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Bynopfis 
Nauhꝛrgctict de Thierreich®. 


Handbuch für näher Schranflalten 
und für Alle, | 
welche fich wifjenfchaftlich mit Naturgefchichte bejchäftigen und fich zugleich 
auf die zwedimäßigfte Weife das Selbftbeftimmen ver Naturlörper 
erleichtern wollen. 





Mit vorziigliher Beridfichtigung s 
. der nüglichen und fchädlichen Katurkörper Deutfchlands, fo wie 
der wichtigſten vorwelllichen Thiere und Pflanzen 
bearbeitet 
von 


Johames Leunis, 


Doctor ber Bhilofophie, Brofeflor ber Naturgeſchichte a am Joſephinum in Hildesheim und mehrerer 
naturbiftorifchen Geſellſchaften wirklichem, correfpondierendem und Ebrenmitgliebe. 


Zweite, gänzfth umgenrbeitete, weit Holzſchnitten (nahe an 1000 Abbilbungen 
auf 702 Holzſtöcken) und mit ber etymologiſchen Erklärung fänmtlicher 
Namen vermehrte Auflage. 





Hannover. 
Hahn'ſche Hofbuhhandlung. 


1860. 


Quam magnißica sunt opera taa Domine; 
Vir insiplens non cognoscet et sultus non intelliget en. 


Psalm. 91 v. 6 et 7. 


rt. 
. 
- 





A-15-37 Ina 


Herrn 


D- Friedrich Kohlrauſch, 


General⸗Schul⸗Direktor ſämmtlicher gelehrten Schulen bes Königreiche Han⸗ 
nover, fo wie auch Inſpektor der Realſchulen und Inhaber des Commandeur⸗Krenzes 
I. Klaſſe des Königlich⸗ Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens, 


dem um das Schulweſen im Königreiche Hannover 
fo hodwerdienten Manne, 


dem eifrigften Befoͤrderer aller wahren wiſſenſchaftlichen Bildung, 


aus innigfter Verehrung 


gewibmet 


vom Berfafler. 


— — — 
Nisg — IR 
MRS, MARK COveLı. 
FEB 3 1937 


Borrede. 


Die erfte Auflage des vorliegenden Werkes, welche 1844 
im Buchhandel erichien und fchon nad kurzer Zeit vergriffen 
war, ging urfprünglih aus dem Bedürfniffe der obern 
Klaften des Joſephinums bervor, an welchem ich feit 36 Jah—⸗ 
ren den naturhiftorifchen Unterricht ertheile. Die neuerdings bei 
und in den Gymmafialunterriht mit aufgenommenen Realfächer 
machten den naturhiftorifchen Unterricht auch für die untern 
Klaffen unſers Gymnaſiums nöthig und veranlaßten dadurch das 
Erfiheinen meiner Schul-Naturgefhihte. Da nun die 
dritte Auflage derfelben für den Schulunterricht völlig ausreicht, 
jo habe ich diefe neue Auflage der Synopſis gänzlih umge- 
arbeitet und bedeutend erweitert, fo daß diefelbe in gegenmwär- 
tigem Umfange für Lehrer und überhaupt für alle, welche fich 
wiſſenſchaftlich mit beichreibender Naturgefchichte beichäftigen 
wollen, al& Anleitung zum Beftimmen der Naturkörper und zugleich 
ale Bud zum Nachſchlagen über die wichtigften und verbreitet- 
ften Naturförper dienen fann. Die Schwierigkeit der analytifchen 
Bearbeitung, noch vermehrt durch den complicirten Drud und 
die Anfertigung zahlreicher Holzichnitte, verzögerte das Erfcheinen 
diefes erften Bandes. Diefe Zeilen mögen deshalb den zahlreichen 
Anfragen meiner ungeduldigen Gönner ald Antwort dienen. 

Ueber die neue Bearbeitung ded Buches bemerke ich im 
Allgemeinen Folgendes: 

1) An die Stelle der früheren Ueberſichten treten überall 
zur größern Erleichterung des Selbftbeftimmend analytifhe Ta= 
bellen, welche am fchnellften und ficherften zur Einficht in das 
Syſtem und zur Auffindung der Gattungen und Arten führen. 
Sie zeigen auf den erften Blid, worauf es beim Beftimmen 
antommt, laſſen die verbindenden und trennenden Merkmale 
ſogleich erkennen und jede fuftematifche Einheit (Ordnung, 
Samilie, Gattung x.) von der vorhergehenden und folgenden 
leicht unterfcheiden. 

2) Ganz beionderd wurden die verbreitetften, nüß- 
lihen und ſchädlichen Naturlörper unſeres Vaterlandes 





% Mır 
an ver san wi 


berüdfichtigt, fo daß der Forftimann, Defongmos Nintheker, 
Arzt, Kaufmann x. hier nicht nur das Wichtiafte für fein 
Fach zufammengebrängt findet, fondern auch den Grad ber 
Schädlichkeit durch beſondere Zeichen hervorgehoben fieht. Außer- 
dem giebt 8. 57. einen fo genannten Thierfalender oder eine 
Ueberficht der wichtigften Thiere Deutſchlands nad) deren Rebens- 
verhältniffen und zeitwerfem Erfcheinen. Werner giebt 8. 59. 
eine Heberficht der Thiere nach ihrem Nuben, und 8. 326. eine 
Ueberſicht der ſchädlichen Infekten nach ihren Rahrungspflanzen. 
Dies letztere Verzeichniß ftellt nicht nur die näheren Beziehun- 
gen zwiſchen Thieren und Pflanzen anfchaulicher dar, fondern 
kann aud das Beltimmen der Inſekten oft fehr erleichtern, 
wenn nämlich Nahrungspflanze und Lebensweiſe zugleich mit be- 
rüdfichtigt werden. Auf diefe Weife wird man mit Leichtigkeit, 
um einige Beifpiele anzuführen, folgende Käfer erfennen können: 
a. Hylesinus fraxini, der einzige bunte, im Bafte der 
Eſche (©. 426) lebende Käfer mit Wagegängen (Fig. 275, 
C.); b. Agelastıca alni, der einzige blaue Käfer, deffen 
Zarven die Blätter der Erlen, und Lina popüli und tre- 
muülae die einzigen Käfer mit rothen Flügeldeden, deren Lar- 
ven die Blätter von Espen- und Bappelgebüfchen (©. 426) 
fteletiren; c. Bostrychus typographus L., der einzige 
Borkenkäfer, deffen Larven unter ber fichtentinde Loth— 
gänge (S. 425), und Bost. chalcographus der einzige, 
deffen Larven daſelbſt Sterngänge machen (Fig. 275, A. 
und B.); d. Haltıca mercuriälis (©. 512.), der einzige 
Käfer mit Springbeinen, deſſen Larven das Kraut des 
ausdaurenden oder Waldbingelfrautes zerſtören; e. An- 
thonoômus pomörum (fig. 274.), der einzige Nüffelfäfer, 
deffen Larven den Apfel- und Birnblüthen ein vertrod- 
netes, braunes Anfehen geben; f. Orchestes lonicerae, der 
einzige Nüffelläfer mit Springbeinen, welder auf Lonicera 
xylosteum lebt. 

3) Das Beftimmen der Naturlörper wurde nit nur 
durch zahlreiche, forafältig ausgeführte Holzichnitte erleichtert, 
fondern diefen auch meift noch eine kurze Erflärung hinzu- 
gefügt, um das Verftehen derfelben auch ohne den Tert zu 
ermöglichen. Auch wurden zugleich die zur Erkennung der 
Gebirgsformationen wichtigften Petrefakten (Zeitmufcheln), befon- 








derd aus unfern norddeutichen Gebirgen, meiſt in Abbil- 
dung da. eingereihet, wo fie neben den lebenden Thieren 
ihrer Organifation nad) ftehen müſſen. Ohne Berüdfichtigung 
der Petrefakten ift ja weder eine vollftändige Ueberſicht der 
Drganifation der Naturlörper überhaupt, noch ein ficheres 
und fchnelles Erkennen der Gebirgsformationen möglich. Be— 
züglich Iehterer gaben wir indeß in $. 9. nur zum Ber- 
ſtändniß der Lagerftätten ein überfichtliched Namenverzeichniß 
der geichichteten Gebirgsarten und verweilen über dad Weitere 
auf den dritten Theil dieſes Werkes, auf die Synopfis der 
Mineralogie und Geognofie, welche von unſerm Freunde 
Adolph Roemer (MEET Lit. Nachweifer pag. LIV) verfaßt 
wurde. 

4) Die Einleitungen zu den Klaſſen und Unterabthei⸗ 
lungen wurden erweitert und die Zahl der Gattungen und 
Arten !), beſonders im niedern Thierreiche, vermehrt, weil dies 
nicht nur durch die Mannigfaltigkeit ſeiner Bildung, ſondern 
auch durch die Häufigkeit und Verbreitung ſeiner Arten zum 
Selbſtſtudium der Natur, welches wir beſonders zu berückſich⸗ 
tigen für zweckmäßig hielten, die meiſte und beſte Gelegenheit 
bietet. Obgleich wir den anatomiſchen, vom innern Baue 
hergenommenen Merkmalen eine ſehr große Wichtigkeit einräu- 
men, fo konnten wir doch die, durch die neueften Forſchungen 
veränderte Klaffification nicht überall adoptiren. Oft läßt 
fi) die Berfchiedenheit der innern Bildung äußerlich gar 
nicht oder erft mit Hülfe eined Präparirmefferd erkennen und 
ift deshalb in einem Handbuche zum Beftimmen der Gattungen 
und Arten wenig brauchbar. Am größten zeigt ſich die 
Schwierigkeit, manche Petrefatten des niedern Thierreichs, nament- 
lich manche nur verfteinert fich findende Mollusken und Korallen, 
in ein Syſtem einzuordnen, welches vorzüglich nur auf innere 
Merkmale gegründet ift, deren Verfchiedenheit wir hier nur nad) 
Analogien vermuthen, aber nicht unterfuchen können 2). Manche 


1) Cognilione specierum innititur omnis solida cognitio phy- 
sica, 06Conomica, medica, imo omnis vera cognitio humana. 
(Linne philos. bot. p. 205. Ill. edit. a Wildenow.) 
2) In dem neuen Spfteme der Korallen von Milne Edwards und 
Haime baben bis jetzt nicht einmal alle bekannten lebenden, gefchweige 
alle verfeinerten Arten untergebracht werden können. 


1 


Abtheilungen des niedern Thierreichs, namentlich die Wurzel⸗ 
füßer und Räderthierchen, haben eine andere, durch die neuern 
Forſchungen gebotene Stellung im Syſteme erhalten, manche 
hätten fie noch erhalten müſſen, wenn wir eine Vermehrung 
der Thierklaffen für unfere Zwede als geboten angefehen hätten. 
So bilden 3. B. die Quallen wohl befler eine eigene Thier- 
Haffe, eben jo die Wurzelfüger, welche durch die problematifchen 
Acineten ($. 819.) und Athalamien ($. 823.) den Infuſorien 
wenigftend fehr nahe ſtehen. Wir haben deshalb den Namen 
der Klaffe XII. Infusoria fpäter in Protozoa ($. 796.) ver- 
ändert und diefen die Aufgußthierchen, Wurzelfüßer und Gitter 
thierchen untergeordnet. 

5) So wenig die meiften Gattungen Linne’3 nod in 
ihrem alten Umfange ſich halten können (wer möchte 3. B. den 
Buchdruder Fig. 277. noch ald Dermestes typographus L. 
zu den eigentlichen Spedfäfern Big. 257. ftellen wollen?), fo 
muß ih dod in die täglich häufiger werdenden Klagen über 
das Weberhandnehmen einer Alles übertwuchernden Synonymik 
um fo mehr mit einftimmen, weil daran oft die Eitelkeit, feinen 
Namen hinter die Gattungen und Arten zu fegen, größern 
Antheil hat, ale wirkliche Befähigung und tieferes Studium. 
Die Untergattungen mit Unter-Untergattungen find jest ſchon 
jo zerjplittert und verwirrt, wie Ratzeburg fehr richtig be- 
merkt, daß fie fein Menich mehr überfehen kann. Die Arten 
find, oft der unbedeutendften Berfchiedenheit wegen zu ganz 
unnöthigen Gattungen, ja zu Familien und Ordnungen 
erhoben, wodurd nur die Weberficht erfchtwert wird, und der 
Nachwelt die Reinigung des Augiasſtalls vorbehalten bleibt. 
Linné und Fabricius befchrieben z.B. fämmtliche Frühlings- 
fliegen in einer Gattung, Phryganea ($. 505.), Stephen® 
macht 3 Bamilien mit 25 Gattungen, Brauer (S. XX) 7 Unter- 
familien mit 38 Gattungen daraus. Wer hat bielang halt- 
bare Charaktere für die vielen, von den beiden Schaufpielern 
Ochſenheimer und Treitfchke aufgeftellten Gattungen der 
Eulenfalter (8. 408.) auffinden können? Selbſt Herrid- 
Schäffer's Scharffinn ift daran gefcheitert. Diefe Ausartung 
einer vernünftigen Nomenclatur, diefe Zerfplitterung durd) un- 
haltbare Gattungenamen erjtredt ſich fchon feit lange auch auf 
die Artnamen. Daß die genauere Unterfuchung manche neue Art» 


u 


namen nöthig macht für wirklich verfchiedene Thiere, welche bisher 
unter einem Namen zufammengeivorfen waren, wird Niemand 
befiweiten. Grenzt es aber nicht nahezu an Blödfinn, wenn unfere 

emeine, überall unter dem Linnéſſchen Ramen Rama bufo 
befannte Kröte in den verfchiedenen Werken 12 verſchiedene Art 
namen erhielt (rubeta, salsa, pluvialis, cineröus, Roeselii, 
calamita, spinosus, minutus, ferruginösus, praetextatus, 
vulgaris und carbunculus)® Ueberall, wo die neuere Nomen⸗ 
clatur die Beftimmung wefentlich erleichterte, wurde fie auch von 
und angenommen, aber der frühere Rame dann meift daneben 
eingeflammert, 

6) Jedes Nomen follte in der Naturgeſchichte auch eim 
Omen haben, follte mit dein, was der Name bezeichnen fol, 
in irgend einer Beziehung ftehen. Leider find aber viele 
Raturforfcher von diefem Grundſatze ganz abgewichen. Fa— 
bricins, das Haupt der früheren Entomologen, der Meifter 
in Bildung bedeutungslofer Namen, erklärt fogar die bedeu- 
tungslofen Namen für bie beften (Optima nomina, 

quae omnino nihil significant). Glucklicher Weiſe theilten 
ine Nachfolger Diele Anficht nicht, To daß ſich die meiften 
Namen erflären laffen, ja manche neuere Schriftfteller geben 
auch löblicher Weife ſelbſt die Erklärung eines von ihnen zuerft 
eingeführten neuen Namens. Ich fügte die etymologiſche Er- 
Härung der Namen überall hinzu, weil fie meift nicht nur das 
Berftändniß der Charaktere, fondern auch das Behalten des Namens 
erleichtern. Obgleih mit allen Hülfsmitteln ausgerüftet und 
aufs Freundlichfte unterftügt mit dem Rathe meines Collegen, 
des Profefford Joſ. Müller, fand ich doc, bei diefem Theile 
des Buches viele, oft unüberwindbare Schwierigkeiten; denn 
abgefehen davon, dag manche Namen gar nichts !) bedeuten, 
fo fegen manche auch die fpeciellfte Kenntniß der Berhältniffe 
des Auctors 2) voraus, find mande nicht nur ellenlang 3), 
deshalb fchwer zu behalten und ganz unbrauchbar, fondern oft 
aud allen Regeln zum Hohne falſch gebildet und falſch ge- 


I) Bracon, Banchus, Pimpla, Bassus, Figites etc, 

2) Ziegler gab einer Schliegmundfchnede den Namen Clausilfa 
ominösa (die verhängnißvolle), weil Dr. Crater an dem Orte, wo er fie 
entdeckte, fi) nur mit Mühe beim Anfalle eines Banditen das Leben rettete. 

3) Crisisidinoidieae. 
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ſchrieben. Selbft Linné vernachläffigte zumeilen die gramma- 
tifalifch richtige Bildung der Namen, was aus deſſen eigener 
Aenperung hervorgeht: Malo tres alapas a Prisciano, 
quam unam a natura (Ich will Tieber 3 Fehler gegen die 
grammatifchen Regeln, ald einen gegen die Natur machen). 
7) Im Titerarifchen Nachweifer wurden außer den Laden. 
preifen der Bücher auch die herabgefeßten und antiquarifchen 
Preiſe mit aufgenommen, weil letztere nicht nur oft die typo⸗ 
raphiſche Austattung und den Umfang des Werkes andeuten, 
ndern auch gleihjam eine Kritit des naturhiftorifhen Bubli« 
kums geben. Wir finden 3. B. in antiquariihen Katalogen 
manche Werke in mehren auf einander folgenden Nummern des 
Katalogs immer billiger angefeßt, bis fie endlich den eigent- 
lichen Werth erreichen und gelauft werden. Ich hoffe, daß diefe 
Zugabe befonders denen, welche bei ihren literariſchen Bedürf- 
niffen auf ihre eigene Börfe befchränft find, nützlich fein wird 9). 
Daß diefe neue Auflage eben fo freundlihe Aufnahme 
finden möge als die erfte, und in eben dem Grade die Liebe 
und das Intereſſe für beichreibende Naturgefchichte wecken und 
erhöhen möge, als deren Bearbeitung Mühe gemacht hat, wünfcht 


Hildesheim 1859. x Leunis. 


I) Mer feine große Summen für Bilderwerfe anwenden fann oder 
will, dem empfehle ih: 1) Die Abbildungen der Säugethiere und Vögel von 
Ludwig Reichenbach (S. LIU.) 2) Den in Weimar 1842 erſchie⸗ 
nenen ſynoptiſchen Atlas der Zoologie nah Cuvier's Klaffi- 
fication in 15 Karten. Jede Karte ift einzeln für 221/, Ngr. käuflich, und 
der ganze Atlas auf Leinewand geflebt für 5 „PB antiquarifch zu erhalten. 
3) Burmeiſter's zoologifhen Handatlas (S. XXIII). 4) Lorek's 
Fauna prussica (Königsberg 1837. 24 9) nebft Blaſius's Wir- 
belthiere Deutfhlands (S. XVII) für das Studium der deutfchen 
MWirbelthiere. 

Das milroffopifche Inftitut von Profeffor Auguft Menzel in 
Züri liefert empfehlenswerthe Präparate aus allen fuftematifchen Gruppen 
des Ihier- und Pflanzenreihe und verbreitet fih aud über den innern 
Bau und die wichtigften Entwidelungsverhäftniffe der Thiere und Pflanzen. 
Um daſſelbe leichter zugänglich zu machen, werden die Präparate nicht nur 
partienweife, fondern aud einzeln und zwar nad eigener Wahl oder nad) 
der Wahl jenes Inftituts abgelaffen (a Stüd, je nachdem der Gegenftand 
trocten behandelt oder in Balfam eingefchloffen, mit Spiegelglafe oder 
mit feinem englifchen Dedglafe bededt if, 31, bie SU, Nar.). 





Erklärung der Zeichen und Abkürzungen. 


JG = Rännden (Schild mit Bell, Zeichen bed 
Bart). 

Q = Belbiyen (Spiegel mit Handhabe, Zeichen 
der Benuß). 

Q Zwitter (Jelchen de® Mercur). 

= Boffl oder verfteinert ſich findend. 

* = Zur Fauna Deutfdlands gebörend. 

+ = faddlid ober ala ſchaͤdlich vernähtig. 

+ = mertlid ſchaͤdlich. 

£ = fehr ſchaͤdlich. 

1 = 1 2inte lang (Minge be Floded). 

2. — 3 Linien (Größe de6 Sonnentäfers mit 
3 Bunften). 


= 3 Linlen (Größe der Stubenfliege). 

“= 5 Linien (Größe der Biene). 
12°" oder 1° = 1 300 (Größe ded Maitäfere). 
= re (Größe der Hausmaus odne den 


6. = 6 Zo0 ec: des Saußfperlingb). 

10° 10 300 (Größe der Banberratte ohne den 
Schwanz). 

12” oder 1’ = 1 Yuf (Größe ber Felbtaude) ac. 

Fig. 31: Bogiger Jlopkäfer iR... 11:7“ Lang. 


» 277: Linne'® Buchdruder iſt.. * a 
» 2349: Saat⸗Schnellkäͤfer If... » 
» 268: Möllertäfer if ......... ni v 
» 239: Bemeiner Tobtengräber IR 8” v 
» 218: Leber⸗Lauftaͤſer If...... 16” P) 


Die are ber — ethiere if ohne Berüd: 
ſichtigung des Schwanzes angegeben. 

Die fen bezeichnen bei Schmetterlingen 
u RBerie LE Monate des Jahro * 
1 (Januar) bis 12 (December), n welchen 
diefe Thlere bei und erfcheinen. 


Die Bıudyahlen drüden bei den Säu 


ugetbleren 
bie Zabnformel ($. 18), bei den 


uſcheln 


die Zez der Zaͤhne in der rechten und 
linfen Klappe aus; bei den Abbildungen 
bedeuten fie die _Bergrößerung oder 
fleinerung be® Ihiere® In ber bildlichen 
Darfiekung; alfo 1, = halbe natürl de 
Größe und boppelte. i Infeltens 
Abbildungen h die natürlige Bröße aus 
teilen nedenbei durch einen Strich auf 
dem Holzſchnitte bezeichnet. 

A. = Art. 

Bdı.= Badenzähne. 

br. = breit. 

br = did. 

Dt = Deutidlend. 

ed. = Edjähne. 

Ep. = Europa oder Europäer. 

fg. = fürmig; alfo fadfg. = fadtärmig. 

Fl. = Ylügel. 

Slgb.= Yılgeldeden. 


ers 


h. 
Hl. = Hinterflügel. 
L. = fang. 
©. = Ordnung. 
Rp. = Raupe. 
Böf.= Borbderflügel. 
Bdı. = Borderzäßne. 
W. = zuſammen. 
Die Abtür ano in denn Neberfidten erflären 


— 59 taus den unmittelbar vorher⸗ 
gehenden, nicht abgefürsten Wörtern. 


Die eingellammerten Zahlen II. oder III. weis 
fen auf deu zweiten oder botanifchen und 
den dritten oder mineralogifchen Bin, 


E = W Sterling oder 62!, . 
816. oder Lior. = 8 aꝙr 
s. = Säilling oder 10 ne 





Drei ZoU Barifer Maß. 





Schreib: und Setzfehler. 

















| 
Zeite | 3eile von ftatt lies 
| 

27 2L unten Dolltden ............... Dkollt 

40 — J 5817J. ......... —— E08. ” 

4 28, lasse träftigere......... REN kraͤftigere 

65 8 J...... Logõmys............... Lagömys 

9 12 [ Oven....... ......... [ Dwen 

————— Miſſurium..............iMiſſourium 

86 33 oben Callithrix.............. Calllithrix 

92 a N N — 

96 Bl, Wasser Spalanzani ........... Spallanzani 
115 10 P........ mesomẽlas ............. mesom&las 
142 1 unten Sphiggürus............ Sphi us 
161 ee Trompeler ............... Trampeler 
166 14 oben Hunbin ................ indin 
182 > I A ER RE { Rylina......... — Rhytina 
188 IL. Na * 

208 6 unten palumbes............... palumbi 

241 29 oben en ER R ag 

31 2 .».6—”—»-..:..e . 1 3 ..nBn8 2: 98 84000 5 . 1 [7 

937 4 reg dornigen............. ..|  bornartigen 

319 5 unten 4.228...... —— N ‚a. 

354 9 ........ .Amblyterus...... — mbiyptärus 

977 vB ER Giorana...... TER Giorna 

981 re — Ragelmel®. ........... Rageliels 

381 10 Pimelödus.......... ....| Pimelodes 

392 14 oben N ” 2 
458 2 | ..... | mit 2...... — .... mit 1. 

474 8 unten ewoͤlkt ...... ——— ewölbt 

507 ı Me HERMES egerin...... —— egerle 

628 BB Colöas... ............. Co 

827 R- el e r 

618 16 ee ae een Latr 

661 7 .... ... Theft ber Borderbeine...| Theil ber Mittelbekine 
670 > Dr a REDE 1,7, Sp Kern 

686 2 oben Liiinoehäres .......... .| Limnochäres 

688 18 ........ Cheyletas....oo-.20.... Chelletus 

726 1 unten erlte 56T... 2222... ..:| 387. 

164 4 —— VEN. een inerer 

169 8 oben N 0 MER . 188. 

789 3 N ET Fer ER ig. 582. 

847 1 unten Eneriolnus....cecesoo.. nerinus 

854 J a PR cr fit. Nachweiſer 
860 13 oben Mytillina,..... use ytilina 

859 3 unten BlUEd ... 2ceencnennnn Kickr'e 

894 16 oben BER wei: 2 ...| Ber 

896 J— arme......... aretica 


Beil die $$. in der leuten Abtheilung mehrmals geändert toerben mußten, fo differiren leider 
bie binmwelfenden 88.⸗Zahlen in der erften Hälfte des Buches oft um 1 —2, namentlid in den 
Berzeihniffen 49. 57. u. 59, mas aber durd das forgfältige Kegiſter am Ende des Buches wieder 
außgeglidhen wird. 


Merbefierungen und Zufäße. 

Seite 4 Zeile I, Streſcht bdurch: mit mehr Recht. 

@rite 566 Jeile 32. , » : nebfl ber Könlaln. 

Srlte 400 . » : Amocnetes al aufg führte Gattung, well bie bißher hierzu 
esäblten Thiere nur Augenduufland bon Petromyzon find. Die abgebildete Art gehört ala junges 
bier au Peiromszon Planäri 

Brite 00. Berbe ein * por Hilesinns minor, 

Seite 500, Sche ein * vor Saperda seuläris und graclhlis. 

Seite 51l. Cassida nebulösa vermülete 1858 In zahlloſer Menge als Käfer und Larde bie 
Runfelrübenfelber im Rönigreice Hannober. 

Seite 74. Da auch bie Burjeltüßer und Gittarthlerchen mit aufgenommen werden mußten, bie 
den Inlulorien nicht untergeordnet werben tonnten; fo mußte auch der —— Infusorfa 
forıfallen, wolür mir ben Ramen Prolozya mählten, deren 3 Ordnungen in 9.796. analytiſch 
unterichleben merben und beabalb u bergleiden find. 

Wegen eine Fehlers in ben Mbbilbungen wurden für &. 173 und 415 zwel Gartonblätter 
beigeneben, auf welche ber Bucbinber aufmerffam zu maden If. 


— — 





XV 


Literariſcher Nachweiſer oder alphabetiſches Verzeichniß 


der als Auctorität (8. 13.) hinter den lateiniſchen Namen 
angeführten oder ſonſt erwähnten Naturforſcher und 
naturhiſtoriſchen Schriftſteller. 


(Die eingeklammerten Bücherpreife find ne. aus antiquarifhen oder Auctions - Katalogen 
eingetragen; die herabgefepten Breife, fo tie die Preiſe der Bücher zweiter Hand find durch das 
vorgefegte jetzt bezeichnet.) 

Adanson (Michael), 1727 — 1806; audgezeichneter Joolog und Botaniker 
(AF 11. Theil). Zu Air geboren und zu Paris als Mitgiieb ber Alademie 
ber ®iflenfchaften geftorben. Diefranzöflfche Regierung entſchädigte ihn 1795 
mit 3000 France für den Verluſt feines ganzen Bermögend während bee 
Revolutiondzeit, fo daß er damald auf die Einladung, an ben Stzungen 
des National» Infitnte Theil zu nehmen, zur Untwort gab, er ae feine 
Schuhe. Er machte den Zitterwels (S. 392) zuerſt belannt und begründete 
feinen Ruf —— REDEN — — — — 

1) Histoi 1 B 8 1757. Mit 19 rta 

I Sierin fd die foährend Des Yalktiaen Mifenthalts am Senegal Ar Alien yo 64 

2) a as rl ee 2 a en ellt er ein nathrliches Planzenihſtem 
auf. — Adanlonia digilata, ber Affenbrobbaum, it nad ihm benannt. 

Aellanus ( Claudiuo), Ichte in Rom zur Zeit bed Kaifer Hadrian und ſchrieb 17 
Bucher Thiergefchichten (rept Lwwv) oder naturhiftorifche, aus Ältern, meift ver⸗ 
nl Sihriften compilirte Nachrihten. — Phacochoerus Aeliani ©. 156. 

ote 8. 

Agardh (Carl Ad.), 1785—1859; zu Baͤſtedt am Kattegat, wo fein Water ald 
reicher Kaufmann lebte, geboren, und in Karikadt am Wenernfee, wo er feit 
1834 Bifhof war, geftorbem, ein auögezeichneter Botanifer, dem borzägl. 
bie Algenkunde durch mehre in Lund erfhienene Werte viele Aufklärung 
berbanft (SP 11. Theil). Mehre in folgenden Werten befchriebene Pflan⸗ 
zen zählt Ehrenberg zu den Infuforien. 

1) Dispositio algarum Sueciae. Kopenhagen 1812. 4. 113.9 (1/2.B). 
2) Synopsis algaram Scandinavise. und 1817. 11/3 .P. 

3) Systema algarum. 1824. 2.9 (1.P). 

4) lcones algarum, 6 3 

5) Conspectas criticus Dialomearum 1830—32. (1/3 P). 

Afassiz (Lou), 1807 zu Drbe, im Canton Waadt geboren. Studirte Mes 
bicin, ward Profeſſor der Raturgefchichte in Neufchatel und 1847 Profeſſor 
ber Zoologie und Geologie in Cambridge bei Boſton in Norbamerifa. 
Einer der ausgezeihnetfien Zoologen und Raläontologen. Seine zahl⸗ 
reihen, meift patäontologifhen Werte erſchienen großen Theils in franzöfl- 
ſcher Sprache zu Solothurn. 

1) Recherches sur les poissons fossiles. 1832 ff. 5 Bde. mit 394 illum. Tafeln. Hauptwerk 
über foſſile Fiſche — Mit dem Supplemente des Werkes 2 (100 .P). 

23) Monographies des Echinodermes vivans et fossiles. 1839 ff. 2 Bode. mit 23 Tfin. 23.2 (10-P). 

3) Description des Echinodermes foss. de la Suisse. Neufchätel. 1839. 4. Mit 25 Tfin.8 A (4.2). 

&) leonographie des Coquilles tertiaires etc. Dafelbft 1845. Mit 13 Taf. 4/5 A (21 PB). 


8) Nomenciator zoologicus,. Solothurn 18424. 24.9 (12.B). ß 
6) Histoire naturelle den —* etc. lieber Euswailerkice —A Mit Abbild. 314 


7) @eoloailche Alpenreilen $Herausgen. von Sen leig- 2, Aufl, 1847. 2.9, jept 171/2 gr 
8) Wrumdalioe Der Joolomie (In Verbindung mit 4. Gould und M. Perth bea ) 

it IA00 Holsichniiten. Stuttgart 1851. IB (11, BP). Siehe Sowerby und Budland. 
9) Unterfuchungen Über bie Gletſcher. Nebſt Atlas von 32 Tareln. 111/3 (6.P). 


Ahrens (Auauft), 1750 — 1842; ein eifriger Entomolog; ftarb zu Hettſtaͤdt Im 
Mandieivichen. War anfangs Scaufpieler. 
1) Mebre Abbanblungen über deutfche Käfer in Zeitfchriften. 
2) Fauna inseclorum Kuropae, von Germar fortgefegt (9° Bermar). 


zu 


Aldrovandı (Ulnfled), 1552—1805 ; in Bologna geboren und bafelbft Profeſſor 
der Mebdicin und Director des botanifhen Bartend, genaunt ber Pontifex 
maximus der Naturgeſchichte. Er ermedte durch feinen Eifer die Liebe für 
Raturmwiflenfhaften in Italien und verwandte fein großes Vermögen auf 
Meifen und auf ein Maaralienfabinet. &tarb arm und blind im Hoßpitale. 
Seine Naturgefhichte in 14 Folianten (Bologna. 150 Fro.) fam größten- 
theitd er nad feinem Tode heraus. Panoposa Aldrovandi ©. 897 

Job. Wilhelm v.), geboren 1770, ftarb als Apotheker zu Au burg. 

e Ab fung über die Erd» und c ien, melde 
ER Nemaifar —— ung ae E A gi .. —A —8 um Augsburg 
— ein Freund Dahl's und Alegier * im Deſtreichi⸗ 
ſchen, ſpaͤter in K nigöberg, jetzt in Tifit. Entdedte u. benannte einige neue Käfer. 


Anderson (Dr. juris Johann), 1674— 1243; in Hamburg geboren und daſelbſt 

geftorben als Kaufmann und VBürgermeifter. Er fhrieb über bie Eetaccen 

de Nordens in feinen „Nachrichten von Idland, Brönland ıc. Leipzig 1747.« 

und in feiner „Naturgefhichte von Joland und Groͤnland⸗, weiche nad) feinem 
Tode 1750 heraudkam. 


— os (Ant. Joſ. Dezallier), 1000 — 1706; ſtarb als Maitre de Eomptes 


8 ologie Er ndlun d er 
Ei Hai a —X den, Bl dı Bott Min 12 84 04) Die deitte Buflape 
een —8 von welcher nur 2 Quartbaͤnde in franzoͤfiſcher Sprache 1780 in Pa 
erfchienen, koftet 150 Irs. 
Aristoteles, Arzt und Philoſoph zu Athen, um 384 v. Chr. zu Stagira 
in Macebonien geboren und zu Chalcis auf Eubda 322 d. Chr. Beb. ges 
erben, einer ber berühmteften Philoſophen Griechenlands, Schüler des 
lato und Lehrer Wleganderd des Broßen. Er ift, in fo fern mir feine 
zwei verloren gegangenen Bücher der Pflanzen⸗Theorie (Naturlehre 
der Pflanzen) aus den Schriften feiner Schüler fennen, als Begründer ber 
wiffenfchaftlihen Pflanzentunde, al8 Vater der ee Se und 
befonder6 ber Zoologie und vergleichenden Wnatomie zu betrachten, well 
er der Erfte war, weicher genaue Beobachtungen über Raturgegenftände 
machte. Sein Historia animalium ift da8 Ältefte Werk tiber Naturgeſchichte 
und war Jahrhunderte hindurdy da® Orakel ber Raturforfher. Die Pflan⸗ 
gen gattung Aristotelia, fo wie Cervus Aristot&lis (S. 166) wurden nad) ihm 
enannt. BET Schneider 


Arteai — 1205 - 1235; ein ſchwediſcher Naturforfher, Linnés Freund, 
zu Amſterdam. Er unterſchied zuerſt die Cetaceen von den Fiſchen und theilte 
in Knorpel⸗ und Graͤtenfiſche 
hliothees ichthyologica etc. oben 1738. 5 Bde. Bon Rinne, fpäter von Wallbaum 
herausgegeben. 9 jept 21/5 
Ascalius (Beter), ftarb ( a „Brofeffor in Kopenhagen. 
Icones rerum naturaliu N y nluminedes d’histoire naturelle du Nord. 1767; 
b Hefte mit 50 oliotafeln. 2. (8 
Andeber (I. B.), Maler zu Barie: geboren 1759 zu Rochefort; farb 1802. 
1) Histoire nat. des Singes et des M (8.80). Paris 1800. gr. Fol. mit 63 col. Tfln. 


00 
2) Bat: nat. —8 Colibris etc. Mit 180 color. Kpfrtfin. Paris 1802 370 Br8. (30 P). 
Audouin (Dr. Job. Victor) 1297 — 1841; zu Paris geboren und dafeibf ale 
Profeſſor der Entomologie wi re ber Raturgefhidhte und als linters 
bibliothekar ded AInftitutd Kr 
1) Bearbeitung ber Singet., dgel u. Bellen, in — pie de FEgypte, Perl Paris 1809/45. 
3) Histoire des insectes nuisibles ete. Paris it 23 col 
3) —— —— (über 80), —88 1 Inſekten und —8 — in den 
chen Annales des sciences naturelles ete, deren Mitredacteur er war. 
Azara (Don Belig e), ſpaniſcher Officier, In Aragonien 1246 geboren und 1811 
g orben, Wurde von ber fpanifhen Regierung zur @renzregulirung nad) 
merita gefhidt. Azara eine Pflangengattung. Canis Azarae ©. 116. 
Lebte längere Zeit in Bara van, fchrieb eine Gelchichte der Säugethiere von Paraguay 
(2 Bde. Paris 1801. 2% ) und gab auch feine Reife nah Südamerika heraus, 
deren 2 lebte Bände die tgefhichte der Bögel Varaguay'6 enthalten. Beide Me 
wurden in& Franz. —* 


vu 


Baer (Dr. Earl Ernft d.), 1792 auf feinem Landgute Piep in Eſthland geboren, 

@eheimer Staattrath und feit 1834 Prof. der ooicgie in St. Beteröburg. 

1) Ueber Sntwidelungegefhicdhte der Thiere. Königsberg 1828. 2 Theile. t 
9) Diele Kuffäpe — i ie des niedern Thierreichs, ſowie über Geographie 
und Se in den Denkſchriften verſchledener Geſellſchaften, in f legmann's Ar Pa 

Banks (gofeph), 1743—-1820; ein reicher, englifher Naturforſcher; ftarb ald Praͤ⸗ 
fivent der koͤnigl. Befellfchaft der Wiffenfhaften in London ; war der Mäcen der 
Raturforfcher feiner Zeit. Machte Cool's erſte Reife um die Welt in Geſellſchaft 
ſeines Freundes Solander mit; bereifete audy Labrador und Nem=-Yound- 
land. Dur ihn ward der Brodbaum nad) den amerifanifhen Inſeln ges 
bracht. BanksYa, eine Pflanzengatiung und Onychoteuthis Banksii ©. 778. 

Barfande (Joachim), Privatgelehrter in Prag, früher Erzieher Heinrich V., 
Herzog® bon Bordeaux. 

ystöme Silurien du centre de la Bohtme. I. Partie: Recherches Paldontologiques. Vol.I 
Trilobites. Prag und Paris 1852. Mit 52 lith. fin. 52 4. Hauptwerk über Trilobiten (9. 635.). 

Basteror (B.), befannt durch eine genaue Beſchreibung der Petrefacten aus ber 
Gegend von Bordeaug und Dachs: Mem. geologique sur les environs 
de Bordeaux etc. Bari 1825. Mit 7 Tafeln. 20 Fre. 

Becher (30h. Philipp), 1752 geboren und 1831 als Nafſäu'ſcher Bergbeamter 
geftorben. Posidonia Bechöri ©. 821. 

Bechstein (I. M.), 1757— 1822; zu Waiteröhaufen bei Botha geboren; war 
anfangd Lchrer ber Naturgefhichte zu Schnepfenthal und ftarb als Director 
ber Korftafademie zu Dreißigader im Meiningen’fhen. Vespertilfo Bech- 
steini ©. 100. 

1) Semeinnüsine Naturaeibichte Deutfhlandbe (nur Säugethiere und Voͤgel). 


2te verb. Auflane, 4 Bände mit 142 illum, Mupfertafelm, 363, 9, jept 12.9, ſchwarz 
2 Er Keißler 

9) ————— Taſchenbuch von und e Teutſchland. 3 Bände mit M illum. und 7 
ſchwarzen Hupfertafeln. Seipain 150%, 4. BP (dp). 

3) Beireme Abbildungen maturbiiteriicher Übenenitänbe ders An» und Auslandes. Reue Ausg. 
Rürnberg IH16,,. Mit #00 illum. Aupfertafeln. BalasB (25,2). 

4) Mehre Werke über Äorllinjelten, namentlidh in Verbindung mit Sharfenberg: Voll⸗ 
ſtaͤnbige Raturageihidte ber ſchäblichen Korfinfeften. 3 Bände mit 13 illum. Tafeln. 


Zeipzig 2806. 53 P (dB). 
Bell (Dr. Thomas), 1792 geboren, Profeſſor ber Zoologie in Lonbon und PVräfldent 
ber Linne’fhen Geſellſchaft daſelbſt. 
1) A monograph of the Testudinata. Fol. London 1836. 
93) A history of British Reptiles, London 1839. 
3) Mehre Auffäpe über Reptilien und Krebfe in ben Transactions of Ihe Linnean Society, 
dem Zoological Journal etc. 
Belon (Beter), 1517 — 64: ftarb zn Paris als Prof. am College de France. 
1) Histoire des poissons. Paris 1551. Nur 55 Eeiten. (4 .P). 
9) Histoire de la nature des oiseaux. Paris 1555. (3 P). 
3) Reue Ausgabe von Conrad Geßner's Filchen 


Beneden (B. I. van), Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu 
Lüttich BET Dumortier. 


1) Memoire sur les vers intestinaux etc. Mit 28 Tfln. Paris 1858. j 
9) aupieeige und fehr wichtige bbufiologifche und anatomiſche Abhandlungen über bie niederen 
biere in den Mem. de l’Academie de Belgique. 1837 ff. 
Berg. — Oecophdra Bergiella ©. 560. 
(Zorbern Dtof), 1735—1784; wurde zu Upfala nad Wallerius Tode 
rofeffor der Ehemie und ftarb zu Mebepibrun, einem berühmten Babes ' 
orte am Wetternfee in Schweden. Tortrix Bergmanniana (S. 555) nad) 
ihm bon 2inne benannt. . 
1) Range Befhreibung der Erdkugel. Deutfh von Rühl. Breifswalbe 


791. ; 

2) Mehre Abhandlungen über Blutegel, Inſekten etc. 

3 Fr ee und ntintenlogıfee, mo! aba rd's PVropädeutit aufgezählte Schriften. 
raesser (J. A. B.), 1732— 1812; zu Idſtein geboren und als Eonfiftorial- 

Ir und Brofeffor der PhHilofophie zu Hanau geftorben. Entomolog u. 

Philolog (Realmörterbud). 

1) Romenclatur und Beichreibung der Inſekten in der Grafſchaft rer enberg ıc. 
4 Jabrgänge mil, 6 lan 2 N 11 7883: Eh, es 2 wie legten Jahrgänge 
auch unter dem i 

2%) Icones papilionum — — Europae. Sanan 177g. Mit 58 um. fin. 162/32. 


Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 2. Huf. B 


vn 


Bertheid (Dr. &.%.), 1803 zu Soeft in Weftphalen geboren, Hofrath u. Bros 
feffor der Anatomie und Zoologie in Böltingen. 
2 Lehrbuch der arena a 1845. 2122 24 ». Nach eigenem Syſteme. 
3) Lehrbuch der Phyfislogie. 3. Aufl. Göttingen 1848. 4.9 (211.8 
8) a zei l ———— bed Thierreichs. Aus dem Kranz Mit Anmerkungen. 
4) Diele Auffäpe in en: über den Bau des Waflerfalbes; über den Heerwurm 
(8.668) ıc. Er entbeckte audy mit Bunfen das Eifenoryb ale Begengift der arfen. Säure. 


Beseko (oh. Meich.), geboren 1746 und geftorben 1802; Profeſſor ber 
Rechte zu Mietau in Eurland. 
Beiträge zur Raturgefchichte der Vögel Curlands. Leipz. 1792, Mit 710. fin. 11 (ls P). 
Beudant \ S.), 1787 — 1852; in Paris geboren; bereifete auf Koften ber 
franzöfiihen Regierung Ungarn in mineralogifher Hinfiht und ftarb in 
Paris ald Beneral= Infp. der Univerfität und als Prof. ber Mineratogie. 
1) Mineralogifhe und geo noftifche Reife dur Ungarn im Jahre 1818. Deutſch von 
Kleinfhrod. Leipaig 1825. Alla PB (21/2 P). 
9) Populäre Naturgeſchichte der drei Melche von Beubant und Milne Edwards. Aus 
dem Franz. überfegt. Stuttgart 1848. 12 Bändchen. 1/5 «BP, jeht 3* 
2) Lehrbuch der Mineralogie. Deutſch von C. Hartmann. Leipzig 1826. 44 (2.2). 
Beyrich (Dr. Ernf), 1815 in Berlin geboren, two berfelbe jetzt an ber Uniber⸗ 
fltät Profeſſor der Beognofle und Paläontologie iſt. Ernft Boll hat nad 
ihm eine Battung WRufchelfrebfe BeyrichYa benannt, von der man über 20 
en ale ens ehr Koftfin. Berl. 1848. 4.3 tu 
i 718). ‚mits . : j 
9 Die | Sonhnlien bes — * Tertlätgebirge® 1859 —— PN 
her en mit 30 Zafeln. 8 4. auptwerk ü e8 nord» 
eutſchen Tertiärgebirges. 
8) Die Srinoiden des Muſchelkalkes. 1857. 816 P. 


Bibron (®.), Prof. der Naturgeſch, Behülfe am naturhif. Mufeum au Paris 
und Mitarbeiter an Dumeril's — es Erpetologie generale etc. 
Blainvine (Ducrotan be ober gemöhnlih Henry de), 1778— 1850; ftarb in 
Baris ale Profeffor der Zoologie und ber vergleihenden Anatomie, ein 


durch zahlreiche Werke ausgezeichneter Zoolog. 
1) ——— Malacologie et de Conchyliologie. Patis 1825/47. 8. 2 Bde. mit 100 Kpfrn. 


2) Osı ograp ie. Paris 1839-56. Mit 291 Tfin. 864 Br. 
3 fe und Weichthiere zu der Fauna francaise. 1820 fi. 3a } 
&) Zoologifcher Theil zu Freycinet's Reife um die Welt. 2 Theile mit Atlas. 224 Fre. 
5) Zahlreihe Abhandlungen aus allen Theilen der Zoologie, namentlid über Mollusten 
und Zoophyten in franzöftfchen naturbiftorifchen Zeitichriften, im Dictionnaire des sciences 
naturelles, im Bulletin des sciences, im Journal de Physique etc. 
Bla8ius (Dr. 3. 9.), 1809 zu Numbredt im — Coͤln geboren, 
feit 1836 Prof. der Zoologie und Botanik am Carounum in Braunſchweig. 
1) Blafius und Graf Kayferling: Wirbeltbiere Curopa's. 1. Band (einziger und nur 
Säugetbiere und Bögel). Unterfcheidende Gharaftere. Braunfchw. 1840. 21/3 .B, ji et 
9) B. u. —— Reife im europ. Rubland. 1840 u. 1841. 2 Bpe. —8 4. 2’/a 
3) Yauna der Wirbelthiere von Deutfchland. 1. Bd., Säugethiere, mit 290 Holzfchn. ar Die 
Bloch (Marcus Elifer), 1723—1790; zu Berlin geboren; war ifraelitifher Arzt 
und andgezeichneter Ichtbbolog; Starb zu Carlôbad. 
1) Allgem, Naturarich. ber Fiſche 12Thle. Berlin 1782/95. 4. Mit 432 color. Tfin. Complet 
150, Die franzdfiiche Ueberſezung MOB. Der 1.—8, Theil enthält: Dekono⸗ 
miſcht Maturgefchichte ber Wifche — — it 98 illum. K ws 6 4. (15 
Der 4.—12 Thl.: Maturgric. db. ausländifchen Fiſche. Mit 324 illum. fin. 135 $ (25 #). 
2) Systoma Tchthyologiae. Dit 110 illum. Kpftfin. PBortgefept von I. G. Schneider. 
werlin 1801. 2Bbe. 8, 16.P (10.2). 
Blond (3%. Bapt.). Theraphösa Blondi. ©. 681. 
Neije nadı ben Unmtillen x. Gerausgeg. von A. W.v. Zimmermann. Hambg. 1815. 1%, P. 
Blumenbuch (Dr. Johann Ariedrid), 1752 — 1840; zu Botha geboren und in 
Höttingen ald Obermebicinalrath und Prof. der Naturgeſchichte geftorben. 
Calymene Blumenbachi &. 720 und Cidäris Blumenbachi ©. v11. Auch 
ae bie BlumenbachYa insignis, eine Zierpflange aus 
ll, na m. 
1) Handb. der vergleichenden Anatomie u. Bhyfiologie. 3. Aufl. Bötting. 1824. 213 PB (3 PB). 
a6 erfte Handbuch darüber in Deutfchland. 
; De generis humani varielate nativa. 3. Auflage. @öttingen 1795. —3* BR 


die VBerfteinerungen 


8) Deeades eraniorum ete. 7 Lieferungen mit 70 Kpfifin. Göttingen 18 fa P; 
4 aublbungen naturbiftorifcher Begenftände. 10 Hefte mit 100 Tfin. Wött. 1796. 5 * jebt 14 


5) Handb. d. Naturgeſch. 13. Titelaufl. Sött. 1831. 21/5 PB, jet 2/5 P. In mehre Spraͤchen überl, 


IX 


Beje (Ir.), ein junger Naturforfher aus Kiel, zu Meidorp im Holſteiniſchen 
gear. Wilhelm, König der Niederlande, —* ihn zu naturhiſtoriſchen 
A Java, wo er 1828 am Nervenfleber ftarb. Xenöpus 

jei ®“ 33 ® 
Tagebuch auf einer e Durch Norwegen. Herausge : ‚432 
3) Dichte Auffähe — Aber Beten in ber en ehe 1822. 14 4 
Beje (9.), Justitiarius in Kiel. 
ehre Abhandlungen über Vögel und zahlreiche Auffäpe über Infekten in Zeitfchriften. 
(Dr. 3. Alphons), Arzt und Gonfervator ded Gabinetd bes Grafen 
Del ean, ausgezeichneter »epidopterolgg. a — 
eonographie et histoire naturelle des es d’Europe j 
5 Bände mit 265 col. Tafeln. Paris 1a 336 Fre. — a Een). 
8) Geners et index methodiens enuropaeorum Lepidopterorum. 1. Thl. Paris 1840. 5 Yxb.( 11] sp 
3) Mehre Werke über Schmetterlinge theile alein (Schmetterlinge Madagascar’s 32 Fre. 4 
theils in Verbindung mit andern Entomologen, fo wie überhaupt viele Abhandlungen 
über Infetten in franzöfifchen Zeitſchriften. 
Beil (Eraft), ®pmnaflaliehrer in Reubrandenburg. — Bucc/num Bolli S. 829. 
Beitrag zur Kenntniß der filurifchen Cephalopoden. 1857. 313 BP. 
Beiten (Dr. Joh. $r.), 1718— 1796; zu Horft in Holftein geboren und ale 
Arzt in Hamburg geftorben. — BoltenYa ©. 903. 

Bonaparte (Earl Lucian), 1803—1857; Prinz bon Canino gsonbant bei Rom), 
oufin des Kaiferd Napoleon HI. und Sohn von Lucian Bonaparte, des 
zweiten Bruders von Napoleon I., ein Aue ann Zoolog, vorzüglich Orni⸗ 

tholog: 1803 zu Paris geboren und daſelbſt 1857 ge orben, 
1) Icon della fauna italica (Wirbelthiere). 4 Bde. mit 360 ill. Tfin. Rom 1832/43. 630 Fb 


(130 2). » 
3) Bier Bände Supplemente zu Wilfon’s amerikanifcher Ornithologie. 1825/33. 122 128. 
3) Conspectus generum avium. 2 Bände. 1850/,. 8. 8 PB (6 2) 
4) — See Mastozoologiae, Ornıth., Herpetol, et Ichthyologiae. Editio II, 
ö . ge. Bol. 
5) Nonogra he) en (mit H. Schlegel und Andern). Mit 54 col. Tfin. 1850, 
6) leonographie des Pigeoas non fi Paris 18658. 140 Fre. 
Bonnäterre (L’abbe); ftarb als Profeſſor der Naturgeſchichte zu Tulle. 
3) Histoire naturelle des Poissons. 2 Bde. 4. mit 100fln. (eine Abtheilung der Encyclo- 
Bi saethodique). Paris 1788. 0 Krb. (4 BP). 
3) Velchreibung der Getaceen und Bögel in bemfelden Werke. Auch Mitarbeiter von Dau- 


benton’& Dietionnaire erpetologique. 
Bonenm (Kranz Undr.); ftarb in Turin ald Profeſſor der Zoologie und Director 
bed naturhiftorifhen Cabineto. Ausgezeichneter Entomolog. 
1) Catalogue des oiseaux de Pidmont. 1811. 
2) Observalions entomologiques (vorzüglich über Carabicinen), nebft voriger Abhandlung 
abgedrudt in den Memoires der Turiner Alademie der Wiſſenſchaften. | 
Borlase (Wilhelm), 1606 - 1272; ftarb zu London ats Beiftliher und Rector 
von St. Juft. BorlasYa ©. 741 und Cassiopea Borlasda 5.925. _ 
Born (Ignaz Edler von), 1742—1791; geboren zu Karlöburg in Siebenbürgen 
und geftorben zu Wien als Hofrath bei der Hoftammer In Münz= und 
Bergwertsſachen. Er widmete ſich ausfchließlid der Mineratogie und den 
Bergwerko⸗-Wiſſenſchaften, wurde Aſſeſſor im Bergmeiſteramte in hg Er 
darauf von Maria Therefia nah Wien berufen, um das faiferlihe Mine 
rallenfabinet zu befchreiben. 
1) Testacea musei Caesarei Vindobonnensis. Wien 1780. gr. Fol. Mit 18 col. Zfin. 36 ꝓ (6). 
3) Mebre Werke und Auffäge über Mineralogie und Bergbaufunbe. 
Bory (Jean Bapt. Born de St. Since) 1780 — 1846; außdgezeihneter franz. 
Zoolog u. Botaniker, zu Agen geb.; begleitete 1789 Gapitain Baudin auf 
einer Yahrt nad Neuholland, war fpäter Adjutant ded Marſchalls Soult, 
machte al8 Obrift den Feldzug von 1815 mit (focht al8 Dbrift bei Waterloo), 
wurde 1816 ald eifriger Anhänger Napoleons verbannt, lebte in Belgien 
und burfte erft 1820 nad Parié zurüdfehren, wo er zum Dirigenten ber 
wiſſenſchaftlichen Expedition nad) Morea ernannt wurde. 
1) Voyage aux quatre prineipales Isles d’Afrique. 4 Bde. Paris 1806. 48 Fre. 
3) L’Homme, essai zoologique sur le genre humain. Paris 1827. 3. Auflage. 6l/g Irs. 
Deu r Deberfegung. mar 1837. 113 ® 
3) Expedition scientiäque en Moree etc. 3. Bde. ris 18335. 500 —* 
4) leonographie des Reptiles etc. Mit 52 color. Zfin. Paris 1828. 7 Bre. 
8) Voyage dans les mers d’Afrique. 3 vol. Paris 1803. Mit 56 Ifin. 16 9 (3 P). 
6) Essai d’une classißealion des animaux —— Paris 1826. 
7) Diele ausgezeichnete Werke über Botanik (7 IL Theil). 
B* 
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Bosc —— A. W.), 1759—1828; ausgezeichneter Zoolog und Botaniker 

Zur II. Theil), Profeſſor und Adminſſtrator am Jardin des Plantes; in 

arid geboren und dafelbft geftorben. Beſaß eine ausgezeichnete Käferfamms 

lung. Er floh 1793, von der Schredendregierung geächtet, in den Walb 

von Montmorench, mo er fih unter 2cbenögefahren mit Naturgefchicdhte 

beſchäftigte. Das Directorlum ſchickte ihn als Befandten 1796 nad) Nord⸗ 

amerifa und da ihn die Amerifaner nicht annahmen, benutzte er die Zeit 

bis zu feiner Müdtehr 1799 zu botanifhen und zoologiſchen Unterſuchungen. 

1) Histoire natur. des Coquilles ete. 3. Auflage. 5 Bde. Paris 1801. 16 Irs. (15/5 9 

9) ee RES Crustaces etc. 2 Bde. mit 18 illum. Tfln. Neue Ausg. Paris 1829. 

3) Zahlreiche Abhandlungen hber Würmer, Conchhlien, Krebfe zc. in franzöf. Beitfchriften, 
Botteri (Matte6). — Prostöma Botterii ©. 742. 


Bouche (P. Fr.), ftarb ald Handeld» und Kunftgärtner zu Berlin. 
1) Raturgefdhichte der Infekten, befonder® in Hinfiht ihrer erften Zuſtaͤnde als Larven und 
Daunen Nur 1 Heft mit 10 Apftfin. Berlin 1834 12, B jent Ua LP. 
9) Raturgefchichte der ſchaͤdlichen und nuͤtzlichen Barten-Infelten. Berl n1888. 142 (122). 
Boyor de Foscolombe, Entomolog in Wig, fehrieb in den Ann. des scienc. natur. 
1832 eine Monographia Chalcidicum (©. 579) Galloprovinciae circa 
Alan Su) degentium, fo wie 1834 eine Abhandlung über Pflanzen 
läuje (S. 669). 
Brahm ale Kofeph), ftarb ald Advokat am furfürfti. Hofgerichte zu Mainz. 
2 an ettenfalender für Sammler und Defonomen. 2 Thle Mainz 1790. 2 2 (4 ne 
3) Inſekten⸗Fauna der Gegend um va (In Borckhauſen's rheiniſchem Ma sine17 3. 
Brandt (Dr. 3. Fr. von), 1802 zu Süterbogf geboren, kaiſ. ruff. Staatsrat ; 
—— * der Naturgeſchichte und Director des zoologiſchen Muſeums in 
t. Petersburg. — Aylax Brandtii ©. 583. 
1) —— Are etc. descriptiones et icones. Mit 19 illum. Zfin. Petersburg 
9) Deseri ones u Ionen animalium rossicorum nororum (Vögel). Mit 6 ilum. Tfln. 
eter&bur 
8) Medicinifhe genlopic Berti 1834. (In Verbindung mit Rapeburg herausgegeben. 
2 Bde. mit 63 illum. Kpfın. 4. (Hauptiverk über mebicinifch wichtige Thiere). 1 app 


82). 
4) — zur nähern Kenntniß der Saͤugethiere Rußlands. Mit 19 Tfln. Petersburg 


5) Diele Abb ndlungen über Sfopoden, Myriapoden, Rabiaten, Acalephen ıc. in den Denk 
ſchriften der kaiſerl. Akademie zu St. Petersburg. 

Brants (Dr. 9.), Arzt und Naturforſcher in Rotterdam. 

1) Geschlacht der Muizen (Mus L.). Mit 1 Taf. Berlin 1627. (1.P). 
3) Mehrere zootomifche Auffäge in Zeitfchriften. 
Brauer ($rieb.), Entomolog In Wien. In Verbindung mit Franz 2öm: 
Neuroptöra austriaca. Wien 1857. 14. P. 

Brehm (Ehr. 2dg.), 1787 zu Schönau Im Gothaiſchen Ne, berühniter Or⸗ 
nitholog und Pfarrer zu Renthendorf bei Jena; beſitzt die audgezeichnetfte 
Sammlung deutfcher Vögel (über 5000 Exemplare). 

ı) ee re aller europäifhen Bögel. 2 Bde. mit 1 illum. Kpf. 

a . : 

9) anbbuch der Blhraefääte aller Bögel Deutſchlands mit 47 illum. Kpftfin. 8. 
10 (5 2) Brehm nimmt den Artbegriff in engerer Bedeutung und be6halb enthält 
dies Werk über 900 Arten deuticher Vögel, dad Tafhenbud von Meyer und Wolf 
dagegen nur etwa 320 Arten. 

2 gan für Liebbaber der Stubenvögel x. Mit 8illum. Ifin. Weimar 1832, 3 (1 #). 

a4) Syftematifche Darftellung der Kortpflanzung der Vögel Curopas mit Abbildung der Gier. 
(In Verbindung mit dein 1858 zu Trachenberg bei Dresden verftorbenen Dr. Thiene» 
mann herausgegeben, deſſen Gierfammlung das Dresdener Mufeum für 4000 4 an« 
kaufte.) Mit 28 ilum. Tfin. Leip ip 1825/39. 14.2 (6 BP). 5 

5) Beiträge aut Voͤgelkunde mit vol ndiger Wefchreibung neu entdedter feltener Vögel. 
3 Bde. mit Kpfen. Reuf. 18205. 101, 2 (4 PB). 

Brehm (Dr. Alfred), ded Worigen Sohn, Ornifholog und Lehrer ber Natur⸗ 
DL DaHEn am ®ymnaflum in Leipzig. Befchrieb feine Reife In Nordoſt⸗ 

rita. 

Bremi ·woit (Yacob), 1791 — 1857; ſtarb in Zürid. Einer der fleißigſten Be⸗ 
obadıter der Lebendweiſe ber Anfelten und einer ber eifrigften Entomologen 
ber Schweiz, ein Wutodidalt, der alle Schwierlgleiten beim Studium ber 


Entomologie aufs Blänzendfte zu beflegen verftanden hat. Er wollte Predi⸗ 
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ger twerben, verlor aber ſchon im 12. Lebensjahre in Folge einer Kranthelt 

ben Gehörfinn und erlernte beshalb als Ermerbziweig die Dredsterfunft. 

Mehrere Abdonp Lungen über Juſekten und namentlid) über Diptern in den Schweizer 
Zeitfchriften, fo wie ein Berzeichniß der Käfer der Schweiz (12 P) ıc. 

Bremser (Ludw.), ftarb 1830 in Wien als Arzt und Conſervator des Falferl. 
Naturaliencabinetd. 

2) Icones Helminthum etc. Wien 1824 Mit 18 col. Zfln. %ol. an * (6 ). 
3) Ueber lebende Wuͤrmer im lebenden Menf Wien 1819. ol. mit Abbild. 7 (2.2). 

Breyae Sa: Philipp), 1680— 1764, in Danzig geboren und daſeibſt ae Arzt 

eſtorben. 
8 — de Polythalamiis (Wurzelfüßer, welche man früher mit Ammoniten, und 
Nautiliten vereinigte). Danzig 1732 Dit 14 Kpftfin. (115 FR 

Brisson (Mathurin Jacques), 1723— 1806; ein Schuͤler und Behülfe Reaumur’s, 
zu Yontenai geboren, wurde zu Paris Vrofeffor der Phyſtk und Mitglied 
der Alademie ber Wiſſenſchaften und ftarb zu Broiffi bei Verſailled. 

1) Le e animal, divise en JX Classes, it lat. und franz. Text. Baris 1756. 1 P. 
(Rur 1 Band, Säugethiere enthaltend.) 
9) Ornithologia sive synopsis methodica etc, Mit 261 Kpftfin. Paris 1760. 6.Bde. 4. 50.2 (5.8). 

Broccni (Giopanni Battifta), 1772— 1826; zu Baflano geboren, ein ausgezeich⸗ 
neter Mineralog und Gondpliolog; war anfangs Wrofeffor der Natur⸗ 
gefhichte zu Bredcia, wurde darauf Bergwerls⸗Inſpector und ging 1821 
al8 Bergrath in die Dienfte des Vicekoͤnigs Mehmed Ali nad) Aegypten, 
wo er die Metall» und Smaragbgruben bei Sayd in DOberägnpten wie⸗ 
der in Betrieb ſetzen follte, aber auf feinen Meifen zur Wusmittiung bes 
Brennmateriald in Shrien dem Klima erlag. — Venus |Brocchii ©. 894. 

1) Conchiliologia fossile subapennina ete. 2 Bde, mit 18 Tfin. Mailand 1814. 65 Frs. 
(15 te.). in Hauptiverf. 
3) Mehrere mineralogifche und geologifche Werke und Auffaͤtze. 

Brongniart —— 1770— 1847; ftarb als Profeſſor der Mineralogie zu 
Paris und als Director der berühmten Porzellanfabrif zu Säpred. Ausge⸗ 
zeichnet als Zoolog, nody mehr als Beolog. — Venus Brongniarti ©. 894. 
1) Histoire des Crustaces fossiles etc. (in Verbindung mit Desmareft (S. XXVI) 

berauegegeben). Mit 11 fin. Paris 1822 15 Br. (11 P). 
N Essai d’une Classification naturelle des Reptiles. Mit 2 Adi. Paris 18056. 12 Nor. 
3) Bearbeitete die Inſekten zu den Suites & Buffon. 10. ®b. 39 Fre. 
4) Unter feinen vielen Schriften über Geognofie zeichnet ſich feine geognoftifche Befchreibung 
der Umgegend von Paris, weiche er 1811 in Berbindung mit Cuvier herausgab, 
befonderd aus (Dritte Aufl. Paris 1835) und gab Beranlaffung, dab man an vielen 
Orten die tertiäre Sormation genauer unterfudhte. (Sein Sohn Adolph B. ift durch 
mebre Arbeiten über foffile Bflanzen befannt.) 

Broan Br 9. ®.), 1800 zu Ziegelhaufen bei Heidelberg geb., Beh. Hofrath und 
Brofeffor in Heidelberg, einer unfer erften Soolgen und @Beognoften. Wohl 
fein Werl der ganzen Literatur hat dad Stubium der Geognoſte fo fehr 
gelsencH wie Bronn's Lethaea und deſſen Handbuch der Gefchichte der 

atur, welches über die früheren Verhältniffe unferd Erbförperd und deſſen 
Bewohner nah allen Seiten hin bie genaueften Wefultate liefert. — Posi- 
donYa Bronni ©. 871. j 
1) Lethaea geognostica oder Abbildungen und Belchreibungen der für die Gebirgs⸗ 
formationen bezeichnendften Verfteinerungen. 9 Aufl. von Bronn und Römer Ill. Etutt- 
gart 1852 ff. 3 Bbe. mit 123 Tfln. 43 PB. (Kür Valäontologie unentbebrliches Wert.) 
9) Handbuch der Gefchichte der Ratur. 4Bbe. 8. Stuttgart 1849. Mit dem Index 
alseontologicus 17 P (7 .P). 
a pftem der urmeltlichen Gonchplien. Mit 7 Tfin. Heidelberg 1824. Kol. 127 $ 1 
% en der unveltlichen Pflangenthierz. Mit 7 Tfln. Heidelberg 1825. Yol. ı,# 1.2). 
5) Allgemeine Zoologie. ————— a LP. (SP). 
‘ Raturbiftoriich-dkonomifche Reifen. Bde. mit 12 Tfln. Fre, 1836/33. 71 4 ). 


7 [&ontologifche Gollectaneen. Stuhmzart 1844. 11 ( y 
Be J. up: Ueber die gavialfrtigen Heptiften er Has" Formation. Mit 4 Tfln. 


8 nn inc Hit 449 _ylafch. 1959. 21, 
o ten 2C. — . 

3 Die Ria * und Ordnungen des a2u in Wort — 1859. Iſtr Bd. 2 . 
11) Unterſuchungen über die Entwickeiungsgeſetze der organiſchen Welt während der Bil⸗ 
dungszeit unferer Erdoberfläche. Gekroͤnte Preisfchrift. Stuttg. 1858. 3 ..B 5 
Brookes (Dr. Richard), ein engliſcher Zoolog, ſchrieb in ber erſten Hälfte bed 
borigen Jahrhunderts außer mehren felbfiftändigen Werten über Säuge⸗ 
thiere, Vögel, Infekten ꝛc. auch mehre Abhandlungen über Säugethiere In 


den Transactions of the Linnean Society of London. 
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Browne (Dr. Patrid), 1720— 1790: geboren zu Woodſtock in Irland und zu 
Mufhbroof geftorben ald Arzt und Naturforfcher. Neifete 6 Mal nad) 
Weftindien und lebte längere Zeit auf Jamaika. 

The civil and natural bistory of Jamaica. 2, Auflage. 3 Theile. Bol. mit 49 Kpftfin. 
London 1789. (Gattung Beros ıc von ihm aufgeftellt &. 921.) 

Brown (Peter), ein englifher Maler. 

New illustrations of Zoology. 1Bd. mit 50 Tfin. (Thiere verfchieb. Klaffen). 1776. 2228. 

Brown (Thomab), englifher Conchhliolog. 

Illustrations of the recent conehyliology of Great Britain and Ireland. 2. Aufl. mit 50 
col. Tfin. in 4. London 1844. 32 Is. 

Be (Joh. Wilh.), 1750— 1798; Arzt zu Montpellier; nahm Theil an einer 

ntdedungdreife in die Sübdfee: ftarb zu Ancona auf der Rückkehr aus 
Verfien, wohin er 1793 mit Olivier gereifet war. Ausgezeichneter Mit⸗ 
arbeiter an: 
1) Histoire naturelle des Vers, uilles, Mollusques et Zoophytes. 4 Bde, mit 488 Zfin. 
1791— 1832. (Gine Abtheilung der Encyplopedie methodique.) 150 16. (20..P). 
3) Journal d’histoire naturelle. Baris 1792. 

Brünnich (Martin Thrane), 1737 — 1827; zu Kopenhagen geboren und daſelbſt 
geftorben. Anfangs Profeſſor der Raturgefhihte und dann Dberbergs 
hauptmann in Norwegen, lebte feit 1814 wieder in Kopenhagen. 

4) Enotomologia, sistens insectorum tabulas systematicas. Kopenb. 1764. (Rur 856.) (lie P). 

9) Ichthyologia massiliensis ete. Leipzig und Kopenhagen 1768. 14 BP. 

3) Mehre Abhandlungen, namentlich über nordiſche Vögel, beſonders über die Giderente 
(5. 284), in den Kopenbager Sorietätsfchriften. 

Buch (Leopold d.), 1774— 1853; zu Stolpe in der Ukermark geboren und in 
Berlin al8 königl. preuß. Rammerherr geftorben. Gin — 
bon A. v. Humboldt anf der Freiberger Mlademie, der berühmtefte Geolog 
unſers Jahrhunderts, Meformator der @eognoßle und Begründer der Erbes 
bungdtheorie in ber Beognofle. Die Frucht feiner vielen Reiſen in Deutſch⸗ 
land, England, Yranfreih, Italien, Schweden und Norwegen und auf den 
— ne nnp sahtreihe geotogifhe Der une “| —— — 

d ; ; 3 
3) Het .. a, N . ; Fit Kpfen. und Se Te 86Oyar. 


4 IP). 
8) En note Beobachtungen auf Reifen durch Deutſchland und Italien, 2 Bde. Berlin 


09: 3 =. 
a) Gebr viele, nur in Geſell ri i d oft icht in den 8 dei 
) a — Fr N Y Sr moniien (en — 
uellentemperatur, über Klima, über Vulkane, Gebirgsarten ⁊c. 

Buchanan (Dr. granı Hamilton). ein Schottländer, ftarb 1829 als Arzt In 
Bengalen. Begleitete den Engländer Mid. Symeb, ber eine Geſändt⸗ 
site nad Ava madte, um mit ben Birmanen Sandeldverträge zu 
fließen. Er fammelte dort Thiere und namentlih viele neue Pflanzen, 
bie durch Banke (S. XVII) veröffentlicht find. Buchanania, eine Conchylien⸗ 
und Pflanzengattung. 

1) Fishes in the Ganges etc. mit 39 nn. Gdinburg 1822 5£ 58. 
3) Berfchiedene Abhandl. über Zoologie in den Abhandl. der Linne’fchen Geſellſchaft 
Bucklana (Dr. theol. William), 1784— 1856; Dedant der Weſtminſter⸗Abtey 
in Zondon, Profeſſor der Geologie und Director der geologifchen Geſellſchaft 
in O po —Didelphys Bucklandi (5.127): Megalosaurus Bucklandi(S.321). 
1) Die Urmelt und ihre Wunder, Aus dem Gnglifhen von Werner. Mit 30 lith. Ifin. 
Gtuttgart 1837. — 21/ 2. (If der 5. An der Bridgewater · Bücher.) 

3) Geologie und Bineralogle in Beziebun aut natürlihden Theologie. Aus dem Gngl. 
von Agaffiz. Mit 67 Kpftfin. 2 Bde. Bern 1838. — 10 4 jest 6 P (3% P). 

2) Reliquiae diluvianae etc. 2ondon 1924. 17 PB (10 .P). 

4) Mebre Meine Werke und Abhandlungen über foffile Säugethiere ıc. 

Buflon (®. 2. Graf von), 1707— 1788 zu Montbard (Bourgogne) geboren, 
bon Ludwig XV. in den Brafenftand erhoben und zu Paris im 82. Lebens⸗ 
jahre ale Sntenbant des Fönigl. botanifhen Gartens geftorben. Durch 
eleganten Stil und ausführliche Beſchreibung der Lebensweiſe der Thiere 
erwarb Buffon feiner Zeit der Raturgeicichte biele Freunde. 

1) Histoire natarelle, gensrale et particuli avoc la deseription du cabinet du rol. 
Baris 17491804. 44 Bde. 4. mit 558 Zafeln (40 B —* ber zahlreichen Aus⸗ 
gaben. Bei den erſten Thellen war Daubenton Milarbeiter und nach Buffonv 











ax 


Tode lieferte Braf von Lacöpsbe 1804 bie —— (Stfchfäugethiere, tilien unb 
gie) Don ben —— — dur ee Bunte, gelte: und 

haltebzandt iR die feste (Göln 1837 ff. 9 Bde. mit illum. Mbbilb. zu 80 B, 
antiq. 15 2) die neuefte, aber unbraudhbarfte. 

9) Die franzd fe Yusgabe von Sonnini (1798—1807) umfaßt 129 Dectapbände, & Bd. 
mit illum. Abbild. 8 Frs. mit ſchwarzen 4 Frso.). Bon diefen umfaflen die Buf 
re Werte nur 64 Bände (Geologie, Säugethiere und Segel) die folgenden 

ände erfchienen unter dem Titel: Suites & Buffon und zwar 8 Bde. Reptilien von 
Daudin; 6 Bde Molluslen von Dane Montfort; 14 Bde. Krebfe und Inſekten 
von Latreille; 14 Bde. Fiſche und Filchfäugetbiere von Sonntni; 18 Bde. Pflangen 
von Briffeau Mirbel ıc. 

3) Nouvelles suites à Buffon. Paris SR 5. Jeder Octapband 6l/z Irs. und der illum 
Atlas zu jedem Bande 6 Krb. Bearbeiter: . Suvier, Dumeril, Bibron, Las 
cordaire, Audinet Gerville, Boisdupval, Milne Edwards, Felir Dur 
jardin, Wler. Brongniart, Blainpille, Alpbon® de GSandolle xx. 


Baol. — Coccyx Buoliäna ©. 556. 


Burchell (3. W.), ein Engländer, bereifete am Ende des Bocigen Jahrhunderts 
Südafrifa und madte in feiner Meifebefchreibung das Tigerpferd (Equus 
Burchelli-&. 158) genauer befannt. — Burchellia, eine Pflanzengattung. 


Burmeister (Dr. — 1807 zu Stralſund geboren. Profeſſor der Zoologie und 
Director ded zoologiſchen Muſeums in Halle, bereiſet gegenwärtig zum zwei⸗ 
ten Male Brafitien, um bafelbft naturhiftorifhe Beobadtungen und Samm⸗ 


[ungen zu machen. 
1) HSanbbud ber Öntomeologie. 5 Bor. 189245; undvollemdet. 241/5 PB. jebt 65/6 P 
2) Hanbbuch ver Naturgeſchichte. Merlin 1836, h # iegt 1a P. 
3) Jooloniiher Hanbatlas, AImeite Aufl in Oeiten. Berlin 1858. Mit 42 illum. Kpftfin., 7 P. 
4) befcbichte ber Schöpfung. 6. Muflane, Meipzig 1856. 4 4 (3 P) 
5) Britcäne zur näbern Kenntmiß der Dattung Tarsias (8.94). Mit 7 Kpftfin. Berlin 1846. 
GB jet 20, 
6) Genära — ieonibus illust. Ahynchota($. 533.). Berlin 1830 ff. (Nur 10 Hefte mit 
40 tel. Ira. 10,8 EL 7 . 
7) Geoloaiihel@ilder der Erbeen ibrer Bewohnert. 2 Aufl. Leipzig 1866. 2Bde. SU, 21 P). 
8) Die Babnrintbodonten aus dem Saarbrüder Steinfoblengebirge. Mit 4 Itßogtapbiie 
Tafeln. Berlin 1550, 3; 2 
9) Oraanifation ber Trilobilen. Mit & Apftiin. WBerlinj1844. 5%, M jept 25/5 2. 
10) Beiträge zur Naturgejchichte ber Nanfenfüher. Berlin 19894. 193 * jest 43 £. 
11) Feoölopiibe Bilder. 1956, 3% 
19) — Briefe. = Darftellung der thierifchen Organifation. 2 Theile. 
Feipgig Ib, 8. A Ah 
13) Grläuterungen zur Fauna Brafiliens. Mit 32 fin. 1856. 20 4. 


Burtin (Franz Xaber), 1743— 1818; in Maſtricht geboren und als praktiſcher 
Arzt in Brüffel geftorben. — Stringocephalus Burtini ©. 853. 


Carus (Dr. Victor), Profeffor der Anatomie in eeibalg. Sohn bed berühmten 
Vhyſlologen, ded Hof» und Geheimen Medicinalrathd K. ®. Caru 8 in Dresden. 
1) Zur nähern Kenntnip bes Benerationsmwechlels (5. 44). Leipzig 1849. IP (12 P)- 
9) Spftem der tbierifhen Morphologie. Mit 97 Hlafh. 1853. I LP. 
Hi Icones zootomicae. Mit Originalbeiträgen von ©. 3. Allmann, G. DEgenbantn 
Th. p- urley, Albert Kölfiter, H Müller, M. ©. ulge, Th. von 
Siebold und $ Stein. Leipzig 1857. 23 Koliotafeln. Erſte Hälfte 14 P. 
Catesby (Marcus), 1680— 17509 (Marb in London). Ein englifher Naturs 
foricher, welcher die auf feinen längeren m in Wmerlla gemadten 
Sammlungen in Brachtfupferwerfen herausgab. 
1) Maturbitoriihe Beichreibung von Carolina, Florida und den Bahama -Infeln. Mit 
1 col. Kupfer. Nürnberg 1755. Fin — des englifchen, dreimal —— Driginale- 
wertes in 2 Aoliobänden mit 30 Run fin. (deren jede meift 1 Thier und 1 Pflanze 
bare. Bonbon 173. OEL (28 
2) — * verichlebener ausfänbifcher und feltener Vögel von Beorg Edwards und 
M. Gatesbn. Nach dem Enalifhen von dem Nürnberger Kupferftecher Geeligmann. 
4 Theile Rolio mit 472 ilum. Tin Rümberg 174926. Be Ai 4). 
CaValioi (Dr. Philipp), 1756 — 1810; ſtarb als Arzt zu Neapel. — CavolinYa, 
eine Eondinliengattung. 
1) Ueber Gescugung g. I — Bine —F — Italieniſchen von A. W. von 
m mann. Wit: Derlin 1792, 243 i 
2) — Dflansentbiere de6 Rittelneers, Aus dem Ataflaftligen von W. Sprengel. 
Ced Mit 9 Zfln, an 22 jeßt 1. bẽ 
sedernjalm (3.), ein ruſſtſcher Entomolog, ſtar 
En 8 (ruffifches all Arsemanniand oder ©t. Petersburg) prodro- 
mus, eshibens methodieam deseriptionem insectorum agri petropolensis etc. Mit 
3 Kpfın. Leipzig 1798, 2 PB (la P). 
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Cestoni (d’Iacinto), 1736— 1818; geboren zu Santa Maria in der Marl 
Ancona und geftorben ald Apotheler zu Livorno. — Molossus Cestonfi 
©. 99. 


Oetti (Franz), farbinifher Zoolog. — Tropidonötus Cettii S. 328. 


Ohamisso (Mbalbert Ehamiffo de Boncourt), 1281— 1838; auf dem Scloffe 
Boncourt in der Champagne geboren und als Eonfervator des fönigi. Herba⸗ 
riumd in Berlin geftorben. Ausgezeichneter Naturforfher (S. 902) und 
Dichter. Er begleitete 1815— 1818 die ruffifhe Expedition um die Welt 
unter D. dv. Kogebue. Nah ihm wurde die Chamiſſo⸗Inſel im 
Kotzebue »Sunde, fo wie Tubipdra Chamissonis (S.950) benannt. 

De Salpa (Berlin 1830. 113 ®) und Über Medufen in den Xeopoldinifchen Verhandlungen. 
entier (Tonffaint be), 1780 — 1847; zu Freiberg, mo fein 1805 geftorbener 
ater Berghauptmann mar, geboren und in Brieg ald Berghauptmann von 
Schleſien geftorben. Ein fehr auögegelchneter Entomolog. 
1) Horae entomologicae. Mit 9 col. Tfin. Breslau 1825. 3 £ 4 
9) —— Fi descriptae et depictae. Mit 48 Ifin. Leipzig 1840. 16 BP, 
j . 
optera descripta et depicta, it 60 Tfin. Leipz 1843. 158, jetzt 10 5.B). 
4 —E europälfher Eee Er — a andl. ken a 
Chastel (Franz Thomas). — Nucüla Chasteli ©. 883. 


Ohemnit (Joh. Hieronymus), 1730— 1800: in Magdeburg geboren und al® 
Barnifonprediger zu Kopenhagen geftorben. — Chemnitzfa Hedding- 
tonensis ©. 813. 


1) Abbandf von Land» und Süßwaſſerſchnecken. Mit 20 . 1786. 10 32). 
2 —2 Martini's Tonsplien —— — 2.9 


Chenu (Dr. 3. €.), 1808 zu Metz geboren, Conchyhliolog und Conſervator 
am Mufeum von Benj. Deieffert. 
1) Illustrations conchyliologiquesete. Paris 1843/,4. 85 Lief. mit 450 col. Tfin. 1800 8:8.(300.2). 
9) Histoire nat. des Coquilles d’Angleterre. Paris 1845. Mit 48 Zfln. 30 Fre. 
8) Redacteur der Bibliothöque conchyliologique. 5 Theile & 30 Fb. Paris 1845 ff. 
4) Lecons el&mentaires sur l’hist. nat, des animaux. Conchyliologie. Paris 1847—58. 
Mit 1244 Holafhnitten und 12 Tfin. 2 „B. ins der beften neueren Handbücher. 
OheYroiat (Aug.), Entomolog in Barid. Viele Abhandlungen in Zeitfchriften 
über egotifhe und europaäifhe Käfer. 
Chiaje (Stefano delle), Profeſſor der Anatomie an der Univerfität in Neapel, 
Deserizione Jegli animali invertebrati della Bicilie citeriore. 5 Bde. mit 175 col. Zfln. 
‚, Neapel 16%9/g5. 820 6. (20 P). 
Christ (3. &.), ftarb ald Pfarrer au Kronenberg an der Höhe. 
Naturgefhidhte ber Inſekten vom Bienen-, Wespen. und Ameifengefchlechte. 2 Bde. mit 
| 60 Klum. fin. Wronkfurt a. M. 1791. 4. 88 (3 BP). 
Olairvine (I. de), ein franzöflfher Entomolog: ftarb in der Schweiz. 
Entomologie helveligue, Nur 2Bde. Käfer mit 48col. Tfin. Züridy 1798 — 1806. 15.9 (5.2) 
Clark (Bracy), DBeterinärarzt zu London, ſchrieb im Anfange diefes Jahrhun— 
bertö außer mehren Beterinärfgriften eine Wonographie von Oestrus (5.628). 
Glerck (Carl le), ein ſchwediſcher Maler, Linne’d Schüler und Verfafler von 2 
feltenen und iheuren Werfen. — Lyonnetfa Clerckella ©. 559. 
1) Aranei suecici, descriptionibas et figuris aeneis illastrai, Mit 6 col. Zfin. Kopen- 


agen 1757. 4. 6 PB (4 ) auf boll. Papier 50 — 100 8, PB). Bon den 60 befchrie- 
enen Arten bat Fa 5 Arten nicht wieder — (Br P) eſchrie 


2) Icones insectorum rariorum. Mit 65 illum. Tfin. Kopenhagen 1759. (40 2 Hat 
Denen der Seltenheit nur_einen Liebhaberpreis. (Linne bat nach diefen Abb dungen 
theilweiſe beftimmt und beffen Figuren angezogen.) 

Cohn (Dr. Ferd.), PVrofeffor der Botanit in Brestan. 

1) Ueber Stephanosphaera pluvialis. Wit 2 Tfln. 1857. 1.2. 

3) Beiträge zur Eniwickelungsgeſchichte der Infuforien. 

3) Ueber Sorkoflanna ber Polythalamien und der NRäderthiere in v. Siebold's und 
Koͤllikers Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche oologie. 1852. (23 fi). 

OoMmmerson (Philibert), 1327 — 1773; zu Chatillon geboren und auf Ile be 
and geftorben, Arzt und Botanifer ded Königs von Frankreich. Sein 
erf über die Fiſche bed Mittelmeers ift nicht gebrudt. Die auf der Meife 

um die Erde unter Bougainville gemachten Pflanzenfammiungen werben 

In Paris nebſt feinen Handfriften aufbewahrt und gaben zur Aufftellung 

bon 60 neuen @attungen Beranlaffung. 
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Conybearoe (Wilh. Daniel). engliſcher @eolog und Zoolog zu Cardiff bei Briflo!. 
1) Outlines of the geol 0 Eagland and Wales. London 1822. 
3) Ueber folfile Reptilien in ben Transactions of the geological Society of London 1823. 
000k (Jameo), 1728— 1779; bon armen Eltern geboren, fam ſchon in feinem 
13. Sahre auf ein Kohlenſchiff, und machte endlich ale Schiff8capitain 3 wichtige 
Entvedungdreifen um bie Welt, wurde aber auf ber dritten Reiſe 1779 auf 
a Inſel Dmwaihi von ben Eingebornen erſchlagen. — Phalangista Cookii 
. 125. 


Croutzer (Ehriftian). ein Öftreihifher Entomolog. 
Entdmologiſche Verfuhe. Mit 3 illum. Kpfın. Wien 1799. 21/3 B (23 P). 
Oartis (John 9.), Maler und berühmter Entomolog in London. 
tsh entomology etc. London 1823/40. 16 Bde. 8. Mit 770 col. Tfin. 259 ? 

Onvier (@eorg v.), 1769— 1832; zu Wömpelgarb geboren, auf der Karls⸗ 
fhule in Stuttgart gebildet und In Paris als Staatdrath und Profeflor 
der Anatomie geftorben. Der erfte Zoolog unferd Jahrhunderts. Er führte 
bie vergleichende Zoologie in die Beognofle ein, wodurch bie Verfteinerungen 
eine fo große Wichtigkeit für geologifhe Unterfuhungen erhielten, daß fie 
fehr bald deren Hauptfüge wurden. — Nach ihm murben benannt: Otfon 
Cuvieri ©. 728; AricYa Cuvieri ©. 733; Aedlis Cuvieri ©. 844; Catillus 
Cuvieri ©. 872 und Rhizostöma Cuvieri ©. 925 ıc. 


1) L’histoire naturelle des poissons (in Verbindung mit Balenciennes herausgegeben). 
aris 18 leg. 8. 22 ©de. mit 650 Zfln., über 70.2. Hauptwerk. 


3) Das Thierreich georbnet nad feiner Organifation. auperfent von Schinz. 4 Bände . 
Etuttgart 1821/g5. 12 A (31 4) und daffelbe von Voigt, 6 Bde. Leipzig 1931/45. 
18.2 6.2). — | 

3) Le regne animal. par Cuvier. Edition nerompagnee de planches gravees. SUuftrirte 
Ausgabe, von befien Echülern beforgt Die Tafeln ftelen die Typen ber Gattungen 
dar. 1848 bermbint. 215 Lieferungen mit 099 col, Tfln. 436 4 (200 P). 

4) Sefäichte der Aortichritte in ben Naturmifienichaften. Deutfh von Wiefe. 4. Bde. 
geipjl 1829. dB (Iliy Pl 

5) Bor —— über vergleichende Anatomie, berautgegeben von Dümeril, überſetßt von 

roriep. 4 Die mil 25 Apftfin. Lefpztg 1500. 12 8 (3% 


6) Anfihten von ber llrmwelt. Verdeuticht unb mit Unmerfun en vo Röggerath, 2 Bde 
mit 2 Steintaleln und Tabellen. Bonn 180. 8 ie fi (2.2). Als zweite Auflage 
unter dem Zitel: Die Ummäljungen ber Erbrinde, überfept von Nöggeratb. 2 Bde. 
Bonn 1939. 3 4 

7) Recherches sur les ossemens fossiles do quadrupedes etc. 4. Ausgabe. 
10 Bde. in 8. nit 284 Apfıfin. in 4. Maris 1830. 2113 PB (15 P). 

Cavier Kae) 1773 zu Mömpelgard geboren, bed Borigen Bruder, Generals 
Inſpector der Univerfität u. Auffeher der Menagerie des Muſeums zu Barid. 
1) Dents de Mammiferes. Mit 118 Tfin. Paris 1822/45. 40 Fre. 

3) Histoire naturelle des Mammiltres. Mit Ori Inafabbilbungen. (In Verbindung mit 
®eoffroy St. Hilaire — eben.) 3 Bde. gr. Fol. 600 Bıe. 

3) Zahlreiche kleinere Abhandlungen, elondeis über Saͤugethiere. 

Dahl (Georg), ftarb als Iniektenhändier in Wien. 

Coleoptera et Lepidoptera (Infettenverzeichniife). Wien 1823, 

Dahlbom (Dr. Ph. And. Buft.), zu Yorfla, einem Dorfe in Oftgothiand, 1806 
geboren, verliebte feine Jugend zu Waldftena, mo fein Water Hoepitalarzt 
au Berühmter Entomolog, Intendant ded entomologifhen Muſeums in 

und. 

1) Conspectus Tenthredinum etc. Scandinaviae. Kopenhagen 1836. 1 * Ar LP). 

23) Hymenoptera europaea, praecipue borealia. 2Bde. Greifewalde 1843/54. 7.9 (815 BP). 

8) Synopsis Hymenopterologiae Scandinaviae. Lund 1636. 2.B (1 PB). 

Dalmaan (Yo. Kilh.), 1787 — 1828; zu Seinfeberg geboren und zu Stodholm 
ald Director ded Mufeums ge torben. 

1) Analecta ’entomologica Mit afeln. Stockholm 18233. 2 PB (1 PB). 

%) Ephemerides entomologicae. 1824. (| a — Dispositio methodica Curculionidum ete. 

3) Ueber Baldaden (Trilobiten ©.718). Uche est von Engelhardt. Mit 6 Tfin. 13/4 P, jept1.P. 

Dana (Dr. James), Brofeffor an der Univerfität zu New Haven im Staate Gonnec= 
ticut. Verfaffer zahlreicher, mineralogifcher, geologifcher u. zoologiſchet Schriften. 
Structure and Classification of Zoophytes. Mit 61 Foliotafeln. 1846. ildet einen Theil 

des großen, naturbiftorifchen Werks über die vereinigten Staaten.) 

Darwin (Charles). 

1) NRaturwiffenfchaftliche Reife nah Südamerika, Neubolland ıc. Nieberfegt von Dieffen- 
bad. 2 Bode. 1844. 81 P, jept 15/6 P. 

3%) The structure of coralrecis. 158. 

3) The zoology of the voyage of Beagle etc. 1892 — 36. 19 Theile 8£ ide. 


axVI 


Daubenton (Dr. Louis I. M.), 1716-1800; zu Montbard geboren und in Paris 
im 84. Lebendjahre ald Arzt, Profeflor der Mineralogie am Mufeum ber 
Naturgefch. u. ald Prof. der Naturgefch. am Eollege de France geftorben. 
Ves 7 Daubenionl ©; 101. 

j d ' . 
0 nen Di — 
9) — — an der Fneyelopédie méthodique und an mehren andern Werken 
8) Tablcan methodique des mineraux etc. 8. Nuflage. Paris 1800. 

Daudın (Franz Marie), 1776—1804; ftarb zu Paris. 

1) Hisloire naturelle generale et particuliere des Reptiles. 8 Bände mit 100 Tfin. Paris 


1802—4. (Abtheilung zu Buffon von Sonnini.) 
2) Trait& complet d’Ornithologie. Nur 2 Bde. mit 29 Tafeln. (Raub. und Eingpögel.) 
3 Hist. nat. des Rainettes, des Grenouilles et des Crapauds. Mit 38 color. Foliotafeln. 


Baris 1802 75 Fre. 
8) Mebre Abhandlungen über Mollusten, Würmer und Zoophyhten in franz. Zeitichriften. 

Dechen (Dr. Heinrich v.), 1800 in Berlin geboren und feit 1841 Berg⸗ 
hauptmann und Director bed rheinifhen LDbersWBergamts in Bonn — 
Archegosaurus Decheni ©. 318. 

Defrance (M. de), 1258 — 1850; Valäontolog, zu Caen geboren und zu Scöaug 
geftorben. Die Volppengattung Defrancia benannte Bronn nad ihm. 

1) Tableau des corps organises fossiles. Parie 1824. I1/z Pre. 
3) Mehre Auffäge über Echinodermen im Dietionnaire des sciences naturelles. 

Degeer oder Geer (Carl, Baron de), 1720— 1778; In Schweden geboren und 
al8 Hofmarfchall der Königin von Schweden geftorben. Ein Schüler Linne’s 
und audgezeichneter Entomolog, Schwedend Réaumur genannt. — Adela de 
Geerella ©. 561 und Eupelmus Geerii ©. 597. Die Yamilie war nnter 
Guſtav Adolph aus Holland nah Schweden eingemandert und wurde megen 
ihrer Induftrie (Bearbeitung der Metalle, befonders des —— aeabeil. 
Abhandlungen zur Geſchichte der Infekten. Aus dem Fran übecjent von 3. 4. Ephraim 

Gdze. Nürnberg 1778/93. 7 Theile mit 238 Kupfectafeln. 4 BR (EU P). 

Doshayes (©. P.). Profeſſor der Naturgefhichte in Parts. 

3) Neue Ausgabe von Lamarck's Histoire naturelle des animaux sans vertehres (in 


Verbindung mit Milne Edwarde). Paris 1835/45. 11 Bände. 22.9 (12.P). 
3) Description des coquilles caractdristiques des lerrains. Mit 17 lith. Tfin. Straͤßb. 1831. 


2113 P). 
3) en ne cogulies fossiles des environs de Paris. 3 Bände mit 166 Ifin. in 4. 


aris 1897. (20 9). 
4) Traité elementaire de Conhyliologie etc. Paris 183/55. 3 Bde. mit 130 col. Kpfn. 200 Fre. 
8) Döscription des animaux sans vert&bres decouverts dans le bassin de Paris etc. 1858. 
25 Lieferungen. 125 Krb. 
6) Bearbeitete die Mollusken zu der wiffenfchaftlichen Reiſe 1) nach Morea, 2) nad) Nigier, 
2 zu Suvier 6 Thierreiche, 4) au der Encyclopedie methodique, 5) ſetzte das Werk über 
ollusfen von Ferufac (S. XXX) fort ıc. 


Dejean (Braf Peter Franz), 1780— 1846: zu Amiens geboren und zu Paris 
geftorben. War Bair von Frankreich, Benerattient. 2c. Beſaß eine der 
ten Infeltenfammlungen, vorzäglid von Käfer ‚Nr 50,000 Fro. verkauft). 

N Aperies generales des Coldopteres. 7 Bände 1825—38. 90 Irs. (15 9 

2) Aistoire naturelle et Iconographie des Col&optöres d’Europe. 12 Bde. 1829/.0. 333 gre. 

3) Catalogue de la Collection des Coleoptöres 3 Aufl. 1837. 15 Irs.). Wegen Ger Angabe 
der Synonymen und des Baterlandes jedem Entomologen unentbehrlich. 

Deslongchanıps, Zoolog und Geognoſt in Lüttich. 

Bearbeitung der Zoophyten in ber Encyclopedie méthodique. 1824, 

Desmaresı (Anfelm Badtan), 1784— 1838; zu Paris geboren und ald Profeſſor 
ber Zoologie an der Veterinärfchule zu Aalfort geftorben. 

1) Considerations generales sur la classe des Crustaces, Patis 1825. Mit 56 col, Tfin. 60 Irs. 
8) Crustaces fossiles du Diet, d’histoire naturelle. 1817. 

Desmerest (Anton Bastan), des Worigen Sohn und einer ber fleißigften Zoolo⸗ 

gen Franfreihe. — Phoca Desmaresti ©. 185 unb Spatangus Desma- 


resti ©. 913. 
1ı)M logie etc. 2 Bänd: mit 24 Tafeln. Paris 18202. 27%18. (4). 
A Histoire al: der Tonnen, des — — Tatieaa 2 ag 300 Paris 1806. 
eln. r6 


Mit 72 col. Ta 1 .(20 ). 
&) Histoire nat. des erustacks a Verbindung mit Alex. Brongniart (E.XXL). 


Mit 11 Tafeln. Paris 1822. 15 Fre. 
4) mei Artikel in riften und im Nouveau Dictionnsire d’hist. nat., namentlich über 


oca und Crustacea, 
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Besmoulns (Charles des Moulins), berühmter Anatom und Vicepräflbent der 
Zinne’fhen @efellfchaft gu Bordeaux. 
a) Etuies sur les Echinides. 18891. 
23) Mömoires sur les Echinides. 3 Theile. 8. Borbeaur 1835/97. 

Diesing. (Dr. Carl Mori), Euftos am R. N Hof- Raturatienfabinette in ®ien. 

a in 8. . i 

Regifter über die Wohnthiere der Ri nei ode a MIO Bag. DRHRARbIGRE 
3) Foraminifera monostegia Aus den Sipungsberichten der Wiener Akademie. 1848. 
3) Mehre Abhandlungen über Eingeweidewuͤrmer. . 

Bombey (Dr. Xofeph), 1742—1794; zu Macon (ndrdiih von Lyon) geboren 
und geftorben im Gefängniffe von englifhen Capern aufgebradt auf ber 
mweftindifhen Inſel Montferrat auf feiner Sendung von der franzöflfchen 
Megierung nah Norbamerifa. Einer der andgezeichnetften reifenden Natur= 
foriher, welder mit Ruiz und Bapon 1775 von Turgot nad Peru ges 
fhidt wurbe, um dort zu acclimatillrende Gewächſe aufzufuchen. Er fammelte 
bier fonbare Naturalien (befonderd Pflanzen), mweihe er in 73 Kiften nad 
Cadix brachte, wo die Hälfte für Franfreih und die Hälfte für Spanien 
beflimmt wurde. Venus Dombeyi (S. 894), fo mie die Pflanzengattung 
Dombeya find nad) ihm benannt. 


DonoVan (Eduard), ftarb als Maier und Naturforicher in London. 
1) The natural history a) of British Quadrupeds etc. 3 Bde. mit 72 col. Tſin. Lond. 1810/90. 
5£ 8. (5 2) h) of British Birds etc. 11Bde. mit 244 col, Tfin. London 1794-1818. 
18 £, jebt 6 €) of British Fishes ete. 5 Bde. mit 126 col. Tfln. London 180%. 10%, 
jegt 3 d&) of British Shells ete. 5 Bde. mit 180 col. Tfln. London 18034. 32. Prane 
aöfifche Ueberfegung von I. G. Ghenu. 1845. 30 Irs. (als Theil der Bibliothöque con- 
shiliologiaue,) e) of British Insecis ete. 16 Bde. mit 576 col. Tfin. London 1792—1813. 


24 E, 
2) — of the natural history of the Inseets a) of China etc. Reue Ausgabe von 
eſtwood mit 50 col. Tafeln. 19412. 6 &, jept 2 £ (181, q} Deutfh von 3. ©. 
Gruber. <eipia 1805/11. 3A. ib) of Indiaete. London 1803. 42. (18.2). e) of New 
Holland etc. 6 £, 
Dörbg. fiehe Orbg. 
Dorthez. — DorthesYa urticae ©. 621. 


Doyere (2.), 1811 geboren, Brofeffor der Naturgefchihte in Paris, feit 1850 
Brofeffor der Zoologie in Verfailled. Mitarbeiter am Dict. classig. d’hist. 
nat. und an ben Annales des sciences naturelles, worin er namentlich über 
Tardigräda (S. 693) fchrieb. 


Draparoaud (Iac. Philipp), 1772-1805; zu Montpellier geboren und bafelbft 

ad Profeſſor der Naturgeſchichte geitorben, 
Hist. nat. des Mollusques terresires et fuviatiles de ls France, Herausgegeb. von Glos. 
Paris 1805: Mit 13 Quart- Tafeln. 18816. (31/2.P). Nachtrag dazu. 1831. (15 8:8.) 


re (Peter), Apothefer zu Mazeyth in Belgien. — DreissenYa polymorpha 
877. 


Dafoor (2eo), 1782 geboren, franzöflfher Entomolog und Arzt zu St. Sever, 
machte al8 Mititairarzt den fpanifchen Feldzug mit. 
1) Recherches anatomiques et physiologiques sur les Hemiptäres etc. Mit 19 Tfin. 25 318. (3 P). 
9) Zahlreiche entomologifche Gb &ndlängen in den Ann. des sc. nat. 

Dufresn (Rierre), Arzt zu Montpellier und franzöflfcher Botanifer, nad) wel⸗ 
dem auch die Gattung DufresnYa benannt wurde. — Oliva Dufresnei &.822. 

Deftschmidt (Eadpar), geboren au Linz und daſelbſt ald Arzt geftorben. 
Fauna Austrise. Linz und Leipzig 1812/95. (Nur 3 Bände über Käfer.) All PB (2 P). 

(Anton), 1298—1838; au Montpellier ald Profeffor und Decan der Mes 


dicinifhen Schuie geftorben. 

1) Recherches sur l'ordre des Ascariens en general, Mit 5 Tafeln. Paris 1834. 

$) Recherches des annelides abranches (1828) etc. 

8) este ng Tosteologie et la myologie des Batraciens. Paris 1835. 4. Mit 20 Tfin. 
5) —— die Spinnen zur 3. Auflage von Cuvier's Thierreiche. 

5) Viele Abhandlungen über Vhnflologie in den Ann. des sciences nat. 


Dajardin (Dr. Felix, Profeſſor der Zoologie in Paris. 
1) le Sn des — Inte rk 1841. 8. 43/4 PB. Hierin tritt 
er als Begner von Ehrenberg's Anſichten über Infuforien auf (5.956). 
2) Hist natur. des Helminthes. Mit 12col. fin. Paris 1845. 8. (9 Buffon.) 
3) Mebre Abhandlungen in den Annales des sciences naturelles. 
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Dumiriı (Dr. &. M. Eonftant), 1774 in Amiens geboren, Profeſſor der Pb» 
flologie und Zoologie nnd Mbminiftrator am königl. Mufeum in Baris, ein 
audgezeichneter Zoolog, vorzüglich Herpetolog. | 

ı) rpetologie generale ou hist, nat. complöte des Reptiles (in Verbindung mit Bibron). 
aris 18344. 9 Bände. 8. Mit 69 col. Zfin. 21 B. Ganpimest 

9) Elemens des sciences naturelles. 2 Bde. mit 8 Zfln. 4. Aufl, Paris 1830. 16 Fre. 

3) Considerations generales sur la classe des Insectes etc. it 60 col. Tafeln, welche 

is aber 200 Sartlgen —52 —— a — Brot. 8 
oologie analytique. Aus dem Franz en und m en von Prof. 2. F. Fro⸗ 

” tiep.* Beimer 1806, 1A UL). ? 


Dumont (Hubert), beigifher Beolog, gegen 1800 zu Lüttih geb. und bafelbft 
1857 als Vrof. der Mineralogie geftorben. — Orthis Dumontiana S.854. 


Dumortier (8. €.), 1797 zu Turnay geboren, Mitglied der beigifhen Ständes 
fammer bafelbft, Zoolog und Botaniker. — Dumortiera, eine Bflanzengattung. 
1) Memoire sur l’anatomie et la physiologie des Polypiers composes etc. 2, Auflage mit 
2 Tafeln. Turnay 1836. Ilja Fre. 
- Sur les &volutions de l’embryon dans les Gasteropodes. Mit 4 ill. ZfIn. 41) 3 
3) Dumortieru.vanBeneden(&©. XVII): Hist.nat. des polypiers d’eau douce fı $). 


Duncan (James), Cuſtos der naturhift. Sammlung von Afchmoln in Bladgom. 
— Ammonites Duncani ©. 784. 


Dunker (Dr. Wilhelm), 1809 zu Eſchwege in Hefien geboren, feit 1854 Rrofefior 
ber Mineralogie und ®eognofle in Marburg. 

1) Dunker und 9. v. Meyer: Palaeontographica oder Beiträge zur Naturgefchichte der 
Vorwelt. 7 Bde. mit vielen lith. Tafeln. Caſſel 1846/59. 9555 P (40P) Wird in 
Lieferungen & 25/5 .B fortgefept. 

3) Index molluscorum, er in itinere ad Guineam inferiorem eollegit Tanıs. 1854. 6 .P (31/ .P). 

3) Beiträge zur Kenniniß des norbdeutichen pelitpengebicuen von Dunkfer und Ya 
(geb. 1799 und geft. 1852 als Bergrath in Srünplan, einer Glashütte bei Alfeld). Mit 
7 Tafeln. 1837. 4. 21 (1! 8). 

4) Monograpbie der nordbdeutfchen ea [Denn bang u einem Anbange 
dee: BIN DRUM Pr Bildung von Hermann dv. Meyer. Mit 20 Tafeln. Braun 

meig . 4. ; 

5) ge und Mitarbeiter an Graf Münfter’s Vetrefatten und Philippi's Gom- 

ylien (FT Münfter und Philippi). 
Duponchel (P.A. J.), Präfldent der entomologifhen @efellfhaft in Paris und 
Kortfeiger bon Godard’s (3. B.): 
istoire naturelle des L&pidopteres, ou Papillons de la France. Parts 1821/49. 13 Bde, 
mit 384 col. Tafeln. 576 Krb. 
Duval (J. Duval-Jouve), Geognoft in Alengon. Schrieb über Belemniten. — 
Toxoc£ras Duvalianum ©. 786. 
Belemnites des terrains eretaces de Castellane etc. Mit 11 Tafeln. Baris 1841. 17 Irs. 


EdWards (8. Milne), PBrofefior der Naturgefhichte in Paris. 
1) Recherchen — physiologiques et zoologiques sur les Polypiers. Mit 28 Tfin, 
ar h tB. 
3) Bearbeiter der Gruftaceen, Anneliden und Zoophyten zur 3. Aufl. von Cuvier's Thierreiche. 
3) Hist. nat, des Crustacds etc, 3 Bände mit 42 col. Tafeln. Paris 1834/40. 41/2 Fre. 
10 2.) Hauptwerk über Krebfe. 
4) Zamard: Hist, nat des animaux (&9” Desbayes ©. — 
5) Edwards und J. Haime: Recherches sur les Polypiers. (7 Abhandlungen u. Mono⸗ 
acap = je den Annales des sc. nat. 1844—1851,) Monograph of the British fossil 
rals 


. 1854. 
6) Populaͤre Naturgefchichte der 3 Reihe. 97 Beudant (SXVIII.). 

Edwards (Beorg), 1693— 1773; englifher Mater; ftarb zu Stratforb in ber 
Graffhaft Eller. War anfangd Kaufmanns madte dann mehre Reifen und 
fuchte darauf durch Malen naturhiftorifcher — ſich zu nähren. 
Durhd Hans Sloane murde er Bibliothefar beim Collegium der Werzte 
und gab darauf naturhiftorifhe WBiidermwerte heraus. (BET Cateeby.)— 
Lacerta Edwardsiana ©. 311. 

1) A natural history of Birds, Quadrupeds, Reptiles, Fishes, Insects etc. 7 Theile mit 
362 col. Tafeln. 1745/51. 180 2 (40 PB). Dedication an Gott gerichtet.) 
8) Gleanings of natural history (Säugetbiere, Bögel und Infelten). 3 Bde. mit 151 Kpftfin. 

Ehrenberg (Dr. Ehr. Bottfr.),’1795 zu Delitzſch geb.; Beh. Medicinalrath u. Pro⸗ 
feffor in Berlin, der Fürſt der deutſchen Mitroffopifer, ber Begründer der Infus 
forienfunde und zugleich einer der berühmteften Reifenden unferer Zeit. Berei⸗ 
fete mit Hemperich von 1820—25 mit Unterflügung bon ber Berliner Ala- 
demie Megypten, Nubien 2c. und begleitete 1829 Alex. v. Humboldt nad) dem 
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Ural ıc. Wir verbanfen ihm faft ben ganzen Umfang unferer Kenntniffe 

über Infuforlen, deren foſſile Reſte er auch im Feuerſteine, in der Kreide, 

in der Dammerde und in Torfmooren auffand. prengel hat die Pflan⸗ 

zengattung Ehrenbergla und Nees dv. Efenbed die Acacla Ehrenbergi 

nad) ihm benannt. Mesostöma Ehrenbergi ©. 742. 

21) Drsanifation, Spftematif u. geogranhifches Merbältnih der Infufiondtbiere. Berlin 1990. 

3) Die Infufionsthiechen als volllommene Deganismen. (Untbält auch bie Mäbdertbiecdhen), 
Rebft einem Atlas von 64col.Kpftfin. Fein. 1835. Kol, DO. 2150 2). Nahtran bayu. Berl. 1810. 

2 Die Corallenthiere des rotben Merres Berlin 1894. 11443134 

4) Mitrogeologie. Das Erden und elien ichaffende Wirken bis unfichtbaren, Meinen 
————— ebens auf der Erde Keinaia 1854. Folle mit di Tafeln. T2Tble (65 -P). 

58) Die foffilen Infuforien und die lebenbine Dammerbe Mit2 ftpftiin. Berlin 1847. 21/s „B. 

6) Zur Erkenniniß der Drganifation in der Michlung bes Meiniten Naumes, 4. Mit 23 
eolorirten Kupfertafeln in Folio. Berlin 1695. 10. 171 ge (BB) 

7) Ueber noch zahlreich jent lebende Thierarten ber Heeibebilbung. Mit 4 colorirten Tafeln, 
Leipzig 1840. 4.8 (21 B). 

8) — Phi etc. (Enthält die Befchreibung und Abbildung der von ihm auf feiner 
aftitanifhen Reife beobadhteten Thiere.) 4 Bde. Holio. 1031/2 B, jept 40 PB (30.2). 

9) Diele kleinere Werke und Abhandlungen über Himmelspapier, Gteinbrod, VBlutregen, In⸗ 
fuforien und über Pilze (<> 1. Theil). 


Eichhorn (Joh. Sonr.), 1718— 1790; ftarb ald Paftor in Danzig. — Ste- 
phanoc£ros Eichhorni ©. 757. 
Beiträge zur Raturgefchichte der Mleinften Waffertbiere. Mit 8 Kpftfin. 1781. Sg «P. 

Kill, (30h.), engliſcher Kaufmann, ftarb 1776 in London. Er hat das Verdienſt, 
bie Korallen ald Thiergehäufe nachgewieſen zu haben und fand mit Linné« 
im Briefwechſel, der nad) ihm die PVflanzengattung Ellisia benannte. Bon 
feinen zahtreihen Abhandlungen über Korallen, welche er der kgl. Geſell⸗ 
fhaft in London vorlegte, führen wir nur an: 


— einer Vaturgeſchichte der Korallen⸗Arten ıc. mit 46 Kupfertafeln. Deutſch von 
rünitz. Nürnberg 1767. IP (3 P). 


Emmrich (Dr. 9. F.) geboren zu Meiningen 1815; Prof. an der Realſchule 
zu Meiningen. — Criocöras Emmrici ©. 786. 


Entomologische Horte, enthalten Veiträge zur mweitern Kenntnig und Wufflärung 
der Infeftengefhichte, herausgegeben von Hoffmann, Kod, Linz und 
3. P. Müller. 2 Hefte mit 3 illum. Kupfern. Yranffurt a./M. 1803 
156 Pla D). 
Brichson (Dr. W. Ferd.), 18091848; geboren zu Stralfund und geftorben 
zu Berlin at8 Profeſſor der Naturgeſchichte und anegezeidhneter ntomolog. 
1) Käfer der Mark Brandenburg. Berlin 1837. 1r Bd. 4 (11/5 BI. Wurde fpäter ermeis 
tert zu einer Raturgefhichte der Inſekten Deutfhlamds, 3 Bde 5.B je 
212 $. Rad anne Tode jegt noch fortgefeßt von Dr. 9. Schaum, Dr. Gu 
Kraag und H. v. Kiefewetter. : 

2) Genera et species Staphylinorum. 2 Bde Berl. 1840. 7.B (4 4). Hauptwerk darüber. 

3) Entomographien. Berlin 1840. 11/3 P. 

4) Wiegmann: Archiv der Raturgefdichte, nach deffen Tode von Erichſon und nad 
deſſen Zode von Trofchel fortgelept. 25 Sabrgänge CF Wiesmann ©. LXV. 


ErXieben (oh. Ehrift.), 1744— 1777; zu Quedlinburg *) geboren und zu Goͤt⸗ 
tingen, faum 33 Jahre alt, als Profeffor der Naturgeſchichte geitorben. 
1) Anfangsgründe der Naturgefchichte. 4. Aufl. 1791. 11m PB (14 2). Zu feiner Zeit 
das brauchbarfte Handbuch. 
2) Systema regni animalis etc. Classis I. Mammalis. 1777. 212.8 (1 2). 
3) Dept ekenng Don; Pallas Raturgefchichte merkwürdiger Thiere.e 1 Band mit 43 illum. 
Kupfern. Berlin 1771. TYP (22). 

Eschscholz (Dr. Job. Fr.) 1793—1831; zu Dorpat geboren und bafelbft als 
Profeffor der Zoologie und Director: des zoologifhen Eabinete 8 torben. 
Begleitete mit Chamiffo (S. XXIV) als NRaturforfher und Sciffdarzt den 
ruf Hacn sus v. — — Suf.DENER, e ui bie Zei 2 

f . Mit ı tfin. A. jetzt 
9 Booten See ethallens nee, Flur feiner Seife um bie A Ar dh 


fte mit 25 ill Tafeln. Berlin 1829-33. 12 aß. 
8) — über hier Mad nchie — Endingen in Beitfchriften. 


*) Seine Mutter, geborene Leporin, promovirte als Doetor der Mebicin zu Halle 1754 und 
&bte nachher zu Quedlinburg die Heiltunde aus. 
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Bsper (Dr. Eugen Joh. Ehriftoph), 1742— 1810: zu Wunſiedel geboren u. ale Wrof. 
der Raturgeich. u. Director ded Raturalien=&abinet in Erlangen geitorben. 
1) Suropäifche Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur. Reue Ausgabe von Char⸗ 
pentier (S.XXIV). 84 Hfte. mit 441 col. Tfin. Grlangen 1829/39. 1781 H. Bon ber 

38 — Ausgabe nur durch einige Bogen Zuſäte und einen Index ünterſchieden. 
9) Die ausländifchen ——— Neu herausgegeb. u. fortgeſ. von Charpentier. 16 Befie 
mit 46 Tfin. Erlangen 1830. 3IP. Nebft — — Werte alſo 2061 . jett 60 M. 


2 
3) Sie Bargenpier in Abbildungen nach der Ratur. 5 Thle. mit 440 ilL Tafeln. Rürn« 
berg 1789—1806. 75.B — 

Eversmenn (Dr. Eduard v.), Staatörath u. Krofeſſor der Naturgeſch. in Kaſan. 
1) Fauna Iepidüpteralagies Volgo-Uralensis. Kafan 1844. 41 
3) In dem Bulletin des natur, de Moscoa äber fibellen, Cidechfen ıc. 

Faber ($r.), 1795 — 1828: Yurift und Raturforfher, zu Odenſe auf Yühnen 
geboren und zu Horfend in Jütland ald MiliteirsAuditor und Regiments⸗ 


ER generben: dB ıc. Frankfurt aM. 1929. 17128 (N 
e ic, aa. 2 . 

2) Ser Age —* —E8 Mit 1 Tatl. % nbagen 1922, NO Y Us sp 

3) Ueber das Leben Hodinordifcher Vögel. Mit 6 Zfin. Leipzig 1825. 21/3 P (UP). 

Fabricius (Otto), 1744—1822; erft Mifflonar, dann Pfarrer in Brönland und 
zuletzt dänifher Biſchof in Chriſtianshavn. 

Fauna groenlandica. Kopenhagen 1780. 1252 (1a P). 

Fabricius (Dr. Joh. Ehrift.), 1748— 1808; geboren in Tondern und geftorben 
in Kiel ald Prof. der Raturgefhichte. Der berühmtefte Eütomolog 
des 18. Jahrhunderts, ein Schüler Linné's, der ihn auch zuerft auf bie 
Idee brachte, die Inſekten nad den Freßwerkzeugen zu ordnen (S. 431). 

. Entomologis systemalica ete. 4 Bde. nebſt Supplement. Kopenb. 1792/45. 10122 (31a P). 

2) Mantissa insectorum. 2 Bände. Kopenhagen 1787. 22. (2, * 

3) Species insectorum. 3.P (Y3 Pl. — Genera insectorum. ). — Philosophie 
entomologica, 1/2 B. — Systema Eleutherstorum (Käfer). 2 Bde. Als N, jebt — HIN Di 
Systema Rhynchotorum tpelbfiügfer). 2.8 (V3 ). — Systema Piezatorum (Aderflägler). 
48.32 (h ). — Systema Antlistoram (Sieiflügler). 21/3. (1.P). 

Fallen (Cari Yriedr ni berühmter Entomolog, ftarb als Profefior der Mines 
ralogie in Lund. Meigen benannte die Kliegengattung Fallenia nad) ihm. 

1) Diptera Suceiae deseripta. 2 Bände. Lund 1814— 27. 83, .P. 

%) Monographis cimicum Sueciae. 2. Auflage. Kopenhagen 1817. 1 (3 P). 

3) Zahlreiche entomologifche Abhandlungen. 

Faujas (Barthet Yaulas de St. Fond). 1741—1819. War anfangs Advocat, 
„dann Eommiflar der Bergwerke und zuietzt Brofeflor der Geologie in Parie. 
Durch zahlreihe zoologifhe, beſonders patäontologifhe und geologiſche 
Abhandlungen befannt. — Calianässa Faujasi ©. 703; Baculites Faujasi 
©. 786 und Pannopaea Faujasi ©. 897. 

Forussac (A. E. Baron d’Audebert de), 1786—1836: zu Chartron geboren und 
u Bde geftorben. War folgeweiſe Oberftiieutenant im @eneralftabe, 
rofeflor der ®eographie und Statiftit und endlich Diviſtondchef Im Hans 

beißminifterium zu Paris. Ein ausgezeichneter Conchyliolog. — Ferrusacia 
tricarinata ©. 805. 

1) Histoire nat., generale et particuliere des Mollausques terrestres et fluviatiles etc. Ein 
ausführliches, Ichon von finem 1815 als franzöfiicher Officier geflorbenen Vater Job. 
Bapt. Feruffac angefangenes und von ©. PB. Deshayes Tortgefeptes Prachtwerk 
über lebende und ſoſſile Conchylien. 3 Bde. Folio in 60 Lieferungen, jede mit 6 ill. Tfln. 

aris 1819-50. 428 4, jet 160 4, ſchwarz nur 750 Irs. jept 60 (45 P). 

3) Histoire nat. des Cephalopodes bulif&res vivants et fossiles. Mit 180 ill. Bollo- 
tafeln. Paris 1834 ff. 630 Brb., jeſt 40 .P (23.2). Die Ausg. in 4. nur 270 3r6., jept 636 P. 

Fischer (Dr. Joh. Bapt.), zu Wüncen geboren und zu Leyden als Mpjunct 
des Neihö=Herbariumd der Niederlande 1832 ge torben. 

Synopsis mammallum. Stuttgart 1829. 8. 215 B. Hachträge dazu Il/g 4 

Fischer (Dr. Leop. Heinr.), Vrofeffor zu Freiburg im Breisgau. 

Orthoptera europaes, Mit 18 Tafeln. Leipzig 1853. 15 4 (10.2). 

Fischer (br. Bottheif Fifher von Waldheim), 1771 — 1853; zu Waldheim in 
Churſachſen geboren und In Modfau als Staatörath, Vrofeffor und ald Director 
bes faiferlihen Muſeums und Vicepräflvent der Univerfität geftorben. 

2) Entomographia imperii russici. Mit 123 col. Zfin. 4 Bde. Moskau 182095. (352). 

93) Oryctographie du gouveraement de Moscou. Mit 61 Zfln. 1830/37. 334 

3) Anatomie der Mali und verwandter Thiere. Mit 24 Tfin. 1804. 32%, 2. 

= Das Ratlonal- Mufeum der — Varis. 1802. 2 Bde. 42.9 (1P). 

3 Zone tabulis synopiicis illustrata. Modfau 1814. 3 Aufl. 3 BP. 

6) Zahlreiche kleinere naturhiftorifche Abhandlungen. 
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Fitsinger (Dr. 2eopoib 3.), Arzt und Cuſtos am f. f. zoologiſchen Raturaliens 

fabinet in Wien. — Lacerta Fitzingäri ©. 311. 

1) Systema Reptilfum. Faseiculus I. 1849. 1 en 

9) Neue Stafffkation der Reptilien sc Wien 1826. 1 of jept 16 Nor. 

3) Mehre Abhandl. über Reptilien in den Annalen des Wiener Mufeums der Naturgeſch 
Flemming (John), theolog. doctor und ®rofeffor ber Naturgeſchichte am King's 

College zu Edinburg. 

1) Philosophy of zoology. 2 Bände. Gpinburg 1822. 1£ 11s. 

3) History of British animals. 1 Bd. (Wirbel- und Weichtbiere). Edinburg 1828. 18 s. 
Fleuriau de — 1261 — 1852; Conchyliolog und reicher franzoͤſiſcher Pri⸗ 

batmann, zu La Kochelle geſtorben. Bekannt durch mehre geologiſche 

und phnflfatlifhe Aufſätze. — Pleurotomarfa Fleuriausa ©. 818. 

Focke (Dr. Guſtav Woldemar), Arzt in Bremen. 

Phyſiologiſche Studien (über Infuforien). Bremen 1847—54. 2 Hefte mit Abbildungen (111, P). 
Forbes (Dr. E.) 1815—1854; ftarb als Profeſſor an der Univerflät in Edin⸗ 
burg, 39 Jahre alt. 

1) History of British Starfishes, and other Animals of the Class Echinodermata, 1£ 10». 

3) Monograph of the British naked-eyed Medusae. London 1848. 

Forsk.ı (Dr. phil. Peter), 1?36—1763; au Upland in Schweden geboren. Auf 
Zinne8 Empfehlung Profeſſor der Naturgefhichte in Kopenhagen; madıte 
auf koͤnigl. Befehl mit Carſten Niebuhr und Andern von 1761— 63 eine 
wiffenfhaftlihe Reife In den Orient, ftarb aber zu Dfherim in Arabien 
an ber Peſt. Seine nee Schaͤtze gab Niebuhr heraus. — Argy- 
rotöza Forskaliana S. 555. Pleurobranchus Forskali ©. 843. Aequorda 
Forskalina ©. 926. \ 

4) Descriptiones animalium, quae in itinere orientali observavit Forskal. 6.9 (1! P). 

3) Flora aegyptiaco - arebica etc, Mit 43 Tfln. Kopenhagen 1775. TB (23/6 $ 
Forster (Ioh. Reinhold), 1729— 1798; geboren zu Dirfhau und geftorben 

ald Profeſſor der Naturgeſchichte in Halle. War erft reformirter Prediger 
zu Raflenhuben bei Danzig, lebte darauf zu London von lieberfegungen, 
begleitete dann mit feinem Eohne Georg ald Botaniker von 1772 — 1775 
den Gapt. Eoof anf deſſen zweiter Entdedungsreife und wurde darauf 
Profeſſor der Raturgefhichte iu Halle. 

1) Zoologia indica etc. 2. Aufl. (Deutih und Lat.) mit 15 fin. Fol. 1781. 10 (4 ). 
9) DessnpL.oaes animaliun, in ilinere ad maris australis terras suscepto observalorum. 

— geg. von H. Lichtenftein. Berlin 1844. 1a 2. 

3) Novae species inseetorum. — A catalogue of Ihe animals of North-America, — Magazin 

merfwürdiger Reifebefchreibungen. 16 Bde. XX. ıc. 


Foerster (Dr. Arnold), Brofeflor an der Bewerbefchule in Machen. 
1) Ueberficht der Battungen und Arten der Pſylloden (S. 665) — in den Verhandlungen bes 
naturbiftorifchen Vereins der Rheinlande. 1848, 
2) Monographie der Gattung Pezomächus (©. 573). 1851. 11, B (2/3 P). 
3) Hymenopterologifche Studien. 1857. 2 Hefte. 21 P. 
Preminvilie (Baron d.), Seeofficier, Verfaffer mehrer Artifel über Molluöten im 


Dictionnaire classique d’histoire naturelle (Bari8 1811 ff.). 


Frisch (Joh. Leonh.), 1666— 1743; zu Eulabad) in der Oberpfalz geboren und 
zu Berlin ald Rector am Bymnafio geftorben, berühmt ald Naturforfcher 
und Linguift (Deutfch =lateinifhed Wörterbuch; franzöſtſches Lexikon ꝛc.). 

ellung de el De a e en, F. H. ei ⸗ 
N ——— 

17 . Bol. 80 B. Die neue Titelausgabe 1817 nur 48 . (15 * 

3) Beſchreibung von allerlei Inſekten in Deutſchland. 13 Theile mit 273Tfln. Reue Aufl. 

Berlin 1766. 3Y,B (1.P). 

Froelich (Dr. Joh. Mioy8 von), fiarb 1841 als Mebicinalrath zu Ellwangen. 
Entomolog und andgezeichneter Mooskenner; verfaßte aud einige Auffätze 
über Eingeweidewürmer. — Froelichia, eine Pflanzengattung. 

Gasftaer (Dr Joſeph), 1732 — 1791; zu Calw bei Stuttgart geboren, wurde 
BVrofeflor der Anatomie in Tübingen, dann Prof. der Botanif in Peter» 
burg, fonnte indeh das Klima nicht ertragen, fehrte zurüd und ftarb ald 
Arzt In Calw. Gr ift vorzüglich berühmt durch feine Carpologie (rin 
Büdermwert über Früchte und Samen der Pflanzen); machte auch einzelne 


’ 
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zoologiſche Beobachtungen bekannt in ben Miscellaneis zoologicis, fo 
wie namentlid uber Duallen und Zoophhten im Elenchus von Pallas 
(ſtehe Ballad). 

Gaimard (93. P.), Naturforfher und franz. Meifender, gegen 1290 geboren. 
Nebft art — XLIX) Bearbeiter bed zoologifhen Theile von Frey» 
cinet’8 Weife um die Welt (1817 —20) und von Dumont d’Urpiile 
Entdedungdreife (1826 — 1829). 

Galvani Alk) 1737— 1798; zu Bologna geboren und daſelbſt ald Profeſſor 
der Anatomie geftorben; Entdeder ded Galvaniomus. — Torpedo Gal- 
vanii ©. 407. 

Garden (Dr. Alexander), 1730— 1291; ein Schottländer, ftarb ald Arzt zu 
Charlestown in Süd=- Carolina. 


Hat an Linns einige zoologifche Beobachtungen mitgetheilt und die Gattung Amphiuma | 


(S. 341) aufgeftellt. 
Geer (Earl, Baron de Beer), BEE vorher De Beer. 


Geinit (Dr. Hand Bruno), 1814 In Altenburg geboren, Brofeffor d. Minerafogie 

a. d. gl. techniſchen Bildungsanft. in Dresden.-Ichthyorhachis Geinitzi S. 378. 

1) Sharakteriftid der Schichten u. Petrefakten des Tähfifh-böhmifhen Kreidegebir- 

ges. Mit 31 Tafeln. Leipzig 1850. 7.8 (3..B). 
23) Orundriß d. Vecfteinerungsfunde. Mit 28 Tfin. Dresden 1846. 8 ‚jest 3 
3) — * ig — — u. Rothliegenden in Sachſen. 2 Thle. Mit 16 Tfin. 
te . . 

4) Die Sraptofitben Mit 6 Tafeln. Leipzig 1852. 4. 20 P. 

5) Verfteinerungen der Steinkohlenformation in Sachſen. it 36 Zoliotfin. 20.9 (12.P). 
Gene (Joſeph), Profeſſor in Turin. Schrieb über die Thiere Sarbinien®. 

1) De quibusdam insectis Sardinise etc. Turin 1837. 28 re. 

3) Synopsis Reptilium Sardiniae. Mit 5 Tfin. Turin 1839. (213 4). 


Geoffroy St. Hilaire (Etienne), 1772— 1844: zu Etamped (füdlih von Verfailles) 
geboren, war gleichzeitig mit Lamarck BProfeflor der Naturgeſchichte, Ana⸗ 
tomie und Phyſlologie an der Llniverfität in Paris, trat aber 1841 feinem 
Sohne Ifidor die Profeffur ab und ftarb, die vier letzten Jahre feined 
Lebens erbiindet, in Pario. Durd feine Wermittlung wurde Cuvier nad 
Varid berufen. Er war 1798 Begleiter von Bonaparte’d Erpebition nad) 
Aegypten und Mitarbeiter an der Descript. de I Egypie, für weiche fein 
Sohn die Zifche bearbeitete. (Das ganze Werk enthält in zweiter Auflage 
26 Bände mit 904 Tafeln. Paris 1820—30. und koſtet 2080 a8. (350 fl.) 

1) Zoologie d Egypie. Auszug aus Tem großen Werke über Aegypten. 3 Bände, 
3) Histoire naturelle dcs Mammilöres, avec des ee origiaales enluminees ete, (in Ver- 
bindung mit Fr. Supier). 3Bbde, nıit 360 Tfln. Koliv. Paris 1819 — 35. 600 rd. 


3) Zahlreiche Abhandlungen in den Mémoires du Museum d’histoire natur. und in den 
Annales des sciences nalurelles. 


Geoffroy st. Hilaire (Ibore), des Vorigen Sohn. 
1) Zoologie generale ete, it 8 fin, Baris 1841. 12 Fro. 
3) Biele Abhandlungen in franzoͤſiſchen Zeitfchriften. 


Geofl.oy (Etienne Louis), 1725—1810; zu Paris geboren und bafelbft als Arzt 
febend bis zur franz. Revolution, dann nad) Ehartreufe bei Eoiffond vers 
trieben, wo er ftarb. — Dichrda Geoffrella ©. 595. 

1) Histoireabregee des inseetes. 2 Aufl. 2Bde. Mit 22 col. fin. Paris 1799. 25 Fre. (2.2). 
9) Trait& sommaire des Coquilles, tant fluviatiles quo terrestres, qui se trouvent aux 
environs de Paris etc. (morin die Conchplien nad ben Thieren georhnet find). Mit 3 

col. Tafeln. Baris 1767. 6 $r6. Deutich von Martini. Nürnberg 1767. 


Gerne (Dr. Ernft Fr.), 1786— 1853; zu Glochau geboren und in Halle alß 


Dberbergrath und Profeſſor der Mineralogie geftorben. 
1) — — re an Berbindung mit Zinten, genannt Sommer). 4 Bde. 
alle — 21. 
3) Zeitſchrift für Entometogie. 5 Vbe. mit 15 Tafeln. Halle 18309 —1844. 13.P, jeht 8 „P. 
2 eine Ye um Eurona; en Ar at F— Halle 1812 — 44. 23 Hefte 
a insecto ©. e ngefange a -44. 
Mit 575 color. Tafeln. Po en) 


1 
5) Mehre petrefactologiſche eher o wie ein Lehrbuch der Mineralogie (2. Auflage. 1837. 


1/2 2.) und Grundriß der Kryſtallkunde 11/2 BP, jeht 1.P 
Serville (M. de) BEE” Gervillfa sociälis S. 872. 
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Gesner (Eonrad v.), 1816— 1565; zu Zürich geboren, finbirte außer anbern 
Wiffenfhaften vorzüglid Arzneiwiffenfhaft; wurde zu Lauſanne Wrofeffor 
der ge IDEen Cprade, darauf zu Züri Wrofeffor ber N ie, ber 
Ethi (Moraltheotogie) und Phyſik; ftarb zu Zürih an der Veft, nachdem er 
kurz vorher in den Mbdelftand erhoben war. Ein in vielen Wiflenfchaften 
bewanderter Gelehrter een der wegen feiner naturhiftorifhen 
Schriften der deutſche Plinius genannt wird. Er fehrieb außer andern 
Werten 2 Koliobände über Botanif und 4 Yoliobände über Zoologie (historia 
animalium). Nah ihm murde bie Tuipe Tulfpa Gesneriäna und eine 
Pflangengattung GesnerYa od. Gesnera, ſowie Triton Gesneri (S.341) benannt. 


. Dr. €. @.), , 1820 in Dueblinburg — — der Zoologie in Halle. 
Ant 


donto Mit 52 —— en See ch, 
ir aut * Deutſ vorkom⸗ 


3 Ele ande  Beieaten, been ne 

sL non a ni Zundo e * 3 

: en a ——— ab I * Ann. RE ui —18 ra 
4) Allgemeine Baläontologie. 2. —28* Ir 

: auna der Bormwelt. Leipzig 1848 — 56. 2 8 Key. 

ie Säugethiere in zoologifer, —— GR pa Fils an Beziehung. Leipzig 


1 
7) Silurifhe Jaund des Unterharzes 1858. Mit 7 fin. 3 £. 


Glorn. (Michael), 1741 — 1809; piemonteflfcher Naturforfcher, ftarb als Pros 
feſſor zu Turin. 
Mehre zoologifche Abhandlungen in den Denkfchriften der Turiner Akademie. 


Gmelin (Dr. Joh. Friedrich), 1748—1804; In Tübingen geboren und in Böttin« 


Lee als Hofrafh und rofeflor d ber Chemie geftorben. 
— stema nalates X legte Ausgabe von 3. F. Omelin. 10 Theile. 
yionb 88 — 93. — 9 “eine voluminöfe — — nur wichti 
9 von dem, was bis 1793 bekannt geworden war. Das legte Werk, we — alle 
annten Arten bed Thier- und Pflanzenreichs befchreibt. 
3) befann! chemiſche und mineralogifche Werte und — — 


Goldfuss (Dr. Georg Auguſt) 1782—1848. Geboren zu Thurnau bei Bayreuth 
und geitorben ald Geheimer — und Profeſſor der Zoologie 
und Mineralogie in Bonn. — Emarginüla Goldfussi S. 840 und Limöpsis 


Goldfussi ©. 882. 
1) Petrefscta Germaniae. Abbildungen u. Eee loreibirngen d. Petrefakten Deutſchlands. 
2Bde. mit 206 — Fe Eee 84 
3) Raturbiftorifher A 24—1843. 23 e mit * ee: 92. (352). 
9 andbuch der Zoologie. 2 Ede Mit 4 Tfin. 1820 Pr 3: 
ehre Lleinere Werke und Ab gen: Ueber den —8 des Mosasaurus (S. 320), 
) ober ber verfchiedene vorweltliche 
Goodall (Theod. Wen.), Goncpliolog, Vorfteher bed Eton College. — Pupa 
— S. 799 
Gould (John, —* 1804 zu Lyme geb. berühmter Ornitholog in London. 
1) or Bapb of the Macropodidae or family of Kangaros, Mit 30 col. Zoltotfin. 1944 


9) —**— of the Rosmphestidae, Mit 34 col. 58 I. Rufen, 160 London 1834. 72 Deutſch 
von Sturm. (6. LXI). Nur 4 Hefte mit 39 id. T ir 161 PB (5 P). 
2 — h of the Trogonidse. Wit 36 col. Foliotfin 
The Birds of Europe, 5 Bde. mit 449 col. Zoliotafeln. — 1832-37. 8 £. 
8) The Birds of Asia. 9 Theile. Mit 85 col. Zfin. 1857. 24 £ (120 2). 
EIN. Mon h of the Trochilidse etc. 12 Theile. 36 £ (150 PB). 
7) The of Australia. 7 Bde. mit 616 col. “zfin. 1848— 51. (832.9 bei Weigel.) 
Goeze (oh. Aug. Ephraim), 1731 — 17935 zu a a und zu 
2 Da ch als Paſtor und erfter Hofbiaconud fl 
einer Naturgeſchichte der Fingeweidewürmer. M Fra "Blantenb 1782. 4 
eh u al L aͤtzen unb SEELEN von $.& eder. Mit 6 Kpfetfin. 
Bde. 
2) — Pal: Sauna oder — pi fu Wbopätrgen 2 I die Jugend 2c. 9 Bde. 
2 Gntomelogiföe Beige "re Sande Hd Kane Nach | in Tg. TB (1P). 
Deberf Ay von De Geer's (6. XXVI) —— Inſekten m 
b. Peter Sylv. von), 1782 zu Dar geboren, Arzt zu Borbeaug 
und Br dent ber Linné'ſchen Geſellſchaft dafelbft. 
en suue 300 zoologique, renfermant les debris fossiles des animaux etc. du bassin de 
& Giron 
3 riften 1838 und 1841 üb eG ft d Echiniten, welche fich bei Dar 
ne fen. 160 und ei 


—— Synopfie. ir Wl 2. Aufl. C 
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Gravenhorst (Dr. Joh. Lud. Carl). 1277— 1857; zu Braunſchweig geboren und 
in Bredlau ale Beh. a und Brofeffor der Zoologie geftorben. 


1) Coleoptera mioroptera, 11/a Monographia coleopterorum microptsrorum. Bra 
6 1806. Kia Fuge ie Beide uch Seifen. 8 Wert (6, XXIX) über die 


tapbulinen faft — — 
9) Kr oo * —— 1829. 3 Theile. 16 PB. jeht5 . Bortfegung lieferte 
te6 v 
8) Reptilia een — 53 Vratislav. Mit 17 col. Be Leipzig 1829. 4262) 
&) Bergleichende Zoologie. Breslau 1843. 34 rw 
5) Viele entomologifhe Abbandlungen in Zeitf en? 


Gray (Beorg Bobert). Soolog. Cuſtos am britifhen — ae 
A list of the of Birds. 2. —— London 184 
Deco ofbirde, Ant 350 Kpftfin“ London 1844jae, 3 Boe Bat. 210-Pr jeht 150 - 
ray, (Dr. 3. Edw.), Praͤſtdent der mebicinif&= botanifchen Geſellſch. in London. 
eeil zoologiea etc. Mit 11 London 1929, 


Nlustrations of Indian zoology. e. mit 202 col. — London 1830/54. 
8) Dearteiie: des Thierreich6 zu — Reifewerten theils allein theils in — er 


Gressiy (9.), ein eifriger Beolog. — Gressiyia gregarta ©. 894 und 898. 


EronOVius (Laur. Th.), 1730-1777; ftarb ald WMunicipalofficier zu Leyden. 
1) Museum ichthyologicam ste. Belchreibung der Fiſche u. Abbildung einiger. 1754, (12 Iro.) 
2) Zoophylacium Gronovisnum. Wit 20 Boliotafln. 3 Theile. Leyden 1781. (4 PB). 
Grube (Dr. Ad. Ed.). Profeſſor der Zoologie und Director des naturhiftorifhen 
ul eumd in Bredlau (früher in Dorpat). 
Die Jamilien der Anneliden, mit Angabe ihrer Gattungen u. Arten. Berl. 1851. 1.B(} #- 


2) Aetin en, Schinodermen und Würmer des adriatifchen und Mittelmeers. Koͤnigsberg 
= one 1 Tafel. 1 


3) — uͤber ——— der Clepſinen (S. 740). Mit 3 Tfln. 1944. 11/2. 


ualtieri (Rilolaud), 1688 — 1744; ftarb in Florenz ald emeritirter Leibarzt de& 
Sroßherzogd von Tosfana. 

Index testarum conchylierum musei Gusalterii. Mit 110 fin. 1712 50 Ire. (6 2). 

u Maris (Bells Edw.), 1799 zu Toulon geboren, ®rofeflor und berühmter 

olog In Bari 
2 ie du regne animal de G. Cuvier ete. 7 Bände mit 450 col. Aalen (über 
6200 Abbildungen). Paris 1829-44. 600 Krb. Nicht colorirt a a8: jest 160 &x%. 
23) Revue zoologique etc. Paris 1838—1856. 19 Bde. 370 Yr6. (28 Py). 
3) Dictionnaire pittoresque d’hist. natur. 9 Bände mit 720 il. Tafeln. Paris 1883 — 39. 
103 Irs. Neue Ausgabe 1843 ff. 
&) Magasin de Zoologie etc. 15 Bde. mit 1085 Tfln. Ban 1841/49. 900 Br6. (110 BP). 
5) Bearbeiter des zoologifchen Theil der Reifewerfe von — rrey, von Belanger, 
Expedition en allein und mit Andern, ſowie ar eiter an ber Encyclopedie 
ne und Ber affer vieler zoolog. auffope in ben Me&m, du mus. d’hist. natar., 
soci6t& entomologique de France ele. 

Güldenstu.a: (Dr. Ant. Joh.), 17451281: zu Riga geboren und als Profeflor 
ber Naturgeſchichte zu Peteröburg geftorben. Bereifete mit Prof. Eammel 
u ®melin auf Befehl der Kailterin Katharina II. den Caucaſus. — 

Ra ser Güldenstaedtii &. 403. 
nellen buch NRupland ꝛc. von Ballas (©. XLIX) herausgegeben. 2 Bde. mit 14 fin 


8) Mehr Bo bandlungen in den Schriften der Petersburger Akademie. 

Gylıenhalı Teeonhard). 1254 - 1842; ſchwediſcher Major, ſtarb au Hölberg bei 
Scara In Schweden in einem Witer von 88 Jahren. Ürfter Entomolog 
feiner Zeit, einnde Shhler, 

Insects suecien. 4 Bde. Käfer. 1808—28. 105/6 B, jeht 8 (5 4). Dies Be, 
eu en Urbeit, —— aan öl eine ne Räfsefaung Kor Norddeutihhlande, da an &0 Bro- 
ir enen n auch 

Bahn (Dr. ph. vs W.), —— —— 3 1836 u Fürth bei 2 uruberg: 

rachniden, abgebildet und beratieben ig N Sn FR 


3) Di ——— * et: abgebildet und bei — ortgeſ Fe Is te 
e wanzena d un ah 8 et om Fl a 
6-6 gi hey. [) "In t 324 col. Wette. 


ur ——— zu Regensberg. Nürnberg 18 


2» Br — mit 80 ce n. anberemeonpäi Voͤgel. 20 t 9.2 (6 2) ub cam 
— —3 Atlas — 48 col. Tfln. 7 we nd All 
&) Fauna boica (Wirbelthiere mit 302 col. En) 1 ai (9.2). 
Ö 


(a. 8), englifcher Er Entemplog ieh lebt 8 ndon. 
3 —* —E Zie as: 
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Bamamer (Fr. Ludw.), Schwiegerſohn Hermann'é (S. IXXVI), ſtarb 1837 ale 
Profeſſor der Naturgeſchichte zu Straßburg. — ——— Mani ©. 883. 


Hardwiche (thomas), Zoolog, ftarb im Anfange diefed Iahrt;underts als engl. 
Generalmajor; leöte längere Zeit in Indien. 
3 Hlustrations of Indian Zoology. London. 2 Bde. Fol. 21 
3) Mebre zoologifche Abhandlungen in den Verhandlungen der Linnefchen Befellfchaft. 
Harlan (Dr. Richard), Profeſſor zu Philabelphia, Zoolog und Geolog. — 
Mylöden Harlani ©. 144. 
1) Fauna boreali-americana. 1 Bd. Saͤugethiere. Philadelphia 1825. 10 Schill. 
3) Mehre Auffüge ins Journal de& Lyceums von Reungrf ıc. über Chlamyphörus, Reptilien ıc. 
Berti (Wtofee), ftarb ols englifher Maler und Entomolog. 
The Aurslien: or natural bistory of Baglish Insects etc. London 1776 Neue Ausgabe. 
Mit 45 col. Tin. 4 2 (149). Unsgabe in frang. Sprache 150 Fre. 
Bartig (Dr. Theodor). in Dillenburg +801 geboren, Forftrath u. Prof. in Brauns 
wein. einer mnirer audgezeichneiften Schrififteller über Forſtnaturgeſchichte. 
*. 


V Kamilien ber Matt- und Selzwetpen. 2. Titelaufl Berlin 1860. Mit 8 Tfin. 2 

9) Forſtliches Vonverfations » Verifon. Werhn 1834, 5 —E— 

3) Jabreöbrrichte über die Kortichritte ber Forftwiſſenſchaft. rlin, feit 1838. 

a) Mehre entomologiibe Abboanblungen (über Ballmespen, Bflangenläufe 2c.) in geitfchriften 


für Gntomologie und Forſtwiſſenſchaft 
5) Bon jeinen botaniſchen Werken (&5> 11. Theil) nennen wir bier nur: Volftändi 
Raturarihichte der forhlicben Gulturpflansen Deutichlande. 15 Hfte. Bol. Mit co 
Abbildungen, 285 Pils 2. Hauptmerk über Korfibotanik, 
Hartınann (Fr.) Oberarzt in Göppingen. — Pinna Hartmanni €. 877. 
Spftematifhe Ueberfiht der Verfleinerungen Wärtembergs. Tübingen 1830. 14 P. 
Hartaann (3. D. W.), Naturforfher, Maler und Kupferfieher zu St Ballen. 
Erd» und Süßmafler-Gafteropoden. Mit 84 ilum. Zfin. Et. Ballen 1940/44. 215.2). 
Hasselguist (Dr. Iroch) 1722— 1752; zu Törnevalle in Oftgothlaud geboren, 
Schüler Linné's; ftarb auf einer naturhiſtoriſchen Reiſe nad Neghpten und 
Baläfina zu Smyrna, wo er feine foftbaren Sammlungen für 14,000 „PB 
berpfänbet hatte. Die Königin von Schweden, Louiſe Ulrica, faufte 
die Sammlungen und ließ die Beſchreibung der Meile von Linné unter 
bem Titel: Iter Palaestinum (Deutih: Meile nad) Baläftina. 17262. 12/3 ..) 
burd den Drud befannt machen. — Stellfo Hasselquisti S. 315. 


Hausmann (Dr. Joh. Ar. Ludw.), 1782 zu Hannover geboren, Behelmer Hofs 
rath und Profeſſor der Mineralogie in Göttingen. — Pollfceps Hausmanni 

S. 727. Mytrlus Hausmanni ©. 878 und Nucüla Hausmanni ©. 883, 

1) — der Mineralogie 2 Aufl. 3 Bde. 1828 ff. 7 P. 

2 tfe duch Skandinavien. 5 Bde. 92 A (6 *3 

3) Mehre geologiſche Schriften, namentlich über die Wichtigkeit des Harzes. 1822. 22, 


(1 ) und über die Bildung des Harzgebirges. 1842. 14 (BP). 
BaWorn Adrian Hardy), ein engl. Entomolog und Bolariiter (AuB- II. Theil), 


ftarb 1834 au Cheifea. 
Lepidoptera britannica etc. 4 Bde. mit Kpftfln. (1450 Arten entb.). London 1803/29. 2228. 
Beck.ı (30h. Yucob), ftarb 1857 als Euftod = Adjunct am f. f. Hofnaturalien= 


Gabinette in Wien. 

Hedel und Kner: die Süßwaſſerfiſche der dftreichifchen Monarchie. Mit 200 Holsfihnitten 
(faft alle befchriebenen Arten darftellend). Leipzig 1858. 8 PB. In Verbindung mit 
Kner bat derfelbe faft 20 Jahre hindurch für genanntes Werk gefanımelt und dadurch 
ein unentbehrliches Hülfsmittel für die Beftimmung der deutfchen Bifcharten geliefert, 
gleihfam eine Ichthyologia germanica; auch hoͤchſt wichtig für die geograpbifche Verbrei⸗ 


fung der Fiſche. 
Heer (Dr. Döwald), 1809 zu Nieder-Utzwyl in Et. Ballen geboren, Profeflor 
in Züri) und Director des botaniihen Gartens dafelbft. 
1) Observationes entomologieae ete. Mit 6 Tfin. Zürich 1836. 1 8 (ls P). 
%) Fauna Halvetica ober die Käfer der Schweiz. 8 Thle Neuburg 1839. ey 22 (21a 2). 
3) Seogsaphiiche Verbreitung der Käfer in den Gchiweiger-Mlpen. 1941. 11. (314 #). 
Beitwig. Siehe Roffi. 
ch (Dr. ®.), 1795— 1825; Privatdocent zu Berlin. Begleitete nebft 
hrenberg (S. XX VII) die wiffenfchaftliche Expedition, weiche unterftügt vom 
König don Prenßen 1820 unter Leitung ded Generals Minutoli Aegypten 
unterfuchte, farb aber 1825 an einem bößartigen Fieber während biefer 
Reife zu Maffana, vem Haupthafen Abyffiniens. 
CG* 
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Benle (Dr. %. ®. 3.), 1809 zu Fürth bei Nürnberg geboren, Sohn eine® Kauf⸗ 
mannd; Wrofeffor der Anatomie und Bonflofogte in Heidelberg. Schrieb 
* — Schriften in Maller'd Archive über Würmer ıc. 

üller.) 

NA & —8 es: ein — — Entomolog, zu Peters⸗ 


u en Im Fürſtenthume Minden, wo fein Bater Superintendent war, gebo⸗ 
ren und ald Garniſon — in Berlin geſtorben. 
1) u ge au — chichte der — AR rebſe. Berlin 1782 — 1804. 3 Bde. 4 
Ratu v elt t 28 illu ftfin. 14 
AR a ER un 
4) Verfaffer der ne Thei is a Saßlonstus Naturſyſteme aller befannten 2 Hi 
ausländifchen Inſekten 10 Bde. mit 202 illum. Tfin. 6434 P, und Sch 


linge: 11 Bde. mit 827 I * "in. 91, 2). 


Hermann (Dr. 3oh.), 1738 — 1800; zu Bar, 6 Stunden von Straßburg, geboren, 
wo fein Vater Prediger war, und als — der Medicin, der Botanik 
und Naturgeſchichte zu Straßburg geftorben 
2) Tabulae affnitatum animallum (worin gue bie Zei“ iere nicht wie eine Leiter nach einander, 

fondern wie ein Nep neben einander gerne ur — ri nes 14a} (le 14 £). 


3) Observationes zoologicae posihumae. Pari 
Bormaun (Job. Fr.), 1768 1793; ded Borigen” on” — Limnadia Her- 
manni ©. 718 


Mömoire apterologique. Gtrafburg 1904. 4. Mit 9 fin. 14 Fb. (I1', 4.) 
Bernandez (Zrancidco), ftarb als Leibarzt Philipp II. von Spanien, welcher 
ihn nach Mexiko zur Unterſuchung der dortigen Naturproducte ſandte. 
Chamaeleöpsis Hernandesil S. 313. Er fammelte von 1593 — 1600 eine 
Menge Pflanzen, deren Beſchreibung und Mbbildungen (an 1200) Frans 
cißco Fimenes in Merito in fpanifher Sprahe druden ließ. — Her- 
nandia, eine Pflanzengattung. 
Nova plant ee D ——— et mineralium Mexicanarum historis. Rom. 1651. 
Berrich-S6 ®. A. W.), 1799 zu Wegendburg geboren, Kreis⸗ und 
na zu ann ein ausgezeichneter Entomolog. 
2) russ nen 1 eine Abtheilung der natu —38— Topographie von Regentburg. 


8 
N lat tomol 2 Mit 8 Tin. Regensb 1840. 27 
. Nomeschior — —— —* as, ls Ten, Revifion por 
mentzu Hübner's Sammlung ıc. Bollftändig in 69 Hftn. (Fr Hübner) 1853/57. sh. 
Dem ande Inſekten 9° Panzer und Koch. 
Synonymia Lepidopterorum Europae. Regensberg 1856. 3 4 
Anl oh.), 1716 — 1775; @eolog, 3olop und berühmter Botanifer, einer der 
erften Entbeder der Infuſorien, ſtarb als Arzt und Wpothefer in London. 
— Protocard/a Hilläna ©. 893. 
1) ——— 8 Pde. "(Rineralien, Pflanzen und Thiere), mit 56 col. Zfln. 
n 
9) Deberente Eammerdam' Bibel der Natur (ein Infekten-Werk) ins Gnglifche. 
ondon 
8) ne vieler botanifchen Werke 


Hofmann, ftarb aid Haturalienbänbier in Maftriht. — Mosasaurus Hofl- 
manni er 
Hofmeister (W 


a ie ii ‚Setannten Arten aus der ‚Bamitie der Regenwürmer, Dit 1 col. Tf. Braun 
28 it 1 B (li BP). 


Hofaunnsesß (Braf v), 766 — 1850; ntomolog und Botaniker, zu Dredden 
er und daſeldſt oeftorben. Bereifete in Geſellſchaft des Dr. Tile⸗ 
Mus und fpäter ded Prof. Link Portugal. Das Ergebniß diefer Reife 
mar die Entdedung einer Menge neuer Infelten und Shan en. 

Die Flore portugaise, ein koſtbares Kupferwerk, welches er auf feine Koſten — 
mit Link berausgab, — Ye von der preußifchen Regierung übernommen, if abe 
nicht vollendet. Zicke. 2 ja Ah Auch wurde von ibm das Lokal für die geologtide 
Sammlung in Berlin eing 3 seine —— in ln — —— wig · Hof⸗ 
ee us — 5 an getauft und fein Freund 31 liger (6 


Holbrock" So. kom), ameritanifcher Zoolog, 1795 zu Beaufort in Süd⸗ 
sarollne na geboren, madte feine Studien zu London, Paris und Edinbur rg: 


rthamerican Herpetolo 5 Bde. 4. Sat N dam fin. Philadelphia 183 0 
3) Iehthyologr of South Caralina Charl ® ip 2. 
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Bom, (Sir Everard), 1756— 1832; in — geboren und in Chelſea ge⸗ 
ftorben. War zu London koͤniglicher Leibarzt, Profeſſor der Anatomie 
und Mitarbeiter an den Werfen des berühmten Anatomen Hunter, feines 
Schwagers. Er legte 1827 die meiften feiner Stellen nieder. 

1) Leetures on comparstive Anstomy. 6 Bbe. London 1814/29. Mit 600 Kpfifin. 8 £, 
nn ae Werk ganz aus Hunters Manuferipten genommen haben, die er nachher 
veroran 

3) Sehr viele medicinifhe Werke und Abhandlungen (107) über Zoologie ıc. in ben Philo- 

Bopp David Hein ), 1760 1846; Entomolog und Votanifer (ZU 11. Thl.) 

@e a . — e 

zu — in der Grafſchaft Hoha geboren, anfangs Apotheker (Lehrling in 
Gele), dann praftifirender Urzt in Wegendburg, wo er al8 Sanitättrath 
und Profeſſor der Naturgeſchichte am Lyceum ftarb. 

1) Entomologifches Taſchenbuch ıc. Regensburg 1796/97. 13/4 PB (112 BP). 

3) Insecta coleoptrata, quae in ilinerebus alpinis collegerunt Hoppe et Fr. Horn- 
schuch. 1825. Abgedrudt in den Leopoldinifhen Abhändlungen. 

Horsfieia (Dr. Thomas) Arzt und Zoolog in London. 

Zoological researches in Java etc. 8 Bde. mit 8 col. Ifin. London 1821/95. BL 8, 

Habner (Yacob), farb 1826 als Maler In Augöburg. 

1) Beiträge zur Befchichte der Schmetterlinge. Mit 32 col. Zfin. 2 ®de. 1780/96. ur Ach ®} 

co 





9) Sammlung europälfher Schmetterlinge, nebft Fortfegung von G. Geyer. 

Un. Augsburg 1805/41. 200 2 (120 ). errihd-Schäffer. 

3) Geſchichte europäifcher Ehmetter inge (Raupen, Puppen und Zutterpflanzen), nebft Fort. 

feßung von G. Beyer. Mit 449 col. Tfin. Augsburg 1796 — 1841. 1 3 (70 9 
4) Sammlung exotiſcher Schmetterlinge, nebſt Jortſezung von C. Geyer. Mit 491 col. 

Un. Augsburg 1806/4,. 12575 BP. 

Hufeland (Ch. W. v.). — Macrobiötus Hufelandi ©. 694. 

(&r. Joſ.) 1796— 1855; zu renden bei Solothurn geboren und zu 
Eolothurn getorben. Urfpränglih Fathotifher Geiſtlicher; wurde Pros 
feffor der Katurgeihihte am Lyceum in Gotothurn, aber wegen feines 
Webertrittö zum Proteftantismud entlaffen. — Viptra Hugii ©. 332. 

Raturbiftorifche Alpenreiſe. Mit 16 Ifin. Profilanfihten. Solothurn 1830. 3 3. 

Humboıa: (Alex. b.), 1269 — 1859; in Berlin geboren und dafelbfi ald Kammer 
herr, @eheimerrath u. Ordendfanzier geftorben. Der berühmtefte, befanntefte 
und arena aller Raturforfcher der neueren Zeit, weicher faſt alle Zweige 
der Naturmiflenfhaften durd ausgezeichnete und Foftbare Werke gefördert 
und In feinem neueften Werfe unter dem Titel „Rodmod« (4 Be. 112/3.P) 
die bi8 jetzt erlangten Wefultate in ein Ganzes vereinigt und zugleid 
eine Ko8mod Literatur hervorgerufen hat (Kosmos für Schulen und Laien von 
Reuſchle; Symbolik des Köoomos don Bauer; Kodmod, ein Volkébuch 
von Giebel; Briefe über Humboldt's Koomos von B. Cotta; Atlad zum 
Kesmos: Koemos für gebildete Frauen ꝛc.) Die Ergebniſſe ver Reifen, welche 
er bon 1799—1804 In Amerlfa in Belellfhaft mit Bonpland made, 
legte er in einem Prachtwerke nieder, beflen zweite Wbtheilung der Zoologie 
gewidmet if. Im Jahre 1829 bereifete er mit Profeffor Ehrenberg und 
Rofe den Kaufafus und Sibirien, bei welcher Gelegenheit bie twichtigen 
Diamantgruben in den Gold und Platin führenten Alluvionen bes Ural 
entdedt wurden. Humboldt's fämmtlihe Werke umfaflen 20 Bände und 
foften in befter Audgabe an 3000 P. 
1) 9. und Kime Bonpland. Reiſe in die Aequinoctial- Gegenden bed neuen Gontinents 
von 1700 bis 1804. 0 De Mit Nupfern. 9. Stuttgart 1815/39. 165/5 B. Die fran« 
zoſiſche Originalausgabe if ein Prachkwerk in 6 Abtheilungen un koſtet an 8,000 Fre. 


9) und Bonplamd, Hrile nadı ben Tropenlänbern des neuen Sontinente. Mit Kupfern. 
übinaen 1807,,. 4 Bbe Ueber 120 „2 


28 und Bonpland, Seebachtüngen aus ber Zoologie und vergleichenden Anatomie. 
tutigart 15070. 142, LP. Die franı. Ausgabe 420 Fre. 
4) Relle nach dem Hral, 3 Boe Berlin 1937/44. 10% 
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8) Gentealafien. linteriudbungen Über bie @ebirnäfriten und über vergleichende Klimatologie. 
Yus dem Aranı. von M. Mablmann, 3 Tble. Berlin 1844. 18 uns 28 2): 

6) Fragmente einer beolonie und Alimatolonie Afiend. Aus dem Branzöfifhen von Köwen- 
bera, 21, A (dla Bi. 

7) Geoanolliicher erh! über Lagerung ber iebirgbarten in beiden Erdhälften. Deutſch 
von Garlo. Feonbardb. Strabbura IE. 2,8, 

8) Anfichten ber Natur, 2 Bbe. 3 Aufl. 1819, 2% M (tl P). 

Huxley (Ür. Th. &), Profeſſor ver Naturgeihichte an der koöͤnigl. Bergſchule 
und Wrof, der Anatomie am fönigl. Snftitute in London. DEE” S. 980. 


IxxVIII 


Jaeger (W. Fr.), Dr. der Medicin in Stuttgart (Neffe des koͤnigl. würtemb. 
ber⸗Medicinalratho H. v. Jäger, weicher beſonders über fofflie Säuge⸗ 
thiere ſchrieb). 
De Holothurſis. Turici 1833. Mit 3 Tfln, 4. 44 2. 
Jefferson (Thomab), 1743 — 1826; zu Shadwal in Virginien geboren, ftarb 
auf feinem Landgute in Pirginien; war von 1801 — 1809 Praͤſtdent der 
bereinigten Staaten von NRordamerifa. — Megalönyx Jeflersoni ©. 144. 


Oliger (Dr. Joh. €. W.), 1775— 1815: ausgezeichneter Zoolog, Schüler und 
Schmiegerfohn Hellwig's; in er und zu Berlin ale 
Profeffor und ald Director des zoologifhen Mufeums geftorben. 

1) De — a kt Denkens, angefangen von Kugelan. Halle 1798. (Richt 
9) Maga in für Inf tenfunde. 5 Bde. Neue Ausgabe. Braunfdweig 1922 8 2 (4 2) 
8) Prodrömus systemalis mammalium et avium ideutſch und lateiniih). Berlin 1811. 


11 (i ) 

4) Be AR foftematifchen, vollftändigen Terminologie für das Thier- "und Pflanzen- 
teih. Helmftedt 1900. 11a PB (_ 1a P) 

5) Deberfegung von Oliviers (p. xvi I) Entomologie (33/4 PB) und neue Ausgabe von 
Roſſi's Fauna otrusca (dig P). 


Johnston (Dr. Georg), fhottifher Naturforfcher, lebt in Edinburg. 
1) A History of British Zoophytes. 2 Auflage. Rondon 1846. 8. 1 £ 10 s. 
93) A History of British Sponges and Lithophytes. London 1842. 1 £ 10 s. 
3) Sinleitung in die Conchyliologie, überlegt von Bronn (S. XXI). Stuttgart 1854. 41] f 
4) Diele Aufiäge über das niedere Thierreich im — of zoology and botany (183? .) 

und in Loudons magazine of natural history. London 1819 — 9 Bde. 

John, ein Milflonalr, ſchikte an Bloc (S. XVIII.) mehre noch unbefchriebene Fiſche. 
für welche Bloc veshalb die Battung Johnius, Johnfiſch, aufftelte. — 
Johnius ©. 363. 


Isert (Paul Erdmann), ein Dänifher Naturforſcher, befannt durch feine „Meife 
nad) Guinea“ (Kopenhagen 1790) und durch einen Auffat über Musophäga 
(S. 218) in den Schriften der Berliner Befellfehaft naturforfchender Freunde. 
— Isertia, eine Pflanzengattung. 


Jurine (Dr. Ludwig). 1751 —1819; ein audgezeichneter Entomolog, zu Benf geboren 
und dafeibft aid Arzt, Vrofeffor der Anatomie uud Chirurgie pe orben. 
ı) en — de classer les Hymenoptöres et les Diptères. Mit 14 col. Tafeln. 
e 8. 
9) Histoire des Monocles ——— der Muſchelkrebſe ©. 632), qui se trouvent aux 
environs de Geneve. Mit 22 col. fin. 1830. 36 Fts. 
Kaltenbach (3. H.), Lehrer an der höhern Bürgerfhule zu Aachen. 
Monograpbie der Vflanzenläufe. 1. Theil Blatt. und Erdlaͤuſe. Aachen 1848, 145 4 


zum (Dr. Joh. Jac.), 1803 in Darmftadt geboren, Director bed großherzog⸗ 
lid) 


en Naturalien⸗Cabinets bafelbfl. 


2) Das Zhierreich in feinen Hauptformen [gftematifch beſchtieben. 3 Bde, Mit 535 Hole 
&nitten. Darmftadt 183,7. 5lyg pi; (2l/a BP). 

9) Description d’ossemens fossiles de Mammiferes ineonnus. 4 Hfte. Darmftabt 1893/35. 
9 


3) HR catton ber Säugerhiere u. Vögel. Darmſtadt 1844. 1 P,jept 13 PB. Rachträge I/g P. 
4) Beiträge 3. Kenntniß db. urmeltlichen Säugethiere. 4 Hefte. MitAbbildungen. 1869. 247/12 $ 
Kerner (Joh. Sim. v.), ftarb 1830 zu Stuttgart als fönigl. würtembergifcher 
Hofrath und Wrofeffor und ausgezeichneter Botaniker. Schrieb über Schars 
ladyläufe, namentli über Coccus Bromeliae und deſſen Vertiigung 1778. 


Kiokx (Dr. Joh.) 1272—1837; in Bruͤſſel geboren und dafelbft als Profeſſor 
geftorben. — Astarte Kickxi ©. 888 und Cardita Kickxi S. 889. 
Synopsis Molluscorum Brabantise. 18%. 
Kiener (2. 3. C.), Eonfervator am Musde d’hist. nat. und an dem des Prin⸗ 
s sn x als hie des Coquilles wi 117 ei 2 
iP [179 «$). Gollen 150 Sieferungen wenn 0 se 
(Vhilipp Bidiey), Bouverneur von Reu=s Südmaled, welcher Flinder's 
t E Reiſewert über Muftrallen wefentli förderte. — Chlamydosaures 
gi ©. 314. 
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Ehb, (Wiliam). ausgezeichneter Entomolog: ftarb ald Rector gu Barham in 

Er 2 204 — 2 Bode. mit 18 col. Zn 

1) Mono ia apum Angliae. e. mit 18 co 2 ewih 1801. 6 PB (3 BP). 

3) Sinti J in die Entomologie (von Kirby und en von Den. * Ge. 

3) Benibelter ber blos melt 1r>ben br —* Bridgemater-Binkern oder bie Natu 
ihre Wunder und Gebeimniffe Deutſch von Fr. Oefterlen 1838, 11 y\ Te 

4) Bearbeiter der Inſekten zu Richardfon’s Fauna boreali-americans. t 70 col. Tfln. 
London 187. 12,9 (5 BP). 

5) Diele entomologifche Auffäpe in Zeitfchriften, 3. ®. über Apion (5. 487). 

Klein (Jac. Theod.), 1685 — 1759; re zu Königsberg und ald Stadt⸗ 
fecretair in Danzig geftorben, trieb falt über alle Zweige der Natur- 
gefchichte. — Ciypeäster Kleini ©. 912. 

1) Naturalis disposilio Eehinodermatum 4* 908). 2. Aufl. mit 54 illum. fin. 4. Leipzig 
1779. 24 LP. Additamenta von R. ©. Leske mit 18 fin. 44 P. 

2) Quadrupedum dispositio. Mit 6 Afn. 4. Lübed 1751. 1. (1 BP). 

3) Historiae avium prodromus, Mit 8 Ifln. 4. Luͤbeck 1750. Gsutfä von Behr. BY). 

4) a Geſchlechtstafeln der Vögel, mit 40 fin. (Lateinifch und —8— 

8 N P 

5) Enmelung verfchteb ner Vogeleier (deutfch und lateiniſch). Mit 21 illum. Tafeln. 4. 

Leipzig 1766. 6 2. 


6) Ichthyologia seu historia naturalis piscium. Bon Job. Zul Walbaun. Mitd2 Tfin. 

7) dieser Eee bbildung der bei Danzig fi findenden BVerfteinerungen 
(deutfch und lateinifh). Mit 24 illum. Foliotfin. Rürnberg 1770. 5 ” 

Ele (Dr. Bra), 1774— 1856; geboren in Berlin und daſelbſt geftorbem als 
eheimer Ober: Vtedicinatrath, Vrofeſſor und Director des königl. Muſeumo. 

1) Monograpbis siricum Germanise Mit 8 col BPunn: Berlin 1803. 4. 31/2 .B, jept 11 «BP. 

3) Sntomologifhe Monographien. Mit 10 illum. Zfin. Berlin 1834, Kur, f jegt 11 $ 

8) Jahrbücher der Infektentunde. 1 Bd. mit 2 iHum. Tfin. Berlin 1834. 214 8. 

8) Diele Auffäge über Entomologie in Zeitfchriften. 

Knight — Pentamerus Knightli ©.854. " . 
Geol of the British empire. 2 Bde. London 1859. 2 €. 
Kaoch (dus. Wilh.), 1742 — 1818; zu Braunſchweig geboren und bafelbft atd 
Proteflor der Fhyſit geftorben. 
2 — zur Inſektenkünde. Mit 19 illum. Tfln. Leipzig 178103. 6 P (2 P). 
2) Reue Beiträge zur Infekteufunde. Mit 9 ilum. fin. Leipzig 8. Sa 4 
Euorr — Wolfgang), 1205 — 1761; geboren in Nürnberg und daſelbſt als 
Kupterfteher und Kunfthändier geftorben (mar anfangs Orecholer). 

1) Sammlung von Merkwürdigkeiten der Ratur und des Altertbunns des Erdbodens zum 
Bereife einer allgemeinen Sündflutb, mit Tert von Wald. 4 Bde. mit 272 illum. Kpfen. 
Nürnberg 1755 90 e. jegt 32 (15 P). 

3) Vergnügungen der Augen und bes Oeinüths in Vorftellungen einer Sammlung von 
Muſcheln in 6 Theilen mit 190 ilum. Tafeln. 4. Nürnberg 1764. 50 4 (15 ). 

Koch (Dr. Abert), Deconom in Sachſen, lebt jetzt in Amertfa und bradte von 
dort zweimal riefige, bormeltliche Thiere nah Europa, die er an bie Mufeen 
in London und Berlin theuer verfaufte. — Missurfum Kochi S. 151; Hy- 
drarchos ©. 188. 

Bi m Y% * 1857 zu Nürnberg als Regierungsrath und penflonirter 

eiöforftrath. 

1) Deutichlande Gruftaceen, Myriapoden u. Arachniden (Bortfegung von Hahn G. XXXIV). 

2 Ueberficht des Arachnidenfuftems. Nürnberg 1837 ff. 8 BP, jept 4 

8) Säugetdiere und Vögel Baierns. 1. Band mit 10 Tfln, 1816. 3 2 

4) Die Pflanzenlaͤuſe abgebildet u. beichrieben. a. 48 col. Tfin. Nürnberg 1854/,6. 8 (5.B). 

s\ Die im Bernftein befindlichen Sruftaceen. it 17 fin. 1854. 45/5 

Koenig (Ch.). Director der mineralogifhen Abtheilung bed britiihen Muſeums 
in Zonbon, ftellte in feinen Icones Fossilium sectiles — 1825) mehre 
neue Battungen von Wögeln und Eruftaceen auf, und in Murdifon’s Silu- 
rian system ( Murcdifon) mehre neue Battungen don Edinodermen. 

Kokell (Idch.), failert. fönigl. Taramtsofficiat zu Klagenfurt, beſttzt ausgegeich- 
nete entomologifhe Sammlungen und benannte einige neue Molludken im 
NRotzmäßler'ſchen Werle (S.LIV). 

Kollar (Vincena), Director des taiſeri. tonigl. goologifchen Cabinets in Wien. 

1) — en ne in Beziehmg auf Landwirthſchaft und Gorſt⸗ 

3 ET Bin, min pe 4 

a [4 A f e R 

4) Mehre —— ſche Auffäge in den Annalen des Wiener — * 
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KüchenMeister (Dr. Friedrich), Medicinalrath und praftifirender Arzt zu Zittau 


in Sadjfen. 
1) Ueber Geftoden im Allgemeinen und die bed Menſchen insbefondere ıc. Zittau 1864. 
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9) Dit I * am Körper des lebenden Menſchen vorkommenden Parafiten ꝛc. Mit 14 
Kftfin. Leipzig 1854. 664 PB). 


Kugelan, ftarb zu Dfterode ald Abotheker (ZU ATliger). 
Kohl a 1797 — 1821; zu Hanau geboren; bereifete mit von Haffelt, 
einem jungen Holländer, Jaba, um für das niederländifhe Mufeum zu 


fammeln, ftarb aber in Batavia, der Hauptftabt von Java, an der Cholera. 

1) Beiträge zur Zoologie, mit 11 fin. Frankſurt 1820. 4. 21a : a 2) 

3) Monoacapbien über Papageien, Alebermäufe ır, in ben leopofldinifchen Verhandlungen 
und in anbern beriobifchen Echrilten 

Kutorga (Steph.), Brofeffor zu St. Peteröburg. 

1) ea Infuftonethiere Mit 7 Tfin. Aus dem Ruſſiſchen überfegt. Garle- 
rube 18 2.8, jept 21, ,P. 

9) Aur Natusarfchichte ber —5 eommunis F. Cuv, Mit 7 Tfln. 1 * 

3) Beiträge zur Geognoſie und Valkontolonie Dorpat's. 3 Hfie. mi 24 Ifln. 1835/,g. 
143046 

Kütziog (Dr. Ar. Traugott), 1807 an Mitteburg in Thüringen geboren, anfangs 
Tharmaceut, feit 1836 Profeſſor ber Naturmilfenfchaften an der Realſchule 
zu Norbhaufen. 

1) Die Kefelibaliaem Bartllarien od. Diatomeen. Dit 30 In. Norbhaufen 1844. 16 (10.2). 
2) Mehre botaniſche Prachimerke uber Tange (5 II. Zeil). 

Lacepöde (8. ®. F. ®raf v.), 1756— 1825; Balr von Frankreich. War Pro⸗ 
fefor der Naturgeihihte am Mufeum au Warld und ftarb auf feinem 
Landgute an ben Blättern. 

1) Mitarbeiter an Buffon's —— (5. XXII). 

9) Hist. nat. des Poissons. 6 Theile mit 129 illum. Zfin. Paris 1798 — 1805. 88 Fr. 
Sein Hauptwerk 

4 Histoire generale, physique et civile de l’Europe etc. 18 Bde. Paris 1826. 126 * 

&) Hist. nat. de VHomme. Mit einer Vorrede von Georg Cuvier. Paris 1827. 6 Irs. 

5) Les äges de la nature et hist. de l'’espece humaine. 2 Bde. Paris 1830. 12 Frs. 

6) — der Amphibien oder der eierlegenden, vierfuͤßigen Thiere und der Schlan⸗ 
en. Aus dem Franzöfifhen von Behftein. 5 Bde mit 167 Kupfern. Weimar 1800/94. 
ine Fortfegung der Buffon ſchen Naturgefhichte. 17%, PB (6 P). 

7) Histoire naturelle des Cetacds. —8 Ovipares, Serhents et des poissons. PVariß 
1 Bde. mit 217 Tafeln. 160 8x6. (10 PB). 

8) an at ar etc. 5 Bde. mit 184 col. und 33 ſchwarzen Tafeln. Brüffel 1834. 

to. 3 
(3. %%, 1801 geboren, Profeſſor der Zoologie in Lüttich, 
berühmter Entomograph und Bruber bes gleihnamigen berühmten franzd- 


ſiſchen Kanzelrebnerd. Machte 4 Reifen nach Amerifa. 
1) Introduction & l'’entomologie. 2 Bde. mit 24 Tfin. Paris 183454. 2586. (3 PB). 
9%) Histoire naturelle des insectess Genera des Coleopteres. de. Paris 1854/57. 
A Irs. (Gine Abtheilung der Nouvelles suites à Buffon.) 
8) Monographie des Phytophages. 2 Bde. Paris 1845. 4. (2 ). 
&) Monographie des Erotyliens. Paris 1841. 9 Fr. 
Laicherting (30h. Nep. v.), 1254 geboren und als Wrofeffor zu Insbrud 


geftorben. 
— und Beſchreibung der Tyroler Inſekten. 2Bde. mit Abbildungen. Zürich 1781. 


Lalando VJoſep ) 1732 — 1807. Starb ald Profeffor der Aftronomle zu 
®aris. — Proteles Lalandii S. 11?. 

Lamarck (305. Baptift, Chevalier de), 1774— 1829; zu Bazentin In der Picardie 
Don ein audgezeichneter Botanifer (BEE II. Theil), von dem die analys 
ifhe Beftimmungsmweife der Pflanzen ausging; wandte fi In fpätern Jah⸗ 
ren ganz ber — zu und ſtarb als Profeſſor der Zoologle am Muſeum 
zu Paris, nachdem er 17 Jahre vorher völlig erblindet war. — Catillus 
Lamarcki ©. 872. 

1) Histoire naturelle des animaux sans vertebres. Neue Auflage von Desbayes und 
Milne Edwards. Paris 1835/45. 11 Theile. 22 2 (17,9). (Brüffeler Nachdruck 12.9 
in #). Das vollftändigfte befchreibende Werk über MoUusten. 

3) Mitatbeiter an der Encyclopedie methodique und an ben gie Ausgaben Buffon’ 

3) Philosophie zoologique etc. 2 Auflage. Paris 1830. 12 re. (2 BP). 

H Me&moire sur les fossiles des environs de Paris. 1802. 10 Frso. 

6) Recueil de planches de Coquilles fossilea des environs de Paris, Mit 30 fin. 4. 

Paris 1823. 18 Fre. 
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LamourouX (oh. Vic. Felig), 1779— 1825; geb. zu Agen und geftorben als 
Brofeflor der Naturgefhichte zu Saern. War anfangs Kaufmann. Außer 
mehren Werfen über Pflanzen (BEE 11. Theii): 

ı) Histoire des Polypiers coralligönes fexibles. Mit 18 Tiin. Gaen 1816. 40 gro. (623 ). 


3 Exposition methodique des Polypiers, Mit 84 Tfin. Paris 1821. 45 Fre. 
3 arbeiter an der Encyclopedie möthodique und an den fpätern Ausgaben Buffon's. 


Latham (John), 1740— 1837; Arzt zu London, wo er ald Vräfldent des koͤnigi. 
mebdicinifhen Collegiums ſtarb. in audgezeichneter Ornitholog. 


1) Allgemeine Weberfiht der Bögel, aus den En wi en überfegt, mit Anmerkungen und 
ägen * Bechſtein. 8 Theile, 4 Mit 1 um. Tafeln. Rürnberg 17935 — 1812 


1 (1 
9) Gem At of birds. 1180. 4 Mit 200 illum. fin. 182495. 268, jept Tig £. 
eigel). 
3a tema omithologiae sive Index ornithologieus (Syſtem, Klaflen, Battungen u. Arten 
Fe Vögel). 2 Bed London 1790. 10 FIrs. & .) i — 


Latrein. (Peter Andread), 1762— 1833; erſter Entomolog feiner Zeit; ſtarb zu 
Paris als Vrofeffor der Entomologie. 


1) Genera crustaceorum et insectorum. 4Bde. mit Id Tin. Barit Isos. 45 ze. (5 2). 

3) Histoire naturelle des Crustaces et des Insectes jur Wlusnabe Bullon's von Sonnint 
14 Bde. mit 374 ilum. fin. Paris 1792 — 1805. Il2 Ars. 4 

3) Familles naturelles du r&gne animal. Ueberf. von Berthold (S.XVIL). 279 B(1P). 

4) Hist. nat. des Fourmis etc. Mit 12 col. Zfin. 'Daris 1602, 104, Ard, (1 S). 

5) Cours d’entomologie ste. Mit 24 fin. Paris Ill. 15 Ars. (2 ) 

6) Hist. nat. des Singes. 2 Bde. mit 79 illum. Zfln. Varis 1601. 40 Ard. (2%, P)- 

7) Hist. nat. des Salamandres de France. Mit 16 Zfin. Paris Is00. u &r6, 

8) Memoires sur divers sujets des inseetes. Paris 1819. 5 Krb. 

9) Bearbeiter der Inſekten zu Cuvier's Raturgefchichte u. zu ben Tpätern Ausg. von Buffon ıc. 


Laurent (Iof. Nicol.), ftarb als Arzt in Wien. — Proteus Laurentii ©. 342. 
Synopsis Reptilium emendsts etc. Mit 5 Tafeln. Wien 1768. %3 4 (li, PB). 
Lesch (Wilhelm), Arzt und Eonfervator des britifhen Muſeumsé, ward zuletzt 
geifteäfrant und ftarb 1836 zu Genua an der Cholera. 
1) Zoological u 3 Bde. mit 149 illum. Tfln. London 1817. 4 £ (10 P). 
9) ee slacostraca podophthalma Britanniae. Mit 24 col. fin. London 
2) Mitarbeiter an us Bihliotheque conchyliologique etc, und Verfaſſer vieler Ab- 
ganblan en über Inſekten, Sruftaceen und Myriapoden, in verfchiedenen naturbiftorifchen 


Le Clerk, Naturforfcher zu Cabal, fchrieb 1815 in ben Memoires du Museum 
d’bist. nat. eine Abhandlung über Infuforien. 


Leisler (Joh. Philipp), ftarb 1813 zu Hanau als Mebdicinalrath. — Vespe- 

rügo Leisleri ©. 99. 
achtraͤge au Bechſtein's (S. XVII) Naturgefchichte Deutfchlande. 2 Hfte. mit Kpfın. 18186. 
14, r\ (3 LP). 

Lenz (Dr. Harald Dthmar), zu Schnepfenthal 1799 geboren und daſelbſt Lehrer 
an der berühmten Erziehungsanftait; durd feine fleißigen Beobachtungen 
und populairen Bearbeitungen der Naturgefdichte allgemein bekannt. 

2) Semeinnüpige JJ— Mit Abbildungen. 4 Bde. Gotha. 3. Aufl. 8 P. 
3) Schlangenkunde. Mit 29 Abbild. Als B, jept 2lıa 2 (13/6 P). 
3) Raturgefhichte der Säugetbiere. 1831. z: jept Ya £. 
&) Zoologie der alten Griechen und Römer. 1856. 245 B (142 P). 


LePpelletier de Saint Fargeau (le comte Amedee), Naturforfcher in Parts. 
1) Hymenopteres zu Suites à Buffon. 3 Bde. mit col. Tfin. 371/2 &re. 
3) Bearbeiter der Schmetterlinge zu der Faune francase. Mit 308 illum. Tfin. Paris 
1820/50. 290 Fre, ’ 

Leske (Ruthanael Bottfr.), 1751 — 1786; eine® Prediger Cohn, zu Muskau 
in der Lauſitz geboren, war Profeſſor der Naturgefhichte zu Leipzig, von 
wo er nah Warburg berufen wurde, aber auf der Reife dahin mit dem 
Wagen umfürzte, frant in Marburg anfam und am dritten Tage barauf 


3) Museum Leskeanum. Regnum animale. 2 Bde. Leipzig Mit 9 ilum. fin. 
3) Additementa gu Klein’d (S. XXXIX) illum. Ereigeln. 1778. Mit 18 Zfin. 41 


ar 

1) Begründer des Leipziger Magazins für Naturkunde. 4 Jabraänge bie 1784. 51] £ 

&) en der Naturgeſchichte. Allgemeine Raturgefh. 2 Aufl. mit 12 {IL 
1, (A). 


fr. 
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KüchenMeister (Dr. $riedrih), Medicinalrath und praftifirender Arzt zu Zittau 


in Sadıjfen. 
1) Une Sen im Wülgemeinen und die des Menſchen insbefondere x. Zittau 1864. 


9) Di im und am Körper des lebenden Menfchen vorkommenden Varafiten ıc. Mit 14 
Kofifin. Leipzig 1854. 6 P (4 P). 


- elan, ftarb zu Dfterode ald Mpotheler (ZU Itliger). 
(Heinr.), 1797— 1821; zu Hanau geboren, Bereifete mit von Haffelt, 
einem jungen Holländer, Yaba, um für das niederländifhe Mufeum zu 


fammeln, ftarb aber in Batavia, ber Hauptftabt von 3a09, a der Cholera. 

1) Beiträge zur Zoologie, mit 11 Zfln. Frankfurt 1920, 4. 21 PB (1 

3) Monograpbien über Bapaageien, Älebermäufe ic. in ben feopoldinifche Wehanblungen 
und in andern perfſodiſchen Echriften. 

Kutorga (Stepb.), Brofeifor zu St, Beteröburg. 

1) —— ber Infufonsthiere Mit 7 Zfin, Ws dem Buffifchen überfept. Carls⸗ 
rube 1841 jept * 

2) Zur Raturgeföfäls ber 'hoen eorommunis F, Cuv, Wit 7 fin. il 

3) Beiträge F Deognoſie und Paläontolgle Dotpat's. 3 Hfte. 2* fin. 1828/4. 


Kützing ke sr. Traugott), 1807 au Mitteburg in Thüringen geboren; anfangs 
Vharmacent, feit 1836 Brofeflor ber Naturmiffenfhaften an der Realſchule 
au Morbhaufen. 

1) Die firfelfchallgen Bacillarien od. Diatomeen. RUN fin. Rordhaufen 1844. 16.2 (10.2). 
3) Mebre botamijche Prachtwecke über Tangt (> TI, Thell). 

Lacöpöde (®. ©. F. Braf v.), 1756 — 1825; Rair bon Frankreich. War Pro⸗ 

jeffor der Naturgefhichte am Mufeum zu Paris und ftarb auf feinem 


Landgute an ben Blattern. 

1) Mitarbeiter an Buffon’ Aaturgeicichke S. XXI 

3) Hist nat des Poissons. & Tbeile mit 129 illum ln. Paris 1798 — 1805. 88 Fre. 
Erin Hauptwerk 

3) Histoire generale, physique et eivile de l’Europe ete. 18 Bde. Paris 1826, 126 — 

a) Hist. nat. de Homme. Wit einer Uorrede von Seorg Cuvier. Paris 1827. 6 

5) Les üges de la nature ei hist. de l'espöce hummaline, 2 ®de. Paris 1830. 12 

4) Maturaeichichte ber Ampbibien ober bet eierlegenden, Fafiigen Thiere und der hlan- 
gen. Aus bem Rranadfifchen von Bechftein. 5 Be erg Kupfern. Weimar 1800/98. 
Fine Rortfegung der Buffon ſchen Natucaeichichte. 17% H). 

T) Histoire naturelle des Cotacks, quadrupcdes ovipares, Gets et des poissons. PVari6 
1804. 5 be. mit 217 Tafeln. 160 Are. (10 2) 

8) (he nr. d hist nat ete 5 Dbe mit 184 col, unb 33 ſchwarzen Tafeln. Brüffel 1834. 
160 Arad 73 3. ) 

Lacordaire (3. Th.), 1801 geboren, Wrofeffor der Zoologie In Lüttich, 
berühmter Entomograpb und Wruber bed gleichnamigen berühmten franzd- 


fifhen SKanzelrebnerd. Macte 4 Meifen nad Amerifa. 

1) Introduction Ak Ventamologie, 2 Bhe, mit 24 Tin. Paris 1834, (IP). 

3) Histoire naturelle des inseeies. Genera des Coldopteres, — are 1884)67. 

24 Krk. (ine Mbtbeilung ber Nouvelles suites A Buffon.) 

2) Monographie des Phytophages. 2 be. Wars 1445, 4 pr (2 FE 

4) Monographie des Erötrliens, Bartt 1841, 0 Ar. 
Laicharting (Joh. Nep. v.), 17254 geboren und al6 Wrofeffor zu Insbruck 

eftorben. 

8 N und Beſchreibung ber Tyroler Inſekten. 2Bde. mit Abbildungen. Zürich 1781. 


Lalande ofep 2) 1732— 1807. Starb als Profeſſor ber Aftronomie zu 
Baris. — Proteles Lalandii S. 11?. 

LaMarck (Joh. Baptift, Ehevaller Be) 1774— 1829; zu Bazentin in ber Picardie 
eboren, ein audgezeichneter Botanifer (EE I. Theil), von dem bie analys 
ifhe Beſtimmungéweiſe der Pflanzen ausging; wandte fi In fpätern Jah⸗ 

ren ganz der Zoologie zu und ftarb ald Proſeſſor der Zoologie am Mufeum 
zu Barid, nahdem er 17 Jahre vorher völlig erblindet war. — Catillus 
Lamarcki ©. 872. 
ı) Histoire naturelle des animaux sans vertebres. Reue Auflage von Deshbayes und 
Milne Edwards. Paris 1835/45. 11 Theile. 22 8 *6 ruͤſſelet Nachdruck 124 
(10 N Das vollftändigfte beichreibende er? über Mollust 
3) Mitatdeiter an der Encyclopsdie methodigue und an den päleen Ausgaben Buffon’e 
8) Philosophie zoologique etc. 2 Auflage Baris 1830. 2 (2 P). 
N M&moire sar les fossiles des environs de Paris. 1802. 1 Bis, 
5) Recueil de Pace de Coquilles fossiles des environs de Paris. Wit 30 Zfin. 4, 
Paris 1823. 18 Fre. 
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LamtourouX (Joh. Bic. Felix) 1779— 1825; geb. zu Agen und geftorben als 
Brofeflor der Raturgefhichte zu Gaen. War anfangs Kaufmann. Außer 
mehren Werfen über Pflanzen (ZU 11. Theli): 

Histoire des Polypi li flexibl 
3) Eapasinn möndtigne den Miyie BIT ol. Bad ioa, fee, > 7) 
3) Mitarbeiter an der Eneyclopedie methodique und an ben fpätern Ausgaben Buffon's. 


Latham (John), 1740 — 1837; Arzt zu London, mo er ald Bräfldent des fönigl. 
medicinifhen Eollegiums ftarb. Ein audgezeichneter Ornitholog. 
2) Allgemeine Ueberfiht der Vögel 6 dem Gngli überfegt, mit A 
4 eh a —* Theile 4 en 183 an — tn an 
9) —— Glas 11 Bde. 4. Mit 200 illum. Tfin. 1821/99. 262, jept TIL. 
eigel). 
3) Syste ithologiae sive Ind ithologieus (Syſtem, ; 
ee), 2 8be 4. Bonbon 1790. 10 06. Ah) Ten Gattungen u Arten 


Latreie (Peter Andreas), 1762 — 1833; erfter Entomolog feiner Zeit; ftarb zu 
Bari ale Vrofeffor der Entomologie. 


1) Genera crustaceorum et insectorum. 4%Bbe. mit 16 Tiin. Paris 1506. Irs. (5 BP). 

3) Histoire naturelle des Crustaces et des Insectes zur Iuſgabe Buffon's von Sonnint 
14 Bde. mit 374 ilum. Tfin. Paris 1792 — 1805. 112 Are. (d PA) 

3) Familles naturelles du r&gne animal. Ueberf. von Merthold (& XVII). 279.9 (1 P). 

4) Hist. nat. des Fourmis etc. Mit 12 col. Zfin. Baris 1502. 1017, Are. (1 .P). 

5) Cours d’entomologie ete. Mit 24 fin. Varis 1891. 15 Ars. (2). 

6) Hist. nat. des Singes. 2 Bde. mit 79 illum. Tfin. Waris 1801. 40 Ark (28, $) 

7) Hist. nat. des Salamandres de France Mit 16 fin. Varia Is. 5 Are. 

8) Me&moires sur divers sujets des insectes. Yariß 1510. 5 Fra ; 

9) Bearbeiter der Infelten zu Cuvier's Raturgefchichte u. zu dem pätern Yuta. von Buffon ⁊c. 


Lauren (Iof. Nicoi.), ftarb al8 Arıt in Wien. — Proteus Laurentii ©. 342. 
Synopsis Reptilium emendats etc. Mir 5 Tafeln. Wien 1768. %3 B (13 BP). 
Lesch (Wilhelm), Arst und Confervator des britifhen Mufeums, ward zuietzt 
geifteöfran! und ftarb 1836 zu Benua an ber Cholera. 
1) Zoological Miscellany. $ Bde. mit 149 illum. fin. London 1817. 4 £ (10 .P). 
9) end alacostraca podophthalma Britannise. Mit 24 col. Zfin. London 
3) Shitarbeitern an us Bihliotheque eonchyliologique etc. und Berfafler vieler Ab⸗ 
—27 — über Inſekten, Cruſtaceen und Myriapoden, in verſchiedenen naturhiſtoriſchen 
en. 


Le Clorx, Naturforſcher zu Caval, ſchrieb 1816 in ben Memoires du Museum 
d’hist. nat. eine Abhandlung über Infuforien. 


Leisler (ob. Bhitipp). ftarb 1813 zu Hanau aid Mebicinalrath. — Vespe- 


dr — ans (&. XVII) Naturgeſchichte Deutſchlands. 2.Hfte. mit Kpfen. 181 
a ge zu ein’ 3 aturge e Deutichlande, e. mit Kpfrn. 6. 
11a 4 CA SP). 


Lenz (Dr. Harald Dthmar), zu Schnepfenthal 1799 geboren und daſelbſt Lehrer 

an ber berühmten Erziehungsanftalt; durch feine fleißigen Beobachtungen 
und populaiten Bearbeitungen der Naturgeſchichte allgemein bekannt. 
1) Semeinnügige Naturgefhichte. Mit Abbild . 4 Bde. Gotha. 3. Aufl. 8 P. 
3) Ehlangerfende, aRlı 29 Abbild, dip ‚jeht Bin 2 (15% IR 
3) Raturgefhichte der Saͤugethiere. 1831. en a. : 
4) Zoologie der alten Griechen und Römer. 1856. 245 S (1Ya BP). 


Lepeletier de Saint Fargesa (le comte Ame&dee), Naturforſcher in Paris. 
1) Hymeooptöres zu Suites A Bufflon. 3 Bde. mit col. Tfin. 371/a Zr. 
3) Bearbeiter der Schmetterlinge zu der Faune francaise, Mit 308 ilum. Tfin. Paris 
1820/30. 290 Fr6. 

Leske (Nathanael ®ottfr.), 1751 — 1786; eine8 Predigers Eohn, zu Muskau 
in der Zaujlg geboren, war Profeſſor der Naturgefhichte zu Leipzig, bon 
wo er nah Marburg berufen wurde, aber auf ber Neife dahin mit dem 
Wagen umftürzte, frank in Marburg ankam und am dritten Tage darauf 


cD. 
1) Begründer des Leipziger Magazins für Raturkunde. 4 Jahrgänge bis 1784. 51/5 P. 
93) Museum Leskeanum, Regnum animale, 2 Bbe. Leipzig. Mit 9 illum. Tfln. ; 

3) Additamenta zu Kleine (8. XXXIX) ilum. Seeigeln. 1778. Mit 18 Zfln. ae 
4) ee der Naturgefchichte. Ullgemeine Naturgeſch. 2 Aufl. mit 12 tIL fin. 
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Lesson (Rene ®.), 1794 — 1849; zu Rochefort geboren und ald Profeſſor der 
Medizin dafeibft geftorben. Rahm aid Arzt und Naturforfcher von 1826—29 
an Dumont d’Lrvilie'® (geboren 1790 und geftorben 1842) Reife nah 
Auftraiien und 1833 an Duperrey's Reiſe um die Welt Theil. 

1) Manuel de Mammalogie etc. Paris 1827. 81/, Freô. Golorirter Atlas dazu 24 Yes. 
9) Manuel d’Ornithologie. 2 Bde nıit 129 Tfin. Paris 1829. 27 Fr. (4 P). 
3) Traite d’Ornithologie etc. 2 Bde. mit 120 illum. Zfln. Paris 1831—32. 120 Irs. 


42). 

4) — har des Colibris. 13 Lieferungen mit 65 illum. Tfin. 1832. 50 Frs. (TAje 4). 
5) Hist. nat. des Oiseaux de Paradis ete. Mit 45 col. An. 1835 40 Fre. 

6) Illustrations de Zoologie ete. 20 Hfte. mit 60 illum. Tfin. 46 2 (10 2). 

7) Hist. nat. des Zoophyles. Acalöphes. Paris 1843. Mit 12 col. fin. 121 er (31/a 2) 
3 — an der Zoologie zu Duperrey's Reife. 2 Bde. mit 157 col. Koliotfin. 1820. 
9) Centurie zoologique ou choix d’animaux rares cte Mit 80 Zfin. 80 Krb. (6 BP). 

10) Mitarbeiter an den fpätern Ausgaben Buffon’s. 


Lesueur (€. Alex.) zu Habre 1778 geboren, ein geruiter Zeichner und eifriger 
Mitarbeiter an Peron's (©. 1) zoologifhen Linterfuhungen; madıte 
1800 — 1804 bie Expedition Baudin's mit und fehrieb in franzöflfchen Jeit⸗ 
fohriften viele Feine Abhandlungen über dad niedere Thierreich. 


Leuckar (Dr. Fr. Siegmund). 1794 — 1843: zu Helmftädt geboren und als 
Profeſſor der Zoologie zu Kreiburg Im Breidgau geftorben. 
1) Breves animalium marinorum deseriptiones. Heidelberg 1828. 7/42 4. jeht Is ne 
9) Sintbeilung der Helminthen. 1/2 „P. Observationes zoologicae etc, 1 BP. Jooloͤgiſche 
Brudftüde 21. f. jest 14 Ggr. 
3) Unterfuhungen über das Zwifchenkieferbein ıc. Mit 9 Zfln. 1840. 21: P (1 2). 
a) Gr bearbeitete au die Mollusten und Zoophyten gu Ruͤppel's (S.LV) Werfen. 


Leuckart (Dr. Ntubolph), Wrofeffor der Zoologie in Gießen, Neffe des Vorigen. 
1) Die Dlajenmürmer und ihre Entwidelung Mit 3 Tfin. 1856. 3 dla LP). 


9) Zooloniiche Unterſuchungen. 3 Hefte mit 2 Tin. Gießen 1854. 
3) —— Morpholsnie und Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe ber wirbeilof n Thiere. 1948. 
(Sf a 4 

4) Seal Irakerl der Eipbonophoren (S. 929) von Rizza. Berl. 1854. Mit3 Tin. 11/5 BP. 

5) Yortoflanzung und Entwickelung der Pupiparen. Mit 3 Zfin. 1859. 3 F 

6) Bun Kenninte bed Generationswechſels (S.44) und der Parthenogeneſis bei den Inſek⸗ 
en. 154 14 

7), Mit ©. Bern 5 n, Brof. in Roſtock: Angtomiſch⸗phyfiolog. Ueberſicht des Thierreichs. 
Vergleſchende Anatomie und Phyſiologie. Mit 437 Hlzſchn. Stuttg 1851. 4 4 (22). 

8) Mitarbeiter an . Wagner's (S LXIV) Handpwörterbuche der Phyfiologie. 


Levaillant fiche Vaillant. 


Lewin Will.) Drnitholog und Entomolog in London. 
1) Natural history of the Birds of New South Wales. Mit 26 col. Tafeln. London 1832. 


2835 9 (10.2). PR 
9) are te of Great Britain. 2. Auf. Mit 267 col. Tafeln. London 1794 — 1801. 4. 
8) Papflice 0 RR Britain. Wit 46 col. Tafeln. Ile. 

Lichtenstein (Dr. Heinr.), 1780— 1857; zu Hamburg geboren, Beh. Mebdicinals 
rath, Profeſſor der Zoologie und Director bed zoologifhen Muſeums zu 
Berlin. Starb auf dem Poftdampfichiffe auf einer Reiſe von Eorför auf 
Seeland nach Kiel. Er mar anfangs Hausarzt bei dem holländifchen General 
Yanffen, dem Gouverneur ber Cap⸗Colonie, und machte von der Capſtadt 
aus naturbiftorifhe Heifen. — Acipenser Lichtensteinii ©. 403. 

1) Reifen im füblichen Afrika, 1803-1906. 2 Bde. Berlin 1811. 14.2 2’ ). 
9) — — a au wenig befannter Säugethiere. 10 Hefte mit 60 co Vuoiafeln. 
3) Die Eingodart nad — des Mufeums in Berlin. Berlin 1858. Erſtes Heft. 34 
&) Die veredelte Hühnerzucdt. Mit 6 Tfin. und Holgfehnitten. Berlin 1856. 21m 
5) * Verein mit W. Peters (iepiaen Director dc6 Muſeums): Neue, mertmürbige 
ugetbiere des koͤnigl. jeolog! en et 1854. in 2. 
6) Zahlreiche zoolog Abhandlungen in den tiften der Berliner Madenie und in andern 
naturbiftorifchen Zeitfchriften. 


Linden Q. ®. van ber). berühmter Entomolog, ftarb ald Prof. zu Bräffel. 
4) Monographiae Libellulinarum Europasarum — — Brüffel 1625. 7, 

9) Observations sur les hymenopteres d’Europe de la famille des fenissours (&: eopen) 
Bräffel 1827. 41 P. | 

Linck (Joh. Heinr.), 1674—1734; ſtarb als Arzt and ®rofeffor in Leipzig. 

—60 sen ) Mu 42 nr Folio. Leipzig ss, (31. 9— beig 
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Linns (Karl Witter v.), 1707-1778; der größte Saturforfeber aller Zeis 
ten, NReformator der naturhiftorifhen Nomenclatur. Dejean nennt ihn den 
wahren Echöpfer der Raturgefchichte, das Haupt aller frühern, gegenwaͤrti⸗ 
gen und zufünftigen Naturforfcher. Mit ihm begann für Naturgefdichte 
eime neue Zeitrehnung. Er ift im ſchwediſchen Dorfe Mädhuit in Seeland, 
wo fein Vater Prediger war, geboren und als Profeſſor ver Raturgefchichte 
in Upfata — nachdem er 21 Jahre vorher geadelt war. Er ſtu⸗ 
dirte auf zn bed Arzted Rothmann Arznei und wurde nad 
Ueberwindung vieler Echwierigfeiten, welche feine Dürftigfeit ihm entgegen 
ſtellte, nach Rudbeck's Tode Wrofeflor der Botanif in Upfala und Leibarzt 
bed Könige. Sein Pflanzenſyſten (BE II. Theil) zeigt einen noch nicht 
übertroffenen Scharfſinn und erwarb der Botanif auf der ganzen Erbe zahl» 
reiche Verehrer. Nicht minder groß find feine Verdienſte um Zoologie. 
Linne’d Sammlungen (Bücher, Manufcripte, Bflanzen, Infetten, Mufceln, 
Fiſche 2c.) gingen fäufliihd in Eir I. &. Smith’ Hände über und find 
jet Eigenſhum der Linne’fhen Befelfchaft in London. Won den vielen 
nad ihm benannten Gattungs- und Artnamen nennen wir nur Linnaea, 
eine Pflanzengattung und Oecophöra Lineella ©. 560. Auch bie von dem 
entomologiſchen Verein in Stettin herausgegebene Zeitfchrift führt ben Titel: 
Linnaea entomologica. 13 Bde. Berlin 1846—59, fo wie die von Shlech⸗ 
tendal heraudgegebene Zeitihrift ber Botanik den Titel Linnaea, Journal 
für Botanit. Hauptmwerfe: 

2) Systema naturae. Erſte Ausgabe. 1735. (nur 14 Foliofeiten; fehrfelten). 12. Ausg von Sta» 
tins Müller ıflarb_ 1770 als Prof. der Raturaeich. zu Erlangen). 8 Bde. 18.8 (32). 
13. Ausgabe von I. 8. Ömelin (6. XXXIII.) 10 Bde. Leipzig 1788—93. 21.8 (5 B). 

3) Ammoenitates academicae. 10 Bde. 1749—M. 18 5%). 

3) Fauna sueciea. Dritte Außgabe von Retzius. Leipzig 1500. Ile P. 

4) Zahlreiche zoologifche Abbandlungen und viele Werke über Pflanzen I 11. Theil. 

Lister (Dr. Martin), 1638 — 1711; berühmter Zoolog und Votanifer, zu Rad⸗ 
cliffe in der Grafſchaft Budingham geboren und zu London als Leibarzt 


ber Königin Anna geftorben. Listöra ©. 887 u. CardinYa Listeri ©. 888. 

1) Historia sive synopsis conchyliorum. Mit 1057 Foliotafeln. London 1690 88. 8 £. (18 4) 

2) Liſter's Naturgeſchichte der Spinnen, mit 5 Tafeln; aus dem Lateiniſchen überfegt von 

Martini. Quedlinburg 1778. 11/2 (3 P). 

Loew (H.), Brofeflor und Director der Realfhnie in Meferit, ein fehr ausge⸗ 
zeichneter Dipterolog. — LoewYa, eine Sliegengatfung. 

1) Dipterologifche Beiträge. 6 Hefte. 1845-59. Ally PB (2 *3 

3) Mehre dipterologiſche Monographien als Schulprogramme in Poſen und Meferig. 


Lüben (Bing.), feit 1858 Seminar Director in Bremen. 

1) VBolfländige Raturgefch. der Säugetbiere. Mit 138 col. Zfin. 1848. 10.P, jest 3%, 
3) Metbodifhe Anweiſung zum Unterrichte in der Thierfunde und Antbrovologie Berlin 
1836. 1 PB (Ya P). 

Lyagdye (Hans Eh.), ftarb ald Paſtor auf Yütland und ift berühmt durch feine 
bänifhe Wigenflora: Tentamen hydrophytologiae danicae. Mit 70 col. Tfln. 
1819. 332/32 PB (6 »P). worin mehre bon Ehrenberg zu den Infuforien ges 
zählte Pflanzen beſchrieben werden. 


Lyonnet (Peter), 1707— 1789, zu Maftriht geboren und im Haag ald Advocat 
und Staatöfecretär Hollandd geftorben, berühmt al6 Natvrforfher durch 
feine anatomifche Abhandlung über die MWMeidenraupe (8. 403, 7.), ein Meis 
fterflüd, fomohl megen der anatomifdhen Uinterfuhungen, ald and) wegen 
ber von ihm feibft fo funftvoli geſtochenen 8 letzten Kupfertafein. — Lyon- 
netſa ©. 559. 

Trait& anatomique de la chenille, qui ronge le bois de saule. Mit 19 Zfin. 4. 1762. (4.9) 

Maerkel (Fr.), Kantor in Etadt Wehlen bei Pirna an der Elbe, ein audges 
neter Entomolog. 

Viele Auffäpe über Käfer in Zeitfchriften, namentlich in der Linnaea, 

Mac-Leay (®. S.), englifher Entomolog, Mitglied der Linné'ſchen Geſellſchaft 
in London, zog zuletzt mit feiner Kamilte nad Qans Dimend» Land. 

1) Horse emtomolegicae. 2Thle. London 1819—21. 1 2 4 se. (vorzüglich über Lamelli. 


eormen (©. 454). 
93) Annulosa javanica (Infeften Java's). Mit 5 Tafeln. Paris 1825. 15 Irs. (8 Irs.) 
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— 1628 —1694; zu Bolo geboren und bafelbft bid 1691 
rofeflor der Medicin. Starb ale Leibarzt Innocenz Xll. in Rom. — 
ynips Malpighii S. 581. Auch ift nad) Ihm das Malpighiſche Netz ober 

das Scieimnetg der äußern Haut (S.24) benannt. 


ManBerheim ®. Braf 9 ruffifher Staatörath und Gouverneur ber Feſtung 
Wiburg in Finnland, ſchrieb 1824—27 In Zeitſchriften einige Abhandlungen 
über Käfer (Miſtkäfer. Bupreften, Bracelptren ıc). 


Manteı (Dr. Gideon) 1790—1852; früher praftifher Arzt zu Lewes, Suſſex 
und Tpäter zu 2onbon, wo er ald audgezeichneter Beolog und Paläontolog 
arb. Seine — iſt für das brittiſche Muſeum zu 5000e ange⸗ 
auft. — Notörnis Mantelli S. 268. Unter feinen 67 verſchiedenen mine⸗ 
ralogiſchen Werfen nennen wir nur: 
1) The Wonders of Geology. 7. Auflage. 1858. 4 P. Die Phänomene der Beologie. j Nach 
der 6. Aufl. überf. von Burkart. 2Bde Mit52Tfin. 1839. 2 na P). 
9) Die Deamenin dee Schöpfung Deutſch von C. Hartmann. Y zn. 2 Bde. 
1846. 42 (14, 2). Neue Zitelausgabe 1858. 12 
3) Illustrations of Ihe Geology of Sussex. Mit 42 — * in 4. London 1822, 204. 
Marsham (Thomas), Entomolog und Caſſtrer der Linné'ſchen Geſellſchaft in 
London. — Nomäda Marshamella ©. 597. 
Entomologis britanniea, secundam meihodum Linnseanum etc. 2 Bde. Käfer mit 30 Tfln. 
London 1802. 12 7e. 
Martini (Dr. H. W.), 17291778; an Ohrdruf im Bothaifhen, two fein Vater 
Superintendent war, geboren und als Arzt zu Berlin geftorben. 
1) Syſtematiſches Sondplien » Sabinet von Martini und Chemn 2 (©. — fortgeſetzt 
von G. H. v. Schubert u. 3.4. — 12 Bde. mit 430 iQ. Zfin. in 4. 222.2 (70.2). 
San itiſches Regifter von Pfeifer (©. L) 23 2. Neue — in 
von Profeſſor Küſter angefangen. Nü 0 1837 —1858. Bis iegt 168 Hefte a 2. 
aͤnde (nur bis 


tnber Er 
9) Allgemeine Sefhichte der Natur in alphabetlfcher Ordnung 11 Baͤn Cog. 
mit 556 ill. fin. 17749. 611% 4 | * I 


m Beat En en She BR lo er Me up 
e e. m » . : anſon' e; 
Lifter’s (&. XLIII) Spinnen R ? + 


Matheron Nr — Ancylocöras Matheronanum ©. 786. 
Maust (M.), franzöfifher Raturforfcher; fammelte auf Teneriffa Mollusken. — 
asyurus Maugei ©. 125 und Testacella Maugei ©. 794. 
Hogerle von Mühifeld, 1765— 1840; ftarb als Jubilar⸗Cuſtod am k. f. 
HofsNaturalien=Eabinette in Wien. 
1) — der zweiſchaligen Conchylien (im Magazine ber naturforfchenden Freunde 
Mm . 
3) Bemertungen, Bericti d Zufä lliger's Zufägen, 
I Bemerbungen' gu Fabriel aysteme cleuikerdioram: King 1eit Pa $ Um 
Hohlis (Dr. &duarb), 1796— 1832; zu Elausthal geboren und daſeilbſt al® Arzt, 
Bergphuflfus und Lehrer der Naturgeſchichte an der Korftfhule geftorben. 
Entdedte den Hypudaeus glareolus (S. 133) am Harze. 
De distomate hepatico et lanceolato. Göttingen 1835. 11/ BP, jet !/s A. 
Beigen (Dr. 3. W.) 1775— 1845; ftarb ald Secretär der Handelöfammer zu 
Stolberg bei Aachen. 
1) Spftematifche Befchreibung der europätfchen —— Inſekten. 7 Bde. Mit 74 Tflu. 
Saum ee ie —9— 2, jetzt 14.9, mit ID. Rpfen. 42.8, jept 28.2 (18.2). Haupt 
€ € er 
9) Goftematif e Beicreibung der europäifchen Schmetterlinge. 3 Bde. mit 125 Tfin. 172), $ 
jedt 35/6 2, illuminirt 68.4 (18 4). (Die Mikcolepidoptern fehlen.) 
Menard (%. B. Menarb de la Brohe), ftarb 1827 zu PVaris, mar Gupier’s 
Stellvertreter am Coll&ge de France. Berfafler mehrer Auffätze über 
Weichthlere in Annales du mus. d’hist. nat. etc. 


Menetrics (E.), Sonfervator am faif. zoologifhen Mufeum in St. Peteröburg. 
Scrieb 1834— 1838 in den Mem. der fall. Klademie der Wiffenfchaften in 
St. Beteröburg eine Monographie de la familie des Myotheres (©. 233) 
und einige Abbandiungen ber Infelten (Verzeichniß der bei Gonftantinopel 
und am Balkan gefammelten Infelten) ıc. 

Menke (Dr. C. Th.), 1791 in Bremen geboren, feit 1814 in Pyrmont, Beh. 
Hofrath, Leibarzt und Kreiphnfifus; befitzt eine der ausgezeichnetfien Con⸗ 





LV 
Ale und Bibliothek für Malakozoologle. — Carychfum 
Menkeänum (8. 799) und Emys Menkei ©. 304. 
1) Synopsis Molluscorum. 2. Auflage. Pyrmont 1830. 14. 
9) Begründer der Zeitfcrift für Malakozoologie. Gter Band. 1858. 21, . 

Merian (Marie Sybille), 1697 — 17217: Tochter ded berühmten Kupferftecdhere, 
Math. M. und Battin ded Materd Braff, zu Frankfurt a. M. geboren, reifte 
mit ihren beiden Töchtern nad) Surinam, um bie bortigen Inſekten zu 
malen, fehrte nah Holland zurüd und ftarb 1717. 

\\ Metamorphosis insectorum Surinanmiensium. 1 Bd. mit 60 ill. in Amfterd. 1705. (5.8). 
3) Der Raupen wunderbare Verwandlung ıc. 2 Bde. mit 100 11. Zfin. Rücnberg 1679. N 8 

————— Bafe 1828 (1 
2 Aufäblume Dr bei Bafel ge ambenen offen Säugethiere Ki Ambibten, Dr Ka 

Bortem (Dr. Blaflus), 1761— 1824; in Bremen geboren und zu Marburg ale 
Hofrath u. Prof. der Raturgefch. geitorben, — Lacörta Merremi ©. 311. 
1) Avium rarioram etc. icones. Mit 12 il. Tafeln. ssipaig 1786. TB (4 P. 

2 Verſuch eines Syſtems der Amphibien. —— 1820. 8. 13/4 .B, jept 53 

3 Deus zur — der Amphibien. Mit 37 ill. Tafeln. 16 | jet 4 

4) ndlungen aus ber Thiergefhichte. Mit 7 ill. Tafeln. Göttingen 1781. 28 (1a P 

5) Verfuch eines Grundriſſes zur natürlichen Sintheilung der Vögel ıc. Mit m lo 3* 
Hetaxa (2.), lebte zu Rom und ſchrieb: 

Monografia dei Serpenüi di Roma. Mit 1 Tafel. Rom 1823. (213 P). 

Heyen (Dr. %. J. F.) 1804— 1840; zu Tiiflt geboren und in Berlin ald Brofeflor 
ber Zoologie und Naturgefchichte geftorben. Er machte ald Naturforſcher 
unter Capitain Wendt von 1830— 1832 eine Reife um die Welt, und lies 
ferte in der Beſchreibung biefer Reiſe (10 T antig. 3 B) ſchaͤtzbare naturs 
biftorifche Notizen; ſchrieb audy werthvolle Abhandlungen In ben Actis Leo- 
PrAuE etc. WIE audgezeichneter Botaniker iſt derſelbe befannt durch 
* — Pflanzengeographie, Phytotomie, Pflanzenphyſtologie ꝛc. 
A II. . 

Meyer (Herm. v.), Wrivatgelehrter zu Yranffurt a. M., mo er 1801 geboren 
an Der gründlichſte Kenner der foffllen Wirbeithiere. — Meyerla or- 
nata ©. 702, 

1) Beiträ ktenfunde. 2 Theile mit 16 t Bonn 1830 ff. 51 
a) Te ee Mk N — ——— (In ———— 
mit Dunker E.xkvın ; 

3) ei Bauna der Vorwelt 4 —— 7 Frankfurt a.M. 1838 — 69. 61 





a) Soffile Saͤugethiere. Vogel und Reptllien aus dem Molaſſen⸗ Mergel eh Dislihen: 

anffurt 1852. Mit 12 Tafeln Abbildungen. Ib, iegt 
5) Reue Battungen foffiler Krebfe. Stuttgart 1840. t 4 Zafeln. 
6) Reptilien aus ber Steinkohlenformation. 1858. 16 4. 

Het W — Meyer und Wolf. GErfterer, Bernh. M., ſtarb 1840 ald Hofrath 
und Apotheker in Offenbach und Letzterer, I. Wolf, ald Prof. in Nürnberg. 
Tafchenbuch der deutfchen Vögelkunde. Zranffurt a.M. 1810. 2 Bde, mit 75 illum. Kupfern. 

t den Nachträgen 111g P (5.4). (Won jeder Gattung find Kopf u. Büße abgebildet.) 

Mikan (%. 2.) 1369 — 1844 ; zu Tepli geboren und aid Profeſſor emeritus 
der Botanik in Prag geftorben. Bereifete 1818 Brafllien. 

1) es — et faunae Brasiliensis. Mit 24 FJoliotafeln. Wien 1820 ff. 54 , jept 
9) —— bombyliorum (S. 614) Bohemiss. Prag 1796. 24 . 

Miller (3. ©.) engl. Naturforſcher zu Briſtol. — Millericrinus Milleri ©. 919. 

1) Natural bistory of the Crinoidea. Mit 50 illum. fin. Briftol 1821. 21/2 2. Haupt 
wert über die Daarfterne (S. 917). 
2) Observations on Belemnites ($. 684,9), in ben Geological Transaclions, (2j3 P). 

Milne Edwards DUB” Edwards. 

Mitchill (Dr. Sam. Lath.), ftarb als Arzt und Senator zu Newyork in Amerika. 
1) On the Fishes of New-York. 1814. Sm erftien Bande der dortigen Transactionen). 
9) In amerikaniſchen Zeitfchriften mehre Abhandlungen über dortige &biere 

Modeer (Adam), fchrieb in den Abhandlungen ver ſchwediſchen Wlabemie ber 
Wiffenfchaften (1390) über Polypen und Anfuforien. 

Moehring (Paul Heinrih) 1720— 1792; zu Jever geboren und bafelbft ale 
fürfti. Anhalt⸗Jerbſtſcher Leibarzt geftorben. Ein eifriger Botaniker und 
Drnitholog. 

Avium gene AYurih 1752, (1j4 BP.) 


1 ra, 
3) Diele Abhandlungen in Zeitfchriften. 





ILVI 


Holin. oh. Ignaz), ein ZYefuit, war längere Zeit in Chill. 

1) Derfud einer Naturgeſch. von Chili. Aue d. Ital überf. v. Brandie. Lpz. 1786. 1.P. 
3) Mehre Abhandlungen über die Naturgefchichte Chili's 

Montfor: (Denys de), der alte Staturforfeher des König6 von Holland, mie er 

fi) nannte; ftarb 1820 u Baris in großer Dürftigfeit. 
1) Allgemeine und befondere Beichichte der Weichtbiere. gortfehung der Buffon Raturgefd. von 
Euunine Aus dem Franz von Witte und Müller. 4 Bde mit Kpfın. 1808. 55/6 P 
9) Be ie systematique mit Holzichnitten, welche die Battungen barftellen und von 
Er felbp nitten find. Rur 2 Bde. Cinfchaler. Paris 1808 und 1810. 66 5 
u andon (Dr. Alfred), Zoolog und Botaniker (BEE li. Theil), 1804 zu 
ontpellier geboren, anfangs Profeſſor der Botanit zu Toutoufe, feit 1853 
on M. Kichard's Stelle in Baris, mo er ftarb. 
1) Monographie de ia famille des Hirudindes. 2. Aufl, Mit 14 il. Tfin 1846. 15 %r8. 
3) Histoire naturelle des mollusques terrestres et Auviatiles de France. Mit 54 col. Tim, 
Baris 1865. 66 Fre. 

Merseus (Joh.) 1622—1742; Arzt und Linné's Schwiegervater. — Cryptoce- 
phälus Moraei S. 528. 

Morris (Wilhelm). — Leptocephälus Morrisi S. 399. 

Mäher (Br. Soh.), 1801— 1858; zu — (Sohn eined Schuhmacherd) 
und zu Berlin eben ald Beh. Mebdicinalrath nnd Profeffor der Anas 
tomie und Phnfiologie. — Müllerfa echinites ©. 907. 

1) en fr — * Phyſiologie (eine Fortſezung des Meckel'ſchen Archivs). Berlin 

2) Handbuch d fogie des Menfchen. 2 Bde. 4. Aufl. 1844. 8 (5.2). 

3 * ve — —— etc. de6 —— ehe ner 

2 Ueber die foffilen NRefte der Zeuglodonten (©. 188) von Nordamerika. Berlin 1849, tt 
27 Tafeln Folio. 18P, jept 34 

6) Ueber die Stimmorgane ber Pafſerinen. Mit 6 fin. Berlin 1347. (11, £.) 

6) Viele Abhandlungen über Echinodermen in ben Schriften der Berliner Alademie. 

7) Müller und Henle (E.XXXVI: Spftematifche Beichreibung der Blagioftomen (&. 404). 
Mit 60 col. Tiin. Berlin 1841. „gel. 32 —— (5.2) 

8) Müller) et Tcrofchel): a) Horae ichthyologicae MWbbildungen neuer Fi Mit 
16 Tiln. kei 184549. 4 1113 .P, jept SB (5 P — b) Syſtem der Afteridem 
©. 914). it 12 Zfin. Braunfdhiwelg 1842 9.8 1313 P). 

9) Zahlreiche Aufiäpe in Zeitfchriften über Entwickeläung und innern Bau der Thiere (über 

etamorpbofe der Opbiuren, Gchinodernien, Holotburien) ıc. 

Balıer (Otto Aror.), 1230 — 1284; zu Kopenhagen geb. und daſelbſt als ausge⸗ 
zeichneter Zoolog, Botaniker (EE II. Theil) nn. dan. Staatdrath geftorben. 
Er mar der Sohn eined armen Wectord zu Sonderöpaufen, ftudirte Theologie, 
mochte darauf ald Hofmeifter mit dem jungen Grafen Scyuiin. feinem Zoͤg⸗ 
linge, von 1763—1767 mehre Reifen und fam dann durdy die Heirath mit 
ber Wittme eined reihen Kaufmann® in bie Lage, ih den Naturwiſſenſch. 
ganı Wine u. diefeiben durch feine gründlichen Korfchungen fördern zu fönnen. 

1) Von Würmern des fähen und falzigen Waffere. Mit 1710. Kpfetfin. 1771. 3 Per ). 

3) Vermium terrestrium et Auviatılium historia. 2 Bde. Kopenhagen 1773 ff. 31/, ap 

8) Zoologis danica. Kopenhagen 1788. 4 Bde. mit 160 Boliotfin. 14.2, il. 60.2, j 
04 (m LP). Rur die 8 echen Theile von ihm. 

4) kEotomosträca seu insecia testacea. Mit 21 ilum. Kpfetfin. Kopenhagen 1785. 4 B. 

8) Animalcula infusoria fuvialilia et marine. Kopenhagen 1756. 4 Mit 50 fin. (12 2.) 

Muller (Ph. Lud. — 1225—1776: zu Eiens in Oſtfriesland geboren uno 
zu Erlangen als Profeffor der Bhilofophie und llniverfitätd = Bibliothefar 

eftorben. Stammt aus einer adligen Jamilie von Etatiud, welche den 

amen Müller annahm aus Dankbarkeit gegen einen Müller, welcher bei 
einer Ueberſchwemmung ihn, den letzten ESprößling diefer Familie rettete. 

Vollſtaͤnd iges — von Linné, nach der XII. lat. Ausgabe bearbeitet. 8 Bde. mit 
159 Kupfertfin. Rürnberg 1773. 18 (3.P). 

Müller (BB. . J.) ftarb als Pfarrer und Decan zu Odenbach bei Mainz. 
Schrieb mehre Auflätge im entomolog. Magazine von Illiger u. Bermar 
©. XXXIl), namentlid wurde die Lebensweife von Claviger (S.518) und 

Imis (S. 466) durdy ihn zuerſt näher befannt. 

Hulsen (M. €), Bibliothekar in Lyon und außgezeichneter Entomolon. 

2) Histoire naturelle des coleoptöres de France. —* 1830 1. Bis jetzt 7 Vde. 333 

&) Lettres à Julie sur l’entomologie etc. Lyon 1830. 2 Bde. Mit 15 col. Tfin. 20 8:8. 

3) Opuscules entommologigues. 4 Hefte. Warte 1852. TI: LP. , 

V. Münster (Beorg Braf zu), ftarb 1844 in Bayreuth at® baieriiher Cammer⸗ 
berr und Yinanzpirector. Einer der thätigſten Paläontologen Deutfchlande, 
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defſen efalten⸗Saumlung, wohl eine der audgezeichnetſten in Deutſch⸗ 
land, für die Univerftät München angekauft iſt. — Pecten Münstäri S. 875. 
Er fchrieb in Berkindung mit mebren Geognoſten. 

1) Beiträge jur Be sufaktenkanbe, 7 Hefte (legte won Dunker in Marbur rg 
mu 143 fein. 31 9, jept 20 4. Biele Abhandiungen dieſes Werts au 
—— abgedrudt. 

9) Wbandtungen kber Betrefakten in Zeitfehrtiten. 

Hurchison (R. 3.), 1792 zn Tarradale geboren, ausgezeichneter Beognoft in 
London, be la Bèche's Nachfolger als Director der geologifhen Aufnahme 
bon England. — Ammonites Murchisoni S. 784; Myocöncha Murchisoni 
6.878 und Murchisonfa ©. 819. 

1) Silarian System ete. 2ondon 1839, *— (3582). 

93) The sen of Russia in Europe. 2 Bände. London 1945.42 2. 

3) Ueber die Altern oder palaͤozoiſchen Gebilde im Norden von Deutichland und Belgien 
won Sedgwick u. Murdifon. Deutſch von Buftav Leonhard. Gtuttg. 1844. 3”/, 4. 

Murray (oh. And.), 1740— 1791; in Stodholm gesonen und in Göttingen al8 
Hofrath uud PVrofeffor der Botanit (U II. Theil) geftorben. — Cas- 
sſda Murraea ©. 511. 

Caroli a Linne Systema vegetabilium. XV. Ausgabe. 1797. 12 %:8. 

Museum Berolinense (die Kutorität des fünigi. Muſeums zu Berlin), eine ber aus⸗ 
gezeichnetftien Sammlungen in Europa, und für Entomologie vorzüglich wich⸗ 
tig wegen ber vielen Driginals Exemplare. 


thusins (Hermann), Rittergutöbefitger, Sohn des durch feine indußtriellen Anlagen 
zu Hundioburg bei Reuhaldendieben weithin berühmten Bottiob Nathufluo. 
— Vesperügo Natkusii ©. 100. Schrieb über Fledermäͤuſe und Spitzmäufe, 


Hatterer (Dr. Joh.) 1787— 1843; zu 2arenburg bei Wien geboren und zu Wien 
als Cuſtos-Adjanct des taiſerl. Naturaliencabinet® geftorben, betannt 
durch feine Reifen in Brafliien und die daſelbſt gemachten zoologiſchen 
Beobachtungen, namentlidy über Vögel. — Vespertilfo Nattereri ©. 100. 
1) Ueber — paradoxa (©. 342); über amerikaniſche Alligatoren; über Wirbel⸗ 

iere 2c. m den Annalen des Wiener Muſeums 
3) Mitarbeiter an der unvollendeten histoire naturelle des oissaux d’Europe von Tem» 
mind, Schlegel x. 

Naumann (Joh. Ad.) 1244 - 1826; geboren zu Ziebigf bei Köthen und daſelbſt 
ald Forfibeamter geftorben.— Turdus Naumanni ©. 228. Auch führt da 
von Eduard Valdanus retigirte Journal für Ornithologie den Namen 
5— — Vögel Deutfcht "n in Sohn (# 1887), Infpecto 
2 des von einem Dater * ge — — legen 

Tannen „belongle eine neue Ausgabe in 13 Bänden, mit 371 ill. Tfin. 204 PB, jept 
9) I8: gen — der nordiſchen Seendͤgel Curopa'e von J. J. Naumann. Leipzig 

Weca v. Esenbeck (Dr. d . Gottfr.), 1736— 1868; auf dem Weichenberge bei 
Erbach Im Odenwaide geboren und in Breblau geftorben. War Prof. 
der Botanif (in Ertangen, Bonn, von 1830—52 in Brediau) und Präſident 
ber Zeopoidifhen Afademie der Naturforfher. In Foige feiner Theilnahme 
an den politifhen und lirchlichen Bewegungen wurde er 1852 ohne Pen⸗ 
— he —— busaffı | hise, 28be. Stgt 1834. 35/6.$ (2 
9 Die allgemeine Bormentehre der Hatar als Borkhnle ber Raturgef ichte. FRA 

nitten. Bredfau 1852. 22,.P (11/2 2 
3) Mehre 4 ner über —— in Zeitfchriften. 
4) en Dane und Schwaͤmme, fo wie ſeine übrigen zahlreichen Werke über Botanik 


eng FJe feph) Botaniker, bereiſete 1826 Dalmatien, um Naturprobufte 
zu ſammeln. — Coelopeltis Neumeyäri ©. 328. 
na (Dr. Speno), 1787 zu Landörrona geboren, feit 1832 Profeſſor der 
Naturgefhihte und Conſervator des Muſeums in Lund. — Vesperügo 
nn — 2 Obe. mit 13 11. 64 24 
3 —— ——— —— —— — —— nn Risse. 
ist: 200 eol, Tin 1 PB EB). Mrd noch fo 
8) mollusserum Seseino. M) uud Prodromus iehthyologies etc. 14. 
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Mtzsch (Dr. Ehrifl. Ludw.), 1282 — 1837; geboren zu Beucha bei Grimma und 


geitorben zu Halle ald Profeſſor der Naturgeſchi 
% ie 9 a Pe in den Eicher Geſellſchaft 


Ta — ). 
9) Darfellung de der mifien h Er Ya Da in Sermar'6 Magazine, und 
Milben zuber’s Ka ass mn! lo 


2 — der Pterylographi Bu Ue eb 
Safe und Pierylogre Ban. : 10 Zafın "6.6, Ic Bea Du Fur —* u see 
Merian (Dr. Wer. v.), Staatsrath u. Profeſſor ae 5 an der k. ruſ⸗ 


— hr Selfingford in Finnland. 
au 
a) —— — —— fen, sr 24 der wirbellofen Thiere. Berlin 1932 — 34. 
mi 
8 R & lae ad 53— Hi 1877. 21 
8 —— —— 2 er fte mit Atlas, 1858. 1% vl 
Hördlinger (Dr. 9) Profeſſor an ber endeeitihfeuffiiden aafalt zu Hohen= 
y 1a —— Eu m ij aft Sn 5 — t1855. 31/6 (2 
e t 
— Ouerfchnitte ou —— Te PA ua ans 91, —8* — 


in ; .). Betrefactolog u. Gold⸗ u. Sitberftempeifteuer » aufſeher zu Löwen 

elgien. 

Dössition de NG des Polypiers fossiles de la Belgique. 2 Theile mit 59 Zfln. 
€ — 


Ochsenheimer (Dr. philosoph., Ferd.) 1765—1822; In Mainz geboren; ftarb ale 


Dorigantpieier in Wien. 
ie Schmetterlinge von Europa. Sortgefent von Treitfchle. 10 Bände In 17 Theilen. 
291/3 B, jet 10.9 (8.P). Ausfübrlichites Werk über eutopaͤiſche Schmetterlinge. 


Verstea: (Anderd ©.) Neffe des berühmten, 1851 geftorbenen Phyſilerd H. Ch. Derft. 
Er wurde 1816 zu Rudfjdbing auf — geboren und iſt ſeit 1837 
Profeſſor der Naturgeſchichte zu Kopenhage 

1) Anulatorum danicoram conapecius. Mit 8 Tiln. "sus, Lt (U — 
2) Sroönland's Anulata dorsibranchiata. Sopenbaden 2. t7 4 142 


J) De regionibus marinis. Mit 2 ill. Tafeln. 
Entwurf einer foftematifhen Eintheilun ab — Tr ala der Plattwürmer. 


Kopenhagen 1344. Mit (fchlechten) Abbiipungen, 1. (1 


Oken (Dr. Lorenz), 1770— 1851; in Dffenbady geboren und als Hofrath und 
Profeſſor der Zoologie In Züri geftorben, der Begründer eines hoͤchſt 
eigenthümlichen Syſtemo ded Thier⸗ und — ——— beruhend auf mor⸗ 
phologiſchen Enttoifelungeperhäftniffen. etrachtet nämlich die ganze 
Thierweit nur als ein vollkommnes Thier, deſſen Organe in ben einzelnen 
Thieren mehr oder — — Verſchiedenheit ded Thieres ausgebildet 
find. — Vesenusl Okeni ©. 100. 

1) enaemeine turgefchichte m si Saande 13 Bde. 102/. P und nebſt den col. Ab⸗ 


—R deli —— ri Es Naturgefchichte x. 19171848. 286 
3 e = r Na “. — 
ie ine Del “ A ten für — — Eher Blei * 
Ra e e aufiage ehrbu er 50010 — 
turpefchichte für Schulen * are ; RE 
Olivier Dr. Wilhelm Anton), — zu Frejus geboren und als Profeſſor 
der Zoologie an der Thierarzneiſchule in Aalfort in der Nähe don Paris 
eftorben. Gin ausgezeichneter Entomolog. Machte im Auftrage ber 
—6 Regierung mit Bruguièöre don 1792 — 98 eine Meife durch 
Mean pten und Deren: 
el dans — Sins 'Ee te ei la Perse. Paris ——— 6 Bände mit 
’ ia von 50 Zfin. 42). utfh von Math. Müller. 
3) Entomologie ou * Fr den en (nur Käfer). 8 Bde. mit 33 . afeln. Paris 
1780 —1 300 ð Bildet eine — ber Eneyclopedie méthodi — und 
Be der Hist. ir F AR erkes ann Bände übe este gliger (©. vn). 
3) Viele entomologifche Auffäge in Zei hriften. 


Oppel (Dr. Michael), baierifher Naturforfyer, ftarb zu Münden 1813. 


— die Claſſification der Schlangen und — (In ben — du Museum). 
2) Die Ordnungen, Samilten und Gattungen der Reptilien. änchen 1 
3. pi Ziedemann bat er au eine Raturg hide der —*— —— von bet 
er nur 1 Heft mit 15 ill. Abbildungen erihien. Heidelberg 1817. 2515 P. 
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Dürbigny (Alcide). der Sohn, 1802—1857; = Coneron geboren und zu Paris 
ald Brof. der Baldontologie geftorben. Bereiſete von 1826—33 Südamerifa 
in natnrbifiorifiher — Di — 

1) Voyage dans Amérique möridienale etc. Paris und Straßburg. 77 Lieferungen mit 
450 Tafeln, & — 121, Irs. 
3) L’'homme americain. 2 Bde. mit 15 Tafeln. 1839. 18 Frs. 
3) Galerie ornithologique ou colleclion d'oiseaux d’Europe. 53 Lieferungen a 2 rs. 
4) Mode2les de Cephalopodes — — vivans et fossiles, Paris 1826. 80 Irs 
Hist. nat. des Crinoides vivans et fossiles. 3 Theile mit 18 Tfin. Paris 1840. 56 Fr. 
6) Hist. nat. des Infusoires., Paris 1841. 
Paleontologie francaise. Paris 1840-57. 362 Lieferungen, jede mit 4 Tafeln. 1 Er. 25 St 
8) Mollusques vivans et fossiles. Paris 1846),. In Lieferungen mit col. Mbbild. & 6 3:6, 
- 9) Prodrome de Paleontologie stratigraphique universelle. 2 Vol. Paris 1850. Hl/z P. 
10) Cours elementaire de Paleontologie et de Geologie stratigraphique. Paris 1850 — 52, 
11) Die Geologie in ihrer Anwendung auf Künfte, Gewerbe und Aderbau. Deutfch v. Cart 


artmann. Meipzig 1852. 21 P. 
13) Zahlreiche Abhandlungen in 3eitfhrtfien tiber Mollusten ıc. 


Oscar Schmia: BB Schmidt. 


Owen (Dr. Richard), 1800 zu Lancafter geboren, Profeffor der Anatomie und 
Baliontologie und Vicepräfldent der Linné'ſchen Geſellſchaft in London u. der 
bedeutendfte aller jetzt lebenden vergleichenden Anatomifer. Schrieb vor⸗ 
züglih über Dfteologie, vergleihende Anatomie, fo tie über lebende und, 
foffite Wirbeithiere. — Apteryx Oweni ©. 262. 

1) Odontography etc. London 1940-45. 3 Bände mit 168 Tfin. 34.2. Gin Elafflfches 
Werk über das Zahnſyſtem; (größte Hälite Säugethiere). 

9) Boffile — ste ji Darmin’s Keife 1 £. — Crustacen zu Beechey's Reife ıc. 

3) Aistory of British fossil Mantmals and Birds, London 184446. 20 2. 

&) Weber Ornithorhynchus (5. 146), Diörnis u. Aptörix (©. 282), Plesiosaurus u. Ichthyo- 
saurus (©. 319), Labyrinthödon (5.318), Dinotherfum (©. 151); über Nautilus Pompi- 
Mus (©. 780); überhaupt gablreiche Auffäpe über lebende und foffile Thiere. 

Palas (Beier Simon), 1741— 1811: ein ausgezeichneter Zoolog und Botaniker 
( 1. Theii), zu Berlin geboren; wurde aid Afademifer nad) Peteroburg 
beruien und madte don da aus mehre naturpiftorifhe Reifen, deren hoch⸗ 
wichtige Reſultate für Naturgeſchichte, Länder» und Völkerkunde don ihm 
in feinen Werten anf Koften des Kaifere befannt gemacht wurden. Der 
Kaiſer fchenfte ihm auch mehre Güter in Taurien, bon wo er jedoch nad 
42jühriger Abweſenheit nady Berlin yurüdfehrte und daſelbſt ſtarb. — 
Spalax Pallasi S. 137: Bos Pallasi ©. 178: Pseudöpus Pallasi S. 317 


und Echiürus Pallasi ©. 738. > 
1) —— — quadrupedum e glirium ordine. Mit 30 col. Tfin. Etlangen 1778. 20 4 


ha.. 
3) Specilegia Zoologies. 14 e mit 58 Tfln. Berlin 1767 fg. 10 
3) Miscellanca Zoolägien. 1176. Mit 14 Tafeln. 20 I (143 2). + 
4) Zoographia Ronso-asiatica. 3 Bde. mit 36 Zfin. Petersburg 181134. 23.P. 
6) Eienchus Zoophytorum (eb #.) — Icones inseelorum ete 
6) Reifen durd das ruſſiſche Reich ꝛc. Mit illuminirten Abbildungen. 601/5 P. 


Panter (Dr. Beorg Wol’gang Fz.), 1755—1829: ftarb ald Landgerichts Phy- 
nfus zu Heröbrud bei Nürnberg. — PanzerYa, eine Bilegengaltung. 
1) Fauna insectorum Germanise. Nürnber 1796; Fortſetzung von Herrich⸗Schaͤf⸗ 
fer, bis jegt 190 Hefte, Ueber 4000 Abbildungen aus allen Ordnungen ber Infelten. 
165 .P, jet 90 (40 PB). . 
3) Index entomologicus, 1. Vd. Nürnberg 1818. (Bipr) 1.8 (13 4). 
3) Sntomologifches Taſchenbuch für 1795. Mit 12 il. Tfln. ı2 (Aa 2 
Parkınson (Jan), ftarb zu Horton. Ob ein Radhfomme des berühmten, 
1567 in London geborenen Hofapotheferd Joh. B., Englands Linnd genannt? 
— Chendpus Parkinsoni 5.831 und Apiocrinus Parkinsoni S.919. Wud) 
eine Bogelgattung Parkinsonius Bechst. und eine Pflunzengattung Par- 
kinsonia. 
1) * — to the Study of fossil organie Remsins ete. $. Aufl London 1891 
2) Orgänie Remeins of a former World ete. IBde. mitb5col. Tflu. 2. Zitelaufl. London 
N 108 10.., jept 4£. (18 2). 
Paykaı (Guſtav von), Königi. ſchwediſcher Kanzleirath und Afademifer zu Stock⸗ 
bo, and einer — ——— abligen gamilie. 
ien. 3 Bde. 1800. 
: Monographien über a N aphrlinen, 1 Ad ci und Histerinen. Apſala 
1790-92. 34.2 (3 2). 


Leunio'e Synopfis Ir Thl. 2 Aufl. D 
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PenBan: (Thomad), 1726 — 1298; ald Yriebensrichter grkorben auf feinem Land⸗ 
gute Domning in der Grafſchaft Flintfhire. befchäftigte fidy neben ber 
erwaltung feiner anfehnlihen @®üter auch mit dem Studium ber Natur⸗ 
gelhichte und machte zur Erweiterung feiner naturhiftorifhen und topogra«- 
phifhen Kenntniffe große Weifen im In= und Wublande. 
1) Zoologia britannica. 3. Aufl. mit 279 Tafeln. London 177649. — — — — 
—8 Fiſche und — 6£. Die deutſche Veberfegung mit 132 Tfin. 2 ; 
Säugethiere und Vögel.) Augsburg 17?1c. 
9) — ichte der noͤrdlichen PVolarländer. dius dem Engl. von W.v. Zimmermann, 
2 Bände mit 24 Tafeln. Leipzig 1797. 9, jept 3.2. 
3) Indian Zoology: London 17%. 1£ 68. E 
4) Allgemeine Ueberfiht ber Bictänigen Thiere. Aus dem Engl. von Bechſtein. 2Bande 
mit 54 Zafeln. eimar 1799. 92 (21,2). 


Perny, Wiffionär. — Bombyx Pernyi ©. 538. 


Péron (Dr. $ranz), 1775— 1810: zu Cerillh von armen Eitern geboren und 
daſelbſt an der Bruftfranfheit geftorben. Die Revolution unterbrad) feine 
Studien und er ging 1792 zur Nheinarmee, wurde von den Preußen ge⸗ 
fangen genoinmen und lebte bis 1794 zu Magdeburg als Gefangener, und 
weil er in Folge ber er abund ein Auge verloren hatte, wurde er ent» 
laſſen und fludirte darauf Arznei= und Naturmiffenfhaften zu Parid und 
machte dann in Werbindung mit Leſueur, feinem Freunde, ald Zooleg und 
mit dem KBotanifer Leſchenault und dem Marineoffider $reycinet 
unter Baubin von 1800— 1804 eine Entdedungdreife nad der Süpfee, 
bereiheite die Wiflenfhaft durch die Beobadhtung und Beſchreibung vieler 
neuen Thiere en Weichthiere und Duallen) und das Pariſer Mus 
feum durch feine foflbaren Sammlungen. Er war einer der berühmteften 
reifenden Raturforfher Frankreichs. G. Eupier behauptet von ihm, daß 
er über 100,000 Thiere gefammeit habe, unter denen 2500 neue Arten und 
Kon er und Lefueur mehre Thiere kennen gelehrt haben, ald alle Natur⸗ 
forfcher ihrer Zeit aufammen. — Spirüla Peroni ©. 778; Pneumodermon 
Peroni ©. 788; Cymbulfa Peroni ©. 789; Oncidium Peroni ©. 797 und 


Atlänta Peroni ©. 845. 
1) Voyage de decouvertes aux terres Australes en 1800-1804. 2. Wuflage. 4 Bbe. mit 
Atlas und 59 Tafeln. Paris 1824/25. 72 Rr6 (10 -P). 
3) Mehre Abhandlungen, in den Annales du Museum d’hist. natur. (Ueber Pteropoden, 
über Pyrosöma und über die Bamilie der Medufen ıc.) 


Perty (Dr. Max), Profeſſor in Bern. 
1) Zur — ba kleinſten Lebensformen in der Echmeiz. Bern 1852. 4. Mit 17 Tfn. 


852 * ). 

3) Vorſchule der geſammten Raturtoiffenfchaft ac. Mit 216 Holzſchn. 1889. 11a B, jetzt 16 Rue. 

3 — —A 4 ee Neue Zitelausanbe", 5. 9.2. —8 2 

4) Delectus animalium artieulatorum, quae in ilinere per Brasiliam collegerunt Spix et 
Martius. Münden 1832. Mit 40 col. Boliotafeln. 49 P. 


Peters (Dr. Wilh.) Director des zoologifhen Muſeums in Berlin. 
Naturmwiffenihaftlidhe Reife nach Moffambique von 1842 — 1848. Zoologie I. Säugetbiere, 
mit 46 Tfin. 1852. 282. > Lichtenftein. 
Pfeifer (Dr. Cart), ſtarb 1852 ald Arzt zu Caſſel. — Succinda Pfeifferi S. 801. 
Raturgefch. deutih.Land- u. Suͤswaſſer⸗Mollusken. Gaffel 1821/,5. Mit 2411. Kpftfin. 20.2 (13P). 
Pfeiffer (Dr. Ludwig), ded vorigen Cohn, 1805 zu Eaffel geboren und daſelbſt 
Arzt und audgezeihneter Botanifer (Cacteen 36.2) und Conchyliolog. 
1) Monographia heliceorum viventium (6.794). Leipzig 1848/,4. 4 Bde. 175,9 (92). 
2) Monographia pneumonopomoram viventium. Gaffel 1852. 8, T (2 2 
3) Novitates conchiliologicae. Abbildung und Befchreibung neuer & hylien. Caſſel 1956 ff. 
11 Lieferungen, jede mit 3 fin. color. Abbildungen & 11 
4) Mono hıa Auriculseeorum viventium. Gajjel 1856. 
5 Kritifchen Regifter u Martin i’6 (6. XLIV) Gondylien-Gabinete. 1840. 2/3 2. (I2 P). 
Unentbebrlih zum Oebrauche bed Martin'ſchen Kupferwerkes 
6) Die Schnirkelſchneken (Helix). 2 Bde. mit 128 An, Nürnberg 1916. 43.9 (0.2). 


der (Dr. R. 9.). legte 1850 feine Stelle als Director ber höhern Gewerbe⸗ 
fhule in Caffel nieder, reifete 1851 ale Naturforfcher nad Südamerifa und 

wurde zu San Jago in Chili Director des botanifchen Bartend. — Mitra 
Philippfi ©. 823. 


1 ſdungen und Beſchreibungen neuer oder wenig befannter Conchylien. Mit 144 eol. 
) Abbildungen. 3 Bde. Gaffel 142— 52. 48 4. jept 2 (16 2 
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2) Reue er- Conchylien. Mit 44 colorirten Kupfertafeln. 1851. 159 

3) eue See⸗Conchyllen t 100 coloxixten Aupfertafeln. tn. 2 3 er ” 9. 

4) Beiträge zur Kenutniß ber —— — des nordweſtlichen Deutſchlands (von 
Preben, GSajfel, Diefholzen — — Mit lith. Tafeln. Gaflel 1844. 11/5 4. 

8) Enumeratio molluseorum Sieiliae. 2 Bde. 13.8, Iluminiet 17 a2 (10.2). 

6) Handbud der Sondpliologie und Malakozoologie. Halle 1853. 4. 


Phillips (Sohn) englifher Geolog, Neffe des berühmten Wilh. Smith, gegen 
1800 geboren, lehrte erft an ber Univerfität zu London, feit 1844 zu Dublin. 
— p llipſit, ein Duneral, us Ihm Berannl: 
1 trations of the Geo 0 hire ete. don 1 2Bde. 
q u * — —— the Palaeozoic Fossils ef ie i —28 * 
Pictet (Dr. $. 55 Prof. der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Genf, 
ein ausgezeihneter Entomoleg und Paläontolog. 
1) Recherches pour servir & l’histoire et & l'anatomie des Phryganides. Genf 1834, mit 
88 I. Kpftfin (morauf alle Arten nebft den Larven abgebildet find). 28 PB (15.P), 
3 ar ur les AnInEdN Bonteans on * — etc. 4 Lief. mit 22 cof. Tfin. * Irs. 
ist, nal, des an con i 
) His a Bari 1 re 10 8 ans leurs rapports zoologiques et geo- 
&) Description de quelques nouvelles esp&ces de Neuroptöres. Genf 1836. 2 Fre. 
s) Histoire naturelle des insectes Neéuroptères. Genf 1811 —43. 2 Bände. 18.2 (10 
& —— * Kr en h en eine Monographie des Cheloniens de R 
it eontologie. e. mit 110 . 2.4 8 1853 — 
s Mebte bannen über Inſekten in den ie — — — 
Piller, Eniomolog. — Loxotaenſa (Tortrix) Pilleriana ©. 555. 
Planer (oh. Zal.), 1743 — 89; geboren zu Erfurt und dafeibft geftorben ale 
Profeſſor der Botanif und Ehemie. — Petromyzon Planeri ©. 400. 
Piinios (C. Plin. Secundus od. major), zu Verona oder Nonocomum 23 n. Ehr. 
geboren und 79 bei Unterfuhung ded Kraterd des Veſuvé von Dämpfen 
erſtickt. Berfafler eined enchclopätifhen Werkes in 37 Büchern. 
Historia naturalis, Die Ausgaben von Bellocirius Danesius (Paris 1532), Delechamp (yon 
1587) u. Harduin (Paris 1721. 174 (8), fo wie die lepte Ausg. von Eillig (1851—58. 
8 Bde. 28 .P (20 gebören zu den befiern. Ueberfept von Denfo (1764 ff.) u Große 
Ar, — und erläutert vom Stadtbibliothekar Dr. Külb zu Mainz (Stuttgart 
241 ff. 16.). es Wert ıft eine fluͤchtige Sompilation aus fat 2500 Echrififtellern, obne 
Sachkenniniß zufammengetragen und deshalb das Studium ber Natur wenig tördernd, 
aber als Hauptwerk über biefen Zweig der roͤmiſchen Litteratur mehre — 
rg — die einzige Duelle, aus welcher man Notizen über Botanik und Zoologie 
pfte. nne’6 Eohn benannte die Pflanzengattung Plinia nady ihm. 
Poli (Fr.). neapolitanifher Naturforfher, befonders Anatom. 
estacea utriusgue Siciliae. Parma 1790. 2 Bände mit 39 ill. Koliotfin. 900 re. (50.P). 
Der dritte Band (opus posthumum) von Delle Shiage. 1830. 200 Irs. 115 P) 
Dr. Ed. $r.);: 1297 zu Plauen geboren, bereifete Eütamerifa u. wurde 
dann Profefſſor der Zoologie in Leipzig. ‚ 
3 Reiſen in Chili, Pern und auf dem pr von 1827-32. 2 Bde. 4. Des 
3) INufricte Raturgeihichte. 4 Bde. nit 4100 Holiſchnitten. 2. Ausg. 1851. 111/59 (8.P). 
Preyssler (Xob. Daniel), ftarb als faif. fönigt. Warkfcheider und Bergmeifter 
zu ®rag, von eis der Wteftaurator der Rauna VBöhmen® genannt. 


1) Verzeichnig böhmifcher Inſekten. Prag 1790. 11/ dA Ä 
Rakarbiiorifche Beobadıtungen Fir einer Reife ha P — Dresden 1793, 


Prinz Max 0d. Prinz Wied, Prinz Maximilian von Wied, 1782 zu Wird geboren; 
berühmt durdy feine Neifen in Brafliien von 1815 — 1817 und im Innern Nord⸗ 
amerita® von 1832 — 1834. — Vesperügo Widri ©. 100. 

1) Reife nach Brafilien. 2 Bde. Frankfurt 1 fa. 39 2" er 


2) Reife nah Nordamerika. 2 Bde. mit SI Kpfen. 1131, kin illum. Kpfen. 200 
2 Abbildungen zur Naturgefchichte Braſtliens. 15 Lieferungen mit 90 illum. tee 


60 .P, jeht i20 — 
a) Belträge zur Raturg von Brafllien. 4 Bde. 1828/95. Mit 11 Tin. 13115 P(42). 
y ot Galmard. — 3. 8. 6. Quoy, 17200 geboren, begleitete 1810 ald Arzt 
und Zoolog mit J. P. Balmard (S. XXI) den Eapitain Freycinet auf 
feiner Entdedungdreife u. von 1826—29 den Eapitain D'Urville auf deflen 
Reife um die Erde. Beide haben ihre große zoologifhe Auobeute, weiche Im 
Barifer Mufeum aufbewahrt wird, nachher befchrieben. 


1) Voyages de la corvette l’Astrolabe. (Mollusques —8 
9) krandan de la commission scientiique du Nord ete, tee Gaimnard'e Direction 


. 


ra eben. 26 Bde. 1210 Fre. 
8) t zu D’ÜUrvilie's Reife. 4 Bde. 
a) Boologie ju Brepeimer’s Helle. 2 Bde. Mit 96, mei col. Zn. 192 Bre. 
D* 
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Raffles N Thomas Stamforb), 1281 — 1826: Sohn eined Sciffdcapitaine, 
hob jih von einem Schreiber bid zum Bouverneur von Java und fpäter 
don Sumatra empor, und erwarb fih um bie Senn ene gung ver Naturs 
produfte diefer Inſeln große® Verdienſt: 1824 kehrte er feiner Befund» 
beit wegen nad) London zurüd, wo er ftarb. Al. Bromn benannte nad 
ihm die Pflanzengattung Rafflesia, zu weicher bie größte aller Blumen, 
Rafflesia Arnoldi gehört, eine 4 Kuß Im Durchmeſſer große Schmarotzer⸗ 
pflanze auf Sumatra I. Theil). 

Sat die Bekanntmachung der Naturprodukte genannter Infeln ſehr gefördert und eine Ab⸗ 
handlung darüber im 19. Bande der Linne'fhen Transactionen gefchrieben. 

Raßinesnne Schmalz (Dr. Eonft. Fr.), auf Sicitien geboren, ein — 
Jooiog und Botaniker (MEET II. Theil), lebte lange Zeit auf Sicilien und 
fledeite fi don dort 1814 nad) Nordamerifa hinäber, two er zu Lexington 
Profeſſor der Naturgefhichte wurde, mehre Länder Nordamerikas, borzügs 
lid) in botanifher Hinfidht, bereiiete und 1840 ftarb, 


1) Principes de —— ou les lois de la nomonelature et de la classification de 





l’empire organique. Palermo 1814. 215 FIts. (115 ). 
9) Indice d'itwologia siciliana. Palermo 1810. 
3) — — iensis, or natural history of the fishes inhabiting the river Ohio etc. 
erington 5 
&) — des Bivalves de Ohio. Eine Abtheilung von Chenu's (S. XXIV) 
Biblioih quo conehyliologique,. 

Bang (Alex. Sander=R.). Officier im koͤnigl. Marinecorpo, ausgezeichneter, viel⸗ 
gereifeter NRaturforſcher. — Holops Rangſi ©. 919. 

1) Manuel de !’histoire naturelle des Mollusques ete. Paris 1852. Mit 25 cot. Tfln. Er 
3) Histoire naturelle des Apiysies (S. 841) mit 25 col. Follotfin. Paris 1828. 50 %ıs. 
3) Allas pour les Mollusques. Mit 51 col. Tfin. 14 %ı6. 

Rapp (W. von), zu Stuttgart 1794 geboren, Profeffor der Phyſtologie und 
lege n — Relt. Mit Tiin. © 37. 17 2 (2 2). 
1 et i tomiſch d t. Mit8 tuttgart 1837. 
3 Anatontjde Interfadungen Aber die hoenkaten (©. 103). 2 uf. mit a lee 
3) Ueber —E —J———— und über die Actinien insbeſondere. Mit 3 col. 

fin. Weimar 1320. 2.2. (1 4). 

Ratzeburg (Dr. Jul. Th.) 1801 in Berlin geboren, Profeſſor an der koͤnigl. 
böhern Zorftiehranftalt zu Reuſtadt-Eberöwalde. Die forſtwiſſenſchaftlichen 
Werte diefed ausgezeichneten Forſchers fInd jedem Korfimanne unentbehrs 
lid und geben nad allen Seiten hin die gründlihfle Belehrung. — 
Coceyx Ralzeburgiäna &. 557. 


1) Die Aorl-Anlelten 3 Theile. Berlin 1839 fg. 21 2. 

2) Die ihneumonen S, 569) der Forſtinſekten. 3 Bde. 4 Berlin 18424. 92, 2: 

a) Mepviriniihhe Joolonie «la Verbindung mit Brandt herausgegeben). ıt 69 4 fin. 
Derlin 145764 17 BB—I10L). 

7) Korkwilfenichaitlidhe Meilen. Berlin 1942, 2%, ae 11 2. 

5) Die Maldorrderber und ibre Jeinde. 4. Aufl. 1856. 55/, ? (I 2). 

u) Naturmillenichaften als Begenftand des Unterrichts. 1849. 23/5 (la 2). 

Tı Mehre entomoloniiche Wufjäge in den Actis Leopoldinis ete. 


Ray, Rajus oder Wran (John), 16827—1707, geboren zu Bladnotiey In der 
Wrovinz Effer. Soyn eined engt. Huffchmieds, war biß 1662 Vrediger, wid⸗ 
mete ih daranf den Naturmiffenichaften und ftarb als einer der aud⸗ 
— — Zoologen nnd fruchtbarſten Botaniker. Als Syſtematiker des 

hierreichd iſt er —58— Vorgänger, welcher auch eine Pflanzengattung, 
Raiamia, nach ihm benannte. — Brama Rajfi ©. 368. | 
1) Gods wijsheid geopenbaard in de werken der Scheppinge. Amfterdam 1769. 
2) Synopsis methodica quadrupedum, aviam et piscium. London 1713. Reue Ausgabe 
nad des Verfaſſers Tode. (?3 PB). 
3) Historia insectorum. Bon Liter herausgegeben. London 1710. (2 .P). 
4) The Ornithology. Bon Willughby herausgegeben. 2ondon 1678. 114 2. 

Rdaumar (Rene Antoine Ferchault de), 1683— 1757; einer der größten Natur⸗ 
forfcher feiner Zeit, zu Mochelle geboren und auf feinem Landgute Bermon« 
diere in der Brovinz Maine geftorben. Schrieb über mehre wiſſenſchaftliche 

aͤcher u. ift ats Phyſlker befunnt dur feine Thermometer- Scala un. ale 
ntomolog durch fein großes Werf über Infeften. — Cynips Reaumuri ©. 581. 
Memoires pour servir & l'histoire des Insectes. 6 V®de. PVaris 1134 ff. Mit 267 Aupfer- 

tafeln. 12.2. (6 4). Handelt über Fortpflanzung, Berwandiung und Wohnort der Infekten. 
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Redi (Dr. Franz), 1626— 1697; zu Arezzo geboren und zu Piſa als Leibarzt 
ded Broßherzogd von Toslana georben, War ausgezeichnet als Arzi, 
bilofoph, Sinti 3oolog nub , — Vipera Redſi S. 332. 

i e m n. . Reape . 10 5.) (Beobadhtu 
ide bie Bipern ; —— über die — Stetten Fäden lebende 2 .» 

Bee (Dr. Ludwig), Euftod-Wdjuncd am F. k. Hof-Naturalien= Gabinette 
in Wien. 

F stri Kaͤfer. 2.9 . Bien 1855. 94. (We 
"Bearbeitung eins er bichtigften f ätfömittel.) a 
(Franz Michael). Ein berühmter Kupferfieher und Conchhlienmaler, 
in — geboren und 1788 in Kopenhagen geftorben. — Turbo 
u —8 Muſcheln und and i 
\ d 7 
SU Tan Safe Baer 1ER EP a ef). 1 

Reichenbach (Dr. 2dg.), 1793 in Leipzig geboren (mo fein Vater, als griechiſcher 
Lexitograph bekannt, Conrector ar); SHofrath und Profeffor der Nature 
geihichte und Director des Naturalien-Cabinets und des botanifhen Bars 
tens in Dredten, gleich audgezeichnet als Zoolog und VBotanifer. Hat durd 
zahlreiche, verhältnigmäßig fehr billige und deshalb leicht zugängliche Abbil⸗ 
dungen dad Studium der Eäugethiere und Vögel fehr gefördert. 

%) Regnum animale iconibus illustratum. (Raubtbiere, Wallthiere, Huftthiere u.Bielzähner). 62. 

3) Synopsis avium iconibus coloratis hucusque rite cogniterum specierum illustrata, @eipzi 
Bis jet über 700 il. Ifin. 8612 PR. In Deutſchland das voliftändiafte Bilderwerk über Böge 

3) Avium systema naturale, Dt 100 Zfln., die bis jetzt entbedten, faft 1200 typiſchen Zor- 
men enthaltend (Kopf und Beine). Leipzig 1849/3. Ta BP. 

&) Anatomia mammalium. Wit 65 Zfln. Leipzig 1835, 32 2 (2 2). 

5) Deutfplande Sauna: a. die Eäugethiere mit 100 ihum. Mbbild. Zip 4. b. bie Wögel 
mit 730 illum. Abbild. Ti 2. 

6) —*8 ne der naturmwiffenfchaftliche Unterricht auf Spmnafien. Leipzig 1847. 

3 e 

SM hia pselaph ©. 518). Mit 2 ilum. Apfın. Leipzig 1816. 3 t 
8) Biele Gotanifde Whrte, namentlich * ——— le 11. an 

— lc Ar Cob vi das d 
a are — — 

Goburg 1518, mit ilum. Rpfen. 1516 (is 2. a 

Reinhard (Joh. Th.), 1277 geboren, feit 1839 Brofeffor der Naturgeſchichte 
in Kopenhagen. — Dioctria Reinhardi S. 613. 

Rengger (Dr. 3. #.), 1795— 1832; zu Marau geboren, fudirte zu Laufanne 
uud Tübingen, bereifete Paraguay, fehrte 1826 nad der Schweiz zurüd 
en De vr can: bi B Bafel a (3) 

aturg e ber Eäugethlere von Paraguay. Bafel 1830. 17/5 PB (213 ). 

Retzius (Dr. Andr. Joh.), 1742 — 1821; ftarb zu Lund als Gfefeffor ber 
Naturgeſchichte. 

1) Neue und vermehrte Ausgabe von Linné's Fauna Suecies. Leipzig 1800. 11/g ». 
3) Mehre Peine zoologifche Abhandlungen. 

Reass (Dr. — Em.) Brofefjor der Wineratogie in Prag: anfangs Brunnen 

arzt in Bilin. 

1) Seo ifche Skizze 68 . 2 Bde. 1844. IP. 

2 Ber —5 — —— — — gt Kupfertafeln. Stutt⸗ 
art 1845. 

3) Die foffiten —A Wiener Tertiaͤr⸗Beckens. 4. Mit e Tfin. 4. 

4) Beiträge zur Charakteriftik der Kreideſchichten in den Oſtalpen. 1854. 8 2. 

H Reue Koraminiferen des öftreichiichen Tertiär⸗Beckens. Wien 1819. 

6 — zur Sharafteriftif der Tertiärſchichten des nördlichen und mittlern Deutſchlands. 
Bien 1856. Mitt 12 Tfin. 

Ricciol, Mineralog in Rom. — Coluber Ricciöli S. 627. 

Riss, (Dr. 3. A.) 1777 — 1845; Zoolog und VBotanifer (WE II. Theil); 
are als Profeſſor der Ehemie und Botonif zu Nizza (früher Apotheker). — 

issda ©. 814 und Phocaena Rissoana ©. 327. 
1) Ichihyologie de Nice etc. Mit 11 col. Zfin. Paris 1810. 16 Fre. (2.2). 
3) Histoire naturelle des Crustaces des environs de Niee. Mit3 Zfln. "Paris 1816. 5 Irs 
3) Histoire nalurelle de l’Europe ıneridionale (tft nur eine neu vermehrte Ausgabe ber 3 
obigen Werke). 5 We. mit 46 Zfln. Paris 1826. 50 Krb. 
4) Mollasques c&öphalopodes vivants etc, (opus posihumum). Nizza 1854. e 
Roche (de (0), fhrieb ı811 über Krebfe im Nouveau Bulletin des sciences 


de la societe philomalique de Paris. 
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Roemer. Drei Brüder, in Hildesheim geboren, alle drei mit gleicher Liebe für 
@eologie und Wetrefaftenfunde befeeit, alle drei don Haud aus Yuriften, 
alle drei durch ihre wiſſenſchaftlichen Zeitungen befannt. — Roemerit, ein 
neued Mineral aus dem Rammeldberge,u. Roemeria, eine neue Korallengattung. 

Rr. J. oder Adolph Roemer, geboren 1809, feit 1843 Bergamtsaſſeſſor und Lehrer 
der Oihktognoſte und Gedanoſie an der Bergſchule in Clansthal. 

1) PVerfleinerungen des norbdeutfchen Dolithengebirged. Nebft den Rachträgen mit 21 lith. 
Ifn. Hannover 1836. 11 7 (6 2). 

3) Verfteinerungen des norbbeutfchen Kreidegebirges. Mit 16 lith. Tfin. 1841. 32 P (2.2). 

3) Verfteinerungen des Harzgebirges. Mit 12 lith. Tfin. Hannover 1843. 2 4 

4) Beiträge zur geologiihen Kenntnis des nordw. Harzgeb ge Mir ı5 Ifin. 6 eu ). 

5) Mineralogie und Geognofie, ale LI. Theil zu Leuniss Synopfis. Hann. 1859. 

Rr. 11. oder Hermann Woemer, geboren 1816, feit 1852 Senator in Hildeöheim und 
Cerretair des Vereind für Natur und Kunſt daſeibſt, um beflen naturs 
biftorifhen Sammlungen er ſich großes Verdienft erwarb. — Beogneftifhe 
Karte Huannoverd (& Blatt 19/6 „P). befonder8 dadurch dor allen andern 
geognoft. Karten ausgezeichnet, dag durd ein Meines Dreied jeder der zahlr. 
aufgeichloffenen und unterfuhhten Punkte auf der Karte feibR verzeichnet iſt. 

Rr. II, oder Ferdinand Roemer, geboren 1818, feit 1856 Profeflor der Mine⸗ 
ralogie in Breslau, bereifete nah Vollendung feiner naturbiftorifhen Stu⸗ 
bien Rordamerifa, vorzüglih Texas. 

1) Teras. Mit einer topograpbifch-geonnoftlihen Karte von Teras. Bonn 1849. 3 P. 
9) Das rheiniiche Uebergangsgebirge. Mit 5 Tfln. Hannover 1944. 2%, PB (112 4 
3) Mitarbeiter an der neuen Ausgabe von Bronn's !.eihaea geognostica (EI Bronn). 
&) Die Kreidebildungen von Zeras. Mit 11 Tfln. Bonn 1382. as. 

Roesel von Roſenhof IM J.) 1205 — 1759: Miniaturmaler und Naturforfcher, 
zu Augufenburg. einem Scioffe bei Arnftadt, wo fein Vater Schloßverwalter 
war, geboren und zu Nürnberg geftorben. Er mar ein fleigiger Beob⸗ 
achter u. geſchickter Zeichner naturhiftorifhher @egenftände, namentlich der Infels 
ten. Bei den Abbildungen wurde er von feiner, an Kleemann (1735— 1789) 
berheiratheten Tochter u. bei der fchriftt. Dart. dur Dr. Huthe unterſtützt. 
— Roeselfa (Schmetterlingägattung) und Gammärus Roeselii ©. ?11. 

1) Monatliche Infeftenbelufttaungen. 4 Bde. 4. mit 356 ilum. Tfin. Rürenb. 1746/6,. 30 P (12) 

3) Kleemann's Nachträge dazu. 2 Bde. mit col. ZAn. Nürenberg 1761. rd (4 $} 

3) Natürliche Hiftorie der Aröfche. Reue Auflage von Schreber. Mit 24 illunl. und 48 
ſchwarzen Zoliotafeln. NRürenberg 16005. 32.2 (3 Li). 

Rondelet (Dr. Wilheim), 1507 — 1568: Mrzt und Naturforfcher; zu Montpellier 
geboren und zu Wealmont geftorben. Sargus Rondeleli S. 371 und 
Cassis Rondeleti ©. 335. 

Libri de jiscibus marinis. Mit Holzichnitten. Lyon 1554. 4. (11; A 

Roser (€. &. %. v.). Director des landwirthſchaftlichen Vereins in Würtemberg. 
— Cochflis Roserana S. 5586. 

Verzeichnis der in Würtemberg vorfommenden Käfer. 18389. 

Rossmäsler (Dr. €. 9), 1806 zu Leipzig geboren, bis 1849 Profeſſor an ber 
nn in Tharand, einer der. auögezeihnetfien und fleigigken 

hriftfteller auf dem @ebiete der — welcher auch beſon⸗ 
ber& durch feine Darſtellungsweiſe das größere Publikum zu feſſein und zu 
ven DETnenL. i — 
1) Iconographie der Land⸗ u. mwailer- Molusfen Curopas. 1839—58. 18 Hefte & Ilja 
2 12 te 13 8, jest 6 2, ilum. 25 2 ; 
EL 
9) Die Verfteinecungen, deren Beichaffenbeit, Gntftebungsart und Bedeutung für die Ent 
widelungsneichichte des Erdkoͤrpets Mit 7 lith. Tfin. und mit Holafchnitten. 13 5 
3) GSeidhichte der Erde. Yrankfurta. M.1856. 21/2 P (lila 2). — Beiträge zur Vereine 
rungslunde. Mit 12 Ifln. 2 
4) Zmeitung ri Studium der Thierwelt Leipzig 1856, 212.2. Nebſt Atlas mit 12 illum. 
N. R 
8) Das Böen —— 4. . 
6) Der ni im Spienel der Natur. Gin Volkebuch. 5 Bde. mit Holsfchn. init? R 
7) Mebrere botanifche Werfe (Die 4 Jahreszeiten 3 2. — dlora im Winterfleide 11y, 2 
— Ghfmafler - Mquarlum. Ile 2) x. 
Ressi (Beter), ftarb au Viſa als Wrat und Profeſſor. — Phasma Rossi ©. 647. 
1) Fauna etrusca 2 Bde. Inſekten. Livorno 1790. 20 BP 17 P). Neue Ausgabe vom 
Hellwia (gu Braunſchweig 1831 geflorben als Profeſſor und ehemaliger Prinzenerzichet 
Iuiger und Hofmannfegg) mit 11 col. Kupftfin. Helmftebt 1794. 51 PB (2 .P). 
tissa inseclorum. 2 


9) Bde. etrurifcher Infelten. Pifa 1792, 
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Rexbargh (Dr. Wilhelm), Arzt ber engliſch⸗ oſtindiſchen Compagnie und Director 

de8 botanifhen Gartend zu Mapdras, wo er 1814 ſtarb. 
Schrieb Aber den Delphin des Ganges (S. 184). 

Radoiphi (Dr. Carl Abmund), 1771 — 1832; in Stodholm geboren und in Berlin 
ad Profeſſor der Anatomie geftorben; früher Hauptfchriftfteller über bie 
Eingetveipeimärmer. — 

ae — 
1) er — Sc un in — ium historia naturalis. 8 Bde. mit 12 Kpfrn. Amſter 
9) Entozoorum synopsis. Berlin 1819. 5 PB (1! 8 
3) Srundriß der Dsyfiologte und viele mebicinifche riften, fo wie zabfreiche zoologiſche 
Abhandlungen (über die Pipa, über Balaena rostrata und longimana, über Orang- Utang, 
Hyaens, Zitterwels ıc.). 
— Georg Eberh.). 16534 — 1696; zu Hanau geboren, ging als Arzt nad 
findien und ftarb ald Kaufmann und — Intendant auf Amboina, 
deſſen naturhiſtoriſche Produkte er mit Eifer gezeichnet und beſchrieben hat 
(Plinius indicus genannt). Er verlor alle felne Sammlungen durch Feuero⸗ 
brunft, mehre feiner Handſchriften durch Schiffbruch und erbiindete In feinen 
fpätern Jahren. — DromYa Rumphli ©. 707. 
1) Amboinifche Raritätenfammer od. Abhandlung von Echneden u. Mufcheln. Aus dem Holländ. 
von Statius Müller — N Mit 49 Foliotfin. Wien 1766. — (1— 34). 
2) Herbarium Amboinense. Amfterd. 1741 ff. 7 Foliobde, von Burmann herausaͤegeb. (1249. 
3) Thesaurus imaginum Ba testaceorum ut et cochlearum, quibus accedunt con- 
chylia ete. Mit 60 Zaliotfin. Leyden 1711. (4 2). 
Bäppel (Dr.W. P. Ed.), zu Frankfurt a. Dt. 1794 geboren, Brivatgelehrter und 
irector der Sentenberg’fchen naturhiftorifhen @efellfchaft daſelbſt. War ans 
fangd Handlungddiener zu Livorno, madıte dann eine Meife nad, Alexandrien 
und von da nach Oberäghppten, ftudirte darauf Naturmwiffenfchaften zu Pavia 
und machte Dann mit feinem Landomann Heh, welcher ein Opfer ded Kli⸗ 
mad tourde, eine zweite Meife nach Aegypten, unb 1832 eine dritte ins 
öftiihe Afrifa und nad Arabien. Durch die gemadten Sammlungen bes 
— er ae. a einer — — — ——— 
tlas i 1 ; i 
s Reue —2 ae en e mit 95 i it. sfr —4 —— 
‚ jeß . 
b d Abbild ifche im Nil. t 1820. 5/6, ieht 3 2. 
2 te Teberfit * Vögel ah afellae® BRıL 00 col. ame .. 2 dis, 
8. 104 F. iebt Hl BP (4 2). 

5) Reife in Nubien ıc. 5 B (2 4). — in Abpffinien ıc. 6 BP. 

s) Diele sbpanslulinen über Thiere Afrikas in Zeitfchriften (namentlich über Fiſche im Nil 

und im rotben Meere). 

Russel (Patrid). 1726 — 1805; geboren und geftorben zu London. War 
längere Zeit Arzt in Bengalen. 

1) Account of Indian Serpents eie. Mit 46 Tfin. London 1796. 2 £ 
9) rei and ge“ of two hundred Fishes, collected in Coromandel. 2 Bde. 
ondo . 

Sabine (Edw.), engliſcher Naturforſcher, gegen 1790 geboren, ſtammt aus einer 
italleniſchen Familie, trat in engliſche Dienſte und begleitete Parry auf 
deſſen Reiſe ald Phyfifer. Wurde nad) feiner Rückkehr 1852 Vicepräfldent 
und Gafflrer der koͤnigl. Eocletät in London. 

1) Mammals, Birds, Fishes ete. als Supplement zu Parry's Reife zur Auffindung einer 
Rorbiveft- Durdfabtt. . 
9) A memoir on the Birds of Greenland. 2ondon 1819. 
r (Dr. Buido S., Gymnaſlallehrer und Mufeum=Anfpector in Wies⸗ 


baden und Dr. Fridolin S., Brofeflor der Mineralogie an ber polytech⸗ 


—— Euren) Abbildung der Verfteinerungen des rheiniichen Schichten ⸗ 
i efhreibung un ung der Verſteinerun 

” in a Mit EN lith. fin. Wieöbaben 1851, 18 : 

9) Intwurf einer allgemeinen Raturgefchichte des Erdballs ır. v-&uido a 

3) Soncdhylien des Mainzer Tertiär. Bedens. Bon —— Sa le: Mits Tfin. 1858. 8 4. 

Sars (M.), früher Paflor zu Kind, in der Nähe don Bergen, feit 2 Jahren 

®rofeffor der Zoologie In Ehriftiania. — Sarsia, eine Q alephengattung, 

1) Beobachtungen über die Intwidelung der ne, fo mie über die an Bergens Küfte 
lebenden Aalepben und Volypen ıc. (in daͤniſcher Sorade): en 1825. 4 BP. 

3) Fauna littoralis Norvegiea. Sis jept 2 Lieferungen mit 24 Zfln. Bergen 1856. 12. 
Wrofeffor der Mineralogie und Zoologie in Benua; ſchrieb über Weich⸗ 


thiere im Giornale Ligustico di Scienze etc. 
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Sanssure (Horaz Benoit de ©.), 1740— 1788; geboren und geſtorben zu 
Genf: war Profeſſor der Philofophie zu Benf und fpäter der Raturgefchichte 
zu Paris, berühmt burd feine naturhiftorifhen Weifen, namenttich durch 
die Aıpen, und dur einen Verſuch über bie Naturgefchhichte Der Gegend um 
Genf. — Venus Saussurfi ©. 894. 


Savi (Bauı). ftarb 1844 als Profeffor der Zooiogie und Botanik zu Bifa. 
1) Ornlihologia tuscana. 4 Bde. Pifa 1877/41. 15 Br. j 
2) Viele —35 che Abhandlungen im Giornale Toscano, namentlich über vaterlaͤndiſche 
Gäugetbiere, Reptilien und Infelten. Auch eine Flora pisana. 


Savıgny (Intins Cäfar), 1790 geboren und zu Paris ald berühmter Naturforfcher 
und * ber Akademle der Wiſſeuſchaften geſtorben. Begleitete als 
Zoolog dle große franz. Exbeb. nah Aegypten. — Lacerta Savignli ©. 311. 

1) Memoires sur les oiseaux d’Egypte in ber großen Description de l’Egypte. 

9) Auch bearbeitete er zu der Description de l’Egypte das niedere Thierreich (Weichthiere, 
Ringelthiere, Krebfe, Epinnen, Inſekten ıch). 

3) Memoires sur les animaux sans vertöbres Mit 32 Tfin. Paris 1816. 14 Fre. 

Saxesen, urfprünglidy Mpotheter, ftarb vor etwa 10 Jahren zu Hamburg, wohin 
er von Kiel gereifet war, um der Cholera audzuweichen. Früher Lehrer an 
der Forfifhule zu Elausthat: lebte zuletzt, wegen Schwaͤche feiner Augen in 
Ruheſtand geieht, zu Kiel. Ausgezeichneter Entomolog. 

Bearbeitete die Mitrolepidoptern des Harzes für Rageburg’6 (©. LII) Forftinfekten. 


Say — ſtarb ald Profeſſor der Naturgeſchichte zu Philadelphia. 


an atomologiquen, eont. l’entomologie americaine. Paris 1837. 3 Bde. Mit 

cof. Ifln. h 

9) —— the United States. Mit 75 col. Tin. man Dort 1858. 

3) Zablteiche — — in nordamerikaniſchen Zeitſchriften über Saͤugethiere und beſon⸗ 
ders über Inſekten und Mollusken. 


Sohaof. (Jacob Chriſtian) 1718— 1799, zu Querfurt geboren und als Super⸗ 
intendent zu Begenöburg geftorben, berühmter Zoolog und Botaniker 
( ll. Theil). — Sisyphus Schaefferi S. 456. 
1 ementa entomologiea titte Aufl. mit 140 Id. Tiin. 4. Erlangen 1780. 20 G!/ h 
3) Abhandlungen von Infekte 3 Bde. mit 48 illum. Tfin. 4. Regensburg 1764_ 1311, 4 (& ; 
3) Icones Insectorum. atürlih ausgemalte Abbildungen Regensburger Infelten. Reue 

Ausgabe. 4 Bde. mit 250 illum. Zfin. 8. Grlangen 1504. 60 ꝓ (19 2). 

4) Museun: ornithologicum. Mit 52 col. Zfin. Regensburg 1759. 16 +8 PS). 


Scheuchzer Ken: Jacob) 1072 — 1733; zu Zürich geboren und daſelbſt als 
Stadtphyſttud und Profeffor der Mathematit geftorben, fehr verdient um 
die zeugen a — — ——— ——— S. 340. 

1 des des. 2. 38 137 Zfin. ZU 1 

a Biblia ex hysicia ee "Bien —*8* 5 Bor. mit rn —* — Fe » 
; Specimen lithographiae Helveticae curinsse. 170 

4 eium querelae et vindicise. Mit 5 Zfin. Turin 1708. (13 4). 


Schilling (Dr. Wilh.). früher Eonfervator ded Muſeums in Greifswalde, priva⸗ 

tifirt Iemt zu Naumburg a. ©. 

1) Welteäne iur Entomologie mit Bezug auf bie ſchleſiſche Fauna. 

3) Dritväne zur Möpeltunbe ıim Berbinpuna mit Brebun; enthält neue und feltene beutfche 
Mögeli. 3 Dbe. mit 11 Tin. 1822, 1015 4604 

8) pa Abe as de ehr buch für annebende Narurforicher und Maturatienfanımler. Weimar 1859. 
fee 4 el 144 4 Se 

Schinz (Dr. &. WM.) emeritirter Wrofeffor ber Zoologie und Director ded Mu—⸗ 
feumsd in Zürich. 

2) Ratursefhichte und Ubbilbungen ber Mentilien. 17 Grfte. Reipzig 1833 ff. 141;, ‚jebt 8 

s Deögl ber Edugetbiere. 2 Ode 2 Aufl. 1827. Wi 166 Zfin. 21 $, jept It (6 2 

3) Dednl ber Wögel 24 Hfte, mit 144 Uum Ifin. Beipgig 1836. 36 4 (18 £). 

ei — 5* bee Fiſche 16 Hfte. nik 97 illum fin, 34 

5) Curon Aauna ob, Derseichnih ver Alicbeltbiere Uucopas, 2Bde. Stuttg. 1840. 3%, 9 (22). 
6) Synopain manmmalum ober jnltematiiches Werzeichnis aller bis jept —S8 

biete. Soletburn 13408 2 Dbe Hd Bl 
7) Belhreibung ber Gier und Neſter der Vönel, Mit 7 col. Tfin 24 2 (6 L£). 
8) Moncnrapbien ber Edunetbiere. Mit Abbildungen von I. Zubl. Zürich. 31 Heftea 14 A 
9) Ueberiehung Don Bubierd& Regne Ami eier S XXV. 

Schlegei (Dr. Hermann) zu Altenbhurg 1804 geboren, war anfangs Gelbgießer. 
fubirte In Wien Maturroiflenfbaften und murbe 1830 Confervator bed 
aooloniihen Mufeumd au Leyden. \ 

1) Abhandlungen aus ber Joologie und vergleibenben Mnatomie. Mit 13 illum. Koliotfin. 
Zrpben 1841. AB AM) 
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9) — neuer od. unvdellftänbig befannter Amphibien. Duͤſſeldorf 1837-43. SRfrgn. 


fin. 15. (12 P). 
3) Essei sur la ionomie d . 2Bde. mit 21 Boli mfter 
12 * jegt 55 N „ Boüpännigte Ratiraeiaiäte de Shane) ’ — 
4) Siebold’s (Mh 3: or) Faona Japonica. In Verbindung mit Temmind (6.LX1). 
$) Be an Nedurieon Vogeh ur Lieferungen mit 40 Tfln. 1857 —59 44 J 
&) Kritifche Ueberficht der europätfchen Vögel. * 1844. 
Schleiermacher, Ober⸗Director des Naturalien⸗Cabinets in Darmſtadt. — 
Rhinozeros Schleiermacheri S. 152. 


V. Schlotheim (Craft $r.). 1265 — 1832; au Almershauſen auf feinem Stammgnte 
in Thüringen geboren u. als fähllfih=foburgfch. Geheimrath zu Botha geftor: 
ben. Seine Wetrefaftens Sammlung ift 1833 für 5500 Thir. von dem mines 
ralogifhen Diufeum in Berlin angefauft. — Myophoria Schlotheimi ©. 886. 

Berfeienfunde und Radıträge zur Vetrefaktenkunde. 1. ee mit 21 Kupfertafeln. 


2. Abtheilung mit 16 Kufertafeln. Gotha 1823. — 71 ‚ jebt 3 
Sitet nn ⁊c. a ; 


/ Neue Ausgabe 
unter dem : Merkwürdige V Ku T inin? 
Gotha 1832. 7 jest 4 zbige Verſte pfe afeln in Selten. 


Schmldberger oſeph). 
Veitt Ob t und zur Raturgefchichte der dem Obſtb aͤdl 
iR un au * zur Naturgeſchichte der dem Obſtbaue ſchaͤdlichen Inſekten 
— (Dr. Decar), Profeſſor der Zoologie und Anatomie an der Univerfität 

in ®raß. 

1) Die rhabdocoelen Strudelwuͤrmer des fühen Waſſers. (Auf 6 Tafeln 19 Arten abgebildet.) 

ena 1858. 1.8 4 ). 

3 udbuch der verg — Anatomie. Jena 19859. 4 Aufl. 11a 2. 

3 ndatla6 der vergleichenden Anatomie. Jena 1852. 4 BP. 

4) Lehrbuch der Zoologie. Wien 1854. 2 

5) Bilder aus dem Norden. 1850. Wit 2 Tfln. 11/2 2. 

6) Raturgefhichtlide Darftelungen. Wien 1858. 1P. 6 Mitroflop. Leipzig 1851. I, 
Schmiedel (Dr. Eaflmir), 1718— 1792; zu Bapreuth geboren und zu Ansba 

als Beh. Hofrath und Leibaryt geftorben. — Nerita Schmiedelana ©. 819, 

Vorftellung merkwuͤrdiger Verfteinerungen, mit 24 illum. Kpfrtfin. Rürnb. 1793. 10.9 (3.9). 
Schneider (Dr. Joh. Gottlob), 1250—1822; zu Kolm bei Hubertuäburg geboren 

und in Breslau als Profeſſor und Oberbibliothefar geftorben. Ein aus⸗ 

gezeihneter Philolog und Niterthbumdforfher. Er wandte feinen Fleiß vor⸗ 

üglih auf ſoiche Schriftficher des Alterthums, deren Werke und zugleich 

uffhiuß geben über die damaligen Kenntniffe der Naturförper, weil er 

glaubte, daß auch dadurch das Sprachſtudium befonderd gefördert werde. — 

Python Schneideri ©. 327. 


1) Allgemeine Raturgefchichte der Schildkröten. Leipzig 1783. Mit 2 Tfin. 12 1). 
3) Historia — et literaria. 2 Sfe mit 4 fin. Jena — Spt 


2BMA). 

2) ee ichthyologiae Mit 110 Abbildungen. Berlin 1811. 2 Bde. 16 

8) Aristotelis de animalibus historiae libri X. Graece et letine, 4 Bde. Leipzig 1811. 

8 2. Die befte Ansaabe, mit Anmerkungen und vortreffliden Inder. 
5) Eeelogae physicae oder Beiträge zur Raturgefhichte der Alten. 7. 

Schönherr (Eh. Joſ.), föniglich ſchwediſcher Gommerzienrath zu Stodholm, Haupts 
fchriftftieller über Müfleifäfer. 

1) Genera et species curculionidum eum Synonymia hujus familise. 8 Bbe. mit Suppl. 
16 Theile. Leipzig 1833/45. 50 B (35 4) 
3) Curculionunm dispositio methodica. Leipiig 1826. 2 4 (1P). 

Schöpf (Joh. Dav.), 1752— 1800; zu Wunſtedel geboren und geftorben zu 
Ansbach als Leibarzt des Markgrafen und als fönigi, preußifcher Beheimerrath. 
Bar von 1777 — 1784 Feldarzt bei den im britifchen Solde ftehenden ands 
badhifhen Hülfdtruppen in Norbamerita. 

1) Reife durch die norbamertlanifchen Staaten. Griangen 1788. 2 Bde. 3 2 8 Nor. 
3) Raturgekbichte der Echildkröten. Mit 31 ill. Tfin. ind. Erlangen 1795-1801. 15.2 (3.2). 

Schrank (Franz von Paula), 1747 — 1835; zu Barnbach In Bayern geboren ; 
Erjefuit, dann Profeffor der Theologie und fpäter der Botanik zu Ingol⸗ 
ftadt, der Dritte Rinne genannt. . Außgezeichneter Zoolog und Botagifer 
(BB 11. Theli): ftarb zu Münden aid erfter Vorfteher bes botaniſchen 
Gartens bafeibft. — Chlaenfus Schrankli ©. 442. , 

1) — oder durchdachte Oeſchichte der Thiere Bayernd. 8 Bde. Nürnberg 1798 — 1808. 
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3) Enumeratlo insectorum Austrise. Mit 4 Tfin. Augsburg 1781. 1 # (Ir 2) 
3) Naturbiftorifche Briefe über Deftreih, Salzburg ı. 2 Bde. 1785. Ile A. 

&) Zahlreiche Abhandlungen über das niedere Thierreich, fo wie eine Hlora Bayern. 

Schreber (Dr. Joh. Ehrift. Daniel v.) 1730— 1810: zu Weißenfee geboren und 

eftorben als Brofeffor der Medicin und Oberauffeher des botanifchen 
Gartens in Erlangen. Ein audgezeichneter Zoolog und Botanifer, Linne'd 
Schüler, der zweite Linné genannt, und einer der vorzüglihften Com⸗ 
mentatoren beffeiben, der feiner Verbienfte wegen auch 1791 geabelt wurde. 
1) Naturgefchichte der Säunetbiere, fortaefept von Goldfuß und jetzt noch von Andre, 
Wagner (p. LXIV) 7 Theile u. 4 Suppi. Mit 737 col. Kpftfin. Srlangen 1775 bis 1838 
288 jetzt 190 „B (150 P) (durch die Bearbeitung von W. Wagner Hauptmwerf und 
alle bis jebt bekannten Arten enthaltend). 
9) Mitarbeiter, Herausgeber und Fortfeper mehrer naturbiftoriicher Werke. 

Schreibers (Earl, Ritter v.) 1774— 1853; geboren zu Preöburg und geftor: 
ben als kaiſ. fönigl. Hofs und NRegierungdrath und bormaliger Director 
des f. f. Naturalien=Gabinets in Wien. — Lacerta Schreibersi ©. 311. 
V Beiträge zur Voͤgelkunde Brafiliens. Wien 1833. 13/4 2. 

9) Proteus eanguinus — Wien 1819. 
8) Due Kae a ndigen ConchylienKenntniß nad) Linne. 2 Bde. Wien 1793. 3.P. jept 
f 32). 

Schröter (Joh. Samuel), 1735 — 1808; geboren zu Naftenberg in Thüringen 
und geftorben ald Superintendent In Butiſtädt Im Weimar'fchen. 

1) Beichichte der Fluſßconchylien ıc. Mit 11 illum. Kpftflin. Halle 1779. st et 3.8 (2 P) 

3) Bollftändige Sinleitung in die Kenntnis und Gefchichte der Steine un rfteinerungen. 
Bde. mit 22 Kpfen. gr. 4. Altenburg 1778. 12 % & 2). 

3) — * Fr Gondhplien Kenntniß nad) inne. be. mit 9 Apfın. Halle 17836. 


98, je ( ; 
: 4) N für iebhaber * Steinreichs und der Conchyliologie. 6 Bde. mit 10 Kfrn. 
eimar 1774/90. 5 2 (123 2). 
Schulze (6. A. S.), Brofeffor der Anatomie zu Breifömalbe. 
Macrobiotus _Hufelandi (©. 694). Mit 1 Tafel. Berlin 1934. 1,5 2. (@ratulations 
hrift an Hufeland. 


f ) 
Schulze (dran Kerd.), Arzt zu Berlin. 
6 


anariarum vivendi ratione ei structure peniliori nonnulle. Dis. inaug. Berlin 1836. 


NP). 
Schultze (Dr. M. S,), Vrofeflor der Zoologie in Bredlau. 
1) Beiträge zur Naturgefchichte der Turbellarien. Greifswalde 1351. 4. Hljg ? U ). 
3) Ueber Den Organismus der Polythalamien ıc. (6. 969). Leipzig 1954. 4 SP (52). 


Schumacher (Chr. Fr.), 1757— 1830; ein audgezeihneter Raturforfcher, ftarb 
als dänifher Etatsrath. 
Essai d'un nouveau ayaline des habitations des vers Testscks. Mit 22 Tafeln. Kopen- 


bagen 1817. 8 7 (IP). 
Schüpper (F. W.), ffarb 1849 al8 Buchhändler in Verlin, 72 Jahre alt. As 


ntomolog durd feine fritifhen Beſtimmungen und durch feine außgebreis 
teten Eorrefbondenzen rühmlich bekannt. 

Schwaäegrichen (Dr. Ehr. $r.), 1274— 1853; zu 2eipzig geboren und bafelbft 
ald emeritirter Profeffor der Naturgeſchichte und Director des botanifhen 
@artend ‚geftorben. 

Machte einige entomologifche Beobachtungen (5. 606.) 

SchWeigger (Aug. $rd.), 1783 — 1821: geboren zu Erlangen: war Profeſſor der 
Botanif zu Koͤnigoberg: wurde während einer Meife auf Eiciiten bei Pas 
lermo 1821 von feinem Beturino ermordet. — MnemYa Schweiggeri ©.921. 
1 Prodromus monographiae cheloniarum im Königsberger Archive. 

3 gene der Raturgefchichte der flelettlofen, ungegliederten Thiere. Leipy. re 
3) Beobachtungen auf naturbiftoriihen Reifen ns giſche Unterfuhung 
über Korallen). Mit 8 idum. Tfin. 1819. 3%, 4, jegt Il, 2. 

Scopoli (Dr. Yoh. Unt.), 1725— 1788; zu Gapvaled im Fleimdthal in Tyrol 
eboren, Arzt zu Idria und dann Bergrath und Profeſſor der Chemie und 
otanif zu Pavia, mo er ftarb, nahdem er ein Jahr zuvor erbiindet var. 

— Coluber Scopolii &. 327; Scopolia, eine Pflanzen attung. 

= Entomologia carniolica. Mit 43 Tfin. Wien 1673. 2.9 (a 9 

2) Deliciae floree &t fannae insubriess (der Umgegend von Mailand). 3 Thle. FZolio mit 
78 fin, Turin 1786. 30 

2) Anaus T--V historico-naturalis. 5 Bde. mit Kupfern (zoologiſchen, botanifchen und 


i I . 1) (t8 . t 176 2 Bi 17 f 
4) Ekine botanifehen ee u. ua en 17709; 
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Seoba dauer), ie: ftarb ale Mbolhefer in Amfterbam. 
n Ihesaurus rerum i i 
beruͤhmt und koſtet Ist * — ge. BRLRIAIIN IB AIR Aupfengbene 
ck (Adam), gegen 1785 geboren, Profeſſor der Beofogle in Cambridge. — 
Iymenia Sedgwicki ©. 781. 
1) Synopsis of the classification of the British palaeozoie rocks. 2ondon 1855. 42 s. 


3) Ucber die paläozoifhen Gebilde im Norden von Deutſchland und Belgien. D 
Suf. Leonhard. Mit 4 Tfln. Stuttgart 1844. 310 2. € ne Don 


Selby (Sohn), englifher Ornitholog. 
1) The Figure of British Bird«, 2 Bde. mit 228 illum. Foliotfin. London 1921/54. 105 £ 
gie bei Weigel). Gins der prachtvollſten Kupferwerfe. 
9) — — — Erle Don en 58 & d In ee et in 
ı eſchem nde unter dem ie i 
Thierreichs⸗ ins Deutſche überſetzt find. 21 2 (10 * a 
Serrine (Audinet von), lebt als franzöflfcher Entomolog zu Paris und iſt Mit- 
arbeiter für die entomologifhe Abtheilung: 
N der Faune francaise. Paris 1820—30. 290 Fre. jebt 90 Irs. und 
9) der Eneyelopedie möthodique. Mit 488 Tfin. Paris 1782-1920. 
3) Derfaffer vieler Abhandlungen über Inſekten In franzöfifchen Zeitfcheiften. 
Shav oder Shaw (Georg), 1751 — 1815; Arzt und Geiſtlicher in London, wo er 
aid Bibliothefar und Gonfervator des britifhen Mufeums ftarb. 
2) The naturalist's Miscellany ober Vivarium naturae, 24 Bde. mit 1068 col. Zfin. London 
17659 — 1813. 14 £ 11 ae. 
3) General Zoology. 22 Theile mit 1184_col. Tfin. London 1800/26. 53 £, 
3) Zoology of New Holland. 2ondon 1794. Nur 1 Bd. mit 12 cof. Tfin. 1 £ 
Siedora (C. Th. von), 1804 zu Würzburg geboren, nad) einander zu Königes 
berg. Griangen, Freiburg, Breslau und jet zu Münden Profeſſor der 
Zoologie, Phyſtologie und vergieihenden Anatomie. — Ergastlus Sieboldi 
. 725 und Notommäta Sieboldi ©. 754. 
1) Lehrbuch der —— Anatomie (in Verbindung mit Stannius hirausgegeben). 
Berlin 1945/58. 2 Theile 5 4. 
3) Bee: Band. und Blaſenwuͤrmer 2. Mit 36 Holsfhnitten. Leipzig 1854. 3/, B. 
8 esabıe ‚Darthenogenef (&. 520) bei Schmetterlingen und Bienen. Mit 1 Tafel, Leipzig 


a) Mit Albert Költit lei ageber der Zeitichrift fir wi i logie. 
9 Diele Mbbandlungen über Siloung und — —— BEINEN! 
Simon (Buftav), Entdeder der Simonda oder Balgmilbe S. 690. 
Ueber eine in den Haarfäden des Menſchen lebende Milde. Mit 1 Tl. Berl. 1812 I 4. 


Blabber (Trartin). holanbiitier — — En aa 
i » und Land . Aus 
übrefept. Münberg 1751 Mit 18 um. Mn sin p Oh 2) vo anbifhen 
Sloane un Han), 1660— 1753; geboren zu Rillileagh in Irland; war I Jahr 
in ®eftindien und ftarb als erfter Leibarzt König Beorg I. und als Prä⸗ 
fident der fönigl. Societär der Wiflenfhaften zu 2ondon. Er faufte Bes 
tiver's Mufenm, meiche® jetzt nebft dem feinigen Eigenthum bes britifchen 
Mufeums if, für 4000 Pd. Sterl. 
1) Nopıge to the Islands Madera, Barbadoes, Jamaica etc. 2 Bbe. Fol. London 1707/a5. 
Mit 274 Kupfertafeln, auf welchen Abbildungen von Pflanzen und Thieren. 190 Fr. 
3) Britiiches Mufeum nebft der Beichreibung des Naturalien- und Antiquitäten: Gabinets 
bes Ritter Hans Sloane Aus dem Inglifchen. Berlin 1764. 
Smeathmann (Heinr.), bereifete Afrifa und fchrieb eine Befchichte der Termiten 
im 71. Bande der phllofophifhen Transactionen, melde von F. A. A. Meyer 
(@öttingen 1788) überfetzt wurde. (2/5; $). 


Saum (Hamilton) = HSm. Engliſcher Officer und gelehrter Naturforfcher, Vers 
faffer vieler Zufätze der englifchen Weberfeßung von Cuvier's Thierreid). 


Sanıcn (Andread), unter deſſen Leitung 1834 vom Gap der guten Hoflnung aus 
eine Entvedungdreife ins innere Afrita unternommen wurde. — Anthosöma 


Smithli ©. 725. 
Illustrations of the Zoology of South-Afries. 5 Bbe. London 193945. 


Sölander (Dr. Daniel), 1236 — 1781, ein Schwede, Linne'd Scyäter, und Banlo's 


Reifegefährte: ftarb au London als Llnterbibliothefar am Mufeum. 
Ginige Abhandlungen in Zeitfchriften über Weichtbiere und Korallen. 


X 


Bonner: (Weter), 1745 — 1814: ein eifriger Sammler. zn Lyon geboren; reifete 
aid Ungefeliter bei ber Marine 1768 nady Jole de France, bereifete mit 
Commerſon Madagascar und Bourbon, 1771 China und die benadybars 
ten Infein, 1774 Indien, kehrte 1803 aurüd und ftarb zu Bari. 

1) Voy & la Nouvelle Guinee. Mit 120 Tafeln. Paris 1776. Iro. Deutſch von 


beling. 21 
9) Von 2. a orientales et & la Chine etc. Neue Ausgabe. 4 Bde. mit 140 illum 
zT 


fin. Paris 1806. 120 Irs. 

Sonnini (de Dianancourt), 1751 — 1814; zu Lüneville geboren: war erft Advocat, 
ging daun zur Marine über, bereifete einen Theil Amerikad, Wfrifad und 
Aflens und ftarb nah manderlei Scidfalen in der Walladhei. 

1) Bearbeitete die Fiſche und Meerfäugethiere zu Suites & Buffon. 14 Bde. . 
9) — au atreille’6 Hist, nat. des Crustacds et des Insectes und beffen Hist. nat. 
es Ne . 
SOWerby (James u. Georg, Vater u. Sohn), engl. Maier und Maturforſcher. 


Letzter ftarb 1854. 

1) The genera of recent and fossil Shells. 2 Bde. mit 264 col. Zfin. 8 £, 

3) Mineral-Sondologie Großbritanniens ıc. Deutſch bearbeitet von Defor und mit An⸗ 
merfungen von Agaffiz. 21 Hfte. mit 395 illum. Zfln. 55 8 (0 ). 

3) us eonchyliorum, or figures and descriptions of recent shells. London 1842/.5. 


4) The —EWB illustrations. London 1801/,5. 15 E, jebt 7 £. (50 BP bei Weigel). 

(Lazarus), 1229-1799; geboren zu Scandiano im Herzogthume 
Modena und geftorben als Brofeffor der Naturgefhichte und Phyſik zu 
Bapia; ein eifriger Beobachter und frudtbarer Schriftſteller. Machte viele 
Heifen und befchrieb die naturhiftoriihen Merkwürdigkeiten der durchreiſeten 
Begenden. Machte auch viele Verſuche und fchrieb über die Erzeugung 
der Thiere und Pflanzen; Über die Verdauung: über den Kreidlauf des 
Blutes; über die Aufqußtbierhen ıC. 

a 


Opere scolte: Viagg! le due Sicilie e in alcune parti dell’ Appennino. 3 Vols. — 
er ioni varie. 3 Vols. — Opuscoli di fisica animale et vegetabile. 1 Vol. Milano 


. 96 Frs. h 

(Andreas), 1747— 1787; geboren zu Upland und geftorbew ale 
Vrofeffor zu Upfäta, Schüler Linne'e. Ging zuerft nad China, reifete dann 
mit Thunberg (S.LXIU) einige Zeit am Cap, wurde darauf von Coof 
ats Hüifsarbeiter bei feiner Weltumfegelung mitgenommen, kehrte dann nad) 
dem Gap zurüd, bereifete das Innere Afrita's und ging darauf mit reihen 
naturhiftorifhen Schäten nad) Schweden zurüd und ward Profeſſor der 
Naturgefchichte zu Upſaͤla. 

1) Reiſen in Afrika, vom — der guten Hoffnung aus. Mit 14 Tafeln. Aus dem 


Schwediſchen. 1784. 2 h 
Museum Carlsonianum. Mit 100 ill. Tafeln neuer und ausgewählter Vögel. 


3 
Spengler (Lorenz), 1720 geboren und als Wuficher des koͤnigl. Cabinets in 
Kopenhagen geitorben, i 
Ginige Auffäpe in den Echriften der naturforfchenden Oeſellſchaſt in Kopenhagen, fo wie 
im Natucforfcher, einer von Walch herausgegebenen Zeitfchrift. 


Spinots (Mag v.). Graf von Taflaroio, 1780—1857; zu Toufoufe in Frankreich 
geboren und am Schlagfluffe auf feinem Schioffe Taffaroio bei Genua 
oeftorben. Worzüglid als Entomolog berühmt.| 

1) — Liguriae species novae aut rariores. 2 Bde. mit 7 Tfin. Genua 1806 u.8. 24 Fi8. 


g 84 'sar les Insectes H&miptdres, Rhyngotes ou Hétéroptères. Mit 8 fin. 8. 8 Iré 
3) Viele, befonders entomologifche Abhandlungen in Zeitfchriiten. 

Spix (Joh. Baptiſt v.) 1781 — 1826; in Hödftädt geboren und in München 
ald Atademiker — Hinterließ der Akademie der Wiſſenſchaften 
45000 Guſden. Der König von Bayern ließ ihn mit Phil. v. Martius 
bon 1817 — 1820 Brafliien bereifen (Spix u. Martins, Neife in Brofliien. 
3 Bde. 4. Mit Atlad 65 .P.). Die auf diefer Reiſe beobachteten Wirbrithiere 
Wurden von ihm ſelbſt fo wie von 3. Wagler, M. Perty u. Agaffiz 
in mehren Werfen beichrieben und abgebildet. 

1) —— et ——— Brasiliensium species novae Mit 38 col. Tfin. Muͤnchen 
— ap — 2 ‚Ehe. mit m cot. Bolictfin. „Winden 182. 2” (9 A.) 
era ei 8 es uam, urav x gassiz. » 
—E — 173,8 (38 ). — = NR AR 
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&) Serpentum specias novae. Curav.). Wagler, Mit Bcol —— München 1824. 830 4114). 
5) Testacea Buviatilia, quae in itinere per Brasiliam eto. collegit Mit 29 ill Zfln. 16275 .P ( y . 
6 — et Testudinum brasiliensium species novae. Mi cof. Foliotfin. München 15%. 


4 
7) Species novae Lacertarum. Mit 30 col. Tafeln. München 1829. 34.8, jett 23.8 (14.2). 
(Dr. oh. Yapetus), feit 1845 Profeſſor der Zoologie und —8 
— Muſeums in Kopenhagen; 1813 zu Vang geboren, wo ſein Vater 
rediger war. 
—J5— — (S. 44), überfegt von Lorenzen. Mit 3 fin. Kopenhagen 


1 ũa 
Stein (Dr. Friedrich), zu Niemegk im Brandenburg'ſchen geboren, Profeſſor der 

Zoologie und Botanik in Prag (früher in Tharand). Bra 

1) Die Infufionsthiere auf ihre Entwidelung unterfucht. Mit 6 Tfln. Lpz. 1954, 4. 8 6G). 
2) Ueber die Natur der arinen (8. 839), in 3° bh. Müller’s Archio 1848, j 
3 Der Organismus der Infuſionsthiere. 1 I mit 14 Kptfin. Leipzig 1859. 16 P. 
Steller (Georg Wiineim), 1209 - 1245; zu Windsheim geboren, Arzt in Peters⸗ 

burg, reifete nad Kamtihatfa und erfror auf der Rüdrelfe. — Rhytina 

Stelleri S 183. a — — — 

1 ung von ſonder n eren. 3 

N — von Kamtſchatka. Shit Supfern. —B PL (UP). 
Stephens (James Francis), Entomolog in London. 

‚2) Muatrotions of British entomology ete. London 1837/56. 12 Bde. mit 100 col. Ifin. 


56.2). 
9) A — British Coleoptera etc. 2ondon 1830. 44. 
Sterr (Theophilus Conrad Ehriftian). ſtarb als Profeſſor zu Tübingen. 
Prodromus meihodi memmalium et avium. Mit 4 Tafeln. Tübingen 1780. 
StrauS-Dürkheim — zu Mamet 1790 geboren, —— Anato⸗ 
miter, privatifirt Winters zu Paris u. Sommers zu Fröſchwiller b. Straßb. 
1) Considerations generales sur Fanatomio comparée etc, mit 19 Tafeln. Straßburg 
1828. 15. (6 P Gin Prachtwerk über den Maitäfer (Melolonthe vulgaris), das einzige 
an un! er Literatur, welches dem Lyonnet'ſchen über bie Weidenraupe zur Seite gejegt 
werden kann. 
9) Sehre anatomifche Abhandlungen in Zeitſchriften über Krebſe (Cypris, Daphnia) ıc. 
Studer (Dr. B.), berühmter Beolog, Profeflor in Bern, 1294 geboren. 
ı) ematifches eichn. der bis jeßt befannt geroorbenen Bern 1820. 
3) Lebrbuch der phyfikaliſchen Beographie u. logie. 2%8de. Bern 1844. 63/, Pi (2}a 2). 
3) Beiträge zu einer Anenogranhle der Molaffe. Wit 2 Tfln. Bern 1825. 1.8 (12.2). 
a) Geologie der Schweiz Bde. Bern 1853. 3.2 (1 Pı. 
5) Studer und Eſcher von ber Lintb: Geologi he Sharte der Schweiz. 1853. Bljg 2. 
Sturm (Dr. Jacob), 1771 — 1848: In Nürnberg geboren und bafelbft als bes 


rühmter Xtonograph der deutfhen Kauna und Flora ge torben. 
1) Deutſchlands Yauna in Abbildungen nad der Natur, mit Belchreibungen. Quero 
Dctan- Heften. m) Vögel. 3 Hefte mit 18 il. Tafeln. 2.9. I) Ampbibten. 6 Hefte mit 
6 ill. ‚42. €) Mollusfen. 8 Hefte mit Us ill. Ifin. 61/3 2. ei) Infelten (Käfer). 
23 Bde mit 424 col. Tfln. 1805-57. 65113 4 (40,2). 
2) Bould’s Monographie der Rhamphaftiden ıc. Aus dem Englifhen. 9” Gould. 

Buccow (8. A.) 1751—1813; geboren zu Iena u. geftorben ald Hofrath u. 
Profeſſor der Phyſik in Heidelberg. 

Amlannaränd: bei —— — ——— Naturgeſchichte der Thiere. 4 Theile mit 
pfern. v3i8 — 

Sundevall (Dr. C. J.), zu Hoͤpeſtad bei Yſtad 1801 geboren, Profeſſor und 
Director des Mufeums in Lund (vicariirte zu Stodholm während der Meife 
des Prof. Fried). 

1) Conspeetus arschnidum. Lund 1833. 8. 1s.P. 

3) Zoolegisk Handatlas etc. Mit 32 Tin. 4. 2und 1843. 2 2. 

$) Urnithologiskt System. Stodholm 1536. 23 . 

Swainson (Will). Naturforfcher in London. 

1) ee drawings. The Birds of Brazil. 7 Bde. mit 78 col. Tfin. 1834. 15%, 

3) Zoological Illastretions, eine — als Fortſezung des Zoological Miscellany von 
Lead. Beichreibungen und Originalabbifdungen neuer oder feltener Thiere. 6 Bände mit 
334 col. Tafeln. London 1820 - 33. 16 £. (63 2). 

3) The natural history and classification ol birds. 2 Bde. London 18%. 8, 128. 

4) A seleclion of the Birds of Brazil and Mexico. Mit 78 col. Tfin. London 1891. 8£. 

$) Exotie Conchology ete. Mit 94 cof. fin. London 1841. 6 E. (15 P). 

Tomminck (3. —9 1778- 1857; ſtarb als General⸗Director ded Aichemuſeums 
der Naturgeſchichte in Leyden, wo er früher Profeſſor der Botanik und Zoo⸗ 
logie war. Verfafſer mehrer Prachtwerke. — Tringa Temmincki ©. 272. 
1) Nouveau Recueil de planches colorees d’oiseaux. Mit fin. in 4. und in galie. 

1030 8r6. (196 2) und die Folio -Wusgabe 1632 Fro Eins ber beften Vilderwerke über Vögel, 
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2) Manuel d'Ornithol Ueberſicht der europ. . 2. Aufl, 4 Bde. 18 do gIxs. (4 
Atlas den re Bl 500 1 Safe Bari 9 — & u » 
4 Mans hies de Mammalogie. 2 Bde. mit Ti Zfin. Paris 183%/,5. 110 Frs, jept 16.8 


6) Hiniöre naturell des oissayz —— Bon Temmind und Schlegel ic. Nur bis 
Te (Dr. Beter Buft.), Profeflor ber Mebicin in Stodholm. — Dasfpus 
engmalmi ©. 211. 


Thiersch (Ernft), 1786 zu — geboren, Bruder bes als Philo⸗ 
log berühmten ar Er. Thierſch. Seit 1818 fönigi. ſächſtſcher Ober» 
förfter zu Eibenſtock im ersgebirge 
Die Sorftläfer ꝛc. Mit 2 I. Tafeln. Stuttgart 18%. 12 (1, P). 

Thompson (Iohn Wilh.), Wundarzt In der enalifhen Armee. 

1) Zoological researches and illustretions. Gort᷑ 1834. Mit 20 Tfln. (12,3 £.) 
3) Memoir on the Pentacrinns europaeus etc. Gorf 1827. 

Thunberg (Dr. Carl Peter), 1243 — 1828; einer der berükmtelten Schuͤler 
Zinne’d, ein audgezeichneter Zoofog und einer der größten Botaniker ſel⸗ 
ner Zeit (ZUET 11. Theil), zu Joͤnkoͤping geboren ; ftudirte Medicin und 
Naturgeſchichte, lebte von 1772 — 75 als Arzt der holländifch » oftindifchen 
Eompagnie am Eap, ging 1775 nah Batapla und Japan, kehrte 1778 
nah Schweden zurüd, Ihenkte der Univerſttät zu Upſala feine Sammlungen, 
ward Wrofeffor der Botanik und ftarb auf feinem Landſitze Tunaberg bei 
Upfala. Seine Reifen find in's Franzoͤſtſche und Deutfche überfett. 

1) Dissertetiones acadenıicae Upsalae habitae. 3 Bde. Yl/a . 
3 Verſchiedene goologifhe Abhandlungen in den Schriften der Akademie zu Gtodholm. 
3) Viele botanifche Werke (Flora Japonica. — Flora capensis etc.). 
edeMann (Dr. Friedrich v.) 1781 zu Caſſel geboren, Nast Profeſſor der 
Anatomie und Phyſtologie und Beh. Rath zu Heidelberg, jetzt zu Frank⸗ 
nn d der Saͤngethiere. 2 
> 8: ; t 
ee a ne, Dres Zoe a une var A ee, Landehn 

3) Anatomie und Naturgefhichte der Vögel. Heidelberg 1810. 62(2 P). 

3) Anatomie der Röbrenholotburie, des pomeranzenfarbigen Geefleins u. bes Gteinferigelß. 
it 10 Kpfın. Landshut 1816. 1514 4 (7.P). 
4) Raturgefhichte der Amphibien 9” el. 

esius von Tiienau (Dr. W. ©.), 1769-1857; geboren und geftorben zu 

Mühipaufen. War Hofrath und Proſeſſor der Naturgeſchichte zu Leipzig, 

begleitete bon 1803 — 1808 ald Arzt und Naturforfher den Capitain Artus 

fenftern auf deflen Reife um die Welt. In Kruſenſtern's Beſchrelbung 
biefer Meile befinden fi mehre zoologifhe Bemerkungen von ihm. 
1) —— und Jahrbuch zur Naturgeſchichte. Leipzig 1802 Mit 


3) Ueber die f. g. Seemäufe (4.310). Mit 5 col. Tafeln. Leipzig 1902 1% .P ( Re 
Tischer aa b.), Zepidopterolog; ftarb zu Schandau in Sadfen. — Tische- 
ria ©. 660. 

Taſchenbuch für ur. 2, Aufl. mit 510. fin. Leipz. 1828 14 (14 BP). 
Traill (Thomab), englifcher Raturforſcher, überſetzte Schlegel's Physionomie 
des Serpens in’d Engliſche und ſchrieb eine Abhandlung über Deiphine. 
Treitschke (Kriedrih). 1276 - 1842; in Leipzig geboren und ald Hoftheater⸗ 

N kanan yr Dofikeineta, eametnummut ge Date 

een a enhbeimer'ſche e enbeimer). 

3) Hülfsbuc für —— er. kein se 2 ) 
Troscheı (Dr. %3. Herm.), Profeſſor der Zoologie nnd Director des zodlogiſchen 

Mufeums in Bonn, 

1) Das Bebih der Schneden ıc._ Berlin 1856—58_ 4. 3 Hefte & 233 # 

3 Barden der Zoologie von Wiegmann und Ruthe. 5. Aufl. 1856 214 #2. 

3) Sur wichtige Abhandlungen in Wiegmann's, von ihm fortgefepten Archive für 


a & 
4) ——— Müller. 
Tschuäf (Dr. Joh. Jacob v.), auß altadeliger Schwelzerfamilie, 1818 zu Glaris 
eboren, ſtudirte Medicin, bereifete zweimal Peru und lebt jetzt in der Nähe 
ien’d auf feinem Landgute. 
1) Staffification ber Batrachier x. Mit 6 Zfin. NReufchatel 1838. 4. 
1 BE TEE anne 
A Rate. Erlpen 1816. 111, 2. 
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. 
Turpia (®. 3. J.) 1776 — 1840, franzöfliher Maler ; ftarb zu Paris, befannt 
ale —9 und Botaniker N H. Theil). 
1) Etude microscopique de la Cristella mucedo (9.952). Mit 2 Tafeln. 
9) Sine Abhandl. Aber Infuforien in den Memoires du Museum d’histoire naturelle, 1829. 
3) Lieferte als berühmter Pflanzenmaler Abbildungen zu verfchievenen botanifchen Werfen, 
nantentfich zum Diet. des Sc. nat. 


Ullrich, faiferl königl. Rehnungd-Dfficiat zu Linz, wohnte längere Zeit zu 
Trieft. Belag eine audgezeichnete Infeltens Sammlung, vorzüglih Mitro⸗ 
lepivoptern (S. 553) und benannte mehre neue Anfelten » Arien. 


Uslar (3. 3. v.) 1262—1838; zu Glaudthal geboren; wurde 1798 Oberförfter 
zu gerzberg am Harze wo er aud) ftarb. 
1) i * A a (l 3* Kenntniß waldverderbender Inſekten. Mit 1 IE. 
n 98. B 
9) Enreiben eines Forftmannes über Dit Harziwaldungen und Waldinfekten. 1810. 1/5 4 


Le Vaillaur (Aranz), 1254 — 1825: in Paramaribo geboren und in Paris 
eftorben. Machte drei naturbiftorifche Reiſen nad Wfrifa. — Plotus 
oral = — de rAf 2.Aufl. Mit 20 Tiin 28 
1) V ans l'intérieur de l'Afrique. 2. t 20 Tfln. de, ris 17 1 5 
a Second Ma u Vinterieur 3 l’Afrique. 3 Bände Paris Pen Ri Ta ein. 

eme Aufl. 16. 
3) Histoire naturelle des oiseaux d’Afrique. 6 Bbe. mit 300 col. Koliotfin. ris 1799 
is. Fr Peak Deutih von Bechftein (nur Ifter Theil); mit ge fin. 
4) Histoire rei? es oiseaux des Bro (2 ®de. mit 139 col. Koliotfin. 720 Irs. 
jebt 300 Sx6.), des Paradis, Tucans ete. (3 Ve. mit 198 col. Bolioffin. 72 Pr6.) 


Valenciennes (Ahill). 1794 gu Warid geboren und dafeibft geftorben als Pros 
feffor der Zoologie am Mufeum; war Cuvier's Mitarbeiter und fetzte deflen 
große® Wert über die Fiſche fort. : 

1) Histoire naturelle des poissons. Mit 122 iU. Tfln. Abth. der 3, Aufl. v. Cuvler's Thierreiche, 

9) Histoire netarelle des mollusques, des annelides et des zuophytes. 

A itardeiter an Cuvier's (©. XXV) großem Werke über die Ar e in 22 Bänden. 

a) Mitarbeiter an Chenu's Illustretions conchyliologiques (9 Shenu). 


Vanderlinden. Sehe Linden. 
Veonotz, Conchylienſammler in Wallid. — Pupa Venetzri S.799. ' 


Verneuit (Philipp Eduard be), zu Par: 1805 geboren, bereifete ald Beolog bie 
Türfei und die Krim (1836). fo mie Rußland (1840). 
1) Memoir on the fossils of Ihe older deposits in Ihe rhenish provinces, 2 Bände mit 
14 Koliotafeln. Paris 1812, 
9) In a —— Murchiſon und Sedgwicke: Weber er Gebilde im 
zen au" ei Ya *. Deutſch bearbeitet von Guſt Leonhard. 
3) In Verbindung mit Murcchif or (©. XLVIJI) The Geology of Russis. 2 Bde. mit 
50 fin. London 1845. 7£ 16. i i 
Vielllo (2. 8), Berfaffer mehrer auögezeichneter Werke über Vögel; ftarb 
1828 zu Paris. 
1) ie des oiseaux de l’Amerique septentrionsle. 22 Lieferungen mit 132 
il. SoBoiafeln. Paris 1807. 660 Fre. u ß). 
) Galerie des oiseaux etc. Mit 358 col. Zfin. Parts 1825. 410 3x6. (36 2). 
3) Bearbeiter der Bögel a) zur Encyelupedie methodique, bo) zur Faune francaise, 108 Fr, 
(636 4), ©) zu Audebert’6 hist. nat. des oiseaux. 
4) Tableau encyclopedique et mieihudique des trois r&gnes de la nature. Paris 1823. 4, 
Vigors (R. A.), ftarb 1840; berühmter Ornitholog, Mitdirector am britifchen 
Muſeum und Medacteur des Zoological Journal, fo wie Mitarbeiter an 
mehren ornithologifhen Werten. 
Vogt (Dr. Cari), Profeffor der Mineralogie und GBeognofle in Genf (1848 


Mitgiieb des Frankfurter Parlaments). 
1) Gebirge und auf den Oletſchern Eolotbon 1848. 11/42 (I, P). 
3) Lehrbuch der Geologie und Petrefaktenkunde. 2 Bde. mit 16 Kpfn. und 1136 Holzſchn. 
2, . Braunfhweig 1851. TI 4 (5 


Aufl ). 
3 iſche Briefe. Mit viel ; 8 . aM. 1851, 63 31 
3 pe "Briefe für ee Elände. u Fe 1854. 3 1% (U " 
5) Ratärlice \ wide 5 re Aus dem Englijchen. 2. Aufl. Mit i iin. 
aunſchwei 
6) Bilder aus dem hlerlerent it 120 £olsfhn. Brankfurt a MR. 1552. 2.9 (11% $). 
7) Hatsfuhungen a ei Mit Y Abbinungen. ws yuh E(YP). 
o e er aa ‚XV. 
9) Kümkliche Bifhyucht Mit 89 Hai, Beipiig 3680. 1ile 
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Veltz (PH. Louis), Ingönieur en chef beim Bergweſen zu Straßburg: ſtarb 
1839 zu Paris. 
1) — sur los belemnites, mit 8 Tfin. 1830. 10 ; 
23) Zopographifche Ueberfiht der Mineralogie der beiden Rheindepartemente. Straßb. 1829. 
Wagler (Dr. Ioh.). 1800 — 1832; in Nünberg geboren und in München Prof. 
der Yoologie und Infpector des zoologifhen Cabineto. Un einer brandigen 
Schußmunde in Sa eined Schufſts durch unvorſichtige Behandlung eines 
Schießgewehrd zu Mooſach bei Münden geſtorben. Gin ausgezeſchneter 
erpetolog. 
% —5 avium. Stuttgart 1827. 2 (1). 
3) Descriptiones et icones amphibiorum,. 3 gi mit 36 col. Zoliotfin. 1828/35. 111/5 2. 
3) Ratüırliches Syſtem der Amphibien. Münden 18%. 214 Ey (1la 8). 
&) Monographia psittacorum. München 1835. 2.P. 
Wagner (Dr. Andreas), Profeſſor der Zoologie und Waläontologie In München. 
1) Kock). von Schreber’d (5, LVIII) Säugetbieten u, Martini'd Gonchplien-Gabinette(&.XLIV). 
3) Die folfilen Weberrefte gablalartiger Saurier aus ber Piadformation in den Böniglichen 


— 


Sammlungen u Münden. 19/7 1 (Yh). 

3) Die fojlilen Anochenuberrefte von Wifermi in Griechenland. 1854. Ile R. 

4) Geſchichte ver Urwelt, mit befomberer Berüdfidtigung ber Dienfdyerrracen und des mofal- 
hen Schöpfungtberichts 2 Aufl. Beloain 3a f 

5) Meue Veiträ ve aur Kenntnib der Aauna bes litbogranbifchen Schieſers. 1. Abtheilung 
1350, Ile A 


Wagner (Dr. Rudolph), 1805 zu Baireuth geboren, feit 1840 Profeſſor der Anas 
tomie und Phyſiologie in @öttingen. 
1) Lehrbuch der Phyfiologie 4. Aufl. 2 Bde. „Leipzig 18547. 6 P (4 2). 
2 —— * Neſgiegt In Verbindung mit mehren Gelehrten. 4 Bbe. Braun⸗ 
3) N it 35 oliotafefn. Leipzig 1941/65. 18 (8 LP). 
4) Lehrbuch der vergleichenden Anatomie oder Lehrbuch der Zootomie, Anatomie, Sharakte- 
riſtik der Thierflarfen ⁊c. Leipzig 1845. I, N ö 
Wahlenberg (Dr. ®.), einer der berühmteften Botaniker Schwedens ( I. Theil), 
wurde 1784 in der Provinz Wärmeland geboren, und ftarb als Profeſſor 
ber Botanif zu Upſala und ald Intendant ded Muſeums dafeipft. Seine Floren 
find Muſterwerke, welche beſonders Pflanzengeographie, KRiima 2c. berüds 
ſichtigen. Auch war er ber Erſte, welcher die Homöopathie praktiſch in 
Schmeben ausübte. £ s 
1) Insecta e Caffraria collecta. 1848, (18, 2 
3) Flora Suecica. Wofür er die große Linneihe Goldmedaille erhielt. 
3) Als Geolog beſchrieb er die Kemi⸗Lappmark. 
Walckenaer (C. Athan, Baron v.), 1771 in Paris geboren, ſeit 1840 beftändis 
er Sefretair der Barifer Afademie der Infchriften und fchönen Wiſſen⸗ 
haften: ftarb auf feinem Randgute, 8 Stunden bon Bari, mo er als 
reiher Brivatmann den Naturmiffenfchaften lebte. 
1) Faune Parisienne ou hist, abregee des insectes des environs de Paris. 2 Bände mit 
1 Tafeln. Paris 1802. 14 Fre. 
93) Tableau des Araneides. Paris 1805. 5 rt. 
3) Histoire naturelle des Araneides. 5 Hefte mit 50 col. fin. Straßburg 1805. 16 Irs. 
4) Mcmoires pour servir & l'histoire naturelle des Abeilles solitaires, Parit 1817. 15 rs. 
6) Histoire naturelle des insectes apteres. 3 Bde. 1836/44. 44 Itt 


Walcott (Iohn), englifher Beognoft. — Spirifer Walcotti ©. 853. 
1) Descriptions and figures of petrifactions etc. Mit 16 Tfln. London 1779. 
3) Synopsis of British Birds. 2 Bde. mit 250 fin. 17899. 2 £ 12 e. 
Wartmann. — Coregünus Wartmanni ©. 383. 
Waternouse (®. R.), englifcher Naturforfcher. 
1) Natural History of the Mammalis. London 1839/45. Mit 22 col Tfin. Bis jegt 5 Hefte, 
15 2 (9 PB). (Soll alle lebenden und foffilen Slugeihiere darftellen.) 
3) Catalogue of Ihe Mammalia preserved in Ihe Museum of the zool. societ. of London, 
2 Aut London 1838. ; 
Weber (Friedr.), 1752 — 1823: Entomolog und Botaniker (WEE- II. Theil): in 
Gttingen geboren und als Etatöratb, Leibarzt des Köuigd von Dänemarf, 
fo wie ald Brofeffor der Botanif und Medien in Kiel ‚geitorben. . 
1) Observationes entomologicae. (Neue Arten u. Befchreibungen.) Kiel 1801. I PB (lu P) 
3) Nomenclator ontemologicus. Leipzig 1795. 1a .P. 
Weosmacı (C.), Profeflor in Brüffel. 
1) Tentamen dispositionis methodicse ichneumonidum Baigl, Bruͤſſel 1845. 12 318. (11/2 2). 
9) Monographie des Braconides de Belgique. Brüffel 1835/5,. 8 4 (4 P). 
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Westwooa (I. D.), ausgezeichneter Entomolog und Infpector der Hopelauis 
fhen Sammlungen in Oxford. 
1) British moths and their transformations. 2 Bbe. mit 114 col. Tfin. London 1843/45. 1108. 
9) a the — elassification of Inseets. 2 Bde. mit 2500 Figuren. London 
. ®. — 
3) The butterflies of Great Britain. Reue Aufl. mit col. Tfin. London 1854. 12 s. 
4) Westwood und Edw. Doubleday: The geners of Butterflies or diurnal Lepi- 
doptera. 2 Bde. mit 86 col. Tfin. Rondon 186%. 15 £ 15 e Donovan. 
) Arcana entomologica. (Rene u, feltene Infetten.) 2Bde. mit 95 col. Tfin. 1843. 30.2 (20.2). 
Wied; flehe Prinz Max. | 
WiedeMann (Dr. €. R. W.), 1770— 1840; geboren in Braunſchweig und ges 
ftorben in Kiel als koͤnigl. dänifher Etatsrath und Vrofeffor der Arznei⸗ 
wiſſenſchaft, ein berühmter Dipterolog, deſſen Sammlung nebft der des 


Kaufmannd und Dipterologen von ®inthem jett in Wien find. 
1) — — zweiflüglige Inſekten. 2 Bde. mit 12 Ifin. Hamm 1828/30. 9 4, jebt 


( h 

2) Archiv für Zoologie und tomte. Braunſchweig 1800/,6. 4 Bde. 91 tu 
8) — lies Magazin. Fr 1817. 2 Be 52. "los u ln 2 

(Dr. 4. ar. Aug.), 1802— 1841; zu Braunſchweig geboren, wo fein 
ater Hofapothefer war, und zu Berlin ald Prof. der Zoologie geftorben. 

1) — ——— mexicana Pars. I. Saurorum species. Mit 10 illum. Zfln. Berlin 1834. 

9) Bobiloung nad Beſchreibung merkw. Säugethiere. Mit 21 ill. Kollotfin. Berlin 1831. 
8) Archiv für Naturgefchichte, 1835 gegründet von Wiesmann, fortgefegt von Erichſon 
une jegt ven Trofhel x. Jeder Jahrgang mit 6 Heften. 61/5 PB. Zrübere Jahr» 
nge . 
4) der Zoologie von Wiegmann und Ruthe. Troſchel. 

Wilson (Alex.), 1766— 1813; ein Schottländer; war nad) einander Weber, Kräs 
ämer, Digter: ging fpäter nad) Amerifa, wo er als Schulmeifter und aus 
gezeihneter Drnitholog ſtarb. 

American Ornithology (Voögel der vereinigten Staaten). 9 Bde. 4. mit 320 tllum. Abbil- 
dungen auf 76 Tfln. Neue Ausgabe. Bhiladelphia 1823. 142 er (Die 2 legten Bände 
find nah Wilſon's Tode beraußgegeben. Auch bat Garl Lucian Bonaparte 
ar noch 4 Bände mit 21 col. Zfln. als Fortſetzung geliefert. Philadelphia 1825/33. 


64. 

Woeber. — Grapholiiha Woeberiäna ©. 55?. 

Wolf fiche Meyer et Wolf. 

wo Duden it 260 ill f 60 Zfin. Zondon 1835. 3£, jest 2£ (10 
1 . Big. : ; 
3 Index —— ec. —— Mit 2300 eat Sauren auf ie ihn Bone 
8) Index eg a complete illustrated Catalogue of the Lepidopterous insects 

of Great Britain. Mit 1944 col. Fig. auf 54 Tfln. London 1933/39. 8 £, tk (18.2). 
4) Üeberfegung von Buffon. London 1812. 20 Bde 6æ6⸗—. 

Wormins (Diaub), 1588 — 1654; gern zu Marhuus; ftarb in Kopenhagen. 
War Eanonicud in Lund, Leibarzt Ehriftian V. und Profeſſor der Arznei⸗ 
funde. on ihm find in der Anatomie die Wormſchen Knochen benannt. 
Museum Wormianum. Amfterbam 1655. Fol., mit Holzfchnitten. 6 Irs. (2 .P). 

Yarrell (Will.) 17801856: englifcher aturforfcher, 1780 au London geboren. 
1) History of british fishes. 2 Bbe. mit 500 Holzſchnitten. 2. Aufl. London 1841. 3 £. 

Euppfement dazu 2£ 1. 
2) History of british birds. 3 ®de. mit 595 Holzfchnitten. 2. Aufl. London 1844 — 56, 
4£ 14s. Iwei Supplemente dazu 5e. 

Zeder (Dr. 3. @. 9.), zu Lichteufels im Bambergifchen geboren, wurbe 1803 Stabt- 
phnfltuß in Bamberg. mo er ftarb. 

1) Anleitung zur Raturgefchichte ber Cingeweidewürmer. Bamberg 1809. 2.2 (N ES 

H\ Nachtr. 3. Raturaefh, der Eingeweidewürmer von Gödze. Mit 6 Kpfn. 1800. —WB $). 

Zeller ®- C.). Brofefior in Blogan. 

Ueber Miktolepidoptern (8.553). Im erften Bande der Linnaes. 1846. 

Zetterstedi (3. 8 1785 zu Miölby, auf einem Landgute in Oſtgothland gebo⸗ 

ren, madte mehre naturhiftorifche Reiſen und murde in Lund Brofeffor ber 


— — und Botanif (WE U. Theil). Iſt beſonders ald Entomolog 
mt. 


1) Orthapters Sueciee. Lund 1821. 9/4 . 
3 ‚ya inseetorum lapponica (Coleopters, Orthoptera unb Hemipters). Hamm 1828, 
3) Inmoeia 


t22 (18). 
—— — Leipzig 1840. 9 # (8 9. 

4) Diptera Scandinaviae. 12 Bde. Lund 1842 - 85. 272/53 2 (10.2). 

Leunis's Synopfio. Ir Th. 2. Aufl. E 
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er (ar) , Entomplog und Eonbnilvieg: farb als Cuſtos am f. f. Natura⸗ 
— inet in Wien; entdeckte und benannte mehre Inſekten und Conchhlien. 
u: $. 5) v.), Fönigt. würtembergifher Major. 
ae a W Frege 6 oder ee Ubbifbungen sr. 12 Hefte mit 72 coL 
— ns fänsmtlicer ——ã—.ſ Würtemberge. 1839. 1/, B. 
(A. W. v.) 1748 — 1815; Ju Uelzen geboren, vom Kaifer Leopold 
geadeit und als Beheimer Rath zu Kann chweig geftorben. 


1) ge 1 — des en Da und ber —— —— verbreiteten — Tiere, 
bft einer te, Der dritte Ban, 


m 
a) Berluc cine 1eiapik Kin Gas — 2 lon KUN x ee 
Zimmermann (Ch.), lebt als Raturforfcher In Umerlfa, fchrieb eine Monogra⸗ 
phie der Carabiden (Berlin und Halle 1831.). 


Allgemeine Einleitung. 


— — — 


Das Wort Natur bezeichnet: 1) den Inbegriff aller erfhaffenen Dinge 8. 1. 
oder die Körpermwelt; 2) bie Urſache der Schöpfung, den unſichtbaren 
Schoͤpfer aller Dinge ober @ott felbft; 3) die weientliihen Eigenfchaften eines 
Körpers (3. B. die Natur des Wafferd); 4) den Gegenfatg von Kunfl. 


Naturkörper, Naturalien, Naturprodukte oder Naturerzeug⸗ 
uniſſe (naturalfa) nennt man alle Körper, welche durch Menſchen noch feine 
weſentliche Weränderungen erlitten haben, fondern noch im urfprüngs 
lihen NWaturzuftande find; Kunftprodbufte (artefacta) heißen dagegen bie 
durch Kunftfleig der Menſchen fhon weſentlich mehr oder weniger in Form 
und Eigenſchaften veränderten Körper. Naturprodukte find Begenftand der 


Naturgefhidhte, Kunfiprodufte Begenftand der Tehnologie. marmor 
. 3. B. ge rt zu ben Raturproduften, aber eine aud Marmor verfertigte Statue zu den Kunſt⸗ 

produften. Bei jedem Kunſtprodukte faflen fi Mängel nachweiſen, deren man immer befto 
mehre findet, je befler man fi darauf verfieht, bie Aunftprodufte zu prüfen; Naturprobdufte 
Bag erfdyeinen und immer vollkommner und bemunderungdtoürbiger, je genauer wir fie zu 
beurtbeilen verfiehen (Spige einer engliſchen Nadel und eines Bienenſtachels durd ein Mifros 
ei ua In bdiefer Betrahtung der Bolltommenpeit liegt gerade die große Freude ded Nas 


Naturwiflfenfchaft ift der Inbegriff aller über Naturförper und Natur⸗ 8. 2. 

erfheinungen gemadhten Beobachtungen in fuftematifhem Zufammenhange. 
Sie zerfällt: 1) in Naturpbilofophie, welche das innere Weſen der Nas 
turförper, die Tetten Urſachen der Naturerfcheinungen zu erforfchen ftrebt 
und alfo über die Kräfte, Wirkungen, Urfahen, Gelege und Zwecke in der 
Natur nachdenft und dad Einzelne zu einem Ganzen zu vereinigen und auf 
Prinzipien zurückzuführen ſucht; 2) in Naturkunde, eigentliihe Naturwiſſen⸗ 
ſchaft weiche die Erfheinungen in der Nutur und deren Befete darſtellt 
ohne bie letzten Urſachen derteiben aufzuſuchen. Naturfunde iſt dad unent⸗ 
behrliche Organ der Naturphiloſophie. 


Die vorzüglichſten Zweige der Naturkunde heißen: 1) Aſtronomie, welche 8. 3. 
bie Himmelskoͤrper kennen lehrt; 2) Phyſik oder Naturlehre, welche ſich 
mit den allen Naturkörpern zukommenden Eigenſchaften (Schwere. Ausdehnung, 
Theilbarkeit 2c.) befchäftigt und alſo die in ber Materie wirkenden Kräfte 
und deren Erfheinungen (Bemwitter, Hagel ꝛc.) unterfudt; 3) Natur: 
efchichte, Phyſiographie (pics Natur und ypdpsıv beſchrieben) ober 
aturbefhreibung!), welche und die Nuturförper unferer Erde nad) ihren 
verfchiedenen Formen erfennen und biefelben nad) ihren gemeinfdhaftlihen und 
unterfdeidenden innern und äußern Merkmalen fpftematifh (8. 11.) ordnen 


1) Raturbefhreibung ſtellt die Raturkörper eigentllch nur in ihrer vollendeten oder 
unvolendeten Ausbildung dar, Naturgefhidte, Geſchichte oder chronologiſche Entwidelung 
der Raturkörper, befdreivt diefe nad ihrem Entſtehen, Wachöthume und allmähligen Vergehen 
und ift alfo den Raturförpern das, was die Weltgefhichte dem Menſchen If. 


Leunis's Synopfis. 1. Thl. 2. Aufl. 1 


8. 4. 


2 Allgemeine Einleitung. 


lehrt. Die Raturiehre unterſucht alfo bie Kräfte, bie Naturgefhichte dagegen 
die Kormen ber Naturförper. Die Naturgeſchichte foll indeg bie Yormen 
der Naturförper nicht bloß befhreiben, fondern fol fie vielmehr begreis 
fen lehren; ſie foll die Raturförper in eine ſolche Meihefolge oder Verbindung 
bringen, daß man nit nur deren innigen Zufammenhang unter einander, 
fondern aud die fortſchreitende Bildung ihrer Organe Mar und beflimmt zu 
erfennen vermag d. b. fie fol die Entwidelungsreihe der Raturförper von ihrem 
erften unpollfommenen Beginne mit den niebrigften oder undoflfommenften Pflan⸗ 
zen, den Aigen, welche 3. B. den Schnee ber Alpen roth färben, bis zu ben 
vollfommenften Pflanzen, den Schmetterlingöblüthern, und von ben Aufguß⸗ 
thierchen, al8 der niedrigften Stufe des Thierreiche, bis zu bem vollfommen« 
ſten Säugethiere, dem Menfchen, nachweiſen. 


Je nachdem man bie Naturkoͤrper ohne oder mit Müdficht auf Ihren Nuten 
und Schaden für den Menfchen betrachtet, nennt man bie Naturgefchichte 
reine ober angewandte Naturgeſchichte (8. 16.). 


Alle Naturkörper zerfallen in 2 große Abtheilungen: 


1) Organifche (organifirte, lebende) Körper: Ihiere und Pflanzen; 
2) Unorganifche (unorganifirte, Ieblofe) Körper: Mineralien. 


Drganifhe Körper (Thiere und Pflanzen) find äußerlich role innerlich aus 
berfhiedenen, zu ihrer Ernährung und Fortpflanzung nöthigen Theilen 
(Organen oder Werkzeugen 8.17.) zufammengefett, welche zu einander in 
eftimmter Mittels⸗ und Zmedsbeziehung fliehen und beren Verrichtungen fid) 
een fämmtlih auf ein innered Prinzip der Bewegung gründen und dad Le 

en ber organifhen Körper ausmachen; denn eben und Organifation find 
unzertrennliche Begriffe: mo Leben ift, da ift aud) Organifation und umgefehrt. ' 
Seitdem indeß Prof. Shmwann In Löwen In neuerer Zeit die @leihförmigfeit 
im Baue der thierifchen und pflanziihen Gewebe entbedt hat, wird richtiger 
aud dad Vorhandenfein von Geweben als Bafiß der DOrganifas 
tion angefehen, weil alle lebenden Körper ohne Ausnahme aus Geweben befte- 
hen, melde vermöge ihres Baues für —— durchdringlich find, und 
dadurch ben —— Körpern die Biegſamleit ihrer Organe verſchaffen, 
ein nothwendiges Erforderniß zur Wusübung ber Lebensverrichtungen. Jedes 
Organ ohne Ausnahme beſteht aus Geweben, Knochen wie Fleiſch der 
Thiere, das dichteſte Holz wie bie zarteſten Blüthen. Das Gewebe beſteht 
wieder au8 Zellen (8. 17.), welche ſomit im Thier⸗- wie im Pflanzen⸗ 
reihe als bie Grundlage aller Drgane anzufehen find. 


us 1824 in Baris ein bverfieinerter Menſch der Schauluſt des Rublitums ausgeftellt und all⸗ 
emein betoundert wurde, bie Chemiter aud ſchon Spuren von phoephorſaurem Kalte, dem 
auptbeftandtbeile unferer Anodyen, darin aBelunzen hatten, wurde @upier zur Erffärung au 
fordert und bdiefer beiwied far aus dem Wangel des Innern Gewebes, aus dem Wangel der 
organifhen Structur ober Textur, welche fih auch an dem Heinften Bruchſtücke hätte geigen 
möüffen unb melde tünftlid —— unmoöglich iſt, daß ber vermeintliche verſtelnerte 
Menſch nur eine unorganiſche 


Unorganiſche Körper (Mineralien) beſtehen micht aus Geweben und find 
entweder gar niht aus verſchiedenen Theilen zufammengefeßt ober, wenn 
fie aus verſchiedenen Theilen beflehen, fo hat doch feiner derſelben eine Vers 
rihtung zur Erhaltung und Fortpflanzung ded Banzen. Durch GErnäb: 
rung unb Wieder ng, 10 wie burd die Bufammenfegung aus Ge 
weben unterfcheiden ng alfo organifche pe mwefentli von unorgas 
niſchen. Drganifche Körper find deshalb in beftändiger innerer Thätigfeit, 
indem fle die zum Wahdthum nöthigen Sale in fi aufnehmen, fle aſſimi⸗ 
liren d. 5. ihrer eigenen Miſchung ähnlich maden, im Innern abfetgen und — 
von Innen nach Außen eine beſtimmte Zeit wachſen, ſich fortpflanzen, alſo 
leben und dann abſterben und faulen; ſie haben alfo eine Entmidelungd= 


altmaffe war. 
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periode, Die organifhe Schoͤpfung befteht deshalb in einer ununterbrochenen 
Folge von ewig fid) verjüngenden Weſen, über beren Uranfang uns nur Vernunft 
und Glaube Auskunft geben. Unorganifche Körper find dagegen in beftändi= 
er innerer Ruhe, vergrößern fih nur durch Anſetzen gleichartiger Theile von 
ußen wie fi eiwa eine Mauer vergrößert, welche man aufführt. Sie 
nehmen alfo nur an Mafle zu, wachſen nicht, pflanzen ſich nicht fort, fter: 
ben alfo auch nicht, weil fie nidyt leben. Sie enthalten in ſich fein Prinzip 
ber Zerflörung und würden fi aud nie verändern, wären fle nicht getoiflen 
äußern Einflüffen auögefett. Kalfftein und Granit bleiben im Innern unferer 
Berge wie le in ben ernften geologifhen Perioden gebildet find, während zahl⸗ 
loſe Generationen von Thieren und Pflanzen auf ihrer Oberfläche gelebt haben 
und zu Grunde gegangen find. Uporganiſche Körper fönnen no nur durch 
fremde, phyſiſche oder chemiſche Einflüfle verändern. Nur durch chemifchen 
Einfluß bildet fih 3. B. in den Quellen zu Carlsbad der Sprubeifinter, indem 
das Waſſer verbunftet und fi dadurd der darin aufgelöfet enthaltene fohlen« 
anre Kalk niederfchlägt (zu Boden fällt). Der Eharafter der unorgani« 
hen Körper ift deshalb ftarre Beharrlichkeit oder Ruhe. Da alle 
heile der organifhen Körper in beflimmten Mittels- und Zmedöbeziehungen 
zu einander ftehen, fo fann man fie nicht über einen gewiſſen Grad hinaue 
verfiümmeln ohne ihre Exiſtenz zu vernichten, dagegen Wtineralförper ihrem 
Weſen nad) diefeiben bleiben, wenn fie auch bis ind Kleinfte getheilt werben; 
organifhe Körper bitten deshalb Individuen (8. 11.), ihre Form ift bis auf 
ein Marimum und Minimum (Rormalgröße) beftimmt; Mineraltörper bitden 
(mit Ausnahme der Kroftalle) Feine Individuen, fle bleiben ihrem Weſen nad) 
diefeiben, wenn fie auch zerffüdelt werben; ihre Größe iſt alfo nicht beftimmt 
(ein linfengroße® Stüdhen Kreidekaltk ift eben ſowohl vollftändiger Kreidekalk 
ald bie ganze Infel Rügen). 


Die auf Entftehung, Erhaltung und ortpflanzung gerichtete Ihätigleit eines 
organifhen Körpers heißt @eben; die Urſache der eigenthümtichen Erſcheinun⸗ 
en dieſes Lebens ift die fogenannte Lebenskraft, tweidhe neuerdinge Mulder 
n Utrecht beftritten hat und mit der chemifhen Bildungdfraft für einerlei 
hätt. Entſtehen die Bährungepilze, welche die fogenannte Hefe bilden, die alfo 
nad den neueſten Unterfuhungen zu den Pflanzen gehört, durch Lebenskraft 
oder hemifche Kraft? Iſt letztere eine modificirte Lebenokraft? 


Die organifirten Körper zerfallen wieder in 2 große Wbtheilungen, in 
Thiere und Pflanzen. Thiere find organifirte Körper, melde fid 
äußertiher Eindrüde bewußt werben, b. bh. welche empfinden und 
fih in Zolge diefer Empfindung oe d. h. ohne Einwirkung 
oder Reiz von außen, bewegen (den Drt Ändern. Nahrung fuchen und außs 
mählen ıc.). Die feftgemadfenen Polypen (Venusfächel, Edeiforalie ıc.), manche 
Fiſchlaäͤuſe (8. 640.) und alle Rankenfüßer fönnen freitih den Ort nidt berän= 
dern, aber doch empfinden und fich freiwillig bewegen. Der Sauptdarafter 
der Thiere befteht daher 1) in dem, Nerven vorausfeßenden Empfindungsver: 
mögen oder in der Senfibilität und 2) in der willführligen Bewegung; 
beide find Meußerungen ber thierifhen Seele und bilden dad Weſen des 

ieres (die Animalität ober thierifhe Natur). Pflanzen find organifirte 
Körper ohne Empfindung und ohne willführlihe Bewegung. SHierburd 
unterfcheiden fie ih von den Thieren, mit denen fle Organifation und alfo Wachs⸗ 
thum und 2eben gemein haben. Das Wachsthum der Thiere ift indeß ein 
centrales. im Gegenſatze zu dem peripherifchen der Pflanzen, d. h. bei Thieren 
it der Körper fon bei der Beburt feiner ganzen Anlage nad) vorhanden unb 
wähft nur durch nenn gleihfam durch weiteres Hervortreten innerlich 
hon vorhandener Theile. während bei Pflanzen nad und nad) immer neue 

heile von und aud den alten hervorwadhien. Die Pflanzen nehmen 

ferner unorganiſche Stoffe (Kohienfänre, Wafler, Ammoniaf) auf und bers 

wandein fie in organifhe Stoffe, dad Thier dagegen nimmt nur organifche 

Stoffe als Nahrung auf. Das Pflanzenreich bereitet auf diefe Weiſe die Nah⸗ 
1* 
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8. 5. rung für bad Thierreih. Die Pflanze nimmt aus ber Atmofphäre Kohlenfäure 
auf, eignet fi den Kohlenftoff an und entbindet den Eauerftoff, dad nöthigfte 
Zebenselement der Thiere, weiche die ausgehauchte Kohlenfäure aud der beges 
tabitifhen Nahrung, mie die Vegetabillen aus dem Luftkreife empfangen. 
Pflanzenreid) und &hierreich ftehen deshalb durch das Mittel der Mtmofphäre 
in innigſter Wedyfelwirfung; ohne Pflanzenwelt deshalb feine Thierwelt und 
umgefehrt. Die Pflanzen athmen alfo, mit Ausnahme einiger Pilze, gleihfam 
den Sauerftoff aus, die Thiere athmen ihn, mit Yusnahme einiger Infus 
forien, ein. 


Sauerſtoffgas. Kohlenfäurega®. Koblenfäuregas. Gauerfioffga®. 


Ihierleben. Pflanzenleben. 


So leicht nun nach allen dieſen Kennzeichen Thiere und Pflanzen auf höherer 
Stufe der Ausbildung von einander zu unterfcheiden find, fo ſchwer wirb 
die Unterſcheidung auf ber niedrigftien Stufe der Drganifation; weshalb 
ns als Hauptcharafter des Thiers neben der millführlihen KBemes 
gung aud) innere ee Drganifation fordert, namentiid eine Munde 
ffnung und innere Ernährungsorgane (Magen ıc.), die er benn aud bei 
Bielen ber einfahften Thiere, den Anfuforien, nachgewieſen hat: doch giebt es 
auch bier Fälle, wo und unfere beften optifchen Hülfömittel bis jetzt noch im 
5 laſſen oder wo die innern Organe verſchieden gedeutet werden (manche 
nfuforien 88. 798 u. 799.). Der Magen fehlt freilich allen Pflanzen, bildet 
jebodh fein charakteriſtiſches Merkmal für alle Thiere: denn ed giebt auch 
Thiere, melde, wie die Pflanzen, an ber äußern Grenze beider Keiche zu 
einer ovalen Zelle ohne Mund und Magen herabfinfen und ihre Nahrung 
burd bie Körperbededung hindurh ganz nah Weiſe der Pflanzen aufs 
nehmen. Im Darmfdleime des Froſches lebt 3. B. ein Auſgußthierchen, Opa- 
lĩna, welches fih durdy Wimpern bemegt, aber weder Mund noch fonft eine 
äußere Deffnung hat und fih burd Einfaugung der Nahrung mit der Obers 
flaͤche bed Körperd ernährt. 


So mie unorganifhhe Körper von organifchen durch eine unausfüllbare Kluft 
getrennt find, fo grenzen im @egentheil auf der niedrigſten Stufe der Or⸗ 
ganifation Thiere und Pflanzen fo nahe an einander, zeigen fo große Aehn⸗ 
lichkeit und Verwandtſchaft, oft feibft in Ihrer Mifchung, da ihre Lnterfcheis 
bung, vorzüglih wenn man eine vollftändige, unferm logiihen Denken ans 

emeffene Trennung finden will, fehr ſchwer wird, weshalb einige Naturfor= 
Per. 3. B. Sprengel, PBerty und Küking fogar glauben, cö gebe 
feine feſte Grenze, und manche Naturförper gehörten beiden Weichen zugleich an, 
beide organifche Reiche hätten Ihren Urfprung aud einem Anfangöpunfte, von 
welchem aus fle fih bei auffteigender Entwidelung entweder als zwei divergirende 
Heiche verhielten, oder aid ſoiche, bei denen thierifhe und Degetabilifche @enerationen 
abmwechfelten, fo daß fie nah Umftänden für immer oder zeitweife baid mehr 
einen thierifhen, batd mehr einen pflanziihen Charakter annehmen fönnten. 
Unter den Pflanzen laffen 3.8. die DScillatorien oder Schmwingfäden unter dem 
Mitroftope von Zeit zu te ein Zuden oder Hin= und Herichwingen yrya te 
und aud) die Keimkörner (Sporen) vieler niederer Pflanzen l) bewegen ſich anſchei⸗ 


1) unger fa 1843 an einer Lappen⸗-Alge, Ectospermum ee, clavätum, eine Selle 
lagen und ſich ihrer Keimkörner (Sporen) entleeren, toeldye fofort durd die bis dabir. nur als 

Igentpum der Thiere beobadıteten Flimmerbewegungen (Bewegungen durch Blimmerbaare) 
dad Wafler in den verfcyiedenften Richtungen durchſchwammen, ſich feftfeuten und dann zu einer 
neuen Bflanze ausbildeten. Edenſo dat ®rant beobagtet, daß Seefhmämme (Spongiae), 
welche doch keine Spur don Empfindung und Bervegung zeigen, zu gemwiflen Zeiten aus ihren 
Deffnungen mit dem ausfließenden Wafler eine rundliche Keimtörner audftoßen, die fih mittel 
ihre® Wlmperüberzuges lebhaft im Wafler beivegen, umherſchwimmen, fi dann feſtſehen und 
wieder zu Schwaͤmmen auswachſen. Sie befigen jedod eine Hornartige, alfo animaliſche Zus 
fammenfegung, wegen welcher fle von Einigen ins Thierreich gefegt werden, obgleich fie die Meis 
ften wohl mit mehr Recht den Algen zuordnen. 
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nend ebenfo freitwie manche Aufgußthierdhen 3.8. die Bacillarien, welche deshalb 
auch bald ind Thier=, bald ind Wflanzenreich gefetzt werden. Es fommt hier 
nur darauf an, ob die Bewegung millführlid) oder unmwiltührlid, ob fle ohne 
oder durch äußere Einwirkung gefhieht. Pflanzen bewegen fid nur, wenn 
Licht und Ylüffigfeiten, wenn Medanifche Reize äußerlich auf fie einwirken, bei 
Thieren dagegen ift die Bewegung millführlid, d. h. fle geht von einem ins 
nern Impuife aus und ift auf ein beſtimmtes Ziel gerichtet; Thiere bewe⸗ 
en ih ohne alle er Reizmittel fchneller oder Iangfamer, nad den vers 
hiedenften Seiten, bloß aus innerer Beftimmung. o wir deshalb eine 
unbezweifelt willführliche Bewe ung wahrnehmen, da haben wir ein Thier 
bor und, mag nun bie Bewegung eine bloß innere, freiwillige Zufammenziehung 
bed Körpers oder eine Drtöbemegung fein. Oken unterfcheidet Thier und 
Pflanze auf ber tiefften Stufe daburd, daß dad Thler eine bewegliche, con⸗ 
tractile Belle, die Pflanze einen bewegliden Belleninhalt !) hat. Am 
ſchwierigſten wird die Unterſcheidung bei abgeftorbenen Geſchöpfen, z. B. bei 
Polypenſtaͤmmen, an denen bie Thierchen fehlen. Hier muß dann bie Chemie 
entfcheiden, da bei Pflanzen der el bei Thieren aber ver 
Stidftoff vorherrſchender Beftandtheit it. So hat denn auch Philippi in 
neuefter Zeit mehre, biöher zu den Korallen gezählte Körper, 3. 8. die Nulli- 
poren, ind Pflanzenreich verfetzt, fo wie umgcneDr bon Ehrenberg die Bacils 
larien aus dem en ind Thierreich gebradt find. Hinſichtlich des 
Stidftoffs iſt jedoch wieder zu bemerten, daß die Wantelthiere (Tunicäta 
8. 744.), an deren thieriicher Natur Niemand zweifeln fann, eine entfchiedene 
Mifhung ohne Stidftoff wie die Pflanzen beſitzen und daß von biefen wie⸗ 
ber die Pilze 3— 8 Procent Stidftoff enthalten, welchen man In geringerer 
Menge auch nody in vielen andern Pflanzen neuerbingd aufgefunden hat. 


Alle Naturkörper bilden demnad brei große Mbtheilungen, bie ſchon bon g. 6. 
ben Alten die brei Reiche der Natur?) genannt wurben: 


1 ierreich (regnum animäle), beffen Naturgefhichte Zoologie ober 
—— eißt (Lwov Thier und Aöyos Lehre); 3 8 


2) Pflanzenreich (regnum vegetablle), deſſen Naturgefhihte Botanik 
’ oder ey anzenfund e (Borasına tiym oder Kräuterfunde) und 


3) Mineralreih (regnum mineräle), deſſen Naturgefhihte Mineralos 
g! s yet (mineräle, Erz⸗ oder Steinart im Nenlateinifhen und Aöyos 
ehre 


Der Inbegriff aller in einem Lande lebenden Thierformen bildet deſſen Fauna 
bon Faunus. dem Hirtengotte der römifchen Mythologie) fo wie die in einem 
ande wachſenden Pflanzen beffen Flora (nady der Flora ober Blumengödttin 

der alten Römer). Yauna Europad, Hannovers ıc. 


Bei der chemiſchen Unterſuchung ber Naturkörper ſowohl als aud) der aus g, 7, 
ihnen gemachten Kunftprodufte fommen wir zuletzt auf einfache Körper b. h. 
auf Korper, welche nicht mehr in verfchledene Stoffe zerlegt werben fünnen 
und deshalb einfache Stoffe, Urftoffe, Grundftoffe, Elemente 3) heißen. Aus 


1) Die Bflangengebilde, welche während einiger Zeit fi ber Belegung erfreuen, rg 
bon einer ftarren, aber elaftifhen Hülle umkleidet, die ſich einbiegen und zufammenpreffen läßt, 
aber nad Aufhören der Äugern Gewaltoihre urſprüngliche Borm Mieber annimmt; 
thieriſche Körper auf der niedrigften Stufe, welche aus einer eigenthümlidhen, weichen gallerte 
ertigen, mit feinen Körnden burdfireueten @rundfubftang befteben, melde man Satkode 
genannt bat, verändern mit jedem Augenblid durch In fammenziebung ibre äußere Form, 
weldhe bald flaſchen⸗, bald eiformig ꝛc. erfcheint und ohne Einwirkung äußerer Gewalt bloß vom 
freien Willen abhängt. 

3) Sinne charatterifirt fie fo: Mineralien wachſen, Pflanzen wachſen und leben, Thiere 
wadfen, leben und empfinden. 

3) Srü glaubte man, alle Körper feien aus Luft, Wafler, Erbe und Feuer zufammenges 
fett ir Elemente ber Alten), weil Erbboben der verbreiteiſte fefte, Waſſer der verbreitetite 
fluffige und Luft der verbreitete Luftförmige Körper if. Die 3 erfiern find In einfade 
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ihnen find alfo alle Körper, Naturförper wie Kunftprodufte zufammengefeßt. 
Dean kennt bis jetzt 62 folcher Grundftoffe, von welchen indeß faſt die Hälfte 
als große Seltenheit, mitunter nur in einem einzigen Mineraltörper, gefunden 
wird ımd etiva nur I/z im Thierreihe vorfommt. Die Grundftoffe werben nad) 
dem verfchledenen Aufammenhange Ihrer Theile (nah Ihrem Aggregatzu⸗ 
kunde) eingetheilt: a. in fefte Körper, welche bei der Zertheilung merklichen 

iderftand leiften und nad) der Thellung Ihre Bun Ede oder die innen abſicht⸗ 
lich gegebene Form beibehalten; b. in tropfbar:fläfflge Körper, weiche fich 
leicht zertheilen laffen, wenig Zufammenhang und feine feibfiftändige Form 
haben. Wenn fie frei in der Luft ſchweben, haben fle eine fugelförmige Geſtalt 
(Tropfen). Die meiften diefer Körper fliegen, wenn fle fefte Körper berühren 
aus einander, wenn fle fi unter einander berühren, zufammen. Shre Form 
ift von der Form des ao. abhängig, in welchem fie eingefchloflen find, 
e. in elaftifh:flüffige (1uft= oder — Koͤrper, welche noch weniger 
Yufammenhang haben, deren einzelne Theile ſich zu trennen und einen grös 
* Raum einzunehmen ſtreben, aber durch Drud eingeengt und großen Theilt 
ogar tropfbar«flüfflg gemacht merben können, jedod beim Wufhören des 
Drudes ihre vorige Komm wieder annehmen. Wir erfennen fie meift nur durch 
Gefühl. Zu den feften Brunpftoffen gehören, mit Ausnahme des tropfbar = flüffls 
gen Quedfliberd, fämmtlihe Metalle; zu den gas⸗ oder Iuftförmigen Körpern 
ehört vorzüglich der Sauerftoff, Stidftoff, Waflerftoff und die Kohlenläure 
(Bopienfof und Sauerftoff). Aber nicht allein die Grundftoffe, fondern alle 
örper befltgen eine der drei genannten Yormen und viele können nad) Um⸗ 
ftänden jede diefer Formen annehmen. Tropfbar =flüffiged Quedfliber und Wafler 
3. 8. werben durd Kälte zu feſten, durch Wärme zu Inftförmigen Körpern. 


Durch Verbindung der Brundftoffe mit einander werden bie verſchiedenſten 
Körper gebildet. 88,9 Gewichtstheile Sauerftoff und 11.1 Waflerftoff bilden 
Waffer; 23,32 Bewichtötheile Sauerftoff, 75,55 Stidftoff und 0,10 Kohlen⸗ 
fäure und eine noch fleinere Quantität von Kohlenmwaflerftoffgad und Spuren 
bon Ammoniafpämpfen bilden unfere atmofphärifhe Luft. Kohlenſtoff 
bildet im reinften Zuftande den Diamant, mit Sauerfloff die Kohlenfäure, 
einen Iuftförmigen Körper, welcher das Schäumen bei gährenden @eträns 
fen verurfadht; die Koblenfäure bildet in Verbindung mit Kalt den kohlen⸗ 
fauren Kalk oder unfern gemeinen SKatfftein, fo wie den Marmor und die 
Kreide. Obgleich mande Mineralförper nur aus einem ®rundfloffe beftes 
hen (Diamant und gediegene Metalle), fo finden mir doch im Mineralreidhe 
bie mannigfaltigften Verbindungen ber hole dagegen Pflanzen und 
Ihiere größten heils aus Kohlenftoff, Waflerftoff und Sauerftoff mit oder 
ohne Stidftoff beflehen. Man nennt deshalb auch diefe 4 Stoffe, welche nie 
zufammen in der anorganifhen Natur vorkommen, die 4 organifhen Elemente 
oder Drganogene. Außer biefen kommen nod einige andere Elemente im 
thierifhen Körper vor, wie Phosphor und Kalk, welche zufammen die mineras 
liſche Grundlage der Knochen, Zähne, Mufchelfchalen ꝛc. bilden; in geringen 
Quantitäten auch Eiſen im Biute, Schwefel im Eidotter ꝛc.; überhaupt hat 
man bis jet nur 19 Urſtoffe im Thierreihe gefunden, von denen bie Metalle 
einen fehr untergeorbneten Antheil auömahen. Der Sauerftoff it a8 Haupt⸗ 
beftandtHeil der atmofphärifchen Luft zum Wthmen der Warmbiüter unentbehrs 
lich; der Stickſtoff ift vorwaltender Beſtandtheil im Thierreiche, wie ber Koh: 
Ienftoff im Pflanzenreihe. Genannte vier Grundſtoffe (Organogene) bilden 
bie Brundfubftang der Thiere und Pflanzem d. h. alle Stoffe, aus melden 
fämmtlihe Organe der Pflanzen und Thiere beftehen und entftehen (Eiweiß⸗ 
off, Faferftoff, Käfeftoff und Pflanzenſchleim). 

Den äußern, ftörend oder mohlthätig einmwirfenden Einflüffen der Wärme, 
bes Lichts, der Gleftricität u. f. w. find alle Körper mehr oder weniger audge⸗ 


Körper zerlegt und beshalb Leine Elemente, Tönnen aber als Sinnbild der 3 Aggregatzuſtände 
ar — dlenen; euer gehört gar nicht zu den Körpern, ſondern iſt nur eine cheinung an 
n. 
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ſetzt (Wechfel der Jahrdzeiten, des Tage und ber Radt); bie unorganifchen 8. 8, 
Körper find gänzlih davon abhängig, Die organifchen Fönnen fi) ihnen durch 
Ihre 2ebenöfraft mehr oder weniger entziehen (Winterfchlaf, Zugvögel). Den 
größten Einfluß indeß haben frühere Erbrevolutionen auf organifche und uns 
organifhe Körper zugleih ausgeübt; mächtig wirkten einft gewaltige Kräfte in ! 
verfhiedenen Zeitabſchnitten auf unfere Erde ein, gaben berfelben ihre gegen⸗ 
wärtige Geftalt und begruben die damals Iebenden organifchen Körper unter 
ihren Trümmern. Diefe Weränderungen unterfheiden mir als verfchiedene 
—— unſers Erdförpere. Feuer und Waſſer übten abwechſeind bei 
dieſen Veraͤnderungen ihren mächtigen Einfluß aus, meshalb wir denn auch 
neptunifhe und plutonifhe Bildungen unterfcheiden. Die neptunis 
fen Bildungen beftehen aus Geſteinsmäſſen, welche wie die Blätter eines 
Buches regelmäßig über einander liegen, deshalb geſchichtete heißen und 
durch Riederfhläge aus Betwäflern entfanden, ba hingegen bie plutoniſchen 
Bildungen als flüffige, glühende Maſſen aus bem Annern ber Erbe empor⸗ 
getrieben wurden, bie auadlden durchbrachen, bdiefelben oft überlagern und 
Begen ihrer ungleihm Higen Ablagerangen abnorme ober ungeſchichtete 
Gebirgomaſſen heißen. efe, welche ihrer Natur nad) Feine verſteinerte Reſte 
lebender Organismen oder Petrefaften enthalten können, übergehen wir hier 
und geben zur leihtern WVerftändlichfeit der geognoftifhen Namen für bie 
Geſteinsmaſſen, in melden fih die zu befchreibenden Petrefakten befinden, in 
8.9. nur eine kurze Weberfiht der gefhichteten Gebirgoömaſſen, welche allein 
Betrefaften enthalten. 


Wichtigkeit der Berfteinerungstunde (Petrefaktenkunde ober Palaͤonto⸗ 
iogie, von Humboldt Alterthumskunde des arganliden Lebens genannt; bon 
65 alt, ehemalig, övra Wefen und Aöyoc Lehre). Die Petrefakten, weiche 
man in ern Zeiten wohl fogar für unvollfommene Beftrebungen ber 
Ratur zur Bildung von organifhhen Körpern hielt, find für ben Beognoften 
bon ber größten Wichtigkeit, indem fle die Mittel liefern zur — 28 
der Veränderungen, weiche unſer Erdball in den frühern Perioden ſeit 
dem erſten Auftreten organiſcher Körper erlitten hat und fo zur Beſtim⸗ 
mung des relativen Alters der Geſteindſchichten unſrer Erboberflaͤche dienen. 
Sie führen aber auch als echte hiſtoriſche Dokumente den Zoologen zur 
gründlichen und Maren Einſicht In die Entwickelung ber organiſchen Körper, 
und zur Ergründung bed innern Zufammenhanged ber außgeftorbenen mit 
ben nod jet lebenden Thieren, indem die vorweltliche Yauna nit nur 
Arten, Gattungen und Yamilien, fondern fogar Ordnungen el melde 
gewiſſe Erbperioden nit überbauert haben. Durd die Vetrefalten werben 
deöhalb die Lüden in dem Syſteme ber jetzt lebenden Thiere ausgefüllt; ohne 
die Petrefakten ift unfere jetzige Zoologie nur mehr oder weniger Stüdwert. 
Es mußten deshalb hier auch die widhtigften berfelben unter den noch lebenden 
Thieren und Pflanzen mit befchrieben werden. Wetrefaften finden mir üderatt 
in ben @ebirgäfdhichten, 12000 gob hoch über der Meeresflähe auf den Pyre⸗ 
nden und fapopifhen Alpen und 1000 Fuß tief unter der Oberfläche der Erbe 
im ben englänbifchen Steinfohlengruben. In den älteften und unterfien Schichten 
finden fi im Allgemeinen vormwaltend Lieberrefte, welche ben niedern Thierflaffen 
angehören, vorzüglid den Schals und Btieberthieren, in den mehr jüngern und 
höher liegenden ihten finden fid) dagegen immer auch Reſte von ausgeblis R 
detern, volllommnern Drganiömen und aud in größerer Wtenge, fo wir 
deutlid eine fortmährende, ftufenmeife Vervollfommnung der Thiere und Pflan⸗ 
en in ben @ebirgöformationen bis zu den Jüngften Bildungen hinauf erfennen 
nnen, in welchen endlich Difotpledonen, Säugethiere und Vögel auftreten. 
Die meiften diefer Betrefalten find Behäufe von Scalthieren, oft fo klein, 
daß mehre Hunberte erft die Schwere eines Brand haben, ja bie von Ehren- 
berg im Biliner Polirſchiefer entdedten Infuforien find nur 1, eined. Mens 
fhenhaares dick, fo dag eine Enbiflinie diefed Geſteins fhon an 23 Millionen 


ſolcher Thierden enthält. 
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8.9. Lagerungsfofge der Schichtgefteine . 
ober 


s der Berfteinerungen enthaltenden Gebirgsarten, von den jüngften 
bis zu den älteften hinab. 


1. AUluviums Gruppe, jüngfted Schwemmland, poftbilubianifde 
Gebilde (Dammerde, Torf, Rafeneifenftein, jüngiter Meeresſand⸗ 

ftein und Meerebtalt, lüngfter Suͤßwaſſerkalk, Kieſelbildungen durch 
Infuſorien — Infuſorienlager). 


3. Diluviums:@ruppe, älteres Schwemmland, diluvlaniſche Bes 
bilde (Lehm oder luplalthon und 2etten oder plaſtiſcher Thon, 
Loͤß, Berölle, jüngerer Suͤgwaſſerkalk ober Kaltuf und Travertin). 


— tertiäre Bllbungen. — (fubapens 


1. me 


I. Zertiäres Gebirge ninifche Bormalion, 14 der nninens 
me —— von ningen, 
einheim 
8. Molaſſen⸗ mittlere —2 — — (Miocene) (Tegels 
gruppe: bildungen bei Wien, Mainz, Bordeaux ıc.; 


Molaflenfanbftein). 
untere tertiäre Bildungen (Eocene). ( Grobtalt, 
Londoner Thon, Sternberger Kuchen; Rumus 
litengeftein). 
— — (weiße Kreide, Bläner, Quader⸗ 
&, Kreidbegruppe. 
Formationen: — ie oder Bault. 
untere Kreide ober Reocomien (Bilb). 
Baͤlderthon. 
II. Secundäres Gels. Juragrup er Se ee und KXorallentalt). 
birge eigentliche et engehirge) are gr 0 a Lias oder Pofidonien⸗ 
Flößgedirge)..... Sormationen: — — Liad oder Belemniten⸗ 
ſchichten, Liaſdkalt oder Oryphytentall). 


ET — 
—— bunter Sandſtein. 


6. ——————— 
ngrauppe | Zehhfteinformation. 
ee dhe® hhem): ae dleferformation. 


lagebirge). 


IV. Uebergangsge⸗ |s. Ropiengruppe. JRotdllenenden. 
a“ e (Brimäres nn Steinfohlenformation. 


„Kohlengebirge). Kodienkalt (Bergtalt). 
— enger Formation oder obere unb 


ebergangägebirge): Alurifde Formation oder untere Grauwace. 


8. 10. Ueberſicht ber Zahl der Iebenden und lem (bormeltlidhen obe 
en Thierarten (nad) Wagner, —— Hi nn se 1850). 


1. 2. 8, 4, 5. “ 6, 7. 8. 9. 10. 
Sän-| Bö- ra Fi: | Infel-| Sptn- | Kru-|Wür-] Veich· Strahl. 


gt: i nel ften 2 
thiere gel dm. ne. I tbiere. thiere men, [1lene:| ADIEre. | en. 


Zebenb .|2067]7000|15008000165000| 3000 |1500|1270| 11400 
Kofl...| 700| 150] 39011461) 1570) 130 | 900| 290113800 


Zufam..|2767|715011890|9461166570| 3130 |2400|1560|25200 





Es find alfo In den befchreibenden Werken etwa 129,359 Thierarten aufge» 
führt; doch RB bie wirflihe Zahl der befannten Thierarten wohl um 
Y, geringer fein, da von Scriftftellern oft dieſelbe Art unter 2 verſchie⸗ 
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denen Namen aufgeführt und mande Spielart aus Speciesmaderei für 
eigene Art auögegeben if. Zählen wir zu obiger Summe noch 80,000 lebende 
und 2000 foſſile Pflanzenarten, fo it die Zahı alter befhriebenen orga= 
nifhen Körper etwa 211,359. Nach einer fehr mäßigen Schätzung mag ſich 
aber die Zahl aller Thier= u. Pflanzenarten wohl auf 500,000 belaufen. Der größte 
Theil jener 211,359 befannten Arten fommt auf Europa, fo daß diefe Zahl fiher 
um ein fehr Bedeutendes größer wird, wenn bie übrigen Erdtheile erft nöch . 
genauer durchforſcht find. Linnd Fannte um 1748 etwa nur 1104 lebenbe 

bierarten, deren Zahl fi bis jet olle 10 Jahre ungefähr um 3, ver⸗ 
mehrt hat. 1766 Fannte man etwa 100 fofflie Thiere, jetzt über 22,000. 
Nehmen wir bie Zahl ber lebenden ————— als 1 an, fo erhalten wir für 
Infuforien fo wie für Strahlthiere und Würmer etwa 3/,, für Reptilien fo wie 
für Kruftenthiere it für Spinnenthiere 1l/,, für Polypen 13/4 für Voͤgel 3, 
Fiſche 34, Weihthiere 51, und für Infelten Sılja. Die Zapı der Inſekten⸗ 
arten übertrifft alfe die der Säugethiere 311/, mat. 


Spftematifche Eintheilung (Tarionomie oder Syſtemkunde 8. 16.). 8. 11. 
Man hat die große Zahl der bekannten Naturkörper .(8. 10.) zur leichtern 
Ueberfiht und deutlichern Einfiht in ihre Vermandtfhaft in ein Naturſyſtem 
(Systema natürae) gebracht, unter welchem man eine wiſſenſchaftliche Zuſam⸗ 
menftellung, Einthellung und Beſchreibung der Raturlörper nad ihrer näch⸗ 
fen Verwändtſchaft verftieht. Jedes Spfiem, ſowohl das natürliche als künſt⸗ 
liche, fommt dem Gedächtniſſe zu Hülfe und ift bei der zahllofen Menge von 
Naturlörpern ein unentbehrliches Hülfémittel, viele derſelben gleichſam mit 
einem Blicke zu überfhauen. Ein künſtliches Spftem gründet bie Einthei⸗ 
lung nur auf einzelne, willführli gewählte Theile oder Organe ber 
Raturförper, 3 B. auf die Bewegungsorgane bei den Thieren, vie Befruch⸗ 
tungdorgane bei den Pflanzen (Linnd’d Pflanzenſyſtem); ein natürliches 
Enftem dagegen berüdfihtigt alle mefentlihen innern und dußern Merk⸗ 
male (die Belammtheit der Eharaltere), den Totalhabitus der Waturförper. 
Ein natürliches Syſtem erfordert die ren Kenntnig fämmtliher charakte⸗ 
riftifhen Merkmale, beim fünftlihen reiht ſchon die Kenntniß einzelner Merk⸗ 
male aud. Dedhalb find auch künſtliche Syſteme ald die leihtern Älter. Auf 
ähnliche Weife iſt die alphabetiſch geordnete Wörtermenge eines Lerifond eine 
fünftlide, die Zufammenftellung ber Haupt⸗, Zeitz, Eigenfhaftsmwödrter ıc. 
eine natürliche Methode. Das natürlidhe Syſtem ordnet die Körper a) nad 
bem Brade ihrer gegenfeltigen Verwandtſchaft im äußern und befons 
ders im innern Baue und nad Ihrer Entwickelungsgeſchichte, fo daß bie ähn⸗ 
lichften Arten am nädften zufammen und die unähnlihften am entfernteften 
bon einander fiehen. Ihre Entfernung von einander bildet alfo das Maß ihrer 
Unähnlichkeit. B) Nach dem PBrinzipe der Unterordnung ber Cha— 
raftere, d.h. die Merkmale müffen nad) ber größern oder geringern Wichtig» 
feit auf den ganzen Organismus einander untergeorbnet werben. Es darf 
baber ver due Aehnlichkeit wegen der Wallfiſch nit zu den Fiſchen, die 
Blindfchleihe (8. 242.) nicht zu den —— der Waſſerſalamander (8. 260.) 
nicht zu den Eidechſen gezählt werben; es dürfen alfo, tie in Linné's Pflanzen⸗ 
ſyſtem, die Bräfer nicht in 4 verfchiedenen Klaffen verthellt fein. Die künſt⸗ 
lihen Syſteme wollen fih dem natürlihen, dem Endziele der zoologifhen Wifs 
eafoft fo eng als moͤglich anſchlleßen; fle erleichtern die Ueberſicht, das 
uffinden und Einordnen ber Naturkoͤrper, entfernen aber nahe verwandte 
Körper oft zu meit von einander und zeigen bie allmählige Entividelung und 
Berfettung der Raturförper weniger als bie natürlihen Spiteme, meöhalb Linne 
dad fünftlihe Spftem ben Anfang, dad natürliche Syſtem das erfte 
und letzte Ziel der Naturgefhichte nannte. in allen a ents 
fprechendes Ehſtem ift in der Raturgefehichte wie in Politik und Phlloſophle 
eine noch ungelöfete Aufgabe, hier wie bort ändern ſich die Anfihten mit dem. 
Einfichten, find die Syſteme wandelbar wie Gellert’8 Hut: nur bie aus richtiger 
Beobachtung herborgegangene Wahrheit bleibt. 





8. 12. 


8. 13. 
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Jedes Syſtem orbnet die einzelnen Individuen nad Keichen, Klaflen, Ord⸗ 
nungen, Familien, Sattungen und Arten. Will man indeß hier noch Unters 
abtheilungen maden, fo werden bie Reiche wieder in Unterreihe ober Kreife, 
bie Klaffen wieder in Linterkiaffen 2c. getheilt, fo daß folgendes Schema entfteht: 


Heich (regnum); 
Kreis (subregnum); 
" Kilaffe (classis); 
Unterfaffe (subelassis); 


Ordnung (ordo); 
Unterordnung (subordo); 
Familie (familva) ; 
Zunft oder Tribus (tribus); 
Gattung oder aud wohl Sippe ob. Geſchlecht (genus); 
Untergattung (subg&nus); 
Abtheilung oder Section (sectYo); 
rt (specYes); 
Wbart, Raçe oder Unterart (subspecies); 
Spielart ober Varietät (varietas) ; 


Individuum ober Einzelwefen (in- 
dividüum). 


Alle Individuen oder Einzelmefen, melde von gleihen Eltern abftams 
men, fih fruchtbar fortpflanzen fönnen und im Berlaufe ihrer Entwicke⸗ 
lung entweder felbft oder: durd ihre Nachkommen den Stammeltern wieder 
ähnlidy) werden, bilden eine Art. Diefe ift in der a he ber letzte 
zerlegbare Beftanbtheil, mie da® Element in der Chemie. Alle in weſentlichen 
Eigenſchaften übereinftimmende Arten bilden eine Gattung, deren Merkmale 
fih alfo in jeder einzelnen Art wiederfinden müffen; vermandte Battungen bils 
ben eine Familie, die Kamitien eine Ordnung, bie Ordnungen eine 
Klaffe und biefe endlich eins der drei großen Naturreiche (8.6.). Der Begriff 
der Art ift der niedrigfte, aber fiherfte bei der fuftematifhen Eintheilung; der 
Begriff der Battung dagegen ift fehr ſchwankend, da es mehr oder weniger im 
der Willfür jedes einzelnen Korfchers fteht, eine Anzahl verwandter Arten!) in 
einer oder in mehren Gattungen unterzubringen. Daher auch die häufige Vers 
theilung in Untergattungen. enn ih bei Individuen berfelben Art durch äußere 
Einflüfle entftandene unweſentliche Verfchiedenheiten in Bröße, Farbe ıc. durch 
Zengung oder Samen fortpflanzen, fo entfieht eine Abart ober Unterart 
(unfere Anne und Kohlarten); wenn biefe ſich aber durch folgende Benerationen 
wieder verlieren, eine Spielart (veredeite Obfiforten, deren Samen tieber 
die wilde Art liefern). Aus der Befruchtung ſpecifiſch verfchiedener Thiere oder 
El entfiehen Blendlinge oder Baftarde (species hybridae), welche 

ch im Thierreihe (3.8. beim Mauleſel und Mauithiere) felten und im günftig- 
ften Kalle noch nicht bis über die vierte Beneration hinaus haben fortpflanzen 
fönnen, fldy aber im Pflanzenreihe häufig wieder fortpflanzen ober fruchtbaren 
Samen liefern, wie bie Verfuhe von Köhlreuter und Wiegmann bewiefen 
haben. Man nennt folhe Fortpflanzung eine Verbafterung ober Baftarbbils 
dung, auch Kreuzung. 


Jeder organifhe Naturkoͤrper wird nah Linné's Vorgange, ähnlih wie 


I) Eine gute —— einer verelnzelten neuen Art zu enttoerfen, vorzüglich, wenn bie Beſchrei⸗ 
bung zuglelch kurz fein fol, iſt beſonders deshalb ſchwierig, teil fie die Berüdfihtigung aler 
fhon befannten Arten nörtig madıt. Es IN deshalb ein Irrthum, wenn neuerdings mande junge 
Raturforfcher glauben, der Wiſſenſchaft durch foldye Beſchteibungen befonderd zu nützen und fünfs 
tigen Bearbeitern einen Borrath zu bereiten, da fie ihm oft nur einen ———— Anrath 
bereiten. Nur zuſammenhaͤngende Abhandlungen können der Wiſſenſchaft foͤrberlich fein. 
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jedes menfchlihe Inbividunm mit Tauf- und Zamiliennamen, mit einem 
lateinfhen Battungd= und Artnamen bezeichnet, und zwar mit lateinis 
Then Namen, weil diefe jedem Bebildeten verftändlidh find und die Verglei⸗ 
Hung ber verfhiedenen Spraden entbehrlih mahen. In biefer binä= 
ren Romenclatur(g. 14.) oder Bezeihnung mit 2 Namen, in dem ftreng logifch 
auögeführten Shfteme der Benennung und Einthellung befteht auch Linne’s 
größted Verdienſt. Dem Iateinifhen Namen wird dann nod als Auctorität 
der meift abgefürzte Name dedjenigen Naturforfchere hinzugefügt, ber den 
Körper zuerft unter biefem Namen befcrieben hat. Died ift zur genauen 
Bezeihnung beshalb nothwendig, weil a) mander Naturförper unter zwei 
verichiedenen Namen gleichzeitig von zwei Schriftfiellern befchrieben ft 
oder weil I) noc häufiger der Name eines fchon früher, aber nicht kennt⸗ 
lich genug befchriebenen Naturkörpers fälſchlich auf einen ganz andern 
übertragen wurde. So haben 3. B. Linné« und Bechſtein unter dem 
Namen Strix passerina (8. 160.) zwei ganz verfhledene Eulen unb 
Kabricius und Gyllenhall unter dem Namen Bostrfchus typogrä- 
phus ($ig. 378.) zwei ganz verfhiedene Käfer befchrieben, fo daß 
man ohne beigefügte Wuctorität in Zweifel bleibt, von welchem ae bie 
Rede if. So befchreibt ferner Linne bie Rothtanne und Duroi die Weiß- 
tanne al® Pinus abYes. In audführlihen Werfen und, bei leicht zu beforgen= 
ben Verwechſelungen, auch in fleinern, fetzt man hinter den Namen, welcher als 
der richtigfte gewaͤhlt iſt, auch die wichtigften übrigen Namen, welche bemjelben Nas 
turförper gegeben find, als ſinnverwandte Ramen (synonfma). age! ſiz führt 
in feinem Nomenclätor zoologfcus, einem Werte über die Namen in der Thier= 
Funde, befonder® über die Battungönamen, 31,000 Namen auf, von denen 3000 
für Thiere und Pflanzen zugleich und 10,000 leider für Thiere Doppelt und 
mehrfach gebraudt find. 


Zur genauern Erfennung und Iinterfheidung der Naturlörper dient außer 
dem Namen vorzüglid der Charafter (character, diagnösis), welcher 
1) fünftiich (ch. artificialis, factitfus) heißt, wenn er nur die zur Grundlage 
bed Syſtems oder der Dberabtheilungen genommenen Theile oder Drgane 
berüdfitigt: 2) natürlich (ch. naturalis), wenn er alle mwefentlichen Unters 
fchiede ded NRaturlörpers aufführt:, 3) fpecifiih oder Art-Charakter (ch. spe- 
ciffcus), wenn er nur bie zur Erfennung der Art nöthigen Merkmale angiebt. 


lm die Raturförper kurz und beftimmt zu charakteriftren, hat man eine eigene g, 14. 
Kunftfpradhe, Terminologie, Nomenclatur oder Gloſſologie (Spradiehre 
ber Raturfunde 8. 16.) eingeführt, welche für jede befondere Form und Eigenſchaft 
einen befiimmten Wuddrud feffegt. Die ee Kenntnig diefer Ausdrücke 
it zum Verftehen der naturhiftorifchen Beſchreibungen erfte6 Erfordernig. Da 
bie äußern Merkmale zur genauen Unterfheldung ber Naturförper oft nit 
ausreichen, fo müflen aud die Hülfswiffenichaften der Naturgefhichte immer 
mehr oder meniger zu Hülfe genommen werben und zwar Anatomie und 
Phyſiologie bei den Pflanzen und Thieren; Chemie und Phyſik (8. 3.) bei 
den Mineralien. Die Anatomie oder Zergliederungsfunft lehrt den Innern 
Bau, die Form und die feinere Structur der verfchiedenen Theile oder Organe 
der organiſchen Körper kennen; bie phuflologie oder Naturlehre der orgas 
nifhen Körper fucht die Functionen oder Xebensverrichtungen, weiche jene aub⸗ 
üben und die Art und Weiſe, wie diefe Yunctionen zu einem Banzen, zur Er⸗ 
haltung ded Lebens zuſammenwirken, zu ergründen: die Chemie oder Scheides 
funft lehrt die Brundftoffe (8. 7.) fennen, aus weichen die Raturförper zuſam⸗ 
mengefetzt find. 


Ruten ber — Den Werth der Raturgeſchichte für 8. 15. 
Schärfung bed’ Verftanded und Bildung des @eifted, fo twie den materiellen 
Nutzen derſelben für fat alle Geſchäfte des praftifhen Lebens, vorzüglich 
für Detonomie, Forſtwiſſenſchaft, Arzneiwiſſenſchaft, für Handel, Künfle 
und Gewerbe, wird jetzt wohl Jeder gern zugeben, wenn er aud nur 
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. oberflädhli die Fortfchritte ber Eultur in dem Ietzten Jahrhunderte beurtheilen 


fann. Der naturbefchreibende Sprahfhat, die Uebung im dharalterifiren- 
ben Befdjreiben von Naturförpern leitet zu zahlreichen Unterſcheidungen in 
Bröße, Form, Yarbe und andern allgemeinen Eigenihaften ber Dinge an und 
gemöhnt an eine größere Beſtimmtheit der Ausdrudämeife. Es giebt deshalb 
wohl fein Studium, welches in gleihem Maaße wie dad der Raturmiflenfchaften 
geeignet waͤre, bie Begriffe zu analpfiren, überall den Brund ber Erfhheinungen 
zu erforfchen, Urſache und Wirfung überall fharf zu unterfcheiden, fi von allen 
Dingen Mare Vorftellungen zu verſchaffen und Vorurthelle jeder Art gründlidy zu 
vernichten. Die Raturgeſchichte leitet und überall auf die Brundurfagen der Er⸗ 
fheinungen zurüd, vertilgt den Aberglauben in vielfaher Weife und erfüllt das 
jugendlihe Bemüth ganz befonder® mit der lebenbigften Ahnung von der uners 
meßlihen Weisheit und Allmacht Botted, welche alle Bewegungen in ber Natur 
leitet, und fordert uns deshalb überall zur Bewunderung und Anbetung auf. 
Den Einfluß der Naturwiſſenſchaften auf Religion und Woralität wird deshalb 
Niemand leugnen können; nur Männer, in welchen ber driftiide Sinn ſchon 
untergegangen ift, können dem Stublum der Naturgefhidhte ben Vorwurf 
machen, daß fle den Materialismus begünftige, da außer der Offenbarung durch 
Chriſtus wohl nichts geeigneter if, den religiöfen Blauben bed Menfhen zu 
erhalten, zu erheben und zu befefligen, ald gerade dad Stubium der Natur⸗ 
geſchichte. Deshalb erfreuet fid) denn auch dad Studium derfeiben mit wenigen, 
nicht mehr ſchädlichen Ausnahmen, des Beifalls und ber Pflege der Regierungen 
wie der Voͤlker, deren beider Interefle fo innig mit den Naturmiflenfchaften 
bermebt if, daß man das materielle Interefie von Grund aus zerftören müßte, 
wenn man die Naturwiſſenſchaften unterdrüden wollte. In ihnen giebt e8 denn 
aud) feit 300 Jahren weder Stiliftand noch Weaction; fle gründen fi auf 
eftftehende Thatſachen; beöhalb find ihre Beweiſe zwingend und ihre Fort⸗ 
hritte unaufhaltfam. Weshalb haben aber die Naturmwiflenfchaften nicht bei 

en ohne Ausnahme immer die vorhin gepriefenen Wirkungen herborgebradht ? 
Beim Studium der Naturgefhihte muß Materie und Geiſt gleichzeitig ins 
Auge gefaßt merben, damit fie zu ihrem mürdigften Ziele führt und ſich zu 
ihrem wahren Eharalter und Ihrer wahren Würde erhebt. Neben dem wun⸗ 
derbaren Organismus im Thierreihe muß auch deſſen Beziehung zum Schoͤpfer 
beadhtet werden. Dann erfcheint und die Natur ale bad Werk eines allweiſen 
Gottes, der in der Schöpfung einen fhon von vorn herein reifen und unwan⸗ 
beibaren Plan verfolgte und bie Natur nad) unabänderlichen Befetzen regiert, 
bie er ihr felbft aufgelegt hat. Wer indeß in der Natur nichts als Drgane 
und beren Verrichtungen fleht, fommt leicht dahin, dad Thier nur für eine 
Verbindung von hemifhen und medhanifhen Thätigkeiten anzufehen und vers 
fällt fo dem Materlalidmus. Wer auf der andern Seite überall nur Offen 
barungen und Abſlchten des Schöpfere fehen mill ohne bie phyſikaliſchen Geſetze 
Y beachten, fann leicht den Schoͤpfer mit den Geſchoͤpfen ſelbſt verwechſeln. 
eider find in neuefter Zeit geiftreihe Raturforfcher in dieſe Fehler gefallen. 
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Zoologie 


oder 
Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Einleitung. 

Eintheilung der Zoologie. Die Zoologie (8. 6.) hat die Naturges 
fhichte der Ihiere zum Ubjelte. Eo viele Geſtichtspunkte es giebt, unter wel⸗ 
den bie Thiere betrachtet werden fünnen, in eben fo viele befondere Wiſſen⸗ 
fhaften fann man die Zoologie abziweigen. Wir geben hier eine der Eintheis 
Inng der Botanif (TI. 8. 2.) analoge Eintheilung, ohne gerabe für jeden Theil 
als Wiſſenſchaft Seibfifändigfeit und Abgefchiofienheit zu beanſpruchen. 


I. Xheoretifche oder reine Zoologie (Coov Thier und Aöyos Kunde; alfo 
Zhierfunde) betrachtet die Thiere ohne Rückſtcht aufihren Nutzen und Schaben. 

1. Boognofie (Lwov Thier und yywsıs Kenntnig), eigentlihe Naturgeichichte 
ber Thiere, hat vorzüglih die äußern Eigenfchaften und Werhältniffe der 
IThiere zum Begenftande. 

a. Terminologie, Sloffologie (terminus Kunftausbrud und YAwoca Zunge, 
ein zu erflärended Wort, Adyos Lehre), zoologifhe Kunftfprache, die Lehre 
bon ben bei den Thierbefchreibungen eingeführten Kunſtausdrücken (8. 14.). 

b. Boographie (Lwov Thier, 1pdgev beichreiben), Thierbefchreibung, bes 
ſchreibt die Thiere nad) den eben Ann Kunftlausprüden. 

c. 3ootarionomie (Lwoy Thier, rd£ıs Ordnung und voͤpoc Befet), zoologiſche 
Enftemtunde (8. 11.), Thiers Anorbnungsdfunde, lehrt bie Thiere na 
ihrer äußern Aehnlichkeit und nad ihrem Innern Baue wiſſenſchaftli 

F — ea “all ciren. * ——— Abos ch 

. Soomorphologie (Kwov Thier, po orm, Umgeftaltung un oc Lehre), 
Thier-Entwidelungöiehre, jeigt nd bie Geſetze, nad welchen ih 5 
ae nie Ic ap < — beſchrelben) 

e. Boogeographie (Twov er, m Erbe un eıv befchreiben), zoo⸗ 
logiſche oder Thierseographie, lehrt die Verbreitung der Thiere über 

die Erde, und ihre befondern Wohnorte fennen. 

. Boogeologie (Lwov hier, yn Erde, Adyos Lehre), paläontologifhhe Zoo⸗ 
logie oder Naturgefhichte der vorweltlichen Thiere (8. 8.) lehrt und bie 
berfteinerten Thiere fennen. 

2. Boonomie (Lwov Thier, vönos Geſetz, alfo Befetzfunde bes thierifchen 
Lebens), Naturlehre der There, entwidelt den innen Bau der Thlere und 
erfärt die verfchiedenen Erfcheinungen im Thierleben. 

a. Bootomie (Lwsv Thier, Toph der Schnitt) oder Anatomie der Thiere 
im meitern Sinne (von dvariuverv auffchneiden, zergliedern, alfo Thiers 
—— die Grundlage der ganzen Zoologie, lehrt ben innern 

au der Thiere, und zwar 
a. Organographie (öpyavov Werkzeug, ypdypav befchreiben) lehrt bie 
— d ftologie (ioroᷣc Kette, Gewebe, Aoyds Leh fi 
. Hiftographie oder Hiftolo oros Kette, Gewebe, Aoyös Lehre, alfo 
P Im lehre) lehrt 8* — Gewebe, die Elementar⸗Gewebe kennen. 

b. Zoochemie und Zoophyſik (Tüov Thier, Jopoc Flüſſigkeit, von yo 
ich gieße, Yuorh, Erforfchung der Naturkörper), Thier⸗Chemie und Thier⸗ 
Phyſit. Erftere ermitteit die chemiſchen Beſtandtheile und bie Miſchungs⸗ 
verhältnifie des Thierförperd; letztere unterfucht bie "phhfifalifhen Eigen» 
haften der Thierftoffe. 

c. Boophufiologie (Lwov Thier, pborxs Natur, —** Lehre), Lebensgeſchichte 
ber Thiere, lehrt die Verrichtungen ver thieriſchen Organe (Ernährung, 
Zeuaung. Bewegung, — IDD) im gefunden Zuſtande fennen. Die 

atologie, Pathologie der Thiere (tipara Wunderzeichen, Mißgeburt, 


*a 
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rddos Krankheit, Adyos Lehre), Thiet⸗-Krankheitolehre, behandelt die Krank⸗ 
heiten und Mißbildungen ber Thiere. 


II. — oder angewandte Zoologie betrachtet bie Thiere, im 

ofern der Menſch — eine Anwendung davon macht. 

1. Dekonomiſche Zoologie (olxoc Haus, olxovonla Hauswirthſchaft) lehrt 
bie im Großen des Nutzens wegen gezogenen Wirthſchaftöthiere und Haus⸗ 
thiere, ſo wie die dem Feld⸗, Wieſen- und Gartenbaue ſchädlichen und 
nützlichen Thiere kennen. — Technologiſche Zoologie, die Grundlage ber 
thieriſchen Rohwaarenkunde, lehrt die Naturgeſchichte derjenigen Thiere fen= - 
nen, deren Theile (Felle, Federn, Haare, Hörner 2c.) Gegenſtand bed Han⸗ 
dels und der Induſtrie find. 

2. Forſt-Zoologie lehrt die Jagdthiere, fo wie bie den Korften nützlichen und 
fhädlihen Thiere, namentlich Infelten (Zorft- Entomologie) kennen. 

3. erah oder Paarıng eutifhe Zoologie (Yappaxov Arzneimittel, 
—— s Mpothefer) macht und mit den für die Heilkunde wichtigen 
hieren befannt fo mie mit denjenigen, welche als Schmaroßer auf und im 

menfhlihen Körper leben. Ein beionderer Zweig ift die toxikologiſche 

Zoologie (to&ımdv Bift) oder die Naturgefhichte der giftigen Thiere. 

. Biblifhe Zoologie handelt nur von den in ber Bibel erwähnten Thieren. 

. Mythologifche ande unterfudht den Einfluß, weichen die Thierwelt auf 

bie Vorflellung der Völker in Religion und Wiffenfchaften ausübte. 

6. Aeſthetiſche Zoologie unterſucht den Einfluß der Thierwelt auf die Kunſt⸗ 
darftellungen der Menfchen. 

III. Gefchichte und Litteraturgefchichte der Zoologie handelt von 
ber Entftehung, almähligen Entwidelung und Ausbildung der Zoologie als 
Wiffenfhaft von den früheften Zeiten bis jetzt und nennt uns zugleich die 
wichtigſten Werke über Zoologie. 

Diejenigen Zweige der Zoologie, welche fih mit den Thieren überhaupt 
befchäftigen, bilden bie allgemeine, und biejenigen, melde bie ——— 
Thiere und deren Wichtigkeit kennen lehren, die ſpetielle Zoologie. ir bers 
binden in diefen 2 Abtheilungen die vielfeitig in einander greifenden Zweige 
der Zoologie mit einander und fügen an ben paffendftien Orten da Michti fe 
aus den verfchiedenen Zweigen hinzu, um auf dieſe Weife leichter unfern 
Hauptzmwed, eine gebrängte Ueberſicht des Thierreichs, zu erreichen. 


I. Allgemeine Zoologie. 


Lebensverrihtungen der Thiere. Alle Verrichtungen ber Thiere laffen fi) 
auf 4 Hauptverrihtungen zurüudführen: Empfindung, willkührliche Bewegung, 
Ernährung und Fortpflanzung. Empfindung und willkührliche Bewe— 
gung (8.5.) bitden die charakteriſtiſchen Mertmale des Thiered, find Aeuße⸗ 
rungen des geiftigen Lebens und fielen das Thierreih an die Spiße der 
ed bfung. le Berrihtungen der Thiere finden in Folge der Empfindung 
und willführlihen Bewegung Statt und werden vermittelt durch Organe (8. 4.), 
deren Befchreibung Organographie heißt (8. 16.). Die Organe beftehen, 
fo verſchieden fie aud nad Alter und Thierart find, aus feſten und flüffigen 
Theilen, auß organifhen Geweben und Flüſſigkeiten. Die organiihen Gewebe 
find zuletzt aus Zeilen oder milroffopifhen Bläschen zufammengefegt von 
5/00” bid Yıooo““ Durchmeſſer. Die Zelten befteben aus einer feinen Haut 
mit flüfflgen oder etwas förnigem Inhalte, innen an der Zellenwand mit 
einem feinen, dunflern Körper, dem Zellenkern oder Cytoblaſt (nuclöus), 
in welchem fi nochmal 1 oder mehre dunkle Fleckchen, Kernkörperchen 
(nucl&oli) unterfheiden we Die Zellen find rundlich, länglidy, abgeplattetzc. 
und liegen in einem formiofen Stoffe fefter oder flüfliger Art, weihen Schwann 
Cytoblastema (xoroc Höhlung, BAdempa MWahöthum, Keimfoff) genannt hat, 
und der ein bald mehr, bald weniger reichliches Bindemittel (Intercellulars 


am 
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fubftanz) ausmacht. In und um bie Zellen biiben ſich neue Jellen, welche zer⸗ 
ftreuet liegen ober fidy in Reihen, Yläden ꝛc. orbnen und fo durd Feine Abs 
- weihungen in Form, Mifhung und Verbindungsmweife die verfchiedenen thierifchen 
Gewebe (3 ellgemebe) darftellen, weiche ald Horn=, Fett⸗, Muskel⸗, Nerven, Knor⸗ 
pel⸗, Knochengewebe ıc. unterfchieden werben. Diefen, dem Pflanzenbaue aͤhn⸗ 
lichen anatomifhen Bau der thierifhen Organe wies Schmann zuerft nad). 
Die Befammthelt aller Organe, welche zu einem beflimmten Zwecke zuſam⸗ 
menmwirten, nennt man Apparat oder Organfpftem (3. B. Höhrapparat, 
Berdauungsſyſtem). Die dur) Zuſammenwirken gewiffer Organe bewirkten 
Lebendverrichtungen (Kunctionen) des Thierd find theil8 animalifche, d.h. 
dem Thiere allein zufommende ( dung und willkührliche Bewegung), 
thell® vegetative, d.h. Thieren und Pflanzen zugleich eigene (Ernährung und 
Fortpflanzung): daher folgende Eintheilung: 


Bewegung, Anoden........2.... 1) Knochenſyſtem. ($. 18.) 
bermitteit durch Wubteln.... 2.....- 2) Rustelfpftem. ($.20.) 
Animaliide) Empfindun im Schädel ......... 3) Eerebral: od. animalifhes 
Keme. vermittelt durd Rers in Bauch⸗- und Bruns Nerbenfnftem. ($. 22.) 
ben, welche ihren böhle............. 4) ®anglien« od. vegetatives 
Bauptfig haben Nervenſyſtem. (9.23) 
Genährun Darm (Magen, 
deren Stock, Eehal. |  Seder 26)... 5) Darm« ober Berdbauungss 
tun des Indibldu⸗ Gefäße (Herr, N fpftem. ($. 29.) 
um®, vermittelt wird Slag» und Blut« 
Benetati durd) adern)............ 6) Sefäß⸗od. Aderſyſtem. (5. 33.) 
egetative Lungen. .......... 7) Lungen- oder üihmunge⸗ 
Syſteme. ſy ſtem. ($. 30.) 
Fortpflanzung, 
deren Zweck, erhal Sortpflanzungßs 
tung der Art, vermit⸗ Organe.......0.... 8) Bortpflanzungsfpft. ($.41.) 
telt wird Durch 


Da mir bei dem Menfchen, ald dem vollfommenften Thiere und der Krone 8. 18. 
der Schöpfung, alle Organe, alle Gigenfhaften und Kräfte zufammen finden, 
welche uns die übrigen Thlere nur einzeln und zerftreut zeigen (tmeshalb denn 
Dien aud fehr treffend das Thierreid ben auseinander gelegten Menſchen 
nennt), fo heben twir auch ben Bau bes Menfchen als Schema hier vorzüglich heraus. 


I. Die Bewegung, deren vorzüglidhftien Organe die Muskeln (8. 20.). 
Diefe find bei den niedern Thieren an der allgemeinen Syautbededung, bei 
den höhern aber an einem Stelete oder innerem Siuochengerüfte befcftigt, 
wodurch 2 Spfteme entftehen: 

1. Das Anochenfuitem!). Dad Knochengerüft (Stelet oder Berippe), zu 
welchem ale feften, meift aud phosphorfaurer Kalkerde beftehenden Theile ber 
Wirbeithjere ehe ift die Hauptſtütze des Musfeifpftems (8.20.) und dient 
den weichen Theilen als Haltpunft und bei den Bewegungen alö Hebel. Die 
Knochen find inwendig von zelliger Etructur, auswärtd mit einer Haut (Beine 
haut) umgeben, und an den Enden, wo fie ſich gegenfeitig berühren, mit einer 
wei ubſtanz (Knorpel) ——— oder auch verbunden. Die größern 
Knochen bilden Röhren, welche mit Mark (Knochenmark) audgefült oder leer 
find (Luftknochen der Vögel 8. 144.). Das Stelet zerfällt in 3 Theile: 

A 1 A — welcher a. aus dem Schädel (Hirnfchale) und bb. dem 
efichte befteht. 

a. Der Schädel (Fig. 2.A.) fhließt daB Behirn ein und hat 8, durch Nähte 
verbundene Knochen: a. ein Stirnbein, am vorbern Theile der Hirnfchale; 
Bb. zwei Scheitelbeine, auf dem mittlern Theile der Hirnfchale: ©. ein Hins 
terhauptöbein, welches den größten Theil des Hinterhauptd bildet, an ber 
Unterflähe zum Durdgange ded Rückenmarkes eine große Seaung hat, das 
Hinterhauptslod. Neben diefem liegen beiberfeit8 d. zwei Schläfen« 
beine mit ven Warzenbeinen (Warzenfortfägen, Zienfortfägen), dem Joch⸗ 
bein und Jochfortſatze; e. ein Keilbein, mitten im Grunde des Schäbdelß, 


1) Osteologia, Anoceniehre; Satlov nochen, Abyos Lehre. Mit der Dſteologie iſt mein 


berbunden die Syndesmologta, Bänderichre, abvBsapog Werband, Belentband, A7oc Lehre; 
alfo die Lehre von den fehnigen Theilen, durch welche Die Knochen mit einander verbunden find. 








16 Zoologie oder Raturgefhichte des Thierreichs. 


8. 18. zu beiden Seiten gegen die Schläfen flügelartig emporſteigend; F. ein Sieb» 
ein, deflen größter Theil In der Na enhöhle —— liegt. 

b. Dad Geficht beſteht aus 14 ſehr verfchledenartig geformten Knochen und 
bildet 5 große Höhlen (die beiden Augen⸗, Naſen⸗ und die Mundhöhle), dem 
Sit für die Geſichto⸗, Beihmadd» und Geruchsorgane. Am wichtigſten find: 
die 2 Nafenbeine und die 2 Kiefern: 

a. der Oberkiefer (maxilla) mit dem Zwiſchen⸗ ober Mittelltefer (os inter- 

maxilläre) und 

b. der Unterkiefer (mandibüla). Der Unterklefer (Fig. 1.) endet hinten in 

2 Nefte, in den vordern ober Kronfortfat (Fig. 1.b.) und hintern oder 
——— at (Fig. 1. a.), welcher in die Gelenkgrube am Schlaͤfenbein 
eingreift. 


Unterkiefer: a Gelenkkopf; b Kronfortſatz; e vier Lütfenzähne; unter dem erſten ein 
Loch für einen Nero, welcher aus dem re tommt; d Reißzahn; e Mahl⸗ 


oder Querzadn; f — a drei der Tech® Vorderzaͤhne. e 

Dberfiefer: a drei der ſechs Borderzähne im Zioifchentiefer i; b 5 e drei Luͤcken⸗ 
aäbne;“d—f wie vorher am Nntertieſer; b Schläfenbein; c äußerer @ehörgang; 
d Baufe; e Jochbein; g Augenböhleniody für einen Rerv. 





An den Kiefern find die Zähne (dentes) befeftigt aum Erfaflen und Jerklei⸗ 
nen ber Nahrungsmittel, fo wie ald Waffe, beim Menfhen auch zur Modu⸗ 
lirung der Stimme. Wir unterfheiden an den Zähnen: 

1) an verfchiedenen Theile: Krone, Wurzel, Schmelz (Email), Gäment 
und Zahnfubftang, und nennen fle 
2) ihrer verfhiedenen Form und Stellung nad): 

a. Schneide: oder Borderzähne (dentes incisivi ober primöres). Sie find 
meiſt meißelförmig und figen vorn in beiden Kinnladen, die obern ftehen im 
mittelern Theile des Oberkiefers, im Zroifchentieferbeine (Fig. 1i.), bie uns 
tern in ber Unterkinnlade: fle find ben obern entgegengefett. RN 

b. Edzähne, audy Reiß⸗-, Spitz» oder Hundäzähne (d. laniarfi oder canini) 
genannt (Fig. 1 b.), welche unmittelbar neben den Vorberzähnen ftehen und 
meift verlängert kegelfoͤrmig und einfpitig find. 

c. — — —*8 oder Kauzähne (d. moläres A c—f) ober 
die breiten, den Seiten ber Kiefern eingefügten Zähne. Die borbern 
Badenzähne, welche zwiſchen den Edyähnen und eigentiidyen Badenzähnen 
ftehen, fInd meift von anderer Form und Meiner und heißen faliche Baden 
zähne oder Lückenzähne (dentes moläres spurfi), weit bei einigen Thieren 
ftatt derfelben eine Lücke (diastema) da ift, wie bei Wiederfäuern und 
Nagethieren. 

3) Ihrer Zuſammenſeßung nad): 

a. Einfache Zähne (d. simplices), wenn die Zahnſubſtanz einfah vom 
en überzogen if, fo bag im Innern feine Sqmelzfalten find 

g. 1.); 
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b. Schmelzfaltige Zähne (d. complicäti), wenn der Schmelz zwiſchen bie Zahn 
fubftanz in getvundenen Yalten eindringt, wie bei Pferden (Fig. in 8. 125.). 
c. — oder blättrige Bühne (d. lamelläti), wenn der Zahn 
aus mehren Stüden befteht, melde einzeln vom Schmelze überzogen und 
durd) die Kittfubftanz (Caementum) verbunden find, fo daß der Zahn dünne 
latten bildet, wie bei Elephantenzähnen (Yig.in 8. 121.), auf deren Kaufläche 
äment, Schmelz und die vom Schmelze umfchloffene Zahnſubſtanz mechfeln 
und dad Gäment die Schmelzplatten im Innern verbinbet, fo daß ber 
Zahn aud hinter einander geftellten fenfredhten Platten befteht. — Vorder⸗ 
und Edzähne find immer einfad, Badenzähne dagegen find auf ber Kau⸗ 
flühe entweder höderig ( Öeterrähne), mit ſpitzen Zaden beſetzt 
(Badenzähne) oder ſchmelzfaltig oder zufammengefekt. 

Die Bildung der Zähne giebt und, wie Fr. Cuvier's Wrbeiten gezeigt haben, bei 
der Giaffification der Säugethiere einen vorzüglihen Anhaltöpunft, teil bie 
berichiedene Bildung der Zähne mit der Lebensweiſe, Ernährungsart und dem 
allgemeinen Bau diefer Thiere im engften Zufammenhange fteht, fo bag uns 
die Zähne ein leichtes und fihered Mittel bieten, größere und fleinere Bruppen 
der Säugethiere naturgemäß zufammenzuftellen. efonderd wichtig iſt bie 
Bildung der Badenzähne für die Nährungdart der Thiere. Schneidende, 
aufammengedrüdte Backenzähne deuten auf Yleifhnahrung (Katzen und 
Hunde), fpiuhöderige auf Anfeltennahrung (Spitzmäufe), Rumpfhödes 
rige auf Ba und ee — Bären), abgeplattete und 
raube auf Pflanzennahrung 


iederfäuer). 

Auch bei den faltblütigen Wirbeithieren ift die Zahnbildung von größter 
Wichtigkeit, obgleich beren Gebiß weniger Verſchiedenheit darbietet, — nicht 
au Zertieinern der Nahrung dient wie bei den Säugethieren. Die Biftzähne 
ilden 3.8. dad Hauptmerkmat der Biftfchlangen. Beiden Kifhen nahm Cuvier 
befondere NRüdfiht auf die Zahnbildung und nad Agaſſiz's Unterfuhungen 
bilden felbft die Schlundzähne bei den Karpfen vorzügliche Linterfchiede für bie 
einzelnen Gattungen. 

ie meiften Säugethiere bekommen die Zähne erft nad der Geburt (Milch > 
nun und alle wechſeln fle Tpäter gegen größere und flärfere (Schichtung). 
Der Menih (Fig. 2.) hat 32 Zähne: in jedem Kiefer oben und unten 4 
Schneidezähne und jederfeitö oben und unten 1 Edzahn und 5 Badenzähne. 
Dan drudt dies der Kürze wegen durch folgende Formel aud: By. 2; Cd}. 
> oder +; By. > oder = ober kürzer: I. Verſchiedenheit ber 
Zähne bei Säugethieren in Hinfiht der Zahl (von O0 ober 4 bis 90) fo tie 
der Bildung: bei — 8. 101.), Wiederkäuern (8. 126.), zahnlückigen 
Thieren (8. 112.), Robben und Wallroſſen (8. 137 und 138.). Zähne der Rep⸗ 
tilien (8. 223.) und Fiſche (8. 265.). — bei den Sepien (8. 680.), 
Spinnen (8. 568.), Inſekten (8. 320.), Seeigeln (8. 767.), Kruftenthieren 
(8. 596.) und Mäbderthieren (8. 806.). Die Wirbelthiere bewegen die Kinns 
laden ſenkrecht, alle Kerbthiere feitwärtd oder wageredt, die Stadhelhäuter 
bon allen Seiten gegen einander. 

2) Der X oder Stamm (Fig. 2B.), deſſen Theile: 

3. die Wirbelſäule oder dad Rückgrath 2 N) welches auf feinem 
obern Ende den Kopf trägt, befteht beim Menfhen aud 24 wahren Wirs 
bein (7 Hald=, 12 Rücken- oder Brufts und 5 Bauch- oder Lendenwirbel), 
aus mehren falfchen d. h. vermadfenen Wirbeln, nämlih aus dem Kreuz: 
oder Heiligenbeine (5 verwachſene Wirbel) und dem Steiß= oder Kududd- 
beine (4— 5 eine Knochen). Der Kopf der Säugethiere articulirt mit dem 
erfien Halswirbel (atlas) durch 2 Gelenkkoͤpfe. Durch die Wirbeifäule zieht 
fi von der Hirnfchale bid zum äußern Ende des Leibed ein Kanal, der Rüden 
marlöfanal, weiher dad Rückenmark einfchließt. 

b. Die Bruſtknochen, nämlid dad Bruftbein (Ba—f) und bie Wippen 
Ann Die 7 obern Rippenpaare verbinden ſich vorn durch Knorpel (Jwi⸗ 
henrippenfnorpet, i) mit dem zwifchen ihnen liegenden Bruftbeine und heißen 

rufteippen oder wahre Rippen, und die 5 untern Paare, welche nicht 


Leunis’s Shynopfis. Ar Thl. 2. Auf. 2 
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A. Kopf (caput). 

I Rafenbein. J 

II Stirnbein, die obere Dede über den 
Augenhöhlen bildenb. 

III Flügel des Keilbeind, welches mitten 
m Grunde bed Schäbel® liegt und 
beiderfeit6 gegen bie Schläfen flügels 
artig emporfteigt. 

IV Scheitelbein, auf dem mittlern Theile 
der Hirnſchale. 

a Zitgenfortfah des Schläfenbeins. Zwiſchen 
den 2 Schläfenbeinen liegt dad Sinter⸗ 
hauptöbein, welches den größten Sins 
tertheil deo Hirnſchaͤdels bildet und an ber 
Unterlähe da8 Hinterbauptslod 
am Durchgange des Rückenmarks bat. 

b Schläfenbein (Fig. 16.), an den Sei⸗ 
ten des Scäbdeld, mit dem Gehöror⸗ 
gane und 

db’ mit dem Jochfortſatze und 

e mit dem Jochbeine (Big. 1e.). 

h DO:herficfer (dig. 1.). 

h‘ Unterfiefer mit dem 

a’ Belenkiortfahe und 

b“ Kronenfortfage (ſtehe Fig.1.). 


B. Rumpf (truncus). 
V— V Birbelfäule:s 1— 7 Haldwirbel ; 
8— 19 Nudenwirbei; 0 — 24 Len⸗ 
denmirbel; 25— 239 Kreuzwirdel 30 
bis 33 Steißwirbel (die erſtern Hals⸗ 
wirbel und letztern Wirbel find hier 
nicht Natdan), 
g—k Nippen: die fieben erfien Baare 
beißen wahre od. Bruftrippen, bie 
5 legten k—k turge ober falſche 
Rippen, Bauchtippen; 
g Rinpentöpfcen ; 
Mittierer Theil ber Nippen oder 
— Rippen; 
i Rippenfnorpel. 

a— f Bruftbein (stermm): a Handhabe; 
b—e verwadfene Bruftbeinküde; 

f Schwertfnorpel. S 
a—d Beckenknochen: a Huft:od. Darms 
bein; b Sit: od. untere® Hüftbein; 
e Scham: od. Schooßbein; d Huͤftloch. 


€. Knochen der Gliedmaßen 
(Extremitätes). 


Arme: 
a Schulterbein e? Role; 
(hinter den Rips f Speidhe; 
pen fihtbar); g Cllenbogens 
db Sculterböbe; bein oder Elle. 
e NRabenfnabelfort«e h bi64 dieerfie und 
fan oder Halten» i bi® 8 die zweite 
fortfag, Reide ver Hands 


d Schlüffelbein; murzeltnoden 

oe Oberarm; Karpas): 

ei ®clenttopf; k—kMittelbanb 
e? großer und (metacarpus); 


e3 fleiner Höder; I—1 Zinger (digfti), 

ed rauhe Linie, eder mit drei (1, 

e5 Innerer und u.3), der Daus 

e6 Außerer @clents men mit 2 ®lies 
topf; bern. 


Beine: 
e Schenkel (ſemur); ã Knieſcheibe; 
el Schenkelkopf; hintere und 


e? großer und i vordere Fußwur⸗ 
e3 Aleiner Höder ob. zeltnochen (tarsus) 
Umdreher (tro- 1 Gprungbein, 
chanter); 2 Ferſendein; 
e4 raube Linie; 3 Sn: 
—i. Die3 Keilbeine; 


es die beiden Gelent⸗ 4—i. 1 
7 Rürfelbein. 


föpfe ; 
f Schienbeinttibla),;k Mittelfuß (meta- 
f Innerer Rnödel; tarsus); 
g WBadenbein; 1 Zehen (digfti). 
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am Bruftbeine befeftigt find, heißen kurze, falfhe oder Bauchrippen. Die 8. 19. 


Rippen umfchließen 2 große, durch dad Zwerchfell (Fig.9,30.) getrennte Hoͤh⸗ 
Iungen: die Bruftrippen und dad Bruftbein die Brufthöhle oder den Bruft- 
faften, deffen größern und obern Theil die Lungen audfüllen, zwiſchen deren 
2 Flügeln da6 Herz (Fig.9. 30.) liegt; die Bauchrippen umfdließen bie Dane, 
in mweldyer oben gleidy unter dem Zwerchfelle in der Mitte links der Magen 
(Fig.9,33.) und rechts die Leber (3ig.9,32.) liegt und gegen ben Rüden zu bie 
Kieren (ig. 9,57.).. Den größten Theil ber Bauhhöhle füllt der Darm 
(Dünn- und Diddarm). 

c. Die Bedentnoden oder dad Beden (B ok welches durd das rechte 
und linfe Hüftblatt gebildet wird, deren jedea aus Hüftbein, Sitgbein und Schoß⸗ 
bein befteht, macht ben unterften Theil des Rumpfes mit den Hintergliedmaßen aus. 
We Thiere mit fehlenden oder unvolltommenen SHintergliedmaßen haben auch 
fein oder nur ein unvollkommenes Becken (Wallfiſche, Fiſche, Schlangen ıc.). 

3) Die Gliedmaßen oder Ertremitäten (Fig. 2.C.), deren bie meiften 
Wirbeithiere 2 vordere und 2 hintere haben, welche aus mehren, hinter einan= 
der liegenden Reihen von Knochen beftehen, deren feulenförmig verbidten, abge⸗ 
rundeten und mit Knorpel überzogenen Enden Belente od. Gelenkköpfe heißen. 


a. Bordergliedmaßen: 

1) Die Schulter (Ca—d), welde a. aus bem Schuiterbeine oder Schul⸗ 
terblatte befteht, einem flachen, dreiedigen Knochen hinter den Wippen, 
weicher auswärts nad oben die Schuiterhöhe und nad) vorn den Hafens 
fortfag od. Rabenfchnabelfortfat hat: B. aus dem faft @wförmigen Schlüffels 
beine, welches wagerecht zwiſchen der Schuiterhöhe und dem Bruftbeine liegt. 

2) Der Arm (Ce—I), weiher «a. aus dem Oberarme; B. aus dem Unter⸗ 
arme mit ber Epeihe und Elle und y. aus der Hand mit der Hand⸗ 
wurzel, Mittelhand und den Fingern, nämlid Daumen, Zeige=, Mittels, 
Ring- und Ohrfinger befteht. 

b. Hintergliedmaßen, am Beden eingelentt: 

1) Dad Bein (Fig. 2. Ce—I und Fig. 3.), welches a. aus dem Ober: 
fhenfel, dem längften Knochen des menfchlihen Körpers; + bem Unters 
fhentel (Scienbein und Wadenbein nebft Kniefcheibe) beiteht. 

2) Der eigentlihe Zuß, mit den Yußmurzelfnodhen, den Mittelfuß- 
Inodhen und den Zchen. Yußmurzel und Mitteifuß bilden den Platte 
fuß. Der größte Zußmurzeifnochen iſt das Ferſenbein, an welches ih 
die Sehne dedftarfen Wadenmuskels, als Achillesſehne bekannt, heftet. 


Babenbein 


Big. 3. 
Knochen bes menſchlichen 
dußes. 














®. 20. 


8. 21. 
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Die Zahl der Kuochen wirb beim erwachſenen Menſchen ohne bie Zähne auf 
207 angegeben, von denen auf den Kopf 21, auf den Rumpf 58, bie Arme 66 
und Füße 62 fommen. Bei Kindern iſt die Zahl größer, weil viele bei ihnen 
nod getrennte Knochen erft fpäter verwachſen. 

1. Dad Muskelfyftem!). Wudtein (Muscüli Fig. 10,12-16.) find meift 
in der Mitte dide, an den Enden dünne, fehr verlängerte elaftifhe Bündel 
von Fleiſchfaſern (Muskelfafern), zwiſchen welchen eine, aus vielen Faſer⸗ 
bündeln und Mafchen beftehende Schicht, das Zellgewebe (8.17.), liegt, in welchem 
ſich das Fett anfammelt. Muölein und Zellgemwebe hüllen die Knochen ein und 
bilden bei ben höhern Thieren das eigentlihe Kleifch, den größten Theil 
der Körpermafle.. Das Mustelfpftem ift am vollfommenften bei den warmblü⸗ 
tigen, fhon unvollkommner bei ben faltbiütigen Wirbeithieren, bei den Inſekten 
etwas vermwidelter durch die Zah ber Musfeln (an der Raupe des Weidenbohrere 
fannte Lyonnet fhon um 1762 über 4000 verfchiedene Muskein), verliert 
ih abwärts almählig immer mehr bid endlich die letzte Spur unter bem 
Mifroftope verſchwindet. 

Alle Bewegungen des Thierd, bie Audbehnungen, Beugungen unb 
Verfürzungen ber Glieder, dad Kauen, Schiuden, Schreien ıc., werden durch Con⸗ 
tractitität (d.h. Verlängerung und Zufammenzichung) der Muskelnin Folge 
eines ihnen von den Bewegungsnerven (S. 22.) mitgetheilten Weis 
3e8 bewirkt. Legallois und Andere haben gezeigt, daß bie ürſache der 
Muskelbewegung nit im Behirne, fondern im Rückenmarke ihren Sit 
habe und vom Gehirne nur der die Bewegung beftlimmenbe ®ilie 
außgehe. Man unterfcheidet die Muskeln nad ihren Verrihtungen: Stred=, 
Beugs, Hebes, Rolle, Abs und —— in Beziehung auf den Willen: 
willktührliche und unwillkührliche Muskeln; nad ihrer Lage: Kopf⸗, Glieder⸗, 
Rumpf⸗ und allgemeine Leibesmudfein. Die Muskeln der willkührlichen Bewe⸗ 
gung find durch ſehr feſte Schnen oder Zlechfen meift an ven hebelartig beweg⸗ 
lichen feften Theiten gleich Zugfeilen befeftigt, die man deshalb auch als eben 
fo viele Hebel anfehen fann und die bei den Wirbeithieren innerlich liegen 
und Knochen (inneres Stelet) heißen, beiden mwirbeltofen Thieren aber äußer— 
lich als verhärtete Hautoder as Mufhelfhalen, Eruftenzc. den Körper 
bedveden (äufered oder Hautffeiet). Die Musfein der unmillführliden Bewe⸗ 

ung (beim Wthmen, erbauen ꝛc. thätig) find an Echleimhänten der innern 
Droane befeftigt.. Die Mechanik der Musteibewegungen geſchieht alfo nad 
phyſikaliſchen Gefetzen, nah den Geſetzen bed Hebeld. Die Blitzſchnelle 
des Nervenreized auf die Muskeln findet nady den neueften Unterſuchungen 
von Dr. Du BoidsMenmond in Berlin in ber thierifchen Elektricität ihre 
Erflärung. Die Thätigfeit der Muskeln, deren wir beim Menſchen 238 Baare 
ählen, bewirkt die freiwillige Ortsbewegung [se en nie Joh oder Drtötwed)- 
fer) und zwar a. durh Bliedmaßen, die vollfommenften Bewegungs⸗ 
organe: Gehen, Laufen, Hüpfen, Springen (meift mit flärter entwidelten Beinen), 
Klettern (meift mit fhärfern Nägeln an den Vordergliedmaßen, ober mit dem 
Schmanze oder mit dem Schnabel), ®raben, Zliegen, Schwimmen, Tauchen; 
b. ohne Gliedmaßen: Kriehen, Epannen (Biutegel, Spannraupen ıc.). 
Die Bewegungsorgane heißen nad) ihrer verfchiebenen Form: a. Arme, bb. Flügel. 
e. Beine, d. Floflen, e. Saugnäpfe (Dintenflih), f. Fangarme (Polypen, 
Big: 15.), &. —— — (S. 4. Anmerkung), welche meiſt die Geſtalt von 
leinen Härchen oder Wimpern haben und durch ihre große Menge und uns 
TAN mwimpernde Bewegung bie 2ocomotion vermitteln (Strudelwürs 
mer 8. 658.). 

EI. Die Empfindung, deren Organe die Empfindungsnerven 2) 
(nervi). Diefe find die Vermittler zwiſchen Seele und Körper, bie Träger des Ems 
pfindungdvermögens (Senflbilität) oder der Fähigkeit Eindprüde aufzunehmen und 
zum Bewußtſein zu bringen. Die Nerven bitden alfo den charakteriftifchen 


1) Myologta, Mustellchre: PÜc Maus, Muskel und A6YoS Lehre. 
2) Neurologie, Nervenlehre: vtupov Rerb und Aöyos Lehre. 


I. Die Empfindung. 
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Theil des thierifhen Körpers, den großen Mittelpunkt, von weichem alle Befehle 


bed Willend audgehen und mohin alle Empfindungen ftreben. 


Wenn deshalb 


ein vom @ehirne zu einem Muskel gehender Nerv unterbroden wird, fo hört 
augenbiidiich die Eontractilität (dad ZJufammenziehungsvermögen) des Muskels 
auf (der Muskel wird paralyfirt). Die empfindiihften Körpertheile haben des⸗ 


atb auch die meiftlen Nerven. 


Wo feine Nerven find (in Nägeln, Haaren, 


edern 2c.), da ift aud feine Empfindun 


Die Nerven find Bünbel von 
venröhren), in melden bei jeder 


gan einfadıen mifroffopifhen Möhren (Ner⸗ 
inwirfung eine Strömung, ähnlid einer 


genen, hervorgerufen wird. Sie enthalten eine meiche, breiartige Maffe, 


ervenmarf oder Nervenſubſtanz 
und netartig verbundene, au8 einem 
Mittelftamm entfpringende Yäbden 


(Nervenfpftem), meift in Beglei⸗— 


tung der Bintgefäße durch den ganzen 
Körper. liegen aber ald die verletzbar⸗ 
ſten und empfindlichften Organe nie 
Außerlid, fondern immer bededt an 
geihühten Stellen des Körpers. Trotz 
der unzähligen anfcheinenden Verbin 
dungen bildet jeder Nero body eine 
überall gleihartige und geſcloſſene 
Möhre, von denen nad Vrevoft und 
Dumas ein, nur Ya“ bider Nerv 
doc 16,000 Nervenfäden ifolirt neben 
einander enthalten fann, ohne zu 
verſchmelzen. Je höher ein Thier orga= 
nifirt ift, defto ausgebildeter iſt auch 
deflen Rervenfpftem; am ausgebildet» 
ſten bei den Wirbeithieren, bei welchen 
daſſelbe in folgende 2 Abtheilungen 
ober Syſteme zerfällt: 


11. Das Cerebral⸗ oder auima⸗ 
Lifche Nervenſyſtem herrſcht bei 
den höhern Thieren vor und hat feinen 
Hauptfig im Schädel ald Gehirn ! 
und im Rückenmarkökanale ald Rük⸗ 
kenmark. Das Gehirn umgeben 3 
Häute: a. die harte oder fehnige 

irnbaut (dura mater); b. die 

pinnewebehaut (arachnoid&a) 
und ec. die weiche Hirnhaut oder 
Gefäßhanut (pia mater), eine dünne, 
halbdurdfichtige, reichlich mit Blutge⸗ 
fäßen verfehene, die Oberfläche des 
Gehirns innig umſchließende Haut. 
Das Gehirn befteht aud einer weichen 
Subftanz, deren äußere röthlihgraue 
Lage Rindenfubftanz und deren 
innere gelblichweiße Lage Martfub- 
ftanz heißt. Am Gehirne unterfchei= 
ben wir 4 Abtheilungen: a. Dad große 
ien oder Cer&brum (fig. 4a.) be: 
fteht aus 2 Halbfugeln, welche auf der 


1) Phrenologta: PPhv urfprünglid) das Zwerchfell, dann Bei, 
Lehre; alfo Behirniehre oder Lehre von dem Baue und den Berrihtungen 


genannt, und verbreiten fi mie zweig⸗ 





gig. 4. 
Das Eentraineroenfnfem (Behirn und 
Rüdenmart) des Menfhen von ber 
Baudfläde aus. 


a Grofed Gehirn; 

b Borderlappen der 

b linfen&albfugelb. 

aroßen Gehſtns; 

e Mittellappen ; 
dAleined Mebirn; 
ae »ihinterlapben Deo 
großen Mehirn, 
5 bom feinen es 
7 Uirn fall berbeift; 

— T[ Berlingerted 
! Müdenmart; 

x aud bem Mlüdens 
marfentipringens 

a, be Merten; 

„ 3 Weruhbänerb; 

' 28chnere; 

a Augenmusdfelnerd 

4 MathetiicherWlero, 

5 Dreigetbeilter 
ter ; 

hi Absiehbniero bedluus 
pr®, ü.d. Waroles 

-g brüde binübers 
laufend (5. 22.); 

T@®rchörnero; 

“ Meichmadüänerb; 
9.Gerumfdmeilens 
ber Nlerb,; 

10 Yungentnußdfels 
nero 

11—i4 Die 4 erſten 
KDalönerben; 

15 Halönerven, wel⸗ 
he bad Birmges 

a Net bilben ; 

1% 15 16 Rüdenmarkähers 

\ 16" ven; 

9* 17 Yenbenrierb; 

15 Yenben: u, Arcuz⸗ 
beinnerven, um 
Huͤftgeflecht zu⸗ 
ſammentretend; 

IH Huftnerb, _ 

i/J A\ 20 Enbe bed Rüden- 

A AM marts ober leute 
Rerven, welche den 
f.g. Vferdeſchweif 
(cauda equina) 

bilden. 
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Verſtand, Gehirn; Adyos 
unſers Gehirno. Teber 





22 Zoologie oder Raturgefhichte des Thierreichs. 


g. 22. Oberfläche zahlreihe darmähnlide und durch Furchen getrennte Windungen 
haben (%ig.9.) und durd) die Sichel (einen fihelförmigen Kortfat der harten Hirn⸗ 
haut) getrennt find und tiefer unten in diefer Trennung durch den Hirnbalken 
a Hirnfchwiele), einen diden, platten, aus Querfafern beftehenden Strang, zus 
ammenhängen, weicher wieder mit einer marfigen, ſenkrecht audgefpannten, 
durchſichtigen Scheidemand — pellucidum ea in Verbindung fteht. 
b. Da6 Heine Gehirn (Cerebellum) befteht ebenfall8 aus 2 Halblugeln mit 
einem fchmalen Witteitheile, dem Wurm, deſſen Querdurdfchnittöflächen ein 
baumartiges Anſehen haben und deshalb Lebensbaum (arbor vitae) heißen 
(Fig.9, 12.). Dad Mark des großen und Meinen Gehirns verbinden die Vierhü: 

el, weiche zmwifchen der dritten und vierten Hirnhöhle liegen und auf weichen die 
Birbeldrüfe (Big.9. 7.) liegt. e. Der Gehirnfnoten, nad) dem päpftiichen Leibarzte 
VBaroli auh Varol's Brüde (Pons Varolii) oder nad der Yorm ringe 
förmige Erhabenheiten genannt, verbindet das große und Feine Gehirn. 
d. Das verlängerte Mark (Medulla oblongata Fig.4f.) liegt gleich vor dem Hin⸗ 
terhauptöloche, tritt durch da8 Loch hindurdy und geht ind Rückenmark über. Das 
große Gehirn liegt im Vorder-, das feine im Hinterfhädel. Das Gehirn iſt 
das Seelenorgan und bei allen höhern Thieren dad audfhließlihe Organ 
aller bemußten Lebensthätigkeit, da Empfindung und freiwillige Bewegung in 
jedem Körpertheite togieih verloren gehen, wenn deſſen Juſammenhang mit dem 
Gehirne zerflört if. Auch iſt das Gehirn der Sitz der Leidenſchaften und Affecte. 
Aus dem Gehirne (Big. 4.) entfpringen 12 Nervenpaare (Gehirnnerven) für 
bie Sinnesorgane ded Körperd (Riechnerven, Sehnerven ıc.); aus dem berlän« 
gerten Marke entfpringen 4 Nervenpaare, welche fih nur theilmeife im Kopfe 
berbreiten und Zweige nad) den übrigen Körpertheilen, namentlidy dem Magen 
und ben ®edärmen, audfenden (Magenübel find deshalb meift mit Kopffchmerz 
berbunden und Eingemeidermürmer erregen zugleidy ein Kribbeln in der Nafe). 
Vom Nüdenmarfe laufen 30, nad) den Wirbein der Wirbeifäule (8. 19.) bes 
nannte Nervenpaare aud (8 Hald-, 12 Rüden-, 5 Lenden= und 5 Kreuznerven⸗ 

Baore): Der fünfte bi8 achte Halsnerv bildet dad Armgeflecht (Fig.4, 15.) ; die 

fünf Lendennerven das — — (Fig. 4,18.). Aus erſterem entfpringen 

die Armnerven, aus letzterem die Nerven fir die Hinterglieder. Die Nerven 
erftreden ih von einzelnen Pünktchen ber Organe aus bid zu einem Eentrals 

a dem Gehirne und Hüdenmarlel). Zede Einwirkung auf die Nerven ruft 

eine Strömung hervor, welde in der einen Klafle der Nerven von der Peri⸗ 

pherie nad dem Centrum geht und bie äußern Eindrüde dem Bemußtfein 
zuleitet (Empfindungdnerven), in der andern Klaffe aber vom Eentrum aus fid) 
nad der Peripherie erftredt und vom Bewußtſein and die beabfihtigte Mus⸗ 
kelbewegung herporruft (Beiwegungsdnerven). Die erftern Nerven oder die cens 
tripetalen theilen alfo dem Bewußtſein die äußern Eindrüde mit, heißen 
beöhalb Sinnes: oder Empfindungsnerven; die letztern oder centrifugalen 
rufen die Muöfelthätigfeit hervor und heißen deshalb motorifche ober Bewe⸗ 
ungsnerven 2). Die Verwandtſchaft der Nerventhätigfeit mit Eicktricität 
emweifen die eleftrifhen Fiſche (Zitterrodhen, Zitteraal), welche willkührlich 


leutere find unfere Kenntniffe noch fehr mangelhaft, obwohl Ball ſchon vor Jahren eine Lehre 


Gall's Schädellehre oder Kranioftopie — Hirnſchaͤdel, RoTteiv beobachten) aufs 
ellte, in welcher er 27 einzelne, durch kleine Erhöhungen am Schädel demerkbare Organe als 
materiede Grundlage eben fo vieler Seelenkraͤfte nachzuüweiſen fuchte. z 
1) Gehirn und Hüdenmart, fagt R. Wagner, erſcheinen wie ein telegravhiſches Eentralbureau 
In der Hauptſtadt eines großen Weiched, von melden aus Drähte zu allen Städten, Dörfern, 
Häufern, Thüren, Brüden und Bäumen verlaufen, fo daß man immer weiß, was an jedem nähern 
und entferntern Punkte des Reichs vorgeht und von wo man nad allen Seiten bin Befehle mit⸗ 
telſt diefer ifolirten Telegraphenlinien ertdellen fann. 
2) Durchſchneidet man, fagt Job. Müller, bei demſelben Froſche auf der linken Seite ale 
— Burzeln, auf der rechten Seite alle pordern Wurzeln der Nerben für die Hinter⸗ 
eine, fo it am linfen Beine die Empfindung, am rechten bie Bewegung gelähmt. 
Schneidet man dann am rechten Beine, welches noch Empfindung, aber feine einegung mehr 
at, den Fuß ab, fo zeigt der Froſch den größten Schmerz in auen Iheilen bed Körper& durch 
ervegungen, aber bad redhte Bein ſelbſt, an dem er doch den Schmerz fühlt, kann er nicht im 
rg — beivegen. Schneidet man hagegen am linfen Beine, welches feine Empfindung, aber 
nod Bewegung hat, den Fuß ab, fo fühlt e® der Brof gar nidt. 
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Schläge mittheiten und dadurch endlich felbft ermatten. — Betäubende Wirkung 
des Ehloroformd (Formyl⸗Chlorid l) oder Ehlorätherid), einer farblofen, öligen 
Flüſſigkeit von ätherartigem, angenehmem Geruche und füglidem Befchmade, 
durch Zerlegung von Ehlor mittelſt Kali 2c. bereitet. 

Der Umfang deö Gehirns ift in demfelben Maße größer, ald dad Thier 
einen höhern Bang auf der Stufenleiter der thierifhen Organifation einnimmt. 
Der Menſfch hat dedhalb verhältnigmäßig das entmwideltfte und größte Gehirn 
(nah Sömmering durchſchnittlich 3 Pfund ſchwer, beim Weibe meiſt um 
einige Loth leichter), die Affen und — haben ein kleinered u. die Nagethiere 
ein noch Meinereö u. einfacheres Behirn; bei ben Yifchen, den dummſten aller Wir⸗ 
beithiere, ift dad @ehirn auf das Minimum unter den Wirbeithieren zurüdgeführt. 

IV. Das Sangliens oder Humpfnervens oder vegetative Nerven: 
fpitem (ipmpathifcher Nerv) hat feinen Haupifig in der Bauch⸗- und Bruft« 
Jedi Es befteht aus einer groben Anzahl Meiner Nervenmaffen, welche durch 

arffäden und verfchiedene Nerven verbunden find und mit den vom Behirne 
aus entfpringenden anaftomofiren (zuſammenmünden, ſich verfledhten), viele 
Geflechte und Knoten, richtiger Anſchwellungen (Banglien) bilden. und Gang⸗ 
lien= oder Eingeweidenerven heißen, weil fie bie Verrihtungen der Eingeweide, 
die unmillführlihen Bewegungen des Magens, Herzens, Darmd, der Lunge, fo 
wie alle im gefunden Zuftande und unbemußt ftattfindenden Abſonderungen des 
Schleimd, Yetts, Harne, der Balle ıc. bewirfen. 


Big. 5. 
Darftelung der Nerven. 

A Eine Beefterns. Um ben 
Mund aigen 5 einander ganz gleiche 
Nervenanſchwellungen a,tveldye durch 
einen Nervenring bberbunden find u. 
Nerdenfäben nad den 5 Shlen 
© abgeben. Bei den Strabithieren 
befhräntt fid) alfo dad vdiervenſy⸗ 

em auf einen einfadyen, wagerecht 
iegenden, den Mund fiernförmig 
umgebenden Ring. 

B Einer Schnede. Ein Ner: 
bentnoten a oben über ber Speiſe⸗ 
röhre, Hirntnoten genannt und 
bie Sinneönerven für Augen d, 
Mund und Fühler ausfendend; ein 
teiter, größerer Nerventnoten b 
n der Kebigegend, bie Nerven ber 
Eingeweide u. DER BUN En aus: 
fendend. Beide Rerbenanſchwellun⸗ 

en find durd) einen Rervenring 0,da® 

arkhalsband genannt, ders 
bunden, telde® für die meiften 
Beichtbiere charalteriſtiſch iſt, deren 
Nervenſyſtem alfo aus einem eins 
zigen Ganglien⸗Kreiſe beftebt, deſſen 
Dauptanſchwellungen ſymmetniſch 
über u.unter der Speiſeroͤhre liegen. 

C Eine Kohlweiflinas. Der 
Rervenftrang der Raupe iſt am längs 
ften, der Buppe daneben kürzer, u. bed 
Schmetterlingd am fürzeften. Diefe 
3 Biguren zeigen das allmählige 
Verkürzen, YZulammenflicfen und 
Verſchwinden der durch Zahlen bes 
zeichneten Nervenknoten. 
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Die wirbellofen Thiere haben nur vegetatine Nerven, melde fi zu 
einer Anzahl mehr ober weniger von einander entfernter Banglien vereinigen 


1) Formyl, da® Rabical oder der @rundftoff der Ameifenfäure (don formica, Ameife). Chlor 
don YAwpös, grüngeld, bleich. Das Cdlor verflüchtigt fi) mit gelbgrünen Dämpfen und zerflört 
ale Shanzenfarben und dient deshalb zum Bleihen. Das Chloroform wurde 1847 zuerft von 
dem fchottifchen Arzte Simpfon ftatt bed Schwefelaͤthers zur Betäubung bei chirurgiſchen Opera⸗ 
tionen angewandt. 


8. 23. 





8. 24. 
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und auch bie willführlihen Bewegungen vermitteln. Bei mandyen ber 
niedrigften Thiere, Ei 8. bei ug! Infuforien (8. 798.), fand man, viels 
leiht weil unfere Mikroflope jur fennung von folchen feinen @ebilden nicht 
ftarf genug find, noch gar feine Nerven (obgleich Ihre Bewegungen Nerven 
boraudfezen). Bei vielen Thieren findet man nur einfache Ntervenfäben, welche 
bei Strapithieren (Bi 5A) zuerft als faſt einfaher Nervenring um den 
Schlund auftreten, bei Molluöfen (Yig. 5B.) Thon dide Anſchwellungen bilden 
und fi fo bei Inſekten ıc. immer mehr verzmweigen, bis bei ben Wirbelthieren 
bad Gehirn als Gentralorgan aller Nerven auftritt (f. Fig. 4 und 5.). 

Die Faͤhigkeit, durch Nerven äußere Eindrüde au empfinden, nennt man 
Sinne; die Organe, burd melde dies gefchieht, Sinneömerfzeuge ober 
Sinnesorgane. Sie find nur die Werkzeuge zur Aufnahme der Sinnebein- 
brüde, dad Vermögen felbft aber ift oder befittt die Seele. Wir hören und 
fehen deshalb bei ofinen Mugen unb Ohren nidt, wenn unfer ®eift mit an« 
bern Dingen befchäftigt ift. ande auf ber tiefften Stufe der Drganifation 
ftehende Thiere haben nur das nen Empfindungdpermögen, 
ben Gefühlsſinn; die höhern Thiere haben fünf Sinne: 

4) Der Gefühlsſinn oder Taftfinn, deflen Organ die Haut, in melder 
zahlreiche Rervenverzweigungen enden. Sie befteht bei den Wirbelthieren a. aus 
der nervenlofen, alfo unempfindlicen Oberhaut (epidermis), unter welcher b. die 
Schleimhant oder dad Malpighi'ſche Schleimneh!) (rete Malpighi), 
rihtiger Unterhautzellgewebe liegt, welches da8 Pigment oder bie färbende 
Subftanz der Haut enthält und Urſache der verfhiedenen Hautfarbe bei Negern, 
Indianern, Europäern ꝛc. it (8. 74.); ©. die Leder: oder Gefäßhaut (cutis) 
mit den Hautmärzchen oder Rapillarförpern, dem eigentlihen Site des Gefühl, 
zugleich bie dickſte, ſchwer zerreißbare Haut, welche gegerbt das Leber liefert. 
Dur ranbblafen und fpanifche Yliegenpflafter wird die Epidermis ganz ab⸗ 
ßeſcha ‚ fo daß dann die nadte Lederhaut zum Vorſchein kommt. Die Haut 
ft ein Hauptorgan für Wbfonderungen (Secretionen). Babe werden 
am thierifhen Körper neue Häute und neue Gewebe gebildet, während bie 
alten entfernt werden. Die oberften Schichten der Epidermis Löfen fi) nad und 
nad) ab und bilden einen meißlichen, aus kleinen hornartigen Schüppchen befte= 
henden Staub Sn Schinn). Die Haut ber Fifhe und meiften Weich⸗ 
thiere fondert befländig Schleim ab, eine Sammlung von ber Haut [oßges 
riffener Zellen; mande Reptilien und alle Raupen legen die ganze Oberhant 
ab (häuten ih). Die zablreihen Deffnungen in der Epidermis für den freien 
Durdgang ded Schmweißes nennt man fälfhlih Hautporen, richtiger Schweiß: 
Drüfen, welche zu einem durchſchnittlich 6°. weiten Ausführungsgange fich verlänz 
gernd, die Lederhaut und Epidermis durchbohren und deren man etwa 1000auf einen 
LI” und meit über 2 Millionen auf die zu 15[_)‘ angenommene Oberfläche bed 
menfhlihen Körpers rechnet. Die flafhenförmigen, eine fettige Subftanz 
(Hautfchmiere) abfondernden Beutelchen (Hautdrüfen) in der Lederhaut heißen 
Zalgdrüfen und die darin erhärtete Hautichmiere nennt man Mitefler oder 
Comedonen, in welchen Simon eine parafltifihe Milbe, Acärus folliculörum 
fand. Der Gefühlsfinn ift ber einfachfte, aber allgemeinfte, fat über den 
ganzen Körper verbreitete und feinem Thiere fehlende Sinn, obgleich eigen» 
iide Zaftorgane meift nur fehr unvolllommen entwidelt find. Als Pole gelten 
bei den Weichthieren, Strahithieren und Polypen die Kühlfäben (tentacüla); 
bei den Infelten die Fühler (antennae); bei einigen Wögeln, 3.8. Enten, 
Schnepfen ıc. der hHäutige Weberzug des Schnabelß; bei Schlangen die 
Zunge; bei vielen Weptilien, Fiſchen und Säugethieren bie Lippen; bei dem 
Elephanten ꝛc. der Rüffel. Bei ven Menſchen Sat bad Taftvermögen — 
tion) feinen Sig vorzüglich in den Händen und beſonders in den Finger— 
fpiten. Haare, Schuppen ber Weptilien, Nägel, Hörner ıc. find ald Hauts 
gebilde oder als mehr oder weniger hornartige, erhärtete Produlte ber Ober⸗ 

1) Nah den neuern — — n Senle und Andern iſt indeß dies Schleimnetz ber 

n 


bo 
tiefere en der Epidermis felbft, hängt mit der Epidermis innig zufammen und fann nur fünfts 
im durch glückliche Zerreifung als eine netgähnliche Haut dargeſtellt werden. 
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haut anzufehen; die Federn der Vögel und Schuppen ber Fifhe gehören dage⸗ 

gen der Befäßhaut an. Für die Yledermäufe, welche mit ausgeſtochenen Augen 

in völliger Dunfelheit und im beidhränften Raume umberflattern, ohne anzus 
foßen, will Spalanzani mit Unrecht noch einen fedhften Sinn annehmen. - 

) Der Gefihtsfinn, deffen Organ das Auge, iſt nähft dem Gefühlg- 8. 25. 

finne im Thierreihe am allgemeinften verbreitet und wird im Embryo (8.41. 

zuerſt ſichtbar. Das Auge liegt immer an der vorbern Seite des Kopfed, mei 

paarig, oft mehrfah (Spinnen), fehr felten einfadh (Büſchelfüßer). Bei den 
Wirbeithieren befteht das paarige, bewegliche Auge aus 3 in einander ftedenden 
Häuten (Fig. 6.). 


’ Sarte, weiße Haut 
Big. 6. Senkrechter Durchſchnitt durch die Achſe ** Sclerotfea): 
’ 
bes menfchlichen Auges. bb Aderhaut oder Gefaͤß⸗ 
baut (Chorioidda), nad 
born in die ſchwarzen, 
folbigen Eiliarfortfäge 
übergebend; 
ce Netzhaut ober Nerden⸗ 
baut (Retina); 
d Sornhaut (Cornda), 
mweldye feinen Arei® um 
- Quge, fondern ein quer: 
gefteüte® Oval bilder; 
f wäflrige Feuchtigkeit 
(humor aquaeus), welche 
die vordere, von der Born: 
u. Regenbogenhaut be⸗ 
grenzte Augenkammer 
ausfüllt; 
g Negenbogenhaut, Au⸗ 
enſtern (Iris); 
h ®upille oder Sehloch 


Pupilla); 

i Sröftalllinfe (Lens 
erystallina), bon ber Zins 
fentapfel umfdloffen; 

k @lasförper (Corpus 
vitr&um); 

1 ®ehnern (Nervus op- 
Ueus); 

m Eiliargebilde ober 
Strablenkörper (Corpus 
eiliäre). - 





1) Die — (ec), der weſentlichſte Theil, ift eine netzförmige Ausbreitung 
bes Sehnerpd, fleidet wie ein dünnes Häutchen die innere Seite ber Befäß- 
haut (b) aus, nimmt die Bilder der mahrzunchmenden Gegenftände auf und 
ruft die Eindrüde hervor, welche durch ben Sehnerb dem GBehirne & eführt 
werden !). Die Netzhaut ſchließt 2 durchſichtige Körper, den runden Glaskör⸗ 
per (k) und den linfenförmigen — ein. Der ®ladförper bildet 
den größten Theil ded Auges und befteht aus einer vollkommen durchſichtigen, 
gallertartigen Klüffigfelt. Die ebenfalls völig durchſichtige Kryftalllinfe hat 
eine fphäroidale Beltalt. Die Netzhaut wird 


I, Die Orraröherung tines Gegenſtandes hängt bloß von der Nähe ab, in welche ein Begenftand 
au unierm Auge ebracht wird. Das geiunde Auge bed Menſchen kann gewöhnlich in einer Entfers 
nüng bon 8" nom beutlidı eben. Wenn id) nun ein Slas benuße, durch welches ich den Begens 
fand nod bei 4“ Entfernung beutlich ſthen fann, fo wird der ®egenftand nody einmal fo nabe 
gebradyt umb ericeint alfo noch einmal fo groß; bei 2” Entfernung erfdeint er 4mal, bei 1” 
ericheint er Smal und bei Yyn“ Üntiernung icon Wmal größer. Die @läfer, durch welche ber 
au beraröhernbe Gegenſand unfern Mugen näher gebracht toird, heißen Linfengläfer oder eins 
lade Mitroftone Weumenboet bat Saft alle feine Naunendwerthen mitroffopiihen Ent» 
betungen mit @lastügeldien gemacht, melde er fih an der Lampe aus Blasfäbchen felbft zu⸗ 
fammenibmoly; benn erft ſpäfer berftand man brauchbare Ju TAI IMEDNETEBLE Mikroſtope 
au berfertigen. Bei allen biß jetit derſetrliglen Mitroſtopen iſt eine 2400 bis 3000 malige Linear⸗ 
bergräßerung bad Marlmum, aber nur eine 1000 bi® 1200 malige Linearvergrößerung iſt 
millenfhaltlich braudbar. Wlöhl in Wien, Smiel und Kiftor in Berlin, fo wie Ober häu⸗ 
fer in MWarid beriertigen gegenwärtig bie beiten Wifroftope. Rur mit deren Mifroffopen bat 
man ald Probe bie Duerabern auf ben Schuppen von den Flügeln der Hipparchia Janira 
(8. 398.) deutlich ſehen können. 








8. 26. 


8. 2%. 
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2) von der ſchwarzen Gefäßhaut (b) umſchloſſen, welche fi, bevor fie ben 
Vorderrand der harten Haut erreidht, in den Strahlenförper (m) verwandelt, 
welcher einen einwärtd borfpringenden Sting bildet, deſſen Yalten tie bie 
an einer Sonnenblume um den Außenrand der Kryſtalllinſe (i) zu⸗ 
ammenlaufen. An der @®efäßhaut hängt vorn die Negenbogenhaut (g), 
Iris oder Augenftern. Die Negenbogenhaut ift in der Mitte über der Kry⸗ 
alllinfe mit einer Deffnung, ber Rupie (b), verfehen, zum Durdgange ber 
ihtftrahlen, daher auch Sehlod genannt. Die Iris, von deren Farbenver⸗ 
fhiedenheit die Farbe der Augen 22 ngt (graue, braune, blaue Augen), fcheidet die 
Höhlung vor der Krpftalllinfe (i) in 2 Abtheilungen, in die hintere und vors 
bere Augenkammer, beide durd die mäflerige Feuchtiglelt (f) ausgefüllt. 
Dadurd, daß die Iris fich leicht zufammenziehen oder ausdehnen kann, erwei⸗ 
tert oder verengt fih die Definung in ihrer Mitte oder die Pupille, je nach⸗ 
dem mehr oder Weniger Licht einfallen fol. Wuf der innern Fläche der Befäß- 
Da liegt ein ſchwarzer Yarbeftoff, dad ſchwarze Pigment, welches den Al⸗ 
ino’8 (8. 74.) fehlt. Weber der Gefäßhaut liegt 

3) die harte Augenhaut (a) oder weiße Haut oder undurdfidtige 
Hornhaut, welche den ganzen Augapfel umfcließt und beren vorderer Theil 
die durchſichtige Hornhaut (d) oder dad Weiße im Auge bildet. Diele 
ftellt ein Oval dar und fit mie ein Uhrglas in feiner Faſſung vorn in der 
harten Hornhaut. 

Die Augen der Säugethiere find durd 2 Augenlieder —— geſchützt, 
deren Rand mit ſteifen Haaren, den Wimpern (ciliae) beſetzt iſt Von den Augen 
ber Säugethiere unterſcheiden ſich mehr oder weniger die Augen der Vögel (8. 147.), 
Reptilien (8. 225.) und Fiſche (8.265.). Unter den Wirbeithieren hat die Blind⸗ 
mau, der Zofor und der Blindmaulmurf (88. 160 und 90.), fo wie die Blindwühle 
und der Dim (88. 262 und 261.) verfümmerte, die Bauchtieme (8. 316.) und der 
blinde Höhlenfifh (Ambl opsis spelaeus) au8 der Mammuthöhöhle von 
Kentuly gar feine Augen. Bei den wirbellofen Thieren find die Augen von 
je verfchiedener Bildung. Bei einigen Inſekten beftchen fle 3. B. aus vielen 
aufend Facetten; die Spinnen haben 6 — 8, der Blutigel 10 Augen, die Bü⸗ 
fhelfüger nur eins; einige Eingeweidewürmer haben Mugenpunfte; Polypen 
find augenlos. Die Kreble ber genannten Höhle in Kentufy haben nur Au⸗ 
genftiele ohne Wugen. 

) Der Gefhmadsfinn, deflen Drgan die Zunge, menn fie fleifchig 
und mit Nervenwärzchen (Papillen) befegt if. Bei den Säugethieren und 
vorzüglid beim Menthen ift diefer Sinn am fhärfften und fann durch Uebung 
rn einem hohen Grade von Yeinheit gebracht werben or englifchen Thee⸗ 
chmeder In Ehina follen an 100 Theeforten unterfcheiden können: auch mander 
Weinſchmecker bei und hat feinen Geſchmackſinn fhon zu großer Volltommenheit 
RS Bei Vögeln und Reptilien ift der Geſchmackſinn ſchwächer und zwar um fo 
htoächer, je fnorpeliger die Zunge if. Fiſche haben eine kleine, feſtgewachſene, 
oft fnöcherne oder mit Zähnen befetzte Zunge, die mehr zum Yefthalten und 
Verihiuden der Nahrung, ald zum Schmecken dient. Bei manchen niedern 
Thieren fcheint der Befhmad feinen it in feinem befondern Organe, fondern 
in allen Theilen der Mundöffnung zu haben. 

4) Der Gerudsfinn (Sinn für die Atmofphäre), deffen Organ bie für 

bpflognomie fo wichtige vielgeftaltige Nafe. Sie bildet zwei, aus zarten 

ochen (Siebbein 2c.) und Knorpeln zufammengefetzte und mit nervenreicher 
Scdieimhaut ausgelleidete Höhlen. Eine Nafe findet ſich nur bei Wirbeithieren 
und fteht mit der Rachenhoͤhle in Verbindung: nur bei den Fiſchen ſchließen 
fi) die innern NRafenhöhlen gegen den Schlund zu blindfadförmig. Viele 
ber wirbellofen Thiere, namentlich manche SInfelten, riechen fehr au: benn fle 
werben durd riedende Begenftände aus großer Entfernung herbeigelodt und 
laſſen ſich auch durch ihren Nahrungämitteln aͤhnliche Gerüche täufchen. Außer 
dem beſondern Geruchborgane an den Fühlern einiger Käfer (8.319.) hat man 
jedoch bei Anfelten mit Gewißheit noch fein fpecielled Beruchdorgan enidedt. 

3) Der Gehörsfinn, defien Organ das Ohr, welches nur bei Wirbels 
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a Behörgang. 

b Trommel: oder Rautenfell. 

e Trommel: oder Baulenhöhfe. 

d Euſtachiſche Röhre. 

e Gehoͤrknoͤchelchen: 
Hammer, Amboß, Linſe 
und Steigbügel. 

f Borbof. er 

g Dreihalbfreisförmige Kanäle 

oder, Bogengänge. 

h ®ebörnerv. 

i Schnede, von dorm eines 

Schnedenhaufes. 


Fig.7. BDarftellung bed Innern Ohrs. 


Das äußere Ohr ober die norpelig.bäutige, elaftifhe Ohrmuſchel bildet am Rande bes 
@rbörganges einen flachen Trichter (Schalltrichter), welcher fi) in den Sehörgang (a) verengt. 
Der Gehorgang iſt mit einer Haut, welche viele kleine, dad Ohrſchmalz (eine gelbe, bittere Sub: 
Po) abfondernde Talgdrüfen enthält, ausgelleidet und wird nad Innen durch ein elaftis 
ches Häutchen, dad Trommelfell -(b), verſchloſſen und ‚von der dapdinter liegenden Vau⸗ 
Bens oder Trommelhöhle (c) getrennt, weiche durch eine lange, in den Mund mündende 
Möhre, die Euftahifche Röhre (d) mit ber Aufern Luft in Verbindung Nebt. Hart⸗ 
börige Öffnen deehalb den Mund, um befler hören zu fünnen. Dem Trömmelfelle (b) 
Bege über befinden fih in der Trommelhöhle (c) zwei, durd eine auegelpannte Haut bers 
chloſene Locher, das runde oder Shnedenfenfter und dae eitDem ige Senfter. In 
der Trommel» oder Vaukenhöhle liegen (e) vier bewegliche Knöchelchen: 1) der Hammer, 
welcher mit dem Stiele auf dem Trommelfelle liegt und mit feinem Kopfe 2%) auf dem, 
einem zweiwurzligen Badenzabne aͤhnlichen Amboffe, unter befien langem dortſatze 
3) die Linſe fid befindet, ein Eleiner Knochen, toeldyer A) den Steigbügel verbindet, ber 
mit feiner Baſis oder Yußplatte auf der Haut über dem ovalen Fenlter ruhe. An diefen 
Knöchelchen find Mudkeln gebeftet, durch welche fle mehr oder meniger ftart auf die Häute 
drüden und diefelben anipannen können. Die genannten 2 Benfter führen zu dem Labys 
riuthe, toeldhe® mehre, mit einander In Verbindung ſtehende Mbtheilungen bat und zwar 
1) den Vorhof (f), den mittiern Theil; 3 bie über dem Vorhofet ſich erhebenden drei 
balbPreisförmigen Kanäle (g) und 83) die Schnecke (i) mit 21/, Windungen. Das 
ovale Fenſter führt aus der Trommelhöble zum Vorbofe, das runde Kenfter zu der Schnede. 
Das ganze — iſt mit einer waͤſſerigen Flüſſigkeit — erfüͤllt, in welcher 
haͤutige Säde oder Beutelchen ſchwimmen.In dieſen Säden endigen die Gehoͤrnerven 
(h); deshalb find die Säcke ald der wirkliche Sin bee Gehörs und der weſentliche Theil 
des Ohrs zu betrachten. Die Schallmellen werden bon ber Ohrmuſchel aufgefangen, dem 
XTrommelfele zugeleitet, deffen Schwingungen fie dann burd bie Meinen Knochen bi® zur 
Flüßſigkeit des Labnrinthe und zu deſſen Nervenfäben ne Bei den Bisen iſt das 
GSehoͤrorgan auf einen däutigen Vorhof mit 1 — 3 daldtreieförmigen Kanälen befchräntt. 
Die Ylü Inte deo Vorhofes enthält unregelmäßige Kalkkoörperchen (Goncretionen), welche 
man Oolithen (Gehoͤrſteine) nennt. ie dienen wahrſcheinlich zum Auffangen der 
Schallſchwingungen. 





thieren vollkommen ausgebildet if, und deſſen Bildung beim Menſchen Fig. ?. 
näher erklärt. Die Ohren, nie mehr als 2 an der Zahl, haben bei den Säuge- 
thieren (einige Waflerbemohner, wie Seehunde, Schnabelthiere 2c. auögenoms 
men) äußere, meit borragende Obrenmufcheln, welche einen auffallenden Zug 
in der Phyſtognomie bilden. Bei den höhern Thieren befindet fi dad Ohr 
am Kopfe. Viele der mwirbellofen Thiere können ohne Zweifel hören, doch fen 
nen wir deren @ehörorgane nicht; nur bei Krebfen und Sepien (88. 595. und 
670.) hat man innere Behörorgane gefunden (8.680.). Bei den Heuſchrecken 
will man das Behörorgan an den Beinen entdedt haben. . 


III. Die SERaDEnng (BUN, Ernährungd= und —— unge» 
organe bilden das vegetative Syſtem (8. 2 und find die 2 großen Triebfebern, 
weiche alle Kräfte und Yäbigfeiten der Thiere in Bermegung fegen. Die Er⸗ 
nährung, deren Hauptorgane ſich im Rumpfe befinden, befteht a. in ber Einfüh⸗ 
rung der nöthigen Nahrungsftoffe (8. 32.) in den Körper; b. in der Berbauung 
(8.29.) oder in der Örganifirung der eingeführten Etoffe und e. im Aus⸗ 
ftoßen der unbraudbaren Stoffe. Weil die Ernährung die verbraudten oder 
berlornen Stoffe des thierifchen Körpers erfetzt, bedingt fie das thierifhe Leben 
und die Erhaltung des Individuums. In der Wachsthumsoperiode betragen 
die aufgenommenen Stoffe mehr ald die abgegebenen, fpäter tritt ein Gleichge⸗ 


8. 28. 





6. 29. 
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wicht ein und zuletzt wird mehr ausgeſtoßen al8 verbraudt, eine Abnahme des 
Lebens beginnt, der Organismus wird erfchöpft und der natürliche Tod erfolgt. 

Die Functionen ber Ernährung beftehen weſentlich: 1) in der 
Verdauung im Darmfanale, in welchem durch bie Verdauungs— 
organe aus ben Nahrungsmitteln die nährenden Stoffe abgefondert werden 
(Darmfuften); 2%) in der Wffimilation (Verähnlihung oder allmähligen 
Ummandlung der Nahrungsmittel in Blut), indem die Nahrungdftoffe a. durch 
die Circulation ober den Kreidlauf in den Biutgefäßen (Gefäßſyſtem) und 
b. durch die Refpiration oder Athmung in den Lungen oder Kiemen ( 
penfoftem) in eine den Beſtandtheilen bed Körperd gleihartige Maſſe und zus 
etzt in Blut, umgemanbelt (affimilirt) und ©. durh Ausſsdünſtung und 
Secretion überflüfge Stoffe (Harn, Schweiß ıc.) audgefchieven werden. So 
entftehen die 3 begetativen Syſteme, das Darm, Befäß- und Lungen» 
fuftem, welche fämmtlid durch weiche und ſchlauchartig in die Länge gezogene 
Häute gebildet werden. Der Darm legt in der Bauchhöhle (Fig. 9. 35; — 41.), 
welche von ber Brufthöhle, worin die Zunge liegt, durh das Zwerchfell 
(Fig. 9. 31.) getrennt iſt; das Gefäß geht über beide hinaus zu allen Theilen 
des Körperd. 

V. Dad Darm =!) , Verbanungss ober Digeftionsfuften (Fig. 8 u. 2). 
welches im Nahrungdfanale liegt und deflen Theile: 1) die Mundhöhle; ©) 
ber Schlundkopf oder Anfang des Speiferöhrenfanat® (Kig. 9.20.) hinter dem 
Kehlkopfe (Fig. 9. 23.): 3) die Speiferöhre (Fig. Sa.), melde hinter der Auftröhre 
herablaufend unter einem Quermuskel, dem Zwerchfell ſich A) zum Magen (Fig. 8b.) 
erweitert, welcher einen mit Schleimhaut ganz ausgekleideten meiten, nad) oben und 





e Leber. a Speiferöbre. b Magen. 
(#ig.9.32.). (Big.9. 25u.33.). (Big. 9. 98.). 
3 ' | 











--4 witz (Big.9.58), 





e Ballenblafe. 3 
(#ig.9.34.). Ä 








‚--g Quer: Brimm: 
s barm (Big. 9. 39.). 











h Auſſteigender 
Orimmdarm. 





FH -i abfteigender Grimm: 
m£2# darm dadinter der 
Dünndarm. 

(Big. 9. 40.). 







Andang des Blind: 
barme. 







f Dünndarm. &k Enddarm oder Waftdarm (8ig.9. 50,52 u.53.). 
Big. 8. Verbauungäwerkzeuge des Menfchen. 





1) Splanchnologla: OTAdYYY@ Eingetveide, Aöyos Lehre; alſo Eingeweidelehre. 
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unten offenen Sad bildet und, wenn aud) in anderer Form, feinem Thiere* fehlt 
einige Wufgußthierhen etwa ausgenommen). Der Magen ift bei einigen 
äugethieren einem Dubdelfad ähniid und mird auch mohl als folcher benutzt. 
Born wird ber Magen von der Leber (Big 80.) bedeckt und bildet an ber 
Berbindungsftelle mit der Speiferöhre den Blindfad, an welchem die zum 
Gefaͤßſyſteme gehörende Milz (8ig.84.) liegt, au8 deren innerm Baue man fchließt, 
dag fle mit zur Blutbereitung dient, die jedoch fonderbarer Weife nicht durchaus 
anz nöthig zu fein feheint; denn Prof. Schulze fchnitt lebenden Hunden bie 
il3 aus, ohne baß deren Befinden dadurch mefentlicher Eintrag geihah. Die 
Leber (Fig. 8c.), welche die ganze rechte Seite der Brufthöhle und ein guted 
Stüd der te vom oberften Theil der Bauchhöhle einnimmt, etwa 4 Wfb. 
wiegt, umſchließt die Ballenblafe (Fig. Se.), deren Inhalt (Balle) fie 
abfondert: jedody fehlt bie Balle feibft vielen Säugethieren gänzlich (Pferden, 
Hirſchen, Kameelen, Elephanten ıc.). Die enge Fortſetzung des Magens nad 
unten bildet 5) den beim Menſchen an 30° langen Darm (intestina), deſſen 
Theile a. der Zwölffingerdarm, bie erfte Stredte des Darms, in unmittelbarer 
Verbindung bed Magend, beim Menfhen 12 Querfinger breit und mit Leber 
(Fig.8c.) und Bauhfpeiheidrüfe (Fig. 9,36.) in Verbindung ftehend. Auf 
den Zmölffingerdarm folgt die bebeutenpfte Länge des Darms b. der Dünn- 
darım „lag. Er), auch Leerdarm, Krummbdarm, geiwundener Darm genannt, 
beim Menſchen an 20° lang und überall von Gekröſe umgeben, aus welchem 
die Befäße des Nahrungdfaftes entfpringen. ce. Der Dickdarm, welcher zwei 
Mai im rechten Winkel feine Richtung ändert, modurd er als Blinddarm, 
Grimmdarm (Fig. 8Sg—i.), Quergrimmdarm (quer über dem Zmölffingers 
darm) und Maſtdarm oder Enddarm (Fig. 8k.) unterſchieden werden fann. 
Er endet mit dem After und ift beim Menichen etwa 5’ lang. Der Nahrungds 
fanal ift bei vielen Thieren nur ein einfaher Schlauch mit einer Deffnun 
für Mund und After zugleich (die meiften Polypen und Seeflerne) oder mi 
zwei gefonderten Deffnungen für Mund und After und bald mehr oder weniger 
ertveitert und mehr oder weniger Höhlen bildend (Miederfäuer 8. 126.). 

Zur Ernährung und Verdauung gehört: 4. Das Ergreifen ver Nahrung. 6. 30. 
Die fefte Nahrung wird vom Menſchen und Affen mit den Händen, vom Chamds 
leon (8.238.) mit der Zunge, vom Eiephanten mit dem Nüffel, von Inſekten 
mit den Kinnladen, von Polypen mit den Fangarmen in die Mundhöhle gebracht; 
die Hüffige Nahrung wird getrunfen oder eingefogen (Infelten mit faugenden 
Munptheilen [8. 329... 2. Dad Kauen mit den Zähnen (Maftication). 8. 
Das Einfpeiheln. 4. Das Verfchluden, indem die Nahrung aus dem Munde 
durch die Speiferöhre in den Magen gleitet, wobei die Definung des Kehle 
kopfes (Fig. 9,23.) ober der oberfte Theil der Zuftröhre mit einem elaftifchen 
Knorpelblatte, dem Kehldedel (Fig. 9,22.), ber gleihfam als Brüde dient, : 
geſchloſſen wird. Beim Schiuden fann man das Schließen des Kehlkopfes (8. 39.), 
deffen Obertheil eine, befonderd beim männlihen Gefchlechte ftarfe Hervorragun 
am Halfe bildet, den onenannen Adamsapfel oder Adams:Bupen, deuttie 
mit den Fingern fühlen. &. Die Berdauung im Magen oder die Chymusbildu 
(Ehpmiflcation). Die den Magen auskleidenden Schleimhäute 5 dur 
ihre Magenſchleimdrüſen den Magenſaft ab, der, wie Spalanzani und Beau— 
mont zuerſt gezeigt haben, bie — der Berdauung oder Chymus⸗ 
bildung (Verwandlung in eine breiartige Maſſe oder Speifebrei) iſt, melde 
durd einen eigenthümlidhen Stoff, von Wadmann und Shwann entdedt 
und — I) (Verdauungsſtoff) genannt, bewirkt wird. Die Förderung des 
Speifebreied durh den Darmlanal wird durd die periftattifhe (wurm⸗ 
förmige) Bewegung bewirkt, welche in einer längs des Darmkanales hingleiten⸗ 
den Zufammenziehung und Ausdehnung beftehbt. Die Verdauung wird fodann 
im Dünndarm vollendet, wo fi die Galle, ‘eine bitterfchmedende Ylüffig- 
feit der Leber, und ber Saft des Pancréas oder der Sauhfpeiheidrüfe 
(Fig. 9,36.) hinzumifht und den Ehymus in Chylus (Milhfaft, Speifefaft) vers 


1) nenterv tochen, verbauen. 
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FE LER n Figur 9. Ueberſicht über 
R De Die aud Haut, Muskeln 
daß die rechte 


A. Gehirn und deſſen 
Theile (8. 22.). 

1 Innere Flaͤche der rechten 
großen GehiruhalbEngel 
mit ihren Bindungen. 

2 Der in ber Mitte durch⸗ 
ſchnittene Balken. 


— — — s 2 ee 6 3 Die unter dem Balfen außges 
* = Tan Se — ſpannte, durchſichtige Schei⸗ 
BR =) Tall: ge — dewand (8.22). 
—— a — 4 4 Der unter der Scheidewand 
— Bene aufftelgende mittlere Theil 
3 MM des Gewölbes der rechten 

WW EN 8 Seite. 
u —___ N A — 5 Der in eine Grube des Keil: 
2 me... beine eingefentte tnopffür« 
— — Rue Re N mige Sirnanhang (eine 
s —__ DIT EnN = breitgedrüdte Schleimdrüfe). 
N 37 Tr) 5 —8 | 6 Der rechte Sehhügel von 
lints und als rechte Scheide: 
30 wand der dritten von den 4 
Hirnhöhlen geichen (11). 
7 Die Zirbeldräfe, bon der 
31 — — | E Groͤße einer Erbfe u. phos⸗ 
——— J TUR u, = a phorfaure Kaltkörperchen 
——— N er Amen (Behirnfanbd) enthaltend. 
RR Le MR 8 Die durchſchnittenen Vier: 
35 a 
36 hügel. 
9 Die rechte Hälfte des über 
* die Brücke (10) heraufſtei⸗ 
35 genden großen Sirnftams 
mes. 
MET w “ 10 Die burdfchnittene Brüde. 
39 — U ——— — | 11 Die vierte Hirnhöhle, 


welche zwiſchen dem ver⸗ 

EFF | — längerten Marke und dem 

u — u Tan Ta hr tleinen Gehirne (12) Liegt. 

38, (Ze 72 5 42 Das durdfähnittene Pleine 

Gehirn mit dem Lebens⸗ 
N | baume (S.22b.). 

N 13 Der vom verlängerten Marke 

nad) oben und hinten auf: 

ſteigende Schenkel des klei⸗ 

nen Gehirns. 
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3 — ON B. Rofenhöhle. 

44 —* 14 Vorn über der Naſenhöhle 
45 vs SEE : die Stirnbeinböble, 
46 | Dinten über der Aachenhöhle 
47 ; die Keilbeinhöhle, beide 
| —a in die Nafenhöble fi 
Du oͤffnend. 
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die vorzüglidften Theile des ganzen menſchlichen (meiblihen) Organismus. 
und Knochen beftchende Bedeckung ber linken Hälfte ift fortgenommen, fo 


Hälfte von der Mittellinie aus gefehen wird. 


15 Die obere Muſchel der NRafenhöhle, von 
einem Iheile ded Sicbbein® gebildet. 

16 Die untere Muſchel an der Seitenwand der 
Naſenhoͤhle. 


C. Mundhöhle u. Kinn (88. 30. u.39.). 


17 Die Mündung der Euftadhifchen Röhre, 
im obern helle deö Rachens hinter ber 
Rafenhößle. 

18 Das Saumfegel, vom harten Baumen und 
vom Boden der Rafenhöhle zwiſchen ber 
Brunbhöhle und dem untern Theile der Rachen⸗ 
böple herabhängenb. 

19 Die Zunge in der Mitte durchſchnitten, To 
daf man ben vom Untertiefer firahlenförs 
mig In fie eintretenden Kinnzungenmußs 
tel Rebt. 

2 Die Höhle des Speiferöhrenkopfes ald 
Fortſetzung des Radıen®. 

21 Der Unterkiefer durchſchnitten. 

A Der Kehldeckel Hinter der Zungenwurzel, 
von der linken Seite ber gefeben. 

233 Der Kehlkopf vor dem Speiferöhrenfopfe 
(20), von der linten Seite ber geſehen. 

U Die Luftröhre. 

3 Die Speiferöbre, hinter der Auftröhre (24) 
liegend. 


D. Brufthöhle (8. 19b.). 


3 Die rehte Zunge (die linke ift weggeſchnitten). 

7 Die Horte mit ihrem lirfprunge aus dem 
Haren. 

23 Der rechte Luftröbrenaft mit feinen erften 
Berzweigungen für die rechte unge. 

3 Der linke Luftröhrenaft für die bier ab» 
geſchnittene linke Lunge. 

W Das Der: 

31 Das Zwerchfell, theils an feinem bon ber 
Bruſtwand abgelöfeten Rande, theil® an 
feiner untern Zlache ſichtbar. 


E. Boucdhhöhle (8. 19b. u. 29 u. 30.). 


32 Die Leber nad rechts und oben aurüdge: 
ſchlagen, fo daß man ihre untere Flaͤche 
fließt. 

33 Die Speiferöhre, durd eine Deffnung des 
Zierdfeüe (31) tretend und in ben Magen 
(38) übergebend. 

34 Die Gallenblafe. 


(Nah Burdach.) 


35 Der Gallendarm. 

36 Das rechte Ende der Bauchipeichelbräfe, 
bom Ballendarm (35) umfaßt. 

37 Der Leerdarım. 

38 Der Magen, von int ber, alfo verkürzt 
gefeben. 

39 Der Grimmdarm. 

40 Der abfleigende Grimmdarın. 

41 Der Arummbarm. 

42 Der Iruchtbalter, in der Mitte durch⸗ 
fhnitten, fo daß man oben die Hälfte feines 
Körpers, unten die feines Halſes und ganz 
unten feine Mündung in den Fruchtgang 
(44) fieht. 

43 Die Sarnblafe, durdfchnitten. 

44 Der Fruchtgang, durchſchnitten. 

45 Die Mündung des rechten Sarnleiters in 
die Harnblafe. 

46 Hals der Sarnblafe, in bie Harnröhre 
übergebend. _ 

471 Die Schambeinvereinigung, durdidnits 
ten. 

43 Die Mündung ber Baruröhre in ben 
Borbof. ; 

49 Der Damm. 

50 Der untere Theil bed Maſtdarms, burd: 
ſchnitten. 

51 Die Schwauzbeine. 

52 Der mittlere Theil ded Maſtdarms. 

53 Der obere Theil ded Maftdarms. - 

54 Der linke Barnleiter, deflen unterer Theil 
abgeſchnitten. 

55 Das Kreuzbein mit feiner Höoͤhle, durch⸗ 
ſchnitten. 

56 Die abſteigende Aorta. 

57 Die linke Niere, nach unten und hinten 
übergebogen. - 

58 Die Milz, nach hinten binübergebogen. 


F. Wirbelfäule (8. 19a.). 


59 Die zmölfte Rippe. 

60 Deren ®elent an der BWirbelfäule. 

61 Die erfie Rippe. 

62 Deren @elent. 

63 Der Dornfortfag bes fiebenten Halewir⸗ 
bei. 

64 Der Körper dieſes Virbeld. 

65 Dad Rüdenmark mit feinem grauen Kern⸗ 
ftrange, durchſchnitten. 

66 Der Dornfortfag deö erften Halswirbelb. 

67 Der Körper des zweiten Haldwirbelß. 
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wandelt (Chylification), eine weißliche, zaͤhe, —— Flüͤſſtgleit, welche von 
zahlreichen Saugadern (Kymph oder Milchſaftge aufgeſogen 
und als Lymphe (lympha) dem Blute zugeführt wird (8. 31.). Im Magen 
bleibt die Speiſe, je nach dem Grade ihrer Verdaulichkeit, 1 — 6 Stunden, waͤh⸗ 
rend fle in beftimmten Richtungen hin» und hergefhoben wird. Die Zähne 
baben bei der Verdauung auf die Rahrungsmittel eine mehanifcde, ber 
Speichel, Bauchfpeihel und die Galle unter Mitwirkung ber thierifchen 
Wärme eine chemiſche Einwirklung. Die Theile ber Nahrungdftoffe, welche 
nicht in Chylus umgebildet werden fonnten, werben durch den Dickdarm ald 
Koth abgeführt. Der Urin mwird aus dem Blute durd die Nieren (Fig. 9,57), 
2 bohnenförmige Körper zu beiden Seiten der Lendenwirbel hinter dem 

auchfelle, ausgeſchieden. Der gefunde Harn ded Menfchen ift eine bernftein- 
Ben eigenthümlih, biöwellen ammonialalifd) riehende und falzig =» bitter 

medende, meift ſchwach fauer reagirende Flüſſtgkeit, welche vorzüglich aus 

affer, Harnſäure und Harnftoff (eine ſtickſtoffreiche, organiſche Materie) 
beſteht. Letzterer kann nach Wöhler's Entdeckung künſtlich bereitet werden. 


In der Harnruhr tritt ſtatt des Harnſtoffs nur Härnzucker auf. Manche Be⸗ 


ſtandtheile von Nahrungsmitteln und Arzneien gehen verändert oder unverän⸗ 
dert in den Urin über, beſonders Yarbeftoffe und Salze, weshalb die Beach— 
tung des Urind für den Arzt fehr wichtig. Die Urinabfonderung bient gleich⸗ 
fam als Spülwafler, um das Blut von. gewiflen, mit den Nahrungsmitteln 
eingebrachten oder durd bie Thätigkeit der Organe unbrauchbar gewordenen 
Stoffen zu befreien. 

Faſt alle Thiere nehmen die Nahrung durch ben Mund zu fi, deſſen Deff⸗ 
nung fi) meift am Kopfende des Thierd der Afteröffnung gegenüber befindet; 
nur bei einigen niedern Thieren ift — auch zugleich Afteröffnung, 
und bei einigen iſt die Afteröffnung in der Nähe ber UNE LURUDB (88. 758 u. 159). 

Die Abforption — 8.30.) ver Nahrungoſtoffe geſchieht aber nicht allein 
burd die Lymphgefaͤße, ſondern durch alle Körpertheile, welche eine mehr oder weni⸗ 

er ſchwammige Structur haben. Die Auffaugung findet ſich bei Thieren wie bei 
Bflanıen und wird bewirkt 4. durch die Capillaranziehung, auf dieſelbe Weiſe 
mie Dei im Lampendochte und Dinte im Löfchpapier fchnell in die Höhe fleigt; 
3. durd die Endosmofe, eine von Dutrodet 1828 entdedte und auch bei 
der Vflanzenernährung Statt findende befondere Form der Eapillar = Erfcheinung, 
welche darin befteht, daß fih 2 verfchiedenartige, aber miſchbare Flüſſigkeiten 
bon verfchiedener Dichtigfeit (3. B. reines Wafler und Salzwafler), melde 
durd ein organiſches Gewebe getrennt find, ind Gleichgewicht zu ſetzen fireben, 
indem die dünnere Flüffigfeit durch die fle trennende Membran (Häutchen) 
bon der einen, und die dihtere don der andern Seite fo lange durchdringen 
und fi mifchen, bis beide im Gleichgewichte find. Dadurch entftehen 2 Ströme 
bon entgegengeletter Richtung und ungleiher Kraft, bie dünnere Flüſſigkeit 
bringt naͤmlich fchneller durch, fo daß die dichtere mehr gewinnt als verliert 
und alfo in ihrem Behälter fo lange fteigt, bis beide Flüſſigkeiten gleihe Dich⸗ 
tigfeit haben. Tas ftärfere Eindringen der dünnern Ylüffigkeit nennt Dutro= 
het die Endosmoſe, das viel unmerklichere Austreten der dichtern Flüſſig⸗ 
feit aber Erosmofel). Nebft der Gapillaranziehung hätt Dutrodet dies 
Phänomen eng) für den Hauptgrund aller Flüſſigkeitsdewegung im 
Pflanzen wie im Thierreihe. Die thierifhen Körper faugen Flüſſigkeiten defto 
fhneller ein, je ſchwammiger und gefäßreiher der Körpertheil if. Daber ift 
die Muffaugung der Lungen fehr groß. die ber u Haut fehr gering, fo 
daß ir, wenn unfere Haut nicht veriett if, ohne Gefahr Blaufäure berühren 
fönnen. Die höhern Thiere haben beiondere Ginfaugungdgefäße (Saugadern); 
bei vielen Thieren gefchieht die Wbforption aber nur durch die Blutgefäße. Bei 
ben Eingeweidewürmern und vielen Waflerthieren it auch die van ein vorzüg⸗ 
lihe8 Grnährungdorgan. Die ftarle Wbforptionöfraft der Haut fleht man 
beutlih an der ſſarken Gewichtsvermehrung eines Froſches, welchen man einige 


— — 


1) Bon Eiwopa austreibung, Evdov hinein; allo Deraus- und Hineintreibung. 
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Zeit fo in Waſſer taucht, dies nicht ind Maul einbringen kann; auch an 
einem, einige Zeit auf durchnaͤßten Torf gefetzten Erdmolche (8. 260.). 

e find nur diejenigen Stoffe, weiche abforbirt und verdauet werben 
und nad) der Berbauung den Körper ernähren fönnen. Alle aufzunchmenbden 
Stoffe müffen flüffig fein ober durd bie — —— —53 
werben koͤnnen, weil ſie fonft nicht aufgefogen werben könnten. Die Nahrung» 
mittel find zur Erhaltung des Körpers ebenfo nöthig, als die Luft mit ihrem 
Sauerftoffe zum Athmen und bad Waſſer, welches ber thierifhe Körper in 
tropfbarflüffigem Zuſtande ald Getränk ober In Dunftform abforbirt. Das 
Leben bed tbierifdhen Drganiömus Ah in befländigem Wechſel der Stoffe 
und ber Yormtheile, welches wir Ernährung nennen (ohne Ernährung fein 
Leben und ohne Leben feine Ernährung). Alles, wad in der Zuſammenſetzung 
des Organismus aufgefunden und aus demſelben durch Stoffverbraud) ans⸗ 
geführt wirb, muß von außenher wieder erſetzt werben, und Alles, was zu biefem 

rfatge dient, heißt Nahrungsmittel im meiteften Sinne. Da faft alle 
Gewebe des Körperd mit Audnahme ber Leim gebenden Gewebe (Knochen, 
Knorpel, Membranen) aus ftidftoffhaltigen Verbindungen und zivar aus Protein 
Verbindungen — Faſerſtoff, Käfeftoff) beſtehen und der Lebensprozeß 
keinen Stickſtoff aus andern Elementen hervorbringen kann, ſo bedarf der 
Körper zur Nahrung 1. ſtickſtoffhaltiger Stoffe (Proteinverbindungen 8. 
welche man auch Blutbildner oder plaſtiſche gig aa nennt, meil 
fh aus ihnen das Plasma oder die Blutflüffigfelt mit ihrem Eiweiß⸗ und 

aferftoffgehalte bildet. Er bedarf aber auch 2. ſtickſtoffloſer Stoffe ober Fett⸗ 
ildner, zum Erfaßze der flidftoffiofen Körperbeftandtheile und dur Unterhaltung 
ber Refpiration, daher auh Reſpirationsmittel genannt; 3. einer angemeffenen 
Menge —— wu gur Bildung der Knochen ꝛtc. Je mehr die Nahrungs⸗ 
mittel alle 3 Stoffarten im nöthigen Verhältniffe enthalten, befto nabk after And fie. 
Die wichtigſten Hidfloffhalt gen Stoffe find Kaferftoff, Eiweißſtoff, aeon 
und Kleber; die wichtigſten ftidftofflofen Stoffe find Zuder und Stärke⸗ 
mebl, welche durd den Organismus in Fett, einen ftidftofflofen Körper, ver⸗ 
wandelt werden können. Bienen fünnen bedhalb aus Honig Wachs; Schweine 
aus bem Stärfemehle der Kartoffeln ge bereiten. Zu dieſen ftidftoffiofen Stoffen 
müflen aber die ſtickſtofſhaltigen noch hinzufommen. Diefe find im Yleifhe vor⸗ 
miegend, finden fih aber auch im Wflanzenfaferftoffe und Pflanzeneimeiße; 
jedoch herrfhen in Yleifhnahrung die ftidftoffreichen, in Pflanzennahrung die 
ckſtoffloſen Stoffe vor, und dedbatb ift Fleiſch nährender als Pflanzenſtoffe. 
ch und Eier find die typiſchen Nahrungsmittel, welche alle 3 verſchiedenen 
Ya in erforderlihem Verhaͤltniſſe enthalten und beshalb aud) ganz allein 
bie jungen Thiere einige Zeitlang ernähren fönnen, bis fle fpäter diefe Stoffe 
aus gemifhter Nahrung empfangen. Die Samen unferer Betreibearten und 
Hülſenfrüchte flehen der Milch am nädjften, fo daß man file auch wohl Pflans 
enmilh in fefter Geſtalt genannt hat. Sie enthalten in ihrem Kleber ben 

Iutbildner und in ne tärfemehle den Yettbildner. 

Um die Nahrungsfähigfeit einiger unferer michtigften vegetabilifhen Nah⸗ 
rungdmittel anfhaulid, zu maden, führen wir hier deren durchſchnittlichen Pro⸗ 
centgehalt 1) an Waffer, 2) an ftidftoffhaltigen, eimeißartigen oder Protein⸗ 
ftoffen und 3) an ftidftofffreien Stoffen, namentlidy an Stärfemehl auf. 

Runkelrübe mit 1 Proc. Protein; = Proc. Stärfemehl; 54 Proc. Waſſer. 
2 


Kartoffel.., ⸗ „ v „ 2 vr " 
Reiß ..... ⸗ 31/, v * 91 ⸗ ⸗ 5 „ „ 
Hafer o... 0. 11 r  , 68 r ⸗ 18 » ” 
@erfte. ... 0. 14 — 69 ⸗ ⸗ 16 ” ⸗ 
Roggen... » 15 >»  ‚ 697 »r „ 1 or ⸗ 
W in... » 20 » ⸗ 64 — ⸗ 5 » v 
Erbfen.... » 92 » ‚ 92 , „ 16 , „ 
Bohnen .. 0. 31 ⸗ ⸗ 52 ⸗ r 14 r ⸗ 
Linſen. — [a ⸗ ⸗ 6 ⸗ 2 
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aufnehmen, fo daß die — Stoffe 3.8. a nur etiva p deren Zer⸗ 
ſetzung mitwirken. Das ganze Thierreich lebt alfo nur auf Koſten der ſchon fertis 
gen organifhen Stoffe, weiche Pflanzen⸗ und Thierwelt darbieten; denn weder 
der Menſch noch urn ein Thier fann von unorganifhen Stoffen leben. Wir 
wiſſen freilich, daß die Ottomafen zu Zeiten Erbe freffen, daß nordiſche Völfer in 
Hungersnoth fogenannted Bergmehl verzehren, baß bie Neger, wie Humboldt 
erzählt, Thonkugeln verfhlingen, daß die Finnländer fogar, wie Ehrenberg 
nachgewieſen, in ihrem Bergmehle die Kiefelpanzer foſſtler Infuforien eflen ; von allen 
biefen Beifpielen aber durch neuere chemiſche und phyſtologiſche Forſchungen nach⸗ 
gewieſen, daß dieſe a Maſſen entiweder großen Theils aus mehr oder 
weniger zerfetzten organiihen Stoffen beftehen oder daß die bloß unorganifchen 
Stoffe nur ald Abftumpfungsmittel auf den gereizten Juſtand des Magen® wirken. 
Das VBedürfnig nah Nahrung giebt ſich durch eine eigenthümtihe Empfindun 
melde wir Sunger und Dun neniien; fund. Beide werden vermehrt bu 
Bewegung, mäßige Kälte ıc.; geſchwächt durd Ruhe, Schlaf und alled, maß 
bie Lebensthaͤtigkeit verzögert. Thiere frefien deshalb mährend Ai Winters 
chlafs wenig oder nichtd; faltblütige Thiere (Bife, Meptillen) koͤnnen lange 
aften; Thiere mit rafher Ernährung (Sängethiere und namentlid Junge ders 
eiben) fterben fchneller den Sangerion: al8 die übrigen. 

Nach der Verfchiedenheit der Nahrung ber Thiere unterfcheiden wir 1) Raubthiere 
jrerae), welche von lebenden Thieren, vorzüglich ihrer eigenen Klaſſe oder Bats 

ng leben und alfo Fleiſchfrefſer (Carnivöra) find; 2) Phytophagen!) oder 
Herbiporen2), welde von Bine ieben; 3) Aasfrefler, welche von fon 
verweſenden Thierftoffen leben; 4) prophagen ‚ weihe von Auswürfen ber 
Thiere ſich nähren; 2 Dmnivoren?), d.h. Alles freifende Thiere: 6) Paraſiten 8), 
welche, je nachdem fle auf der Oberflähhe oder im Innern anderer Thiere oder 
en en leben, äußere Paraſtten, Epizoen und Epiphyten ober innere 

Arallien. Entozoen und Entophyten 6). heißen. 

VI. Das er 7) oder Aderfyftem oder die Befammtheit aller Gefäße 
oder Adern, d.h. aller häutigen, langen, Ylüffigfelt führenden Möhren, welche 
bon einem Gentralorgane, vom Herzen aus, wie Zweige und Mefte eines Baumes 
nad) allen Theilen des Körpers laufen. Die Theile des Befäßfpftemd find daher 
Herz und Gefäße nebft dem darin enthaltenen Blute :c. j 

A. Dad Herz (Fig. 11a.), ein hohler Muskel, in der Brufthöhle zwiſchen den 
sungen liegend und von einem häufigen Sade, dem Serzbeutel, umgeben, wird 
bei Säugethieren und age inwendig durd eine fenfrechte Scheidewand in 2 

aͤlften, die linfe und rechte (iu.h), o ieden und jede biefer wieder durch eine 

uerwand in 2 über einander liegende Höhlen getrennt. Die beiden untern, voll⸗ 
fändig geſchiedenen Höhlen (in. h) heißen linfe und rehte Herzkammer 
re und Öffnen fi) in die über jeder liegende Meinere Höhle, linkes und 
rechtes Herzohr (Vorfammern ober Vorhöfe). Die beiden Herzohren haben 
alfo wie bie beiden Herzlammern feine Verbindung unter fih. Die meiften Thiere 
5*— ein Herz, doch iſt die Bildung deſſelben ſchon bei den Wirbelthieren ver⸗ 
chieden (8. 67.), noch mehr aber bei den wirbelloſen Thieren; bei Inſekten 3. B. 
findet fid) bloß ein feines, geſchloſſenes, chlindriſcheß Rückengefäß ftatt des Herzens. 

Das Blut, der Inhalt des Herzens, der Venen und Arterien, ift bie ſpecielle 
Duelle der Ernährung, aus weicher alle übrigen Theile des Körpers ſich bil⸗ 
den; aus welcher auf eine und verborgene Weiſe jeded Organ dab ihm Taug⸗ 
lihe zu ziehen weiß, fo baf das Blut, diefer — aller Silbungöfiofe 
für den Thierförper, Allen Alles ift und in feinen anbtheilen, welche In 
ihren Verhältniffen bei Wenfchen und Thieren nad) Maßgabe bes Alters, Bes 
ſchlechts, Temperamentd, der Lebensart, bed Klimas und ber verfciedenen 
Organe, burd welche es Ereifet, fehr verfchieden find, den ganzen Körper fhon 


1) ®on Quröv Bllanze und Payeiv freffen: alfo Bflanzenfrefler; 2) herba Kraut und voräre 
freffen; 3) X6rpos Koth und Yayeiv freſſen; alfo Kothfrefier, 4) omnis alle und voräre 
frefien; u) rapdalros ein Miteffer, Schmaroker; 6) ent auf, dvrös innerhalb, dov Wier, 
ꝙuxv Pflanze; 7) Angiologia: ayyelov tleines Gefäß und A6Yoc Lehre; alſo Gefaͤßlehre 
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leichſam fläffig enthält, nämlich in ber Gallerte die Haut, tm thieriſchen Faſerſtoffe 
(eibrine) bie Musfeln (daher das Blut auch wohl flüffige® ie at 
wird), im Eimeiß die Nerven, in der Kalferde bie Knochen, im @ifen bie rothe 
rbe der Muöfeln ıc. Die vorzüglichſten einfahen Stoffe bed Bluts find 
ſſerſtoff, Kohienftoff, Stiehof Sauerftoff, Chlor, Schwefel, Kalium, Ras 
trium, Calcium, Wagneflum und Eifen. Was die zufammengefeßten 
des Bluts betrifft, jo befteht baffelbe zunähft A. aus einem flüffigen Theile 
(Plasma), nämlid) einem Eiweißſtoff⸗ reihen Waſſer oder Blutſerum; 8. aus 
den feſten Blutkörperchen, die wieder aus Kaferftoff (Kibrin) und einer Hülle 
bon eifenhaltigem Blutroth (Zuemättn) zuſammengeſetzt und mit Eiweißſtoff 
(Aldümin) getränft find und beim Gerinnen ven Blutkuchen bilden: 3. aus 
mehren Baßarten. Unter den ftidfloffhaltigen Verbindungen find die Wroteins 
Berbindungen in ben Hauptbeftandtheilen des Bluts, fo wie in der ftidfloff« 
a en Nahrung, in der Muttermild) und den Mudfeln die wichtigften. Protein 
ft die Grundlage h bes Eiweißes, — und Kaͤſeſtoffes im Pflanzen⸗ wie 
im Thierreiche und unterſcheidet ſich von 3 letztern Stoffen nur durch den 
Mangel von etwas Schwefel und Phosphor. Dad von Mulder enidedte 
rotein befteht au8 55,3 ach 21,7 Sauerftoff, 7,0 Waſſerſtoff und 16,0 
Der Behalt an Proteinftoffen beftimmt in vegetabilifhen und thies 
riſchen Nahrungsftoffen aud) den Brad der Nahrungdfähigkeit, weil nur 
die ftidftoffpattigen Körper (Eimeißfloff, Kaferftoff und Käfeftoff, fo wie Pflan⸗ 
enleim oder Kleber ıc.) zur Bildung des Bluts, aus weichem wieder bie 
rgane ſich bilden müffen, tauglich find (8. 32.). 
as Blut hat bei den Säugethieren durdfänittlid eine Wärme bon 
+ 280R., bei den ua bon +300R. Bei Fifhen und Reptilien If 
die Wärme nicht viel höher als die Temperatur des Elements, in welchem fie 
leben (Faltblütige Thiere). Bei —— — die Blutwaͤrme wahrend 
des Winterſchlafs zu —+- 5 bid 30R. herab. Beim Menſchen iſt die Körpers 
wärme im normalen Yuftande 28 bis 300R. und im heißen Süben wie im 
falten Rorden gleidy groß; fie fleigt in ber Fieberhitze a bis 370R. und finft 
bei höchfter Ermattung bis 200 herab. Beim Erkalten gerinnt dad Blut, d.h. eb 
fcheidet fi in dad geibliche Blutwaffer (serum), in den dunfelrotben Blutkuchen 
(cruor, crassamentum) und in Bl oder Slutgas, ein fehr feiner, ſchwach 
riehender Ausbünftungsftoff des frifhen Thierbluto. Der Blutkuchen befteht aus 
bem während bes Lebens im Blutwaſſer aufgelöferen Kaferftoffe (Biutfaferftoff, 
Fibrine) und aus Blutkügelchen, melde im Blutwafler ſchwimmen. Sie geben 
dem Biute die oe Farbe und find bei den verfchledenen Thieren in Es Farbe, 
Größe und Zahl ſehr verſchieden. Die größten unter allen Thieren hat ber Dim 
8. 261.); unter allen Säugethieren ber Elephant; beim Menfchen find fie durch⸗ 
chnittlich Y/agg” did und inwendig mit einem Kerne. Beim Schlachten mander 
Haudthiere, 3.8. der Schweine, will man das Blut ungeronnen haben; ſchlaͤgt 
man daher das nody warme Thierbiut mit einer Ruthe, fo hängt ſich der im 
Blutwaſſer enthaltene thierifhe Yaferfloff als weißliche Faͤden oder Flocken an 
die Ruthe und dad Blut verfiert die Eigenfchaft zu gerinnen. Die rothe 
Farbe haben inde nur diejenigen Bilutzellen, melde aus einer 
dünnen Zellenhaut, einem farbigen Stoffe (Haemätin) und einem Kerne bes 
ftehen und, fo lange dad Blut In den Adern firömt, in einer waſſerklaren 
zuiffgeit ſchwimmen, welche manderlei Stoffe, namentlich Yaferftoff, aufges 
fet enthält. igentlihed rothed Blut haben nur die Wirbeithiere; das Blut 
ber wirbellofen Thiere ift nur eine ganz farblofe oder verfchieden gefärbte, bald 
eiblihgrüne oder gelblichrothe, ſelbſt grünliche, möfleripe Zlüffigkeit, welche dem 
hylus (8.30.) nahe fteht und nad R. Wagner weniger —— 
Blutkügelchen enthält. Bei einigen Würmern und Mollusken iſt dad Blut zwar 
auch roth, fteht aber ebenfal® der Lymphe (8. 30.) in den Saugadern 
der hoͤhern Thiere näher. Wie Infelten und faft alle Eruftaceen 2. nur 
weißes Blut. Die rothen Säfte mancher Thiere find, wie 3. B. bei den faus 


1) Proteinum, ®rotein von Tpwrsöw ich bin ber Erſte, bilbe die Grundlage. 
3* 
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enden Inſekten, von rothblätigen Thieren eingeſogen. Die rothe Fuſieren beim 
erdrüden ber Stubenfliegen Kommt aus den Augen berfelben und ift fein Blut. 
B. Die Gefäße heißen: 

1) Pulsabern (arteriae), welche ba8 Blut vom Herzen fortleiten, ſich 
leicht durch ihre Bewegung (Pulsſchlag) verrathen und deshalb auch Gchlags 
adern heißen. Ihre Verziweigungen bilden da8 em. Die mit einem 
großen Stamme aud der linfen Herzlammer (Fig. 11.) entipringende und durch 
hre Verzweigungen dad Blut in alle Theile ded Körpers führende Aber heißt 
bie große Körperarterie oder Aorta (Fig. *— u. Fig. 10,1.); die aus ber 
rechten Herzlammer (Fig. 11h) auögehende und ſich in den Zungen verzwei⸗ 
gende Heißt Sungenarterie (Fig. 11,d). | 


Big. 10. Die Bauchh öͤhle mit den wichtigſten Schlagadern, Benen ıc. 


ray vordere Hälfte der Bauchwand iſt fammt den @ingetweiden tmeggenommen, um bie 
inter benfelben liegenden Theile zu zeigen. Auch find die Schlag: oder Bulsabdern (arteriae) 
zum Anterſchiede der Blutabern (venae).quer ſchraffirt.) 





1 @rofe Rörperfchlagabder (Aorta beölins 
terleides)mit dem abgeichnittenenlirfprunge 
ber Eingewelde⸗Schlagader (art. coeliäca). 

2 Untere Hohlader (Vena cava), oben 
bie abgefchnittenen 2ebervenen. 

3 Bamenfchlag: und Samenblutader 
(vena et arteria spermatica). Der Deuts 
lichkeit wegen etma® dider gezeichnet. 

4 Rechte und linke Nierenvene. 

5 Rechte und linke Püftarterie (Arteria 
iliäca communis). 

6 Rechte und linke Schenkelarterie 
(Arteria iliäca externe). 

T Rechte und linke Bedenarterie (Arteria 
iliäca interna). 

8 nase und linke Püftvene (Vena 


communis). 


9 Echenfelnerv. 
10 Abgefchnittene Speiferöhre (oesophä- 
s), melde vom Schlunde zum Magen 


br. 

11 Zwerchfell (diaph ). 

12 Rechter und Iiufer Lendenmudkel. 

13 Süftbeinmustel. 

14 Bierediger rechter und liter Leus 
Denmußsfel. 

15 Querer Bauchmuskel. 

16 Blafe. 

17 Sarnleiter. 

18 Rechte und line Biere. 

19 Nebennieren. 

20 Aushöhlung des Kreuzbeins (der 
Mafdarm abgeſchnitten). 
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2) Blutadern (venae), welche dad Blut zum Herzen 3 en unb 
deren Verzweigungen dad Benenfyftem bilden. Die Lungenpenen (ig. 11,e 
führen da® Blut aus der Lunge In die linke Vorkammer (Fig. 11. über i 
und bie Herzpenen führen dafleibe aus dem Körper in die rechte Vor⸗ 
fammer (#ig. 11, über h). Die Venen find mit fo geftellten Klappen inwendi 
berfehen, daß fle eine Strömung des Bluts nach, aber nicht vom Herzen zurü 
geftatten. Ein Drud 3.8. auf eine Bene am Beine verurfaht deshalb auch 
— —— auf eine Schlagader aber oberhalb der gedrückten Stelle eine 
wellung 

3) Saugadern ober lymphatiſche Gefäße, deren Verzweigungen das Gang» 
iyſtem bilden und die Lymphe ober die durch Aſſimilaflion dem Btute 
ähnlidy getvordene Flüffigfelt (8.28.) in allen Theilen bed Körperd auffaugen. 
Urterien und Venen find an den äußerften Enden fehr fein und neßartig ver⸗ 
prveigt und bilden bie Haar⸗ oder illargefäße, welche von beiden Spitemen 
einander fo übergehen, vet ihr Unterſchied endlich nicht mehr zu erkennen iſt. Sie 
durdbringen den ganzen Körper, fo daß man faft in feinen Punkt des Körpers 
mit einer Nabel ftehen kann, ohne bag Blut herborbringt (A. u. B. in Fig. 11—13). 


Theoretiſche Darfkellung bes Kreislaufs bes Blutes: 


11. der && i ei. Fig. 12. ien. ; 
Big. ugethiere u. Bög a der Reptilien © der Fiſ⸗ 


che. 
In allen 8 Figuren begeichnet en kleinen und B den eißlauf; die unten 


lints (Owarz 80 neten Adern f und b und d find bie zufühbrenben ober Benen ober 
Blutadern und bie gegenüber liegenden weißen g, e und e bie fortführenden ober Ars 
terien oder ®ulsadern; a dba6 Herz; h und i in Big. 11. — die rechte und linke 
— halt ne — enden orale barlber, — 5 Gut ezei a uns 
enen un e arz gezeichneten) Lungenarterien. e Bfelle zeigen ben Weg an, 
—* did Blut nimmt. en . a u 


Kreislauf (Circulation) des Bluts. Der Blutumlauf ift ber einzige Trand« 
portweg, die einzige Zufuhrftrage nad allen Theilen ded Körpers und Beadalh 
leihfam die Orundlage und erfte Bedingung des Lebens; mit dem Aufhören 
ened hört auch diefed auf und folglich jede U ded thierifchen Körpers. 
Wenn dad Blut gerade und ohne Krümmungen mit gleiher Geſchwindigkeit fort« 
firömte, fo mwürbe ed etwa 149° in jeder Minute durchlaufen. Diefe Schnelligfeit 
hat dad Blut aber nur in den größern Kanälen nahe am Herzen. Die im vorher- 
gehenden 8. genannten Eirculationdorgane fünnen mit einem Baume verglichen 
werben, deſſen fein veräftelten Zweige (Big.11,Au.B) fo gebogen find, daß fie mit den 
fein veräftelten Wurzeln fich vereinigen: der Stamm d u. g und deſſen Zweige ftellen 
die Arterien, der Stamm fu. e und deſſen verzweigte Wurzeln ftellen die Venen, bie 
feinften Veräftelungen A u. B flellen bie Eapillargefäße, der Vereinigungöpunft im 





x 


38 Zoologie oder Naturgeſchichte bes Thierreiche. 


Stamme a ftelli die Stelle bes Herzend vor. Der Blutumlauf wird vorzüglich durch bie 
ufammenziehung (Spftöle) und Ausdehnung (Diaftöle) ded Herzend (ähniic einem 
rud« und Saugwerke) und durch die Elafticität der Arterien bewirkt. Das Herz . 
treibt Durch feine Jufammenziehung (Herz⸗ od. Puldſchlaͤge; bei erwachſenen Menichen 
60—75, bei Kindern bis 120 in der Minute) das AR oder Arterienblut 
(jebeömal etwa 3 20th) aus a He Re n die Yorta (%ig.11,g) 
unb durch deren Verzweigungen in alle Theile des Körperd biß zu den Capillar⸗ 
arterien (Fig. 11,B), wo es, in dunkler gefärbted Benenblut umgewanbelt, 
bon den Capillarvenen aufgenommen und durch ihre Verzmeigung in den rechten 
Vorhof des Herzend (Fig.11.überh) zurädgeführt wird. Man nennt died den großen 
Kreislauf (fig. 11,B), weicher erft 1619 bon Wilhelm Harpep, Leibarzte des 
engliſchen Königs Karl I., entbedt wurde und mit einem Mitroffope am leichteften 
in den Schwimmhauten der Fröfche, fo wie in den Zlughäuten ber Kledermäufe zu 
beobachten ift. Aus dem rechten Vorhofe wird dad zur Erhaltung ded Zebend nicht 
mehr taugliche, dunkler gefärbte, wieder gu regenerirende (wieder umzuwandelnde 
und zu beiebende) Blut in Die rechte Herzlammer (Fig. 11,h) getrieben, welde 
8 in die Zungenarterien (ig. 11,d) und bis zu deren Eapillarfpfieme ftößt, 
wo es mit der Luft in Ber rung fommt, und fo wieder arterielle Blut wird, 
bie Zungenvenen (Fig. 11,e) firömt und von hier durch den linken Vorhof wieder 
In bie linfe Herztammer (ig. 11,i), von welcher das Blut audging und nun feinen 
Kreistauf von neuem beginnen fann. Die ift der Fleine Kreislauf (Fig. 11,A.), 
weicher fhon dem 1553 von Ealviniften ald Ketzer verbrannten Server befannt 
war. Das Blut hat aber audy noch 2 Filtrir Apparate zu durchſtrömen, welche ihm 
wieder einen Theil der aufgenommenen Stoffe abnehmen. Wie da8 aus den 
Capillargefäßen zurückkehrende vendfe Blut, ehe es zum Herzen gelangt, dur 
bie Leber ftrömt, fo geht daß’ arterielle Blut durd die Nieren, welche bei⸗ 
ben Organe alle zur Ernährung untauglihen Stoffe davon abſcheiden. Der 
roße Kreislauf B betoirft die Ernährung, der feine A die Refpirgtion. Der 
enfc hat eima 28 bis 30 Pfd. Blut, welches in jeder Stunde e 20 mal 
im Körper herumfreifet. Ein Blutverluſt von Ag, der Blutmenge tödtet ſchon 
mande Thiere; ein Blutverluft von 1—2 Pfund fhmädt den Menſchen fchon, 
bod) erträgt er noch einen Verluft von 12, felten von 16— 18 Pfund. 
age: iere und Bögel haben genannten boppelten Kreislauf (vollſtaͤndige 
Rirculation), welcher das Blut 2mal durchsô Herz und durch 2 Capillarſyſteme 
treibt. Diejenigen Warmblüter, welche lange Zeit unterm Waffer verweilen 
8. 134.), haben meift geriffe Erweiterungen ber Gefäße in der Nähe des 
erzend, zum Theil feibh befondere Behälter, zur Aufnahme und Jurüdhaltung 
bed Bluts. Sehr ausgebildet ift diefe ung bei den Fiſchſ — 
ren (8.139.) und Tauchervogeln (8. 221.). Das Herz der Keptilien hat 
nur eine Herzlammer (Fig. 12.8) mit 2 Vorhoͤfen; ihre Nefpiration iſt weniger 
bolftändig, indem fih ein Theil des Venenbluts vor feinem Eintritte in bie 
Lungen mit dem Arterienblute in dem einfammerigen Herzen mifcht, wodurch 
das Blut nur unvollſtändig wieder belebt wird (8.224). Die Fiſche haben 
nur ein einfammeriged Herz mit einem Vorhof (Fig. 13,c,b); ihr Herz 
liegt faft an der Kehle hinten zwifchen den Kiemen, nimmt alled Blut auf und 
treibt es unmittelbar in die Mefpirationsorgane (Kiemen), aus welchen es durch 
bie Aorta und beren Fast allen Körpertheilen zugeführt wird; darauf fommt 
25 durd bie Venen (Fig. 13,d) zum Vorhofe bed Herzens (Fig. 13,c), auß 
weichem e8 von neuem burch bie Herzkammer in die Stefpirationsorgane zurüde 
kehrt; dad Blut durchſtroͤmt alfo das Herz nur einmal. Der Kreiölauf bed 
Bluts ift hier alfo nur einfad), weil dad Blut nicht, wie bei den Warmblütern, 
aus ben Athmungsorganen ind Herz zurüdtehrt; überhaupt tritt bei den Wir⸗ 
beithieren eine doppelte Eirculation erft mit den Lungen auf. 

VI. Das Athmungs⸗, Rungen- oder Neſpiratiousſyſtem. Da alle 
Körpertheile aud dem Blute ihre Nahrung und Bildung erhalten, fo bedarf 
das zum Herzen zurüdgefehrte vendfe Biät (8.36,2.) aud einer Ergänzung, 
ed muß in arterielle Blut umgewandelt werben, wenn es bon neuem zur 
Ernährung tauglich fein foll. Diele Ummanblung geſchieht durd die Refpire- 
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tion ober das Athmen, nebft bem Herzſchlage die erfte Bebingung des t n 
Lebend. Die weſentlichen — ſind der —— die durthhre 
und die Zungen (Fig. 9,23, 25.0.26.), melde dad athembare Medium ober bie atmos 
fphärifche Luft einathmen. Die auögebilbetften Kefpirationsorgane, hie Lungen, 
bilden ein ſchwammiges, faft die ganze u ausfüllended, aus 2 durch 
bie Zuftröhre (trachia) verbundenen Ylügeln I enflügeln) zufammen« 
gefelstee Drgan (bei erwachſenen Menſchen eiwa 4 Pfund ſchwer). Durd) die aus 

orpeligen Ringen zuſammengeſetzte Luftröhre (Fig.9,24.) Reben die Lungen mit 
der Atmofphäre in Verbindung. Die Quftröbre mündet im Schlunde, wo ihr 
oberer Theil ven Kehlkopf (dig 9,23.) mit ber Stimmrite bildet und theilt fi 
weiter nad) unten zuerft für jede Zunge in einen Aſt (Fig. 9,28. u. 20.), ber ſi 
weiterhin in zahllofe Zweige (Luftröhrenäfte, bronchi) auflöfet, von melden 
bie ganze Mafle der Lungen ne it. Im Zufammenziehen und Ausdehnen 
der Lungen befteht ber Mechanismus des Athmens, welcher mit der Thätigfeit eines 
Blafebalg$ verglihen werben fann. Durd) die Luftröhre, den einzigen Zugang zu 
bem unten durd) das Zwerchfell (#ig.9,31.) hermetiſch gefchloffenen Bruftfaften, wird 
Die Luft eingeathmet und ber dur Debung ber Rippen und Ausdehnung ded Zwerch⸗ 
fellö erweiterte Raum von den aufgeblafenen Zungen außgefült. Durdy Zuſammen⸗ 
* der Lungen, Senkung der Rippen und Zuſammenziehung des Zwerch⸗ 
ells wird die Luſt wieder ausgeathmet. Außerdem bringen die Lungen auch 
noch die Stimme hervor (8. 51,4.). Aus dem Herzen wird das But durch bie 
Zungenarterien (Fig. 11,d) in die Zungen getrieben, und durch die hinzutre⸗ 
tende Luft umgewandelt durch die Lungenvenen (Fig. 11,e) dem Herzen 
wieder zugeführt (kleiner Kreiölauf, Fig. 11. u. 12,A.). Die Umwandlung des 
Biuts, die neu beiebende Kraft deflelben wird burch die Luft bewirkt (21 Raum» 
theile Sauerftoffgas, 78,9 —— und etwas Kohlenſäure, etwa 0,004 bis 
0,006 Procent) und beſteht mefentlih in ber Aufnahme des Sauerſtoffs und 
Abſetzung des — . belebende Eigenfchaft ded Sauerftoffs ift erft 
1721 von dem franzöflfhen Chemiker Lavoiſier, weicher 1794 bad Opfer der 
franzöfifhen Wevolution wurde, entdedt.) Die Luft giebt den. Sauerftoff an 
das Blut ab, färbt daffelbe röther und erhält faft eben fo viele, fon im 
Benenbiute vorhandene Kohlenfäure zurück (uah William Edmwarbb Ver⸗ 
ſuchen). Das Blut nimmt aber aud der Luft zugleich Stidftoff auf, wo⸗ 
durch die Wirkung ded Sauerftoffs, welcher im reinen Yuftande bei ben 
Thieren eine Art Fieber —— würde, geſchwaͤcht wird. Die Verbindung 
bed Sauerſtoffs ber Luft mit dem Kohlenſtoffe des Bluts zu Kohlenſäure und 
die SEEAUBEDBULG biefer Kohlenfäure aud der Zunge bildet ben Chemismus 
bed Athmens. Das MWefentiihe des Athmungsproceſſes befteht alfo in Herbeis 
(gaftan des Sauerftoffgafes, welches den Kohlenftoff aus dem Blute entfernt. 

eil aber jede Verbindung des Sauerftoffes mit einem anderen Stoffe eine 
Drbdation — ung) ift, bei weicher durchgängig Wärme entwidelt wird, 
fo haben wir hier zuglelch die Quelle der gen Wärme ober die innere 
Temperatur (8.49.), welche um fo höher fteigt, je größer der Verbraud bed 
Sauerftoffs it. Ein erwachſener Menſch verbraudt In 24 Stunden eima 150 
Eubiffug Sauerftoff oder etwa 7009 Eubilfuß, atmofphärifhe Luft, ba biefe 
21 Procent Eauerftofigas enthält. Da nun umgekehrt die Pflanzen aus ber 
Atmoſphaͤre Kohlenfäure aufnehmen und Saueritoff abgeben, fo liefern ſich 
Pflanzen und Thiere wechſelweiſe ihren nöthigen Bedarf (8 und erhalten das 
Gleichgewicht zwiſchen Sauerftoff und Kohlenftoff in der Luft. Alle Thiere 
müflen athmen, d. h. ſie haben den Sauerftoff der atmofphärifhen Luft zum 
Lchen nöthig. Nur manche Paraſiten (8. 32,6.) können des Athmend ganz 
entbehren oder athmen, wie namentlidd manche Schmarogerfrebfe (8. 640.), in 
Ermangelung befonderer Athemorgane durd die Körperhaut, 

Die NOpIealionsoranse ber luftathmenden apet find 2. Lungen 
(@. 39.). Aue Warmblüter und die meiften Amphibien athmen wie die meilten 
Spinnen uud ei Mollusten durch Lungen, welche jedoch bei letztern beiden 
Thierklaſſen einfacher gebaut find;. bei ben Wögeln verbreitet ſich bie Luft 
auch nod von ben Lungen aus durch den ganzen Körper (doppelte Reſpi⸗ 


8. 40. 


8. 41. 
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ration). 9. Luftkanäle oder Tradeen, d.h. nad) außen mit der Luft durch 
Deffnungen (stigmäta 8.323.) in ®erbindung ftehende und durch Ihre Ver⸗ 
zweigungen die Luft in alle Theile des Körpers führende Kanäle (bei Infelten 
und einigen Arachniden 8.568.). Wuc die waſſerathmenden Thiere, melde 
3. durch Kiemen athmen, deren Bildung nad) den verfchledenen Thieren 

ifhe, manche Reptilien, Waffer- Infelten, — auch ſehr verſchieden 
ift, entnehmen ben Sauerſtoff aus der atmoſphaͤriſchen Luft, welche als mechani⸗ 
ſcher Gemengtheil im Waſſer enthalten iſt. Der Wetterfiſch (Coobĩtis osetcis 
8.292.) verſchluckt ſogar überdies auch noch mit dem Maule atmoſphaͤriſche 
Luft, die durch den Darmlanal wieder ri Henn wird. Durch die Kiemenath- 
mung wird alfo dad Wafler, welches feibft Ihon an 88 Procent Sauerftoff (8. 7.) 
enthalt, nicht zerfetzt, fondern es wird bie vom Waſſer abforbirte Luft 5 
denn jedes Waſſer, borzügtic dad meld Her beigemengte atwoſphaͤriſche 
Luft. Süßes Waffer enthält meift in der mechaniſch beigemengten Luft 32—33 Proc. 
Sauerftofiga®; ed kann indeß 17—61 Procent beflgen. Im Waſſer mit 17 Brocent 
koͤnnen mande aioe, vorzüglich Hechte, Barſche ꝛc. ſchon nicht mehr leben. 
Bel den meiſten Thieren geſchieht alſo die Reſpiration durch genannte Or⸗ 
gene, mande Thiere (8.640.) mit fehr einfacher Organifation athmen indeß ohne 
efondere Athmungsorgane durd alle Theile des Körperd, welche mit der Luft 
in Berührung fommen, namentlih 4. burch bie allgemeine Körperhaut, 

Die Barmblüter athmen am meiften, bie Raltbläter imeniger und mande Meptilien können 
bad Athmen logar lange Zelt unterlaflen; Delphine können bas AUhmen nur bia 15, grön⸗ 
länbiihe Walffche D—40 Minuten ausfeen und leutere gegen 1 Stunde unter Baffer bleiben, 
wenn fle verfolgt werben. Efchricht finder hierfür bei Meeriäugetbieren ben @runb In ben großen 
Zungen unb in elgenen großen, muöfulöfen Erweiterungen ber Unterleibösenen, melde ba® Blut 
bald aurüdfbalten, bald —* und fräftig nach ben Lüngen treiben fonnen. Die meiſten höbern 
Meeriblere (manche Fiſche ausgenommen) konnen indeß in blofem Sußtwaller oder ſelbſt 
in füßem, mit Beewafler Igemifhtem Waller nur furge Zeit ausbauern, teil ihnen ber 
Saligebalt be& Weered (2 biß 3,7 Brocent), borgüglid bas Ehlornatriam, ebenio nöthig if, mie 
ben luftatbmenben Banbtbieren ber Sauerfiofl ber Armoipbäre. Die Meeriäugeibiere finb aud 
burdıaus auf bie obern Meerefihihten angemielen und geben wegen ber Urt ibrer Athmung nur 
auf kurze Zeit in bie Tiefe. Ale BWaffertbiere, melde in gröfern Ziefen längere Zeit ausbauern 
fonnen, find mit Beinen, meift mitroftopiihen Bafferröbrcden_berfeben, melde bie zur Mörs 
berböble reiben unb ben Körper in ben Stanb ſthen, einem Baflerbrude au miberftchen, 
welcher bad Thier in größeren Tiefen ber Gewäſſer zerquetſchen würde, wenn er nidt bon Innen 
und Hufen augleich wirken könnte. Bei Fiſchen neben biefe Waſſerröhrchen durch Haut, Schuppen 
unb Schäbelfnocdhen, bei ben Stadyelhäutern ($. 755.) geben fie burd bie Haut unb felbA burd 
bie barte Schale binburdh. 


VIII. Das Fortpflanzungsſyſtem, deſſen Organe (Kortpflangungsorgane) 
in Kanälen Br Saͤcken a g oenthämtfchen. flüffigen Stoffen be En melde 
ald Keime oder Brundlage für bie Brut abgefondert werben. Die Lebend⸗ 
bauer jeded einzelnen —3 — iſt ſtets mehr ober weniger kurz; deshalb iſt 
die Fortdauer der Art durch Erzeugung von Nachkommenſhaft ein 
allgemeines Befetz ber Ratur. Diefe gefhieht nun \ 

1) Durh Begattung oder geſchlechtliche Fortpflaänzung (generatio se- 
xualis). Die Verrichtüngen ded geſchlechtlichen Lebens find vertheilt a. auf 
ein Individuum (Hermaphrobit); b. auf zwei (Männden und Weibchen); 
e. auf mehre, wie bei Bienen, Ameifen und Termiten. Bei ber geſchlecht⸗ 
lichen yon eu entwidelt ſich das junge Thier aud dem Embryo (Thier- 
feime) des Eles im weiblichen Körper (Q), wozu Begattung und Befruchtung 
durch da8 männliche Thier (ZI) nöthig iſt. Befruchtung und Begattung gehen 
indeß nicht - Immer lee bor fe: die Befruchtung fann auch mehre 
Stunden, ja Tage lang fpäter erfolgen. Das Weſentliche in ben weiblichen 
Drganen iſt eine Keimzelle (Keimbiäschen, Purkinje'ſches Bläschen, ein mit 

üffigleit erfültes einfaches Bläschen, worin der von Wagner entdedte Keim 

led liegt, von welchem die Bildung ded Embryo ausgeht); in ben männ= 
lihen Organen eine Flüſſigkeit (männtiher Samen), melde meift voll Spi⸗ 
ralfäden, Samenfädchen, fogenannter Samenthierdyen (Spermazoidien) l) 


1) Mit Sicherheit dat man bi6 jekt an den Samentblerden (don Zubm. vd. Hammen 1677 
entdedt) Reine thieriſches Organifation entdedt, edenfo Beni auch an SZittertbierden (8. 817.). 
Zählen wir alfo diefe zu den Ihleren (Aufgußthierchen) fomüflen wir aud) wohl bie Samenthlerchen, 
tele man Immer im männlihen Samen brunftiger Thiere gefunden hat, für wirkliche Thiere halten. 
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iſt, durch deren WBerährung mit der Keimzelle wahrfcheinlich bie Befruchtung 
erfolgt. Nur bei wenigen Thieren findet auch eine Fortpflanzung mittelſt un« 
befrucdteter Eier Statt, wie 3. B. bei Blattläufen (8. 562.), einigen Spin 
nen und Mollusten (3. 8. bei Paludina 8. 702.). . Die unbefrucdteten Eier 
fheinen hier die Kraft und Eigenfchaft ber Sproffen zu beſttzen, fo daß fid 
diefe Erfcheinung dem fogenannten Generationswechſel (8. 46.) anfchließt. - 
Durch die Degattung werden auf eine noch unerllärlide Weiſe die fehr Fleinen 
Eierdhen (Brimitiv»Eier) befruchtet, welche fi in oder an einem meift in ber 
Bauhhöhle liegenden Organe, bem Eierftode (Ovarium) entwideln, indem 
deren jelliger halt zuerft gewöhnlich den fogenannten Furchungen (Dot 
tereitheilungen) nnterliegt. Die beiden Begenfäte, welche ald männliches und 
weibliched Geſchlecht hervortreten, find bei niedern Thieren oft noch auf demſelben 
Individuum vereinigt, welches alfo ZI und Q zugleich If, und Zwitter oder 
en (8) heißt. Nur menige Thiere, 3. B. Bandiwürmer (8. 666.), 
nige Schneden und bie Stanfenfüßer (8. 645.) find Selbftzwitter d. h. Iw 
ter, welche fi durd a, fortpflanzen, wie bie meiften Pflanzen. 
Es befruchten fi in der Regel zwei Zmitter medfelfeitig (3.8. Weinbergo⸗ 
fhneden) ober es befruchten ſich wegen unbequemer Lage der Geſchlechtstheile 
mehr als, zwei wechfelfeitig, wie bei den Schlammfchneden (Limnaeus 8. 699.), 
deren oft 10 — 20 Exemplare In einem Kiumpen zufammenhängen. Bel Bands 
mwürmern hat jedes ber zahlreichen mittlern Glieder einen Befchlechtsapparat. 
Bei den höheren Thieren gehört jeded Individuum einem beftimmten Befchledhte an. 
Befruchtung oder vielmehr die Wereinigung ber Produkte der beiderfeitigen Fort» 
pflanzungsorgane, ded weiblichen Eied und. männtiden Samen® iſt bier 
nöthig zur Bildung des werdenden Befchöpfed. Auf tieferer Stufe unterſchei⸗ 
den ia) die Befchlechter (60 und 2) nur durch den Inhalt der Geſchlechtsorgane 
nit durch die Form berfelben, fpäter zeigen die Geſchlechtsorgane auch äußerlich 
verfhiedene Bildung, ohne daß die Individuen durch andere Kennzeichen ihr 
Geſchlecht dverriethen (manche 2c.), endlich aber drückt die Beidlehtöbere 
edenheit der ganzen Organifation ihren Stempel fo tief auf, dag man ſchon 
herlich die Geſchlechtsverſchiedenheit nicht nur deutlich erfennt, ſondern ba 
fogar Individuen bderfelben Art, aber verfhiedenen Geſchlechts, and) äußerli 
berfchieden find, daß man fie ald ganz bverfchiebene Arten, in ganz verſchie⸗ 
enen Gattungen, ja Ordnungen eingereihet hat (feſt figende Schmaroßers 
Krebfe und Kopffüßler). Faſt in allen Thierflafien find die Männden 
eichnet durch Bröße, Stärke, träftigere Muskeln, äußere Anhänge an Kopf, 
Bru Soßen und hinterm Körperende (Hörner, Saugfheiben an den Füßen 
einiger Waſſerkaͤfer, Haltorgane, Mähnen, Schweife, Yederbüfche, Fleiſchläͤmme 
am Kopfe, beflederte Fühler, größere Kinnladen ꝛc.) fo wie durch lebhaftere 
Färbung, flärfere Stimme, durch eigenthümliche Schwirrapparate ꝛc. (8. 521.). 
Nach der Befruchtung entwideln fi die Zungen a. außerhalb ded Weib- 8. 42. 
chend, durch Eierlegen. Diefe twerden entweder durdy Bebrüten (bei den Vögeln) 
oder burdy Sonnenwärme (bei Reptilien und Yifchen) zur Ausb ——— 
Das Ei ſelbſt beſteht aud Eiweiß und Dotter, in welchem dad Kei — 
mit dem Keimpunkte dicht unter der Dotterhaut liegt. Die meiſten Thiere 
find eierlegend (AnimalYa ovipära). Die Zahl der Gier it um fo größer, 
je tiefer das en auf der Stufe der Organifation fteht. Der Eierftod eines 
Säringe enthält fiber 25000 ſich gleichzeitig entwidelnde Eier; der Eierftod eines 
ogeld dagegen nur 100 bid 200 Eier, weiche ſich erfi nad und nad, ent⸗ 
widen. B. Durd Eier innerhalb des weiblihen Körper8 oder durch Lebendig⸗ 
gebären, indem fchon aus ben vom Eierftode loßgetrennten Eiern mehr oder 
weniger enitmwidelte Junge herborfriehen ober lebendig geboren werben, 
wie bei Säugethieren und einigen Reptilien zc. —— a vivipära). Auch 
mande Thiere aus den Eier legenden Klaſſen bringen lebendige Sunge jur 
Belt, indem bie —— zuwellen ſchon im mütterlichen Leibe die Eihällen 
durchbrechen und fo lebendig geboren werben (Animalfa ovo-vivipära). Rach 
Vollendung bed Wahsthums pflanzen fi bie Thiere ein oder mehre Male 
fort und gebären lebendige unge oder legen Eier, meiſt im Yrühlinge. 


®. 43. 


8. 4. 
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Die Vögel legen einzelne, wenige und hartichäalige Eier; gröfe und Fiſche 
auf einmal fehr viele, Meine, in Schleim gehüllte Eier. den Fiſchen 
find nur bei Rochen und Haien die Eier größer und lederartig (88.312 u. 313.). 
Schlangen, Eidechſen und Schildkröten haben meift Eier mit Pergamenthaut; 
bei Anjelten und Spinnen beftehen die Eier faft gon aus Dotter. 

2) Durh Theilung und Knospenbildung. i der Fortpflanzung bu 
Theilung trennt fi der Wlutterförper in zwei oder mehre Stüde, deren jeb 
SUB feine Organe bvollftändig ausbildet, fi bann trennt und felbfifländ 
lebt (bei Poinpen unb einigen Infuforien). Mit der Yortpflanzung du 
Theilung if die Gemmen» ober Knodpenbildung mmificatio) bere 
wandt, Indem fi nad) Analogie der Pflanzen äußerihd am Mutterkoͤrper 
Knodpen entwideln, weiche entweder mit dem Wutterthiere verbunden bleiben 
und organifd — ende Thierkolonien (Polypenſtoͤke) bilden oder 
abfallen und ganz felbfiftändig werben (bei Strahithieren, Polypen, Iufuforien 
fo mie bei Eonferven im Pflanzenreiche). Bei einigen Thieren, 5.8. bei mans 
hen Polypen, entwideln fih am Wutterthiere age Ausläufer (stolö- 
nes), weiche erft in einiger Entfernung vom Mutterthiere Knospen bilden 
B—— ——— 

Durch innere bildung, durch Keim⸗ ober Gierfäde, melde ihre 


Me amorphofe (8.45.) erft durdlaufen d. h. ſich erſt vollkändig entwideln, 


wenn fle an einen andern, paffenden, meift äußerlihen Ort gelangt find. Por 
lypen, Mebufen und Ascidien (8. 745.u.761.) vermehren fid) durch folhe Keimfäde. 

4) Durch Urbildung, Urzeugung, generatio spontanda oder aequivöca (freis 
millige ober —— vn ob durch wirkliche Jeugung auf gewoͤhnlichem Wege 
oder durch Urzeugung entftanden?). Wrzeugung nennt man eine urfprünglid 
mutterlofe Zeugung d. h. ohne vorhergegangene Begattung und Befrudtung, 
ohne Entwidelung aus Eiern oder Samen und ohne ein Wutterthier oder ein 
Samenkorn berfeiben Art. Seit Wriftoteied Zeiten, welcher nicht nur das Ent⸗ 
ſtehen von Infelten; fondern fogar- dad Entftehen der Wale aud verfaulendem 
Moder annahm, hat ſich der Blaube erhalten, daß die niebrigften Organiomen, 
aamentlidy die in faulenden Stoffen lebenden, durch die Käutnig ſelbſt entftänden, 
R baß da, wo bie @ährungsbedingungen, nämlicd) Luft, Wärme und Feuchtigleit, vor⸗ 
anden wären, neue Ihiere (Infuforien, Eingeweiderwürmer, Infetten) entſtehen 
fonnten. Nachdem jedoch durd Eprenberg’d, Schulze's, Schwann's u. N, 
Unterfuhungen nachgewieſen ift, daß ſich weder Pflanzen noch Thiere au Orr 
ten entwideln, wohin weder ein lebender organifher Körper, noch auch deſſen 
lebensfähigen Gier gelangen fünnen, obwohl die fonftigen Lebenöbebingungen 
dafür günftig And, hat der alte Ausfpruh Harven’s, omne animal ex ovo, 
immer mehr Wurzel gefaßt und die Annahme einer Urzeugung um fo mehr 
faR jede Brundlage verloren, da bi8 jetzt nirgend® eine Urzeugu in 
ift und höchftens bei den Protozoen oder Monadinen (8.814.) einige Wahrſcheinlich⸗ 
feit für fi hat: Namentlich it Ehrenberg dur Hülfe der ftärfften Mitroffope 
8.25.) zu der lieberzeugung gelangt, daß a nie durch Urzeugung ent« 
ehen, weil er. eine ziemlich vollftändige Organifation bei ihnen entvedte u.naments 
lid) männlidye und weibliche Zeugungdorgane, und 8. weil er zahlreihe Arten 
aus Eiern und durch Theilung entftehen fah, und 8. Myriaden von Eiern im 
Waſſer und in auffteigenden Dünften ſchwimmend in der Zuft fand, bie bei 
ihrer Durchſichtigkeit und Kleinheit (N/angp‘“ bi6 Agoene‘‘) oft ber Nachferfchung 
unter dem Mitroflope entgehen, aber {don vom leichteften uſtzuet gehoben 
und, durch bie feuchte Atmoſphäre gegen Vertrodnung geſlſchert, leicht überall 
bin und fo auch in alle offene und ſchlecht verdedte Befäße mit Aufgüflen 
Klanden fönnen, und gerabe ſolche Gefäße mwareu ed immer nur, worin Ehreuberg 
nfuforien fidy entwideln fah, nad) deflen Berechnung 4. ein Ei hinreidht, um 
durd Eier und Theilung in einigen Tagen, ja Stunden, Millionen von Jnfu⸗ 
forien zu erzeugen, wodurd das oft plötzliche Erfcheinen diefer Thiere in une 
geheurer Menge ſich erklärt (8. 708 2c.). Auch der Urzeugung ber Gingeweide 
würmer ift neuerlid durd die Entdedung des Generätionbwechſels (8. 46.) 
und daburd ein großer Theil der Wahrfcheinlichleit entzogen, bag man 4. ihre 
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Ueberſiedelung aus einem Koͤrper in einen andern beobachtete und ©, fand, 9. 44 
dag mandye Arten mehre Wochen in gemwöhnlihem Wafler und 3. noch Tage 
lang in todten Thieren fortieben fönnen und 4. ba von mandyen bie Jungen 
und Alten zum Unerfennbaren verfchleden find und fehr großen Metamorphor 
fen unterliegen, während fle aus einem Thiere ind andere durch verſchiedene 
Medien (Umgebungen) wandern. Wir müflen deohalb zugefteben, daß feit der erſten 
— der organiſchen Weſen alle Individuen nur immer von andern elter⸗ 
lichen Individuen entſtanden fein fönnen, wie dunlkel und ſchwierig oft auch die 
Wege fein mögen, auf welchen fle unbemerkt und meiſt im Gizuftande in ger 
wifle Dertlichleiten zu gelangen im Stande find. @erabe bei ben 2 Thiers 
flaflen, welche man 018 die ſchlagendſten Beweiſe für bie fortdauernde Urzeus 
gung anfah, bei Eingeweidewürmern und polpgaftrifchen Infuforien, ſtellt ſich 
heraus, daß bie letztern meift nur im milroflopifhen Jugendzuſtande und bie 
erfiern nur durch Generationswechſel (8.46.) erzeugte Formen find. Die 
milroflopifche Kleinheit, die unendlihe Anzahl der Eier der Eingeweidewürmer, 
fo wie ihr Vermögen in ganz verfchiedener Umgebung ie ben Süften ber Thiere 
fomoht wie im Meer- und Süßwaſſer) zu leben, ferner bie Behigteit ‚bie 
Wandungen der fie einfhließenden Drgane auf eine unfcheinbare Weife zu 
durchbohren und fi mwilführlid aus einem Thiere ind Waſſer oder in bie 
Erde zu begeben und von bier wieder in andere Thiere, alle diefe Verhältniſſe 
machen viele Faͤlle anfcheinender Urzeugung erklärlich. Je mehr Hinderniffe der 

ortpflanzung organifcher Wefen überhaupt im We — deſto reichlicher hat der 
Schoͤpfer für die —6 geſorgt. Der egenmwurm hat in feis 
nem Eierftode 64 Millionen Eier, noch viel mehr Sporen bat ber Riefenbo' 
bift. Da nun die Yortpflangungdmittel bei den niedrigften Organismen immer 
am berftedteften find, fo müflen wir glauben, baß wir auch von mand)en die 
Kortpflangumgdart noch endeden werben, mie fle denn auch neuerdingd bon 
mehren medern Thieren enibet if, Dagegen behaupten Einige, 5.8. Eſch⸗ 
richt, dafj die Kerlitens einer Ilnengung noch nit ganz geldäugnet werben 
fönne, wenn meiere Korldumgen fe and in vielen Yällen als unftatthaft 
nachgemwiefen Mille, ba mir ja bad) bei ber rüdwärts —— Reihe der 
Senerationen Mes anf einen urfprünglidhen Organismus zurüdfommen, der 
nur burch die Ihönferifhe Mraft der Natur, durch Urzeugung entftanden iſt, 
durch welche Bolt anfangd alle Bflanyen unb Thiere entftehen ließ. Anderer Seite 
fann and) die Möglichfeit nicht geläugnet werben, daß Bott aud der Natur die 
Kraft verliehen habe, einen neuen, nicht fchon Im Keime vorhandenen organi» 
(hen Körper au bilden, da wir bie Entitehung mander Pflanzen und Thiere 
auf gewöhnlichem Wege nad micht nachanmeifen vermodhten. allen ſolchen 
Fallen einen verborgenen münerlihen Drganiemus annehmen, iſt ganz Mills 
fuhrlid, Must Ab nicht auf Beobadtung. fondern auf eine vorgefaßte Mei⸗ 
nung. Wie fommi bie Kräbmiibe (Sareüptes scabiei 8. 592.) unter bie 
Haut? Wie anlfleht bie Laufefudhtslaus (Pedicülus tabescentYum 8. 567.), 
bie nur bei Aramlen mit verborbenen Säften ich erzeugt und gefunde Menfchen 
gar nit anandift® Wie enifteht ber Schimmel in der — Bruſthoͤhle 
einiger Vögel? Won ber Hefe, einem Wrobnfte der Gaͤhrung, eines chemiſchen 
Brozefled, ſt neuerdings nachgemiefen, daß fie aud Pflanzen (Hefenalgen oder 
Bährungspitzen) befteht. Hier fehen wir alfo, wie fi unter Vermittelung 
von Wärme auf hemifhem Wege organifhe Weſen fortwährend bilden 
und beliebig bilden laffen. IR nun die Entſtehung der Bährungspilze eine 
—— EN Sind aud die aus Pflanzen beftehenden Kahnbildungen auf 
Eifig. Bier und Wein, fo mie Effig= und Kieifteräichen glei urfprüngtid er⸗ 
(halfen? In den Gedärmen ber Würmer zeigen ſich fehr häufig Feine Schma⸗ 
roßerthierhen, meldye man Gregarinen nennt, fo einfach gebauet, daß fle nur 
eine einzige Zelle darftellen. Sie find wenig beiveglich und vergehen allem Ans 
Theine nad) an derfeiben Stelle, wo fie gebildet wurden. Unter den Infu= 
forien giebt «6 gleichfalls ganz einfache, nur aus einer Zelle beftehende Arten 
und vielleicht läßt ſich dies noch beftimmter von manchen Pflanzen, wie 3.8. 
bom rothen Schnee behaupten. Einfah mie ihr Bau ift auch ihr Entftehen. 


n 
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Sie werben überall fihtbar, wo nur bie Umftänbe ihrer Entftehung günftig 


nd. 
Metamorphofe. Alle Thiere müffen bis zu ihrer völligen Entwidelung erft 
mehr oder weniger eine Berwandlung (metamorphösis) beftehen, weiche bei 
manden mwirbellofen Thieren fo bedeutend iſt, daß dad eben dem ie ent» 
friehende hier von ber Geſtalt feiner Eitern fo fehr abweicht, daß e8 einer 
anz andern Drdnung ber Thiere anzugehören fheint (Kaupen, Puppen, 
met ide) und erft nad mehrmaliger Wbftreifung der Hant (Häutungen) 
rd Eitern immer mehr ähplih wird. Am befannteften und —— 
‚ If die Metamorphoſe der Infelten (8. 323.), welche bis zu ihrer vollſtändigen 
Ausbildung 3 bis 4 verſchiedene Stufen burdlaufen; bie meiften Reptilien 


8. 45 


dagegen häuten fi nur, bie jun 
wolli 
erhal 


en ihre Zähne erſt fpäter oder wechſeln bie erſten Zähne (M 


en Vögel verlieren ihre Blutfedern und ihren 
gen Ylaum; mande Säugetbiere werben erft nad) ber Geburt — — ke 
zähne 


gegen größere und ſtärkere. Bei manden niedern Thieren zeigt ſich eine abs 
märts an Säufgeit a Bine fehr verbreitete Erfheinung, eine Art rück⸗ 


fchreitender M 
berlieren, je näher fle der Yortpflanzungsfähigfeit kommen, fo daß 


amorphofe, indem Thiere deſto mehr an tere ae 
eeinen The 


ihrer Fa a: und Sinneöwerkzeuge (3. B. Augen) einbüßen unb 


meift gleich 


anzen feſtwachſen (Ameiſen verlieren nad der Begattung die 


Flügel; die weiblihen Schildläuſe wandeln ſich in einen almählig abfterben- 
den Schild über der jungen Brut um; eine noch größere Umgeſtaltung erleiden 
bie Rankenfüßer [8. 645.] zc.). 
Generationswechfel, Mit der Metamorphofe nahe verwandt ift ber von 
dem Dänen Steenftrup 1842 entbedte Benerationdmwecdfel, welcher ald 
eine gefetzlich über einen großen Theil der wirbellofen Thiere verbreitete Erſcheinung 





po —095—— en — 


u —— — — — — — 


Fig. 14. 
@enerationsmehlel ober Bertoanklung und Quertbeilung einer jungen 
Obrqualle (Medusa aurita} nad ber Entbedung bed Baflor Sarı. 

1. Dad bem Ele entichlüpfte, faum 1 große Junge, welchee ſich mit aablreichen Alime 
merbärden am gansen Aörper eine Zeit lang frei im Meere fortbermegt» fih dann 

2 an eine Meerpflange ac. fehtfent und baraul anfangs 4, dann mebre, bei 

3. ſchon zehn Fühlarme um bie Meine Maulöffnung befommt unb völlig einem Bolhpen 
ähnelt, gerabe toie die Wrofhlarben ober Raulguappen einem Flle, Der Mörper wächſt 
nun bebeutenb schnell und ſchnürt ſich almäblig ab, Mei ig. 3. zeigt ſich bereits bie 
engebenbe Thellung bed Abrperſſammesd ale eine Querrungel, bei 

4. ſind ihon 12 gefraniete Scheiben au fehen. Die Bubliäben vergeben bann allmäblig 
unb bas gene Thier zerfällt in Scheiben, bei _ 

5. in 4 Scheiben, melde nun ala ſelbſtſtänbige Wlerchen umberfihtieimmen. Iebe 
biefer Scheiben if eine junge Qualle &s in alfo aus bem @ie guerft ein bolh: 
benartiged Thitrchen entitanben (bon Prof, Steenftrup Amine genannt) unb aus bieiem 
bann enblidy bie junge Quallt. 


[| 
— — — — m — — — — 


vin. Die dortpflanzung. 


zu betrachten iſt. Der Generationowechſel, auch Wechſel⸗Erzeugung 
oder alternative Generation genannt, beſteht darin, daß bie aud geſchlecht⸗ 
licher Befruchtung herborgegangenen Individuen in äußerer Form und innerer 
Drganifation von ihren Eltern abweidhen und, ftatt ſich ebenfalls geſchlechtlich 
ortzupflanzen und gleiche Nachlommen zu erzeugen, in — wahrer Ge⸗ 
chlechdorgane nur zur Vermehrung durch Keime und Knospen fähig find, bie 
ch meift abiöfen und dann ben eriten Individuen, ihren @roßeltern, in vn 
und gefchledhtliher Yunction ähnlich werden (Fig. 14.), fo daß alfo ein Mut⸗ 
terthier nicht in feiner eignen Brut, fondern erft in feinen Nachlommen des 
zweiten und dritten Gliedes feined @leichen mieberfindet. Diefe geſchlechts⸗ 
iofen Zmifdyengenerationen hat man Ammen genannt. Die gefhlechtdiofen 
unter biefen Ihieren find den gefchledhtiihen oft fo unähnlid, daß man erftere 
früher für ganz andere Thiere angefehen und in eine ganz andere Klaffe verfetzt 
hatte. Unter. Generatlonswechſel verfteht man demnach Wechſelgeburten von 
efhlehtliihen Individuen, welche fi paaren und bon unge» 
chlechtlichen, welche eine Rahlommenfhaft aus Knospen und 
Sproffen berborbringen. Wir fennen jetzt den Generationswechſel ſchon 
4) bei den Eingeweidewürmern (vorzäglid den Saug⸗ und Blaſewürmern 
88. 6569. und 666.) in fehr audgebehnter Weife mit Ammen, Großammen unb 
Urgroßammen,; %) bei den Salpen 8 deren zuſammengeſetzte Arten 
die volltommenen Thiere find und geſchlechtlich fortpflanzungsfähig; 3) faſt 
bei allen Abtheilungen der Strahlthiere, bei Quallen und Poſypen (bei 
den Stachelhäutern durh Prof. 3. Müller's und Paſtor Cars Beob⸗ 
adhtungen). Auch unter den Infelten finden wir bei der Sadträgermotte von 
T: Üchenella ben Generationswechſel, Indem aus ben verpuppten 
Raupen fiügellofe Individuen fommen, weiche ohne Begattung fruchtbare Eier legen. 
Blau in ber thierifchen Organifation. Nachdem wir nun bie Organe 
ber verfchiedenen Verrihtungen im Thierreiche von 8.18. bis 8.45. näher bes 
trachtet haben, bleibt und nod übrig zu zeigen, welcher bewunderungswürdige 
lan in der thieriſchen Organifation, fo verſchieden diefe auch bei ben bers 
hiedenen Thieren ift, zum Grunde liegt. Die thlerifhe Organifation zeigt nämlich): 
1) Das Streben zur Lokaliſirung der Berrichtungen push 8. 17.) 
und zur Theilung der phyſiologiſchen Arbeit (8.16,2.c). Ie mehr bie Func⸗ 
tionen Iolalifirt find d.h. je mehr jeded einzelne Organ feine eigenen Verrich⸗ 
tungen hat, befto beſſer führt e8 diefelbe aus, defto ne nen dad Thier, defto 
verfähiebener und abweichender muß aber aud die Bildung jebed Organd bon 
den übrigen fein. Bei den höheren Thieren finb daher alle Verrichtungen 
mehr ober weniger an beflimmte Organe gebunden, fo daß fein Organ bers 
legt werben fann, ohne daß beffen Verrihtung aufhört. Je mehr wir indeß 
auf der Drganifationsftufe abwärts ftelgen, defto einfadher zeigt ſich überall der 
Bau ded Körpers, befto einfacher ift das Leben, befto weniger find die Verrichs 
ungen getheilt, defto vielfacher ift die Verrichtung eines und beffelben Organs; 
ja jeder Körpertheil übt zuletzt faft bie nämlihen Werrihtungen aus, wie bie 
benachbarten Theile. Bei den unvollkommenſten Thieren ift der ganze Körber 
Nero, ge! 8, Magen, Lunge, Bewegungs⸗- und Yortpflanzungd- Organ. 
Bei den Süßwafler:Solypen (Fig. 15.) iſt die Organifation fehr einfad), 
alle Körpertheile zeigen gleihe Structur und haben deshalb gleihe Verrichtun⸗ 
en, wie bie berühmten Verſuche mit Süßmwaflers Volppen zeigten. Trems 
ley, ein Schweizer - Raturforfcher, zerfchnitt nämlih den Körper eines folchen 
Polypen in Stüde und fah, daß jedes Stüd fortfuhr zu leben und unzwei⸗ 
beutige Zeichen der Empfindung zu geben, ſich zu beivegen, zu wachſen und 
wieder: ein Einzelweſen zu bilden, glei bem, von welchem es früher felbft 
einen Theil auſmachte. Es ift daher Mar, daß bei diefen Polypen fein Act 
ber Empfindung, ber Ernährung und Fortpflanzung einem beflimmten Körpers 
theile anheimfältt, fo daß biefer bad dazu nöthige Werkzeug bildet, fondern 


1) Son Otven Parthenogendsis genannt d. h. Jungfernerzeugung, von rap$&vos Jungfrau 
und yäveoıs Erzeugung. i 


..4. 
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Big. 16. 
Brauner Armpolyp 
Hydra fusca, 5mal bergrös 
ert), auf einem Bflanzenabs 
ſchnitte figend. 

a Sieben einfache, ſeht beweg⸗ 
lie, inwendig gedke und 

are Arme 


any einziehb ; 
b Bıe hart vergrößerte Spige 
eined Armes mit mehren 
ruppirten, bewimperten 
arzen, in deren Mitte eine 
größere elle mit 
e Refielorgane, mit wel⸗ 
chem bie Bolnpen Ihre Nah⸗ 


zung enden. 

d Dab ftark vergrößerte Neſſel⸗ 
organ, welches au® einem 
Bläschen befieht, am Grunde 
mit 3 3aden umgeben und 
an einem langen Fa 


(Bang: oder Angelfhnur c) 
befeigt iſt, mit welchem 
baffelbe zurudgegogen und 
eraudgefchleubert twerben 


ann. 

e Eine Taſche am biden Theile 
bed NRumpfed, welche Eier 
enthält. 





daß jedes Brudftüd, worin man bied Thier theilt, bei gleiher Bildung auch 
gleihe Verrihtungen hat, daß jeded Brudhftüd fühlen, fi beivegen, ſich ernäh= 
ren, und alfo fein Leben felbftftändig fortfegen und wieder ein feibfiftändige® 
hier werben fann. Die Organifation des NRegenwurms (8. 656.) dagegen 
ift ſchon viel complicirter; wir finden fchon eine befonbere Verdauungshoͤhle, 
ein Kanalfpftem, um die verbauten Stoffe in alle Theile bed Körperd zu führen, 
befondere Drgane zur Ortobewegung; der Regenwurm kann alfo nicht nad) 
alten Nihtungen zertheilt werden, ohne daß der Tod erfolgt. Bei genanerer 
Unterfuhung ded Baues finden wir indeß, daß bie verfchiedenen Apparate 
8.17.), von denen jeder auf verfhiebene Weife zur Fortdauer des Lebens 
zur Ernährung, Fortpflanzung 2c.) beiträgt, fih alle gleihförmig von einem 
nde des Körperd bis zum andern ‚ausdehnen und baß jeded Querftüd wenig 
oder gar niht vom andern verſchieden ift, fondern gleihfam daß gan je Thier 
barftelit; twenn baher der NRegenwurm auch in 2— 20 Querſtücke zertheilt 
wird, jo fann jedes Querftüd fortfahren zu leben, zu madfen und fidy fortzus 
Hflanzen. Bei vielen Infuforien und Polypen fann baher üppige Ernährung 
bes einen oder andern Körpertheild die Bildung von Knodpen veranlaffen, 
welche fih zu einem feibfiftändigen Thiere entwideln. Die Yortpflanzung befteht 
alfo bier bloß In einem Ernaͤhrungs-Vorgange. Bei den "höheren Thies 
ren, wo die Hauptorgane nicht fo ein Img gebildet find, wo jeter Theit feine 
beftimmte Verrichtung hat, und alfo die Arbeit um fo mehr getheilt ift, je mehr 
die Fähigkeiten fi) vervollfommen, muß eine Verffümmelung aud) immer da8 Thier 
einer oder der andern Xählgfeit berauben und Bun da ganze Thier töbten. 

2) Das Streben der Natur nad organifhen Umbildungen. Died acigt 
fi befonders darin, daß ein und daflelbe Organ durd eine einfache Umbils 
bung Im Baue zu mehren Berrichtungen tauglich wrd. Bel dem Molluk⸗ 
kentrebſe (8.633.) umgeben die Gliedmaßen des Kopf- und Bruftthelld uns 
mittelbar den Mund und find fo gebaut, daß fle als Füße für die Ortsbewe⸗ 
ung, mit ihren freien Enden als @reiforgane und mit Ihrer Baſis als Kinns 
aben bienen fönnen, daher find fie nur mittelmäßig braudbare Füße und fehr 
unbequeme Kinnladen. Beim Flußkrebſe (8.608.) dagegen erben biefe 
Verrihtungen nit mehr durch ein einziged Organ audgeführt, indem bon ben, 
jenen ähnlihen Organen die ben Mund unmittelbar umgebenden nur zum 
Käuen, die folgenden nur zum @reifen und die lettern nur zur Ortsbewegung 
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beftimmt find und zwar einige ber letztern bloß zum Gehen, andere bloß zum 
Schwimmen. Ebenfo wird durch geringe Mopificationen (Wbänderung ober 
Umbilbung) im Baue bei ben Säugethieren bie Hand in Fuß, Floſſe und 
Flügel umgebildet. 

3) Das Streben der Ratur nad) Regeneration oder Reprobuction oder 

das Streben nad Neubildung von Organen oder Organentheilen bei zufällis 
en Verlegungen. Es können einem Krebfe bie abgefcnittenen Scheeren, einer 
chnecke die abgefchnittenen Kühler, einem Polypen fogar bie eine Hälfte des 
anzen Körper® miebererzeugt erden. Diefe Erfcheinungen entfprehen im 
runde den jährlichen Wiedererneuerungen der Hirfchgemweihe, ben Häutungen 
und Maufern der Säugethiere und Vögel; indeß find dieſe Erfcheinungen im 
normalen Bange bed organiſchen Xebend begrünbet, jene aber find abnorm und 
zeigen da8 Streben der Ratur die typiſchen Yormen (Brundformen) ſaͤmmt⸗ 
licher Theile ded Organismus wieder berzuftellen. Bei ben höhern Thieren iſt 
die Reproduction fehr beſchränkt, zeigt ſich aber body deutlich bei Verletzung 
der Anochen, der Blutgefäße, bei Wernarbungen ber Haut zc.;.im höhern @rabe 
puben wir biefeibe nur bei ben Weptilien (vorzüglidy zur Zeit ded Wachsthums 
n den Häutungen) und von biefen abwärtd häufiger-in der Keihe ber Thiere. 
Bei Wafferfalamandern erzeugen fi) abgefchnittene Beine, ja fogar audgeftos 
chene Augen wieder, jedoch ſteis nur in ſchwächerer unb fleinerer Form. 

4) Das Streben der Ratur nah Gleihförmigkeit im Baue. Die Natur 
bat nad) menigen Hanpttypen (Haupt= oder Grundformen im eg 
die erſtaunlichſte Mannigfaltigkeit ber Thiere herborgebradht und nad) und na 
bie großen Verſchiedenheiten in der Bilbung vorbereitet, durch welche die uns 
zähligen Verbindungen Polen - ben verfchlebenartigften Thieren entſtehen. 
Soide Uebergänge von einer Form zum andern zeigen ſich nit allein bei ders 
fhiedenen, fondern oft bei einem und bemfelben Thiere. ale zeigen bei 
ihrer Geburt ald Kaulquappen alle weſentlichen Merkmale der Fiſche und treten 
nur allmählig in die den Reptillen eigenthümliche Bildungsweiſe ein. Das 
Streben der Natur für Seibenaltung eined allgemeinen Plans mitten unter 
zahlreichen Abänderungen im Baue der Thiere bildet die natürlihe Vers 
wandtfhaft, Affinität oder Somologie!), Der Affinität liegt eine größere 
ober geringere Gleichheit In der Grundgeſtalt (Identität Im — zum 
Grunde; fle iſt alfo die Beziehung zwiſchen Organen oder Theilen des Koͤrperd, 
welche nad) demſelben Plane gebauet find; ber Analogie dagegen liegt 
bloß eine Aehnlichkeit im Einzelnen zum Grunde; ſie bezeichnet alſo die Aehn⸗ 
lichfelt der Zwecke und Verrichtungen, welche Drgane von verſchiedener Bildung 
ansführen. Die Flügel der Fledermäuſe und der Schmetterlinge find analog, 
weil beide zum liegen dienen, ‚aber nit vermandt ober Homolog, weil 
N im Baue (in anatomifcher Hinflcht) weit von einander verfchleden find. &benfo 

nd die Klofien der Fiſche und die Floſſenfüße der Fiſchſäugethiere analog; 
dagegen find hie Flügel der Vögel mit der Hand bed Affen Domolo ‚ weil 
beide nad) demfelben * gebauet ſind, obgleich ſie zu verſchiedenen Ihpeden 
dienen. Ebenſo find Papageien und Yalfen den Affen und Raubthieren unter 
den Säugethieren analog, aber nicht verwandt. Die natürliche Verwandtſchaft, 
atfo Affinitäten und nicht Analogien müffen und daher bei der Eintheilung ber 
Zhiere leiten. Die natürliche Verwandtſchaft Täßt fi aber nicht als eine ununter⸗ 
brodene Kette (Reihen» ober Linearſyſtem) darftellen, die Thiere ſcheinen biels 
mehr viele Reihen zu bilden, welche bald parallel neben einander herlaufen, bald 
ftrahlenförmig auß einander laufen und ſich zu verfchiedenen Höhen erheben. 

L. Yenßere Sebensbehingnngen: 1) Die innere Tempe⸗ 
ratur oder die eigene innere Wärme der Thiere (8.39.), welche mit der Lebhaftigfeit 
bed Stoffwechſels im Verhältniß fteht, diefeibe bedingt und bon ihr bedingt 
wird, wechſelt von -+320R. (bei Vögeln) bi8 40 R. (bei wirbelloſen Thieren 
Viele Thiere befitgen dad Vermögen, bie verfchiedenften Temperaturgrabe ihrer 


% 


1) Somolog find urfprünglic gleichartige Theile, aud bei derfihiedener Form und Yunction; 
analog find urfprüng berfchledene eile —* — Som und —— 


8. 48. 


8. 40. 
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8. 40. en (der Luft, bed Waffere) zu ertragen, unb zwar um fo mehr, je 


niedriger ihre Organifation if. Eine niedrigere Innere Temperatur ald die eben 
angegebene bewirft bei den meiften rt Ve Thieren Erftarrung ran 
oder Tod. Fiſche önnen zwar bei — 40 bid — 80 R. Puppen und Raupen b 
— 120 bis — 15° R. einige Warmblüter bei — 80 his — 160 R., ja bei hinrei⸗ 
chender ung auf einige Zeit fogar bei -—- 320 bis — 360 R. ihr Leben noch 
auf kurze Zeit erhalten, aber nicht Bee hen. Manche Thiere Fönnen ohne Nahtheil für 
+ Leben bi8 zur Epröbigfeit bed Glaſes gefrieren und büßen erft durch wiederholte® 
efrieren und Aufthauen oder durd) nafled Einfrieren ihr Xeben ein, während anbere 
hon bei — 19 unter Null flerben. Beſonders ertragen Froͤſche und Kröten, 
o wie manche Fiſche leicht eine niedrige Temperatur. Der Blei wird in 
nee gepadt oft weit verfandt: in Eio eingefrorene Karaufhen wachen 
beim Aufthauen twieber auf, Hechte werben in NReu=Morl One Schaden ganz 
peroren in bie Teiche. verfetzt; in Kanada a man häufig Fifche gefrieren und 
ringt fie fo nad) Haufe, wo Re in Waſſer geſetzt bald wieber umherſchwimmen. 
1829 und 1850 wurben indeß bie Salzteiche am Mittelmeere durch hohe Kältegrabe 
bon Fifhen entodlfert. So mie mande Snfelten, 5. ®. Podüra hiemälis und 
lacialis, im Schnee der Alpen Ieben, wie Humboldt 3016 Toifen hoch auf 
em Ehimborafio noch Infelten umbherfliegen fah und ein Heiner Mufcheltrebs 
Cyclopsine alpästris) ſich nod) 8500° body im Wafler bed NWargletfchere 
bet, ha manche Inſekten überhaupt nur im Winter vorfommen, 3. B. Chionta 
araneoıdes, Boreus hiemälis, Acidalfa brumata und Trichocära hiemälis, 
fo können andere Infelten teieber bei -E 640 R. noch In Sandwüſten fort» 
fommen. Ueberhaupt leben manche Infelten, Mollusklen und Fiſche in heißen 
Quellen bon + 409 bis +480R. Die Grenze bed gedeihlihen Lebend 
liegt jedoch zwiſchen T 8 bis 4 160R. | 
2) Das Licht If feine abfolute Xebendbebingung, aber auf bie Lebensbers 
2 otungen bom größten Einfluffe. up ——— iebt ed verhälts 
nigmäßig nur wenige Thiere, welche beftändig an lichtloſen Orten leben und 
edelhen. Zu letztern gehören 3.8. bie unterirbifhen Thiere ber Krainer⸗ 
oͤhle 2c. Außer vielen, meift mehr oder weniger blinden Infelten, gehören zu 
jeltien Höhlenthieren der Dim (Proteus anguindus $.261.), der Vul⸗ 
anwels (Pimelödes cyclöpum 8.295.), fo wie mehre Blindflihe. Der 
Einfluß des Lichts ift befonderd wichtig für die Färbung ber Thiere. Se leb⸗ 
re dad Licht, um fo lebhafter iſt die Färbung; daher ift die Rückenſeite der 
oͤgel und Säugethiere meift lebhafter gefärbt als die Bauchſeite, daher ift 
befonbers vie Färbung ber le wie Meerpflanzen nach ben verſchiedenen 
Tiefen, in welchen fle leben, verfchieden und zwar defto mannichfaltiger und 
lebhafter, je näher ihr Aufenthalt ver Oberfläche if. Man theilt deshalb das 
Meer auch nach der verfchiebenen Kärbung ber Thiere in Regionen ein. Auf 
bie Region ber violetten und blauen Thiere folgt von oben herab bie ber 
grünen, gelben und braunen und endlih in Tiefen von 500° bie der 
weißen Thiere (Färbung der Conchylien 8. 671.). Auch bie Algen hat man 
nad) der verfchledenen Meerestiefe in Brünalgen, Braunalgen und Mothalgen 
getheitt. Die Lichtftrahlen dringen nämlih nad) ben neuern Unterſuchungen 
nit alle in gleiche Tiefe ein; zuerft werben bie violetten und blauen, dann 
bie grünen Lichtftrahlen zurückgeworfen und zuletzt bie rothen, fo daß alfo da® 
rothe Licht in die größte Tiefe, die purpurne Yinfternig, hinabdringt. Das 
Maß des nöthigen Lichts iſt bei den verfchiedenen Thierfamilien unb Thierz 
arten fo verfdieden, daß wir Tag-⸗ und Nadtthiere unterfheiben (Raben, 
Eulen ıc.), ja bei Schmetterlingen — Tag⸗, Dämmerungs- und Nadts 
falter. Noch größern Einflüß ald Tag ünd Racht hat ber Wechſel der 
Jahreszeiten auf bie Thiere, beſonders auf deren Wanderung. Selys 
Loungchamps theilt dad Jahr in 4 Perioden, nad) Ihrem Einfluffe auf ba® 
Erwahen der Infelten und die Ankunft, den Durbgug und den Abzug ber 
Vögel. 1) Yrühlingswanderung von Mitte Yebruar bis Mitte Mai: Durchs 
in der bei und zweimal nad) Norden durchſtreichenden Zugbögel, — he 
nterbögel und Anfunft ber Sommerbögel; 2) Sommeraufenthalt von Mitte 
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Mai mit Ankunft der Schwalben bis etwa Mitte Auguſt, alfo 3 Monate, 8. 49. 
während die meiften Infelten auöfhlüpfen: Neftbau und Yortpflanzung der 
Sommerpögel:; 3) Herbfimwanderung, von Mitte Auguſt bi Mitte November, 

r Zeit, wo die 3 edermäufe in Winterfhlaf verfallen: Durchzug der zweimal 

urchſtreichenden Zugvoͤgel, Ankunft der Winterbögel und Abzug der Sommer» 
> el; I Binteraufenthalt, von Mitte November bi Mitte Yebruar, etwa 

nate. 

3) Die atmofphärifche Luft, die Trägerin des Schalled, ohne melde 
unfer Erbball, wie der Mond, eine klangloſe Eindde wäre, enthält immer mehr 
oder toealger Feuchtigkeit und gehört zu ben nothw fen Lebensbedin⸗ 
gungen. Die meiften ®Warmbiüter können fie fchwerer entbehren als Wärme 
und Licht; Dagegen Iuftathmende Weich⸗ und Blieberthiere Tage lang im foge- 
nannten Iuftleeren Raume — bleiben. Obgleich zum gedeihlichen Leben 
ein beſtimmtes Maß von et eit (Waflerdampf) in der Luft den meiften 
Thieren Bedürfnig ift, fo jollen dod nad) Perth's und Doyére's mwieber- 
holten Berfuchen (1842) manche niebere Thiere (Kaͤderthierchen, Kleiſterälchen zc.), 
diefer Benhtigteit fo wenig bedürfen, daß fie, wenn fie bei hoher Temperatur 
völlig vertrodnet waren, wieder aufleben, ſobald fie befeuchtet werden (maß 
jedoch Ehrenberg mit Medht bezweifelt). 

4) Die Größe des Luft: und Waſſerdrucks kann fehr verfäleden fein 
und IR deöhalb in vielen Yällen feine weſentliche Lebenöbedingung. In 
wenigen Wlinuten ftürzt der Kondor ohne Nachtheil aus einer Höhe bon 
20.000 bis 30,000 herab, wie der Wallfiſch von der Dberflähe des Meeres 
bid 2000‘ hinunter (8. 55.e.). Kapitain Roß zog aus einer Meeredtiefe bon 
1620° noch Polypen und Molusfen herauf; dagegen ftarben nah Tſchudi 
in Beru Kaßen und Hunde unter Zudungen bei dem Verſuche, fie 13,228‘ hoc) 
(in Cerro de Paſto) anzufledein, wahrfcheinlid In Yolge des veränderten Luft⸗ 
drudd. Die meiften großen Wafferthiere haben eine eigene Vorrichtung zur 
Ertragung des Wafferdruds in größern Tiefen (8.40.). 

5) Dad Pflanzenleben bedingt unmittelbar und mittelbar bie Exiſtenz der 
Thiere (83.5; 32. u. 55d.). 

6) Das Klima. Die meiften Thiere find an ein beftimmtes Klima (Licht, 
Wärme und Luftbefchaffenheit) gebunden, welches deshalb auch großen Einfluß 
auf die Thiere äußert und zwar: 

a. Auf die Größe der Thiere; roeshalb die auf den Infeln des Eiomeeres 
im Freien lebenden Pferde (nah Nilſon) klein bieiben, auch die Volarvoͤller 
ſich durch geringe Bröße auszeichnen. Nah Renger's Beobadhtung iſt unfere 
Hauskatze nad ihrer Einführung in Baraguayp (vor etwa 300 Jahren) um 
Y, Meiner und viel zartgliederiger geworben, ‚vermifcht ſich auch felten mit den 
neuen Antömmlingen. Die von Europa nad Euba verpflanzten Schweine 
wurden dagegen faft noch einmal fo groß. 

b. Auf die Bekleidung: weshalb Säugethiere und Vögel im Winter eine 
wärmere und reidylihere Bekleidung befommen ald im Sommer (Winters und 
Sommerlteid). Die Ziegen, beren Grundwolle dad Material zu ben theuren 
Kaſchmir⸗Shawlos liefert (8. 131.), verlieren diefe Wolle, fobald ſte von den Schnee» 
, regionen des Himalaya herabgebradht werden, dagegen die Haudziegen im 
Berner Oberlande Winters fo wie bie im Himalaya aus England eingeführten 
ende zwiſchen den langen Haaren eine feine, fraufe Brundwolle befommen u. die 

dhlittenhunbde der Nordaflaten mit langem, didem Pelz bebedt find. Aus 
denfelben Urſachen find die Hunde In heißen Zändern (3.8. in Buinea) faft ganz 
nadt wie der wilde Hund Nubiens (Canis variegätus). Eben fo verlieren bie an» 

orifhen Ziegen durch Ueberſtedelung in andere Gegenden ihr langed, 
feibenartiged Haar und der Auerochs erhält nah Eichwalb fein langes, 
dichte8 Winterhaar wenige Tage nah dem erfien Schnee und verliert ed nad 
eingetretenem Thautvetter wieder; die im tropifhen Afrika eingeführten Schafe 
verlieren die Wolle gänzlich und befommen ein flraffes, dünnes Haar; aud) 
ie normwegifche Pferde längere Haar ald deutſche. Beim Alpen⸗ 

afen bauert das Winterhaar in ber Schweiz 6— 7, in Norwegen 8—9 
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Monate, im noͤrdlichen Groͤnland dad ganze Jahr. Boͤgel mauſern gegen ben 
Winter (die eigentlichen Polarbewohner ausgenommen) und haben in Tropen⸗ 
länbern oft wuchernde a Federn (Paradiesvoͤgel, Kolibrib). 

e. Auf Färbung, welche ihren Sig in einem beſondern, zunaäͤchſt unter ber 
Dberhaut liegenden Yarbeftoffe (Pigmente 8. 24.) hat, welcher ſich durch Licht und 
Wärme mehr entwidelt. Wögel und AInfelten ber Tropengegenden (Papageien, 
Kolibrid und Schmetterlinge) haben deshalb reinere und glänzenbere, Thiere der 
Polargegenden dunklere unb mattere, meift meiße und unreine Yärbung. 
Daher die einzigen ganz meißen Bänfe und meißen Bären die Polarzone 
bewohnen und von den Kolfraben auf den Karöern 1/, der Individuen weiß⸗ 
bunt wird, aud) die Bauchſeite der Thiere überhaupt meift heller, die Rüden 
feite dunkler gefärbt if. ben dedhalb find die im Innern von Pflanzen 
lebenden Larven fo wie bie Eingemweidewürmer weißlich, bie Nachtichmetterlinge 
dunkler, die Tagfchmetterlinge heller gefärbt. Auch die bläufiche oder gränli 
ſchwarze Du mandyer Käfer verändert fi nad Norden hin und geht auf den 
Alpen in eine ſchwarze oder dunfiere Färbung über, wie Heer ausführlid von den 
Käfern der Alpen in der Schweiz nachgewſeſen hat. Krankheit, Aiter, Geſchlecht 
und Zähmung (Domefticirung) wirken gleichfalls fehr auf die Yärbung, ja bei 
Schmeinen fogar auf ben Knodenbau (3a! ber Wirbelknochen ıc.). Wir 
befigen in Europa etwa 35 mehr oder weniger in Yärbung von ihrer Stammart 
abweichende Hausthierarten, manche mit 50 bi8 100 Spielarten (8.59.). Kafer« 
lafen !) oder Albinos mit unnatürlicher, freiveweißer Haut und mit rothen Augen 
find frankhafte, abnorme Individuen, welche ſich vorzüglid unter Ann 
erde Metallglanz Bagegen wird bene bei Vögeln, Fiſchen und AInfeften, 
eiten bei Säugethieren (Goldmaulwurf) beobadıtet. 

d. Auf die Paarung. Brunft und Yortpflanzungdfähigkeit treten nad 
Süden hin früher ein und find weniger an beftlimmte Jahreszeiten geknüpft. 
Hauskatzen paaren ſich im tropifchen Amerifa zu jeder Jahreszeit; dad Kaninchen 
paart fih im Freien 4mal, in warmen Ställen bis 8mal jährlich. 

©. Auf die Mbfonderungen. Schlangen und Infelten fondern in tropifhen 
Gegenden häufiger und heftigere @iftftoffe ab; fettihmänzige Schafe und Fett⸗ 
Reihe —— 3) unter den Buſchmaͤnnern find Folge des Klimas Südafrikas. 

f. Auf Inſtinkt. Die Hunde verlieren in heißen Gegenden ihre Stimme 
und in DOftindien ihren Jagdinfiinft. Die Bienen auf ben Antillen fammeln 
feinen Sonig. 


In. gemein: Xebeuserfheinungen: A) Thieriſche 
oder galvanifche oder Contact: Eleftricität zeigt fi bei einigen Fiſchen 
in bejondern, bei verfhiedenen Arten verſchiedenen, Organen, welche aber barin 
übereinftimmen, daß dünne Hautfhichten mit Lagen bon einer gallertartigen 
füfgfeit abwechſein und mit zahlreihen Nervenfäben durchzogen find. ie 
irtungen gleihen denen einer galvanifhen Säule und find vorzüglich beob⸗ 
achtet beim Zitterrocdhen, Zittermeife, Zitteraale 2c. (8.266.). 

2) Das phosphorifche Keuchten der Thiere im Dunkeln, welches 
nah Willfür gu» und abnimmt, hat man wohl ſchon bei allen mirbellofen 
Thieren und felbft bei vielen frifchen, tobten Seefifhen beobadtet. Vorzüglich 
finden wir diefe Eigenthümlichkeit bei niedern Meerthieren, befonders bei Infuforien 
a bei Ophiüra phosphor&a, Pyrosöma, Nereis u. f. w., fo wie bei 

nfeften, al8 bei mpyrie noctiluca und splendidüla, Eläter noctilücus, Sco- 
lopendra electrica, PhalangYum u. ſ. w. Die Urſache diefer Erfheinung fucht 
man in einer phoöphorartigen Materie, deren Entwidelung mit ben Befdiedhtd- 
organen in näherer Verbindung fteht und durch den elektrifhen Juftand ber 
Atmofphäre vermehrt zu erben fcheint. 

3) Laute der Zbiere. Eine Stimme (vox), d.h. einen durch befondere 
Drgane aud der Kehle hervorgebradhten il, finden wir nur bei höhern 
Xhieren mit Zungen. Das eigentlihe Stimmorgan ift bei den Säugethieren 


1) SoländithsoRindifer Rame für die lichtſcheuen Schaben (Blatta 8. 526.), auf die Albinos 
übertragen (fpanifd): albino weiß). 2) attap, atos fichendes Fett, Talq, Stearin Tuyh Steiß 
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ber Aebilopf(larynx), welcher am obern Theile der Luftröhre unter dem Zungens 
beine liegt und aus mehren fnorpeligen Stüden befteht, welche die Stimmriße 
mit den Stimmbändern umfchließen. Indem biefe durch ben Luftſtrom aus den 


Lungen in Schwingungen gefetzt werden, wird die Stimme hervorgebradht. Beiden - 


Vögeln ift der Stimmapparat befonderd durch die verfchiedene Anzahl der Sing» 
muöfeln mehr ober weniger entwidelt. Möven, Reiher und Sägetauder haben 1—2, 
Papageien 3 und Singvögel 5 Singmudfelpaare (8. 147.). Die meiften Säuges 
tbiere (vielleicht die Kifhfäugethiere A oe haben eine, wiewohl meift uns 
— Stimme, obgleich fie wie die Vögel für verſchiedene Seelenzuſtände ver⸗ 
fchiedene Laute befigen (Lodtöne der Hirfche, Wiehern ber Pferde, Schreien ber Kater 
im März zc.). Rad Wenzel ſind, befonders bei Vögeln, die Töne, welche Aummer 
und Beſorgniß ausdrüden, zmweiflibig; die für Vergnügen und Zufriebenheit ſchnell 
auf einander folgend; bie für Liebe Fanft und lang gezogen; für Freude raufchend; 
für Zorn ebenfalld fchnell auf einander folgend, aber unharmonifdy und durch⸗ 
dringend; für Traurigfeit und Wehmuth einflibig, tief heraufgeholt und gedämpft. 
Auch manche Säugethiere haben befondere Stimmorgane (Brüllaffe ; Schnurren der 
Raten 8. 94.). Die Kifhe fünnen nur durch ZJufammenpreflen und Wieders 
audeinanderfchnellen der Lippen Töne hervorbringen; bie Kröfchen bringen burd) 
die Schwingungen der aufgeblafenen Baden- und Kehihäute laute Töne 
hervor; Schlangen und Eidechfen dagegen zifhen nur. Bon Infelten bringen 
einige Käfer (Bodtäfer, Lilienhähnchen) durch Reiben bes Halsfchilbe an den 
Binaeibeaen öne hervor; von Schmetterlingen läßt nur ber Todtenkopf beim 

nfaflen einen eigenthümlichen Ton hören (8. 402.); Eicaden und Gryllen haben 
einen eigenthümlihen Singapparat (88.554. u. 522.); Aderflügler und Zwei⸗ 
ügler bewirken ihr Summen niht durch Schwingen der Schwingfölbdhen und 
Gnellen Zlügelichlag, fondern entweder durch die aus den Zuftfanälen (8. 323.) 
ded Körperd firömende Luft (nah Burmeifter) oder durch die ſchwingenden 
und fnitternden Bewegungen der Häute ded Rumpfes (nad Erihfon); wes⸗ 
a denn aud da8 Summen nad abgefchnittenen Ylügeln noch fortdauert. 

n den frühern geologifhen Perioden, als bie Waſſerwelt nur allein erft 
eriftirte, war alfo die ganze Natur Jahrtaufende hindurd ſtumm, dba Säuges 
thiere, Vögel und Fröfche, bie einzigen Thiere mit eigentliher Stimme, noch 
nicht geichaffen waren. 

4) Schlafen und Wachen. Das Leben der Thiere, vorzüglich der Warm⸗ 
blüter, verläuft in ftetem Wechſel zwifhen Wachen und Schlafen. Auf dieſen 
Wechſel äußern die planetariihen Verhältniffe (Tag und Nacht, Winter und 
Sommer) den größten san: Bei Säugethieren und ne ift Schlafen 
und Wachen genau von der Sonne abhängig. Der eigentlihe Schlaf dient 
zur Erholung und Stärkung der Muöfein und Nerven, da im Schlafe bei ben 
höhern Thieren die aus dem Gerebraifpfteme (8. 22.) flammenden Nerbens 
thätigfeiten (Sinne und Bewegung) ruhen unb nur bie vom Ganglienfpfteme 
(8. 23.) abhängigen Verrihtungen (Athmung, Verdauung, u forts 
dauern. Der Sdlaf fetzt Wachen und Thätigfeit voraus unb ift um fo boll- 
fommener, je vollfommener der Zuftanb des Wachens war; deshalb findet auch 
bei den niedern Thieren mit weniger auögeblideten animalifhen Yunctionen 
6 17.) fein eigentlicher Schlaf Statt. Beim Schlafe iſt aber nicht gleich alle 

eeienthätigfeit erloſchen, ſondern dieſe dauert oft noch Sa Zeit fort, was 
wir träumen nennen und feibft bei Thieren (Hunden, Stubenvögeln) wahr⸗ 
nehmen fönnen. Der Vorgang beim eigentlihen Sclafe (Jurüdziehen an 
einen ruhigen, gemäßigtern Aufenthaltsort, Zufammenziehen ber Körpers, ge 

ere Blutwaͤrme und ſchwächerer Puls) hat Wehnlichkeit mit dem Winters 
Plate, und bdiefer bringt dad Thier dem Xötusleben (dem Leben im Mutter» 
leibe) wieder näher, indem die Lebensverrichtungen im Allgemeinen zurüdtreten. In 
nörblihen Gegenden fallen nämlid Winters viele Thiere in Erftarrung ober 
Winterſchlaf (Lethargie), befonders viele Inſekten (die fi verpuppenden 
meift al8 Wuppen), viele Mollusken, die meiften Reptilien (Schlangen in 
tiefen Felsritzen: Batradier unter Ehlamme im Waſſer), und aud einige 
Säugethiere (Fledermäuſe zc.), aber fein Vogel (Schwalben audgenommen 
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8. 148). In heißen Gegenden verbergen fi Sommers während ber trodens 
fien Zeit Krofodile, Kröten und Schlangen ebenfal8 in der Erde und liegen 
ohne Bewegung, halten alfo einen — Darvin fand in Montes 
video zur Zeit der größten Hitze die meiften Käfer, Spinnen, Landconchhlien, 
Kröten und Eidechfen im Sommerfdlafe unter Steinen. Rah Adanſon hals 
ten die Igel am Senegal und nad) Sonnerat hält der Tenrec auf Mada⸗ 
naar in den heißeften Monaten einen Sommerfhlaf. Auch in unfern noͤrd⸗ 
lihen Gegenden verftummen in ber größten Tageshitze bie Sänger des Wüldeb,. 
Zu oben genannter 2ethargie giebt eine eigene, nody wenig befannte Dispofition 
bed Körpers, und in unferm Klima, beſonders aber in den Wolarzonen, bie Ents 
siehung ber Wärme und ber Mangel an Nahrung bie nädjfte Veranlaflung. 
Sommer: und Winterfchlaf ftellen eu a Höhe einen dem Sceintode, ridhtiger 
bem Schlafe ähnlidhen Zuftand mit fehr herabgeſtimmter Ernährungsthätigfeit dar, 
ber in den wirklichen Tod IDETBEIEN fann. So mie ber Winterfhlaf künſtlich 
———— werden kann, fo ſcheint er auch oft jahrelang fortwähren zu koͤnnen. 
Aus dleſem Geſichtspunkte müſſen wir bie Erzählungen von Yröfchen, Kröten ıc., 
melde — — in hohlen Bäumen oder an ähnlichen Orten lebten, betrachten. 
3 ftinft und Kunfttrieb. Die Seele der Thiere äußert fih im 
Bemwußtfein gehabter Eindrüde, und zwar im Verlangen nach denfelben oder 
im Widermwillen gegen fie. Die Seelenfähigfeiten der Thiere befchränten ſich faſt 
nur auf Vorftellungövermögen und Bedädhtnig. Das Träumen der Hunde und 
Stubenvödgel beweiſet 3.8. ihr Zorftellungsvermögen, fo wie die Fähigkeit der 
Hunde, auf beftimmte Zeichen und ®ebärden zu achten, ihre Wohlthäter wieder 
zu erfennen, ihren Feind zu fliehen ꝛc. deren Bedädhtnigl). Die nicbrigfte 
unter ben Seelenthätigfeiten der Thiere, aber für ihr Wohlfein bie wichtigſte, 
ift der Inſtinkt (Naturtrieb). Er leitet die Thiere fiher und ohne Erfahrung 
und Unterricht die tauglichſten Mittel zu ergreifen zur Befriedigung ihrer Be⸗ 
bürfniffe. Der Inftinft ift alfo ein Begehren ohne Kenntnif bed Bes 
— wird aber nach erlangter Kenntniß deſſelben zur bewußten Begierde. 
er Inſtinkt it der angeborne Trieb, ohne Unterricht das vorzu— 
nehmen, was zur eigenen Erhaltung und zur Erhaltung der 
Nahfommenfhaft ndthig iſt. Der Ankintt, diefer Sporn der Noth⸗ 
mendigfeit, macht ben Thieren bie Befriedigung aller ihrer Bedürfniſſe 
moͤglich; er läßt junge Thiere meift fhon ihre inftinftmäßigen Handlungen 
eben fo gut verrichten, wie fle es als alte Thiere fpäter können; das junge 
Thier braucht diefeiben nicht erft zu erlernen und einzuüben‘ der menſch⸗ 
liche Verftand dagegen entwidelt ſich erft allmählig und erft um fo mehr, 
je zahlreichere Einprüde die Außenwelt auf den Menſchen madt. Bei den 
Thieren vertritt der Inſtinkt mehr oder weniger bie Stelle der Vernunft, beim 
Menſchen erfetzt bie Vernunft den Inſtinkt, der fi) bei ihm wenig, aber um fo 
Präftiger äußert, je näher der Menſch dem Kindesalter ift (der Säugling 
* ſchon inſtinktmäßig die Bruſt der Mutter und ſtreckt fpäter beim Nieder⸗ 
allen die Hände von ſelbſt vor, um ſich zu ſtützen). Zwiſchen Inſtinkt und 
Verſtand beſteht beim Menſchen ein gewiſſer Gegenſatz, ſo daß der Inſtinkt an 
Stärfe verliert, je mehr der Verſtand ſich entwickelt, weshalb denn Inſtinkt⸗ 
Handlungen gerade in ber Kinbheit vorwalten. Beim Menfchen fteht der Inſtinkt 
unter der SHerrfhaft der Vernunft, bei den Thieren unter den Geſetzen ber 
Nothwendigkeit; doch wird der Inftinft bei Thieren auch oft durch Erfahrun 
modiflcirtt. Wenn Hunde den Klopfer an der Thür benuten, um ſich Einla 
u berfchaffen: wenn Pferde In der Braffhaft Stafforbfhire mit den Vorder⸗ 
üßen fo lange auf die Ginſterbüſche ftampfen, bi6 alle Stadein zerfnidt find 
und dann erſt freflen, um fih das Maui nicht zu verwunden: wenn eine Weöpe 
mit einer Fliege davoneilen will, aber durch ben Wind aufgehalten, der Fliege 
erft die Flügel abbeißt und dann ungehindert meiter fliegt; wenn Schwalben 
in ihr Neft eingedrungene Sperlinge einmauern; wenn Thlere überhaupt zwi⸗ 


) Schmarda bat In feinen »Andeutungen aus dem Seelenleben ber Thiere⸗ (Dien 1846) 
le EAOIRTLNERBERNABCH, was fid über biefe Fädigfeiten ber Thliere in den deiſchiedenſten Werten 
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fhen verfhiedenen Auswegen und Hülfdmittein dad paffendfte herausfinden, 8. 53. 
um den Zwed des Inftinftd zu erreichen, fo können wir bied nicht bloß durch 
Inftinkt erfiären, fondern fehen den Inftinft durch eine Art Ueberlegung oder 
durch Erfahrung höher gefteigert. Häufig iſt ber Inſtinkt, befonderd bei Ins 
ſekten, bis zur Darftellung der beivunderungömürdigften @ebilde nach Analogie 
ber Bernunft geteigert und beißt dann eb. Juſtinkt if überhaupt in 
der ganzen Thierwelt von unendlicher Wichtigkeit und wird in der Hand des 
weifen Schöpfer® da6 Mittel zur Ausführung der mwichtigften Piäne. Alle Ins 
Rinfthandlungen laſſen fi indeß auf Ernährung und Fortpflanzung 
urüdführen und deshalb unterfcheiden wir Rabrungstrieb, Erhaltungstrieb, 

iheitstrieb, Begattungstrieb, Wanberungstrieb u. f. m. Nahrungdtrieb 
und Beichledhtötrieb ift allen Thieren eigen, dagegen 3. B. der Trieb auf dem 
Waſſer zu ſchwimmen unter den beflederten Thieren nur ben Wafferbögeln ; 
weshalb von Hühnern audgebrätete Enten bei erfter Belegenheit auf das nod) 
nie geſehene Waffer geben. 

Gegen den Winter ziehen viele Thiere ded Nordens, weil ihnen Wärme unb. 
Rahrung mangelt, durch Inſtinkt geleitet, nad waͤrmern Begenden unb fehren 
im $rüblinge zurüd. Auch zwingt llebervölferung und erfolgung mande 
Thiere für immer zur Audwanderung, wie 3.8. Sn beiden NRattenarten vor 
einigen Jahrhunderten in großen Zügen aus Dften eingeiwanbert find. Man 
nennt ſolche Thiere Wanderthiere (8. 48,2.) oder — Vorzügiich ſteht 
man manche Säugethiere, 3. B. den amerikaniſchen Bären, bie nordiſchen 
Füchſe, befonders Wiederfäuer, namentlid den Biſamochs, das Rennthier, fo 
wie mande NWagethiere, a Eihhörndhen, Lemminge ıc., fehr viele Vögel 
und diefe oft in großer Menge (Schwalben, Wachtein, Wanbertauben) aud) 
maude Fiſche (Schellfiſche, Hechte, Lachſe zc.) vor Eintritt bed Winter 
6 bid 10 und mehre Brade dem Wequator näher ziehen, viele Wafferthiere 
rößere Tiefen der GBemwäfler auffudhen und in milderer Jahredzeit wieder in 

re Heimath zurüdfehren (Wanderungen). Die Ramtfhatfasfatte 
nimmt Yrühlingd in unermeßlihen Zügen ihre Richtung weſtwärts unb 
ehrt nad) langer Reiſe im Herbſte in ihre Heimath zurüd, mo die Pelz⸗ 
jäger fie fehnfudhtevoll erwarten, wegen des Pelzwerks der vielen Raubthiere, 
melde den Zügen biefer Ratte 9 Auch um günftigere Stellen zur Fort⸗ 
pflanzung aufzufudhen, wandern ei und Fiſche, Schlidfröten ꝛc. Manche 
Fiſche verlaffen periodifc oder jährlid ihre Heimath, um in fernen Meeren 
oder Flüflen zu laihen. So fommt 3. B. der Salm in Amerifa von Norden 
herab, um an Neuſchottlands Küften zu laichen: fo fteigt in Europa der Maiflfch 
edge alösa) im Yrühlinge aus der NRorbfee die Yıüffe hinauf, bis in bie 

tte von Europa, um feine Eier abzuſetzen. Auch manche Infelten (Wanders 
heuſchrecken und 2ibellen und einige Blattiäufe 2c.) machen oft weite Wandes 
rungen. Aus SInftinft bauen fi Biber (8. 108.) und graben fih Hamfter 
8. 105.) fünftiihe Wohnungen und tragen wie das Schoberthier (8. 109.) 

intervorräthe ein; beißen Feldmäuſe bon den —— — Samen den 
Keim ab, um dad Anuswachſen zu verhindern; bauen ſich (Webervogel, 
Schneidervogel, Republifaner 2c.) die künſtlichſten Neſter; weiß ber Spritzfiſch 
6 und die Larve bed Ameiſenlöwen (8. 511.) ſich auf eigenthümliche 

eife Hahrung zu verfchaffen; verfertigen Bienen, Termiten, fo wie Minir⸗ 
fpinnen (8. 579.), Kreusfpinnen, Seidenwürmer, Sadträgermotten (Psyche 
8. 407.) und Yrühlingäfliegen (8. 505.) die künſtlichſten Gewebe, Nefter und 
Hüllen. Aus SInftinft wiſſen Inſekten (Todtengräber 8. 353.) ihre Eier auf 
die bemunderungstürbigfte Weile ba unterzubringen, mo die auskriechenden 
Larven fogleich ihre Nahrung finden, welche oft von der ihrigen’ ganz vers 
fhieden, ja ihnen feibf zu nichts tauglich il. So mie Erfahrung und Cultur 
bei Thieren einerfeitd den AInftinft jteigern kann (Sagbhund), o vermindert 
ihn anderfeitd Zähmung nicht felten in dem Grabe, daß Thiere ihre natürs 
liche Lift und WVerfchlagenheit ganz verlieren, fo daß Katzen mit Mäufen ber» 
träglic) aufgezogen und Hunde unfähig werben, Rh auf urſprüngliche Weiſe 
ſelbſt zu ernähren. 
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Wohnort und geograpbiiche Verbreitung ber Thiere. 
Haft überall finden wir eine große Fülle des thierifhen Lebens auf unferer Erde; 
die glühende Wüfte mie die eifigen Polargegenden und der ewige Schnee ber 
Berge: die lichtloſen ®rotten, wie die Meere bid zu den Tiefen, in welche ber letzte 
Lichtſtrahl (8. 49,2.) einbringt; die flaren Bäche, wie die Salzfoolen und heißen 
Quellen find von Thieren belebt: überall ift thierifches Leben: feibft unfere Atmo= 
fphäre ift von mikroſkopiſchen Drganiemen bevdifert: ja fhon der geringfte Luft 
zug fpielt mit Milliarden von Eiern der Infuforien wie mit Sonnenftäubdhen. 
Drei Zactoren, Wärme, Licht und Feuchtigkeit, find es, welche diefe Lebensfülle 
wie gänzliche Armuth der organiihen Schöpfung durch ihr Vorhandenfein oder 
Fehlen bedingen. Wo fie am gleihmäßigften und ftärfftien vorhanden find, iſt 
auch die hoͤchſte Entwickelung des Lebend. Jedem Thiere, von dem 100° langen 
Finnfiſche bis zu der Naygo‘“ großen Monade ift ein beflimmter Wohnort 
und Verbreitungsfreid angewieſen. Wille verbreiten fih nad) beftimmten, 
theild phyfifatifchen, theil8 geographifchen Verhältniffen. Die erftern, 
bie phhfifalifhen, bedingen den Wohnort oder die Umgebung bed Thiered, bie 
letern dad Vaterland unb die Verbreitung der Thiere in ihrem Waterlande. 

A. Wohnorte. Nach dem Wohnorte unterfheiden wir: 4) Landthiere; 
3) Luftthiere; 3) Wafferthiere und zwar a. Meerthiere; b. Süßwafſer— 
thiere: e. Bradthiere, welche in Bradwafler, d.h. in einer Mifchung von 
Meermwafler und Süßwaſſer leben; d. Sumpfthiere; 4) unterirdifche Thiere 
und Höhlenbewohner (2: 49,2.); 9) Paraſiten (8.32.) anf Thieren oder auf 
Pflanzen. Die Iniverfahfpeife der TIhiere, ven Sauerftoff, fönnen mande Thiere 
in binreichender Menge nur im Wafler finden, weil ihre weichen Gewebe fid nur 
im Waſſer in ihrer natürlihen Lage erhalten fönnen. Nur im Waſſer fann der 
Sauerftoff die Kiemen der Fiſche überall berühren, 2 dem Waſſer fallen 
die Kiemen durd ihr eigene Gewicht zufammen und fo wird der Sauerftoff 
bom größern Theile bed Athmungsdorganed audgefchloffen. Fiſche fterben deo⸗ 
halb außer dem Waſſer an Asphyrie, d. h Vulsloſigkeit (kopukla Aufhoͤren 
deö Pulsſchlages). Die zu ftarfe Werdunftung in der Atmofphäre hat bei Waffers 
thieren überhaupt diefeibe Kolge. Die Luft macht deohalb vollkommnere phyflolos 
giſche Werkzeuge nöthig; die Luftthiere und Landthiere fiehen beshalb höher. Alle 
weichen u. gallertartigen Thiere Ind deshalb nothwendig auf das Wafler befchräntt. 

B. Vaterland oder geographifche Verbreitung der Thiere, d.h. 
Verbreitung der Thiere über die Erbfläche, wobei vorzüglich . raphiſche Länge 
und Breite, Klima, Berge, Thäler, Ebenen ıc. von großem Einfluß find. Das’ 
— Studium dieſer Verbreitung oder ber zoologiſchen Geographie (8. 16.) 
lieferte folgende Ergebniſſe: 

a. Jeder Erpdtheil und deſſen großen oder Fleinen, durch klimatiſche 
Berhältniffe von einander verfchiedenen Länder befigen ihre ganz oder großen 
Theil eigenthümlichen Thiere, welhe die Thiermwelt oder Fauna (8. 6.) 
ber verſchledenen Länder bilden und nach deren natürlicher Beſchaffenheit (Berg⸗ 
fetten, Wüften, Meere, große Flüͤſſe 2c.) mehr oder weniger begrenzt find oder 
in einander übergehen ( ebergangs:Bauna). Eigenthümliche @eftaltungen einer 
Gegend veranlaflen auch eigenthumliche @efellung der Thiere; die Pampas 
Sübdamerifad, Steppen Aſlens, Wüften Afrikas 2c. haben. daher ihre eigenen 

aunen. Jede Thierart und SEEBOHUNG hat einen beftimmten, aber hinſicht⸗ 
lid) der Ausdehnung fehr verfchiedenen Verbreitungökreis. Manche Thiere find 
Nur auf eine Meine, beftimmte Localität ungen cen (Local:Fauna); andere da⸗ 
gegen find gleihfam Weltbürger. Das Bergſchaf (Ovis montäna) lebt nur 
auf dem Yelfengebirge; Gemſen und Steinböde finden fi) nur auf den Hoch⸗ 
—55 — oder Alpen; viele Papageien und andere Vögel nur auf einzeinen 

nfeln; bagegen find Hunde, wie Menfhen, Ratten, SHausmäufe, Schieier= 
eulen, Stubenfliegen und mandje Infuforien über die meiften oder faft alle 
Laͤnder verbreitet. 

b. Die Ungleichheit der Faunen fteht nicht im Verhältnig zu den Ent⸗ 
fernungen, melde jene trennen, fo daß alfo 3. ®. die Yauna Europas mehr 
Mehnlichfeit hat mit der fehr entfernten Yauna ber Vereinigten Staaten, 


‘ 
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als die beiden Faunen Neuhollands ımb Oſtindiens unter fid), obgleich fle ein= 9. 36. 
ander viel näher liegen. 

e. Der Reihthum einer Zauna fleht in näherer Beziehung zum Klima 
(8. 49.); deöhalb unterfheidet man auch Falte, gemäßigte und trop | e Faunen. 
Unter den Tropen erreiht das Thierreih wie Pflanzenreich feine höchfte 
Entwidelung: deshalb finden wir hier nicht nur die zahlreichften und vers 
fhiedenften, fondern aud bie Fräftigften Thierarten mit ben fehönften Karben. 
Die tropifhen Faunen faſt allein enthalten Affen, Bflanzen frefiende Fledermäuſe, 

roße Didhäuter (Elephanten, Tapire, Flußpferde) und zahnlüdige Säugethiere, 
o wie Bapageien und Tuland. Die Fülle des thierifhen Lebens nimmt nad 
den Volen hin immer mehr ab; hier bemohnen muegen der größern Einförs 
migfeit des Klimas manche Thierarten (Eidbär, mehre Vögel) die Polargegen⸗ 
ben aller 3 nördlichen Welttheile zugleih. Die Länder, welche unter gleihen 
Ifothermen liegen, b. h. eine gleiche jährliche Witteltemperatur haben, Ind 
deshalb auch meift von verwandten Thierformen bewohnt und je ungleicher die 
Bimatifhen Berhältniffe werben, befto verfchiedener iſt auch meift das Thier- 
teih. Wuc leben auf den —— oft ähnliche Thiere wie in Ebenen, 
welche um fo viel dem Pole näher liegen, daß ſie mit jenen Höhen etwa 
gleihe Temperatur haben. 

d. 3wifhen der Faung und Flora ber Länder beftehen auffallende 
Beziehungen. Pflanzenfrefier Ind deshalb in der Verbreitung meift befchränfter 
als Fleiſchfreſſer, welche überall ihr Kutter finden (Raubdögel find weiter ver⸗ 
breitet als Körnerfreffer, Fleiſchfreſſer weiter als Wiederfäuer). 

e. Die Meerbemohner (8.56.B.) haben eine weitere Verbreitung 
als die Landbewohner, mweil a. die Temperatur des Meeres viel glieihmäßiger 
ift und Ib. in einer gemwiflen Tiefe gar nicht mehr vom Wechfel der Tages⸗ und 
Jahreszeiten abhängt.. Diefe Tiefe aber können die Meerthiere roählen und fo 
feibft in der heißen Zone bie niedrige Temperatur oder ba8 fühle Klima ver 
nördlihen Gegenden finden. ©. Weil viele natürlihe Hinderniffe der Pe nu 
der Thiere auf dem Feſtlande (Gebirge, Ströme ıc.) hier fehlen. Deshal 
leben denn 3. B. auch folgende Meerthiere in den zufammenhängenden Meeren 
aller Welttheile: 1) der Seehund (Phoca vitulina); 2) bie Ohrenrobbe (Otaria 
jubäta); ER Delphine (Delphinus delphis, orca und phocaena); 4) der 
Kaſchelot (Physeter macrocephälus); 5) mei Wale (Balaena mysticetus und 
—— Der gemöhnlihe Aufenthalt der Meerthiere ift indeß nicht die 
hohe See, fondern die Nähe der Küften (Kabliau auf der Neufoundlandbank 
8. 297.), an denen fie auch entlang wandern. Die Tiefe, in welcher Meer⸗ 
thiere leben, hängt vom abnehmenden Lichte (8. 49,2.) und zunehmenden Salz» 
ehalte und Waflerdrude ab (bei 1500 Toifen Tiefe übt dad Waſſer fhon einen 

rud don 30 Atmofphären aus 88.40. u. 49,4.), und je tiefer man nad) unten 
mit dem Schieppnet hineindringt, defto fparfamer und einförmiger if das Thier⸗ 
leben, welches In größten Tiefen ganz aufhört. Wir fennen freitich meber bie größte 
Tiefe bed Oceans noch des Luftmeerd; denn im Dcean hat man an einigen 
Bunften unter ben Tropen felbft in einer Tiefe von 25,300° (über eine geogras 
phifhe Meile) nod feinen Grund gefunden und aus dem Phänomene ber 
Dämmerung läßt fih auf eine menigftens 9mal größere Höhe bed Luftmeers 
fliegen. Auch haben wir über das Xeben ber Thiere in den unterflen Meer⸗ 
regionen bis jetzt nur vereinzelte upon orbe8 fand im ägälfhen Meere 
bei 210 Klafter Tiefe nur 8 Thierarten. Umbellularfa groenlandica ($. 777.) 
wurde bei Brönland noch aus einer Tiefe von 1416° heraufgezogen. In Tiefen, 
welche die Höhe unferer mädhtigften Gebirgsketten überfteigen, iſt nad) San 
bold's Bemerkung im Eosmo8 noch „jede der auf einander gelagerten Waflers 
ſchichten mit polygaftrifhen (8. 803.) Seegemwürmen, mit Scheibenthierdhen (Cycli⸗ 
dien 8.824.) und Wanzerglodenthierhen (Ophrydinien 8.828.) beliebt. Hier 
ſchwaͤrmen, jebe Welle in einen Lichtſaum vermandelnd und dur eigene Witte- 
rungöverhältniffe an die Dberfläche gelodt, die 2) aus Schaaren lleiner fun - 


feind =bligender Leuchtthiere, Mammarien (8. 763.) auß ber Ordnung ber Aca⸗ 
lephen (8. 261.), Eruftaceen (8. 595.), Kranzthierchen (Peridineen 6.825.) und 
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treifende Nereiden (3. 664.).“ Nah Eite Beaumont ift die unterfte Brenze 
feftfigenber Meerthiere nur bie Tiefe, bis zu’ weicher fid) die Wellenbewe⸗ 
gung. erfiredt, etwa 600°. 


c. Geo zaphifche Verbreitung der Thiere nad) Faunen und 300: 
logi en eichen. Dan hat bie Verbreitung des Thierreichs aͤhnlich wie die 
bes anzenreih8 nad zoologifhen Reichen unterfhieden, obgleich hier mit 

rögern Schwierigkeiten, nicht nur wegen ber Ungewißheit ber urfprünglichen 

eimath mancher Thiere und der häuflgen Wanderungen berfelben, fondern 
auch wegen ber geringern Iiterarifhen Vorarbeiten. Man theilt die ganze Erde 
in * iſche Reiche ab und dieſe wieder in Faunen (8.6.), welche indeß zu⸗ 

eſſen ſchon auf beſchraͤnkten Localitäten eine ganz abgeſchloſſene, eigenthümliche 
Thierwelt (Kocal-Faunma) zeigen. So werben z. B. auf den Gallopagos⸗Inſeln 
(wegen der großen Menge Schildkroͤten auch Schildkroͤten⸗Inſeln genannt) die 
Sängethiere nur durch eine Maus vertreten, und von ben 26 düſter gefärbten, 
bon Darvin bafelbft ‘beobachteten Landvögeln fommen 25 nur auf biefen 
Inſeln vor. Schmarda unterfcheidet in feinem Werte über die geographifche 
Verbreitung der Thiere 31 zoologiſche Reiche (21 des Feſtlandes und 10 bed 
Dreand). Wir mollen die Saupteintheilung von den Zonen bernehmen und 
biefen die wichtigſten Yaunen unterordnen mit Angabe ber diefe borzüglid) 
harafterifirenden Thiere. 


. A. Landbbewohner. 


I. Kalte Zone (Wolarländer oder nörblihfte Länder Europad, Aflens und 
Ameritas, fo wie I6land, Spitzbergen ıc.). 


1) Arktiſche Yauna, Reid der Pelzthiere und Eanimme. nel. (ßon eaugeibieren findet 
man bier nur Raubthiere, Wiederfäuer und Nager, welche ihrer Zelle wegen geiagt werden. Urs 
muth_an Wrten, aber Reichthum an Individuen.) 1) Bolarfudh6 (Canis lagöpus $. 94.), ber 
Repräfentant der baumlofen, unmirtbbaren Gegend, 3) Eisbär (8.92); 8) —8 (8.93.); 
4) Rennthier und Elenthler ($. a 5) Lemming und Hafen (Lepus americanus und variabTlis 
4 109.) ;, 6) viele Baſſervögel, befonder® Witen ($. 222.), Eidergänfe (6. 217.), Sturmpögel ($.219.); 

)_faf keine Reptilien und wenige Inſekten. 

Ulpinifhe Yaunen. Go verfdieden die Lage der hohen Gebirge auf beiden Halbkugeln auch 
in, fo zeigt Die Ihierbenölterung derfelben doch bei großer Berfhiedenhelt gewiſſe allgemeine, den 
Bolartdieren ähnlihe Charaktere (düftere, im Winter weiße Barben, mäßige Groͤße, ſchwache Ver⸗ 
medrung), welche befonder® als Bolge der Temperatur ericheint (Alpenhaſe, Schneewühlmaus, 
Schneefink, Alpenrabe zc.). 


Il, Gemäßigte Zonen, 

2) Fanna Mitteleuropas: 1) Haubtbiere (brauner Bär, Boll, Fucde, Dacht wilbe Mate); 
2) Wirderfäuer (Muerochd, Uch, Hirfch, Gemſt, Steinbof); 3) Inlettenfrefler (Igel und gemeiner 
Maulwurf 98.88 u.9%0.); A) aabireidhe Maubudgel (Mönigeabler, Yämmergeier ıc. $. 187.1; 5) Uer⸗ 
hahn ($.190.); 6) Trapben (# 207.); 7) Nachtigall; 8) Olm (4. 161.); 9) Erb: und Ballermolde 
(5. 200.)5, 10) Areugoiter ($ 251.1; 11) Narplen und Sadhle 

s) Fauna Siibeuropad: 1) Benettfahe iE.95.); 2) Stadhelidiwein TA. 11); 8) Duflon 
(4.132); 4) Blinbmaulmurf ($. 90); 5) Meiber (Alanmmingo, Yöffeleeiber $, 212), fo mie Säbrl« 
ichnäbler und Belifan (55. 214. u, 218); 6) Mebi’ö Wiper ($. 251.); 7) Chamäleon ($. 233); 8) 
biele ſchwarze Mäfer (Melasomdta: Pimelia, Akis, Blaps ic. $. 67,1; Banberbeufchrede, Tatantel 
und mebre @corplone (4 20. 580. unb 573.) 

4) Bauna Morbamerifas (vereinigte Staaten bie zur Müfte Meflinblend). Mei ber Mage 
tbiere, Jahn- und Fegelſchnäbler. 1) Wirginliche Beutelratie oder Opoſſum (4.00%); 2) camabl« 
(die Bifamralte (d. 10%); 2) Blfon ($.139.); 4) Bapiti (Corvus eanadensis #.130.); 5) Wllants 
Nler (9,193): 8) Welienichaf ($. 132.); 7) Baribal (6.92); 8) Mraiciens« Wolf (Canis latrens 
’. M.); 101 Truthabn Ch. 197); 11) Wandertauben ($. 191.);5 18) Alapperidilangen (4 242); 
13) Alihmoldhe (d. 261.1; 18) Böflelftär (Spalularia follum J 300.) 

5) Fauna Morbafrikas: 1) Türkiicher Ale ($.77.); 2) geftteifte und gefledie Onäne (.94.); 
a) Madgeler (#. 157.1; 4) Miltrofobil dd. 200.15 53 Aittermela (9. 208.) 

6) Fauna Südafrikas: 1) Gapbüffel (5. 133.), 2) aftifanifiher Klippbachs (8. 12%); 3) Erbe 
ſchweln (d.116. ), 4) Sonigluduf und Mabenbader (8. 164.). 

7) Hanna VBorberafiend unb ber Levante: 1) Dromebar ($ 124); 2 mlibe Ziege (#131); 
3) Schafal ($ 94.1: 3) Mnrlicher AApphache (A. 172); A) barbuin (8. 240.1; &) Sornplper (9. 281.). 

+ 8) Fauna Soc: und Weittelafiens (Tibet, Nalmüdel ıc.), Mei der Wierde: 1) Dimiagrtal 
unb Aulan (Equus hemiönus und onäger d.125. 1; 2) Aameel (Camelus bactriänus 4.18 8) 
grungender Och ($.133.); 4) Mofhusthier (#.130.), 6) Steppenbübner ($. 196.). 

9 Fauna Ehinad unb Japans, Meih ber Kafanın und dbra Jabanıidhen Miefenlalamanber 
(3: 260.) : 1) Argudfalan und Wlan sc. ($.197,); 2) birle audgegeldmete Inſekten, namentlich 
pradtoolle Schmetterlinge, chinefifher Paterneflträger ($.556) ac 

10) Fauna Meubollanbs: 1) Echinabeltbler und Mmelienigel (8. 117.); ©) Brödite freſſende 
Sentelthiert (J. 100) 8) Emu und Aitmi (65.202. u, 208.7: 4) Belerbogel (8. 170,); 6) Birke Wirt 
ſchiangen. — 


Thierfalenber. x 


1. Heiße Zone nebft den wärmften benachbarten Ländern. 2 


11) Yauna Oſtindiens und der nahen Infeln: 1) Drang⸗NUtong, langarmige Affen und 
Riegender Mali (8.83), 2) Tiger ($.96.); 3) zwei Nashörner ($. 122); 4) indiſcher Elephant 
und Tapir (89. 121. u. 122.); 8) indiſcher Caſuat ($.202.); 6) Hühner und Faſanen (68.196. u. 
ie): 7) Gabiel ($.236.); 10) Briuenſchlange $- .). 

a ) .. Wadagascard und der nahen Infeln: eigenthümlidhe Halbaffen (Lemur, Licha- 
us $. ic. 

13) ae bes tropiſchen Afrika (Sahara, Senegambien ıc.), Reid der Didhäuter und 
Bicdertäuer: 1 impanſe und viele andere fhmalnafige Affen (8.77.); 8) Untilopen und Büffel 
4. 131.); 3) Giraffe, Nilpferd, afrikaniſcher Clephant ($$. 129., 122. u. 121.); 4) Larvenſchwein 

$.123.); 5) afritanifche trauf ($.202.); 6) große Scorpione (Buthus afer $.573.) fo wie Ter⸗ 
miten (Termes bellicosus $.513 ) 


nna der Sundainfeln, Reih der Schlangen und Handflügler. Bon 160 Reptilien 


14) 
find die Hälfte Schlangen. Java zählt 37, Sumatra 24 Fledermäufe. 

15) Yauua des tropifchen Amerika (Weftindien, Brafilien, Beru, Ehili 2c.): 2 Breitnafige 
Affen und NUiſtitis (88.78. u. 79.),; 2) zabnlüdtge Säugethiere (Faulthiere, Amelfenbären 
und @ürtelthiere [5.112 ]); 8) Buma und Jaguar ($.96.), 4) Sama und Bicunna (8.128); 
8) amerifanifdher Tapir ($.122), 6) amerifaniiher Strauß (Rhea americana $. 202); 7) Condor 
6 157.); 8) Aras ($.165.) und die meiſten ber 300 auf Amerita beſchränkten Kolibris (5. 186.); 

) areranl (8$.302.); 10) viele Reptilien (Kaiman, Leguan oder Kammeidechſen ıc. |[$$. 236. 
und 239.]); 11) Herfuleötäfer und ſurinamiſcher Laternenträger ($$. 351. u. 556.). 


B. Meerbewohnet (8. 55, e.). 

&o wie man auf den Bebirgen für Thiere und Bflanzen mehre Über einander liegende Regio: 
nen annimmt, fo bat man den Ocean auch In mehre unter einander liegende Regionen eingetheilt;, 
denn bie größere Tiefe ($ 40,2u.55,e.) begründet hier bedeutendere Tinterfchiebe als die horizontale Ent: 
fernung. Das rothe und mittelländifhhe Weer, nur burch die ſchmale Kandenge von Suez getrennt, 
Baben nur menige Thiere mit einander gemein, nur eine einzige Fiſchart. An Meerbewohnern iſt 
wie an Landbewohnern die Yequatorialzone (tropifche Meere) die reihfte und mannigfaltigfe. 
a. Die bunteften und zablreihften Fiſche (Klippfiſche, Schüppenfloſſer, Harthäuter $$. 276. 
und 207.); b. die größten und mannidjfaltigften Conchhlien ($.672.); o. faft fämmtlide, Wiffe 
bildende Korallen, toeldye im rothen Meere nur bie 36° tief gehen; d. manche Duallen und Holo⸗ 
thurien (85.761. u. 753.) leben nur in tropifhen Meeren. 

Das Mittelmeer gedoͤrt u den reichfien Binnenmeeren: a. zablreihe Delpbine ($. 142.); b. 
Lederfchilbtröten ($, 233.); 0. Mafrelen, Thunfifche, Schtwertfifche, Zitterrochen, Sarbellen ($$. 24, 
313. und 294); d. Bapiernautilus ($. 683.); o. Gürtelqualen und Comatüla ($$. 763. und 750.). 
Das uördliche Eismeer IN reih an Meerfäugetbieren (MBalfifhe und Robben, bad Ha Bi 
der — EDEN. Alten ($. 222.) und Aruftentbieren (Clio boreäalis, faft die auoſchließliche 
Nahrung der Waufiihe); der nördliche atlantiihe Dcean an Scellfiſchen und Häringen 
(49.297. u. 294.). Dagegen zeichnet fi der liche Theil des atlantiſchen und fifllen Dcean® 
durch Armuth an Tieren aus. Die europäiihen Meerc theilt man in 6 Berticalregionen: 
a. Balanen» und GeeigelsRegion (8%. 647. u. 757.), welche nody bei jeder Ebbe troden liegt; 
b. Bang Regen 0. RoraliinensRegion ($. 766.) ; d. ZaminariensRegion (Riementange) ; e. Aufterns 
Region (3. 2239.); f. Korallen Region ($. 766.). 


Thierkaleuder oder Verzeichniß ber midtigften, vom Einfluffe der 
Temperatur abhängenden Erfcheinungen im een ——— ıc. 8.48,2.) 
nad den Monaten geordnet. (Da dad Thierleben mit der Entwidelung ber 
Pflanzen in vielfacher Beziehung fleht (88. 5: 32. ü. 55,d.), fo führen Wir 
zugleich die Blüthezeit einiger der befannteften Pflanzen als Zeitmeffer mit auf.) 


I. Januar. Die erſten Monate bes Jahres zeigen in Deutſchland oft bie größte Verſchieden⸗ 
beit binfichtlidy der Witterung; deshalb gelten bie angefubrien Erfheinungen nur für gelinde 
Witterung und können ſich bei firenger. anhaltender Kälte um 1 bis 11/2 Wonat veripäten 
und fi) überhaupt nad der Lage ber verſchiedenen Derter vielfach ändern (Nachtigall $.176.). 

1) Sängetbiere. Vortpflausuug: 1) Hafen beginnen zu rammeln, 2%) Kaudthiere 
{milde Raten, Baummarber) ranzen; 8) Lieverm ufe erwachen mitunter fhon. 

2) Bone a. Paarung und Ankunft: 1) Bänfe paaren fi; 2) Schneefinten (Fringilla 
nivalis $. 179.), Schneeammern (Plectrophänes nivälis $. 178.), Seidenfhmwänze (Bombyeilla gar- 
räls $.180.) fommen mitunter zu un®. 

b. Stand: und Strihvögel: 1) Steinabler (AquYla chrysadtos $. 158.); 2) raubfüßiger und 
— Buſſard und Sperber (Butdo lagõpus, volsaris und Astur nisus $. 159.); 8) Babel» 

de und Hühnerhabicht (Milvus regälis und Astur palumbarfus $. 159.), welche auch zuweilen 

fortziehen; &) großer Nhu, Brandeule, Berleule und Steinfaus ( 8 5) Schwarzſpecht (6. 163.); 

6) Eiov ei (6. 170.); 7) großer Bürger ($. 173.); 8) Mifteldrofiel, Schwarzdroſſel und Vachholder⸗ 
el (Turdus viscivörus, merüla und piläris $. 175.) ziehen zuweilen fort; 9) Wailerftaar 

($. 175.); 10) Zauntönig ($. 176.); 11) Meifen ($. 177.); .18) Haubenlerche und ®oldammer 

ae 13) Dompfafl, Sperling, Zeifig. Stieglit, Hänfling, Gelbartſche, Blutfink, BergAnt und 

zſchnadel ($. a) Doble, Koltrabe, Eifer, Tannen: und Rufhäher ($. 183.); 18) Spechtmeiſe 

(8. 184.); 16) Baumläufer ($. 185.); 2” Auerhahn, Birkdahn, Hafelhuhn und Feidhudn ($. 196.). 

3) Fifche. QDuappen (Gadus lota $. 297.) laidhen. 

4) Reptilien und Infetten eriwaden zumwellen ſchon aus dem Winterfhiafe. Die Schnee⸗ 
würmer (2arpen don Cantharis fusca ete. $ 347.) und SchneeRöbe (Podüra nivalis $.530.) zeigen 
fd) mitunter in Menge auf dem Schnee. 

5) Pflanzen blüben: ſchwarze Rieswurz (Hellebörus niger), rotder Bienenfaug (LanıTum 
purpuröum) und Safelftraud. 


8. 57. 


8. 67. 
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IN. Februar. 


1) Säugetbiere. a. Fortpflanzung: 1) Hafen rammeln; 3) Katzen, Fücfe, Wölfe, Fiſch⸗ 
ottern, autife. Stein: und Baummarder ranzen,; 3) Bferde, Kühe, Schweine, Schafe und Dadıfe 
werfen. db. Alte Hirſche werfen ihre Geweihe ab. 

2) Vögel. a. Yaarung: 1) Bänie legen Eier, 3) Eiern und Raben, fo wie Kreuzſchnabel 
und Waflerftaare beginnen zu bauen. d. Ankunft: 1) Banderfalt (Falco peregrinus $. 159.); 
2) meiße und graue Bachſtelze ($.174.), 3) Beldlerhe ($.178.), 4) Staare und olztau en Zus 
weiten ($$.181.u.191.); 8) weiße Störde und Aranidye (88. 213. u. 207.). 

3) Reptilien und Anfelten ermahen bei gelinder Witterung aus ihrem MWinterfchlafe: 
der Tg und der Zitronvogel (Vansssa urticae und Colfas rhanıni $$8.398. u. 399.) fliegen 
zuweilen fon. 

4) Pflanzen blühen außer den vorher genannten: Schneeglöcklein (Galänthus nivälis), 
2cberblümdyen (Hepstica nobYlis) und Seidelbaſt (Daphne mezeröum). 


III. März. 

1) Saugetbiere. a. — — ung: Hunde, zahme Katzen, Wieſel, Eichhörnchen, Igel, 
Maulwuͤrfe, fo wie verſchiedene Maͤuſe (bie zum Herbſte bin) begatten ſich; d. Wurfzeit: Baum⸗ 
marder, Hafen und wilde Kaninchen, fo wie Schweine, Ziegen, Schafe und Kühe; 0. Fledermäuſe 
erwachen; d. Hirſche werfen ihre Geweihe ab; der Kehböck fegt ben Baſt. 

2) Bögel. a. Paarung: 1) Feld: und Birkhühner paaren ſich; 2) wilde Enten und Kibitge 
haben fhon Eier, 3) Eißvögel, Elftern und Bachſtelzen bauen. 5 

b. Ankunft: Beginn des Hauptwiederſtrichs ber im Süden übermwinterten Bögel. Es 
fommen desbalb an: 3 

a. in ber erften Hälfte des Monats: 1) Wander» und Thurmfalte, Wespenbuſſard und 

Mabelmeibe (8. 159.); @) Feldlerche; 3) weiße Bachſtelze; A) Moͤnch; 5) Staar; 6) Sing- 
brofel (4.175.975 7) Gola= und ange teube ($.191.); 8) Wafferhubn (Fulica atra $. 208.); 
9 Alfchreiher (8 219.); 10) Kriedente (Anas crecca $. 217.); 11) große Betaffine und 
Walbſchnepfe (Scolöpax major und rusticöla $.210.), der Schnepfenftrih begiunt. 
b. In ber lebten Süllte be8 Monatd: 1) Kornmweibe (Falco cyanöus $. 159.); 2) Wei 
und Scdimaritehlden (Saxicdla oenanthe und rubicdla $. 175); 3) Rothfehichen (Sylvia 
rubechla 5.176); 9) Sau: und Gartenrothſchwänzchen (Sylvia — und phoenicũrus 
175.); 5) Waflerrale und Goldregenpfeifer (Rallus aquaticus und Charadrius pluviälis 
$ 208. u. 209), 6) großer Bradpogel (Numenlus arquätäs $. 210.); 7) ſchwatzer und 
mweißer Stord AN 213.). 

0. Durchs und baug: 1) ®acholbderdroffel (Turdus piläris $. 175.); 2) Seidenſchwanz 
(8. a 3) ADetäbe (Corvus cornix $. 183.); A) Saatgans (Anser segötum $.216.); 5) 
mebre Enten und der Säger (Mergus Kg ee $.212.). 

3) Neptilien. YBröfche, Aröten und Waſſerſalamander erwachen und laichen. B 

4) Fiſche laihen: 1) Brundeln (Coditis fosstlis, barbatüla und taenia $. 291.); 3) Häfßlinge 
(Cyprinus dobüla $. 292.); 8) tleiner Stint (Osmerus eperlänus $. 291.). 

) Infetten!). 1) Zauftäfer (Carabicina s 337.), Aurzflügler (Bracheljtra $.355.), Blatt» 
fäfer (Chrysomelina $. 385.), fo wie Silphen (Silphini $. 353.) und Waimürmer (Meloö $. 369. 
find fon erwacht; 2) der fleine Fuchs und Eitronvogel (Vanessa urticae und ColYas rhamni 
fliegen, 3) Bienen tragen ein, 4) die rothe Ameife 2c. (Myrmica rubra $.447.) fommt hervor; 
5) der rotbe uno. Melk Kornwurm (* Calandra granarfa und #Tinda granella $%.373. u. 417.) 
aeipen fi) auf den Kornböden; 8) die Raupen des Broffchmetterlinge ($EAcidalfa brumäte 
$. 111.) triechen aus; 7) die Raupen des Kiefernfpinnerd (#Gastropächa pini $.406 ) zeigen fi; 
zumeilen auch fon die Bärensaupe (Euprepia caja $.407.); 8) die Kieferneule (=£ Trachea pini- 
perda $.409.) fliegt fchon. 

6) Pflanzen blühen: 1) Hartriegel (Cornus mascüla); 3) Erlen (Alnus glutinösa) ; 8) Sei⸗ 
delbaft (Daphae —— 4) Söhlweide (Salix caprea); 5) Schneeglödiein (Galänthus ni- 
välis); 6) Xeberblümden ( Le nobYlis), 7) Zungenfraut (PulmonarYa oflieinälis); 8) März» 
veilchen (Viöla odoräta); 9) tachelbeerbäfch 


IV. April. 


1) Säugethiere. a. Fortpflanzung: 1) Igel, Spiamäufe, Maulwürfe, Hamfter, Mäufe 

und Ratten; 2) Kübe und Schiveine; 3) Hafen rammeln zum zweiten Sage, b. Wurfzeit: 1) 

zuge Hunde, milde Raben, Marder, Zitiffe, Wiefel; 9 Eichhörnchen und Haſen; 3) milde 

in Ziegen, Bierde und Eſel. o. Schwache Hirfhe werfen jet erfi ihre Geweihe ad, 
eßer erfi im Mai. 

2) Vögel. a. Baaruna: 1) Die nrößere abi der im März angelommenen Bögel niften 


e (Ribes grossularia) ſchlagen aus. 


jetzt entweder ober haben ihen Eier; 2) Weldhühner legen erfi gegen Enbe dieſes Monats; 
8) un baaren id; 5) Muer-: und Birfhähne balzen. 
b. Ankunft ber meiften wanbernben Nögel, namentlih ber Gingbögel 
a in erfier Hälfte bed Donald: 1) Tburms und Baumfalfe (Falco tinnuncälus und sub- 
buldo 9.160,15 2) Benbehals (3.109); 8) KEuckuck (dad Männden; das Weibchen erſt 
Ipäter); A) ichmararüdiger Allegenidınüpper (Muscicäpa atricapilla $.173.); 8) gelbe Bachs 
ftelje (Motacilla Dava 5.174); 6) Warten»KRotdfywängden (Sylvia phoenicurus 8. 176.); 


1) Die erſte Inſekten-Fangzeit beginnt mit dem Blühen ber Beiden und dem Ausidylagen ber 


Stacheldeerbüfche; die zweite mit dem Blühen der Sumpf: Dotterblume (Caltha palüstris) und 
bed Wiefen: Schaumfraut® (Cardamine pratensis), die dritte mit dem Bluͤhen des Weiß⸗ 
dorn® (Erfcheinen der he: der Infelten); die vierte mit bem Blüben ber Do enphanıen 
und die fünfte mit der Blüthezeit der Difteln. In den 2 leuten Berloden nimmt bie Zahl ber 
Infelten aumählig ab; fie fierben nad) der Begattung oder beziehen ihr Winterquartier. 
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7) Zaungrasmüde (SylvYa curruca $.176.); 8) Mauchfehwalbe (Hirando rustiea 6.187); 
unfere übrigen Schtwalben erft 14 Tage fIpäter; ©) Lleine und grobe Belaffine (Scolopax 
linüla und major $ 210.); 10) ®Wiedehopf (Uptpa epops $. 185.). 

n der zweiten Hälfte: 1) — ; 3) Wachtel; 8) kleiner und rothrückiger 

ürger (Lanfus minor und collurfo $. 173.); 4) grauer #liegenihnäpper (Muscicäpa gri- 
söla $.173.); 8) braunfebliger Gteinihmäger (Saxicdla rubetra $.175.); 6) Mönch, Teich⸗ 
und Schilfrobrfänger (Sylvia atricapilla, arundinacda und phragmitis $.176.), fo wie Zıtiö 

(SylvYa trochYlus); 7) Ortolan (Emberiza hortuläna $.178.); 8) Haußs, Ufer⸗ und Tburms 

ſchiwalbe (8.187.); ©) kleiner Strandläufer (Totänus hypoleucos $.211.); 10) große Bfuhls 

fdhnepfe (Limösa melanüra $, 211.). 

0. Abzug, um in Rorden au brüten: 1) Seidenſchwanz ($. 180.): 8) Nebelträbe (Corvus cornix 
St 2 Sing“ Bein: und Wachholderdroſſel ($.175.); 4) Waldſchnepfe, große und kleine 
etaffine ($. 210.). 

3) Reptilien. 1) Entwidelung bes Froſchlaichs und laute Quaken ber Frofhmännden; 
3) Laichzeit der Waflerfalamanber. 

4) Fiſche. Laichzeit: 1) Fluß⸗ und Hechtbarſch (Perca fluviatllis und Lucioperca sandra 
$.272.); 3) Bltze (Cyprinus erythrophthalmus $. 292.);: 3) Maifiſch (Clupsa alösa $. 294.). 

5) Infettenfang wird Ichhafter: 1) Der Rofentäfer (Cetonfa auräta) erideint mit ben 
erfien Apfelblüthen; 3) einzelne Maikäfer fiegen fhon; 3) der Drabtmurm (Larve von FEläter 
segätis $. 344.) frift an @etreidermurzeln, 4) Larven don F Magdälis pruni und F Anthondmus 
pomörun ($$ 372. u. 373) auf Kirfhen» und Bflaumenbaumen, 1%) die Erdflöbe ($ Haltica ole- 
racda etc. $ 387.) fangen ihre Jerflörungen an; 6) der Erlen⸗-Rüſſelkäfer und Obſtſtechet (+ Crypto- 
rhynchus — und ApYon pomönae yo) zeigt ih; 7) der große, braune Nüffelkäfer (£ Hylo- 
bYus pini 8. 375) fliegt; 8) der Fichten⸗Vorkentaͤfer 7 Bostrychus typogräphus $. 378.), Nutbolas 
Bortentäfer (EB. lineätus $.378.), dad Lilienhähncen (Lema merdigöra $. 385.) und der Baldgärtner 
(#£ Hylesinus piniperda $ 379.) fliegen; 9) die Raupen bed Kieſernſpinners und Ringelfpinners 
(£ Gastropächa pini und neustria $.406.), fo mie der Nonne, de Schmwammipinners und Golbd⸗ 
ofter6 ($ Lipäris monächa, dispar und chrysorrhoea $ un) und des —— (£ Aci- 
dalia brumäta $.411.) fangen ihre Verwüſtüngen an; 10) die Kieferneule und Kiefern: Wlatttvespe 
(£ Trachea piniperde und £ Loph\rus pini $$. 409. u. 427.) Niegen; .11) Phryganeenlarven ($. 505.). 

6) Sflanzen. Die meiften unferer ausdbauernden Pflanzen treiben Blätter und Blüthen. 
1) Airſchen⸗ Bflaumens und Schlehendäume blühen. ettva® fpäter Apfel: und Birnbäume; 2 Soms 
merlinden und Buden fchlagen aus; 3) mehre Weiden blüben, fo wie Heidelbeer- und Stadels 
beerbüfcye: 4) Kaiferkrone, (Fritillarfa imperiälis); 5) Sungenfraut (Pulmonarfa officinälis); 6) 
mweißed und gelbes Windrößdhen (Anemöne nemorösa und ranunculoides); 7) Schlüffelblumen 
(Primüöla ofhcinälis und elatYor). 


V. Mai. 


1) Säugetbiere. Portpflanzung: 1) Der Edeldirih und das a fegen (Kälber); 
a) die meiften In Deutſchland mild lebenden Eäugetblere ala Eichhörnchen, Hafen, Füchſe, Raben, 
Iltiſſe, ann und Fifhottern werfen oder haben fdyon Junge; 3) Igel und Hermeline 
tanzen nod). 

2) Bögel. a. Paarung: 1) Die Stand: und Strichvögel, fo mie die angefommenen Zuge 

vögel find faft alle fhon mit dem Neſtbaue befhäftigt, Wälder und Gärten find belebt durd ben 
can ber männliden Singpögel; 2) Adler und Habichte brüten; 3) die erfte Brut der Sper⸗ 
linge fliegt aus; 4) 2erchen paaren fid. 
d. Ankunft. 1) Die von Inſekten lebenden Bögel, welche noch nicht da find, kommen jeht: 
1) Birol (Oridlus galbüla $.174.); 3) Wandelträbe (Coraclas garrüla $.170.); 8) Uferſchwalde 
(Birando riparia $. 187.); 4) Rachtſchwalbe (Caprimülgus europaeus $. 188.), 5) Wachtel 
1991; 6) Pfuhlſchnebpfe (Limösa melaniıra 1, 211), 7) Wachteltönig (Crex pratensis 
4.205.); 8) Wiedehopf (Upäpa epops $.185.), doch meift ſchon im April. 

3) Meptilien. Yaubirolh und Aeerfröote lalchen 

4) Kifche laihen: Hechte, Welie, Orunbeln, Schmerlen und mehre Karpfenarten (Cyprinus 
bramäa, barbus, oblo, rullus te) — 

5) Infeften, Mit dem Aufblührn bes Weifbornd erſcheinen bie meiſten Inſekten, von wel⸗ 
den mir die befonders Ihäblichen anführen wollen. a. Käfer: 1) Maitäfer fliegt; 2) der grüne 


Buden:!rahttäter (# Agrilus wirtilis $.345.); 8) ber Mapetäfer ( Nitidüla aenda $. 352.) und 
ber None» Nüffeltäfer (# Veutorhynchus nssimils 9.373, 4) Phyllobfus-Urten ($ 374 ), fo tie 
ber Anfel Huffelfälfer i Anihondmus Pomormnı J 174 auf DObfibaumen; 5) der große und fleine 
braune Alelern » Rüfleltäter (# Hylobtus pini und Pissöles 4-notätus $$. 375. u.373.); 6) Fichten 


und Munbolas Bortentäfer (=> Höstrychus Iypogräphus und lineätus $.378.); 7) Baldgärtner 
($ Hylesinus piniperda 8 370.15 8) ber fdhmurie Mornmwurm (# Calandra granarla $. 373,) auf 
Aornböben; @) viele Blartfäfer (8.985. 20): =E Gallerucn capröae, S Agelastica alni, melde die 
Erienblätter ffeletifirt, =E Graptordra olerac&s und viele andere Erdflöde ($.387.) fo wie Lina 
popüli und wewmülae, 5 

b. Schmetterlinge: 1) Raupen des großen Fuchſes (Vanessa polychlöros d en auf Beiden 
und Obfibäumen, 23) Raupen des Broceffionsfpinners auf Eichen und des WRingelipinners auf 
Dbfibäumen (= Gastropächa processionda und neustria $ 406.); 3) Raupen der Nonne, des 
Schwammſpinners und ®oldafterd (= Lipäris monächs, dispar und chrysorrhoea $. 407.); 4) 
Raupe des Blaukopfes ( Episema eoeruleoccphäla $.409.) auf Obftbäumen, fo wie auf Kiefern 
die Raupe der Kieferneule (£ Trachea piniperda 8.409.); 58) Raupe des Froſtſchmetterlings und 
@ichenwidierd ( Acidalfe brumäta und Tortrix viridana $$. 411. und 415.); 6) Schmetterlin 
der Obfimade ( Carpocapsa pomonäna) und de® Fichtentidierd (7 Coccyx hercyniäna $. 415. 
mit feinen Verwandten; 7) Schmetterling der Belz:, Korn» und Kleidermotte ($ Tinda granella, 
sarcitella und pellionella $.417.). 

o. Kiefern: Blattrocöpe (æ Lophyrus pini $. 427.). 

4 Krebſe legen Eier. 


8. 57. 





6 I 
8. 51. ae an Äeehrrine, 5) Zulpen; 6) 
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en blühen: 1) Raiblume; 2) Birn- und Mpfelbäume; 8) Beißdorn; 4) Roß⸗ 

die meiften ber mebrjäbrigen Bflanzen; 7) Roggen; } 

Anabentraut (Orchis morfo und mascdla) 2c.; 9) mit dem Ausſchlagen des Waulbeerbaum 
werden in Sübbdeutfhland die Geldenraupen Eier außgelegt. 


VL Zuni. 


—— ethiere. Die meiſten Säugethiere, namentlich Hirſche und Rebe, haben Zunge; 
der Dambirſch feht; die Hafen haben fhon den zweiten Satz. R 2 

2) Bögel. Im Mnfange find alle Sugbögel don da, nur der Wachtelkönig (Crex pratensis) 
tommt zumeilen erft noch. Die meiften Bogel haben Junge und die, welche früh gebrütet haben 
(Drofieln und Bachſtelzen) fchreiten zur zwelten Brut. — verſtüummt ber Geſang ber 
Singvögel, aber der Yaumpicper (Anthus arhorsus $ 174.), der Möonch (Sylvia atricapilla), der 
@®artenlaubbogef (Brivia hypolais) und die verſchledenen Rohr» oder Schilfſänger ($. 176.) laffen 
Ihre Stimme nodh hören. 

3) Fifche. 1) Karpfen, Katauſchen unb Schleiden ſtreichen; 2) viele Fiſche laichen noch: Lade, 
Elrihe ıc.: 3) ber Härlng kommt, 

4) Infeften,. Die meiflen ber im — —— Monate genannten Arten ſetzen Ihre Bers 
müftungen fort, Mufierbem nod a. #äfer: I) Der Junikäfer und der Sartenlaubfäfer ($ Rhi- 
zolrögus solslitiälis und Anomäla hortichla $.351.), fo wie die Männden des Iohannidwurme 
(Lampfris splendidälsa $. 47.) Mirgen: 2) der Samentäfer (Fr Bruchus granarfus und rufi- 
mänus 6.371); 8) # Magilälis pruni (#.372.); 4) fpanifhe Bliege (F Lytia vesicatorYa $. 369.) 
auf jungen Eichen; 5) großer Bappelbottäfer ($ Saperda carcharfas $. 382.). 

b. Schmetterlinge: 1) Ördfen-, Mobil: und Rübenwelßling (F Pontia crataegi, brassicae et 
napi $. 309.); 2) Aicterihmärmer (FF Sphinx pinästri $.402.), 8) Rotbihiwanz Orgyla pu- 
dibunda $, 407.\, 4) Eihenmidier (# Tortrix_viridäna $.415.); 8) Obſtmotte (æ& Carpocapsa 
pomonäna %.415.), 6) Aalter ber Bely= und Kleidermotten legen Eier. 

ce. Naupen: 1) bed Meinen und großen Fuchſes, Admirals, Pfauenauges und Trauermantel® 
(d. 208.) auf Brennnefleln, Difteln ».; 2) Sirfhhenfpinner (F Gastropächa lanestris $. 406.); 
3) Mingeltuß (F Lipäris salfeıs 8.407); a) Kieferneule und ®radeule (F Trachea piniperda und 
Bu graminis 4, 400); #) Miclernfpanner ($ FidonYa piniarYa $. 411.); 6) Seidenraupen fpinnen 
ch ein 

d. Smweiflügler: Die verfhiehenen Bremfen und Stechfliegen ($.478.) find —— laͤſtig. 

5) Pflaugen. 1) Ahuſtet, Weinftod, Hollunder (Sambücus nigra), Roſen, ſo wie Kamil⸗ 
len, Kleearten, Bohnen und Klatſchmohn (Papäver rhoeas) blühen, 3) Kirſchen und Erdbeeren 
reifen, 3) Unfang der Deuernte. 


VII. Suli. 

1) Säugetbiere. Der Hirſch fehlägt ben Baſt von feinem reifen Geweihe ab; Hirfhe und 
Rebe haben Junge: der Damhdirſch fett noh. Die hohe Jagd geht auf. 

2) Bögel. Die zweimal heckenden Bögel brüten oder füttern ihre Jungen, bie zweite Sper⸗ 
Iingsbrut Aiegt aus; der Belang der Bögel verftummt immer mebr; junge Turteltauben fliegen 
aus; junge Birk- und Yeldhühner können ſchon fllegen. Wachtel und Badhtelfönig haben Junge. 

Abzug. 1) Rudud zieht züweilen fhon fort; 3) der Pirol; 3) der Ortolan fo wie die Mauer⸗ 
ſchwalbe und Nſerſchwalbe; 4) der weiße Stord. 

3) Infeften. a. Käfer. 1) Iohanniswurmfäfer (Lampð ris splendidüla $. 347.) zeigt fi) 
noch toie die meiften bed vorigen Wonate, vorzüglih Bruchus, Agrilus und Saperda carcharYas. 
3) der Rebenftedher (F Rhynchites betuleti $.373.); 3) der Walter (} Melolontha fullo $.351.); 
&) der Nußbobrer (F Balaninus nucum etc. $. 373). 

b. Schmetterlinge. 1) Die Weißlinge ded vorigen Monats; 2) Kiefernipinner, Ringelſpin⸗ 
ner, Ronne und Golbdafter ($ Gastropächa pini, neustria, Lipäris monächa und chrysorrhoea 
88. 406 und 407.); 3) ®rads und Gaateule (Xilina graminis und Agröstis seg&tum $. 409.); 
&) Eichenwidier (F Tortrix viridana $.415.). Raupen: 1) Mebrer Edflügler, des kleinen Fuch⸗ 
ſes, Admirale, Pfauenauges, Diftelfalterd und Trauermanteld ($. 398.); 2) NKiefernfhtmärmer 

Sphinx pinastri $. 402); 8) Rothſchwanz (FF OrgyYa pudibunda $.407.); 3) Rieferneule 
Trachea piniperda $.409.); 5) Kiefernfpanner (3 Fidonia piniarfa 8.411.) _ 

4) Pflauzen. 1) Sommerlinde, Zlacho und Kartoffeln, Serne und Hafer blühen, 2) Hels 

deibeeren reifen; 3) Roggenernte; A) erſte Frühkartoffeln find reif. 


VIII. Auguſt. 


1) ———— 1) Rehe und Elenthiere brunften; 2) die jungen Füchſe verlieren ihr 
ven‘ Jugendfleid. 

2) Bögel. Die —— welche ſchon bereite völlig augewächſene Jungt haben, find im Auguſt 
Strichvogel und ſtrelfen bis zum WBanbdersuge nadı Mlabrung umber, Die brilte Brut der 
Gperlinge ient aus. Abzug der Zugvögel: a. An erfter Sälfte bed Monats: 1) Mauers 
und Nferſchwalbe (8. 187.); 2) Birol; 3) Sperber: !raamüde (Sylvia nisorin J.170.); 4) Radıs 
Ah: 6) Bfuhlfchnepfe (Limosa melanura 8 211); W) arlbe Bacftelae (Molacilla lava $.174.). 

. In der zweiten Sälfte: 1) Audud; 21 icmwarirüdfiger Alienenichnähper (Museicäpa atri- 
capilla $.173.), 3) grauer Steinſchmaͤtzer (Saxiedla oenanthe 4. 175,) und Wiefenpirder (Anthus 
pratensis 8. 174.); 4) weißer und fhwarzer Etorh; nm) Wiebebopf | 

3) Infetten. a. Bam. e: 1) Brorelliontipinner (8. 406); 2) Nonne und Schwamm⸗ 
fpinner ($.407.); 3) Brofhfchmetterling ($. 111.) bis December; 4) ameite Brut des Seiden⸗ 
fpinners;, 5) Saateule Nr 409.). . 

Raupen: 1) der vorber genannten Edflügler (8.398.); 2) der Weißlinge ($.399.); 3) Kiefern⸗ 
fpinner ($ Gastropächa pini $. 406); 4) ®oldafter ($ 407.) , 5) Rotdfhwanz ($ 407 ); 6) Alefern« 
eule ($. 408.); 77) Aiefernipanner ($. 4ll.); 8) Richtentwidier {T Cocceyx hercyniana $. 415.); 
9) Lärden:Minirmotte (Ornix laricinella) minirt In Nadeln der Laͤrchen; 10. Belzmotten ($.417.). 
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& Uperfiügler 2c. 1) KielernBlattiwespe (# Lophfrus pini $. 427.) Rlegt; 8) bie Riefenmesne 
ri 5 a en — pen ſchwaͤrmen ER Ar ) Bine, bösen 9 zu men und Boca 
re e er auß. 
- 4) Yflanzen. 1) Sonnenblumen und Beorginen blüden; gar Selbe blühet; 3) Bein⸗ 
trauben färben fi; &) diele Obſt⸗ und Gemüfcarten reifen; 5) Blachsernte. 


IX. September. | 


1) Säugetbiere. 1) Die Brunftzeit des Edelhirſches beginnt, die des Kehes IN beendigt; 
2) Hafen an — noch zum vierten Male; jedoch kommen die Jungen meiſt um. Die nies 

ere Jagd gedt auf. 

2 3336 Sauptwanberung und Strich der Bögel. Die meiſten Bögel, ie von 
SIntetten leben, die fie Im Bluge fangen, yeben gegen Süden. Tim Midaelid wird ber Donens 
Bu Stand geſetzt zum Wange der don Norden ber mandernden Schneußpögel. 

sing a. in ber erſten Sälfte bed Monats: 1) fleiner unb rothrüdiger Bürger (Lanfus 
minor und collario $. 173); 2) gefiedter und fchiwarzrüdiger Blirgenihnäpper — gri- 
söla und atricapilla $.173); 3) Bradpieper (Anthus campestris $.174.); A) geihmwägine Gras- 
müde (SyivYa currüuca $.176.); 3) Robr» und Laubfänger (Salicarfa und Ficedüla $.176.); 6) 
@artenammer (Emberiza hortuläna $.178.); 77) Rachtſchwalbe (Caprimulgus europaeus $. 88.); 
8) großer Brachvogtl (Numentus argqnätns $.210.); 2) gemeiner Strandläufer (Totänus hypo- 
leucos $.211.); weißer unb Ichmarier Storch 
. In der zweiten Sälfte: 1) Wenbehnls (5.169); 2) Mandelträde (CoracYas a $.170.); 
3) rotblöpfiger Würuer (lanius rulus 4 179.); 4) Baumpieper (Anthus arbordus $. 174.); 6) 
Singdroſſel (Turdus muslens 5. 175.); 8) Wönd unb bie übrigen Brasmüden ($. 176.); 7) Fitie, 
Lleiner Beidenzeifig und Schillfänger (Sylvia Irochilus, rufa und p Ttis $.176.); 8) raus 
ammer (Emberizs ınilinria 9.175); 9) BWirbehopf (Upüpa opops $. 185.); 10) Hausſchwalbe, 
etwas fpäter die Nauchichmalbe ($. 187.1; 11) Turteltaube ($ 191.); 18) Wachtel und Wachtel⸗ 
tönig (6.196 unb 208); 13) Mobrbommel (Arıdlön stelläris $.213.); 14) grünfüßiges Rohrhudn 
und punttirte® Sumpihuhn (Gallinäla ehloröpus unb Ürtygometra porzäna $. 208.). 

3) Fifhe. Lahire und Korrlien laidıen | 

4) Infeften. 1) Die erfien Arofipanner (+ Acidalfa bramäta $. 411.) eigen fi, oft fchom 
Ende Auguſto; 2) bir Maupen bra Aielernipinners ($ Gustropäche pini $.406.) finden fib nod 
bie Rovember, fo inie bed Aichern» und Balblinbenipinner® ($ Fidonla piniaria und defolierfa 
$.411.); 3) Horniffen fliegen. 

5) Der fliegende Sommer oder die Sommerfäden ($.577.) erſchelnen. 

6) Pflanzen. 1) — blühet; 2) viele Bflanzen des vorigen Monats blühen no 
De 8 ons ne dieler Bäume verändern ihre Farde und fangen an abzufallen; &) da 
meifte reift. 


X. Schober. 


1) Sängethiere. 1) Damhirſche brunften;, Ziegen, Schafe und zahme Schweine begatten 
äh. 2) Yledermäufe, Hamfter, Siebenfhläfer, Hafelmäufe bereiten fi zum Winterſchlafe vor. 
Bögel. Abzug. Die meiften Stridypögel des vorigen Monat wandern jegt fort und 


war 
! a) in der —*8 Hälfte dee Monats: 1) weiße und gelbe Bachſtelze (6.174); a) Baums 
pieper und Baumlerche (Anthus arbord&us und Alauda arborda $$. 174 und 1 3) 8) 
Mifteldroffel (Turdus viscisörus $.175.); 4) Rothkehlchen, Haus: Rotdihmänden, Moͤnch, 
Sumpf⸗ und Schilfſänger (SylvYa rubecila, tithys, atricapilla, palüstris und p tis 
„ei 9 oe In ; 6) Ringeltaube (Columba palumbus 1. 191.); 7) Bachtel unb 
aflerralle (88. un ). 

b) In der getan Sälfte: 1) Ylußadler (Pandion haliaötos $.158.); 3) Baumfalle, Gabel⸗ 
mweibe, Kornweide und Sumpfiveide (Falco subbutöo, milvus, eyandus und aeruginösus 
8.150); 3) Bieſenpieper (Anthus pratönsis $. 174); 4) Schwarzkehlchen (Oenanthe ru- 
bicdla 8. 175.); 3) Zippammer (Emberiza cia $. 178.) ; 6) Feldlerche ($. 178.) ; 7) Staare, Saat⸗ 
fräben und zumeilen audy die Dohlen (Corvus frugilögus und monedüla $. 183); 8) Holz⸗ 
taube (Columba oenas $. 191); 9) Waflerbubn (Fulica atra $. 208.);, 10) große Befaffine 
(Seoldöpax major $.210.); 11) Siſchreiher (Ardda cinerda $. 213.). 

db. Aufunft von Norden. 1) Rebeſträhe (Corvus cornix $.183.); 3) Vergfint (Fringilla mon- 
tifringilla $.179.); 3) ing (Fringilla spinus $. 179.). 

0. Durc ug. 1) Baldſchnepfe [Scold ax rusticdla ($. 210); 9) Weindroffel und 
Singdroifel (Turdus iliäcus und muslcus (6. 175.); 3) Kranich ($. 207.); 2 tollde und Saats 

and et cindreus und segdtum $. 216.); Schnepfenftrich beginnt; Krammetsvdogelfang 

vert fort. 

3), Fiſche ıc. Die Forelle und mehre Lachdarten laichen. 

4) Reptilien verfriedhen fid. 

5) Infetten. 1) Das Männden bed Kroftihmetterling® (= Acidalfa brumäta $. 411.) flattert 
abends umber, dad Weibchen legt feine Eier an die Rnodpen ber Obſtbäume; 3) Raupen des 
®o — — ehrysorrhoea $. 407.) ſpinnen ſich ein (große Raupenneſter). Biele Inſekten 

echen ſich. 

6) Pflanzen. 1) Beinleſe nal 3) die meiften 2aubholgarten entblättern ſich; 8) 
mehre Blanzen bed vorigen Monats blühen nod fort. 


XI Rovember. 


1) Säugetbiere. a. Wilde Schweine begatten Aid; b. Bledermäufe, Hamfter, Haſel⸗ 
mäufe 2c. halten Winterſchlaf. 
2) Bögel. a. Abzug: 1) Der Taucher ei erftem anhaltenden Brofte); 3) Baldſchnepfe; 


2) einige noch eiwa gurü gebi ebene Zugvboͤgel vorigen Monate. 


E36] Div } 
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b. Unfunft don Morben der: —— (Corvus cornix $. 188.); 3) Vachholder⸗ und 
Miſteldroſſel (Turdus piläris und viscivörus $.175.);, 83) Seidenſchwanz L 8%.) zuweilen, 4A) 
nod) einige e der Saatgänfe, welche die Herbfifaatfelder beſuchen. — ilde Enten ——— 
bis zum März in größern Zügen an Gewäſſern umher, daher der Entenfang ergiebig; ber Do⸗ 
nenflieg gebt zu Enbe. 

3) Fiſche. 1) Mehre Lachéarten ($.291.), Forellen, (Maränen, Blaufelden, VBeißfelchen) ıc. 
u: 5— — Lachs ſtreicht aufwaͤrte in bie Bm s ) 


XII. December. Yaft völlige Ruhe im Thierreiche. 


1) Säugetbiere. Paarung der wilden Schweine. 


2 Bögel. In hartem Winter fommen oft feltene, nordiſche Bögel zu uns. Enbe Decembers 
beobachtet man bei gelinder Witterung zuweilen ſchon den erftien Frühlingogeſang der bleibenden 
Vögel und deren Trennung in Baare. Nur ber Kreuzſchnabel paart fid. 


3) Pflanzen. Schwarze Nicewurz (Hellebörus niger) blühet. 


Syſtematiſche Eintheilung oder Klaſſifikation des 
Thierreichs (6. 11.). Die große Zahl der Thiere (8. 10.) und deren 
verichiedenartige Bildung macht eine Eintheilung nöthig, und biefe iſt um fo 
befler, je näher jedesmäl bie ähnlichſten Geſchöpfe (8.48,4.) nach ihrer Vers 
mandtfhaft und nah bem Brade der Vollfommenbheit ihrer Orgas 
nifation zufammengeftellt find. Eigentlich ift jedes Thier gleich bollfommen, 
b.h. jedes Thier ift feiner befondern und eigenthümlihen Beftimmung im Haus⸗ 
Dale der Natur vollfommen angepaßt, fo groß auch ber LUnterfchled der vers 
hiedenen Thiere hinfihtlih ihrer Organifation fein mag. Die Organifation 
ift bei einigen Thieren nur fehr einfach, bei andern dagegen fehr zuſammen⸗ 
geſetzt. Je größere Verfchiedenheit fie in ihren Theilen barbietet, zu defto 
mannidfaltigern Verrichtungen ift da8 Thier befähigt unb deſto höher fteht 
daſſelbe auf den Stufen ber Organifation. Als Mapftab für die Volllommen⸗ 
eit8= Scala der Thiere gilt im Wllgemeinen der Grundſatz: „was während 
er Entwidelungszeit eines Organs — einem frühern Zuſtande her⸗ 
ausbildet, iſt auch als vollkominnere Bildung an dem Individuum zu 
betrachten; eine Thiergruppe, welche alſo bei reiferm Alter einen ſolchen 
herausgebildeten Zuftand zeigt, ſteht in dieſer Hinſicht höher als e 
andere ihr verwandte, welche zu % er Ausbildung nicht gelangt und 
alfo auf tieferer Entwidelungöftufe ſtehen geblieben ift.- Die Kröfche 
ftehen demnady höher ald die Waſſermolche; die Knochenfiihe höher als bie 
Knorpeififhe zc. Obiger Grundſatz gilt indeß nur ba, mo mit der Verändes 
rung ber Organifation während ber Entwickelung auch eine wirkliche Vervoll⸗ 
fommnung der Organe in Ihren Verrichtungen verbunden if; benn je x 
reiher und mannidhfaltiger die Berrihtungen eines Thieres find, 
vollfommmer ift auch daffelbe. Da die innere Drganifation, welche die Grund⸗ 
lage jedes natürlichen Syſtems bilden muß, früher nody zu wenig befannt war, 
fo fonnte felbft das Syſtem des berühmten Linné, welcher 1235 und zuletzt 
1768 die Thiere in 6 Klaffen theitte (Säugethiere, Vögel, Neptilien, Fiſche, 
Infelten und Würmer) nody wenig genügen, zumal da bie zwei letzten Klaſſen 
(Infelten und Würmer) Thiere von der verfhiedenften Organifation zufammens 
ftelten. Die 2 tetgten Klaſſen find es denn audy vorzüglich, welche um 1800 
und zuletzt 1829 die bedeutendfte Umgeſtaltung durh Georg Envier’6 
Cnftem erfuhren, welches wir im fpeciellen Theile (8. 66.) mit einigen Vers 
änderungen zum Grunde legen. Außer Linne und Cuvier haben vorzüglid) 
noch zoologiſche Syſteme aufgeftellt: 


Batſch 1793 Willbrand 1814 Wiegmann 1832Burmeiſter 1837 

Lamarck 1801 Goldfuß 1820 und | Milne-Edwards | Berthold 1845 

Dfen 1802, 1821 1834 1834 | Streubel und 
und 1833 Blainville 1822 Kaup 1835 Perty 1846 


Dumeril 1806 Latreille 1825 Ehrenberg 1836 | Trofchel 1849 
NRubolphi 1812 Eichwald 1829 
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Kuvier's Suflem von 1829, 
welches fih auf bie Befammt-»Organifation gründet und das Ihierreih in 
4 Kreife und 19 Klaffen theilt. 
A. Animalfa gebären Lebendige Junge; athmen durch Zungen und haben 


vertebräta, | arme, rothes Bluk............ ..... ®ängethiere 1) Mammalia. 
I. Wirbel⸗ Blut warm; athmen durch Lungen .......... Bögel 2) Aves. 
thiere. \ jeaen Kreitlauf einfach; mit Zungen oder mit sungen 
Po innere® er Blut J und Kiemen; frieden........... Reptilien 3) Reptilla. 
odengerüft talt | Kreist. Doppelt; immer mit Riemen; ſchwimmen. 
Fiſche 4) Pisces. 
Rumpf fadförmig, vorn of: 
fen; Kopf mil 8 bis 10 
Armen...... Kopffühler 5) Cephalopdda. 
Kopf auch ohne Sohle; 
aud⸗ 2 haͤutig⸗fleiſch pe 
Re: Rumpf Bloffen am Halle. 
Rerven« (Körper bildet a. Zloffenfühßer 6) Pieropöda. 
fhftem in] ohne feine Bauch mit Sohle . 
einer eglies Arme | zum Kriechen; 2 
Höhle aUhe 18 4 einzichbare 
mit ben | An: Fühler am Kopfe. 
Einge⸗ haͤnge Schnecken 7) Gasteropdda. 
weiden Kopf nicht ent⸗ſkeine Arme. us 
— Ei ſcheln 8) Acephäla. 
MON DSch m runde des) 2 gewimberte Arme 
en weh. Manteld UArmfiütfer 9) Brachiopöda. 
liches) thiere [Rörper mit vielen hornartigen, gegkiederten 
Rer: Bliedmaßen........ .... Nanfenfüher 10) Cirrhopöda. 
ben: |Nervenftrang (Blut roth; Leine gegliederte Glied⸗ 
fofem| läng® der mafen.... ...... liederwürmer 11) Annuläta. 
Mitte dee Kiemen äußerlih; mein 4 
unse: * Fühler....... ....Krebfe 12) Crustacda. 
Reihe von J Blut - [Kopf und Bruft ver: 
Nerbenknoten meifilid ; DE en eins 
B. Animalfa mit einander:| Glied⸗ ab; 4 Fußpaare; 
— — Animalfa | mafen | feine J feine Bühler. — h 
Birbellofe articulata. geg ies IRiemen Spinnen 13) Arachnidae. 
Tiere. . dert Kobf frei; 1 Paar 
Kein inneres @liedertb. Sn 3 od. nr 
ußpaare..... Ins 
et ar fetten 14) Insecta. 


Prib Airablig, mit kalkiger oder lederar⸗ 
tiger bülie, Athmungs:Apparat meifl 
q u - beutlih ....-....... Stahelhäuter 15) Echinodermäta. 
Kaum fine Spur Tnrjh Janafıredig od. lad; Organe nad 
bom Werveninfieme) per Yünge ded eibed ara: kein 
und meift audı fine) wıhmungs=Orgean.. .@Bingeweibe: 
Brbmungeorgane; | wiürmer 16) Entozoa. 


'rgane olt firablis 
en had Srib mein freisrund od. ſtrahlig; feine 
a 


zoophyia | AtbmungesDOrgane....... Quallen 17) Acalepha. 
IV, Bllangen: |Aleine, galertartige Thiere mit Fang⸗ 
thiere. | armen um den Mund, meift auf Po⸗ 
Inpenflöden vereint... ... Polypen 18) Polypi. 


| witroftoptiae Thiere mit undeutlicdher 
Organllation ... .Yufgußthierchen 19) InfusorYa. 


Benußung des Thierreichs. 


Dbgleih der Menfh an phyſtſcher Kraft vielen Thieren nachfteht, fo hat er 
ſich Doch zum Herrn derfeiben gemacht; hat die nutzbaren Thiere gezwungen, feinem 
Willen zu gehorchen und nad) feinen Abſichten zu wirken. Anderſeits hat der Menſch 
indeß auch auf die EEE ETUNG der Thiermelt eingewirft, hat nit nur manche 
ihm nutzbare, fondern auch viele ihm fchädliche und gefährliche in Menge getöbtet. 
Auf diefe Weife find denn manche Thiere a. ganz audgerottet: 4) Dronte und 
andere ftraußartige Vögel auf Isle de France; 2) mehre Diornid- Arten auf 
Reu-Secland; 3) Psittäcus nestor auf der Philippéinſel; 4) Steller'd See⸗ 
kuh (8.141.). bb. Aus gewiſſen Ländern verbrängt: der Löwe aus Südeuropa, 


8 59. 
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8. 59. der Wolf aus England. e. Sehr vermindert nnd ſelten gemacht: ber Stein⸗ 
bod in den Wlpen, fo wie der Auerochs in Rußland (8. 133.), der wilde Puter 
in Wmerifa, der 2Zämmergeier in Europa (8. 157.). Dagegen haben ſich ans 
dere Thiere im Geleite ber Menfchen gleihfam zu Weltbürgern erhoben, wie 
der Hund, bie Ratten, Hausmäufe, Schaben (Blatta orientälis) 2c.; oder find 
unter des Menfchen Echute über viele Länder verbreitet und haben fidh gleichſam in 
mehren Zänbern eingewohnt, wie Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine. 
Jedoch giebt es unter den 100,000 befannten Thierarten faum 15000, melde 
und Nahrung geben oder geben können und von bdiefen werben faum 100 
Arten von Menſchen als Hausthiere gezogen, etwa 12 Arten Vögel!) und 
faum 27 big 30 gezähmte nützlihe Säugethiere!), von benen 18 aus Europa 
und Wflen, 5 aud Wfrifa, 4 aus Amerika, aber feine aus Neuholland ſtammen. 
Die Zahl der Thierarten, von welchen ber Menfch feine Bebürfniffe befriedigt 
Nahrung, Kleidung, Arznei, Bebienung, Karbeftoffe 2c.) und melde groBen 

heils in Handelsverkehr fommen, überfteigt nicht die Zahl von 500 Urten. 
Bei manchen bdiefer Thiere hat der Menſch durch Euitur wie bei den Pflanzen 
eine Menge verfchiedener Formen hervorgerufen, die fih durch Yortpflans 
ung vermehren laffen (Hausthiere und &ulturgemädhfe), deren einige bald 
Kir den einen, bald für den andern a geeigneter find als die Stammform 
(8.49,6.c.). So hat der Menſch 3.8. die Maßverhältniffe und Körperbildung 
mandyer Thiere fo umgeftaltet, daß das Schwein ein Fettklumpen oder ein Baar 
lebendiger Schinfen, der Maſtochs ein großes VBeeffleal, das Pferd gleichſam eine 
befeelte Dampfmafcdine geworben ift. 

Wir mollen hier nun den vielfeitigen Nutzen des Thierreich6 für den Menfchen 
in einer kurzen Weberficht zufammenftellen und dabei ftet auf unfere Beſchrel⸗ 
bung ber Thiere hinmeifen. Wir benußen: 


I. Die Kräfte und Dienfte und zwar 1) der Säugethiere. 
1. Equus asInus, @fel....... } 125 ( 6. AuchenYa lama, Lama ...$.128 


93. Equus cabällus, ®ferd....$.125 | 7. Camelus dromedarlus, Dro: 
a. Zum Lafttras 3. Maulthier und Waulefel..$. 125 medar .................. 4. 120 
GER ......... 4. Elöphas indleus, indiſcher 8. Camẽlus bactriänus, Trams 
Elephant... .. 222200... 4. 121 pelthier ................. 6.128 
5. Cervus tarändus, Rennthier $.130 
1. Equus cabällus, ®ferd ...6.125 (f_ 8. Cervus canadensis....... 8.130 
3. Equus asinus, Eſel. .....8.125 | ®. Camelasdromedarlus, Dros 
3. Maulihler und Waulefel..$. 125 medar. .. ............... 8.1 
db. Zum Sieben... A. Bos taurus, Hausoche ... .133 10. Camelus bactriänus, Tram: 
5. Bos bubälus, Büflel...... $. 133 pelthier ................. .1 
6. Bos ſrontãlis, Banal..... . 1331 11. Capra hircus, Hauoziege. .. 131 
7. Cervustarändus, Rennthdier $. 130 \ 12. Canis familiäris, Hund... 6.94 
1. Equus cabällus, ®ferd....6.125 4 7. Auchenfa lama, Lama ...$.128 
93. Equus asinus, Eſel. ....6.125 | 8. Camelus dromedarfus, Dros 
e. Zum Reiten... ? 3. Wauithier und Maulcfel..,. 125 mebre $.128 
4. Bos taurus, Hausochte ....$.133 \ 9. Camclus bactriänus, Tram: 
5. Bos bubälus, Büffel ....$. 133 pelidier En ! 128 
6. Cervustarändus, Rennthier 9. 130 \ 10. Elöphus indieus.. ......$.121 
d. Zum Kriegs⸗ 1. Equus cabällus.......... .125 $_ 3. Elöphas indYeus......... $ 121 
dien — 9. Camelus dromedarius. = 125 { 4. Canıs faniliäris.......... $.M 
1. Canis familiäris ......... 8.94 6. Herpestes ichneumon, Ich⸗ 
3. Canis Azärae, brafll. Fu $.94 NEUMON ................. 9.95 
e. Zur Jagd ..... 2 3. Equus cabällus........ . .125% 7. Herpestes mungos, Dan: 
4. El&phas indfcus ......... 121. uſt .95 
5. Felis jubäata, Jagbleopard.$. 96 8. Mustela furo, Frettchen ...$.93 


f. Zum Fiſchfange: 1. Myopotämus coypus, Racunda $. 108. 2. Lutra vulgäris, Slufotter $. 93 

g. Zum VBergnüs g 1. Simiae, Affen........ ... . 4. 77 { 8 Felis catus, Kate ....... 8.98 
gEen.......... 93. Canis familiäris, Bund ...$.94 

b. Zim Weinigen der Bäufer und Gärten von | 1: Lanis ray nk "06 
Mäufen, Würmern nnd Infehten ....... ——— süropasis Igel}. 


" Baiäiienenten beim Düsen der Cafe} ai hmiiäcn, und .....hM 


1) Diefe, fo wie Diejenigen Thiere, deren Stoffe einen bedeutenden Handel weranlaften, find in 
folgendem Berzeihniffe mit fetten Nummern gedrudt. 


Benutzung bed, Thierreichs. 


2) Die Kräfte und Dienſte der Bögel: 


1. Falco islandicus, @delfalte.$.159 1 6. 
2. Falco — Bans 7. a 


3. Falco lnniarfus Bürgfaife 5.189) 8. 
co us, alte 
a. Zur Jagd .... 4. Falco subbut&o, aums 
falke ....... ........... 6.1591 9. 
5. Falcopalumbarfus,Taubens 
falte ............ ...... 8. 
b. Zum Bifdfang: Carbo cormoränus, Scharbe $. 218. 
1. —* eristäta, große 23. 
Harphe ............... .158 
5 Agılla fulva, Steinabler .$. 158 
; — a chrysadtos, ® Bold: 
a 


a2 uYla naevia, Schreiabdler $. 158 
. Falco laniarfus, Bürgfalte $. 159 


. Falco subbutdo, Baumfalte 5. 159 


Som — “wu 


. Psittacus:Arten, apageien, 


lernen Spreden ......... 6.165 1 30. 


11. Cacätus cristätus etc., Ra: 


fadusArten.............. .165 I 31. 


12. Ara-Arten, Araß........ .165 


e. Zum Berguäi« / 13. Turdus mausicus, Ging: 32. 
GER .......... droſſel .... ............5. 6.175 | 33. 


18. Turdus merüla, Schwarz⸗ 
droſſel................... 8.175 
15. SylvYa luscinla etc, — 


16. Syivia atricapilla, Mönd). N 175 
auda arvensis, Feldlerche $. 178 


riendogel ................ 


$. 179 
19. Fringilla carduelis, Stieg⸗ 38. 
ul 8. 179 


008 Terre 


20. Fringilla cannab{na, @raus 39. 
artihe ER 8.179 | 40. 
21. Fringilla montifringilla u. 4. 


coclebs, Berg» u —— 8. 179 


22. Fringila pyrrhüla, Doms: 42. 
pfa 


Meise $.179 


ran nee .158 | 28. 
co islandYcus, Edelfalfe.$.159 | 26. 


. Falco peregrinus, ®anbders 97. 
falles ns. ea 8.169 | 28 Col 


. Strix bubo, gro er bu..$.160 I 29. 
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Aqulla fulva, Steinabler .$. 158 
* — aD 


.n000 0000 Terence» 


u... ......nm .„.....e... 


dHe 
Strix bubo ete.,großer Nhu 9.160 


Sturnus vulgäris, Staar, 
lernt Spreden. ......... 8.181 


24. Corvus corax, Kolkrabe, 


lernt Gpreden........... 6.183 
Corvus albieöllis und sca- 
uläris aus Mfrifa....... 8.183 
arrülus glandarfus, Holz⸗ 
üde—— .181 
lumba livYa, Haustaube$. 191 
umba oenas etc., Holz⸗ 
taube 2c........ ........ 8.191 
Columba coronäta, Aron⸗ 
taube .................. 8.191 
Columba risorfa, Lach⸗ 
aube —— —— 4. 101 
turnix actylisönans, 
Bachtel ................. ie 
Phasiänus colehfcus, Bafan $ 197 
Phasiänus nyethemörus, 
GSilberfafan... .......... 6.197 
Phasiänus pietus, @oldfas 


ONE ee ae en 
tigall 26... „suisses nen 176 | 38. 
36. ee nn a 


18. Fringilla canarka, Kana⸗ 37. 


Pavo cristätus, Blau..... ‚197 


Gallus domesticus etc., 
Saudhadn ae..... ....... .197 
Crax alector, H0d0....... .198 
Casuarfus indYcus, Kafuat $. 202 
Psophis crepftans, Trom⸗ 
Betetvogel ... 20.222220... 6.207 
rus pavonia, ®fauen- 
Kranich een 


7 
. CiconYa maräbu, Marabu. 23 
R — die meiſten Raub» 


.....10 nn. er 0 0. ner. 


d. Zum Reinigen ber Selder, Gärten und Säuſer 2 


von Würmern und Inſekten, Mäuſen 2c...... 


Ausübung ber —— 
fle auf Steaßen und Höfen das Mad ꝛc. auf: 
jehren, Schlangen vertilgen ac. .................... 


f. Zu Sirtenbienften, zuin Hüten der Deerben... st 1. 


ni 60 are 0 


meinten Eingvögel. .8. 174ff. 


. Sturnus vulgäris, Staar.. .8. 181 
. Vanellus cristätus, Kiebig $. 209 


. Cathärtes aträtus, TIrubu .$. 157 
. Cathärtes _percnoptörus, 


pP 
agyptiſcher @eler......... $.157 
Serpentarfus secretarlus, 
Settetär.... ......... 


50 
. Ciconla maräbu, Marabu 43 213 
. Ciconla arglla, Argala⸗ 


Meder ............. ... $. 213 


Palamedea chavarla, Bit: 
tenvogel ................ 4. 207 


3) Die Kräfte und Dienſte verſchiedener Thiere zum Sammlen und Erzeugen 


verſchiedener Stoffe ꝛc. 


1. Logömys — ete, Scoberthier, 5. Cicäda omi, —— —* und ....8. 655 
fammelt Heuhaufen ............ ... 8.109 | 6. Coccus — „Manna-⸗Schild⸗ 
Hypudaeus oecondmus, Wurzʒelmaus, laud, maden Wanna außflieken..... 8. 566 
eng ihre ®intervorrätbe ........ . 8.104 I 7. Coccus cerifdrus, Vacho⸗Schildlauo, 

nes, eigen @alltveäpe, masıt Bachs audflicgen............. 8.565 
ie bie Jce 8.441 | 8. Hirũdo medicinalis etc, Blutegel, 


tioctorfe, Knoppern = Gall« dient zum Blutlaffen..............-. 6.661 


— bewirtt Gallen mit Galluoſaͤure $. 441 
Leunie's Shnopfid. Ir Thl. 2. Kufl. 


5 


Zoologie oder Naturgefchihhte des Thierreichs. 


4 Die Dienfte der Fiſche und zwar nur: 


zum Vergnügen { 1. Ki 


. 1:00 00001000 — 


44 


2. Cobitis fosstlis, Wetterfiſchꝭ. 292 
.292 { 6 


8. 60. HE, Die KKörperftoffe, welche und liefern: 


A. Rahrungsmittel und zwar 1) Fleiſch. 
a. Fleiſch von — Das Jleiſch der meiſten Säugethiere iſt eßbar; man 


enutzt indeß das # 
1. Bos taurus, gemeiner Ocho ......... 133 
3. Bos bubälus, Büffel................ . 133 
8. Bos americanus, Bifon.............- .133 
4. Bos urus, Auerocho .. ............ 133 
8. Bos grunniens, Grunzocho .......... .133 
6. Bos frontalis, Gahal RE EN ..8.138 
7. Sus scrofa, Hauoſchwein ........... ‚123 
8. Porcus babirussa, Birfheber........ .123 
9. Dicotsles- Arten, Belari............ .123 
10. Phacochoerus-Arten, VWarzenſchweine $. 123 
11. Ovis aries, Hauoſchaf .............. 8. 132 
13. Ovis musimon, Wuflon ............ 8.132 
13. Ovis ammon, Argall ........ u... .132 
14. Capra hircus, Haußiege........ ... .131 
15. Capra aegägrus, Angoras Ziege ....,.131 
16. Cervus eläphus u. canadenis, Hirf—he..!. 130 
17. Cervus tarandus, #enntbier......... .130 
18. Cervus alccs Eientbier ...... ...... .1%0 
19. Cervus capredlus, Red.............. 1% 
. Ursus marit{mus, Eiöbär .... ...... .92 
21. Ursus americänus, Baribal........ .92 


SREHRLEBBNEBRERNES 


. Dasypröcta aguti, 


. Lepus timYdus, Hafe .............. 
. Lepus cunicülus, Raninden......... 


Procyon lotor, Bafdhbär ........... ‚92 
Procyon cancrivörus, Xrabben:®afdb. $. 92 
Gulo borealis, Bielftaß ............. 93 


. Lutra una. leder etc., Zlußotter ..... .$.93 
93 


. Enhidris lutris, Seootter........... 8. 

. Felis onca, Ünze........ 222 ...... 8.96 
Phoca vitulina, Meerfalb............ .138 
Phoca groenlandica etc. 

Trich&chus rosmärus, Ballrof...... .137 


Marsupialfa, alle Arten Beuteitbiere .$ 97 
Hydrochoerus capybara, Slußfchtvein $.107 
—* 107 


nm er, 5⏑ Vy — 


Cavia aper&a u.cobaya, Meerfchivein $. 2 
.109 


eiſch ald Speife mohl nur von folgenden Arten: 





b. Fleiſch von Bögeln. Die meiften Arten find guttehbar, feine Art if ungeniehbar. 


1. Psittäcus- Arten, Bapageien......... .165 
2. Ara ararauns etc., Arta®......... .. 8.165 
3. Turdus piläris etc., Droffeln zc...... .115 
4. Sylvia luscinYa — (Zungen) $. 176 
5. Parus major, Kohlmeife ............ 117 
6. Emberiza hortuläna, Ortolan....... .178 
7. Alauda arvensis, Feldlerdye ......... .178 
8. Sturnus vulgäris, Staar ........... 5 11, 
9. Hirundoeseculenta, Salangane (Refter)$. 18 
10. Columba livia, Haußtaube.......... .191 
11. Columba oenas, Holitaube ........ .$. 191 
12. Columba coronäta, Krontaube....... 191 
13. Columba migratorfa, ®anbdertaube...$. 191 
14. Teträo urogallus, Auerhahn.........y. 196 
15 Teträo tetrix, — —— .196 
16. Tetr&o bonasi afelbubn ........ .196 
17. Coturnix dactylisönans, Badıtel ....$. 196 
18. Perdix cinereus, gemeined Rebhuhn .$. 196 
19. Perdix rufus, * Rebduhn ...... .196 
20. Perdix saxatilis, Steinrebduhn...... . 196 
21. Bann urien, — — m 
33. Melcägris gallopavo, Buter......... .197 
23. Gallus - Arten, auebühner — 197 
24. Numfda mel 5, Perlhuhn ....... .197 
25. Crax alector, Hocko .... .......... .198 
26. Penelöpe-Brten..........2222000... .198 


31. ostömus trichodaetylus, Bißcadye $. 110 
38. Eriömys chinchilla, @indille........ .110 
39. Lagidium peruanum,Bidcache vonBeruß. 110 
40. Dipus tetradaetilus ete, ®erboa....$. 110 
41. Hystrix- Arten, Stadelichtweine nu } 11 
42, Tanılas striäta, Badenhörnden...... .108 
43. Sciürus vulgäris, Eihbörnden ...... $. 103 
44. Myoxus glis, Siebenfchläfer ........ 8.103 
45. Arctömys marmötts ete., Murmeltdiere$. 103 
46. Capıdmys- Arten, Kletterratten...... F 105 
47. Castor fiber, Biber ................ .108 
48. Fiber zibethicus, kanadiſche Bifamratte$. 108 
49. Camelus-Arten, Kameele ........... .128 
50. Auchenfa lama, fama.............. .128 
51. Auchenia alpaca, Bald ............ .128 
53. Auchenla vicunna, Bicogne......... 128 
53. Moschus moschiförus, WRofdhustbier. .$. 130 
54. Antilöpe, alle Arten Antilopen...... .131 
55. Equus cabällus, ®ferd.... ......... 8.125 
56. Equus hemiönus, Dziggetai......... .125 
57. Equus onäger, wilder Efel.......... .125 
68. Tapirus- Arten, Tapire............. .122 
59. Rhinocdros, Nadhornarten. ......... 122 
60. I pBopodimus amphibYus, Blufpferd.$. 122 
61. Elephas indicus, indifher Elephant. .$. 121 
62. Elöphas africanus, afrifanifher €... .$. 121 
63. Manätus, 2 Arten, Samantine....... ‚141 
64. Halicöre cetacda, Dügong....... ... J. 141 
65. Rhytina Stelleri, Bortenthier ....... ‚141 
66. Delphinus, Delphinarten .. ........ .142 
67. Monddon monocdros, Narval...... 142 
68. ee maerocephälus, Bottvall ..$.142 
69. Balaenoptöra boops, Jubarte....... .143 
70. Balaenoptöra physälus, Finnfiſch ... 6.143 
71. Balaena mysticetus, Bartenmwal..... .143 
12. Balaena glaciälis, Rordfaper........ $. 143 
27. StruthYo camelus, Strauß .......... .202 
25. Dromaeus novae Hollandfae, Emu ..$. 202 
2%. Casuarius indieus, Rafuar .......... .202 
30. Otis tarda, Trappe . ................ .207 
31. Psophia crepltans, emperetvogen ..4. 207 
32. Grus cineröa, Kranih ..... .......- .207 
33. Scolopax gallinäla, feine Belaffine .$. 210 
34. Scolopax gallinägo, grok Belaffine $. 210 
35. Scolopax rusticöla, Baldfchnepfe....$ 210 
36. —— Hofgand (Leber und 
ED) as ee & 

37. Anser segötum, Saatgand ......... .216 
38. Anser cygnoides, Schiwanengan® ...$. 216 
39 Anser canadensis, canadifhe Band..$ 216 
40. Anser hyperboreus, Schneegan® ....$.216 
41. Anser aegyptiacus, ägnptifhe @an.$. 216 
42. Anas moschäts, Bifamente ......... 216 
48. Anas boschas, gemeine Ente........ .216 
AA. Anas mollissima, Eidergan® ....... 217 
45. Anas glaciälis ete, Eidente 2€....... .217 
46. Mergus - Arten, Sägetauder — 217 
41. Dyspörus bassänus, Baſſangans .... 8. 218 
48. ProcellarYa glaeiälis, Els Sturmbogel q. 219 
49. Uria troile ete, Troilumme ........ .222 
50. Mormon fratercüla, Bapageitauder. .$. 222 
51. Aptenodjtes demersa, Feitgand ....$. 222 





Benutzung des Thierreiche. 67 


e. Fleiſch von Reptilien: 


1. Testüdo graeca, tabuläta etc., Sands 9. Thorictis dracaens, Drondine — $.237 
ſchildtroten ............ 5. 2311 10. Tejus monftor, Teguizin .......... 8.237 

2. Emys- Arten, Sumpfidildfröten..... ‘ 232} 11. Iguäna delicatissima und tubereu- 

3. Triönyx ferox, Dreiflaue........... 232 läta, Yequane... ................. .239 

&. ChelonYa midas, imbricäla, cephälo etc. 12. Python hieroglyphlcus, ſchöner 
Seeſchilderoͤten ......... .. ........ 8. 233 Schlinger... .. u. au er . 248 

5. Alligätor luclus, Hedht-Raiman.....$.236 | 13. Boa constrietor, Riefenfhlange.. ...y. 248 

6. Alligätor sclerops, Brillen: Xalman .. 236 a Pipa dorsigöra, Babenfröte......... .256 

7. Crocodilus niloticus, Rilfrofobil..... .236 | 15. Rana esculenta, grüner Brofd....... 8. 258 

$. Lacerta agilis, gemeine Eidehfe ....$. 237 18. Rana temporaria, Gradfroſch ....... 28 

17. Sirẽdon pisciförmis, Ayolotl........ $. 261 
d Fleiſch von Fifchen. Faſt alle Arten genießbar; vorzüglid: ö 

1. Scyaena aqulla, Seeadler........... 8.2731 8. Osmerus, Thymallus etc., Stinte und 

3. Seomber scombrus, thynnus, alalong®, Aeſcheeee 
sarda, Matrelen und Thunfiiche 8.2741 9 Silurus glanis, BWeld ... ........... 295 

3. Gadus morrhüs, aeglefinus, —— 10. Alösa-Arten, Maifiſche ............. $. 204 
merlueſus, molva, lots, carbonarius, 11. Clupea harengus, sprattus, sardina, 
EheDfilhe Ae.eaaeanene — — $. 297 ene'asichölus,pilchardas, ale Häringes 

4. Pleuronectes sol&a, platessa, maxT- BTIEN oo. 0 ae $. 


mus, flesus etc., Schouen, Butten ıc. 8.298 | 12. Muraena anguilla, helöna, Malarten..$.302 
$. Cyprious carp!o und etma 30 andere * 13. —— sturfo, huso, ruthẽnus, 


Arten, Karpfen ................... g. stellätus ete., Störe, Haufen ec.. 8. 309 
@. Esox lueſus, Hredit......... ....... 8.203 | 14. Squalus maxTmus carcharlas, Sale . au 312 

7. Salmo salar, farlo etc, Sale und 15. Squatina - Arten, eng elbale ......... 

Forellen...................... . ... 8.291 | 16. Petromyzon — Bride....... 6. 318 


e. Eübare Iufetten: 
1. Caländra palmärun,, Larve des a s| 2. Acridium migratorlum, Zugheu⸗ 


käfers.. .................... ..... ſchteee 8. 620 
J. Ehbare Krebſe. Faſt alle größern ER vorzüglich: 
1. Gecarcinus ruricöla. und cordätus, 8. Scyllärus indieus ete., Zanguften....$. 607 
Landkrabbe .. .. .......... ........ 8 613| 9. Palinũrus-Arten, anguften REN $. 607 
2. Gelasimus vocans, Sandfrabbe...... $.613 | 10. Astäcus fluviattlis, Blußfrebe....... . 608 
3. Telphüsa Auviatllis, Flußtrabbe ... $.613) 11. Astäeus marinus, Hummer ......... . 608 
4. Maja squinädo, Weeripinne....... . $.615| 12. Crangon vulgärls, ®arneele ....... §. 609 
8. Cancer pagürus, Tafchenfrebs ....... 8.612] 13. Penaeus sulcatus, Burcenfrebe. . 609 
6. Portunus maenas, gemeine Krabbe ..$.612| 14. Palaemon squilla und edülis etc... ..$. 609 
71. Ranina dorsipes, Hüdenfüfer........ Ken 15. Squilla- Arten, Heufchredentrebfe ....$. 619 
g. Fleiſch von Weichthieren. Faft alle größern Arten, befonder®: 
1. Sepia ofheinalis, Dintenfifd . ...8.682| 38. Tridäcna gigas, Niefenmufdel....... . 735 
2 Arion empiricorum, Radtichnede.. .&. 693 9. Cardlum edule, Herzmuſchel ........ . 736 
3. Helix ponsatia, Weinberadidnede....‘ 6041 10. Tellina gari, Tunfenmufdel ......... .137 
4. Cypraea tigris und monetaete....... 708 | 11. Venus-Ürten, Benusmufdeln ....... . 137 
5. Ostrea edulis, hipppus etc, Auftern $. 729 | 12. Mya-Mrten, Klaffmuldeln.......... 140 
— Pinna nobilis gic, — chel ..... .7331 13. Pholas-Arten, Meerbatteln.......... 743 
7. MytNus edũlis —E ee .$. 1734 1 14. Teredo navälis, Schiffömurm .. . 143 
h. Ehbare Stacheihänter: 
1. Echinus esculentus etc., Seeigel ....8.757 | 2. Holotharla edülis und noch etwa 12 
Arten von Irepang................ 6. 754 
i. Ehbare Polypen: Actinia- Arten oder Meerneflein $. 773. 
2) Mil. Sie wird — von: 
1. Camelus dromedarfus, Dromedar ...8.1281 5. Bos bubälus, Büffel................ 4. 183 
2. Cervus tarändus, Renntbier ....... 1301 6. Bos frontälis, Ganal............... 4. 133 
3. Capra und Ovis, Ziege und Schaf. 131u.132] 7. Equus cabällaus, Stute .......... .. .125 
&. Bos taurus, Aub.. ............ .... 8.133] 8. Equus asinus, Efel................. ‚125 
3) Eier. Sie werden ald Nahrung benutzt: 
a. von Vögeln: 
- 1. Meleägris gallopävo, uter. . .....$.197 6. Anas boschas ete., Enten.... . .216 
2. Gallus- Arten, Hühner .......... .. 6.1971 7. Anser eineräusete, ®änfe, aller Arten ‚26 
3. Struthto eamelas, Strauß.......... 5 2024 8. Dyspörus Bassänus, Buflangans .. 218 
1 Rhea americana, Randu............ $.: 9. Urfa troile ete, Ken ER er A stee 272 
5. Vanellus, Charadrfus ete., Kiebig....$.209 | 10. Aptenodjtes dermersa, $ettgand....$. 222 
b. ee a 
Atten, — — —8* 232 3. Alligätor sclerops, Briſſen-Kaiman. 236 
2 Che onfa eephälo und midas, 4 Alligator lueius, Heht-Ralman..... 1% 
ſchildtröten · ................ ...... 2331 5. Tejus monitor, Teguigin............ 8.237 


5* 


8. 60. 





8. 61. 


08 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichb. 


e. von Fiſchen (diſcheier oder Cabiar): 
1. Acipönser sturlo, Stör............- 8.091 2. — huso (und noch 5 Arten), AR 


Dec ur ur ur zur Sc zur er zur zur ur ur Ber Zr ze ur Er ze Br u u u u u u 


d. von faft allen größern Krebſen und Seeigeln. 


4) Bett. Genießbares oder in Haushaltungen benutzbares Fett erhalten wir: 
a, von Bäugethieren: 


1. Meles taxus, Dacho ................ ß. 2 7. Physeter macrocephälus, ®ottwal...& 142 
2. Gulo boreälis, Bieltraf ne Eee 8. Balaenoptöra boops a. nt — Er 
3. Hyaena striäte, Hyäne ............. :93 9. Balaenoptöra Phys 

4. Bos taurus, O58 ......... ........ .13 A Sus scrofa, Schw An «Säeneitmahjl 12 123 
5. Manätus, Yamantin (2 Arten) ...... .141] 11. Ovis — Schaaf (Hammelta 

6. Rhytina Stellöri, Borfenthier....... .141 


b. von Vögeln: Anser cinerdus, Hofgans (Schmalz) $, 216. 
e. von Reptilien: 


1. Chelonfa cephälo.................. 8.233 | 2. Boa eonstrictor, Riefenidlange...... $. 248 
d. von Fiſchen: 

1. Salmo — Aeſche............ 291 3. Muraena an alla, Aal ........ .... 8. 302 

2. Silürus Bele ............... 29351 4. Muraena helena, Wuräne........... $. 3902 


5) Thran und zwar: 
a. bon Bäugetbieren: 

1. Trichächus rosmärus, ®allrof....... 8.137 | 2. Phoca- Arten, Robben.............. 8.138 
b. von Bögeln: 


1. Urfa- Arten, Alken.................. 921 3. Anas, Ente, einige Arten ........... .216 
2. Coljmbus glaciälis, Eidtauder...... | 4. Mormon fraterctila, Bapageitauder. .$. 222 


e. von Fiſchen: Gadus morrhüa etc., Kabliau, Leberthran $. 297. 
6) Honig von: " 
Apis mellifica, Honigbiene $.457, fo tie von Apis amalthea, pallida, fasciata unb indYca. 


7) Stoffe zur Bereitung wohlfhmedender Saucen: 


1. ulis encrasichdlus, Sarbellen . en |: 3. Tellina gari, Tuntenmufdel ........ 8.797 
2. Astäcus fluviätllis, Zlußfrebe ....... 4. Holothuria edülis, Trepang........- 8. 754 
8) Köder, um andere Thiere zu fangen: 
1. Mallötus groenlandicus, Eapelinezum 4. Arenicöla piscatorum, Bier, für Schell: 
KRabliaufange..........2:-e-eser2ee: .291 ſiſhhe 
. Portünus maenas etc., Köder für Sar⸗ 5. Loligo vulgäris ete., Ralmar, für 
DEIEN ee: 8.612 Stodfiſche ........ ..... ........ 8.682 
3. Lumbrieus terrestris ete., Regen⸗ 
wurm IL. ........................ $. 656 


9) Futter zur Mäftung von re 
1. Gasterostdus aculeätus, Stidhling....$. 288 . Clup&a harengus, Häring —— 294 
2 Gasterost&us spinachla ............- I |: 4. Melolöntha vulgaris, Maltäfer — 351 
B. Arz neiſtoffe jetzt noch officinellen d. h. gebräuchlichen — 
find mit fetter Schrift bezeichnet; die obfoleten d. h. nicht mehr ge= 
bräudlihen aber aufgeführt, weil fie und deutlich die Kortfchritte aelarn, 
welche die Arzneitunde den Naturtoiffenfchaften verbanft). 
1. Sängethiere: 
1. Homo 38 —7 a. Menſchen⸗-⸗6. — fiber (Biber $.108.): a. Bibergeil, 


— 1habel, os t, c. Mumien. b. Bibergeilfett. 
. Canis familiäris (Hund $ 94): a. Hunde: Hyrax —— Eablder Klippendade 
fett, b. weißer len — Wi 
8. Canis pe Fuchs $. 94): a. Buchst 8. pus n Yaus Te (date 5 afens 
unge, b. Budöfett teit, b. — (öinter $tours 
4. Viverra zibeiha und civatta canauiar und In). 
afritanifche Zibethkatze 8.95.): Zibetb. 9. Equus caballus und asInus (Pferd und Efel 
. Ursus arctos und ıneles taxus (brauner 25.): Stutenmilch u. Eſeliunenmilch. 


Bär und Dache $.92.), Bären: u. Dadöfett. | 10. Cervus eläphus (Hitſch $.130.): a. Sirfchs 


1) Durd die Zortſchritte der Aasario [aihaken und befonder6 ber Chemie bat fi die Zahl 
ber früber gebräudliden roben Arzneiftoffe aus dem Thiers und Bflanzenreihe immer mehr vers 
mindert und die Zahl der flärker twirtenden chemiſchen Bräparate, befonder® aus ber unorgants 
fen Ratur, ſich Net® vermehrt, fo daß jet die Arzneiſtofſe aus dem Ihierreiche, .yıit Ausnahme 
—— nen durch Drüfen (Mofhus, Bibergeil), faf nur nody ala biätetifye Mittel zu 











Benutzung des Thierreichs. 


born, * Hirfhtalg (dafür meift Hams 

melta 

11. Corvus alces (Eientbier $. 130.): Elen®:= 

auen. 

12. Moschus moschiferus (Rojdhustbier $. 130.): 
Mofchus. 

13. Auchena lama u. vicunna (Lama u. BIERDNR 
8.123.): occidentalifher Bezo 


14. Kane nee Dal (gahme wiege 8.131. ): Bode 21. 


g, b. Bod 
15. Ca —— — e 8. 131.): oriens 
talifber Bezoa * 


16. Capeiie rupicäpra "(Gemfe $. 131): @emü= 122, 


17. arfes (gemeine Schaf $. 132.): Dam: | 23 


meita 
18. Bos — eat $. 133.): 
Rindertalg, b Rlauenfett, e. Sn 
fenmart, d Butter, e. Auhmilch, f. 


II. Von Bögeln liefert: 


1. Gallus domesticus (Hauehuhn $.197.): a. Eis 3 2. 


weiß, b. Eigelb, ec. Eierſchalen. 
III. Von Reptilien: 


ae Thier ohne Eingeweide. 
elias berus (gem emeine eiher $. a a.da® 
getrodnete Thier, ett. 
IV. Von Fiſchen: 


1. Acerina vulgäris (Kaulbarſch $. 272.): Kauls | 


b. Sipern 


1. Sceincus officinalis (Meerftiny $. 242.): |: 


barſchknochen 
2. Salmoth ymällns (Befär 8.290.1:Refchenfett. 
3. Esox lucius (Hecht $.298.): Hedhtstiefern. 
V. on Inſekten: 


1. Coceus lacca (®ummilad:Sdildlaus 9. 566.): 
Summilad. 

2 Coecus ilfcis (Kermed :s Shildlaus $. 565.): 
Scharlachbeeren. 

8. Coccus cacli (Ropal-Echildlaus 8.565.): Co⸗ 


chenille. 
4. Lytta vesicatoria (ſpaniſche Fliege $. 369.): 


Bflafter. 
5. Mylabris ciehorli (Eichorien»Reizkäfer 6. 369.): 
Pflafter. 


VI. on Aradjniden: 


Io 
un : Scorpiondl. 


VI. Bon Kruftenthieren: 


1. Astäcus Auviatilis (Zlußfrebe $. 608): — 
augen. 


VIII. Von Bürmern: 


Lo. $. 122.): 


2 — morrhösa (Kabliau 8. 297.): 


Rn 


. Apis melli 


Meike; g. Milchzucker, h. Kälberlab, 
—— und Kalböblafen, k Ochſen⸗ 
alle. 
ippopotämus smphibYus (Nilpferb $. 122.): 


a NRilpferdaäbne Balltoßsähne). 


hinoc$ros indleus (Ra®born, eins u. zwei⸗ 
@inborn (unicornu 


löphas indicus et afrieanus (Elephant, indis 
fer und afrikaniſcher, $.121.): ſchwarz⸗ und 
meißgebranntes Elfenbein (aber nur ges 
brannte Knochen verfdiedener Wieberkäuer). 
scrofa (Schwein $. 123.): Schweines 


ma 
en seter — hälus (Pottwal $. 142.): 
Urath, b mbra 


a. Ochſen⸗ ob. | 24. Balaena mystiestus und boope (Wallfiſch u. 


Finnfiſch $.143.): Fiſchthrau. 


Anser cinerdus(®an®$.216): Boniciamals 
3. Anätes (Enten $.216.): Entenfett. 


trodnete T 
4. Rana tomporaria. (brauner @rasfrofy $. 258.): 
Brofdhlaid. 


Brit de — Kröte 8.259.): ge⸗ 


Leber: 
thran. 


5 er huso (Haufen ꝛc. 9. 200.): Haus 


fenblafe oder Fiſchleim. 


. Melo& proscarabaeus ei; (Raitwurm $8.369.): 


eingemadte Thiere 


. Formica rufa (®aldameife 8.447.): Amei- 


fenfäure ‚ja Ameifenfpiritus. 
ca, indica, ne und fasciate 
(Honigbiene c 2c. $.457.): Donig, Wachs u. 


. Coceinella (Sonnentälbdyen = Arten $. 390.): 


tönnen wie ſpaniſche Fliegen zu Bflä⸗ 
ſter benugt werden. 


europaeus (europälfher Scorpion 2. Epetrs diadema (areugfbliine 2c. 8.584.): ba6 


ebe zum Blutftillen. 


2. — officinärum (Apotheker⸗Kugelaſſel 


):dieganzen,getrodnetenTtbiere 
ale Millepödes. 


1. Hirũdo oflicinalis —e 661): | 2, ni (Regenwurm $.656.): zu 


um Blutſaugen das lebende Thi 
IR. Von Weichthieren: 


1. Sepia ofhicinälis (Dintenfiſch $. 682.): Rüdens | 4. — margaritifora —— 6. 738): 


fnodyen (os sep pad) 

2. Helix pomatis ( ——— 4. 694.): 
das ganze Thier ohne Schale. 

3. Limax rufus (Rothe — 5 5.603.): das 
ganze Thier. 


X. Bon Polypen: 
1. Corallium rubrum (rothe Koralle 
der ganze Korallenflod. 


XI. Bon Moostorallen: 


1. Corallina oflieinalis (Rorallenmoo6 $. 797.): |’ 


die ganze Koralle. 


$. we): * 


ie Schalen (Berlmutter); b. bie Bers 


In. 
5. Oströa edülis (Auftern $. 729.): 


Auſter⸗ 
ſchalen. 
Oculina virginica (weiße Au — 8.784.): 
der ren als Ium album. 


ongta officinälis (Badeſchwamm $. 796.): 
wänme. 


8. 61. 
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Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. 


8. 62. ©. KHleidungsftoffe. 
1) Die Säugethiere liefern: 


1. Ursus maritimus, Eiebär...$. 92 


= od. San 


2.% 
wer? und 


c. Wolle u. Stoffe 
——— u. 


....... 


2) Die Vögel liefern: 


1) Welzwert ..... 


2. Ursus americänus Baribat. 
8. Procyon lotor, Bafchbä är. 
4. Procyon A Rrab: 
ben: Wafhhbär ............ 8. * 
5. Meles ta xus, Dachs .. 8. 9 
6. Gulo boreãlis, Bielfraß.. re ..$. 03 
7. a Lalandfi, Zibeth⸗ 
yäne .. . . . . . . . .. .. ......9. 
8. Canis lupus, Wolf ........ .94 
8. Canis vulpes, Fudh6.... ..%.94 
10. Canis fulvus, Rothfude . .8.94 
11. Canis cinerdus, Kitfuhß .. .94 
12. Canis — brafilianie 
ſcher Juchs ............ 
13. Canis lagöpus, Eiofucho. 9 
14. Canis corsac, gelber Fuche 
15. Felis canadensis, canabdis 
fher Ludhß........ ....... 8.96 
16. Felis cervarfa, ruffifher 8. 8.96 
17. Felis !ynx, gemeiner ®8.. .96 
18. Felis catus und maniculäte, 
Hauskatge................. 8.96 
19. Felis onza, lInae.......... .96 
20. Felis pardus, Ranther ad 96 
21. Felis ligris, Tiger......... .96 
22. Felis leo, &öwe........... .96 
23. Cynailurus jubätus, Jagds 


mr 7 oo... 


. Mustela canadensis, ®efan $. 93 
. Mustela foina, Steinmarbder $ 93 


36. Mustela marles, Baum⸗M. $. 93 
37. Mustela zibellina, Zobel....$. 93 
28. Mustela putorfus, Jiti®....$ 93 
29. Mustöla luro, Bretten... .$.93 
1. AuchenYa vicunna, Bicogne $. 128 
2. Kansas lama, Sama....$. 128 

3. Moschus moschiferus, Ro: 
fdußtbier.... ........... $.1%0 

4. Cervus eläphus, capredölus, 


. Bostaurus,grunniens, urus, 


21. Ovis musimon und aries, 
9%. Capra hircusund aeg$ 

3. 

4. Fiber zibethicus, er 
5 


canadensis, tarandus, alces 
irſch, Red, Elentbier ıc.. 9. 130 
vis musinon, arles, am- 

mon, — —R 2c. 9. 132 

Capra hircus u. — 

Haussege u. An era k. r 131 
ntilöpe (viele Irten) 

tilopen .................. 

americänus, bubälus, fron- 


talis, Ochſenatten......... 8.133 


Schafe ................. — 132 


Caſchmit⸗ od. — 131 
Castor fiber, Biber ....... 


xatte 
Lepus timfdus und ee 


\ lus, Safe und Raninden .$. 108 


1. 


"ee. fulvus, roeißtäpnger. 


GE olor, ſtummer 


4. Anas boschas, gemeine Ent .216 


3 — 


30. 
31. 


Mustela sarmatlica, Tiger: 
ER RE S REEL RER 6. 


32. Galictis vittäta und barbära, 


93 
ustela erminẽa. Hermelin 2c.8.93 
03 


Griſon .......... ........ 
33. Lutra-Arten, ziußoiter 6.93 
34. Enhidris lutris, Seeotter..$.93 
35. Viverra genetta, @infter: 
Raße.....2.u40 ara 
36. Tamlas striata, Baden: 
Borken u ee $. 108 
37. Sciürus vulgaris, gemeine® 
Eihbörnden ............. 
38 Sciürus cinerdus, graued €. 108 
39. Myoxusglis, Siebenfdläfer $. 103 
40. Bee marmötta, Mur⸗ 
melthiet .. . . . . . . . . ....... 
41. Spermophllus eitillus, Zies 
felmauß......2.2222220.. .103 
42. Cricetus vulgaris, Hamfter $. 105 
43. Hydrochoerus capybära, 
Rlußfhmein.............. $. 107 
44. Castor fiber, Biber. .. ..g. 108 
45. — — cofpus, Ra- 
46. Fiber zibethicus, Bilams 
ratte $. 108 
47. Hydrömys (2 Arten), 
ShwimmsMäufe......... .108 
48. Lepus eunicälus, Kaninchen $. 109 
49. Lepus timYdus etc, Hafen.$. 109 
50. ostömus trichodacty lus, 
Viscache............. ... 
51. Eriömys laniger, € — .110 
52. Phoca - Arten, Geehunde.. .$. 138 
9. Equus cabällus u. asinus, 
Bictd und Efel .......... 8.125 


8. 
6. 


— anıericänus etc., 


Due Er Er Er re 


..0.0n —— —— no 


‚122 
; derti (2 Arten), Bekati $. 128 


— babirussa, Hirſch⸗ 
EDER une ke — 
. Sus scröfa, Schwein...... 13 
. Halicöre cetae&a, Dügong $. 141 
. Rhytina Stelleri, Bortens 
IDIER: Sen rear 8.141 
i nelnhipne® Arten, Del: 
phine ................... 4. 142 
— laniger, Chin⸗ 
Gille. ...... ........... $.110 
i Auchenfa ms und vicanna, 
2ama und Bicogne....... 8.128 
. Camelus drom arlus und 
bactriänus, Dromebar und 
Trampeltbier............. 6.128 


Somaterla mollissina, Ei⸗ 

dergans. ............p.. 9.217 

Anas glaciälis etc., Eid⸗ 

ente 2c.. ................. $. 217 

1555 Saͤgetaucher —— 
Ar is, * ⸗ 

tauder .. Rn, 8.221 





Benußung ded Thierreicye. 





1. Ans - Arten, Bapas &. Paradista apöda und regia, 
(21 EEE .165 aradießpögel .... ...... $.182 
2) Bälge ararauna etc,, Ara®..$.165 SE imächus (2@rten), Strupp: 
Bere 3. Merops apiäster, Bienen: Je— 0 
ſteſee 8.1701 6. —— Kolibri . 
1. Struthlo camelus, Strauß 8 
1. Cygaus olor, flummer 5. Anas moschäta, Bifamente $ 216 
©hman... ............. .216 U 6. Anas boschas, Hausente. .$. 216 
3) Dunen 9. a —— Hofgans .. 216) 7. Somateria molliss\ma, €: 
In 3. Anser segötum, Saatgand $. 216 bergan® .................$.21 
4. —— nee⸗ 8. Anas glaciälis ete, Eitdente $. 217 
— ER TER RER 9.21 ®. Mergus-Arten, Gägetaugerf. 217 
aradisda apdda u a, 7. Grus cinerea, v und 
% orzůg⸗ — — — — 8. —— en — 8.207 
ug ee Mer 2. Psittäcus-Ürten, aapageien). 165 | 8. Ardda major, alba, gar- 
a u zaͤrn 3. Ara ararsuns, Ara®...... .165 * NReiher. ........... 
fen 8 14. —— Bolbffanf 9 ®. Ciconia maräbu, Marabu .6.213 
en $. Struthfo camıelus, Strauß 2 10. Ciconia argäla, Argala- 
6. Rhea americäns, Ranbu ..$. 202 Reiben: ................ $. 213 
3) Inſekten und Weichthiere liefern: 
1. — u mori, mylitts und 
Stoffe su Seſpinuſten und @eweben........... — Bonn — — F 2.08 
mufhel ................. 8. 733 
D. Farbeſtoffe liefern: 8.68. 
1. Cynips tinetoris, — ‚Hl 5. Coceus illeis, Kermed ....... ...... 
2. Coccus polonYcus, polnifhe S ilblaus 8.565 | 6. Sepla ofhicinälis, Dintenfifd) ........ .682 
3. Coccus lacca, Gummilat: (dlau®.$.565 | 7. Cassidarla ech:nophöra, mfchnede. ‚112 
4. Coceus cacti, Codenille ............ .565 8. Janthine - Arten, Burpur chneden .. 8.704 
E. 48 Düngftoffe dienen: 8. 64. 
1 Die Auswürfe und faulenden Stoffe, 3: Cuano ........................... 150 
fo wie dieRnochen ber Haudthiere, beſon⸗ Gasterostöus - Arten, Sande — 253 
ders don Bferden, en, Schafen ac. 5. Ephemöra vulgäta ete. Aufl........ .501 
2. Miſt der Hausvögel. 6. Kaprolthen oder berfteinerter Koth 
bormeltlicher Thiere. 
F. Berfhiedene Stoffe zu verſchiedener Benutzung. 8. 68. 


1) Säugethiere liefern: 


Ovis ammon, Argali.. ds 
3. Bos-Arten, Odfen....... 133 


1. zes (2 &rten), les 


anten................. 
b. Elfenbein und ) 2. re otXmus amphibYus, 
——— Bruhn 12 
&chus rosmärus, Balls 6 
VE ren 
1. Cervus tarandus und alces, 8. 
e. Zeis..........- { mennibie: und Elenthier. } 10 | &. Bos 
E 2. Cervus eläphus, Hirid) .. 


1. — rosmärus, Ball⸗ as 4. 


. nn 0000: 008 0000 r 


d. Thren und Del 21 elphinus-ürien, Deipbined. 142° 5. 


3. Mondödon monocäros, Rars 
Waluı.- 2.402540 8.142 


o. Wallzath: Dhysäter mscrocephälus, Bottwall........ —— 
1. Bezoar. ....... { 1. Auchen\a lama, Lama ...8.128 { q 


DB ‚Biber: g 1. Fiber zibethleus, Biſam⸗ 8. 
geil, Krorans | TOlll, anna rasen Hl | 4. 
und Umbre.... \ 9. Castor fiber, Biber . 108 

h. Bifbein ..... { 1. Balaena- Arten, Balfie 6.143 { 2. 


— Cervus-Arten, zone ‚ 2 4. 


Rhinocdros (4 Arten), Ras: 
dorn 4. 12 


see rer ee 


4, A est mascrocephälus, 


Bottwall .. ........ .... 8.14 


5. — monocäros, Rars 


. er 7177er. re 


.142 
Halicdre cetacde, Dügong $. 141 


ons aries, Hausichaf... .6.132 
taurus ’und bubälus, 
Oche und Büffel. ...... 8.18 

—— Flinn⸗ 


alaena-Arten, Baäfiiche $. 148 


EEE .. 142 


Capra aegägrus, Bezoar⸗ 
ee | 


Moschus moschiferus ....$. 130 
Physeter macrocephälus 
Bottwall........ ren. s. 142 


Balsenoptära - Arten, Sinn: 
ſiſche 8.143 


8. 66. 
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2) Bögel — 


Ara ararauna, Arab. = Er 165 


3. Anser einerdus, Hofgand.g. 216 
a. ear· itedern | 2 2 — cornũta, 


A. Corvus corax und coröne, 
Raben .................. 8.188 


2. Mormon- und Uria-Arten $. 222 


.... 0 01 0101000000198. =» 


b. Ehram und Bert [ 1..Colymbas: glariali, ei 


taucher..... ............ a 
3) Reptilien und > Bilde liefern: 
europaea etc. — 2. Chelonfa cephälo und mi 
a. Del............ (' nen ten — BR 232 { das, Serioliäfröten —— * 
1. Gadus lota, Aolraupe ... 5 297 ({ 6. Gadus carbonarlus, Köhler 6. 
rn Gadus molva, 2eng...... 7. Gadus morrhüs, Kabliau.. g+ 
b. Thrau 8. Gadus merluckus, — 8. Squatina- Arten, Sngeidal: .912 
DIE RE 2 Stodfild ...... -........ 9. Squalus maximus und 
4. Gadus merlängus, wiitiing = charlas, Riefenhai zc...... TE 312 
5. Gadus callarfas, Dorf ..$. 297 
1. Boa en — 8. Ess — etc., Chagrin⸗ 
e. Haut und Eha⸗ ſchlange ................. Hohen ................ 9.313 
grinhamt...... 2.S —* earcharlas, Rice, 
d. SchildProt: ChelonYa imbricäta, Carette.......................................... 8. 238 
+ 1. Acipenser sturio, ®tör....6. 300 
e. Sanfenblafen ober Bifchleim ..........2.....0...- U A besen husc Haufen: 1.500 
4) Infelten, Conchylien und Korallen liefern: 
1. Buprestis s Arten, ®radıt: 5. Isis hippüris, weiße ober 
täler een ee $.345 Königstoralle ............ 
j 2. er lacca, —— — 6. ——— ſchwarze 
aus ...P......... Oral. ee 
2. Schmudfachen 8. Corallium rubrum, rothe 7. Mya margaritifdre, Fuße 
Koralle .................. 8.788 — — tee ee 740 
4 Melitaca ochracda, Anoten: Arie a — 
foralle................. 8. 788 Safe EEE) 8. 731 
b. Wachs: Bienenatten.. 2... ee eek en 8.467 
e. Ameifenfäusre: Ameiſen................................. ........................ 8.447 
d. Gefähe: NRiefenmufdel und andere größere Schneden und Wuidheln............... .... $. 735 
e. Münzen: Kaurid................................................................ 8. 708 
CardYum edüle, efbare Herz: Fat alle größern, am Strande in 
NENNEN. J muſche— = Menge ande Conchnlien. 
——— Ontrön, —— 72 


II. Specielle Zoologie es... 


Ueberficht des Thierreichs in 3 Kreifen und XI. Klaffen )). 


LI. Vertebrata. Wirbel: oder Anochenthiere. Ein inneres Kno⸗ 
chenſkelet, welches Behirn und Rückenmark (Fig. 4.) in einer Knochenhoͤhle ein» 
fhließt; rotes Blut. 


2 geor ane (Zihen); meift gehe: nie ein Schnabel; I. Mammalta, 
— eb dten een geSunge eh neih anti lien kahl; mei) —— 
mit 2 Herz. Beine, ald Erb — — (Beifpiele: Menſch, Hund) 


2 Borlam: Ren 5* eorgane; ſtets ein Schnabel; legen hart 
mern (8. 11a), ehr: nd immer befledert; 3 Beine ns 2 gel Aves, Bögel. 
Luftathmung 8 tberoegungeorgane — (Beilpiele: Adler, Sperling) 


Legen bBünnfchalige Sier; athmen durch fa (einige in 

PAY en er Jugend durd) Kußerlige ——— ſind be t, beihils IHN. ee: 
mit einer bet oder nadt; feine oder 4 Beine (feiten ae De a tilien. $. 223. 
detz⸗ und Bafferbeimegungsorgane — (Beiipiele: Krokodil, Ratter)... 


Bors en Rogens@ier; athmen faft nur durch Siemen; find mein 
fammern ne feiten befcildet oder nadt; Wloffen ald Ba a IV p iFiſche. 
(Big.12.u.13.)| beregungsorgane — (Beifpiele: dlußhbarfch. gemeiner Hal) 


1) Wir vereinigen 1. die 5 erfien Klaffen ber Weichthiere des en Syſtems (©. ia] 
zu einer Alafle der Mollusca; 2. die Rankenfüßer mit den Krebſen; 3. die Blieder« od. Rothwürm 
mit ben Eingeweidewürmern; 4. die Stacheldäͤuter mit den Quallen "und erhalten fo XII. Rlaffen. 








Vieberficht des Thierreichs in Kreifen und Klaſſen. 13 


IE. Arthrozoa. Ningel⸗ ober Gliederthiere. Kein inneres 9. 66. 
Skelet, aber der Zeib im Allgemeinen aus vielen, hinter einander liegenden, 
beweglichen Ringeln zufammengefetzt (dußered oder Hautſtelet); ftatt des Ge⸗ ® 
hirnd und Rückenmarts Feine Banglien (Fig. 5. 8. 23.), welche paarig vereint auf 
der Mittelebene ded Körpers eine lange Kette bilden; Kopf meift deutlich; meiſt 
gegliederte Bliebmaßen; fein eigentlihed Herz: Blut weißlich. 


Leib mit Drei Hauptabfchnitten (Kopf, ie 


und Yinterleib) ; ſechs Beine, 2 Fühler; V. Insecta, Iuſekten. 


Leib mit meift Flügel. Land» und Waſſerthiert 8.318. 
ne Haupt: (EASY en 
abſchn itten 
Leib mit zwei Hauptabſchnitten (Kopf und) VI. Arachnidae, 
— Srun — acht Beine; feine} Spinuenthiere. 
gegliedert Fühler. Landthiere (Fig.16.).......-...- 6.568. 


meift eine barte Schale (crusta) bilden; meift 10—14} Krebfe oder Rrus 


2eib mit vielen Abfchnitten oder vielen Ringeln, N. Crustacde, 
Beine; 2—4 Fühler. Meift Waſſerthiere (Big. 17.)....- fteuthiere. 8.598. 


Bewegungẽo⸗ Leib weich, murmförmig, [* a einarneiben 


organe obne harte Schale, aber meift 4 
ungeglie: beutli N ſtatt er orren er wär. 
dert oder der Beine hoͤchſtens mit d. frei lebend: Mothwär: . $ 
fedlend Borſten befegte Höder ser (Fig. 19.).... RE 


Fig. 16. 
&pinne (Tarantelfpinne, Lycosa tarantüla $.580.). 
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Big. 17. Mrebs (gemeiner Bad): Blobhfreb®, Ganımärus pulex $.622.). Bergrößert. 
a und b Yühler; c Kiefernfuß; d Breiffüße; e—f fünf hintere Beinpaare; g Bloffenfüße; h Schtwanzanhänge. 


Fig. 18. 
Infekt (gemeiner Todtengräber, Necrophörus 
vespillo $. 353.). 





Big. 19. 
Rothwurk 
(Bier od. Sand⸗ 
twurm, Arenieöla 
piscatorum 





BEITRETEN Lie) 6) —E 






III. Gastrozoa. Bauch⸗ oder Schleimthiere. Kein Skelet (weder 
Ite8 außeres); nur zerſtreuete Mark⸗ 


ein gegliedertes innered, noch au 
Inoten ober einfache Markfüden, oder gar Fein erkennbares Rervenfyftem. 
Leib gallertartig, rundlich, Icheibenförmig oder laͤnglich, oft mit falfiger Hülle 


und mit regelmäßigen nn aber nie mit wahren &liebmaßen ; 


Waſſerthiere (nur einige Schneden find Landthiere). 


Mund am Ende des Körperö am Kopfe, oder wenn der Kopf feblt, vorn 
in einer Bertiefung zwiſchen den ſehr ſchleimigen Dauktonnen (Mantel) IX. Mollö 
des weichen und mein langen Körpers; Mantel mei ein ein. ober * bie 
2ichaliged Kaltgehänfe abſondernd; thmung dur Kiemen oder Qun- er. 

en: Gefähfhftem ziemlich volfommen. Lands und Wafferthiere. (Bei: $. 669. 
Phiele: 80-20. un 2) a einer 
Leib Sanggeftredt, welig, mit federartiger Hüle: 

frei Sternwürmer (Beilpiel: Sprigpurm $.754.). 


bes mit kalkiger Schale und 5 — 10 Haupt: Radiä 
weg:\ Leib | firablen um den Mund: Stachelhänter “als, 
liche | Na (Beifpier- BG.) eeeennnne.. nlere, 


Rur (3hlere] oder Johne Schale, gallertartig, mit Yangarmen 
ein tuglig den oft bare Sau röbhren gebildeten 
Ma; Mund, Quallen (Beilplel: Fig. 23.) .... 


sun: in] gen Berwachfene Ihiere zu einem firabligen oder afigen 


— rl 


Stamme (Volypenſtamm); 2elb gallertartig, rund % 
rer mit —A um bie unböffnäng und ein Kart, „XI. Poly ae 
maffe innen ober außen abfondernd. Güftvaffers undſ Pen.; 8. 766. 


— Meerthiere (Beiſpiel: Fig. 24) ................. .... 
Biele rundliche Magenblaſen (Magenthiere) ober Näberorgane 

Körpers | (Mäderthiere): Leib meint mifroftopifd, galertartig, nadt 
oder mit Kiefelpanzer; in Flüſſigteiten frei lebende oder durch 


einen Stiel ($. 827.) a einem einſchaftlichen Stamme ver: 
wachſene Thiere (Beifplel: Big. WB.) ......................... 


XIIInfusoria, Auf: 
gefgpierchen. 


sen, ee? 
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8. 66. 





dig 20. 
Einfchaliges 
Beichtbier (Sumpf: 
Schlammfdhnede, 
us stagnalis p 

$. 69.). Big. 22. Stachelhäuter 


(Bieltachliger Seeftern, Asterfas polyacanthus $.759.). 








Qualle (Bemeine Oprenqualle, 
Medusa aurita $.764.). 





Big. 21. 
Sweifchaliges ——— (Bolnifher Hammer, 
Malltus vulgäris $.731.). 





Big. 25. | 
Uufgufthierchen (Bantoffelthierden, © Big. 24 


Colpöda cucüllus $. 834.). Yolypenfkamm (eitoralt, 
a Mund und After in der Mitte. rallfum rubrum $. 788.). 





8. 67. 


8. 68. 
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une Erfter Kreis. 
Animalıa vertebräta ” (osteozsa” ober spondylezsa?). 
Knochen⸗ over Wirbelthiere ec. 


Die Wirbelthiere (Stelet:, Knochen⸗ oder Rüdgrathsthiere) find a. — 
ein inneres — —— charakteriſirt, welches Gehirn und Rückenm 
in eine Knochenhöhle einſchließt, und von äußern Muskeln und nie mehr 
als 4, nur einigen Reptilien fehlenden, Gliedmaßen (zwei Vorder⸗ oder 
Bruſt⸗ und zwei Hinter⸗ ober Bedengliedmaßen) Dee! wird; b. durch 
zothes Blut; c. durd ein vollftändiges Gefäß: und ervenfyftem. Eie 
nehmen ald Empfindungdthiere megen ihres hoch entwidelten Nervenſy⸗ 
ſtems (Gehirn und Rückenmark) die oberfte Stufe im Thierreihe ein und bil« 
den den am fchärfften abgefichloffenen Thierfreis. Unter ihnen find die Säuge- 
thiere die Empfindungstbiere, die ne die Bemegungethiere, Die 
Neptilien die Ernährungdtbiere und die Fifhe die Fortpflanzung» 
thiere. Die feften Theile des Skelets der Wirbeithiere liegen — ſym⸗ 
metriſch zu beiden Seiten einer ſenkrechten Ebene. Im Schädel liegt das 
Gehirn (%ig.9.) mit den hier am vollflommenften audgebildeten Sinnedorganen 
(8.24. 2C.). Die ftetd paarigen Augen find beiveglic und durch Augenlieder, 
bie nur Fiſchen und einigen Keptilien fehlen, geſchützt. Die Augen ſelbſt fehlen 
unter .den Yifchen nur. der Gattung Gasterobranchus (Baudfieme) und 
find unter den Reptilien nur bei Coecilia und Proteus, und unter den Säuges 
thieren nur bei Spalax, Talpa und Chrysochloris verfümmert. Die ftet6 
paarigen Ohren find bei den Silgen beritedt und fehlen nur dem Lanzett⸗ 
fiihe; den Weptitien fehlt der ehörgang, weshalb bei vielen dad Paukenfell 
aͤußerlich Aihtbar. Die Vögel haben feine äußere Ohrmuſcheln (Schalltrichter), 
welche bei Säugethieren dagegen, 3.8. bei Pferden und einigen Fledermäufen, fehr 
go find und nur den Wallfiihen, Schnabeithieren und Maulwürfen fehlen. Die 

afe ift immer am borderften Kopfende, ragt nur bei dem Menfchen frei aus dem 
Gefichte hervor, verlängert fi zumellen zum Rüſſel (Eiephant, Schwein, Maul⸗ 
wurf) und dient dann als Taftorgan. Sie befteht aus 2 Höhlen, welche hin⸗ 
ten mit der Rachenhöhle in Verbindung ftehen und nur bei den Fifchen I 
wenigen Wusnahmen) blinde Gruben bilden. Der Mund ift durch Kiefern 
föichtr, deren unterfter ji von oben nad unten, aber nie feitlih, wie bei 
ben @liederthieren, bewegt. Nur die Wirbeithiere haben eine eigentlihe Zunge, 
bie hier immer zur Beförderung des Echludend, aber nicht Immer zum Schmeden 
dient. Alle find getrennten Geſchlechts, fehr oft ohne Äußere Begattungs⸗ 
organe. Wlle haben, mit Ausnahme des Lanzettfifched, purpurrothed Biut, ein 
bollftändiged Befäß-, Nerven- .und Athmungdfpftem (8. 17.), Xeber und Nie= 
ren. Die Milz findet fih nur bei Wirbeithieren, fehlt jedody wie die Harn⸗ 


und Gallenblaſe einigen derſelben. 
Sinfihtli der vormeltlihen Yauna treten zuerſt in der Braumaden: und Koblengruppe (8. 9.) bie 
Kirche als die einzigen WRepräfentanten der Wirbelthiere auf; im Kupferfhiefer ber Jechfteins 
runpe finden fi die erfien Reptilien Wefte, häufiger In der Triadgruppe vom bunten Sands 
fein an; die ®ögel beginnen In ber Kreidegruppe; die Säugetbiere treten mit 2 feltenen Arten 
chon in der Juragruppe auf, gehören jedody erfi der Tertiärgeit an und erreichen auch erft im 
Tertiärgebirge ihre große Entwidelung und zivar in berfelben Wannigfaltigfeit wie jeht; denn 
e& find alle Ordnungen vertreten, felbit die Affen, deren Schöpfung ad Herm. v. Meyer ebenfo 
alt iſt als die der übrigen Säugetdiere. 


I. Klaffe. Mammalia”. Säugetbiere (6. 66) 


(Hauptfcpriftfieler: 1) ©. und Sr. Cuvier, 2) 2inne, 8) Schreber, 4) Schinz, 5) Buffon, 6) Bona⸗ 
arte, 7) Temmind, 8) Geoffroy, 9) Jiger, 10) Waterhoufe, 11) Lichtenftein, 

12) I. 4. Wagner, 13) Rüppel, 14) Spix, 15) Bala® ıc.). 
Rüdgrathöthiere mit rothem, warmem Blute und Lungenathmung: gebären 


lebendige Junge und fäugen fie einige Zeit aus ihren Zigen durch eine 


1) Vertöbra Gelent, BWirbelbein. 3) 6attov Knoden, Cov Thier. 3) SPovBulog Wirbels 
noden. CW0v Thier. A) Thiere mit Brüften, mamma Bruſt, Zitze der Thiere, Mutter. — Mama- 
maliolegie od. Mastezeelegie, beſſet Therielegie, Lehre von den Gäugetbieren: MaoTöc 
Bruſt, Zige, Adyos Lehre, Br od. Bnplov wildes Tdier. 
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eigene Drüfenabfonderung, welche Mild heißt. Die Säugethiere ftehen auf ber 
höchften Stufe der Entwidelung, da Nervenfpftem und Sinnedorgane (88. 21 
und 24.) gleichmäßig und im größten Ebenmaße entwidelt find und das Ge⸗ 
hirn überwiegend ift gegen dad RKückenmark. Hier ift dad Bewegungs⸗ und 
Athmungéſyſtem nicht vorherrſchend mie bei den Vögeln; hier ift fein Schwan» 
ten im Athmungsſyſteme wie bei den Reptilien (8. 224.); hier feine zu große 
Ausdehnung ded Bauches auf Koften der Bruft wie bei den Fiſchen. So vers 
fhieden die Säugethiere im äußern Baue find (Elephant und Hausmaus, 
Wallfiſch und Kae, Schnabelthier und Fledermaus), fo große Uebereinſtim⸗ 
mung finden wir im innern Baue. 

Sigentbimlichteiten: 4) In der Hautbededung, Die meiflen Säuge- g. 69. 
thiere find mit Haaren bededt, d.h. mit hohlen, hornigen, fehr elaftifchen, hygro⸗ 
ffopifhen (Luftfeuchtigfeit anziehenden) Möhren, welche mittelft einer fnolligen 
Wurzel (Zwiebel) in der Haut feftfigen, vom Grunde aus nahmadjfen und Ar 
ter, Zahrözeit und Klima in Yärbung (8. 49.c.) fehr verſchieden find, au 
jaͤhrlich gewechfeit werden (Haarung oder Rauhung: Wi 
pelz). Kinige Säugethiere, 3. B. die Hufthiere, haben nur einerlei Sue 
andere dagegen, 3. B. Marder und Biber, haben zweierlei Haare: a. Spißs 

aare, Grannenhaare oder Gontours 

aare (pilus) d. h. ſchlichte, fteifere und 
längere; b. Wollhaare, Grundmolle 
(lana) d. h. meicdyere, fürzere, flodige, 
oft verfilzte und mit abftehenden Spigen 
verfehene Haare (88: 26.). Wenn die 
Eontourhaare eine befondere Färbung 
haben, nennt man fle Stichelhaare. 


nterpelz, Sommers 


Manche Thiere, 3.8. Schafe, haben nur 
MWollhaare. Zufammengewadjlene, an 
der Spitze fpaltbare Haare heißen Bor» 
ften (bei Schweinen :c.); fehr dide, ſpitzen 
Dornen ähnlidye Haare heißen Stacheln 
(Igel und Stachelſchwein). Diefe find 
ihrer innern Bildung nad gleihfam 
nadte, runde gene ohne Fahne und 
bilden fo eine Annäherung zu den Federn 
der Vögel. Un einigen Stellen ded Körs 


Big. 26. 
A Merinomoll e.Ca18 bunfler @egenftanb 
in 300 maliger Bergrößerung. 


B Desgleihhen, burdfcheinend. 
Die Boile befieht aus kleinen Blättern 
ober Platten, welche wie die Schuppen ber 
iſche übereinander liegen und mit ihren 
itzen fäge abnariig adfieben. Diefe ges 
zaͤhnte Dberfiädye unterſcheidet die Wollhaure 
von ſchlichten Haaren (Contourhaaren), welche 
hoͤchſtend einen ſchuppigen oder runzligen, aber 
nie einen gezaͤhnten Rand haben. Auf dieſem 
Baue ber Wolle beruht aud zugleich Ihre 
Tauglichkeit zum Zufammenfilzen. 





pers find die Haare ſchwächer oder fehlen 
anz, an andern find fie ftärfer oder dider, länger oder fteifer (Ropfhaare des 
enfhen, Mähne des Löwen, Bart der Ziegen, Schwanz der Pferde und Eidys 
höradyen, Ohrbüfchel der Luchſe 2c.). Bei Raubthieren find die Winterhaare, 
bei Pflanzenfreflern die Sommerhaare feiner. Einige Thiere find entweder 
fat oder ganz nadt (Filhfäugethiere haben nur um dad Maul ftehende 
Schnurrborſten) oder mit Schuppen und Schildpanzern bededt, welche eigent« 
iih als zu Platten verfhmolzene Stacheln angelehen werben fünnen (Bürtel« 
thiere). Auch dad Horn auf ber Nafe bed Rhinozeros fcheint nur ein verwach⸗ 
fener Büfchel von Haaren zu fein. Das Endglied (Nageigiied) der Zehen ift 
mit einer Hornbededung, Ragel, verfehen, und biefer Kagel heißt: a. Platt: 
el (lamna), wenn er nur. die Dberflähe ded Nagelgliedes bebedt, 
ad, breit und vorn abgerundet if wie beim Menfhen. b. Kuppennagel 
(unguis teguläris), wenn er die Oberfläche des —5 liedes bededt, aber ſchmal, 
lang, ſtumpf, nach Länge und Breite etwas gemdibt iſt wie eine umgekehrte 
Rinne und nur oben auf dem Nagelgliede aufliegt mie bei den meiften Vier⸗ 
haͤndern. e. Kralle (falcüla), wenn er dad ganze Nagelgiied bevedt und 
gefrümmt, zufammengedrüdt, fpig und lang ift wie bei Naubthieren und klet⸗ 
ternden und grabenden Nagern. d. Huf (ungüla), wenn er das ganze Nagel⸗ 
lied bebedt, aber ftumpf, furz ift und dad Nagelglied fehuhartig umgiebt, wie 
i den Wieberfäuern zc. i 
3) In Hinſicht des Stelets: 4) ver Oberliefer ift mit dem Schädel vers 
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.wachſen und unbeweglich. 2) Nur die Kiefern tragen bei den meiſten einge 


feilte (d.h. in Zahnhöhten oder Alveolen feftfigende, nicht feſtgewachſene) Zähne, 
bie an Form, Größe, Zahl und Stellung, nah Nahrung und Lebendart 
(2 18.) fehr verfchieden find (Hauer der Schmeine, Stoßzähne der Elephanten, 
chmelzfaltige Badenzähne der Wiederfäuer, inwendig hohle Ragezähne der Rager). 
Bei Baufifhen haben nur die jungen Thiere Zähne, welche ndter verſchwin⸗ 
ben und den Fiſchbein⸗Barten Platz machen. Die Badenzähne haben bei 
manden Säugethieren (aber nie bei Fiſchen und Reptilien) mehrfache Wurzeln und 
find überhaupt von größter Wichtigfeit für die Ernährung: a. Badenzähne mit 
fharfen und feheerenartig In einander greifenden Spiten (Katzen und Hunde) 
deuten auf Fleifhnahrung; b. feinzadige Badenzähne (Kledermäufe und Spitz⸗ 
mäufe) deuten auf Ernährung von Infelten, Larven und Würmern; ©. fladhe, 
aber unebene Badenzähne mit geringer an der Kinnladen (Kühe. 

Ierbe) fegen ®radnahrung voraus; d. ftumpfhöderige Badenzähne (Affen, 

chmweine) deuten auf Ernährung von Wurzeln und Frünten, Bei den Thieren, 
weiche der Zühne zum Zerlleinen ihrer Nahrung nicht bedürfen, wie die Walls 
fiihe, fehlen die Zähne. 3) Der Haid befteht, mag er kurz oder ing In. 
aus 7 Wirbeln (dad Faulthier hat fcheinbar 9, indem die zwei vordern Bruſt⸗ 
wirbei ohne Wippen find, und bei einigen Walen vermindert fi durd frühe 
Kr feſte Verwachſung die Zahl der Haldwirbei um 1 oder 2. 4) Ein 
Schlüffelbein (clavicüla) haben alle Säugethiere, welche mit den Vorderglied⸗ 
maßen graben, fliegen. flettern oder greifen (Hafen und Löwen haben ein rus 
dimentäres Schlüffelbein, da erftere für ihre Jungen eine feine Grube graben 
und letztere mit ihren Vorderfüßen nn Beute — 3) Die Zahl 
ber Schwanzwirbel ift bei dem langihmwänzigen Scuppenthiere (Manis ma- 
croüra 8.116.) am größten, nämlidy 46; bei einigen Affen der alten Weit 
am Meinften, 3—4. ©) Die Bliedmaßen find zu den verfchiedenen Zwecken 
(Laufen, Springen, Fliegen, Greifen, Schwimmen) andy verichieden gebildet und 
haben in der Hegel 5 Zehen, von benen oft eine oder"mehrere verfümmert find. 
a. Eine nit entwidelte Zeche heißt Stummel: b. eine kürzere, höher ftehende 
und die Erbe nicht berührende heißt Afterzehe oder Afterklaue (Schweine). 
Am häufigften fehlt der Daumen ganz oder ift nur ald Warze vorhanden; felte 
ner fehlt die Heine Zche und ber Zeigefinger. e. Der Zuß heißt Hand, wenn 
die Zehen nicht in gleicher Linie flehen, verlängert find und faflen fönnen, und 
bann ift aud der Daumen oder die Innenzehe meift von den 4 übrigen ges 
trennt und fann diefen entgegengefetzt werden. Einen den übrigen 5 entge⸗ 

enſetzbaren Daumen an den bordern Extremitäten haben die Menſchen und mei⸗ 

den Affen, an ven hintern alle Affen und einige Beuteithiere; letztern dient er 
bielleiht mit zur Beförderung ihrer Jungen in den Zitgenbeutel. d. Ein Fuß 
mit nicht entgegenfegbarem Daumen wird Pfote genannt. e. Eind die Zchen 
bon einer Haut umfdloffen, woran nur noch die hervorragenden Rägel erkenn⸗ 
bar find, fo entfteht ein Floſſenfuß (pes pinnaeformis). Der Fuß berührt 
den Boden nur mit den Zehen (Zehengänger, digitigräda), wie bei Katzen 
und Hunden, oder mit der ganzen Sohle (Sohlengänger, Plattfußgänger, 
plantigräda), wie bei Menfchen und Bären. 

3) In infiht der weihen Körpertheile: 2) die Zigen heißen a. Bruft: 
zigen (Affen und Kiedermäufe), b. Bauch zitzen (Schweine, Hunde, — 
c. Leiſtenzitzen (Wiederfäuer, Pferde). Die Zahl der Zitzen (2— 18), fo 
wie die Dauer des Säugend (6— 22 Wochen) iſt fehr verfhieden. Die Zeit 
ber Trächtigkeit dauert bei Mäufen 21 Tage, bei Kaninchen 30, Hafen 40, 
Kaben 56, Haushunden 63 Tage; bei Ziegen und Schafen 3—4, bei Wehen 6, 
Hirfchen 9, Elephanten 21 Monate. Die Zahlder Jungen beträgt bei Affen, 
Elephanten, großen Wiederfäuern und Getaceen 1; bei Fledermäuſen, Meinen 
MWiederfäuern, Seehunden und großen Raubthieren 2; bei Fieinen Raubthieren 
(Wieſel u.f. w.), großen Nagern (Biber) 3—4: bei Nagern und Raubthieren 
bon Mittelgröße ( afen, Eichhoͤrnchen, Füchſen) 6—?; bei unterirbifhen Nagern 
(Kaninhen, Mäufen) und Schweinen 10—12 (bei Schweinen jedoch audnahmee 
meife fhon 20 — 24). Die Vermehrung ift deshalb bei den Ragern und Schweinen 
am reichften und fchneften, aber unter günftigen Umſtänden aud bei ben 
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rößern Hufthieren fehr groß. Die Zahl der in Sübamerifa eingeführten 8. 69. 
Vausthiere hat ih 3. 8. ſeit 300 Jahren durch Verwilderung fo vermehrt, 
dag v. Humboldt dad Rindvieh in den Pampas von Buenos» AHred auf 
ı2 Millionen und die Pferde auf 3 Millionen fhätt. In den Ebenen nördlich 
vom Drinofo meiden nah Depond an 1,200,000 Ochſen, 180,000 Pferde und 
90,000 Mauithiere. 3) Dad Zwerchfell (Fig. 9.). 3) Badentafchen (bei eini⸗ 
gen Affen und dem Hamfter). 4) Der Magen bat bei einigen mehre Abtheilun⸗ 
gen (Wieberfäuer 8. 126.). 9) Der Dünndarm (ilium) ift bei den Kleifchfreffern 
3—4, bei den nicht wiederfäuendeu Krautfreffern 8— 12, bei den Wiederläuern 
15—20mal fo lang als der Leid. Der Maftdarm (rectum) ift reihenmweife 
in Tafchen oder Heine Höhlen ausgedehnt, modurd die mannigfache Form des 
Koths bedingt wird. &) Die Sallenbiafe fehlt vielen, dagegen haben mandıe 
—— beſondere, einen eigenthümlichen Stoff abſondernde Drüſen, wie 
das Biſamſchwein, Moſchusthier, Stinkthier, Iltis, Biber, — Hirſch, die 
Zibethkatze und Spitzmaus. Auch in den Eingeweiden finden ſich —— bei 
den Wiederkäuern ſteinharte Concremente, —*38 (8. 131.). ) Der 
Zaftfinn iſt bei den Menfchen in den Fingerſpitzen, bei den übrigen Säuge⸗ 
thieren in den 2ippen, die oft fteife Tafl» oder Schnurrhaare haben, fehr aus⸗ 
ebildet. — Kein Säugethier verläßt mie die te fein beftimmtes Vaterland, 
hödtene machen fie der Nahrung wegen Streifzüge, dagegen verfallen mehre 
n ®interfchlaf (Lethargie 8. 52.) während deffen fle weder freffen nod) außleeren. 
Dann wird die getaminie Lebenöthätigfeit bei ihnen durd die Kälte fo herab» 
geftimmt, dag die Temperatur des Blute und der Buldfchlag über die Hälfte 
geringer wird, fo daß bie erftarrten Thiere nicht durch Nütteln, fondern nur 
durd langfamed Erwärmen zu weden find. Zum Winterfchlafe verkriechen 
fie fi entweder oder graben ſich Höhlen, um nit in unmittelbarer Bes 
rührung mit der Luft zu ftehen. Einige durchfchlafen fo den ganzen Winter 
(Siebenfchläfer, Murmelithier), andere erwachen von Zeit zu Zeit und frefien 
dann (Hamfter). en 

Die männlichen Säugethiere zeichnen ſich dor den mweiblihen aus 2) durd 
Groͤße und Stärfe (Katzen), 2) durch befondern Haarihmud (Bart des Mannes, 
Mähne ded Lömen), 3) durh Hörner (Hirfhe), 4) durch ftärfere Eckzaͤhne 
(dad ZI Schwein). 

Die Anzahl der lebenden Säugethierarten (8. 10.) beträgt etwa 2067, 
bon denen in Europa etwa 150 (etwa 60 eigenthümliche), ın Afrifa 240, 
in Afien 350, in Amerifa 400, in NAuftralien nur 60—70 Arten leben. 
Foſſile Säugethiere kennt man nah Hermann dv. Meyer etwa 782, bon 
denen 4, aus Arten befteht, welche noch jetzt exiftiren; die übrigen find 
alle auögeftorben, faum haben einzelne die Diluvialzeit (8. 9.) überlebt; alle waren 
aber, wie noch jetzt, fhon an verfchiedene Gegenden der Erde gebunden, nur 
die Vertheilung war eine andere. Die meiften riefenmäßigen Knochen vorwelt⸗ 
liher Säugethiere (8.67) liegen im Schuttlande oder Diluvium (8. 2.): Maſto⸗ 
donten, Dinotherium, Miffurium und die Megatheriden, unter benen DO ven’ faul⸗ 
thierartiger Myloden 11’ lang mar. Zu diefen gefellten fi) die Keſte noch 
jetzt lebender Battungen: Elephant, Mhinozerod, O8, Pferd und Hirſch. 


Ueberfiht der Anzahl der Iebenden und foffilen Säugethiere. 


2. | 3. 4. 5.1817.])8)9 | 10. 11. 12. 


» Affen.| Sleder:| Raub: |Beutel:jRage:|Zahn:| Kiel: | Ein: |®ieder:! Shwimm:|Wale. 
mäufe. | tiere. | thiere. Ithiere.\tüder.|hufer. Hufer. fäuer. | füßer. 


Im 
Ganzen. 


221 | 328 | 413 | 138 |617 | 35 | 33 177 33 65 | 2067 
19| 19 | 195 | 28 | 97 | 39 | 162 119 9 55| 752 


— — 


240 | 347 | 608 | 166 | 714 | 74 | 185 42 





BESTELLUNG: Affen leben nur in der heißen Zone, feine urfprünglic) 
in Europa und Neuholland; Wiedertäuer überall, Reuholland ausgenom⸗ 











8. 70. 
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men, vorzüglihb häufig in Südafrika; Schnabelthiere und Früchte 
freffende Beuteithiere leben nur in Auftralien, die meiften gahnlüdigen 
Thiere (8. 112.) in Südamerifa. — In Kunfttrieben (8. 53.) ſtehen die Säuges 
thiere den Vögeln nad), an Gelehrigkeit übertreffen fie diefelben bei weitem. 


Augen. Inter den Säugethieren finden wir bie größten, gelehrigften, agähmbarfien und nütz⸗ 

IdhMen Thiert ®ir benunen 
A. bie Kräfte und Dienfte ber Säugtlhlert (4 60, 1), 
B. bie #örperftoffe. Dieie liefern une 

1) Rabhrungdmittel unb swar; a Fleifch ($. 30.) ob. Mudfelfielich, im gewöhnlichen Beben 
magered Alelich genannt, In Thlerfibrine ober Aleifdhfafer unb befteht aus Mün: 
bein bon feinen, mit Seligetwebe, Merpen unb Mbern burdimebten unb bon einer mäflerigen 
Biaiigteit, ber logenannten Aleifhflüffigfeit innig durdbrungenen Fäden. Die Aleiiche 
Auffigkeit befiehbt aus Eiweiß, Ballerte und Demadzom, einem flüdtigen Stoffe, weldher 
bem gelocdhten und gebrotenen Aleliche ben aromatiihen Geruch giebt. Wird die Alülfigkeit burd 
lange6 Kodıen aus bem Aleilche ausgezogen und gebt biefelbe in bie Brübe über, fo erhält man 
eine gute Bouillon, aber zübes Alciich; wenn aber durche Sieben bed Alciiches das in ber 
äufern Aleiihldicht enthaltene Eiweiß gerinnt und eine Minde um ba Alciich bilbet, res bad 
Außtreten ber Fleiſchnüſſigleit und bad Einbringen bed äußern Bafferd ind Innett bed Aldlichen bin 
bert, fo erhält man ein zart gefochtes Fleſſch, aber eine ſchlechte Suppe ober Bouillon,. Um 
Rleifch Dog Jeit qui zu erhalten, mwirb eo geräudert, gebörret ober eingepöfelt Das 
Ginpöfeln beftcht barın, bak man balielbe mit Aochlala einreibt, mit Aochſalz beftreut und über 
einander geſchſchtet ober gepreht einige Zeit liegen läßt. WBieibt das Fleiſch Inbeh im Salje zu 
lange liegen, fo verliert ed an Nahrbaftigfeit, weil bad Salz bann 1/, bie ij, von ber Rleild- 
Aüffigteit audsiebt, ſich barin auflöfet und die fogenannte Sulylafe bilbet, moburdy ein großer 
Tbeil bed nabrbaften Eimeifceh und bie übrigen jur Werbauung unb Ernährung nätbigen Theile 
aus bem Aleifche entfernt werben. Die wichtigen Aleiichforten find a Minbfleifch unb Halb: 
fleifh von S:xchlen (Juchtochſtn, Maſtochſen), Aüben, Rindern und Kälbern (eingefalyene® Winbe 
Neiih ober Pöleffeiih, Ochſenzungt, Anderwurſt, Minds» und Malböfalbaunen, Aälberfüfe, 
Aalbögeihlinge, Aalbögekrofe,Nalbatöpfe 2c.); b. Schweinefleifch (Anadwürfie, Wettiwürfte, Eerbelats 
mürfte ac, Schinten, Sped, Schtweinefühe 2c.); ©. Echaf: und Sammel: ober Schöpfenfleiich; 
d. Bildpret (Aleiih von Hirſchen, Antilopen, Heben. Gufen, Mildfcdhtweinen, Bibern, Slebens 
fhläfern, Beuteltbieren). Auch baa Flriſch von Pierden (Kippopbagen: Belelihaften) fo mie von 
Kaninden, Stachelſchwelnen, Murmeltbieren und einigen Klihläugetbieren (Mortmalen und Finn. 
Uchen) und von Bären (Bärrntahen fogar Sederbiffen) wird gegeſſen; ja bad Aleiidy ber meiften 
Süäugethiere ift ehbar. 

b. Milch von Hüben, Ziegen und Schafen. Die Mildy ift ein Gemenge bon Rüfenofl (Eafein), 
Eimeif, Milchfüure, Weildiauder, bon einigen Salzen mit ptelem Baffrr und bon Wilchfett, tmeldhea ald 
fleine, bon einer Hülle Auffigen Aälchofje — Fettkügelchen in ber Dildy ſchwimmt, woburch 
bie Wild unburdfictig wird Die feſten Beſſandtheile ber Milch betragen 10 — 13 0; ihr Werth, 
berubt auf bem Webalte an Mildfert. Die megen Ihrer Beichiigkeit (ih an ber Oberfiücdhe au einer 
Schicht fammelnden Acttfügeldien heißen Habm ober Sahne. Während bieied Muffteigend beginnt 
ber Milchauder Nic in Mildifäure umaumanbeln unb nah 1 — I Tagen fhmedt bie Alüffigteit fauer, 
ber Nüffige Aäfeftoff gerinnt und ſchwimmt in kleinen Aloden umber (faure Wild), Durd ftar: 
ka Schütteln ber Wild (Buttern) gerreißen bie Aäfchoföbulen, moburd bie Frrrtörperchen ober 
Miihfügelden fih au Butter vereinigen. Die aurödbleibenbe Alüfflgteit beißt Buttermilch und If 
febr reib an Rälchoff. Dan geniekt bie Wild ſtiſch oder gefocdt ober al& Sahne, faure 
Milh,Mollen, Blundbermilc (burch Ralberlab) ob. bereitei bvarausfäie(Saurer»: unb 
eühmilhlüäfe) und Autter. Werleht man ſtiſche Milch mit etwas Juder und bampft fie bie zur 
irodnen Mafle ein, fo erhalt man bie fogenannte Arangipane (Frangipane, Aranzipan, eigent 
Ich Badmert), melde man lange aufbeimahren und burd AJugiehen von laumarmem WBaffer 
wirder in genichbare Wild verwandeln kann, Mus Pferde- und Eſclamllch mirb auch eine Art 
Branntivein bereitei (Mumiß ber Tartaren). Die Wild, ift ferner aud ein vortreffllches Wittel 
bei Metaüvergiftungen. 

0. Thieriſche Gallerte, Thierleim (Gelatina bon geläre gefrieren, erftarren), bildet ba6 
Zelgeroche, die Haut, Sehnen, Bänder und Knorpel de® tbieriihen Körper® und madıt aud) 
einen bedeutenden Beſtandtheil der Knochen aus, wird daher aus biefen Stoffen als Rahrungs⸗ 
mittel durch längeres Koden mit Bafler auf verſchiedene Welfe (z. B. Papin'ſcher Topf, von Bapin 
erfunden) gemonnen: Reine Ballerte iſt durchſichtig, bornartig, farb⸗, gerucy: und gefhmadloß, und 
an ber Luft unveränderlid. In altem Waſſer quiüt fie a einer zitternden Maſſe auf; non hei⸗ 

em Waſſer wird fie ganz aufgelöfet, aber nad) dem Berbunften des Waſſere wieder gäbe und 
eft, worauf ihre Benugung zum Leimen berudet. Daß bide Fleiſchbrühe und defonders Braten: 
brübe in der Kälte zu einer zitternden @allerte gerinnt, rührt von dem barin enthaltenen 2eime 
ber. Da der Xeim Inde nur einen unbedeutenden Theil der AiTabrube ausmacht, für fi allein 
aud ganz geihymadich ift, fo fünnen au dir fat nanı nu@ Leim befiehenden fogenannten Sup: 
pen« oder Bouillontafeln feine gute Aleiihbrübe liefern. | * 

d. Fett (8. 32.) findet no im Thiers wit Im Pfiangenreihe, Im tbieriichen Nörper Ift baffelbe meift 
Im Zellgewebe abgelagert, befonber8 unter ber Haut, amliichen ben Wlusfeln, in ber Bauhböble sc. 
€8 befiebt aus dem,ibei geöhnliyer Teruiperatur ſeſten Stearin (Talglett) und bem Nülfigen Olein 
oder Elain (Deifett), von welchem erftern (Stearin) fid bad in manden zetten zugleich mit vorfom: 
mende Margarin twenig unterfceidet. Ir nachdem ber fefte oder Mülfige Brftandthell vorberricht, IM 
auch das Fett mehr ober a feſt oder Nüulfig. Berwanbelt man Aett in eine Kalkfeile, Ichlägt mit» 
telſt Schwefelfäure dann den Kalf bieraun nieber und brefit bie Alülfigteit buch Wollirug, fo Nleht bad 
Dlein ab und das Stearin u. Margarin biribt zurüd. Oleim bient au Eeifen ; Stearin au flersen ıc, Bon 
den verfchiedenen Betten dient cle Wahrung u. aum Metten ber Spellen : Butler u. Schmalı, Talgu. Del. 

e. Blut ($. 24), durch Siebdige gerommenen, bann nelalırne® und gemwürates, bient beionberd bon 
Schweinen, ci für fi al® fogenannte Tlegelwurft, tbeild mit friichen Meitftüden in Ibiers 
därmen zu Blut» oder Rotbwürften, welhe aber burdh Bildung der Fettfäure unb bet 
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Burfeifts, fo wie durch verbädhtige Gewürze, namentlich burd ben Biefferfiaub, der angeb⸗ 
ti in Btefferplantagen don ben Arbeitönegern mit dem giftigen Rodelöfernpulver vermengt 
wird, fehr leicht lebendgefährlidy werden fünnen. 

2) Arzneimittel ($.61.). 

3) Mleidungsftorfe: a. Pelzj- oder Mauhmwerf (Häutt d. b, bon größern; Welle b, b. von 
fieinern Thieren, und Bälge b.b. unaufgefhnirten ubgräogene) zu Deden. Oberröden, Mänteln, Aragen, 
Balatinen, Muffe, Belamünen, Bela »bandfihuben, Bou'R sc. liefern uns: Jobel, Sermeline, Biber, 
eibbörnihen (Beebverf), Ailhottern, Seeottern, Tiger, Bantber, Suche, Bären, Füchſe (Cleſucht, 
Granfuh ac), Schale, Yammer faſtrachan), Mülber, Bunbe (Bupelmäben), Bölfe (Wlibſchurh, 
Nahen, Bieitl, Marber, Hafen, Stivenbaien, Ranindhen, Bidcabie unb Cinchillt. Bilamratten, 
Jirfeimäufe, Samfter ıc. Bon manden Belitbieren kommen inbeh nur einzelne Theile bed Arlich 
(Schmäni, Rüden, Bauhftüde) in ben Hanbel. 

b, Leber. Die Beberbaut (J. 24.) if befonderd bei ben Guftbieren (9. 118.) entroidelt, beren 
Kütıte beahalb vorzüglich zu Yeber verarbeitet werben, mobei e@ befonbers barauf anfommt, bafı 
alle &aderte (tbleriiher Yeim) ohne Serfiärung dte Wemmebed in Beberlubftany umgemanbelt 
wird, Diele Berarbeitung der tbleriihen Häute nennt man Werberei. Sie erfordert viele Rüde 
und Zeit (Einweihung, Mopfen, Währung. Abihabung, Beigung ber Häute ıc.). Sie begimedi, 
ben Ebieriichen Gäuten Ihre natürlide Feitigleit au nehmen, beren Fafergewwebe fefter zu machen 
und au beimirken, daß fie Aeuchtigleiten meniger einfaugen und im trodnen Juftanbe geidimeibi« 

er bieiben. 4. Zohgared Leber, Da ber thieriiche Beim durch Verbindung mit ber Werbs 
aure der Räuinif unb Muflölung im Baller miberfteht, fo benugt man bie Werbfäure um 
tbieriiche Gäute in 2eber umzuwandeln, meldied demnach aus tbhieriichem ZJelftofle beficht, deſſen 
Jeimiubftang innig mit Werbiäure verbunden if. Zur Bereitung bes lohgaren Zeberd gebraucht 
ber Korb ober Yobgerber bie Gerbe- ober Beberlobe b. 6. bie Minden von Eichen, feliner bie Blätter 
unb jungen Jmeige bed Gerbderſumacht, bie Gallenfnoppern und biele andere gerbefüurebaltige 
Bilangenitofle dfiebe IL Theil. Merbeſtofft). Der Lohgerber verarbeitet bie Gäute von Büffeln, 
Doien (aus Huenod-Anred bie beften), Mühen, WMinbern, Rälbern, Schalen (Hinb-, Halbe, Schaſ— 
ieber), bon ®ferben, Eieln, Maultbieren, Ziegen, Boden, Schmeinen, Hunben ac. Die größern 
Käute liefern bad Pfund» ober Sohlieber, Ürandfoblieder, bad Schmal» ober Aabileber, ben 
Korbuan (glatten und rauben ober Haubrorbuan), Saffian. Auften, geidhmierte Kalb» ober Thron: 
juften ». — Aulb-», * und Flegentelle bienen nur au bünnen, geſchmelbigen Lederſorten 

3. Hlaun: ober weißgares Yeber wird vom Mlaun« ober Beifigerber mit Mlaun und Saij 
bereitet aus Säuren von Kälbern, Hämmeln, Neben, Hlrſchen. Fiegen unb &emfen. Er liefert bad Unga— 
eifche, Brüffeler, bad Däniiche Seber und fogenannte Eanepin der Aranıolen (bHübnerleder). n 

1- Sämifchaares Yeder wird vom Sümiichhgerber bio durd Balfen mit fett bereitet aus 

aulen bon Oclen, Surſchen, Elentbieren, &emlen, Neben, Aälbern unb Hämmeln, fo mie bon 

ammern unb Ziegen. 

5. Bergamenet iwirb faft mie meißgared Leber burd Schleifen mit Bimäfein unb @inrelben 
mit Kreide bereitet aud Häuten bon Rälbern, Schafen und ae auch bon Eieln und Schweinen. 
— —— (vderſchleden von der gleihnamigen Fiſchhaut 9.312.) wird nur im Oriente aus den 
Hauten der Bferbe, Eſel und Rameele bereitet und ift ein lobgare®, getippeltes, barted und ſtei⸗ 
fe6 Leder zu Zutteralen, Scheiden ac. Es if auf einer Seite mit den Samen des weißen @änfe: 
fuße® gepreft, wodurch es das Anſehen bat, als fei e® mit Hirſe⸗ oder Modnkörnern beftreuet. 
Die Lederforten rverden zu verfdiedenen Kleidungsftüden 2c. von Schuhmachern. Handſchuhma⸗ 
ern, Sattlern, Buchbindern ıc. verarbeitet. 

0. Haare von Bierden, Kameelen, Dromebaren, von Schafen (Wolle), Bicogneziegen, Lama’, 
angorifhen Ziegen (Rämelgarn), Kaninchen, Hafen ac. werden von Webern, Huts und Knopf: 
madern, Bortenmirkern zc. zu Tücern, Shalme, Teppiden, Tapeten, Wollzeugen, Blanell, Fries, 
Felbel, Bıufch, fo wie zu Hüten, Strümpfen, Bändern, Schnüren, Trobdeln, Branfen, Matrahen, 
Saarbeden, Helmbüſchen 2c.: die Haare des Menſchen von Berüdenmadern zu 2oden, lihrbäns 
dern, ®eruden ꝛc. verarbeitet. 


4) Berſchiedene Gerätbichaften und Stoffe zu manderlei Waaren und deren 
Bereifung: n Soare bon Reben, Mälbern, Rüben und Schweinen, Bibern, ®ferden ac. wer⸗ 
ben von Bürftens, Winielmadern, Sattlern ar. berarbeitet zu Vinſeln, Bürften, Bolftern, Haar: 
firben, Seilen, Biolinbogen ze. . 

b. In ber Oberbaut (epidermis), fo mie in Görnern, Klauen, Haaren, Fiſchbein 2c. findet Aid) 
bie Sornfubftan;, melde arreinigt nadı der Werichiebenbeit ihrer Herſſammung entweder weiche, 
elaftiiche, sähe Aulern oder fee Schuppen barftellt, Dir Hornfubflanz verbrennt unter Entwicke⸗ 
lung be® Minfenden Gorngerums, Ift in ber Luft und im falten ®affer unveränderlidy, verwandelt ſich 
ober in heißem Baller au einem Urtit, ber fit in Formen preffen und poliren läßt und deöhalb 
su manderiei Yurusartiteln benuht wird, Die Sörmer und Sufe, befonders die Hörner von 
Büffeln, Olfen, Rüben, Schafen. Zlegen. Srſchen, werben von Kammmachern, Dredbiern ꝛc. ver⸗ 
orbeitet su and» und Qulperbörnern, au Tabadapieifen, Dofen, Dintenfäflern, Anöpfen, Käm: 
men, Saternen, fo mie au @riffen an Öirihlänger, Weſſer, Gabeln, Regenihirme, Stöde ıc. 

e. Ainochen und Sähne ber größfern Thiere, namentlid der Elephanten, Ballrofle, Rarballe, 
jo mie befonber& bie gereinigten und gebleichten Anochen mander Biederfäuer dienen 

. au ben logenannten Bein» ober Huochenmwaaren, ald Nadelbüchſen, Becher, Meſſer⸗ und 
@abelariffe, Anönte, Bürfel, Schnigmwaaren ıc 

8. Anodhenmebl ober pulperiftrit Anochen aum Düngen, 

7.30 well und Idmars; gebranntem Wlfenbeine (Beinſchwarz, Rnoden: 
ihmars). Bern Anodıen unter Yuftsutritt genlührr tmerden, fo verbrennt das Gewebe und die 
Anochenerbe (photpborinurer Halt) bleibt zurüd als werhes Bulver (weiß gebranntes El⸗ 
fenbein, calcinirte Rnodenerbde, spodium album — orbdtov Metallafe, Ofenbruch). 
Died dient zum Boliren von Metall, als Zufau au Milchglas ıc. Wenn man aber Anodıen In 
verſchloſſenen @efähen Narter Hitze audfeut, fo verflüdhtigt fi das thieriihe Del und foblenfaure 
Ammoniak und dad Beinſchwarz (spodium nigrum oder Ebur ustum nigrum) bleibt zurüd. 
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an dient als ſchwarze Farbe, zu Gtiefelmichfe, zum Klären von Zucker und andern Blüffig« 
en 2C. 

— Eben zu Schirmſtangen, Eorfets, Halsbinden ac. 

e Jette find leidhter al® Waſſer und Löfen fi im Waſſer nicht auf, bilden aber mit 
arten GB 8. mit Vottaſche) im WBafler fid löfende Seifen; an der Luft werden fie dur Uns 
de ung bon Sauerfioff Bu und verwandeln fi bei ftarfer Hitze in entzündlidye Leuchtgaſe. 

oder infhlittrom Rinde wiebe,bon Schafen. Hirſchen, fo mie Ralrarh bon Pottfiſchen, Thran oder 
gereinigted Fett bon Bauhiden Narballen, Delpbinen sc. bienen beabalb a. zur Aabrifation ber 
Srifen Igrüne Seife, Balchieife, Sobajriie, Foilettenfeife ıc 1; b. au vichten (Talg:, Steorins, 
Balratb=» ober Spermacrt» Lichte); ©. zur Meberbereitung; d. au Gaarpomaben (befonberd aus 
nicht leicht rangig werdendem Anochenmarke ober Schfenmarfe und Scöpfentalge mit mohlries 
henben Delen). 

f. Gebärme a. au feinern Darmifaiten für muflfalifche Inſtrumente von Schafen, dämmern, 
Bemfen, Ziegen, Raben; au gröbern Saiten von Pierben, @fein ac.; b. au Wolbihlüngerhbäutr 
Den jaud Odfengebärmen) sur Berferligung ber Molbblättchen (Blattgolb), zu kleinen But: 
alond ıc 

g. Blut (3. M.), defonber@ Rinberblut und thitriſcht Roble überbaupt bient a. ald Alärunges 
und Entfärbungemittel für verſchledene Alüffgfelten, vorüglid; als Alärungsmittel in Jurferrafs 
finerlen; b. aur Gerditung bes Berlinerblaues (17064 don bem Karbefabrifanten Dietbadh in @erlin 
zufälig entbedt), fo wie ber Blaufäure, o. ald Anfirid, mit Ralf au Mitt, ald Düngungdmittel it, 

Hörner, Hufe, norpel, Sehnen, Ohren zc, jo mie bie Abfälle bei ber Seberbereitung bienen 
jur Bereitung bed Leims (Tifchlerleim, Yeberleim, Bergamentleim ıc.}. 

0. Ebierifche Huswürfe (Thiermift) faft aller Säugetbiere, befonberd ber Gaußtbiere, bienen a. 
um Düngen; b. ald Brennmaterial (Ramerimift in Wfrita), 0. aur Bereitung bed Salmiafd 
(in Afrika); d. ber Harn bient audı noch hefondera zur Wereitung ber Orfeile; zur Indigotüpe 
(fiebe U. Theil: Inbigo) unb überhaupt aur Herſtellung berichiebener Rarben ıc. 

Schaben ber Säugetbiere, gegen ben Nuhjen von feiner Bedeutung: 

1) bie größern Maubtbirre aus bem Hunbe:, Fatſengeſchlechte ac. fönnen bem Beben bed Men» 
fchen gefährlich tmerben und vertilgen nubare Tblere; 

2) mande Thiere fhaben ben Pilanzenanlagen (#ffen, @lephanten, Birfhe, Bilbicditorine 
Mäufe 1e.); verzehren bie Nabrungsvorräthe (Matten, Mäufe). 

3) Obgleich fein Eüugelbier an unb für ſich giftig if, fo Beagtben boch muthlranfe bunbe 
unb fahren fo mie milsfrante Kühe bas Leben ber Menichen iebr. Much iM zeitmelie ber Senuf 
bed Aleiiched mander Thlert gefährlich. Das Ale der Mennthlere, welche Aliegenihmamm 
efreflen baben, betäubt; bad Aleifh au Tobe gebehter ober an anftefenben Arankbeiten geftor: 
ener Thiere if ichäblich Ja fogar Infekten, melde an milsbrandigem Wiche gefogen haben, 
können ben Wilıbrand auf Menfchen tmieber übertragen. 


ueberſicht der XII Ordnungen nach der Bildung der 
Gliedmaßen und der Berfchiedenheit des Gebiſſes. 


A. Digitata. Zehenfängethiere. Vorder⸗ und Hintergliebmaßen mit 
freien, beweglihen Zehen mit Plattnägeln oder Krallen (8. 72.). 


mit r Hände und 2 Füfe........ I. Bimäne, Zmweihänber. 
Zigen] Händen 14 Hände od.2.Hände u.2 Pfoten II. Quadrumäns, Affen. 
„ı frei lughäute, Bruftzigen ..... DI. Chiroptöra, ie 
aue — Fe [Fine Blugdau anchzitzen; .81. 
(8ig. 27.) Zeben mit Krallen......... IV. Carnivöra, Raubtbiere. 8.86. 
Zigen nidt frei, am Baude in einem Seut 
oder hinter Hautfalten .................... V. Marsupialfa, Beutelthiere. $ 97. 


ig. 28.) Shen ger feine ZEd= und Vorderzaͤhne oder alle 


Be 2 Sabnarten (ein feblen; — — 2/3. VI. Glires, Ragetbiere. 4. 101. 
Zähne fehlen. ................. VI. Edentäta, Jabnarme. $. 112. 


B. Unguläta. Suffängethiere. Zchen mit 1 ober mehren Hufen 
Gig. 29.). 


In beiden Kiefern Bor: 1% a mebr al& 2 Hufe bildend VIII. Multungüle, Bielbufer. 6.119. 
(Kran ‚1n$.125.)1.3eden nur 1 Huf bildend....... IX. Solidungüla, Einhufer. $. 124. 


bersähnelätg ing 120) {Beben 2 Hufe bildend ......... X. Bisülca, Ztweihufer. $. 126. 


€. Pinnipedia. Floſſen⸗ ober Waflerfängethiere. Vorder» und 


SHintergliedmaßen floffenartig vermadjfen. 
Bloffenfüße ‚Ein. in$.135.); Hintergliedmaßen horizontal 
nach hinten .. .... . ne . . . ae XI Pinnipedia, Schwimmfũßer. 8. 138. 


Zloffen (Big. ins. 135. intergliedmaßen feblend oder 
eine Schwanzflo e 5 ldend ..... ... ............ XII. Cetacda, Balle. $.139. 


I. Bimäna. 3meihänber. 83 


., Big. 27. Gebiß des Bundes, von der Seite gefeben. . 
Zähnen: a. Borbderz. 6/6; b. Ed3. 1, ; 0. bie f. Bad. 6, und zwar o. Lüdens 


Mit 42 3. 6; D. .Iı 
zaͤhne 3/4; d. Reif: oder Fleiſchzähne I, und ef. Mahls oder Höderz. 2a. 


Ag. 38. Big. 29. 
Schädel des Bibers, welcher bad Bei Zug des Schweines (2 große Mittelzehen 


N 3 0 pi 
ee ne czaͤdne; 9 Bu und 2 tleine Afterzehen mit Hufen). 


A. Diyitäta‘. Zehen: oder Nageljäugethiere (8. 71). 8. =2. 


Zehen mehr oder weniger frei und bemeglid, mit Nägeln ober Krallen. 
Die Extremitäten find bier am volltommenftien auögebildet und daher können biefe Thiere greifen und 
flettern ; ibr Körper it fhlant und —— ihre Nahrung verſchieden, der Zahnbau meiſt für 
thierifche Radrung, daher große Lebdhaftigkeit; der Magen einfach, die Verdauung ſchnell. Dienen 
menig zur Radrung. VII Ordnungen: 


I. Ordnung. Bimäna?”. Zweibänder. Zei Hände 8. 73. 
und zwei Füße; nur Plattnägel; Gang aufrecht; Vdz. 4, Ed}. U, Bis. 
5/,, alle Zähne gleihlang und ohne Lücken d. h. eine ununterbrodene 
Reihe bildend; Geſichtswinkel 75 — 90° ($.75.). Sprache und Ver: 
unuft. Nur eine Familie. 


1. Familie. Bimäna’. Zweihänder. Sur ı Familie mit eben g. 74 
enannten Charakteren. Nur eine Gattung und eine Art mit gegenmärtig 
bon meit über 1000 Millionen, über bie ganze Erde verbreiteten Individuen. 
* Homo saplens L.. Der Menfh9. Lnterfheidet fih koͤrperlich 
feibt vom menfhenähntihftien Affen a. durch den aufredhten Gang und 


1) Digitus Zehe. 2) bis und manus, zwei und Hand. 3) Der Menſch iſt förperlid den 
. boulommenften Thieren fo ähnlich, daf Linn⸗ fan in Verlegenheit war, ibn kurz und beftimmt 
von den Affen zu untericeiden , ſteht jedoch durch feine geiftigen Anlagen ale vernünftiges Weſen, 
durch feine unbegrenite Vervolkommnungséfähigkeit, durdy fein Bermögen ſich feibf zu erfennen 
und zur Anfhauung Botted ſich zu erheben, ald Herr der mm Natur fo weit über den 
voufommenften Thieren, daß einige Naturforfcer deflen Naturgeſchichte in phyſiſcher und 


geiftiger Hinfiht ale befondere Wiflenihaft unter dem Namen Anthropologie (avdpwrog 
Menſch, A6yos Lehre) behandeln zu müffen glauben. 





6* 


8. 74. 
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die aufrechte Stellung. Das Gehen auf Vieren wird ihm unmoͤglich wegen 
ber Breite der Bruft, wodurd die Arme zu weit aus einander ſtehen, durch 
bie Lage der Schuiterblätter hinten auf dem Müden, durch die Schwäche deo 
Nadenbanded, welches den Kopf halten muß, fo wie durd die Zänge der untern 
Bliedmaßen. Nur der Menſch fteht aufrecht mit geraden Knieen, alle Afſen 
mit gebogenen, b. durch zwei Hände und amei Füße: ©. durd dad borras 
ende Kinn und den Gefichtömintel von wenigſtens 750 (bei Affen 30 bis hoͤch⸗ 
end 65%); d. durch Bildung und perpendiculäre Stellung der Zähne. 

Der Menſch wird als fehr hülföbedürftiges Gefchöpf geboren, erhält am Ende 
des erften Jahrs die Milchzähne (8. 18.), welche im Sten Jahre mit neuen vers 
taufht (gefhichtet) werden. Vom 18 — 20ften Jahre erfcheinen die 4 legten 
Badenzühne (Weidheitözähne). Beim Menſchen find bie körperlihen Fähigkei⸗ 
ten in der gleihmäßigften Entmwidelung, bei ihm waltet feine der 4 Lebenbver⸗ 
rihtungen (Empfindung, Bewegung, Ernährung, Fortpflanzung) vor ben übri« 
gen vor, Fein Sinn überragt wefentiid die anderen an Schärfe mie bei ben 

brigen Thieren (bei Hunden ift der Gerud, bei Raubvögeln das Geſicht, bei 

Amphibien die Verbauung, bei Fiſchen die Fortpflanzung flärfer). Er ift an 
keine beftimmte Nahrung und an fein Klima gebunden, nur der Menſch bereitet 
feine Rahrung zu, gebeihet in allen Zonen (it Kosmopolit oder Weltbürger) ; 
er bildet den Culminationspunkt der thierifhen Schöpfung und hat Selbſter⸗ 
fenntnig (vwdı oauıöv, fenne dich felbft, hieß die Infchrift ded Tempels zu 
Delphi); der Menſch allein hat Vernunft und Sprade; er allein beherrfcht 
die Natur und fehreibt feine Geſchichte. 

Nach den erblihen Verfchiedenheiten, tweihe der Menfh in Hautfarbe, Schä« 
del⸗ und SHaarbildung zeigt, unterfheidet Blumenbac fünf Kaſſen ober 
Stämme: 4. Kaukafliher Stamm: mit hoher, fanft gewölbter Stirn, weißer 
Hautfarbe und weichem, nußbraunem oder biondem bis ſchwarzem Haupthaar. 
Hierher faft alle Europäer (mit Ausnahme der Lappen), die Süd- und Weſt⸗ 
aflaten und Nordafrikaner. 3. Mongoliſcher Stamm: mit gelbbrauner Haut» 
farbe, edigem Kopfe, flachem Gefichte mit vorftehenden Backenknochen, mit klei⸗ 
ner, ftumpfer Naſe und mit fchwarzem, ftraffen Kopfhaare. Die Bewohner 
Mittelaſtens (Kalmücken, Kirgifen, Mongolen) und bie Bewohner bed nörd« 
lihen Europa und Amerifa (Xappen, Eöfimos a 3. Uethiopifher Stamm: 
mit ſchwarzer bis —* lih:ledergelber Hautfarbe, flacher Stirn (Befidhtö- 
winkel 750), ftumpfer, breiter Nafe, aufgemorfenen Lippen und mit ſchwarzem, 
mwolligem Haupthaare. Die Bewohner Mittel- und Eüdafrikas, Neuhollande 
und Buinead. 4. Amerikaniſcher Stamm: mit rothbrauner Hautfarbe, mit 
breitem @eflchte und niedriger Stirn und mit ſchwarzem, firaffem Haare. Die 
Urbewohner des ganzen, jet nur noch des nicht cultivirten Amerifa (bie Eski⸗ 
mod audgenommen). 8. Malayfcher Stamm: mit brauner Hautfarbe, breiter, 
ftumpfer, kleiner Rafe, mit großem, aufgeworfenem Munde und mit ſchwarzem, 
un Haupthaare. Die Bewohner ber Eüpdfeeinfeln und die eigentlidhen 

alayen. 

a Mebergänge unb Tlnterabtbeilungen megen yo man die Blumenbady'ihe Eins 
thrilung vervielfältigt, namentlih bat Brihbarb 7 unb Born de St. Bincent 15 Barietäten 
oufgefteüt und fchärfer harakterifirt; jedoch ift in feiner biefer &bgliederung typiſche Schärfe oder 
ein burdigeführte® natürliches Prinzip ber Eintbeilung au erfennen. Qus dem Juſammenwirken 
ſowohl innerer ald äußerer, im Einzelnen nicht nadımelübarer Bedingungen find die gegenwärtigen 
Hallen ber Thlere unb Menſchen herborgenangen, beren auffauendftien Mbarten io bei denen 
finden, melde der ausgebehnteften Werbreitung auf ber Erde fähig find. Auch alle Menſchen⸗ 
rallen Wind, ſagt Ichannee Müller, Aormen einer einzigen Wrt, melde fi frudtbar 
paaren und burch Zeugung fortpfiansen; fie find nicht herſchiedene Arten einer ——— waͤren 


fie bat, fo mürben ihre Baftarbe unter Ah unfruchtbat ſein. @efledte und rothhaarlge Indi⸗ 
pidbuen, Haßerlafen ober Ylbinos db. b. Wenihen von unnatürlidy m aut und mit 
rotben Mugen (8. 408,0.), lo mie Eretind finden wir unter jeder Menfchenraſſe; Sirenen indeß, 
Centauren, aelhmänste Denidıen, Meſen- unb Amerg:IIntionen gehören zu den Yabeln der Alten. 
- freolen nennt man die NMahlommen von Europäern und @ingebornen in den auferentapkt: 
ichen Eolonien; Weulatten beiken bie Alnber bon Furopäern oder Creolen und Negerinnen; 
Meitizen bie Ainber bon Europäern und Mmeritanern; Zambo oder Sambo bie Kinder von 
Megern unb Aimerlifanern ; Zerceron bom ÜEuropaer und einer Mulattin; Quarteron bom 
Europärcr unb Terceron 


nis Ichädlihre Thlere leben a. audihliehlihb am und im menfdliben Körper: mehre Läufe 
($.507.), Aräumilben (4 502), Spul: unb Wanbmiürmer ($$. 657 u. 666.) und Gomedonen s Milbe 
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(4. — b. ſchaden zufaͤllig oder können doch ſehr 1äfig werden: Hunde durch die Wuthkrank— 
et, Kühe durch Milybrand ($.133.), Kreuzottern und Klapperſchlangen durch ihren giftigen Biß 
$. 251.), ferner Weöpen und Bienen (63 453 u. RL Brozeifionsraupen ($.406 ), Muden (Mobs 
quito's, Eolumbanfher Müden, Kriebeilmüden $.467.). gemeiner Zlob und Sandfioh ($.473.), 
Babdenfteher, Stubenfliegen, Brechfliegen, Blind: und Regenbremen (3. 462.), Bettwanzen ($.545. 
Scorpione (8.573), Holzböde ($.594.) und Neftelmürmer ($.657.). 


u.O. Quadrumäna)'. Vierhänder oder Affen s. 25. 
($. 71.). nalen 4 Gliedmaßen oder nur an ben hintern Hände; der hintere 
Daumen immer, meiſt alle Finger mit Plattnägeln; nach vorn gerichtete, ein- 
ander nahe ftehende Augen; Bruftzigen und alle 3 Arten Zähne (Vdz. meift 


24; Ed. 1, ; Bckʒ. 5/, oder 6/5); feine Sprache, aber Verftand. Anzahl 5 69. 
Sie eben durch Körperbau, @elebrigteit und Betragen dem Menſchen am nächſten, doch ift dei dem 
an das Geſicht noch fragenhaft verzerrt. Sie unterfcheiden fih dom Menfchen a. burd 
den chtswintel von 30— 650 (Zig.30.); b. dur die Behaarung ded Körpers; o. durch die 


' 


90 Big. 30. Seſichtswinkel. 


Schäbdel eines alten Orangs, 
an welchem der Luvier'ſche Seſichto⸗ 
winkel gezeichnet iſt, det durch 2 Linien 
gebildet twird, von denen die eine über 
bie Zahnzellen der Oberkinnlade, bie . 
andere von der größten Erhöhung ber 
Stirn herab gelegt wird. Bei Kindern 
wie bei einem jungen Drang (Big. 31.) iſt 
der Vorderkopf geroölbter und deshalb ber 
Geſichtoawintel größer, der Schädel des 
jungen Orange iſt deshalb dem des 
Menſchen ähnlicher. Mit zunehmendem 
Alter tritt ber Vorderkopf zurüd, bie 
Kinnladen treten weiter vor, ber Ge» 
ſichtewinkel wird kleiner und die @hhfios 
gnomie wird dadurch immer thierifdyer 
und ber menſchlichen unähnlicher. Wei 
Europäern ift der Gefichtewinkel SO bis 
900, bei Regern 70—750, beim Orang⸗ 
Utang 35—650, 





üung und Bildung der Zähne (Fig.30u.81.); d. durch Hände an allen Extremitäten ober doch 
en 9 intern. ei a den Fingerſpitzen faft ein eben fo feines Gefühl ale der Menſch. 
@ie find wahre Baum» und Kletterthiere; denn fle Hettern ſehr geihidt, geben aber En 
fſchwerfaͤllig und ——u— nur auf alten Vieren, well bie bintern Hände allein den Leib nicht 
tragen können, auch find bie Affen durch 4 Hände nit im Bortbeil, da die Bolfommenpheit nicht 
in der Bieldeit, fondern in der — der Organe beſteht. Sie bewohnen die Waͤlder der 
eigen Länder der alten und neuen Welt (die heiße oder Palmpone), finden fi in gan an 
Aegnpten und den größten Theil Rubiend ausgenommen) in Aflen, beiden Indien und db Inte 
fein, in Umerita von Honduras bi6 Buenos: Anres, Sie leben fat immer auf Bäumen, mei 
ptoeife, oft in zahlreichen Geſellſchaften, nähren fi vorzüglich von Früchten, frefien aber au 
Snfekten und @ier, find fehr lebhaft, unruhig s berveglih, gewandt, Liftig, unreinlich, fehr gelehrig, 
aber faft ohne Kunfttriebe, durch feine Strafe zu beflern. Die gröhern und menſchenähnlichſten Arten 
gebören zu den Schmalnafen ($ 77.), twelde eine fdmale Rafenfheibevand und nah unten 
erlchtete Rafenlöder baben, fih nur in ber alten Belt finden und im Alter vorzüglich tückiſch und 
Binterlitig find. Die Breitnafen ($. 7; d.d. mit breiter Naſenſcheidewand und mitfeitlihen 
afenlöchern, leben wie die Krallena fen in den Nrivälbern bed tropiſchen Amerlta, wo ihnen 
Die Raubthiere des wohlſchmecenden Flelſches wegen oft nachſtellen: fie find, wie die auf die 
alte Belt eingeiräntten Halbaffen, meift kleiner, leichter sähmbar und weniger doshdaft. 
Rugen. Die Affen werben von den Wilden (3. 8. den Indianern in Amerifa) gebraten und 

egeſſen. 68 große Mebnlihkeit mit dem Menſchen mag bei den milden Bölfern nah Hum⸗ 
Beids dad Berabſcheuungswürdige ber Wenichenfreflerei od. Anthropophagie) gemils 
dert haben). A Affentee dienen zu Beuteln und Satteldeden, weiße Uffenzädne tragen mande 
Wilde als Armbänder; bie Bezoare ber Affen (fieinige Eoncremente in beren Magen) dienen in 
fien und Ufrita als tbeures Heil: und Schugmittel (Talleman) ac. 


1) Son quatuor tier, manus Sand, alfo Bierhänder. 3) Bon avöpwr.og Menſch, Payelv treffen. 
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8. 26. Ueberſicht der 3 Familien nebft Deren wichtigften Gattungen. 


4) Simiae. Eigentlidhe Affen. Gefiht Tabl; vier Hände mit Platt⸗ 
nägeln (8.69, 1.). 


Beläg,) Teihend: Obren groß. Chimpanze 1) Simfa. 
ohne f&hroies JArme bie zu den Knöcheln herab» 


obne = bis etwa über das Rnie herab: 
ohne | Schwanz len reichend; Ohren klein. Orangaffe 2) Pythecus. 


Baden: mit feinen, aber deuttichen Geſäßſchwielen, 
tafchen Arme faft den Boden erreihend. Langarm 3) Hylobätes. 
Sqchmal⸗ Fr länger als der Körper, @efihtäteinfel 500, J 
naſen hinterſter unterer Bd3. Shöderig........ Schlanfaffe 4) Semnopithecus. 
REN — ohne Daumen; dhinterſter — ec. — 
EIG Sn ae neh mmelaife oldbus. 
Baden. ale Bd. nur 4böderig.......... Weerkase 6) Cercopithecas. 
tafden | Border: Schnauze kürzer ald der Hirn: 
band faften, augerundet; Geſichts⸗ 
mit hinterfler | intel 450... ..... Wakarko 7) Inus, 


Daumen —— — J länger als der Hirn: 


faften, abgeſtutzt; Geſichtowin⸗ 
tel 300 .......... ®avian 8) Cynocephälus. 
eine Schaüblafe; Kinn mit einem Barte; Kopf 
Schwanz unter pyramidal .............. .. ..... Brüllaffe 9) Mycetes. 
ber Spine nadt) feine Sch.; (Daumen der Borderdände deutlic. 
(Breiffihwan,) | Kinn ohne Wollaffe 10) Lagöthrix. 
Breite und eingefrümmt| Bart; Kopf | Daumen fehlend oder nur ald 
nafen rundlich Stummel ..... Klammeraffe 11) Atdles. 
(8.75.); Schwanz lang bebaart, träftig, an der Spite einroll: 
03.68 Schwanz bar, zum Feſthalten geeignet...... Rollfchwanzaffe 12) Cebus. 
überall fehr buſchig, kürzer ald der Körper. — 
behaart) Schwanz Schweifaffe 13) Pithecis. 
Olaff. Augen klein; Ohren groß; Ech. 
nicht ein kurz wenig länger; untere VBdz. auf: 
rollbar behaart, Teht......... ... Binfelaffe 14) Callithrix. 
bunn Mugen groß, eulenartig: Ohren 
(4 11 DER achtaffe 15) Nyctipithocus. 


® Artopitheci. SKrallenaffen. Geſicht kahl: vorn Pfoten (ohne ent» 
gegenfebaren Daumen), hinten Hände: Krallnägel, nur hinterer Daumen 
mit einem Plattnagel. i 


Ohren mit Haarbüſchel; Schwanz geringelt ................... Pinfelaffe 16) Hapäle. 
{5 ren ohne Haarbüfdel; Schtvanz nichi geringelt.......... ®lattäffchen 17) Midas. 


8) Prosimii. SHalbaffen. Befiht behaart; 4 Hände mit Plattnägeln, 
— Zeigefinger ſtets mit ſpitzem Krallnagel; Kopf zugeſpitzt (Fuchs⸗ 
opf). 


% 


en Schwanz lang; Obren kurz; ®bd3. = — Maki 18) Lemur. 
ugwurzeln ber Augen von gewoͤhnlicher Oroͤße; Hinterbeine 
— * pr faft von doppelter Länge ber Borderbeine; 
Länge oder 89.2° ...... ee Indri 19) Lichanötus. 
enienb Augen fehr groß; Vdz. 2. ........... Lori 20) Stenops. 
eine fentredht geftelte Kralle nur am Zeigefinger der Hin: 
| terhand... BEN ER ERROR ANTEIL SERGEEN. TS alago.21) Otolienus. 
eine ſenkrecht geſtelte Kralle am Zeige- und Mittelfinger 
berlängert der Binterhand STONE Zarter 22) Tarsius. 


8.7. 1%. Simiae. @igentliche Affen. Wendt kahl: 4 Hände; 
Vdz. 94; Eckz. Yı, länger, daher Zahntüden; Bckz. mit ſtumpfen Hödern. 


A. Bimiae calarrkhinae). Schmalnafen oder Affen ber alten 
Welt. NRafeniheidewand ſchmal, Rafeniöher daher abwärts ſich öffnend; 


V Mit herab (Xatd) fi öffnenden Rafenlödern (bivag). 
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Bez. 5: ohne ober mit Schwanz, aber nie mit @reif- ober Widel- 8. 77. 
fhmwanze; Plattnägel oder Kuppennägel an allen Fingern; obere Hände 
meiften® bis zu den Knieen reichend. Nur in Aflen oder Afrika. 


a. Ohne Schwanz und ohne Badentafchen. e 


4. Simia) L. Chimpanze? oder Schimpanfe? (8.76,1.). Ohne Gefäß- 
fhmwielen; Geſtichtswinkel 30— 60%; Stim fehr niedrig; Ohren und Edyähne 
groß: Arme etmas über dad Kniegelent reihend. Nur 2 Arten: 


S. troglodjtes? Blbeh. Wfrifanifher Waldmenſch. Wit langen, 


groben, fhmwarzbraunen Haaren; an 5° hod). IN leicht zaͤhmbar, lebt gefellig in Congo 
und @uinea, und bertritt daher in Mfrita bie Stelle ded fundaifhen Orangutangs, fo daß alla 
ka als der menſchenaͤhnlichſte Affe fein Baterland mitten in Afrika bat. Er geht wie bie 
eiden folgenden Affen ftatt auf den Handfohlen auf dem Rüden der eingefdhlagenen Finger an 
ben Vorderhaͤnden, teil er die Hände nicht ausbreiten fann. Seine viel gepriefenen Wohnungen 
auf Bäumen gleichen mehr Neftern ale Hütten. Das Fleiſch wird don den Afrifanern, wie das 
des I ranaulange bon den Aſiaten gegeffen. 

Bon dem MWifflonär Sapage Murde 1847 noch eine ameite Art am Fluſſe Babon Bina 
oder Engina in Mfrita entdedt, der Borilla: Affe we rilla). Die Einges 
bornen nennen ihn dort Eugesena. Er iſt der größte aller befannten Affen, über 5° 44 Man 
findet ihn vorzüglich an der Oſttküſte des tropiihen Mfrifa im Diſtricte Babon. Die dortigen 
Meger bereiten Yalmöl und jagen Elephanten, um mit Elfenbein zu harfdeln. Auf diefen Jagden 
Begegnen fie aumeilen dem Worilla, den fle mehr fürdten al® den Löwen. Mit feinen großen 
Edjäbnen verwundet er gefährlich, ja töbtlih. Mit der furchtbaren Kraft feiner Arme erbrüdt 
er die Reger, wenn fie fih nidt durch bie Flucht retten. Das junge Thier ift ald Tr. niger 


beſchrieben. 
2. Pythecus? Geoffr. Drangaffe? (8. 76,2.). Ohne Geſaͤßſchwielen: 


Geſichtswinkel bei alten Thieren 30°, bei jungen biö 650; Ohren Mein, flach 
anliegend; Edz. im Alter fehr groß - 
(Fig. 30.); Arme bis zu den Knö⸗ 


heiln herabreihend. Der Sdäaͤdel if 
bei jungen Thieren dem menfchlidyen ſehr 
ähnlih und ſehr gemölbt (Big. 31.), mit dem 
zunehmenden Alter inbef tritt die Schnauze 
immer mebr bervor und der Geſichtowinkel 
wird immer fleiner. Das Gehirn enttoidelt 
fi) nämlidy früber als ale andern Organe 
und bat feine völlige Bröße ſchon erreicht, 
während der übrige Körper noch lange nicht 
gan ausgebildet ift. eim Menſchen toie 
em Drang wählt das Gehirn nad dem 
gahnwechſel nicht mehr, aber die Kiefern 
des Orange wachſen naher nod) au bebeus 
tenber Groͤße fort, fo daß der Schäbel dem 
eines Bavians aͤhnlich wird. Nur eine Urt 
(die nad Berfchiedendeit des Schädeld aufs 
eftelten Arten find wahrſcheinlich nur Al⸗ 
ero⸗ und WEIdHle@IRUSKDIEREMDEIREN — Fig. 


30. und 31.). 

P.satyrus»L. Drang=Utang?, 
auch afiatifher Waldmenſch, 
Jod oꝰ, Barris?,®oLlod? genannt. 
Noftbraun bis braunſchwarz; Geſicht 
bleifarbig; Koͤrper außer Kehle und 


Bruſt mit ſtarken, am Unterarme rück⸗ 
waͤrts gerichteten Haaren; ausgewach⸗ 
ſen 4 hoch. Seiten in den flachen, ſum⸗ 
pfigen Wäldern Sumatra's u. Bor⸗ 
neo’d. Er ſebt einſam, von Blättern, 
Blätden md Srücdhten, vorzoͤglich von Beigen; 
IR Langfam und träge in feinen Beimegungen, 
eht matfchelnd, nicht auf den Sohlen, ſon⸗ 
auf den .eingefhlagenen Wingern 

Der Borberbände, kletiert und fpringt aber 


: —XR lenbewohner. 3) rl 
D St ats, 2) trrlodbens Olktnhenten, 2) 


Alten ein ®albbämon mit Bode 


Bald; daher Baldmenfh. 6) wäbhrſchelnlich aus 


Fig. 31. 
Schädel eines jungen Drang⸗Utangeé. 
Bom Schädel des Menſchen (Fig. 2.) unter⸗ 
fdieden 1) durd den Mangel des vorragenden 
Kinnd; 2) burd das Dafein des Zwiſchenkiefer⸗ 
tnodyen®, in welchem die obern Kürberjeöne fitzen; 


3 durch die dicht aneinanderliegenben Augen⸗ 
höhlen; 4) durch den Geſichtswinkel ($.75.) und 
8) dure die übergreifenden Mugennd ne und bie 
Luücken zroifhen Schneide: und Edyähnen. 





%05, pithecus Affe. 4) Bei den 
alayen ein Menfd und Utan 
ch&-Eko, dem afritanifhen Namen be 


Ehimpanfe, entRanden. 7) Baterländiider Name. 
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8. 77. gut unb berbirgt ſich egen Berfolgungen in den Epinen ber hoben Bäume. Seine Raturgeihidhte 
in in tele Y 


deß durd d ein entſteut; auch kamen ſelten und meiſt nur junge, 2/3 8 dhode 
Exemplare nad) Europa, welche an — und 70 den Hund nicht viel übertrafen. 
Der von Burmb befdriebene Yongo von Wenfdyengröße IN nad Eupvier und Beoffron ein 
ausgetvadhfene® Iee des Orang⸗ Utangs; denn Cuöler fand die großen Zähne des Vongo 
in den aufgemeißelten Kiefern des noch nicht ausgewachſenen — a 8 verborgen. 


ylobätes? Jil. Langarm (8. 76,3.). t fleinen, aber deut⸗ 

lihen Geſäßſchwielen und langen, faft den Boden erreihenden Armen: Ge⸗ 
fihtörinfet 60%. 7 auf Indien befchräntte und faft immer in den Kronen hoher Bäume, 
borzüglid) in ben Yeigenroälbern der Sundainfeln, gefelig lebende und furchtbar fchreiende Arten. 

H. lus? Raffl. Der Si- 
mang ($ig.32.). Zeige» und Mittels 
finger der Hinterhand durch eine Haut 
verwachſen; Behaarung glänzend dun⸗ 
kelſchwarz; 31a’; Haug auf Sumatra. 

HlardL.@elßhändiger@ibbon”. 
Ale Finger getrennt; kohlſchwarz, nur 
Hände und ein Haarlreid ums Geſicht 
weißlich; 11/y. oluftifhe Inſeln. 

B.leuciscus” Schrb. Aldhgrauer 
Bibbon”, Waumau. Mile Fin- 
ger getrennt; afhgrau; Geſicht ſchwarz: 
2l/. Nur auf Java, meift baaripeikt 
in Bombuögebüfhen. 


d. Mit Schwanze, aber ohne Badentafchen. 

4. Semnopithecus’ F. C. 
Schlankaffe (8. 76,4). Mit Geſaͤß⸗ 
ſchwielen und ftumpfer Schnauze (Ges 
ſichtswinkel 6500); binterfter Bd. des 
Unterfiefer6 Shöderig ; vorberer Daumen 
deutlich, aber kurz: Schwz über Körpers 
Länge; Gliederban fchlanf. 20 Arten, welche 
In Oftindien_und auf den benachdarten Infeln leben, oft in der Nähe von Flüſſen und Een. 

S. nastcus” Schrb. Nafenaffe, Kahau“. Möthiihbraun; Naſe 2° 
borftehend; Körperlänge 2° (Schwz 23”). Auf Borneo, felten. 

S. nemaeus”) L. Rleiberaffer. Duft. Aſchgrau; Geſicht gelbroth; 
Oberſchenkel und Hände ſchwarz; ein Halsband nebſt Unterſchenkeln roftroth; 
Wangen, Kinn und VBorderarme weiß. Alle Karben fharf abgelegt; 2° (Schwz 


1’8). Cochinchina, wo deſſen Bezoar noch jet ald Heilmittel und Talisman dient. Früher 
tourde berfelbe auch don dort ber al& Affenftein oder ⸗Bezöar für unfere Apotheten bezogen. 


S. entellus”) F.C. Der Rolieway') oder Hulmann'?. Gelblichgrau; 
Hände fhwarz; Augenbrauen borftig, ſchwarz: 11a —2 (Schw; 21a — 3‘). 
Ceylon, Bengalen; wandert Sommers regelmäßig bie 10,000° hoch In die Oimalaha⸗Gegenden 
und kehrt zur fältern Jahrszeit in die Ebene zurüd. Die Hindus verehren ihn göttlid. 

0. Mit Schwanse und mit Badentafchen. (Der Suereza ohne Backentaſchen). 

5. Colöbus” Jill. Stummelaffe (8. 76,5). Schlanker Gliederbau 
der vorigen Gattung, aber Vorderhand ohne Daumen; Schwz lang, dünn, am 
Ende buſchig. 10 Afrikaner. . 

€. polycomos”) Schrb. Berüdenaffe Schwarz: Kopf mit fehr langen 

eibiihen, über ben Naden berabhängenden Haaren; Schmanzende weiß: 3. 

uinea, wo ihn bie Neger Affenkönig nennen. 

1) Bon bAoßdrns BWaldgänger (dA) Baid, Palvo ich gehe). 2) 56V zufammen, dExTuAog Finger, 
wegen der zwel zuſammengewachſenen Singer. 3) Lar ein etruöfifher Name für Herr. 4) Muxòoc 
weißlich, Asuxloxos eigentlich ein Weißfiſch. 5) Rad feinem Geſchrei fo genannt. 6) otvög 
ebrrvürbig, xIOnxoc Muffe. 7) Nasicus ein Brofnafiger, von nasus Nafe. 8) Nach feinem @efchrel 
benannt. 9) Weit die greilen Farben fo fcharf abgeſetzt find, als ob ber Affe Kleider angezogen 
hätte. 10) Name des Thiere in Cochinchina. 11) Entelle der franzöfifhe Name dieſes Uffen. 
13) xoAoßös verkümmelt. 18) ToAbxopos mit bielen Haaren (Xöpn)) veriehen. 14) Batere 
ländifher Rame. 15) Nemaeus von der Stadt Nemes, hier aber wohl von Va Baden, Gewebe, Zeug. 








Fig. 32. 
; Dand des Bimang. 
Zeiges und Mittelfinger bis zum zweiten 
@elente verbunden. 
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C. gueresa”) Rüppl. Der Buerez3a’”). Schön fammeiihwarz; um dad 8. 77. 
Geſicht herum, am Halfe und die letzte Hälfte des Schwanzed weiß, fo wie 
an den Seiten des Körpers ein langer, feidenartiger, weißer Gürtel; 2° 4” 
(Schwz 26”). Afrita. 

6. Cercopithẽcuaꝰ Erxl. ——— (8. 76,6.). Vorderhaͤnde mit 
Daumen; alle Badenzähne nur vierhöderig; Schwz lang: Geſichtswinkel 45 bis 
00°. Afritaner. 20 Urten, welche trunpteife leben und den Bflanzungen fehr ſchaden; find 
leicht zaͤhmbar und beöhalb häufig in Thierbubden. 

C. sabaeus L. Grüne Meertate, Gallisrihe?. GBrünlidgrau, mehr 
ober meniger ſchwärzlich gefprenfelt (wegen der fhmärziichen Ringel der Haare), 
unten weiglih; Geſicht ſchwarz: Schtwanzfpitze fahlgelb; 1° 10° (Schwmz 2° 2). 
Häufig am Senegal. 

C. nictttans? L. WintsMeertate, Blinzelaffe, Weißnafe. Schwarz; 

Naſe weiß; 1l/z (Schwa 2). Guinea. 

C. ginosus” Geoffr. Weißäugige M. oder Mohrenaffe. Dunkel 
ſchieferfarbig oder rußfarbig, unten granlichweiß: Augenlieder weißlich: 13/4 
(Schwz 11/6). Kongo; häufig in Thierbuden. 

C. aethlops” L. Haldband-M., Mangabey”. Schwarzbraun: Schlaͤfe 
und Raden weiß; Augentieder weißlich: 13/4 (Schwz 11/5‘). Grünes Vorgebirge. 

C. ruber L. (Stmia Patas‘ Schrb.). Rothe M. oder Bata89. Geib⸗ 
roth, unten graulichweiß; faft 2. Korbofan. 

7. Inüus? C. Mafalo” (8. 76,7.). Worderhände mit Daumen; Cd}. ° 
nicht viel ftärker; Hinterfter unterer Bd. fünfhöderig: Schnauze breit, fürzer 
als der Hirnfaften, daher Kopf rundlich; Geſichtowinkel 450%. 11 Wrten, von denen 
die geſchwänzten im ſüdöſtlichen Aflen und der ungeihmwänzte gemeine türkifche Affe in Afrita 
u Hauſe ift, von moher derfelbe fi) auf den unzugänglicdyen Felſen von @ibraltar angefledeit haben 

; alfo der einzige Gurspäer unter den Wffen, der aud unfer Klima gut erträgt, ſehr 

eiehrig in, fi In der Gefangenfhaft fortpflanzt und deshalb Häufig von Värenführern unb 
ameelfübrern gebalten wird, um das Bolt durd feine Affen: Kunftftüde zu gan Auch 
der gemeine Rakako, welcher auf den meiſten Inſeln des indiſchen Archipele häufig IN und 
befonder® auf Java den Bfianzungen fehr fchadet, wird oft in Thierbuden bei und geaeigt. Der 
auf Sumatra häufige Schweinfchwanzaffe wird von den Malayen abgeritet zum Abnehmen 
der Cocosnüffe, medhald ihn Raffle® aud Cerpolögus nennt. 
Ropfdaar firablig don einem Bunfte aus; kaſtanien⸗ 
braun, unten weiß; 1’ (Schwz 1!jgy‘). Oftindien. — 
Roftrother Sutaffe oder Malbrouf I. sinteus'‘) L. 
änger ld) &. nicht fo; grünlihbraun, unten graulichweiß; Geſicht 
der Korper hei violett solivenfarbig; Geſaͤhſchwielen flelfhfarbig; 
brenund Hände inmend — ſchwärzlich; 125 
(Schwz 11/30). Indiſcher Archideſ. Gemeine Meer 
Schwanz katze oder gemeiner Wakatoy I]. cynumölgus') L. 
länger ald der Schenkel, mit einer Quafte: ſchwarz; mit 
großem, grauem Barte; *. Eenion .. .BBanderu !Y i 
türzer als oder ſchwarzer Bartaffe /. Hlönus') L. - 
der Körper ungefähr von Schenkellaͤnge, dünn, nadt; hellbraun; 
itte ded Rüdend und Scheitel ſchwarzbraun; 2. 
Sumatra u. Borneo Schweinfchwanzaffe, Benb') /.Vemestrinus') L. 
Statt des Schwanzes nur ein kurzes Bautläppdyen : gelblichgrau; Geſicht fleiſch⸗ : 
farbig; 2— 3°. Norbdaftifa...... Gemeiner Affe, Dundsaffe, Magot’) / Sylvänus)L, 
(ecaudätus ') nl 


8. Cynocephälus '? Briss. Pavian (8. 76.5.). Worberhände mi 
Daumen; Ed. Sehr ſtark; hinterfier unterer Bckz. fünfhöderig; Schnauze 
länger als der Hirntaften, lang vortretend und abgeftußt (Hunbös 
oder Schweineſchnauze); Geſichtswinkel 300%, Geſäßſchwielen groß: Blieders 


1) Bon Xipxos Schwanz, XIDxo( Affe; alfo Schwanzaffe. 2) XCoc Schöndeit, HplE Haar. 
8) nictitäre mit den Augen blinzen. A) faliginösusrußfarbig. 8) aethiops Aethiopier. &) Rame dieſes 
Affen am Senegal. 7) Indus Beiname des Lupercus, ded Befruchters der Heerden, eine laͤndliche 
Gottheit der Römer. 8) Name für jeden Uffen auf ber Küfle von Guinea. 9) Name dieſes Affen 
in Bengalen. 10) Sinicus dinefifd, weit die Haare in Form einer hinefilden Muͤtze Nieden, 
daher auch Ehinefermüße genannt. 1) *uUwv Hund, poAyös ein Welter, aud) einer der oͤffent⸗ 
lide @elder angreift, raubt; meil er die Bflanzungen beraubt. N Silenud, Erzieher und Beglei⸗ 
ter des Bachus, wird mei bärtig dargeſtelt. 13) Der Gott der Haine; nemus Hain. 
14) Baldgottheit der Alten (sylva Wald). 15) ecaudatus ſchwanzlos; rÄÜNXOoS der Griechen. 


16) xöWwv Hund, XeyaAt, Kopf; alfo Hundälopf. 17) Baterländifher Rame. 18) Rame eines 
Ortes auf Mabagasfar. 19) Aus Elpandu, dem vateriändiſchen Ramen, gemacht. 





Kinn mit gelbem Barte, Scheitel mit ftarfem 
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bau gedrungen, kräftig. wur In Afrika; 9 Arten. Rähft den Orangs bie größten aller 
Uffen, auch durd Stärke, Wildheit und Woshnftigkeit vor allen andern ausgezeichnet. 


a. Mit aufwärts und dann abwärts gefrümmtem Schwanze (Paplo Y). 

C. Sphinz” L. Gemeiner Pabian?ꝰ. Dlivenbraun; Geſicht ſchwarz; Ge⸗ 
ſäßſchwielen blutroth; 2— 3°; Guinea: häufig. It vorzüglich lüſtern und mild. 

C. Bamadrfjas? L. Brauer Bapian od. Berüdenaffe, Tartarin”. 
Aſchgrau, ind Blaͤuliche: Vorderkörper ded Männchen lang behaart: Geſicht 
fleiſchfarbig: Geſäßſchwielen blutroth; 4° (Echwz 1'6”); truppmeife in Arabien 
und Methiopien. Der Hundstopfäffe (Cynocephälus) der Witen unb häufig unter ätbiopifchen 
Hieroginphen (Thoth der Aegypter) dargeftelt. 

C. ursenus” Penn. Bären⸗Pavian“. HNüden und Seiten bed Körpers 
mit langen, dunfel bräunlichgrauen (beim Männdyen ſchwarzen) Haaren, befonders 
lang im Naden und über den Schultern; Kehle faft nadt; Ohren, Befiht und 
Sande ſchwärzlich; 2° 7° (Schwz 1’ 10"). Felſengebirge Afrikas, von wo er In 
Die EVEN. zumellen bi8 in die Nähe der Gapftadt fommt und @ärten und Weinberge ſchreclich 


B. Mit geradem, Furgem Schwanze (Mormon)). 
Cc.mormon’ L.Manpdrill”, Choras”, Waldtenfel. Olivenbraun, unten 
hellbräunlich; Wangen ftarf gewölbt, dreifach gefurdt, dunkel himmelblau; 
nun: Geſäßſchwielen groß, 
länzend blau und roth; Lippen und lange, ſchmale Nafe des Männden 
Introtb (C. maimon 9); 21a — 3° (Schwz 3°). Wird in @uinea fehr gefürdttet. 
Die weniger lebhaft gefärbten Iungen Ihiere werden in Menagerien häufig gezeigt und zu Kunfls 
flüden abgerichtet; find aber im Alter fehr boohaft und widerſpänſtig. 


C. leucophaeus‘) F. C. Der Drill! Dem Manprill fehr ähnlich, aber 
gelbgrau; Geſicht immer einfarbig ſchwarz: 22” (Echwz 3"). Afrika. 


B. Bimiae platyrrhinae ?). Breitnafen, Plattuafen oder 
Affen der neuen Weit (nur in Amerifa). 

Nafeniheidemand breit, Naſenlöcher baher feitwärts fi öffnend; Bcqhz. 6/6; 
Kuppennägel; Daumen an ben Hinterhänden ftärfer, mehr abftehend, als an den 
Vorderhänden, bei einigen fehlend; Schwanz meift lang, fchlaff oder ein Greif⸗ 
oder Rollſchwanz: weder Badentafhen noh Befähfhmielen. Bilden 
nebſt den Aahningigen Tdieren ($.112.) den zoologifhen Charakter bed tropiſchen Südamerifa, 
befonders Brafiliend, wo fie in großen Schaaren gefellig auf Bäumen in den Arwäldern leben 
und oft durdy die Schnelligfeit, mit welder fie fih von af zu af ſchwingen, den Berfoigungen 
der Raubtbiere und Menſchen entgeben, welche ihnen Ihres moblfhmedenden Fleiſches wegen näch⸗ 
ſtelen. Die Arten mit Wickelſchwanze bedienen ſich deſſen wie einer fünften Hand, ſchlingen 
denfelben mit der Spitge um einen AR, um fidh feft zu balten oder fi von einem Orte zum andern 
u fehleudern; auch hängen fie fidy oft mit Ihren Schwänzen an einander und bilden fo lange Ketten. 
Be find meift kleiner ald die Affen der alten Welt, leichter zuͤhmbar und tveniger wild und boöhaft. 


a. Schwanz unter ber Spige uadt (Sreifſchwanz). 

. Mycetes” Jll. (Sientor” Geoflr.). Heul: oder Brüllaffe (8. 76,9). 
Vorberhände mit voliftändigem Daumen; Kinn mit einem ftarfen Barte; Kopf faft 
ppramidenförmig: Geſichtoͤwinkel 30%; eine Knochenblaſe (Schallblafe) am 


Zungenbeäine zur Verſtärkung ihrer fürdhterlid brüßenden Stimme, welche fie Worgens und 

Ubmde boren laffen. Sie find ſcheu, verftummen bei drohender Gefahr unb klettern in bie 

öchften @ipfel der Bäume. Ihr Belz varlirt nad Alter und Geſchlecht in Färbung fehr, toe6s 
n ” — — mancher Arten noch unficher. Faſt in ganz Suüdamerika die gemeinſten 
en. 3— 9 Arten. 


M. senicülus? L. (ursinus? Pr.Mx.) Rother Brültaffe, Predigeraffe. 
Am Alter Taftanienbraun oder glänzend roftroth; jung fchroärzlid oder dunkel⸗ 
braun; 1’8” (Schwanz 19”). ®uiana und Brafllien,; häuflg. Das Zleiſch wird 
gegefien ; ber Balg liefert gute Deden. x 


1) Bapian, neulateinifdy papYo, franzöfifh babouin, ein kurzgeſchwänzter afritanifder Affe. 
3) Eine Urt Affen bei Blinius; eigentlich ein weibliches Ungeheuer bei Theben, geroöhnlidy mit 
teiblichem Oberkörper und Lörenartigem Untertörper abgebildet (8.402). 8) Hamabdrhabe, dp.adpude 
eine Baumnpmphe bei den Briehen. A) Ursus Bär. 65) poppihv Geſpenſt. 6) Ein kurz 
geſchwänzter Affe. 7) Simla Mfe, rÄatbc, breit, bis Rafe. 8) pu@nths der Brüler. 
9) Der Schreier im griechiſchen Heere vor Troja, welcher 50 Männer überfärie. 10) Frani. Tar- 
tarin, ein Tartar, TartarsAffe. 11) Vaterländiſcher Rame, 12) Atuxôc weiß, Patös ſchwaͤrzlich 
13) Senex ein Greis. 





Il. Quadrumäna. Rierhänber ober Affen. 9 


M. beeistbul? L. (M. rufmänus” Kuhl., niger” Geoflr., discölorY 
Spix. etc.). Der Caraya?. Schwarz, mit roftrothen Händen und Schwanz⸗ 


ende; 17° (Schwz 2°). Gemein am Drinofo. Das häufgne, ſchmackhafteſte Wildpret 
der Indianer. 


®. Lagothrix’ Geoflr. (Gastrimäargus” Spix.). Wollaffe (8. 76, 10.). 
Vorderhände mit vollſtändigen Daumen: Kinn ohne Bart; Kopf rundlid); 


feine Schallblaſe. Sanfte, wol» und weihhearige, langfame, untergeſetzte Affen; im nörb: 
lien Südamerifa. 2 Arten. 


Z. cana” Humb. Grauer W. Lihtgrau; Kopf, Häude und Füße 
fhwarzbraun: 1l/y (Schw; 2). Am Orinofo. 

31. Ateles” Geoflr. Klammeraffe (8. 76, 11.). VBorderhände ohne Daumen 
oder nur mit einem Stummel: Schwz länger ald der Körper, greifend (Greif: 


(dwanz bei ihnen am vollfommenften auögebildet); Körper ſchlank und ſchmaͤchtig 
hnlich deh aflatilhen Gibbone und afritanifhen Stummelaffen, deren Stette fie in Amerika vers 
treten. 8 Arten in Brafilien, Bulana und Beru. Ihr ZFleiſch eflen die Indianer. 


el grob; Stirnhanr ganı —— Daumen kurz oder fehlend: 19 (Schtvs 


rüdmärtd gerichtet; 8°). Guiana ...................... Koalta‘) A. paniscus'I L. 
Scheitelhaar lang, ihtwarz; Geſicht weißgelblich eingefaht; 1.6” 
vormärt® gekehrt, \ Ihtwarı | (Schwz 2'5")..Weikbindiger Kl. A. marginätus')) Geoflr. 


eine Art Kamm | u. weiß; ihmarz; Bauch, Innenfeite der @licdmafen 
bildend ohne und untere Shtwanzfläde zur Hälfte weiß⸗ 
Daumen] id; Größe des vorigen.......... Weiß: 

bäuchiger Kl. A. Beeizebutk”) Geofir. 


ein Daumenftummel ; beigelb; Geſicht ——— 
Selz wei und ed, Schwanzwurzel und Gtei che 17 8" 
mollig gefräufelt; Schw 2° 4"). Brafllien.... Der Miriki) A. Ayporäntkus') Pr.Mx. 
„Kopfhaar turz, keine Daumen; braungelb; ®efiht ſchwarzgrau; grau; 
rückwärté gerichtet / Schwanzende, Füße und Hände rothgelbd; Größe des 
dorigen....... .... .. ..... Spinnenaffe A. arachnoides I Geoffr. 
». Schwanz; überall behaart, an der Spige eingerollt, zum Feſthalten (Rollfchwanz). 


123. Cebus’) Erxl. Rolfhwanzaffe (8. 76.12.). Rollſchwanz musfulös zum 


8. 78. 


Feſthalten, mit unterwärts eingeroliter Spitze; Kopf rund und Schnauze daher . 


wenig bortretend. Lebhafte, gewandte, in Färbung fehr veränderlidhe und de&halb fhecis 
fiſch noch wenig fiher unterfhiedene, häufige, ein winielndes, weinerlichhes Geſchrei (Wins 

affen) machende Affen des füblihen AUmerifa. Werben jung leiht zahm, find aber eigenfinnig. 
Bel und Kleifh werden wie von vorigen benußt. 


C. capucinus” L. Kapuzineraffe, Kai oder Sai?. Braun; Scheitel, 
en Stirnftreif und Hände ſchwarzbraun (alte Männchen mit fchwarzer Kopf⸗ 
platte 5): Schulter und Umkreis bes Befihtd weißlich; 14—16” (Schwz 
17°). Guiana; häufig in Menagerien. 

C. fatuellus‘) L. und jung apella'? L. Sajou””. Schmwarzbraun, Geſicht 


greiß behaart, an den Seiten weißlich eingefaßt; Größe und Vaterland des 


borigen, von welchem er vielleiht nur Spielart if. 
e. Schwanz; überall buſchig behaart, fehlaff, nicht einrolibar. 

13. Pithecia'? Desm. Schweifaffe (8. 76,13). Schwanz fürzer ale 
ber Körper, überall fehr buſchig; Unterkiefer mit verfchmälerten, fchief vor: 
wärts geneigten Vorderzähnen; Edzähne ftarf; Augene groß, zum Sehen in 


der Dämmerung: Kopfhaar zierlich gefcheitelt. Langfame, ſchläfrige Affen des märmern 
Eädamerita. 8 Arten. i 


1) Beelz&bul, Beelzöbuih oder Beelzebub, der Yliegenfänger, urfprünglid eine Bottheit ber 
BHönizier, von den Hebräern zum Erzteufel erniedrigt (heißt im Hebrätichen eigentlich Zliegenfürft). 
3) mit rothen (rufus) Händen (manus). 3) ſchwarz. 4) verfhiedenfarbig. 5) Aaybs Hafe, Bpl£ 
Haar; alfo Haſenhaar. 6) Yastlp Bauh, pdpyos gefräßig; alfo Freßbdauch. 7) aſchgrau. 
8) areiths unvolltommen, tell die Borderhände daumenlos find. 9) Baterländifcher Name dieſes 
uUffen. 10) Ein Heiner Ban, ein Baldgott. 11) mit einem Rande (margo) verfehen, toegen der 
weißen Binde. 12) Umöbavdos geiblid oder etwas gelb (kavd6c). 13) dpayvosıdhs fpin- 
— wegen der dünnen ſchlanken Glieder. 14) % ßoc Name einer nicht genauer bekannten, 
geilhwänzten Wffenart bei den Wlten. 15) in Aapuziner, vom mittelalterlien lat. capuclum 
ein Möndyslleid, capa Kappe, Kopfiragen, Müte. 16) Ein zu Horazens Zeiten in Rom febender 
leitgläubiger Jude, etwa Judenaffe. 17) Siehe Rote 7 Seite 92. 18) rtönxos Affe, naments 
lich wurde ber türfifhe Uffe von den Griechen fo genannt. 19) Fatuellus, Fatäus oder Faunus, 
ein Hirten: oder Zeldgott der Alten, wie Pan mit Hörnern, Bocofühen und Schwanz dargeſtellt 


fa 
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a Kinnbart art, fhwarı. 

P. satänas? Hilsg. Satandaffe, Ihmarzer Safi?. Schwarzbraun 
(I), röthlihbraun (2); 174” (Schwz 1'565"). Am Orinofo. 

b. Kinnbart fehlt. 

P. hirsüta” Spix. Zottelaffe. Haar flodig, ſchwarz, grob, mit gelblichen 
Spißen; alle Hände und Vorberfopf geibiih:; 14“ (Schwz 1'5“). Brafilien. 

P. leucocephäla” ‚Geoflr. Weißköpfiger Schmeifaffe. Haar ſclicht, 
einfarbig ſchwarzbraun; Kopf weißlich; Größe des Vorigen. 

P. rufventer? Geoflr. Rothbäuchiger Sch. Haar ſchlicht, ſchwarz⸗ 
braun; Unterleib röthlihgeib: Hände ——*8 9 (Schwz 10°). Nach 
Shomburgf nur 2 des Vorigen. 

44. Callıthrix” Erxl. infelaffe, Springaffe, Sapajouꝰ (8. 76,14). 
Schwanz länger al6 ber Körper, dünn, haft kurzhaarig: Llnterfiefer 


und leicht zähmbare Thiere im waͤrmern Eüdamerifa, melde faum beißen, wenn ſſe verwundet 
werden. Sind gegen Kälte unb Wegen fehr empfindlih und drängen ſich deöhalb felbft In ihrem 
Baterlante oft dicht zufammen; freffen ſehr gern Infelten und ziehen Spinnen aller Pllanzen⸗ 
nabrung vor. Fleiſch beliebt. 7 Arten. 


C. torgquata? Hilsg. Kragen-W. Gdyühne fein; glänzend roth⸗ 
bis fhmwarzbraun; ein halbmondformiger, weißer Halsfragen: 173” (Schr 
16°). Im nördlichen Brafllien. 

C.schur&adL. Eihhörndhenaffe, Todtenföpfhen, Saimiri'. Eckz. lang: 
gelblihgran. Hände röthlihgeib; Schnauze blauſchwarz; 10° (Schwz 15°). Buiana. 

15. NWyctipithecus ') Spix. (Aötus”” Humb., Aocthöra') C.) 
Nachtaffe (8. 76.15). Kopf Mein, rundlih. mit großen, runden, Nachté leuch⸗ 
tenden, im Sonnenlichte blöden Wugen; Opröfnung groß, aber Ohrmuſchel 
Fein, von Haaren bevedt; Nafenfcheidemand ſchmal. Können die Borderhände nicht 
ganz auöftreden, fegen fie deöhalb mit dem Ballen und den Zingerfpigen auf dem Boden. Leben 
paartoeife ; klettern und fpringen gut; fdhlafen Tags in Baumlddyern und gehen nur Nachto ihrer 


Nahrung nad, melde in Zrücten, Infelten und kleinen Bögeln und deren Eiern beſteht. Bras 
lien; nur 1 Urt. 


N. trivirgatus”) Humb. Der Mirilina9 oder Durufulid. Oben 
aſchgrau, unten röthlichgelb: Stirn mit 3 ſchwarzen Streifen’? ; über jedem Auge 
ein 3ediger, weißer Fleck; 12° (Schwaz 14). Brafliien. Pelz zu Tabadöbeuteln. 


2.%. Arctopitheci”. ($. 76,2) Srallenaffen, Wittiti ”. 
Geſicht nadt: Bckz. 3/5; Ohren Mein; vorn Pfoten, hinten Hände; alle Finger 
mit Krallnägeln, nur der hintere Daumen mit einem Plattnagel; Schwanz 
länger als der Körper, fchlaff, buſchig. ehr lebhafte, aber furdtiame Thierchen, mei 
nur bon der Bröße eines Eihhörndhens; leben gefellig von Früchten und Infelten in Südamerita® 
Sin, se gat von Aſt zu Aſt umher, klettern aber wenig. Sie werden oft gezähmt. 

16. Hapale “ III. inſel⸗ oder eg (8. 76,16.). Vdz. und 
Edz. gleich lang: Vdz. des Iinterfieferd In einer Bogenlinie; mit Ohrpinſel 
und weiß und ichwarz neringeltem Schwanze. 4 Arten. 

H. Jacchus") L. Weidöhriger PB. oder Sahui”, Titiy. Graue 
braun; Kopf und Ham dunkelbraun; Ohrbüſchel lang und nebft einem 3edigen 
Flecke auf der Stirn weiß; 8° (Schwz 8”) [H. penicillata”? hat ſchwarze Ohrs 
pinfel]. Brafllien: häufig in Menagerien; die Zungen halten ſich an den Ohrbüſcheln der Alten feſt. 


1) Der Satan oder Teufel. 3) Baterländiicher Name diefed Affen. 3) zottig. A) weiß (Atuxoc) 
und Kopf (xepaAh). 5) roth (rufus) und Bauch (venter). 6) oder Callithrix, Name eines 


äthiopifhen U bei ®linius, von xAAlog ESchönbeit, BplE Haar; alſo Schönhnar. 
> Sajon ber Bansfon” aus Sajuaffu, dem braftianifehen a biefer Thiere — 


8) Mit einer Kette oder einem Kragen (torques). 9) Sciürus Eichhörnchen (OXıa Schat⸗ 
ten, obpd Schwanz). 10) Indianifher Rame dieſes Thieres. 11) vOE Radıt, nlÜnxos üffe; alfo 
Nachtaffe. 19) @ und oöc, Tös Ohr; ohne Ohr. 18) Nox Nacht, hora Zeit. 14) mit drei (tres) 
Streifen (virga). 18) Sie ſchreien: Uistiti oder Quistiti. 16) KnaAös mweid, wegen des 


weichen Belgrd. 17) Jacchus, "IaxyYos mnfifcher Name des Bacchus 18) oder Sagouin, Gas 
inäffhen, vaterländifher Name dieſes Affen. 19) Scerzbafte Benennung der Freundinnen 
r Barifer Studenten, welche eigentlih Brifetten genannt werden, worunter man überhaupt 
eine NRäbterin verfieht, tele edemais wegen ihrer grauen Kleidung bdiefen Namen führten. 


39) mit einem Büſchel, Binfel (penicillus). 21) APATOS Bär, rÜÖNXOS Affe. 


mit breiten, se Ole Im Vorderzähnen; &dzähne kurz oder lang. Sanfte 





Il. Quadrumäna. Bierhänbder oder Affen. 93 


17. Midas’ Geoff. Glattäffgen (8. 76,17.) Eckz. Länger, Vdz. in 
geraber Linie: ohne Ohrbüſchel und ohne Schwanzringel. 11 Arten. 
a. Kopf ohne Mähne. BlartFöpfe. 

M. ruflmänus’ Geoflr. (Hapäle Midas? L.). Der Tamarin’. Schwarz, 
auf der Oberfeite gelblihbraun melirt; Hände auf oberer Eeite rofteoth, unten 
fhwärziih: 7 — 9° (Schwz 15"). Guiana, befonder6 häufig in Surinam. 

M. urstla” Hilsg Neger-Seidenaffe. Weberall einfarbig ſchwarz, 
nur auf dem Rüden röthblid=gewellt: Geſicht, Hände und Haare nadt, violett⸗ 
fhmwarz: Geſtalt und ®röße bes vorigen, aber Hände ſchwarz: 8’ (Schwz 10°). 

M.argentäta? L. Der Mifi'). Eilbermweiß; Beliht, Ohren und Hände 
roth; Schwz gemöhntih ſchwarz: 7—8" (Schw 10”). In Para, felten. 
db. Kopf mit langer Wähne Löwenäffhen. 

M. rosalia? L. Rotbes Zömenäffhen, Marilina”. Einfarbig röth« 
lihgeib; Vorberleib länger behaart: 9° (Schwz 14). KBrafllien. 


3.8. Prosimii”. Salbaffen ($. 76,3). Geſicht behaart: Kopf 8. 80. 
augeipigt (Fuchstkopf); Vdz. verfchieden, im Oberliefer 4, paarmeife ftehend und 


eine Züde laffend; im Unterkiefer 2, 4 oder 6, alfo ? ober 2% oder =, beuts 


liche Hände mit Plattnägeln, ber Zeigefinger der Hinterhände ftet& mit ſpitzem 


Krallnagel (Fig. 33.). Belz dick und weich; leben auf Bäumen, nur in der heißen Zone der 
alten ®elt; klettern geſchickt. 


418. Lemur’ L. Mafi') oder Fuchsaffe (8. 76,13... Schnanze fpit, 
fuhsähnlih (Fuchskopf); Ohren kurz, behaart, abgerundet; Schwz über körper: 
lang: Bdz. es Körper dicht behaart. Haldnächtliche Thiere, auf Madagasfar gefelig 
von Früchten und Infekten lebend und dafeibft die &tele der eigentlichen Affen vertretend. 10 Arten. 

L. catta”) L.. Katenmafi, Mofoto' (Fig. 33.). Schwanz weiß und 


Big. 33. 
Kagenmali (Lemur 
catta). 


Zeigefinger der Hinter⸗ 
hände mit einem Kralls 
nagel. 





1) Midas, Sohn des Bordius, König don Whrngien, welchem Apollo Efeldohren madıfen lieh. 
3) roth (rufas) und Hand (manus). 3) Name dieſes Affen in Ganenne. A) Kleiner Bär (ursus 
Bär). 5) ſilberweiß. 6) Name dieſes Affen am Orinofo. 7) Rofenaffe, von rosa Rofe. 8) Name 
dieſed Affen in Brafilien. 9) Geſpenſt, wegen ihres nächtlichen Lebens. 10) Baterlänbdifcher Name. 


11) xdrra Kate, catus Kater. 12) Prosimfi Gtelivertreter der Affen; vertreten die auf Mabas 
gastar fehlenden Wffen. 





‘8. 80. 


94 * Zootogie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


ſchwarz geringelt: Körper oben grau, unten weiß; Spitze der Edinauze und 
Gegend um die Augen thlmar;; 14” (Schw; 10). Häufig in Menagerien. 
Kaͤmmt ſich oft mit feinen Zähnen; mwidelt den Schwanz um ben Bald, wenn er fdylafen wid; 
fhnurrt wie eine Kate (Schuurraffe). : 

L. Mongos? L. Der Mongo8. Schwanz —2 nicht geringelt: 
Körper aſchgrau; ein Halsband weiß: ein Kückenſtreif, der Umkreis ber 
Augen und Hände ſchwärzlich; 18° (Schwz 20°). Daſelbſt. 


419. Lichanötus?” Jill. Indriꝰ (3. 76,19). Schnauze etwas Fürzer; 
Ohren wie vorher; Schwanz kurz ober fehlend; Bdz. *3; Kinterbeine faft 


boppeit fo lang als die Vorderbeine. Nur auf Madagadfar. 1 Art. 

Z.Indri? L. Der Indriꝰ. Graufhwarz: Schnauze, Schwanz und Afters 
gegend fo mie die Seiten ded Bauchesé weißlich; faft ſchwanzlos (Indri brevi- 
caudätus? Geo/fr.); 1’ 8” (Schwz 1“). in aufrechter Stellung 3° hoch. @ut« 
mütbiged, gern aufrecht gebendes Thier, welches von Meinen Vögeln und Inſekten lebt unb von 
den Wadagaffen zur Jagd abgerichtet wird, fehr felten in Sammlungen. 


30. Stenops’ Ji. Lori’), Zaulaffe (8. 76,20). Ohren und ann 
wie vorher, aber Schnauze fehr kurz. Vdz. 2°; Augen ſehr groß, nahe be 
einander, Daumen meit abgerüdt, faft fo lang als der Zeigefinger. Bon Baum« 
blättern, Fruͤchten. Infelten, Meinen Vögeln und Eiern lebende NRadıtthierhen, weiche Tage meift 
In Loͤchern und Baumböblen ſchlafen und Nachts behende und rubig auf Bäumen umherkriechen. 
Bei Tage aufgervedt und an belle® Licht georani, beginnen die Augen zu tbränen und die Augen: 
lieder fi frampfbaft zu beivegen. Nur 2 indifhe Arien. 


St. tardigrädus” L. (Nycticebus’ bengalensts? Geoflr.). Kauler ober 
plumper Lori). @raugelb, mit braunem Rüdenftreife;, Schwanz fehr 
kurz; 13°. Bengalen. 

St. gractlis“ Geofſfr. Schlanker L. Grau ind Gelbliche oder Höth- 
liche; kein —— und kein Rückenſtreif, aber ein weißer Stirnſtreif 
— den Augen bis zur Naſe herab; Nafe ſehr ſpit, 2 über die Mund⸗ 
ffnung vorfpringend; 7— 8”. Ceylon. 


21. Otolienus”’ Ji. Ohraffe (8. 76,21.).” Augen und Ohren groß, 
diefe nadthäutig; Schwanz länger al& ber Körper, am Ende buſchig; Vdz. 
2, Hinterfüße von boppelter Länge der Vorderfüße: Zeigefinger mit aufge 
— noget Nächtliche, ſanfte, vorzüglich don Inſekten lebende Thiere des mittlern 

rita. rien. 

0. senegalensis') Geofir. (0. galägo') Schrb.). Gemeiner Balago”. 
Gelblihgrau, unten heller, Ohren von Kopflänge; 7” (Schwanz 8°) Am 
Senegal; felten. 


33. Tarsius'? Storr. Fußthier, Tarfer') (8. 76,22.). Augen, Ohren 
und Hinterfüße wie vorher, aber letztere am Zeige: und Mittelfinger mit 
aufgerihtetem Krallnagel; Schwanz über doppelt fo lang als der Körper, furz« 
haarig, nur am Ende buſchig: Vdz. 272. Räͤchtliche, autraulihe Thierhen, welche paars 
toeife meift in niedrigem Buſchwerke auf den moluttiihen Infeln leben, ſich zwiihen deßen Laube 
gern verbergen und aufgeiagt wie ein Rrofh von Straudy zu Etrauh Iprirgen, jedody mit fo 
geringer Iinrube, daß man fie zuweilen mit der Hand greifen fanr. Kur 1 Air. 


T. spectrum‘) Pall. (Didelphys') macrotärsus' L.). Robolbäffs 
hen”. Rothbraun; Schwanzſpitze gelblich; Hände roth; Ohren mittels 
mäßig (Hände braun, Ohren ziemlih groß: 7. fuscomänus'’ Fisch., 


1) Baterländifcher Name. 9) Aryavös Zeige: oder 2edfinger; daher Zeigethier, wie cd INiger 
felbft überſetzt; wegen dee bintgrn Zeigefinger6 (Zig.33.). 3) Name des Thierd auf Diadagastar, fo viel 
ald Waldmenſch. 4) tury(brevis), Schtvanz (cauda). 5) HTEvös eng, U Geſicht, weil die großen Augen 
nabe zufammenftehen. 6) Langſamen (tardus) Schritt (gradus) babend 7) vo Nacht, x1,305 ufe; 
alfo Radhtaffe. 8) in Bengaten einheimiſch ®) ſchlank 10) 000, WT6s Ohr, AlXvov Zutterichwinge, 
wegen ber Größe der Obren. 11) am Senegal lebend. 12) Baterländiiher Name. 13) Tapsog 
Fußſohle, Fußwurzel, welche fich bier durch Yänge auszeichnet. 14) nach der langen Jußwurzel (tarsus) 
benannt. 18) Geſpenſt; daher aud) Gefpenftthier genannt. 16) ls doppelt, deApc Gcbärmuts 
ter (8. 99.). 17) Maxp6s groß, Tapadc Zußtwurzel. 18) X6ßaÄ0oE Bauner, Boffenreifer, Berge 
geil. 19) mit braunrothen (fuscus) Händen (manus). 
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.IN. Chiroptöra, Handflügler. 95 


rothhändiges hier): 6° (Schw faſt 9). Selten in den Waldungen auf 
Sumatra, Celebes und Borneo. 


Borweltliche Affen. Foſſile Affenrefte von etwa 19 Arten finb, obwohl felten und fparfam, 
in alen Schichten der Tertiärformation, aud in Europa, aufgefunden. 


m. 9. Chiroptera”. Sandflügler (Flatter⸗ ober s. sı. 
Alederthiere). Vordergliedmaßen dur eine Flughaut mit den hintern 
verbunden und fo weit fie über die Flughaut vorftchen, mwenigftend beim 
Daumen, mit Krallen (zum Klettern)... @ebiß verſchieden, meilt alle 
3 Arten Zähne, Meine Augen, großed Maul, Bruftzigen, groge Ohr: 


mufcheln, ſtarke Sclüffelbeine. Wein Rachtthiere, über die ganze Erbe verbreitet, dor⸗ 
züglich auf den Gunda=Infeln ($.571IL) häufig. Anzahl $. 69. 


Ueberficht der 2 Familien und deren wichtigften Gattungen. 8. 82. 


N Flughaut beiderfeite behaart, 
ber Borderfüße faum länger als bie x neo 


nn urüdihlagbar. — 
interfüße: I. Dermoptöra. Yelsflatterer. $.83. i Selslatterer 1) Galeopithöcus. 





ughaut entipringt auf dem Rüden.............. Mantelflatterer 2) Hypoderma. 
Daumen und e (Schnauze ſtumpf abgeſchnitten. hunde: 
finger mit —* — artig ............. ET Farterhund 3) Pteröpus. 
Krale;, Bdz. 44 Sch. lang, chlindriſch, bünn.@roßzüängler 4) Macroglössus. 
dy. eine Laͤngeſchneide bildend; Wdz. 24; 
Rafe | fein Schwanz ....... .. . Schneidflatterer 5) Desmödus. 
mit oben u. unten Unterlippe geſpalten; 
—* — Blattzüngler 6) Glossophäga, 
{ N * d ein} a. ungetheilt; Sch. kurz 
— —— und breit, abgefußt. 
ufs era Blattnafe 7) Phyliostöma. 
ade: f odne Schwanz; Ohren auf der 
Blatt: 2 nn —* verwachſen; Vdz. 9% 
nafen obe Ziernafe 8) Megaderma. 
Spigen | Denis afe mit, einem 
Er ufeifenförmigen 
Di uffane; ®d3. 2/5 
Sr Ir Schz.) Sufeifennafe 9) Rhinolöphus. 
Yaus 07, od uns J Spike d. Naſe mit 
men 3 od. gt: | einem wBlatte, 
mit 1, theilt) u. in eine kreide 
einer ® es Törmige Scheibe 
Rralle : ausgebreitet; ®dy. 


2/4. Klappniafe 10) Rhinopöma, 
Schwanz lang, am Ende 
gefpalten: ®d3. 4/6. — 


. Rachtflieger 11) Nyet£ris. 
chwanz viel kürzer als die Schenkelflug⸗ 
ud baut ($.84.) und an der Spitze frei; Oberlippe 
weit geipalten ........... Safenfchärtier 12) Noctilto. 
Naſe Schnauze mit dicken, fleiſhigen Lippen; 
ohne Ohren auf der Stirn einander nahe. 5 
bäutige ®rämier 13) Molössus. 
= Dedel nad) innen 
ter: Schwz Ohren — 45 
Glatts| län» — oder Fbenbðb 
naſen — 9 Schn emas. flatterer 14) Vesperũgo. 


Inicht] langer Decel nad außen 
eig: mit ale der gerichtet oder ges 
ders Kopf | Trade; Bd. 6. — 
did» Wledermaus 15) Vespertilfo. 
ten | Oßren (faft Zmat länger ale 
Lips Jüber dem| der Kopf; Wer. Sie i 
pen | Scheitel @rofohr 16) Plecötus. 
zuſam⸗ |fürzer ald der Kopf; 


menge | 845. 3/; ,. ‚Rurz: 
wachſen —J ir Syvõtos. 


haut 


1) Bon Xelp Hand, rrepov Flügel. 


⁊ 


8. 83. 


06 Zoologie. oder Naturgefdichte des Thierrtichs. 


1.%. Dermoptera”. Pelzflatterer (0.82). Flughaut beiderfeits 
behaart, nicht gegen den Leib zurüdichlagbar; Vorderfüße mit Krallen an 
allen Sehen und faum länger ald die Hinterfüße. Näcdhtlihe Ihiere, melde auf 
den Molutfen und Bhilippinen von Früchten und Inielten leben und ihre Flatterhaut fa nur als 
Jallſchirm aum Springen auf Bäumen, aber nit aum Fllegen gebrauden können. Sie klettern 
nefhidt und hängen Tags In den Wäldern an bemofeten Baumfiämmen feſtgeklammert fo rubig, 
daß fie das fhärffte Auge oft nicht entdedt, werden fle aber (ihres Felles und Fleiſchen wegen) 
geiagt und ergriffen, fo beißen fie unter beitigem Kreiſchen wüthend um fib. Dan fennt nur 
eine Gattung mit 2 Arten, welche den Mebergang von den Affen zu ben Ylebermäufen bilden. 

1. Galeopithecus? Pall. Flotter: Mali (8.821). Schnauze fpiß; 
Vdz. 4/6, die untern fammförmig, bis auf die Wurzel herab gefpalten: Cd3. 
fein und zweiwurzlig (wie bei Maulmürfen). Wuf den Infeln der Eübdfee. 

6. rufus” Geofir. (Lemur” volans” L.). Mother %., Fliegender Hund. 
Braunroth, ungefledt, Unterfeite heller: 11/4 (Schtoz 7”). Won Java bis Timor. 


8.84. 2.3. Vespertilionda?. Yledermäufe (8.82.). Flughaut meift 


nadt, groß, gegen den Leib wie ein Vogeiflügelzurüdichlagbar: Vorderfüße mit 
fchr langen, Hinterfüße mit kurzen Zehen; Vorderfüße am Daumen, Hinters 
füße an allen Zeben mit einer Kralle, beide Hinterbeine meift unter ſich durch 


eine Haut verbunden (Scenfelfluahaut). wetetige. ſehr biffige, übelriechende, nädtlide 
Thlere mit feinem Tanlınne in ber fablen Alughaut, in brn Maienblätern und großen, bäutigen 
Obren, lo bafi fie Ina Spualanaani) arblendet noch obme anyufoßen fliegen. Die Obren find 
bäufig burd; einen bäutigen Dedel (tragus) bericdlieibar Die nerben⸗ und gefäßreichen Yluge 
bäute werben burd eine ölige Kettigteit, weidhe aus Arttbrüfen in der Haut und einer Drüſe an 
der Male ſich autſondert, geihmeldig erhalten und gegen Megen geſchützt. Ein Bindeglied zwi⸗ 
(sen Wöneln unb Süugerbieren, bie Eulen unter den Eäugerbieren. Den Bögeln ähneln fie durch 
bie Art ber Bemegung, farle Bruftmusfein, Sclüffelbein umb großen Kamm auf dem Bruſt⸗ 
beine; den Wäufen purd ibren weichen Wels. Alienen fehr fertig, Ülettern mit Hülfe des Daumens 
und halten einen Winterfolaf, ſich an ben Sinterfüßen aufbüngend In ihre Flughaut ein ebütt; 
vertrieben ſich bei Tage an bunfle Derter; vieleiht manbern aud einige im Herbſte. era: 
fiten: Caris vespertilionis (4. 5%9.); Nyecteribla vespertilionis (5. 495.) 2c. 

Minen und Schaden. Sie merben bon ben meilten Wenichen al® unbelmlide Thiere verab⸗ 
(heut, weil man leider nicht gelernt bat, bafi fie durch Segfangen ſchädlicher Infetten unfere 
aroften Wohltbäter find; benn bie europalihen Arten leben nur von Inſtkten und flerben 
in der Seiangenichaft lieber den Gungertod, old daß fie Epet oder todte Thiere anrübren. Alle 
bon mir bäufig und in Denae orfammelten und unterludten Gicremente beftanden faft nur aus 
iulammengebalten Beften (Beinen, Zlügeldecken ıc.) von ben veripeifeten Infetten. Auch baben fie 
bie ulberne Ballon nidıt, ben Damen in bie buare zu NMiegen. Die größern Arten werden in Afrita 
ala Seterbifien ararlien; audı bie inbiihen Moufeiten werben geipeifet. Die großen Biedermäufe 
Alena mohnen oft zu Taufenben in Aelöböhlen, fo bafi beren Boden mehre Sub bob mit les 
bermausbünger beber if. Auf Iamaifa gebrauhbt man biefen Sledermausdünger mie 
Ouano (4. 150 ) auf Juderplantanen. Schaden thun mur bie tropifden fruchtfreſſenden Arten an 
Früchten in Wärten »e. Wit Musnabme des arttiiden Amerita find die Fledermäuſe über bie 
ganze Erbe verbreite 
a. Frugivöra?). Iruchtfreſſer. Badenzähne ſtumpfhöckerig (8.692); Danmen und 

Te meift mit Rrallnagel. Rn 

3. Hypoderma  Geoflr. (Cephalötes”, B®roßlopf). Mantelflatterer 
(8.82,2.). Nurder Daumenmiteinem&Kralinagel; Flughäute auf dem Rük⸗ 
fen entſpringendꝰ; Vdz. 4/,.Tpäter 2/3. Nur eine einzige, von Peron entdeckte Art: 


H. Peronit Geoflr. Gemeiner M. Dlivensafhgrau nft Gelb (9I) 


„oder Grau (Q) gemifcht: 6”. WMoluffen. 


3. Pteröpus’ Briss. $latterhund, Bampyr'), Roufette') (8. 82,3.). 
Daumen und Zeigefinger mit einem Kralinagel; Xlughäute. 
an den Seiten —— end; Schwanz kurz ober Fhiend: Schaͤdel 
langgeftredt; Schnauze ſtumpf abgeſchnitten hundsartig; Vdz. 4. ESEüd⸗ 
aſten, Neuholland und Aegypten. Saugen kein Blut, ſondern (eben don Früchten, io: 
durch fie oft Schaden bringen, namentlich weil fie meift In großen Geſellſchaften fih gern in be: 


baueten @egenden, felbft mitten in Dörfern aufhalten. Sie verfolgen aber aud kleine Bögel; 
ihr Fleiſch wird häufig gegeflen. 10 Arten, unter melden bie größten dieſer Bamilie: 





1) Bon dippa Haut, rrep6v Flügel. 2) YaAT) Wielelhen, Kate, nlÜNXOs Affe. 3) rot. 
4) Feſpenſt. 5) Megend. 6) Vespertilio Zledermaus. 7) Früchte (fruges) freffend (voräre). 
8) dn6 unter, deppa Haut. 9) XepaÄwröc mit einem Kopfe (XeyaAt) ftark verichen. 10) 
TTepöV Rlügel, ROLE Fuß. 11) Im Bolföglauben: Leidhname, welche Radıts aus den Wräbern 
Neigen, um dem Menſchen Blut auszufaugen; baber Blutſauger; auf diefe und eine der] folgenden 
Fledermäufe übertragen. 12) Roussette oder rotbbraune (rousse oder lat. russus), Früchte oder 
Bfanzen freflende Ziedermäufe, la Roussette fllegender Bund. 
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UF, Chiroptöra. Sandflägker. a 


P. edülts’ Geofe. Der Kalong” ober die ehbareRoufetteY. Schwanzs 8.84 
108; fhywarzbraun, von ter Stirn bis zu den Schultern roftroth; 15°; klaftert 
faft 5° (größte Art). Indiſcher Archipel (auf Java häufig). Man fügt die Früchte vor 
ihnen durch Rebe; Ihr Zleiſch eflen die Eingebornen. 

P. vulgäris? Geofir. (Vespertilio — und caninus L.). Kreuz⸗ 

latterhund, fliegender Hund. chwanzlos; ſchwarz oder ſchwarz⸗ 

raun; Kopf und 2 ſeitliche Laͤngobinden lebhaft gelbroth, fo daß die ſchwarz⸗ 
braune Zarbe der Schultern und bed Rückens ein dunkles Krenz bildet; Blja”; 
Haftert 3. Bourbon= nnd Moritinfel. 

P. aegyptidcus? Geoflr. Graubrauner Ylatterhbund. Kurz ges 
fhwänzt; grau; 54a; Nordafrika. vorzüglid in den Ruinen Aegyptens. 

4. Macroglössus? F.C. Großzüngler (8. 82,4). Wie vorher, aber 
Schnauze lang, dünn, chlindrifd, mit weit vorftredbarer, wurmförmiger 
Zunge: Schwanz verfümmert. Nur 1 Art. 

M.minimus’ Geoflr. Zwerg-®roßzüngler. Rothbraun, unten heller; 31/5”. 
Dftindifhe Inſeln. 

. & at . Kate m 3 
— — ge —— —— — — — Ei 
amerifa einbeimifh, wo bie Blutiauger aus den Kalfhöblen am Rio de St. Brancieto oder 

von den Branitwänden des Barime:@ebirges zuweilen In fo großen Schwärmen auffteigen, 

daß fie bie Luft verdunfeln. Sie verfolgen in Beru bie een der aus Europa eingeführten 

Hausothiere oft fo anhaltend, daß Pfianzer wohl ihre Wohnungen ſchon verlegt haben, um Ihr 

Vieh diefer Blage zu entreißen, melde jedbod in andern Gegenden, lamenslic in Brafllien, 

nicht fo groß und aud don Reiſebeſchreibern Häufig fehr übertrieben geſchildert wurde. 

(Siehe Phyllostöme). 

3. Desmödus Pr. Max. Scneidflatterer. Vorberzähne 2/4: Baden 
aähne 23. eine Längsſchneide bildend; Nafenblatt breit herzförmig ; fein Schwanz ; 
Danmen auffallend lang. 3 amerifanifhe Arten. 

D. murinus") Wagn. Siiberbäudiger Schneibflatterer. Braun, 
unterhalb flibermeiß; 3”. Miegito. 

6. Glossophäga’) Geofir. Blattzüngler, Zungenfauger (6. 82,6.). 
Vdz. Ha: Badenzähne 6/6. mit fharfen Spigen: Nafe mit doppeltem Aufſatze: 
mit lanzettliihem und hufeifenförmigem Nafenblatte, Schnauze Fufle or 
bünn; Unterlippe gefpalten: Zunge wurmförmig, 1” welt vorfiredbar, beiderfeit® 
mit rüdwärts gerichteten Borſten, zwifchen deren Mitte eine Längsfurche zum 
Biutfaugen. 5 füdamerifanifche Arten: leben vorzüglid von Inſekten. 

6. amplezicaudäla‘ Geofir. Hüllfhwänziger 8. Roſtbraun, unters 
halb heller; Schwanz kurz, von der Schenkelflughaut ganz eingehäüllt; 
2°; Flügelmeite 10”. Braſtlien; häufig. 

G. vilösa'” Reng. Zottiger B. Sehr zottig: ſchwarz, unterhalb ins 
®raue; ungefhmwänzt; Schenkelhaut fehr fhmal; 3”. Paragnay. 

7. Phyliostöma”) Geoflr. Blattnaſe (8. 82.). Zähne und Nafen- 
blätter wie vorher, Badenzähne meift 5/5; Unterlippe ungetheilt;, Schnauze 
kurz, breit, abgeftußt; Zunge did, fleiſchig, mit Wärzchen befet zum 


Blutfangen; mit oder ohne Schwanz. 24, nur im tropifhen Südamerifa eindeimiſche 
Urten, wo fie in ber Nähe der Viehherden don Inſekten leben und fi Nachto an ſchlafende 
Gäugethiere (Vierde, Maulthiere, Rindviche 2c.) antlammern, denen fie Blut ausfaugen und ihnen 
baburd) zumeilen gefahtlich werden, auch wohl Menſchen bermunden, aber nie fo gefährlid, daß 
Br dom Blutverlufte fterben fönnten. Nah Burmeifter hält man die Blage dieler Blutfauger 
n den von ihm brreifeten @egenden Brafiliend allgemein für unfhädlid, da deren Bif weder durch Vers 
blutung noch Entfräftung den Tod der ak zur Zolge habe Maulidiere werden von ihnen bäus 
iger gebiffen als Vierde und zwar meift auf dem Widerrüft, wo der Sattellnopf auf dem Rück⸗ 
rath lag. Die Wunden reihen nad Rengger und Ayara nur etwa Ma” tief, 1 trichters 

rmig und werben vorzüglich durd) Saugen mit der Zunge nady Art der Schröpftöpfe bemirft, 
indem fie die Haut dur Hin» und GHerreiben mit ber auge erfi auflodern und fo unem⸗ 


"ı) efbar. 9) Baterländifher Name. 3) gemein. a) Siehe Note 12, Seite 96. 5) Aegyptiſch. 
6) paxpoc lang, YAWOsa Zunge. 7) kleinſter. 8) lotlov Dede, Tuch, (laTös jedes Gewebe 
4. 16.) Yoptw od. pt wicagen; alfo Deden: od. Blatiträger. 9) 1Awooa Zunge, payetv freffen. 
20) dsond; Band, G5obs Zahn. 11) Mäufeartig (mus Maus). 19) Schwanz (cauda), um⸗ 
faffen (amplecti). 13) zottig. 14) YPÜAA0OV Blatt, sTöpa Maul 
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, die Heine Bunde mit ben t wird. De bie Bun beim 
6. 84. ———— = e e Bun Zähnen gemadt wir « bie fauger 


ughäute zufammenlegen müſſen. fo fönnen fie mit benfelben den angegriffenen 

Thieren aud feine Kühlung zufädeln, tie oft erzählt wird. Rah Tſchudi ziehen fie, fo bald 
He Bunde gemacht If, die borber halbgeöffneten’ Flügel an ben Leib und faugen fi, meift durch 
Hülfe der kleinen Warzen ihrer Unterlippen feft. 36 unb zur Landplage werden fie nur da, 
wo fie In großer Menge zufammenleben und mehre Nächte binter einander dieſelben Thiere ans 
faugen, welche dann aud) durch da6 nad) dem Biſſe noch a Sa Blut (oft 4—6 Loth auß 
einer Wunde) fo fehr geſchwächt werden, daß fie (nad Tſchudi's Angabe) am folgenden Tage zur 
Urbeit untaugli find oder wohl gar zu Grunde geben. 

Ph. spectrum’ L. Bamphr oder defpenk-Biattnafe ober Trichter⸗ 
nafe. Ungeſchwänzt; Faftanienbraun, mit tridhterförmigem Rafenbilatte; 5lja”; 
tlaftert 21a‘; Buena. Größte Fledermaus Südamerifas. 

Ph. khastätum? Pall. Lanzennaſe ober Kleeblattnafe. Schwanz 
über die Schenteiflughaut vorragend; kaſtanienbraun; Nafenblatt einer Lanze 
ähnlich, ganzrandig (an ben Rändern nicht geerbt), eiförmig. zugefpitzt, kurz 
geftielt; 43/4; Haftert 23”; Brafltien, häufig. 

8. Megaderma? Geoflr. Biernafe (8.82.83). Wbz. %/,: Ohren fehr 
groß, auf der Stirn jeiammengewanien. Mafenblätter 3 fach: ein ſenk⸗ 
rechted, ein wagerechtes und ein hufeiſenfoͤrmiges Blatt; kein Schwanz; 
Zunge ohne Furche und Warzen. 3 tropifche Arten der alten Welt. 

M. Iyra” Geoflr. Leiernaſe. NRothbraun, unterhalb range: aufrech⸗ 
te8 Naſenblatt leierförmig (3 ſpitzig, die mittlere Spitze bie hoͤchſtey; Ohr⸗ 
deckel 2 lappig: 3”; Oſtindien. 

®. Rhinolöphus Geoffr. Hufeiſennaſe od. Rammnafe (8.82,9.). Vdʒ. 2/, 
oder 9/4; Ohren groß, getrennt. ohne Dedtiappe, mit einem Lappen des Au⸗ 
Benrandes verſchließbar; Nafenblätter Zfach mie vorher (Fig. 34.); Schwanz 
ungetheilt, lang, bis zum Ende der Schenfelhaut reihend. 30 üUrten, 
nur auf der Öftlihen Halbkugel; 2 Arten In Deutſchland. 

zn AN: — — 
uff. roße 9. (Fig.34.). 
Die an der ei querftes 
hende Haut iſt breiter als 
lang und etwad fürzer al& 
bad ganzrandige dett 
en; Schwanz von 3/, Länge 
ed Unterarms und Körperd; 
21/9”; Maftert 12”. Gemaͤßlg⸗ 
tes Europa; hier häufig; auch I 
Wigerien. 
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* Rh. hippocrepis? Herm. 
(Appposideros 9 —9 

leine H. Stirnhaut weit 
länger als breit und län— 
ger al8 das ſtumpf ge= 

erbte Hufeiſen; Schwz 2/3 
der Zänge des linterarmd und 
Körpers; etwa halb fo groß. 
Mitteleuropa, vorzüglich in felfigen 
Gegenden, — teinklüften, in 

öhlen und verlaſſenen Gteinbrüs 
ah in Deutfdlanb felten. 

10. Rhinopoma” Geoflr. Klappnafe (8. 82, 10.). Vdz. 4; Ohren 
über der Stirn verwachſen, mit einer Dedfiappe; Nafenbiatt Heiner, Aber dem 
Nafenende: Nafe in eine freisformige Scheibe audgebreitet, in welcher 
bie verihließbaren Nafenlöcher liegen: Schwanz ungetheilt, lang, frei aus 
ber Schentelhaut herporftehend. Nur ı Art. 


Big. 4. Große Sufeifennafe. 
Seigt bie Bildung der Blätter auf ber Rafe und zur 
eite die Vorderzaͤhne 2%, und Augenzähne Yı. 





2) Gefpenft ſ. S. os Note 11. 2) Hasta Lanze. 3) niyac groß, ökpp.a Haut. &) Raute, Leier. 
u) ᷣlc Naſe, Abpos Erhöhung, Kamm. 6) Eifen. 7) Zum Vferde (equus) gehörig; alfo forrum 
oquinum Bferbehufeifen. 8) Imroc Bferd, alönpoc Eifen. 9) Ixoc Bierd, xpnnic Bub, Ban. 
toffel. 10) Blc Rafe, Tupa Dedel, Klappe. 


IH. Chiroptära. Sanbflögter. ” 


—— Bronn. Graue Klappnaſe. Gran; 2” (Schwanz 
1° 10°). Aeqaypten. 

44. Nyct&ris? Geoſſr. Radıtflieger, Hohlnaſe (8. 82,11.) Ohren groß, 
etwas verwachſen, mit kurzer Klappe, Schnauze bis zur Stirn ausgehöhlt durch 
eine Läugsfurche, an deren Ende die Naſenlöcher, hinter weichen ſich ſederſeits ein 
Meines, bewegliched Blättchen findet; Schwanz lang, ganz von der Echenfelhaut 


umſchloſſen und ih am Ende wie ein A Spalt « Sie können die Rafenlöcher 
bon Innen mit einerAlappe ſchließen und find nah @eoffron befonder® unter allen Säugethieren 
dadurch ausgezeichnet, daß fie den Körper wie einen Ballon aufbläden können, Indem fie die Luft 
bei geichloflenen Rafenldödyern aus einer Art von Badentaichen zroifchen die dem Körper loſe anlie⸗ 
gende Haut prefien. Rur 2 Arten. 


N. thebalca’) Geofir. Braubäudhige Hohinafe. Hellbraun, unterhalb 
afhgrau; 1° 10” (Schwanz 1’ 11”). Aegyhpten. 

o. Gymaerhina‘). Glattnafen. Wie vorher bei b., aber Rafe ohne häutige Blätter. 6. 85. 

13. Woctilio” Geoflr. Haſenſchärtler (8. 82,12.). Oberlippe der furzen, 
angeſchwollenen Schnauze weit gefpalten, mit Warzen und Furchen: Ohren 
etrennt, mit Tieiner Dedflappe, Schwanz viel kürzer ald die Schenkelhaut; 

da. 4. 3 füdamerifanifche Arten; die befanntefte: 

N. dursätus? Geoflr. (VespertiXo? leporinus? L.) @eftreifter 
Sraubraun: über vem Rüden ein gelblihmweißer Streif: 31 (Schwz 1"). 

413. Moloössus? Geofle. (Dysöpes” Ji.). Hundsmaul, Grämler 
(8. 82,13). Oberlippe der wulftigen, angefhmwollenen Schnauze uns 
gefpalten, herabhängend, wie beim Bullenbeiger?; Ohren verwaächſen ober 
genähert, mit feiner Klappe: Schwanz lang. frei aus der Schenteihaut hervor⸗ 
ragend; Vdz. 2/, oder 2/2. Weber 25, meift tropiſche Arten auf beiden Erbhälf» 
ten; In Europa nur: 3 

M. Cestonti Savi. Europälfher Brämier. Gelblich-graubraun, Rüden 
bunfier; Ohren fehr groß, mit 12 — 14 Querfalten; Schwanz zur Hälfte 
frei; 3” (Schwanz falt 2”). Italien. 

14. Vesperugo') Blas. Mbendflatterer (8. 82,14). Oberlippe uns 
petbellt: Nafentöher an der Schnauzenfpite geöffnet: Vdz. a Bckz. 
/s ober 5/5: Ohren getrennt, Ohrdeckel mit dem abgerundeten Ende nad 
en gerichtet: Schädel hinten flah, mit dem Nafenrüden In einer Ebene. 
9 Europaer. 


a. Mit 34 Zähnen; im Oberkiefer A Be. und 1 Lückenzahn. 
@. Mit erweiterten Obrdedei, deflen größte Breite über der Witte des Außenrandes. 

* Y.Xoctida" Daub. (Jasiopt&rus") ei noctüla” Schrb., prot&rus”) Kuhl.). 
Broße Spedmaubd. Ohren.kürzer als der Kopf, abgerundet, dreiedig; Ohr⸗ 
bedei halbherzförmig. :nfarbig geibsröthlihbraun ohne hellere Haar⸗ 
fpıgen; die odern Edzähne faum länger als die untern. Nächſt der gemeinen 
Speckmaus eine der größten Arten, 2° 9° (Schwanz 1” 6). Sehr weit 
verbreitet in Europa; in Deutſchland gemein. 

* Y. Leisiöri Kuhl. Rauharmige Kledermaud. Ebenſo, aber zwei⸗ 
farbiges Haar, an ber Wurzel dunfelbraun, an der Epige fahl rothbraun; 
Flughaut auf der Unterfeite am Arme dicht behaart; die obern Edzähne 
doppeit fo lang. als tie untern. 1” 5” (Schw; 2” 2), Selten in Deutfch- 
land; am Harze zu Clauöthal In Häufern. 


1) ptxpoẽ klein, POAA0V Blatt. 2) vuxtepls Aledermaus, Nachtihier. 3) Aus Oberäghpten, 
welches früher Thebäis genannt wurde. A) Tupvôc nart, glatt, pls Naſe; alio @lattnafe. 5) 
Nox Nacht und leo Löwe; alfo Nachtlöwe. wegen der katzenartigen Bildung der Schnauze! (nad) 
Dumerif) oder neulat. Nachtthier. 6) Zum Rüden (dorsum) gehörig. 77) Fledermaus. 8) Dem 
Hafen (lepus) aͤhnlich. 9) Ein Moloffier, Bewohner von Motoffien, einem Lande In Epiru, 
don welchem der Bullenbeifer ober Bullbog (Canis molossus) den Ramen hat, welchem 
obige Fledermaus dinndhtlid) der Schnauze ähniih IN. 10) dvowrtw durch widriges Ausſehen 
erfareden. E1) Udendfiern, aud eine unbetannte Jledermaus ber Alten. 12) Nox Racht, fr. la 
moctole GpedMledermaus. 13) Adoioc raud, TTEP6V Flügel; alfo Rauhflügel 14) p6Tepog 
der Undern voran If. 
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8. 85. B. Mit verſchmälertem Ohrdedel, beflen größte Breite unter der Mitte. 

* P. ptpistrellus” Bufl. (pygmaeus’ Leach.). ——— edermaus. Ohren 
kürzer ald der Kopf, abgerundet a Dhrdedei f[hmal, ſtumpf, nies 
renförmig. Gelblich roftbraun, unten fahl roftbräuntid, fein dunfier Schul⸗ 
terfied, Oberfeite der Schentelflughant nicht bi6 4/3 der Länge behaart unb 
längs dem Scienbein mehr als zur Hälfte kahl. Der erfte obere Voz. 2= od. 
mehrmat fo hody ai® der zweite Vdz.; Edzähne ſchwach, wenig länger; 1” 4” 
— 1” 2); Flũgelweite 6l/g“. Durch ganz Europa verbreitet; hier nicht 

t 


eiten. 

* Y.NathusiiBlas. Schienhaarige Fledermaus. Düfter rauchbraun, unten 
büfter gelbgrau. Ein dunkler brauner Schulterfleck. Oberſeite der Schenfeifiughaut 
bis zur Mitte und längd dem ganzen Schienbein dicht behaart. Der erfte 
obere Vdz. nur wenig höher als ber zweite Vdz.: Edzähne ſtark vortretend; 
1° 10° (Schwanz 1” 3). Mitteleuropa; Berlin, Halte, Braunfhimweig; am Harze. 


db. Mir 323 Zähnen; im Oberkiefer A Badenzähne ohne Lückenzähne. 

@. Mit verfehmälertem Ohrdeckel, deſſen größte Breite nuter ber Mitte ded Außenrandes. 

* Y. serolinus? Daub. (V. Okenli et Wiedit Brehm.). Spätfliegende 
(. Ohren fürzer als ber Kopf, abgerundet breiedig; Ohrdeckel fchmal, edig. 
audhbraune Haare des Nüdend mit hellerer Spitze und Baſis, die feitlidhen 

einfarbig; Unterfeite heller, einfarbig bräunlichgrau. Die mitiiern Ecyneidezähne 
fehr ſtark und lang, ber zweite Lüdenzahn im llnterfiefer etwa doppeit fo ſtark 
wie der erfte; 2° 6 (Schiwz 2). liegt erft nad) angebrochener Dämmerung. 

Eine der drei größten, der häufigften und verbreitetften Arten. 


B. Mit erweitertem Obrbedel, deſſen größte Breite fiber der Mitte. 

* Y. dischorY Nat. Weißſcheckige Fl. Oberſeite braun mit Kaas 
lichen Haarſpitzen; Unterfeite der Singhänte einfarbig weiß behaart. Der e 
obere ®d3.weitgrößerund breiter ald der zweite; der erfte untere Bd. ka um 
halb fo hoch und nicht halb fo ſtark ald der zweite: 2” 1° (Schwz 1” 6"). 
Mitteleuropa, in Deutfchland felten. Clausthal und Lerbad). 

* P. Nilssonti Blas. Nordiſche Fl. Oberſeite dunfelbraun mit braunweißlichen 

aarfpigen; Unterſeite der Ylughaute braun. Der erſte obere Vdz. faſt eben 
o groß und breit ald der zweite: der erfte untere Badenzahn eben fo hoch 
As ne als der zweite. 2” 1 (Schw 1” 9°”). Harz u. Gebirge Standinavien®. 
andert. 


43. Vespertilio” L. Fledermaus (8.82,15.). Oberlippe und Naſen⸗ 
ldcher wie vorher; Vdz. 32: Bd. 6/6. Ohren getrennt; Obhrdedel mit ber 


Spitze nad) außen gebogen oder gerade; Schäbel hinten gewölbt, deutlich 
über bem niedrigen Nafenrüden erhöhet. 7 Europäer. 


a. Langöhrige. Ohr länger als ber Kopf, mehr oder weniger über die Schnauzen⸗ 
fpige binausragend. Geficht weih behaart. 

* V.murinus? L. Bemeine Spedmausd. Oben rauhbraun, mit roftröthliyen 
Haarfpigen, unten weißlih; Ohr wenig länger als der Kopf, mit 9 Querfalten, 
ber Dedel die Mitte des Ohrs nicht erreihend, Tanzettförmig; Schenkeiflughaut 
ungewimpert; Geſicht dicht wollig behaart; 2" 8 (ESchwz 2”). Faſt über 
ganz Europa verbreitet, in Deutfchland gemein. 

* V. Bechsteinti Leisl. Bropöhrige Fl. Oben röthlihgrau ohne roſt⸗ 
röthlihe Haarſpitzen, unten weißlih; Ohr anderthalb mat fo lang als 
ber Kopf und mit 10 Querfalten; Ohrdedel und Schenfeihaut wie vorher; 
Geſicht faſt kahl. Witteleurova, Nord» und Mitteldentfhland. Harz. 

* V. Nattereri Kuhl. Gewimperte %1. Oben rauchgrau mit fahlgeiblichen 
Haarfpigen, unten weißlich; Ohr etwad länger als ber Kopf, mit 5—6 DQuerfal⸗ 


. 


4) Pipistrello heißt im Italienifhen jede Yledermaus; franz. la pipistrelle. 9) Tuymalog 
Bugmäc, Däumling. Zwerg;' nur eine Zaun (Ruyptı) groß. 3) fpät. 4) berfhledenfarbig 
(dis und color Barbe). 5) Fledermaus. &) Mäufeäpnlih (mus Maus). 
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ten; Ohrdeckel ragt über bie Mitte des Ohrs hinaus; Schenfelhaut mit ftarren 

Bimpern; Geſicht bis zur Schnaugenfpitge dicht behaart; 3” lang. ttel⸗ 

und Nordeuropa: Deutſchland (Harz), Schweden und England. 

b. — Ohr nicht über die Schnauzenſpitze hinausragend, mit 4 Quer⸗ 
falten. eficht braun bebaart. 

* V. mystacinus” Leisl. Bartflebermaus. Oben braunſchwarz mit 
fahlen Haarlpigen, unten blaßgrau. Ueber ver Oberlippe bilden die dichtſte⸗ 
benden Ihiwarzen Haare einen nurrbart; Ohrdeckel über die Mitte der 
Ohrſpalte hinaudragend, in der Mitte halb fo breit mie die Baſto. Der. 
dritte untere Vorderzahn länger als breit; Edzähne deutlich vorragend, 
bie untern höher als die Badenzähne; 1° 7° (Schwanz 1” 5). Nord» unb 
Mitteleuropa; Lerbach am Harze. 

V. Daudentonii Leisl. (volgensis’) Eversm.). Wafferfledermaus. Oben 
röthlihgrau, unten weißlichgrau. Ohrdedel erreiht die Mitte des Ohrs nicht 
ganz, ift in der Mitte fo breit wie an der Balls; Edyähne wenig vortre= 
tend, der Edsahn im Unterfiefer nit höher, ale die Badenzähne Der 
britte untere Vorderzahn faft zweimal fo lang als breit; fafl 2” (Schwz 
1” 5°”). Ziemlich meit über Europa verbreitet und wohl nirgend® in Deutſch⸗ 
land an Waſſerflächen fehlend. | 

* Y. dasycnemus”? Boie. Teihflebermaud. Faͤrbung und Ohrbedel wie 
bei voriger; Scenfelflughaut oben und unten dicht behaart, längs dem Schien« 
beine auf der Linterfeite in einen Streifen bis zum Rande fortgefett; Edzähne 
beutlih vortretend, bie untern höher als die Badenzähne; der dritte 
untere Vorderzahn dreifeitig, fo lang als breit; 2” 4” (Schwanz 1” 8“). 
Mittel- und Südeuropa. 

16. Plecötus” Geoflr. Großohr (8. ah; Dberlippe ungethellt; 
Nafeniöher oben auf der Schnauze geöffnet; Ohren über dem Scheitel zu» 
N faft ——— fo lang als der Kopf und nebſt ben Flags 

äuten dünnhäutig. Vdz. 46; Bd}. BA 1 Europäer. 

P. auritus? L. GBroßohr. Graubraun, unten blaffer; Ohren mit 22 bis 
24 Querfatten, 1” 8“ (Schw 1” 7°); Alügelmeite 10”. Ganz Europa; 
hier ſehr häufig. 

17. Synotus’ Blas. Breitohr (8.82,17.). Oberlippe und Nafenlöcer 
tie vorher; Ohren über dem Scheitel zuſammengewachſen, Fürzer als der Kopf 
und nebft den Flughäuten Bidhäutig. Vdz. Ys; Bdz. /. 1 Europäer: 

* S. barbastellus?) Daub. Mopefledermand, Kuramaul. Oben braun 
fhwarz mit meißlichen Haarfpiten, unten graubraun; Ohren mit 4 Querfals 
ten; 1° 7° (Schw 1” 10). Mittels und Sübeuropa; in Deutfchland felten. 


IV. Oo. Carnivöra” (Rapacia®). Zleifchfreffer od. 


Naubthiere ($.71.). Freie Bauchzitzen; Zehen an Zahl verfchieden, 
mit Kralten; alle 3 Arten Zähne; Badenzähne verfhieden nad) der Nahrung 
($.91.): Fleiſch, Aab, Iufelten, felten Früchte ($. 32.). Einige treten mit dem 


ganzen u.beöhalb unten meiftnadten Zuße auf( Sohlen: ob. Blattfwfgönger, Plentigräda 9), andere 
teten nur mit ben Zeben auf und haben be6halb behaarte Soblen (Sehengänger, Digitigräda ’9), 
noch andere treten mit den Zehen u. Mittelfußfnoden auf (Balbfohlengänger, Semiplantigräda ?Y)). 
Die Jungen werden blind und nadt geboren. Ueber alle Zonen verbreitet und zwar dba am 
bäufigfien, mo die übrige Sauna, welche ibnen ihre Nahrung giebt, am dichteſten il. Da aber 
Die meiften Thiere von Pflanzen leben, fo iſt das Thierreich auch da am mannigfaltigften, too 
Bärme und Feuchtigkeit das Planzenwachethdum am ünpigften befördern, alfo unter den Tropen. 
Die Land: Raubthiere nehmen deöhalb, wie das Thierreih überhaupt ($$ 55. u. 8). nad) dem 
Wequator hin zu, nad den Polen bin ab; bie Waſſer-Naubthiere bagegen erreihen umges 
tk = in Darimum In ben nordiſchen Meeren und baden ihr Minimum in den tropifhen. Ans 
zahl 8.69. 


1) pbotaf Scpnurrbart. 3) daouxvnpos rauhbeinig. 3) rÄExWw flehten, verbinden; OU, 
brös Ohr. 4) langöhrig (auris Ohr). 58) 0o6V mit, ufammen, OU, WTös Ohr. 6) Ital. 
barbastello, Aranı. la barbastelle. 7) Bleifchfrefler, earo Fleiſch, voräre frefien. 8) Napa“ taub» 
gierig. 9) Plants Yußfohle, gradi fhreiten. 10) Digitus Zche, gradi fhreiten. 11) Semi balb, 
planta Sußfohle, gradi ſchreiten. 13) An ber Wolga lebend. 
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8.87. Leberfiht der 8 Familien der Raubthiere und deren 
wichtigſten Gattungen. 
I. EICHIEN]EEer Schlüſſel bein a ndia (%ig.2.c.d.); Bckz. mit 
fharfen, Dünnen Spisgen; meift ein 
A. Gangfüke (mit freien Zehen); Siuterbeine zuweilen länger. 
a Rrper auf dem Rücken mit Stacheln oder Borften. Igel. 2) Aculeata 


Schwanz kurz; Körper mit Stacheln; Edzähne unbeutli.............. Igel 1) Erinacdus. 
Sch. fehlend; K. mit Stacheln und Borken; Edi. groß....... Borftenigel 2) Centẽtee. 

b. Körper überall behaart.......... Spitzmäuſe (8.89... 23) Soricina,. 
Schwanz zwelzeilig behaart, ſehr lang.... ...........- Spishörndhen 3) Cladobätes. 


mit Ohr⸗ galle 4 Beine faft gleidy lang; ®b3. 2 ..Spismaus 4) Sorex. 


Schwa muſcheln; 
a —— — 5) Mucrosclidn. 


in; b tmmpkur 
ohne Oprmufgeln; Zehen durch Schwimmd Bifamrüßler 6) Myogile. 


B. Grabfüße (8.35.) an den Borberbeinen. Maulwürfe (8.90), 3) Talpına. 


Schwz (Kaſenlocher ohne aufeg®dg. Sp... 2... ......... Maulwurf 7) Talpa. 

bors { fallende Einfaffung Agpy. 34. ............. Waſſermanlwurf 8) Scalops. 
banden I. mit einem Kranze beweglicher Rnorpeltortfäge. Sternmanlwurf 9) Condylüra. 
Schwanz fehlend; Borderfüße Zzehige Brabfüße..........- Goldmaulwurf 10) Chrysochlöris. 


ets 6/6: Eckz. Yı: Bckz. mehr oder weniger mit ftumpfen Hödern, 
e meiften zu ammengebrädt, ſchneidend. 
A. Krallen nicht zurückziehbar. 
a. Alle Fühe 5 zehig. 
a. Heikjahn fo wie die dahinter liegenden Zähne böderig; e 
Sohlengaãnger...................... Bären (8. 92.). 4) Ursina. 
Schwanz im Welze verftedt, kurz; Bchz. 6.................... Bär 11) Ursus. 
— obne fein Wideiſcho; Bd. 6. Waſchbãr 12) Procyon. 


au. Bei, hfreffer (8.9 ). Schlüffelbein fehlend oder verfümmert: Bdz. 
i 


Buß 
Ir m it anne? Haarpınfel dein MBidelihron; Bdi. 5..Wickelbär 13) Cercolspien. 
nadt | verfiedt, Ohren mit langem Haarbüſchel; ein Wickelſchwz. 


länger Bärenmarder 14) Arctitis, 
Sch. in einen langen Rüffel verlängert........ Rafenthier 15) Nasüa. 
Bußfohlen dit und mollig behaart; Schwz fang, bufdig... ... Kagenbär 16) Ailũrus. 


B. Reidzahn mit mehren Spigen, dahinter 1, Hckz.; Zehen 
und Sohlengänger............-.... Marder (8. v3. )» 5 Mustelina. 


eine tiefe Taſche zwiſchen Schwz u. Alter; Schwa fu 
Odr: | Bd. Sie — — — ———— —** 17) Meles. 


®rab» | mu: Schtos 
— fiel EN, a ee 3 ——— 18) Mydaus. 
Zu — una As es. foiß, aber nicht rüffelfg ; au lang 
ee Eohlen- BG. nase eat Srinftbier 19) Mephitis. 


FM er IOhrmuſcheln fehlend; eu 4/,, Haare lang und rauh; Schw; 
—— N rn Natel 20) Raislus. 


feine Brabtraden: Sohlen bes som} von Kopflänge........ Bielfra 21) Gulo. 
daart; Körper ſchlant; kiettern Schwz über boppelte Kopflänge. Marder 22) Musiäla. 
Borderfüße mit langen, durd eine Shwimmpaut verbundenen Zehen 


Br Fiſchotter 23) Lutra. 
8. mit kurzen, durch eine fchwiellge Haut verwachſenen Zehen. Seeotter 24) Eahj dris. 


b. Ulle Fühe oder nur die Sinterfühe a zehig; hinter bem us > 
sahne meift 2, Höckerzähne ($ig.36.)..Dunde (8. 94). 6) Canina. 


Alle Beine fa 7 Bias Hund 25) Canis. 
gleich lang Aay; Bdz.; Ohren ſehr groß ......... ....... Löffelhund 26) Octocion. 

Hinterbein kürzer, aber {ale Büfe mit 4 Jehen .................... Syäne 27) Hyaena. 

ber Körper vorn höher Qinterfüße mit 4, Borberf. mit 5 Jehen. Zibethhyäne 28) Protäles. 
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B. Krallen jurüdsichbar. 
a. Höckerzãͤhne * hinter dem Neiſtzahne: befoubere Drüfen in 
Der Üftergegend.................... Viverren (8.95.). 7) Viverrina. 
Sehens [eye länger al® breit; die langen Haare gefledt... .Ziberhlage 29) Viverra, 
gänger IOpren breiter als lang; bie langen Haare geringelt..Wangufte 30) Herpästes. 
Sohlen⸗JdJũhe 4 zehig; Schwanz kürzer ale der Körper ..... Schuarrthier 81) Rhyzaena, 
gänger Büße 8 zehig; Schwanz lang, bei einigen einrollbar........ toller 32) Paradoxürus. 
b. Böderzähne !jo bixter dem Reiſzahne; Leine befondere Drüfen 
n ber Üftergegend...................- Katzen (8.96.). 8) Felina. 
Kopf rundlid; Schnauze Rumpf; Bdy. ................ — — Fatge 33) Felis. 
A. Insectivöra’. Inuſetteufreſſer. Meiſt unterirdiſche Raubthiere. g. 88. 
Zahnbau ſehr verſchieden: Backenzähne mit dünnen, kegelförmigen, 
ſcharfen Spitzen. Schnauze meiſt rüſſelförmig; Schlüſſelbeine vollſtaͤndig; 
Sohlengänger; leben meiſt in Erdlöchern von Inſetten und deren Larven, fo wie von Würmern und 


Mäufen; find fehr gefräßig; viele werden im Winter ee ie 6 52.). Inder ſtaͤrkern Entwidelung 
der mittiern ®ds. und in der meift nädtlihen und unterirdiichen Xedensart ähneln mandye ben Ragern. 


1.%. Erinacki. Igel (8.87.). Körper mit Stadeln op. fleifen 

Borflen; Vorberzehen frei; 4 Bangfüße. Schwanz furz od. fehlend. 

1. Erinaceus” L. Igel (8.87) Mit Staheln; Bd. %g bie mitte 
fern länger; Bdz. 7/5 (2dy. 3/,, keine eigentliche Cdyähne); Schwanz kurz. 
Naͤchtliche Thlere, welche don Infelten, dürmern, Mäufen und Fröfchen, auch von Früchten leben. 

Nur in der alten Belt; halten VDinterſchlaf; Tugeln fih durch ihre arten Hautmuskeln zum 
Schuhe gegen ihre Feinde fen ein. 13 Arten (2 Europäer). 

* EB. europaeus” L. Bemeiner‘Y. Ohren furz, abgerundet; Stadeln braun, 
mit weißen Spiten: 10”; Schwanz über halbe Kopflänge; Körper unten 
braun. Gemein in Europa bis zum liral. Hält einen ununterbrodenen Dinter⸗ 
Ihlaf; muB obne zu (haben burd Bettligung yon Mäufen, Regenmürmern, Schaben und ans 
bern Infelten und beren Sarven in Häufern, Bärten unb auf Belbern; frißt Kreuzottern ohne 
Nachtheil; ſtirbt aber an deren Biffe und von Bleufäure eben fo gut, mie andere Barmbiüter ;-ift alfo 
nicht giftfen! Das Weibhen bringt im Juli oder Auguft 4 —8 Junge Aut Melt. Büdhie, Ihu’s 
und dümme Wenſchen find feine Hauptfeinde. Die Römer gebraudten die Igellelle zum Karben 
der toollenen Tücher, wozu man jegt die Kardendiſtel (dipsäcus fullönum) antenbet. 

E. auritus? Gm. Langoͤhriger 3. Ohren länger, von 3 Roplunge: 
Schwanz weit unter halber Kopflänge; Körper etwas kleiner, unten weiß 
Südrußland und Aſien. 

® Centätes” Ji. KBorftenigel (3.87.).. Mit Borſten und einzelnen 
biegfamen Stadeln: Vdz. 6/6; ed. Y,, groß: Bd. 6.. Schwanz fehlt. 
Können fi nicht einkugeln; balten Smonatl den Bomme hlaf (8.52). gur auf Madagaskar, don 
woher fie kat aud) auf Mauritius eingeführt find. Sehr frudtbar (12 — 22 Junge). Werden 
in Menge zum Berfpeifen gefangen. 3 Urten. 

C. ecaudätus? L. Tanre!?. Nur am Halfe, Naden und Hinterlopfe 
mit Stadeln; 1°; größte Art. 


2.%. Soricina”. Spikmäufe (8.87.). Körper behaart: Ed}. 8. 80. 
Hein; Votderzehe frei: 4 Bangfüße; Schwanz fang. 

3. ——— C. Spitzhoͤrnchen (8. 87.). Vdz. Le: Schwz zwei⸗ 

ehaart, lang. und gleich die 

— lebend in — a en 

C. Javanica” Horsf. Tupala ”„,jadanifhes Spiuhörngen. Schwarz⸗ 
braun, gelb gemiſcht; Schultern mit gelbweißem Streifen; 5° (Schwz 6). Java. 

4. Bere: ) L. Spitzmauns (8. 82.). Schnauze rüflelartig verlängert 
(Spitmaus); Bdz. 25, die obern mit 2 Spiten, die untern gezähnelt und 
vorwärts geneigt; Ohrmufchel fein, mit einem Dedel zum Schließen des Ohres 


beim Untertauchen; Schwanz lang, behaart. Zahlreiche, ſpecifiſch noch wenig 
befannte, maufeähnliche, meiſt naäͤchiliche, in Erdlöchern von Infelten, Bürmern und todten Mäus 
fen Iedende Ihiere, welhe nie Pflanzen freffen und beöhalb u nüslid find. Hunde 
und Raben frefien fie sorgen der, aus einer Drüfe an der Seite des RAumpfes ſich abfondernden, 
ſtark riechenden daet nicht; Ne find jedoch durchaus nicht gift 7 kriechen auch den 
Bierden nicht in, den . Die ſtaärtſten Frefſer, indem fie täglich —9 fo viel Rahrung bedürfen 


4) Insectum Infelt, Kerbtbier (insecäre einferben) und voräre frefien. 3) Igel. 3) Europälfd. 
&) Bit langen Ohren (aures) berfehen. 5) XEV S der Stadler. 6) Ohne Schwanz (cauda), 
7) Tanret od. Tenret, vaterländifder Rame. 8) xAdog Zweig, PATnS Befeiger. ©) Jabaniſch. 
10) Baterländifcher Rame bei den Malayen. 11) Sorex Splitzmaus. 
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ale fie fchiver find. Mit Ausnahme ber Auftralländer über die ganze Erbe verbreitet. Man fennt 
an 20 Arten, von denen in Europa etwa 6 Mrten leben, unter benen das kleinſte Säugethier (Sorex 
pygmaeus), welches nur. 36 — 40 Gran miegt. 

üße an den Zehen mit Reiden ſteifer Schimmborftens 

baare; Schwanz unten mit einem Kiele langer Daare; 

oben 4 Lürfenzähne; ſchwarzbraun, unten weißlich; Körper 

fan 3" (Schwanz 2°); bäufig an Bemäflern fat in ganz 


Europa................... afferfpigmaus °S. (Crossüpus‘)) fudiens®) Pall, 
Schwanz fürzer als der Rumpf, furz 
Zahnfpigen behaart; Mugen mitten zwiſchen 


Süße und Zehen Ohröffnung und Nafenfpige, 2° 7 , 
ohne Schwimm⸗ (Schwz 1” 8) ; häufig. Gemeine Sp. *S. vnlgärisy L. 
borſten; Schwanz ASchwz fo Lang ald der Rumpf, bors 


leihmäßig Rip, geringelt; Augen binter ber 
ehaart; oben Mitte zwiſchen Obroffnung und Nas 
6 üdenzähne fenfpite; 1. 10“ (Schw; 1" 3"); 


Sibirien, Schlefien, Medienburg. Hlle 
desheim Zwerg⸗GSp. °S. erilisY) L. (pygmaeus‘) Pall.) 
Aarbr des Müdend und Bauches ſcharf geſchieden; Schwz 
türzer als bie halbe —— dunkel röthlichdraun, 





unten weiß, 3° (Schwanz 1°); 13 Rippen. Uecherall in 

| Deutichland, auch in Branfreid) ıc.... Weißzähnige Sp. *S. leucödon‘) Herm. 
Zahnfbihen zarben aumählig in (oben 3 Xüdenzähne; roftbraun, unten 
weiß einander übergt: | welßlich; Körber 21/3” (Schwz 114"); 
(Crocidü- \ hend; Sdmans 14 Wippen, Deutigland und &übs 


re')) menigfiend von hal» | europa; häufig ........ Saus⸗Gp. *S. arandusı) L. 
ber Aörperlänge und 4 2 
mit eingelnen, biegt |oben 4 Lüdenzähne; aſchgrau, unten 
längeren Bimper: | dellgrau; Körper fan 2” (Schwz 1”). 
haarenmamiidhenden] Italien und Gübdfranfreih. . Etrus» 
übrigen kiſche Sp. $, eirlsche) Savi. 
5. Macroscelides ’ Sm. Nobrrüßler (8. 87,5.). Schnauze mit 
langem, bünnem Rüſſel; ee 6/5; Hinterbeine Tänger als bie Vorberbeine; 
hüpft dedohalb auf den Hinterfüßen. 6 Arten, Afrika. 
M. typfcus") Sm. ®emeiner R. Dunkel rothgrau; Ohren breit, abges 
rundet; 5° 4” (Schw; 31). Sübdafrifa. 
‚6. Miyogäle ” C. Nüffelmaus (8. 87,6). Schnauze mit langem, 
aus 2 Inorpeligen Röhren beftehenden Rüffel: Vdz. 44: Bdz. 199; 
feine Ohrmuſcheln: ale Füße mit Schwimmhäuten: Schwanz lang, platt, 


fhuppig (Ruderfhmanz). vewegen Ihren Küſſel beftändig ; leben von Infeften ıc. an 
Kant in Erblöcern, tauchen und ) m Betveg —X gut. Nur ALFA 2 


M.moschäta”’L. Bifamrüßler, DesmanY, Wühuhol”. Schwärzlid 
ob. rothbraun, mit weißlihem Ohrflede, unten weißlich. Zwei Reihen Drüfen unters 
halb am Schwze fondern eine ftarf nach Mofchuß, richtiger nach Zibeth od. Sumbul⸗ 
wurzel (11.8.479.) riechende Flüffigfeit ab; 8” (Schwz 7“). An Bemwäffern im ſüdoͤſt⸗ 
lien Rußland zwiſchen Don u. Wolga ; lebt von Würmern, befonders von Blutigeln. 

M. pyrenalca Geofir. Vhrenäifhe Rüſſelmaus. Lebt am Fuße ber 
Pyrenaͤen; Ift nur halb fo groß. 


8.00. 3.%. Talpına”. Maulwürfe (8.87.). Körper behaart; Vor⸗ 
berfüße ftarfe, ſchau⸗ 





felförmige, nad) außen — Fig. 86. 
eſtellte Grabfüße SGrabfu des Manlwurfs son der 
Fig. 35.); fein Aus > u = Innenfelte. e 
m Wudgereichnet 1) d Stärk d 
= — —— — J— — Breite 2) dur Kdtyeder gehen, 3) burg 
° p ee Le Bröße und Feftigteit der Nägel, toelhe 
Maulwurf (8. 87,7.) * — unten hohl find und in eine fdarfe 
HRüffel zugeſpitzt; Vor⸗ J Spitze endigen. 


2 xposooc Trobbel, Franſe, xobc guß 9) grabend. 3) gemein. A) klein. 6) prwalos gwerg. 
6) Asuxöc weiß, 68065 Zahn. 7) “poxlc dlode, oöpd Schwanz. 8) arandus zur Spinne aebörie 
arandus mus eine Meine Maus. 9) Etrusfiih. 10) Maxp6s fang, aXeÄls Schenkel. 11) TUmı 
bildlich, ein Wufterbild oder bie Grundgeſtalt barftellenb, daher echt. 13) ALOYAAT) Spitzmaus. 
13) MöoYos Mofhus. 14) Schwebiſches Wort für Bifam. 15) Auſſiſcher Name dieſes Thieres 
16) Talpa Maulwurf. 
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derzähne 6/5; Ed. Un, groß; Br. 7/5 (Ha Luckenzaͤhne). Vorderpfoten breit, 
nad) außen gewendet, mit 5 Krallen (Grabfäße). Augen und Ohren im Belze 
verfiedt. Bon 4 Arten 2 Europäer: 
* T.europaea’ L. Bemeiner Maulwurf. Pelz blaufchwarz, felten erbſen⸗ 
gelb (Spietart); Füße fleifhfarbig: 5° (Schwz 1”); Wflen, Nord» und Mittele 


europa. MWirft 4—5 nadte, blinde Zunge; lährtich 2 mal; frißt durdhaus feine Begetabilten 
und iſt dur Bertilgen von Inſekten und Bürmern, fo wie durch feinen braudbbaren Belz 
nüslih. Die Maulmurfsrelze (ſchwarze, fahle und weiße) find befonders ald Belsfutter bei den 
Ehinefen, welche ſie don Rußland aus erhalten, fehr beliebt; bei une macht man Bun Tabadds 
beutel, aud) wohl Kandmuffen, fogenannte Buldiwärmer, au® benfelben. Schädlich find bie 
Mauimürfe nur durch Aufwerfen ber Erbe ek, Unfer Maulwurf feblt fdyon 
nad Süden hin im ganzen Königreid Neapel, von mo an fehr häufig If: 


T. coeca’ Savi. Blinder M. Ebenſo, aber nur 4” unb Augen bon ber 
Koͤrperhaut faft ganz überzogen; in Italien von Toskana an; aud in 
Südfranfreid. 

8.Scalops?C. Waflermaulwurf (3. 87,3.). Müffel verlängert; Vdz. 2/4; 
Dhren und Augen verftedt; Vorderfüße mit 5 großen Krallen, Hinterfüge mit 
Schwimmhaut. Nur 1 Art. 

S. aquallcus? L. Braun; Schwanz und Füße welßlich; 519” (Schwanz 
1” 4°). Machen an ben Flußufern Nordamerikas Gänge unter der Erde, werfen Haufen auf 
wie unfere Maulwürfe und leben vorzüglid von Regenwürmern. 

®. Condylüura” Jill. Sternmaulwurf (8. 87,9.). Rüſſel mit fternför: 
migen Knorpelftrahlen: Vdz. 6/4; Schwanz nadt, rattenartig, durch Eintrods 
nen fnotig werdend (Knoten hmanı)' übrigens wie bei Talpa. 3 Arten. 

C. cristäta? L. Kursfhmwänzige Sternnafe Groͤße, Farbe und Le⸗ 
bendart unſers Waulmurfd. Rorbamerifa. 

©. Chrysochlöris? C. Goldmaulwurf (8. 87, 10.). Müflel kurz; Vdz. 
2/4: &dz. I: Bdz. 8; (2, Ldz.). Ohrmuſcheln fehlen, fein Schwanz; Augen 
unter ber Haut: Vorderfüße mit 3 großen Krallen. 5 Arten. 

Ch. capensis? L. (Talpa asiattca” L., T. aur&a”). Gol dmaulwurf. 
Braun mit metallifch glänzenden Saarfpitzen (8. 48,6,c.), mwoburd er fi vor 
allen Säugethieren auszeichnet; Al/y; am Cap. 


B. Ferae'. Raubtbiere (8.32.), eigentliche Fleiſchfreffer (Carnivöra). 8. 91. 


Die größten, ftärfften u. gefährlichften Raubthiere; haben Feine od. fehr unent⸗ 
widelte Schlüffelbeine u. haratterifiren ſich vorzüglich durch ihr Gebiß (Fig. 36.), 





Fig. 36. Sebiß des Hundes bon ber Seite geſehen. 

Mit 42 Zähnen: a. Borderzähne 6/6; b. Eckzaͤhne 1/ı ; 0, Luͤckenzahne 34; d. Reis od. 

Fleiſchzahn Yı; e. und f. Wahls, Kau: oder Söckerzähne 27; alfo 5, Badenzähne. 

ie 5 Eckzahne und dackigen Reißzähne bilden ben Haupteharalter bes Raub: 
ergebiile®. 






1) Europälf'. 3) blind. 3) rdAo YRaulwurf. A) Um Baffer (aqua) lebend. 5) aövöudog 
Gelentinoten, odpd Schwanz. 6) Mit einem Kamm (erista) verfehen. 7) Ypuooc Gold, 
AAwpös grün. 8) Um Borgebirge der guten Hoffnung febend. 9) Aflatifch; lebt aber nur am 
Cap. 10) golbfarbig. 11) Ferus wild, raͤuderiſch, fera das wilde Thier. 
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das mannigfaltigfte unter allen Säugethieren. Borberzähne 6/,: Edzähne I; ; 
Badenzähne an Yahı und Bildung verfchieden, aber nie mit nabel» 
förmigen Spiten, wie bei ben Snfeltenfrefiern. Die ben Edzähnen 
zunächft ſtehenden find fpitg und zufammengebrüdt und heißen falfhe Baden: 
zähne, Lüdenzähne (d. moläres spurfi), hierauf folgt ein großer Badenzahn 
mit mehren Spigen und meift mit einem Höderanfatze, glei ober Rei n 
(dens sectorYus); die letztern 1= bid 2⸗höckerigen Backenzaͤhne dienen zum Kaͤuen 
und heißen Mahlzähne (d. m. tritöres). Je raubgieriger, deſto weniger zahlreich bie 
Backenzaͤhne, aber defto ſchaäͤrfer und Nägeartiger ihre Kronen; je mebr da6 Thier aud zugleich 
von ®flanzen lebt, deſto breiter wird bie Kaufläche durch Innen vorfpringende Anſätze. Die Bären 
I haben faſt lauter Höderzähne und können fan ganz bon Bflanzen leben. — cher ale 
änder verbreitet (Auftralländer ausgenommen), Rarimum in Wittelafien. Au Ihnen gehört der 
Föte Theil unferer Belsthiere (8.56, 1), deren Sohnſitz vorzüglich die nördliche Erdhälfte ‚100 des⸗ 
bei aud im äußerfien Norden bie Jap? auf Belzthiere Die Hauptbefhäftigung der dünnen Bevoͤl⸗ 
erung bildet. Den Sauptpelzhandel treiben die Tſchuktſchen und Ruflen auf ber Meſſe zu O6» 
tromnoje (680 R. u. 1610 O.), wo ber Zobel» und ſchwarze Fuchtpelz am hören im ®Breife 
ſtehen; erftierer koſtet gleihfam am — der Baare doch noch bdis 40, Iehterer fogar 
60 —150 Rubel. Bon dieſen eigentligen Raubthieren tennt man 130 foffile und 308 lebenbefirten ($.69.). 


8.92 4.%. Ursina’. Bären (e. 81) Sohlengänger mit 5 befralle 


ten Zehen an alten Füßen; Reiß- und Mahizähne höderig, weshalb fie auch 
ern Vegetabilien freflen (8. 91.). Blumpe, nädtlihe Thiere, welche troi Ihres ſchwer⸗ 
Hgen Unichene fi ſchneu und geſchikt beiwegen und vorzüglich die Worberbeine zum Klettern 
ut gebrauden und bamit gewaltige Obrfeigen austheilen können; bie größeren Arten bedienen 
ch derfelben aud) zum Umarmen und Erdrüden ihrer Berfolger. 


44. Ursus’ L. Bär (8.87). Schnauze ftumpf; Schwanz kurz; Glie⸗ 
derbau plump; Pelz meint langhaarig; Bdy. 6. (Die vorbern Lüdenzähne 
falten leiht aus: die 3 letzten Bd}. groß, mit ftumpfen Hödern). Bewohnen in 

eißen Ländern nur bie höchſten Bebirge und durdidlafen In falten Zonen ben Winter in 

öhlen ohne au erfiarren. Werden überall von Denfchen art verfolgt, tell fie an Zucht⸗ 
diche und Feldfrüchten viel Schaden tbun, braudbares Fleiſch und Nett und geludtes Belziverk 
liefern. Etwa 10, unnöthig ſehr vervielfältigte Mrten, von denen nur 2 in Europa. 

(4 weiß od lo ren faum fo lang als ber Schwanz; nur Im boben Nor; 

ely weiß od. 0 


N; Mana dananereen @isbär U. marltimus”) L. 
gelblichweiß 


ik —— als der Schwanz; nur In Shrien; 4.. Dab : 
r en, Bär des Libanou, weißer Kaudbär U. eyriäow) E. 
afentnorpel eine fehr beivegliche, Nadye Blatte.Lippenbär U. lebiätus) Blainv. 
Ber Rafen: tine lange Radenmähne ........ KRragenbär U. torguälus?) Wagn. 
dunkel⸗ tnorpel Krallen weiß, fehr lang. @riefeibär U. ſeroæ 9. 


farbig, | lang: von Stirn gemwölbt; Körper 
—8 baaı 8 gewoͤhn⸗ keine ee (hivarı. 


licher. | Raden: meiner Bär U. aroto⸗) L. 


allen 
5. Dan Bildung | mähne buntels | St. lad; Körper glänzend 
aumeilen farbig fhwarı; Schnauze an 
weißlich ben Seiten roſtgelblich. 


oder ® Umerif. Bär U.amerioänus Pall, 
gelbli \furzbaarig und glatt; Schnauze roftröthlid .Malayifcher Bär U. melayänus‘) Rafll. 


Der Eis: oder Polarbär wird 6— 8° lang und 4 hoch: Schwanz 5” 
(nicht zu verwechſein mit der weißlichen Epielart des braunen Bären). Lebt 
on allen Polarküſten der alten und neuen Welt und erträgt die ſtrengſte Kälte; 
ſchwimmt, taucht und läuft gut, ift das furdhtbarfte Raubthier des ho— 
hen Nordend, greift Menichen an, gräbt fi Höhlen ins Eis und feharrt in 
ber Gefangenfchaft beftändig mit den Füßen. Seine Nahrung befteht aus 
Fleiſch, namentlich aue Fiſchen, Seehunden und Weften von todten Wauflfhen 


und Delphinen. Der Bel dient vor äglic zu Schlitten⸗ und ®ferdebeden; das Fleiſch wird 
pegeffen ; bie Leber hält man jedoch für ie dlich. Baͤrenfett if Tchr NAdffid. Man geniefit bass 
eide, brennt es in Lampen, und bält e® In Mpotbefen aud wohl al& ein Baarmuch und Hei⸗ 
aa Fe Schußwunden und Geſchwüren forderndes Mittel vorrätkig. 


er braune Bär oder gemeine Landbär wird 4 — 5!ja‘ lang, iſt alfo nädft 
borigem dad größte Raubthier Europas. Er ift heller oder dunkler braun und 


1) Ursus Bär. 3) In Beziehung zum Meere (mare) Niebend. 3) Syriſch. 4) Mit großer Lippe 
(lablfam). 85) Mit einer Kette, Aragen (torques). 6) grimmig. 7) APXTos Bär. 8) Ameris 
kaniſch. 9) Malayiſch. 
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hat in der Jugend ein weißliches Halsband. Nach der Karbe des Pelzes un= 8. 92. 
terfheidet man den Honigbären mit geiblichen, ben Silherbären mit ſilber⸗ 
rauem und den ſchwarzen Bären (ursus niger C.) mit ſchwarzem Pelze. 
eßterer it nad Middendorf's neueften Unterſuchungen nur Spielart des 
braunen Bären. Der Landbär greift gereizt feibft den Menfchen an, ift aber zäähm⸗ 
bar, geht leicht aufredht und lernt wegen der breiten Sohlen leiht Tanzen. Er⸗ 
flettert Bäume und frißt Obft, Honig und Inſelten. Das Q begattet fi im 
Auguſt und mirft nah 30 Wochen 2 — 3 Junge, bie aber nit unförm= 
lich zur Welt fommen. Die Witen häuten im Xebruar die Zußfohlen. Die 
falten und gemäßigften Länder der alten Welt find feine eigentiihe Heinath; 
er findet ſich jetzt aber nur noch in den Wäldern von Oſt- und Nordeuropa, 
fo wie in den Pyrenäen und felten In den Felfenfchluchten der öftreihifhen Alpen; 
it in England fchon feit 1057 gänzlich, in Deutſchland feit 1686 faft audgerottet 
der leßte in Thüringen 1686 getöbtet). In Baiern wurde indeß nod 1835 ein 
r in der Gegend von Traunftein gefhoflen. Früher fam er nicht felten im 
Fichtelgebirge vor, weshalb man dort auf dem Waidfteine einen eigenen Bärenfang 
angelegt hatte, nämlidh ein fleinerned Häuschen mit 2 Yallthüren. Der Yelz 
biefe® und de folgenden norbamerifanifchen, ſchwarzen Bären ift ſehr gefucht, fommt am haͤufigſten 
und fhönften aus Wordafien und Norbamerifa In ben Handel und mird vorzüglich u BVildfdyuren, 
Gatteldeden, Matragen, Buffen und Srenadiermünen benugt. Das Fleifch IN nicht ſhmack⸗ 
hatt; nur geräucerte Bärenteulen find beliebt und Bärentatzen gelten al® Leckerbiſſen; bei ben 

amtſchadalen ſteht Fleiſch und Zett als wohlihmedend im großen Werthe. 

Der amerilanifhe Bär, Imarze Bär oder Baribal it 5— 7 lang und 
in den noͤrdlichen Ländern Nordamerifad häufig. Er wird des Pelze, Fleiſches 
und Fettes wegen fehr verfolgt und zieht in ſtrengen Bintern in großen Schaaren nad) ben ver⸗ 
einigten Staaten (S. 83.). 

Der elbär oder Grisly oder grauliche Bär ber Engländer ift dem braus 
nen Bären ähnlich, hat aber oft 3” lange Nägel und wird faft 9 lang; da6 ge⸗ 
taltigfte Thier biefer — greift ierbe. Hirſche und ſelbſt Menſchen an. 
Wird des Peizes wegen auf den Abhängen des amerikaniſchen Felſengebirges und am obern 
— — großer Gefahr gejagt, und aud wohl des Zleiſches wegen In ber Geſangenſchaft 


Der Aiepen: oder NRüffelbär zeichnet ih dur langen Müffel aus mit 
breitem, bemeglihem Nafentnorpel. Er ift 5° fang unb lebt auf dem 
Feſtlande Dftindiend, wo er von Gautiern mie unfer brauner Bär häufig umbergeführt 
wird. Bennent bat DM 1790 zuerſt ale erg we) ureinus‘) beidhrieben, weil dem unters 
ſuchten Eremplare die leicht ausfallenden Border * fehlten. 

Der weiße Landbär, welcher nach dem Bude der Könige (2. Kp. 24. V.) einſt 
24 Kinder zerriß, wurde erſt neuerdings von Ehrenberg wieder aufgefunden. 

Ar Ursus spelaeus”? L. (Ill. 8. 333). Der vorweltliche Söhlenbär war größer alt 
der gemeine Bär. Die Knochenreſte diefed und noch etiwa 7 anderer Arten finden ſich beſonders 
äufig In den Rnochenhöhlen von Deutfhland, namentild bei Scharzfeld, Sanlenreuiß, In der 

umanneböhle, fo tie in Höhlen Frankreichs und Englands. Wan gebrauchte früher bieſe und 
Ahnliche foſſile Anochen als Arznei unter dem Namen: foffiles Einhorn (Unicornuꝝ“ fossde)). 


13. Procyon? Storr. Waſchbär (8. 87,12.). Schnauze furz und ſpitz; 
Bdz. 6/6 (23. 34); Schwanz fchlaff, faft von halber Körperlänge (nur bei 
dem feltenen kurzſchwänzigen Wafchbären fürzer). Näcılice, leicht zoͤhmbart 
Soßlengänger, tele jedody beim Beben die Ferſe in die Höhe richten. Leben nur In Amerita; 
frefien Fiſche, Eier, Bögel, Infelten, auch Früchte. 5 Arten. 

P. dotor) L. Bemeiner W. Schupp?, Rafuhn?. Gelblichgrau, mit 
Schwarzbraun gemifht, Schnauze mweißlih, um die Augen dunkelbraun; Spitze 
bes Schwanzes und 6 Wingel deſſelben fhmarzbraun; 2’ (Schwanı 9 — 10”). 
Bfegt feinen Fraß erft mit den Borberfüßen ins Wafler zu taucen. 7 gemäßigten Rorb⸗ 
amerifa, auch ale Hauéthier; oft bei uns in Menagerien. Das ZFleiſch eßbdar; der Wels 
(Schupp) wegen des dichhten und feinen Haares zu Pelzkleidern und Muffen ſehr geludt; wird 
auch zu Hutſilz nächſt Biberhaar als das vorzüglidfte Haar geihänt. 





2) omhAarov Höhle, Brotte. 2) Mit einem (unus) Horn (corou). 3) gegraben (fodäre 
graben). A) Bpadös langfam, Tobs Fuf. 5) Bärenartig. 6) xPOxG&V Borbund, ein Geſtirn, 
welches dor dem des Hundes aufgeht. 77) Wäfcher (laväre malen). 8) Schupp ober Siupp ber 
Name des Belzee im Handel. 9) oder Racaon oder raton ber norbameritanifhe Name des Thieres. 
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P. cancrtörus? Al. Krabben⸗Waſchbär. Vorigem ähnlid und früher 
damit verwechſelt. Iſt etwas größer, hat fürzere Ohren und längeren Schwanz. 
Lebt nur in Sübamerifa, befonder6 von Krabben (8.611.). 

43. Cercoleptes Sl. Widelbär (8. 82,13.). Schnauze kurz, ſtumpf; 


Bd. 5/; (83. 2/3); Schwanz lang, furz behaart, widelnd; Körper marber« 


8. 93. 


+* 


ähnlich, mit dickem Wollpelze. 1 — 2 Arten. 

C. caudtvolvilus? Ill. Kinfajou”. Rothbraun oder fahlgelb; 1’ 5” 
(Schw; 1’ 6”). Ein fehr fanftes, naͤchtliches Raubthier, welches wie Eichhörnchen bie Ra. 
rung mit ben Borberfüßen aum Munde bringt und audy mit Hülfe des Schwanzes klettert. Lebt 
bon tleinen Säugetbieren, Bögeln, Früchten und Honig. Sübdamerifa; felten. 


14. Arctıctis”? Tem. Bärenmarder (8. 87,14). Wie der Widelbär, 
aber Ohren mit langen Haarbüſcheln; Wickelſchwanz am Grunde did, Bchz. 
6/: (Rz. 3/4). Näcrlihe Thiere mit Narker, langer Behaarung. Mur 1 rt in Indien. 

ea Rafl. Der Binturong. Schwarz (ZI) oder grau (2); 
21, (Schwz 2‘). 

15. NWasüa? Storr. — (8. 87,15.). Schnauze in einen langen 
Müffel mit aufgeworfenem Bande verlängert; Bd. 65 (Ldz. 3/4); Schwanz 
ſchlaff, buſchig behaart, von Körperlänge. Klettern auf Bäume nad Früdten und Bears 
eiern und wühlen mit Ihrer beweglichen Nafe nad Würmern in der Erde, graben aber feine 


Höhlen und führen auch fein nähtlider Leben. Tſchudi unterfeibet 5 verfdiedene Arten aus 
Beru, welche Andere indeß nur für Spielarten halten. 


N. sociälis? Pr. Max. Befelliger Euati?. Braun; Lippen und ein 
Kreid ums Auge weiß; Schwanz braun geringelt; 1° 8° (Schrog I’ 7"). SBariirt 
In der Färbung (N. rufa, fusca, pusilla). Lebt häufig und gefelig zu 8 bi 20 überall in den 
Wäldern Südameritad. Brinz don Neumied unterfceibet no eine_größere, feltenere und 
io i 4 — en N. soliterle*). Ihr Zleiſch wird gegeſſen; ihr Velz ift beliebt, vorzüg« 

6. Allurus') C. Kapenbär (8.872,16). Bon allen Gattungen biefer 
amilie durch bie wollig behaarten Sohlen, mit denen er ganz auftritt, unters 
chieden: Körper mit dichtem, langem, weichem Pelze; Schwanz lang. fchlaff, buſchig. 
Bd. 35, von denen 4, Hdy., alfo die meiften Höderzähne in diefer Familie. Nur 
1 indifhe Art mit fehr gefhättem und hung nachgemachtem (gefärbtem) Pelze. 

4. fuligens”) F.C. Der PRanda?. ebhaft glänzend =roftroth, Unter⸗ 
feite nebft den Gliedmaßen ſchwarz; 1’ 8° (Schwaz 17 1”). Am Himalaya. 


5. F. Mustelina. Marder (8. 87.). Sohlens und Zehengänger, 
mit 5 Zehen an allen Füßen: Y, Höderzahn hinter dem Weißzahne. 
Die en Marder find leicht und bübfch gebauete, urzbeinige, langfiredige Thiere mit Leifem, 
püpfen em Bange, ſcharfem Geſichte. Gerucht und Beböre, feibenmelbem Velze; wilb und uns 

ändig, tüciſch, jädzornig und morbfüdtig. Ihr Pelz IN edler als ihr Charakter. 
A. Dach ſe. Sohlen nadt; Vorderfüle mit Grabfrallen zum Graben von Höhlen 

(klettern nicht) ; der obere Höderzahn fehr groß. Yleifdy= und Bflanzennahrung. 

4%. Meles” L. Dachs (8. 87,17.).. Schnauze zugefpitt: Weine kurz, bie 
bordern mit ftarfen ®rabfralien; Schwanz furz, darunter eine tiefe, ftinfende 
Feuchtigkeit abfondernde Drüfentafhe; Bckz. */6 (X. 3/5), die erften fehr Hein; 
der obere Reißzahn wenig entwidelt, aber mit ermweitertem Höderanfate, ber 
untere Meißzahn fehr lang; der obere — ſehr groß, ſo lang als 
breit, der untere Mahlzahn wie gewoͤhnlich kleiner. Bei ihm allein unter allen 
&äugetbieren iſt der Anterkiefer fo feſt in der Gelentpfanne bes Oberkleſers eingelenkt, daß beibe 
ohne Zerbrechen des Anodyens beim lebenden Thiere wohl nicht getrennt oder ausgeſetzt werden 
tönnen. Nur auf der nörbliden Halbkugel; 2 Arten; nur 1 Europäer. 

H. tazus”) Schrb. (Ursus meles L.). Bemeiner Dadye. Gelblichweiß, 
unten ſchwarz; ein ſchwarzer Streif über Augen und Ohren, 2° (Schwanz von 
J/; — — Europa und Norbaflen. Sqlafen Tags und Winters in felbft ges 
rabenen Böhlen (Bauen), zufammengeroüt, auf dem Vaude liegend, mit dem Kopfe zwiſchen 
en Beinen, woder wohl die Sage entitand, baf fie ®Winterd mit ber Schnauze in der Drüfens 
tafhe von dem bafelbft befindlichen Bette aehrten. Die Vaarungsézeit fält In den November; Im 
Februar wirft dad Q 3— 5 blinde Junge. Bel eintretender Kälte begiebt fid) der Dachs zur 
Binterrube in feinen Keffel, erfiarrt aber nicht, fondern geht bei gelinder Witterung nad) Nah⸗ 


1) Cancer Kreb®, voröre frefien. 2) wipxog Schwanz, Ihren ein Ergreifer ; alfo Greifſchwanz. 
3) Mit dem Schwanze (cauda) toidelnd (volvöre). A) Ameritanifhe Benennung. 5) äpxrtoc Baͤr, 
ixxic Marder. 6) Baterländifher Name. 7) Nasus Rafe. 8) geſellig. 9) ceinfam. 10) 
allovpoS Kake. 11) glänzend. 13) Dachs. 13) Reulat. Date. 
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aus, welche in Waldfrächten, Murzeln, vn Börmern, Bebtgen, Schlangen (feibfl’ gie @, 93, 


tigen Kreusottern), Däufen, jungen Hafen ac. t. 
Er if kalmtiger Braenanı der Sa denn a. if fein Bleifh zur Noth eßbar, ſchmeckt aber 
MMlih und erdig; b. ſein regendichte® Jell (Dachoſchwarte) beliebt zu geastagen, Kofferüder zũ⸗ 
en, Bußdeden zc.; o. geben feine Haare gute Waler» und Bartpiniel und d. iit fein Fett bei gear 
fer Temperatur flüffig wie Dei, riet wie @änfefhymats, gi biendend weiße Sobdafeife unb 
war früher auch officinel, iſt jetzt aber nur noch unwirtſames Boltömittel gegen Lungenſchwindfucht. 
M. labradorica” Sab. Der nordamerifanifhe Dachs lebt in ganz 
Rordamerifa und liefert ebenfallß gutes Pelzwert. 
48. Mydaus? F.C. Stinkbachs (8. 87,18.). Schnauze mit kurzem, bes 
weglidem Hüffel; Beine kurz; Vorderbeine mit @rabfralien; Schwanz 
und Ohren kurz; Bckz. 95; Sohlengänger; 2 Arten in Sübaflen. 
M. mellceps? F. C. Der Telagon?. Danfelbraun; Hinterhaupt, Naden, 
nn Längsöftreif bed Rückens und Schwanzfpitze weißlich; 1° 2”. Auf den Bes 
rgen Java's. 
®. Mephitis? C. Stinkthier od. Stunt (8.87,19.). Schnauze u. Beine wie 
beim Dadıfe, aber ber Schwz länger, bufhig und meift zwelizeilig behaart, 
darunter 2 große Stinforüfen: Behaarung lang, ſtraff. dunfel gefärbt, weiß 
eftreift; hinfihtli der Zähne den Dadyfen ähnlich; Bchz. %, od. 3. Nädts 
de Ihiere, welche faft auf den Sohlen geben (Balbfoblengänger), in felbft gegrabenen öhlen 
oder Feloſpalten leben und durch den unerträgliden, den Athem bemmenden Geſtank ſehr bes 
rüdtigt find. Der Stinkapparat deſteht aus den, aud bei den Wardern ſich findenden, aber 
größern 2 Gtinforüfen, twelde didt, dor bem Schließmußtel des Aftere (Sphincter ani) im Mafte 
rm münden und cine fiinfenbe atüffigteit abfondern, weldye das gereizte Thier willtührli an 5° 
weit durch Hülfe des damit benehten Schwanzes feinen Yeinden aus dem After entgegen ſpritzen 
fann. Läßt man indeß das Thier in Ruhe, fo verfpürt man nit von beflen ®eftante. Man bes 
nunt bdieie flintende Mbfonderung in Amerifa gegen Kopfichmerzen und HnfterienY. Sle können 
nicht flettern, nähren fidy von kleinen Gäugetbieren, Bögeln, Eiern, Reptilien, Infelten, aud) von 
Burzeln. Lihtenftein hat die nur In Amerika lebende Gattung entwirrt und 17 &rten aufges 
Reit, deren wichtigſten: 
Atvanz körperlang; ſchwarz; ein ſchmaler Rafenftreif und 


eine Binde jeder Seits des Körpers weiß; 16"; —— 
vs; Bindens&t. M. vittata) Licht, 
ren beul: ein breiter, hinter den Schultern ſich theilender 
I, aufredt;) Schwanz Radenheit über dem Rüden weiß; 15”. Norb« 


bien unter I amerifa.....Die Ghinga (ViverremepkisisL.) M. Chinge‘) Tiedm. 
yalbnant nee. 4 — auf Hals und Rüden weiß; 134g”. Rord⸗ 
amerifa 


RN ER Ir Die Zorille M. zorille9 Licht 


a ee a a den 
a weiß. Merklo...e. eeeeeeannenen. ©efatteltes &t. M. mesoleuca!Y) Licht. 

rüffelförmig |der toeiße Müdenfreif theilt fi gabelförmig; Schwanz 
weiß, am ®runde fdiwarz; 163/2”. Ebili. el⸗St. M. [ureäls') Wege. 


B. Sonigfreffer. Sohlen nadt; ber obere Söckerzahn ſchmal, quer geftellt; Flets 
tern und lieben Ponig. 
30. Ratelus” Sparm. Natel (8. 87,20.). In Geſtalt dem Vielfraße 
ahnlich, aber faft ganz ohne äußere Ohren; Bds. 44: Unterfiefer ohne Höders 
zahn (wie bei Katzen): Vorderfüße mit ftarfen Krallen. Im Süden Nflens 


und Wfrifad. Raub Art der Marder, v lich Bögel und Matten; klettern er⸗ 
ſaͤuig; graben gefcidt. 2 Arten. EBENEN DRRENET: PADELBORE I on 


R. capensis”) Schrb. (Eulo mellivörus” Thnb.). Honig=W. Honig» 
dachs. Oben grau, unten ſchwarz, beide Yarben dur eine weiße Linie ges 
fhieden: 3° 4° (Schifanz 12°). Sübdafrifa, wo er den Hüdnern getäpriig it und bie 
Bienennefter plündert, deren Bervohner ihm wegen feines diden Veljes nicht ſchaden können. 
Verwandt ift noch der Grifon') (Galtctis') vittäta” Desm.) u. die Hyrareꝰ 
(6. Dbarbära" L.), welche in Südamerifa die Stelle der Marder vertreten und 
guted Pelzwerk liefern. 


1) Bon der Halbinfel Labrador. 3) puddw, burhnäßt fein. 3) Meles Dadyd, caput Kopf. 
&) Baterlänbifher Rame. 5) Böttin bes Geſtankes, welche mephitiſche od. peftilenzartige Gerüche 
abwehrt. 6) Mutterbdeſchwerden, von LITepa, das letzte oder unterſte Eingeweide (im weldlichen 
Körper), die Gebärmutter. 7) Wit einer Kopfbinde (vitte) umwunden. 8) Chinge, verkleinert 
Ehindide, eine Banze im Spaniſchen (cimex ®Banze). 9) Zorra, im Spanifden Fuche, zorilla 
Bühäden. 10) Loos in der Mitte, Acuxös leuchtend, weiß. 11) gabelförmig (farca Gabel). 
13) dranz. le Ratel. 18) Am Gap lebend. 14) Mel Honig, voräre freflen. 16) YaA7) Wicfel, 
ixric Wickel. 16) Le grison @raupelz (gris grau). 17) Ausländifc. 
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®. 93. 6. Wiefel. Sohlen behaart; Oöckerzahn wie vorher (kiettern und find blutglerig). 
31. Gulo’ Storr. Bielfraß” (8. 87,21.). Körper DEE und langs 
haarig (bärenartig); Sohlen behaart, nur unter den Zehen nadt, fall So 
lengänger; Schwanz von Kopflänge, buſchig; Ohren kurz und abgerundet; 
Bd. I, Nur 1 Urt. 
+ 6.boreälis? (Ursus gWo»L.). Norbifher ®. Braun; Rüden mit bunls 
lerm, großem Sattelfiede; 21/ (Schwanz 7”); auf Gebirgen im Norben aller 
3 Weittheile. Em fälaues, graufames, raubgierige® Thier, welhes von Meinen Säugethleren 
Senningen, Hafen 2c.) lebt, au Wennthiere, Sirſche 2c. übermoältigt, indem «6 md auf den 
aden fpringt, aber audy Früchte und bie Speifevorräthe der Sappländer nicht verfhmähet. Daß 
es fi nad unmäßigem Freſſen durd Einflemmen zwiſchen 2 Bäume entleere, und daß fein Öunger 
ar nicht zu flillen Mi ift Babel. Fleiſch eßbar. Wuted Welzwert zu Belyauffchlägen; vorzüglich 
* ie Felle einer weißen Spielart aus Kamtſchatta geſchätzt. 
M* Gulo speiaeus” Gldf. Hohlen⸗V.goſſue Neberrefte In der Gaylenreuther-Hoͤhle. 


F 9%. Mustela) L. Marber (8.87,22.). Körper Ianggeftredt, mit gebo= 
enem Rüden, Sohlen behaart; faft Zehengänger mit en Krallen und 
einen (zum Klettern); Schwanz bon halber oder ganzer Körperlänge: Bdy. 
%, oder 5/6. Weber die ganze Erde ne ausgenommen) verbreitete 
Nachtraubthiere, welche wegen zweier beſondern Stinfvrüfen übel riehen. Sie 
fettern gut, felbft an fenkrehten Wänden hinauf und ſchlüpfen durch Loͤcher, 
weiche faum die ®röße ihres Kopfes haben, find liſtig, behutfam, gefchmeidig, fehr 
fheu, biutdürfiig und deshalb dem Federviehe und überhaupt fleinern Warm⸗ 
blütern gefährlich, aber burd) Vertilgung von Ratten uud Mäufen nüglid. Man 
fängt fle in Marberfallen oder tödtet fle durd ein Ei, in welches man durd) 
ein kleines Loch ein wenig Strychnin (II. 8.503.) gebracht hat. Beſonders iſt 
unfer Iltis, welcher fchlecht Flettert, in alten Gemänern und In hohlen Bäumen 
lebt, plump und wegen feines hoͤchſt widrigen Geſtankes (Stänterat) übel 
berrufen ift, der Schreden alled Beflügeid, indem er alled Lebende frißt, was 
er bezwingen fann, aud Eier ſtiehlt. Ebenſo mordfühtig und vielleidht noch 
muthiger, wenigftend fchiwieriger gähmbar, ift dad Meine Wiefeldyen, welches gern 
in Steinhaufen und unter Wafen (Wäſelchen bei und) ſich verbirgt. Der Haus: 
marder wohnt faft in allen Städten und Dörfern, fo wie der Baummarder 
in hohlen Bäumen in Behölzen; beide find Meifter Im Kiettern; diefer ift dem 
Federwild und jungen Hafen, jener ift befonderd dem Haudgeflügel gefährlid) 
und fo mordiuftig, daß er, wenn er Nachts auf einen Tauben= oder Hühner 
fhlag gelangt, Älles tödtet, id im Blute beraufht und oft nur 1 Stüd mit 
fortfchleppt. Er fängt aber auch Mäufe und ſtiehlt nicht nur Eier, feine Lieb- 
lIingöfpeife, fondern auch Kirfchen, Weintrauben ꝛc. Eier fann er indeß nicht unter 
bem Halfe forttragen; er madt fehr ſchnell mit dem einen Edzahne ein Loch 
inein, um den Linterfiefer hineinzufteden; wenigſtens fonuten meine gezaͤhm⸗ 
en Marder bie Eier nie anders forttragen. Der Rörz hat bie Lebenömeife 
bes Fiſchotters. 


Mugen. Ude Marder liefern Velzwerk; vorzüglich geſchätztes aber 1) der Bobel, beflen 
A auch die Enttedung ber öflihen Landſtrecken Rordajien® veranlafte. Als die Kofaden zu 
ntang des —— Jahrhunderts Kamtſchatta eroberten, waren die Zobel dort fo häufig. 
daß fie für ein Meller 6 und für ein Beil 18 Jobelfelle erhandeln fonnten, ja die Zobelfele fans 
.den ber 55 wegen dort in fo geringem Werthe, daß man die Barken bamit Abersog, baf 
ng ein Befehlohaber In Kamtſchatka Rare 30000 Rubel mit diefen Zobelpelzen berbienen fonnte. 

obeifelle mit Langen, glänzendweißen &onturhaaren heißen Zilberzobel, mit golbgeibglängen» 
den @oldzobel. Am theuerfien werben die ins Bläuliche fpielenyen und ſchwarzbrauünen bezahlt 
und ſchlechtere de&halb —— Weite auch wohl gefärbt. Die ſchoͤnſten find ſchon mit 200 
Rubel.(& 11,3 Thir.) das Stü aeiehl fo daß ein vollſtändiger Zobelpelz über 1000 Rubel toften kann. 
Der Handel mit benfelben iſt In Außland Wonopot ber Krone, und die Bewohner Eibiriens 
dezadlen ihre Steuer in Zobelfelen. Die Ichönften Felle fommen von Rertſchinset. Die fogenanns 
ten ameritanifhen Zobelfelle fommen von der Hudfonsbay und find ſchön fhimarıbraun. 

3) Das Sermelin, von welchem nur die glänzendweißen und langhaarigen Winterpelze ges 

ſucht tverden, aber neuerdinge im Breife fehr gelunfen find, da auch die weißeſten Hermeline mit 
der Zeit geiblid und häßlich werden. Sie wurden ald Hermelintragen mit ihren ſchwarzen. 
erabbängenden Samensfpihtn ſchon im Mittelalter als Borredt won Särhen, Erzpifyöfen und 

Ihöfen getragen und dürfen nod jet in Ruflanb nur von ber kaiſerlichen Yamilie getragen 


1) Brefler, Ledermaul. 2) Eigentlich Biälfref, im Finnländiſchen ein Odhlenbewohner. 8) 
nördlidy oder nesdifh. A) In einer Höhle (oxAatov) lebend. 5) Wiefel, Marder. 
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werben. Die Rufen verhandeln fie befondere nad) (die Ausfuhr don Weteröburg g, 93, 
Stun 1831 über 54000 Stüd). Falſche Hermelinpelze fett man aus ben Zellen bes weißen 
Kaninden und Saneeiobeiek (gemeinen Wieſel im BWinterpelze) aufammen (Lafchim oder 

Lasti Im Handel). Weil man früber glaubte, dad Hermelin liefe feiner großen Reinlichkeits⸗ 

liebe en ſleber durchs Feuer als durch Koth, nahm man daſſelbe ald Symbol der Reinlidykeit 

und Unſchuld und benannte 2 Orden darnach. Ein Stüdden vom Hermelinfelle geben ums 

fere Landleute zwiſchen Brob gelegt ald Harmtenfelt den Kühen, wenn biefelben ſich berfangen 

(erbigt oder verfrefien) haben. 

a) Der Nörz oder Nork hat einen faft ebenfo gefhätten Pelz ale der Zobel und dient bors 
züglih zur Berbrämung von WRüßen. 

4) Der Viſon oder Mint liefert tvie der Edelmarder einen geihähten Velz, weniger 
der Hausmarbder; die Belye des Ranadamarderd oder Pekans fommen ſelten zu uns. Sinſichtüch 
ber Berwendung ber Marderfelle zu Belletrien (Kürſchnerwaare) dienen die Rarderrüden befonder® 
su Gebrämen (Belägen), Balatins und Boa's, feltner zu Futter, die gelben Marderkehlen 
und Schwänze zu Belerinen (Belsfragen), die Marderklauen, Beine und Kopfſtücke zu Zutter. 

5) Der Iltispelz wird häufig in Kandel gebracht, ift eins unfrer gewöhn ihften Velzwertke 
und gebt aud, vorzüglich ſtark nad der Türkei. Die Ittiöhaare dienen zu fogenannten Fiſch⸗ 
"pinfeln für Naler und KRattundruder. 

6) Das Frettchen IN in Südeuropa naturalifirt (eingebürgert) und wird dafelbft wie bei uns 
an der Rordfee zur Kaninchenjagd gepalten, 

Das Fleine Wieſelchen liefert fein Pelzwerk, ift aber wegen feiner Morbfucht und fchlanfen 
Oeſtalt der allerbefte Mäufevertilger. 


Schwanz unter ia der Körperlänge; braun; Stirn und Keble 
Brau; Zebenbalen wollig behaart; 16” (Schwz 62/5). Mits 
elaflen und Sibirien ........ ..... ——— Zobel) M. zibellina) L. 
Keble und Bruft ſchön bottergelb; 
Bd}. je . taftanienbraun; 151/32" (Schwanz 
3. 10”); nördliche Halbfugel.. .Edels 
4) "fehle weiß oder Baum: 2%. 1° M. martes) L. 
arı oder gelb JKehle und Bruſt meih; faflanien» 
der Schwanz braun, 16” (Schwa 81/7); Europa 
etva® über und Aflen. Stein» oder Baut: - 
la der Koͤr⸗ — Pr —— marder #°M. foine*) L. 
perlänge jReble wie der ganze Körper bräunlichgelb, dunfels 
braun oder ſchwarz melirt:; 2 (Schwa 1’ 4"); 
Nordbamerifa ........ Betany oder Fiſcher) M. canadönsis‘) Erzl. 
Schwanz über I, der Körperlänge. immer mit 
chwarzer Epfhe, der Körper übrigen oben 
& raun, unten weiß oder im Winter aud ganz 
& rbun weiß; 10° (Schmwa 51/2“); Europa u. Aflen.Har: 
oben un meten, großes Bicfeigen oder Sermelin F* M. erminda? L. 
En nn un F der ne: ni led 
m r rãunem wanze und Koͤrper, 
(unten weiß) unten toeiß, im ®inter felten, bei uns nie, Bu 
weiß; 6 (Schwz 11a”). any Europa und 
Nordaflen............... Kleines Wiefelchen F* M. vuigäris) L. 
elz mit gelben Yleden auf braunem 
®runde, unten ſchwarz; 13” (Schr 
Ba es 6°). Südrußland.ZFigeriltis, Tigers 
(2d}. marber M. sarmallca !') Pall. 
In chwarzbraun mit geiblider 
ZJltiffe Zehen Orundwolle; Beine und Schtvy 
frei ſchwarz; ein Fleck hinter dem 
Auge, die Schnauze und Ohr⸗ 
tänder weiß; 16° (Schwz 6”); 
unges J Hans Europa und Rordaflen. 
b ert Illing, au Jit F* M.putorlusY L. 
Kür blaßgelbtich (feltner Ihmarabraun); 
oden ee Kopf länger und fpig, Yugen 
—— — röthlich ; 131,4” (Schtor 5lj/g”). 
masig Bieleihtein Katerlat($ 49,8,c) 
des Iltis. Rordafrita Frettchen M. furoY) L. 
beide Lippen weiß ; 12” (Schtoa 
eben mit einer | 5°). Nord: u. Ofteuropa, audy 
Schwimmhaut; Schleſien Nörz!) od. kleine 


oben und unten Jiſchotter A. Intreöls‘) L. 
gleinmäßig buns Inurlinterlippe weiß: 17” (Schtva 
elbraun 8l/a”). Nordamerita. Viel⸗ 


leicht nur Spielart. Ein!) A. vicon V Briss. 


1) Bom — * söbolj. 3) Ital. zibellina, franz. la zibéline, neulat. sabellinus. 3) Mars 
ber. &) $ranı. fouine Hausmarder, Heugabel (foin, foenum Bau) 8) ®ranz. le Pekan, 
pöcher fiiden (piscäri). 6) Canabiih. 7) Yranz. l’Hermine Hermelin, ital. armellino od. pelles 
arminiee ober Berminiae armenifhe (Thiere ober Seile), mitlat. hermellina. 8) gemein. 9) Pu- 
tor ®eftanf. 1@) Fur der Dieb, neulat. furo, furetus der Dieb, alfo ein Raubthier; le Furet das 
Brett oder getan. a Aus Sarmatia oder Rußland. 13) Berkleinerungewort von Lutra — — 
otter. 13) oniſcher e. 14) Franz. le vison. 15) Bom Sameifgen Mänt, Sumpfotter. 
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85 s . 
D Ottern — ae DE — Beine fury mit ganıen Schwimmbänsen 


23. Lutra’ Ray. Fluß⸗ ober Bifgotter (8. 87,23.). Zehen nicht vers 
wacdfen, aber mit Schmwimmphäuten; ge am Ende flah; Ohren kurz, 


durch eine Klappe verſchließbar; Bdz. 5/, (Ld}. . Leben Tags in Uferloͤchern vers 

borgen, ſchwimmen unb tauden gut, freſſen Bilhe, Amphibien und Krebie. Werden in Standis 

nadien zum Fiſchfange abgerichtet, indem fie einzelne gefangene Fiſche Ihrem ‚Herrn abliefern 

oder ganze Züge derfelben ind Nen treiben müflen. Die verbreitetfie Gattung diefer Bamilie, 

a der alten Welt und in ganz Amerika. 9 ſchwierig unteriheldbare Arten 
uropäer). 


+* L. vuigärts? Erxl. Gemeine %. Dunfelbraun, unten heller, Mundgegend 


8. 94. 


und Kehle weißlih,; 2° (Schwaz über 1°). Ganz Europa und in Wflen von 


Eibirien bi8 Japan. Kofbares VPelzwerk: Sommer- und Binterfele faft von gleihem 
Berthe, da ſich dad Thier nur im Herbfte häart; für Bffhereien böhN FhädLidh. Sein Blei ir 
als Faſtenſpeiſe beliebt und wird (nah Tſchudi) in den fatholiiyen Gantonnen der Schwelj 
häufig als Haftenipeife gegeflen. Die Haare dienen auch zu Walerpinfeln. 

L. canadensis? Schrb. Kanadiſche Dtter. —— ſehr ähnlich, aber 
meiſt größer und dunkler gefärbt. Nordamerifa. Buted Pelzwert. 


24. Enhydris” Flem. Secotter (8. 87,24.). Die Mittelzehen der Vor⸗ 
berfüße unter ſich und alle auf der Unterſeite durch eine ſchwielige 
a verwachſen; Schwanz faft rund; Ohren kurz, tutenförmig eingerolt; 

Az. (Liz. 2/3): Vdz. 9/6. durch Ausfallen fpäter meift nur 6/4. nahern fi 
durch die weiter nady binten erüdten Sinterbeine den Robben; gehen deshalb pr — 
und ſchwimmen faſt immer im Weere, an ben Aüſten zwiſchen Korbafien und Amerika oft 1 
Seemeilen von der Küſte entfernt. Rur 1 Art. j 

E. Wwiris? L. Edle Meerotter od. Seeotter (8.87.). Kopf weißlich: 
Pelz ſammetſchwarz: 3 (Schwz 71/4). An den Küſten von Kamtſchatka, auf 
ben Kurilen, Aleuten und den Küften Aljafchlad, deren Reichthum dieſes Thier 
ausmadıt; aud längs der Weftfufte Amerikas bi 270 N. Br. Der Bel; wird von 
den Ghinefen J als Zobel und Hermelin geſchätzt, weil er außerordentlich glänzt u. 
nicht verſchießt. Die beften Fele. welche am Halfe und Unterleibe mit glänzenden GSilberhaaren 
reich gemengt find, wurden fdyon mit 1000 @ulden bezahlt und koſten an Ort und Stelle 80 bie 
100 Thlr.; daber felten. Die Ruſſen vergolden, wie man bebauptet, die Haarfpigen und verfaus 
fen dann die Belze theuer nad) Ehina. Das Zleiſch wird gegeffen. 


6.%. Canına? Hunde. Zchengänger; ale Füße oder nur bie 
Hinterfüße vierzehig; Krallen nicht zurüdgiehbar; meift 2 Höderzähne 
hinter dem Fleiſchzahne; Zunge glatt; feine Drüfentafche. Können nicht fiettern, 
aber gut taufen. Ilcber die ganze Erde verbreitet. Neber die Hälfte aller Hunde lebt In Amerita, 
über die Hälfte aller Raten dagegen In Afien. , 

235. Canis’ L. Hund es Ale Beine faftgleich Lang, daher Rüden 
nicht abſchüſſig: Worderfüße mit 5, Hinterfüße mit 4 Zehen: Bchz. 6/, (Az. 
3/4). Geſellige, nie Eletternde, von friſchem FJleiſche oder Aas lebende Thlere. Neber 20 foffile 
und 30 lebende Arten, unter benen 7 Europäer. 

a Wölfe. BayiBe rund; Gceitellamm des Schädels fcharf erhaben; Schnauze wenig 
verlängert, did; vorn 5, hinten 4 Zehen; feine Swanzdrüſe 

1) Schwan; mit zurückgekrümmter Spige. 

* C.familiäris?) L. Der Haushund (8.49,b.u.f.). Durch Gelehrigkeit, Gut⸗ 
müthigfeit, Treue, Schnelligkeit, Stärfe u. fharfen Berud) (Nafenhund Dfen’d) auds. 
gezeichnet. Er fäuft lappend, läuft fchief, legt feine Egcremente gern auf Steine, pißt 
nah der Seite, mit Belannten oft wohl hundertmat nad einander, beriecht 
andere Hunde am Mfter, ſchwitzt faum, läßt heiß gemorden die Zunge 
heraushängen, fhläft mit gefpitzten Ohren, träumt. Er — ſeinem kom⸗ 
menden Herrn, trägt demfelben die empfangene Strafe nicht nach und bleibt ber 
empfangenen Wohlthaten lange eingedenf. Er wird 15 — 20 Jahre alt, trägt 
63 Tage und wirft 4—8 blinde Zunge; liebt weder Mond noch Muſit, leidet 
am Bandwurm, verbreitet die Wuthfrankfheit? und wird baburd oft gefährlich. 


1) Siſchotter. 8) gemeine. 3) Canadiſch. 4) Evußpıc diſchotter, VBaſſerſchlange, im Baffer 
(ddWp) Iebend. 5) Bilhotter. 6) Canis Hund. 7) Zum Haufe gehörig. 8) Die Hundsmurh oder 
Bafferigeu (Hydropbobie), wahrſcheinlich eine ieberhafte Hirnenizündung, hat meiſt, wenigfiens ihre 
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Die merfwürbigfte, voflendetfte und nütlichfte Eroberung, welche der Menſch 8. 94. 
jemals gemadt hat; denn jede® Individuum gehört feinem Herrn ganz an, 
richtet fi) nad defien @ebräudyen, fennt und vertheidigt deſſen Eigenthum, fteht ihm 
in jeder Befahr bei und bleibt ihm aus Anhänglidykeit bis zum Tode ergeben. Das 
einzige Thier, weiches dem Menſchen als Hausthier tiber die ganze Erde, in die 
heigeften Gegenden wie im ben fälteften Norden und auf die hödften Wohn⸗ 
orte gefolgt ift, bald al8 Freund und Wächter, bald als Reife», Kampf» und 
Jagdgenoſſe der mannigfaltigften Art * Schweiß⸗, Leit⸗, Parforce-, Hatz⸗ 
hund, Windſpiel, Vorſtehehund, Dachſhund, Saubeller), als Leiter und Ketter 
in den Schneefeldern der Alpen (Barry auf dem Si. Bernhard rettete über 
40 Menſchen das Leben), als Zugthier in den — ——— der Polarzone, beſonders 
in Rordaflen, wo er regelmäßig zum Ziehen der Schlitten dient, als Vogelfänger 
bei den Jsländern, als Fiſchfänger bei einigen amerifanifhen Völkern, als fettes 
Maftvieh in der Eüdfee, befonder® auf den Freundſchaftsinſeln. In der Schmiede 
tritt er den Blaſebalg, in der Küche dreht er den Bratenwenber, ift überhaupt dem 
Menfchen bei den mannigfaltigften Verrichtungen ein freundlicher Gehülfe. Auch 
bat fih fein Thier mehr an jede Koft gewöhnt. Cr lebt gemöhntid von gemiſch⸗ 
ter Nahrung, in @rönland faft ganz von Fiſchen, in der Südſee nur von begetabis 
Iifhen Stoffen. Der Haushund findet ſich nirgends mehr wild, nur noch verwildert. 
Der Mangel deutlid) nahmeisbarer Abftammung hat unter den Naturforfchern 
über den Urtypus des Hundes zwei entgegengefetzte Anfichten erzeugt. Einige 
halten den Hund für einen Baftard, entitanden durch ea ung ded Wolfes 
mit dem Fuchſe ober Schalal; Andern iſt der Hund ein durch Cultur umge⸗ 
änderter Nachkomme von wilden, noch jet exiſtirenden, nahe verwandten Raub⸗ 
thieren. Ob nun aber der Buanſa, der wilde Hund von Nepal (Canis primae- 
vus , welchen die Mahratten Hindoftand Kolfun nennen, welchen Sykes an der 
Küfte von Koromandel und In den Wäldern von Decan auffand und den wilden. 
Hund von Decan (Canis dukhunensis’ nennt, der Stammpvater unferd Hundes 
if, oder ob ber in den Wäldern Eüdaflend umherfchleichende fehr bösartige Adjak 
(C. rutilans? oder Jaranlicus”) für den echten Stammvater zu halten fei, 
bieibt vorläufig ebenfalls noch unentfhieden. Nach den neuern Unterfuhungen 
bon Hannon foll unfer Hund eine eigene Art bilden, die weder von einer 
befannten wilden Art abftammt, noch als ein frucdtbarer Baſtard aus uns 
befanntem Raterlande zu betrachten if. Wenn wir bie Abſtammung von 
einer Art annehmen, fo ift wohl fein Thier durch Klima, Lebensart, uns 
u. ſ. w. in fo viele, an @röße, Bildung, Yärbung ıc. verfchiedene Naflen aus» 
geartet als der Hund, weshalb denn aud gerade über deſſen Stammart und 
urſprüngliches Vaterland feit Jahren fo viel geftritten wird. Die Naflen wech⸗ 
fein im Längenmaße bi6 zum Fünffachen und in Größe bi6 zum Dreißigfachen, 


nächte Beranlaffung in der gänzlihen Unterdrückung bes Befchledytötriebes, wenn noch befnänbiges An⸗ 
gekettetfein und Baflermangel Binzutommt. Bon Lenz, dem getwandten Beobachter der Thierwelt, wird 
ald Berhütungsmittel der Hundemwuth das Berfchneiden der Hunde in ihrer Jugend angerathen. Tas 
Ausfchpneiden bes Zungenbandes, welches Iinerfahrene für den Tolwurm halten, it Indeh ebenfo unnüg 
ald für den Hund fchmerzhaft. Die Hundömwuth ift daran zu erfennen, daß ber Hund 1) fein früheres 
Betragen Ändert, tüdifh freundlidy wird, gegen feinen Herrn fnurrt, 9) daß er gern fortläuft 
und falte Körper beiedt; 8) daß er bei zunehmender Krankheit gern um fi Ihnappt und ohne 
Urſache beißt; a) feine Stimme ändert, indem der Anſchlag glei in ein raubes, heiſereß Heu⸗ 
ten übergedt; 8) feine Freßluſt verliert, nur mit Beichwerlicfeit fhluden tann, geifert und 
trüben Blid betommt. Die Krankheit dauert nit über 10 Tage, und weder Waſſerſcheu, noch 
Drzmuäbängen der Zunge und Herabziehen des Schwanzes zwiſchen bie Beine find fidere Aenn⸗ 
seien der Buth, fondern finden fid) aud bei andern Krankheiten der Hunde und treten in den 
verihiedenen Stadien der Wuth nur theilweiſe mehr oder weniger hervor, weshalb man Auf 
tranfe Hunde genau adten und bdiefelben abfperren muß. IN ein Menſch von einem wuthkran⸗ 
fen Hunde gebiflen, fo muß man die Bunde ſchnel mit Nrin oder Salzwaſſer austwaihen oder 
audfchneiden und Einige Zeit bluten laflen, mit Hoͤllenſtein beizen od. auodrennen und fobald ale möglich 
einen Argt zu Hülfe ziehen. (Mad amtlichen Nachrichten find von 1810-1819 im preußifhen Staate 
1666 Menſchen In Folge des Biſſed von tollen Kunden geftorben.) Fortſchaffung. bes Gifted durch 
Schröpftöpfe und Wusbrennen der Bunde find (bei noch nicht ausgebrodener und dann nur 
noch beilbarer Buthfrantheit der Menſchen) die fiherNen Mittel, indem fi ale andern burd den 
— er Dabın und nur Hülfe leifteten beim Biſſe von Hunden, die man wohl fäliche 
r mutblrant bielt. 
1) Aus erfiem (pres) Zeitalter (aevum), daher Stammbund. 2) aus Dukhun (Decan) . 
flammend. 8) röthlih ſchimmernd. 4) Javaniſch. 


Seunis's Shpnopfid. Ir Ihl. 2. Auf. 8 
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und weichen alſo in ihrer Geſtalt mehr von einander ab als jede andere Thier⸗ 
art (Spiß, Windhund, Dachshund, Dogge, Kleifherhund, Pudel, Neu⸗ 
fundländer, Bolognefer u. f. w.). Zu ben auffallendften Förperlihen Verän⸗ 
derungen gehören die hängenden Ohren der meiften Waffen, bie furzen und 
frummen Beine der Dachshunde, die Schwimmhäute einiger Bullenbeißer 
und des Neufundländere, das Verſchwinden oder flärfere Hervortreten ber 
Afterzehe u. ſ. w. Ebenſo veränderlih ift Yarbe und Haar, meldye® bald 
kurz und rauh, bald kraus (Wubdel), bald lang und feidenartig ift und bem 


nadten Hunde (türfifhem Hunde) aus Guinea faft ganz fehlt (8. 69,6,b). 
an Südamerifa und Weghpten leben große Schaaren von verwilderten Hunden, welche gemeins 
See jagen, aber jung eingefangen eine dem Wolfe fremde VL ED ALNBIE und Sreundtidhteit 
eigen, melde man von einem Mblömmlinge des Wolfe nicht erwarten fann. Die verwilderten 
europäifchen Hunde leben in den ®radfluren (Pampas) von Buenoo-Ayres mit ihren Jungen in 
®ruben und zieben aus, um andere Eolonien zu gründen, fobald die Beieufhaft zu sh geworden 
iſt. Sie find dort nicht nur für Schweine, Kälber und Fohlen auf ber Weide gefährliche Raubthiere, 
fondern greifen fogar blutgierig den Menſchen an, zu deſſen Bertheidigung Ihre Stammbpäter von 
den Spaniern nad Amerifa hinüber gebracht waren. Schon bie alten Aegypter gebraudten die 
Hunde sur Jagd, wie die Abbildungen auf ägnptifhen Denfmälern betveiien , eben ſo bie Griechen, 
bei denen übrigend dad Wort Ha ein Schimpfwort war und durd bie Schule der Anniter 
Dnorfid geworden ift. Auch bei den Juden war der Hund beradtet, wie die fpridmörtlidyen 

edendarten der Bibel zeigen. Bet den alten Deutfchen dagegen ftanden die Hunde In großem 
Unfehen und als die Eimbern 101 dv. Ehr. von den Römern beliegt waren, mußten biefe erft noch 
einen harten Kampf mit ben Hunden beſtehen, melde dad Gepäck dewachten. Bei den alten 
Deutfchen galt ein Leithund 12 Sanling, ein _®ferd Dagegen nur 6, und ter bei den alten Burs 
gundiern einen Leithund oder ein Bindipiel ſtahl, mußte öffentlih dem Hunde den Hintern füffen 
oder 7 Schilling aadlen. Die Eanarifhen Infeln haben von den Hunden (canes) den Namen 
(Plin. 6,32, 37). Manche Bfianzen erhielten ale genieint Pflanzen den Artnamen caninus (Rosa 
canina, Viöls canina etc.). — ®arafiten: 1) Pulex canis ($.473.); 2) Ricinus canis ($ 532.); 
3) Strongilus trigonocephälus ($. 657.); 4) Taenia serräta ($.666.), 5) Ixödes ricinus etc. 
—* 594.), 6; Sarcõptes, Kruͤtzmitbe ($.592.) 2c. 

Nah dem Tode nützt der Hund noch durch fein Fell. Die langhaarigen Felle des ſibiriſchen 
Spiahundes find ald Rauhwäare geſucht, am meiften fommen jedody die Kelle don Vudeln 
"In den Handel; In Norwegen zieht man fogar Hunde nur toegen der feinen, welchen, zu 
Belrfieidern beliebten Belze; aber aud in Deutſchland merden Hundefelle zu Mützen (Budel- 
mügen), Tafhen, Muffen 2c. verarbeitet. Knochen, Sehnen 2c. dienen zum Leimkochen; Qundes 
leder iſt aähe und dünn, dient lotgar zu Tanıfhuben, weißgar zu Handſchuden 2c. Die Haare 
benunt mau aum Auöftopfen von Bolftern, au Striden, Binfeln ĩc. Hundefett dient zum Einfhmieren 
bon Räderwerk an Maſchinen u. galt früher fälſchlich ald Hausmittel gegen Lungenſchwindſucht. Vudel⸗ 
daare fingerdid auf Leinwand genähet und auf der bloßen Baut getragen wirten deilſam erregend 

egen Gicht und Rheumatlomen. Früher war aud der Hundekoth als graecum album officinell. 
n ®eru wurden (nad Humboldt) die Hunde bei einer Monpfinfterniß fo lange gefchlagen, 
bie die Finſterniß vorüber war; dagegen verehren bie Indianer von Xauca und Hüanca bie 
Hunde goͤttlich; ihre Briefter blafen au fleletifirtten Hundsköpfen. 


2) Schwanz geftredt. 
C. dingo Bibch. Der Dingo’. Blaß braungelb oder fuchdroth, unten faſt 
weiß; Ohren furz, ſpitz; Schwanz hängend, buldig; 2’ 5 lang. Auf Neus 


holland, wo er die Hundegattung vertritt, theils wild, theils als Haudthier ber armfellgen 
Bilden lebt, aber ftörrig und unlentſam if. > 


$* C.iupus?) L. Der Wolf. Gelblichgrau und ſchwarz gemifcht, unten ſchmutzig 


gelbligweiß: Vorderbeine mit ſchwarzem Streife; Ohrenrand ſchwarz; 
8!/ und 21/y hoch (Echwz geftredt bis zur Ferfe, 19/4). Start, felg, nur durch 
Hunger deherzt; beit nicht, heult gräßlih, Ninft döchſt widrig, wird oft toll; raubt in Geſellſchaft; 
rıßt auch Mad und gräbt Keihen aus (Währmwolf). Das fhädlihNe und gefräßigNfe Nadıts 
taubthbier Europa 9 und ſelbſt dem Wenſchen gefährlidy, vorzüglidy aber den Schafherden u Hüh⸗ 
nerboien, feltner den ®ärten (frißt au Obft). Der Wolf if nicht nur über die alte Weit verbreitet, 
fondern if aud in Amerifa häufig. Zeht in Deutſchland größtentbeild autgerottet (früher im dürſten⸗ 
thum Luͤneburg bäufig,, denn nad amtlichen Nikunden wurden von 1648 - 1649 nicht meniger al6 182 
Wölfe gerödter, 1842 wurde noch einer bei Nienburg und 1843 bei Rethem erlegt) und in England (feit 
1710) ganı ausgerottet, Dagegen noh häufig in ganz Ofteurona, in ®olen, Rußland, fo wie in 
den Byıienden und im Quragebirge. Liefert guted Pelzwerk (Wildihuren); die Sommerfelle werden 
gegerbt und zu Leder oder Ürrgement verarbeitet, die Tärme liefern gute Saiten. 

Nah Vorkommen und Färbung unterfheidet man a. den europäiſch— 
afiatifhen Wolf (Zupus orienrälis”), zu welhem aud der weiße Wolf 
ded Mordend und der ſchwarze Wolf (C. Zycaon”?) als bloße Karbenabän= 
derung gehören. b. Der ameritanifhe Wolf (Z. occidentalis”), von Wels 
dem wir graue, weiße, gefledte, rußfarbige und bräunlihe Spielarten haben. 


Auch der mezifanifhe Wolf (C. mezicanus? L.) ift wahrfcheintiih nur 


1) Vaterlaͤndiſcher Kame. 2) Wolf. 3) morgenländiſch. 4) Lycaon eine Art Wolf bei Bli⸗ 
nius, von Abxog Wolf. 5) adendländifh. 6) megitanifd). 
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Spielart deſſelben. Er ift oben ſchwarzgrau melirt, an ben Seiten blaßgelblid; 8. 94 
Schnauze und linterfeite weißlich; 3 (Schwz 1l/g). Mexito. 

+ C.aur&us’L. Der Schafal, Goidwolf. Roftgelblicgrau, Ihiwarz gemiſcht: 
Beine geiblidy oder röthlih: Kehle weiß, Ohrenrand roftroth, Schwanz buſchi 
bis aur Xerfe reichend, an der Spitze Iworguq 2!/ lang uud 2° hoch (Schwz 8"). 
Gefraͤßig, leicht zähmbar; heerdenweife in a (Simfon'® Füchſe) und Norbdafrifa, in Europa 


nur nod auf einigen Infeln Dalmatien® und in Briedhenlanb, fo wie am Kaulafus. Seln 
Bez iſt braudydar, fommt aber felten in Handel. . 


Ald nahe verwandte Thiere nennen wir noch: R) den fap’fhen Schafal oder 
Capfuchd (Canis mesomelas” Schrb.), mit ſchwarzer Schabrade auf bem 
Müden; 2) ben PBrairien-Wolf (Canis Jatrans” 52y.), mwelder in Nord⸗ 
amerifa den Schakal vertritt und beſonders am Miffouri und in Kalifornien 
fehr Häufig ift und in großen Scharen umperftreift, um Hirſche 2c. zu jagen. 
Shr Bellen gleiht dem Qunbegebelle; ihr Pelz wird gefhäßt. 

». Füchfe. Bupite ſenkrecht; Schädel ohne erhabenen Scıeitellamm; Schnauze verlängert 
und fpit; Schwanz bufdig; vorn 5, hinten 4 Zeben. 

1) Oben und unten verfchieben gefärbt. 

+* C. sulpes? L. Der gemeine Fuchs oder Birkfuchs. Hellroftroth (fuchs⸗ 
roth), Nüdenfeite des Ohrs ſchwarz: Schwanz lang, bufchig, meift mit weißer Spige; 
Unterfeite weiß; 21/4’ lang und 1l/y hoch (Schwz 1'5”). In ganz Europa und Im 
Norden Amerifad und Alens gemein und nebft dem Wolfe die verbreitetfte Art 


diefer Familie. Lebt in Waldungen in Höhlen (Fuchobauen), welde wie die de Dachſes 
aus mehren Kammern (Keffeln) befteben und verſchiedene Eingänge (Röhren) haben. Das 
Q wirft im April 3 — 7, anfangs blinde Sunge. Eine Drüfe oden amaBrunde bed Schwanzes 
nennen bie Jäger Biole, weil deren Aut) eit wie Bellhen riecht. Raubfüdtig. unip (tele 
Jabein), der Jagd und den — fen ſchädlich, aber durch —— vieler Maͤuſe (feine 

SHDIN En ung) fo wie durch feinen 6 Ende Februar) nützli 
ommerpelze® verarbeitet man zu Filz; Fuchslungen u. Fuchoſett waren früher officinel. 


le Haare ded 

Wagner flieht folgende, von Andern als eigene Arten aufgeftellte Füchſe 

nur als conftante Abarten an: 

1) ®emeiner la er vulgaris‘). Fuchſoroth: Bauch und Schwanz⸗ 
ſpitze weiß; Beine ſchwaͤrzlich. 

a. Brandfuhs (C. alöpex? L). Fuchsroth mit Schwarz gemiſcht, 
Schwanzſpitze ſchwarz. 

b. Kreuzfuchs (V.erucigera” Briss.). Fuchdroth; Rüden mit ſchwar⸗ 
zem Kreuze. Im Winter befommt er eine blaugraue Yarbe und 
heißt dann Blaufuchs, deffen Pelz fehr theuer if und nur auß 
Nußland in Handel fommt. 

c. ee uchs (V. nigra” Pall.). Ganz⸗ od. halbſchwarz; Schwz⸗ 
pige weiß. 

d. Weißfuchs (V. alda” Pall.). Faſt ganz weiß. 

2) Shwarzbändiger — C. melunogũtter — Unten 
ſchwarz; Ohren etwwas kürzer, Schnauze etwas länger. Itallen, Sicillen 
und Sardinien. 

3) Niıfuchs (C. nilofcus’”) Geoffr.). Grau fahlroth, an den Seiten ind 
Grauliche; Unterhals, Bauch und Bruſt braunſchwarz; Schwanzſpitze 
weiß. Aegypten, Arabien. 

4) Rolhfuchs (C. /uwious') Desm.). Goldig fuchöroth, unten weiß: Vor⸗ 
der= und Außenfeite der Beine ſchwarz: Schwanzfpitge weiß; Ohren und 
Schnauze etwad fürzer. In den waldigen Peſzdiſtrikten Nordamerifae 
werden jährli an 8000 Kelle zufammengebradt. 

a. Amerifanifher Kreuzfuchs (C. decussatus” Geoflr.). Unſerm 
Kreuzfuchfe entfprehend und aud von den Amerifanern ald Spielart 
bed Rothfuchſes angefehen. & 

b. Am. Silbers od. Schwarzfuchs (C. argentälus” Geoflr.). Mei 
fhwarz, weiß melirt, wie bereift, zuweilen ganz fhimmernd fhivarz, 


1) Boldgelb. 2) p1£sos in der Mitte, las ſchwarz. 3) bellend. 4) Yude. 1) gemein. 
6) AAWrTE Zub. 7) freustragend, erux Kreuz und geräre tragen. 8) ſchwarz. 9) weiß. 
10) tdas (hmwarz, Jaorhp Bauch. 11) am Nile lebend. 192) rotbgelb. 18) kreuzweiſe abs 
getheilt, tie eine römifdye X decas, 14) filberfarbig. 


interpela (von Mitte November b 


8° 
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nur die Haarfpitgen und das Schmwanzende weiß. Preis fehBmat höher 
al& der jedes andern norbamerifanifhen Pelzwerked. Ein einziger Balg 

foftet an Ort und Stelle oft 100 Thir., früher in London wohl ſchon 
300 Thir. (nah Blumenbach). 

C. cerdo’ L. Der — Kleinſte Art mit den größten Ohren, von 
der Länge des Kopfes: ftrohgelb in das Ifabellfarbige, unten weiß; 15 (Schwz 
817”). Sanpdmülten Afrikas. 

C. corsac? L. Der Korfal?, geiber Fuchs. Möthlihgrau; Schwanz 
bufhig, grau mit ſchwarzen Flecken und ſchwarzer Spitge: 20” (Schwz 12”). 
Mittelaflen, wo von den Kirgifen Jährlich des Belsch wegen über 40000 gefangen werden. 

C. Asärae” Pr. Max. Brafilianifder Bude Gelblihgrau, ſchwarz 
und weiß melirt, Gliedmaßen nad) außen röthlihgelb; Schwanzſpitze ſchwarz; 
Unterfeite weiß: 2° (Schwz 13°). Brafllien. gleiſch und Bely werden nicht denutzt. 

C. ciner&o-argenteus” Schrb. Der Kitfuh6?, Grisfuchs“, Dreis 
farbige Fuchs. Oben ſchwarz und weiß gefprenfelt, Seiten bed Dberhalfee 
und Außenfeiten der Bliedmaßen fuchsroth. Schwanz oberhalb und am Ende 
fhivarz ; 1° 9° (Schwz 1’ 3°). Prairien Nordamerikas. Yell von geringen Wertbe. 

3) Oben und unten gleichfarbig. . : 

C. lagopus? L. Der Golarfuchs, Blaufuchs, Steinfuchs, Eisfuchs. 
Einfarbig grau ober braun, im Winter weiß; Ohren faum aus bem Pelze hers 
borftehend; Schwanz fehr bufhig: 2° (Schwz 10). Nach Jahrszeit und Ge⸗ 

end in Zärbung pesänderlid, daher die vielerlei Benennungen der Pelzhaͤndler. 

der ganzen nörblidhen Polarzone, in der Zone ber Moofe und Flechten, auf allen 
Inſeln des Eißmeered, felbft auf der noͤrdlichſten Küfe von Spitzbergen; überall, 
wo ber Menfch hier in nördlichften Breiten feinen Fuß auf felten Boden ſetzen 
fann, wird ihm der Eiöfuchd ein läftiger Gaſt (8.56,1.). Die Aleuten od. Fuchdinſeln, 
melde von ihm den Namen haben, bewohnt er indeß nicht mehr. @utes Belz: 
wert. Wan rechnet, dab aus Sibirien jährlid an 50000 Zelle von Eisfüchſen zu Markte fommen. 


0. Hpãnenhund. Alle Yühe a zehig (Protöles aufgenommen). 


) 
+ C. pictus? (Hyaena picta Tem.). Der bunte, gefledte oder Hhä= 


— 


nenhund, der Simir”, die Jagdhyäne. Das buntefte aller Säugethiere: 
weiß, ochergelb und ſchwarz gefledt: größte Endhaͤlfte des Schwanzes meiß: 
hochbeinig: 3° 3” lang (Schwz 1° 3”). Vom Cap bie nad) Kordofan. Sehr mild; 
ieht trupptiveife mit einem Anführer an der Spite von einer Gegend zur andern, anal: 


pitz 
lie raubend, Ofen, Bferde und ſelbſt Leoparden angreifend; iſt befonder6 aber @azelen und 
Fan gefährlich. 


. om’) Licht. Der Löffelhund (6. 87,26.). Wie vorher bei Canis, 
aber 2 &fg (die größte Anzahl unter allen Raubthieren): Ohren fehr groß. 
Nur ff bafrifanifce Art. 

0. caffer‘) (Canis”) megalöds' C.). Brauer 2%. Gelbgrau: eine’ 
Zängölinie bed Rüdens, Beine, Schwanz und Ohrenſpitze ſchwarzbrauu. Etwas 
Heiner al6 unfer Fuchs. Am Gap. 

37. Hiyaena’ Briss. Die Hyäne (8.87,77.). Rüden mit Mähne und 
abjhüffig, weil bie Hinterbeine fürzer find; alle Füße 43e hig: Bdz. 3 
(2/3 Lüdens, 4, Reiß⸗ und I, Höderzähne); über dem After eine Drüfen= 
tafche Naͤctuche, in ſelbſt gegrabenen Höhlen lebende, gefräßige, aber feige Raubthlere, 


welche wie die Geler — düurch Verzehrung des vielen Afes nützen, auch wohl Leichen aus⸗ 
graben. Ueber ganz Ufrita nd Beſtaſien verbreitet. 3 lebende und 11 foſſile Arten. 


H. sirtäta”") (Canis") hyaena” L.). Beftreifte 9. Weißlidhgrau mit ſchwarz⸗ 
braunen Querftreifen: Kehle ſchwarz; 31/g‘ lang (Schuiterhöhe 2° 5°). Nordafrika u. 
Wefaflen häufig. Kann die Mähne im Zorne fträuben; it jung Jähmbar. Wegen der Drüfens 


1) od. Zerda von den Arabern genannt. 23) Rame bei den Mauren. 8) Baterländiicher Rame; 
frans. le Corssc, der Steppenfuchs. 4) Azara (Don Felix), ſpaniſcher Officier und Raturforfcher, 
1746 geboren, lebte längere Zeit in Baraguan und fchrieb über die Säͤugethiere und Bögel dieſes 
Landed. 5) Cinerdus afhfarbig, argenteus filberfarbig. 6) Benennung beflelben in Rorbamerita. 
7) Hafenfuf, Aaycıs Hafe, Toðc Fuß. 8) bemalt, bunt; pingo Id} male. 9) Baterländifcher Rame. 
10) von OU, WTös Ohr und XÜwv Hund, alfo Ohrhund. 11) Ein Bewodner des Kafferniandee 
in der Rähe des Capo. 19) Hund 13) pLTas groß, Vüc, WTög Opr; alfo großohrig. 14) barva 
eigentlich eine Sau, dann bie Hyaͤne. 16) mit Streifen (strie). 
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tafche in der Aftergegenb bielten fie bie Alten für einen itter. Bon der ſchonungsloſen Grau⸗ 
ſamkeit derſelben wiſſen wahrheiteliebende Keiſende kein Beiſpiel. Sie kommen in Scharen 
Racıtö in die Dörfer und Staͤdte; die Araber fürchten ſich indeg wenig vor Ihnen Ihr Bleifh und 
dett IR (nad) Rüppel) bei den Arabern, welde auch Luchſe und Leoparden effen, fehr beliebt. 
rt #.crocüta) Gm. (maculäta” Aut.). Befledte Hyäne. Brau, mit vielen 
bunfelbraunen Fleden; kein ſchwarzer Kehifled ; 31/y lang (Schulterhöhe 2‘). Süd» 
afrika; häufigſtes Raubthier am Cap (Tigermolf oder Wolf der Eapcos 
toniften), aber ſcheu, dem Menſchen nicht gefährlich, fondern ihn Alchend. In den Straßen der - 
Hauptſtadt Bondar in Habeſch erheben fie jede Nacht ihr Geheul: in Mbhffinien find fie deshalb 
beſonders zahlreih, weil das häufige Viehſchlachten fie In die Nähe der menſchlichen Bohhungen 
lodt und teil der &berglauben ber Eingebornen, welche fie für verzauderte Menſchen halten, fie 
fedr begünfiigt. Durch erzebrung des Aſes und Berminderung ber diebiſchen Bapiane und liſtigen 
Gencttlagen werben fie nũhlich. — Am Gap lebt aud noch die braune Syäne (H. brunnda))), 
„orzügli ern am Gtrande und daher auch Stranbmolf genannt. 
AM. velaeaꝰ GI. Höhlen=HHäne. inter den 10 foffilen Arten die gewöhnlichſte und 
größer als die Lebenden. In ben Knodenhöhlen von Gaylenreuth, fo wie im Diluplum bei 
annſtadt. Magdeburg :c. 

29. Proteles’ Geoflr. Bibeth: Syäne (8.87,28.). Mähne und Drüfen- 
tafhe mie vorher, aber Vorderfüße 5=, Hinterfüße 4 zehig: Schnauze lang, 
zugefpißt: Bdz. %4, nur einfpigige Lüdenzähne, alle einander ähn- 
lich; alfo fein Kleifhzahn. Nur 1 Urt. 

T P. Lalandi” Geofir. Der Erbmwolf. Blaßgelb, mit ſchwarzbraunen 
Querftreifen; 21/5 (Schwyz 1°). Sübafrifa. Nädtlihes, in an lebendes Thier. 
Sol nad Berreaug borzüglid von den Fettſchwänzen der äfrikaniſchen afe leben. 


7. $. Viverrina”. Viverren (8.87.). Langſtreckige Zehen» oder g. 98. 
Sohlengänger mit 5 od. 4 Zehen mit zurüdziehbaren Krallen, Höderzähne 21: 
—— eine Drüſentaſche (Stinkloch, Schmierbeutel). Nur in Aſien 
und Afrika. 

38. Viverraꝰ L. 3ibethihier? (8.87,2.). Zehengänger mit 5 Zehen, 
halb zurüdziehbaren Krallen nnd förperlangem Schanze; die Stihelhaare ges 
fledt; Bd. 6/6 (23. 34); 2 Mfterdrüfen außer der innen in 2 Säde ge» 
thellten Drüfentafhe zwifhen After und Geſchlechtstheilen, in welcher 
der Zibeth abgefondert wird. „iettern und mürgen wie die Marder Meine Säugetbiere 
und Bögel und plündern deren Refter. Nur in ben mwärmern Ländern der alten Welt. 8 lebende 
und 8 foffile Arten; nur 1 Europäer. 3 

V. sidelna? L. Aſiatiſche Zibethkatze. Bräunlichweiß, unregelmäßig 
ſchwarz gefledt u.geftreift: feine Mähne; Schwanz mit ſchwarzen Halbringeln, 
2 (Schwz 10°); urfprünglid auf den Moluffen zu Haufe, aber als Hauslhier 
über ganz Sübaflen verbreitet und auch nad) Buatemala, Mexiko und von ba 
nad uba gebracht. Hurbe früber des Fibethe Iorgen, ber wöchentlich 2— 3 mal mit el: 
nem L2öffel au& der Taſche unter dem Mfter (jebedmal eiwa 1 Qiuentchen) genommen murbe, in 
Aäfıhen gehalten. Im Areien reibt fih bad Thier ben Fiberb an Bäumen felbft aus. Der 
im Handel meift mit Fett unb Golophonium verlälichte Jibeth riecht burdhbringenb, iſt bifnüffig 
und wurde gereinigt in ainnernen Wüchlen früher um Bebraude ala Heilmittel wegen (reiner 
frampffiilenden und nerbenfärktenben Birfung aufbewahrt Die afritanifhe Zibeib> 
katze liefert Zibeth von aleichem Werthe und murbe früher noch bäufiner in Europa gehalten, 
bis der Zibeth. welder eima wie Wibergeil (4O. 108.) mirft, burch biefen aus ber Meibe ber Seil: 
mittel, bei uns wenigftens, jaft gänzlich berbrängt murbe. In Mflen bagegen, namentlih ju Mben 
in @rabien, bildet der Zibeib noch jeht einen bebeufenben Ganbeldartitel (abhffinifcher Zibetb) und 
wird vorzüglicdy von den arabiihen Belbern gebraucht, bie ed ald bad Höchſte von Eleganı unb 
gutem Zone anfeben, ſtark bamit harfümirt au fein. Die Männer parfümiren nur ihren Turban 
damit. Die Javaner parfümiren fi voraüglid mit bem Aibeth ber Maffe (Viverra rasse]. 

V. ctwetta? Buff. Airitaniihe 3. ober Ginette”. Ebenſo, aber eine 
ftarfe, Aräubbare Mähne über dem ganzen Rücken; Schmany weniger 
und nur in ber erſten Hälfte geringelt: 2 (Schwz 10“); Mittelafrifa. 

V. genetta” L. (Genetta” vulgaris”) C.). Genettkatze. Belblichgrau, 





1) Xpoxörttas,.crocötte od. erocũta, bei den Alten ein unbeftimmtes Raubthier in Aethyoplen. 
2) geflect. 3) bräunlic. 4) In einer Höhle (orchAarov) lebend. 5) TpoteAtjs das vorhergehende 
@inwelhungeopfer, beſonders das Sühnopfer; daher Opferthier. 6) Zofeph Lalande, berühmter 
afronom in Barid, erlegte 3 Exemplare am Gap. 7) Viverra bei den Mlten dad Frettchen. 
8) Zebad ber arabifhe Name ded Thiere. 9) neulat. civetia Zibeth(katze). 10) Irz. ia genette, 
neulat. genetta, die Ginfterfage. Iſt wohl fälihlidy von genista Ginſter, abgeleitet, elac Pflanze, 
in deſſen Raͤhe fid das Thler wohl nur zufälig aufhält. 11) gemein. 


®. 9%. 
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an jeder Seite 3—4 Längdreihen ſchwarzer Fleden; Schwanz ſchwarz gerins 
geit; 17 8” (Schw 1’ 4”). Drüfentafche fehr feiht und Krallen gem zurück⸗ 
ziehbar; in ganz Afrlfa und im Süden Frankreichs und Spanien, 
wo man fie, tole in der Türfel, ald Hausthier zum Mäufefangen und der Schönheit wegen hält. 
Am weiteſten verbreitet und zugleid) Die einige europäifhe Art. Alle 3 Arten liefern aud) Velz⸗ 
toert; befonders find die ®enettenfelle (Benottenfelle oder JZanottenfelle) in hohem 
Serthe, wofür man jebody häufig ſchöne braune, ſhwarze oder braͤunlichſchwarze Katzenfelle verfauft, 
don denen die Schweiz jährlid an 60000 Stüd liefert. 

350. Herpe ji. (Mangusta” C.). Ichneumonꝰ od. Mangufte? 
(8. 87, 30.). ie vorher, aber feine Drüfentafche, fondern ber after: elbft 
von einer flachen Tafhe umgeben, Schwanz am Grunde did, allmählig 
fpig zufaufend; Haare ſchwarz und weiß geringelt. 21 Arten, welche in Süd⸗ 
aflen und Afrifa in Erbhöhlen von feinen Säugethieren, beſonders Mäufen, fo 
wie von Meinen Vögeln, Amphibien und Inſekten leben und leicht zähmbar find. 

H.ichneumon? L. Die Bharaondratte?, ägyptifhe Mangufte, Ich— 
neumon der Miten. Gelblichgrau, ſchwarz geſprenkelt; Wollhaare rofl: 

elblich, Stihelhaare geiblih, weiß geringelt; Schwanzfpitge mit ſchwarzem 

aarbüfhel; 1’ 8" (Schwz 1’ 7”); Norbdafrifa, befonderd Aeghpten, mo fe 
feit den älteften — als Hausthier zur — der Mäufe gehalten wird, aber auch deder⸗ 
vieh würgt, im Freien jedoch befonderd durch Bertilgung der Krofobileier und aan nütt, 
deshalb aud) von den alten Meghptern heilig gehalten und auf ihren Dentmälern häufig darge: 
fleut wurde. Kriecht indeß den KRrofodilen nicht in den Rachen, um deren Eingeweide zu freſſen. 
Siehe Ichneumon unter ben Inſekten ($.430.). 

H. pallidus? Wagn. (Viverra Mungos? Ji.).. Der Mungo» lebt in 
Oſtindien und frißt gern — daß aber der Genuß der Wurzel von 
Ophiorrhisa” Mungos ihn vom Biſſe ver Giftſchlangen heile, iſt falſch u. ſchon 1822 
durch Johnſon widerlegt. Das Schlangengift mag ihm ebenſo wenig im Magen 
ſchaden, wie unſerm Igel und Mauſebuſard das Gift unſerer Kreuzotter, wenn 
ſte deren Kopf freſſen; am Biſſe derſelben ſterben ſie aber wohl wie alle 
Warmblüuter. 

31. Rhyzaena? Jill. Das Schnarrthier (8. 87.31.). Vierzehige Soh⸗ 
Iengänger; Nafe rüffelförmig verlängert, und fehr beweglich: Schwanz 
am Ende mit f[hmwader Quaſte; Bdz. 5/7. Nur 1 Art. 

Rn. tetradactiyla” Pall. (Suricata') capensis') Desm.). Vierzehiges 
Sd. oder capfhe Surifate. Gelblichbraun, mit dunfelbraunen Querſtrei⸗ 
fen und ſchwarzer Schwanzſpitze; 1° (Schwz 4). Südafrifa. echt mit gewölb⸗ 
tem Rüden, ift leicht zähmbar und wird aum Mäufefangen gehalten. 

32. Paradoxurus” F.C. Der Roller (8. 87,32.). Zünfzehige Sohlen= 
gänger; Schnauze lang, zugeſpitzt; Schwanz lang. bei einigen fpiralig ein: 
rollbar; ftatt der Drüfentafshe zwiſchen After und Gefchlechtötheilen einnadter 
Drüfenfled mit einer Längéfalte; Bdz. 96. Sübaflatifche, geihidt klet⸗ 
ternde Nachtthiere, von Kleifh und aud von Pflanzen lebend. 13 Arten. 

P. typus”) F.C. Der Palm-Roller oder Mufang”. Gelblich ins 
Schwarze; jeder Seitd 3 ſchwarze Fledenbinden: ein weißer Fleck über und 
unter dem Auge; Schwanz fpiralig einrollbar; 1° 6° (Schwz 1’ 6°). Java 
und Pondichery. Seine —— find Valmfrüchte (von Borässus Nabellifer etc. 11.3.667); 
frißt aud) die reifen Beeren in den Kaffeepflanzungen (Haffeefreffer), verbauet die zarten auswen⸗ 
digen Schalen, giebt die Bohnen aber, unverdauet wieder von fih. Man findet deöbalb auf den 


Wegen in den unterfien Berggegenden, too biefe Thiere ihre nächtlicen Wanderungen anftellen, 
oft Tleine Haufen Kaffeebohnen, welche bie Eingebornen fi dort fammeln. 


8%. Felina. Raten (3.87.). Zehengänger: vorn mit 5, hinten mit 4 

ehen: Krallen zurüdziehbar (B- 37.): Höderzähne 15; Sunge fharf; feine 

fterbrüfen. Mit Ausnahme Neuhollands über bie ganze Erde verbreitet. 
Nur 1 Battung. 


1, &prenoths ariecher. 2) Mus Mangutin, dem indiſchen Ramen bed Thieres, entftanden. 
3) Xveðotiv auffpüren, alſo Spurwieſel. 4) Pharao, ägyptiſcher Königename. 6) bleich, fahl. 
6) Mungo, portugieſiſcher Name der Manguſte. 7) OPIs Schlange, oAda Wurzel, alfo Schlan⸗ 
genwurzel. 8) PL fnurren wie ein Hund. 9) TerpaddxtuÄog vierfingerig. 10) Guritate, 
vaterfänbifcher Rame. T1) am Gap lebend. 13) napddokos fonderbar, o6pd Schwanz. 18) 
TOROS der Schlag, die Jorm, ba® Mufterbild. 14) Baterländifher Name. . 
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8. 96. 


a Die gefrümmte, ſcharfe Aralle, welche aurüdges 
sogen werden. fann, damit fie den Boden nidt 
berüdrt und al® Waſſe immer fcharf bleibt. 

b Der vorletzte Zehenknochen, an welchem der Kral« 
lentnochen oder das legte Bhalanzbein beſeſtigt Ift. 

ce Das Ichiefe, elaftiihe Band, weiches die 

d Schne beim Zurüdzichen der Kralle unter: 


ftugt. 
e Die ſtarke Sehne, der Beugmuskel, welcher nie: 
Fig. 37. ee wird an 
Kralle der Kate (höchſte Ausbil: f, fo daß er immer fe auf der Unterſeite bed Kno⸗ 
dung der Kralle). chens bleibt. 





33. Felis? L. Katze (8.872,33). Kopf und Schnauze furz. abgerundet; 
Bd. 9/3 (2/y Lüden=, 1, Reiß⸗ und 4, —— Kürze und Stärke des 
Scäbdeld, fhneibend ſcharfes Gebiß, feharfed Geſicht und feined Gehoͤr macht 
zu den fräftigfien und gewandteſten Räubern, welche ſich beſonders durch 

uth, Liſt, Falſchheit und Biutgier auszeichnen, ungefellig leben, gefchidt klet⸗ 
tern, Neintichfeit lieben und ſämmtlich mehr oder weniger fehwierig zähmbar 
find. Sie befhleichen ihre Beute und überrafchen fle mit plötzlichem Sprunge, 
zerreißen fie mit den Krallen und Zähnen, verlangen ald Nahrung nur Fleil 
und Blut von lebenden Thieren und verfhmähen Aas. Die größern verfhmwinden 
bor der Eipilifation immer mehr, da man fle ded Pelzes megen jagt und des 
Schadens wegen audzurotten fuht. Die Pelze der größern Katzenarten mit 
geringeiten Flecken nennt der Pelzhändler Bantherfelle, die gefledten 
ohne Ringel aber Tigerfelle. Leber 44 lebende und 39 foſſtle Arten; 
8 lebende Arten in Europa. 

a. Löwen. Große, ungefledte Arten. 

#$ F.leo) L. Der Löwe. Einfarbig braungelb; Schwanz mit einem Endbüſchel, 
in welchem eine furze Hornſpitze (ſchon den Alten als Stachel befannt): 31/2‘ hoch, 
5 — 8° lang (Echwʒ 3— 4): J' mit einer Mähne. Das 2 trägt 108 Tage, wirft 
meift 3 Junge mit fhon geöffneten Augen. Die Schwanzquaſte und Mähne er: 
fheint erft fpäter. Loͤwe und Tiger verbaftern ſich zuweilen in der ®efangenfchaft. 
In der griehifchen Heroenzeit über ganz ®riehenland, Macedonien und Eici- 
lien verbreitet, zur Zeit der Kreuzzüge noch im weſtlichen Aſien, jet nur noch 
in Afrifa vom Cap bis zum Mittelmeere (jedoch überall durch Yeuergewehre 
und Cultur zurüdgedrängt) und in Werften, fo wie am Euphrat, am Tigris 
und in Guzerate (aud Paläftina, Kieinafien ꝛc. verdrängh. 

Man unterfcheidet als Spielarten a. ben berberifhen Löwen aus Norb- 
afrifa; bb. den fenegalifchen Löwen: ©. den perfifhen Löwen: d. den guze⸗ 
ratifhen Löwen (Buzerate in der Präfldentfchaft Bombay, der Hauptfig des 
Löwen in Hinboftan; daſelbſt fo häufig, dag Smee in einem Monate 11 
eriegen fonnte). Auch in der Gegend von Kulla in Abpifinien fönnen (nad) 
Rüppel) der vielen Löwen wegen weder Schafe nody Ziegen gehalten werben. 

Der Loͤwe fann mit einem Schlage feiner Tatge einem Pferde das Rüdgrath zer- 
fchmettern, 30° weit fpringen, ja mit einem Schafe im Rachen noch laufen. Er brüllt 
fürdterlid, ift nicht fo fühn ald der Tiger, und greift (nah Zichtenftein) Men— 
fhen und Thiere nur an, wenn file vor ihm fliehen und bereitet feinen Eprung 
erft jedes Mat dadurd vor, daß er fih mit dem Schwanze wedelnd in einer 
Entfernung von 10 bis 12 Schritten niederlegt. Wegen feiner großen Stärte 
und feine® ftolzen, majeftätifhen Anſtandes gilt er feit den älteften Zeiten ale 
ber König der Thiere. 


Nutzen. Die Römer Aebraugiten den Löten zu ihren KRampfipielen und Rompejus Ließ einft 

600 Xöwen In Rom kämpfen. Loöwen⸗ und Tigerfelle dienen au Bierbededen, Velzwerten, beſon⸗ 

Ders n BEFDFEMUNDEN; Loͤwenfleiſch effen die Hottentotten und eine Horde Arader zwiſchen Tunie 
und Ulgier. . 

* F.concölor? L. Amerikaniſcher 2, Euguarı, Buma’. Duntel- 


1) Kate. 9) Löwe. 8) gleichfarbig. &) Aus dem vaterländifhen Namen Kuguakuara zu⸗ 
fammengezogen. 5) Beruaniiche Benennung des Ihierch. 


120 Zoologie oder Nuturgefhihte des Thierreiche. 


8. 96. nn, einfarbig oder mit dunklen, undeutlichen ee (discölor”): ohne 
tähne und Schwzbüſchel; Kopfim Verhältniß ded 3—4’ langen Körpers 
fehr flein (Echwz 2°). Ausfchließlich in Amerifa, von 500N. bis 540 S., von 
Canada bis Yeuerland. Blutgierig, aber feig, greift Menſchen und größere Thiere nicht an, wuͤrgt 
aber zuweilen ın einer Nacht 30 -40 Schafe, um deren Blut zu lecken; klettert geſchikt und fiellt feiner 
Beute aud) auf den Bäumen nad). Laßt fi jung leicht gähmen. Das Zell 9 von geringem Werthe. 

b. Tiger. Große, quergeftreifte Arten. 
F. Ggris”? L. Tiger, Königstiger,bengalifcher Tiger. Roftgeib mit 
ſchwarzen Querftreifen; 5—8’ lang u. 21a‘ hoc) (der ſchwarz geringelte Schwz 
21/o‘). Dad furdhtbarfte aller Raubthiere, überall der Schreden der Menſchen und 
Thiere: viel gefährlicher al8 der Löwe; fehlägt 5” tiefe Wunden, fann mit einem 
Menſchen im Haden noch im fchnellen Laufe davon eilen und hat in Dftindien 
aus mehreren Dörfern die Menfchen vertilgt. Durch die Treibjagden der indi⸗ 
fhen Fürften, welche oft 20—60 Taufend Soldaten dabei aufbieten, ſind bie 
Tiger indeß in einigen Begenden (3.8. auf Ceylon) fchon ganz auögerottet. 
Eigentiihe Heimath in den ſchwülen Walbbidihten Sübafiens. beſonders 
Ditindiend; geht aber bi8 zum Gaöpifhen Ece nad) Nordiveften und 
über den Witai nad) Norden (bis in die Breite von Berlin und Ham⸗ 
burg), wo er nicht felten bem Polarfuchſe das Rennthier abjagt; ſuͤdlich 
geht er bie zum won bon Comorin, nah Java und Sumatra. Der Geo: 
arapb Ritter erzählt, dag in Decan, dem Mittelpuntte feines Berbreitungebesirte®, von 1825 bis 
s29 nad amtlihen Angaben 1032 Tiger. erlegt wurden. Manche Begenden find durch Ihn, 
ben Herrn der Wege und Thiere, tie javanifhe Dichter Ihn nennen, ungangbar geworben. 
Ohne die große Zurcht der Tiger vor dem euer, ohne Lansenträger und ofm dlagende 
Trommler toürbe, wie Korbes fagt, in Guzerate faum eine — Lande moͤglich ſein, 
ba man meiſt nur des Nachto reifen kann. Aus Forbes Corpe wurden 3.8. in einer Nacht 3 Schild: 
wachen von Tigern gefrefien. ud die 5° tiefen Wunden können felten geheilt werden. Die 
armen Molungbhi, die Salzſteder-Kaſte am untern @anged, twelde auf den fladen Sanbinfeln 
wohnen, werden von Tigern förmlich umlagert, indem fie die Gangedarme nicht felten durch⸗ 
ſchwimmen und ihre Opfer auß den Kaͤhnen holen. — Tigerfelle geben Idöne Pferdes und Schlittendeden. 


0. Panther. Große ob. mittelgroße, elbliche Arten mit ringförmigen Seitenflecken. 

F. onca? L. w panthera Schrb.). aguar”, Unze, amerikaniſcher 
Tiger. Röthiihgeib, mit 4—5Längdreihen großer,ſchwarzbrauner 
Ringfleden (zftaufende Augenfleden), jeder mit einem Mittelflede: nad uns 
ten weiß, ſchwarz geftreift; Schwz oben von der Farbe des Rückend, unten 
weiß, am Ende f[hmarzegeringelt, fürzer ald der Körper; 45” lang u. 2'3° hod) 
(Schwz 2’2). Meiſt jeder Mundwinkel mit ſchwarzem Flecke und bie ſchwarze Hins 
terfeite deö Dhro mit weißgelben Tupfen. Die ſchwarze Spielart (A. ndgra* Erxl., 
ber [hwarze Jaguar) zeigt von der Seite gefehen obige Flecke ebenfalls, obwohl 
fehr ſchwach. Das furdtbarfte und größte Raubthier im heißen Nord» und 
Südamerika bid Batagonien, jedoch jetzt ſelten; ift ftarf, muthig, dem Menfchen 
fehr gefaͤhrlich; ſchwimmt gut, fängt aud Fiſche, richtet jedoch feine Hauptjagd 
auf vermwilderte Pferde, auf Hirfche und junges Hornvieh, tödtet aber felten mehr 
als ein Thier; auch findet man häufig auögeleerte Echalen » Banzer von der 
ArrausScitdfröte ( Emys arrau), deren graufamfter Feind er (nad) Humboldt) 


iſt. Weil er Fleifh dem Biute vorziest, tödtet er nie mehr ald ein Stüd Bich, dagegen 
ber Auguar, tociher vorzüglid) das Blut liebt, oft 20 Schafe in einer u ie Dad Anſchwel⸗ 
len der Blüffe treibt ihn oft nad) dewohnten Gegenden, ja fogar in die Dörfer und Städte, um 
Hunde zu bolen, feine 2ieblingäfpelfe. In St. Bee wurde 1825 ein Yranziöfaner vor der Sakri⸗ 
ſtei zerriffen, als er eben Frühmeſſe lefen tote. Eo verfireiht dort nah Böppig kein Jahr 
ohne Berluſt eines Menſchentebens. Ihr Zleiſch wird indeß von Indianern gegefien, ihr Bel; im 
Handel großes Bantherfel genannt. 

= F.pardus’L. (F. panthera” Pall., Pardälis” der Römer). Der Barder”, 
Banther oderafrifanifhe Tiger. Rothgelb, unten weiß: jeder Seit 
mitmehren#eihen fhmwarzbrauner, fleiner,nie aflaufender Augen» 


fleden, meift ohne Mitteified; Schwz bis zur Schulter reihend. Ent⸗ 


1) Verſchiedenſarbig. 2) Teypıs Tigerfluß, Tigerfage (im Berfiihen ein Pfeil). 3) Bortugies 
ſiſcher Name für den Jaguar, latinifirt uncta. 4) Weldye von den großen Katzenarten bie Alten 
rapdadıs, weihe rAvÖmp nannten, iſt noqh nicht ſicher beftimmt ; die Römer fetzen für beide Ramen 
häufig panthera. 5) Brafillanifchhe Benennung. 6) ſchwarz. 7) rdpöog pardus, toie rdpdalıs und 
rdvönp: nad) Einigen bejeichnete pardus den männlichen und pardälis den weiblichen Banther 
(f. die Synonymen ber folgenden There). 


IV. Carnivöra. Fleiſchfrefſer oder Raubthiere.. 121 


meber mit 6— 7 Meihen Flecken jeder Eeitö (F. pardus C.) oder mit etwa 10 6. 96. 
Meihen Meinerer Yleden (F. Jeopardus” C., der 2eoparb); 4° 3” lang und 
2 hoch. MWfrifa (vorzüglich Wigier) und Süd- und Weltaflen, vorzüglid Däufig 
in Perſten. Lebensweiſe der vorigen Arten, jedoch weniger nefährlih. Burden aus afrika zu 


den circenfiihen Spielen häufig nah Ron gebradt. Belz ald Tigerfeu im Handel. 

F. vartegäta” Wagn. (F. Sardus Tem.) vielleiht die Partaꝰ der Alten. 
Der langfhmwänzige Parder, deſſen Schwanz bis zum Munte reiht (bei 
dem vorigen nur bi6 zur Schulter); lebt in Südaſien. 

F. irbis‘ Ehrbg. (F. pardus Pall.; F. uncla Schrb.). Der Irbis. 1leberall 
weißlichgrau; Ningfleden — ig, ohne Mitteifled; 3a (Schwz 3° 3”, bi6 
zum SHinterhaupte reihend). Nordaflen u. Perfien. Gutes Welzmwerf (f. Luchd). 
d. Bardel. Ebeufo, aber bie Ringflecken fehr unregelmäßig u. meift lang gejogen. 

F. pardälıs L. Bardellate, Dyelotr”. Höthlichgelb, unten weiß; &eis 
ten mit 4—5 etwas gefrümmten Längsreihen breiter, lebhaft gefärbter, ſchwarz 
gefäumter Bandfleden, in der Mitte oft punftirt und der mittlere Streif nidt 
unterbroden, 2’ 3” Bon: 15”). Mittelamerita (Braſtlien bis Mexiko). 
Man läßt le auch gezähmt frei umherlaufen, wo fle feine Hühner faſſen koͤnnen. 
F. pardälis Pr.Max. (F. milis F.C) Im mittlern und füdlihen Bralilien unter feinem portus 
giefftgen Namen Diaracaya befannt; iſt dem Dielot fehr ähnlich. 

F. Hgrına” Schrb. Die Tigerfate. Yahlgelb, unten weiß; Seiten mit 
4—5 Meihen länglidher, fehmater, unregelmäßiger, ſchwarzbräuner Yleden; 
Schultern mit Iangen, hafiggefrümmten Streifen; Schwanz von halber Körper 
länge, geringelt. Etwa von ber Bröße der Hauskatze. Kleinſte amerifanifhe Bars 
beifatge. Im nördlihen Südamerifa häufig: am häufigften aber ift in gany Vrafilien 
bie etwas größere, ähnliche, förperlang gefhmwänzte F. macroüura' Pr.Max. 
0. Beparder (Cynailärus) Wagl.). Mittelgroße Arten mit einer Nadenmähne und 

vielen Pleinen, ſchwarzen Flecken. 

F. Judäta” Schrb. Der gemeine Bepard”, Jagdtiger ober Jagbds 
leopard. @raugelb, mit vielen feinen, fchmwärzlihen Flecken; Nadenhaar 
etwas länger: Schmanzfpige ſchwarz; Krallen nicht zurüdziehbar: Pupille rund, 
21/2 lang und 143’ hoch (Echwz 1’). Süd- u. Mittelafrifa, fo wie Vorderindien 
und am Himalayı.» Iſt fanft, und gesähmt zur Jagd braudbar, indem ihn der 
Jäger mit aufs Pferd nimmt und bei Erbiidung eines Wildes abfpringen läßt. 
L Lucdfe. Sochbeinige Arten mit Enrzem Schwanze und mit Obrpinfeln. 

#* F. iyaz” L. ®emeiner oder europäifcher Luchd. MWöthlihbraun mit 
unregelmäßigen, dunkeln Zleden; Unterſeite u. Augenfreife weiß : Schwz von Kopf⸗ 
länge, das Ende nicht ganz bis zur Mitte fhwarz: 3’ lang u. 11/a hoch (Schw; 6”). 
Gebirgswälder Europas und NWordaflend, verſchwindet aber Immer mehr und 
findet fih fa nur nod in den Pyrenäen, Alpen „und einzeln im bayriſchen 
Hochgebirge (1846 wurde ein Exemplar auf der fhmwäbifhen Alp im Würtem⸗ 
bergichen geſchoſſen; bei und der letzte 1818 bei Lautenthal am Harze). Die 
größte Katzenart Europas, den Wildbahnen fhädliher als der Wolf, indem er 

rößere und fleinere Jagdthiere mordet und mehr würgt, al er verzehren fann. Die 

Schärfe feiner Augen if zum Eprichworte geworden, oft lauert er auf dem 
Afte eines erfietterten Baumes liegend feiner Beute auf, fhringt Ihr auf den 
Rüden und beißt die große Halspulsader durch. Guted Pelzwerk. 

Sutes Velzwert liefern aud noch folgende, obgleich bI6 irht noch menig fider ald Arten uns 
terfledene Luchfe. 1) Der Hirſchluchs, Silberluchs ober ruifiiche Buchs (if verrerle’)), 
im Norden auer 3 Welttheile; 3) Der Volarluchs (F. bureülis'"), im Morben Eurona® und 
in Giblrien, und befonder® häufig in Rordamerifa, von wohrr hie GublondhaisComhpannie jahr: 
lid) zwiſchen 7000 bi® 9000 Zelle in Handel bringt; 8) der Barbelluchd (F. pardina ''), deſſen 


Welle befondere aus Portugal in Handel kommen; &) ber Sumpfluchd (F. Chaus'Y) dom 
Kaufafus; 5) der Garacal (F. cardcal !'Y Schrb.), welder in MWerfien und Mirifa Iebt, 6) der 


1) Aeönapdog der 2eoparb. 2) buntihedig. 3) Varius buntidedig, varia (bestia) ein bunt 
Ihediges Thier der Alten. A) Irbis, mongolifder Name des Thieres. 5) Baterländifher Rame, 
franz. l'Ocelot. G) einem Tiger (tigris) äbniih. 7) Baterländifher Rame, franz. le Guepard. 8) 
xdwv Hund, alodpoc Kate. 9) Mit einer Mähne (juba). 10) AdYE Luds, bei den Alten 
wahrſcheinlich unfere F. caräcal. 11) Cervus Hirſch. 12) nordifh. 13) Pardel ähnlich. 14) Chaus 
oder chama, bci Rlinius vieleicht einen Luchd bezeichnend. 13) Bom Türfiihen karakulak. 
16) paxp6s lang, Gupd Echwan;. 
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9. 96. othlucho, tanadiſche Luchs oder bie Luchotage (F. rufa‘), deren Belle aus Mexito und ben 
veremmigten Staaten häufig in Handel fommen. Auch die Belze des Irbis ') (Irgis der Belz: 
händler) oder der perfifhen Unze (F. srdis Ehrbg.) werden im Handel Luchsfelle genannt. 


g. Sinze). Kleine, meift ungefledte, zuweilen geftreifte Arten. 


T* F. catus? L. Wilde Kate, Steinfage. Graubraun mit Dunliern 
Querwellen; Innenfeite der Schenfel gelblich; Ohren inmwenbig behaart; Schmy 
unter halber Körperlänge, bi zum Ende gleich did, dad letzte Drittel 
ſchwarz; 2° 2” lang und 10° body (Schwz 1‘); im den großen Wäldern Eus 
ropas. Vorderaſtens und Indiens, vorzüglid Rußlande, auch bei uns, aber 
ſelten. Dem Wildſtande ſchaͤdlich. 


* F. domestica” Briss. Hauskatze. In Farhung ſehr veränderlid; Ohren 
inmendig nur dünn behaart; Schwanz über halbe Körperlänge, nad der 
Spite hin dünner. Iſt Heiner als die wilde Kate und foll nah Rüppel 
bon der in Nubien von ihm entdedten Falbkatze oder fleinpfötigen, Ipbis 
fhen oder nubifhen Katze (Felis Aüppelii Brandt oder maniculala” ober 
iybica”) abftammen, von welher Rüppel annimmt, daß fle zuerft von den 
alten Aegyptern gezähmt und von ihnen fpäter ben Europäern milgerheil: fei. 

Die widtigften Abarten find: a. F. d. vulgaris? ober strialus”, Cyper⸗ 
faße. Schivarz geftreift auf grauem Grunde; Nüden mit — Sei⸗ 
ten und Schenkel mit Spiralſtreifen. b. F. d. Aispanlca”, Spaniſche 
Katze. 2 mit ſchwarzen, weißen und rothgelben Flecken; Q' meift nur mit 
2 biefer Be Lippen und Sohlen fleifhfarbig. ©. F. d. coerulea”, 
Karthäuſerkatze. Bläulich afchgrau bis bläulichſchwarz, mit langen, wei⸗ 
hen Haaren und ſchwarzen Lippen und Fußſohlen. d. F d. angorensis"), 
Angorifhe 8. Mit langen, ſilberwelßen Haaren. Angora in Kleinaflen. 

Die Haudfatge findet fi, mit Ausnahme der fältern Länder, als Hausthier 
überall, wo Menfchen wohnen, war aber bei ven alten Römern unb Griechen 
nod nicht als Haudthier befannt und mar fetbft im 11. und 12. Jahrhunderte 
in Europa noch felten: durch die Spanier wurde fie nah Amerika gebradt. 
Sie hat ein fehr gutes Ortsgedächtniß, mehr Anhänglichkeit and Haus ald an 
ihren Herrn. Sie zeichnet fih aus durch ftarfe Elektricität ihrer Haare, durch 
das fogenannte Echnurren oder Spinnen, welches nicht durd die Spürhaare 
(Schnurrhaare), fondern durch 2 gonna jarte Häute im Kehlkopfe hervor 
gebraht wird, fie zeigt große Begierde nad Valeriäna officinalis, Ne- 
peta calarla, und Teucrkum marum (welche bei ihr auf den Geſchlechts⸗ 
trieb wirfen), aber Abfcheu gegen Auta graveölens. Hauskatzen bolzen im 

ebruar oder März und dann wieder im Sommer, wobei fle erbärmlich fchöne 


oncerte anftimmen.. Dad 2 wirft nah 8, Wochen 3 — 6 blinde Junge. 
®arafiten: 1) Pulex_felis ($. — 2) Trichodẽctes subrosträtus ($.532.); 3) Taenſa crassi- 
eöllis (8.666.); 4) Sarcöptes, Arägmiibe ($. 592) ıc. 

Nutzen. Die Zelle unferer BWilbfate werden als Belzwerk weniger geſucht als die ſchwärz⸗ 
lichen, dunfelbraunen und fohlſchwarzen Felle aus Nordamerika unb befonder® Sibirien. Sie kom⸗ 
men bäufig unter dem Namen Benotten oder Janoten (fälfhlid Benetten) In Handel. Tie 
braunen heißen Babinen. Beſonders geſucht find die Belze der Steppenlahe (F. Manul'Y) 
und der Luch katze, welche man fälfhlid Wildfagenfele nennt. Auch bie Felle junger Haus: 
fagen werden bäufig, aber elörbt, in Handel gebradyt. Katzenfelle dienen audy zu Elektrifirmas 
fhinen, zur Nmbüllung der lieder bei Aheumatismus (Ratgenbaare nicht giftig); das Fett glit ohne 
®rund ald Boltsmitte gegen Gicht und Suebuung: die Bedärme werden zu Darmieiten verarbeitet. 
Die alten Wegnpter Die ten die Raten für beillg und balfamirten fie nad) dem Tode ein. Die 
Kabe war aud ein Lieblingäthier des Propheten Mohamet und ift deshalb noch jeht bei Moha⸗ 
medanern fehr geſchätzt. Ihr Hauptnutzen befieht in Bertiigung der Wäufe und Ratten und 
deshalb IN fie au auf Schiffen fehr nötbig. 


2* F.spelaea’) Gf. Höhlenlötwe. Nebertraf den lebenden Loͤwen nod an Groͤße und 

* wurde don Golbfuß zuerſt aus der Muggendorfer Höhle beſchrieben; jedoch finden fih Knochen 
deffeiben in vielen Höhlen; überhaupt hat man unter den 39 fofflien Katzenarten auch Knochen 
unfer gemeinen Katze, des jegigen Löwen, Tigerd und Luchſes im Diluvium ($.9.) gefunden. 


1) Roth. 3) Hinz aus Heinrich verfürzt, auch der Kater. 3) Kater. 4) Zum Haufe (domus) gebörig. 
5) Mantca Handſchuh. 6) Lybiſch. 7) gemein. 8) geſtreift. 9) Spaniſch. 10) biäulic. 
11) Angorifh. 13) Baterlänbifher Rame. 13) In einer Höhle (erhAarov) lebend. 
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v.9. Marsupialia’. Beutelthiere (8. 71.). s. 9. 
Bauchzitzen in einer fadartigen Taſche oder hinter feitlihen Hautfalten 
verborgen. Dad Stelet am Rande ded Bedend mit 2 plat- 


ten Knochen (Beutellnoden) bei & und Q. Die Beutellnoden, 
welche außerdem fi nur noch bei den nahe verwandten Schnabeithieren 
(6 117.) finden, dienen nidt, wie noch Eupier fälfhlih glaubte, zur 
terſtützung des Beutels, fondern find nah Oven al Berfnöcderungen 
in der Sehne ded äußern fchiefen Bauchmuskels zu betrachten. Mit Ausnahme 
bon Paramöles find bei allen Schlüffelbeine vorhanden. Die unreif, beiwe- 
ungdlo8 und mit undeutlihen @liedmaßen gebornen, fehr Fleinen 
ungen werden von ber Mutter in den Zitgenbeutel in Berührung mit den 
berhältnigmäßig fehr langen Milchzitzen gebracht, welche ihnen, wie es fcheint, 
dann fchnell ind Maut hineinwachfen und, innen folbig verbidt fie fo lange 
fefthalten und tragen, bis fie ſich bewegen und willführlid den Bentel verlaffen 
und wieder auffuhen fönnen. Cie werden bis zu ihrer völligen Entwidelung 
nod) etwa 2 Monate an den Zitzen hängend in dem Beutel, weicher einer Tafche mit 
fhligartiger Deffnung ähnlid ift, wie in einer zweiten ®ebärmutter, getragen 
und fehren auch fpäter, wenn fle fhon munter umbherhüpfen können, bei dro= 
hender Gefahr wieder in den Beutel zurüd. Die nur mit Hautfalten verfehes 
nen Arten tragen die Jungen gleihfalld an den Jitzen bis fie fid) mit Ihren 
Chmänzen an dem Schmwanze ihrer Mutter feſtklammern und fo auf dem 
Rüden der Mutter getragen werben fünnen. In Gebiß, Yußbildung und Le⸗ 
bensart find diefe, eine Llebergangögruppe von den Raub= zu den Nagethieren 
bildenden Bewohner Amerifa8 und vorzüglich Wuftraliend und der Sunda⸗ 
Inſeln fehr verfchieden. Zahl der lebenden und fofllien Arten 8. 69. 


» Meberfiht der 2 Familien der Beutelthiere und deren 8. os. 
wichtigften Gattungen. 


. (Hinterfüßemitgroßem, (8: getrennt ..Beutelratte 1. Didelphys. 


entgegenfebarem, Ü 
Mit langen Ed» | nagellofem Daumen —— ebunsen. 


sädnen und alfo. Hände — 
tleinen vorber⸗ Ö ) Schwimmbeutler 2. Chironectes. 


zäbnen. an — —VV ——— 
oderzahnen der Rau iere nlich. 
— re Hinterfüße Rauhfehwanz 3. Dasyürus. 


ohne Borderfüße 3 zehig, mit langen Grab⸗ 
Daumen ale Bi. nit fegligen Spitzen 
wie bei den Inſektenfreſſern Beutel: 

dachs 4. Perameles. 


eine auögefpannte Haut 
wifchen den Gliedma⸗ 
n, Schwanz nidt 


Schwanz Sreifend Flugbeutler 5. Petaurus 
Hinterfüße lang 


feine ausgelpannte Haut 
—— —* den — 
| en; Schwanz greifend. 
LEINEN een. men  palanger 6. Phalangista. 
und großen Bor: Schwanz fehr kurz oder fehlend.Roala 7. Phascolärctos. 
= Sribnen, un oben 
anzenfref: neidezähne die 
fende Beutel: ©/a Borderzähne | länger. Sacken⸗ 
thiere ($. 100.) m Öbertiefer thier 8. Hypsiprjmnus, 


ale obern Schneis 
dezähne gleichlang. 
Kängurub 9. Halmatürus. 
Ya Vorderzähne im Oberkiefer; alle 
Beine gleihlang, an den ordern 5 ze⸗ 
dige Brabfüße........ Benteluager 10. Phascolömys. 


Sam gert; fpringen 


Öinterbeine verlän: | 
Daumen 


1) Marsuplum, BAPOUTLOV Beutel. 
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89. 1,%. Carnivöra’ Naubthierähnliche oder wahre 


Beutelthiere (8.98.). Gebiß ber Raubthiere, namenttih ſtarke, lange 
Edzähne, fpighöderige Badenzähne und an Zahl verfchiedene Vorder⸗ 
zähne. geben von Gäugethieren, Bögeln, Inſekten unb Mad; können nicht hüpfen, aber klettern. 


A. Siuterfühe 5 zehig, mit abgerlicdten, nagellofem Daumen (Hände). 


+ 4. Didelphys?” L. Beutel: od. Buſchratte od. Sarigue?. Vdz. 196; 
Edy. Yı: Bckz. 7/2: alfo 50 Zähne; Schnauze fpig; Schwanz dünn behaart, 
fhuppig, lang; Jeben underbunden. sädtlice, Nintende, mit Hülfe bes Schwan⸗ 
eo grad fletternde Raubtbdiere, welhe auf Bäumen niften, von m In, Infeften und aud 
Fri ten leben und ſich beöbalb Nachte in die Wohnungen ber Menſchen ſchleichen und unter 
Dem Federdiehe große Verwüſtung anrichten. Die artenreihfte Gattung mit 21 lebenden und 12 foffiien 
Arten (111. 9.328.), leben nur In Amerita, von ber Mündung des 2a: Blata biß zu den cas 
nadiſchen ®een, meift in Südam.erifa, einige noch in einer Höhe von 12000° über dem Meere. Son⸗ 
nentiht und Kerzenlicht blendet fie, fo dafi fie dann leicht gefangen werden können. — Die Belle 
dc6 dirginifhen Beutelthierd und Opoſſumo fommen als Mattenfelle in Belsbandel. 


eife Borſtenha are zwiſchen ben kurzen, braunen ®olls 
haaren; Schwana fürzer als der Körper; Kopf und Un⸗ 
terfeite mweiß; 12— 18” (Schw; 8 — 17°). ie Jungen 
Beutel toienen bei der @eburt nur einige Bran. Koͤrdlichſtee und 
volltommen J inzige® BVeuteltbier Rorbamerifad, bis zu den canadifhen : 
entwidelt Seen...WBeihföpfiges oder virginif Beutelthier D. virginiäne ‘9 L. 


feine Borftenbaare zwiſchen den faftanienbraunen Wollhaaren; 
Schwi etwas kuͤrzer als der Körper ; über jedem Auge ein wa 
liergled; 10” (Schwzꝰ). Buiana ;gemein Da Opoſſumꝰ, 

: Bierange D. opössum) L. 


®raubraun ; Augenfreis ſchwarzbraun; 
Stirn und Bangen weißlich: Hl” 
Schw (Schw; 7). Surinam. Philander e 

Seittihe Haut: [ en) en oder Yeneadratte‘) D. dorsigraY L. 
falten fatt des förperlang Rotbbraun; Mnterfelte und Wangen 
Beutele. (Die audge: eiblih; Augen In einem buntel« 
bildeten Jungen wer⸗ raunen Klede; 5° (Schi; 5°). Bra: 

den von derRutter au filien ; Häufig. Maus: Schupati) D. murinaY L. 


dem Rüden getragen - - 
"| Schtwana kürzer ald der Körper; Rüden mit 3 i 
— — as ns —— ‚Oben rigereun, ten ber 
* w ). rafilien. ⸗ 
Mutter wideln.) a ααα Kahl 
3. Chironectes’) Il. Schwimmbeutler (8. 08.). Wie vorher, aber 
Bd. 3/5 und Sinterfüße mit ganzer Schwimmhaut. eben an dlüſſen und ſchwim⸗ 
men, nur r 
Ch. vartegatus” Ji. (Did. palmata') Geofle.) Bebänderter Schw. 
Dunfelbraun, mit brei grauen, in der Mitte unterbrodhenen Querbinden; unten 
weiß; 10” (Schwz 10°); an Flüffen Brafliiens. 


B. Sinterfühe A zehig, Indem ftatt bed Daumens nur eine Warze. 


+ 3. Dasyürus” Ill. Raubfistangbeutfer (8.98). Bde. Sp: Bel. 
(2d3. Ha): Schwz langhaarig, bufdig, ſchlaff; Beutel deutlih; Körper 
marberähnlid (Beutelmarder). eben von kleinen Gäugetbieren u. Inſekten, auf deren 
Rang fie Rats wie die Marder ausgeben , freflen aber aud Mas. Sie Hettern nicht, ſchleichen 
ih nern In bie Wohnungen der Menſchen, und ſtehlen Xebensmittel und würgen Federdieh. 4 Arten. 

D. macroürus') Geoflr. Zanafhwänziger R. SKaftanienbraun; Rüden 
und Schwanz weiß gefledt: 1! (Schwz 11/5). Neus Sübwallis. 


1) Caro JIleiſch, voräre freffen. 9) dlo zweimal, doppelt, BeÄpUs Bebärmutter. 3) Muß Cari- 
gueia, dem bdrafillanifhen Ramen, entfianden. 4) Ihr Rame in den vereinigten Staaten, Sarigue 
in ®Brafliien. 5) Aus dem malanfen Ramen Pelandor, Kämmchen. Briffon bezeichnet 
alle DVeutelthiere damit. 6) Dorsum Rüden, geröre tragen; trägt bei @efahr feine Jungen 
auf dem Rüden davon, wie Aenead feinen Bater Anchiſcs auf dem Rüden aus den Flammen 
Irojab rettete. 7) Baterländifher Name. 8) Waubartig. 9) Brafilianiſch. 10) Wit 3 (tres) 
Gtreifen (stie). 11) Xslp Hand, vArTng Schwimmer. 19) bunt. 13) Palma flade Hand, 
Ruderſchauſel. 14) daoc rauh, Obpd Schwanz. 165) paxpds lang, obpd Schwani. 16) Bir 
ginlſch. 
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D. Maugdi Geoflr. Diivenfardiger Raubfhmwanzbeutler. Blaß 
— nur der Rüden weiß gefledt; 1413 (Schw; 10/4). Port Jads 
on, häufig. . 


4. Perameles? Geoflr. Beuteldachs (8.98.). Vdz. 39%,; Bd. 71; 
Vorderfüße J—— mit Grabkrallen; Hinterbeine faſt doppelt vo 
lang, mit 4gehigen Küßen, Zehe 2 und 3 verwachſen, 4 am längs» 
EN. Graben und fpringen. Auftralien. 6 Arten. ; 
P. nasütus? Geoflr. Spitgnafiger B. od. Bandikut ꝰ. Schnauze fehr 
ing ; on bräuntichgeib, ſchwarz geſprenkelt, unten weißlich; 18° (Schwz 6”). 
euholland. 


2.#%. Frugivöra?. Fruchtfreſſende Beuteltbiere (8.08). 8. 100. 
Vdz. 2%. od. 6/5 und dann oben bie 2 mittlern größer: Ed. !/,, Klein oder 
fehlend; alfo im Gebiſſe den Nagethieren ähntie. Leben bon Bflanzen, auf Bäumen 
oder in Höblen; haben einen deutlichen Beutel. 

A. Vorderzãhne %,; Badenzähne mit höckeriger oder sadiger Krone. 


8. Kletterer. Hinterfüße mit freiem, nagellofem Daumen. 


5. Petaurus” Shav. Plugbeutler (8.98.). Zwiſchen ben Bliebdmaßen 
eine behaarte Haut als Sallfoirm auögefpannt, Schwanz lang, bufcig. 
NRäctlihe Thiere, weile auf Neuholand und Neuguinea deſchränkt find und don Inſekten und 
Früchten leben. 7 Arten. 

P. pygmaeus’ Shav. Zwerg⸗Fl. WMofbräuntih, unten weiß; Schwanz 
flad und zweizeilig behaart, wie bie Bärte einer Schreibfeder; 3” (Schwz 22/7"). 
Neuholland, nicht Selten. 5 


P. taguanoides‘ Geoflr. (Pralangista? pelaürus” Schrb.) ®roßer Fl. 
Braäunlichſchwarz oder hellbraun, unten weiß; 131/49” (Schwz 13”, fehr bu» 
dig). Brößte Art; Neuholland, hänflg. 


6. Phalangısta” Geoflr. (Balantia” III.). Phalanger? (8. 08.). 
Keine Flughaut, aber ein langer, auf ber Linterfeite in der Nähe ber 
Spige immer nadter Wickelſchwanz. Träge, nächtliche Xhiere; Ieden in Wäldern auf 
Bäumen, hängen ih mit dem Schwanze feit, riechen übel, haben aber ein ſchmachaftes Zleiſch. 
Neuholland. 13 Arten. 

Ph. maculäta” Geoflr. Beftedter Kuſuꝰ oder Kuslus9. Körper auf 
weißem ®runde unregelmäßig ſchwarz gefledt; Ohren ganz verftedt, beiderfeits 
behaart; 25° (Schwz 20°). Amboina. 

Ph. vulpina‘) Shav. Zuhd-Kufu” od. Beutelwolf. Braubraun, auf 
dem Rüden ind Schmwärzlide, unten licht odergelb; Ohren zugefpitt, außen 
behaart; Schwanz bufchig, größtentheild f[hwarz; 2° (Echwz 11a). Auf Neus 
holland und Bandiemensdiand häufig. 

Ph. Cokä” C. Weißſchwaͤnziger Kufu’9. Bräunlidgrau, unten weiß; 
Schwz fhwärzlid, am Ende abgefetzt weiß; Ohren zugerunbet, außen dicht filzig: 
13° (Schwz 12/4). Auf Bandiemensdland häufig. 


7. Phascolärectos ’ Blainv. (Lipürus” Gf.). Koala”” (8.98.). Wes 
ber Flughaut noch Schwanz; greift mit den Vorderfüßen, an 
denen die 2 Innern Zehen ben 3 äußern baumenartig enigegenfeßbar find, - 
Körper plump. Neuholland. 2 Arten, welche paarweife Tags in Wäldern auf 


1) Pers, rhpa Nanzen, Beutel, miles oder maeles Dacht. 9) langnafig (nasus Rafe). 
8) Fruges Früchte, voräre frefien. 4) rtrapar fllegen, oöpd Schwanz. 5) Tuypalos 
Zwerg. 6) Dem Taguan, einem Eichdörnchen ($. 103.) ähntih (eldoc). 7) YddayE ge- 
f&loffene Rebe, Bingers oder Sebenglied, weil bie zweite und britte Zeche bis zur 
Zehenwurzel durch eine Haut verbunden find. 8) PaAdvrıov Beutel. 9) Mit Bleden (macula). 
10) BaterländifhewmRtame. 11) Buhsähniidh, vulpes Bude. 18) Rach dem Weltumfegler Cook 
benannt. 13) P4oxwAov Beutel, APXTOg Bär. 14) Aelıım verlaffen, entbehren, Oöpd Echiwanz. 
15) Name auf den Moluften. 


* 





126 Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreichs. 


8. 100. Ay @ipfeln ber Bummibäume leben und Abendé berabfteigen und Wurzeln 
uchen. 
Ph. ciner&us‘) Gf. Brauer Koala'). Aſchgrau, mit dichtem Wollpelz, unten 
Be 2 Naͤchtliches, abwechſelnd auf Bäumen und in Höhlen lebendes Thier 
euhollands. 


b. Springer. Sinterflide ohne Daumen; Sinterbeine gegen bie kurzen Bor⸗ 
derbeine ſehr lang, zum Springen (Springbeine); Schwanz an der Wurzel dick, 
pm: Stüge. Sanfte, furdtfame Thiere, welche auf offenen Bradplänen, weniger auf Bäumen, 
n Meinen Truppen oder paartoeife von Gras, Blaͤttern u. jungen Ztoeigen leben u. meift auf den 
Sinterbeinen mit Nnterfiügung des Schwanzes fien. Beim leiſeſten @eräufche erbeben fie fi 
ſenkrecht und madıen geraltige Sprünge. Die Jungen der größten Arten find faum 1” lang. 
Fleiſch nützlich als Speife, Felle ale Kleidung. 


8. Hypsiprymnus? Jl. adenthier (8. 98.). Vdz. 6/5, bie obern 
—— indem die mittlern he find; Ecz. Yo; nnterfek lang (Hacken⸗ 
thier). Auſtralien. 11 Arten. 


4. murinus? 3. Der Potoruꝰ ober bie rothgraue Känguruh— 
Matte. Rothyrau, unten weiß; Ohren fur, und breit, außen behaart; Schwanz⸗ 
am a einem SHaarbüfchel; 124g” (Schwz 12”). In Baumloͤchern in Neu⸗ 

üdmallie. 


9. Halmaturus? Jill. Känguruh? (8. 98.) Wbz. 6, bie obern 

alas! Ecz. !/, oder 9%; Bcʒ. 5/5 oder %, (Macröpus”? C.); Hinter» 

üße noch länger al8 bei dem Hackenthiere. Die größten — ein Gewicht 
bon 200 ®fd. und eine Laͤnge don 8° erreichend. Gebr flink; beivegen fi nur ſpringenb. Wenn 
fle weiden, ruhen fie auf den Borderbeinen und fhleppen ihre Hinterbeine fehr unbeholfen nad. 
Man jagt fie mit Hunden, gegen welche fie ſich dft bartnädig vertbeidigen, inbem fie, wie @ould 
erzählt, diefelben mit den Borderbeinen umarmen und mit den Binterbeinen ſchlagen. Sie leben 
nur auf dem Feſtlande Auftraliens. wo fie durch Zabnbildung, bufartige Nägel der Binterfüße, 
ben medrfadhen Wagen, die Braenahrung und da® Wicdertäuen die Ruminantia ($. 126.) verires 
ten. 18, nad Andern fogar 40 lebende Arten. ; 

H. giganteus? Gm. Rieſen-K. Bräunlihgran, unten weißlich; Naſen⸗ 
fuppe behaart: Ohren lang, zugeſpitzt: 4 (Echwz 2° 10”, am Grunde fehr 
bid, an der Spite fhmwärzlih). Größtes Säugethier Neuhollande, von Goof 
1779 entdedt. Lebt heerdenweiſe und wird des Fleiſches wegen getötet, das gewöhnliche 
BB opict auf Neuholland. Sie fpringen 24 — 28° weit, frefien ®ra® und pflanzen ſich aud bei 
un® in der ®efangenfidaft fort. Der Embryo eine® 1833 im Berliner zoologiihen Barten gebor: 
nen Ränguruh® war nur 1” 2 lang, fonnte zmwifdyen den Lippen der WRutter ganz verborgen 
erden und tourde von berfelben aud mit KHulfe ded Maules in den Beutel gebradıt, wo er bis 
zur völligen Ausbildung feN ar der Zihe Ding: Die Nierinaltragzeit (Tragseit in der @ebärs 
mutter) giebt Or en auf 39 Tage an, die Marfupialtragzeit (Tragzeit im Beutel) dagegen bauert 
an 43 Boden (bi® dahin, wann ba® Junge den Beutel verläßt). 


B. Vdz. 2/5 ; Leine Eckz.; Behr. mit faltigem Schmeljfaume. 


10. Phascolömys’ Geoffr. Sanelnager (8. 98.). orberfüße find 
Grabfüße mit 5 großen Krallen; Hinterfüße mit 4 Zehen und verfüms 
merten Daumen: Schwanz nur ein fleiner Höder. Nädtlice, ſchwerfällige, fanfte, 
im Weußern den Bären Ähnliche Thiere, welche von Bflanzen leben und ſich Höhlen graben. 1 Art. 

Ph. fossor? Geoflr. (PA. wombat” Péron.) Der Wombat?. Braungelb⸗ 
ih; 3°. Wandiemendland. Fleiſch wohlſchmeckend. 

MM Son den 28 fofflien Beutelthieren gebören bie meiften zu ber noch lebenden Battung Pidẽlphue 
(8.99,1.), 4 Arten zu ber ausgeftorbenen ®attung TarotkeriumY (III. $ 328) und 1 rt au der 
ausgeNorbenen Gattung PAasoolotkerium'Y), toeldye dadurch befonberd merkwuͤrdig IN, daß fie zu 
ben älteften Säugethieren gehört. Wan bat nämlich einige der nebenbei abgebildeten Unterfinnladen 
in dem Juraſchicſer von Stoneöfleld gefunden und jegt allgemein al® Säugethierrefte anerfannt 


(111. $$. 301 u.328.). Srofeſſor Rihard Omen in 2ondon nannte das Ihier nad dem Brofefior 
der Geologie in Ogfort Budland'6 Beutelthier (dig. 38.). 


— ——— — —— — 


1) Öyos hoch, npüpva Hintertheil des Schiffee, auch ſedes Ointerende. 2) einer Maus (mus) 
ahnlich. 3) Baterländifher Rame. 4) AApa Sprung, Obpd Schwan. 5) Maxpöc lang, TO 
Buß. 6) Yıydvretos riefenhaft. 7) PdoxtwAov MWeutel, Püc Maus. 8) Bräber. 9) Taxun 
Dads und Enptov wildes Ihier. 10) PAoxwAov Beutel, Inplov wildes Thier. 11) aſchgrau 
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Fig. 38. 
Phascolotherfum (Didelphys) Bucklandii. Buchand'e Beuteltbier. 
Untertiefer in doppelter @röße. ds. 4, deren erfter bier fehlt; Ed). 1; LH}. 3; Bd;. 4. 





VI. O. Gilires” (Rodenüa?). Mage: od. Pfoten- s. 101. 


tbiere (8.71.). Borderzähne 2/,, lang, meißelartiggugefchärft, gebogen 
(Nagezähne), nur an der Borderfeite mit Echmiely und daher ſich hier 
langfamer abnutzend und deöhalb immer fharf bleibend, auch von der hohlen 
Murzel aud immer nachtvachfend (nagen deshalb aud Bedürfniß, um 
die Vorderzähne abzuwetzen). Statt der fehlenden Eckzähne eine 
große Zahnlüde (Fig. 39.). Backenzähne 2/, bis 6/,, mit querftehenden 
Halten und Hödern zur Erleihterung ded Nagend, indem die Kiefern 
nur einer Zängdbewegung von hinten nad vorn fähig find. Nafe zuge: 
fpitt, biß zu den Nafenlöchern behaart; Oberlippe mit Schnurrhaaren, meift 
gefpalten. Ohrmuſcheln, Schwanz- und Yußbildung fo tie Körperbe- 
deckung verſchieden (die feinften Haare und fteifften Stacheln); Yüße 


meift fünfzehig, mit Krallen. Da fie feine Edzähne haben, können fie auch weder eine 
Beute feftbalten, noch zerreißen, wohdl aber mit ihren Borderzähnen fehr gut nagen und ſich mit 
Leiotigkeit ſelbſt durch harte Körper hindurch arbeiten. Haben hahlteice Baudyigen; werfen 
mehrmals jäbrlidy viele nadte, blinde unge; leben meift von ®egetabilien und erinnern an bie 
Vögel durch ihre Schnelligkeit, Munterfeit und Furchtſamkeit, fo tie durch ihr Hüpfen, durdy Ihre 
ugefpigten Aicfern, ihr Ragen und Reftbauen. Im Mlgemeinen mehr fhädlide als nükli 
diere. Zeigen unter allen &äugetbieren die meiften Kunfttriebe (Biber 2c.) und find über bie 
ganze Erde verbreitet, von den larfreifen bie zum MWequator, in den tropiſchen Ebenen, wie 
an ber Brenze des ewigen Schnees, bie 16000° Höhe. Anzahl $. 69. 














a Schädel des Bibers, den Zahnbau ber — darſtellend: Vorderzaͤhne 2a, 
meißelartig gebogen; Augenzähne 9%; Backenzaͤhne 44. 

b Borderfuß mit freien en und Sinterfuß mit ganzer, b. h. bis zu ben Krallen rel: 
hender ELLE ge . BMIE: DUMIEN, 

© Blattgebrüdter Biberſchwanz mit großen Schuppen, nur an ber Wurzel behaatt. 





1) Glis Giebenfdläfer, Ragethier. 2) rodöre nagen. 
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8. 102. Ueberſicht der 8 Familien der Nagethiere und berem 
vorzüglichften Gattungen. 


1. Körper behaart; alle Beiue gleichlang. 
A. Alle 3chen frei, mit Krallen. 
a. Uenheres Ohr deutlich. 


@. Schwan; laugbaarig und bufchig, feltuner nur kurz und 
dicht behaart; Dhren und Pfoten bicht behaart; Uugen _ 
groß: Badenzähne 4 ....... Eihhörnden (5.103). 4) Sciurinea. 
Ohren lang; Schwanz oft amelzeilig be⸗ 
ohne Flug⸗ ee Sn umeumare mit Ranch, ichs 
baut; höruchen 1) Sciürus. 


Schwan; 
van Ohren kurz; Schwa glelchmäßig behaart; 
ae, nn Daumentarze ohne Ragel.. Sieben: 


Sinters fehläfer 2) Myöxus. 
füße mit Slugbgut zwiſchen den Extremitäten, als Radfhirm 
wahre Flughörnchen 3) Pterdmys. 
Pfoten vierte Zehe der Vorderfuͤße 
3 mi z, Fanmtas 
Schroglürzeral&derKörper,] Baden: i 
— mein faum lg der Körz | tafen JDrltte oder mittelſte Zebe 
genich» perlänge, Odren kurs, ber Borberf. am laͤngſten. 
bar) | fan im Melge verftedt; Sinfel 5) Spermophllus. 
Krallen lang obne Backentaſchen; Körper plump. 
Murmeltbier 6) Arctönys, 


Sinten Hände (Daumen entgegenfeßbar); Zehen der Borderfüße lang und 
dünn ..... ROT TTENIERARREE RER ENGER Wingertbier 7) Chirdömys. 


8. Schwanz; mit Hautſchuppen, fat nadt ober fehr dünn 
behaart (beim Damfter und der Nenumaus Bicht) ; Ohren 
und Pfoten fat wadt; Augen klein; Bez. 3/3 (bei der 


JFerkelmaus U). .................. ..Mäuſe (5. 104). 2) Murima. 
ußſohlen nadt; Schwanz don !, bie 243 ber 
Sqnau⸗ Cum odne ee ——— hinaus 8) Hypudacus, 
ze tur, daare Jußſohlen behaart; Schwz etwa Io der Körs 
abge: perlaͤnge....................... Lemming 9) Lemmus. 
rundet: Zehen der Hinterfüße ſeitlich mit Shwimmhaaren; Schwz von 
wühl: 3%. ber ae! —— und en bes 
mäufe DaaTE ne Zibethratte 10) Fiber. 
e Bdy. 4; Schwi hoͤchſtens von Körperlänge 
6 = ESEL. Ierfelmans 11) Caprönys. 
Bdr 3, ; Schwanz meift von 1 bie 11/, der 
Baden: * ra ee aus 12) Mus. 
Schnaus | tafgen | Schwanz dicht behaart, am Ende mit ſchwachem Bin: 
ze fpin: fel, eva koͤrper ang; Sinterbeine erwas ftärter,f prin« 
Mänte gen aber nit; Bckz. N.............. Aenumaus 14) Meriönes. 
mit Backentaſchen; Schwanz bidt bedaart, von je bi I, ber 
—E RE Es a4 s — Is i ‚Hamfter 13) Cricetus. 
d. Kein Auferes Ohr; Schwan; Fur; oder fehleud; Körper 
maulwurfsähnlidh...... Maulwurfsmäufe (5.106). 3) Cunicularia. 


ohne Erdgräber 15) Georjchus. 


Worderpfoten mit | Baden: | ar, 37, ; Yugen von der Haut überios 
kurzen RA ein. mie Z taldhen —— —8 ha lindmaus 16) Spalax. 
SLPSSONEN, mit Backentaſchen; Bd. %4; Schwanz koͤrperlang. 
Beutelmans 17) Saccdmys. 
Bdı. 3/3; Schnauze breit; S ein furger Stum⸗ 
rn De ee Sofor 18) Aspklax. 


44; Mugen klein, Schwanz fur. 


—— een 
angen auen mit Badentafhen; Schwanz I ober! / 
sum @raben —* der ãorberiange. enmaus 19) Ascömys. 
+ ohne Badentafden; Shwam ein furzer s 
Stummel .............. Candgräber 20) Bathyẽrguo. 


F 
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B. Schen mit bufartigen Nägeln; fehlenb oder fehr er 
JJ VRR RER: SHalbhu 6.107). 4) Subungulata. 


Samelen zufammens Jgärper mit anliegenden Borften, ſchweinsariig; 

geſetzt, Schwanz Sinterfüße mit Balben Schrwimmhäuten Waffen: 
fehiend ſchwein 22) Hydrochoerus. 
De 3 zedig; keine Bacendaſchen ‚Steik: 


Bd. aus geſchloſſenen — behaart; Zehen frei.... Meerſchweinchen 21) Cavia. 


Bd. ſchmelzfaltig; Ban tbier 23) Dasypröcta. , 
ſedlent oder ſeht Tut Hinterfüße Szebig; mit Backentaſchen.... Paka 24) Coelogänys. 
0. Zehen der Binterfühe mit Shwimmbhäuten; Schwanz ſchu 
17 1 RS Schwimmfüher (4408). 3) Palmipedia. 
Schwanz plattgedbrüdt, nadt, oval ........................... Biber 235) Castor. 
Bdh. 44; Schwanz ſchuppig und fparfam bebaart.. .Echweif: 
| a 8 1OyDıg MAN. 9 be 26) Myopotämus. . 


Schwanz 
SunD Bd. 34; Schwz Ihuppig und fparfam behaart .Schwimmratte 27) Hydrömys. 
D. Körper behaart; Sinterbeine länger. 
a. Schw ſehr Furz ober fehlend; hinter ben obern 2 Vorder⸗ * 
zähnen noch 2 kleinere ................ Hafen (s.100). 6) Leporĩ na. 
en biel Länger, Ohren von Kopflänge; Schwanz kurz ...... Safe 28) Lepus. 
Öinterbeine wenig länger; Ohren fehr kurz; Schwanz fehlend...Yfeifhafe 209) Lagömys. 


b. Schwanz fehr laug uud laug behaart, meift mit Endquafte. 
Hofenmänfe (110... 7) Lagostömi. 
Borberbeine nicht ber: ale Buße a rföße * a9 un : 31) Lagidium. 
fürzt, aber Hinterbeine nur Border: Bachig ..&inchilla 30) Eriömys. 
Berlöngert, eben und \ oder Sinter: Borderfüße , —* * interfüße 
fpringen wie Kaninden | füße 4achig 3 zehig ...... id-Viscache 32) Lagostömus. 
Hinterfüße 4zebig, bufartig — 5 
Borberfüße dis ©pringbafe 33) Pedetes. 
Borberbeine ſehr ver⸗ 5zehig Hinterfüße 3— 5 yehig, aber nur 
fürzt; Sinterbeine fehr mit3 Zehen auftretend. Spring: 
verlängert und viel maus 34) Dipus. 


fräftiger; fönnen nur y ü ..HOüpf⸗ 
——— — 4 zedig, Hinterfüße 5 zehig — —————— 


MI. Körper mit Staceln. ........... Stachelſchweine (s. 11). 8) Acnleata, 


Bußfohlen glatt; Borderfüße mit 4 großen Grabkrallen Sta⸗ 
— chelſchweiun 36) Hystrix. 
rund 1 Fußſohlen stein Greifſchwanz ................... Borftenigel 37) Erethizon. 
warzig Nein Greifſchwanz ................... Greifftachler 38) Cercoläbes. 
Stacheln Rad, ſchmal, lanzettlich.. . . . ........... — Stachelratte 39) Lonchẽres. 


A. Sörper behaart; Beine an Länge wenig verſchieden, alle 
Zehen frei. 


I. F. Sciurina. Eichhörnchen (e. 102.) Ohren, Schwanz 

und Pfoten dicht behaart; Wugen groß; Bd. 5/4 (bei Myöxus 4/,). 

A. Dinterfühe wahre Pfoten (ohne freien — „Die 4 erſten Gattungen haben 
fleine Krauen, kleıtern und leben auf Bäumen von Früchten, welche fie mit den, Border: 
pfoten zum Wunde — ſetzen ſich auch beim —— Geräuſche auf bie Hinterfüße. Die 
2 letztetn Gattungen baben große Krallen, graben und leben von Kräutern in Erdlöchern 
und werden letbargifdh (3. 52 J » ß 
1. Sceiurus’ L. Gihhörnden (8. 102,1.). Ohren ziemlich lang; Schwanz 

bon Körperlänge und darüber, mei buſchig und oft a behaart; Daum⸗ 

warze ber Vorderfüße mit einem Nagel; feine Badentafhen: Bdz. 1/4 (indem im 

Dberfiefer der Fleinere Lüdertzahn früh ausfällt). gurchtſame, Ainte, unruhige Thiere, 

welche ſchnell laufen und fpringen und geſchict Llettern. Leben auf Bäumen und erfegen un® bie 

Affen in unfern Wäldern bia bo in Norden. Neber 70 Arten (nur 2 foffile); mit Auönabme 

Auöftraliens über die ganze Erbe verbreitet, am zablreichften in Nordamerika ; in Europa nur 2 Arten. 


* S. vulgarts?) L.. Bemeined E Ohren mit Haarpinfel: Erle fucho⸗ 


roth, unten weiß; Schwz deutlich zweizeilig; 9” (Schwz 10”). Sehr veraͤnderlich 


1) Cichhoͤrnchen, von oxıd Schatten, oÖpd Schwanz; alſo Schattenſchwanz. 9) gemein. 
Leunie'e Synopfis. Ir Thlr. 2. Auf. 9 


8. 103. 
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8. 103. 


eighe 
* 


+* M. nttöla? Schrb. (Mus 


in Färbung: ganz ſchwarz mit weißem Bauche, fuchſsroth mit ſchwarzem Bauche, 
anz weiß und gefhedt. Wird Winterd in nördlichen Ländern aſchgraublau 

(ei ben Kürfchnern: Braumerf, Vehe, Fehwamme, Fehſchwänze aud 

Bonn genannt, wenn ber weiße Bauch mit dazu genommen wird). 
anz Europa und Sibirien (Eh. Bonaparte hält das Italienifche für eine eigene 

Art: S.itaſicus). Häufig in unfern Wäldern : auch die ſchwarze Spielart im Hilbdes⸗ 

heim’fchen bei Lammfpringe häufig. Ihr Hauptfeinb IR ber Baummarbder. Bittere Man: 

dein find ihnen töbtli wie allen Ragern, tvegen ber darin enthaltenen Blaufäure. Bei flarter 

Bermebrung fehaden fie der Holzfaat und den jungen Baumfnodpen; freffen Eier. und Junge 

von Lieinen, nüglihen Bögeln, auch Trüffeln, indem fie mit @eihidlickeit bie nicht tief liegenden 

auozuſcharren verfieben. Sind 9 jung auigezegen leicht pass unb durch WMunterteit und 
oflenfpiel beliebt. Die Winter ge fommen beionder6 aud Norden unter vorbin genannten 
amen in Handel und dienen befonder& zu Berbrämungen. Bon einer, Sommers zobelihmwarzen 

Epielart am Bailalfee führt ber Schweif im Handel den Ramen Zobelfhmwanz; bie weißen 

Belse aus Kamtſchatka werben fehr geſchäzt. Die Schwanzhaare bienen zu Binfeln ; die Schwänze 

zu Boat, Mühen, Borftoßen ac. 

. russätus) Wag. MNöthel»-Eihhörndhen. Größe unferd gemeinen 

rnhend. Im Süboften Europaß. 

ciner&us? L. Braued oder Katzen⸗-E. Ohren ohne Winfel; meift 
afhgrau, unten weiß; 11/3” (Schw; 124g). Sehr fhädlid in den Maidfels 
bern ber vereinigten Staaten. (In Pennfpivanien wurden 1749 über 1,280°000 
gefangen). Die Winterfee, Petit gris ber Belzhändier, werben nicht beſonders gefhäht. 

Ss. mazimus” Gm. Königd-E. Ohren mit Pinſel; ſchwarz, roftroth 
gemifcht, unten geiblih: Schwanz ehlindrife), ſchwarz: 16° (Schwz Naͤchſt 
dem madagaskariſchen Eihhörnden bie größte Art. Lebt in Oſtindien auf Balmen, bohrt Löcher 
in die &ocosnüffe, um deren Milch zu faufen und ſchadet fo oft febr. 

S. eziiis). Pygmaäen⸗E. Kleinfte Art; nur 2” 7° lang: auf Borneo. 

S. getülus? L. Bierftreifiges ober Livree⸗E. Dunfelbraun, mit 4 
mweißlihen Längäftreifen; 5”. Nordafrika. Trägt den Schwanz hängenh und liefert 
ein eihägte® Pelzwert. F 

2. Myöoxus” Schrb. Siebenſchläfer (8. 102,2.). Ohren kurz, faſt nadt; 
Schwanz 08 gleihmäßpig behaart; Daumenwarze ohne Nagel; feine 
Badentafhen: Bd}. * Leben auf Bäumen, halten Sinterſchlaf. Inter 10 Arten vier 
Europäer; 5 foffile (III. 8.328.) Arten. 

* M. glis? L. ®emeiner ©., Biltih, Rellmaus. Hellgrau, unten weiß, 
Augentreis ſchwarzbraun: 6° (Schwz 5”). Nächtlihed Thier. Süd=- und Mite 
teleuropa (10 im nörblihen Medienburg), in Laubwaͤldern; in der Nähe Hil⸗ 
dedheim's bei Söber und bei Lippen in ber Ilſe. Halten mehrmonatlihen Winterſchlaf; 
werden leicht zahm und wurden bon ben Römern in eigenen Gliriariis gemäftet und als Leder: 
biffen gegeflen. Die Felle ald Belzwert, vorzüglih aus Krain. s 

cinus“ L). Bartenfhläfer, Eichel» 
maus Möthlihbraun, unten weiß; ber ſchwarze Augenkreis ſetzt fih unter 
dem Ohr hinaus fort; Schwanz dicht anliegend behaart: 4ly" (Schw; 4"). 
Tuͤckiſch und biffig. In Bärten ſchädlich. Aranfreih, Schweiz, Harz. 

M. dryas” Schrb. Weinfhläfer. Ebenfo, aber der ſchwarze Angenfreis 
eht nur bis zum Worberrande des Ohrs und ber Schwanz ift didbufdhig be= 
aart; 5”. In ben Laubmwäldern und Weingärten Ungarnd und an ber Wolga. 

* M. avellanarlus‘) L. (M. muscardartus") Schrb.). Hafelmaud, Has 
ſelſchläfer. Einfarbig geibroth, unten etwaß heller; 3” (Echwz 3"). In Süb- 
und Mittel», felten in Nordeuropa; tebt borgä lich von Hafel- und Bucennüffen ; IR leicht 
— wenig biffig, harmlos un ohne Falſch; db Blidesheim in Hafelgebüſchen in Wäldern 

n . ® 


8. Pterömys’ M. Flughoͤrnchen (8. 102,3.). Ohren kur z; eine Flug⸗ 
haut zwiſchen den Extremitäten. dient als Fallſchirm: Bd}. s) ‚ mit vielen 
Schmelzringen (Schmelzinfein). Rädtiihe Thiere. 18 Arten (1 Europäer). 


1) Roth gekleidet. 2) aſchfardig. 3) fehr groß. A) Klein. 5) Gaetüli bie Bewohner bed Utlas⸗ 
gebirges In Mfrita. &) HuwEös oder puo&ös Ipigfhnauzige Maut, Billich, Hafelmaus. 7) Haſel⸗ 
maus, Relrmaus. 8) nitela oder nitedäla Hafelmaus. ©) In Wezlehung zur Eiche (quercus) 
lebend. 10) Dröade, eine Baums ober Waldunmphe. 11) Avelläna Hafelnuf, von Avella 
oder Abella, Stadt In Gampanien, berühmt durch den KReichthum an Nuffen. 19) Muscardarlus 
oder muscardinus Hafelmaus. 18) TTep6v Flügel, US Maus; alfo geflügelte Maus. 
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Pt. volans” L. Fliegendes Eichhoͤrnchen. Schwanz faft zweizeilig: 8. 108. 
bläulih grau: Flughaut am Rorderarm mit gerunbetem Lappen; 61/g” 
(Schwz 3°) Eibirien uw. europäifhed Rußland, nicht über die Lena hinaud. 


Pt. volscella? L. Alfapanit?. Schwanz faft zweizeilig; oben graus 
rothbrann, unten weiß; 5" (Schwz 31/g”). Flughaut ohne vorfpringenben Lap⸗ 
pen. Norbamerifa. i 


Pt. petaurista” Pall. Taguan?. an gerunbet, fürzer ald ber 
Körper; braun, unten weißgrau; Lappen ſpitz; Katzengröße; oftindifche Inſeln. 

Pt. ailldus” Geoflr.RothedYlughörnden. Schwanz gerundet, länger 
als der Körper; faftanienbraun, unten roftroth; Lappen ſpitz; 13/9" (Schwz 31. 
Anfeln Sübdaflen®. 

4. Tamias‘ Jill. Backenhöruchen (8. 102,4). Ohren furz; Backen— 
tafhen,; Bd. 5/4; vierte Zehe der Vorderfüße am längften; Habitns der 
Eihhörnden: klettern nicht. 4 Arten (1 Europäer). 

T. striätus?) L. Dad edle oder geftreifte Badenhörndhen. Moth- 
braun, mit 5 ſchwarzbraunen Längdbinden, weiche mit 4 gelbtichen wechſeln; 5l/g”. 
Leben in felbft gegrabenen Höblen, vom Ural bie zum ochoztkiſchen eere. Belzwert. 

T. americanus” Kuhl. (siriatus? Harl.). Ameritanifhes B. Bräun- 
lich roftfarbig: 5 ſchwarze Längöftreifen, wie bei vorigen, aber vie beiden 
ſchwarzen Seitenftreifen bitden nur den Saum einer geiblihen Binde; 6” 
(Schw; 3°). Nordamerika; befonders ſchädlich auf Feldern; aud in Scheunen. 

T. quadrivittätus” Say. Bierfireifige8 8. Müden mit 4 weißen —— 
ſtreifen, welche mit 5 ſchwarzbraunen wechſein; 513 (Schwz 41/,). Nordamerſta. 


5. ——— F. C. 3iefel’? (3. 102,5.). Ohren im Pelze ver⸗ 

fledt, Badentafchen; dritte oder mittelfte Zehe der Vorderfüße am längs 
fen; Habitus der Murmelthiere, Schwanz unter 1/3 Körperlänge, nur in der 
Endhaͤlfte bufhig behaart; Bckz. 5/4. Unter 20 Arten 5 Europäer; nur 2 fofflle 
Arten. Leben gepeincantig wie die Murmelthiere in ſeibſt gegrabenen Höhlen, für den Bin⸗ 
terfhlaf 6 — 20° tief. 

** Sp. citillus”) L. Ziefelmaud oder Erbeihhörnden, Sußlil’). Graus 
roftgelb, mit braun gemifht und gemwellt: Haare deutlich geringelt; Unterfeite 
und Füße roftröthlih: 9 — 10”: Schwanz faft von 1/4 ter Körperlänge. ind 
ſchaͤdlich auf Betreidefeldern. Im Sommer 1850 hatten fie die @etreidefclder am Tnieper fo bers 
beert, da faum die Ausfaat mieder getvonnen wurde. Sie leben von Deſitreich und Scılefien 
an durch das gemäßigte Oſteuropa; finh in den Eteppen KRußlande fehr gemein. Ihr Velz Caſtra⸗ 
hanifhe Erbmaus, Sustlif, auf der Leipziger Mefle gewöhnlid Suffelden genannt) 
IR nur von geringem BWerthe. 

Sp. Hoo Sab. 2eoparden=Ziefel. Drntelroftbraun, mit 13 hell⸗ 

eibiihen Längsbinden (8 vollftändig und 5 aus Flecen beftehend); 7i/g” 
(Shi, 4"). Das fhönfte Thier diefer Battung: wird häufig in offenen Ebenen 
in der Nähe von Eariton-Houfe in den Yubfonsballändern des Pelfbs wegen gelagt. 

‚In Europa leben am Ural und im Kaukaſus noh: S. fulous’) et mugo- 
sarlcus") Licht., musicus') Menet., rufescens'9) Blas. et Kais. 


6. Arctömys” Schrb. Murmelthier (8. 102,6.). Ohren wie vorher; 
feine Badentafhen;, Schwanz unter Yz der Körperlänge, von der Wurzel 
an bufhig behaart; Bdz. 5/4. Körper plump, mit furzen Beinen: Nägel zus 
fammengedrüdt. Scheue Gebirgobewohner. Ettva6 Arten, unter weichen 2 Europäer. 

4. marmöta” L. Alpen⸗M. Schwanz ungeringelt; Vdz. braungelb; 
Stirn und Schnauze flach, letztere gelblichweiß; oben und unten roftröthlids 


1) Sliegenb. 3) volucer ſchnell, geflügelt. 3) Vaterländiſcher Name. 4) retaupısthz Seil⸗ 
taͤnzer (RETaupoV Stange; TrkTap.at fliegen). 5) glänzend. 6) Taplas Borfancider, Verwalter, 
Wirthigafter. 7) geftreift. 8) Ameritanifh. 9) geftreift. 10) vierfireifig; quattuor vier, vitta 
Streif. 11) orippa Eamen, YUlog Sreund. 13) Im Elavonifhen Eifel oder Ziefel, im Neulat. 
eitillus, im Angelfähfifden sise-mus. 13) falb. 14) von den mugoſarokiſchen Bergen In ber 
Kirgifens Steppe benannt. 15) muſitaliſch, zwitſchernd. 16) röthlih. 17) ApXTös Mär, US 
Baus; alfo Bärermaus. 18) aud dem Italieniſchen Marmotto ober Marmontana, d.h. mus montanus, 
Bergmaus. 19) Ruffifher Name, welcher Leden bedeutet, weil fie gern Salz leden. 

ge 
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braun, Seiten heller gelbgrau; 18 (Schwz 6”). eben don Kipenfräutern auf ben 


Alpen in ber Räbe der Schneeregion gefelig in Höblen, immer an der Sonnenteite; balten 


über 6 Monate langen Binterfhlaf, Haben efbarce Fleiſch und Lafien fih zu Kunſtſtücken abrichten. 

Das Belzwert des Murmeithiers iſt von — Werthe und wird meiſt braun oder ſchwarz 
efärbt ; ba® ganze Thier wird wie Spanfertel zubereitet gegeſſen, auch eingeſalzen aufbewahrt. 
hr Fett dient ben Alpenbewohnern al Arznei. 

A. Bobuc’ Schrb. Polniſches Murmelthier. Schwanz ungeringelt; 
oberer Vdz. weiß; Nafenrüden gebogen; Scheitel und Schnauze rothbraun, der 
übrige Körper gleihfarbig graurofigelb; 18" (Echwz 7”); Polen. Nuß- 
land. Zieiſch eßbar; Pelz gering. 

A. Zudovictänus ”. Hund» Murmelthier ober Murmelthier ber 
Brairien, Brairie-Dog. Schwanz gegen bie Spite braun geringelt; 
röthlihbraun, unten ſchmutzigweiß; 16° (Schwz 31/4). Bohnen am Miffouri in 
foldyer Menge zufammen, daß ihre 13/2’ body aufgeworfenen Baue (Hundedörfer) mehre Meilen 
einnehmen. Ihre Stimme int bem Bellen eines Hundes ähnlich. 

B. Hinterfühe mit entgegenfegbarem Daumen (PedimänaY Yußhänber). 

7. Chirömys’? Geoffr. (Psilodactylus”). Fingerthier (8. 102,7.). Ohren 
roß, faft nadt: Echwz buſchig: Sinterfüße mit freiem Daumen und Blattnagel 
wie bei einigen Beutelthieren), alle übrigen Zehen mit Krallen, die Zehen der Vor⸗ 

berfüße fehr lang und dünn, Bdz. 3. in Mittelglied zwiſchen Nagern und 
Bierbändern. Rur 1 Art. 

Ch. madagascariensis” L. (Lemur psilodactjlus? Schrb.). Der Zingers 
bilh, da8 Ahe⸗Aye“. Gelbbraun; Schwanz grobhaarig, fchmärzlid; 11/g‘ 
(Shrg 11/9); Madagaskar; fehr felten. Xräge, nädtlihe Thiere, welche gut klettern, 
en on ®ürmern unb Snfeften leben, bie fie mit ihrem langen Mittelfinger aus den 


2.%. Murina Mäufe (8. 102.). Ohren abgerundet; ®foten 
faft nadt; Schranz meift lang, nadt od. ringsum gleihmäßig kurz behaart; 
Augen flein; Bd;. 3/3 (bei Caprömys !lı). Vorderfüße 4=, Hinterfüße 5zehig. 
Eine große Familie, in welcher aur genauern Unterſcheidung befonders dad Gebiß berüdlichtigt 
werden muß. ®on ben Tropenländern bis zu ben ®Bolen; die einzige Ragerfamitie, welche au 
in Quftralien vortommt. 


A.Wühlmänufe. Badenzähne zufammengefest, ohne deutliche, vom Zahnkörper 
fcharf gefonderte Wurzeln; Schnauze finmpf. 


8. Hypudaeus’ Jill. (Areicöla” Lacep.) Wühlmaus (8.102,s). Schnauze 
kurz, ftumpf und breit abgerundet, Ohren ng aut dem Belze 


erbortretend; Yußfohlen nadt; Schwanz ziwiihen I, bio 2/3 Körperlänge. 
ie Badenzähne find aus breifeitigen, außen vom Schmelze umzogenen Brismen zuſammen⸗ 
eſetzt, welche abwechſelnd ftehen, fo daß die Seitentwände zackig audgeichnitten find. Nach der 
dab biefer Briemen — unb Kanten (3— 5) an jedem einzelnen Zahne wird Brofefior Bla⸗ 
u® in einem bald erfdeinenden Werke und die Arten biefer TREUEN Gattung am fidherfien 
unterſcheiden Ichren und auge bie bie jet befhriebenen europäiſchen Arten auf weniger ald die 
Hälfte zurüdführen. Die Bühlmäufe vermehren fi ſtart und werden dadurch auf Feldern und 
in Gärten oft zur gfoßen Blage. Etwa 30 Arten, deren 15 in Europa und 3 in Deutfchland leben. 
Ratten tie Mäufe werben entweder in Ballen gefangen ober mit Boanper oder mit gen: 
berten Kräbenaugen (11. 8. 503.) 55 welche letztere man auf ein Stück Speck mit Rieſen 
reuet und mit Mehl, Honig, ꝛc. bededt. Am ſicherſten werden fie erſt gekirrt oder dreiſt gemacht, 
ndem man bie Fallen erſt fo ſtellt, daß fie nicht zufallen konnen, oder die Mäufe werden erſt an 
die Lock⸗ oder Bangfpeife getvöhnt, ehe man @ift hinzu thut. Lockſpeiſen find: Gped, Hanf, 
Nuß⸗ oder Manbelferne und In Butter gebratene® Brod, Mehlpilten ıc. 


a) Erfier Interkiefergahbn mit 7 Brismen u. mit 4 äußern u. Sinnern Kanten. 


** H. amphiblus” L. Woafferratte, Erdmwolf. Graubraun, zuweilen 


ſchwarz, unten grau: Ohr burd einen Dedel ganz verſchließbar, im Pelze ver⸗ 
ftedt; 5° — 7° (Schwanz 23, — 4”: alfo etwa von halber Körperlänge). Führt 


ein entfchieden unterirdifched Leben, befonvderd gern in Löchern am Waſſer, 


1) Bobak oder Boduc, polnifher Rame (rufl. surok). 2) pes Buf, manus Hand. 3) zelp 
Band, us Maus. a) YıÄöc nadt, fahl, dünn, BAxTuA0g Finger. 5) Auf Madagaskar ein« 
heimiſch. 6) Bon Sonnerat fo genannt, teil die Malgaſſen (Bervohner Madagaékars) den 
Berwunderungeruf aye-aye ausſtießen, ale fie dad Thier bei ihm zum erfien Male faben. 
7) Uroudatogs unterirdifch; un6 unter, oudac Erdboden. 8) Arvum Mderfeld, colöre bebauen, 
bewohnen. 9) Applßrog beidiebig. Im Wafler und auf dem Lande lebend. 10) Bei oder in St. 
Louis lebend. 


. 
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ſchwimmt gut, frißt ge Wafferthiere und Früchte, benagt auch Baum⸗ 8. 104. 
wurzeln; ift deshalb höchſt ſchädlich. Ganz Europa und Sibirien. 

Die Waſſerratte varlirt nidt nur In Größe und Färbung, fondern ſelbſt in oſteologiſcher Hin⸗ 
fit, namentlich ın Hinfiht der Schmanzmirbel fo fehr, bc, man 4 verſchiedene Arten aus bderfels 

- ben gemadtt bat. Schon Linné ſcheidet eine Erdratte (H. Lerröstrie))) ab, Sapi eine vers 
beerendbe Bafierratte (H. destrüctor), Selns Longchamps eine Bergratte (H. mon- 
Heölay). Schiny ertennt ale 4 Arten an; Blafius dagegen hält alle nur für eine und dies 
felbe Art. Die oihtigfte Spielart: 

F* 4. terrästriey L, die Scheermaus), Bamans, Neitmaus, Erdratte unAiceivet A: 
a. Bröße um !/, geringer; b. Schwanz oben braun, unten blaffer, etwas länger al& 1/3 bed Körs 
pero; 0. Yarbung der gemeinen Waſſerratte, aber der Grund ber Haare nidt grau, fondern 
ſchwarz. Im Elfaß, in der Schrein, wo die gemeine Wafferratte ganz fehlt, bei Hildesheim ıc.; 
ſehr bäufig (bei Hildesoheim ganz ſchwarze und graubraune (id bäufg). Lebt oft weit dom 
Baffer entternt wie bie eigentlihe Baſſerratte, meiſt In @ärten, wo fie an den Wurzeln ber 
Bemüfepflanzen und Bäume großen Schaden verurfadht. 

* H. glareölus‘) Schrb. (hercynicus” Mehlis., ruflius” var. Pall.). Rö= 
thels oder Harzmaud. Braunroth, unten abgefetzt weiß, Ohren aus dem 
Pelze hervorftehend; Schwanz oben fhwärzlid, unten gelblihweiß, durch ftärs 
fere Behaarung an ber Spitze vor allen andern ausgezeichnet; 33/4 (Schw 
ne I Körperlänge). Yranfreid, England, Deutfhland (Thüringen, 

lejlen, Harz). 

H. alpinus” Wagn. Alpen ®ühlmansd. GBraubraun, fein ſchwarz ges 
fprentelt, an den Seiten blaßnelblid, unten graulichweiß; Ohren hervorſtehend, 
ſchwarz: Schwanz oben dunkelbraun, unten graumeiß; 4 8” (Schw; 2” 2°). 
Auf den hödften Höhen des St. Gotthard und auf dem Finfterahorn, über 
11200° body (al8 ZH. ntvalis”, Shneemaud). 

b) Erfier Unterkieferzahn mit 9 Bridömen und 5 äußern und 6 innern Kanten. 

* H. arsalis” Pall. (gregarius”) L). ®emeine ober kurzgeſchwaͤnzte 
Feldmaus. Gelblihgrau, unten mweißlihgrau; Wftergegend meiß; Ohr nur 
zum Theil verichlieibar, aud bem Pelze, herbortretend; Füße weißgrau; 3", 
Schwanz von 1/, der Körperlänge, einfarbig. Können von März bis Spätherbft 


ale 6— 8 Boden, allo jübrlih 5—HBmal werfen und ſedes Mal 6— 12 Junge zur Belt 
bringen, melde nad 5 Wonen felbft wirber Junge haben Fonnen; fo daß ‚alfo ein Barden 
nah mäßigem Unichinae Mich in einem Sommer auf 23000 vermehren kann. Iſt deöhalb die 

&tbarfte und Ichäblichfte aller Möuie; uber ganz Europa verbreitet, in den Alpen bie 6000° 
od; oft große Yanbplane auf Arlbern, mir im Jahre 1822 unb 1832. Im erftern Jahre wurden 
Im Bezirke Zabern inmadı Yen Angabe) über 1,570,000 diefer Mäuſe getöbtet. Sie lebt auch in 
Bädern, fommt in Binter oft im dle Hnuſer und mandert auch; man bat fie fogar über ben Rhein 
und über den Wain Ihimimmen greiehen; Ne läuft, klettert und fpringt fdhledyt, gräbt aber defto 
efhidter. Das bemührtefte Bertilgungsmirtel iM der engländiſche Erbbohrer oder eingegrabene, 
niendig glafurte Töpfe. Scielne, Dune, Warder 2c., fo wie ſtaubvögel und Raben find ihre 
Feinde. Anhaltend falte Nämte umd Wintere viel @lattel$ vermindern fie oft ſchnell. 


H. agrestis” L. Adermausd. Erbbraun, roftfarbig gemiſcht, unten grau; 
Ohr aus dem Pelze hervortretend: Schwanz oben ſchwärzlich, unten hellgrau: 
4 2° (ESchwz 1” 8”; alfo über I/3 ber Körperlänge). Nordeuropa, Belgien, 
Frankreich: felten. 

H. soctälis”) Pall. Tulpenmaud Blaß gelblihgrau, unten weißlich; 
Mftergegend roftgeiblih; Ohren im Pelze verftedt; 3” 5 (Schwz 10, alfo 
etwa der Körperlänge). Am caspifchen Meere baufig. 

H. oeconömus” Pall. Wurzelmaus. el gelblichgrau, unten grau; 
Ohren meift im Pelze verftedt;, Schwanz oben braun, unten weiß; 4lj/y” 
(Schwz 1°). Mit 4. arvalis zunähft verwandt, aber etwas größer; Ohren 


und Schwanz fürzer. Leben meint paartveife und fammeln in Sibirien in Ihren Höhlen Bors 

räthe don meift efbaren Wurzeln (jede etwa 10 an): Diefe graben bie Ben Volker aus. 

— Rs jumellen Frühjahrs in großen Zügen und kehren im Herbfie zurüd (Kamtſchatta⸗ 
atte 8. 53.).- 


1) Auf dem Sande (terra) lebend. 2) Zerfiörer. 3) mons Berg, coldre betoodnen, alfo Bergbetvohner. 
4) weil fie die Erde auffurdt; in ber Schweiz heißt fie Roßmaus und der Maulwurf dagegen 
Scheermaud unb beffen aufgemorfene Haufen Scheerbaufen; franı. le Scheermaus. 5) Ber» 
‚ Heinerungemwort von glar&a Kichfand. Glardola auch Battungename eine®, auf Liefigem Boden 
an Bemwäffern lebenden Megenpfeifere (8.209). 6) am Harzgebirge lebend. 7) röthlidy. 8) aufden Alpen 
(alpes) lebend. 9) zum Schnee (nix) In Beziehung ftedend, darin mohnend. 10) auf bem Felde 
(arvum) ſich aufbaltend. 11) in Herden (greges) lebend. 13) auf dem Ader (ager) wohnend. 
13) gefeig. 14) olxovöpns Hausmwirtd, weil fie Borräthe anlegt. 
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® Lemmus’ Lk. (Hyödes” Pall.). Lemmingꝰ (8. 102,9). &benfo, 
aber Yußiohle mit flarren Haaren und Vorderfüße mit fichelförmigen 
Brabfralien; Schwanz von etma Yo der Körperlänge. Lebensart der Bühl 
mäufe; meift im hohen Rorben, in der Bolarregion der alten und neuen ®elt. 8 Arten (4 Europäer). 


L. norwegicus? Worm. (Mus Zemmus’ L.). Nordifher 2. Oben roſt⸗ 


LT: mit ſchwarzen Feldern, unten roftgelb, 59a” (Schw 1”). Auf den Ge⸗ 


6. 105. 


birgen S@mwedens und Norwegend, vorzüglidy auf dem Sewogebirge, wo man 


oft Loch bei Loch fieht. Durch feine Alles verwüſtenden, meift nähtliden Ban: 
derungen in geraber Ridhtung aus N. nah S⸗W. (don den Küſten des Elemeers nad) den 
Thälern von Lappland herab) berühmt. rote Scharen von Raubthieren (Züdfe, Bären, Mars 
der) begleiten ſolhe Züge, fo daß ber größte a der 2emminge zu ®runde gebt und man des⸗ 
halb felten deren Rüdzug nad) den Bebirgen Frühjahrs bemerkt. Bermehrt fid unter aden Säuges 
tbieren am ftärfften. 

Im europäifhen Rußland noch: Z. Zorguätus, Uralmaud; Jagürus Pall., 


Schmwertelmaus und odensts Brants., Peſtruſchkaꝰ. 


10. Fiber? C. 3ibethratte (8. 102,10.) Großen Wafferratten ähnlich, 
aber die breiten Hinterfüße an den Eeiten der Zehen mit langen 
Shmwimmhaaren; Schwanz lang, zufammengebrüdt, ſchuppig und furz 
behaart. Nur 1 nordamerifanifche Art. Neben den Geihlehtötheilen 2 Drüfen, von 
melden bie Belze einen Bifamgrrud) erhalten und deshalb nicht leicht von Motten angegriffen werben. 
Man legt auch die Schwänze zwiſchen wollene Zeuge, um von dieſen die Motten abyuhalten. 

F. sibethlcus? L. Der DOnbdbatra” oder die canadbifhe Bifam- 
ober Mofchudratte. Rothbraun, felten ganz ſchwarz, unten röthlidgrau; 


1’ (Schwz 9”, ſchwarz). greſſen Wurzeln von Waſſeryflanzen. vorzguo ton Galmus, und 
leben, in badöfenähnlihen Bauen an Slüſſen Norbameritad (von 30 — 690 nördl. Bulle). Ihre 
Erdhutten haben ben ungang unter dem WBafferfpiegel; Winters machen fie Zuftiocher Ind Eis. 
Sie riehen ſtark nad Zibeth und find beſonders nünlidy durch ihre feinen Belle, welche als On⸗ 
datra oder ameritanifhe MusauafelleY als Pelzwerk u. zu Hutfilz häufi A es 
men und nebft den amerlfanifhen Biberfellen den Hauptfiod des norbamerifaniihen Velzhandels 
bilden. Eo folen nad Erin von Neumied allein durd Fort: Iinion am WMiſſouri jädrlidy bie 
100000, und im ®anzen jäbrlid an 500000 Felle zur Hutfabritation nad nun eingeführt wer⸗ 
ei 0 ihr Fleiſch iſt eßbar. Die unaudgefete Jagd hat desdald diefe Thiere fchon fehr ver⸗ 
minbert. 


411. Caprönys” Desm. Kletter⸗ ob. Zerkelratte (8. 102,11.). Ratten⸗ 
ähnlich; Bckz. %4, Ihmelzfaltig; Schwanz fehr did, hödjftens fo lang als ber 
Leib, ſchuppig geringelt,. faſt nadt. Auf den Antillen, in Gebüfhen und auf 
Bäumen kletternd. 3 Arten. 


C. Fournieri Desm. (Jsödon'? pitlorides') Say.). Die furzfhmwänzige 
5 oder HutiasConga'. Rothbraun; Krallen ſchwarz; 12” 3 (ESchwz 6”). 

uba. Wird des Fleiſched wegen geiagt. 

C. prehenstlis”) Poepp. Die Hutia-Carabali). Grau, roftfarbig ges 
mifht, unten weiß: Zehen weiß; Schwanz an der Spitze nadt, zum Greifen 
bienend; 13” (Schwz 12” 3°). Cuba, wo fie nebft voriger Art den Bewohnern zur 
Zeit der Entdedung das Hauptwildpret lieferte. 


B. Mäufe. Ber. böderig, mit beutlih gefonberten Wurzeln; Schnauze zugefpist. 
reffen Begetabilien und überhaupt alled &fbare und fhaden auch durch Benagen von alerlei 
egenfänden. Nagen ift ihnen Bedürfniß, um bie Vorderzähne abzumehen, welche font forts 

a lange Bögen bildeten. ®arafiten: Pier musohli ($.473.); Dermanzsıus mus- 


12. Mus” L. Maus (8. 102,12.). Ohne Badentafhen:; Schwanz meift 
bon 1— 11, der Körperlänge, fhuppig geringelt, faſt nadt: Bckz. 33, auf 
der Krone ftumpfhöderig. Weich an Arten, noch reicher an Individuen. Weber 
50, faft ganz auf die öftlihe Halbkugel befchränfte Arten (9 Europäer); 
16 fofflle Arten (III. 8. 322.). 


1) Lemend, Lemender ober Leming, nortoegiiher Name, latinifitt Lemmus. 3) Rus Maus, 
sldns Geſtalt. 3) Norwegiſch. 4) Baterländiiher Rame. 5) Biber. 6) Eigenſchaftswort von 
Ziberh, im Arabiſchen zebad, zebed Schaum, Zibeth. 7) Name bed Thier6 bei ben Huronen In 
Amerifa. 8) Musquash oder Bifamratte. 9) KATTpag Schwein, KUS Maus, alſo Schweine: 
maus. 10) looc glei, 6800% Zahn. 11) Pilori Rame ber antillifhen Bifamratte, piloris des 
Antilles. 12) Name auf Cuba. 18) prehendäre ergreifen; wegen des Greiſſchwanzes. 14) Maus. 


VI. Glires. Nagethiere. 135 


a. Ratten: Baumfalten in der Mitte ungetheilt; Totallänge über 1’. 8. 106. 

$* M. decumanus? Pal. Wanberratte. Möthlihgrau, unten abge» 
fett graumeiß; zwiſchen den kurzen Haaren ftehen einzelne noch einmal fo 
lange, borftenartige, ſchwarze Haare, melde dem Pelze ein rauhes Anſehen 
geben; Ohren ‚erreihen angebrüdt das Auge niht; Schwanz kürzer als ber 
Korper, 10° (dm 7° 8°). Die Wanderratte it erfi im 18. Jahrhunderte bei und 
eingetwanbert und fcheint aud Anblen, mo fie ſehr gemein ift, zu ffammen. Sie fam zuerft nad) Ber: 
fien, au Anfang bes vorigen Zabrhunberte nad) Rusiand, wo fie 1727 in großen Schaaren über 
bie Wolga fehle, manberte aus Bolen 1770 nadı Deutfdland, u. mit Schiffen 1775 fon nad) Rordame⸗ 
rifa md erft fürslih aud nadı Kamticalfa. Der Handel hat fie überan bin verbreitet und man 
fann behaupten, bah ein Ort, imo ed frine WBanderratten giebt, außer dem großen Hanbelever⸗ 

fchre liegt, In Peru ift fie noch ziemlich felten und nad) Th uBI wohl erfi vor wenigen Jahren 
durch Gamburger Mauffabrer ringeführt, Sie iſt jeßt, mit Ausnahme der arttifhen Laͤnder ber 
alten Welt und Auflrallend, über alle Welttbeile verbreitet und bat die folgende überall, wo fie 
eingemanbert ift, vertrieben, Die häufigſte und ſchädlichſte aler, fängt junge Enten und Bänfe, 
"Roninden, Mäuie u, |. m., frißt alles Ehbare, ſowimmt gut, hält 1 gern am Waffer auf und 
beißt beahalb audı wohl fälſchlich Wallrrratte, Die klebrigen Schwänze der jungen, im engen 
Haum ringeihloflenen Matten (dirfer, fo wie ber folgenden Art) bat man yumeilen zufammens 
gemahlen gelunben und foldhen Berrin Rattentonig genannt. (Im naturbiftorifhen Muſeum 
au Mlienburg toird ein Mottenfonig bon 21 Hatten aufbewahrt). Bei Hildesheim fo häufig, da 
1512 innerhalb einer Stunde Stück unter dem aufgenommenen Boden eined Schweinſtalle 
getöbtet wurden. 

+* M. rattus? L. Schwarze ober Haußratte. Dunkel ſchwarzbraun, 
unten allmählig graumeiß; Ohren erreihen angedrüdt da8 Auge; Schwanz 
7° 3°, alfo länger als der 7“ lange Körper. Die längern Borftenhaare zwiſchen 
den übrigen fürzern geben ihr ebenfall8 ein rauhes Anſehen. Seltner und durch bie 


Wanperratte fhon an vielen Orten verdrängt, wahrfheinlid aus Zerfien ftammend, 
nicht im Alterthume und im hoben Rorden auch bi jet nicht beobadytet. Iſt wie dit Hausmaus durd) 
Schiffe, auf melden fie durch Verzehren der Borrätbe und —— des Holzes am allerge⸗ . 
— J— wird, jet ſchon überall hin verbreitet und ſelbſt den Bergleuten in bie tiefſten Schadhte 
gelolgt. Auf Jamaifa verzehren fie oft den 20. Theil der Zuderernte und auf ben Antillen müflen 
Die Neger jeden Abend ein befiimmte Zahl Rattentöpfe einliefern. Nah Ballad und Linns 
fol fie urfprünglid in Amerika einbeimiidy geweſen und erft fpäter durch Schiffe nah Europa 
gefommen fein; wahrſcheinlicher indeh fam file aus Afien zu uns. — Die IDgEnann een Rattenfelle 
de8 Pelzhandels fommen vom virginiſchen Beuteltbiere (8.99.). Nah Richard Zander werben 
e zu Katunga im Innern Afrika Hatten, Mäufe und Eidechſen rob und zubereitet als Speiſewaare 
n Menge au Markte gebradt. i 
Tr A. tectorum” Savi. Die Dadratte, welche fi vorzüglid, in obern Theilen 
ber Gebäude Cübitaliend aufhält, it unfrer Haudratte fehr ähnlich, hat aber 
bie Färbung der Wanderratte, jedoch mit gelbem Bauche. Burmeifter fand 


file auch in Brafllien. 
db. Mäufe: Baumfalten in der Mitte getheilt; Totallänge nicht über 9. 


** 4. muscidus) L Haudmaud. Graufhmwarz, unten heller; Schmanz 
etwa don Körperlänge: Ohren ragen angedrüudt bis zum Auge vor; Sohlen 
ganz nadt; 31/g“ —— Ueberall in den Wohnungen der Menſchen 
i8 oben auf die Alpen derbreitet, läſtig und ſchädlich. Sehr munteres und flinkes 
Thierchen; fpringt weit, ſchwimmt mit Anftrengung nur eine kurze Strede lang, Deiker aber vor⸗ 


trefflid und wirft jährlich 3— 5 mal vier bis fieben nadte, blinde Junge. e weißen Mäufe 
find Raterlafen (S. 80, e.) von dieſer und finden ſich nebft den weißbunten auch bei Hilbeöhelm wild. 


+* M. sylvalicus” L. aldmans. SBräunlihgrau, unten ftarf abgefett 
meiß; Schwanz etwas fürzer ald ber Körper; Ohren wie vorher; 4l/g”" (Schw 
44/3”); in ganz Europa auf Feldern, in Bärten und Wäldern (dur) Benagen 
junger Bäume) ſchaädlich. 

* M. minütus? Pall. (soricinus?, parvülus? pralensis? etc.). Zwerge 
maus. Gelbröthlid=grau, unten abgefetzt weiß; Schwanz faft von Körper- 
länge; Ohren erreihen angedrüdt das Auge nicht; 21” (Schwz 2); Lleinte 
deutihe Maus; über dad ganze gemäßigte Europa verbreitet, aber felten; bauet oben in verdun⸗ 
dene ®etreidehalmen ein fuglige®, zierlidhes Nef. 

* M.agrarius‘)Pall. Ader=, Erbfens oder Branbmaud. Sommerß roft« 
braun, Winters graubraun, meift mit ſchwarzem Rüdenftreife, unten weiß; Schwanz 


1) Decumanus od. decimänus zum Zebnten (decimus, decüma pars) geborig, groß. 2) tal. 
ratto; neulat. ratus Oder raturus, vieleiht vom Mittelhochdeutſchen ratzen, nagen oder bon rapY- 
dus reifend ſchnell. 3) tectum Dad), bon tegöre bededen. A) Mäudhhen. 5) Im Walde (sylva 
lebend. 6) Hein. 7) Der Spigmaus (sorex) ähnlich. 8) fehr Llein. 9) auf Bieſen (prate 
lebend. 10) auf bem der (ager) lebend, - 





8. 105. 


eo 
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von 34 der Körperlänge; Ohren wie vorher; 31a — 4," (Schwz 21 — 31a”); 
Nord⸗ und Mitteldeutfchland; bei Hildesheim häufig auf Wiefen und Feldern. Ic) 
fing in hiefiger Gegend 1839 an 12 Stüd zufammen, deren 6 den ſchwarzen 
Kücdenftreif wenig oder gar nicht zeigten. wußer diefen leben In Europa noch: 

M. leucogäster” Pict. Weißbäuchige Hatte, bei Genf; A. Aortulänus’ 
Nordm. ®artenmauß, bei Odeſſa. 

Acömys?’. Stachelmaus. Nur dur bie den gewöhnlichen Haaren un⸗ 
termengten, fteifen, platten, ftehenten Stadheiborften unterfchieden und befonder in 
Afrika einheimifh. Die kahiriſche Stahelmauß (A. cahirinus”) war {don 
bem Ariftoteled und Herodot befannt und ift in Aegypten häufig. 


23. Cricetus’ Pall. Hamfter” (8. 102,13). Mit Badentafchen (Fig. 40.): 
Shmanz von NY; — 14 der Körperlänge und dicht behaart. Näctlihe Thftre, 
welche in unterirdiſchen Bauen von Körnern, Zrüdten, Mäufen u.f. iv. leben. 9 Arten (5 Europäer). 














Big. 40. Kopf des Hamſters mit den 
acentafchen. 

* Die 3" langen, 11/3” weiten Badentafhen 
liegen inwendig im Munde an den Seiten der 
Baden. find mit derfelden Haut wie die Mund» 
doͤhle überzogen und erfireden fidh bier bio zu 
den Seiten des Yan: im die gorm und große 
Ausdehnung derfelben zu zeigen, IN von ben aufs 

eblafenen, emporgeftelten Badentafchen deren 
Haut mit den Haaren abgeftreift. 


————-_. ——— — —— 





.$* C.frumentartus’ Pall. (Mus cricetus” L.). Bemeiner Hamſtervꝰ, Korn= 


ferfer. Rothgelb, unten ſchwarz, 3 blabgelbe Flecken an den Seiten des Halſes; 
10° (Schwz 11") Ganz ſchwarze und weiße Spielarten fommen felten bei Hildes⸗ 


heim vor. Nur im laden Sande auf Feldern und Wedern in Erblödern; in Mitteleuropa und 
borzüglidh in Deutſchland (im Deftreihfcdhen nur auf dem Marchfelde). In manden ®egenden, wie 
bei Botha und Hilbeöheim, fo häufig und ſchädlich auf Feldern, daß die Landleute von der Obrigs 
feit angehalten werden müflen, jährlich eine beftimmte Anzahl einzufangen und abyuliefern. Ein 
mutbige® und biffige® und ſelbſt gegen Denichen einfpringendes Thier, weiches böfe gemacht faucht 
und mit den Zähnen klappert und ſich in feinen weiten Backentaſchen für den unterbrodenen 
Binterihlaf große Borräthe von Betreide (meift 1/4 bis I. Scheffel) fammelt, bie man ausgräbt. 
Er frißt aber auch Infelten, kleine Vögel, Mäufe, Eidegten und Schlangen. Belsert wegen 
Mangels der Bollhaare nur zu Interfutter,; die ganz ſchwarzen ruffilden werthvoller. 

Im europälfhen Rußland noh: C. accedida Jaik-H., am Jaik und ber 
Wolga; phaeus Reis⸗H. fhadet ben Meißfeldern; arenarius Sand-H., in 


ber Krimm; zigricans, ſchwarzbrüſtiger H., am Kaukaſuo. 


14. Meriönes” Jll. (Gerötllus? Desm.). Rennmaus ober Schenkel: 
maus (8. 102,14). Den eigentlihen Mäufen ähnlid, aber Vorderzähne mit einer 
Längéfurche; Hinterbeine etwas länger; Schwanz didt behaart, in einen 
Bintel endend. Mennen mit Schnelligfeit umher, Ahringen aber nicht. 21 
Arten (3 Europäer). 


M. tamariscinus” Pall. Ringel-R. Bräaunlich-roſtgelb, unten welg; 
Ohren groß; Schwanz oben bunter, heil geringelt; 61” (Schwz 5lfy“). 
Am cadpifhen Meere, wo auch M. meridiänus') Pall. lebt. . 

H. pyramidum”) Geoflr. Bhyramiden-#. Braun, unten weiß: Schwanz 
mit ſchwarzer Endquaſte; 5” (Schwyz 51/4). Bei Aegyptens Pyramiden. 





1) Aeuxds weiß, yaothp Bauch. 2) Im arten (hortus) lebend; Saͤrtner. 3) Axt) Spike, 
BUS Maus. &) Bei Kairo lebend. 5) Reulat. für Hamſter. 6) Dänifch hamster, von hammen, 
d.d. dauen, fhroten (der Kornwurm dieß deshalb bei den alten Deutſchen auch Hamfter). 7) In 
Beziehung zum @etreide (frumentum) fichend, daffelbe verzehrend. 8) penptövng, Meriönes, einer 
der tapferftien Helden Briedyeniande, bier penplov Schenkelfleiſch oder Schenkel. 9) Gerbo im Arabis 
fhen, les Gerbilles im Franz., die ®erbille. 10) Tamärix Tamarisfe, ein Straud), welder häufig 
am Sluſſe Tamaris mähft. 11) mittägig, ſüdlich 19) rupapic Syramide. 
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3. F. Cunicularfa’ s. Georychi?, Maulwwurfsmänufe 8. 106. 
(8. 102.). Mautmurfsähntidhe, plumpe Mäufe mit didem Kopfe und ſtum⸗ 
pfer Schnauze; fein äußered Ohr; fein oder ein kurzer Schwanz: Vor⸗ 
ber= und Hinterfüße 5 zehig: Bchz. 33 oder 4/4. Leben unterirbifd wie die Maul⸗ 
mwürfe, aber meift von Burzeln. 
A. Borderpfoten mit kurzen Nägeln, wie bei den Ratten. 


13. Georychus? Jll. Grdgräber (8. 102, 15.). Obere Vorderzähne ohne 

Längöfurche; Bd. 9/4; feine Badentafhen: Schwanz kurz. 4 Arten. 

$ 6. capensis’ Pall. Bläßmoll“. Gelbbraun, Raden dunkler; Schnauze 
und ein gied umd Auge und umd Ohr weiß; 8” (Schwz u Am Gap, wo er In 
Bärten und auf Feldern dürch Untergraben und Aufiverfen der Erde viel fchabet. 

16. Spalax” Jill. Blindmans (8. 102,16). Obere Vdz. mit ſchwacher 
Längsfurche; Bd. 33; Feine Badentafhen; Augen unter der Haut, vers 
fümmert; fein Schwanz. 2 Europäer. 

S. typhlus? Pall. Steppe”, Heine Blindmaus Möthlih afchgrau; 
Kopf breiter ald der Rumpf: Vorderkopf mit 3 meißlihen Binden; Stimm 
fetttih mit einer Leiſte ftarrer Haare; Augen kaum von der Größe eines 
Stednadellnopfed und ganz unter der Haut; 8”; merfen bie Erde auf wie bie Mauls 
würfe. Südrußland, Ungarn. B 

Sp. Pallasit Nordm. Große Blindmaus. Greidgrau, mit teißlicher 
Stirn; über 10” lang. Ebenfalls in Südoft= Europa. 


. 19. Saccönmys” C. Beutelmaus (8. Era Dbere Vdz. ohne Längd- 
furche; Bckz. %4; ausgezeichnet durch tiefe, fih (mie bei Ascömys) auf der 
Außenfeite der Wangen Öffnende Badentafhen, in welchen fle ihre 
Nahrung eintragen. Diefe Tafchen können von der Munphöhle aus umge⸗ 
ſtülpt werden und hängen dann, wenn fie mit Futter'gefüllt find, äußerlich wie 
Säcke an den Baden herab; Schwanz lang. In Amerila, nur 1 Art. 

S. anthophllus? C. Falber Sadträger. Gelbbraun, Bauch und Na⸗ 
fenfpitze röthlichmweiß ; 2” 9° (Schtwy-2” 6°). grißt Kräuter. NRorbamerita. 
B. Borderpfoten mit langen Krallen zum Graben. 


18. Aspälax’. 3ofor') (8. 102,18.). Obere Vdz. ohne Furche; Bchz. 
3; Schnauze breit; Augen Hein; Schwanz furz. Nur 1 Art. 

4. Zoukor") (Siphneus”) aspälar‘) Brants.). Der Z0for". Rothgrau, 
an den Seiten gelblich; 5—8” (Schwz 11/9”); Sibirien. Der Blindmaus im Aeußern 
ſehr aͤhnlich; lebt von Pflanzenwurzeln in ibirten, ſtets unter der Erde und toirft Haufen auf 
wie der Maulwurf. 

19. Ascömys’) Licht. Zafchenmaus (8. 102,19.). Obere Vdz. mit tie- 
fer Furche; Bd. %4; Badentafchen wie bei Saccömys: Schwanz von hals 
ber Körperlänge. Borzüglic Prairies Tbiere Nordamerikas, welde den fandigen Boden mit 
weitläufigen Gängen durchwühlen und von Wurzeln, Bräfern ıc. leden. 10 Arten. 

A. canadensis” Licht. (Mus bursarlus”) Shw.). : KRöthlihbraun, unten 
gelbgrau: 8” (Schwz 3”). Kanada. | 

20. Bathyergus’) Ji. Sandgräber (8. 102,20.). Obere Vdz. mit tiefer 
Längdfurhe: Vckz. Ya; feine Badentafhen; Schwanz fehr kurz, mit Borften 
befetzt. Nur ı füdafrifanifhe Art. 

B. suillus”) Schrb. (Mus mariiimus”) L.). Strandmoll. Hellroͤthlich⸗ 
rau; 1423” (Schw3 11/6”); am Cap, mo er bie Küften weithin untergräbt und die Wege 
re die Bferde ſehr unſicher madt. Sein Sleiſch wird gegefien.. 

1) Cunicülus unterirdifher Bang, Xaninden. 2) Yewpbyos Erbgräber, YEa od. ñ Erde, öpbacw 
id grabe aus. 3) Am Gap lebend. 4) Baterländifher Name; Mol Maulwurf; Blaͤßmol aud 
der Boldmauftwurf ($.90.). 5) oniAaE Maulwurf. 6) TUpAöc blind. 7) Ruffiiher Name bed 
Shiers, bedeutet blind. 8) 0dXXog Sad, Beutel, KÜS Maus. 9) avdos Blume, PlAog Freund. 
10) dordiaE Maulwurf. 11) Saterländifer Rame, franz. le Zocor. 12) oupvaüc Maulwurf 
(orpA6s blödäugig). 13) dcröc Sad, Lerderfhlaud, MUS Maus. 14) Ranabifd. 15) neulat. 
bursa Börfe. 16) BaBöc tief, Epyw, gewoͤhnlich d&pyw ich arbeite; alfo tief arbeitend. 17) dem 
Sqꝙchweine (sus) ähnlid. 18) am Meere (mare) lebend. 
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8. 107. B. Körper behaart; Beine an Länge ment verfchieden; alle 
Zehen mit bufartigen Nägeln und frei. (höchftens mit hal; 
ben Schwimmbäuten). 


4.%. Subungulata’. Salbbufer, Sufpfötler (e. 102.). 
Mit dien, ſtumpfen, hufartigen Nägeln und mit verfümmertem Schlüffels 
beine; Ohren kurz; Schwanz furz ober fehlend; Bckz. 44. 81umpe Thiere, nur 
aufdem Boben bon enanien lebend, mit grunzender Stimme und wohlſchmedendemFleiſche; 
auf Südamerika beſchraͤnkt. 


A. — —— mit ſcharffantigen Kronen, and geſchloſſenen Lamellen zuſammen⸗ 
6 . 


21. Cavia’ L. Meerfhweinden, Jerkelmaus (8. 102,21.). Korderfüße 
4=, SHinterfüße 8 zehig: Bckz. glei lang, jeder mit 2— 3 Lamellen; fein 
Schman;. Gefelige, nicht ſcheue, fdhnell laufende und fidh tiefe Höhlen grabende Thiere. Nnter 
9 Hirten nur 1 Europäer; 5 foffile Arten. 

* C.codbafja”Pall.Meerfhmeinden,Y$ertelfanincden. Unregelmaͤßig weiß⸗, 
ſchwarzbraun⸗ und rothgeibsgefledt: 8— 9”; trägt 9 Wochen und ift faft ununter⸗ 
broden trähtig. Muntere und gefellige Haudthiere in Europa. Erf ſeit Ent« 
bedung Ameritas befannt und Meerſchweinchen genannt, toeil fie grunzen wie ein Schwein 
— Ber aus Brafllien zu uns gebradt wurden. Wan findet fie indeß in Amerika 
n ; 

C. aper&a” Erxl. Der Aperea od. Preyaꝰ. Moftroth und ſchwarzbraun ges 
mifht; Vdz. weiß; 10”. Lebt in Cüdamerifa, gefellig zu 5— 15 Stüd, und wird 
häufig gezahmt. Hat große Mehnlihkeit mit dem Meerſchweinchen, wird daher für deſſen 

tammoater gehalten (wildes Meerfchweinchen), if aber größer, Immer einfarbig und weiß⸗ 
bäudbig und lebt an feuchten Orten, twährend unfer Meerfhmweinden immer bunt if und meber 
Kälte noch Feuchtigkeit verträgt, ſich auch nicht mit dem Aperea paart; Rengger hält es daher 
für eine vom zahmen Meerſchweinchen berfchiebene ur. s 

23. Hydrochoerus’ Briss. Waſſerſchwein (8.102,22.). Yüße mie vorher, 
aber die Hintern mit halben Shwimmhäuten: Bd3. mit 10-- 11 Lamellen, 
der hinterfte fehr lang; fein Schwanz. Nur 1 lebende, aber 9 foſſile Arten. 

H. capybära” L. Ylugfhmwein. Gelbbraun, etwas roftgelb überlaufen; 
31/3 — 4: größtes Ragetbler (über 1 Gentner fäter), bäufigfte Beute der Jaguare und 
bon diefen wie don Krotobilen, Riefenihlangen und Menſchen beftändig verfolgt. Lebt gefellig 
an den Klufufern Südamerikas —— ſad am Drinofo 80 — 100 Stud zufammıen); 
ſchwimmt gut. in Numpffinnig, gebt langfam; wird fehr_ leicht fett und gern pepeiien. Das Btuf: 
ſchwein gehört wie der Biber zu ben Faſtenſpeiſen; vorzüglich find deflen Schinken beliebt. 


B. Badenzähne mit abgeruudeten Schmelsfalten. 

233. Dasypröcta? Jill. Agũtiꝰ, Steißthier (8.102,23). Vorberfühe 4=, 
Dune 3zchig; feine Badentafhen; Haare borflig, am Steiße fehr lang; 
Schwanz fehr kurz. Sgeue, ſchnelle, in Baldungen des tropiſchen Südamerika lebende, Tags 
in ihrem Lager —— Thiere. Fleich wohlſchmedend. 8 lebende und 4 fſoſſile Arten. 

D. Aguli” L. Echted U. Gelblich und ſchwarz gefprenfelt; unten weißlich; 
bie ganze Kreuzgegend citrongelb bis pomeranzenroth; Vdz. fafrangelb; 1’ 7“ 
(Schwz 1°). Im nördlihen Eüdamerifa. Lebendart der Hafen; find den Feldfrüch⸗ 
ten fhädlih. Dem Aguti Azara's (D. Azärer Licht.) febr ähnlid. 

24. Coelogenys? F.C. Pata, Badenthier (B. 102,24.). Vorderfüße 42, 
—— 5 zehig; Badentafhen im Maule ſich öffnend, an den Wangen 

ußerliih eine Hautfalte; Schwanz fehr kurz. Sqaden oft fchr auf den Zuderrohre 
und Melonenfeldern. Nur'i Art. 

C.paca”L. Der Urana'9. Braun, unten weiß; Seiten mit 4 — 5 weißen 


ledenreihen; 25° (Schwz 1/3). An den Füffen Braflliend; ſchwimmt gut; Flei 
madhaft it daher — She 8 eliebte® a f n chwimmt gut; Bleifd 


g. 105. €. Körper behaart; Beine an Länge wenig verfchieden; Füße 
mit Schwimmbäuten. , — 
F. Palmipedia”. Schwimmfüſter. Hinterfüße mit 


1) Sub etwas, bald, ungäla Huf. 3) Indianiſcher Name bed Thiers. 3) Caboja bei den 
Sndianern. 8) Lömp Bafler, Yoĩpoc Schwein. 5) Brafilianiier Rame. 6) Baterländiiher 
Name. 7) dacbc rau, TPWAT6S Steiß, After. 8) Indianifher Name diefed Thiers. 9) XoiAog 
hohl. YEvus Bade. 10) Baterländifher Rame, in Sübamerita au Urana ober Durana genannt. 
11) Palma flache Hand, Schaufel, Ruder, pes Zuf. 
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Shmwimmhäuten (Fig. 39.); Körper mit doppelter Behaarung (ein Wollpelz 8. 108. 
unter den Borftenhaaren); Bd. verfhieden. Leden am Wafler und ſchwimmen gut. 


235. Castor’ L. Biber (8. 102.25.). Bdz. %/4; Schwz plattgebrüdt (Ruders 
ſchwanz). oval, mit großen Schuppen (Fig.39): Hinterfüge mit ganzen Schwimm⸗ 
häuten; ein Drüfenfad neben ven Geſchlechtstheilen bei J' und Q, zur Abfonderung 
des Bibergeild. Auf die nördiihe Halbkugel befhräntt. Nur 1 — 2 lebenbe 
und 1 fofflle Art (III. 8. 332.). 

+* C. ber) L. ®emeiner B. Braun, ins Möthlihe ober Gelbliche; - Woll- 
belz grau bis iberweiß; 2 — 3’ (Schw; 1°). Europa und MAflen (der nord— 
amerifaniiche jol nad Miharbion veriiieben fein). In Deutſchland, beffen 
nrößtes Sagetbier er ift, gegenwärtig faft ausgerotter und nur noch eingeln und felten an ber Donau 
(41.8. bei lim), befonbere aber ın Balern, aub an ber Elbe, jo wie an ber Mbone unb in 
Siebenbürgen, häufiger bagegen noch im öfliden Europa. am Ob und beilen, Nebenfirömen 
bis zum Molarfreiie Sie tübren nur, menn Ile in großer Anzahl unb ungelhort beilammen 
mohnen, gemeinichaftliche, ſehr künſtlicht, badofenförmige, aber oft fabelbaft beicdhriebene Baur 
(Biberhaläfte mit Aaltbüren, grbeime Treppen’! oc) an ben Ufern ber Flüſſt aus abgenagten 
KSoliftuden, Iweigen und Schlamme au Bintermohrungen auf, tmobei fie fih ober bed Schwan— 
ae nid ala Winuerfelle bebienen, im Sommer Icben fie einzeln in Wierlöochern. ie laufen 
(led, Ihfoinimen und fathen aber gut; Irben nur bon Blättern unb Rinben jünger Bäume 
und Gefträuche, fo mie von Pflanientourzeln, freffen aber feine Fiſche. Ihre Winterpeize (frifche 
ober modformitiiche) Liefern bie fofibarfien Belsmerke, ibre Sommerpelje (magere ber trodene 
Delje genannt) bie feinften Haare zu Güten (&aftorbüten). zu Handſchühen, Strümpfen, 
Dünen ıc. Ihr Rleiih iM ehbar unb war früher eine beliebte Faftenfpeile Ihr Drulfenfad ober 
bie 2 Beutel, welche bor dem Miter an ben Beihlebtdorganen münden, entbält eine übelriechenbe, 
anfange bunnfAüffige, fpäüler erbörtenbe Waffe, melde ala berubigenbe und frampfftillende Arınei 
eind ber wichtigen und theuerfien Heilmittel unter bem Namen Bibergeil (Üaetrdum) liefert 
Ein mitielmaßiger Biberbeutel wiegt 6 — 12 Both, fann aber I Mfd. tmiegen; bas Yorh mirb mit 
3—7, ja bon ber beften Sorte, ben batyrifchen, mit 20 —% Thaler beyablt, fo daß ein Wiber 
für 36 bie 84, ja für 200 Ahlt. Bibergeil liefern tann. Mad Stabeler'o Behauptung if 
bie Heilwirfung bes Bibergeild ber Bhennllüure zuzuſchreiben, einer im Garne neuentbedten 
Säure, welde auf Ihiere und Pflanzen giftig mirft, auch in großer Menge au® dem rectificitten 
Sitrinfoblenthgrröle geiogen werben fann unb beöibalb aub Aarbolfäure heißt. Nebrigens m 
ſteht bad fanabilhr Biberuell dem afiatifihhen (ruffiihen, mostomitifchen ober fibiriihen) unb euros 
paiichen (baieriihen) im MWreile und an Birkfjamteit, befonberd gegen Önfterie, bei meiten nadı. 
— Eaforöl Ift Recinusöl (IL $. 327.). 

C. f. canadensis?. Der Tanabifche oder amerikaniſche 8. ift nad 
®. Cuvier, Schlegel u. 9. höchſtens Spielart ded gemeinen Biber. Er nützt 


mehr durch feinen Pelz, als durch Bibergeil. Wegen des fhönen Belzed und ber 
Haare find die Viber auch in Amerika fon fehr vermindert (Quebeck lieferte 1808 über 126000 
* Biberbälge zu faft 819000 Bf. Sean]. j 
RM Den Bibern zunächſt verwandt iſt die foffile Battung Trogontkfrium‘) (TIL. $.328.), von welchem 
ſich Refte in Rußland gefunden haben, fo wie von Castor spelaeus in der Ballenreuther Höhle. 


26. Myopotämus’ Com. Die Biberratte, Bibermaus ober ber 
Schweifbiber (8. 102,26). Bdz. 44; Schwanz rundlid, ſpitz zulaufenbd, 
fparfam behaart; Hinterfüße mit Banıen Shmwimmhäuten. Leben meif 
Be elle von Waſſerpflanzen tie ber Biber In Höhlen am Waſſer und ſchwimmen gyt. Das 

eibhen bat hoch an den Seiten, faft auf dem Ruden, 4 Baar zigenartige Barzen unter den 
Haaren verfiedt. Nur 1 Art. 


M. cofpus? Geoflr. Der Sumpfbiber ober Coypuꝰ. Haar röthlid= 
oder faftanienbraun geringelt; 2° (Schwz 121/y). An Yıüffen und Sümpfen 


Eüdamerifad. Der Belz it im Handel als Affenfell, RacunbafeliY, Rutria?, Bos 
tamis oder amerifanifhes Dtternfelt befannt und fehr geſucht. Es werden jährlid an 
30000 Felle ausgeführt, wodurd die Ihiere an Zahl ſchon fehr vermindert find. . 


237. Hydrömys? Geoff. Schwimm - Maus (8. 102,27.). Bctz. 2/2; übri⸗ 
end bon der Geſtalt und Lebensweiſe der Biber. !Werden neuerbings zu den Mäus 
en geſetzt. Ausſchließlich in Auſtralien; nur 2 Arten. 

U. chrysogäster? Geofle. Goldbäuchige Sch. Kaftanienbraun, unten 
orangefarbig: 1° (Schwz 11”, an der Epitze gelb). Infeln bei Bandiemenstand. 

A. deucogäster). Weipbäuhige Shwimm-Maud. Ebenſo, aber 
unten weiß; dafelbft. 

ı) xisTwp, Castor, Sohn des Zeus, Biber. 3) Biber. 3) Kanadiſch. &) PWym ich zer: 
reibe, Anpiov wildes Ihier. 3) poc Maus, ToTapös Fluß. 6) Baterländifher Name. 7) 
Epanifcer Ramefür Fiſchotter. 8) böwp Wafler, Põc Maus. 9) YPvass Bold, Tastıp 
Bau. 10) Atuxéc mei, Yasthp Vaud. 
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8. 109. D. Körper behaart; Hinterbeine viel länger. 


6.%. Leporina’. Safen (3. 102.). Obere Vorderzähne gefurdht, U, 
indem hier allein unter allen Säugethieren hinter den 2 obern noch zwei 
kleinere Stiftzähne figen (Dupiicidentäta”); Bdz.>/s, jeder mit 2 Lamellen; Schwz 


kurz ober feblend; vorn 5, hinten 4 Zehen. Zurchtſame, nur von Pflanzen lebende, 
mehr Nacht: ald Tagtbiere. Mit Ausnahme von Neubolland über die ganze Erde verbreitet. 


o 
38. Lepus” L. Hofe (8. 102,28.). Hinterbeine an zweimal fo lang ale 
bie vorbern; Ohren von Kopfedlänge: Oberlippe geſpalten; Schwanz furz, 
bufchig, aufwaͤrts gerichtet; Mund inmendig behaatt; Schiüffelbein unvollkom⸗ 
men. 31 Arten (3 Europäer, 17 Rorbamerifaner); nur 4 fofflle Arten. 


+* _ L.timidus? L. Gemeiner H. Ohren (Löffel) Länger ald der Kopf; Ohrfpiten 
ſchwarz;: Schwanz (Biume) oben ſchwarz; 2°. Das Z' (Rammier) ift etwas 
größer ald das Q (Hälln). Bemohnt in allen gemäßigten Ländern der_alten ®elt das flache 
and unb da& nun: Gebirge, die BE Bieien und Wälder bid zum Aufdören des Baumwuchſes. 
Bermehrt ih ſtark (Seite 61. IX.), ſchläft wegen Kleindeit der Augenlieder mit offenen Augen, fleht 
ſchlecht, aber Hort und riecht gut, läuft in Sprüngen ober Sätzen, beiler bergauf als bernd: lernt leicht 
mit den Borderbeinen trommeln und ftampft im Zorne mit den Füßen auf den Boden; ſchadet im Win⸗ 
ter jungen Bäumen durd) Abnagen der Rinde, nügt aber durd fein mohlihmedendes Kleifdh (Uyeticär- 
cur pisıformie $. 666.) und feinen Wollpelz und in deshalb Sauptgegenftand der niedern Jagd. 
Die Haare, beionders der Binterfelle, dienen zur — DET silzhüte (10 Felle geben etiwa 
1 fd. Haare). Die Zelle beißen von December bis Februar Winterfelle und, wenn fie odne Blut 
und Zleden find, ganze Felle; bie Zelle mit Sleden und großen Schußwunden beißen halbe Felle, 
teil im Hanbel zwei für eind geredhnet werden. Sommerfelle heißen Quarten, teil vier für 
eind gelten. Die abgefchorenen Häute werden zu Leim verfiedet. Gehörnte Hafen gehören zu 
den Kabeln. Hafenfett und Haſenſprünge früder officineil ($. 61.). 
L. vartabilis” Pall. Der Schneehafe.. Ohren fürzer ald ber Kopf; Ohr» 
fpigen ſchwarz, Schwanz weiß: im Winter ganz mweiß; etwas größer. Lebt nur 
im Hochgebirge, oberhalb der Waldgrämze in der Wegion der Alpenfräuter (daher Alpenhaſe 
enannt), im Berner Oderlande bie 7800° body ($.49,6.b.). It aud In Oſtpreußen vorgetommen 
nah Rathke). Wels ſehr geſchätzt, aber Fleiſch wegen bed eigenthümliden® Beigeihmads 
wenig geadtet. h 
Z. americanus‘ Erzl. Amerilanifher Hafe, Schneehafe. Winterhaar 
am Grunde bläulid,. Sommerpelz oben röthlihbraun; 17 — 25”. Norbamerita; 
Quted Pelzwerk. 


L. virginiänus”. Prairie⸗-Haſe der Velzhändler. Winterhaar heilbraun, 
am Grunde und an ber Spike weiß; Ohrſpitze ſchwarz: Sommerpelz bleifar« 
big: 22”. Prairien in der Nähe des Kelfengebirged. Pelzwerk. 

L. Tolai? Gm. Tolai) ober fibirifher Hafe. Nur im füdlihen Eibi- 
rien, vorzügli am Baikalſee. 

+* ZL.cunichlus” L. Kaninden. Ohren küͤrzer aldderKopfu. an der Spitze nad) 
außen ſchwarz gerandet; Schwz oben fhwarz; Naden roftgelb; 15”. Eigentliche 
Heimath am Mittelmeere ; in Mitteleuropa dagegen, 3.8. an der Küfte ber Nordſee 


in ben Sandhügeln, bei Hildesheim Im Holze ber Jzum, Söbder ıc. nur verwildert. 
Nnterwüblen oft weite Streden und barliren als Hausthier febr in Färbung. Sie vermehren ſich 
ſehr Mar. Das Q trägt 30 — 31 Tage und Mirft jäsrlie, 4—b5mal 4— 8 Junge ($.49,6,d.). 
Sie wurden fhon dadurd, daß ſich binnen 4 ohren ein Baar auf 1,200,000 Stud vermehren fann, 
in mandyen Begenden zur Sandplage. Die Bälge, befonders die ſchwarzen, dienen als Pelzwerk 
(Trauerpelswerf) und zu Bilzbüten, die weißen Kelle zur Nachahmung von Kermelinpelzen. 
Das Fleiſch wird in manden Begenden gel: Die Kanindienzüdter in Oftende 5. 8. liefern 
wöchentlich 50000 — 100000 Kaninden — ondon, fo daß wenigſtens 5000 Menſchen in London 
fi von Kaninchenfleiſch nähren. 


Der Seidenhafe (Z. c. angorensis ”) mit fangen, feinen, mwellens 


förmigen Seidenhaaren, ſtammt aus Angora; wird ber Haare wegen (Gel: 
denhaare des Handeloy gehalten, welche alle 8 Wochen abgerupft werden können. If nur 
langhaarige Adart. Werden wie bie Kaninchen durdy Frettchen tveggefangen ($. 93, 22). 


39. Lagomys') C. Pfeifhaſe (8. 102,20.). Hinterbeine kaum länger; 


Ohren fehr furz; Schwanz fehlt; Schlüffeibein volftändig. Haben eine pfeis 
er 6 —* zn 9 nn, 2 chluff 8. Haben eine pfe 


1) Doppelzähner, duplex doppelt, dens Zahn. 2) Lepus Hafe. 3) furdtfam. 4) veränderlid. 
5) Ameritanifh. &) Birginiſch. 7) Mongoliſcher Rame diefee Ihiere. 8) zöviuNos od. XUvıxAog, 
euniculus Raninden. 9) Ungorifd oder von Angora. 10) Aayus Safe, IS Maus. 
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L. alpinss? Pal. Schobertpier, Stein oder Heuhafe. Möthlichgelb; 


7 — Y'; fammelt auf ben — Eibiriens (dom Irtiſch Öftlih durch ganz Sibirien) im 
Sommer 3— 6 hode Heuhaufen (Schober) für den Winter, bie oft für die Vferbe der Zobel⸗ 
jäger ein angenehmer $und find 


L. dorzus? Pall. Polar⸗Pfeifhaſe. Klei ifhaſe; 1/4“. 
— — —E Polar⸗Pfeifhaſe. Aleinſter Pfeifhafe; 8. 


7. F. Lagostöomi”. Safenmäufe, Wollhaſen (3. 102.). 8. 110. 
— on * ———— — Schwanz lang, gegen 
ad Ende meiſt bu ; e 3s 5 zehig. it mei ; 
den Hafen zu a —— Debergang —X a — 
A. Ohren laug, behaart; Be. 44. 
30. Eriömys?’ Licht. Wollmaus (8. 102,30.), Chinchillaꝰ. Vorderfüße 
5=, Hinterfüße 4 zehig: Hinterbeine an zweimal fo lang als die vordern; 
Bartborſten (Schnurren) ſehr lang; Schwanz etwa von halber Körperlänge; Pelz 


dicht und fein. Naͤqtliche, gefeng in Höhlen in den gebirgigen @enenden Chill's und Veru's 
lebende und aud häufig gegäpmte biere. it ihren Höblen baben Me fan die ganze Begend 
um Buenod-Ayres unterminirt. 2 Urten. 


T E. laniger“ Molin. Dad fleine Ehindhilla”. Sitbergrau, oben weißlich 
gemwellt; Ohren groß, gerundet; Schnurren fehr lang, einige ſchwarz, andere 


weiß; 9” (Schw 5°). eru und Ghill. r Bela kommt ale da8 weihfle und 
feinfte — — — nl® 20000 Site Tabelle nad Europa. ge 


E. Chinchilla” Licht. Das große Ch. Silbergrayu, mit dunklerm An⸗ 
fluge; Ohren länglich, nur an der Spitze abgerundet; 14” (Schwz 5”). 
Belzwerk ſehr gefhätgt, befonder® zu Muffen. 

31. Lagidium? Meyen. Berg: Biscadhe? (8. 102,51.). Wie vorher, aber 
Ohren fehr lang, fhmal; alle Füße Azehig: Schwanz faft von Körpers 

: länge; Bckz. mit drei Lamellen. Hochgebirge Südamerikas. 2 Arten. 

L. peruänum” (L. Cuvieri?). Das großöhrige 8. Aſchgrau; Ohren von 
Kopflänge; Schmanzhaare borftig, ſchwarz und weiß. 16° (Schwyz 11”). Hoch⸗ 
ebene Peru's. an der ewigen Schneegränge; liefert nur mittelmäßige® Belziwert, aber wohl⸗ 
ſchmeckendes Fleiſch. 

32. Lagostömus ' Brookes. Feld⸗Biscache A 102,32.). Wie vorher, 
aber Bdz. nur mit zwei Lamellen; Ohren feiner; Vorderfüße 4s, Hins 
terfüße Zzehig: Schwanz furz, zweizeilig. Nur 1 Art. 

L. trichodactytus') Brookes (Dipus') mazimus”) Blainv). Feld⸗Vie- 
cadhe oder Azara’8 Viſcache“. Mfchgran, unten mweiß; 20° (Schwz 7”). 
Für die Rampad Sübameritad dharalterififh ( Yamıpas sDafen) und Hauptbewohner ber 
Ebenen von Buenod: Ares, wo fie den Boden fo fehr unterwühlen, daß Mann und Roß oft ein« 
finten. Ihr Bela wenig geſchätzt; ihr Fleiſch wird gegeflen. 

33. Pedetes” Jill. Springhafe (8. 102,33). Die 8 zehigen Vorderbeine 
furz, mit großen Sichelkrallen; die 4 zehigen SHinterbeine fehr lang, mit 
hHufartigen Nägeln; Schwanz lang, bufdhig. Nur 1 Art. 

; P. ca er „poll. Sap’i her Sp. Roſtbraͤunlich; Schwanzſpitze ſchwarz⸗ 
raun; 1a’ (Schwz 13/4‘). Räctlihes Thier am ; lebt in Er ern, ift im Graben 
ſehr KERN — * ae Belt nn ar a . — 
B. Ohren kurz, faft nackt; Bez. 9/4 ober 33. 

34. Dipus” Gm. Springmaus (8. 102,34): Vorderbeine fehr furz 
mit 5, Sinterbeine fehr iong mit 3—5 Zehen, von denen aber nur die 3 
mittiern, weiche wie bei den Vögeln an einem einzigen Mittelfußtnochen 





1) Alpinifdy oder auf den Alpen (alpes) lebend. 2) brepßöpetos hyperboreiſc, hochnordiſch 
oder zu ben ‚Hhherboreern gehörig, Popkas der Rorden, Urt&p darüber hinaus. 3) Eptov Wolke, 
pUS Maus. A) Spanifher Rame des Ihiere: Chinchilla (fpr. Tidhintfhläje). verkleinert aus 
Chinche (cimex), eigentlih Wange. &) Lana Wolle, geröre tragen. 6) Aayldrov fleiner Hafe. 
7) ſprich Riscatihe;, fpaniiher Name des Thiers. 8) Peruaniſch. 9)ſiehe alphabetifhes Ver⸗ 
zeihnig. 10) AaybsoderAayws Hafe, otöpa Maut. 11) BplE Haar, ddxtulos Zehe. 19) 
dixouc zmeifügig, Öts zwei und Obs Fuß. 13) größter. 14) TNÖNTNS Springer. 15) ein 
Bewohner des Kafferntandes in Südafrika (arabifd) kafır ein Yingläubiger). E 


8. 111. 


% 
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(Lauffnocdhen) befeftigt find, auftreten; Schwanz lang, am Brunde fury behaart, 
mit zweizeiliger Endquafte. - Hüpfen.auf den Hinterfüßen, die feinen Borberfüße 
Gears Ra ziehend und ben Schwanz ald Stütze und Gteuerruber gebraudyend. 16 Arten 

D. sagitta? Gm. Der YJerboa”. Braungelb, unten meiß: Sinterfüße 
dreizehig; Ohren von halber Kopflänge; 6” (Schwz 61/4“, mit ſchwarzer 
Quaſte und weißer Spike). Zmifhen der Wolga und dem Don. 

D. tetradactyius? L. ybiſche Springmausd. Hinterfüße vierzehig; 
Ohren von Kopflänge; Schwanz von Leibedlänge: 5l/y”" (Schwz 51/3"). Ly⸗ 
bifhe Wüſte, Arabien. Das dieiſch wird gegeffen. e 

D. jacülus? Gm. Der Altdaga” oder Alagtaga?. Hinterfüße fünf- 

ehig: Ohren länger als der Kopf, mit weißen Spiten; graugelb; Hinter⸗ 
eine mit ſchwarzem Längäftreife; 7, Schwz von 11a der Leibeölänge: Süd 
rußland. Die Sliedenden kann ein Bferd faum einholen. 

35. Jacüulus” Wagl. Hüpfmaus (8. 102,35). Wie vorher, aber Vor⸗ 
derfüße 4 zehig, Hinterfüße 5 zehig. Nur 1 nordamerifanifche Art. 

J. labzadorkus‘ Sab. Nordifhe H. Dunfelbraun mit Gelb gemiſcht; 
— ß: lo” (Schwz 51/,). Gemein in den noͤrdlichen Pelzgegenden 

meritao. 


E. Körper mit Stacheln. 


8.3. Aculeäata”. Stachelfchweine (3. 102.). Bds. %/g; Zehen 
und Schwanz verfchieden gebildet; Schlüſſelbein unvollftändig. Nachtliche Thiere der 
warmen Zone, melde von Burzeln und Früchten leben. 

A. Stacheln rund; Fußfoblen glatt. Grabende Stahhelfhweine. 

36. Hystrix” L. Stachelſchwein (8. 102,30.). Vorderfüße mit 4 großen 
Grabkrallen; Hinterfüße mit 5 Jehen, Stacheln lang, rund; Schwanz furz 
und ftahlig, nicht greifend. rungen und leben paarweife in Erbhöhlen. Unter 5 Arten 
nur 1 Europäer. . 

H. cristäta” L. Bemeines St. Naden mit langer Mähne von Bors 
fienhaaren; Staheln ſchwarzbraun und weiß geringelt, am Schwanze fürzer, 
mit offenem Ende und leeren Kielen; 23/4 (Echwy 4°). Kann die Stacheln ſträu⸗ 
ben und bamit raffeln (ſchnurren), dleſelben aber nicht fortfhiehen. Südeuropa (vorzüglich Toe⸗ 
kang und Sicilien) und Mfrita. Fleiſch eßbar. fonımt nad Rom auf den WMarft. Stadeln zu 
Malerpinfeiftielen, Zabnftodhern, Federhaltern 2c. Der Sauftein, ein feltener Bezoar, foll der 
Gallenſtein dieſes Thierd fein und wurde früher ala Heilmittel und Amulet theuer verkauft. 

B. Stacheln rund; Fußſohlen warıig. Kletternde Stahelfhweine 

37. Erethizon” F.C. Borftenfhwein (8. 102,37.) Schwanz kurz, 
nicht greifend; Hinterfüße mit 5 ſtarken Sichelfrallen: Stacheln von langen 
Borftenhaaren verdedt. Nur 1 Art. 

E. dorsäta‘) L. ®emeined B. Stadeln kurz, Borften länger; 21/4‘ 
(Schwz 8”). Norbamerifa. Lebt auf Bäumen, ſchreiet wie ein Kind! Das Bleifd eſſen 
die Indianer. » 

38. Cercoläbes  Bdt. Greifftadjler (8. 102,3). Schwanz lang, 
greifend; Hinterfüße mit 4 flarfen Sicelfrallen. Leben in Gübamerita auf Bäus 


men. 6 Xrten. 
C. prehenstäs” L. Der Eoandu”M. Auf der Unterſeite mit Stacheln, 


welhe am Bauche in Vorften übergehen (Synöthkeres") F.C.): 2 (Schwz 1Ng‘); 
Brafllien. Träge und harmlos. Zleiſch Ihmaddaft. 

C. instdiosus‘) Licht. Kurzfhmwänzige Cuiy”. Bauch nur mit Haaren 
(Sphiggärus‘” F.C.): 13° (Schwyz 9°). Daſelbſt. 


1) Bfeil. 3) Baterländifher Name diefed Thiers. 3) TErrapa vier, BAxTuAos Zeche. A) mas 
gervorfen wird (jacio Id} tverfe). 5) Mongolife startariicher Name deo Iblere. &) Labradoriſch oder auf 
Labrador lebend. 7) aculus Stachel. 8) botpiẽ oder hystrix Stachelſchwein. ®) erisia Kamm. 
10) dpedllw id reise. 11) dorsum Rüden. 19) XEpx0c Schwanz, Aaußavo (Stamm Aaßw) ich 
ergreife. 13) greifbar, bier jedoch greifend, alfo active (prehendäre greifen). 14) Baterländiiher 
Name. 16) suvndne aufammeniebend. 16) tüdify. 17) splyyw einfpnüren, obpd Schwanz. 
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0. Stacheln flach. 

39. Lonchẽres“ JII. Lanzen⸗- oder Stachelratte (8.102,39). Ratten⸗ 
ähnlich: flache, ſchmal lanzettlihe Stacheln unter den borſtenartigen 
Haaren; Schwanzwurzel mit Stacheln oder ſteifen Borften; Vorderfüße 
4=, Hinterfüße 5 zehig. 6 Südamerikaner. 

L. cristãta“ Geoflr. (L. chrusũrus“ Schrb.). Kamm⸗L. Kaſtanien⸗ 
braun; Schwanz ſchwarz, mit weißer Spite: Kopf ſchwarz, mit weißer Mittels 


linie, 5° (Schwz 62/,°). Guiana. Der goldgelbe Schwanz und Scheitel der Ehre: 
ber’fhen Abbildung iſt entweder bem Jugenbzufande ober dem Beingeifte zuzuſchreiben. 


VII. 9. Edentäta”. Zahnlücker (zahnarme, faͤlſchlich 
zahnloſe Thiere genannt) ($. 71.).“ Zähne ohne Schmelz; und ohne 
Wurzel d.h. beiderendd gleich gebildet, ohne Unterfchied zwiſchen Krone 
und Wurzel; Borderzähne fehlen im Unterkiefer immer, häufig fehlen 
alle Vdz. und auch die Edz., bei vielen aud die Bckz. Die Zehen 
find meift verwadhfen und haben lange, frumme Krallen zum Klettern, 


Graben und auch zur Bertheidigung gegen Raubthiere. Langſame, Rumpf: 
finnige, von ®flanzen, Inielten oder bon beiden lebende Thiere der Tropengegenden, beiondere 
Amerikas (von der Hondurastüfte dio Patagonien); in Afrita nur vom Senegal bi zum Cap⸗ 
fante; in Afien nur in Hindoftan und auf den Infeln. Nebfti den breitnafigen Affen ($.78.) bils 
den fie den zoologiſchen HSauptcharakter Brafiliens. Ihre riefigen Bertwandten finden fid) 
nur foffll. Anzahl 8.68. 


ueberficht der A Familien nebft den wichtigften Gattungen. 
Schnauze tur bi Sope zottig we mit 3 &rallen. .Fauls 


: tbier 1) Brad\pus. 
I. Bradypöda, Faulthiere. Sorderfũßemit 2 rallen Prüppier 2) Cholöpus. 
Banzer rundum befefligt; nur 


ngul Gürtelthier od. Armadill 3) Das; pus. 
— Banzer nur auf dem Rüden befes E 
. figt und aus lauter Bürteln 
chnauze beitehend...... Panzerthier 4) Chlamydophörus. 
Miet Obren kurs; Munb zahn⸗ 
fönabels Ja. mit Schuppen oder (Mörper J_ 109-Hmeifenfreffer 5) Myrmecophäga. 

artig Hoaren: behaart a lang ; Rund mit 

. Vermi- adenzäbnen . Amei⸗ 


ui v ſenſcharrer 6) Orycieröpus. 
SH. ngula Körper mit tannenzapfenartigen 
lang Wurmzüngler. | ESduppen..Schuppenthier 7) Manis. 


Sch. ihnabelartig, mit einer eignen Schnauze platt; ein BWoüpel;; 


\ Shmimmpänte ... 
Haut tie bei den Bögeln bededt: 9 N Schnabelthier 8) Omithorrhj nchus. 
IV. Monotremäta, Schnauze rund; Körper ober» 


nabelthiere. hatd mit Stadheln ;Srabfral- 
os ien.. Land: Schnabeithier 9) Echidna. 


1. $% Bradypöda” s. Tardigräda’. Faultbiere 
(8. 118.) Körper mit Tangen, bürren Haaren; Kopf rundiih; Schnauze 
urz; feine ®b3.: Zehen ganz in der Haut verftedt, aber mit fangen, gefrümm» 
ten, freien, in der Ruhe nad) Innen umgefhlagenen Krallen (Sichelfrallen); 


2 Bruſtzitzen. ®tumpe, unbeholfene, friedliche, meit nächtliche. Thiere mit ängki blidendem, 
flachem, affenähnlihem Geſichte. Iangzottigem, bürrem Belze und mit langen G@reifarmen, mit 
welchen fle auch ihre Yeinde umklammern (ihre einzige Vertheidigungeweiſe). Sie leben nur 


3 


1) Aoyyriprg Sangenträger. 9) Crista Kamm. 3) Xpra6s Bold, obpd Schwanz. 4) zahn⸗ 
lofe Thiere (e und dens ohne Zahn). Die Benennung iſt indeß unpaffend, mweil nit nur bie 
Meiften Zähne haben, fondern weil das Riefens@ürtelthier 92— 100 Zähne hat; alfo mehr 
ale (einige Delphine ausgenommen) irgend ein Gäugethier. 6) Bpadös langfam, obs Fuß. 
6) tardus langfam, gradus Schritt. 


8. 112. 


8. 113. 


8. 114. 


8. 115. 


144 Zoologie oder Naturgeſchichte bes Thierreiche. 


einzeln und einfam im tropifhen Sũdamerika fo weit die Balbungen geben, als wahre Baum: 
tbiere faft immer auf Bäumen, befigen proße Diusteltraft und hängen feitgellammert ohne Er: 
mübdung Tage lang an den Bäumen. Sie Klettern von Baum zu Baum, laffen fidy aber nicht, wie 
die Fabel Iogt. sufammengemidelt herabfallen. Sienähren fih von Baumblättern, vorzüglich 
von den Blättern der Cecropfs- und Bombax -Arten (I1.$3.605.u 353.). Nur felten kommen fie 
auf die Erde und bewegen fidy bier nur ſehr Langfam, unbebolten und ben Hinterthell des Körpers nach⸗ 
fdyleppend_ (daher Jaulthiere genannt), indem fie fih_auf den Handtnodyen mit emporgehobenen 
Krallen fügen. Sie werfen nur 1 Junges, welches fie auf dem Müden tragen. Ihre Bewe⸗ 
gungen Mind freilich die langſamſten unter allen Thieren; jebody ift ihre Zangfamteit früher oft 
zu übertrieben gefdildert. Ihr Fleiſch IN eßbar unb ihre Haut dauerhaft zu Leder. s 


4. Bradypus’ L. Baulthier (8. 113.). Vdz. 00: Ed. Y/ı, ſehr Bein; 
Bdz. 1/3; alle Füße mit drei Krallen; Worderbeine faft von doppelter Länge 
der Hinterbeine, daher ihr Bang fehr langſam; Schwanz fehr kurz. (Haben 9 Halde 
wirbei ftatt der gewöhnlichen Zahl 7; alſo 2 mehr, welche Bell nicht ohne großen 
Widerfpruc für vordere Bruſtwirbel erflärt). Leben ausfcliegli von Baumblättern 
und baber beftändig auf Bäumen. 4 Arten. 

B. pallidus” Wagn. (B. tridactjlus? C.). Gemeines ober blaͤßfar⸗ 
biged Faulthier oder Ai”. En gelbgrau, Geſicht dunkler; Scyläfen vom 
Auge bis zum Halſe herab mit ſchwärzlichem Streife; Rücken heller geſcheckt, 
laͤngs der Mitte dunkler; 17 — 20”. ftfüfte Braflliend. Gewöhnlichſte Art in 
Sammfungen. Sol nur alle 14 Tage escrementiren; fann wenigſtens über 8 Tage faften. 

B. cuculliger” Wagl. (B. tridactylus” L., gulärts” Rüpp.). Kapuzen= 

Ein gelblicher Geſſchtokranz umgiebt eine, hinten bis zum Kücken herabreis 
ende, cofoladefarbige Kapuze: längs des Btüdgrathd eine: ſchwarze 
Binde; 21 — 23°. Im nordöftlihen Südamerika. Die ältefte bekannte Art. 


B. torguätus” I. Kragen-F. Naden mit ſchwarzem, langhaarigem, 
zweilappigem Schulterfragen, einem Frauenhalstuche ähnlich. Deſtlicher 
Theil Braſiliens. 


3. Cholöpus” Jill. Krüppler (8. 113.). Wie vorher, aber Edzähne 
ftärfer; Vorderfüße wenig länger als die Hinterfüße und mit zwei, SHinters 
füße mit drei Zehen und Krallen; nur 1 Art. 


Ch. didactylus” L. Broßed Faulthier oder UInau”. Graubraum, 
Ianghaarig; fein Schwanz. Weniger langfam; 26°. Wuf ben nördlichen Theil 
Südamerifas befchränft. 

on vormeltlichen Thieren gehören bierder bie ntifhen @®eftalten des Diluniums: 1) Vega- 


iga 
lönis‘‘) Jeffersonſi C, welhes die Größe eined fen hatte, alſo gegen 3 mal unſere größten 
ahnlücker übertraf und ſich im Dilupium Wmerifad findet. 9) Megatkerium‘) Cuvieri 


‘Desm. (Bradypus gigantẽus). Das Niefenfaulthier aus Südamerika, von 12° Yänge und 


über 6° Höhe und unter auen Thieren mit dem piumpeften Knochenbaue. (Daß ed mit feinem 
Banzer bededt war, baben Lund und Open gleidyeltig nachgewieſen) 3) Mylödon ‘9 Harläni 
(Orycterotherfun ') Missouriense 'Y), über 11’ lang. 


2.%. Cingulata” Ji. Gürteltbiere (s. 113.). Körper mit 
Gürteln gepanzert; Schnauze lang, fpik; 7 — 24 cylindrifde Baden 


zühne in jeder Kieferhäffte, Worderfüße mit ftarfen Krallen, womit fie geſchict Erb» 
bödlen graben (Scharrthiere, Effodientia')), In denen fie eben und fi von Infelten nähren, 
aber aud) Maß frefien. Südamerifa, vorzüglih Brafilien. 


3. Dasypus” L. Gürtelthier, Tatu'?, Armabil”? (8. 113.) Pan⸗ 
zer über Kopf und Rüden und nur in der Mitte mit Querbinden ober 
®ürtein, welche an Zahl fehr variiren und die Krümmung ded Körpers geftatten. 


1) Bpaöbstangfam, Tobs Fuß. 2)hlaf. 3) TPLOdXTUÄ0g preifingerig. 4) A-T, angeblich nad) felner 
Stimme, melde jedody nad) Prinz von Neuwied gegend. Tſchudi's Beobachtung nur einfylbig 
ift und ganz anders Elingt. 5) cucullfo Kappe, Kapuze, geröre tragen (8.91.Anm. 15.). 6) gula Kehle. 
7) Mit einer Halötetteoder einem Halsbanbe (torques) verfehen. 8) YwAös lahm, hintend, obs 
Fuß. 9) dtdaxtuAos ziweizehig. 10) Name ded Thiers in Brafllien. 11) KEYaS groß, Ovu& Krane, 
Nagel. 12) p£yas groß, Implov hier. 13) pöAos Mühle, Müpiftein, 6d005 Zahn. 14) 
ÖpHXTNpP Gräber, ** Thier. 15) Am Miſſouri ſich findend. 16) Cingülum ®ürtel, 17) 
Effodöre ausgraben. 18) Örourous Haſe, eigentlich Raubfuß, von Gasbs raud, TObs Fuß. 
19) Tatü, brafillanifher Name diefer Thiere. 20) Armadillo, ſpaniſcher Name dieſer Thiere. 
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Zähne und Zehenzahl ber Borberfühe verſchleden. ei dermiofe, in Bergieich 
bie HR pe Geſchoͤpfe, welhe Immer einzeln in offenen Beldern, in @ebüfden und 

onderö am Saume (nie im Innern) der Baldungen wohnen, wo fie den Boben durch Unteiwühlen 
vorzüglich für die Bierde unfiher machen und deshalb ſchaͤdlich werden. Rad Spizund Martius bes 
ſuchen fie au Oraͤber und — Leichen, was Ren per bezweifelt. Befondere häufig findet man 
fie während der Dämmerung In den @leifen von den Rädern ber Ochfenfarren, wo fie Ameiſen, befon« 

rd Alle gr ($.441.) und andere Inſekten fangen und beöhalb zahlreiche, große Loͤcher 
in die GSleiſe fcharren. a Fleiſch iſt ſhmackhaft, weshald fie in ihrem Baterlande das 
gemeinfe WBilbpret bilden. Ihre Panzer werden als Körbe benußt. 10 lebende und 5 foffile 

n. 


ann ih nicht zufammenrollen, bie Schildchen bed 12 — 13: 
gürtligen Banzers bilden rechtteintlige VBierecke; Schwanz 
slegeldabig befhuppt ; 8814” (Schwz 171“); Bd}. 1 
5 Sehen an | Oder 26/2. © und feltenfte® @ürteltbier.. Sm s 
ben ee tropifhen Sũdamerita ............ Niefen -Gürtelthier Dasypus gigee) C, 
füßen fann fi zufammenrollen; 3 bewegliche Bürtel; 141,” 
(50 2 IN In den ®ampadvon BuenosAhred. pie % 
22 een Bopil u Tal ukmmengertn Eoembigre 
na 
bes Barifer Mufeums gema won. D. Apar?) Desm. ob. irieinchus L. 
4 Shen an en) Borberfüßen; I ee (mei 9) liche —— Ohren 
; 16—18*; Q erlang, ga Knochenringen ums 
gen. ler —— Art in —28 Kun in Merito. Das 100 Is 
chmeckende suche wirb oft im eigenen may göraten. Zangfchwän: 
ziges ©. oder Gacdhicame') D. pebz?), longicandälus‘) ober nopemcinchus) L. 

4 — ——— Harlan. — — Gärafthier (8. 113.). 
Nur auf dem Kopfe und Rüden mit einem Panzer aus querlaufenden 
Reihen von leberartigen @ürteln bededt, twelhe nur auf dem Kopfe und längd 
des hr rg befeftigt und hinten abgeftutzt find; Unterſeite ſeidenhaarig; fein 
äußere Ohr. Nur 1 Art: 

Ch. truncatus’ Harlan. Der Schil dwurf. Bauchſeite mei behaart; 6” 
(Schwz 1" 4), alfo nur von Bröße eined Maulwurf. Lebt aud wie ein Maul 
wurf meift unter Erde und if nur aus der Gegend von Mendoza, an ber Grenze Chill'e, 
befannt. Wurde 1824 dur Dr. Harlan zu Bhiladelphia zuerft bekannt, 


3.%. Vermilinguia”’ Ji. Wurmzüngler (es. 113.). Kör- 

pervebedung berfhieden; Schnauze fehr verlängert, mit FleinerMund« 

ffnung: feine oder eigenthümliche, faferige Badenzähne Mit 

lang vorftredbarer Zunge, an tele die Amelfen und Termiten gängen bleiben, wenn fie deren 
Q 


aus Lehm gebaueten Bohnungen mit ihren ftarfen, fingerlangen en auffdharren unb ihre 
lang auöftredbare, flebrige Zunge bineinfteden. 


. Mi ecophäga? L. Ameifenfrefler (8. 113.). Körper lang» 
und notfig-behadrt; Maul ganz zahnlos; Ohren kurz. Fur in Südamerifa, 
wo das Fleifh gegeffen und ber Balg zu Deden, Regenkappen ꝛc. gebraucht 
wird. -Nur 4 lebende und 2 fofflie Arten. 

wz lang, bufdiig; Rp. b it ſchw welß ei tem Schul⸗ 
© erreitee 4° (Ohtmy 89: Sunge Lin weit vorftedder. Im Dfen Gib: 

amerila®, felten. Langſamee, ſcheues, nur auf der Erde lebendes, dur 

nfeltenvertilgun —* Thler, welches fich nur mit feinen gewal⸗ 

tigen Krallen Bertheibig ‚ wenn e8 gereizt wird. Dient häufig dem Jaguar 

und Euguar ($.96.) zur Beute.......................5 Großer U. M. juböta‘9 L. 


Bord it 2, Hinterfüße mit 4 Krallen; Xp. 
a bes un zu 8u Are ne: j — 
nadt (Greiffchwanz) zehiger A. F. didaciyla ) L. 
zum en der Bäume,\ Borberfäße mit 4, Hinterfüße mit 5 Krallen: 16 
um aicik die fopfgroßen — ——— — den Baal: 
— CNN manbua'® oder vierzehiger U. M. teiradaniyla ‘9 L. 
6. Orycteröpus” Geoflr. Ameifenfdyarrer od. Erbwühler (8. 113.). 
Körper kurz behaart; nur Badenzähne, welde faferige und folide, auf dem 


1) Riefe. 3) Braflianifher Name diefed Thiers. 3) breigurtelig. 4) longus lang, cauds 
Schwanz. 1) neungürtelig. 6) Paopnðc Obertleid. ꝑopi ich trage. 7) abgeſtutzt, truncäre 
abſtutzen. 8) Vermis Wurm, lingle Bunge. 9) nöpuns Ameife, YPayeiv freffen. 10) mit 
einer Mäbne (juba). 11) mit zwei (dic) Zehen (ddxtuAoc) 19) Tamandüs, brafillaniſcher 
Rame für Mmeifenbär. 13) mit 4 (TETpa) Heben (ddxtuAog). 18) öpuschp Gräber, TObs Fuß 
16) Inbianifher Rame bes Thieres. 

Leunis’s Synopfis. 1. Thl. 2. Aufl. 10 


8. 116. 


8. 117. 
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Durchſchnitte fpanifhem Rohre Aähnlihe Cylinder bilden, Ohren lang Sie 
bewohnen die Hadyen und bügligen Gegenden Wfrifad, wo es viele Termiten giebt, vom egal 
bis zum Cap, find Tags über in ihren Höhlen verfiedt (Erdferkel) und geben Rahte auf Rabe 
rung aus; können fid fo fhnell In den harten Thondoben eingraben, daß man fie nicht leicht ers 
reihen fann. Wleifdy eßbar; nur 2 Arten. 

O0. capensis)? L. Erdſchwein, afrifanifher Ameiſenbär. Grau—⸗ 
braun; Haare borſtenartig; Ohren groß und aufgerichtet; vorn 4, hinten 5 
Krallen; 31 (Schw; 20°). Bird eingefalgen und geräudhert gegeffen. 

7. Manis? L. Schuppentbier, — (8. 118.). Körper mit zie⸗ 
geldahig über einander liegenden hornartigen Schuppen, fehr geftredt, 
einem Tannenzapfen ähnlidh; Mund zahnlos. Wurden in früheſten Zeiten 
ven den Raturforfdern zu den Eidechfen gezählt Graben ſich Höhlen, find langfam und baben 
ehbares Fleiſch. 7 Arten, im tropiſchen Aflen und Afrika. 

M. brachyüra” Erxl. (pentadactyla? L., laticaudäata? I) Phata⸗ 
gin? oder breitſhwänziges Sch. Nach ber Länge des Leibe 11 Schups 

enreihen, beren Mittelreihe auf dem Kopfe 11, auf dem Rumpfe 16 und auf 
em Schwanze 16 Schuppen hat: 2° (Schwz 1°); Indien, felten. Hat von ber 
Inſel Jormofa an der Süboſtküſte von Chin den Namen formofanifhes Teufelden. 

M. macroüra? Erxl. (tetradactila” L., longicaudata”) Shw.). Pan⸗ 
golin? oder langfhmwänziges Sch. Mittelreihe auf dem Kopfe mit 9, 
auf dem Rumpfe mit 14, auf dem Schwanze mit 42 — 44 Schuppen; 15” 
(Schwz 28°) Weſtafrika. 


4.%. Monotremäta” Schnabel: od. Kloakenthiere 
(8. 113.). Körper mit Haaren oder Stacheln bebedt; Kiefern f[hnabelartig 
berlängert, mit einer eigenthümlihen Haut überzogen, wie bei den Vögeln, mit den 
NRafentöhernander Spitze und mit einer feinen, einer Sau röhre ähnlichen 
Definung. Eigentlihe Zähne und äußere Ohren fehlen: Füße fünfzehig: Kloake 
wie bei den Bögeln mit einfaher Mündung (HMonosremäta), welche 


ihnen zum Wusgange für Koth und Urin dient. Viele Abweichungen im Baue de® 
Steletd: Beden mit Beutellnoden, doppelte Schlüffelbeine, das vordere eine Babel, bad 
untere ein Hafenfdüflelbein, wie bei ben Bögeln bildend und daher auch Gabelthiere, Biolavi- 
euläta '') — Nur auf Neuholland und Bandiemendland. 

8. Ornithorhynchus” Bibch. Waffer: zu ier (8. 113.). 
Körper mit Wollpelz: Zehen mit Schwimmhäuten; Schnauze breit, platt ge= 
drüdt, einem Entenſchnabel aͤhnlich, der vorn die Naſenloͤcher trägt; oben und 
unten, vorn und hinten 1 wurzellofer, aus Hornröhren beftehender Badenzahn; 
Schwanz platt. Die J haben an den Hirtterbeinen in ber Nähe ded Fußed 
etwas über den Klauen einen gefrümmten, durch⸗ — 
löcherten, beweglichen (Fig. 41.), vielleicht bei ber 
Begattung dienenden Sporn, in welchen eine Drüfe 
mündet. Fruͤher hielt man dieſe Drüfe für eine 
Giftdrüſe und den Stachel für einen @iftftachel; 
neuere Beobadtungen, befonderd von 9. Vers 
reaug, fcheinen diefer Anſicht zu miderfprechen; 
denn noch nie fah man, daß die Thiere fich des 
Stadeld als Waffe zu bedienen fuchten. Yurdtfame 
—— 
ſaͤboſilichen Auſtraliene lange und Deratoeigte Gänge — Big. 41. Einer der hintern 
mit einem geräumigen, aud Bafferpflanzen bereiteten Nefte Ehmimmtüße des Männs 
a et un Ser singende ne iR un One unte 5 chens mit dem beweglichen, 
—— tauchen und f en ni, un burdbohrten Sporne. 

e den Leib unter dem Waſſer halten und nur den Kopf ber: 





1) Am Cap lebend. 2) Manis, manes bie Seelen der Abgeſchiedenen. die unterirdiſchen Götter, 
auch Leichname, Schredbilder — megen des unheimlichen Musfedens biefer Thiere. 3) Panggulin 
im Javanifden ein Ihier begeichnend, was fi) zuſammenrollen kann. 4) Bpayüs kurz, oðp 
Schwanz. 5) fünſdehig. 6) latus breit, canda Schwanz. 7) Patrdyns Rame des Thiers bei 
Melian. 8) PaxpÖc lang, obpd Schwanz. 9) biersehig. 10) longus lang, cauda Schwanz. 
11) övos einzig, Tppa Deffnung. 18) bis zwel, clavichla Schlüſſelchen, Schlüffelbein. 13) 
o pvic Bogel, oᷣ6 xoc Schnabti. 


HI. Multungüla. Bielhufer. 10 


vorfireden;, frefien Modusten und WBafferinfelten, welche fie glei den Enten mit ihrem piatten 
Sthnabel im Schlamme ſuchen. i 

0. paradozus) Blbeh. Waffer- Schnabelthier (Fig. 42). Haare 
röthlih, Thliht (0. rufus”), oder ſchwarzbraun, fraus (0. /uscus?); 1l/y 
Schwz 5“). Mad) den genaueften Unterfuhungen Bennet’s bringt es lebendige 

unge zur Welt und nah Owen's und Medei’s Unterſuchungen hat da8 Q feine 
Zigen oder Warzen, wohl aber Milchdrüſen oder Milch abfondernde Bruftvrüfen, 
welche überhaupt feinem Säugethiere fehlen. Wird von den Eingebornen gegeflen, 





gig. 42. 
Das Wafler : Schnabelthier (Ornithorh) nchus paradöxus). 





®. Echidna? C. (Tachyglossus? A.) Land: Schnabelthier (8. 113.). 
Körper oberhalb mit Stacheln; Zehen mit großen Krallen zum Graben; 
Schnauze in einen langen, runden Büffel verlängert; Kiefern zahnlos; Schwz 
fehr kurz. Leben im ſüdlichen Wuftralien und auf ber Infel Vandiemendland 
in Erdloͤchern von Inſelten, befonderd Ameiſen, welche fle mit ihrer Flebrigen 
Zunge aufleden. Tags find fie in Ihren Höhlen verborgen, gehen watfchelnd. 
und rollen fi) zufammen, wenn file ſchlafen oder ſich vertheibigen tollen, 

E. Aystriz ) Home —— Schrb.). Der freiſtachlige Ameiſen— 
igel. Rücken mit weißgelblichen. ſchwarz geſpitzten, faſt 2” langen Stacheln, 
neben welchen hoͤchſtens am Grunde fehr kurze Haare ſtehen, fo daß alſo bie 
Stadeln ganz frei herborragen; 17” (Schwz 1a‘). Neuholland. Die Wilden 
gebrauden die Haut ald Kopfbededung. 

E. setösa” Geoflr. Der langhaarige A. Müden mit weichen, langen, 
roftbraunen Haaren, unter melden die gelblihen Stadheln faft ganz berftedt 
liegen; 1544”. Bandiemendland. Iſt vielleiht nur Mimatifhe oder Alteröper- 
fhiedenheit vom vorigen. 


B. Unguläata”. Hufthiere ($.71.). 8. 118. 


Zehen unbemweglid, mit Hufen umgeben. Eztremitäten tweniger ausgebildet als bei 
ben Zehenthieren ($. 72.), nur ale Stütze dienend, daher geringere Lebhaftigkeſt; der Körper plumper, 
rößer an Maſſe; Zahnbau für Pflanzennahrung (S.17.); Hagen fehr ausgebildet und daher dad 
rnäßrungsfnfltem und Bauchſyſtem vorberrfhend und die nie ere thieriſchẽ — ald Haut, 
KRuocyen, Fieiſch, Mildy und Fett mehr entwickelt; daher gerade dieſe Ihiere für uns bie 
allernuglidhften. III Ordnungen. 


vım.9. Multungula”. Vielhufer. (Pachy- s. 110. 
dermäta'? C. Didhäuter $. T1.). Zehen 3 bis 5, jede von einem Hufe um» 
geben; Beine nur ald Stütze, daher fein Schläffelbein; Haut did, ſchwielig, 
diät behaart oder mit fpärlihen Borften; Gebiß verfhieden; Baden- 


zähne groß, fchmelzfaltig oder sufammengefeht,, mait breiter Kaufläce, 
Schmwerfätige, tebende, gefelige, mei te, gereizt ab böf 
Sptere, die Öhiefen unter den Sanpfäugethieren.” Ihre Heimat IR verzügli ber Aropergürtel: 


ı) rapddokos fonderbar. 2) braunrotd. 3) ſchwarzbraun. 4) eyıdva Biper, aud) ein fabels 
bafte® Ungeheuer der Alten, halb Jungfrau, halb Schlange, Mutter der Chimära, des Eerberus 
und anderer Ungeheuere. 5) raxðbe ſchnell, PGooc Zunge; daher Zungenſchueller genannt. 
6) Stachelſchwein. 7) mit Stacheln (aculdus). 8) mit Borſten (seta). 9) mit Hufen (ungülae) 
verfeden. 19) mit vielen (multse) Hufen (ungülse). 11) Tayüs did, dipue Haut. 


10* 





8. 120. 


; ) ei utz ) j 
IE. Setigera, abpen ® 


8. 121. 
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verbreitetftien und zahlre Beit (von 571 R. Br. bi6 400 &.Br.); 


in ber alten 
Behr und größten —5 — ig Güdafrita. Yu ihnen gehören aud bie meiften großen 
foffilen Birbeitble l 


ere, weldhe zuerſt in ber Altern Tertlärepoche foſfil auftreten. Amahl 8.69. 


Weberficht der 3 Familien der Bielhufer und deren 
wichtigften Gattungen. 
Rüffel ſehr lang, mit ſinger⸗(Stohßzaͤdne nur Im DberHlekr; „DEN: 
förm gem Berttake lamellirt, d. h. biättrig Ben \ 1) Elöphas, 
1.Proboscidea,|Stotzähne In beiden Xiefern; Beh. 
rmig ober örmi . 
Haut Rüffelthiere. See ee obom 2) Mastödon. 
mit : tſatz (Rüffel kur); vorn 4, hinten 3 Jeden. 
Br "oo sam end; fine — — ie 4) Taplrus. 
: 0 ne: t1— ; 
nadt II. Pachyder- Aberal 8 Sehen Bhasbern 5) Rhinoeöros. 
rg Börner faft F 
eigentliche ⸗Rüſſel ER 
bäuter. fehlend Füge ach O ferb 6) Hippopotämus, 


Ra 
ob Körper dicht behaart; 
Hörner I ne Eckz.; Vorder⸗ 


e 4 zehig, Hin⸗ 
tie Sache — 
— Klippendächs 7) Hyrax (Fig. 45.). 
Ed3. 8 kantig, vorragend, bie obern aufs 
warto; Bojz. 6.......... Schwein 8) Sus. 


® 
beim Oirſcheder fa 5 
er) Räel kung. ) Det er, rund; 


(8ig.47.)..... Hirſcheber 9) Poreus. 
&d3. von ‚prastnliper Stel⸗ 

lung; eine Drüfe auf dem 

Rreule...... .... Pekari 10) Dicotyles. 
Bangen mit ſchwieligen Hautlappen.. ..Emgalo 
oder Warzenfchwein 11) Phacochoerus. 


1.%. Proboscide&a’. Nüffeltbiere. «Ein langer Rüffel und 
Stoßzähne. An allen Süßen 5, von der Haut fo umhüllte Zehen, daß fe 
nur an den hufartigen Nägeln äußerlich erfennbar find. Treten mit allen Zehen auf. 
4. Elephas’ L. Elephant (8. 120.). Körper behaart; Rafe in einen 5— 8° 
Lungen. fehr beweglichen Rüfſel verlängert; Eckz. 99; Vdz. 9, alfo im Oberfiefer nur 
2 Vorderzähne, weldye als 4—6’ lange Stoßzähne weit hervorragen (Fig.43.): 
Bdz. groß, lamellirt, jederfeit8 1 — 3, von hinten nad vorn nachwachſend, 
indem ber neue den alten vorwärtd fchiebt; der aud⸗- und einziehbare, 5 — 8° 
lange Müffel dient * Riechen, Taſten und Ergreifen und hat am Ende bie 
2 Raſenloͤcher und einen fingerförmigen Fortſatz zur Erleihterung des Greifens. 
Sie bedienen ſich des Rüffels wie einer Hand, um mit bemfelben Geldſtücke aufs 
ubeben, Knoten zu löfen 2c. Sie faufen auch mit bem Rüffel, die Jungen faugen 
ndeß mit dem Maule an den 2 Bruftzigen der Witen. Der Müffel If zugleich 
eine furdtbare Waffe, genügend, um mit einem Schlage defleiben den Bären 
Zn niederguftreden. Wird über 100 Jahre alt; das ; trägt 20 — 22 Monate. 
ie größten Sandfäugethiere, plump, aber fanft und ment leicht zaͤhmbar, 
mit feinen Sinnen, aber nicht Müger als der Hund (ein dreffirter Elephant ift 5000 
bi8 15000 Gulden werth). Sie leben gefellig in feudyten Wäldern, in Heerben von... 
50—200 Stüd, freffen Baumblätter und junge Zweige, aber auch Neid, Maid 
und überhaupt Getreide, find deshalb den Feldern oft fehr ſchäaͤdlich. Sie zerr 
ſtoͤren auch nidyt felten die Hütten ber Eingebornen und töbten bie Bewohner. 
(Auf — on wurden Im Jahre 1834, nad) Dr. nu laenperget: von Elephanten 
13 Menſchen ge Dian ſanßt ſte in Schlingen, Umzaͤunungen ober in 
Gruben. Während der Diluvialzeſt waren er über die ganze Erde in Menge 
verbreitet, fo daß da8 foſſile Elfenbein noch jetzt einen weſentlichen Handel 


I borragend, alle aufwaͤrte 


Schweine. 


1) Proboseis, Tpoßocxls Quſſel. 9) Elephant. 
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[ud 


artikel Sibirien® bildet; finden fi aber gegenwärtig lebend nur noch in Allen 8. 121. 
und Afrifa. Die lebenden haben eine faft nadte, dad Mammut hatte eine 
dicht behaarte Haut. 3 Tebende und 13 foffife Arten, 

Benusung. 1) Die Stofsähne (Elfenbein), von welchen ein Theil ber afrifanifdhen Buinens 
fünfte bie Jabnfüfte genannt wird, fönnen an 180 Bib. ſchwer tmerben unb bilben einen wich⸗ 
tigen HanbeldartifelL Die aflatiichen uhne find amar Üleiner, aber beffer, well fie meißer und 
nicht riifig Mind. Das gegrabene Elfenbein flammt vom Mammutb ber. Elfenbein benutt 
man au ben verſchledenſſten Runft: und muctſachen (Elfenbeintwaaren), zu Billarblugeln, Platten 
au Memälben ac, (Sctoary gebrannte® Elfenbein $.70,4,c,7.) 

2) Die förperlihen Yeiftungen .. a 
eine® Elephanten merben benen —- 
von 6 Wierben gleich grſchützt, bie 
Elephanten werden bedbalb ae» 
aäbhmt und sum Bafttragen, Mei: 
fen, aur Tigerjagb, ur Bearbei- 
tung ber Meidfelber und Planta: 
en benußt unb murben in frus 
bern Seiten bor Erfinbung bes 

biefpulverd aud ie striege 
gebraudit. Auch Berbrecher ii 
man burd Elepbanten mit Hülfe 
bes Mufleld unb ber Auße tobten. 

a, Elephantenbaut Liefert 
Marked Bedber; Elephanteniciid 
wmirb bon Kottentolten gern 
unb Elepbantenmiftinad Kolbe) 
bon ihnen grraudt. 

E. indicus” L. Wlla=| 
tifcher oder inbifcher €. 
8. 120.). Kopf länglid), 

tirn hohl, Ohren verhält⸗ 
nißmäßig feiner ald bei 
folgendem; Bdz. mit wel: 
Ienförmigen, querlaufen= | 
den Scmelzleiften auf | 
ber Kaufläche (fig.43B.); 
12 biö 16° lang (Schulter- 
höhe S— :2‘) und 7000 | 
Bfd. ſchwer (größtes Land⸗ 


Bier). Die Elephanten leben 
in Helnen, bon alten Männchen 
angeführten Heerben im füblichen 
Afien und aufben nahen Iofeln, vo 
fie oft in einer Radıt bie ſchönſten 
Bananenflansungen ill. 4.613. ), 
ganse Meid:, Kaffes, Juderrobr: 
und ambere Felder gänglid jer: 
Nören, indem bat, mas ihre Arch: 
luft übrig läßt, burd Ihre plum- 
pen, umgrEaldten Aüfe Aertreten 
und mit ihrem, fietd thätigen 
Rüffel entwurjelt und umberge: 
ichleubert wirb, &ie find am bäu- 
figften auf Genlon, gehen bort 
der In bie @ebirge hinauf; Big. 48. |. 
md au häufig aaahımı bit nad) | A Bchädel des indifchen ann. Statt ber gewoͤhn⸗ 
Ehina berbreitet, werben aber be- lichen Schneidegähne 2 Stoßzähne im Obertiefer, alfo %; 
fonbere auf Echlon ur Bearbei: Edzähne 9%; Badenzähne an Zahl In den verfdiedenen 
Pd ae * Di san Miteröftufen verihieden: N, bio 44. 
ländifh:oftindifheCompagnie alı B linterPiefer:Badenzähne bed bien Elephanten 


—— 


| 
| 
| 





über 30 Elebhanten zum allge mit wellenförmfigen Schmelzlelften. 

meinen Dienfle. Abre Benutung |C Unterkiefer: Badlenzäbne bee afrifanifchen Elephan⸗ 
in Inbeh in meuern Zeiten ſchr sen mit fhiefwinteligsdpieredigen od. rautenförs 
ine k worden. wei = Hort: migen Schmelzleiften. i 

Dflanyung Im gesäbmten Juflande | I) Oberkieferſtück ded vorweltliden Ohiothieres mit 
felten und ibr Unterhalt foftfpie: £ 3 

Lig IM (Häglid) — fegels oder zigenförmigen Badenzädnen. 

unb eftoa ebenfo biel Heu oder — 2 
Brüdte); baher denn auch Eirphanten Jet mehr Gegenſtand des Luxus reicher Aflaten find. Beſon⸗ 


1) Ofindlid. 
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8. 121. ders bie toeife ©pielart, melde Ah am Häufigften in Slam findet, mo aud unter Uffen, Büffeln 
und Siriöen 


er Aldinismus ($.49,b.e.) oft vorkommt, in Afien fehr geſchätzt, wozu Geltenheit 

und vielleiht auch Aberglaube beiträgt; die Siamefen und ®eguaner meinen al, daß in 

weißen Elepbanten die Seelen ber verftorbenen indifden Kailfer wohnen. Bezähmte inbiſche Ele⸗ 
pbanten werben oft zur Schau in Europa umhergeführt, afritanifche fehr felten. 

E. africänus’ Bilbch. Afrikaniſcher Elephant. Kopf gemölbter, Stirn 


—— Ohren faft doppelt fo groß; Bdz. mit rautenförmigen anchlapen 


(Fig. 43C.); 10, felten 18° lang (Schuiterhöhe 10 — 12°); wird in Afrifa, wo 
er zwifchen 16 oder 180 nördlicher bis 320 füblicher Breite feine Heimath hat, 
nur des Sieliehe und Eifenbeind wegen gelagt. Er wurde im ie glei dem 
indiſchen ald GStreiter im Kriege benußt, wie un® die punifdhen Kriege lehren; iſt ſetzt aber nir⸗ 
gende mehr Hauothier. 

E. sumatränus” Schleg. Sumatraifher € Neuerdings erft von 
Schlegel unterfhieden und binfihtlid der Zahnbildung zwiſchen den vorigen 
beiden bie Mitte baltend, indem die Schmelzlamellen der Badenzähne in ihrer 
Form fih dem afrifanifhen Elephanten nähern, aber nicht fo zahlreich find 
al8 beim aflatifhen. Auch die Wirbelzahl des Skelets Ift verfchieden. 


B* E.primigentus’” Bibch. Das Mammuth? (TIL.5.333.). Die Stoßzaͤhne find 10 — 15° 


lang, und am Wurzelende bi6 1’ did, oft 480 Bfd. ſchwer und machen eine ſchwach fpiralfürmige Ble⸗ 
gun (Big. 44 ). Findet ih nicht felten ſoſfil und fol nad) einer einfältigen Boltefage noch heute In 

ibirien wie die Maulmwürfe unter der Erbe lebeni!! Die Zähne finden ſich in Rorbafien fo häufig und uns 
verletzt, daß dae in Sibirien gegrabene Eifenbein (Ebur fossYle) faft den dritten Thell des Im Handel 
borlommenden Eifenbeins liefert. Am Auöfluffe der Lena ins Eiömeer fand Adam 6 1806 ein in 
€is eingefrorne®, vollſtaͤndiges Exemplar mit bidem, 5” langem ®olldaare und langen Borſten. 
Es wurde in Beteröburg aufgeftellt und Mar ber a pollffändige, au ndene Mans 
muth⸗ Gabaver,, den leuten fand Motſchuloky 1841 ebenfalls in Sibirien. Ein 78 @fd. ſchwerer, 


bier bei Mehle gefundener Stoßzahn iſt von mir dem Iiniverfität: Mufeum in Halle geſchenkt. 
3 cus Gl. Iſt im Zahnbaue dem afrifanifhen Elephanten ähnlicher. Keſte Im 
Diludium am Rheine fo wie bei Thiede im Braunſchweigſchen. 


Fig. 44. 
ESkelet des Mammuths. (Elöphas primigenfus). 


1) Afrikaniſch. 8) Summatraifh. 3 ern eborner, vormeltlicher (Elephant). &) Ruf: Mae- 
mont, Mamaat, vom Zartariſchen Marne Erde. 5) alt, borteltlid. part)... 8) RURTG 


x 
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2 9% Mastödon? C. Big oder bon (III. 8. 333.). Vorwelt⸗ 
lihe Thiere, dem Elephanten id, aber Badenzähne höderig wie beim 
Schmeine, und aud im Ainierfiejer Stoßzähne. (Teiracaulödony if nah Omen nur 
ein junges Waftodon). 19 — rten. 

M. giganteum? C. Obiothier, amerilfanifhes& Mammuth ober 
31 Benz A elephant. gindet fid am häufigſten am Ohio foffil; war 14— 15° Iang 
un 0 

M. longtröstris‘) Kaup. Zangrüffeliger Sengabn ffil in den Ter⸗ 
— ss, fo wie bei Eppelöheim in Rhbeindeflen; war 19 — lang und an 


M. maximum” C. (Missourlum? — oder —————— Dieſes 
bon U. €. Rod Ba —— der Vorwelt iſt ein Maſtodon, deſſen Sto —— ne rälrhlie 
fo eingelegt waren, oe ihre Spitge ftatt —— 20 beiden Seiten au ® mwenbeten. 

“ Bar %, lang und 15' Body; alfo bad gr Sn ne le Th 

2* 3. Dinotherium Kaup. (Ill, "2. =) Mit 2 großen abwärts und 
rückwaͤrts gebogenen Stoßzähnen In Unterliefer und einem Nüffel mie beim 
Elephanten. :6 90 Arten. 

D. antẽumꝰ Mag in der Tertiärzeit, weil eo ſich bei Eppels d 
am Mr u Rheine, * hilfe Deo Tapire germohnt baden, a 2 en er kr genen 
menſtellt 


2.%. Pachydermäta’. Eigentliche Dickhäuter 9. 122. 
G 120.). Keine Stoßzähne; Füße 3 — 4 zehig, alle Zehen auftretend. Die 

dhäuter und Bäfleltpiere, welche fidh jet nur in geringer Zahl und wenig verbreitet finden, 

en In der Zertiärzeit einen Keichthum an Arten und Inbipiduen, gegen welchen uniere jetzige 
t arm iR; namentlidy waren Elepbanten und Nashörner über die ganze Erde verbreitet. 
— — kurzem Rüſſel (Nasula!9)). Nur 1 lebende Gattung: 

4. Tapirus') L. Taͤpir (8. 120.).. Nafe in einen kur en Müffel vers 

köngert; Born 4, hinten 3 Zehen; Du. Ed. Ik fein; 

ienmeife in bichten Wäldern Aflens und me in der Räbe von F glüffen und Gümpfen 
* bie Schweine, ſhwimmen und tauchen gut, und geben Abende auf Rabrund cu aus — —* 
ter und Fruͤchte). Sind )„gutmütdig, miele, leicht zähmbar. 3 lebende und 6 Toffile 

T. americanus” L. (sutllus'? Bibch.),,. ®emeiner Tapir ob. Ania”, 
Einfarbig braun, faft nadt; eine ftarfe, hıde Nadenmähne. Eſelsgroͤße, 6° Ian 
(Schulterhoͤhe 374"); das größte Säugethier Südamerifad und größer alb 

Wosus”) von dem peruaniichen Eordilleras. Häufig an Suͤdamerikas Gerwäffern 
(von 120 nördlicher bis 400 fübliher Breite). — In — —— In in Haͤuſern 

ezaͤhmt gerenen leiſch ſehr ſhmachaft; Haut zu ten oft — 
* Zu reee werben beöbal N eh 7 vermindern ſich ſehr 
Junebmender Eultur des Bod Iſt — die erſte bekannt —* Art. 

T. indicus” L .(bicdlor ” "Wagn. ). Indifher oder zmeifarbiger Tapir 
oder Maiba'9. Schwarzbraun mit graufihmeißem Rüden; 7 — 8 (Schulter⸗ 
höhe 3/2‘). An Malakka's und Sumatra’6 Wäldern, melde er felten beriä t und 
deshalb dem Haudhalte ber En nicht ſchadet. Iſt auch von fanfterm Raturel als übris 

en Arten — T. vsllösus”) Der Inngbaszige.Q. . zeichnet fi} durch feine Toner dichte 
aarbefieibung aus unb Iebt yo Südamerifad 


M* T. priscus”) Kaup. UrsTapir. Yoffil bei Eppeleheim. — T. Aslvefleus'y (TIL. $.331.). 
ae ua Ton — — x Are in — im Zahnbau verfdledene Gattungen 
nennen toir 500. 28 u.382.) mit 15 Arten; ey her Bra 

therium , 


mit 2 Arten; Add par) a 328.) —— 1 Art; id =, 
Microtkerium >) (111.8. 331.) sat 5 Urten; Palaeotherium”), Allrthler (IH. 828.), mit 16 Arten. 


b. Ohne Nüffel (Odösa”)). Plumpe Vielhufer. 
5. Rhinoceros” L. Rashorn (8.120.). Rafe mit ı — 2 hornars 


1) nactös Bruf, Zige, 68000c od. jon. 6dchv Zahn. 2) TETP@ vier, KauAdc Gtiel, 68bv Zahn. 
8) yıyavrerog riefenhaft. 4) longus lang, rostrum Rüffel. 6) der Größte. 6) Miffourithier, am 
Wiffouri ausgegraben. 7) Beprothptov Biel, KauÄös Stengel, Stiel, 6dwVv Zahn. 8) derv 
fuͤrchterlich, Inplov wildes Thier. 9) naybs did, Ökppa Haut. 10) großnafig. 11) Braflias 
nifher Rame. 19) Ameritaniih.- 13) dem Schweine (sus) äbnlid. 14) Oſtindiſch. 15) zwei⸗ 
farbig. 16) Baterlänbifper Rame. 17) alt, vortveltlih. 18) Helbetiſch od. ſchweizeriſch. 18) AÖpıov 
Hügel, odchv Zahn. 20) Upak Spigmaus, Inplov wildes Thier. 21) eindon Geoner eingeführter 
Rame. 22) Avorlog mehrios, ov wildes Thier. 28) pixpc Hein, Inplov tildes Thier 
34) ralarbs vormalig, alt, Bnplov wildes Thier. 25) obesus fett, feiſt, plump (obesäre fett» 
maden, mäften). 26) dlc Raſe, xbpas Horn. 97) zottig (vilus Zotte). 


®. 122. 
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tigen Fortſatzen; alle Füge dreizehlg: Vdz. Mein, %4 od. 2/,, ſelten Yu: Echz. 9/9: 
Sun. fra. Haut le aft nadt und fo did, da "man Spazierftöde aus ders 


feiben machen kann. Die Hörner find nicht hohl, beftehen aus einem faferigen Haut⸗ 
gebilde oder einem gleihfam_ verwachſenen Haarbuͤſchel, an sufammengeleimten Borften ähnlich 
und barliren in alt, Bröße und Yarbe, find beim D länger, beim 3 bider und können 3 lang 
werden; dienen zum Umreißen ber Bäume, nicht zum —* Nashörner leben von Blaͤttern der 
Bäume einfam oder in Truppe von 618 Stüd in Sumpfgegenden, nur In Afien und Afrika; find 
mild, ungelebriß, ſchwer zähmbar. NRädıft Elepbanten unfere foloffalften Thlere; Nichen den Mens 
ſchen, rennen aber aufgefärert mit großer Wuth auf ihren Gegner. 7 lebende und 9 fofflle Arten. 


Haut mit unregelmäßigen Barzen und tiefen alten; 
12. — 6—75; Horn 2—Y. Oewicht an 50 
Centner. Einzige Art des aflatiihen Feſtlandes... Indi⸗ . 
ſches Nashorn AA. unioörnie!) L ober indicus C, 
Haut mit edigen Schildern und tiefen Balten; einer; 
nur auf Jabã ....... ................. Javaniſches N. Ak. jaränss? C. 


erfied Dorn 2 mal fo fang ale breit; 3 deut⸗ 
liche Saltengurte, am ſtaͤrkſten an ben Schul⸗ 
Rumpf mit tern; 7° (&Sculterhöde faſt Ilja‘). Abyjſſi⸗ x 

mebr nien. (Selten und ausgeftopft nur im Rünz 

weniger chener Muſeum) ........ Krapuzen⸗N. Ak. oueullätus) Wagn. 
Balten erfted Dora etwa fo lang als breit; nur ein, 
twenig beutlider Saltengurt über den Schul⸗ 
tern; 7° (Sculterböbe 834). Nur auf 

Mit Sumatra .......... Sumatranifches N. RA. sumatrönsis‘) C. 
2 Hörnern eide Hörner faſt gleihlang; 11° (Schulters 
e 5). Im Innern Südafrifad .... Das 

häbe 5) KRetloa Ak. KeilioaY) Sm. 


Rumpf obne Schnauze etwas vorfichend, 
beftimmte 


Mit 1 Som 


I 
; ulterhöhe 43/4°). 
Salten beide Hörner | Sühafrita. Mfriranifches od. 
— DE zweihjörniges R. RA. bicörnisY ob. africänus‘). 
nge a fehr breit, abgeflußt ; 
12° (Sculterböhe 51/4‘); im n 
Innern Südafrifas .Stnmpfs 
nafiges R. Ak. simus?). 


Das Indifhe Rashorn IN auf dem gangen Feſtlande von Indien verbreitet, am bäuflgften in 
Bengalen. @in außer ber —— ete einzeln Icbende®, friebliche® Thier, deſſen —— 
gegen Elephanten, mit welchen daſſelbe faſt gleiche Verbreitung bat, zu den Fabeln gebört. 
ãftitaniſche ober Camper’fhe Naſdorn wird dagegen don Reifenden als ein — „auf iebes 
undetannie Geraͤuſch berbeiftürgendes Thier geſchildert. Es war fon ben Römern 
befannt, wurde bei deren Spielen gebraudtt, war früher am Cap ſehr häufig, IN aber durch bie 
Beuergeiwebre fehr vermindert. 

Augen. a. Sleiſch ehbar , db. aus der Haut, bie ſtaͤrkſte und dickſſte aller Thierdäute, fchneidet 
man npılben, getihen unb Spazierflöde; 0. aus dem Horne, welchem man eine magifihe Kraft 
juldreib „macht man Trinkbecher, welche theuer verkauft werden, weil man irrthümlid glaubt, 

bergiftete @etränte in folhem Becher anfangen zu fhäumen unb Überan teßen. Früßer 
die BA . — — — Ielnler. an Köpfe und Dun ö Aa ar — 
en n uber re us antiguilätie) genannt bat. 
it dad Nashorn das Reem bee Tells — 


M* Son — ——— Urten nennen wir nur bie in Deutſchland früder fehr verbreiteten: A. (Aceræ- 


i, — hornlofe® Nashorn und AA. ıncisivus') C. 

Bande Baltungen And: Anchreontketem")  obienthler (IL-19. 991 u, 882) mit 6 Arten; 
Elasmotherium!3 mit 2 Arten. — — 
6. Hippopotämus” L. Rilpferd 9 (8. 120.). Schnauze breit und 
did; Vdz. Y, chlindriſch, die untern Zähne faſt vormärts geneigten Stoßzähnen 
aͤhnlich: Edz. !/ı, groß; Bctz.7/6. Hauthaarloß, did; Beine plump, kurz, vier» 
gebig ; ‚Bau Fol ſchleppend. Die plumpften und ſchwerfälligſten aler Sandfäugetbiere. 





1) Eindörnig. 3) Dſtindiſch. 3) Jadaniſch, auf der Infel Jana lebend. A) cueüllus Kappe, 
Kapuze. 5) Sumatraniid, auf Sumatra Icbend. 6) die Bewohner Sädafrifad nennen es Keit⸗ 
foa. 7) zweihörnig. 8) Afrikaniſch. 9) plattnaſig. 10) init, XEpas Horn, Inplov wilbet 
hier. 11) incido einſchneiden, weil Schneidezaͤhne (demies incisivi) da find. 19) dvdpak Stein. 
tohle, Inplov wildes Xhier, alfo Kohlenthier. 13) Kacpa Ylatte, Inplov wildes hier. 14) 
Ixxoc Blerd und worapöc Fluß; alfo Wlußpferd. 18) wegen des wiehernden Tone und des 
früher häufigen Bortommens im Mile. 
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#* 5. ampkidfus) L. Flußpferd, Nilpferd, Bemoth (Wafferftier) der 8. 122. 
Bibel. Schwärzlid) ober ſchwarzbraun; 11 — 12° lang (Schulterhöhe 6 — 7‘) 
und über 3000 Pfd. ſchwer. Lebt in und an Seen und Strömen, nur in 
Hodafrifa und Senegambien; ar einft bI6 zum Delta des untern NIS ver⸗ 
dreitet, ift jetzt aber nur noch ſehr felten im obern Nile zu Anden. wälı ne 
ern Im Schlamme, fledt han Zeit au Zeit bie Rafenlöcder aud bem Waller empor, brült mie 

n Dhfe und biäft das Malier in bie Höhe, fommt aber bei Tage felten aus bem Schilfe ober 
den Blüffen hervor, lebt von Manzen (Brad, Burzeln ıc.), bermüftet Kachte Meis» und Wetreibe: 
felder und iſt deohalb eine tmahre Yanbplage; IM indeß furdtfiam, greiit Menſchen nur vertbeibi: 
gungemeife an und läßt fi durch Trommeln verſchtuchen. Die eingige Art (Morton will inbef 
nod) eine zweite Urt ald A, minor untericheiben), Alelich gefund unb moblichmedend, fo viel ald 
4 Ochſen liefernd; Zunge und Mippeniped Bederbilfen; aus ber 2" biden Haut jchneibet man 
300 — 500 Peitihen; aus ben ſehr meißen, 1 — 2 langarm und 8 Bid, ichimeren Edrnähnen madıt 
man Dreharbeiten und bie beiten künftlihen Menihensähne 

R* Unter den 3 foffllen Rlinferben mar H. major C. und c über einen arofen Theil 
Europas verbreitet. Bon ber berinanbten Mattung Üboeroputämme (TIL 5. 28.) findet lid 
Ch. Parisiönsis im Gypſe bed Wontmarire bei Barld. 

7. Hiyrax’ Herm. Klippendachs (8. 120.). Schnauze mit gefpaltener Obers 
lippe; Ohren furz; Zehen ftark verwachſen, vorn 4, hinten 3, nur aufder Ober⸗ 
feite mit gemwölbfen, vorn abgeftugten Nägeln, gleihfam mit Platt⸗ 
Aigen (Fig. 45.): Vdz. 3/4; Ed. fehlen: Bckz. 7/5; ftatt ded Schwanzes ein 
Höder; Behaarung dicht, mit einzeinen Borften dazmwifchen. Klinke, harmiofe 
Ihiere, welche truppmelfe auf Felſen der gebirnipen Gegenden des tropifchen Mfrifa® und Ddeö 

en 


angrenzenden Arabien leben und fi In Felſent (daher Klippfichliefer) verfieden, obne je« 
doch zu klettern. Nur 3 lebende Arten. j 


HB. capensts? Gm. Gap’fher Klippfhliefer, Daman?. Gelblich 
braungrau mit einzelnen hellern oder bunfiern Haaren; Rücken oft mit ſchwarz⸗ 
Praunem Flede; Io‘. Grunzt; iM leicht zähmbar und In ganz Afrifa gemein In Belfens 

en, 


— — —— — — — — ——— —— — ——— — — 





Der cap'ſche Klippſchliefer (Hyrax capẽnsio). 





UV —XXV beidlebig, d. h. auf dem Lande und im @affer lebend. 3) größer. 3) klein. 4) Xoĩpoc 
Schwein, Torapooc Bluf. 5) öpat Gpigmaus, auf died Thier Äbertragen. 6) am Gap Icbend. 
7) Baterlaͤndiſcher Name. 


154 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche,. 


Runen. 1) Boblihmedendes Yleifhy. 2) Hyracdam capense. In den len und Spalten 
wo ta A Cap fein Yale dal findet na eine —— F — 
und Haaren dermiſchte, mattglänzende Subſtanz von bitterm Geſchmade, welche feit 1847 ala Bells 
mittel unter dem Ramen Hyracdum capense befannt iſt und aus dem an ber Luft getrodneten, bidflüffls 
gen Urin beflebt, welchen biefed Ihier immer auf ein und biefelbe Stelle bringt. Eſs riedht biber⸗ 
eilartig und wird auch ald Erfagmittel des theuren Bibergeild ($ 108.), befonders gegen hyſteriſche 
Beiden (S. 109. Anm. 6.) empfohlen. 
H. syriäcus? Ehbg. Der Saphan (der Bibel nady den Unterſuchungen 
bon Pallas, Shaw 2) Gelbbraun, unten gelbweiß; Rüden mit roftgelbem 


Flede; 1° 4”. Gebirge ums rothe Meer, bis Syrien; häuflgfte Art. 


8.123. 3.%. Setigera’ ober Zy= 
odactyla’. WBorftentbiere, 


chweine od. Paarzeher (3. 120.). 
Haut mit Borften; Bein mt 4 Zehen, 
bon denen die 2 Seitenzehen (Wfterzehen) 
Dog: ftehen und nur die 2 mittiern aufs 

reten, fo daß der Zuß mie bei den Wie⸗ 
berfäuern gefpalten zu fein fcheint (Fig. 46.); 


Zahnbau verfhieden. Störrige, — 
dumme, unreinliche, plumpe, gefräßige, fein riechenbe 

tere; lieden Sumpigegenden unb mwüblen mit ihrem 
Rüffel die Erde auf nad) Nahrung, wozu man faft alles 
@enießbare a tann (Omnsvöra, Allebfreſſer); waͤl⸗ 
en 1a gern in Koth und Sümpfen und vermehren 
hy art. Liefern und vorzüglich Fleiſch. 


S. Sus’ L. Schwein (8. 120.). .Vdz. Big. 46. 
6/,, die obern 4 mittiern hafig gefrümmt; Fuß bes Schweine. 
Edz. Yı, dreifantig, vorragend, bie 


obern aufmärte gerigten: Bd}. 2a; der Schwanz ſich ringelnd. greſſen 
alles Eßdare (Bilanzen, Gewürm, Iniekten, Aas 2c.). Die artenreipfte Battung diefer Familie; 
6 auf die alte Welt beſchraͤnkte, lebende und 11 foffile Arten. 


+* S. scrofa” L. Gemeines Sch. Wild ſchwein. Schmutzig ſchwarzbraun 
(daher Schwarzwild), mehr oder weniger mit Gelb oder Weiß gemiſcht: 6° 
(Scuiterhöhe a): Erhr mild, mutbig und bößartig; neben NRachte auf Nahrung 
aus, vertbeidigen ſich Jemelnfam unb muthig. baber bie Saujagb gefäbrlih, Dad <T nennt man 
ber, Keiler ober Kenler; baü L) Bacıe, Ban, Die Jungen Ind gelblich, mit ſchwarzen 
und braunen Streifen und heißen Frifchlinge. Brunflet bon Robember bis Januar, mirftt 4—6 
Zunge. Einzige europälfhe Art; Icht in Europa und Mfien (ben Forben ausgenommen) rubels 
toelfe in dichten Wäldern. Sie fönnın an Bag WBalbbäumen, fo mie burdh ihr Buhlen, Jertte— 
ten und Freſſen auf Beldern furdiibaren Schaben thun, meahalb fie au In mehren @egenben 
audgerottet wurden (in Englanb fdhon kur Zeit Heinrich bed IL). 
* 5.8. domesticus”. Jahmeb Schmein, Hausſchwein. Stammt vom 
milden ab, barlirt in Farbe, Orbſße, Midhtung der Ohren und Höhe ber 
Beine fehr und bringt häufig Mißgeburken gur Welt, Die langgeftretten find für 
bie Defonomie bie beften, meil fie bie fhönften Spedifeiten geben. Das Schmein wirkt Zmal 
Jahrlich 6— 12, felten bid 20 Zunge ober Rertel, IN mit 5 Jahren ausgewadlen, kann 20 
Jabre alt werben, wird aber mei ſchon im atmeiten Jahre geihladtet, Die biden Bettlagen 
(Sped) zelnen bad Schwein unter allen Yanbiäugetbieren aut. Dad fiamefifhe ober «hine: 
ifcbe Schwein mit fürgern Beinen unb faf auf ber Erbe hinihleifendbem Baucht bat man aud 
ſchon in Deutichlanb bier unb ba old Gauatbier eingeführt, Muf Euba finb bie von Europa ein: 
elübrten Schiorine nodı einmal fo groß getvorben und au Gabagan auf ben Bhilippinen erbielten 
m Klauen, melde 1, Spanne lang find, bagenen bat man in Schiorden unb Ungarn Spiel: 
arten mit ungelpaltenen Klauen, bie auch ihon bie Alten kannten. 
Parafiten: 1) Schmeinelaus (. 507.); 2) Miefen» Araber (}, 065,), Finnen ($. 066.), ®cberegel 
(5.069.), Rabenfmurmer »c 
Das Haueſchwcin ift eind ber nüßlichften Thiere; benn a. läft eö fih lelcht aufjiehen, in» 
bem ed fan Miles frift unb überhaupt mit geringem Autter aufrieben iſt b.mwirb eö leicht fett und 
250 bis 500 fd. fchiwer; ©. tolrft ed unter allen Säugrtbieren bie meiften Jungen, bat ihmadbaftee 
Reith. melden ſich auf verfchiebene Weile zubereitet lange aufbemabren läft, Das Gausichtoein 
in bedbalb fait uber bie ganije bemohnte Erbe bia nach ben Sübſte-Inſtin bin verbreitet. Bohl 
bon feinem anbern Tbiere mirb ein fo vielfältiger @ebraud gemadjt; denn mir benuben bon bem 
Schweine: 1) Dad Fleifh, welchee fan von allen Böltern (nur einige Orientalen 4. 8. Zuben 





1) Syriſch, in Syrien, lebend. 2) MWorftenträger — seta Borſte, geräre tragen. 3) Luyöv 
Jod, Lord Baar und ddrtudos Finger, Zede; alfo Paarzeher ($.163.)., 4) Schwein. 5) 
Butterfhiwein, Sau. 6) zum Haufe (domus) gehörig. 


VII. Multungula. Vielhufer. 1885 


und Rubamebdaner — gern en wird und zwar entweder roh, geſalzen, geräus 
ger oder eos: ale Schinken —— Schweinebraten, Spantertel, —— ⁊c. 8. 128. 
efonder® —— Schwelnefleiſch in Nordamerika zur Verproviantirung der Schiffe ein 
bedeutender Handeldartikel (in Eineinnati wurden 1847 in 26 Schlachthäufern 420,000 Schweine 
eſchlachtet). 2) Den Speed und das Echmalz (Schweinſchmalz) ald Nahrungsmittel und le 
eres befondere auch zum Ginfchmieren von Maſchinen, zur Bereitung don Bomaden und ale 
Hauptbeftandtdeil der meiften Salben in Mpotbefen ( it im Handvertaufe der Apotheken aud) 
ale Bärenfett, Schlangenfett, Serjungfernfett ıc.). 3) Bleiih. Sped, Blut, Bebirn, Xeber ıc. 
dienen zu Bratwürften, Anadwürften, 2eberrürften, Hirnmwürften (Bregenmwürften), Gerbelats 
würften, Blutwürften, Mettwürften, Grügervürften, Sulzen ꝛc. Wuc bie gefochte aut wird 
ald Schwarte (Scwaͤrken) gegeffen. 4) Die Haut der Wildfepreeine dient mit ihren Haaren zu 
Kofferbeihlägen, Bußabtretern zc., und ß erbt wie die Haut der Hausſchweine als Leder zu Satts 
ferarbeiten, Büdereinbänden ıc. 5) Die Schwweinäborften dienen zu Bürften, Binfeln ıc. 6) Die . 
arnblafe zu Beuteln. 7) Die Edzähne zum Boliren. 8) Der Miſt zu ſchlechtem Dünger. — 
a die Schweine ſehr gern Truͤffeln freſſen, werden fie aud hier und da zum Trüffelnauffuchen 
(Zrüffelnjagd) benußt. 


S. darvalus? F.C. Maskenſchwein. Mit fchmwarzen und bräunlidhe 
gehen Borften; Kopf und Naden weißlich; über ben Eckzähnen auf den 

angen beiderfeitd eine große Hervorragung. Geftatt und Größe 
unſers Hausfchmeined. Deftlihed Afrika. 

9. Porcus” Wagl. Hirfcheber? 

8. 120,0.). Bbdz. 46; Ed. 1, rund, 
eim Jg! lang und alle halbfreißs 

förmig nad oben und hinten ge» 

frümmt (%ig. 47.), beim Q grade 
und kurz; Bckz. 5. Nur 1 Art, in Men. 
P: babtrüssa” L. Hirſcheber. Aſch⸗ 
rau; Schwanz lang, mit bufdiger 
pige; 31a (Scyulterhöhe 2°). Wühlt 
weniger, .ift felten auf den Inſeln des 
inbifden Archipels, häufiger auf den - 
Moluften, lebt am Waffer u. fhmimmt Big. 47. 
fehr gefhidt. (Die Beine find in den meiften, | Schädel bes männlichen Sirſchebers. 
bon Buffon entiehnten Wbbildungen zu lang Borderzähne 48, die untern fehr geneigt, 
abgebildet.) Erf einmal lebend nad Guropa | d.h. ſchraͤg nad vorn gerichtet; Augenzähne 
gebracht; ðleiſch Fehr ſchmackhaft. = I, beim MWännden fehr lang, aufwärts, 
10. Dicotyies? C._ Peläri?, | Winfrmg und nad binten gefrümmt; 
Barzen:, Rabel: od. Bifamfchwein. ; 
(8.120,10.). Vdz. 4/6: Eckz. Vn, von 
gemwöhnliher Stellung; Bdz. 6/5; Hinterbeine nur mit einer Afterklaue; 
eine, ftarfriehende Feuchtigkeit abfondernde Drüfe aufdem Kreuze Nur 
2 Arten; in Sübamerilad Urwäldern in Nudeln von 12 — 15 Stüd, felten 
paarmeife, lebend. 

+ D. dabtätus” C. Talaffu9 oder weißſchnauziges Bifamfhmein. 
Braunſchwarz mit weißer Unterlippe; 31/y‘ (Siguiterhöhe 2‘); ganz Südamerifa; 
oft in Rudeln von 10 — 100 Stüd. widten in den Bflanzungen oft Verwüſtungen an; 
werden leicht ſahm; Fleiſch ſchmachaft; das Fell zu Säden und Riemen. 

+ D. torgquatus? C. Pekariꝰ oder Halsband⸗Nabelſchwein. Borften 
ſchwarz und weiß geringelt; eine weißliche Schuiterbinde; 21/y (Schulterhöhe 
13/4‘). Geht unter den amerikanlſchen Eaneinen am toeiteften nach Rorden (don 330 noͤrdlicher 
ne Su Dıneb). bewohnt die Wälder, ift weniger gefelig, leicht zͤhmbar und hat ein 

141. Phacocehoerus” F.C. @mgalo'), Larvenfhwein (8. 120,11). 

Bd3. 2/6 oder 9/4; Bd}. 3/3; Eckz. und Beine wie bei Sus. angen mit ſchwie⸗ 

ligen Sauptfappen. ®lumpe, bäßliche, fchnelle, wilde Thiere; frefien vorzüglid Wurzeln, 

welche fie mit dem Rüffel ausmwühlen. Laſſen fid) jung zähmen, werben aber im Alter wieder 
unbändig; daher nicht als Haudthiere. Fleiſch dem unferer Schweine im @elhmade aͤhnlich. 

2 Urten, nur in Afrita. 








1) Mit einer Maste oder Larde (larva). 2) TÖPROS Schwein. 3) toegen ber börners 
artigen Sauer. 4) Baba heißt bei den Malanen das Schwein und russa der Hirſch. 5) dlc 
ziel, xXotAn Höhlung, Räpfchen, Nabel; alfo doppelter Nabel 6) Rame des Thiers Im füdlihen Ame⸗ 
rifa. 7) Labium Lippe, Schnauze. 8) Baterländifcher, wahrſcheinlich brafilianifher Name. 9) mit 
einem Halöbande (torques). 10) @axbs Linfe, Barze, Xoĩpoc Schrein. 11) Baterlänbifher Rame. 
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Ph. aethiopicus? Pall. Zahnlückiges Warzenſchwein, äthiopifhes 
Schwein. Vdz. %4. klein und leicht audfallend,; Borſten braun, im NRaden 
einen Mähnenbufh bildend; Alfy (Schulterhöhe 21/6); vom Senegal bi8 zum 
Gap häufig. Iſt wild und wegen feiner Schnelligkeit und Stärte gefährlich. 

Ph. africänus’ F. C. oder AeHant? Rüpp. Vollzaͤhniges W. Vdz. 26; 
die Höder auf den Wangen noch größer; 43 (Schuiterhöhe 2); Dftafrifa. 

Q* Bormeltlidye. mit unſern Schweinen med oder weniger verwandte Thiere: 1) Palaeochverue‘) 
mit 2 Arten; 2) Ayotkerlum‘) Meyer (Ill. 5.328.) mit 5 Arten; 8) Sus pelaeochverus‘) Kaup. 
In jüngern Sertlärfichten Bürtemberg®. 


0.124. IX. O. Solidungüla‘. Einhufer. Züge mit einem 
einzigen großen Hufe umtleidet, der die Mittelzehe vorftelt; un« 
ter der Haut noch die Rudimente der beiden äußern Zehen (Kaftanien). 
FYlüdhtige, nur von Pflanzen lebende und heerdenweiſe bie Heifen und gemäßigten Länder Wfiens 
und Afritas bewohnende Thlere. Rur 1 Yamilie: 

8.135. 1.%. Solidunguüla? Einhufer. Nur ı Battung. 

Equus’L. Pferd. Vdz. 6/6; Eckz. beim g' Hein, zuweilen nicht enttoidelt ; dem 


DO fait Immer fehlend: Bckz. 6/6 — eine Mähne Im Nacken. Solanke, frä 
ebauete, in grasreihen Ebenen in Bolngamie unter Anführung eines kräftigen Hengfles ( 
ebende Thiere, welche ſich durch Beißen und, 3 mit den Hinterbeinen ai so 
Die ungeRreiften find in den Gteppen und Wüſten Mittelafiene, die geftreiften dagegen in 
Gebirgsländern Eudafritas zu Haufe. 6 lebende und 8 foffile Arten. 





Scheitelbein. 
Augenhößle 
Rafenbein 
Badenzähne. 
Vorderzähne 


Hinterhauptebein. 
Oberkiefer. 


Nntertiefer. 
Unterkiefer. 


Unterliefers 
hälfte. 


dig 48. Schädel des männlichen Pferdes. 


Br. 8/6, mit einer geſchloſſenen Schmelzrödre, die untern fehr geneigt; Ech. beim Weib» 
chen 9, beim I !y, und Llein; Bcz. 6/5, deren jeder bleibende 2 geſchloſſene Schmelzröbren 
at, welche auf der Kaufläche 4 halbmondformige Schmeizleiften bilden, toie fie die abge: 
ildete Interkieferhälfte zeigt. 


wanz fon von ber Wurzel an langbaarig.............. RER ferd E. cabällus. 
s 3 * Rüdenhreit und Säulterfren bils 
nur ber Mugen Den en Areu. — Efel E. asinue. 
e enſtreif u. ne ſchwarz⸗ 
Schwanz erft Längefreiſe [2 TI RE . . Diehl * E. Hemiönus. 
am Ende überall, oter doch Beine ſchwarz geftreift.......... ebra E. zebra. 
langdaarig am Kopfe und Binterbaden ungeftreift. 
Halfe geftreift Beine nicht Quagga E. quagga. 


eftreift YYHinterbaden ſchwarz ges 
— reift... Zigerpferd E. festious. 


1) aAethhyopiſch. 9) Afritaniid. 8) Aeliänus, ein griechiſcher Schriftieller des britten Jahrhun⸗ 
bert® n. Ghr., unter deſſen Ramen wir eine Naturgefhidte der Thiere in 11 Büchern haben. 
a) rnalarös alt, Xolpos Ghtvein. 5) õc, béc Schwein und Implov wildes Thler. 6) Solidus 
dicht, ungethellt; ungila Huf. 7) Bierb. 
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* E, cabällus” L. Dad Pferd. Ohren welt unter halber Kopflänge: 8. 128. 


Schwanz von der Wurzel an nt. Das Pferd hat eine mwiehernde 
Stimme, wird 30 — 40 Jahre alt, ift aber nur bis zum 15. ober 25. Jahre 
braudbar; daB Weibchen (Stute) trägt etwa 50 Wochen, fängt fein Junges 
(güllen) 4— 6 Monate, während welcher Zeit die Vdz. erfcheinen (Füllen. 
zähne, Milchzähne), von meiden die 2 mittiern nad) 21/5 Jahre, die beis 
den nad 31/, und die se änßern nad) 41/, Jahre gewechſelt wer⸗ 
den. Bis zum fünften Jahre Iäßt ih alfo das Alter nad den Vdz. beftims 
men, bon da an wird es nad ber Abnutung ber fhmwarzbraunen, etwa linſen⸗ 
großen Höhlungen oder Bruben auf der Krone oder Schneide (Kunden, Boh: 
nen oder Marken genannt) beurtheilt. Diefe Marten auf ber Schneide vers 
lieren ih durch Abnutung nad) 8—9 Jahren, fo daß von ba ab die Aiteröbeftims 
in fhwer wird. Die zur Pferdezucht aufgegogenen Hengfte heißen De TEE 
und die durch Klopfen, Brennen oder Schneiden entmannten engie eigen Klopf: 
— Wallachen Das Pferd exiſtirt nirgends mehr wild, iſt aber ald Haus⸗ 
hier faft über die ganze Erbe verbreitet und an vielen Orten wieder verwüdert: 
vieleiht find die hohen Steppen Mittelafiens fein urfprünglicdhes Vaters 
land, wo fi nod, wie in Dfteuropa® Steppen verwilderte, durch bidern 
Kopf und firuppiges ‚Qaar ausgezeichnete Pferde finden, welche von einem 
alten Männden angeführt und vertheidigt werben. Auch in den Pampas 
Keen) Südamerifa8 meiden nah Humboldt's Leberfhlage an 3 

iNionen Pferde, melde bon den 1537 dort von den Spaniern zurüdges 
laffenen abftammen. Auch läßt man in ven Bampas viele Pferde frei umher 
laufen. Mancher befitt dort 5000 bid 6000 vermilderte Pferde, deren jedem 
da8 Zeichen feines Eigenthümerd anfgebrüdt ift. 

Durch Klima, verfihiedene Behandlung und zeenung (8. 12.) find die 
berfchledenften Waffen entflanden, von denen das engländifhe, ſchwere 
Karrenpferd dad größte — hoch) und der Ponyꝰ von den Shet⸗ 
ländifchen Infeln, von Sarbinien und Korte dad Fleinfte ift (21 — 31a’ hoch), 
meift nicht viel größer als ein Efel, aber fehr dauerhaft. Dad edle ara» 
bifhe Pferd wird am hödften gefhätt und iſt aud) am fchnelften (läuft 
nah Ruffegger 15 Stunden in ber glühendfien Hige ohne Rahrung und 
ohne — von ihm ſtammt das edle engliſche Pferd ab, welches Boll: 
blutspferd heißt, wenn es von einer reinen Raſſe iſt. Sie dienen vorzüglich zum 
Wettrennen. Der englifhe Wettrenner Eclipſe iſt vorzüglich berühmt; er legte 
in jeder Sekunde 58° zurüd, twobei jeder Sprung etwa 25° betrug; einmal legte 
er in einer Minute eine englifhe Meile zurüud. Diefer Renner wurde im 
a nie beflegt. Ein guter Wettrenner wird oft mit 12000 bis 15000 Thlr. 

zahlt. 

Den Baftard von einer Pferbeftute und einem Efelhengfte nennt man Maul: 
thier (Z. muss”) und von einer Efelin und vom Pferdehengſte Maulefel 
(E. Ainnus?), jener nit bem Pferde, dieſer dem Eſel mehr, fo daß hier 
der Einfluß, meiden Männchen und Weibchen auf die Nachkommenſchaft haben, 
fehr deutlih in die Augen fpringt.e Im zoologifhen Barten zu Amfterdam 
ut man aud) einen lebenden Baftard vom Eſel und Zebra. Er ift grau und 

at ſchwarze Querbinden an ben Beinen. Yür die Pfaueninfel bei Berlin hat 
man (nad Bronn’d Beichichte der Natur II. ©. 178.) ae merlwürbigen 
Baftarb von Hirfh und Pferbeftute, alfo bon 2 Thieren verfchiedener Ordnung, 
angefauft, deſſen Vorbertheil dem Pferde, deffen Hintertheil dem Hirſche ähnelte. 
YJumare ober Maulodfen d. h. Baftarbe von Pferden und Ochſen gehören - 
indeß zu ben abein Der Alten. ei a a ek ne 

2 c⸗ nasälıe emorrhordälis ($. .. 0D08C8 
$. Ten Ser, * ee (6. 692.). Fr lee —— Strongylas —28 (9. 2B.7.). 


) Teenie plicäle ($.666.) ıc. 

Rasen Der Hauptnugen des Bferbes beſteht in feiner Geſchwindigkelt u. Körperkraft. Diefe machen 
das rd zum ebein @ehülfe db Uſchafter des M im Kriege, auf der Jagd, beim 
—X wie bei Künfen und Grmerhn. (a Blerb if ee kaönne. tie, fanehfte und 


1) Saul, Rlepper. 3) Maulthier. tiv ire wi , 8) Engliſch (aus dem 
Gallien pomzkih, fleines Lay 31, PERLE SYYDR  (Hlnniea WIEDeEn). RL ERUIIDN 
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am forgiältigften behandelte Haudtbier und wird nad Berfchiebenheit feines Baues und feiner 
fonftigen ——66 als Reitpferd (Jagdpferd, Kriegspferd, Damenpferd ıc.) und Werts 
renner, ald Kutſch-, Aders und Karrenpferd, Boftpferd ac. gebrauant, m midtigften 
find die Bferde für die berittenen Tartaren, Kalmüden, Mongolen, Kirgifen und Blerde : Tungufen, 
welche Roller fo zu fagen fa ganz auf Bferden leben und deren Blelfd und Mil (nah Das 
niel Sclatterer'® Ungabe) als ——— ömittel genießen. Die Tartaren bereiten aus 
der Mild) durch Eäurung und Bährung ein geiftiged Lieblingegetränt, den Kumpf und benuten 
bie Sehnen als Zwirn, die Häute zu Aleidungdftüden, Riemen 2. Wir benugen die Häute zu 
Leder (Sohlleder, Zuften oder Juchten, Ehagrin $.70.3.); die Häute ber ameritanifden Bampas 
Bferde bilden einen bedeutenden Handelsartitel; die Tſchikel (behaarte Häute junger ungarifcher 
Bferde) braucht man als Velzwerk; das Fleifch dient zum Futter für Schweine und Hunde (don jungen 
Bferden auch mohl aid Rahrung tür Menfchen — Hippophagen⸗Geſellſchaften); das Blutzur Darfiels 
lung deö Berlinerblaus; die Bedärme zu groben Saiten; die Harnblafen zu Tabadsbeuteln; 
bie langen _ Haare (Rofbaare) zu elaſtiſchen Boifern, Helmbüſchen, 
Giebböden, Geweben, Burkaë (aſtatiſche Mantelkragen), Seilen und Riolinbögen; die arten 
Jußſehnen (Koßadern Im Hanbel) gebraucht ber Orgelbauer zur —A der Blaſe⸗ 
baͤlge; die 8 e und Anoden dienen zu Dredßlerarbeiten; das Fett au Wagenſchmier ıc. (das 
fogenannte Zammfett aus den Haldtheilen al reed der Mift giebt guten Dünger. 

E. asinus” L. Eſel. Ohr faft von halber Kopflänge; Schwanz mit 
langer Wurzel und erft am Ende langhaarig. GBrau mit ſchwarzem 


Kreuze auf den Schultern; 17 So koanameıtbel. Sein Baterland find die aflatifhen 
Hodländer; In den Büften Mittelaftene noch in zahlreichen Heerden wild, übrigen® als geduldige®, ges 
nüglames und verachtetes Hausthier überall verbreitet; aber gezähmt fehr verfümmert. Durch die 
Spanier auch nad) Amerilta gebradht, two In Quito große Heerden verwildert leben. 

Rugen. In Südeuropa und nördlicher in Bebirgögegenden um Reiten, übrigen® allgemein 
um 2afttragen, beſonders bei Mahlmühlen (Müllerefel), Mit nahrhaft und Zcehrungsfüd- 
un empfehlenswerth; Efelehäute (rohe oder grüne, tradene, gefalzene Im Handel) zu Leder und 
beſonders zu Bergament und künſtlichem Chagrin ($, 70,3). 

E. asinus onäger? Pall. Wilder Efel, Kulan’). Ohren und Schwanz 
wie beim &fel; Kp. ifabellfarbig, da8 Nüdenfreuz weiß eingefaßt; 16 Schwanzwir⸗ 
bei; etwas größer. zn den Steppen ber großen Tartarel, in Berfien und um den Mralice 
bis nördlih vom caspiihen Meere an der Oftgränge Europas. Wird für den Stamm: 
bater des Efeld gehalten. 

E. hemiönus” Pall. Df Sig etai”?. Iſabellfarbig mit ſchwarzer Mähne 
und Rückenlinie. In Größe zw hen Pferde und Eſel ftehend. gebt heerdenweiſe 
in — —— Mittelaſtene und iſt vielleicht das wilde Maulthier (Hemsiönus) bed Ariftoteles 
un 

E. ↄS2ebra“ L. Zebra. Der game Körper mit fehr regelmäßigen, 
— ſchwarzen und weißen Querſtreifen; Bauch mit einer gezadten 

aͤngsbinde. Etwas größer als der Eſel, ſchwer zu zähmen, in Südafrika 
wild, aber nur in Ebenen. Wirb des Zleiſches und der Haut wegen gejagt (Jebra⸗ 
baute ded Handel). Man bat ed oft mit dem Efel verbaftert. 

E. quagga” Gm. Quaggaꝰ. Kaftanienbraun, nur am Kopfe, Halfe und 
Rüden mit dunkelbraunen Querftreifen. Südlich vom Drangefuffe Afrikas in Menge; 
wandert nah Campbell'e Beobadıtung. 

E. festtvus’) Wagn. (E. Burchefi). Dad Tigerpferd, der Dnaggaı, 
wilde Paardꝰ“. Dem Zebra ähnlid, aber mit weiß und ſchwarz geftreifter 
Mähne, ohne geftreifte Hinterbaden und ohne Längsbinde am Baude. Nur 
auf Bergen (Zguus montänus” F.C.) in Sübdafrifa, nördlich vom Drangefin e. 

Die vorweltlichen Pferde waren dem jetzigen ſehr a und finden fi ſelbſt in Amerita, 


Q* anti, 
welches fpäter erft durch die Spanier wieder — erbielt. —* fosstlis 'Y findet ſich meiſt mit 
4 


8. 126. 


dem Mammuth und Nashorn zuſammen um‘) Kaup. (III. 9. 332) Sferdethier. 
Hatte Afterklauen und findet fi im Zertiarfande bei Eppelöheim. . 


x.9. Ruminantia', Peeöra'? od. Bisuleca'”. 
Wiederkäuer, Zweibufer od. Spaltbufer. Zwei 


große, auftretende, mit Hufen umfleidete Zehen (fein geſpal⸗ 
tener Huf) und meift noch 2 Hleinere, nicht auftretende (Afterzehen) hinter 


1) Eſel. 9) Ovaypog, onäger, Wilder Efel, Waldeſel. 3) Kirgififher Name des wilden Eſels. 
4) vplovoc Halbeſel. 5) Vaterländiſcher Rame. 6) Quagga oder Guacha, Name der Hotten⸗ 
totten für dies Thier. 7) feſtlich, hͤbſch. 8) Paard im Hol. Bferd. 9) auf Bergen (montes) lebend. 
10) Auegegtaben, fodäre graben. 11) Inttos Sferd und Onpiov Thier. 12) ruminäri wieder in 
den Schlund (rumen) bringen, wiederkäuen. 13) pecus Bieh, beſonders Rind» und Schalvieh. 
14) in zwei (bis) Jurchen (sulca) getheilt, daher Zweihufer, Spalthufer. 15) bei den Mongolen 
Dicittetai d. db. Langohr. 
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denfelben. Beine nur ald Stütze; daher fein Schlüffelbein; Gebiß 8. 126. 


fehr übereinftimmend: Vdz. 9g, ſchaufelförmig, felten 2/5; Edz. 9, fel- 
ten 4; Bez. 6/5, felten 6], oder 34, immer ſchmelzfaltig. Zum eigens 
thimlihen Wiederfäuen der Bflanzennahrung ein vierfaher Magen 
(Fig. 49 b, c, d und e.). 























Big. 49. 
Wiederfäuermagen von ber Außern 
Seite. 
a Speiferöbre; 
b Wanſt mit den 2 Abtheilungen, beißt | 
auch Panſen (rumen), ingluvies); 
o Netzmagen, Haube, Mütze (reti- 
cülum); 
d Faltenmagen, Bfalter, Blätter: 


magen, Bud, Kalender, LXöfer 
(omasum?), concläve, psalterfum); 


0 Fettmagen, Zabmagen, Käſema⸗ 
gen, eigentliher Wagen (abomä- 
sum), welcher auch den fauren Wagens 
faft zum ®erinnen der Milch abfondert; 


f Darmtanal, Anfang bed Zmölffinger: 
darıms (3. 29,5). 
Big. 50. 


Wiederfäuermagen im 
Querfchnitte. 

Die Pfeile 1 bis 4 begeichs 
nen durch die punttirten Lis 
nien den ®eg, welchen das 
X Futter durch die Speiſe⸗ 
PP -- — od. den Schlund f 
Fr mit der Schlundrinne 
und burh den Magen: 
mund (e) nimmt, bi® die 
Veberbleibfel aus _ dem 
Darm (g) audgemworfen 
werden 

a Der Panſen od. Waunſt, 
der größte Magenſack, durch 
& ein Mustelband in 2 Abtheis 


* — Lungen (3ig.49 b b.) geſchie⸗ 

den, nimmt das grobgefäuete Zutter auf und theilt es 

b dem Netzmagen mit, in welchem ed erweicht und burd) die Speiferöhre (f) wieder Ins 
Maul getrieben (tuminirt) wird und dann R 
& e in den Pfalter oder Blättermagen gelangt, welcher das Yutter zur völligen Wer: 
auun 

h dem Zabs oder eigentlihen Magen mittheilt, aus welchem dann endlich das Tinver: 
dauliche durch 
d den Bförtner und 
g den Darm ausgerworfen wird. 


- 
ni 
.. 








— — — — 


Bel ben Wieberläuern genügt eine Meibe faſt horisontaler ſchaufelförmiger Zähne im Unter⸗ 
tirfer, um durch beren Anpreffen an bie Mache Seite bed borbern, zahnloſen Ddertiefers die Bräfer 
unb #räuter abyufcneiben ober abjurupfen und fie ben Mahlzähnen und dann dem Magen zur 
Berbauung au überliefern. Die Berbauung ber Wieberkäuer zeigt folgenden Hergang: 

1) Der Banfen (fig. 50.), ber größte Magen, nimmt mie ein WRagazin das grobgefäuete 
Futter auf und theilt e& in Beinen Portionen 

2) bem Netzmagen (fig. 50%.) mit, einem burd erbabene Falten maſchig gegitterten Magen, 
in welhem e8 mehr ertoeicht und dann, nadıbem «8 einer gleichlaım nur vorläufigen Verdauung unters 
tworfen war, durch einen Alt normalen Erbreihen® durch die Speiferöhre wieder ins Maul getrie- 
ben, nodı einmal geläuet (emmimirt) wird und barauf aus ber Speiferöhre zwiſchen 2 eine Rinne 
bilbenben Falten gleich gerades Weged am zeiten Magen borbei in ben 

9) dritten Magen, Blättermagen (fig.50e.) gelangt. Dies iſt der kleinſte, innen mit blättris 
gen Halten (beim Schafe gegen 40, beim Dohſen gegen 100) beſehzte Magen, aus welchem das Butter 
endlich zur bölligen Werbauung in ben — 

4) Aettmaaen ober eigentlihen Magen (Rig.50h.) binabgeführt wird. Die Speiſeröhre 
(Rig.50g.) mündet am Aulammentrittäpumfte ber 3 erfien Wagen ein, fo daß, das Wutter will⸗ 
führlib in einen von Ihnen übergeben fann. Nur ber Zabmagen iſt dei den faugenden Jungen 


1) Siehe Seite 159 Note 12. 9) eigentlich Rindelalbaunen. 
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ausgebildet und nimmt bie Wild fogleih auf. Wenn bie übrigen Magen fi entwidelt heben, 
Deren die Jungen von felbft auf zu faugen. Einige Wiederfäuer haben indeß nur einen 3 fadyen 
agen; dem ſavaniſchen Moſchusthiere, fo wie den Aameelen und Lama's fehlt 3. B. der Bläts 
termagen. Die Bildung de Bagens haratterifirt allein die Biederkäuer, weshalb Ihiere, bei 
welchen man mitunter ebenfalls ein Wicberfäuen ohne die genannte Wagenbildung beobadıtet 
Dan (Kängurub und Hafen) nit zu den MWieberfäuern gehören. Die complicitte Magens 
ifdung hängt twahrfdpeinti damit zulammen, daf die Wiederläuer auf Bräfer und Kräuter ans 
ewieſen find, in welchen ſehr enig Subftanzen enthalten find, aus denen Fleiſch und Blut gebils 
et werben kann, fo daf eine bedeulende Menge Futter nöth ß if, aus welchem erfi durch bie viels 
fältigfte Bearbeitung in dem Wagen und dur Die verſchiedenen Magenfäfte hinreichend näh⸗ 
rende Stoffe ausgeyogen werden können. Im Wagen der Wiederfäuer finden fidh oft frembartige 
Körper, HSaarballen, Bemäballen, Bezoare u. ſ. w. Bel ben Wiederläuern find o 
aud) einzelne Drüfenpartien ſtark entwidelt; bei den meiften Hirihen, Schafen unb mehren Anti: 
lopen_befondere Drüfen unter den Augen, melde oft eine fogenannte Thränengrube bilden; bei 
ben Schafen ıc. befondere Alauendrüfen; beim Moſchusthiere die Mofhusdrüfe zc. Die meiften 
Biederkaͤuer haben auf der Mitte ber Stirnbeine gapfenförmige Anochenfortfäge, die ſich gu Hör⸗ 
nern und Geweihen ausbilden und In auffallender Beziehung zu den @enitalien fteden;; bie Horn 
bildung if auch beim OD ſchwächer, als beim J. 

Meitt friedliche, flüchtige. ſcheue Thiere, von geringer Klugheit, meift in Heerden, felten zu 
Baaren, nur von Begetabilien Iebend, mit Ausnähme don WAuftralien über die ganze Erde und 
aud) in der Tirmelt verbreitet, Ah nicht ſark permebrend (1 — 2 ame). Die nüglihften aller 
Thlere für die Dlenichen, welche fie sum Meiten, Jichen, Lafttragen (Dechſen und Kameele) gebrau 
und von Ihnen Artt (Talg), Aleiim, Mil, Haut, Wolle, Hörner, Eingeweide u. f. w. benußen. 
liefern und bie melentlicifte Rleiihnabhrung, bilden die Sauptbedingung für eine grö 
Anhäufung der Weniden an gemifien Orten unb baben fo auf die Eivilifation einen großen Einfluß. 

eit über 1, aller Wirberfäuer lebt in Mfrifa, bem eigentlihen Vaterlande der Biraffen u 
Uintilopen, meldie letitere bie bier fehlenben, aber über Europa, Aſien und Amerika verbreiteten 
irſche erfegen. Much bie eigentlichen Berathiere unter den Säugetieren (Berhfen, Steinböde, 

unene) gedören au ben Wieberfäuern, Anzahl 8.09. 

R Die Wiederläuer ber Borieit treten äadblreih unb verbreitet (5. 69) In der mittlern Tertiärzeit 
nad) ben Didhäutern auf. Brlonbers bat man lrberrefte von — Hirſchen ($. 130. Fig. 54.) 
und Ochſen gefunben. Auch mögen einige bieler Thlere erft feit dem Erſcheinen der Menſchen auf 
der Erde aufgeftorben fein, mie denn aud) ber früher fehr verbreitete Auerocht ($.133.) jetzt 
feinem Erloͤſchen nade if. 


8. 127. Weberficht der 4 Familien und deren wichtigften Gattungen. 
TE it Setthöder; durch breite, ſchwieli 
1 Tylopöda, ee . game 1) Camelus, 
. ; ieli 

Kameele ($.123.). ee. i en i — kr Fe 2) Auchenta. 
u — aa if — bi 9 it 
. aut überzogen; nicht abwerf⸗ 

— — Hü fge| bar..... Steaffe (#ig. 51.).. 3) Camelopardälis. 
Hörner 5 folid, Geweihe aͤſtig, nur bei Zi 
e 


dem Q bäufig feblend, beim (beim MWenntbdiere bei 
Mofdusthiere dafür lange g' und Q)...Birfch 4) Cervus. 
Edzähne:_ Geweide fehlend, aber K 
a" Bun. Ceryinn,. || ’elegien mar no 
i € ($.1%0.). oschus, 
um ö Ges meift Berngelt. erade 
oder verſchiedenartig ges , 
[ Sörner frummt ... .. Uutilope 6) Antilöpe. 
Rüden reh⸗ auf der Stirn zu⸗ 
nicht rund — 
ab⸗ nur nad, vorn derabs 
fhülfig eim getrümmt, mit 
Büffel nad) oben gebos 
. ao genen r.. — 
—— * glatt angelförmi * —— 
v u wärtöge ümmt. 
Hohl 8 a, Gemfe 8) Capella. 
0 rner albmondfg na 
n 131.). ’ außen debo * 


ale mit dänz 
de it bin 


er 
latt oder fnotig, ſichel 
Baer — nach —J8— 
zufam: ) Xinn gebärtet ....3iege 10) Capra. 
menge: porn ftumpflantig, Binten 
brüdt flad, f taubenig ges 
mwunben;tein Batt Gchaf 11) Ovis. 
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1. %. Tylopöda?’ M. Gchwielenfohler, Rameele 8. 128. 


(8. 127... Ohne Hörner und Afterflauen: Vdz. 46; Edz. Yı: Bd. 
berfchieden; Oberlippe gefpalten, Hals lang; Wlättermagen flein und deshalb 
bon Einigen_mit zum Labmagen gerechnet. 

1. Camelus’ L. Kameel(8.127,1.). Zehen nur an ber Spitze getrennt, burd) 
eine breite, faft N boranur wenig gefpaltene, ſchwie— 
lige Sohle verwachſen, daher die Hufe, flein und auf der Spitze der Je⸗ 
ben, hinter melden die. großen Schwielen zum Auftreten; 1 — 2 $etthöder auf 
dem Rüden, welche aus fehnig=talgiger, weicher Maſſe beftehen und bei jeder 
Beivegung twadeln, nad) langem Hungern aber faft gang verſchwinden: Bdz.7/e, 
im Witer 9/5. Auf die Sandwüften und Steppen Nordafrifa® und Wfiend bes . 
fhränft; nur 2 Arten. ‚x 
‚ Große, gebuldige, genügfame, häfliche, trodene Ebenen und fanbigen Boden 
liebende Thiere (Steppenthiere), deren urfprünglihes Waterland ungewiß; 
baher nur ald Haudtbiere, aber ſchon feit ven älteſten Zeiten befannt (3. Bud) 
Mofed Kap. X. B. 4.). 

Muspen. In Mfien und Mfrifa gesähmte Thiert, melde ben Sarapanen für ben Werkebr 
burd; bie Stephen und glübenben Sanbmüfen zum Weiten und Pafltramnen unentbehrlich 
find, imeil fie bei geringer Nahrung (Mimofen und andere bdornige Geſträucht ber Büfe) 
und I—Btägiger Entbehrung bes Waflerd mit 6— 7 Gentner Saft täglih 24—30 Stunben 
surudlegen fünnen. (Müppel traf auf feiner Meile zwiſchen Aairo und Sue fäglich an 000 Mas 
merle untertmegä). Im ber Arimm werden bie Hamecle (nad Pallad) voriugamelle zum Sies 
ben tierrübriger Karren gebraudbt. Auch im Mriege find fie für leichte Artillerie braudibar 
(Kehmeb Ali gebrauchte 1811 au feinem Feldzuge gegen bie Bechabiten in Arabien 30000 Hamerle). Abt 
ausgebilbeter. Speichrlapparat madıt ed ihnen möglich, bas Baffer 3—8 Tage ohne Beichmerbe au 
entbebren, bie großen Zellen bed Magens befeuchten nämlib burch bie ftarfe Abſonderung ber 
Freuchligfeit Bas Autter, Daß fie inbeh einen befonberen Baffermaaen haben, in melcdem fie das 
genoflene Bafler unverändert lange Zeit aufbewahren fünnen, ift ebenfo unrichtig ald bie Angabe, 
ba bie Rarabunen bei Baffermangel ein Rameel ſchlachteten, um ſich bed im Baflerniagen bor: 
rätbigen Baflerd zu bedienen, eine Sage, melde felbM die Araber nicht einmal kennen. Das 
Fleiſch ber Aameele wird gegeſſen; bie nahrhafte Milch gefrunfen,; bie Haut liefert gutes 
Srber und Baflerfhläuce, fo mie Ehbagrin; aus ben groben Saaren, welcht aur Seil ber ade 
rung audgerupft unb lortirt werben, macht man grobe Jruge, Nammelot, Auffoden, Ailjdveden ıc 
(bad logenannte Hämelgarn Liefert inbeh bie Angora- ob. Aämel: Jirge); ber Muh brö Kameel; 
mifle® bient zur Bercitung bon Salmiat (Il. S. 102), unb ber getrodnete Miſt mirb ale 
Beuerungsmittel denunt. t 

C. bactriänus? L. Kameel, Trampelthier?, Bactrian?. Mit zwei 
Zetthödern, 10° lang und 6° hoch. Der Bactrian iſt in Oft» und Mittelafien 
(bei Kalmüden, Kirgifen, Tartaren, Tibetanern und Buräten) forgfältig gezo⸗ 
gened Haud= und Laftthier, ohne welches die Handelöfaravanen die Bobi, bie 
wafferlofe Hungerwüſte Mittelaflend, nit durdreifen Fönnten. Auch in ber 
Krimm Hauöthier. er 

C. dromedartus” L. Dromedar”, gemeined ober arabifhed Ka⸗ 
meel (®amal der Bibel). Mit einem Yetthöder; ettwad Meiner und häufiger. 
Urfprüngfihe Heimath unbefannt. Laftthier der Araber im fübmweftlihen Allen 
und der dortigen Bebuinen ganzer Reichthum; auch In Rordafrifa (Schiff der 
Wüſte) und Morea. Seit 200 Jahren unterhält die Regierung in Viſa ein Rameelgenüt 
(etwa 170 Stüd), und In neuefter Zeit acht man auch auf Java Dromedare. Dies Thier Jeich⸗ 
net ſich durd eine befondere — in der Mundhöhle, durch die fogenannte Schlundblafe 
aus, ein zweites Baumfegel, welches beim zur Brunftzeit fehr anfhmint und dann ald eine 
rothe Blafe von Zeit zu EN an der Geite bed Mauls bervorgetrieben wird. Das Belhichtliche 


über dies wichtige Ihier hat Carl Ritter in feiner Erdkunde, im 3 Buche des 13. Theile am 
beftien zuſammengeſtellt. ; 


2%. Auchenia” Jill. Lamaꝰ od. Schaflameel (8. 127,2.). Zehen durd 
feine Sohle verwachſen, fondern vorn bi8 zur Mitte gefpalten, 


mit fangen Klauen; fein %etthöder; Backenzähne 3/4, in der Jugend R: 
Schnefle, fheue, wachſame, Nörrige Bebirgebetvohner, nur In der neuen Welt und zwar auf die 
een der Undentette von Südamerila befhräntt, wo 3. B. unmittelbar an der Schneegrenze bed 

himboraffo ganze Heerden weiden. Haben wie die Kameele einen großen Speidyelapparat und 


1) TbAos Wulf, Schiele, Tobs Zuß. 2) xApndoc Kameel, arab. Diemel, debr. Bamal, 
worunter In der Bibel jedoch das Dromedar verftanden wird. 3) Bactrifd), bon Bactra (jeht Balt), 
Hauptfindt Bactriene. 4) Trompeler heißt Im Algemeinen Jemand, toeldyer plump und ungeſchickt auf: 
tritt. u) dpopds laufend (dpöpos Lauf) oder dromedarlus, bad Dromebar, der Schnelläufer. 
6) abyhv Vals. 7) richtiger Liama (fpr. ljama), heit bei den Beruanern überhaupt ein Thier. 


2eunis’s Shnopfis. Ir Thl. 2. Auf. 11 
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Diafen gern Jedem, der fie reizt, ihren Beifer und balbverdautes Yutter gerade ind Geſicht. Ale 
— —— Keiſethier für die füdamerifaniihen Bebirgabewohner unentbehriih. Tſchudl 
unter 14 en. 

A. lama” L. Das Lama’. Meift braun, oft meiß gefledt: gezähmt bon 
berfchledener Farbe; 3’ hod), von der Größe eines Hirfhed. In Peru und Chill 
zur Zeit ver Eroberung Perus 1531 dad einzige Laftthier. Jetzt nur noch gesäbmt in 

roßen Heerden. welche nad) den Wohnungen Mbendd freiwillig aurüdtehren. Sie werden vor⸗ 

al zum 2afttragen in den Bebirgen benützt und tragen 100 — 125 ®fund, find befonder® zum 

x I an den fteilen Felſena bangen: gan unentbedrlidy, aber in tiefern Gegen⸗ 
n 


orti&lenpen ber 
den Beruanern, mad daB Rennthier den 


den durch das viel flärfere Maulthier verdrängt. S j 
(dad gemöhntihfte Fleiſch auf vielen Märkten Sudameritas) und 


i d lei 
— —— i ef auch Wolle zu grobem Tuche; Häute zu dauerhaften 
Leder; MIN ale Brennmaterial. 

A. Huanäco” H. Sw. Das Guanakoꝰ. Möthlihbraun; Geſicht ſchwärz⸗ 
ih; Bauch und Innenfeite der Beine weißlich; Größe ded Lama. In Nudeln 
von 5— 7 Stüd auf den Eordilleren Perus bi8 nad) der Magellan» Straße. 
Stellen auf Erhöhungen Schildwachen aus, welde bei drohender Gefahr wiehern. Werben der 
Belle und des Fleiſches wegen geiagt. 

4. Alpaco? Gm. Dad Alpakoꝰ, Pakoꝰ oder Zwerg⸗Lama. Kopf und 
Beine fürzer aid beim Lama, für deffen Spielart e8 Einige halten; Körper mit 
4— 5° langer, audgezeichnet feiner, ganz weißer oder ſchwarzer Grundwolle 
bededt, welche auf dem Scheitel eine Art Mütze bildet; 21/,‘ bis 3° hoch. Won 
Mittelperu bi8 Bolivia. Erträgt dad warme Klima nicht und geht deshalb nicht unter 
8000° Meereöhöhe herab. Wild, fehr widerſpaͤnſtig; wird in Heerden auf den Hochebenen ber 
Wolle wegen gehalten, welche in Wenge, vorzüglich nad England eingeführt und au gewebten 
Zeugen (Aipaca » Tibet) gebraudt wird. 

. vicunda” L. Rigognethier). Wit Fürzerer Schnauze und oben 
röthlichbrauner, unten weißer, glängenber, fehr feiner Wolle; Schafögröße. 
Rudelweiſe auf ben höchften Anden, über 10000‘ hoch. Läßt fi nicht gähmen, und 
erträgt das waͤrmere Klima nicht gut. Wird jährlich in go en Treibjagden ber zimmetbraunen 
Volle Siapgneiwelie) wegen In Menge gefangen. Diefe ®Wole wird zu den Foftbarften 
Geweben und zu ſehr feinen Hüten benugt. In den Eingeweiden findet fidh der occidentas 
life Bezoar ($.191,9), rundlihe Goncretionen aus phospborfaurem Kalle und tdierlidyer 
Dallerte ıc..beftebend. 


2.%. Devexa’ Wbfchüffige Wiederfäuer (8. 122.). 


Zwei einfache, Furze, mit Haut überzogene, nicht abwerfbare Stirnzapfen ohne 


Geweihe bei J und 2 (beim Z' außerdem noch ein fürzerer Fortſatz auf der 
Stirnnaht): Rüden abfhüffig. 1 Gattung: 

3. Camelopardälis‘” L. Giraffeꝰ oder Kameelparder (8. 127,3.). 
Thränengruben und Eds. fehlen; Bbz. I; Bdz. 55 (Fig. 51.): Hals fehr 
lang; Hinterbeine viel fürzer ald die vordern. Nur 1 lebende und 3 fofflie Arten. 


Big. 51. 
Schädel von der Giraffe. 

Die mittlere Figur fleüt den Bir: 
affenfhädel von oben dar mit den 
3 kurzen Stirnzapfen, beren vorderer 
auf der Stirnnaht dem Beibchen fehlt. 


Die Bigur recht6 zeigt denfelben Scaͤ⸗ 


del feitlid), mit der Zahnformel für die 
Biederfäuer: Borderzähne O/g; Augen» 
sähne Yu; Badenzähne 6%. 

Die Figur inte ſtellt die zwei Hufe 
des Borbderfußes von der Biraffe dar. 





1) Siche ©. 161 Rote 7. 3) Beruaniſcher Rame ded Thieres, ſpaniſch Guanaco, mit Guano od. huäno 
min, —— derwandt. 8) Balo ber peruaniihe Rame des Thieres mit dem vorgeſetzten 
Artifel Al. A) Vicunna (fpr. Bilunfa), vaterländifher Name, frz. Vigogne. 5) Devaxus abs 
waͤrte geneigt oder abf@üfig. 6) Xaundondpdaits, Rameel (camelus) und Barder (pardälis), 
alfo Kameeiparder, wegen Ihrer Zeihnung. 7) Berdorben aus dem Urabiſchen zorafch d. b. 
Sangdald. 8) Bezdat (perf. bädzehr, don bäd Wind und zahr @ift, weil er @ift in den Wind 
jagt oder verzehrt), früher ats ein Heilmittel gebraucht, um G@ilte und überhaupt ſchäͤdliche Stoffe 
aus dem Körper zu vertreiben. 
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C. Giräffa L. Biraffe. Gelblichweiß mit pantherartigen, roftbraunen Fleden ; 
Hals mit furzer Mähne; 7’ lang und bis zum Scheitel 18 — 20° hoch; alfo dad 
hödjfte Landthier. IN fanftmütbig. ſcheu, ſchnell, lebt in kleinen Rudeln, ſüdlich don der 

abara bis zum Raplande und zwar meift von Baumblättern, welche c® mit feiner langen, wurm⸗ 
förmigen, bandartig deweglichen Zunge abftreift, feine ——— Nahrung IN da8 Laub einer 
Diimofe (Acacla giräffse), es fann indeß auch, wiewohl mit Mühe, die Schnauze zur Erde brins 

en. Gs ift daber falich, daß Biraffen nur auf den Anien Itrgend meiden könnten. Mann nicht 
raben, fondern nur galoppiren, fo daß der Körber beftländig ſchwankt und der lange‘ Hals bins 
und der baumelt. Fleiſch ſchmachaft; das Fell gefchaͤtzt. 

Sivathertum” giguntéum“ꝰ (111.8. 331.). Sivpalik⸗Thier. von ber Oroͤße 
eines Elephanten; findet ſich foſſil im tertliären Sande der Sivalikhügel am Himalaya. i 


3.%. Cervına?. Diede (8. 127.). Ein abmerfbares, ſolides $. 130. 
Geweihe, welches dem 2 häufig und beim nn a dem g' und Q immer 
fehlt; Afterflauen; Vdz. %g: häufig Edz. im Oberkiefer; Bckz. 6/6. Die ihönnen 
und zierlichſten @iederfäuer, jedody mit Ausnahme des Rennthiers zugleich auch bie allerentbehrs 
lüften. Die meiften find jagbdar, wenige aber als Haudthiere Ben 

4. Cervus”L. Hirſch (8. 127,4.). Ein äftiges, ſolides Geweihe (Behörn), 
weiches, mit Ausnahme des Rennthierd, dem Q immer fehlt und jahrlich im Winter 
abgemworfen wird. Das ſich neu bildende (aufgefegte) Geweihe ift anfangs weich 
une —— ah und mit ne —— 
er Hau aſt) überzogen, welche ab⸗ Gabelſproſſen. 
geſtreift (gefegt) wird. Der Knochen⸗ nn 
zapfen, welder das Behörn trägt, heißt 
KRofenftod; die Enotige Wuiſt ringsum 


da8 untere Ende ded Geweihes heißt 
Hofe und die unterfte nach born geriche 
tete Sproffe wird Augenſproſſe, die 
gabeltheilige am Ende Gabelſproſſe 
enannt; zwifchen beiden find die Mittels 
fbroffen ( ig.52.). Die Thränengruben, 
d. h. Vertiefungen unter den Mugen, In 
weichen fih eine glänzende, gelblichbraune 
Maſſe (Hirſchbezo ar oder Hirſch— 
thränen) ſammelt, fehlen den Rehen: 
— (Bürſten) an den Hinter⸗ 
laͤufen, welche den, manchen Hirſchkühen 
ſo ähnlichen Antilopen immer fehlen. 
Mit Ausnahme Neuhollandd und Afri⸗ 
fa8 über die ganze Eıde in Wäldern = 


verbreitet, paarmeife oder In Rudeln 
lebend und SHauptgegenftand der höhern Augenfproffen. 
Jagd. An 58 fofflle und 50 lebende Big. 52. 

Arten, unter welchen 7 Norbamerifas Der Wapiti (Cervus canadänsis). 
ner und 7 Europäer. 


Barafiten. 1) Melophägus cervinus ($.405.). 2) Trichnd?eles longicõrnie (9.532.). 3) Destrus 
borss; larändı und Irumpr ($ 493). 4) Lasirus nasälis g 443.) etc. 

Nutzen. 1) Ale Kirfcarten, beiondere das Web, liefern wohlſchmeckendes und gefundes 
Wildpret. Bud, die Sehnen der Hirfchbeine werden in Elam wie Etride In Bündeln gebunden 
dertauft unb gegeflen, von den Tungufen und Kalmüden aber als Zwirn aum Nähen gebraudt. . 
3) Die gegerbten Belle neben bauerhaftes Zeder zu Beinfleldern, waſchledernen Handſchuhen, 
Degenfuppeln ꝛc. Die Häute, befonder6 von Rehen, dienen als Belzwerk, zu Fußdecken ac.; 
3) Gebörue und Klauen zu allerlei Verzierungen (Sirfdfängern, Meflergriffen) und mans 
cherlei Drechtlerarbeiten. Aus dem fein geradpelten Gehörne kocht man eine wohlſchmeckende 
und nabrhafte Gallerte (Welse); die weihen Gehörnkolden werden in Scheiben geidhnitten al 
eine Delicatefle für den Tiſch zubereitet. A) Das gebrannte Hirfhhorn dient zum Voliren don 
Metallen und Warmorplatten. Die Beintnohen werden zu Alaviertaften und Meſſerheiten bes 
nubt; 5) Saare, befonhers Rehhaare, zum Bolftern von Kiſſen, Eätteln ꝛc. 6) Als Heilmittel 
nebraudht man: a. Sirfchtalg (Sevum cervinum), welches ihon im Alterthume (Dipscorides 
11. 88.) zu Bflaftern und Eaiben berühmt war. Da indeß die Talgarten von Hirfhen. Häm⸗ 
mein, Dehſen und Böden fit in ihrer Zuſammenſetzung wenig von einander untericheiden, fo 
gebraucht man jetzt meift nur Hammeltälg (Sevum ovillum) ale Heilmittel. b. Sirſchhorn 


D Giche Eeite 162 Rote 7. 2) Sivalik und Implov hier, Givelit:Tpier. 3) Yeydvreros 
riefenhaft. a) Cervus Hirſch. 
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8. 130. 


+* C.alces’ L. Elen’, Eich, 


164 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


dient als Sirfhhornfpäne (Cornu cervi raspätum) zur Bereitung bes Hirſchhornſa Sal volatile 
eornu ne he des Hirfhhorndl® (Oldum animale foetlduns. an — sd jent nicht 
mehr durch trodne Deftitation aus Hirſchhorn, fondern überhaupt aus —— thierifchen 
Körpern ale Anoden, Klauen u. f. tv. gewonnen und im Großen in Anodenbrennereien bereitet, 
aud nur noch felten al& Heilmittel benugt. ; 


A. Geweihe hands. ober fchanfelfürmig. 


a Elche. Geweihe (nur beim 
I) fhon am Grunde flach 
und breit an); Rafen: 
kuppe breit, vieredig, 
ganz behaart. Aloes9. 


Elenthier) (Scheich oder 
Schelk im Nibelungenliebe). 
Gemeine fhon vom Brunde 
on flad, dreiedig-fhan- 
felförmig. nad außen ges 
zähnt, ohne Wugenfproflen 
in Pfd. fhwer); eine 

amme (Kehifad) mit einem 
Barte. Schwarzbraun, Wins 
ters graubraun; 8° (Schuls 


: i ig 83. 
terhöhe 6°): größte Hirſch⸗ z 
art, von ee aber Elch oder Elen (Cerrus alces). 


bochbeiniger. Beim Laufen 
entfteht dur das Aneinanderfchlagen der beiveglichen Afterllauen und Scha⸗ 
len Hute) ein eigenthümliches Geraͤuſch. Sie Leben in morafigen Wäldern rudelweiſe, 





bon Winden, Anospen und Blättern der Bäume und find daher ber Balbeultur fchädlich. y 
Rordofteuropa (Breußen, Hußland); zur Zeit Gäfare auch häufig in Deutſchland (Otto L, 
an Il. und Conrad JH. erliehen ſchon Befehle gegen deren Jagd, weil fie fhon damals in 

eutichland felten waren; 1746 verſchwanden fie aus Sadıfen, 1769 aus Bon, F Anfang 1800 
aus en bis auf einige in den unter Schutz geftelten Borften 3 B. bei Königäberg :c.). 
Werden fehr geplagt von Tadänue bovinus ($.478.) und Oeetrus alces ($.493.). 


Bennsung tie bei den ührigen Hirfharten. Die Kiauen dienten früber ald Heilmittel gegen 
Baufuht. Halsbänder von Elensklauen werden I noch Kindern ale Amutette gegen Yalfudıt 
umgebängt. Das Fangen und Zähmen des Elend if in Schiveden und Rußland fireng verboten. 

C. ortgnal”. Das amerifanifhe Elenthier, DOrignal, Mudtbhier?, 
Moos:deer?. Hat Geweihe mit Augenfproffen und tief eingefchnittenen Schaus 
fein; ift jedod mwahrfcheiniih nur Spielart des Vorigen. 


3 C.giganteus” Blbch. (me- — a a Be ha 


gaceros”, euryceros”, Äi- 


dern!cus?). Rieſenhirſch, 
Niefenelen (Fig. 54.). Zeich: 
net ſich unter den 58 foffilen Hirſch⸗ 
arten durdy feine bis 6° langen und 


über 12° von einander entfernten 
Gerveihe aus. Nefte defielben finden 
fid am däufigfien in den Torfmoo⸗ 
ten Irlands und auch in England. 


/ 
dir bat nadgemiefen, daß ber By ; 
iefendirfh gleichzeitig mit dem fof: = 
gm Mammuth, Nasdborn ıc. aur “ 
eit der jüngften tertiären En 
n 


waſſerablagerungen gelebt hat, 
aber biß in bie biforiihen Zeiten Big. 54. 

Binein, wie Goldfuß annabm, ber Mieſenhirſch (Corvus giganteus). 
den NRicfenbirfh für den grimmigen 

Schelch der Ribelungen hielt. ern 


1) Alces, dAxH Gtärte, verwandt mit dem altdeutſchen Worte Elent oder Elen (d. h. Merk); 
night don Elend oder Zallſucht abzuleiten, mit melder man bad Thier bebaftet glaubte. 
2) der Name bed Thiered in Kanada. 3) Unglo-amerifanifher Name für das Elen. 4) 


yerdvruios riefendaft. 5) p&yas groß, xepas Horn; alfo Großhorn. 6) tðpð. breit, xipac 
Horm; alfo Breitborn. 7) Irländiic. 
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». old A 
GSeweihze (bei Zu. 
Q) am Grunde 
rund ;baudförmi: 
e® ufel auf 
chlanker 25* 
erſt am Ende (dig. 
55.), Naſe behaart. 
Tarãndus). 


C. arãndus“L. 
Rennthier. Na⸗ 
fe behaart; Ge⸗ 
weihe nad) hinten 

elehnt, mit ſchlan⸗ 
er Stange, an der 
Wurzel rund, mit 
re 
und handför= 
mig⸗aͤ ſtiger End⸗ 
ſchaufel: Hals mit 
langerMähne. Rp. 
braungrau, kurz⸗ — — — — 
aarig, im Winter langhaarig und weiß; 61a (Schuiterhöhe Ir‘); Sanfte, 
iedliche, ſchnele Thiere, welche heerbenwelſe wild im haben Norden Europas und Mflens leben, 
bis zum 800 R. Br. in Epigbergen und auf Nowaja Semija, ſüdlich bis auf die @ebirge in der 
Mongolei; In der neuen Welt don Labrador, Canada bi6 zur Welvile: Infel. Beben alfo, den 
Bifamodien ausgenommen, am welteſten nad Rorden. Rad Agaffiz foll indeß das ameris 
Banifche Renntbier (Cerous hastälie)) don dem europälfchen- verfhieden fein. Sie naͤhren 
fi von allerlei Bflanzen, freffen ſelbſt Bilse, fogar Fliegenſhwämme (II. 1,700): Binters {eben fe 
bagegen don Rlechten (beſonders von CladonYa rangiferina, Rennthierfledhte 11.8.743 ). Sie wandern 
auch in Sibirien in Heerden von vielen Taufenden. Sie verlaſſen nämlidy gegen Ende Mai die Wälder, 
befonder® um fidy gegen die Inſekten, namentlid die Rennthierbremen. zu fdünen und in ben 
dem Bolar: Meer nahe liegenden Ebenen Rahrung zu finden, und ehren Im Herdſte tieder 
urüd. Dad einzige Danstbier unter den Dirfchen, dad weſentlichſte Hausthier des hohen 
ordend, ald Zug:, Milch⸗- und Schlachtthier den Bolarvoitern der öNnlichen Halbkugel unents 
bedrlidy, der ganze Reichthum der Lappen, Samojeben, Tungufen 2c.; denn Mil und Yleifdy der 
Renntblere gıe then moblfhmedende Na Lang: fo wie Die Haut fefte® Leder und Velzwerk; aus den 
Sehnen maden fie Zwirn, und aus den Gedaͤrmen Stride, aus den Anochen Löffel 2c. Auf der 
weſtlichen Halbkugel IN das Rennthier indeß nur — der Jagd der Ureinwohner. welche 
auch den zweiten Wirderfäuer des hohen Nordens, den Biſamochſen, nur des Fleiſches und Belzeh 
wegen jagen. 
0. Dambirfche. Geweihe (nurbeim JS) am Grunde 
rund, erfi am Ende fdhaufelförmig, auf brei⸗ 
ser; nie Stauge (Big. 56.); Naſenſpitze nackt. 


* C. dama?) L. Damhirſch (Platyceros” 
ber Alten). Nafe kahl; Schwanz länger al 
die Hälfte des Ohrs, oben ſchwarz, unten weiß; 
Edz. 9/9: Geweihe vielfprofjig, an der Spite 
fhaufelförmig; Körper rothdraun, Nüden 
weißgefledt: im Winter — DEAN TALK: 
4 (SAuiterhöhe 21/y). Wirft im rs ab und 
fegt im Auguft. Wild in Nordafrifa und Süd: 


ieftaflen bie China, in Europa nur gezähmt 

in Thlergärten, von melden aus berfelbe in Südeuropa - Dambirfcy (Corvus dama). 

—X er dertolldert if. Benutzung wie bei den übrigen 
en. 


B. Geweihe (nur beim J') drehrund und äftig. Mit Thränen» 


gruben. 


Edelbi . Gewei iel i s, ⸗ 
8. na 3 a 5, 8B68R * ſproſſig, Aftig, mit Mittel⸗, Gabel: und Ungen 











3) Tarändus, Tdnavdog Nenntdier. 9) hasta Gpieh. 3) Dambirfd, Tannhirfd. &) mlaröc 
breit, x£pas Horn. 5) Hirfd, EAapos bei den Griechen. 
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8.130.4*cC. eläphus” L. Edelhirſch, 
Rothhirſch, Rothwild. Nafe 
kahl: Schwanz von halber Ohr⸗ 
länge: Eckz.!/5: Geweihe (Fig. 57.) 
vieiſprofſſ — zurückgebogen, am 
Endegablig. Wirft im Febr. ab (da⸗ 
her diefer Monat Hornung heißt), 
fegt im Juli. Körper rothbraun 
Rothmwild),Wintersröthlidgrau; 
* Blu is — 
elbem Felde (eine Spielart mit zot⸗ 
— heißt Brandhirſchſ Big. 59. Edelhirſch. (C. eläphus). 
7—8' (Schuiterhöhe 3a — 4°). 
Dad Q (Thier, Hirſchkuh) heit bi zum erfien Werfen Hind oder Hün⸗ 
din, wird im September oder October brunftig, trägt 40 Wochen und fetzt 
Ende Mai oder Anfangs Juni 1 — 2 a Kälber. Das einjährige Q 
heißt Wildkalb, das zweijährige Shmalthler; eine alte, unfruchtbege 
irſchkuh heißt Geltthier, dad einjährige JS Kalb Spießer, das zweijähe, 
rige Babier. 9er Hirſch wird nad den Geweihen und bieie nach ben Breiten (Euden 
tazirt, welche man an beiden Geweihen zufammenzählt. Ein audgrieldneter Girfhy bat mei 
-12— 18 Enden (Friedrich I. von Breußen ſchoß einft einen Sirih mit 66 Enben). Der Hirfi 
At allerlei Kräuter, Baumknospen (nit von Erlen) und Wrtrribe, audı Echtmämme. Er lebt in 
udeln in Wittelaflen und Europa, mit Ausnahme bei mörblichen Thriit; ifl ober den Zeld⸗ 
früdten, @artenfrühten und Baldungen fhädlid und bröhnlb in ber Schinels nebf dem Dame 
hirſche auögerottet. Nuten des Yleifhed, ber Haut .und Wieimrihe, To inie Barafiten fiehe S. 168. 
C. canadensis’” Briss. (sirongyloc&ros’ Schrb.),,. Der fanabdifde. 
Hirfh oder Wapiti?. Dem Edelhirſche ähnlich, aber um 1/2 größer: Bes 
weihe ($ig.52) um !/, größer, an der Spite — keine Krone bildend, 
Augenſproſſen faſt der Stirn parallel. Körper rothbraun, Winters graubraun; Af⸗ 
tergegend geiblichweiß.. ſchwarz eingefaßt. Nordamerika, vorzüglich am obern 
Miſſouri, nicht über 670 N. Br., zwiſchen 
103 — 1110 der Laͤnge. Benutzung wie des 


Edelhirſched. 
ss zuende r — und Haut kommen häuflg 


». Hrishi . Gene 3 
RE —— 





sochmal gabelud. 


C. Arts? L. Der Axi6. Geweihe (ig. 58.) 
fanft gebogen, 3endig. mit vorn aufſteigender 
Augenſproſſe und gabliger Endfproffe. Körper 
rothgelb, weiß gefledt: Groͤße ded Damhirſches. 
Rudelweiſe in Dftindien, befonders in Ben⸗ 
galen; auch gezähmt in Thiergärten Europas. 

C. Ardstot&lis? C. Roßzßhirſch des Ari—⸗ 
ſtoteles, ſchwarzer Hirfh (rrikapoc“) 
bei Ariſtoteles). Geweihe 3 fproffig, dem Rch- 

ehörn ähntid, aber mit aufwaͤrtd gerichteter 
ugenfprofle. Körper f[hwarzbraun: arößer als 


der Edeihirfh. Eüdaflen (Bengalen, Nepal ıc.). 
Nahe derivandt IN C Aippeläphus‘) C., der Pferde⸗ 


birfb, auch C. AussaY) Müll. der lihtbäudige Fig. 58 
Ruffa genannt. Tre gemeinne Birfhart auf dem indi: ER i 
fhen Archipel. Bel den Treiblagden werden In einem Urishirfh. (C. Axis). 





Tage oft viele Hunderte getödtet. 


1) Siehe Eeite 165 Rote 5. 2) Kanadiſch. 8) orpoyybAos abgerundet, “ipa; Horn. &) Unglos 
amerifanifher Name. 5) bei Rlinius der Rame eines unbelannten Ihier® aus Indien, fonft auch 
Ace, Angel. 8) wahrfceintich der Hirſch, welcher bei ‚Arifioteled fhon ala Inrelapos vor⸗ 
tommt, wofür Cuvier den folgenden hält, welchen er 7) hippeläphus nennt, von Inrog Pferd, 

.EAapos Hirſch; allo Bierbebirih. 8) Im Malayſchen fo viel wie Hirſch. 


A ame 
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©. Geweihe aufrecht, mit 3— 7 Sproffen, Mittelfproffe feblend oder veränberlih. . 130. 


C. campestris’ F.C. Der Pampasꝰ-Hirſch. Beweihe (Fig. 59.) ſchlank, 


born mit langer, aufimärtd geiwendeter Wugenfproffe und am Ende in 2 gleich» 


lange, meift gleichaadige Gabeln auslaufend. Körper rothbraun, unten weiß (C. Jeu- 
cogaster” Gf.); ein weißer Bing um die Augen: 4 4" —— 2 3” 

Rudelweiſe in Südamerifa, nie in Wäldern, fondern nur in den großen, trock⸗ 
nen Brasebenen (Bampad). Der ſchnellſte der 6. braſilianiſchen Hirſcharten. Leder weich, 


aber dünn, häufig zu Schuhwerk in Brafilien, läßt aber Waffer durch; Kleif junger Thiere 
ſchmachaft. 


C. macrõtis“ Say. Broßöhriger oder ſchwarzſchwänziger Hirſch. 
Ausgezeichnet durch dad mehrmal gegabelte Geweihe (ig. 60.), durch die Ohren, 
melde fat halb fo ang als das Geweihe find und durch den Schwanz, Wels 
her länger als da® Ohr, ſchweifartig und Tanghaarig if; 5° (Schuiterhöhe 


242). In den Ebenen am Miffouri und Columbia » Fıuffe. 














Big. 50. 
BampassBDirfch. (C. campestris).- 


d. Geweihe nach vorn gerichtet und bogig 
gefrummt. 

C. virgmiänus” L. Virginiſcher 
Hirſch (Big. 61... Dad mittelgroße, 
äftige Geweihe hat hinterfeits entſprin⸗ 
gende und nad) vorn gefrümmte Zaden, 
nur bie untere entfpringt vorn u. iſt aufs 
waͤrts gerichtet. Körper Sommerd roth⸗ 

eibbraun, Winterd röthlichgrau ; 5‘ fang 
(Schulterhöhe 3, Schwanz 10°). Im 
gröhlen Theile Nordamerifad und im 


orden Südamerifad. Ihr Zleiſch bildet 
für die dortigen wilden Stämme eine Haupt: 
nabrung; mit dem ®chörn und Fellen wird ein 
Haupthändel nad Europa getrieben. 


1) Auf dem Felde (campus) lebend. 2) Bampa 
nennen die Beruaner eine Ebene, ein kreies Feld. 
3) Muxbc meih, Jaschp Baud. a) Haxpös 
Tang,groß, 005, WT65 Opr. 5) In Birginien lebend. 






Big. 61. 
Birginifcher OSirſch. (C. virginlänus). 
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8. 130. C. Geweihe kurz, breifproffig (Big. 62.); Feine Thränengruben. 


* C. capreölus’ L. Das Reh. Geweihe (tehgehörn) 
dreifproffig, aufrecht (Fig. 62.). Körperhaar brüchig, roth⸗ 
braun, Winter graubraun; Nafe fahl; faſt ſchwanz⸗ 
108; 4 (Schuiterhöhe 2° 2°), wirft im Spätherbft ab 
und fett im Winter auf. In den Wäldern ded gemäs 
Bigten Eurppa (auch in der Krimm, im Kaufafus, Ural und 


in Sibirien). Im Plineburgichen lebt audı eine glänzend ſchwarze 
Spielart. Benuutzung mie beim Hiriche überhaupt , bad zleiſch befonder® 
geſchänt und Nehhäute wegen ber arofen Elaflichtät ber Hanre vorzüg⸗ 
(ich für Aranke, weil biefe ſſch auf benfelben nicht leicht burchliegen. 

ileber bie Brunftgeit berrichten früher ſeht verſchitbent Anfidhten, 
indem biefelbe von Einigen auf Enbe Zuli und Auguf, von Andern 


Sig. 62. 

in Detember geſetzt wurde. Wrof. Wilhelm Bildhoff, ber gewandte Rebaehörn. 
Forſcher In ber Entrwidelungsgeichichte ber Tbiere, bat die es 
bärmutter von faft 150 Meben unterluht und 1854 nachgewieſen, 
nad auch Dr. Jiegler idon früher gefunden hatte, ba die Brunftzeit, Begattung und 
Befruchtung bed Mebbofs mirder Mir ober Acbarid Ende Juli oder Anfang Auguns 
Satt finder (Blatrzeit, weil bie Jäger ben Yodton bed Schmalrehed auf einem Saumblatte nahm 









0 können), morauf das defruchtete &l in feiner urfprüngliten Größe In die Gebärmutter gelangt, 
4, Wonatunneränbert bleibt, lo daß balielbe, ba auch die Gebärmutter feine Berande 
erleidet, ſchwer au entbeden ift, Erfi nadı Mitte Decemberd entmwideltfid das Ei fehr ſchneu 
fo daß bi® aur Geburt bed mei mein gefteckten Kalbes nur noch 21 Wodyen nöthig find. (Die 
ganse Tradıtigkeit beträgt ſonach etwa 40 Boden) 


D. Geweihe nur einen einzigen Spieß bilbend oder zweifproffig 

und auf langem Nofenitocke. 

C. rufus’” II. Rother Spießhirſch oder braſilianiſches Reh. Bes 
weihe einfad), fanft verfüngt, mit gerader Spitge, am Grunde gefurdt. Körper roth⸗ 
braun, fat wie unfer Reh, unterhalb blafler; 4 (Schulterhöhe 2° 2”); 
Beweihe faum 4°. Im Didiht füdamerifanifher Waldungen (Wald hirſch) 
überall die gemeinfte Art. \ 

€. Muntjak? Tim. Der fundaifhe Muntjal”Y. Geweihe zmweizinfig, 
3 lang und auf ebenfo fangem Rofenflode: Körper graubraun; Wuch8 des Aches; 
3l/g‘ (Schulterhöhe 1’ 7”). Meift paarmeife in Ebenen und auf den Bebirgen 
der Sunta = Infeln. 

3. Moschus’ L. Moſchus- oder Bifamthier N 122,5.). @emeihe 
und Thränengruben fehlen; Männden mit langen, nad unten Weit vor— 


ragenden Eckz. im DOberfiefer. stur in uſſen febende, ſchücterne, sierliche, ſchneue 
unb geihidt fpringenbe Thlere. welcht inbeh bei langer Berfolgung leicht ermüden unb ſich dann 
lieber berfteden ald Aicben. Ihr Aletich wird gearfien; ibre Aelle werben zu Leder gragerbt. Vom 
echten ober eigentlihen Wofchusrbiere giebt ed nur eine, nad Alter und Jahregeit verſchle⸗ 
ben gelürbte Art (Junge gefedt). Aut bas I bea elgentlidhen Nolhusibieres bat in ber Nabelge⸗ 
genb einen Drüfenbeutel (Mofchnöbeutel), in melden ber old Barfüm und Arinri befannte, 
‘ Mark riehenbe Bilam oder Moſchus id abfonbert (era 14, — 3 Quentchen in jebem Beutel). 
Dian bat im Handel zuti, an Wüte veridhiebene Sorten, melde bieleidht vom 2 verichiebenen Thies 
ren fommen. Der orientalifche ober tunaufifche Moſchue, bic befte Sorte,. lommt aus 
China, Tibet unb Tonfin und fofter A Yoth 30 Thlr.; ber fibirifche ober Fabarbifche Moſchus 
tommt von ben am Altaliebenben Woſchusthlert, deſſen Beutel vom ribetaniichen gany perichieden If, 
an Amanzigmal imeniger foftet unb ald Gelimittel mit gebraudıt werben fol. &tatt des theuren 
Moſchud möchte bie neuerbinge baufg In Kandel aefommene, flart und täufdendb nadı Moſchus 
riechende Sumbulwurze Mi 4.479.1 sur Aahrifatlon bon Barlümerlen au empfehlen fein, 
Haare lang, grob, brfühig; araubraun,; Wirtelfuh (metalärsus 4.19. Rig.3.) 
ganz behaart; FT mit einem Moihuäheutel; bald mit 2 inelfen. bild au ben 
Borberbeinen berablaulenben Eirelien, # (Schulterböbe 2). Mur im bomarbirge 
bed Zungulenlanbed.. ....... * — Echtes Mofchustbier N. moschiffrus) L. 
Del Immer aelledt; Witrelfuh am nerrande behaart; Körper 


|önare tury,| renbraun, Ind Graue, unten und feitlidy mit weiklihen Streifen und 





Junliegend,| Fleden, 15— 17". Genlon . Der Memiuna HM. meminna) Eral. 
weich; feinielaungellett, ale 3 Halöflreilen nad unten breiter, bie 
Wofchus: Jröiblibgribbraun; Sellenftireifen nicht mit bem toelken Iinterfiefer 

heutel, " Hals mit 3 verbunden, 20” (Sculterböbe 13”), Sumatra : 

"ragusY9 |iweiken Streifen,’ „UN? Borneo ‚Der Rapu') M (jananleusY) Napm) F. c. 
Zwerg— Wilttelflun am eerel nad ungen breiter, Schenſtreſ 
birfeb. Manbe nadt. Bar len nadı unlen ihmaler, mit bem tmrißen linier: 

ninchenhirfche tiefer verbunden; 17” (Schulterböbr 9°), Java . 
— Pe Der KantchilY MV. Kanichill Ref. 


1) ober Cepröa Reh. 3) rotb. 8) Indifcher Name des Thieres. 4) K6oyos jeder junge, 
zarte Sprößling von Pflanzen wie Thieren, auch Käucherwerk aus dem Thierreiche, Moſchue, 
Bifam. 5) Biſam oder Moſchus (moschus) tragend (ferens). 6) TP&Yos Bod. 7) Rame des 
Tdiers auf Ceylon. 8) Baterländifdher Name. 9) Javaniſch. 
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M. puyomaens’ L. Dad Iwerg-Mofhusthier, welches man- für. den 
“ Neinften Wiederfäner hält, ift entweder ein junges Mofcyusthier oder nad) 
Temmind dad Q zu Antilöpe spinigera. 


4.%. Cavicornia”, — — Sorntbiere (e. ı27.). 
Hohle, nicht abwerfbate Hörner umgeben fcheidenartig die Stirnzapfen und fehlen 
dem 2 zuweilen; Afterflauen: feine Haarwülſte an den Sinterläufen: mit oder 


ohne Thränengruben.. Zahnformel der Cervina, aber nie Edyähne. geden In 
Heerden unb enthalten die unentbehrlichſten Haudthiere. 


6. Antilöpe” Pall. Antilðpe (8. 127.6.). Hörner drehrund, glatt oder 
geringeit, feiten mit erhabenen 2eiften und gebrehet, gerade ober auf verſchie⸗ 
ene Weife gefrümmt: 2 oder 4 Schamziten, neben welchen zur Seite meift 
ein durch eine Hautfalte gebildeter Beutel mit Drüfen (pori inguinäles), 
welche eine riehende Subftanz abfondern mie die Seitendrüfen mander Spitz⸗ 
mäufe; meift ohne Kinnbart. 65 lebende und 11 fofflle Arten (III. $. 232.). 
| tbige, friedliche, gefelige, labhafte Tbiere von ſchlankem Baur und mit ben übrigen Korn: 
th ı nad bericdiebenen Seiten bin Mchnlidpleiten atigenb (irſch MBierbes, Aube, und Büflrl« 
Anflope ac.). Ihrt Wröke if ſehr verfchleben, von ber "len: Antilope, ber größten, über 10 
langen und bie 1000 fo, fchimeren, bid au ber 23° langen Imerg-Antilope bed ARablanbes 
(Antilöpe pygmaca) Thbg.) ober ber Bfriemen:Antilope (A. vrimiedrat) Tem.), melde in 
#uinen lebt, nur 20° lang unb II" hoch it und beren D ald ber PFleinfte Wieberfäuer Irüber unter 
ben Moſchutthſetren ald Jmergmofhustbier (Moschus ppemarus) aulgeführt wurbe, Einige 
leben nur eingeln, bie meiften aber in großen Scerden. Die gemeine Sazelle ı 8, melde 
menen ihres ſchönen Buchſes und ihrer Haren Augen ald Einnbilb ber Schönbeit gilt, orienta: 
lien Dichlern haufig au Bilbern bient, auch Im ber Bibel fhon ala Thebl borkommt, lebt 
in ganı Rorbalritn und aud in Berfien in unsäbliger Menge und bilbet bort bie gemöhnlicde 
Nahrung ber Kömen unb Wanther. Der Zprinabocd, fo prnannt, weil bie Heerben biefer Thiere 
baburd rin beionbered, ihakbalted Schauiviel aemähren, daß beſtändig mebre biefer Tbiere, wenn 
fie gelagt werben, 4— 6 Auf hoch uber einander tweglpringen, lebt in Sübafrifa in ‚beerben bon 
Zu) — 25000 Stüd, melde in bürren Fahren nicht felten bie Snatielber ber Rah» Eoloniften vers 
müllen. Auch bon d errıpla finber man mohl Hrerben von 1000 Egemplaren, So wie bie Giriche 
Bälber, bie Ziegen Webirge, fo lirben bie meiften’MAntllopen bie großen Ebenen und 
baumlofen Rläden ber Tropen, Won ben 66 befannten Arten leben bie meilten in Afrika, nur bie 
Masama:Untilope (A. /ureifer) lebt in ben Bralrien Amerilad. Die Steppen: ober Baigas 
YUntilope, bie einzige europälfche Aıt, findet fih beerbenmeile in ben Ebenen ®olend bie aum 
Mitai, und sicht Bintera in dorerben von vielen taufenb Sındfen fupliher. Einzelne fommen bann 
sumeilen fogar in bie Stabt Aflradan. Mäncht Antilopen: Arten werben mar leiht sahm, aber 
nöd; feine Art in Gaustbler. geimorben. Alle nützen und inbeh mehr ober weniger a. burd 
ibr moblidimedenbeö Aleilb. Die Aropi: Antilope bilbet Togar bie gemöhnlide Nabrung ber 
Zarlaren; b. durch ibre Haut, welche zu Mleibungöftuden, Saden, Beber, Remenwert ıc. bient; 
e. burdh ihre Hörner, melde au Tabadfepfeifen. Yaternen wnd berichiebenen anbern ‚Gornarbriten 
bienen, ®el ben alten Meguptern erfcheinen bie Hörner ber Mtenbes: A. bäufg als Attribute 
ber Gölter und Helden. Für bie auf ägnptifchen unb nubiſchen Dentmälern fo baufig und aud . 
ald einbörnig obgebilbele Urys ber Alten (Meem ber Bibel, welbed man mit Einhorn über» 
fent) hält Kihtenfein uniere A. Leneörge ober wegen ber geraden Hötner ble Baila:Ans 
tilope Oltrgegen wendet man aber ein, dafi namentlih bad merfwürbige Einhorn, von bem in 
ber Bibel 5. ©. in ben Büchern Wofis und in Bialmen fo oft die Acde ift, bon genannten beiden 
UntHopen verfchieden geweſen fein müſſe. da dieſe zwei Hörner haben, mweldye zugleidy viel Höher 
auf dem Schädel aufgefegt find ale beim Ginhorne, und ed aud, wohl nicht wahrſcheinlich 
if, daf die Mrannter rin Thier fo oft auf ihren Dentmälern verffümmelt dargeftellt bätten. 
Nach einer frühern Bemerkung in Dien’® Iſis war ed dem Refidenten der oftindifhen Compagnie 
su Nrepaul, Seren bogbion, gelungen, von einem geflordenen Einhorn aus der Menagerie 
bed Malah bon NArpaul dle volMmändige Haut mit dem nod auf dem Schädel finenden Vorne . 
erhalten, weldie er an bie mifienichaftlihde Geſellſchaft nach Calcutta einfandte und fodann alle Zweifel 
elölet su haben glaubte. Das Einhorn fol nad Hogdfon In der Provinz Dzong in Tibet Leben, 
hei, wilb, rötblich und unten meißtih fein und nur ein ſpitzet, ſcwarzes, aufrechted Horn auf der 
Stirn (mie ma im Mapben ber Enuländer abgebildet wird) und ben ſchlanken Bau ber Antilopen 
haben, meähalb man ed Antilöpe monnedros nannte. Neuerdings Iprady nad dem Regensburger 
Correlbonbeniblatte ber Im nörbilhen Afrika reifende ®@. v. Müller die beftimmte Hoffnung aus, 
bas habrihalte Einhorn fl bort in natura zu verſchaffen. Zu den Wntilopen gehören ferner aud 
ern ber Art nach noch nicht genauer ermittelte Thiere der Bidel:- Alto, Difhon, Theo 
un emer. 





el) Ruypatos Zwerg. 3) Cavus bodl, cornta Hörner 3) auß Antholops oder avdorod Ders 
Rümmelt ; a vd oc Blume, ob Auge; alfo Blumenauge. 4) Dorn (spina) tragend (gerens). 
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8. 131. I Mit zwei Höruern. 


a. Döruer mit einem flachen .oder runden Geitenaufage (Kg. 63.) 

ablig (bei und 2; Körper rothbraun; Schwan, und linterfeite toeiß; 

! 10° (Schulterhöbe 2%’); einzige Antilope Amerifas; in den großen Ebenen ° 
Nordamerilad................ Mazsama’)s, KabriY)s oder Gabel:U. A. furciferY) Sm. 


b. Börner ohne Anſatz, einfach. 


a. Schwan; quaftig (mit Eudbüfchel). 
bel Körper afch ja ; nt nad aukn o N — Zei: 
nung am Kopfe marsdraun;, 6° ulter e3’y), rner 
Bu "I 3 fang. Die Muthigſte afer Antilopen. — au Wafau 1 Ban 
ober gesaumte U. A. oryz 
Hörner a Körper — ein Kehlhalsband, Streifen am Kopfe, fo wie 
gerade ern e | Borberfnie und iwanende fhiwarz ; 6°3” (Schulterhöbe 3° 2"); 
r en Hörner über 2°. Mbpifinien, Küften bes den ns = Ra 
: eiſa . Deisa ; 
nur beim 7; unter Ropflänge; Naden mit einer Mäbne, Kehle mit Saar: er 
büſchel, Aörper törblicdh- ober bläullchgrau; Kühe mir 2 weißen Mingen; 
8 (Schulterhöhe 4° 4"), Indien .:...Rulgan ober blauer Och 4A, piels‘) Pall. 
biunn, ſchwach nad binten gebogen dläbelfürmig);, untere 
Hälfte geringelt; Mörper mildhweih, nur Gala braungelb; 
5 A (SæIqulterhehe 9); Börner W, Arabien und obere Nillänber, ®. 
Jachmur, Säbel: ob. mildhweiße 4, od. Higazelley A. leweiryrY t. 
bünn, mit 2 mebr ober weniger ſftarken, fpıraligen Im: 






| runb, läufen; Järbung bes Radhmur; K(Schulterböbe #). Ern: 
grrin: .] nar unb Eorbofan..... Der Hbbar’), bie WenbedY:- 4. 
jelt Müftenfuh A. addaer) Licht. 
(beirf Sichinans weit überd Hackengelent berabreidyenb, ſehr 
u. )1 auaftig; Görner ſtart leierförmig aus, bor- und eins 
Irits märtd gebonen mit aurhfgefrümmten ®piben; 
j Ha Körper gelblih :bunfelbraun; Birfbaröhe; Görner 
. nebo«‘ I‘, In Aubeln, In Nlerbafrlta....Biffel:U. A. bubdlisy C. 
nen 'förper reinmweif, Müden unb Halt 
Iier: rotbbraun; 51’ (Schuiterböbe 3°). 
förmig Norbafrifa und Hubien, Der Ian: 
ae aner 4 ob. ‚era —52* 4 dems!Y Pall. 
- ee interrüden und Borberjrite 
gen — | bed Aopfed afhqgrau ob. 
nicht errel: re int er 4 a (Schuls 
a ! a5ıH terbohe Zi’). In großen 
Serne * EN | 36* Heerden in Sübafelfa 
—2 auaflig ii» Springbock 05.Prunf: 
u ‚zellen | boe A. runhöre !) Forst. 
(G@azgellenus)ibraun,] „; a En 
unten \ Dinterrüden unb Worberfeite 
fharf bed Aoples nleiblar: 
abgefeht big mit bem übrigen Rör= 
[7 mei ber, 3° 67 (Säullerböbe 


1' 9; In Morbafrifa, — } 
ANY, gemeine 
#Basslle (bapra zerdl 
laY L., A. dorcas!Y Pall. 

fans Iziemlich gerade, 1!/a‘lang, fantig und ſchraubig gedrebet (bei cz und 

Ya Q); Körper nelbbraun; Kinn weiß; Bruſt mit Bamme und biefe 
gerins] mit einem Saarſchopfe; gröfte Urt: 8 — 12° 6Schulterhöhe 

eit,) Big‘ — 61/a'). In kleinen Heerden, in Sübafrifa.. Poffo oder 


ſchrau Slen-⸗A. A. ordss') Pall. 
big [mit 2 weiten, aufrechten Spiralumläufen (bei I); Körner röthlihnrau, r 
oder ein \/ Im Geſichte und mehre vom Rüden berablaufende Gtreifen r 
fpiras | weiß; 717° (Schulterhöhe 4°). Einzeln in Sübdafrifa, in Buinca 
(ig und Abyſſinien..................... .. Der Kuba!) A. etrepsickros‘Y Pall. 


— m... — — 


1) Baterländifher Name. 8) Babelträger, furca @abel, fero id trage; auch Einer ber zur. 
Strafe ein Babeljoch trug, daber Balgenftrid. 8) Oryx, öpuE, bei Plinius eine Art wilder 
Ziegen oder Bayellen. &) gemalt, bunt. 8) Gazelle oder mit dem arabifchen Artikel Algazelle, arabiſch 
Gazäl, eine Antilope überhaupt, dem MWorgenländer zugleich ein Bild melbliher Schoͤnheit. 
6) weiße Gazele, Aeuxds weiß und OPLE Gazelle. 7) afritaniſcher, von Blinius nachgeſagter 
KRame einer Antilope. 8) nad) Mendes, einer dem Ban der Briechen analogen ®ottbeit der alten 
Meghpter, benannt. 9) Poußadog, bubälis, bei Blinius eine afrifanifhe Gazelenart. 10) Dama 
der Alten, weldye den Damhirſch darunter verftanden. 11) EU gut, Xopös Tanz, Sprung, Springs 
bod. 13) von den alten Megnptern der INS geweihet. 13) BOpXAs, dorcas, eine Bazelle, von 
Skpxouat bliden, toegen der fhönen Augen der Gazellen. 14) Öpztag bergbewohnend, aud eine 
Bergnymphe. 16) otptic das Drehen, XEpas Horn, wegen ber gedrebeten Hörner. 
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B. Schwanz ohne Endanafte (Börner nur beim J). 
Rafenrüden röhrig, wulftig aufgetrieben ; Hörner 
5 Srmig, wachöhel, durchſcheinend; Ap.geibbräunlid ; 
‘ (Schuiterhöhe 2° 2”). In den Gteppen von der 
®renze Bolens bis an den Irtiſch und Mltal Step⸗ 
pens od. Salga) U. (Capra tartarica?) L.) A.salga‘) Pall. 
örner 3 mal fpiralig gebogen ; Körper 
und) un * glbraun ob rau; nt ee Banavs 
e zenipige und ein Kreis ums Auge weiß ;- 
nigpt gefledt | Rafenräden | 4" KSchulterhähe 2ijaı). Borderindien 


ewöhnlih; | Indifche Gazelle od. BirfchBiege 
örner fa ö viodpr 
ſ — — Si Ta — S; Kp — * — 
de rmi delt weiß; 4 (Schulterhöhe 21/4‘); alte ꝙ 
gebogen,unter mit flarfem Kehltopfe. Wongolei und 
a nat MWüften zwiſchen Tibet und Ebina. 


| Kropf: U. A. gutturösc‘) Pall, 
Kopflänge toeiße Blede am Vorderhalſe unb auf ben 
Lenden: 5° 3" — 2 7°). 
Baldige Gegenden Südafrikas Buſch⸗ 


kantig, ſchraubig gedrehet; — 
9 mit Sr ; bock⸗ oder Ziegen: %. A. syloafles?) Sparrm. 


weihe Bleden und ſich durchkreuzende weiße 

en en I en 28 einem weißen Riemengefdirre 
a; 4 8" (Schulterhöhe 2° 8 Süds 

afrita.... Der @uibY oder gefhierte 3 
oe A. scriata‘) Pall. 


en I un 
rper gelbgrau;, Saar a ulterhöbe 
Hörner gerabe, aufreht | 1. 9); ringt und fiettert am Bellen fehr gefcidt. 
oder hödhltens etwas vor! Güpafrika......ne..... Klippenfpringer A. oreoträgusY) Forst. 
— länge vorwaͤrto gebogen » aufrecht, fhräg geringelt: Körper roth⸗ 
elbbraun; Worberbal® gelblihmeif: 414 (Schulter⸗ 
öde 2° 9”). Am Senegal... ... ..Ragor‘) A. redünce‘ Pall. 
IL Mit vier, SHörnern (O beren 2 gerade auf der Leifte des Stirnbeine und 
tleinere über den Augen öhlen ſteheñ; Körper bräunfichgelb; 2 9" (Schulter⸗ 
öde 1‘ 8“); rehbähnlih. WBengalen............. Der Tſchikära A. qwadricörnis'9 Blainv. 


G. | 


Waea 
\ A N 


Fig. 63. 
Ein Horn nebft dem Ohre ber Gabels Antilope Big. 64. 
oder Sabel⸗Semſe (A. furciier var. palmäta!)), Kopf des Gun. (Catoblöpas gau). 





7. Catoblepus" Sm. Gnuꝰ (8. 127,7). Hörner (bei & und 2) auf 
ber Stirnieifte, am Grunde zufammenftoßend, herabgefrümmt, mit den 
Spißen wieder nah oben (Fig. 64.); Oberlippe breit, nadt (Muffel); 


Nadenmähne und BIELDE TOTEN. Werben oft fo von Bremenlarven (%.493.) geplagt, daß 
ihnen biefelben faft beftfändig aus der Naſe fallen. 2 Wrten. 


3) Tartarifhe Benennung dieſes Thieres. 93) Tartariih. 3) cervus Hirfh, capra Ziege 
4) fropfhalfig, von guttar Kehle. 5) im Walde (sylva) Icbend. 6) Baterländifher Name, 
7) gefchrieben, befprieben. 8) OP0S Berg; TPiyos Bol. 9) einwärte gebogen. 10) mit vier 
(quatuor) Hörnern (cornus). 11) Palma flache Hand. 12) Catoblöpas oder KaTwBÄernev ber 
Riederfhauende, wohl ſchon von Aelian mit diefem Ramen benannt. 


6. 131. 


6. 131. 


* C. rupicäpra” L. ®emfe, Same. Duntfels 


172 Zoologie oder Raturgefhichte des XThierreihe. _ 


C. gnu”) Gm. Das Bnu’. Hörner über der Stirn tief abwärts, dann aufs 
waͤrts gebogen (Fig. 64.): Körper braun; Maͤhne unten weiß, in der Mitte ſchwarz: 
der Schweif und die die Augenhöhlen und Schnauze umgebenden Borften weiß; 6° 


(Schuiterhöhe 31/37). Kräftige, ſchnelle, bödartige, reizbare Thiere, tweldye im Innern Afrikas: 
in den weiten Ebenen, oft in großen Heerben, in Geſeüſchaft von Quaggas und Springböden weiden. 


. €. gorgon” (taurına? H. Sm.). Der Kofun?. Hörner weniger.ftarf gebogen: 
Körper aſchgrau: Mähne, Schweif und einzelne Querbänder am Halfe fchwarz; 
7 4 (Schulterhöhe 4). In zahlreihen Heerden, nörbliher als das Bnu. 

8. Capella’ Blas. etKeys. Gemfe (8.127,85). —— 
Hörner (bei | und Q) drehrund, angPiförmig | 
rüdmwärte gefrümmt (Big.68.), bie Spite ber | / 
Bafld parallel; 4 Schamzitzen. Nur 1 Urt. | \ 

| 


A “A 
N) 


J 





braun, Winters mehr weißlich: Kopf weißlich, mit 

bunfeibrauner Binde vom ag: bie zur Schnauze. 
Ziegengröße, 3° 2° (Schulterhöhe 2’ 3°). Sie bes | 
wohnt rudelweife zu 4— 100 Stüd bie europäi= | 
fhen Wlpen, bie milden, fteiten, felfenreihen | 
Hochgebirge Deutſchlands und ber Schmelz, fo wie bie | 
Phrenden und den Kaufafus did zur Echneegrenze | Big. 65. 


hinauf (9000° hoch). re Rabrung befteht in jungen : 
Trieben \ —— — —— — 


Salix), fo wie in Wlpenfräutern. Fricdliche furchtfame, fhnele einem Stüde vom Schäbel 


:diere, welche mit größter Gewandtheit und Siqerdeit über figend, nebft dem Odre. 
bie ſteilſten Klippen toegfehen und 21’ weite Sprünge madıen ° 

fönnen. Ourch ihre Klüdhtigkeit iſt die Jagd gefährlich. Tore Haut 
giebt fhhöne® Leber, vorzüglih zu WBeintteldern und Handſchhuhen; ihr Bleifh in wohlſchmecend 
und ihre Hörner werden zu Stodgriffen ac. gebraudt. Die Gemskugeln oder Gemeéballen ($ 126.) 
oder die im Magen ſich zuweilen findenden Haarballen tourden früher al® Heilmittel gebraudt. 


®. Capra” L. Ziege (8. — Hoͤrner ſeitlich zuſammengedrückt, 
nach innen und außen faſt mit gleichlaufenden Seiten aufſtei— 
Br und fihelförmig nah hinten gebogen, an der Vorder— 
eite mit erhabenen Querhödern und Einihnürungen; Oberlippe 
überall behaart; «meiſt mit einem Barte; 2 Echamzitzen, hinter melden noch 
2 unentwidelte; feine Thränengruben; J! zur Vegattungdzeit eigenthüms 


lich riehend (Bockösgeruch). Truppweiſe lebende, ſcheue, gewandte, ſchnele @ebirgöbetwohner, 
nee geihidt klettern und felbft auf den fhmalften Belfenrändern laufen und über bie ſteilſten 
Abhänge fpringen; daber die Jagd gefährlih. 4 Europäer. 


a. Biegen. Mit vorn gekielten, glatten Dörnern. Bircus?). 





+* °C. hircus) L. Haudziege. Stark zufammengebrüdte, gefielte, ziemlich 


glatte Hörner. Im vielen Varietäten über den ganzen Erdboden, mit Aus⸗ 
nahme der Wolargegenben, vorzüglid in Webiradgegenben verbreitet. «in muth⸗ 
vwilige®, leunliched Ihier mit mefernder Stimme, nüshdh burd, Dill, Haut und Rleifh (Haupts 


7 


nadrung vieler armer Webirgebermohner), aber ihäblih burd Mbihäten der Rinde In _Baumgärs 
ten und ®Baldbungen. Airgenfelle find bebeutenber Ganbeldartitel. Die römiſchen Lämmerſfelle 
nennt man Kabrittenfellchen, 

1) ©. A. veörmisV, ungehörnte Biene; Epanlın. 2) Ü. 4 danigery), Caſchmirziege, 
Tibetziege (6. 1U.0,b), mit berabbängenben Ohren und ben feinften, ehr langen, ungefräufelten Haaren 
(wenig BWollbanre barunler) au ben berühmten Galhmirkhamis, von denen die beften in Europa 
mit 800 bis 1000 Tbir. besablt, In Ealhmir felbft aber für elma 100 Thir. verfauft werden. Dan 
bat die Tiberiiege ion in mehren europälichen “ändern, vamentlich In Frankreich, eingeführt. 
3) ©. A. angurönni V, Kümmel: ober Ungorarsiene (}. 10,0.b.), mit weißem, langem Seldenbaar zu 
Kämelgarn und Aaumelotd, 4) EA deprösu'), wergiiege, Wamberziege. 5) C. A. po- 
Iycerälue), vielhörnige Siege, eine Spielart mit 4— 7 Hörnern. 


C. AJegäyrus” Gm. Wilde Ziege, Beyoarziege, ber Rafeng?’. Brau 
ober röthlihgrau;s Vorderkopf, Schwanz und eine Rückenlinie fhwarz: Hörner 


1) Baterlänbifher Name. 2) Gorgo oder Gorgon, bie fdhlangenbehaarte Tochter des Bhorkye 
oder bie Meduſa, aus deren Blute ba® Ylügelroß Pegksus entiprang. 8) zu den Gtieren (taurus) 
gebörend. a) eine kleine Ziege (capre). 5) rupicäpre bei Blinius; Pelfenziege, von rupes Fels 
und capra Ziege. 6) Ziege. 7) Ziegenbod. 8) ohne (e) Horn (cornu). 9) Wolle (lana) tra⸗ 
gend — 10) Angoriſch, von Angora. 11) niebergebrüdt. 12) TroAGS viel, xepas Horn. 
13) alyaypos milde Siege, von alE Ziege und @yptoc wilb. 
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im Querſchnitt lang⸗elliptiſch, vorn mit breiter, fharfer Zeifte, bei 
dem Bode 2 lang, rüdrwärtd gefrümmt mit gegen einander genäherten Spitzen, bei 
ber Ziege fehr fur. Etwas 3 als vorige: in Heerden auf den Gebirgen 
Perſiens und auf dem Kaukaſus. Nah Linn« und Eupier wahrſcheinlich bie 
Stammart unfrer Haußiiege. In ihren Eingetweiden findet fih eine früher als Arınel berg 
Concretion, der orientalifde Besoar, weldger theurer bezahlt wurde und in Wein gehängt 
dieſem befondere ‚Heilträfte mitihellen folte. 

b. Steinböde. Mit vorn Enotigen, flachen Sörnern. Ibex). 

* C.tdez? L. Steinbod ber Alpen 
od. europälifher Steinbod (Fig. 66). 
Körper graubraun, unten weißlich, auf dem 
Müden ſchwarzbraun:; Allg (Schulterhöhe 2° 
5°); Hörner im Querfhnitt länglid, faft 
rehtmwinfiig vierfeitig, wit flarlen 
Querhödern, rüdmwärtd gefrümmt, bis zu 
ben Spitzen auseinander weichend, 21/a 
lang, beim Q etwa 1a‘. Am wie die @emfe Bio. 66 
ein wahres Bergthier; war früber In der ganzen B: Wo. 
Echweizer« u. Iyroler- Alpenregion, findet fi aber | Steinbock 
eat nur nod in der Albenkette des Mont: | (Capra ibex). N 

lanc und Montrofa auf den unzugaͤnglichſten 3 
Belfen bis aur Schnergrenie, 9000° hoc. Eteigt wie * 
die Gemſe nur dann in die Baldregion herab, wenn 
Die Aldenfräuter, feine Habrung, vom Schnee Überre — 
fhüt::ı find. An den öfreihtmen Nipen wurde 1706 das letzte Exemplar geid,ofter. Taf der 
Gtei: od und de Gemſe anfihtlih den Jäger in den Abgrund zu Nürzen fut:en und baß der 
Steinbod ſich auf feine Körner und nit auf die Weine fürze, ift irrig. e 
c. caucasica’ Güldenst. Steinbod des Kaufafud. vorigem aͤhnlich, aber 
Hörner im Queiſchnitt eiförmig, nach vorn breiter, von der Bafld an auselnander weis 
&end, aber mit den Spigen einander genäbert. Auf dem Kautafus. 
©. Aispanica” wird von Schimper ald eine dritte Art europäifher Steinböde aus der Eierra 
Nevade u. dom Maldetta in den Bnrenaen unterichieden, wo ihn die Sp :nier Rontanefa nennen. 
410. Ovis’L. Schaf (Bla. 67 8, 8. 127,10.). Hörner Sfeitig, feitlih aufammen» 8. 132. 
ebrüdt, hinten boHl,vorn flach gewölbt, treten nad hinten u. tommen fhraus 
enf q eioanden wieder nad) vorn aurüd; Haben keine regelmäßige Höder u. Einfhnürungen ; Oberlirpe 
überall bebaart;; Kinn bartlos; 2 Schamzinen wie porber ; ausgezeichnete Ihränengruben. 3 Europ. 

* 0. aries” L. Hausfhaf, Widder, Hammel. Hörner mit den Spitzen 
nad außen gerichtet, dem Q oft fehlend: Schwanz länger als das Ohr; Haar 
faft immer fraus, ohne Borſtenhaare dazwiſchen. Durch Wollpelz ftatt der ftrafs 
fen Haare und durch längern, hängenden Schwanz bon milden Schafurten ders 
fhieden. Hat fi von den Vordöhen der aflariichen Bergländer über die ganze Erde verbreitet 
und lebt jetzt gezähmt in allen Beltthellen, fommt aber nitgends mehr mild vor. aum bet man 
noch nicht ermittelt, ob es eigene Art fei ob. vom farbinifhen Wufon od. vom ſidiriſchen Argall 
abflamme; doch find die Meilten der erſtern Meinung. — Ein gutmütbiges, gedulbiges, furctiames 
Thier, welches fih ion in früheften Zeiten dem Menſchen unterwarf (fhon Abel war ein Schäs 


fer); nähN dem Hunde in den meiften Barlebäten: 3 
1) Das Merino: Bch.Y (Fig. 678) mit dien, feltwärte gerichteten, gedreheten Köcnern. 





Big. 67a Schädel eines Wrerinofchafes (fm Unterkleſer die 8 Borbergähne yeigend) 





2 Blintus der Steinbod d. aud die Bemfe. a) Tantopıd od. ausdem Raufafus. 8) Ipaniid. 
4) f. 5) Ender. 6) weil die Mauren dies Schaf von Mirika Übers Meer (trans-mare) 
erhielten od. dom mittellat. meriaus, merins, don zaafortsns d.h. bon ber größern, befiere Sorte, 
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8. 132. gat die befte und feinfte Wolle und iſt deohald don Spanien aus über ganı Europa berbreifet. 


on Electoralfchafen, d. h. von furfürfiliden oder von den 1765 aus Spanien ins Kurfürftens 
thum Sadien eingeführten Schafen. Nammen bie meiften veredelten Schafheerden Deutſchlande ab. 

9) Da6 engländifche en. ohne Hörner, aber mit feiner, langer Bone. 

8) Die Haibſchnucke. Klein, meift (hivarzbraun und mit grober ode; in ber Süneburger Haide. 

* Das Zackel⸗, hochhörnige oder walachiſche Sch. mit aufrechtfiebenden, ſchrauben⸗ 
ſormig gewundenen Hörnern und grober Wolle. Oeſtreich, Grlechenland. 

6) Das fett⸗ oder breitfchwänzige Sch. mit hängenden Ohren und breitem, langem, unten 
nadtem und an der Wurzel mit ai gedoiftertem, bie 50 Bfd. ſcwerem Schwanze. Lebt in Bers 
fien, Nordafrika, der Tartaret, Arimm (bie dortigen Lämmer liefern die ſchönen, feinlodigen, blaus 
grauen Krimmerfelie, welche au als budariiche od. aſtrachanſche Bele in Handel fommen). 

6) Das fettfteikige Sch. mit mehren (bi8 6) KHörnern, hängenden Ohren und kurzem 
Schwanze mit großem, nadtem Fettpolſter; erreicht faſt Efelägröße und die 2 nadten Rettmaflen 
fünnen an 40 Än. toiegen. In den Steppen Mittelafiene und Sübrußland® (in Orenburg wer⸗ 
den oft jährlid an 200 — 

7) 2 at man in England eine eigenthümliche krummbeinige Rafie von Schafen ale perz 
manente ppel gesogen, welche beliebt find, weil fle nidyt über die Heden fpringen. 

Das Schaf nüst uns 1) durch feine Wolle, welche durch Kreuzung der Schafe verbeffert 
wird, indem man die Mutterſchafe durch fpantfhe Böde mebre Senerationen hindurch belegen 
(äßt, modurd) bei jeder folgenden @eneration die Wolle feiner und der des Bockes ähnlicher wird; 
9) durb Milch und Käſe; 3) durch Fleiſch. Das Schaf trägt 5 Monate und Iammt ein, feiten 3 
oder 3 Junge. Das TI beißt Widder; Berfchnittene nennt man Sammel ober Schöpfe. Belle 
(befonders Yämmerfele), Pelze, Bode, Füße, Talg 2c. dilden bebeutende Hanbelsartifel. Die furss 
gelodten Kelle don neu⸗ oder gen Lämmern aus ber Tatgarel nennt man Baranken 
und die feinften Schmafen oder Schmofen. 

Barafiten: 1 — ovinus ($.495.); 2) Oestrus vris ($. in 3) Trichodäotes 
sphaerocephälus ($.532.), 4) Strungijius Alarla ($. 663); 5) Dislömum Aicum ($.663.); 
) Taen!a erpänsa ($.664.); 1) Echinvcöceus veterinorum und Coenürus cerebrälie ($.664.). 

0. Musimon Pall. 0 orientälis” Gm.). Drientalifher Mufton?. 
Hörner an der Vorderſelte conver, ohne Kante, mit.den Spitgen nad hinten, 
oben uno innen gerichtet, fhraubenförmig um ihre Age etwas gedrehet, 
fo daß ihre hintere Fläche gegen da& Ende zur vordern wird; Schwanz länger 
als das Ohr: Q ohne Hörner. Cypern, Berflen. 

0. Musmon’ Bonap. (0. musmon Plinius). Sardinifher Muflon?, 
Musmon’. Hörner an der Vorderſeite conveg, ohne Kante, mit den Spitgen 
nad vorn, unten und innen geridtet, in mehr ald einen Halbfreid 

ebogen; Schwanz wie vorher; 2 Fan immer ungehörnt. Körper rothbraun, 
m Winter ſchwaͤrzlich; 3° lang und 2° hoch. Südeuropa (Sardinien, Eorfifa 
und Südfpanien). Zieiſch vortrefflich; Därme gu Saiten. 

O0. Ammon» Pall. Argali9 7 = — — — —— 
aus Sibirien (Fig. 67b.). 
Hörner an der Vorbderfeite mit 
ftumpfer Kante (ftumpf drei⸗ 
— an der Wurzel), mit 
den Spitzen nach hinten, au⸗ 
Ben u. oben gerihtet: Schwanz 
furz, Immer von einem gelb- 
lichen Felde umgeben wie beim 

irfhe. Größe einer kleinen 

irſchkuh, 5° 9° (Schuiterhöhe 
3° 4°). Gebirge Mittel- und 
Rordaflend. Fleiſch mohlihmedend. 

0. Trageläphus” G. Afri— 
fanifher Muflonꝰ. Roth⸗ 
braun und ausgezeichnet durch 
eine lange Maͤhne re 
derhalfe und Knie. Nords 
— Bebirg e. Big.67b. Kopf des Argali (Ovis Ammon). 


O0. montäna’ Desm. (0.cakfornica?). Amerilanifher Muflon” oder 









1) Musmo, musimo, KOVORWY, der Name bes fardinifhen Muflone ſchon bei Blinius. 2) Orien⸗ 
talifdy. 3) Le Muflon, da6 Wuffeltbier, vieneiht nad) dem Raturlaute bei dem langfamen und dumpf 
tönenden Kauen (im Riederfädhfifhen Mümmeln). 4) Beiname bes früher ale Widder auf ber jegigen 
Dafe Sievah in Afrika verehrten Jupiter. 8) Mongolifher Name des Muffeithiere. 6) tpdyos 
Bol, Papas Hirſch; Bochirſch. 7) auf Bergen (montes) lebend; Bergſchaf. 8) Californiſqh. 
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amerifanifhes Bergfhaf. Hörner alter J fehr groß, bei den Q Fiel- 
ner, faft gerade: 6° (Schuiterhöhe 2a). Lebt zu 3— 30 Stüd auf den Cor⸗ 
bileren = Biateaus in Megifo und Californien bid 680 N. Br. zieiſch fhmadhaft. 

41. Boss) L. Rind, Ochs (8.127,11... Hörner (bei ZT und 9) ent⸗ 
weder ganz drehrund und glatt oder am Grunde breit und höderig; 
Schwz dünn behaart mit büfchliger Spitze oder ein Roßſchweif: Schnauze meift uns 
behaart (Muffel); Hals oft mit hHängender Kehlhaut (WBamme); beim Q 4 Echam⸗ 
itzen od. Streichen, hinter welchen noch 2 unentwidelte. Starte, ſchwerfäͤllige, wenig leb⸗ 
be te, aber pereht unbändige Thiere, weldye müthend und mit emporgerichtetem & wange auf 
dren deind losftürzen. Bewohnen in Heerden die Ebenen, Beate oder feuchten Urmälder. Die 
hochnordiſchen ohne Börner; die wilden mit Moſchusgeruch. 11 foffile und 10 lebende Arten, 
unter melden 3 Europäer. 


8. Schnauze nadt; Leib gleihmäkin kurz behaart; Schwan; wenigſtens bis zum 
Sadengelente reichend. 


* B. taurus”? L. Der Hausochs, Stier, Urftier. dad Hornvieh. 
Hörner rund, auf der Leifte ftehend, welche Stirn und Hinterhaupt trennt, 
audeinander gefpreizt, nad vorn und dann nad hinten Im die Höhe 
baue’ m zuweilen fehlend; Stirn flad oder vertieft, länger als breit; 


al® mit fchlaffer Kehihaut (Wamme). Das O heißt Muh, das Junge männliche 
ald Ochſenkalb; wenn es erwachſen iſt Stier, Bulle, Zuchtoch® oder Zuchtſtier; wenn «6 
verſchnitten iſt Schs. Jochochs, Maſtochs; dab junge weibliche beift Ku Lalb, bie «6 
etalbt bat Rind oder Stärke, Yärfe, erſt wenn es gekaldt hat Ruh, welche 9 Monate trägt. 
ann 25— 30 Jahre alt werden, wird aber nur bie zum 12. Zabre benuht (ein Ochs fann 
Eentner ſchwer werben. 340 ®fd. Talg und eine 70 Bfb. ſchwere Haut liefern). Das Alter wirb 
nad dem Zahnwechſel beftimmt. 6 junge Kalb bringt 4 Schneide» oder Borderzähne mit 
auf bie Welt, erbält nad 14 Tagen 2 neue, nad 3 Wonaten nochmale 2 neue, dom 12 — 16. 
Monate toerben bie 2 mitielften, im zweiten Jahre die 2 zunächſt ſehenden, und nad dem dritten 
Jahre ba dritte Baar und nach dem vierten Sahre die beiden Aufierien durd größere und breis 
tere Zährıe erfeht wie bei Schafen und „irarn. Nach bem erſten Kalben einer Bärke (im vierten 
ahre) tritt aljährlihb an der Wurzel iches Körne ein neuer Ming hervor, fo bag man an ber 
ahl biefer Ringe das etwaige Alter einer Muh über 4 Jahr hinaus zählen fann. If nirgends 
mehr mild und fammt vom Diludialen Iir (Hor primigenius) ab, aber wohl nidt vom 
Wifent, wie man früher glaubte; denn bicler it gamı umsähmbar, hat ein Ripdenpaar mehr (14 
send) und feine Bamme. Der Hausodyd int über bie ganje Erbe bis sum Bolartreife in zahlreichen 
affen verbreitet. Am Kap fanden im bie Europäer ihon geaübmt, in Amerika wurde derfelbe erfi 
feit den Anfiedelungen ber Europäer eingeführt. Er bat ſch bafelb! imNRorben und Süden ſehr vers 
mehrt. Ale die Spanier nämlidy 1533 am Japlata teiter binaufsogen, um Wffumption gu grüns 
ben, ließen fie in den Wäldern von WBuenos-Mhres einige von den aus Europa mitgebradten 
Rindern zurüd, melde ſich In kurzer Zeit auf ben fetten Teiften fo vermebrten, Def fie don ben. 
Beivodnern der Steppen faft nur der Häute wegen gejagt werben, von denen jährlid) an 30000 
Stüd (früher dort Im Handel à Stüd nur 5 ®gr.) nad Europa In Handel fommen. Die Thiere 
And indeß jett feltener, und deehalb bie Häute aud viel theurer gewörden. 

Ringen. (Bindoiehaudt einer der wichtigſten Zeige der Landwirthſchaft). 1) Fleiſch (Kalb- 
fleiſch, WRindfie in Zungen, Xeber zc. 8.10,1). 2) Wiich (10— 12 Maß täglich von einer Kuh) 
als das natürlichſte und nahbrhaftefte Getränk, zur Bereitung von Käſe und Butter (8.70,b.) 
und wegen des Gehalte an Milchzucer aud als wirkſames Heilmittel gegen chroniſche Krank⸗ 
ade Das Futter der Kühe bat indeß auf den Geſchmack der Butter und Milh großen Einfluß. 

ärenlaud; und Knoblauchehederich (II. 8%. 664 u. 438.) geben der Milch einen Anoblauhegefhmad‘; 
BVermurb und Alpenſaudiſtel zc. (11. }. 565 und 577.), fo mie Berikenfzod. melde im Bunde 
über 5 Loth bittern Extractivfioff enthält, einen bittern, ®olfsmildarten (11. A 324.) einen ſchar⸗ 

Beamer: Ebenſo haben auch mande Pflanzen auf die Farbe der Mil großen Einfluß 
(ærapp 11. $.499.). 3) Saare, Kuhhaare geben ſchlechte Boiler, find aber gi sum ®Berpaden 
don zerbredlihen Waaren und ale Zufah zu Mörtel 2c. A) Dänte (Kuh⸗, Windes und Ochiens 
häute) au verſchiedenen Lederarten ($.70,3,b.). Mus Lederabfal wird Leim bereitet. 5) Knochen 
u Knochenwaaren der Dredsier, Anopfmader 20. 6) Die Börner werden wegen ber Eigenidaft 

r Hornfubllam ($. 70,4) in beißen Tämpfen oder in kochendem Waſſer weich, können dann 
in dünne, biegfame Btatten gefcdhnitten und geprefit werden. Aus Hornfpänen, in Aetzkalt aufs 
gun fann man Hornplaften gießen. Ran beit unb färdt da8 Horn auch. Die Dreheler 

erarbeiten dorzüglid die abgefchnittenen, maſſiven Spitzen ber Hörner zu Bfeifenfpigen und ans 
dern Hornmwaaren, die Kammmacher verfertigen aus dem untern bobdlen Ihelle der Hörner, welche 
aufgelhnitten und in Platten In den Handel nebradıt werden, Kämme ıc. 7) Talg au Lichten, 
Geifen, Arzneien ac. ($ 61,18) 8) Mark (Odhfenmart) au Haarwuchs fürdernben Womaben. 9) 
Kälberlab (der Magen ober eigentlih nur die Innere Magenhaut junger, faugender Kälber, bie 
noch nichte als Mild, genoflen baben) dient zum @erinnen der Mild bei der NKäfebereitung. 
.10) Kälberblafen oder Rinböblafen und Gebärme dienen zum Berfdhlieken don Beläßen, au 
Boldihlägerbäutden ac. 1a) Miſt (Kubmift). unfer A und bäufigftier Dünger. — Ochs 
eugalle mird als Heilmittel gebraudt; Ochfenbiut dagegen wurde don den Mlten Irriger 
eife für tödtlid gehalten, iſt aber nur ſchwer verdaulich; ſpaniſche Merzte halten fogar das 
friſche Blut getöbteter Kampfftiere für ein berriihe® Mittel gegen verfchiedene Krankheiten, befons 


1) Rind, Kuh, Ochs; bos lucas der Elephant, eigentlidh der Iucanifche O8, aus Unkunde von 
ben Römern fo genannt, als fie in Sucanien zuerſt Efephanten fahen. 2) TaUPO<, taurus, Stier. 
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ders gegen Obſtructionen. Techniſch dient Ochſenblut in Zuckerfiederelen, zur Bereitung des Ber: 
linerbidus, zum Anſtreichen von Holzwerk ꝛc. 

Die Kräfte des Rindviehes werben benutzt: 1) zum Ziehen; 9) zum Reiten; 3) zum 
Laſttragen; A) zum Austreten des Getreides, ehemals im Morgenlande, noch jet in Yeghıp- 
ten, bei den Kottentotten 2c.; 8) au Stiergefehten In Spanien. — Die alten Wegnpter ber» 
ebrten einen Ochfen mit weißem Dreied auf der Stirn (Apis). 

Barafiten und Blagen: 1) Oestrus bovis ($.493.); 2) Stomörys caleilrans ($. 22 9) 

aecmatıpöla labänus ($.4718.); 4) Sımulla maculäla ($ 472), 5) Pedicklus vitäls ($.567.); 
6) Ampkislüma comloum ($.663.), 1) Eckinorircus veterinörum ($.666.). — Unter den Arants 
eiten ift der — — ($.82,3) am efährlihken und aud fon für Menden, welche mit 
olhem Biehe in Berüdrung famen, tödtlidy geweſen. ; 

Die Rafſen des domeftichtten Rindvied® find In Färbung, Größe und Richtung ber Hörner 
ſehr derſchiebden. Wir unterfdeiden: 

a. Budellofe Naffen. a. Die Marfch: oder Riederungsraffe finbet fi in den Nies 
derungen an ber Nord⸗ und Offer. . Die Höhelanderaffen oder unfere gemöhnlidhen Lands 
taffen, unfer Zug; und Waftvied. Y. Die Bebirgeraffen nur auf den Alpen (Schwyzere, 
Hablis, Tyrolers, Borariber lo: Burtenvied, fhottiihe® Bergpich). Man unterfhelder auch 
noch eine ungehörnte oder Kolbenraffe, melde entweder gar feine Hörner bat oder nur 
kleine, loſe in der Haut hängende Stummel tSchladhörner). Ihr Stammfig if der Diftrict 
®alomay In Schottland. . 

b. Buckelochſen oder Bebus). Mit einem Köder ober Budel auf dem Widerrüf. Leben 
in Sübaflen und _Afrifa. Der indifche Buckelochs (Bos laurus iadloue)) erreicht Die Größe 
unfers Närtften Ochſen und bat bistoeilen einen 50 Bfd, ſchweren Köder. Er zeugt mit unferm 
Rindvieh frudtbare Junge, toird in ganz Indien, fo wie in Afrifa als Haustbier gehalten und 
tommt aud in Deatfhlanb fort, wie eine kleine Heerde in Stuttgart beiveifet. 6 Zwerg⸗ 
Zebun bat nur etwa bie Groͤße eines Kalbe. 

WI unferm Rindviche nahe verwandte und von Einigen für befondere Arten angefchene Ochſen nens 
nen wir nody: 1) den javanifchen Stier oder Banteng!) (Bos banteng ') Raffl.), weldyer auf 
Java und Vorneo lebt und 9° lang und 4lja’ hoch If; 2) den Gaur) v3 &gaurus'‘) Sm.) au 
den Wäldern Indiend, 10° lang und 5l/s‘ body, 3) den Gayal? (Bus gavaeus oder frontähe)), 
wegen der grauen Stirn auch Stirnbandod® genannt, in Hinterind:en wild und ale Hausthier. 

B. dubälus” L. Büffel). Hörner am Grunde zufammengedrüdt 
und runzlig, auf ber Vorderſeite mit ſtumpfem Längéskiele, nad hinten 
gebogen, gegen die Mitte aufwärts, mit ben Spigen nad) born und außen: 

tirn gemölbt, fraußhaarig. fo lang al& breit; 8l/y‘ (Schulterhöhe 5°), 800 bis 
1000 Pfd. ſchwer. Häufig wild in ganz Oftindien und mahrfcheinlid audy auf 
ben Sunda⸗Inſeln einheimifh und von dort als Haudthier über ganz Südaflen 
und feit dem ſechſten Jahrhunderte auh nah Italien, Briehenland, 


Ungarn und den untern Donauländern ald Haudthier verbreitet. Schr 
ſtart, trouig. faum durch den Mafenring zu bändigen. Wird vorzüglich al® Zugthier benukt, weil 
er fo viel ala 2 Bferde fortichaflen fann; das Zleiſch riebt nad Moſchus, wird aber doch In Sta« 
lien von Armen gegeflen. Die Milch niebt vortrefllihe Butter, die Haut gutes Sohlleder. 


B. db. arni” Blbch. Der Arni? oder WRiefenbüffel if nur Spielart 
bed Büffel und zeichnet fi) durch feine halbmondförmigen, 5° fangen und 
aufwärts 10° auseinander ftehenden Hörner aus. Auf ben Inſeln bed indi⸗ 
fhen Archipel® und in Hinterindien wild und gezähmt, zum Yahren und’ zur 
Bearbeitung ber Felder. 
B. caffer? L. Kafferochs od. Kafferfher Büffel. Hörner (Fig. 68.) 





—_—. — — — — — — 


1) Indiſcher Rame. 2) Indiſch. 3) fromäle Stirnſchmuck (frone Stitn). 4) Bubklos od. ßBobßo- 
Aoc. im Deutſchen der Buͤffel. Die Alten verſtanden ———— die Kuhantilope (Anti- 
e 


löpe bubälas $ 131.); Sinns wandte den Ramen auf d 


Thi . 8 bei d ⸗ 
doftanern. 6) Ein Aaffer. hier an. 5) Name bei den Hin 


X. Ruminantia. WWieberfäuer. 177 


auf der Stirn zufammenftoßendb und am Grunde fehr breit, feitlih gerich» 8. 133. 
tet, 2 ber — a en 8 (Schulterhöhe 5l/y). In den Rädern 

des Kaffernlandes u. in nien. & it 

aber — — ; Haut zu — at PRIID UO degen ABB eazrug = Biel grob, 

b. Schnauze nackt; wenigftens der VBorberleib mit langen Saaren. 


 Bosurus’L.(B.6ison” Sm.). Europäifcher ober lithauifher Auer. 
ochs, europäifcher und aud der alten Deutfhen Wifent?; Bifon 
od. Bonäsus? der Briehen und Römer, Suber ob. Zubr der Polen 
Hörner unterhalb der 2eifte, weiche Sinterhaupt und Stirn trennt, rund, 
did, andeinander gefpreizt, nad vorn und außen, dann über ſich gebogen, 
mit den Spitzen wieder genähert, glänzend ſchwarz, an der Wurzel querrung« 
lig: Stirn gewölbt, breiter ald lang: Hals ohne Wamme; ein Bart am 
Kinn; Kopf und Hals mit fraufem —*2* auf dem Rücken über dem Wi⸗ 
derrüſt ein großer Buckel, gebildet durch die Verlängerung ber Dornfortfäte 
an ben letzten Halo⸗- und Ruückenwirbeln. Größtes Säugethier Europas, 


10 lang (Schuiterhöhe 7°; Schwere 12 — 16 Centner). Kit Stammvater unfers 
Hornpiches, welches 2 Rippen weniger bat (13 Baare). Sehr wild und reisbar, jung eingefan« 
gen nur fo weit zäbmbar, daß fie ſich an den Wärter gewöhnen, aber nie zur Arbeit wie das 
sabme Rinddieh benußbar find, mit welchem aud) die —— noch nicht gelang, Der Auerochs zeigt 
un® deutlich, wie manche Thiere durch die Verfolgung der Menichen aufimmer Elcinern Raum zurüdges 
drängt merden und endlidı aany verfhtwinden. Der europälfdhe Auerochs mar nämlich vor 2000 


Jahren noch über gana Ditteleuropa und über ganz Deutfdyland verbreitet (viele Ortönamen, 
1.8. Bilantenfieg u. o. erhalten in Sctaben fein Andenten), war nad einer Urkunde im 
Mathöardıive au Moslar noch aur Jeit Maris des Großen im Harze und Sadıjfenlande, iſt jet 
aber nur nom wilb Im einigen Thhlern am Kaulafus (mo nad Baer gegenwärtig aud no 
Tiger und Bantber leben), jo mie im aroßen Bialomiefer Walde in Lithauen, two ettva 700 Stü 
burch ein landeäberrlichen Werbot neichütit nicht geſchoſſen werden dürfen und Winters mit Heu 
grfüttert werben. Ilm bie ‚beuichober aicht man zum Scduße vor den Auerochſen, fo lange e6 
nod unbere Nabrung für Ne giebt, einen In Tabadöpfeifenfaft getaugten Bindfaden, deſſen 
Grrudh binreicht, dirle Thiere fern au halten. — Haarwechſel $.49 i 


Nah Euvier, Ei wald und Brinfen lebten in früdern Selten 2 wilde Stierarten 
in Deutihland, melde im Nibelungen »Liede Wiſent und Ur genannt werden. Diefe Meinung 
wird befonderd durh Baron von Heberſtein unterffügt (unter Karl V. mehre Male Sefandter 
am polnifhen Hofe), welcher a. den polniihen Zubr oder ben Biſon der Deutſchen faͤlſchlich 
Ur) und b. den polnifhen Zur, den Ur oder Auerochſen der Deutſchen (fälfchlih Blſon) un: 
tericheidet. Erfterer ift der oben befchriebene, in Lithauen noch lebende; legterer aber ift feit 200 Jahren 
ausgeftorben, war zu Heberſteins Zeit nur noch in geringer won in Daffovien (In Bolen) vor⸗ 

anden, wird für den Stammpater unfered — indviehs ara und findet 
ch jeht nur als Urus priscus foffll in den Dilupialablagerungen. Diefen Behauptungen gegens 
über fuht Puſch 18410 in lebereinftimmung mit Bojanus und Sarodi nachzuweiſen, baf 
obige beiden Ochſen nur eine Urt (Bos urus L.) bilden und daß der Name Wifent und Ir 
im Nibelungen : 2iede nur “ und O biefer einen Art bezeichne. 

B. grunniens”? Pall. Brungender Ochs oder Hal, Büffel mit dem 
Vferoefhmweife Hörner brehrund, nad hinten gefrümmt; Haar lang, 
zottig, vorzüglich an der Bruft; Roßſchwanz lang, fein behaart (die foge- 
nannten Htoßichieife der Türfen, als Zeihen der Gewalt für Großwürdenträ⸗ 
ger). Größe unferd Hausochſen. Wild in den Gebirgen Tibets, gezähmt bei 
den Kalmüden, Mongolen ꝛc. Wird vorzüglid zum Keiten und Lafttragen über die hohen 
Alpenpäffe benutzt; liefert auch vortrefilihe Milch. 

B. americänus” Gm. (dison” L.). Amerilanifher Büffel od. ame⸗ 
rifanifher Wifent. Hörner furz, weit audeinander ftehend; Vorderleib 
Langzottig: ein Höder auf dem Widerrüſt. Dem Auerochſen fehr ähnlich, aber 
Beine und Schtvanz viel fürzer und 15 Baar Mippen; 8° lang. 5’ hod. In 
den Ebenen und Wäldern Nordamerifad bi zum 620 N. Br. und zwar nebft 
bem Bifamftier nur mild, in Heerden von 20000 Stüd. Es werden tährlih an 
300000 getödbtet und über 100000 Häute ausgeführt. Wegen diefed Bernichtungslampfes bat er 
fi aus vielen Gegenden zurüdgezogen, aber die Indianer folgen ihm nad) wegen feine® Fieiſches und 
Blutes, welches fie don ihm tie von dem Bifamfliere genießen. Ueberhaupt war ben uriprungs 
lichen Bewohnern bed neuen Gontinent& die Pflege der, Mil unb Käfe liefernden Thiere unbee 
fannt. Dies in Dahn nebft der Eultur mehlreicher Bradarten ein unterfheidendes Mertmal ber 
Nationen der alten Welt. 


1) Urus, Ur (ein keltiſches Wort) der Auerochd. 2) Blewv, ein nach ben Bifoniern, einer thra⸗ 
ziſchen Völferfhaft, benannter wilder Ochs, Auerochs, Bifon, Biſont, Wilent, BWifant (alt hoch⸗ 
deutih). 8) Bövaoos eine Ochfenart In Bäonien, der Auerochs, dem Bliniuß und Ariſtoteles ſchon 
befannt. 4) grungend. 5) Amerilanifc. 


2eunis's Shpnopfid. ir Thl. 2. Aufl. 12 
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eo. Schnauze behaart; Schwanz fehr Fur. 
B.moschätus?Penn. 
Bifamftier(Fig.69). 
örneraufder 
tirn zufammen= 
ftoßend,am Bruns 
de did, aufgetrie— 
ben, centnerfchwer, 
runzlig und zur Seite 
gebogen wie bei Bos 
caffer. Leib übers 
alt mit fehr lan» 
gen, faft zur (Erbe 
reihenben, geraden, 
fhwarzbraunen Haas 
ren; Beinefur, Schwz 
fehr kurz (zu Mützen 
der Esfimod); Keh⸗ 
größte. Im hohen Nor⸗ 
en Amerikad, im Lande 
der Eskimos in Heerben 
don 9 — 30 Stück; wan⸗ 


get a September, bi 
; eifen. — 
un. —66 dig. 69. Biſamſtier. (Bos moschätus). 
il Trips&cum dactyloides 
Bicika wegen Deo Geruch für Indi iehb ird of ügli ber 3 
leiſch wegen des Geruchs nur für Indianer genichbar; wird oft vorzü er Zu wegen, 
eines gic Vhen Leckerbiſſent, getoͤdtet. * a 
Unter den 11 foffilen Gtierarten ift Bos primigenius?) C ober Urus priscns”) v. Schl., ber 
Dilnvialftier, häufig. Er findet fi nur in Diluvialgebilden ($.9.), vorzüglich in Torfmooren 
und iſt mit unferm Windbiede fo nahe berivandt, daß von Eupdier, Bufh und Eichwald 
für die Stammraffe deflelben halten und für identifh mit dem feit etwa Jahren ausgeſtorde⸗ 
nen Ur (S. 177.). Er iſt alſo nädhft dem —— * (S. 164) und Mammuth (S. 150.) das 
ſpäteſt ausgeſtorbene Säugethier. Bos Pallasti Baer (Bison ſoccllie) Pusch.), der Rieſen⸗ 
Büffel, iſt unter allen foffilen Ochſenarten am bäuflgfien im Diluvium Europas, Aflens und 
Amerifas und dem lithauifhen Auerochſen, wie dem ameritanifden Bifon am äbnliiften, ja 
nah _Jäger'6 Bergleihung ſtimmen die Schädel diefer beiden nody lebenden Arten mit bem 
des Riefenbüffele ganz überein. 


3. 131. ©. Pinnipedia?. Flofienjäugethiere (8. 71.. 


Meerthiere mit Kloffenfüßen oder mit Floſſen. Extremitäten am wenig- 


fien auögebildet, nur zum Schwimmen tauglid. Die größten Gäugetbiere; leben nur 
im Meere don WMeertbieren und Tangen; müſſen jebod etwa von 15 zu 15 Winuten an bie 
Oberfläche bed Waflere fommen, um zu athmen (Waffer: und Luftdruck; Refpiration und Berbreis 
tung der Meertbiere 99. 65,e.; 49,4 und $.40.). 11 Ordnungen. 


e.135. XI. O. Pinnipedia”. Robben, Auderfüßer, 
Schwimmfüßer. Zehen der 4 Füße durch dide Schmwimm- 
häute, welche bid über dad Nagelglied hinaudreichen, verbunden (Floſſen⸗ 
füße Fig. 71.); SHinterbeine horizontal nach hinten gerichtet und 
einander genähert; alle 3 Arten Zähne, aber abweichend gebildet; Nafenlöcer 
verſchließbar; Körper mit deutlich abgeſetztem Halſe, Iangftredig, mit kurzer 


und anliegender Behaarung. Friedliche, fanfte, neugierige, gefellige, In allen Merten, 
befonder& aber In nörblichen lebende, audy in die Ylu Übung Ir fteigende, meift aber nur an Küften 





* 


fi) aufhaltende Meertdlere. Sie können wegen der Bildung ihrer Füße geſchickt ſhwimmen, aber auf 
dem ande nur ſchwerfällig triehen und fommen nur and Sand, um zu ruben, ſich au fonnen 
oder ihre Zungen zu fäugen. Sie leben faft nur von Fiſchen, Molusten und Seepflanzen (Tan⸗ 
en 11. $. 751.) und werden des Thrans, ber Haut unb bed Speckt wegen häuflg gefangen 
darpunirt, gefhoflen oder erfhlagen). Der bedeutendfie Mobbenfang oder Kobben: 
ſchlag (fo genannt, weil man fle an der Küfte oder auf Eiöfhollen zu überraſchen fudt und 





1) Bon moschus. Siebe vorher Seite 168 9) erfigeboren, vorweltlih. 3) alt. 4) ausgegra 
ben, folfil. 3) Süße (pedes) mit Sloffen lan), rfig ch ) ) gegras 
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dur Stodcſchläge auf die Rafe betäubt) IN jeht in den Gewäſſern zwiſchen @rönland und 
feften Sande Umeritas, wo fühne Seeleute ſchon im März und —*8* an fhroimmenben, un 
Rordpoie hberabfirömenden Eisfeldern enigtgentabren, auf welchen die Seehunde heerdenweiſe fi 
elagert haben, um biefelben als Fabrzeuge in bie waͤrmere Welt zu benuten. Auf diefen Eiöfeldern 
Robben: Yngeru) und an den Küften werden jährlich wohl a Milion und in und an allen 
Meeren jäbrlih etwa 11/3 Milion Robben erfhlagen (an Reufoundland allein 300000 Süd). 
Anzahl der befannten Arten $. 69. 


Weberficht der 2 Familien nnd deren Gattungen. 6. 136. 


Obere Edz. meit über Iinterfiefer u. Lippen borragend:ynur 1 Battung 
Balltol 1) Trichächus. 


I. Trichechoidea, Wallroſſe s. 137. 
Bdy. Ayadig, mit zwei 
Wurzeln, feitli zufam: 
. mengedrüdt,;, Schnauze 
" nicht über halbe Kopfs⸗ 
8. 947 länge........ Seehund 2) Phoca. 
feine Ohr⸗ BC fpit fegelförmig, 
mufdeln; einmurjlig, Schnauze 
Schwimm⸗ über halbe Kopfölänge. 
haut der Hin⸗ ” Kegelrobbe $) Helichoerus. 
ter 1b. 2.9 Bd. tief In 3 GSpitzen 
Eckz. und ®d3. in ehenfpige 2 getheilt. Dünnfchnange 4) Stenorhjnchng, 
beiben Kiefern von | A emenn |Mda. 474 1 Bd3. Rumpfteglig, mit ei. | 
Lippen bebedt: förmigen nem Söderanfage nad) 
IE. Phocına,) asrıdan Binten....... Seerobbe 5) Pelagtus. 
Mobben 5.138. binauerei ohne Rüffel. .Mlappinüge 6) Stemmatöpus. 


chend 86. 4, Jmit kurzem, beroegtichen 
Rüffel ....Müffelrobbe 7) Macrorhinus. 
unge Ohrmuſcheln; Schwimmhaut der Binterfüße 
fib über die Zehen hinaus riemenföärmig 
berlängernde. . . . . ... .......... Obrrobbe 8) Otarla. 


1.%. Trichechoidea?’. Wallroſſe? (8.136.). &tz. des Ober- €. 137. 
tiefer abwärts lang hervorragend. Nur eine Gattung mit einer Art. 


1. Trichechus” L. Wallroß). Echz. des Oberkiefers welt über 
bie Lippe abwärts gen: Zähne leiht außfallend; Vdz. 9/6; Bd. 
ef; fein äußere Ohr; 4 Bauchzitzen. Große, plumpe, didhäutige Thiere, welche in Heerden, 
beionder8 auf dem Treibeife fchlafend dicht beifammen liegen, auf dem ande fi matfchelnd 
betvegen und fliehen, im Waſſer aber den Begner fühn angreifen und fi mit den Hauern In bie 
Boote einhafen. 1 lebende und 2 foſſile Arten (III. $.332.). 

T. rosmäarus” L. Das Wallroß. Gelbbraun, dünn und kurz behaart, 
ſchwanzlos: 18 — 20° lang und 1500 — 2000 Pfd. ſchwer; Hauer an 2‘, die⸗ 
nen zur Kortbemegung am Ufer und aufs Eis. Im Eidmeere zwifhen Spitz⸗ 


bergen und Grönland. Lebt von Kruften» und Schalthieren, Sera von Klaffmuſcheln 
(Mya $.740.); liefert une Sped, Ihran, Leder und Hauer (biß_10 Bd. Ichiver), welche ale Elfen: 

n und megen ihrer größern Härte beionder® zu künſtlichen Zähnen für Menſchen gebraudt wer⸗ 
den. Die Bolarvölter benugen die Haut zu Kleidungen, Wohnungen, Riemen ıc. und effen das 
Fleiſch und felbfi die Haut. - 


2.%. Phocina?’. Nobben od. Seehunde (8. 136.). Vorder= u. 138. 
und Edzähne von ben Lippen bededt; 2 Bauchzitzen; Nafentöcher beim Un⸗ 


tertauhen durch eine Klappe verfchließbars Kopf hunds= ober otternartig. 
Borfidhtige, wachſame, neugierige Tbiere, ga auf dem Rücken wie auf dem Bauche ſchwim⸗ 
mend und beim Wuftauchen mit en eraͤuſche Luft durch die Nafentöher blafend. Ihr Be: 
frei ähnelt dem @ebelle eines beifern Hundes; Ihre Farbe ändert nad Alter, Geſchlecht und 
Jahrszeit fehr. Sie werden mit Spiefen, Harpunen oder auch mit Anitteln durd einen Schlag 
auf den Kopf — $. 135.) getödtet. In den nördlien und füdlichen Meeren, ein 
— iel der Seeſahrer. Etwwa 28 Arten, von denen 3 Arten —5 Bewohner der Oſtſee 
nd: Phoca vitulina, annelläta und . Nur 5 foffile Arten (III. $.332.). 

Bennsung. Die Pelzhändler legen die Robbenpelge nur nach den Farben aufammen und da mandıe 
Robben » Arten don Naturforfhyern nody nicht einmal fiyer unterfdieden werden, fo darf man Pelz⸗ 
Dinbien um fo eher Bert mehölung wohl nachſehen. on Aligemeinen dienen die feinern Seehundefelle, 

bbenfelle und Seefalböfele zu Pelzwerk, die.gröbern zu Deden, Koffern, Rügen, Tabadöbeuteln 


1) Opiẽ, Tpıyös Kopfe oder Barthaar, Eyw id) habe. 2) der Wal, Damm, im Riederfädh- 
ſiſchen die Küfte, daher ein Küftens Baffertbier, einem Roffe ähnlich. 3) Schwediſcher Name für 
Balrof. A) PWAT, phoca Meerkalb, Geehund, Robbe. Apollo hat einen Enkel des Cephiſſus in 
einen Seehund verwandelt. 

12* 
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8. 138. 


und befonbers zu Torniſtern für Soldaten, teil bie Haare keine Räffe annehmen. Die gegerb: 
ten Häute werden zu Schuhen, Riemen ıc., die feinern Haare zu dilzhüten verarbeitet. 
Durch Ausihmelzen ded Fettes (Seehundsſpeckes, Fiſchſpeckes) tann ein Seehund etwa 50 
bie 60 ®fo. Thran liefern, der sur Xederbereitung benugt wird. Für die Polarvölker, befons 
ders für die Cotimos und Brönländer, find die Seehunde unentbehrlihe Thiere, da fie ihnen 
1) Rahrung verſchaffen, Indem fie das, obgleich ſchwer verbaufiche Fleiſch eflen, das Zeit aur Bereitumg 
der Speiſen benugen, den Thran trinten und denfelben 2) auch zu Licht (Xampendl) und —— 

edrauden Die Belle dienen Ihnen 3) zu Kleidungen und zu Ueberzügen für Kähne; 4) die 
&ehnen liefern ihnen Zmirn, die @ebärme Segel und Fenſter; 6) die Knöchen manderlei Werts 
zeuge. Der Bang biefer Ihiere iſt daher auch das einzige Studium ber Brönländer. 


A. Kein äufieres Ohr; Schwimmhäute ber Sinterfühe nicht über die Schen hinaus⸗ 
zeichend; Bdh. °5- ‘ 


2. Phoca> L. Robbe” (8.136,2.). ®bz. 6/4, zugeſpitzt; Bdz. 3— Azadig. 
Biele noch nicht genau beftimmte Arten, von denen nlandıe an 3. lang und 8000 ®fd. ſchwer werden. 
Hurch die, wegen des großen Nutzens ($.137.) zu ſtart betriebene Seehundsjagd werden dieſe 


Thiere jetzt Immer feltener. 4 Europäer. 
* 


Ph. vitulna? L. Gemeiner Seehund. Gelblichgrau, mehr oder weni⸗ 
er ſchwarzbraun gefledt und gewellt; 3—4. Mom WMitteimeere und ber 
V. und Nordſee bis ins Eidmeer, überhaupt in allen noͤrdlichen Meeren bei 
der Erbhälften verbreitet (8. 55,e.). Einzelne Exemplare find auch ſchon In 
die Ober bi6 Küftrin und Yranffurt gefommen. 


* Pn. annellata” Nils. (foetda” Fab., eqguestris” Pall.). Beringelter See— 


en mit weißgelblichen Ringelflecken; häufig iu der Nord= 
und ee. 

Ph. groenlandica? Müll. Brönländifher Seehund. Zweite Zehe 
der Vorderfüße am längften. Jung blaßgrau, fpäter gefledt, im 5. Jahre erft 


bon beftändiger Färbung; 6°. @emeinfe Art im ganzen arttifhen Meere der neuen Belt. 
Macht jährlidy große Wanderungen. Erſchien noch Im vorigen Sabrüunbent im weißen Meere 
fo zahlteich, daß das ſchwimmende €iß, fo tweit das Muge reichte, von ihnen bededt war. Liefert 
den ®rönländern unb Eefimos ale ihre Lebensbebürfnifie, den Seefahrern den meiften und beiten 
©ped und die didften Häute. 


Ph. barbäta” Müll. Bartrobbe. Lebt an Spitzbergen, in den norbifchen 
Gewaͤſſern der neuen Welt. Das gel zu Gtiefeln, Deden, Riemen ıc. geſchäzgt. 

Ph. tagüra? C. Haſenſchwanz-Robbe. Wird ausſchließlich an ber 
Küfte von Neufundland gefangen. i 

3. Halichoerus’ Nils. Segelrobbe (8. 136,3.). Vdz. 6/,, längs ge⸗ 
ftreift; Bctz. fegelförmig, einfpitig. Nur an den Küften der Nord» und 
Dftfee, von Island bis zur Spitze von Irland. Nur 1 Art; Hornfhud 


‚unterſcheidet indeß nach dem Schaͤdel 3 Arten der Oſtſee. 


HA. macrorhynchus') (H. grypus oder gris&us'’ Nils.). ——— 
Kegelrobbe. Schaͤdel ſehr geſtreckt, oberer Umriß mit ftarf geſenkter 
Mittellinie; Rücken aſchgrau, ind Grünliche, ſchwach ſilberartig ſchlilernd, mit 
einigen feinen, graubraunen Flecken. 

H. grypus' Fab. Ann Tugr ober rauhe K. Schädel fürzer, mit 
bogiger Mittellinie im obern Umriffe; Rüden meißgrau, ins Grünlichblane, 
mit flarfem Sitberfhiller und vielen, unregelmäßigen, größern und Meinern, 
mehr ober weniger in einander fließenden han Flecken. Gemeinſte Art, 
auch an der notmwegifhen Küfte und in den nordiſchen Gewäſſern der neuen Welt. 

A. pachyrhynchus”. Didfhuauzige 8. Schädel ziemlich kurz und bid 
mit faft gerader Mittellinie. Rüden flibermweig, ind Grunlihblaue, glänzend, 
mit Heinen und großen, unregelmäßigen, ſchwarzbraunen Fieden. 


4. Stenorhynchus” F.C. Dünnſchnauze (8. 136,4). Vdz. %; 
Bdz. 5/5, tief in 3 Spitzen getheilt; Schnauze a Nur et 


1) Meertalb, Robbe, Seehund. 2) Holändiih Rob, robbe. 3) Vitälus Kalb. 4) Annülus 
Ring, annellus Bleiner Ming. 6) übelriechend, efeihaft. 6) zum Mitter oder Meiter (eques) 
gehörig, welche als Worrecht goldene Ringe trugen. 7) an Groͤnlands Küfte lebend. 8) bärtig. 
9) Aaycıs Hafe, obpd Schwanz, alfo Safenfchwang 10) AAc Meer, Yolpoc Sahwein, alfo 
Meerihivein. 11) Kaxpöc lang, —BGZ— Schnauze, Rüffel. 12) YPITOS gettümmt, krumm⸗ 
nafig. 13) greisgrau. 14) TT@YUC did und böyyoc Schnauze. 15) ore voc bünn, ſchmal und 
BOYXoS Schnauge. 
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St. deptönyz’ F.C. NRagellofe Dünnfhnauze. Grau, gelb geftreift; 
möge fehr Mein: 7 — 9. Bei Ba : — 
. Pelagius? C. Seerobbe (8. 136,5.). Vdz. 94; Bdz. 5/5. ſtumpf keglig, 
hinten mit feinem Höderanfage: Schnauze von halber Kopflänge. Nur 1 Art. 
P. mondchus? L. Monchſrobbe, Seemönd. Dunfelbraun; Bauch 


weiß: 10 — 12°; nur im Mittelmeere, vorzüglid) bei Griechenland, 
mr befannt (Meerkalb der Alten). rzuͤglich ch den Alten am 


6. Stemmatöpus” C. Klappmütze (8. 136,6.). Bdz. Aa; Bckʒ. Se; 
Schnauze nit über halbe Robflänge, Fu I 

St. cristätus‘ Erxl. (leonina” Fab.). Kappenrobbe, Klappmüße. 
Ausgezeichnet dadurd, daß bie Äußere Nafe zur Größe eined Menſchenkopfes 
mit Zuft aufgeblafen werden fann und bei ®efahr wie eine Kappe die Augen 
bededt (Q und junge J' haben indeß nur ein Mudiment dieſer Blafe); 7—B’. 
Vorzügiid im Eiömeere um Guropa, befonderd an Grönland, meitt im hohen 
Meere und nur Im Frühjahre fih den Küfen nähernd. 

7. Macrorhinus” F.C. Rüſſelrobbe (8. 136,7.). Wie vorher, aber 
— — Jg in einen kurzen, beweglichen Rüſſel verlängert. 

ur E 

M. proboscideus? (Phoca leonina” L.). NRüffelrobbe, Sees Ele- 
phant. Braun; 20 — 25°; alfo größter Seehund. In ber Süpfee häufig 


und wegen des hellen, gelben und gerucdlofen Thrans, der im Handel au wohl Elephauten 
beißt, michtiger Dandelögegenftand. Große Exemplare fünnen 12— 15 Etnr. Sped Haben, 


B. Rurje Ohrmnfcheln; Schwimmhäute d int i zrmige £ 
über Die rel ——— De Son ———— 


3° Os. 

8. Otariu” Per. Ohrrobbe (8. 136,5.). Vdz. 6/4, die 4 obern mittlern oft 
mit quergefalteter Krone (doppelter hnelde); Bay. 6/,. 15 Arten. In den gemäßigten 
und falten Regionen ber füdliden Meere und in den nördlidgen des flilen Oceans. &hr örper 
iR entweder einfab und kurz behaart — oder doppelt, naͤmlich mit langen Haaren 
und ®rundiolle (Beebären). ie Selle toerden der Wolldaare wegen au Belswert gefudht. 
Vorzüglich wird das Fell neugeborner Seebären ſehr gefhätt und heißt Seibenbiber, wenn 
Die groben, vorragenden Stichelhaare abgeiengt find, fo daß nur der heübraune, waſſerdichte 
Flaum bleibt. Die aus ſolchen Seidenbibern gemachten Müten beifen Muckmuck. 

Ot. Jubäata”) L. (leonina” Per.). Seelömwe oder Lömenrobbe. Roth⸗ 
gelb; Q' mit fraufer Halmähne; 15— 20°. Häufig im Beeringds Meere und auf 
den Infeln und Küften bed ftillen Oceans von 610 N. Br. bi8 zu den Eurilen 
($.55,e). Borzüglichfer Sammelplag auf der Infel St. Georg. 

OL. ursina") L. Seebär oder Bärenrobbe. Braun, mehr oder weni⸗ 

er ind Weißliche (die Jungen find ſchwarz); feine Mähne; 8. Jetzt aus⸗ 
Pehliehlich nur im hohen Norden zwiſchen Aſten und Amerika im Beeringe = Meere. 
Bedeutendfter Fang auf ber Infel St. Baul. Nah Lütle waren 1803 an 800000 Belle don See⸗ 
bären auf Unalafhfa aufgehäuft. . 

08. austrälis”) Quoy. Neuholländifhe Seerobbe. Pelz kurz, ohne 
Wollhaar: 5 — 7. gute Neuhollande. 


xı 9. Cetacea' (Natantia'). Fiſchſaͤuge⸗ 


tbiere. Körper Fifhähnlih, ohne Hintergliedmafßen und 
ohne Ohrmuſcheln. Die Rordergliedmaßen bilden Armfloffen (zehen- 
und nagellofe Bruftfloffen); ftatt der Hintergliedmaßen eine kräf— 
tige, zum Unterfhiede der Fiſchſchwanzfloſſe, horizontale, Tnorpelige 
Schwanzfloffe zum Schwimmen (Ruderfhwanz). Zigen 2, fehr 
kurz, in einer rinnenartigen Vertiefung. (Befondere Bildung für dad Athmen 
im Waſſer $$. 38. u. 40; Verbreitung $. 55,e.) Die totoflalften aler Thiere u. doch 


1) Aentög zart, ÖvuE Krale. 9) neAdyrog zum Meere (mEAayog) gehörend, darin lebend, 
8) povayos Mönd) (fövos allein), allein lebend. 4) otippa ein Kranz, Kopfputz oder eine 
Kopfbinde, Tobc Yuß. 5) mit einem Kamme (crista). 6) einem Löwen (leo) aͤhnlich, wegen 
der Mähne. 7) paxpös lang, bis Rafe, Rüffe. 8) rpoßooaldstos mit einem Rüffel (pro- 
boseis) verfehen. 9) bTaptov Dehrchen (oUs, toc Ohr). 20) mit einer Mähne(jube), einem 
Zöiven (leo) ähnlid. 11) einem Bären (ursus) ähnlid. 22) füdlih. 13) Cetus, ATTOC, jeded 
große Meertbier, Ballſiſch. 14) ſchwimmende Thiere (natäre ſchwimmen). 
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meift nur don mittelgroßen oder Leinen diſchen. oft fogar bon febr kleinen Krebfen ($. 143.) 2c., ſteto auf 
offener See od. in der Räde der Küften lebend. Schnee, nur wellenförmig (nicht geradlinig wie bie Fiſche) 
f&reimmende Ihdiere, welche oft und lange tauchen, um zu athmen tvieder emportommen, und toegen ber 
diden Epedlage unter der fahlen Haut wenig empfindlid find. Die — — find über alle 
Meere verbreitete auatsiere (8. 55, e.), weiche ihre beftimmten Anterpläge baben. pre Züge hängen von 
der Jahrdzeit un abrung ab. Rande Arten Be B. Deiphinus en hucaens orca und 
oommünis, PhysAler macrocephädlus und Balaenopiöra boups finden fidy In den zufammenbängenden 
Meeren aller Weitgegenden. Manche, befonder® Delphine, folgen _den Zügen der Fiſche, 10 daf 
ihre —— mehr von den Ziſchzügen als von dem Wechſel der Jahrezeiten abhäns 
gen. abi 8.69. 


Meberficht der 2 Familien und deren Gattungen. 


Naſenloͤcher öffnen manzfloffe oval abgerundet. 
ſich — Leib dünn be le ” anati 1) Manätus. 


Schnauze (fein aut nicht rifft * 
az Haar nit riltig |ehmangiote gabelfärmig Dü- 


ong 2) Halicöre. 
L Sirenia, Leib nadt, Haut einer riffigen Borke ähnlih. — 
Seekühe 5. 141. Borfenthier 3) Rytine. 


In beiden Kiefern 9 — 50 
| fleine Zähne ig 


2). 
mit 345» Zähne zahl⸗ De ob 4) Delphinus. 


un en nur Im Untertifer Zähne; 
„Ratentöger 1b, Sorimohe: I wagerehti 5. maufthäbnlid. — _ 
tei ffnend und nod3a, ®ottwall 6) Physster. 
zu Spriglödhern »eiphine 1 oder 2 große, wageredht vorfte 
umgefalter: $. 142. ende, fhraubenförmige Edy. im Ober: 
u. etacea, 2 1.4 N EEE Rarwall 5) Monödon. 


alle mitZifhbeinbartend.d.mirgmit bober, 3 fantiger 
w 9142 500 °- 1000. am Rande fafeigen Rudenfloffe (Finne) 
Hornplatten Bin. 70.); wei Winnfifch 7) Balaenoptöra. 
©prigiöher: B. Balaenodda, ohne Rüdenflofie (Fig. 
Balififche $. 143. 70.) ..... Ballfiſch 8) Balaena. 


1.$%. Sirenia’. Seekühe od. Sirenen. Nafentöder vorn 
an ber Schnauzenfpite ſich öffnend, nur zum Athmen: KBartborfien 
(Schnurrhaare) an den mulftigen Lippen, Zähne verfchieden, Vdz. und Eckz. 
meift früh audfallend,; Bckz. mit flaher Krone; meift 4 fach; Haut mit 


VBorften fparfam befetzt (dad Bortenthier unbehaart). Ziemlich große, langfiredige, 
dumme, gefelige Bflanzentreffer, fan nur Auftenthiere, welche an den atlantifhen Tropenlänbern, 
befonder6 gern an den Blußmündungen erfchcinen, um bafelbft die Wafferpflanzen und befonder® 
Tange (II. $. 751.) abzumwelden (Celacda herbivöray C.). Zu den Babeln von Sirenen, Tris 
tonen, Reeriungfern, MReerfräulein, Meerbifhofen u. f.w. baben wohl mehr bie 
Robben ihres Kopfes wegen Beranlaflung gegeben, al& dieſe, jegt Eirenen nenannte Thiere. 


1. Manatus’ C. Manati?, Lamantin? (8.140,1.). Vd3. 2/,, bald ausfallen ; 
Edz.%,; Bckʒ. &/g oder nt Leib mit einzeinen Haaren: Schwanzfloffe oval abs 


gerundet; Armfloffen (Vorder lieben) mit 4 Nägeln. Leben gelellig, kriechen 
— am Uſer umder und tragen ihr Junges unter der Armfloſſe mit fi. Sind auf den tropis 
ben Theil des atlantifhen Meeres zwiſchen Mfrifa und Amerika angetviefen. Zleiſch penichbar; 
Haut zu Riemen und Beitfhen; Fett zu Speifen und zum Brennen. Rah Schlegei's Unter⸗ 
fudungen nur eine, nah Anderen 4 lebende Arten; 3 foffile Arten (Ill. $.332.). 


M. austrälis? Tilesius (Trickechus? mandtus?) L) Seekuh, Meer» 
weibchen. Gefelig an den Ylußmündungen des atlantifhen Dceans in den 
<ropengegenben. eömareft unterfheidet 2 Arten: AM. americanus” (au- 
siralis) und Jatfröstris”) an den amerifanifchen Ylußmündungen, befonders 
im Drinofo und Qmazonenftrome; hat einen langgeftredten Kopf, ift 15 — 20° 
lang und 8000 Pfb. ſchwer; M. senegalensis”, an ben afrifanifchen Fluß⸗ 
mündungen, hat einen abgeſtutzten Kopf und ift nur 8° lang. Das Reif beider 


iſt efbar. Das Felfenbein (ein Theil des Schlaͤfenknochens) IN unter dem Namen Lapis Manäti 
aus alten Sammlungen befannt. 


1) Zu den sirenes, GELPTIVES, Eirenen gebörend, worunter der Mythos Bögel mit einem Weibers 
gefihte verſteht. Durd ihren Lieblihen Belang [odten fie Borüberfdiffende an und tödteten fie. 
9) Kraut (herba) freflen (voräre). 3) Ihre Borberglieber mit Nägeln dienen ihnen gleidhfam 
al® Hände (manus); daher Manstus (urfprünglic fpanifcher Name), Lamantin If der Name 
des Thiere® auf den Antillen. 4) füdlih. 5) Bpl&, tpry6s Haar, Eyw id) habe. 6) Ameris 


tanifd. 7) latus breit, rostram Schnauze. 8) in der Nähe des Senegal lebend. 
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3. Halicöre’ Jill. Dujung od. Dügongꝰ (8.140,2). Zähne im Alter an Zahl 
abnehmend, Vdz. 2/4, nur die obern beim JS‘ herborragend; Ed. %y; Bd}. 3/, 
bei alten Thieren; Leib fehr dünn behaart; Kopf ftumpf, mit aufgefchwollenen 
Lippen; Schwanzfloffe halbmondförmig audgefchnitten; Armfloffen na⸗ 
gello®. Baarmeife oder in fleinen Zamilien an feihten Stellen von Seegewächſen lebend 


und ich aumeilen bis über die Bruſt aus dem Waſſer erbebend. Nur 2 Urten, melde im indi⸗ 
fen Meere die Ranati erfeten. 


H. cetacda? NM. Dujung?, Seefungfer. Haut bläulih, bunfel ges 


fledt, behaart; 8— 10°; Indifhe® Meer. Zieiſch weiß und weich, aber efeihaft thranig; 
wird jedoch von den Eingebornen gern gegefien. 


3. Rytına? Jll. Borkenthier (8.140,3.). Rur 1/, Bdz., welche aus verwach⸗ 
fenen Hornchlindern gebildete, gefurchte Kauplatten barftellen; Wrmfloffen kurz 
und nagellod; Schmanzfloffe ausgefchnitten; Haut einer riffigen Borke ähn⸗ 
Ti, gebildet aus verwachſenen Safern ober Haaren und im Durdyfchnitt wie 
Ebenholz audfehend. Nur 1 Art. 

R. Stelle!‘ C. (Manätus? borealis? Pall.). Steller's Seekuh. 


Schwarzbraun; 23° lang und an 8000 Pfd. ſchwer. Kamtſchatka. «in ſchwer 
beweglicheo Thier, unfäbig fih weiter auszubreiten unb fi den Berfolgungen der Menſchen zu 
entzieben. Fleiſch eßbar; Haut zu Kähnen. Das Tbier war auf der Beerings=Infel, einer der 
Eurilen, auf welcher daffeibe 1741 entdedt wurde, fo bäufig, daß viele Erpebitioner. zu deſſen Yang nady 
Kamtſchatka unternommen wurden. Auch bie nad) den amerifaniihen Küften gehenden Schiffe 
verforgten fi an der Beeringo⸗Inſel mit Fleiſch; jedoch 1757 war die Zahl diefer Thiere ſchon 
fehr vermindert, und Sauer war ber Letzte, welcher 1768, alfo 27 Jahre nad der Entbedung, 
nur noch ein Exemplar fah ($.59.). 


2.%. Cetacea’ Walle (8. ı41.). Nufeniöder ih auf dem 8. 142. 
Scheitel dffnend und zu Spritziöcdyern umgeftaltet, um das mit ber Nahrung z 
eingefchludte Waſſer auszuſpritzen; Zähne oder Barten; Zitgen in ber Nähe 
bes Mfterd. Haarloſe Haut mit dider Spedlage. 


A. Deiphinodea’. Delphine. Wit wirklichen, eingeleilten Zäh⸗ 
nen (Fig. 72.);, Rafenöffnung zu einem einzigen Spritlode verengt, wo⸗ 





Fig. 70. Grönlänpdifcher Wallfiſch. Mit Fiſchbeinbarten Natt der Zähne im Oberkiefer; 
mit Armfloffen und Ruderfhwanze. 
Soil. Sinterfuß vom Seehnnde mit einer die Zehen nicht Überragender Shwimmhaut. 
8. 72. — ae gemeinen Delphin mit zahlreichen, tegelförmigen, einander ganz 
gleihen nen. 2 i 


1) als Meer, xoöpn Jungfrau; alſo Meerlungfer. 2) Malahiſch Duyong, javaniſch duyung 
Seekuh. 3) Cetus Fiſchſäugethietr. 4) burię Runzel, Falte. 5) Georg W. Steller (1709 bi 
1746), ruſſ. Feldarzt und bann Leibarzt des Biſchofs von Nowgorod, entdeckte auf feiner Reife 
nad Kamtſchatka 1741 in der Beeringeſtraße die Seekud und erfror auf der Rückreiſe 1745. 6) Siehe 
Seite 182 Rote 3. 7) nörblih. 8) Cotus, xñtoc, jedes große Meerthier, Wallſtſch. 9) Delphinus 
diAꝙiv, Delphin. 
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durch fle dad mit der Nahrung verfchludte Wafler fontänenartig wieder aus⸗ 
ſpritzen (Blafer, Souffleurs); Schlund weit; Haut nadt, unter derfelben eine dicke 
Spediage (Hauptzmed bes er Ihr Körper ift geftredter als bei folgens 
ben, denen fle in ben übrigen Verhältniffen fehr ähnlich find. Sehr ſchnelle, graus 
fame, über alle Meere verbreitete, meift gefellig auf der Oberfläche des Waſſers ſpielende Thiere, 
die fühnften Räuber im Meere, welche gern den Schiffen oder richtiger den die Schiffe begleitens 
den Fiſchen folgen, weil dieſe nebft Weichthleren Ihre Nahrung bilden. Sie kommen von bober See 


aud an die Küften und geben auch in die Flüſſe (3. ®. in den Orinoto nad Humbolbt), ja 2 
— leben fa —X in Flüſſen. —*2— III. 8.328.) und über 40 Tebende nal 


a Mit verbältuikmäkigem Kopfe. 


4. Delphinus? L. a 9, Meerſchwein (8. 140,4). Ein halb⸗ 
mondförmiges oder längliches Spritlod; in beiden Kiefern 9 biß 
50 Meine, einfache, ſpitz fegelförmige Zähne. Die kleinſten, aber raubgierigften 
Belle, welche bei Stürmen In und an die Ylußmündungen getrieben toerden und unter aden 
Saͤugethieren 100 am menigften genau befannt find. 29 genauer befannte und faft ebenio 
viele zweiſelhafte Arten; 13 Europäer, von denen Deiphinus phocaena befländiger Bewohner ber 
Oſtſee if, und D. delphis und orca ſich zumeilen dahin verirren ($.55,e.). 


" Aeberſicht der Antergattungen nach Friedrich Euvier. 


: Kopf deutlich durd 


eine Yurde don ber 
Kiefern 3—4:| getölbten Stirn ge: 
mal fo lang rennt; Zähne dicht 


u En ea a Ndend... ......... a) Delpkinus L. 
mug einer nabellidts Igopf nicht durch eine 
Rüdenflofie mig Bunde von m Stirn 
etrennt; ne ru: 
near Bilbunn Dimentär = .b) Deipkinorhjnchus Lacep. 
Kiefern von Ropflänge, kurz und obne 
ohne Fängsfamm Schnabel; Bkhne it ſtehend N c) Phocaena C. 
ohne Rüdenfloffe; Bruftfiffen nit viel länger ala 
breit; beide lefern mit bielen Zähnen, nicht > 
fhnabelförmig .................. 5.... d) Deiphinapterus Lacep. 
Dbertieferfnoden bilden einen erhabenen Läugſskamm und find zabnios; 
Unterkiefer mit 2 Zähnen... .. ........................... ....... e) Heterddun Blainv. 


a) Deiphinus deiphis L. Bemeiner DeiphinY, Tümmier. Üben 
und unten ſchwarz; Kiefern glei lang, von oben und unten zufammens 
gedrüdt; Zähne 42/45 bi 97/,, jeberfeits; häufig in großen Schaaren im mittels 
ländifhen und atlantifchen Deere bi8 zum Gap. Iſt wahrfheinlid der Delphin ber 


Alten, weicher fo viele fabelhafte Sagen veranlahte. Im Mittelmegre nebſt' PAocaena commünis 
bie häufigfe Art. . ; 3 — i 


D. rosträtus? C. Schwarz, unten röthlidhmweiß; Kiefern ſeitlich zuſam—⸗ 
mengebrüdt, Linterliefer wenig bvorragend; Zähne 22/g, biß 26/5, jederfelts; 
20. Europälfhe Meere; einft auch geſtrandet bei Breſt. 

D. tursio? Bonnat. Großer Delphin. Schwarz, unten weiß; Unter⸗ 
fiefer weit borragend; Zähne 21/5, bi® 4/5 jederfeitö; an 50° lang; nörd⸗ 
lihe Meere; felten. 

b) Deiphinorhynchus” coronätus” Freminville. Oben und unten ſchwarz: 
Stirn mit 2 concentrifhen geiben Kreifen; Zähne 5/94 jederfeits; im 
nördlihen Eiämeere bei Spitzbergen. 

D. micropterus? C. Dunfelgrau, unten heller; Rüden und Bruſtfloſſen 
Hein; nur im Unterfiefer Meine Zähne; an 25°; europäifche Meere; geftrandet 
nn Set ⸗ Dtunbung ar P 

. gangellcus’ Roxb. Steigt body in den Ganges hinauf und iſt wahr⸗ 
fgeini® der Platanista” des Plinius. e a) 2 

ec) Phocaena” gris&a” C. Bruſtfloſſen an der Mitte des Unterleibes; 

Körper ſchwarz, unten weiß; Zähne 0/5 bis 0/5 jederfeits; Weftfüfte Frankreichs. 





1) Delphinus, 'SeAplv oder deApls Deiphin. 2) Rostram Schnabel. 3) bei Bliniuß eine Art 
Delphin. 4) deApls Deippin, PÜTXOE Schnabel. 1) mit einem Arane (coröna). 6) Ptxp6c 
klein, TTTER6V Flügel, wegen der fleinen Bloffen. 7) im Ganges lebend. 8) TÄatavıoriic, ein 
Delphin des Ganges bei den Alten. 9) Pwxatva der Braunfiid. 10) ſchwärzlich⸗ od. greisgrau. 
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* Ph. commünis’ C. (Deiphinus phocaena” L.). Meerfhmwein, gemeins 8. 142. 
ter Braunfifd. ruftfloffen am vordern Viertel des Linterlcibeß; 
Körper ſchwarz, unten weiß; Zähne 3/23 bid 35/5, jederfeits ; die Meinfte der Eetaceen, 
nur 4— 5’. Truppmweife in allen europäifhen Meeren gemein, aud) im noͤrd⸗ 
lihen Theile des ftillen Meeres. 

Ph. orca” Gm. Blutzkopf, Nordkaper, Schwertfifh. Ebenfo, aber 
ein mweißlicher, halbmondförmiger Flec über jedem Auge, ein f mal der 
am Vaude; Zähne M/ı, jederfeits; 20 — 25°. Roͤrdliche Meere; größter Feind 
ber Wallfiſche, bie er vereint angreift. 

Ph. globiceps? C. (melas’ Traill.). Der Grind. benfo, aber Unter⸗ 
feite nur mit einem fchmalen weißen Längöftreifen;: Zähne 9% bis Bız 
jederſeits; 20 — 22. Truppmeife in nördlihden Meeren, au im nördlichen 
Theile des flillen Wteered. 1834 firandeten an der Bretagne 29 Stüd. Die Euter Nrohten 


bon Mildy, welche beim geringfien Anftoge fon weit bervorfprigte. Im Wagen fanb man Rus 
ſcheln und Tange. 


Ph. Rissoana” C. &benfo, aber oben grau mit weißen, dunkelbraun 
eingefaßten Linien, unten weiß; Zähne 9/5; jederfeite. Halbe Groͤße bes 
Grind. Nur einige Mate im Hafen bei Nizza von Miffo beobadıtet. 

d) Deiphinapterus? leucas” Pall. Weipfifh, Weißwall, Belüga?. 
Gelblichweiß; 9 Zähne oben und unten; 20 — 25°; arftifhe Meere. 

e) Heterödon‘) diödon") Lacep. Biutkopf, Schwertfifh. Dunfels 
braun, unten heller; Kiefern faft von gleicher Länge: 20 — 25°; nordifche Meere. 

HA. Desmarest# Risso. Bläulihgrau mit weißen Linien; Linterfiefer vor⸗ 
ragend; Mitteimeer. 

. Monödon” L. Rarwall'? (8.140,5.). Spritzloch halbmondförmig; 
außer 2 Badenzähnen 2 wageredhte, über 2/3 der Körperlänge vorftehende, 
fhraubenförmig gemundene Eckz. im Oberliefer, deren rechts fiehens 
der meift verfümmert ift oder fehlt. Nur 1 Art. i 

HM. monoc&ros" L. See-Einhorn. Gelblichweiß, braungefledt; Rücken⸗ 
floffe fehr flein; an 20°. Die an 10° langen, fpiralig gefurchten Stoßzaͤhne (Wallrofs 

he) werben mie Elfenbein verarbeitet und galten früher oft für dad Horn des @inhorne 
$.131.); der fehr weiße Ihran und das für Brönländer wohlihmedende Fleiſch des Narwalls . 
wird gefhägt. Eigentllche —— dad nordliche Polarmeer, vorzüglich die Davisſtraße, wo 
dieſe muntern un DR en Thiere u leben. Wozt ihnen der lange Stoßzahn bient, 
iR noch unbelannt; ihre Kämpfe mit den Wallfiſchen gehören zu den Fabeln. 

b. Mit unverbältnikmäßig großem Kopfe. 

6. Physeter’) L. Pottwall (8. 140, 6) Nur ein rundes Spritzloch; Körper 
wallfiſchähnlich; Kopf groß, 3 des Körperd betragend, mit dicken Zäh— 
nen im Unterfiefer, melde in Gruben des Oberfieferd paffen; mit ober 
ohne Nüdenfloffe. Die vielen, großen Schädelyehen enthalten eine weiße, halbfüffige, öltge, In 
der Kälte gerinnende Slüffigkeit, den Ballrath (sperma'Y) ceti oder erlackum!), etiva 18 — 20 
Tonnen), meöhalb man ihm vorzüglich nachſtellt. Der ausgepreßte, filtrirte Wallrath (raffinirter 
Balrath) IN glänzend weiß, durchſcheinend, geihmad =» und geruchlos und bildet feine Schuppen, 
Er dient au Kerzen, durchſcheinenden Seifen, Bomaden, Schminten, Salben, Bflaftern, home 
— Tuſchen ꝛc. Das beim Filtriten gewonnene eigenthümlich riechende, gelbliche Del, Ball 
rathoͤl, wird in Lampen gebrannt und dient auch zum — der Wolle. Im Darmkanale. fo wie 
in der Harnblafe findet fi der Amber, eine weißliche bie ſchwarzgraue Subſtanz, welche einem 
Fettwachſe ähnelt, zähe, leicht, oft biättrig oder ſtreifig If, ſtark und angenehm riecht, ſich In 
Weingeift auflön, in ber Wärme ln und in der Sledhitze des Waſſers Ichmilzt, aber bei noch 

öhern Wärmegraben brennt und ſich verflühtigt. Der graue Amber (Ambra grieda) iſt ber 
efte (a Loth 20 Thlr.), der weiße oder fhmarzbraune wird meniger gefhäßt. Ambrä diente früher 
aud ale Heilmittel, jet aber bei und nur noch ald Barfüimerie zum Räuchern. Einige halten den 
Umbra für ein MRagenconfrement (Beroar), weil er bäufg Kiefern von Dintenfifhen ($.682) ent⸗ 
hält, eine fehr gewöhnliche Nahrung der Pottwalle. Rad; Dubley'o Unterſuchung liegt in der Räbe ber 


1) Bemein. 3) fiehe Seite 184 Note 9. 3) eine Art Delphin bei Blinius, vieleicht unfer Delphinus 
tursfo. 4) Globus — caput Kopf. 5) p£Aac ſchwarʒ. 6) ſiehe alphabetifche® Verzeichniß der 
Schriftſteller. 7) deApls Delphin, & u. rtep6v ohne Blügel, ohne Bloffe. 8) Muxd weiß. 9) von 
Ruffiihem Bjeluga Weißfiih, gewöhnlich für Haufen gebraudt ($.309.). 10) ETEpogs, einer von 
beiden, ein verſchiedener, 66006, — 6vTos Zahn; Zahnbau in beiden Kinnladen verfhieden. 11) 
dlc zwei, 68005 Zahn. 12) M6vog allein, einzeln, 6806: Jahn. 13) Schwediſch Narhvall, von 
Near Nafe (nares) unb Vall oder Wallfiſch. 14) dvos allein, einzeln und *dpas, ein Horn. 
15) Puonthp Blaſer. 16) oreppa Samen. 17) von Cetus; fiche Geite 183 Note 8. 
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männlichen Geſchlechtotheile ein Körber, welcher einer Ochſenblaſe ähnlich iſt und al® Harnblafe 
angefehen wird. In der Flüſſigkeit biefer Blafe ſchwimmen bie Ambertugeln. welche man deshalb 
ald frankhaftes PBroduft und als ein Analogon bes Harnfleines bei andern Thieren anfledbt. Man 
findet den Ambra aber auch an Felfen und Küften und auf dem Meere fchtoimmend, zumellen in 
Tentner ſchweren Stüden. So 3. B. werden tleine Duantitäten von Amber an der arabiidhen 


. Küfte gefammelt und nad Aden in Arabien zum Verlaufe gebracht als Ingredienz zu den Reiz: 


mitteln der Türfen. Drei foifile (ILL. 9.332) und nur 1 lebende Art: 

Ph. macrocephälus? L. Bottfifh, Eadhelot? oder der großs 
Föpfige Wallrath-Wallfiſch. Schwarz, unten weißlich; flatt der 
NRüdenfloffe eine kleine Hervorragung dem After gegenüber; ESpritzloch fi 
born auf der erhöheten Schnauzenfpitge öffnend:; Kopf faft 1/3 des Körperd 
einnehmend und faft überall gleich did wegen der Wallrathbehälter; Zähne 9/9 
bis 0/7 jederfeits; 270 — 80° (2 nur halb fo groß). Der unvermeidliche Vottfiſch 
($ 55,e.), der Schreden aller Meerbewohner, welcher felbf kleine Banfifiche verfchlingt, lebt gefellig im 
atlantifhen wie flilen Weere, von 700 AR. bis 700 S, hat alfo unter allen Säugetbieren die 
weitefte Verbreitung; wird vorzüglidy verfolgt auf hohem Weere und in der Baifindbay und 
Dapidftraße, von mo er nicht felten Streißüge in den atlantifhen Ocean madıt, audy wie ber Finns 
fih gelegentliih ins Mittelmeer verihlagen wird. Auf ihm ſchmarotzt Ollon Cuviêri ($.646.). 
Er wird des Thrans, BWalrachd und Ambers twegen gefangen. Ein großer Bottflid fann, 70 bie 
80 Tonnen Thran und an 50 Eentner Ballrath liefern. . 


B. Balaenodea). Walfifche” (8. 140.). Statt der hinfälligen 
Kegelzähne in der Jugend (8. 69.2,2.) fpater 300— 1000 dünne, lange, faferige, ſenk⸗ 
Tec geftellte, gefrümmte Hornplatten (Barten) im Oberfiefer, welde 
unten verfchmälert und nad) der Innenfeite gefranzt find und das bekannte Fiſch⸗ 
bein liefern. Sie dienen den Wallfifchen gleihfam als Seiher, indem fle durch die= 
feiben ihre Nahrung von dem Wafler, weiches fle zugleich in die Mundhöhle mit 
aufgenommen haben, trennen oder durdjfeihen. Zwei getrennte Spriglöder, 
welche mit Waſſerdampf gefhmwängerte Luft, auch wohl bloßes Waſſer, mit großem 
Geräuſche wie Dunftftrahlen in die fältere Luft ——— ausſpritzen. Die 
kleinen Augen und verſteckten Ohröffnungen liegen in der Nähe des Mundwinkels; 
2 Zitzen in der Nähe des After unter Hautfalten, feine Stimmbänder; Kopf 
fehr groß, ohne Hals: Edylund Hein, faum 4” weit. Freſſen fieine Fiſche, 
Mollugfen (Cliv dorealis 8.690.), Krebfe und Zoophhten und lieben ben ho⸗ 
hen Norden. Die größten aller Saugeibleen, roeldhe nebft Delphinen die fleiichfrefienden ober 
echten Vifchfäugethiere bilden. Wan fängt fie gewöhnlich mit Harpunen, melde an langen 
Seilen befeftigt find und geworfen oder mit Kanonen auf die Thiere abgefchhoffen werden. Sco⸗ 
reöbn wendete 1821 Gongrevefhe Raketen zum Range an. Neuerdingd gebrauht man aud 
—— deren Spiten mit Blaufäure (II. $. 202) gefüut find und den Waulffiſch augenblicklich 

en. 

Benusung. Der balbflüffige Speck (Thran) bildet beim WBallfiihe oft eine 2’ dide Schicht 
unter der Haut. und bient befonder® aur Lederbereitung. Wallfiſchthran wird 4ndeß aud von Po⸗ 
larboͤlkern getrunten und in der Hellfunde auch wohl Bei bartnädigen Verſtopfungen innerlich und 
befonder® zu Kinfieren gedraudt. Das beim Ausichmelzen des Spedes übrig bleibende Zellgewebe 
(®riven), fo role Knorpeln und andere Abfälle dienen zur Bereitung des Wauflſchleims. Das Jleiſch 
junger Thlere fann gegeffen twerden, wird aber feines ſchhlechten Geſchmags wegen faum von Estimos 
und ®rörländern genofien. Das Bauchfell benugen die Estimos zu Fenſterſcheiden; die Knochen 
au arpunen, zu Stützen ber Zelte, die Sehnen ald Zwirn; die großen Untertieferknochen (fälichs 
ih Waufiſchrippen) dienen zu Breüfteinen in Eeeftädten. Der Ilnrath des Baufifches ift roth und kann 
au Färben benutzt werden. Bauflihtbran und Fifhbein bilden indeß den een in Werth 

8 Baufiihee. Die Barten And bei ältern Thieren ſchwärzlich, bei jüngern blaͤulich, bei Finn⸗ 
fiihen gelblich , fie dienen gereinigt und —— roegen ihrer Elafticität, Zeftigleit und Leichtig⸗ 
feit zu Firhbeinmaaten. namentlid au Schnürleibers Schienen (Planchetten), Halsbinden, Regens 
fhirmenfangen, hirurgifdyen und andern Inftrumenten. 

Parafiten: 1) Cydmus ceti ($.624.), 2) Corondla balaenäris ($.617.); 3) Tubicinzlla ba- 
lacnärum ($.617.); 4) OAun Cunseri N A Möven und andere Seevögel leſen diefe Ihiere 
(Baufiihläufe) von der Haut der Waufiihe ab. 

4. Balaenoptera” Lacep. Finnfiſch (8. 140,7.). Mit hoher, breifantiger 
Rüdenfioffe (Rinne) und mit zahlreihen Kurden oder Hautfalten am 
Bauche; Barten fur. 6 fofflie und 4 lebende Arten. 


a. Bruftfloffen ſehr lang, über !/4 ber Körperlänge. — 
B. longtmäna” Rudolphi (B. doops” Fab.). Laugfloſſiger Finn— 


1) naxpös groß, XepaAt, Kopf; alſo Großkopf. 2) Irz. Cachalot Vottfiſch. 3) Balaena, 
Ydlaıva, Balfiih. A) Balaena Wallfiſch, TrTep6v Bloffe. 5) longus fang, manus Hand, Floffe, 
Sinne. 6) Boõc Ode, 6% Wuge, alfo Ochſenauge. 7) althochdeutſch Wal, hual, Iat. balaena, 
griech. pain, pdkaıve, 
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fiſch. Schmärzlid, unten weiß; Bruſtfloſſe buchtig geferbt, abgerundet; bis 8. 143. 


80° lang. Bei Grönland, land 2C. Lebt etwa in benfeiben Meeren, wie der echte 
Walfiidy; gebt aber auch fehr meit fübliy. Ein 1824 an der Eibmündung geftrtandete® Eremplar 
befindet ie im Berliner Mufeum. 


d. Bruftfloffen kurz, höchftens !/; der Körperlänge. 


* B.Dboops’? L. (B.rosträta” Bdt. et Ratz., B. doreälls? ng Schna⸗ 
belwallfiſch, Jubarte). Schmärzlid, unten weiß; Oberkiefer ſchmal, fürs 
zer als der Linterfiefer; bis 100° lang und alſo das Längfte aller Thiere und 
der fohlanfefte aller Waufifhe. Nördlihe Meere, etwas ſüdlicher als voriger; . 
firandet zuweilen an den Nordküſten Deutfchlande. 

B. muscülus” L. ®roßmäuliger Finnfifh, Rorqualꝰ. Linterfiefer 
breit abgerundet, viel breiter und länger als der Oberliefer; Rüdenfinne fent« 
recht über dem After. Nur der Schädel genau betannt, aber nad I. Müller und U. Bags 
ner fiher verſchiedene Art. Körper 78° lang; Aordſee und Mittelmeer. 

* B. rosträta” Fab. (B. "phys 9 sry): Zwergfinnfifh. Bruſt⸗ 
floffen weiß, an der Epitge ſchwarz. Der fleinfte Finnfiſch, nur 25—30 
lang und daher oft für einen jungen 3. boops gehalten, der aber in diefer Bröße 
noch nicht zeugungdfähig ift, mie ber Zwergfinnfiſch, von welcheni Kröyer 
trächtige Weibchen unterſucht hat. Noͤrdliches atlantifhes Meer bid Brönland, 
Aland ıc. Verirrt fih auch in die Oflfee. . 


8. Balaena’ L. Wallfiſch, Bartenwall (8. 140,8). Ohne Rüdenflofie 
und ohne Yurhen am glatten Bauche. 4 foffiie (III. 8.332.) und nur 2 
lebende Arten mit Gewißheit befannt. 

B. mysticetus? L. Brönländifher Wallfiſch. Oberſeite nebft Bruft- 
floffen —— Unterſeite weiß; Kopf von 1/3 der Körperlänge: von den 
Spritzlöchern ans nad vorn und hinten abfhüflig; 50, felten 20° lang und 
800 — 1500 Centner ſchwer;: dad Bold gefpaltene Maut 10 — 12° hoch und 
15 — 16° lang; Barten über 300 Stüd, 10 — 15° lang, Yy” did und 5 Pfd. 
fhwer; Spritzloch 1' Im Durchmeſſer: Zunge 18° lang und an 800 Pfd. fchiwer; 
der ganze Körper unmittelbar unter ber Haut mit 8— 20” dicker — umgeben; 
alſo größtes aller lebenden Thiere und noch von feinem foſſilen an Groͤße oder doch 
wenigſtens an Maſſe übertroffen. Der Waufiſch ſchwimmt 4 Meilen weit in einer Stunde u. 
fann mit feinem fräftigen Schwanze ganze Schaluppen fortſchleudern. Der grönländifhe Baufiic ift 
mit Gewißheit nur noch im nördiidhen Eiömeere bi8 zum 710 N. Br. beobachtet (im ſüdlichen Eis⸗ 
meere u. bieBeicht im ganzen flillen Dcean durd 3. antarchlea') erfeht). Er iN Hauptgegenftand 
des Wallfiſchſanges, der icon feit dem 12. Jahrhunderte betrieben wurde und in neuerer Zeit etwa 
300 Schiffe jährli befhäftigt. Ein Wallfiſch kann 1000 — 5000 Thir. werth fein. Ein mittels 
520 liefert etwa 120 Tonnen Thran und an 1000 Bd. Barten und wird etwa auf 1000 Thlr. 

efhätt. In der leuten Hälfte bes fiebenzehnten Jahrhunderte fand der Baufiſchfang der Hol» 

nder, weſche durch ihre Betriebfamteit bald das llebergewidht über ale ihre Nebenbuhler erbiels 
ten, in höchſter Blüthe. fo daß in mandem Jahre 260 Schiffe mit 14000 Seeleuten damit befchäfs 
tigt waren. Später Icheiterte ihre Indufrie an ihrer Tirerfättiidyleit und Habſucht, fo daß bie 
Banfiihe im grönländiihen Meere, tvenn auch nicht aufgerottet, doch fo vermindert wurden. daß 
die Baufıfchlänger nicht immer auf fihern sang rechnen fonnten und beshalb andere Gewaͤſſer aufs 
ſuchen mußten. Seit Roß's und Barın'd Entdedungen fand man die Wallſiſche vorzüglid in 
den arktiſchen Gewäſſern der neuen Welt, in ber Danietrake: Yudfonss und Baffinsban, 
wo der Ballflihfang jetzt hauptſächlich in Händen der Engländer iſt, welche von 1814 bie 1817 
über 5000 &täd erlegten. Im Auguf und September 1845 wurden an den Zärosrinieln über 220 
Ballfiihe erlegt. Der Ertrag de Banned bat indeh in neuerer Zeit fehr er fo daß 
3. B. von den 91 Schiffen, welche die Engländer 1830 zum Wallſiſchfange auslandten, 19 beruns 
en 19 Schiffe gar keinen, 17 nur einen und jedes ber übrigen nur 2— 3 Wallſiſche gefan« 
en batten, 
s Der Nordkaper (Balsena gluciälis!‘)) IN entweder ein junger Wallfiſch oder in er dinnſtſch, 
deſſen Rüdenfloffe verloren gegangen if. Er gewährt an den Bäroern einen vortdeilbaften Bang. 
Da er die Häringe bid tief In die ftandinapifhen Fiorde (Meerbufen) verfolgt, fo fperit man ihn 
dort in den Wündungen mit ftarfen Negen ab und tödtet Ihn bann. 


1) Siehe Seite 186 Note 6. 3) Rostrun Schnabel. 3) Nordiſch. A) Franz. laJubarte. 5) Muscülus 
ein Maͤuschen, bei Blinius ein Wallfiſch, au ein Thier, welches dem Wallfiſche ald Führer dienen 
fol. 6) Franz. le Rorqual. 7) PbcaAos Wallfiih. 8) Balaena Balfiih. 9) Mysticetus aus 
einer falfhen 2esart bei Mriftotele® gebildet, two es heifen muß püc TO ATjtas d. d. der Wall, 
den man ps (Maus) nennt, wahrſcheinlich unfer Balaenoptöra muscälus. 10) dvrapxtıxds, 
dem Rorden gegenüber, fünlid) (avtl gegenüber, APXTOS Mär, Rordpoi). 11) eifig (glacies €iB), 
hoch im Norden lebend. 


8. 144. 
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B. austrälis) Desmoul. (B. antarclicaless.) Sübliher Wallfiſch. If 
etwas Meiner; der Kopfnimmt nur I/, der ganzen Länge ein; die Schnauze ift breiter, 
born mit ftarfer Erhabenheit; die Barten find kürzer; die Kärbung ift faft ganz 
ſchwarz: 15 Rippenpaare (bei vorigem nur 13). Auf ihm leben 5 Barafiten, bie 
auf feinem andern Wallfiſche angetroffen werben follen (Oyamus erraticus, ovalis. 
und gracliis, fo wie Tubdicinella Dalaenärum und Coronilla balaenaris). Er 
lebt in der Nähe der Küften in den füdlihen Meeren, befonders häufig an ber 


Südſpitze Afrifad, Amerifad und Neuhollandd. am füblihen Bolarmeere fol man nad 
Reynold jährlih an 12000 Waufiſche töbten, aber nur von etwa 7000 ben Thran getoinnen, 
weil die Baufifchfänger keine Apparate befigen, den Nierbenden Vallfiſch am Unterſinken zu bins 
dern. Dan benugt ihn mie vorigen und erhält von ihm befonder® den neuerdings fo häufig in 
Handel gelommenen Südſeethrän. 


Zeuglödon” Ow. (111. $.328.). Tinter den vorweltlichen Fifhfäugethieren, welche über 
haupt felten und wenig befannt find, heben wir bier nur die merfmärbige Gattung — 
oder Jochzahn hervor, welche daher den Namen befam, weil deren Badenzähne in der Mitte fo 
eingefhnürt find, daß fie gleihfam aus zwei, in der Mitte nur durch ein dünnes Gtieldyen ver⸗ 
bundenen Thellen befteben. 8 merfwürbigfte dieſer Thiete, Zeuglödon‘) macrospondijlus ) 
Müll. tourde 1845 von Albert Koch in den Tertiärfhidhten von Alabama in Norbamerifa ents 
bedt und für das Muſeum in Berlin angefauft. Es ift 114° lang und nah Burmeifter’® und 
J. Müller’$ Unterſuchungen ein edhter Zeuglödon. Anfangs wurde dad Stelet faft überall 
vertannt und für eine riefenhafte Eidehhfe gehalten, welhe Harlan BastlosaurusY) und Alb. 
Roc Hydrärokos') nannte, 


II. Klaſſe Aves?. Vögel (8. 66.). 
(Gauptſchriftſteller: ITemmint, Sinne, Cuvler, Buffon, Briffon, Yatham, Smwainfon, Bray, Nau⸗ 
mann, Bedhflein, Brehm, Weyer und Wolf, auiger, 2. Reichenbach, Wilfon, Bonas 
parte, Spig und 2e Baillant ac. &9” pag. If.) 

Barmbiütige, hartſchalige Gier legende, befiederte Nüdgrathöthiere. Die 
Vögel find wahre Auftthiere und megen ihres übereinftimmenden Aufenthalts 
in der Luft fehr gleichförmig gebildet; ſie flellen deshalb eine fehr abgefchloflene 
Klaffe dar, ohne Andeutung von Lebergängen weder zur vorhergehenden 
noch zur folgenden Klaſſe. Diefe Einförmigkeit erſchwert aud bie Elaflification 
fehr, die fat nur in der Bildung der Füße, Schnäbel und Flügel ihre Haupt⸗ 
anhaltöpuntte findet. Alle Vögel und nur bie Vögel find mit Federn bebedt: 
nur der Schnabel und meift auch Ferſe und Zehen find unbefledert. An den Federn 
unterfcheiden wir A. den Kiel (scapus), den Hauptftamm der Feder, und hieran 
a. den Schaft (rhachis), den obern, edigen, mit ſchwammigem Gewebe ausge⸗ 
füllten Theil des Kiels, welcher b. in die Spuhle (calämus} enbiat, eine hohle 
Möhre, in weicher fi eine faltige Haut (die Seele) befindet; WB. die Yahne 
ober den Bart (vexillum), welcher von ben beiderſeits oben am Schafte ſte⸗ 

enden, zweireihigen, mit hafigen Wefthen in einander greifenden Strahlen 
radYi) gebildet wird. Die Federn heißen nach ihrer verfchiedenen Bildung: 
Ded:, Ober: od. Eontourfedern (pennae), die großen, mit fteifem Kiele 
berfehenen Yedern, melde innig verbundene Yahnenftrahlen haben unb bie 
äußern Umrifſe des Vogels beveden. 3) Flaumfedern (plumae), die Meinern, 
bon Eontourfedern bebedten, gefräufelten und weichen —8B welche wenig 
zuſammenhängende Fahnenſtrahlen haben und meiſt dicht auf der Haut 
liegen... Die als Schmudfedern befannten Schwanz» und Flügelfedern des 
afrifanifhen Straußes find ebenfalls Ylaumfedern. Die erften, einfachſten, 
— ——— Flaumfedern, welche der Vogel mit aus dem Eie bringt, 
fo wie überhaupt alle Meinen, welchen Flaumfedern, heißen Dunen (plu- 
mülae). 3) Bartborſten oder Schnurrborften (vibrissae) heißen bie 
wenig entwidelten, haarähnlihen und faſt ftrahllofen Federn an ben Augen⸗ 
liedern und am Scnabelgrunde der Vögel. Die um die Echnabelöfinung 
eftellten Schnurrborften befördern, namentliid bei den meiften Snfeltens 
effern den fihern Yang ber Inſekten im Fluge. Die wichtigſten aller Federn, 
bie Dedfedern, zerfallen in: a. Schwungfedern, Schwingen oder Kuderfedern 


1) Südlih. 2) LebyAn Joch, dobc, évxoc Zahn; alſo Jochzahn. 3) paxpoͤc groß, 
orövöuAog Wirbelfnoden. a) Paoıebs König, cupoc Eidehfe; alfo Eidegfenfönig. 6) 
VöWp MWaffer, KPXÖS Anführer, Herrſcher; Herrſcher im Meere. 6) Avis Bogel. — Ornithelogie 
oder Raturgefchichte ber Voͤgel, Bogeltunde von öpvıs, öpvıdos Bogel, Adyox Lehre. 
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(remiges), db. h. bie fteifen Flügelfedern, weiche bei jeder Wogelart immer in 8. 144. 
eftimmter Anzahl vorhanden find. Sie bilden bei ausgeſpannten Flügeln 
mehr ober weniger dichte Fächel, um die Luft zu fangen und ‚den Vogel zu 
tragen. b. Schwanz: oder GStenerfebern (rectrices), d. h. die 10 — 24 flei« 
fen — welche bei den Schwenkungen des 2 nad) recht8 oder 
iint8 behülflich find und bie verfchiedenen Schwanzformen bilden (Fig. 73—83.). 


Sig. 73 — 82. 
Berfchiedene Jormen des Schwanzed. 
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e. Eigentliche Deckfedern (tectrices), d. h. die größern, Schwanz und Flü⸗ 
ei oben u. unten bebedenden Yebern. Steuer- und Schmungfebern find bie 
ärfften und geben allein bem Vogel eine große tragende Fläche, ohne ihn merklich 

zu befhweren. Die Dedfebern (Fig.83.) ftehen in fpmmetrifch oder regelmäßig ver⸗ 

-theilten Federfeldern (pterflae, von — Flügel, Feder, An Wald; alſo 

Federwald), zwiſchen melden federlofe Streifen oder Raine liegen. Die Yes 

dern merden durch dad Fett aus der Bürzeldrüſe (einer Drüfe auf dem 

Bürzel (Fig. 83.), der hinterften Stelle des Rüdend über den Schwanzwir⸗ 

bein) waſſerdicht gemadht, indem bie Vögel diefe Drüfe mit dem Schnabel brüden 

und dann bie Yebern einzeln durch den Schnabel ziehen. Die Bürzeldrüſe ift 
bei den Waſſervoͤgeln fehr entmwidelt, fehlt aber manchen andern Vögeln, na⸗ 
mentlih allen Laufvoͤgein gänzlih. Die Yedern mwachfen fehr fchnell (die größ- 
ten find fchon in einigen Wochen ausgemadfen). Alle Vögel mechfeln wenig⸗ 
fiend einmal im Jahre Ihre Dedfedern —— die meiſten nur einmal, 
am Ende des Sommers (manche Baffervögel, z. B. Gaͤnſe und Enten, Im Vor⸗ 
ommer), wenige mie bie Wachteln 2c. zwelmal, nämiih im Herbſte und 
hlinge (doppelte Maufer). Bei den meiften Vögeln fallen bie Ylügel- und 
chwanzfedern nad und nad) aus, bei manden wilden Enten und Gänſen 
indeß fo fchnell, daß fie kurze Zeit gar nicht fllegen Fönnen. Bei mandıen. 

Vögeln verändert fih im Yrühlinge ihr Federkleid dadurch, daß die Contour⸗ 

federn fi an den Mändern abbärten (bie meift unrein gefärbten Yeberränder 
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verlieren), wodurch ihr a fhöner wird. Die ausgefallenen Yebern 
werden durch fchönere erjezt und diefen neuen fchönern Federſchmuck zwiſchen 
Yrühling und Herbſt nennt man Hodyzeitsfleid, Sommerkleid, im Begenfatz 
u dem ſchlechtern Herbftkleide oder Winterkleide. Auch nad Alter und Bes 
—* ändert das Farbenkleid vielfach ab und heißt bei jungen Vögeln bis 
zum Herbfte Jugendkleid. Alte Weibchen, melde aufgehört haben Eier zu 
* und zu brüten, bekommen nicht ſelten männliches Federkleid, wie alte 
Ricken (S. 168.) zuweilen Geweihe und alte Weiber Bärte. Man bat dies 
Birilescenz, d. h. dad Herbortreten männlicher Eigenfcyaften bei alten mweiblidyen 
Thieren, von virilis männlich, genannt. Bei jedem Federwechſel find die Vögel 
kraͤnklich, weshalb Singvögel dann auch nicht fingen. Alle Vögel, mit Ausnahme der 
Laufvögel T8. 200.) und Pinguine, fliegen A) durch Hülfe der Flügel, al8 Haupts 
Deegungeorgane. Der Flügel befteht, wie das Worberbein der Säugethiere, 
aus Schuiterblatt, Oberarm, Unterarm und der ſtets lang geftredten 
Hand mit einem Daumen und Fingern. Am Daumen fit ber kleine, 
falſche oder Edflügel (Fig. 83.), der zum liegen unentbehrlid) ift; an ber 
Hand fien bie größern und längern, und unter fi ungleichen Federn, bie 
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Steiß. Bauch. Bangbeine mit 
Spaltfüßen. 


2 ig. 83. 
Der Seidenfhwanz. Zur ertiarum er verfchiebenen Theile des Bogeltörpers. 


Schwingen erfter Ordnung, meift 10 an Zahl (Fig. 83.). Sie werben beim 
Zufammeniegen des Flügels von den kürzern und unter fid gleichen Yedern 
des Vorderarmd, ben Schwingen zweiter Ordnung bededt. Dieſe find zuweilen, 
wie bei den Enten, auffallend gezeichnet und bilden dann einen fogenannten Spiegel. 
3), Durh die Pneumacität der Knochen, die darin befteht, dag die Knochen 
hohl oder marfieer find (Luftrnochen, Röhrenknochen) und bor dem 
Gelenkkopfe ein Zoch haben, durch "weiches ein Luftkanal eindringt, am andern 
Ende wieder hervorfommt unb ſich in den nädften Knochen fortſetzt. Bei flie= 
genden Vögeln können fogar Schäbel, Wirbel, Rippen und Becken pneumatifch 
werden (Radhornpögel ıc.). Bel Laufvögeln und einigen andern find dagegen 
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bie Knochen wenig, bei Apsöriz (8. 203.) gar nit pneumatifch, und biefen 
fehlen audy die Luftſäcke ganz. Auch junge, noch ſtark wachſende Vögel haben 
Mark in den Knochen und fünnen deshalb wenig oder nody gar nicht fliegen, 
And noch nicht flügge. Pinguine und Alken werden nie flügge, fönnen 
nie fliegen, nur ſchwimmen und watſchelnd gehen, wie Cafuare und Strauße 
nur laufen fönnen. 3) Durch die im Körper vertheilten, einen großen Theil 
der Bruſt⸗- und Bauchhoͤhle einnehmenden Luftbehälter, ‚von denen die mei⸗ 
ften mit den Lungen, andere aud mit dem KRachen in Verbindung ftehen und 
bom Vogel willführiih mit Luft gefüllt ober bavon geleert werden können, 
eine Bildung, die fi in den LZuftfanäten der Infelten wieder findet. Die von 
ben Zungen eingeathmete Luft tritt daher durch mehre Deffnungen aud ber 
Zunge heraus in dünnhäutige Luftſäcke oder Luftbehälter und verbreitet fi 

fo in ber ganzen Mumpfhöhle, tritt ſelbſt in bie marfleeren Rnoden, fo ba 

bie Luft überall mit den feinern Berzimeigungen ber Geſäße in Berührung fommt 
unb auf diefe Weife eine doppelte Reipiration (8. 40.) herftellt. Aug und Mth- 


erden erreichen bei ben Bögeln ihre bödhfte een unb machen fie aumahren älug:, 
Bruft: ob. Jufttbieren. Ein Bogel berjehrt deohalb auch bei ber Mibmung 8 — 10mal fo viel 
Sauerftoff, ala ein gleich groked Säugerbirr. Durch obige Einriditung wird bad Gewicht bed Körpers 
im Berhältniß sum Ilmiange fehr vermindert und baburch bas Aliegen erieichtert. Diefe fo ſehr aus- 
gebildeten Meipirationsorgane erfparen bem Bogel bas öftere Athmen bri anhaltenden Aliegen 
unb Singen, jo baf eine Relblerde fingenb faft fenfrecht in bie Höhr fteigt, obne au 
Mtbem zu fommen. Much mirb baburc bie Temperatur bes Blutd auf 30 bid 350 M. erböher, eine 
Temperatur, welche bei Tenſchen nur im befligen Ziebersuftanbe angetroffen mird 

Schnelligfeit unb Ausdauer bes Fluges. Wögel beſttzen im Bergleid; mit ben analogen 
Araftanfirengungen anderer Tbiere bie größte Geſchwindigkeit, moburd ihnen ber Wedel ihres Auf- 
enthalte fehr erleichtert wird. Die beffünbige und berfchiebenariige Mebung berfelben Muöteln 
erklärt ihre Ausbauer im Aliegen; benn bie Alugbeivegungen mechieln fo, daß berielbe Muötel nur 
kurze Feit auf biefelbe Art in Anſpruch genommen wird. Durd dad Schmeben 4 ®. laffen bie 
großen Bögel bie Wusteln ausruhen Während ein Pferd in 1 Selunde #, alfo in 1 Tage 9 Meilen 
zurüdlegt, burdifllegt ein guter Alirger mit mittelmäßiger Geſchwindigtelit 96 in ber Sckunde, alfo 
54 Meilen in 1 Tage. Rad mebrladıen Brobadhtungen beträgt bie Meicdhroinbigfeit einer Saatlrähe 
25—36° in 1 Setunde, Eine Brieftaube mar in 31/, Stunben bon Baria nach Lüttich geflogen. alſo 
20 beutfhe Mellen tmeit, ober 40° in einer Sefunde. Bon 56 Tauben, welde im Monember 1828 in 
‚Sondon 4 Uhr 34 Minuten Worgen® losgrlaffen murben, fam bie erfte ihon um 10 Uhr 25 Mi: 
nuten in @üttih an, bie übiigen bi Mifiag; bie erfte hatte demnach 10 beutiche Meilen in einer 
Stunbe, allo 65° In 1 Selunde aurudfgelegt, bie übrigen 52° in 1 Stelunde Madı Angabe ber 
Aeifebeichreiber lent bie Banbertaube in Norbamerita 140 beutiche Weilen in 24 Stunden aurud, 
alio nach Ubzug bon 8 Btunben Nadıtrube 6b in 1 Selunbe. Nadı Buffon'® Angabe verliert 
man «einen Mbler in iweniger ala 3 Winuten aus bem Wefichtäfreife. Die Breite ber Alugellnans 
nung su # unb ben Schmwinfel ju_ 1 Dinute gerechnet, giebt bied eine Entiernung bon 13750*; 
alfo eine Weichtminbigteit von 76 für 1 Sekunde Ein Jagdfalfe Keinriha 11, entfioh bon 
Fontalnebleau bi6 Malta in 24 Stunden (210 geograpbiihe Meilen, alfo ftünblih ® Wleilen);, 
ber nur in Eübamerifa einheimliche gestitarg (5 213.) If ſchon einige Dale in Aranl: 
reich getöbtet (im günftigften Aale 220 Weilen in ununterbrodenem Aluge) Die Burchichnitt- 
liche Gefchminbigfeit ber beften Flieger beträgt bis 66° in ber Befunbe. 

Berbreitung (33. 5456 ). Dre a wegen find bie Bögel auch mmeiter verbreitet al® 
bie übrigen Thiere. Wance europälihe Bögel finden ſſch bis Japan, auf ben Sunbainfeln, in Sibirien 
und Rorbamerifa, Der Eihelbüber unb Eidvogel, bie weiße VGachſtelze und Roblmeife finden ſſchauch 
am Himalaha. Wlchre Eulen, 4 8. bie Schlelereule, finden fid in ganz Europa und Morb: 
amerika; mehre Seevögel, 4. ®. ber Tölpel ($. 218.), leben in Europa und Meubolland, unb bie 
Betaffine ($.210.) It fat über bie game Erbe berbreitet, unlere 3 Schwalben fanb Ring 
auch an ber Magelboenftraße Bas indeh bie Berbreitung ber einzelnen Orbnnungen betrifft, fo 
finden fih Raub», Sing-, Bat- und Schiwimmbögel fat in allen Bändern; andere Ordnungen 
und #Samillen find bagegen nur auf einzelne Bänder befähräntt. Die Pinguine finden id nur 
auf ber Tüblichen Sabbrugkt bie Aolibri'o ($.186.) gebören 4.8. nur bem märmern Amerila, 
bie Papageien nur ber be = Jont überhaupt an. 
Die Wögel bed Norbens haben ein bichted, bie ber 
Sübländer ein Ihöneree, buch Aarbenpract, Her: |) 
ratben (ragen, Büftrel sc.) außgezeichneted Mefieber. 

Schnabel und Beine find mehr ober wenſ— 
per nadt, bornartig befleibet und nad Werfdie: 
benheit ber Bebendart febr verſchſeden gebildet. 

dm Schnabel untericheibet man a. bie bels | 
ben a ai (Ag. 54), meldye ben Schnabel bil: 
ben unb beweglich find; b. ben Riunmwinfel ob. 
ben Winkel, unter welchem bie beiben an Ihrer „ 
Spige berſchmolzenen Aefte bes Unterliefers zuſam⸗ 
menftoßen; o. die Dille oder den Spitzentheil, 
welcher durch Bereinigung der Kicferäfte gebildet 





Bin: d. die — * Kai aan Kopf bes rotbfühigen Falten 
der Dile dom Kinnwinke sur Untertieferfpige; t t und Zabne. 
e. die Firfte oder den Schnabelrüden; 2 mit Bachehaut und Zah 
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ſchnabels; g. die Zügel oder bie Gegend zwiſchen Augen und Schnabelmurzel; h. die Mafenlöcher, 
welche an verfdiebenen Stellen des Oberfchnabel® liegen, bei mandyen mit einer ſehr ſchmalen > 
münden, bei einigen aud) mit Hautdeden, bei andern mit Anorpels und Anodenplatten dedeckt find. 
Sie beißen durchgehende Nafenlöcher (nares perviae), wenn fie ohne Scheidewand find. Die 
chöbaut (ceröma), eine meift gelbe, feltner biäuliche, lockere, weiche Haut, welche bei mandıen 
Vögeln die Schnabeltwurzel umgiebt. Bei den Iagraubvögeln iſt biefe Haut am deutlichſten abs 
geſetzt (Fig. 84); bei den Sumpf: und Wafferbögeln, vorzüglidy den Enten, bekleidet fie faft ben 
anzen Schnabel und dient sum Taften; bei Hühbnern, Eulen und Singvögeln ift fie unter Kopfs 
Abem und Hautlappen verfiedt; k. den Zahn (Fig. 84.), worunter man einen edigen Borfprun 
unten am Sberfieferrande des Schnabeiß mebrer Raubvögel verfieht, welcher in einen Ausfchni 
des Unterkiefer paßt und zum Zerreifen der Bleifhnahrung bebülilidy if. 


A. Benennung der Beine nady Befiederung und Länge: 


Schienen bie zur Zußbeuge befiedert — (alle Singvögel, die meiften 

Raub» und ühnernögel) Big. 87 —W. ..........5. (Pedes gradarli) @angbeine. 
Schlenen über der le e nadt (Lauf kürzer ald derRumpf.(P. vadantes) Watbeine. 
— (Laufs, Sumpf» und Waſſer⸗ {ea fo lang oder länger als der Rump 

dögel) Big. 86 u. 92. WBarbeine (#ig. 86.) (P. grallarti) Stelzenbeine. 


WB. Benennung der Füße nad) Richtung und Berwachfung der Zehen. 


mit amwei Vorderzehen — (Strauß).(P. didactyli) Rennfüſße. 
ohne mit drei Vorderzehen — (Irappe, Regenpfeifer:c.) 
gehen weder | Ginterst dig ss3 P. cursor\i) Zauffüße. 


mit Hautans zehe mit ler Borbderzedben — (Mmauerſchwalbe) Fig.85. 
hängen, nod) 65 adhamãntes) Slammerfüße. 
durch Häute Vorder⸗ und 2 Hinterzehen — (Spechte) Fig. 87. 
verdunden, (P. seansorſi) Kletterfühe. 
doͤchſtens am eine der Vorderzehen mwißtübrlid nad 
Dre al Dun wendbar — und zucure) EN 
einer Binde: .86............ . diglto versatili) Wendeze e. 
aut, nicht Gangbeine mie kurzer Binde⸗ zeb 
über das erſte mit aut am Grunde ber 3 Ze: 
Zebenglieb I Hinter: en — (Hübner, Rn, 
hinaus zehe ig. 88 ..(P. insidentes) &igfüRe. 


(die 2 ufern eben 
bis über die Mitte 


3 Bor; verwachſen — (kis⸗ 
ders u. bogel) Fin. #80, {P. 
41 Hins Bang:  ,.„ gressorli) Schreitfühe. 
terzebe beine jdle 2 Außern Beben 
ohne }J Fur am Wrunbe 
ade 3 | Winde: | dePerften Zebenglic- 
Border: | haut br bermachien 
sehen (Eingvögel) Alg W 
immer (P. ambulstorii) Gang» od ans 
nad alle eben bis Jum belfüihe. 
vorn Brunbeitei — (Tau: * 
ben)......IP. lissi) Bpaltführ. 


inur ble 2 äußern 
Batbeine Morbergeben mil 
mit kürzer furser Binbebaut 


Binbebant i Etranbreuter ). 
imiihen ben! Mia 56. (P,semi- 
chen: eolligauı) Galbageheftete File. 
MBcheftete |alle 3Bordersehen 
Fufte it furper Bin: 


(P. eolligäti) | bebaut — (Stordh) 
{P. bicolligäti) Doppeltacheftete 


ute ber Inihkderes un den Seiten mit lappigem ‚bautiaume — (Mal: 


bunden oder | bunden * 
ſerhuhn) Fig. 2. (P, lobati) Bappenfühe. 
Bor = se zur Epige — gr Fig 0. nn ; ® F 
s nur eben . palmati) ganze wimmfäne. 
Pr „I,geden ) verbunden nur bie zur Hälfte — \ mi) na — 
—4 DerDun? (P. semipalmäti) halbe Schwimmfliße. 
(P. palmäti) en Tale 4 Sehen verbunden — (Beletan) Fig. 94. 
-P (P. stegäni) Ruberfühe. 


Beine. Odgleich bie Vögel wahre Lufttbiere find und feiner unter der Erde oder unter Waſſer 
lebt, fo ift do ihr Wufenthaltsort nad) Lebensart und Nahrung ſehr verſchieden und hiernach 
find aud die Beine wieder 3 veridhieden gebildet.. Das Wein Big. =) befiedt aus Ober: 
H enkel, Unterſchenkel und YuR wie beiden Säugethieren (Fig. 2.u.3.). Der furze Oberſchenkel 

urzelglied der Beine, Lende) Itegt dicht am Leibe, unter Federn verborgen, fo baf das Knie faft 
niemals zum Borfhein fommt und ber Tinterfchenkel oder da6 Wadenbein (inte) oft faͤlſchlich 
Schentel und das immer nad hinten gerichtete Ferſengelenk ober godenge ent fälſchlich Knie 
genannt wird. Die Vögel haben ftatt der Mittelfuß: und Yußtvurzel» Knochen der Säugethiere 


an den Seiten mit nunıranbigem Gaulfaume — Füße. 
* Sa durch Zehen | (kleiner Steißfuß) Kin ll... (P lissopalmati) Zpaltichwimmfühe, 
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Big. 
Nauher —— der Mauerſchwalbe 
(die kurze Zehe eine Bendezehe). 





Big. 87. | 
— vom Wendehalſe (der: 
Lauf vorn — — 
Fig. 86. geftiefelt) 
Gtelzenbein(®atbein mitver- 
längertem Saufe) mit balb: 
gebeftetem Lauffuße vom 
Etrandreuter. 





Fig. 88. Sitzfuß eines Falten. 





— Big. so. Fig. M. 
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Fig.dl, Spa er bom Steiß⸗ 
ſuße Die Klauen find platte Nägel. 
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Big 
@atbein mit — vom Waſſerhuhne 
(Lauf vorn quergeſchildet). 








Fig.ꝰ3. Ganzer Schwimmfuß vom weißen Sägetaucher. Fig. 4. Ruberfuß bom Pelelan. 
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(Fig.3.) nur einen Knochen, den Lanf (tarsus), auf deſſen Länge vorzüglich die Länge der Beine : 
berudet und an weldem unten bie an ‚eingelentt_ find. Die Vögel geben nur auf ben 

eben und dieſe machen durch Auseinanderipreigen bie Büße giealam zu Dreifüßen, die ſicherſten 

tügen. Ein über das Werfengelent laufender, für die Bögel darafterififher Muskel 
fpannt durd das eigene Gewicht des Vogels den Zebenbeuger, fo dah der Bogel beim Hoden 
ohne — urch das bloße Bericht ſeines Körpers die Zehen krümmt und fo ohne Ans 
ftrengung fiher auf Baumzweigen feftgebalten gleidyfam ſtehend fchlafen fann. Die Klauen ba: 
ben je näch den verfhiedenen Ordnungen der Bögel audy verſchiedene Bormen. Sie find fpig und 
ftark gebogen bei Raubvögeln (#ig.88.), faft gerade und ſtumpf bei Scharrpögeln, fat gerade und 
fpig bei Sumpfoögein (Fig. 86.), oft etwas plattrund ober platt (Fig. 91.) bei Waffernögeln. 


— — —— — — — — — — 


Oberſchenkel (ſemur) (hier über 
dem Unterſchentel fehlend). 


Unterſchenkel, 
Schienbein, Wa⸗ 
denbein (tibla). 


| 
ai — 
ber Epige —— 
berzeben. 





* 
Hacken elen? re: or mem manruuurrentitt Ne ® 
Berfe ob. Auhbeuge I —— 
(suffrago). Lauf (tarsme) yerhunden Alt den eben 
* mt 
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Big 95. Bein des Strandreuterd. - 
an Erttärung der Theile ded Beins (hier toegen der Analogie mit den Beinen der Säuge⸗ 
thiere in der Stellung eines, unter den Bögeln nur etwa bei Pinguinen vorfommenben, 
Blattfußgängers dargeſtellt). 

Bei einigen Hühnervögeln haben meift bie cT aud noch eine ammeite, böber Mebenbe Gintergebe, 
Zporn (calcar) genannt. Schienbeine mit langen, berabbängenben Febern nennt man bebo: 
fete Beine (pedes braccati), Der Yauf bat immer eine bornige Belleibung, welcht balb einfach 
körnig cbei Bapageien), balb burdh Furchen in Schilder, Schuppen ober Maſchen getbeilt if, 
melde Beiefel beiken, wenn fie in größerer Yänge.zulammenfichen und fo eine ungerbeilte Auf 
befleibung bilben (pedes caligäti Aig. #7.). 

Nah ber Bildung der Ale Ift auch die Demegung ber Nögel verſchleben. Die Straufe fünnen 
mur laufen, bie meiften Singbögel büpfen, bie Edhwimmpögrl geben watidelnd von einer Selte 
sur anbern, bie Pinguine am ſchwerſälligſſen Die meiften Bögel können furje Zelt ihtoimmen, 
ble Shwimmpönel fünnen lange ſchwimmen unb aud meift untertauchen, tbelld nad Nabrung, 
tbeils um Ad Ihren Feinden zu verbergen. Diejenigen Ediwimmpögel, welche ſchwulmmend Ihren 
ganıen Nörper untertauden, beifen &chwimmtaucher;; biejenigen, melde fidh Miegenb auß ber 
ult Ind Baffer ftürgen, Ztofitaucher, unb biejenigen, melde ſchwimmend mit bem Borbrrlörber 
untertauchen unb ben Sinterförper ſcntrecht über bem Waſſer laffen, tie bie Enten, beißen @rünbler. 


8. 146. In Hluſſcht dher Sinnesorgane find 1. bie Augen bei allen Rögeln perbältnifimähig bebeu— 
tenb größer als bei ben Eäugethieren und ihr Geſicht ſchatf (ber Sperling Niebt auf 80° meit 
ein Werftentom). Ein Mugenring. b. db, ein aus 12— 15 über einander greifenden Anochen⸗ 
ihubpen geblibeter Aranı, ſchunt bie Mugen inmmenbig und 2 bäutige Mugenlieber äußerlib. Mus 
ferbem haben bie Augen aber nod ein bünned. balbburdhfiditiged, drittee Augenlied, bie Mich: 
haut, melde Im Innern Mugenmwinfel angewächſen ift, Ah bon bier aus über bad ganze Auge 
beraiehen fann unb aur nollfommnern BHequlirung bes Bichted bient. 2. Dad äußere Öhr ılt 
merig entmidelt und befteht nur aus einer runben, Meinen, mit lodern ficbern bededten Definung 
ohne Obrmufchel, toeldie aber, porsuglich bei ben @ulen, durch ein Gautlappden unb einen Arber: 
frani erfcht mirb. Die Bögel bören ſeht gut unb fönnen aleln unter alen Thieren borgepfffene 
Anelobien nactteifen 3 Der Geruchdfinan IN berbältniimäßig ſehr fchmadı, unb ber Konbor 

*fo wie bie Beier überhaupt nehmen nad ben meueren Interfuhungen ihren Arak weniger durch 
ben Meruchd: ald durch ben Geſſchtöſſun wahr. 4. Der Beichmacdsfinn ift ebenfals ſchwach. 
Obgleich ale Vögel eine Junge baben, fo bient fie bodh nur wenigen um wirflidien Schmeden 
einigen Maub=» und Schmimmpdgeln) und If olt zur Hälfte bart, bornig unb mit Barzen befeht. 
Die Zunge in überbaupt bei mandyen Bögeln von mertwürbiger Bilbung; bei ben Golibrie in 
fie 4.8. in 2 Enlinber geibellt, bei ben Papageien Ift fie ſelſchſg und tmeich und bat eine hiniel- 
förmige Spitr, bei ben Biefferfreflern if fie an ben Breiten feberartig gemwimbert, bei ben Bprd: 
ten mit böornigen Spisen beieat ic, Rein Bogel kann Inbeh bie Yunge Irltimärte beivegen und 
bamit ledfen, mie bie Säugetbiere, biele aber, 4. 8. bie Sipechte, fünnen fie zu einer bedeutenden 
Pünge berborfireden. Die Junge bient ben Bögeln ale Shhlingorgan umdb ur Modullrung ber Stimme, 
bir feinem Wogel fehlt, mebr ober meniger angenehm bei ben werfählebenen Arten if (Singmub« 
frlanparat ber Singbögel 5.171) und bei einigen Enten unb GBägrtaudern mod burd befonbere 
Shallblafen an dem Yultröbrenftamme berftärtt wird, wie bei ben Brllaffen (5.78). Auch bat 
fein Tbier fo mannigfaltige Töne für ben Auebruf ber verſchledenen Empfindungen (QHunger, 
Jurcht, Traurigkeit, Schniicht, Yirbe ac. 5.51). Die Singbögel fingen im Arten nur sur Zeit 
ber Aortpflanaung und xelgen dann auch uberbaupt eine aroßere Bebbafrigkeit, auch fingen nur bie 
c und nur, wenn Ne fih wohl befinden. # Der Taftfinn, als ber fonft allgemeinfie Sinn, If 
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bei Bögeln der ſchwächſte, da faft der ganze Leib befledert und der Schnabel mit barter Korn: 
2 überzogen if; nur einige Sumpf» und Schmwimmovögel (Schnepfen, Enten, Strandläufer) 
aben einen Taftapparat, D.b. fleine, mit einer empfindlichen, nervenreigen Haut befleidete 
Köcher an der Schnabelipige. _ 

Die Nahrung ift in feiner höhern Thierklaſſe fo verfdieden. Mit Ausnahme des Holskörpers 
bient den Rögeln alles, was die Pflanze bervorbringt, zur Rahrung, fo wie aus dem Thierreihe Mole 
Iusfen, Bürmer, Kruftentbiere, Infelten, Fiſche Amphibien, Vögel und Säugethiere, ſelbſt ſtinken⸗ 
des Mad. Viele Singvögel, Vapageien, Bifangfrefier, Tauben, Hübner 2c. leben nur von Pflanzen; 
Enten und Krähen Ieben von Thier⸗ und Vflanzenſtoffen aller Art; Geier und einige Raubvogel 
[eben von Aad; Schnepfen von Burmern und Inſektenlarven; QAufternfrefler von WoüQusten; bie 
meiften Waſſervögel von Wolusfen, Inſektenlarven und ziſchen; die meiften Singvögel und viele Kletter⸗ 
bögel don friechenden Infetten, Larven, Vuppen und Eiern; Schwalben, Segler, Ziegenmeiter, Bienens 
freiler und Bilegenthnapner bon filegenden Infelten; die großen Steizenläufer von Fiſchen und 
Reptilien; Die aunsane von Fiſchen, kleinen Vögeln und Säugethieren. Ron der Nahrung 

ängt aud großen Thell® der regelmäßige Aufenthalt der Vögel ab. Die meiften Bögel find des» 

ald an die Wald» und Buſch⸗Vegetation gebunden, namentlih die meiften Tag⸗ und 

achtraubvoqel, ale Klettervögel, die meiften Singvögel, Tauben und Hühner. Unverdauliche 
Stoffe, melde von ae jurüdbiciben, ale Haare, Federn und Gräten, werden in 
tleinen Kugeln (Bewölle) willtührlich wieder auögebroden. Auch geben Sumpfoögel nicht felten 
auf ähnliche Art die halbverbaueten Eingetveide von Kröſchen wieder von fih. Man nennt foldye, 
auf feuchten Wieſen fi nicht felten findenden Maſſen aud wohl fälfhlih Sterufchnuppen 
(11. 9.756. Zitteralgen). Die Bögel, welche ganze Körner verihluden, haben einen Kropf (in- 
gluvies), eine fadförmige Erweiterung an der — In welcher bie Körner zuvor eingeweicht 
werden, alte haben aber am untern Gnde der Speiferöhre vor ibrem Eintritte in den Magen 
eine ftarfe, drüfenartige — einen Drüfens oder Vormagen (proventricälus), der bei 
einigen fo musfulös iſt, daß verihludte Münzen fo glatt wie Papier geicheuert werden können. 
Einige Böget haben aus den Inftinft, Sand und kleine Steine zu verſchlucken, wodurch die Jera 
malmung der Speifen und fo mit bie demifche Eintirfung der eigentlihen Berdauungsfäfte 
befördert wird. R ne 

Fortpflanzung. Die Bögel find grirennten Beichhlechte, Ein außeres Braattungsorgan fehlt, 
mit Ausnahme deB Straußen und einiger Baffernogel, allen Bögein: zuf Begattung genügt eine bloße 
Unnäbderung des Mfters bed I; an ben bed ©), mäbrenb bad ıf bad © tritt und ben Samen 
ergiegt. Die SG und D find oft äußerlich fehr neutlich durch Oröhe, Acherfarben, befonbern Meder. 
fhmud, nadfte Stelen, Kantlappen 2c. untericheibbar, oft Idimierig durch Ieicht überfchbare unb 
nicht felten durch gar feine äußere Dirrtmale nach Ihrem Geſchlechte ertennbar. Am Mügemeinen 
find die J größer ale die © (mur bei einigen Raubrögeln iM bied umgefehrt), Die Baarungds 

eit der Bögel it der Yrühling, meift ber Aprıl und Wai (5. 57.) Der Areugihnabel paart fi ſchon 
m December oder Januar, Baflerftaare und Maben Ende Aebruare ober Anfang Mär; Mebibe 
und Buffarde Ende Märs (5.57). Die Fortpflangung geiblebt durch Eier, melde meift durch 
Die Bärme ber brütenden Bogel audgebrüter merben (Kübnereler inben in Aeghoten und jest au 
in 2ondon, Railand ıc. fünftlic in Brutälen). Die Eier find meift im @röfe, Form und Aärbung nad 
den verfchiedenen Bamilien, Battungen unb Arten ber Bögel berihhicben. Die Aarbe ber Eier leltet man 
von geronnenem und zerfehiterm Hlute ber plagenben Belühe ab. Das El befiebt von aufen aus einer 
darten, für den Durchgang ber Yuft löchrrigen Kaltichale, im Annern aber ae 3. 6äuten, melde 
den Dotter und das Eimelfi " einichliehen. Schhtllch im Dotter liegt eine fleine, linfenförmine Narbr, 
in deren Mitte eine grau le etrlelbahnentrittjben Reim um fünitigen Bogel bilbet. lleber ber 
dünnen, das Eiweiß umicdllehenben Eibaut ift unter ber @ilchale am ftumpien Enbebra Eies 
eine Luftblaſe, ein halblimienförmiger, mit Saueritoffgas erfülter Maum, melcder ſſch erft nad 
dem Legen des Eies bildet, Sich mührenb bed Bebrülend bergrößeri unb bem jungen Bogel jum 
athmen dient. Teberzieht man baber bad bebrütete Ei mit Gummi, fo erftidt bad Junge bartn. 


Eier find auch dielen Mihbilnungen unteriworien. rüber ichrieb man foldıe mifbildete Sühnmer:, 


eier den Hähnen zu und ber Aberglaube lies aus ihnen giftige Bafilisfen enifiehen 

Zahl und Bebrüten der Bier. Beniae Böarl, namentiih mande hochnortiſche Waflerbögel, 
fo wie der Kiwi, legen nur I Ei, bie großen Maubbögel 2, bir arofen Sumpfnögel unb Raben 4; bie 
meinten Sing: und Balduögel Ü— 10; bie Diriien S— 12— 20, Hausbühner 0-50. Die Dauer ber 
Brütkzeit fäut bei unfern Bögeln zwiſchen 12 — 36 Tane; fir ftebt Indeh nlemlich im Berbältnih 
mit. der Große des Bogelä Molibria brüten 10 — 14 Tage, Meilen und Sänger I2— 15, Tauben 
17— 19, Hühner 21, Enten unb Bünfe U — 3, Edmäan 35, Straufe etwa 40 Tage IM das 
Junge im Eie völlig entiwirtelt, fo ritit ed mit einer barten, ibien, fpäter abfallenben Scuppe 
auf der Epine feines Schnabeld bie Schale von innen, femme Aid) mit Züßen und Schullern und 
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durchbricht To die Ciſchale. Die zum Brüten nötbige Temperatur ift im Aügemeinen etiva 320R. Die 
e 


meiften Bögel brüten jährlich nur einmal, einige bei uns zwei⸗ andere in wärmern Gegenden 3—4s 
mal. Bei manchen Bögeln brütet aud) das Gäbwechſelnd mit dem Weibchen, ‚bei andern berforgt das 
G' während des Brütens das Weibchen mit Nahrung. Die in Polygamie, d. h. mit mehren Weib: 


1) Eimeif, welches nit allein in allen Thiereiern, fondern auch im Blute, in ber Milch und 
in der Hirns und Nervenfubfianz vorfommt, iſt im getrodneten Yuftande gelblihmweiß, perlmut⸗ 
terglängend und faft geruch⸗ und geihmadiod. In Bogeleiern iſt das Eiweiß mit viel Wafler 
dermifht (beim Abdampfen erhält man daraus }/g feſtes Eiweiß) unb blidet darin einen klebrigen, 
ee Schleim don fadem Beihmade, der ſtark geidhlagen oder gequirlt einen leichten, 
lodern Schaum giebt, leicht faul wird unter Entwickelung don übelriedendem Schwefelwaſſerſtoff 
Das Eiweiß bat die Eigenſchaft, in der Siedhitze zu einer elaſtiſchen, glängendtoeißen, balbfeften 
Sudſtanz zu anime (getodhte Eier). Da en auch ur Salz zum ®erinnen gebradt wird, 
und da ed ſich mit Wetalfalzen zu einem unfhädlihen Stoffe verbindet, fo benugt man baffelbe 
ale Gegenmittel bei Vergiftungen mit giftigen Wetauifalzen, fo wie auch mit Quedfllbers 
Gudlimat. Das Siweiß dient aud) zu Ritt, Firnif, zum Klären don Ylüffigfeiten, fo tie befonders 
zur Rabrung ($.32.). 

13° 
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en aufammenlebenden Männdyen (Hübner, Lauf: und einige Stelzenpögel) überlafien ale Sorge 
für die Nachkommenſchaft dem Weibchen allein. Bei der Gattung Phalaröpus brütet nad Steen:= 
ſtrub das kleinere Männchen; dad ſchönere und größere Weibchen hat deöhalb auch nie Brut: 
fleden (von Federn entblößte Stellen) unter dem Leibe. Die meiften Vögel leben zur Paarungs⸗ 
zeit in einzelnen Paaren, außer der —— in Schaaren; manche leben außer der Väa⸗ 
rungozeit immer einzeln (große Raudv gel ‚ mande immer paarmeife oder monogamiſch (Taus 
ben). Die Jungen fommen entweder nadt und blind aus dem Eie und werden von den 
Alten gefüttert (geagt) bis fie flügge find (Mefthocder oder Atzögel), oder fie friehen feherb 
und mit einem  aumfieide oder mit, weichen Dunen aus, werden nit geakt und fuchen ſich 
bald felbft ihre Nahrung (MNeftflüüchter oder Pippel). 


Neſtbau. Die meiften Bögel bauen vor dem Gierlegen ein mebr ober Deniger künſtliches 
Neſt, ſede Art inſtinktmäßig faft immer aus denſelben Materialien, welche nur Im Nothfalle durch 
andere und dann immer dürch die angemeſſenſten erſetzt werden. Die künſtlichſten Neſter bauen die 
kleinſten Vögel, zumal bie Singbögel. Bei einigen Vögeln helfen die Männchen das Neſt bauen. Die 
meiften Bögel niften einzeln, mandye bauen gefellig viele Nefter neben einander (Dohlen, ®ans 
bertauben, Schwalben, Reiher); wenige legen ihre ker in ein gemeinſchaftliches Reſt und brüten 
— — Namentlich wird bei einigen paarweis lebenden Vögeln das brütende Weibchen 

es Mittags vom Männchen einige Stunden abgelöſet. Ebenfo legen mehre BWeibchen des afrita⸗ 

nifhen und amerifanifhen Straußes ihre Eier gemeinfhaftlih In eine Vertiefung im Sande und 
überlaffen Tags das Wusbrüten der Sonne, mwedfeln aber Nadıtd und gegen Ende der Brütezeit 
mit dem Wrütenefhäfte ab. Manche Pönel vernieren das Met auch Äufßerlich, befonders mit 
Haumfiehten und Moofen, um baffelbe unbemerfiih au machen. Beil mande Bögel im Neftbau 
große Nebereinfimmung arigen, fo fann man bie Bögel nad) bem veridiebenen Baur Ihrer Keſter 
in mebrere Maſſen tbeilen; 

1. Minirvögel, melche In Göblen, Nieren, felem Erbboben 3c. Löcher für ihr Neft araben, ähnlich 
tie bie Sanb: ob. Dorbiveöpen ($.451.). Ju ihnen gebören 1) bie Mferfchwalben (} 1%7.). melde 
fich gefelig Ihre cher in Alukufern, Yehmmänben, Hoblivegen oc. graben, fo daß bie Uſer oft fie 
artig durchlöchert erfcheinen. 2) Die Brurmfchwalben 719), melde 1— 2 tief in Belfens 
wandipalten einfom ihr Neft bauen, jo bah man nur mit Gülle bon Brecheilen zu demfelben 
gflangen fann. 8) Die Bienenfreffer (— 170), welcht bafofeniörmige Nefter mit I— 6 tiefen 
Fingängen in fentredten Alufufern oder Neinigen Sanbbügeln anlegen. A) Die Papageitaucher 
4.22) find ebenfaua Höblengräber, meldie gefelig 6— 1% tief an Weftaben in bertoitterte 
Schiefer ober in bie Erbe Nefler graben, torlche 3.9 auf ber Anfel Brieftbolm in ber Nähe von 
Anglefeh fa zahlteich find, daß ihre ganzt Oberfliäde budfäblih mit benfelben bebeckt ſcheint. 
6) Die Pinguine i3.222.), welbe nach Uhrarb auf ben meiften unbemohnten Inſcin ber Sud: 
fee In ber Mühe bed Gab Horn fo baufig find, daß man bei jebem Schritte aul bie sungen tritt, 
macen für ibr Neſt glelch dem Haninden unterirbifche böblen, mwoburd ber Boben ü erall fo 
unterwüblt wird, bafi man beim Darübergeben nicht felten bid an Die Anie einfinft. 6) Der 
@iöbogel (3. 170.) niftet in babe, fteile, überbängenbe Nier, gräbt eine # lange Möbre, welde fi 
am Ende badofenförmig zum MNefte erweitert (Blutardı beſchreibt indeß eine Seeigeifhale [$.757. 
ala Net bed Eiönogeld). 7) Die Höhlen: ober Minireule (Nirir eumenlarle L.), melde fa 
im ganıen wärmern Amerifa lebt, niftet in Höhlen ber Armabile, in ben vereinigten Staaten 
nah Bonaparte ausichlieflih in Höhlen ber Wurmeltbiere (Bunbedörfer $ 103,6). Sie if ein 
Tagraubvogel, welcher in einiger Entfernung mit bem Waufebuflarb große Wehnlichkeit hat. 

o Erdnifter, melde ihr Nen auf die Erde bauen und meift bad einfachſte Keſt haben, 
oft nur aus funftlos über einandergelegten Baumaterialien befiehend. 1) Die Schwäne ($.216.) 
niften auf trodene Bflanzen hart am Üifer eined Sees oder Fluſſee. 2) Die Enten und Gäufe 
niften auf flachem oben in der NRäbe ber Gewäſſer und umgeben ihr Reſt mit Blaumfedern; 
mehre nordifche Enten, deſonders die Eiderenten ($.217.), füttern dad Neft mit den dem eigenen 
Bauche audgerauften Flaumfedern aus, wodurch eine kahle Stele (der fogenannte Brutfied) ent⸗ 
Nedt. Auf Abnlihe Weile überziehen manche Schmetterlinge 3. 8. der Shmwammfpinner und 


. ®oldafter ($.407.), Ihre Eier mit der Afterwolle. welche fie zur Zeit des Eierlegen® haben und mit 


einer am Schanze befindlihen Haarzange fih audreigen. 3) Die Erbvögel (Hübner und 
Zaufoögel 88. 193 u. 200.) ſcharren fidy wie die meiften Sumpfoögel ($. 205.) auf Dem Boden ein 
kunſtloſes Ken. Caſuare und Strauße legen nur wenige Eier, aber mehre Q legen in ein gtmeins 
ſchaftliches Nen, weldes mit unfrudtbaren Eiern zur Ernährung der außgetrodenen Jungen ums 
legt wird. 4) Die Möwen, Waflerhühner und deren nädften Verwandten find ebenfalls 
Erbnifter. 5) Auch die Kornweihe ($.159.) ift wie die Feldlerche ($.178.) ein Erbnifter. 


III. Mauerer, welche ihr Reſt aus naß aufammengefneteter Erde bauen, wie die Mauer⸗ 
biene ($.457.) und Mauerfpinne ($.579.). 1) Die melften Tagſchwalben, bie Haue-, Dorf: 
und Thurmſchwalbe und befonder® die amerifanifhen Felſenſchwalben (Hirũndo fulva Vieill.), welche 
fehr regelmäßige, einer Retorte mit ——— Halfe aͤhnliche Neſter aus einer Miſchung von 
Sand und Lehm dicht neben einander bauen. Der nad Bliniud von den Schmalben in Yegnps 
ten aufgeführte Damm gegen bie Neberſchwemmungen bes Nils gehört indeß au den Kabeln der 
Kiten. 3) Der Blaufpecht ($.184.) niftet in Baumböhlen und verficht den Eingang bie zu ber 
nötbigen @röße mit Schlamm. 3) Der Plamingo ($.212.) trägt Schlamm und faulende 
Bflanzenftoffe au 2° hoben, fegel» oder phramidenformigen Haufen ir bildet oben eine 
Vertiefung ald Neft und füttert daffelbe mit Pflanzen aud. Auf dieſem Nefe brüten . und Q 
abredhfelnd, gleichſam reitend, d. b. mit berabbängenden Beinen, aͤhnlich tie ein Schreiber auf 
feinem Dreifuße finend. 4) Der gefrönte Pinguin ($. 222.), welcher aud) fpringenbder 

and genannt wird, weil er oft 3— 4‘ dhoch aus dem Waſſer emporfpringt, foU .gefelig ein oe 
lihe® Nef bauen, deren Wenge neben einander Binguinens&tädte genannt werden. (Aehn⸗ 
liche Nefter fhreibt Bartram den amerifanifhen Wuigatoren zu). 5) Die Eifter und Bing» 
broffel (85.184 u, 175.) gehören ebenfal6 zu den Wauerern. Die Elfter bauet ſchon im März 
in die höchſten Baume aus Rein ein Neſt, welches inmendig mit Erde ausgemauert, auch oben 
bededt und feitlih mit einem @ingange verfehen if. Die Singdroffel madt auf niedern 
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Baumäflen ein Neft aus Lehm, Kuhmiſt, Roos, und tüncht bdaffelbe — mit faulendem, 
durch Spelchel zuſammengeknetetem Holze (vorzüglich von alten Weiden) aus. Das phoephores⸗ 
cirende Holz mag zu der Sage der Alten vom leuchtenden Vogel im Harzgebirge Veranlaäſſung 
Beneben daben. 6) Ter füdamerilanifhde Töpfervogel oder Echwarzbäder (NectarinYa oder 
jgülus alboguläris Spix.) I der geihidtene Mauerer. Er bauet fein _baibkugliged, badofens 


ähnliches Neft ven 61/y” Durdhmeffer nur aus Erbe, inwendig mit einer Scheidewand. 


IV. Zimmerer. melde Löcher ober Höhlen in Bäume meißeln, um Ihre Eier bineinzus 
legen. Beſonders geboren hierher 1) die Spechte (8.163) oder Solzhacker, welche beöhalb 
den fpanifhen Ramen Carpenteros (Carpentarfus, Charpentier, Zimmermann, eigentlid Stell⸗ 
madher) führen. Ste baden mit ihrem Schnabel in hohle oder doch kernfaule Bäume hoch über 
dem Erdboden Ihr Neftloh, unter welchem deshalb, wenn dad Neft friſch gemacht if, oft eine 
Menge Holzfpäne liegen. 2) Ter Bendehals ($. 163.), die Blan: und Sumpfmeife ($. 177.) 
ann ebenfau® in Baumlöder, können ſelbſt Höhlen machen oder wenigfien® die vorhandenen 
eriveitern. 


V. Hlattformbauer, welche flache Nefter, fan ohne Bertiefung bauen. 1) Die Ringeltanben 
und Turteltauben ($. 191.) bauen aus Reifig auf Bäumen ein fehr Hadıed Neft, die Dolztauben 
dagegen niften In Baumböhlen, unfere Haustauben inde im füdlihen Rußland, wo fle na 
Ballas zahlreich wild leben, nur in Thürme und Flußuſer. 2) Adler (5.158.), Reiher un 
Störche (55.212. u. 213.) bauen ihre Nefter aus dünnen Zmeigen: oder Etcden, welche einander 
durchtreuzen. Bei Reibern ruben die Wefter auf chen oder Gabeln hoher Bäume; bei 
Gtörden und Kranichen werden fie auf Zelfen, Kirchen und Ruinen angelegt (nad) Jubenalis 

atte ein Storch einft auf dem Tempel der Concordia mitten Im Geräuſche der Etadt Rom geniftet;; 
n Sevilla if faft auf jedem Thurme ein Stordhnef). ; 


VI. Korbfledhter, deren Reiter mein febr Lofe und undoffommen aus dünnen, vorzüglich 
aus irodnen Meilern, Binfen ober Bhamsenfiongeln geflochten uns in ber Mitte bertieft Mind 
1) Solibäßer, Eljtern, Raben, Nrähen, Zaatfrähen, Kolfraben (}. 183.) ıe 2) Miftel: 
broffel (augleih ein Wauerer), Binabroffel und Wachholderbroffel iA. 175.). ſo mie ber 
rothflüglige Ztaar ($ 151.). 3ı Die ameritanifhe ZSpottdroffel (5. 175.), der Fernbeiner, 
Dompfaff unb bie Gelbartiche (8. 170.), der Mohrfünger, bie Rohrammer ($. 178.), fo mie 
bie meiflen Bingbögel 16. 172). A) Dad merfwurbiaftie Aorbnne bauer indeh der arine Weber: 
vogel (Plocdus pensilis $. 179.) und ber Mepublifaner ($. 179). Erfter lebt auf Mabonattar und 
madı ein faufigroßied, beutelfürmiges Hecht aus Stroh und Schill. An ber Seite dee Neſſtes gebt 
ein &* langer Gald berab, melder unten ben Eingang fur bad eigentliche, Teitlidh Im Innern 
befindliche Melt hat. Er bängt fein Reit über Gewäſſern an Baumen auf unb bauet gefelig, fo 


daß zumelilen mehre bunbert Neſter an einem Baume bangen. Weber Mrgen nch Maubtbicre 
fünnen bieien Neflern ſchaden, beren olt 4—5 anrinanber hängen, meil ber Bogel bb neue 
Heft immer wieder an bad alte hängl. Der Republifaner (3. 170.) ein fübafrikanifchher Vogel, 


bat frinen Namen baber erhalten, werl mehre bunbert, oft 500 bis 1000 Bögel geielig aus Brad 
unb übeliden Daterialien ein gemeinichaftliched, regenbihted Dach übnlicd einem Strosbausbace, 
über ben Heften eincd Baumes bauen. Unter ber Beripberle bleficd Daches hängt bann jeber 
Bogel feln befonberes Meft bicht neben bas feined Nadıbard, fo bap bie Hefter Uumpenweiſt neben 
einander bangen und toeber bon Argen yerftort noch von Maubtbieren erteihht werben können. 
VII. Webervögel heißen biejenigen, melde ihr NReſt aus fabenfürmigen Material Pfan— 
jen« und Schaftmole, Saarın bon VUferden, Rüben, lo wie bon Anſen, Baft, &raöblätterm) aierlich fo 
berbinben ober audfleiden. bak rd miehr ober meniger einem @remebe ähnlich it. 1) Dad Braun: 
kehlchen (Aceintor moduläris #175.) füttert fein Neft aus Meiferden und Doch inmenbig mit 
banren, Arbern und Bolle aus, 2), Die weine Bachitelie ih. 174), bad Morbkehlchen, 
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Rothſchwänzchen, wie die Goldammer (9. 178.), io wie der Grunfin? und Hänfling j 


179.) füttern gieotals ihr Neſt mit durchwebten Stoffen aus. 3) Aud der Pirol und mehre 
eifen. befonderd die Bentelmeife und Scwanzmeiſe ($ 177.) bauen ein beutel- oder eifärmis 
es, nur mit einem kleinen Yluglodhe terfehene® Neft, zierlich zufammengeimwebt aus Pflanzenfas 
ern, Brasdalmen, Wolle 2c. und audgefüttert mit Federn, Volle und Haaren. Die gefdnidteften 
Weber gehören indef dem Auslande an. Die ameritanifbe Ornithologie von Wilfon, des uners 
mübeten Beobachterd der Bögel in ben amerikaniſchen Wäldern, giebt uns überreihen Stoff zur 
— — Bir können bier nur einige der merkwürdigſten Weber aufführen und zwar 4) 
ben rothen Beutelftaar u. Baltimore: Vogel ($. 181.). Letzterer Icbt im rohen Theile Rords 
amerifa6 und toebt ein chlindrifhes oder beutelformiges, 5" weites und 7— 10" tiefes Neſt aus Hanf, 
au Wolle, Zwirnfäden, Kuh⸗ und Bferdebaaren auf das zierlihfte zufammen, fo daf das Banze 
einem lodern Tuchgerocbe aͤdnlich if. Das Neft wird mit denfelben Stoffen an DegabDöngeneen amelge 
fpigen von verfchiedenen Bäumen auf das dauerhaftefte befeftigt (Bängenen), felbft mitten In 
den Gtädten. ®ilfon fagt, daß diefer Weber zur Zeit de6 Neftbaued dad Garn von' den Bleichen 
und die Rüden, mit welchen die Bfropfreifer fengebunden find, aus den Bärten zufammenftchie. 
5) Der Tſchitrek (Muscipädta cristäta } 173.) lebt In Südafrika und wedt aus ädnlihen Mas 
teriallen ein Ne, welches einem, zülldorn oder einer umgefehrten Ilpfelmütze ähnlid iſt und 
zwiſchen Baumztveiggabeln aufgehängt wird. 


I. Schneidervögel bedienen fi des Schnabels wie einer Nadel, um ihr Neſt an« 
aubeften oder aus Blättern aufammenzunäben. 1) Der Baumgarten-GStaar (Ictörus mutätus 
1181) lebt überau in den Baumgärten NRorbamerifa® und näbet fein Neft aus gefhmeidigen 

rasbalmen fo zierlih zufammen, daß 3. B. nad Wilfon'6 Tinterfuhung ein 13° langer Halm 
3Amal awiſchen anderen Halmen — war. 2) Der Bananen : Btaar (Ictörus ba- 
nänae $ 181.) auf den weſtindiſchen Inſeln näbet fein Neſt an ein Bgnanenblatt (11. 8.643.) feft. 
3) Der Schneibervogel (Sylvia sutorfa L. 8.176,11) lebt in Hindoften und nähet nah Bene 
nante Zeichnung ein — — Blatt an den Rändern an ein grünes Blatt am Ende eines 
Zweiges ſeſt zuſammen, Indem er einen Faden durch kleine Löcher aus dem einen Blatte ind 
andere zieht unb die Höhlung zwiſchen den Blättern dann inwendig mit Jedern ausfüttert. 
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. il madervögel verfilgen feine hier» und Bflanzenmole durch Zufammenträmpeln 
fo zierlich, daß fie einem lodern Bute oder gewalltem Zeuge ähnlich find. 1) Die Capmeife 
(Parus capensis $.177.) filıt aus Baummolle ein Neft, welches einer baucigen Flaſche mit fur: 
sem Halfe gleiyt und aur Seite am Halfe nody einen befondern Behälter, eine Art Näpfchen bat, 
damit ih dad Männdyen darauf fegen fann. Der Pine-pine, ebenfalls eine Weifenart des 
füdliden Wfritas, bauet ein ähnliches Ne. 2) Die Eolibris ($.186.). Der gemeine Eolibri 
bauet aus Stückchen von Zledhten, welche mit Speichel zufammengeleimt werden, da® Aeußere des 
Nefted und füttert e6 inwendig mit einem Yilse von Bflanzenmwolle aus, don den Stengeln der 
Königäferze, fo wie der Sarrnträuter. 3) Der amerikaniſche Stieglis (Carduelis tristis $. 179.) 
und der ameritanifche Rothſchwanz (Sitophäga ruticilla N 176,11.) find edenfan® Filzmacher. 
Zu den deutſchen Filzmachern gebort: a. Der Buchfin® ($.179.), welcher fein Men äußerlich 
bon Woodarten (Hypnum tenellum, Lesköda serica etc.) und dlechten (ParnelYa stelläris, parie- 
Una etc.) bauet. Alle diefe Materialien find mit feiner Wolle, mit Haaren und Anfettengeipinns 
ften fauber zu einem gleihförmigen Gewebe zuſammengefilzt und inwendig ſehr geglättet. b. Der 
u (8.179.) bauet ein Ähnliches, aber nicht fo zierliches Neft. . 

o Eementirer verbinden ihr Ren durch einen fehr Plebrigen und fefthaltenden Leim, wel⸗ 
der von Drüfen abgefondert und mit Speichel vermiſcht wird. 1) Die — Rauch⸗ 
ſchwalbe (Cypsälus pelasglus Lath ) leimt ihr Neft aus kleinen Zweigen mittelſt eines Leims zuſam⸗ 
men, der durch zwei befondere Drüfen abgeſondert wird. Das dicht mit dieſem Leime überzogene 
Net iſt mit einer Seite an Mauern, beſonders an Schornſteinen, befeſtigt und ohne weiche Aus⸗ 
kleidung. 2) Die Salanganen ($. 197.) bauen in Felshödlen Refter, welche weißlidhem, gallert⸗ 
artigem, hellem Leime ähnlih find. „Nah Lamouroux und Desfontaines erden bie 
Neſſer aus verfchiedenen Sertangen (Fucus bursa, Gelidia-Arten, Sphaerocöoccus cartilaginsus 
etc. II 8.751.) bereitet, nad Rafle6 Behauptung indeß, welcher dieſe öpel auf Java felbft beobs 
adıtet bat, zugleidy aue Speichel oder Magenſaft, welcher mit Froſchlaich, Fiichlaich 2c. vermiſcht von dem 
Bogel mit Heftigkeit zum Neftbaue ausgewürgt werde. iweshalb man aud oft noch Blutstropfen 
am MNefte bemerkt. &enannter Speichel wird dur 2 große Speiheldrüfen abgefondert. welche 
wir auch bei unfern Mauerſchwalben, die ihr Neſt ebenfals inwendig mit einer Art Leim 
überftreihen, finden. Die Salaganennefter oder indiſchen Vogelneſter bilden einen bedeutenden, 
von Ehinefen ſehr geluhten Handelsartifel, deſſen Einfammeln in den Felehöhlen mit_großer 
Gefahr verbunden ift. Nach I. Eramfurd'6 Angabe (1821) veriendet Java jäbrlih 270 Eentner 
nad China (über 6 Miionen, etwa lothſchwere Nelter), aue oſtindiſchen Infeln etwa 2224 Eentner, 
im ®ertbe von 234290 Bfd. Sterling. Der gewöhnlihe Vreio IN an Ort und Stelle etwa 38 Thlr. 
für Pfund. Lamourour unterfheidet 3 Arten Salanganen, deren kleinſte das koſtbarſte Neſt 
liefert. Diefe Nefter waren indeß den Alten ſchon zur Zeit des Bompejus befannt, wurden aber 
nur als Heilmittel gebraucht. 


XI. Dombauer oder Moosmwölber vauen oben bededte, geſchloſſene, feitlih mit 
einem Fluglocht verfehene Neſter, porzüglich aus Moofen. 1) Der gemeine Zaunfönig ($.176.) 
bauet ein fan efürmiges: orohrs Weit aus grünen Wroofen (Hypnum - Arten Il. $. 729.), aber 
aud) mohl aus meiden, bürren Örasarten, inmenbig mit Kaaren, ®olle und Fäden ausgefüttert. 
Nud ber norbamerifanifihe Zumpf: und Gaud- Jaunfönig (Troglodites palüstris und 
oedon) bauen ähnlihe Meller 2) Der Ritie unb Walblaubvogel ($.176.), fo mie das Roth⸗ 
fchwänichen und dat @olbhähnden (8.176) bauen gleihfaud Neſter mit ſeitlichen Klug: 
löbern. 8) Der Bafferftaar (8.175) bauer rin barfofenförmiged Rent mit feitlidhem Jug 
lacht in Uerhhlen, unter Brüden »e., die gemeine @lfter (8. 183.) bauet ein oben bedeckteö, 
Inmwenbig andnemauerteo en auf bie hödhften Boaumipigen. 4) Die Schwanzmeife ($. 177. 
hat unter allen biefinen Dombaurrn mobl bat fünflihfne Ne, welchee 7 — 8" lang if un 


einer Alafhe ähnelt, meöhnib bie Engländer den Bogel auh Hans in der Klafche nennen. 
Dad Ne in von Wloofen und Anlettengelpinnften sierlich aufammengetvebt, außerlidy mit Baums 
Nehten unb WBirfenrinbe brkleibet unb inwenbig mit Arbern ⁊c. weich ausgepolſtert. 


XII. Schmarotzervögel, melhe entweder die Nefter anderer Vögel in Beſtu nehmen 
ober, obne felbft au brüten, ibre (Eier mie ber Kuckuck ($. 164.) und Auhbogel (8.181.) .durd 


andere Wögel auebrüten laffen. 1) Die Sperlinge bauen nicht felten in die Nefter der Schal: 
ben und Gaatfrähen und In bir Yüden ber Storchnefier. Daß indeß Schwalben die Eindringlinge aus 
mauern, It mohbl nur Rabel, ba ja ber Eperling mit feinem dicken Schnabel leicht die dickſte Band 
ber Schmwalbennefter serfiörcen fann. 2) Die Burpnraßel G 161) bauet nah Wilfon oft in 
bie Püden zwiſchen ben Stöden und Meifern ber Nehter bes Allhaard (Mandion halindtos). Mud 
einige Eulen und ra beziehen gern alte, von andern Bügeln verlaſſene Reſſer, Bon ber 
Schmarotergemohndelt rer Singvögel ziehen @ärtner infofern Nuhen, daß fie burdı aufnebänate 


Kaͤſtchen an Räumen Singvögel zum Neftbaue anloden und guf birie Weile ihre Bäume durch 
ſte von Infelten reinigen läſſen. Auch legen Landleute alte Räbrr oben auf bie Düder, um ben 
toeißen Stord zum Bauen daſelbſt zu veranlaffen, wie man in Amerika bie Wurpuricimalbe 
(Hirando purpurda) in die Näbe der Wohnungen durch außgehühlie Ainlaballen Lot 

Eine fonft nirgends beobachtete Erfheinung finden toir bei riniaen neubolländifhen Vögeln, 
Ein auf Neuſüdwäles gemeiner Bogel, Ptilorh\nchus holosericäus Kulıl,, baut aus Melfern große 
Iaubartige ®emöibe, welche mit bunten Bapageifedern, gebleimten Anoden. WMulhellchalen se. 
ausgeihmüdt werden und en diefer Rögel, gleidlam ala Wrrandaunntleube bieren. 

ad dem Wohnorte theilen wir die Bögel in 3 Klaſſen. I Zramboönel (8. 47,1). weidie 

das ganze Yahr bindurdy In derfelden Begend bleiben. Die Zahl berieben ift bel und nicht groß, 
weil die Jahrszeiten grele Unterſchlede Darbieten. Zu ihnen arhören bie meifen Aörnerlrefler, 
vorzüglih Eperlinge, Melien, Birk» und Feldhühner, fo wie mandır Maubnögel 

2) Strichvögel, welche ‚In falten und gemäßigten Alimaten ihrer Nahrung megen in benads 
barte Gegenden. meift nur wenige Mellen weit, umberftreifen, mir Jreiline, Stienline, bünfllinne, 
viele Spechte, Baumläufer, Kernbeißer. Goldammern, Grüntine und mehre Enten. Erlbn im 
Binnenlande beißer Gegenden giebt e6 Vögel, welche dur Aunirodrien ber Weiwäler Im Some 
mer fortgetrieben toerben. 
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3) Suguögel oder Saudervõgel, welche ber Kälte und Nahrung wegen oder auf Aortpflan- 
ngerrie nftinttmäßig ea ben Herbſt, meift in großen Zügen (fräben, Doblen, franidıe, 
en, dinken, ®änfe), felten rinieln (Mirol, Benbebald) nad) märmern Yünbern, oft meit 
18 Meer nach Süden zieben. Gir hemmen aummellen u ihren Jügen bie Yultftrömunaen, melde 
aus der Gegend kommen, mach imeldher fie alichen mollen. Zu ben Augbögeln mebören viele 
Sumpf: und Schmwimmpögel, unter welchen Mid bie echten Mosmopoliten (Meiher, Stördıe, Enten) 
finden, dann auch vorzüglid alie Aniehenfreier, melde fliegende. Inwiende ober friedenbe Iniek 
ten fangen. Zu ihnen gehört bie nröhere Zahl ber Bögel de6 Binnenlanbed, Die kleinen Änfet: 
tenfrefier zieden niedrig und folgen brm Pate ber Rlüfie; bie gröfern, bodiflegenben Bögel ziehen 
in gerader Richtung. Die meilten unfrer Augbögel sichen inflintimählg aur Jelt der Tag- mb 
Vachtgleiche des Rachto, mancht audı am Fuge, einige umunterbrocden Tag und Htacıt, alle bem 
Mequator zu, don Norden nad Süben (norb-iüblih; nur bie amerifanifhe Banbertaube 
zteht wegen Yuttermangeld wiitsüftli); Kalten, Aräben, Doblen, Staare, Werden unb Rinten 
sieben bei Tage; die meiften Bögel ziehen bei Nadıt, mie bie mieiften Motarillen, Stelinögr!, 
Shmwimmpögel, Badıeln, Echimalben, Birbehopft, Der Anflinft bed WBanberungätriebed tritt 
um fo deutlidder bervor, mell bie Wögel wandern, nom che le ein wirklihes WBcdörfnih bayu 
zwingt, — wieder an ihre Geburtoſtätte ücktenden, obgleih mande In großer Höbe 
ber Luft, bei Nacht und bei fehr umgleicher Beleuchtung und Brkleibung ber Yanbichaft ihre Meile 
machen, welche meift 300 Meilen meil übers Deer nach Rorbalrika gebt, vorsäglib nadı Aratıb» 
ten, wo Alfred Brehm, der Sohn bed befannten Ornitholögen (fiche alobabelifches Berzeichniß) 
während feines Aufenthalts bir Alüctlinge aud Europa Enbe Sehtembere rintreflen Tab. Wirole 
und Fliegenfänger machten ben Anfang, dann folgten Echtwalben und BWahteln. banın Ferden, 
Biper und Shivien. Mande birier Bönel bieiben in Meahpten, andere ©. bir Echmalben, sit: 
ben dis Rubien und nod weiter am Mile hinauf. Danke bleiben bes Winters ihon in Elbe 
europa (Rrähen, Dohlen, Lern unb manche Ainten),anbere, namentlich bie eigentlichen Anfeftenfeeffer, 
fenen ihren Zug mit Unterbrechungen 3— 4 Donate lang fort, Dir Inttintimählgfeit dirfer Züge 
merft man fogar an der Unruhe unſrer Etubenbögel aur AJichseit ihrer Benoffen, Infere Aug: 
vage brüten in wärmern Klimaten wohl nibt; benn fie bringen auf ihrem Müdiune frine Tunge 
mit, weehalbd ihr Rückzug auch Tchneller IM ala ihr Wegsug, meiher von vielen jungen tmb 
ſchwachen Bögeln untermildht langiamer vor Mc gebt. Die rüdtehrenben Bögel Mreiten beabalh 
auch fchneller durd, als die abzjiehenben, ſa von einigen eilen bie 7? logar ben © um einige 
Tage voraus. Der Budhfint hat baher ben Namen lebig ober eoelebs erhalten, weil bon Ihren, 
wie don Amfeln nur die Q unb Jungen fortsichen und bie meiften alten I bei und Winterd 
bleiben. Eben‘o fommen von nordifden Schwimmvoögeln meift nur Q und Junge zu und (das 
des nordifdhen Eistauchers IN beöhalb bei un® eine Seltenheit). Viele Vogel werben auf Ihren 
ügen von Stürmen verfdlagen, fo daß Sturmvögel, Eiderenten, fo tvie $lamingos und Vele⸗ 
fane felbft fhon in der Mitte Deutidland® getödtet find. 


Die meiften Zugvögel ziehen ireilich vom umt fort madı Süden, aber mande fommen aud 
Binterd von Norden ber zu und, entweber regelmäßig, a. 8. mebre nordifhe Waffervögel, oder 
nur zuweilen 3. 8. Seidenfhwänze unb Sxhnrammern, Mflend und Amerifa® Zugpögel "ziehen 
far gleichzeitig tie unfere dem Menuator au, die ber ſütllchen Halbkugel natürlid im umgefehrs 
ten Berbältnilfe ber Zeit. Der Wihatrofj (5.210 ) lit der einige Bonel, welcher auf feinen Zügen 
den Mequator überfhreitet und jährlich ameimal bie deße Jone eingeht, um den laldyenden 
diſchen auf beiden Halbfugeln iu folgen. Hein Bogel bält regrimüäßigen Winterfchlaf 
(8.52.), dody können Schwalben zufällig Winterfihläfer werben; benn man bat diefelben zumelz 
ten in Erdlödern an Mfern von Wemällern und unter Thurmbächern in England, Deutfhland 
und Frankreich erfiarrt gefunden. An einer Berghöble im Thale von Raurienne, auf der 
Straße von Italien nad Frankreich, Anbei man (nah Bronn) fonar, um nur ein Belfpiel ans 
zuführen, regelmäßig faſt alle Sahre viele Enmalben wie Birneniditmärme an der Dede aufges 
hängt im Winterfdlafe. 


Die Eigenthümlichkeiten im innern Baue heiichen fich meiit nuf Das Mihmungd« und 
— 1) Die Zahl der Halswirbel, welche von — 24 firiat. ©) Der hohe Bruſt⸗ 
einfamm (crista sterni), welcher auf dem großen, breiien, ichilbförmigen, ben Bruflfaflen von 
unten einidylichenden Bruftbeine (sternum) fig! unb mit dem Alugbermögen im ®ßerbältni 
ſteht, da die beim Fluge befonders thätigen Bruffmuslein baran brieiligt find, Er fehlt bedhal 
audy Bögeln ohne — 3) Dad Babelbrin (furehla), ein Viorminer, den Vögeln 
eigenthümlicher Anodyen zwiſchen den Schlüffelbeinen, ber verhindert, bafi bie Biruft beim liegen 
hulanımengebrüdt wird. Aus dem fehr arten Babelbrine ber Mänle maden bie Minder den fos 
enannten Huppuf. 4) Mangel des Zmercfelld (daher Biruft- und Bauchhöhle nicht getrennt), 
eine ®indungen auf der Oberfläche des Gehirns und feine Anodiennähte am Schübel. 6) Dans 
ei der Harnblafe, meshalb ih Maftdarm, Harnleiter und Weidlemitorgane, mit Ausnahme 
Bee Strauße®, bei allen In die Aloate Öffnen, fo dafi Urin umd Ereremente Ich milden. So wie 
alle Organe des Athmens und Zliegen® bei Bögeln am meiften augebilbet find, fo beträgt aud 
bei den fliegenden Bögeln ber große Bruftmuskel (muschlus pecloralis mnjor) törperlih an 
Fleiſchmaſſe fan ebenfo viel ald ale übrigen Muſteln bes Körpers aulammen. 


Der unmittelbare Musen ber Wögel für ben Wenfchen IN geringer alo ber der Säugethiere, 
aber ibr mittelbarer Nunen In ber GOelonomie ber Aatur —9— ie bei weitem pe te ut 
ber @ögel ift nünlide Bir mühen und I) old Nahrungsmittel durd ihre Eifer und ihr 
leifeh (feine Art ungenichbar, bie meiften find gut RR hner, Tauben, Bänfe (eingeptteiicund 
geräuerte Wänlebrüfte, Bänfeleulen, @änfepfefier, @änfefymala. ®änferourft der Juden), Enten, 
Auerhähne, Buter, Werlbühner, Nebhühner, Birtbübner, Hafelhühner, Faſanen, Badıteln, Schne⸗ 
bien, Verdyen (Keipsiger), Arammeldvögel, Dartenammern (indtaniſche Schwalbennefler); 8) durch 
ihre Webern: Arbern von Sänlen, Echtwänen ıc, vum Schreiben, von Raben zum Seinen; 
Dunen von Echmänen, Bänfen, Enten, beionber& Eiberenten, zu Jederbetten; Federn von Rei⸗ 
bern, Marahu, Barabiesnögein, Straußen ır, ald Schmuckfedern, vorzüglih ale Kopfpug; 
bom Mleideruogel u Mänteln; von Schwänen und @elern die Vrufftüde zu Belzwerk und zu 
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Halskragen und Yebermuffen. Auch Federbeſen und Beberblumen macht man au® benfelben. 
3) Durd ihre Abrichtbarkeit zur Jagd und zum Fiſchfange (Jagdfalken, Ndu, Belefane, Schar⸗ 
ben); 4) durch ihren Gefang (Drofiein, Bachteln, Lerchen, Radıtigallen, fo wie überhaupt viele 
— — und ihr ſchönes Sefleder (Vapageien 5. 166) zum Vergnügen; 5) durch ihren 
Miſt ale Dünger (Guano $. 100. u. 218.). 6) Durch —— vieler Inſekten und deren Eier, 
Larven und Buppen nühen uns die meiften Singvögel und Krähen. Die Spechte reinigen die BWälz 
ber von ſchädlichen Inſekten; Schwalben und Bächſtelzen Kansppen Fliegen und Müden weg: 
Hühner ſuchen Eier, Larven und Buppen der Zliegen aus dem Mifte hervor; Enten verzehren die 
in ®fühen ſchwimmenden Müdenlarven;, Singvögel reinigen die Obftbäume von Raupen; Raben 
bie Belder von Infelten, Würmern und Wläufen; viele Sumpfvögel vertilgen Schneden ıc. 7) 
Durd) Aufzehrung von todten Thieren, vorzüglidy in beißen Ländern, fo mie durch Wegfangen von 
tleinen ſchaͤdlichen Säugethieren, namentlid von Mäufen, nügen die meiften Tag: und Rachtraub⸗ 
bögel, Störde und Kelher. Die Vögel find auf diefe Weile Mit» Ordner und Mit, Regulatoren 
bed großen Raturhaushalts. 


Schaden berurſachen bie RBögel etwa nur burdh Wertilgung nühlider Thiere und Gewächſe; 
nur die größern Maubvögel künnen ber Zagb, aud mohl mande tleinere ſchon unferm Hausge— 
flügel fhädlich werden, lo mie Baflervögel unb Sumpfnögel ben Kiichen und deren Laiche. In 
Deutfhland rechnen mir au ben fchüblichen Bögeln: 1) Den Yümmerneler (4 157.), 2) den 
GSteins und Seeabler (J. 158), 8) ben Alufadler, 4) den Tauben» und Yerchenfalten, $) den Ban: 
berfalten, 6) bie Wabelweibe, TI ben Subnerbabiht und Eperber, 8) bie Sumpftweihe und den 
raupfüßigen Buffard, 9) ben großen Bürger ($. 173), 10) ben ®impel und Areu:fhrabel ($. 179.), 
11) die Eifter, 12) den Muerbahn, 88) bie Trappen, 1A) ben ſchwarzen Storch, 18) den Fifchreiber, 
16) die wilden Mänfe. Bei ven kleinern Eingnöneln, beim Eperlinge, fo mir bei der Kornmeihe, dem 
Kirſchfinken ıc. gleicht ſich bei und menigfiens Nuten unb Schaben slemlidı aus; dagenen find In 
Indien und Hınerita mandye Bögel (Nelonled, Nelönonel, Trupial, Banbertaube) tem Wderbaue ıc. 
fehr ſchaͤdlich. Kein Bogel ift giftig, 


Berbreitung und Anzahl. Die Dögel find Über bie ganſt Erbe verbreitet und reichen 
wahrſcheinlich vön Vol au Mol, menignens faben fühne Seefahrer noch Bögel im Auferken 
Norden und Süden. Dad Vaterland rined Wogelö IN fireng genommen nur da, wo er brütet, 
weshalb denn 3. 8. mandır, einen Theil bed Fahre bei und Iehenne Enten der arttifdyen Zone 
angehören. Die Anzahl aller hefannten Wögel beträgt mindeftend 6000 Arten (nah 2effon 
6266, nah Bonaparte 7000, nach ®ran Arten), bon benen in Europa nad 
Bonaparte 5390, nah Ecdhinı 520, nadı Blafiud 400 Ieben, Don diefen bewohnen Indeß 
nur 40 Arten Europa allein, ſind alio eigentbümlicdhe Europäer, eimma 68 Arten Nreihen mebr 
oder minder bäuftg oder mwurben nur zufällig nah Europa beridlagen. Nordamerita hat mit 
Europa faft 2/4 feiner Bögel memein, nämlidı 30 Sand», 25 Bald» und 62 Waſſervögel; von 
dieſen dat man 85 Arten. namentlidı Erebögel, auch in Worbamerifa niftend gefunden. In 
Deutfhlanb Icben nah Hechitein 367, nadı 9. Meihenbadh MW, nah Meyer und Wolf 
406, nah Brehm, welcher bie Arten auf bas Mleinlichfte äeriplitterte und auf bie unbedeutends 
ſten Uñterſchiede ſogenannte Subſpettes grünbete, über 000 Arten 

VBertilgung und Bermiuberung ber Bögel. Der Menſch, dad eigennühigfte Urſchöpf ber 
Erbe, iit gerade ſo redit gefliſſentlich Barauf bebadıt, nit nur bie jagbbaren nrößern Wögel, 
melde allgemein ald Nahrung dienen, ſondern jogar bie Hleiniten, nüßlichiten, unfdhulbigften und 
Lieblihften Sänger ber Yuft durch Acuergetvehre, Yodvogel und aleılei ſchlau erbadıte Ache, 
Schlingen, Yeimrutben und Aallen au vermindern und au bertilgen. So wie ber Dronte und 
anbere bermanbte Yaufbogel ſchon bon ber Erbe verſchwunden find, fo finb Mimi und andere 
Ihimerfallige Bögel ihrem lintergange fhon nabr, fo werben mandıe Vogel ichon von Fahr yu Fahr 
feltner. Die Baldfhnepie war früher In manden Begendben Deutichlande iq bäuflg, daß ders 
jernige, welcher 100 Stud eriegt hatte, Schnepfentönig biek, jet werben an ben meiften Orten von 
alen Zügern aufammen faum 100 geihofien Durdı bie ungeiogene Schuljugenb und durch 
manden müligen Elerfammier werden fchr viele Neiter unferer fleinen Singvogri derftört, benen 
obnebin jewi durch bie immer weiter fortichreitende Bultur bed Bodene ſchon überall faft iebe 
Hede und jeber Buſch zu bequemen Brutpläßen entzogen It, Won ben bielen tauſend Jugnögrin 
kehrt immer nur ein Meiner Theil gurüf, Die meniaften erliegen ber Anftrengung ber Meile, 
mebre ben Raubbogeln, bie meifien aber ber Iagbluft der Menfchen, melde namentlich in Ftas 
lien in eine formlihe Jaghwuth audgearter if. Nicht nur Schnepfen, Madıteln, Droffeln, Taus 
ben umb andere jagbbare Bogel werden gefangen, fonbern Schwalben, Bradmüden, Nadıllgalen, 
ja bie Meinen Sänger aller Art tmerben in bem tobtbringenven Yanbe ber Eitronen, mie ſich 
Zihubi aushrudt, obne Interfchieb bon Anaben und Wännern, von Aaufleuten, Ganbmwerfern, Brite 
ftern ugb Übdelleuten während Ihre Durchzugte verfolgt, Mm langen Ste (Lago Maggiore) 
merben jahrlid an 90000 Singpögel nelangen, bei Bergamo, Werong unb Bredria aber an Mile 
lionen, und aiwar Thlerchen, bie ibred ſchönen Belanged und ihres großen Nunend wegen auf jebe 
mögliche Belfe geihont werben follten. Deöbalb ift benn au alien, bas Yanb der Wuff und 
bed Belangro, fo arm an Singbögeln. Much im Canton Teſſin bat die italleniihe Worbluf ſchon 
fo fehr überbanb genommen, baf ſelbſt bie überall aableeihen Sperlinge bort felten geworben 
ind, An mandem ſchönen Octobertage werden bafelbft auf einem Bogelheerbe oft an 1500 feine 
Sänger gefangen. Auf bas Töbten ber Maubvögel und Einliefern ber Fängt ohne Interfchieb 
haben bie Bebörben mander Yünber fogar eine Belohnung gelegt (&. 158.). 

Foſſile Ueberreſte von Bögeln find felten und wegen ber großen Uebereinſtimmung im 
Baue diefer Klafie ſchwer zu beflimmen. Wan kennt Rnocenrefte von 150 verſchiedenen Arten 
($.10.), aus etwa 50 Battungen. Rur 2 Arten derfelben fanden fi im Grünſande der Kreides 
periode, alle übrigen nur In fertiären und dilunialen Schichten ($.9.). Indeß mürden die Vögel 
viel tiefer hinabreihen, wenn die dreizehigen Kährten in dem. wahriceinlid zur ZJechfleingruppe 
gehörenden rothen Sandfleine des Eonnecticut = Thales wirklich Bögeln angehören, dieſe hätten dann 
nad) den Schrittweiten zu fchließen ‚eine Höhe von 18° gehabt, Befonderes Interefie haben die Knochen⸗ 
refte mehrer, zum Theil riefiger Bögel, welche noch in hiſtoriſcher Zeit lebten ($.59.). 1) Der Dronte 
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(Didus ineptus $. 203.), welcher ſchon vor Enbe deö Jahre 1700 dertilgt tar. 3) Dinörnis mit 9 trten. 
Riefenvögel, deren Reſte der Miffionär Billiame in den Ylußbetten Reufeelands entdedte. Aus 
der Bildung der Knochen geht hervor, daß die Riefenvögel nicht liegen konnten und dumme, plumpe, 
langfame, dreizehige Bflanzenireffer waren. Owen untericeidet 3 Arten (Dinörnis struthioides, 
crassus und giganteus). Dinörnis giganteus Ow., der Riefenvogel Moa (von den Einges 
bornen Moa d.d..Hahn genannt), war 1042‘ hoch. Bon Dinornis:Arten, welche nad) den Angaben 
der Eingebornen noch zur Zeit ihrer @roßväter eriftirten. fand man Eier, deren Scyalenbälfte 
leicht den Kopf eines Menſchen bededen. ah einer Volkoſage der Neufeeländer lebt der Moa 
in einer Höhle an ber ſteilen Seite eine® Berges, mo er ichlafend non 2 Eidechfen bewacht wird, 
welche jeden fi Radenden fofort umbringen. 3) Palaptöryx diditörmis, dromioides und ingens 
waren borzüglid durch fräftige Hinterzehe ausgezeichnet, lebten ebenfo wle Die @atkung Apterornis 
6 d. ungeflügelter Vogel) auf Neuſeeland. Nebderhaupt finden ſich auf Reufeeland fo viele foifile 
eitnoden, daß diefe Infel einft gleihfam ein dicht bevölkertes Boselbaus geiwefen fein m 
&) Psittäcus Nestor — der .e.. ber Bhilipp6-Infel (nahe bei der Rorfolf » Iniel) iR edenfale 
erlofyen. Die indeß früher dem Kiefengreife (Gryphus antiquitätis) bon Schubert zuge 
ſchriebenen Anodyen ($. 122,5) find foſſile Säugetbierfnogen. : 


Weberfiht dee VIII Ordnungen der Bögel. 
A. Neſthocker oder Atzvögel, Luftvögel (Insessöres-”). 8. 152. 


Die faft nadten, biind gebornen Jungen boden im Nefte und werden von ben 
Aten gefüttert (geatzt) bis fie flügge find, hüpfen oder fliegen: figen im 
Schlafe hodend. Luftvögel. 
I. Aves adr&ae. LQuftvögel. Fliegen gefhidt, mit angezogenen 
Gangbeinen; leben meift auf Bäumen. 


" mit Vachehaut am Brunde des ftart 
alig abwärte gefrümmten Schnabei®; zn 
Rafenlöcher auen art und ſcharf (Big. 88.u.97.) NRaubvögel ($. 156.). I. Rapäces. 


ohne baudige ne Singmustelapparat 
Knorpel⸗ yes meint letters 
ſchuppe ohne Be (Big 87.)......... Klettervögel (3. 162.). I. Soansöres. 


Bachehaut | mit Eingmuskelapparat; 
. meift Bang:. felten Schreit= 
| füße (8ig.89.)......... ©ingvögel ($.172.). M. Passöres. 
Nafenlödyer mit baudiger Knorpelſchuppe bededt; Hin» 
teraede in gleicher Hobe mit den Vorderzehen einges 
ientt; Borderzehen ohne Bindehäute (Spaltfüße).... Tauben ($. 190.). IV. Oolumbae. 


B. NReftflüchter” oder Pippel (Autophägae?). Die mit weis 3. 188. 
hen Dunen (Ylaumfieide) fehend aus dem ie friehenden Jungen werben 
. nicht geatzt und fuchen ſich bald feibft ihre Nahrung; fliegen meift viel feitner, 
fhwimmen oder gehen fchreitend, nie hüpfend; fiehen im Schlafe oder fitgen 
auf der Erde oder auf einem biden Aſte, nie auf Zmeigen, melde umllammert 
werden müflen. 


IH, Aves terröstres. Lanbvögel oder Bodenvögel. liegen 
entweder fchledt, mit angezogenen Sangbeinen, oder koͤnnen gar 
nicht fliegen und haben Watbeine (8. 145.). 


®angbeine (Baden befledert) kurz; Flügel mit fieifen 

Schiwingen zum Fliegen; 4 3eben ; Hinterzehe höher 

eingelenft aid die nordern , Borderzeden mit Bindeh&uten Sühner ($. 194). V. Gallinae. 
Batbeine (Hadennadt) meift lang, immer ſtark, zum 

-Zaufen; Ylügel ohne fleife Schwingen und deshalb 

zum Zliegen untanglich ; Zehenzahi verſchieden, 2-4. Laufoögel ($.201.). VI. Cursöres. 


III. Aves aqualicae. Waffervögel. giiegen geſchickt mit nad) 
hinten geftredten Watbeinen und leben auf oder neben Gewäflern. 


Batbeine fo lang od. länger ald der Rumpf; Schien⸗ 

beine meift aus dem Rumpfe bervortretend , Zehen meiſt 

ohne Schwimmbäute; leben in Sumpfgegenden .. Enmpfoögel (8. 206.). VII. Grallae. 
Batbeine immer Pürzer ald der Rumpf, Schienbeine 

mein im Rumpfe verftedt: Zehen mit Schwimmbäu- 


ten oder Hautiappeni ....... ............... Schwimmoögel ($.215.). VIII. Palmipödes. 


1) Insidere auf dem Nefte boden. 2) Binguine und Willen, Lummen, Belefane, Cormorane, 
zölpel und Tropifvögel, fo wie die auf Bäumen niftenden Reber find jedoh ausnahmereife Reſt⸗ 
boder; Renflüchter bitden deshalb feine fhharie Abgrenzung zwiſchen Luftvögeln und Sand» und 
Baflerpögeln, fo wie man denn überhaupt noch fein feſtes Brincip zu einem naturgemäßen Sy⸗ 


eme der Bögel gefunden dat. 3) abTös ſelbſt, Payeiv freffen. 


6. 154. 


8. 155. 


8. 156. 
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I. Aves! aereme?. Kufwögel, Nefthoder (8. 147.). 


Fliegen gefdhidt, indem fie die Beine an die Bruft klappen und dicht — leben meiſt 
auf Bäumen, können nie ſchwimmen, meiſt auch nicht Laufen, viele nicht einmal geben, ſondern nur 
hüpfen. Gangbeine; Füße nie mit Shmwimmpäuten. Weift Monogamiften ($.147.). Begetabilifche 
und animalifhe Nahrung. IV Ordnungen «$. 152.). 


I. O. Rapäces?. Naubvögel (8. 152.). Körperbau 
träftig; Schnabel furz, ſtark, hakig abwärtd gefrümmt, am Grunde mit 
einer Wachshaut überzogen (Fig. 96— 98.) ; Beine (Fänge) Eräftig, bis zur 
Fußbeuge oder tiefer beficdert; Zehen lang, unten mit Fleifhballen (Warzen) ; 
Krallen groß, ſcharf, hafig gebogen (Fig. 88.); Sitzfüße, feltner 
Spaltfüße, oft eine Wendezehe; Zunge weid, nicht audſtreckbar; Geſicht ſcharf; 
Gefieder ſtark, mit Fräftigen Schwungfedern, paper ihr Aluabermänen autgeuelhnet 
Nähren ſich meift vom Haube der Wirbelthiere, die fie auß der Luit berabichiehend Icbenbig mit ihren 
Krallen faſſen und mit Hülfe des Schnabel® zerreißen; toenige beriehren Mad. Mönnen viel auf 
einmal frefien, aber auch lange faften. Federn, Saare u. f. w. imerben millfübrlih ale unberbaus 
lid in Ballen (Gewölle) wieder BUgEID nen. Xeben in Monogamie, zur Jeit der Jortphamzung 
paarteife, fonft einzein, bauen ihre funftiofen Nefter (SHorfte) au bach gelegene Orte, Irgen 
wenige, faſt fugelrunde Eier und tragen den Jungen Nahrung atı, olıne jie au ahen Die Weib- 
den Mind fan immer größer. Koödmopolitifhe, d. d. über die nunie Erbe verbreiteie Mögel, unter 
allen die ungefetignen und an Individuen am menigften zahlreich. De im Aorden lebenden find 
Zugvögel, die im Süden aber Stand» oder Strihvögel. Nützen fehr durch Aufzedrung von Aa6 
und durch Bertilgung von fhäblihen Thleren, von Mäufen u. f. w. ($.151.); nur die größern 
find den Zagbthieren ſchäbdlich. (Schaden: S. 200.) 3 Zamilien ($. 156.). 


Ueberfiht der 3 Familien der Haubvögel und deren 
Ä widhtigften Gattungen. 


I. Kopf und Hald nackt oder unvollkommen befledert (Fig 9); Schna: 

bei am Grunde dünner (sufammengefchnürt), geftreddt, mit ge _ 

wölbter Spige (Kuppe); Arallen Rumpf....... eier. I. Vulturinae (s.157.). 
Nafenlöcher längdliegend ; nur Stirn, Zügel und Kehle nadt. 


Kopf e en ss — er 1) Cathärtes, 
anzod.theil: = mn ohne Hautlamm . %.). 
Delle ohne, Nafenlöcer querlie. e eier 2a) *Vultur. 


gend; Kopf u. Hals : : 
Dedfedern nadt; eine Halsfraufe Stirn mit hohem de 2b) ä — 


Kopf und Hald dicht befledert; ein Federborſtenbart.......... Bartgeier 3) Gypadtus. 


H. Kopf und Halsé dicht befiebert (#1g.97.); Schnabel am Grunde dicker, kurz, von ber 
Burzel an getrümmt, ohne Kuppe, Krallen ſcharf. R 
A. Augen feitlich, ohne Fedettranz; Befieber anliegend. Ballen. IE. Accipitrinae 
Zäufe bie aur Jehenwurzel bes (9.158.), 
ohne fiedert, Zehen mit groden 
Schnabel gerade | gaenpe: J_ Binbebäuten ...-...... dier Aa) »Aqulla. 
beginnend. zahnlos; zehe Laͤufe bis zur Hälfte beflebdert; 
Kopf und Haldfedern Zehen ohne Bindedaut. — 


lanzettlih: . Fiſchadler 4b) *Haliastus. 
i Agulla Behst. mie Wendezebe; Läufe bi6 zur Zehenwur⸗ 
Zäufe (dig.97 ) zel nadt,; Zehen ohne Bindehaut. — — 
wenig SInhabler 4c) *Pandion. . 
länger | Schnabel (&cdynabel mit tiefem Auoſchnitte vor der Spihe Falke 5a) *Falco. 
al6 die? ſchon don Schwanz gegabelt.. .... Milan 5b) "Milvus. 
Erg der — Echmingen ——— 
zehe an hatig; ber Swoz ..Da t dc) "Astur. 
Kopf und San u Zügel (einausgegeich 
Haldfedern J ohne en t eminin. | neter,fchleiers 
abgerun: | Aue: 1 Schr Ins I uen fo | artiger Acder: 
et: fpnitt Jabge» ae lang } tranz Weihe 5d) "Circus. 
Falco Bchat. run. 3 en in Hr | fein Bedertrang; 
(Big. 98.) der [erern Edmanı] Shnabdeljahn 


unmertlid). 
2 Buffard be) "Butko. 
Zügel von kleinen, gewoͤhnilchen 
Bedern bededt . Wespenbuffard 5f) "Pernis. 
2.3 mal ſo lang ale bie Mittelzehe, daher einem Sumpfoogel äbniih. Sekretär 6) Serpentarfus. 


1) Avis Bogel. 2) aörkus, dlpıos, in der Luft lebend. 3) rapax räuberiſch. 


1. Rapäces. Waubbögel. 203 
J 
B. Augen nach vorm gerichtet, mit einem Federkranze (Schleier); We: 
fieder lo cer......................... ..... Eulen. II. Strigidae (s. 160.). 


Mit eben F —— groß; Schleier klein.......... Ubu a) *Bubo. 
Feder: { befiebert \oprbüfcel klein; Schleier grof...... Obreule b) *Otas. 
ohren Zehen nadt oder nur befloppelt ............ Zwerg: Obreule c) *Scops. 
Schnabel erſt an der Epige.gefrümmt; Schleier groß. Schleier: 
eule d) *Strix. 

— ſchon von der Schleier groß. .... ....... Baumeule e) *Uläla. 
Burzel an gefrämmt USchleier unmertlid............ Zageule f) *Surnla. 


—— —1 

1.%. Vulturinae’. Geier (s.156.). Kopf fein, mehr oder weniger 4. 157. 
nadt; Augen feitiih: Schnabel gerade, geftredt, am Ende hafig, mit ges 
mwölbter Spitze (Kuppe); Zehen fürzer und mit weniger gebogenen Krals 
len als pei den Falken, meift mit abgenußten Epitgen, weshalb fie fi aub mehr 
bed Schnabel6 al8 der Fänge bedienen. Feige, gefräßige, meift gefellige, felten von lebenden Thieren 
10 näbrende, Rumpffinnige, meift von Mas lebende und deohalb mein übelriechende, aber großen Theile 
nüglide Tagraubvögel. Sie Überfreffen ſich leicht, fönnen aber auch lange falten; werden 
oft von Schmarogern (Bogelläufen) geplagt. (Der Kalfergeier [Vultur imperiälie), welcher 
vorzüglich von den todten Fiſchen des Gangeo Lebt, läßt fih dürch Corvus splendens dad Ungezie⸗ 
fer ablefen, wie unfere Schafe don Staaren). Bon einigen. Geiern benubt man bie älge 
und vorzüglih die Brunftüde ald Belimert. An Sardinien ftopft man mit den Zlaumfebern der 
Geier tleine Kiſſen aus, welche man auf die Bruſt legt und gegen fchledhte Berdbauung auch auf 
den Magen. Tie brafilianifhen @eierfedern des Handels follen ameritaniidye Straußfedern fein. 
Leber 20 Arten, meift in tropifchen Yändern. 


A. Kopf theilweife oder ganz ohne Deckfedern. 


1. Cathartes? Jill. Aasvogel (8. 156.). Schuabel gerade, über der Bie⸗ 


gung etma6 aufgetrieben (gemölbte Kuppe); Nafenlöher längdliegenb. 
eben von Was, meilt fhanrenmweife und gern in bewohnten Gegenden. Nur 1 Europäer. 
a. Neöphron‘) Sav. Aasgeier ber alten Welt. Naſenſcheidewand nit durchbrochen; 
nur die Außern Zehen am Grunde verbunden ; nur, Stirn, Zügel und Achle nadt 
* N.percnopterus? L. Aegyptifcher Beier, heiliger Geier. Gelbweißlich 
mit ſchwarzen Schwingen, im Alter weiß, in_der Jugend braun; 2’ 2”, fpannt 
über 6°. Mfrifa und Südeuropa; gemein in Spanien, der Türfei und Aegypten; 
fommt bis in die Schweiz (niftet und brütet bei Genf) und in Südtyrol. Frißt 
das ſtinkendſte Rad am liebften, fommt in großen Schaaren in die Städte und Dörfer Nordafris Z 
fa8, wo er in — mit den Hunden eine gute @efundbeite : Straßennolizei durch Verzeh⸗ 
ren des Aaſes übt und deöhalb aud von den alten Aegyptern als heilig verehrt wurde und von 
den Drientalen noch heute als Bohlthäter gelicbt wird. Er ig! au beerdenmeife den Karavanen. 
b. Cathärtes”) C. Aabgeler der neuen Belt. Naſenſcheidewand burhbroden; alle 
3 Zehen am runde verbunden; Kopf und Vorderhals ganz nadt 


C. a-üura?) L. A⸗Uraꝰ, buntföpfiger UrubuY. Schwärzalich: Kopf 
und Hals fleifhfarbig; Größe eines Hahns. Nordamerifa, Weftindien und 


Nordbrafllien. Im mittiern Brafilien und weiter nad Süden iſt der, folgende nrauföpfige 
Yasgeier die gemeinfte Art, die überall das Aas verzehrt und de&halb überall gern geduldet 
und geichont toird. 


C. foetens’) Ill. (C. atratus” Wilson.). Brauföpfinerlirubu9. Schwärz⸗ 
lich; Kopf und Hals ſchwärzlichgrau, warzig. Größe eined Truthahnd. 

2%. Vultur” L. Geier (8. 156., Fig. 06) Schnabel fräftiger, mit ftarf 
gemwölbter Kuppe; Kopf und Hals nadt, am Grunde des Halfes eine Feder⸗ 
fraufe; Nafentöher querliegend. 3 Europäer. 


a. YulturYy C. Geier der alten Welt. Stirn ohne Hautlamm; Nafeniheidewand nicht 
durchbrochen. 


* V. fulvus') Gm. (leucocephälus” M. et W.). Weißkopfiger oder Ha= 
fengeier. @raubraun ind Gelblihe: Kopf und Hals weißlich; ein 
galstrogen mit fchmalen, heilbraunen Federn umgiebt nur den Grund bes 

afens: 3— 4, fpannt 10 — 12°. Ganz Afrika und Länder um dad Mittels 


MEET, verfliiegt fi zuweilen nad Deutfhland (1803 murde ein Eremplar bei Behlar gefangen) 
und ift die verbreitetfie Art. 


1) Vultur eier. 9) Xadapriis der Reiniger. 3) Neöppwv wurde von Qupiter in einen 
Geier verwandelt (vtoc jung und YPpAhv Geiſt, Sinn; alfo jugendlid) gefinnt). 4) Name bei Ariſto⸗ 
teles, von repxvög ſchwarzblau, RTEp6V Flügel; Schwarzflügel. 5)-oder O-uroua, heißt bei den 
Indianern jeder Raubvogel. 6) Brafilianifher Name. 7) übel riehend. 8) ſchwarz gekleidet. 
9) Geier. 10) rothbraun. 11) Atuxéc weiß, XepaAt) Kopf. 
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Brauer Beier, Mönchtgeier, Kut— 
tengeier (B8 96.). Schmarzbraun; 
über dem Ohre fleife, — Fe⸗ 
dern; ein Haldkragen aus breiten, abge⸗ 
rundeten, braunen Federn rings um 
den Hals: 31, — 4’, klaftert 9— 10": 
Afrifa, Gebirge Südeuropas. wit feinem 
Baige füttert man in Gairo Kleider. 

b. titan tar ?) Dum. Geier ber uenen 
Belt. Stirn mit hohem Hautfamme; Rafens 
fheldewand durchbrochen. 

S. papa? L. GBeierfönig ober ©raner @eier (Vultur cinerdus). 
Königögeier. Jung ſchwaͤrzlichbraun, Kopf unvollkommen beficbert: Rafens 
nachher ſchwarz und gelb gemiſcht, im Dar quer; Schnabel erfi an her Spike 
vierten Jahre roftgeib mit fchiwarzem | ram. 

Schwanze und fhwarzen Schwingen; Br m we, 

Slelfhfamm gezähnt; 2°: Süd⸗ und Mittelamerila. Nah Saomburgt ziehen ſich 
die Antigen Beier, wenn aud bundert um ein Aas verfammelt find, ſchnell zurüd, fo bald ber 
Selerkönig nahet Erft wenn biefer feinen Hunger geſtillt und ſich zurüdgezogen hat, flürzen die 
übrigen wieder berbei. 

S. gryphus” L.. Kondor?, Kuntur, Vogel Breif?. ——— 
Halskragen weiß; Fleiſchtamm nur beim Q und ungezähnt: Ghbedeutend 2 ⸗ 
Ber als dad Q; nicht über 4* klaftert 14°; iſt alſo der größte fliegende os 
gel. Bewohnt ausfhließlih die Anden Südamerifad nahe der Ohetarenir, wie das Vicunna 
4. 128.); fliegt unter auer Bögeln am höchſten. Humboldt ſah ihn In einer Höhe ſcweben, 
melde 6 mal die der Bolten übertraf und auf 48000 gefhätt wurde, eine Höhe, aus welcher er 
10000 Q.⸗M. (die Größe von ganz Deutfhland) überfhauen fann. Aus diefer — ſtürzt er in 
tvenigen Minaten bi® zum Spiegel des Meeres berab und durdfiiegt‘ in kurzer Zeit nicht nur 
alle Klimata, fondern auch die fo verſchleden ausgedehnten Luftſchichten (8.49,4). Während dem 
Wenfdyen ſchon in einer Höhe von 20000° das Blut die fleinen Gefäße ſprengt und aus Rafe und 
Bingerfpigen bervorträufelt, beivegt fidh der Kondor in doppelter Höhe leiht und fcheinbar unges 
zwungen. Er IN das einzige Beichöpf, welches Ah mwilltühriih ſo hoch In die Luft begiebt, 
denn Infelten werden nur burd auffteigende Luftftröme In große Höhen getrieben, Gr näbrt 
fih vom Fleiſche frifh gefallener Lamas, Bferde und Rindvieh, raubt aud Schafe, Kälber u. f. w., 

e greift aber Menſchen nit an. — Urgreif $. 122,3. 


B. Kopf dicht befledert. 
3. Gypaetus’ Storr. Bartgeier, Geierabler (8. 156.). Schnabel der Beier, 
aber Kopf und Hals dicht befiedert: Unterkiefer mit einem Büſchel 
ederborften am Grunde. Bilden den Uebergang zu den Adlern und find gefräßige, 
arfe Räuber. 1 Europäer. 

+ 6. darbatus” L. Bart⸗, Jodh= ober Laͤmmergeier, Ossifrdga” ber 
Römer. Kaftanienbraun. mit weißlichen Schaftſtrichen; Beine bläulichgrau; 
bei alten Vögeln Kopf, Hals und Bruſt nebft Bauch geibiihweiß; 4, klaf⸗ 
tert faft 10°. Nächſt dem Kondor und der großen Harpye der Wi fliegende 


Vogel: Pyrenäen, Schweizer und Tiroler Alpen, Weftaflen und Nfrifa. erö 
ter Raubvogel ber alten Belt; frißt nur im Nothfalle Nas, raubt junge Semſen, Rebe, Schafe, 
Hafen, und if nebft dem Stelnabler felbft dem Menſchen, vorzüglich Rindern, — weshalb 
auf felnen Rang In ber Schweiz anfehnliche Belohnung gefeht wird. Iſt deöbalb In der Schweiz 
fhon eine Seltenheit und in dem bahriſchen Hodygebirge (don ganz audgerottet. 


6.155. 2.8, Accipitrinae ”. Falken (8.156. $ig.97.). Kopf Hein, befie= 
bert; Wugen ſeitlich; Schnabel kurz, fhon von der Wachhaut an hafig herab» 


— — 


* y. cinereusꝰ Tem. (niht Gm) — —— — — mn | 





— nn mn 


1) Aſchgrau. 9) odpE zleiſch, bdu.poc fleiner Schnabel der Raubvögel. 3) Papa Vater, 
Bithof, Vfaff, Mönd, Möndögeier. 4) YPb'b der fabeldafte vierfüßige Bogel Greif. 5) Aus 
der Inca » Sprade von Contuni abgeleitet, welches einen guten Geruch haben bedeutet; ſpaniſch Condor. 
6) ®reif, vieleiht don @reifen, Rauben; Yp&‘y der Rame eines fabelhaften Wogeld der Alten, 
weldyer in Indien die Boldgruben bemadıte. Wan fchreibt ihm ungeheure Stärke zu wie dem Bogel 
Nud oder Rod, welcher einen Elephanten in die Luft fortnebmen fonnte und fo groß war, daß 
er die Sonne verfinfterte, wenn er über ein Land flog. 7) Yo, yunöc Geier und AeTös adler. 
3) bärtig, barba der Bart. 9) Ossifräga bei Biinius Beinbrecher von os Knochen, frangäre 
breden. 10) Accipiter Raubpogel. 
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— ohne Kuppe; Beine mit langen, nie beflederten Jehen und kräftigen, 6. 158. 


art gefrümmten, fpitzen Krallen (&- 88.). Tagraubböget, im Begenfaße zu den Eulen kühne, 
fharffichtige, ho und rafch Aliegende Räuber, welche einzeln leben und fih faft ausſcließlich 
vom Raube lebender Thiere nähren. Die Adler ſchaden der böhern und niedern Jagd, die fleinern 

alten nur der niebern Jagd, die Seendler audı den en: Die meiften, befonderd bie fleineren 

aubvögel, find indek durch Wegfangen der Mäufe fehr nützlich; deohalb ſollte man diefelben viel⸗ 
mebr ſchönen al6 rückſichtolos außrotten, und eher auf Die Tödtung derſelben eine Strafe, als auf bie 
Einlieferung der Fänge eine Belohnun ieyen. Mehre Arten, namentlich der isländifdhe, der 
DBiaufüßige Falle und der Banderfal e, werden zur Sagb, befonder® auf Reiber, Kafanen und 
Rebhühner, abgerichtet (Balkenbeise), jeMt freilich nur noch In Schottland, in ben Niederlanden, 
fo wie in Nordaftifa und am Indus, im Mittelalter jedod in ganz Europa. Die holländifche 
ee be 1841, über 50 Zalten zu einer sonen Baltenjagd, welche Grafen. Lorde, 

rinzen und Vrinzeffinnen halten wollten, abrichten. Balken konnen lange falten, maufern ſich 
einmal, und varliren in Färbung bed Gefleders nach Alter und Geſchlecht fehr.. Tleber 220 Arten. 
Ale Europäer find unter Falco 1. begriffen. 

4. Aquilla’ Bchst. Adler (8.156.). Schnabel ohne Zahn, gerade beginnend 
und nicht glei von ber Wurzel an gefrümmt, -mit ftarfem nten am Ende; 
Kopf oben flad und wie der Naden mit fhmalen, lanzettförmigen Yes 
bern (Fig. 97.). Die größten und getvaltigfien Räuber biefer Familie, mit bem fräftigfen 
Schnabel und Fußbaue (Blatiformbauer $.148,V.). 8 Europäer. 

a. Agulla‘) Briss. Steinabler. Keine Wendezebe; Läufe bis zur Zehenwurzel befiebert 
(Soſenadler); Zehen geld, mit großen Spannhäuten. 16 Arten. 

* A. Chrysaetos? L. Steinabler, Goldadler, gemeiner Adler. Duns 
feibraun; Schultern ungefledt;: Hinterkopf, Naden und Hofen roft- 
farbig; Schwanz an ber Wurzel weiß, mit breiter, dunfier Endbinde (melde 
dem noch nicht ausgewachſenen Vogel, A. Ava L., fehlt); Wachséhaut gelb; 
a Halter! a Romanen — — und —— bon Pu a un bei 

rigen Deutſchlande dt. m baprifden ebirge nicht felten und aud Idedheim 
1508 geiäofen Toren Den Albaner — A Ku 1838 nad) Schinz fogar in BVallis 
ein Kind geraubt baden. 


++ A imperiälls? Bchst. Königsadler, Kaiferabler. Schmarzbraun, 
Hinterlopf und Naden weißlich roftfarbig; Schultern mei gefledt; Schwz 
an der Wurzel afhgrau, unregelmäßig gebändert, mit breiter Enbbinde, in 
der Jugend mit tvenig Weiß an der Wurzel; 21) — 3°, Mlaftert 6°. Südeuropa. 
Da man den Adler ald Sinnbild der Macht und Herrſchaft anſah, fo mußte er audy ale Wappen 
bild vieler Monarchen dienen (ſchwarzer Doppelatler Rußlands; ſchwarzer einfadyer Adler Breus 
gene; meißer Adler Bolens; auch Symbol des franzöſtiſchen Kaiſerreichs). Aus benfelben Nirfas 
den war ber Adler bei ben Römern und Griedhen dem Jupiter gewelhet und ſollte ber einzige 
Bogel fein, welcher von Jupiter Blitze verſchont bliebe. Adlernaſe — Königenafe. 


* A. pennäta” Gm. 3wergadler. Braun mit weißen Schuiterfedern‘ 
übrigen8 wie folgender, aber nur 17--18° lang, fpannt 4°. Yfritanifcher Bogel, welcher 
felten nad Süd: und Mitteleuropa fommt, aber fhon in Deftreihh und Sachſen nefchoflen wurde. 

* A. naevla? Gm. Schreiadier, gefledter Adler. Dunfelbraun (bei 
jungen Vögeln Hinterfopf und Naden gelblich; Mantel mit weißen Tro- 
pfenfleden); Schwingen ſchwarzbraun; Schwanz abgerundet, ſchmal, undeut⸗ 
lich gebändert; 2° 3”, ſpannt faſt 6°. Nordeuropa (Rußland), Rorbaften, Deutſch⸗ 
land —— Sachſen, Schieflen). 

db. Hatiaëtua) Sav. Seeadler. Keine Wendezehe; Läufe bie zur Hälfte befiedert (Nackt⸗ 


bie] geben ohue Spannhaut; Krallen unterhalb rinnenförmig. Leben melft von 
ifhen. 10 Arten. 


+* H. albtcilla” L. (Junge ossifrägus? Gm... Bemeiner Seeadler, 
Meeradier, großer Fiſchadler, weißſchwänziger S., Beinbreder. 
Kaffeebraun; Kopf braun oder ſchmutzig-weißlichgrau; Schwanz (im Alter 
weiß) feilförmig, nicht über die ſchwarzbraunen Schwingen vorragend, bie äu⸗ 
Beite Feder über 2” verfürzt und die Schmangdedfedern braun; Läufe und 
achshaut gelb; 3’ 4”, Haftert 71a — 8. Barlirt mie folgender fehr in Yär- 
bung. Vorzüglid in Nordeuropa nahe an ber Seelüfte, aber aud) am Haärze, 
obgleidy felten. 


— Ss — 


1) Adler. 9) Rame bei Ariftoteles, von Xpbcoc Gold, alerög ober KETös Wbler; alſo Goid⸗ 
adler. 3) kaiferli). 4) beflebert, von penna Feder, vieleicht tuegen der weißen Schulterfedern. 
5) gefledt; — eigentlih mit einem Muttermale (naevus). 6) AAıderos Meerabier, bon 
al, Meer und detöc Edler. 7) Berfleinerungsivort von albus weiß, wegen des weißen Schwanzes. 
8) ossifrägun tnochenzerbrechend, os Anodyen und frangäre zerbrechen. 


! 


+* H.leucocephälß” L. Weißkoͤpfiger 


+* P. haliaetos? L. Blugadier. Kifh- 


8. 159. 
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Seeabdler (Fig. 97.). Kaffeebraun, Hals 
und Kopf der Yiten milhmweig: Schwanz 
ganz weiß, abgerundet, über 2” vorra= 
gend, die äußere Feder faum 1° verkürzt; 
etwas Pleiner als voriger. Beſonders in 
Ftordamerifa, aber au in Nordeuropad 
höchſtem Norden; felten in Deutfchland. 

0. Pandion?) Sav. Fiſchadler. Eine Wen; 
dezehe; Läufe ohne Hofch; Zehen ohne Spanns 
haut, Krallen unten abgerundet, nicht rinnen 


artig. — Zeichnen fi’ durch ihr Stoßtauchvermös Da 
nd 145.) unter alen Raubvögeln aus, leben Weißköpfiger Bee: oder Fiſchadler 
nur bon Filden und werden deshalb auch von (Haliadtus leucocephäla). 


tleinern Bogelg wenig gefürchtet. Kopffedern ſpitz; Schnabelohne Zahn. 





aar, Entenftößer, Blaufuß, Weiß— 
baud. Dberfeite braun, die ganze Unterfeite, der Nacken und Scheitel. weiß; 
Bruft braungefledt; Wahshaut und die wenig befiederten Weine blau; 2 bis 
21/y, Baftert 44a — 6. Im Norden beider Continente bid Nordafrika; in 
Deutihiand häufig an Gemäflern und den Fiſchereien fhädlih. Zugvogel, bei 
und von 4 oder 5 — 8 oder 9. ; 

Nahe verwandt iſt der Schlangenabler (Circa&tos“) leucöpsis‘) Behst.) mit weißwolli— 


gem Kreiſe ums Auge und weißem, braungefiedtem Baude; 21/3. Eüdeuro,a, aber aud) in 
allen Theilen Deutfhlande®, wiewohl felten. N 


Harpyia” destrüctor’ (falco cristätus? L.). Die große Harphpe?. 
Lebt in Amerika, vorzüglich von Faulthieren: übertrifft den Bartgeier an Bröße, 
hat fürdhterlihe Krallen und am Hinterfopfe einen ſchwarzen, aufridt= 
baren Schopf. 


3. Falco” Bchst. Falke (8. 156.). Schnabel 
mit oder ohne Zahn, fhon von der Wurzel 
an batig gefrummt; Kopf rund und wie ber 
Naden mit rundlichen Federn (Fig. 98.):; äußere 


Zehen mit einer Spannhaut. Zahlreiche, nad Alter 
und Geſchlecht ſehr in Färbung abändernde Arten. Schaden 
geringer u. Nutzen größer als bei voriger Gattung ($.158.). 12Ep. 


A. Schnabel mit tiefem. AUusfchnitte vor der Spitze. 


a. Falco’) C. Valle. Die zweite Shwinge am 
längfien; Beine mie Hofen. — Biegen in ſchiefer Kich⸗ 
tung auf ihre Beute (meift nur fliegende Bögel). 








. Edelfalten. Schnabel nicht halb fo lang als Mit: Rothfüriner Falke 
telgehe mit Krale. , (Falco ruffpes). 
* F. gyrofälco'” L. (Islandicus' Briss., com- Kopffedern abgerundet ; 


münis") C.). Yagbfalfe od. isländfcher %. Schnabel fon vom Grun⸗ 
Mehr oder weniger meiß, mit ſchwärzlichbraunen, Sahne gebogen, mit eincm 
mwellen= ober herzförmigen Fleden; Wachshaut 

und Beine gelb, ind Brünlihe (Q und Junge mit 
brauner @rundfarbe ded Mantel und heller geranbeten Federn; bei Jungen 
außerdem Wahshaut und Beine blau): Schwanz mit 12 — 14 fhadbrettars 


tigen Biedenbinden, ragt 2” vor; über 2°, fpannt Allg‘. Ein hochnordiſcher, nur 
felten ®interd nad Deutihland fommender Bogel, der im Mittelalter fo berühmte Beiafalte'y 
($.158.), welcher In Island bäufi eingefangen und theuer verfauft wurde. — Einige unterfdei« 
den noch ben weißen Ebelfalfen (F. candicars') Gm.), welcher in ‚Sibirien und ®rönland 





1) Aeuxöc weiß, xepadt) Kopf; alfo Weißlopf. 2) Pandion, ein König von then, Sater der 
Brofne und Philomela, von welchen die erfte in eine Schwalbe, die zweite in eine Nachtigall vers 
wandelt wurde. 8) TiAtOs Sonne und detög Adler; alfo Sonnenadler. A) “lPXoc Aber Circus 
Weide und detög Mpler. 5) Atuxôc weiß und Ob @efiht, Auge. 6) Harpiie mytdiſches 
Raubivefen, Halb Bogel und halb Frauenzimmer. 7) ein Zerftörer, Ricderreißer. 8) mit einem 
Kamme (crisıa) berfehen. ®) Balte. 10) YUpöc ber Areis und PAAxwv Falke, weil er fih bei 
der Baize im Kreiſe au dreben weiß. Siehe Cireus &.208. Rote 10. 11) isländifh. 19) gemein. 
18) deigen od. balgen, vom mittelhochbeutichen beizen, b. h. degen, jagen. 14) candicäre weiß fein. 
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En it fehr ähnlich in, aber einen weiter (3 — 34a) über die Blügelfpige vorragenden @, 159. 
F* F. daniarkus) L. Würgfaife oder Blaufuß. Wachshaut und Beine 
bfau (bei Alten gelb); braun bis braungrau mit heller gefäumten Yebern, uns 
terfeltö meiß, zuweilen ind @elbliche, immer mit länglichen oder runden, braus 
nen Flecken; Schwanz braun, 2” vorragend, im Alter mit vielen Fleckenbinden: 
ein ſchwacher, brauner Badenftreif: 22°. Oſteuropa, felten in Deutfchland 
„und oft mit den Jungen des ähnlichen Wanderfalfen verwechſelt. Ein Baizfallke. 
F* F.'peregrinus”L. (stelläris” et gensilis” Gm.). Wanderfalfe, Baizs, 
Blau= oder Taubenfalfe Wachshaut und Beine gelb: Hofen weißlich; 
2 deutliche, braunſchwarze Streifen vom Mundwinfel und vom hintern Augen⸗ 
winfel herab; Oberſeite dunfeibraun, im Alter fchiefergrau, Unterfeite weißlich, 
mit vielen braunen Querwellen (Z') oder Längäfleden (2); Schwanz von den 
Slügeln bededt, mit Querbinden;. 17 — 21”, ſpannt 3— 4°. An gemäßigten und 
alten Ländern der ganzen Erde, zieht Winters füdlicher; borftet auf ber Biefle bee Göttingen und 
IM vorzüglich den Tauben fehr gefährlih. Ein Baizfalke. 
* F. subbutdo” L. Baumfalfe, Stoßfalfe, Blaufalfe, Lerchenfalke. 
Ebenfo, aber Hofen und untere Schwanzbedfederu röthlichgelb, mit einzelnen 
feinen, dunklern — — 13”, klaftert 2° 8”. In der ganzen alten Weit; in 
rg gemeiner Zugvogel; kommt und alebt fort mit den Xerden, feiner liebſten 
* F. aesälon‘ L. (caestus’ Meyer.). Merlin?, Zwergfalfe, Zwerg— 
habidht, Blaufalfe, Steinfatfe. Wachshaut und Beine gelb (3: Rüden 
— unterſeits rothgelb, ſchwarzbraun — Q und Junge: grau⸗ 
bradn, unterſeits Beige, braun gefledt);, Schwanz über 1” vorragend, 
mit breiter Endbinde (9) oder mit 5— 6 Querbinden (2); nur 10 bis 12“, 
fpannt 2° 2°; alfo unfer kleinſter Falfe und deöhalb vielleicht auch Werlin (merdla) genannt; 
trihpogel; in gan, Europa, im Sommer im nörblichen, im ®inter im mittiern Europa; niftet 
felten In Deutſchländ (ſtreicht 9— 11 und 3—8). 
9. Rothfalten. Schnabel Über halb fo lang ale die Mittelache mit Kralle. , 
* F.rufipes” Beseke (vesperüinus” L.). RothfüßigerYalfe (%ig.98.). Rüden 
fdhieferblau; Beine, Augenfreid und Wachshaut mennigroth; 13”. Ofeuropa 
un üdeuropa; felten in Deutſchland als Zugvogel: lebt vorzüuglid don Bögeln und Ins 


en. . 

* F. cenchris') Naum. (F. tinnunculoides”). Kleiner Rothfalle, ita— 
tienifher Thurmfalfe Beine und Wachéhaut gelb; beim JS: Mantel 
töthelfarbig, ungefledt; Kopf und Schwanz bis auf die fhmarzbraune Ends 
binde afhgran; eim 2 : Mantel afchgrau, braun quergefledt; Schwanz graus 
roth bi8 braun, mit 6— 9 fhwärzlihen Binden, breiter Endbinde und weis 
fem Saume; 12”. Südeuropa und Afrifa; einzeln in Tyrol. 

* F. finnuncllus” L. Thurmfalfe Vorigem fehr ähnlich, aber größer: 
Beine und Wachshaut gelb: Mantel roftbraun, ſchwarz gefledt: Schwanz des 
Jg und Q wie vorher; 14”, fpannt 217. In der alten Welt, den boden Norden außs 
enommen; Strid= und Zugpogel, von 3 — 10 ung, vorzüglid) In alten Ruinen und Thürmen; 
äufigfter Raubvogel In den Bebirgen der Schweiz. Die Jäger nennen ihn Rürtelfalfe, weil er 
oft eh fange in der Luft über feiner Beute ſchwebt (risttelt), che er fid darauf ſtuͤrzt. — Lio- 
thöum tinnunoälls ($.532.). 

B. Schuabel ohne Ausſchnitt vor der Spitze. 


b. Milous”) Briss. Milane). Schwa 2 egabelt (Big. 73); Schwingen febr lang 
und den Schwanz far ganz bedbeddend; L uf Binten naft, vorn faft zur Hälfte befiedert, 
taum fo lang als die Mittelzehe. — Leben toegen ihres ſchwächern Schnabel® und ihrer weniger 
getrümmten Krallen nur von kleinern Thieren, vorzüglich von WMäufen, Amphibien zc.; find feige, 
aber dem jungen gederviehe ſehr nachtheilig. 


1) Zerfleiiher, Bürger. 2) fremd, ausländiih. 3) stella Stern, wegen der ernförmis 
gen Sleden ded Dberleibes.. 4) gefhlechtönermandt, vaterländiih. 5) sub ein wenig. beinabe, 
einem but#o oder Waufebufarb ähnlih. 6) alodAwmv eine Yaltenart, vieleicht unfere Sumpf⸗ 
weibe. 7) dlaugrau. 8) aus meräla, Amfel, verflümmelt ober vielleiht nad dem berühmten 
Zauberer Merlin benannt. 9) Rotbfuß — rufus roth, pes Fuß. 10) abendlid, zur Abendzeit 
flegend. 11) XSYXPfs eine daltenart bei den Witen. 13) eine Balfenart bei den Römern. 13) eine 
dem tinnunctlus aͤhnliche (eldog) Ballenart. 14) Weide, ein Raubpogel, aud) eine Meerweide 
(Raubflih bei den Alten). 15) Sranzdfiiher Rame, aus milvus gebildet. 
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8. 159.774. regalis” Briss. (F. milous? L). ®emeine Babelweihe, Weihe, 
Schwalbenſchwanz, Scheerfhmwänzel. Oberfeite braunroth, mit hellern 
Sand Unterfeite ziegelroth, mit dunfelbraunen Schaftſtrichen: Kopf und 

als weißlich; Gabelſchwanz roftfarbig, Babel 23, — 4” tief; Länge 2° 2”, 


Faftert 51/y‘. Im mittlern und füdlihen Europa, in Rorbbeutfhland ein ſehr gemeiner, 
auch im Winter oft bleibender Zugvogel (von 2 oder 3— 10 bei un®). 


+* 4. niger” Briss. (F. aterꝰ L., fusco-ater’ M. et W.). Schwarz⸗ 
brauner Milan. Faſt ebenfo, aber Oberfeite faft einfarbigdunfelbraun; 
Schwanz braun, Gabel 1 — 11/9” tiefs 17 10”. Weiter nad) Süben verbreitet; 
in Deutſchland felten. . : 
. AsturY C. et; in ü 
—— Hrzuat SOnten Fine an der aamanı 
+* 4. palumbartus”?) L. Bemeiner Hühnerhabidht, Stodfalle, Taus 
benftößer, großer Sperber. Wachshaut nebft ben fchlanten Beinen 
gelb; G afhgrau, unterfeitd weißlich, ſchwärzlich quer gemelt; Schwanz 
mit 4— 6 dunklen Querbinden (Q und Junge dunfeibraun, unterfeits 
weißlich oder roftroth, mit ſchwarzbraunen Längdftrihen). Wendert übrigens 
fehr in Färbung. Faſt 2°, Maftert 31/y. Nordamerika und ganz Europa; in 


Deutihland häufiger Zuge, Strich- oder Standpogel. Sehr ſchlau und mutbig; 

raubt fleine Vögel ohne Schonung, ja Tauben felbft von Dächern ber Städte herab. Iſt übers 
aupt einer ber verwegenſten Räuber, ber Schred:n ber Tauben, Süpne und Enten und ber größte 
ertwüfter des Wildftiandes, indem er felbft Hafen, Auer: und Birkhühner angreift. 


+r A nisus” L.. Sperber, Sn lenbas or infenftößer. Wachshaut 
nebft den ſchianken Beinen gelb; Befieder bläulichgrau (bei Jungen braun), 
unterfeitd mit braunen oder fhwarzgrauen Querwellen, Schwanz gerabe abges 

ſtutzt, mit 5 ſchwaͤrzlichen Querbinden. Wendert übrigens in Färbung fehr ab; 
1’ — 1‘ 5", fpannt 2° 4”. Faſt über die ganze Erde verbreitet, in Europa, 
Aflen, Afrifa, aber nit im hohen Norden; in Deutfchland überall gemeiner 
Strich-, Stands ober Jugvogel. Nahrung bed Vorigen. (Siehe Kudud 6. 164.) 
Wird in Ruflarıd vorzüglidy zur Jagd auf Wadıtein gebraudt. 

A. musicus” Vaill. Singfperber. Lebt in Afrika und iſt der einzige, 
‘angenehm fingende Raubvogel. 

d. Circus‘) Briss. Weihe. Schwanz abgerundet, faft ganz von den Flügeln bededt; Läufe 
1!j3 mal fo ang als bie — um die Augen ein ausgezeichnet ſchleierartiger Fe⸗ 
derfrans; britte oder hierte Schwinge bie Längfle. Ergreifen die Beute nit im dluge, niften 
an ber Erde (Erbnifter $. 148, IL,5.) und leben me in der Nähe der Gewäſſer don kleinen 
Säugethieren, plündern indeß aud die Nefter Lleiner Voͤgel. 

* C. cyan&us') L. (F. pygargus'” L. 9; monlänus’, bohemXfcus”, uli- 
ginosus'), olaucus'), albus’)). Kornmeihe, weiße oder blaue Weihe. 
Schleier deutlich; die Flügel reihen bis auf 3/4 des gebänderten Schwanzes: vierte 
Schwinge am längften, die vordere fhwarz; Beine und Wachshaut gelb. J 
heübläulihsafhgrau mit Ausnahme der weißen Unterfeite; © mit ſchwarz⸗ 
braunem Wantel, unterfeit8 mit braunen Streifen auf weißem (bei Jungen auf 
röthlichgelbem) Grunde; üdrigend in Yärbung fehr veränderlih; 18 — 21”, 

fpannt 3343 —4. Europa; in Deutfihland Zugvogel, gemein auf Betreidefeldern und BWiefen. 

* C. cinerac&us') Mont. (uliginosus'”’ Wilson.), Wieſenwerhe, kleine 
Kornmweihe. Schleier undeutlich; bie Flügel erreihen die Spitze bed ges 
bänderten Schwanzes; dritte Schtwinge bie längfte; Beine und Wadhöhaut 
gelb; J afchgrau, mit ſchwarzem Duerbande über die Flügelmitte und ſchwar⸗ 
zen Flügelfpien; Unterfeite weiß, roftfarbig gefledt; die Q gleidhen ben weib⸗ 


— — — 





1) Königlich, praͤchtig. 2) fiehe Seite 207 Note 14. 3) ſchwarz. 4) eigentlich glamlos ſchwarz. 
5) ſchwarzbraun. 6) eine Habichtsart der Alten. 7) eine Habichtsart, melde vorzüglich auf 
Tauben (palumbes) ftößt. 8) Nisus, König von Megara, wurde in einen Sperber verivanbelt. 
9) muſitaliſch, weil er fingt. 10) xlpxos eine Faltenart, bon den Kreifen (xlpxou) fo genannt, 
welche er in ber Quft befcpreibt. 11) ober Xudveos dunkelblau, fornblumenblau. 19) eine 
Baltenart der Alten, eigentlid Weißſteiß, von Tuyh Steif und dpy6c heufhimmernd, glänzend. 
13) auf Bergen (montes) lebend. 14) bohmiſch. 15) an &ümpfen (uligines) lebend. 16) 
® TAGux6c blaugrau. 17) weiß. 18) der Aſche (einis) in Farbe aͤhnlich. 


1. Rapäces. Baubvögel. 209 


lichen Kornweihen faft ganz, find aber Heiner; 1° 5°. Im füdlihen und mitt« 
lern Europa, in Norddeutſchland fehr feiten, von 3 — 10. | 
+* C. rufus? L. (Junge = aeruginösus” L. und arundinackus ? Bchst.). 

Sumpfweihe, Hoftmeihe. Schleier deutlich; Flügel erreihen bie Schwanz⸗ 
fpitge nicht; dritte Schwinge bie längfte; Beine und Waddhaut grünfichgeib; 
Hauptfarbe chokoladebraun, mit hellern Federrändern: Kopf röthlihgelb oder 
weißlich: Scheitel und Hoſen roftgelb; Schwung und Schwanzfedern unge⸗ 

edt; 21 —23”, Maftert All. In Europa und Aflen; in Deutſchland von 3—10 an 
ümpfen und Moräften lebender u dvogel. Niftet im Schilfe (Kohrweihe). 
®. But2oY) Behst. Buflard). wänz abgerundet, von den Flügeln ganz bededt; Zä⸗ 
el mit einzelnen Federborſten; manape mit unmerPlichem Zahne und fchwach im 
Berbättuie zn dem dicken KRopfe; Läufe Länger ale die Mittelsehe. 32 Arten. 

* B. vulgärts? Bchst. (F. butoꝰ L.). äufebuflard, gemeiner ®. 
Läufe Hinten nadt, vorn im obern Drittel befledert; Wachshäut und Beine 
gelb; Oberfeite dunkelbraun: Bauch 'grau bis geb, mit mehren ober wenigern 
bunfefbraunen, herzförmigen Sieden ober Wellenlinien; Schäfte der Schwanz⸗ 
federn und Schwingen weiß: Schwanz mit 8— 14 Querbinden: übris 

ens In Bärbung einer der veraͤnderlichſten Raubvögel; 1’ 10”, Flaftert 21/e. 
ropa, in Deutfhlanb Stanbs und Strichdvogel; unfer gemeinfter und nüglidfier Raub. 
vogel; lebt borzüglid von Mäufen (Raufelalke), frikt aub gern Kreuzot und andere 


ter d 
Auen und in der Gefangenſchaft alles Genießbare. Ih fanb vielen —— € ⸗ 
plaren Immer nur Mäufe in deren mager 

y* B. lagopusꝰ L. Nauhfüßiger B. Läufe bis zu den Zehen befie- 

dert; 19” — 2° 3°, klaftert 4— Alla‘. Guropa, Write, Rordamerifa; in Deutſchland 

Strichdogel ober Aug l (tommt im ©eptember ober October unb zieht im April wieder 

nad) Norden); bei Hi nicht felten; aud am Harze. 

f. PersisY C. Spenbuffard. Schwanz abgerundet, länger als bie Blöpel; Zügel von 

Fleinen, gewöhnlichen, fich fehuppig deckenden Jedern bedeckt (zur Sicherung vor Ins 
feftenfligen); nur 1 Art in Deutſchland. 

* P. aptvörus? L. Bespenfalke. Wachohaut und Beine gelb; Mantel 
meift dunkelbraun, Unterſeite weiß, ind @elblihe oder Braune, mit herz⸗ ober 
mellenförmigen Querfleden: Schwanz mit 3— 4 Querbaͤndern; Oberlopf aſch⸗ 

au (9I) oder mehr ober A se roftroth (9). Variirt fehr hinſichtlich der 
leden der linterfeite und bed Wtanteld, welcher entweder ganz braun Ift oder 
weiße Federränder hat: 23”, fpannt 2° 4”. Europa und Aflen; in Deutſchland Zugs 
bogel (von 4— 10 bei uns bäufig)- arißt gern SInfelten, namentlich Bienen, Beöpen und Hunis 

mein, denen er aber vorher den Hinterleib und Stachel Yo ni 
©. Berpente us” C. (Eypogeränus‘) Ji.). Gtelzengeier, Sekretär 
(8.156,6.). Zäufe 3mal fo [ang als die Mittelzehe. ehnabel, Kraen und Befles 
—— — —— ihn ald Raubvogel, die langen Beine maden ihn einem Sumpf⸗ 
S. secrelarkus”) Gm. Kranidhfalfe. Hellgrau? Hinterhaupt mit langem, 
Reifem Beberbufche: F Bebt In „Yürren Gegenden Gübafritae. vn, Ampbiblen, ss sie 
au ar ue zur anzenſchlan 

en neh ar. Fliege u im. ußerfien —58 läuft —8* r ———34. 


3.%. Strigidae”. Eulen (e. 156.). Kopf groß, befledert; Augen 6. 160. 
roß,nad vorn gerichtet, von einem Federkranze (Schleier) umgeben: Schnas 
ei und Füße ſchwächer als bei voriger Yamilie; @efleder loder anliegend, weich, 
elaſtiſch und meift bis zu den Zehen herab; äußere Zehe eine Wendezehe; ein Yeber- 


franz ftatt der Ohrmuſchein (8. 146,2.). Raͤqtliche, melanholiihe, ohne Geräufh unb 
meint unbeholfen fliegende Räuber mit fharfem Gefichte und Gehöre. Helles Tageslicht biendet ihre 
Augen, welche jedoch audy In ganz dunkler Kacht nicht fehen können ; Deshalb verbergen fie ih am Tage 
in boblen Bäumen, Gemäuern und Bellen und fliegen In der Regel nur in der Dämmerung oder 
bei Mondiein auf ihren Raub aus, welcher in lebenden, kleinen Bögeln und @äugetbieren, bors 
zuüͤglich Mäufen und auch in Inſekten befieht. Mit Ausnahme des Uhus mügliche, aber allen 


1) Rofffarbig, eigentlid Zupfergrün (aerügo Kupferror, Grünfpan). 3) roth. 3) rohräßniid, 
awiſchen Rohr (arundo) lebend. 4) eine Yallenart. 5) Bußaar, franz. busard; twirb von bem 
Buften oder Bufen des Wogels hergeleitet. 6) gemein. 7) Aaycbrrous hafenfüfig, rauhfäßig 
(May Hafe und robs Yuß). 8) rrepvns oder rrtipvis ein Raubvogel bei den Witen. 9) 
Bienen (apes) freffend (vorans). 10) Schlangenbogel (serpens Schlange); toegen feiner Rahrung. 
11) od, puxôc Geler und Yipavos aranich, alfo Aranichgeier. 19) neulat. socretarfus, franı. 
secretaire Geheimfcreiber, Schriftführer — tvegen des Jederduſches. 138) Strix, orplyE, otpıyyös 
Rachtdogel, Eule. 

Leunis’s Synopfis. 1.THL. 2 Auf. 14 
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0100 hen und Bälber könunben uch Dir Otlie ber Räcte auf Die roideriiäfte Belle Mrenben Befgreire 
DEEDEBE Thiere, welche eingefangen wunderliche ®ebärben maden und mit dem Schnabel fnaden. 
An 118, über die ganze Erde ale Stands, 6 ale Strichvoͤgel verbreitete Arten, welche ſaͤmmt⸗ 
lich in der Lin noſchen Gattung Seriæ enthalten find, die jedoch neuerdings in 10 Untergattungen 
geiheilt it: 15 Europäer. 

en . e eit® e e . 
r Dot Sale on 
+r Sitriz’) bubo? L. (Budo mazimus?). Schuhu oder Uhu'. Moftgelb: 
Oberfeite mit großen, fhmwarzbraunen Fleden, Unterfeite mit braunen Schaft⸗ 
hen, von melden beiberfeitd feine Querwellen auslaufen; Federohren 
chwarz, an einer Seite gelb gefäumt; größte Eule, 21/4, Haftert 5er. 
Europa, Wflen; in Deutfhlands Wäldern überall nur ald vereinzelter Stands 
bogel. Raubt kleine Säugethiere, aud Hafen, Rehtälber u. f. w. und 5 alb ſchaͤd⸗ 
lich; zieht Nachts; ſchreit hu, ü, hüähühähu, ähnlidy dem Jagdrufe, fo ba urd die Yabel 
bom toilben Jäger ober von adelberg beranlaßt wurde. a auf dem ®o —— die beliebtefte 
sule e 3 ger gebrauchen fie audy bei Krähenhütten ald Lockvogel, um Arähen unb Tagra 
3. re Obreule ($.156.). Sehen befiebert; Ohrbuͤſchel Hein; Schleier groß. 

x St. osus” L. (Otus verus“). Wald⸗Ohreule, Horns oder mittlere 
Dbhreuie. Oben rofigeib, ſchwarzbraun gefledt, unten auf blaß roftgelbem 
Grunde wie der Uhu ge Ohrbüſchel mit 6 langen Federn; 9 mit 
weißem Kinne; 14“, Haftert 3. Europa, Wflen und Mfrita; in Deutfchland 
Strichvogel, überall in Wäldern in Baumhöhlen und in zerfallenem Gemäuer. 

* St. Drachydtos? L. (palusiris”, arclica”, iripẽnnis“). Sumpf-Ohrs 
eule.. Ebenfo, aber Schaftftrihe ohne Quermwellen. und Ohrbüſchel mit 
3— 4 faum verlängerten und felten emporgerihteten Federn; 12 
bis 13”, fpannt über 3°. Ueberall, nur nicht in den Tropenlänbern; in Deutfchs 
land Ingvogel: niftet auf der Erde, in fumpfigen Begenden. 

— 873 C. Swerg-Obreule ($.156.). Zehen nadt oder nur beftoppelt; Ohrbuͤſchel und 

* St. scops') L. (Scops vera”). Zwerg⸗Ohreule. Grau, weiß und roſt⸗ 

eib gemifcht, mit braunen Yleden und Striden; 7“, Haftert 20”. Süd» und 
itteleuropa; in Süddeutſchland ein feltener Standvogel. 
B. Glatte öpfe, Känze. Kopf ohne Ohrbüfchel. 
DH — 2 Ra ereule (9.156.). Schnabel erft an der Spite gelrümmt; Schleier und 

* St. fammda” L. Perleule, Kirchen⸗, Thurmeule, ob. gemeine Sc. 

Dben roftfarbig, afhgrau gemäffert, mit weißen Tropfenfleden, unten gelb» 
lich bis weiß, mit braunen Tropfenfleden ober auch ungefledt; Schleier herafg, 
mit meißen und rothbraunen Rändern; 15, flaftert über 3. unſere Ihönfe und 

a ln Cds tn &ale 
n E 
wie ein Venſch; wird abergläubifch gefürchtet, aber br den Sartaren, heilig gehalten. 

o. Uldla') C. Baumenle_ oder Baumkauz ($. 156.).. Schnabel ſchon von ber Wurzel an 

gefrummt; Schleier groß, Obröffnung klein. r 

* St. aliico” L. Ractfauz, gemeiner Lanz, Waldkauz. Grau (J') 

ober roftbraun (9: sertdila” L. Branpeule), mit f[hmwärzliden Schaftſtri⸗ 
den, von denen am Bauche fägeartige Querwellen audlaufen; Schulter mit 
weißen Yleden: 16 fpannt 3. In ganz Europa; in Deutfchland in alen Wal⸗ 
Bungen, boryüglich in Laudholzungen, ein gemeiner Strichbogel (ftreicht beim Auoſchlagen und 
8 alle der Bäume). 

f. Surala’‘) Dum. ar ©perbereule ($.156.). Schnabel ebenfo; meift fein eigentlicher 
Schleier, daher ber Kopf Meiner und dem ber Tagraubvögel ähnlich); Opröffnung wenig größer, 
ald bei andern Vögeln; rauben auch am Tage. 


1) Bubo, Bbas nhu. 9) fiehe Selte 200 Note 13. 3) größter. 4) Otus, dbtög Dhreule (oðc 
Dhr). 5) wahre, echte. 6) payüs fur, und oũc Ohr, alſo Kurzohr. 7) an Sümpfen (paludee) 
lebend. 8) noͤrdlich (@PXToc der große Bär oder das Rordgeftirn). 9) breifeberig (tres brei und 
penna cher). 10) nad) ihrem Geſchrei benannt. 11) 0X%wW eine Eulenart, von axtrtopar um« 
berfhauen — wegen ber großen Mugen. 19) flammend, feurig (Hamma Flamme); toegen ber flams 
menartigen Sleden. 13) Kauz (ululäre heulen). 14) alücus Eule, a und lux Licht; weil fie das 
Licht Nichet. 16) stridälus ſchwirrend, fnarrend. 16) ein von Dumeril für Eperbereulen ober 
langſchwaͤnzige Eulen gemadıter Name, 
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* S. noctüa” Retz. (passerina” Bchst.). Steinfauz, Leihhuhn, Mis 
nerva⸗Vogel. Füße dicht und kurz befledert, Zehen faft nadt, nur haar⸗ 
federig; Oberſeite graubraun, weiß gefledt, Unterſeite mweißlih, mit dunkeln 
Schaftftrihen, in die überall ſeitlich weiße Flecke eingreifen; Schwanz faft ganz 

bon glügeln bebedt; 9 — 10”, fpannt 21”. Europa; in Deutfchland gemei= 

ner Standvogel, der bei ben Landleuten vorzüglich für einen Worboten des Todes gilt, weil 

4 Lu or in ea ber Fenſter erleudhteter Zimmer aufhält und kuwitt ruft, welches ihnen wie 

* 8. passerina” L. (pygmaea” Behst.) Zwergeule, Spatßeule, 
fleiner Kauz. Ebenfo, aber Zehen dicht befiedert; Unterſeite mit 
duntlern Scafiftrihen, in die feitlih nur am Vorderhalſe weiße Flecke ein⸗ 
greifen; Schwanz zur Hälfte vorragend; 64 — 7”, fpannt 13”. Die Meinfte 
beutfhe Eule, bis zu den Schweizer Alpen, aber felten. 

* S. dasypus” Bchst. (passerina” Pall., Tengmalmi Gm... Rauhbfü- 
ige Eule. Beine bis auf die Krallen dicht befledert; Oberfelte braun, weiß 
gefledt; Unterfeite weiß, braun gefledt; Schieler deutlich, groß, weißlid, braun= 

— geſäumt und geſtrichelt; 10“, ſpannt 23”.. Nordiſcher Vogel Europas; 
5 ie a lebt aber vorzüglihd In Nadelwäldern Deutſchlands 

z. B. am Harze 

+*r S. nyct&a” L. (St. nivda‘ Thnb.). SchneesEule Weiß: Schnabel: 
und Flecken des Wefledere ſchwarzbraun (befondere In der Jugend); 2° 2%, 
etwa bon ber Bröße des Uhus. Am Norden ber alten Welt: tommt Winters ſel⸗ 
ten nad Deutfdyland, noch feltner Surala wralönsis”) und Uldie laponicaı). 

* S. ntsoria? M. et W. SperbersEule, großer Kauz. Üben bunfels 
braun, weiß gefledti Unterfelte weißli, mit graubraunen Querwellen (gefper- 
bert); Kehl⸗ und Wugenfreißfedern weiß; 16”, fpannt 2° 7”. Nordiſcher Vo⸗ 
gel; fommt zumeilen nad) Deutſchland. 

S. cunicwarta" L. Die Erds oder Höhleneufe. Nöthlid graubraun, weiß 
gefledt:; Bauch weißlich, mit verlofchenen Querftreifen. gebt in pana Amerifa und 
niet in den, Höhlen der Armadille und Brairiehunde. (Winirvogel $. 148,1.) 


II. 9. Scansöres’”. Sletterbögel ($. 182.) 6. ısı. 
Kiefern ohne Wahshaut und alfo bis zur Wurzel mit horniger Scheide 
bededt (nur die Papageien, haben eine. Wachdhaut); kein Singmus⸗ 
felsApparat; Kletterfüße (Big. 99.) felten Schreitfühe; Läufe auf 
der Hinterfeite mit mafdhignetartiger Haut oder mit feinen Täfelhen 
und dann in größerer Anzahl ald auf der Vorderfeite; Schnabel gerade 
(Zig. 100.) oder gebogen (Fig. 101.), an Groͤße und Dide fehr ver- 


Big. 101. 
| Kopf des gemeinen 
Fig. 100. Kududs 
Kopf des Schwarsfpechtes (Cucälus canörus). 
(Picus martius). nabel pufammen ebrüdt, 


auf der Firfte ſchwach gebo= 
eeaganbal gergde pierrantg gen, biẽ Aut bie dien 
nefpalten. 





Fig. 9. Kictterfuß vom Mendes 
balfe (Yunx torquilla). 





1) Radıteule (nox Nacht); auch eihe Echmetterlingsfamille $. 408. N fperlingsartig (passer 
Eperling); alſo Spaßeule. 3) ſiehe Seite 100,2. 4) fiche Seite 144,18. u) vOE, vux Nacht. 
6) ſchneeweiß (mix Schnee). 7) am Ural lebend. 8) in Lappland lebend, lapplaͤndiſch. 9) neulat. 
Eigenfchaftewwort von nisus Sperber. 10) ſiehe S.137,1u.140,8. 11) Kletterer (scandäre Klettern). 


14* 
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ſchieden. nein Bewohner waͤrmerer Gegenden. Sie niften in Baumhoͤhlen, und naͤhren ſich 


vorzũglich von Inſekten, auch von Früchten, nie aber von Sämertien; einige ſchreien und lärmen 
ſehr viel (Schreivögel, Ulamalores $.111.). 


„3102 Ueberſicht der 8 Familien und deren widtigften Gattungen. 


® 
I. Paarzeher. Mit Kletterfüßen. 
A. Schnabel am Rande nicht gesähnelt. 

a. Oberkiefer nicht hakig Übergreifenb, gerade ober ſchwach gebogen. 

@. Schnabel gerade; Schwanz meiſt Fur; und fteif. 

Spedte (s.ı63). 2. Picidae. 

mwanzfed tt ; nabel Tantig, 

— —* LE ua x — ——— — — —8 1) Picus. 
Schnabel kantig, vorn keilfoͤrmig; Kaſenloͤchhe 
Zunge fehr nahe den Schnabelränbern .... Spechtlein 2) Picamnus. 
Schwanz: lang Schnabel nicht fantig, fondern rundlich; Raſen⸗ 


lödyer einander nabe, parallel ber nabels 
ne nem. 5 er Een Wendehals 3) *Yunz. 
Shäften.- I Zunge kurz; Schnabel vierfantig. Ausländer mit grünem 
Metalfhimmer ............. .............. Glanivogel 4) Galbula. 
B. Schnabel ſchwach gebogen auf der Firſte; Schwan 
3 lang; eine Wendesebe............ Kudude ($. 164.). 2. Cuculidae. 
Naſenloͤcher mit aufgetvorfenem 
einer Hande....... .... Kudue 5) "Cuchlus, 
der Nägel | Rafinlöder halb durch eine nadtte r 
die Länge der Haut gefdloflen....... Goua 6) Coceyzus. 
Schnabels | Zeche erreis IM. ohne Haur, in flachen @ru: 
rüden abge: chend ben des faſt geraben, fegelförs 
. rundet, nicht migen Schnabels....Bonig:» 
Schnabel: ſchneidend kuckuck 7) Indicätor. 
en ein Ragel länger als bie Zehe (Sporn) Sporn⸗ 


Enduc® 8) Centröpus. 
Ehhnabelrlden bes ‚sufammengebrüdten Schnabels eine 
bobe, ſchneidende Birfte bildend ..........- Madenfreffer 9) Crotophäga. 
nabelfeiten de® gr arten Schnabel® mit 2 feitlihen Laͤngofurchen. 
* RD 2 innen ask 10) Seythrope. 
b. Obertiefer weit hafig Übergreifend, kuri, fehe die; Unter⸗ — 
kiefer ſehr kurz .... ....... ... Papageien (5. 168). 3. Psittacınae. 
Schwanz lang, $®angen nadt........... ‚Yra 11) Ara. 
odne teilförmig Bangen beficdert.Rellfehwang 12) Conürus. 
Ya Schwanz ku Bangen befiedert .3wergpapagei 13) Psittaclila. 


Ä olle ®angen nackt, wie bepubert. — - 
Car GEN ale ne Bapagei 14) Psittkcus, 
bie mit beficderten Bangen und Lleinerem 
SR mu warn is eur Schnabel........ 8 —— Gacabu 15) Cacätus. 
auf dem Kopfe mit nadten Wangen unb großem . 
Shnabel...... .. Näftelpapageli 16) Microglösse. 
Läufe länger ald bie Zchen........... RENTE Erbpapagei 17) Pezophörus. 


B. Schnabel am Rande gesähuelt (Bart: und Eiovögel ausgenommen). 


a. Schnabel mits Bündeln Bartborften u. etwa von Kopflänge, 
Dieb, ſchwach gebogen nud ſchwach übergreifenb.. —— 
(.. 166). Bucconidae. 
Schnabel am Rande nicht gezähnelt, bil, fegelfärmig ......... Bartvogel 18) Bucco. 
(eo amgOberliefer jeberfeitö mit 1—2 Zähnen in der Nähe ber Spige. 
Rande | Schnurruogel 19) Pogonlas. 
gegähnelt heide Kiefern mit gesähnelten Rändern ........... urucu 20) Trogon. 
db. Schnabel ohne Bartborften, Fürzer ald der Kopf. Piſang⸗ 
efler 4.167). 9. Musophägae. 
Scheitel ohne Haube, Schnabel am Grunde eine, die Stirn theilweife Lofe 
bededende Scheide bildend............................. Kappenvogel 21) Musophäge. 
le eitel zweizeillgem Feberlamme; Schnabel nicht bis zur Stirn hinauf⸗ 


GERD. nennen een Helmkuckuck 22) Corythälx, 
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0. Schnabel ohue Bartborften, 3 mal fo lang ald ber Kopf, 
fehr dick und hoht.... Großſchnäbler (5.105). G. Rhamphastidae. 


Schwanzfedern alle gleihlang; Raſenloͤcher Hinter der abgeflugten Stirns 
| ra Re Zufan 23) Rhamphästos, 


Schwanzfedern nad aufen ftufenweife fürzer; Nafenlöcher neben bem abge: 
rundeten Stirnminfel oberhalb am Grunde des Obertlefers..Arafſari 24) Pteroglössus. 


HE. Heftzeher. Schreitfüße mit verwachſenen Zehen. 
a. Augenlieder mit Borftenfederu; Schnabel mit gesähneltem 
Rande, hohl, zufammengebrüdt, gebogen, oft mit einem Horne. F 
Nashornvögel (5.109). J. Buceridae. 
— viel länger als ber Kopf, gebogen, innen hohl, meiſt mit einem 
| RR ON Hornvogel 25) Bucäros. 
Schnabel ungefähr fo lang ala ber Kopf, gebogen, weber hohl noch mit 
einem Bor 2 — — EIER 3 * Be: ... S ——— 26) Prionitis, 
b. Augenlieder obne Borftenfedern; Schnabel mit ungesähs 
ueltem NRaubde, kantig, gerabe_ ober — ⸗ebpeꝝ 
Eisvögel (4.170). &. Halcyonidae. 
Schnabel gerade, fcharf vierfantig, zugeſpitzt; Kopf fehr did... .Eisnogel 27) *Alcedo. 


Schnabel etiwa® länger ald der Kopf, ziemlid) ſchwach, an der 

Gr | ige nicht auögerandet ................. 3 —— 28) Merops. 
nabel faſt fo lang als ber Kopf, ſtärker, an ber Spitze 

gebogen — — aa : EIERN > — ren ad 29) *Coraclas. 


A. Zygodaetgli). Paarzeher ober echte Kletterer (mit Klet⸗ 
terfüßen Fig. 99.). 


1. F. Picidae”. Echte Spechte”? (8.162.). Schnabel gerade, 
fantig, ftarf, vorn feilförmig zufammengebrüdt, weder gesähnelt noch hafig 
hbergreifend; Zunge wnrmförmig, an der Spike hornig und mit Wis 
derhäfchen befetzt, vermöge ber federartig etaftifhen Hörner des Zungenbeins, 
welche unter der Kopfhaut über die ganze Hirnfhale gehen, weit vorftreds 
bar: Kletterfüße mit getäfelten Läufen. Dan nennt fie wegen ihrer muntern 


Kletterübungen unb wegen Ihres gefchäftigen, geſchwätzigen Weſens die Bapageien unferer 
Baͤlder. Die Ausländer zeichnen" fich durch ihr mannigfaltiges, oft äuferfi u 8 Gefieder auß. 


4. Picus” L. Spedht (8. 162,1... Schnabel fo an ober länger 
als der Kopf, 4kantig (Fig. 100.): Nafenlöcher mit Borſtenfedern: Zunge 
mit Widerhäfhen, Edhwang fellförmig, kurz, ſehr ſteif, dent daher als Stüne 
beim Alettern ————————— — — nur etwa 10— 12 body über der Erde Nliegende, 
fat nur auf Bäumen und von Infeften lebende Bögel. Kletternd twandern fie fortwährend bie Bäume 
Binan (nie abwärts), überall mit dem Schnabel an die Bäume von bi6 die Larven bervorfries 
en oder bi@ fie eine hoßle, von Iniekten angefrefiene Stelle finden. Wit ihrem ſtarken, meißelfcharfen 
chnabel hämmern fie dann bie Rinde durdy und ſchnellen ihre lange Zunge mit hornigen Wibers 
en in das Bohrloch, um Käfer oder Larven herauszuholen (daher Zimmerer, au Baums 
acer, Rademacher genannt $.148,1V.). Sehr verbreitete, ungefellige, aber nüblihe Staud⸗ 
oder Strichnögel, welche in Baumlöder niften, 3— 8 weiße Eier legen und faut fchreien. Die 
dringen en zur Baarungsgeit einen eigenthumlichen, fdynurrenden oder trommelnden Ton 
ervor, indem fie fih an einen bürren Baumzweig hängen und fo ſchnell und heftig darauf 
mern, daß er zitternd einen Inarrenden Ion (ärrrrr) bervorbringt. Sie heißen deohalb auch 
abemadyer. Neber 70 Arten, nur 8 Europäer: 


8. Gefieder ſchwarz oder grün. 
Gefleber überall ſchwarz (Schwarzſpecht); nur ber Scheitel (FT) oder 
nur dad Genick N, roth; 14a‘, größter Europäer. In allen großen Ras i 
belmälbern, aber felten .. ...... .... chwarzſpecht (Big. 100.) *P. marfiue) L. 
Hinterkopf roth; ein rother (07) od. ſchwaͤrzlicher Backen⸗ 
ftreif; 12 In "Banz rs in Deuttolande Glhmäibern 
Gefieder : us 
gi nicht ſelten ............ euren Grad: oder Grünſpecht *P. virldis‘) L. 
is interfopf grau; Scheitel ro ) oder Scheitel wie der ganze 
( ale ) v op nn (9); „11a“. a oe Südeuropar n 
Deutfhland vorzüglich in Laubwaͤldern, aber au am 
Harze nicht felten........ ENTE IAERDEN Graufpecht °P. canus‘) Gm. 


1) Joch⸗ oder Paarzeher, uybv oc, BdxtuAos ginger, Zeche (8.133. Rote 3). 2) Picus 
Specht, einer ber mweißfagenden Vögel der Alten. 3) wahrſcheiniſch vom Altdeutſchen spiken, b. h. 
piden, daher Baumpider. 4) marliidy, riegerifd), muthig, von Mars dem Kriegögotte der Römer. 
5) grün. 6) grau, afdıgrau. 
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Ihieden. ein Bewohner waͤrmerer Gegenden. Sie niften in ®aumhöhlen, und nähren fid) 
DoriunliN bon Inſekten, aud) von Srüchten, nie aber von Sämercien; einige ſchreien und lärmen 
fehr viel (Schreivögel, Ulamatvres $.171.). 


„3102 Ueberſicht der 8 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


® 
EI. Paarzeher. Mit Kletterfüßen. 
A. Schnabel am Naude uicht gesähnele. 
8. Oberficfer nicht hafig übergreifend, gerabe ober ſchwach gebogen. 
a. Schnabel gerade; Schwan; mei kurz und fteif. 
Spedte (163). 4. Picidae. 
wanzfebdern mit fteifen letterſchwanz); Schnabel Tantig, 
"ern eitförmig vufammengebrädt : b — en — u * — Spe ei t 1) *Picus. 
Schnabel fantig, vorn — see 
nahe den S nabelrändern . Wpechtiein 2) Picumnus. 


Schwanz⸗ San ſeht — nicht kantig, ſondern rundl! ; Nafen: 


er einander nabe, parallel ber nabels 
— el, — 3) Vanx 
äften.- I Zunge kurz; S 9 viertantig. Ausländer mit grünem 
* 3 I — ps —— —— ——— 4) Galbäüla. 
B. Schnabel ER gebogen auf der Firſte; Schwa — 
laug; eine Wendejebe............ Kudude ($.164.). Cuculidae., 
afenlödher mit aufgetvorfenem 
feiner ande ee Kudue 5) *Cucälus, 
Rafı er Ib durch eine nackte 
Rn * efhloffen...... Eona 6) Coceyzus. 
nabels che ne RM. ohne Haut, in Ma Gru⸗ 
— abge⸗ ” end ben x eraben, fegelföre 
° rundet, nik migen Schnabel®.. ——— 
rer ſchneidend ckuck 7) Indicätor. 
aiten opne ein Ragel länger als die Zehe (Sporn * orn⸗ 
durchen — at — ckuck 8) Centröpus. 
Schhnabelrhden bes tr ufammengebrüdten Scnata eine 
Bode, fchneibende ifte Hildend — — 9) Crotophäga. 


Säpnabelfeiten bes großen, ſtarten Schnabels mit 2 Du n Sinus bei 10) Seyihro 
inueufchnabe pe. 


b. Oberbiefer weit hakig übergreifend, Furz, fehr bie; Unter: 


kiefer ſehr kurz .. 22202020200... ... Papageien .165). 8. Psittacınae. 
i Schwanz lang, $®angen nadt........... .Ara 11) Ara. 
ohne | fetförmig Aggangen beficdert.Reilfepwanz 12) Conüras, 
eder⸗ Bangen befiedert .3werapapagel = Psittacila. 
For Schmanı Au {mangen nadt, tie bepudert. — 
en  defbeten ongn un Fleet —— 
e Zehen m ederten Wangen und kleinerem 
er — ia eu] Sänatel........ a Se acadı 15) Cacätus. 
auf dem x e [mit nadten Wangen großem 
Schnabel...... .. Rü —3 16) Microglössa, 
Läufe länger als die Zehen. .......... —— ee: Erbpapagei 17) Pezophörus. 


B. Schnabel am Rande gezsähnelt (Bart: und Eiönögel ausgenommen). 
a. Schnabel mits Bünbelu Bartborften u. etwa von Kopflänge, 
Dieb, fchwach gebogen und ſchwach fbergreifend.. Bartv 
(8. 166.). Bucconidae. 


Schnabel am Rande nicht gegähnelt, bid, kegelförmig ......... Bartvogel 18) Bucco. 
en amgÖbertiefer jeberfeite mit 1—2 Zähnen in der Nähe der Spitze. 
Rande { Schnurrvogel 19) Pogonlas. 
gezähnelt heide Kiefern mit gesähnelten Rändern .. ........ Curuen 20) Trogon. 


db. Schnabel ohne Bartborfien, Fürjer ald der Kopf .Pifang: 
efler .107). 8 Musophägae. 
Scheitel ohne Haube; Schnabel am Grunde eine, die Stirn theilweiſe Lofe 
| bededende Scheide bildend. .n.un2uaeeneeneenaeneneennnn Kappenvogel 21) Musophäga. 
Scheitel ak zweizeiligem Beberfamme ; Schnabel nidyt bio zur Stirn „Dinauf 
Rogend. unsre ae na ren Delmkuckuck 22) Corythälz, 
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0. Schnabel ohne Bartborften, 3 mal fo lang ald der Kopf, 
fehr die® uud bohl.... Broßfchnäbler (5.105). &. Hhamphastidae. 


Schwanzfedern alle gleihlang; Nafenlödher Hinter der abgeftugten Stirn: 
| re as rer —— 23) Rhamphästos. 


Schwanzfedern nad) außen ſtuſenweiſe kürzer; Nafenlöcher neben dem abge: J 
rundeten Stirnmwinfel oberhalb am Grunde bes Dbertlefers. Arafſari 24) Pteroglössus. 


HB. Heftzeher. Schreitfüße mit verwadfenen Zehen. 

a. Augenlieder mit Borſtenfehern; Schnabel mit gegähneltem 

Rande, hohl, zufammengedrüdt, gebogen, oft mit einem Horne. F 
Nashornvögel (5.169). J. Buceridae. 

Schnabel viel länger al® der Kopf, gebogen, innen hohl, meiſt mit einem 
| KA EUR EEE IEEETERT EN Hornvogel 25) Bucdros. 

Schnabel ungefähr fo lang ald der Kopf, gebogen, meber hohl nody mit 
pe Boch * KEN — ee . 3 ER ... S — 26) Prionĩtis. 


b. Augenlieder ohne Borſtenfebern; Schnabel mit ungezäh⸗ 
neltem Nande, kantig, gerade_ober ſchwach pebepey 


Eisvogel ($.170.). Haleyonidae. 
Schnabel gerade, ſcharf vierkantig, zugeſpitzt; Kopf ſehr did... Eisvogel 27) »Aleẽdo. 


Schnabel etwad länger als der Kopf, ziemlich ſchwach, an der 
re Ige nicht außgerandet ................. Bienenfreffer 28) *Merops. 
gebogen Schnabel far fo lang ald ber Kopf, ftärker, an der Spitze 
ciusgerandet ................................. Nacke 29) Coraelas. 


A. Zygodaetsli). Paarzeher ober echte Kletterer (mit Klet⸗ 
terfüßen Fig. 90.). 


1. F. Picidae”. Echte Spechte (8.162.). Schnabel gerade, 
fantig, ftarf, vorn feilförmig zufammengebrüdt, weder gesähnelt noch hafig 
übergreifend; Zunge wurmförmig, an der Spitge hornig und mit Wis 
derhaͤlchen befetzt, vermoͤge der feberartig elaftifhen Hörner des Zungenbein®, 
melde unter der Kopfhaut über die ganze Hirnfchale gehen, weit vorfireds 
bar; Kletterfüße mit getäfelten Läufen. Wan nennt fie wegen ihrer muntern 


Kletterübungen und wegen ihres geichäftigen, gefhmähigen Weſens die Bapageien unferer 
Waͤl der. Die Ausländer zeichnen fi durch ihr manniglaltiges, oft aͤußerſt buntes Gefleder aue. 


4. Picus? L. Spedt (8. 162,1.). Schnabel fo lang ober länger 
ale der Kopf, 4lantig (Fig. 100.); Nafentöcher mit Vorftenfedern; Zunge 


mit Widerhäfhen: Echwang keilförmig, kurz, Fehr fteif, dient daher als Stüte 
beim Klettern (Rletterfchwans). lUnzähmbare, nur etwa 10 — 12‘ body über der Erde fliegende, 
faft nur auf Bäumen und von Infelten lebende Vögel. Kietternd wandern fie fortwährend bie Bäume 
hinan (nie abwärts), überall mit dem Schnabel an die Bäume Pen bis die Larven berporfries 
en oder bi® fie eine hohle, von Infelten angefrefiene Stelle finden. Mit ihrem Narten, meißelfcharfen 
nabel hämmern fie dann bie Binde durdy und ſchnellen ihre lange Zunge mit hornigen Wider⸗ 
en in dad Bohrloch, um Käfer oder Larven herauszuholen (daher Zimmerer, aud) Baums 
acker, Rademacher genannt $.1418,1V.). Sehr verbreitete, ungefellige, aber nüglihe Stand⸗ 
oder Strichvögel, welche in Baumloͤcher niften, 3— 8 weiße Eier legen und laut fchreien. Die 
bringen — zur Vaarungszeit einen eigenthümlichen, ſchnurrenden oder trommelnden Ton 
ervor, indem fie ſich an einen bürren Baumzweig hängen und fo ſchnell und heftig darauf 
ämmern, daß er zitternd einen Inarrenden Ton (ärrrrr) hervorbringt. Sie heißen deohalb auch 
ademacder. Neber 70 Arten, nur 8 Europäer: 


a. Gefieder ſchwarz oder grün. 
Gefleder überall ſchwarz (Shmwarzfpeht); nur ber Scheitel (F') ober 
nur das Genid ( ) rotd; 11/7‘, größter Europäer. In allen großen Ras 
deiwäldern, aber felten .. ............... &hwarsfpecht (%ig. 100.) *P. marine‘) L. 
interfopf roth; ein rother (07) od. ſchwaͤrzlicher Baden: 
A oe in Deutſchlands hen 
— nicht ſelten ............ ...... Gras» oder Srünſpecht *P. virldise) L 
(dr ns \Hinterlopfgrau; Sceitel roth () oder Scheitel wie ber ganze 
fpedte) Kopf A (9); „11lja”. ttelz und Südeuropa; In 
Deutſchland vorzüglich in Laubwaͤldern, aber auch am 
Darze nicht felten . 2.2. ................. Graufpecht *P. canus‘) Gm. 


1 s oder Paarzeher, Cuy6v Joch, Bixtuloc 123. Rote 3). 2) Pi 
—“ der ne ** Alten. 3) —— J———— Kr —98 
piden, daber Baumpider. A) martiſch, kriegeriſch, muthig, von Mars dem Kriegogotte der Römer. 
5) grün. 6) grau, afchgrau. 


8. 163. 


214 Zoologie oder Raturgefhichte des Thierreiche. 


b. ©chieber ſchwarz unb weiß; Schtoingen weiß gebünbert (Buntſpecht e). 
ein fhivarzer Halöftreif vom Munbmintel 
erab; Bintertopf roth 9) ober nebſt bem 
cheitel ſchwarz (Q); 9. Europa unb 

Bürzel Sibirien; bäufig.... großer Buntfpecht *P. major ') L. 
ein ſchwarzer Halöftreif erft unterhalb bes 
ſchwarz Ohre ent! Scheitel und Intern! 
’ 


5 roth (J) oder nur der Scheitel roth ( 
Sinkee —8 ropa; in Deutſchland —*8 — 
roth mittlerer Bunt⸗ oder Weinſpecht °P. mediue') L. 
Bürzel weiß; Scheitel rot ) ober fhwarz ( 
mit 4 101g". Benin ne — —* fen 
Zehen nad) Rordbeutfhland ..Weihrüciger oder Eifter: 


fpecht *P. lewoonötus ') Behst. 
Öinterleib to ei, Unterfeite alfo ohne Roth; Uinterrüden weiß und 
ſchwarz gebaͤndert; Scheitel 0) oder *9* (2); 5a”. 
Europa und Sibirien; in Deutichland häufig .Pleiner Bunt 
fpecht °P. minor) L. 
mit 3 Jeben; Scheitel gelb (TFT) ober meih (DO); 9-10“. Norbturopa unb 
Sibirien, auch In Sübbeuticland, aber ſelten Dreijehbiger Buntfpecht P. tridactylus') L. 
Mon ben vielen, fchönen, ausländifchen Spechten IN beionders 
a. ber Spechtfünig IPicus prineipälie)) ald ber größte Specht zu erwähnen. Schwarz, mit 
hochtothem Aeberbufche (FT); Lebt im märmern Morbamerifa unb fol in einigen Stunden einen 
Sicheffel Späne abbaden fünnen. Sein Hiagegefhrei aleiht nach Wilfon dem gi en ®einen 
eined Mindes, Die Indianer ftellen bem feltenen Bogel ſehr nadı und tragen Kopf und Schnabel 
befielben ald Mmulet, weil fie ben Wuth bes Thieres baburdı au erhalten hoffen. 
b. Der rothföpfige Specht (P. erpihroeepAdluen L.) ift Die gemeinfte Art Rorbameritas. 


2. Picummus” Tem. Spechtlein (#. 162.2.). Kleine, ausländifche, 
meift amerifaniihe Spechte mit ſchläffen Schmansfedern. P. minütse) Lath. iſt 
nicht größer ald ein Jauntönig. P, abnörmsY Tem. ift 3" lang und lebt auf Java. r 

3. Yunx” L. Wendehals (8. 162,3). Schnabel etwas länger ald ber 
Kopf, gerade, faum non edrüdt: Schwanzfedern mit fhlaffen 
Schaͤften; Zunge lang, aber ohne Widerhäfhen. Wat wet wet fhreiende, harmloſe 
Thiere; klettern nicht, ammern fih nur an und hüpfen zwiſchen Zweigen und an Stämmen umber nad) 
Raupen und 2arpen, freffen aber au) gern Ameifen, toelde fie von der Erbe lefen. Sie bebnen und breben 
ben Kopf ſehr geſchikt, aber nur aus Furcht und in der Gefangenſchaft; 3 Arten; nur 1 Europäer. 

x J. torquilla” L. ®emeiner Drehs oder Wendehals. Dberfeite aſch⸗ 
grau, Unterſeite roſtg lblich, überall meiſt ſchwarzbraun geſprenkelt und meiſt 
quergewellt, vorzüglich auf der grangelblichen Murgel (beim Q auf der ganzen 
Unterfeite); 7; Europa: in Deutichland häufiger Zugvogel, von 4—8 bei 
und in Gärten unb Vorhölzern. Hat wohlſchmedenbes Aleifh und ift nach Drummonbd 
aur Zugzeit auf Malta fo häufig, baf er Torbroeife zu Warkte acbradyt wird. Seine fomlichen, wie 
eonbulfivifchen Galöbrehungen, wobei er ben Schnabel auf ben Müden legt, bie Haube ftiraubt, den 
Ecmany fpreibt, ble Mugen berbrebet und mit aufgeblafener, kollernder Mehle beftändig aufs und 
abnidt, machen ihn zu einem höchſt poffierlichen Geſchöpſt Bauet in Baumlocher ($. 148, 1V.). 

4. Galbüla” Briss. Glanzvogel (A. 162,4). Scnabel länger al® der 
Kopf, dünn, vierfantig, gerade, felten eimaß gebogen, Schwan; mie borher; 
Zunge kurz; Gefleder mit Metallfchimmer, Sübamerifaner, welcht in ihrem Benehmen 
ben Eiövögeln ähneln, gern auf Baumgieigen über ®ewäffern figen und nach Imietten, ihre eine 
ige Rahrung ipahen. = 

@. virkdis” Lath. (Alcedo galdila? L.). Der Jacamar'. Goldgrün, 
unten rothbraun; Kehle weiß; 9°; häufig in Wäldern Brafliiens. 


8164. 2.%. Cuculidae”. Kuckucke (e. 162). Schnabel zuſam⸗ 
mengebrüdt, auf der Firfte ſchwach gebogen, am Brunde ohne Borſten- 


federn; Füße mit einer Wendezehe: Schwanz meift verlängert. Sehr nützliche, 
borzüglich In der heißen Zone lebende Inſektenfreſſer. Neber 120 Arten. 2 


1) Der Vornehmſte (princeps ber Erfte, Fürft, Regent). 9) rothlöpfig, Epußpde roth und 
egal Kopf. 3) Picumnus unb Pilumnus, ziel Bruder» Gottheiten ber Römer, Schußgottheiten 
ber Eheleute und kleinen Kinder. Man pflegte im Haufe, worin ein Reugeborner lag, jenen Gottheiten 
ein Lager zu bereiten. 4) Nein. 5) unregelmäßig (ab- und norma Wegel). 6) richtiger iynx, tuy£, 
Drebhals, wurde von den Alten zu Zauberfünften gebraudt (ajunt vim habere in amatoriis. Plinius). 
7) torquso Ich drehe. 8) ein kleiner Vogel ber Alten, vielleiht bie Boldamfel. 9) grün. 10) Bas 
terlänbifher Rame. 11) cuctlus oder eucũlus ber Audud, nad) feinem Rufe benannt; bei ben 
Alten auch Schimpfwort für alberne Wenfchen. 19) der Wröfere. 13) der Mittlere. 14) Aruxöc 
weiß u. vtoc Rüden; weißrüdig. 16) ber Kleinere. 16) zpı- ddxtuAog breifingerig, dreizehig. 
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A. Schnabel dünn und zierlid. 8. 164. 


3. Cucülus’ L. Audud (8.162,5.) Schnabel fo lang als der Kopf 
(Fig. 101.): Nafenlöcher mit aufgew orfenem Rande; Läufe fürzer als die Mittels 
zehe: Flügel lang; über 50 Arten (6 In Indien); in Deutfhland nur 1 Art: 

* C. canorus” L. Bemeiner 8. Aſchgrau: Unterleib und Hofen mit dun⸗ 
fein Wellentinien; Schwanz an ben Seiten weiß gefledt; Fühe und Krallen 
gelb; 12” Europa, Norbafrifa und Sibirien; in Deutfchland häufiger, fehr 
nübliher Zugvogel von 4—B8, bie Jungen bid 9. Ein fehr fcheuer, wilder, mie 
trauifcher, unrubiger Bogel. Brehm fiebt ben rothen Audud (C, rufwey) für eine zufällige Aud: 
artung an, melde bei alten, b. b. vermauferten Bogeln, unb zwar nur beim (2 borfommt. Die 
rothen Hudude finb indeß Selten. - 

Der Audud in ala Arublingöbote (@ommerherolb) belicht. Das © brutet, wie ber Kube 
bogel (Cassleur pecöris) wegen ber ungleichjeitigen Kenttoidelung ber Eier nicht felbft, fonbern legt 
feine, im Berbältnif beifpiello& Heinen Eier (innerhalb 6— 7 Boden nur 4— 6 Eier) in bie Nefter 
bon Eeinern Bögeln, von Bachſtelzen, Aliegenfängern, Bartengraamüden, Jaunfönigen ac. und jinar 
immer nür in foldye Reſſer, in welchen eben alle Eier fchon gelegt find (Schmaroberoogel $. 14. AL). 
Die feinen Bögel brüten bann bie Eier mit aus unb ziehen bie Stieflinder auf. Die gutmütbigen 
Aboptipmütter plagen fi faft zu, Zobe, um ben ſchnell wadlenben, gefraßigen, jungen Aududf nur 
einigermaßen zu füttigen, ber ben cigentlichen Andern bed Nefte® nicht nur bie Nahrung twegfrift, 
fondern biefelben auch nicht felten vermöge feiner @röfe und Stärke aus ber legitimen Behaufung 
binausmwirf. Auch ber erimadiene Kudud ift ein gewaltiger Fecſſet und lebt nur bon Infelten, 
borzüglid; bon Rauptn; feinen Wagen findet man oft von den ſich feithalelnben Haaren der Büren- 
rauben unb Beibenraupen (4 407.) inwenbig ganz audgepolftert Weil er in Farbung dem Sperber 
übnelt, bat fidh ſcit Mriftoteled ber irrige Glaube erbalten, ber Kudud verwändelt ſich im Herbſtt 
in einen Sperber. In @riedjenland wird ber Audud gegeſſen und nad Dr. Sinbermaher werben 
alein in Athen jäbrlidy mohl mehre 100 Etud zu Warfte gebrachl. Aududoipeichel ($.559.). 

* C. glandartus” L. Häherkuckud. Dben bräunlid, weiß gefledt, unten 
weißlich; Kopf mit einer Haube; 161/5”, fpannt 25°. Kommt aus Nordafrika 


nad) Südeuropa, felten nad) Deutichland. 


6. Coccyzus” Vieille. Gouaꝰ (8. 162,6.). Nafenlöher halb durd 
ee Aa Haut gefhloffen; Läufe länger. Brüten in hohlen Bäumen; 9 

usländer: - 

C. cristätus? Nail. Saubenfudud. Mantel grün: Hald und Kopf 
grau, mit grauem Federbuſche: Schwanz blau; größer ald unfer Kudud. Afrifa. 


7. Indicator? Vaill. SHonigtudud (8.1627... Schnabel furz, faſt 
fegelförmig wie beim Sperlinge, von oben her dreifeitig. . Leben in Afrika vom Honige 
der Balbbienen, deren Nefter fie burdy lautes Schreien verrathen; ihre fehr harte Haut fidhert 
gegen Bienenſtiche; 3 Afritaner. 

I. verus” (Cucülus indicator” L.). Großer H. Roſtgrau, ind Gruͤnliche: 
Unterfeite weiß; Schwanz roftgelb; 8”. 


8. Centröpus” Ji. Sporntudud (8.162,58). Ausgezeichnet durd) 
— — geraden Nagel der Innern Hinterzehe. 23 Ausländer (Afrikaner 
un nDIET). 

C. aegyplkus’) C. Aegyptiſcher Sp. Kaftanienbraun, unten röthlids 
weiß; Schwanz braun, ind Brünlihe; 14”; häufig im Delta Aegyptens. 


WB. Schnabel dider und flärker. 


9. Crotophäga” L. Madenfrefler (8. 162,0.). Schnabel fürzer ald 
ber Kopf, ſtark zufammengedrüdt, auf der Nüdenfirfte eine Schneibe 


biidend (Schneidenvpogel). 6 Sübamerifaner mit ſchwärzlichem, bronzefhimmerndem 
Gefieder; Leben pweiſe und verfolgen, tie die Mabdenhader ($. ‚s2 das Rindvieh, um baffelbe 
bon den in Ihrer Haut ſchmarotzenden Diptern « Larden ($.493.) zu reinigen; fie leben aber au 
von andern Infetten und von Körnern. Mehre Weibchen bauen fidy ein große®, gemeinſchaftliches N 
c. art’ L. Der Ani”. Schwarz; Schwanz und Flügel blaͤulichſchimmernd; 


12”. Sucht dem Kindviehe das lingesiefer vom Rüden. Sit in Brafilien oft paarmweife auf 
m ocdın an ber Naͤhe der Wohnungen und fchreiet ani oder anno. — C. major L. Sehr ähn⸗ 
, er u 





1) Siehe Seite 214 Note 11. 3) mohltönend, melobifdy (eanor Ton, Befang). 8) roth. 4) in 
Beziehung zu der Eichel (glans) ſtehend, Eicheln freffend. 6) Xoxxölw, fududen, rufen wie ein 
Audud. 6) Baterländifher Rame. 7) gehäubt (erista Kamm, Haube). 8) Anzeiger, Berräther. 
®) wahrer, echter. 10) XEvTPOV Stadel, Sporn und Tobs Yu. 11) ägnptifh. 19) Xpötwv_ 
Holzbod ($.594.), Yayelv frefien. 13) nach feinem Geſchreie benannt. 24) ber Größere. 
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40. Scythrops’ Lath. Rinnenvogel, Fratzenſchnabel (8.162,10.). Schna⸗ 
bei länger als der Kopf; Seiten des Dberlieferö mit 2 $urden, melde 
am Scnabelrande in ſchwache Zähne auslaufen: nur 1 Art, 

S. novae Hollandiae” Lath. Neuholiändifher R. Gran, mit brauns 
gefledtem Mantel; Augengegend roth: 22°. Reuholland. Frißt Früchte und Inſekten. 


3.%. Psittacinae’. Papageien? (3. 182); Schnabel mit 
Wachshaut, fehr did, kurz, Oberkiefer ftart habig Gbergreifend, Linterliefer 
fehr kurz, abgefint: Zunge did, fleiſchig. Sie teben fa nut in ber beißen, Jone 
rund um bie Erbe, Mettern und bebienen fi aleln unter allen Vögein auch ber Büße ( ße), 
um ihre Nahrung (laftige, hartſchalige Früchte von Balmen und Topfbäumen II. 9.367.) zum 
Schnabel zu führen, ſchreſen unangenehm, haben indeß ein 3 Gefleder, werden leicht 
zahm und lernen ſprechen, lachen, huſten u. f. w. (Mffen unter den Kögeln); find deshalb für Reiche 
ein Yurudartifel geworben unb imurben fchon bon ben Damen des alten Rome in Käfigen 
halten. Auch bienen bie Achern ben wilden Bölfern zum Putze des Körpers unb ber Baflın. 
Das Fleiſch ber Bapagrien hält man für zart und wohlfhmedend. Ihr Körperbau iſt plump und 
beahalb ihr Alugvermögen gering. lleber 230 Arten (In Südamerita etwa 40 Arten, nur eine Art in 
Norbamerifa: Firittäous ludoriniinus”) We amerikanifhen Arten haben in ihrem Feberfhmude 
eva Bruned, bie Papageien ber alten Welt bagegen find meift roth, gelb und weiß befiebert. 
egen ber grünen Aarbe fiebt man bie in Amerlkäs Wäldern häufigen apageien in ben hoben 
Yaubfronen ber Bäume nicht eher ala bis fie mit lauten, gellendem Geſchrei durch einander paars 
weile babon Miegen. Much find fie mit bern Knacken der hartſchaligen Früchte oft fo beihäftigt, daf 
fie ben beranfchleihenben Ahger überichen, Der leihtern Neberſicht wegen hat man bie zahlreichen 
Arten in mebhre @attungen veribeilt (5. 162.). 

24. Ara? Kuhl. Araꝰ oder Maracana?: Papagei (8. 162,11.). Läufe 
fürzer ald die Zehen; ein langer, zugefpitter, abgeftufter Keilſchwanz: 
Wangen unbefledert, nadt. Nur 13 Amerikaner. 

A. aracanga’” L. Kleiner, rotber 4. Scharlachroth; Schwingen und 
Schwanzdeckfedern blau; die größern Flügeldeckfedern gelb mit grünen Spitzen: 
21/a‘ mit dem Schwanze; gemein in Guiana. . 

4. macäo’? L. Broßer, rother A. Ebenfo, aber bie obern Fluͤgeldeck⸗ 
federn olivengrün mit bläulihen Spitzen: an 3° mit dem Schwanze. Mntillen. 

4. ararauna” L. Blauer A. Oberfeite und Steig blau; Unterſeite hoch⸗ 
gelb; Stirn und Scheitel grün; 21/g‘ mit dem Schmwanze; In Brafliien häufig. 

A. Ayactnthinus”? Lath. Der ehte Ararauna” der brafllianifden Urs 
Bi: Ganz blau; Linterfeite der Flügel und des Schwanzes ſchwarzlich. 

raſilien. 

13. Conũrusꝰ Kuhl. Keilſchwanz (8. 162,12.). Wie vorher, aber Wan⸗ 
gen befledert. 43 Arten, meift Amerikaner. 

C. Alezandri L. Alerander’d 8. Grün, mit rofenrothem Haldbande 
und Schnabel: 20°. Oſtindien. Häufig bei und in Menagerien und der erſte Papagei, 
welcher nad) Europa, ſchon von Alexander dem Brofen gebracht wurde. — 

13. Psittacula') Kuhl. Zwergpapagei (8. 162,13.). Läufe fürzer 
— Zehe; Schwanz kurz, abgerundet, ſchmal; Wangen befiedert. 

en 


P. passerina‘) Shw. Sperlingspapagei. Grün; Schulter, Mitte 
ber Klügel und Bürzel biau. Bröße eined Kanarienvogeld. Brafllien. P. pur 
larfa') L. unb Pringillerie 9 find tie bie übrigen hoͤchſtens 6— 7’ groß, lernen nicht ſprechen, 
werden aber wegen Ihrer Zärtlichkeit gegen einander gern paarweiſe in Käflgen gehalten und 
Ungertreunliche (Inseparables") genannt. 


1) oxudpwob, Jemand, der ein mürrifdhes Anfehn hat (ruBp6s zornig, mürriih, Wb Bent). 
9) novus neu, Hollandia Holland. 3) Psittäcus, blrtaxos, Sittih, Papagei. 4) entiveber fo 
biel wie Bappelgeler, toegen bes geierartigen Schnabels und ihrer Geſchwätzigkeit (weil fie pappeln) 
oder richtiger wohl vom arabiidhen babagha (ſpaniſch papagallo, db. h. Pfaffenhahn). Die lang» 
geſchwaͤnzten heißen Perrüſchen (franz. perrache), bie kurzſchwaͤnzigen Werroquets (franz. per- 
roquet, engl. parakeet, holändifh parkiet). Die Spanier nennen alle Vapagelen, deren Gefieder 
viel Roth hat, Lori, nad) dem Malayifchen Lurt, woraus man Lori oder Lorikit (engl. lorikeet) 
gemacht hat; indeß werben alle dieſe Namen häufig mit einander verwechſelt. 5) Louiſiana bewohnend. 
6) eigentlich Arära, vaterlänblicher Rame, nad) ihrem Gefchreie. 7) Baterländiiher Name. 8) 
byacinthblau. 9) XWvos Keil, O6Pd Schwanz. 10) ein Meiner Bapagd. 11) Eigenſchaftewort 
bon passer Sperling. 19) Eigenfhaftstiwort von pullus junges Thier. 183) Eigenfdaftsiwort don 
fringilla, ein kleiner Bogel, jetzt Jinte. 14) nad) bem Lateinifchen in u. separäre (niht — trennen) gebildet. 
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44. Psittäcus’ L. ei) (8.162,14). Wie vorher, aber Schwanz 
“ breiter; Wangen nadt und bepudert. 36 Arten. Seifen aud) Perroguetd). Die 
ofinbifhen Bapageier mit rotder ‚Grundfarbe und etwas feilfürmigem Schwanze nennt man 
Zori’s ober Loritit’s). 

P.erithäcus? L. Brauer Kapanz Jakoꝰ oder Berroquet”?. Ueberall 
afhgrau, nur der Schwanz roth. Wefttüfte Afrikas. Wird Häufig nad) Europa ges 
bracht; iſt einer ber gelehrigften und theuerfie 


n. 
P — —— L. Amazonen⸗P. Grün; Geſicht und Kehle, zuweilen 


auch das Ylügelgelenf gelb; Schwingen in der Mitte roth, am Ende meilt 
blau (wird von den Wilden am Amazonenſtrome auch fünftlidy gelb gefärbt); 1°. 
Sei no br magräig Süheng Untläche An Alufahen vor air cu Obama m 
&uropa gebradt, fo wie PB —— 1 von den Antillen. 

15. Cacatus” C. Kalabu? (8.162,15). Läufe fürzer alö bie Zehen; 
eine willkührlich aufrichtbare Keberholle auf dem Kopfes, Wangen befie- 
bert; Schnabel klein. Indien. ; 

C. eristätus? L. Weiß, mit weißer’ Haube. — C. swiphurdus” und galert- 
dus”). Weiß, mitgelber Haube. — C. moluccensis’) Gm. Weiß, mit fleiſch⸗ 
rother Haube. 


416. Microglössa ” Vieill. Rüffelpapagei (8. 162,16.). Wie vorher, 


aber Wangen nadt und Schnabel übermäßig groß; Zunge cylindriſch, mit 


einer Meinen Hornſpitze, weit vorftredbar. 
HM. aterrima” L. Schwarzer 8. Ganz fchmwarz: 1’ lang. —— 
M. 6oRath” Kuhl. Grotzer R. Blayfhwarz; Schnabel und Fuͤße ganz 
fhwarz: 2. Selten und einfam auf Neuguinea. 


17. Pezopörus” Jill. Exrbpapagei (8. 162,17). Läufe länger als bie 
Zehen mit kurzen, faft geraden Krallen. Laufen meift auf dem Boden nad) Nahrung umber. 

P. novae”) Zelandiae”) Iath. Neufeeländifher Erppapagei. Orün; 
Stimm und Hinterhaupt roth; 101/9”. Neufeeland. | 

P. formösus') Naill. Belbgrün; Mantel gelb gefledt, alle übrigen Federn 
mit fhmarzbraunem Flecke; Stirn roth. Vandiemensland. 
Strs, ı us ray. Der Kakapory ober Nachtpapagei lebt auf Neufee 
in ————— EICH m alien * den ee Pas verläßt ne — 
Tage nie und fol fich von Farrnkrautwurzeln nähren. 


4. F. Bucconidae”. Bartvögel (8. 162). Schnabel am 
Rande gezähnelt (Bucco aus —— hoch gewoͤlbt, auf der Firſte ſchwach 
gebogen und etwas über reifend, did, ftarf und am Grunde mit 5 Bündeln 

orftenfedern; feine Wendezehe. Träge Wögel; leden nur in ber beißen Zone, von 
Früchten und Infetten, greifen aber auch Heinere Vögel an. 

18. Bucco” L. Bartvogel (8. 162,18.). Schnabel kegeiförmig, zahn⸗ 
108, fo lang oder menig fürzer als der Kopf. Leben in beiden Welten gefellig und nur 
aut — — über 18 Arten. B. ęrandieæny. Großer B. In China. — B. virkdia”) 

rüner B. In Indien. 

19. Pogonias” Ill. — (8. eg Dberfiefer jeder- 
je mit 1—2 Zähnen In der Nähe der Spitge und mit ſehr ftarfen Bartborften. 
aner. 


1) Siche S. 216 Note 3.u.4. 2) Epldaxoc, erithäcus, Rame eine Vogels bei Biinius, auf dies 
fen Bapagei übertragen. 3) Baterfändifcher Name. 4) am Mmazonenftrome ledend. 5) Sommerig, 
zum Sommer (sestas) gehörend. 6) mweißföpfig (fiehe vorher ©. 203 Rote 11) wegen ber weißen 
Stirn. 7) Cacätus neulat., nad) dem Malayiſchen Kakatda, Kaladü, bem Gefchreie ber meiften Arten. 
s) mit einer Federhaube (crista Kamm). 9) fchivefelgelb (sulphur Schwefel). 10) mit einer Fe⸗ 
berhaube (galda Kappe, Helm). 11) auf ben moluttiſchen Inſeln lebend. 12) piXpös Elein, 


Awosa Zunge. 13) der ſchwärzeſte. 14) ber riefenhafte, von David getöbtete Anführer ber 


Bhiifter, daher groß. 15) neLomöpos zu Buße gehend. 16) neu. 17) Seeland. 18) (hön 
geformt (forma Form). 19) stply& Nachteule und Gefiht. 30) ABpöc zart, weich, rlAov 
Slaumfebder. 21) Baterländifcher Name. 323) Bucco einer, der aufgeblafene Baden (buccae) hat; 
wegen der Wuftreibung an ber Baſis ber Unterkinnlade. 93) groß. 24) grün. 25) rwywvlas 
bärtig (TWYWV Bart). 
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P. dubfus’ (sulctröstris’ Leach.). Dberfeite und eine Bruftbinde ſchwaͤrz⸗ 
Ih, übrigens unten roth: Schnabel jederfeitö mit einer Furche: 9°. Wfrika. 

230. Trogon? L. Ragefdhnabel (8. 162, w Schnabel dreifantig, 
breiter al® hoch, mil gezähnelten Rändern: bie äußeren Zehen ber Kietterfühe 
fürzer ald die innern. Jn beiten Welten; über 20 ſeht ſchön befiederte Ausländer.. 

T. curuci#? L. Großer EurucuY. Hals famaragdgrün, Bauch roth, 
Flügel grau: 2 ganz fchlefergrau; 10” mit dem langen Schwanze. Surinam. 


3.8. Musophägae’ (Amphibölae” Nitzsch.). Wendezeher, 


Pi angfrefler (8. 162.). Schnabel wie vorher, aber ohne Vorftenfebern; 
die Außenzehe auh nad hinten wendbar. Leben in Afrita von Früchten; bilden 
ben Hebergang zu den Hühnerbögeln. 

21. Musophäüga’ sert. SKappenvogel (8. 162,21... Der Schnabel 
bildet eine, die Stirn zum Theil ganz Iofe bededende Scheide; Nafen- 
löcher frei. Leben vorzüglih von den —— bed Piſangs (Mura paradisiäca L.); nur 1 
Art: M. violacka’) Vieille. Der prädtige Bifangfreffer. Biolett; Hinterkopf unb große 
Slügelfebern roth; 16”; Bulnen. 

Corythaix? Jill. Helmtudud (8. 162,22.). Kopf mit einer Feder⸗ 
baube; Naſenlöcher von den Zügelfebern bededt. 4 Afrikaner. 

C. persa” (Cuciluspersa” L.). Der capfhe Turafo”. Grün, mit eini⸗ 
gen rothen Flügelfedern; Taubengröße; mird leicht zahm. — Hierher noch CoNus , 
capönsis. ben bläulihgrau, mit einer Haube unb boppelt fo langem Schwanze ald der Körper. 


6. %. Rhamphastidae”. Großfchnäbler, Leicht- 


fchnäbler, Tufane” (8.162.). Schnabel 3mal länger als der Kopf, 
unverhältnigmäßig groß und did, papierdünn und inmendig mit einer 
Menge Zellen: Zunge hornartig, platt, an den Seiten wie eine Feder gefafert. 
Leben einzeln oder in fleinen Tannen. ausihlieguh In-ben Wäldern der beißen one Amerilas 
(in den Urwäldern Brafiliens nächſt den — am — freſſen toie bie Raben Alles 
borzüglid aber verfchiedene Früchte, namentlid) Bimenip effer; jagen aud), mit dem Scnabe 
flappernb, alte ®ögel von den Neftern und freffen deren Eier und nak, ak fie mit ihrem 
langen Schnabel aus den hohlen Bäumen hervorholen; verſchlucken indef ihre Nahrung ganz und 
werten fie deshalb erft in Die Höhe, um fie in einer geeigneten Lage wieder zu fangen. ger Seife 
wird gegeflen und aus Tutanhälfen macht man in Brafilien Federpelze zu Kleiderverbrämung. 

23. Rhamphastos’L. Zutan”, Bfefferfraß (8. 162.23.). Schnabel zſge⸗ 
brüdt, breiter und höher ald bie Stirn, mit fchmaler Firfte; Schwanz abgeftußt. 
®runbfarbe bed Gefieders oben ſchwarz, unten brennend gelb, roth ober weiß; 16 Arten. 

R. toco” Naill. Schwarz; Kehle weißlich gelb, Steiß roth, Schnabel gelb, 
an der Wurzel und Oberkieferſpitze ſchwarz; 19; häuflg in Braſtlien. 

34. Pteroglössus" Jill. Nraffari'? (8. 162, 24.). Schnabel nit 
breiter und nicht höher ald die Stirn, mit gerundeter, ftumpfer Firſte; Schwanz 
ftufig (Fig. 79.). Grundfarbe bed Gefledert gran: 37 Arten. 

P. aracäart') Naill. Oben dunlelgrün; eine Baudhbinde und der Steiß 
roth; Bruft fhmefelgelb; 16”. In Braſtlien bie gemeinfte Art. 

B. Syndactzjli'). Heftzcher. Schreitfüße mit verwachſenen chen. 
7.®%. Buceridae”. Nashornvögel (8. 102). Schnabel 
biel länger ald der Kopf, mehr oder meniger hohl, mäßig gebogen, ſeitlich zus 


fammengebrüdt, auf den Schneiden gezähnelt, oben oft mit hornartigem 
Auffage. 


1) Zweifelhaft. 2) sulcus Jurche, rostrum Schnabel; daher Furchenſchnabel. 8) Tohymv nagenb, 
NRüffe knackend. 4) der brafilianiidhe Rame, nad) ihrem Geſchreie. 5) Musa Bifang (nad) Mufa bem 
Leibarzte des Kaifers Auguſtus) und Payelv freffen (II. $. 643.). 6) dplBoAog zmeimenbig; 


“wegen der Wenbezehe. 7) vellchendlau (viöla Veilchen). 8) Xopud-diE den Helm erfchütternd 


(x pus Helm). 9) der Berfer, wegen ber Beberhaube, ähnlich dem Federbuſche auf dem Turdan 
ber ®erfer. 20) d.h. Königövogel. 11) Rhamphästos, wegen des grofen Schnabels (bdpocs 
frummer Schnabel). 13) von feinem brafillanifhen Namen Tuca. 18) Saterlänbifcher Rame. 14) TTTE- 
pév Flügel, Feder, YAWOS@ Zunge; alfo Feberzunge. 15) Brafltianifher Name. 16) av 
zugleich, zuſammen, und BdxtuAog Zeche; alfo Heftzeher. 17) Bucdros von Po6 - xepws Ochſen⸗- 
börner tragend (Poõc Ode und xEpas Horn). ö 
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35. Buceros? L. SHornvogel (8.162,2.). Schnabel übermäßig 
groB. bob auf der Firfte mit einfacher, feilförmiger Erhebung, od. aufber 

urzel mit hornartiggm Auffatge; Augengegend und zuweilen aud) die Kehle 
nadt; 10 Schmanziedern. Große, meiſt von Früchten, felten von Inſekten und Bleinern 
er Bögel der heißen Zone (von Hindoflen bi Afrita — 10 Arten auf ben 

. rhinoceros” L Bemeiner Nadhornpogel. Schwarz: Baud und 
Hofen weiß: Schwanz weiß, in der Mitte ſchwarz; Schnabel gelb; Horn did 
und groß, mit der Vorderſpitze etwas aufiwärtd gefrümmt; 4; häufig auf 
Java und Sumatra. 

B. Aydrocöraz? Naill. Inbiiher Rabe. Oberſeite graubraun: Kopf, 
Halt, Schnabel und Hom faft blutroth; Vorderbauch ſchwarz; ‚Kehle, Hintere 
bauch und Hofen roftgeib: 21/2‘; Moiulten. 

26. Prionites? Jil. &ägefhhnabel (8. 162,2). Schnabel etwa don 
— une auf den Schneiden gezähnelt, übrigens wie bei den raben» 
artigen baeini 12 Schwanzfedern, die mitttern berlängert. Leben in 
Südamerika Wäldern von Inſekten und kleinen Bögeln. 3 Arten. 

— —— th. Ba — — 9 nn his Momot?. 

n, Klügel blau; Stirnband, Augen un el ſchwarz; 1!ı‘. Mi 
daͤufig en ber @ürtelthiere. genftreif G ſchn la ae 

8.%. Halcyonidae?. @ispögel (8. 162.). Schnabel unge- 8. 170. 
5 fo lang oder länger als ber Kopf und gerade (Eidvögel) oder 

chwach geb ogen; furze Screitfüße oder Spaltfüße (Naden). Leben in beiden 
Belten von Infelten, Würmern und Fiſchen. Nleber 80 Arten. ’ 
ae Mit geradem Schnabel. 

27. Alcedo? L. nd St. Martins Bogel (8. 162,27.) Schna⸗ 
bei ſtark, über Kopflänge, ftart gufammengepdrudt, ſcharf 4=fantig; 

irfte durch eine feihte Furche begrenzt: Flügel, Schwanz und Schreitfühe 

urz: Kopf fehr did. Leben ald Stoßtauder (8.146.) an Bemäflern bon 

Heinen Fee und Waflerinfeften; fliegen fchnell und niedrig: find lebhaft 
gefärbt (blau oder grün) und niften in Uferlödern (Minirbogel 8. 148, 1.); 
an 40, meift tropifhe Arten: nur 1 Art in Deutfchland: 

x A. ispida” L. Bemeiner €. Oben grünblau; Müden und Schwanz las 
furblau; Unterfeite roftroth; Kehle und ein Halöftreif weiß; Beine blutroth; 
7°, fpannt 12”. Europa und Aſten. Streit in Deutichland von 9 bis 3; legt 
5—8 weiße Eier in 3° lange, felbit gegrabene Uferlöcher; kann tveber gehen noch laufen, nur trip⸗ 
— —— — fi) Haleyon” burd) kürzeren, ftumpf 4lantigen, 
rothen Schnabel, DaodloY durch breitern Schnabel mit bafiger Spike, 1229 durd) 3 zehige rn 
b. Mit ſchwach gebogenem Schnabel. 

38. Merops') L. Bienenfrefler, Immenvogel (8- 162,28). Schnabel 
ſchwach gebogen, mit fharffantiger Firfte: Weine kurz und ſchwach, mit 
Schreitfüßen: Gefieder lebhaft gefärbt. Leben in der heißen Zone der alten Welt, 
don Infetten, borzüglich von Aderflüglern ($. 419.) und niften gefellig in Niferlöchern (Winirnögel 
6.148, 1.); über 25 Arten, nur 2 Sübeuropäer: 

* M. apiäster") L. Bemeiner B. üben grün, mit rothbraunem Scheitel 
und Naden, unten grünblaun; Kehle goldgeib, ſchwarzbraun gefäumt; 11”; 
fpannt 16”. Sübeuropa; fommt felten nad Deutfchland. 

39. Coracias” L. Racke“ (8.162,2.). Schnabel Fräftig, geſtreckt⸗ 
edrwig am Ende ſeitlich zufammengedrüdt, einem Rabenſchnabel 
(Fig. 112.) ähnlid, an der Spitze etwas abwärts gekrümmt; Spaltfüge. 


1) Siehe Seite 218 Rote 17. 9) fiehe Seite 151 Note 26. 8) Gdwp Baffer und xopak Rabe; 
alfo Weerrabe. 4) provlrng gefägt (xpluv Säge). 6) In Brafilien lebend. 6) Momot u. Mot⸗ 
mot der megilanifhe Name biefe® Bogeld. 7) Halcyon, aleyon oder alcado, AAXUWY Eidvogel. 
8) Synonym mit alcedo L. (ispida Briss.). 9) Anagramm ober Buchſtabenverſetzung don alcedo. 
10) Cẽyx, Sohn des Lucifer und Gemahl ber Alchone, litt bei Delphi Schiffbrud) und wurde gleid) feiner 
Gemahlin in einen Eiovogel vertvandelt. 11) Merops, 4poYy, ein Bogel, welcher Bienen frißt, 
aud) apisstra genannt (apis Biene). 12) Corax, X6paE Rabe; Xopaxlas rabenartig. 13) tvegen 
feine® Geſchreies: rak rak rak (engl. rack). 
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Leben nur bon SInfelten und Würmern In den beißen Begenben ber alten Welt, vorzüglid In 
Dfindien. 6 &rten; im mitern Europa nur: v es glich 


* C. garrdla”) L. Blauracke), Mandelkräheꝰ, Birthäher Blau⸗ 


rün; Rücken braun: Achſeln, Schultern und Bürzel, fornblumenblau; 12”. 


ttel⸗ und Südeuropa, im nördlichen Dentfeland feltner Zugvogel, von 5— 8, 
vorzüglich in Birkenwaͤldern; zieht Winters nad) Afri 


m. 9. Passeres® od. Canörae® od. Oscines®’. 


Sperlingsvögel od. Singvögel. Kiefer bis an die Wur⸗ 
zel mit horniger Scheide bededt und de&halb hart (bei folgender Ord⸗ 
nung weich); Läufe mit quer nicht unterbrodhener Haut (geftiefelt) 
oder auf der Hinterfeite mit ſchwach unterbrodenen Täfelhen, welche 
dann denen der Vorderfeite an Zahl entfpredhen; ein Singmußtels 


Appa ral, b. h. eine febr complicirte Bildung bed Stchllopfs und ber Yuftröhre zur Hervor⸗ 
bringung bed —2 und meloblichen Gefanges ($.51.). Jablreidye, geſtlllgt, iebhafte, meift fleine, über 
bie ganze Erbe verbreitete Bögel, welche Wälber, Bebüfche, Mebirge und Aelber durch ihren melo: 
biſchen Welang beleben, meft San gfüße baben und fidh büpfenb beinegen. Sie nähren ih von 
Inielten, Murmern und Körnern, einige greifen auch Beinere Wirbeithlere an unb freifen Mas. 
Klle leben in Monogamle, bauen mein fünftliche Nefter, borzuglid) in &ebuiche, unb aben ihre Jungen 
(meift Rorbflechter, 5. 148, 71,3). 

Arüber glaubte man, fünf Eingmusfelpanre harafterifirten bie Eingnögel ſehr fcharf, inbeß 
neuere Unterſuchungen jei igten, bafı Ichon ein einzigee Wtuöfelpaar binreihenb If um einen metall: 
tönenben, mobulirten Belang beroorzubringen. So wie einige Eingvögel, 5. B. bie Arüben, nidt 
—8 obgleich fit ben Eingmudfel: Apparat beſitzen, jo haben umgelehrt bie Unterſuchungen bon 
ob. Muller bargetban, daß nicht nur uber bie Hälfte aller unterfuchten Maktungen amerifant: 
fcher Singvögel gan; andere gehauete Stimmorgane und feinen logenannten & Zingmuöfel= Apparat 
befien, fonbern baß quch viele Mattungen aus anbern Aomilien einen Singmustel-Apparat haben, 
2 leich Nie nicht fingen. Dan bat beöhalb bie Singuögel in wei Ordnungen getheilt: a. eigent» 

c Zingvögel. Sie haben einen ausgebilbeten Eingmustel:Apparat, 9 banbfcheingen {indem 
* erfte ober ſehnte Hein ift ober fehlt), ſo kurse Dedfedern, daß dieſt höchſtens bie halbe zange 
ber Handſchwingen erreiben; ibr Scivanı befteht meift aud 12, felten aus 10 Steuerfebern 
Echreivögel (Ülamatöres 7). Sie baben nie einen bolftändigen Singmusfel: Apparat, immer 
10 Handſchwingen, beren erfle immer länger ald bie Gälfte ber gmeiten iſt; Ibr Scmany hat meint 
12, felten 10 unb noch feltner 14 ober 16 Steuerfebern; ibre Yäufe find faft nie geftiefell. Ju ben 
Schreivögeln gehören von unfern Singrögeln bie Gattungen 14, 15, 24, 26, 27, 30, 46, Sl, >1, 58, 
67 — 50, fo wie bon ben Mi eiterbogeln bie Eiöbogel, Biianglrefler unb bie Nabhornvoͤgel. Meil ine 
ber Bau von vielen, hierher gehörenden Bögeln noch micht genau unterfucht ift, fo behalten wir unfern 
alten Umſang ber Örbnung ber Zingpögel noch bei, bi burchgreifendere Mertmale entbedt fein werben 


8. 172. Ueberſicht der 6 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


L Schnabel wie gewöhnlich gefpalten, nicht bis hinter die Augen. 
A. Schnabel zuſammengedrückt, mit der Spige hakig übers 
geifend und meift mit einem Zahne (Big. 102. u.103.).. ‚Zahn: 
fhnäbler 4.173). I. Dentiröstres. 


Schnabel mit ſtarkem an nr nor ber atig gebogenen Spike (Fig. 102), 
pi Srunde d% dher als dreit....... datiss RE 8 — a Bi ürger 1) “Lanfus. 


Schnabel ohne Zahn, Tanne: gerablinig; dritte en nge bie 


am ®runbe breiter Fliegenſchu pper 2) Muscicãpa. 
als hoch, mit etwas Dr BE ur zu cr BL Ze Su u BE SE Br BE Sr ze ze SE — —— 

—— ſchwach gekrümmt; fünfte 
ey hit —— bie längfte...... . — Fliegenfänger 3) Moseipẽta. 


Fig. 102. 
Kleiner Würger (Lanfus minor). 


tl, Schnabel am Grunde dreiedig (breiter ald u ) 
Schnabel am Brunde höher als breit, * er pie ded Oberſchnabels etwas üubergebogen, o 

Sch nn IR an gebogen; Hafen und Den ; Rafenlöcdyer mit fteifen, fchräg vorwärts ſtehen E 
orften. 


‚103. Grauer Flie — (Muscicäpa 





1) Geſchwaͤtzig. 3) Nehe Seite 219 Note 13. 3) vielleicht, teil fie gern auf den @Betreibeftiegen 
(Randeln) fitt. Y Passer Sperling, der gemeinfte und befanntefte Pogel diefer Ordnung. 6) 
—ã melodiſch. 6) einguögeh befonders Weidfagevögel. 7) Schreier (clamıäre freien). 


II. Passöres. Sperlingsvoͤgel. 221 


B. Schnabelfpise nicht üibergreifenb. 
a. Schnabel fein und pfriemlich oder Bid und ſtark, gerade, felten 
etwas gebogen. 


a. Schnabel fein, pfriemenförmign, ziemlich runb 
Eigentliche Zänger. Pfriemenfchnäbler (4174). UM. Subullröstres. 
Schwanz lan erade abgeftugt; en 
9 Schwingen In ben ftarl 
—53 Blägen ‚ie nicht fiedig; Vinfe erzehe gewöhnlid..® Be eiolainie 
wanz fürzer, ausgefchnitten; Bru 
2ten und Iten (Big. 1048.) ur ‚Sinereh e la = ge ornt. „ Bieper 5) *Anthus, 


irn le u eo bee bach wie 6) "Orisl 
alte länger a er Pirol us. 
ie ac —— — ſo * 
en rer a 
—— — * Sr „RU Droßei Bien 10) 7) "Turdus 
{ufetemenag: als bie un alte viel 
Wättele | den —— dr 
. oe aebe mengedrüdt. . 
ügel uges el 8) *Cinelus. 
Ka bie The flart, an der Spi 58 
winge Schna⸗ ee mit tod ein eins 
“lang.eie Schnabel 9 3 raumelle (319.106.) 9) *Acosator. 


kürzer al6 | ggurzel — en zuſammenge⸗ 


e 2te 
ei Me) der Kopf. an | preiter obere © tvabed 


der Wurzel (dem wei —5F Dt 
breit, platt als hoch —— 
ſchn * 10) *Saxicdla, 
i In IE & no: Wen mehrern Fe⸗ 
10 viel kürzer, | pe ‚dern bebedt ; obere Schwy⸗ 
Schwin⸗ hoͤchſtenẽ decffedern grau; Sm 
f: 19, 11) *Sylvia. 
Sänger nic breit, a a nur mit einer 


rundlid 
12) *R 
Schnabel gerabe ober 8 jöngen ee 


bogen, Schwanz 3 — 
lůgel j — —— droſſelarti en annFönig ‚fan = oäzıen 
Se % * ping e a — gekrümmt ter 6 Spige; Bel 


Als 
Ye * Sign b.) [schwanz kanc ng gie et, — len nfänger 14) Myiothers, 
a Massen Selen wanz 15) Menüra, 
— 
— 


nn - 


— — 


dig. 108. Schwingen der Vfriemenſchnäbler. 


Fr 


Sig. 105. — Fig. 106. — —— Fig. 107. Binfenfänger 
(Tardus pilaris). Fr — alp Dada): Kopf (Sylvia salicarfa). 
nabel fürzer al& der 
Rote, —5 ar an ber Bzl leiter als hoc), mit ee rar * ie bet, 





rüdt: Mund etwas ogenen Rändern, zunbli 
Rene fo fang ae der el eng —X kuͤrzer als det zer ai rg ber Sau 
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8. 172. B. ———— Pegelförmig, meiſt dicker u. kürzer als bei 
der folgenden Familie, Kr erabe od. mit fchwachen Daten. 
egelfchnäbler (4.177). TUN. Coniröstres. 


nabel von ber W en sümählid) verbünnt, gerade; n 
eder loder: —— Rafengrube mit neben 
getheilten Febern bebedt.................. Meite (Big. — 16) Parus. 
mn nabel am Brunde ohne nk: 
Schnabel Sinlrgche, in morbiig Berise (Ba. 10) 17) *Alauda, 
Edhnah: nterzebe u. e( °Als 
Ecdhnabel (de: : 4 8. 


A: bider, an ber 


: luriel meift a Bır; Mberſchnabel Gert: 
Raten: EN ah Sernbe | Tomeioie un Tiele „buorne ; 
meift unter mulftig auf ammer 18) Plectrophänes. 
Zedern netrieben, Schnabelbälften (Ober= unb linters 
verftedt: | Arrabe ober ſchnabel) ſich mit ben Spihen kreu⸗ 
Körner: | Mit etimas zend ....... Kireusfichnabel 20) Loxa. 
freffer gefrünmter Dberfinnlabe 
Epitie; R ihmaler u. 
cfieder dicht agel ber meift niebris 
anliege Din erzehe 8inn- ger alöbie uns 
n e: kuͤrzer als tere Ammer 19) *Emberiza, 
| at & * Dbert. vi 
- tend eben 
ten & breit alob. uns 
nicht tere (A110, u 
treuzend I11. 21) *Fringilla. 


DO:berfinnlabe geägnei 
Bflanzenm ber 22) Phytotöma. 


Schnabels gOberliefer mit einfacher Kerde Tanagra 28) Tanägra. 
Rafens ‚Dalk reiht — mit einem Zahne und 1— 2 


lödher unter) Kerben. .......... . ... Organift 24) Euphöne, 
frei e Augen IDbertlefer ahne Keldk anne. Manakin 25) Pipra. 
Sana —— reicht bis unter bie Augen .Bchuäpper 26) Proenlas. 
i Obertie⸗ / ſeitlich etwas — edrũkt. 
en 5 a fer nicht Schmudvogel 27) "Ampilis. 
kleiner laͤn⸗ übers \pvon oben ber ſtark zuſammenge⸗ 
Kerbe: Ne greifend U brüdt........ Pi — 28) Todus. 
ae ra —86 Odertieſer mit übergebogener Spipe, 80 — 
ert gelſchn —* yrännus. 
a mit gmiteiner Bederholle.@eidenfehroz 30) *Bombycilla, 
ders Berlin netten (mi einem $eberfamme . een 
Nedt Bede buhn 31) Rupicdla, 


Kopf mit — Gefichte................ Nacktkopf 32) Gymnocephälus. 













Big. 108. 
Bartıneife (Parus 
biarmicus). 

Schnabel kegelfoͤrmig, 
odne Kerbe; NRafengrube 
mit mehren, duſchig gethells 


ten Sebern Fig. 109. Kalanderlerche (Alauda calandra). 


Schnabel wie bei den Meifen, aber dider; Vandelfüße; 
elder Sinterzehe länger als die Sehe, faR gerade 
een 






II. Passöres. Sperlingdvögel. 


Fig. 110. 
Graufin?, Steinfperling Big. 111. 
(Fringille oder Pyrgita petronYa). Dompfaff (Pyrrhüla rubricilla). 
Schnabel Kegeln ; O:berfinnlade we⸗ Schnabel faum länger als body, allſeits 
gewolbt; dirſte ſtark gebogen. 


nigftend ebenſo breit al® bie untere. 





7. Schnabel fa gerabe, ſtark und Eräftig, fo lang 
ald der Kopf; Naſenlöcher mehr ober weniger von "N 
Vederm verdeckt ................... Raben (4. 181). IV. Corvinae. 


Schnabel flachrund; Oberkiefer breiter ald hoch 
Staar 32) *Sturnus. 
Schnabel ſeitlich zufammengebrüdt; Obertiefer 
Wundwinkel [| Hoher al8 breit .u........... Sirtenusgel 33) Pastor. 
: nippebed Oberfchnas 
berabgezo re albereierund; 


en: Schnabelgenaufe J— 
taare erade, fehr * Naſenloͤcher ritzenfoͤr⸗ 

berſchnabel Vdit mig...... Gaſfſicau 34) Cassicus. 
toeit auf bie Stirn \|Schnippe ſpitzwinklig; 


Rafengruben ud 

bh be er binauf eine Schnippe aſenloͤcher er 1 
löder Adtbar Kopf ohne nadte Stellen, ein 
Schnabel mehr oder togniger verlängers 
born ſtart ter Zederfhmud. Paradies⸗ 

unbrointel Dein nee vogel 36) Paradisda. 
gerade: gebogen Ginterkobf mit nactem Bleifdh- 

Baradiebs lappen................ Ugnel 37) Euläbes. 


vögel [Schnabel in der Mitte aufgetrieben, bid, an 
ber Spite plötlidy gebogen, Unterfiefer ftark. 
Madenhacker 38) Buphäga. 


wanz ganz ober faft ganz von Ylügeln 
— Sn a I oben gewoͤlbt, 


dedeckt; abel fegelförinig, 
mit zufammengebrüdter, x ener eige 
Schnabel» abe (dig. 112.) 39) "Corvus, 
grund Esch ‘(förperlang, teilförmig...@ifter 40) *Pica 
obne Fleiſch⸗ 3 chnabel länger 
a en | lappen ’ — ab der auf. 
lichen, bie u {in} „weit unter Zanneus 
Rafenlöder | non hlape N | Körperlänge, bäher 41) "Nucifräga. 
bebedenden gerundet | Schnabel weit fürs 
bern: zer al& ber Lauf. 
Säher 42) "Garrülus. 


aben 
Schnabel am ®runde mıit 2 enden -Fleifchlappen ..Zap: 
; ” : von. en. Benson 43) Glaueöpis. 


Big. 112. 


Mebelkrähe (Corvus cornix). 
Kafengrube mit borfiliden Federn; 


Schnabel fegelförmig, fo lang als ber 
Kopf, oben getvölbt, mit yufammenges 


drüdter, gebogener Spike. 





8. 122. 


1 Schnabel biö weit hinter Die Augen a 
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b. Schnabel meift fehr dünu und 257 (elten gerabe), _ 
meift länger ald der Kopf. Dünnjchnäbler (s.1s4.). V. Tenuiröstres. 
beibe Kinnlab rade.& 
rar N fe (Big. 13) 45) "Sitte. 
Dinner ala Gr Run Kopf Juntere Kinnlade eitons in bie Höbe 
gebogen... ....... Bteigfchuabel 46) Xenops. 
ea s (Rafen! rundlid.. Eletter 
IK N1ad; fed be — J —* 47) Dendrocoläptes. 
auggelhne a ‚um | Rafenlöcyer rigenförmig. Bann 
Kar , ‚on — ufer 48) *Certhle. 
am), 
befralt mebr ober em 
ai: ger ge: Körper —— eifdrmig. — 
A in» odne beſon⸗ ürftenzunge 49) Philẽdon. 
Ge bern feine Bteifhftuntern; 
op Beberihmud | Mafenlöcher eigens 
Schwz⸗ förmig... Mauer 
federn länfer 50) Tichodröma. 
ſchlaff f mit aufrichtbarer 
ederholle. Wiede⸗ 
— mit bopf 51) "Upüpa. 
onberm 
Bederfhmude ln — an * 
Beichenfedern fehr 
lang Rragenhopf 52) Epimächus. 
ene von Kopflaͤn 
Zunge rund, Oderkleferraͤnder nicht ante 2 Bnderoogel — = 
nder n 
smeifpal: ja: die untern bins J gebogen Dom boppe tet May Enge. 54) Cianjris. 


ti Flügel 
abel faſt in ei bfreis 
— tur: uns: Honlafanger "ragen Ai mal fo jarg a6 Ser 


2 oh sche [ 1). ... Sonigfanger 55) Melithreptus. 
Aus — 


Dreck über den untern hinüberfaffend; Stüge! ſehr 
lang; Schnabel gerade (dig. 128.) ober gebogen olipri 56) Trochllus. 


Fig. 113. 


Blaufpecbt oder Spechtmeife Gemeine Banınläufer (Certhis 
(Sitta europase). familiäris). ’ 
nabef ftark, gerade, pfriemlich, kaum nabel ſchwach, gebogen, etwas länger ald 
ne als N od. — — N * 





anne 118. )⸗ kurz, drei⸗ 
eig, flach; Hügellang n. fpig. Spaltſchnäbler (197... VE. Fissiröstres. 


Keine —— mit ſchwachen den und 






Schnurr⸗ Nägeln. ........... ibe 56) *Hiründo. 
borften; g. 85.) mit 
Sanan) akt SEN 
ablig gelm..ceeeeaeeannenen. Segler 57) *Cypedlus. 
vn fammartig 
san: Ru nabel febr re 
1 ehr Re Teig. 1is. 
am 3 
beigrunde‘; ; Bumalgwe, q. 116. Siegenmelker 
nicht gablig EL Dem hast’ nen b gemötb IK. —5 ee 
Tagicläfer io — gefpalten, kurz, dreiedig,arı ber 


hiebergebrüd mit h ger Spige. 





Il. Passöres. Eperlingebögel. 225 


1. F. Dentirostres’. Babnfchnäbler (8.172). Schnabel 8. 128. 
an ber Spitge mehr ober weniger hakenförmig übergreifend; ſteife Bor⸗ 


ftenfedern am Grunde des Schnabeld; Wanbelfüße. Wilden das Bindeglieb 
zwiſchen ben Raubvögeln und Sängern. Ueber 380 Arten. 


A. Lanlädae?. Würger. Schnabel Eräftig, am Grunde feitli zufammenges 
drüdt, höher als breit, mit ſtaͤrkem Sahne und Daten (Fig. 116.). Die Räuber 
unter den Sin bögeln, zanffüdtig, mutbig, morbfüdhtig, ahmen den @efang anderer Bögel 
nad; ſpießen In en, welche fie nit ganz verihluden 

nnen, an Dornen auf und freflen fie dann ſtückweiſe; 
töbten aber nicht gerade erſt 9 Thiere, ebe -fie_ zu freffen 
anfangen (Meunstödter); greifen auch Beine Bögel, vor⸗ 
zuͤglich unbefleberte. Reftlinge und fleine Säugethiere an. 


4. Lanius’_L. Würger (8.172,1.) Schnabel 


kurz, mit gebogener Rüdenfirfte (Fig.116); Schwanz⸗ 
federn ftufig. Ueber 50 Arten, 6 Europäer. Der 


roße Bürger ſitzt gewöhnlich in Feldern u. Borhölzern hoch 
— Ga aumae "ober Bufche und beobadıtet mit andal Sig. 116. 
tender Borfiht die Gegend. Menſchen läßt er nur näber Kleiner Würger 


fommen, wenn er fie nicht bemerkt oder fi nicht bemerft b : 
laubt, fon fliegt er mit raſchem Wlügelfchlage davon und (Aanies malnde). 
dreiet: schäk, schäk. Der Tobe Bürger IR Stand⸗ unb 
Strichvogel, die Sübrigen beutfdhen Arten find Zugpögel. 
tirn grau; Bauch weißlich; Flügel ſchwarz, mit weißen 
Doppelfiede; 10°. Ganz Europa; In — 
meiner Standvogel...Bergelfter oder großer Würger L. exoublior) L. 
Rüden. af» ) Stirn ſchwarz; Bauch roͤthlichweiß; Wlügel ſchwarz, mit 
grau einfahbem, weißem Blede (Jung mit weißlicher Stirn 
und röthlih geweütem Baude); Sig". Zugöogel. Faſt 
ganz Europa; in Deutidhland nicht häufig, von 5—8. 
1 Kleiner grauer ober riftirniger B. T. minor) L. 
aden und Hinterkopf rofroth; Rüden und Stirn bunfel 
fhmwarzbraun, Baud) weiß (jung oben Granben um, uns 
ten mondfiedig);, 7”. Zugpogel; häufig In Deutſchland 
Rüden oder J von 495. .... . ..7.... .T Rothköpfiger B. °L. rufloepe) Bchst. 
Raden roth Rüden rotbraun. e mit aſchgrauem Kopfe und Raden; 
6”. Jugbogel; fat ganz Europa; in Deutfhlandb häus 
fig von d— 9 ..... Dorudreher ober rothrüdiger B. 
(L. sginstörguus‘) Behst.) *L. oollurdo”) L. 


MB. Nascicapidaoeꝰ. Pliegenfchnäpper. Schnabel am Grunde breiter als 
mit f hack PR: 9 — u) Leben von Infetten; bie —— 
träftigerem Bau und Schnabel, freſſen auch kleine Vögel. 


2%. Muscicäpa? L. Fliegenfhnäpper (8. 172,2). Schnabelränder 
geradlinig; Oberſchnabel mit einer Kerbe; Bartborſten halh fo lang als 
der Schnabel. Kieine, muntere Bögel, welche Gärten und Wälder von Infelten reinigen. 
69 Arten; 4 ald Jugpögel in Deutidyland: 

* M.grisöla? L. Befledterod.grauer 
nn Ober: 
eiteafhgrau, unten weißlich: Bruft 
mit grauen Längsfleden, Scheitel mit 
bunfierm Streife; Flügel ohne meißen 
Spiegel; 6”. Europa und Afrika. In 
Deutihland gemeiner Jugbogel; von 
7 dei un überod In Balbun SEK, 
er 0 3 
ge; ‚onmi sus m de @räte, niet in Geauer Pliegenfchnäpper 

un aus & s 3 
fedige Eier. Bird häufig yum Bliegenfangen in Saar 
Zimmern gehalten. 











1)-Dens Zahn und rostram Schnabel. 9) Lanfus Fleiſcher (lanto ich zerfleiſche). 3) Wächter, 
weil er felbf die Raubvögel nedt und baburdy andere Vögel bei beren Herannahen aufmerkſam 
mad. &) Meiner. 5) mit rothem (rufus) Kopfe (caput). 6) Infelten auf Dorne (spinae) drehend (tor- 
quens). 7) x0\uplwv Raubvogel. 8) Slisgenfänger (musca Sliege, capäre Fangen). 9) gri- i 
sdus afchgrau. 


2eunis’s Synopſis. IrThl. 2. Aul 15 


8. 174. 
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* M.atricapilla” L. (luctuosa? Tem... Shwarzrüdiger Fliegenfhnäp- 
per. Oberfeite überall ſchwarz, nur Stirn und Unterſeite weiß und Flügel 
mit weißem Spiegel; 2 und Junge oben brännlidhgrau mit ſchwarzgrauen 
Schwingen, beren brei hinterften weiß gefäumt; 5”. In Deutſchland häufiger Zug⸗ 
bogel, bon 4— ® in @äldern und Bärten. Bauet in Baumlöcyer und legt J rüuliche Eier. 

” M. albicollis? Tem. (collärts? Bchst.)» Haleband-Fl. enfo, aber 
ein weißes Haldband und zwei weiße Ylede auf den Flügeln; 5”. Süb⸗ 
europa; fommt nad Norbbeutfchland fehr feiten. 

* M. parva” Behst. Kleiner Fl. Braungrau; Oberbruſt rofigelb; 
41/0”. Gübeuropa, felten bis Süddeutſchland. . 

4. Musecipeta? C. Bliegenfänger (8. 172,3). Schnabelränder ſchwach 
gefrümmt; Bartborften lang. Un 20, oft mit fängerm Beberfhmude gesierte Musländer. 

M. cristäta’ Naill. Der Tſchitrek). Grün; Flügel und Schwan roftroth; 
ein aufridhtbarer Federbuſch. Berühmter Webervogel (8. 148, VI,5.); lebt am Cap. 

M. paradısi”. Barabied- Fl. Mit ſchwarzer Federhaube und 2 fchr ver— 
Imgerieh Shmwanjfedern. Bftinbien. 

Auslänbifhe Wiirger und Fliegenfchnäpper: 1) Lantur murleu'9. Der Bing: 
Burger. *ebt In Norbamerifa und beißt aud ber Bolttitud, meil man fein Mei oft mit Jeis 
tungdblärtern durtchwebt findet 2) Vaonza') destrücher 4 Tem. Fleiſchervogel. Oben ſchwärz⸗ 
li, unten meihlih; 10", Meuboland. Macht beim Megentmetter viel Yüarm (Megenoogel). 
3) Ücyplörus') leweorännchwe') L. BWeihfchnäbliger Zchwalbenwürger. Oftindien. 4) 
Barita') tihieen') Shw. Mrähenwürger von Neuholand. 5) Grawodlun!) puwells ‘4 Lath. 
Der Schöne Nabenmwiirger, Sammeinmarı, Mudfen ultramarinblau. Gabe, 8) Heike) 
pieätus”) Lalh, Elfterwürger. WBrafilien. 7) Edolluse),. Drongos. Milben ben llebers 
gang au den Allegenihnäppern, leben in aabireihen Arten in Sübalrifa und an ben Müften bes 
Pnbifhen Decand. Bier haben bie Größe ber Drofleln unb meift tiellhimarich, alänzenbed, blau 
ober violett fchillernbeß® efleber unb meif einen Gabelſchwanz. Bie Icben bon Aufelten, beſon— 
berö bon Bienen und beißen bedbalb audb Bienrenräuber ober Teufel. Mehre Arten yeichnen 
id durch einen, bem Nahtigallgefange ähnlichtn Geſung aud, inerben aber rom BubulY (Tur- 
dus cafer) und GulgulY (Ürrölur melonverphilus), toelche wegen ihres flotenben Geſanges bie 
Bonel ber Biebe und ber Boelie beißen, noch übertroffen. £. malaburteun") Shw. (Guweilur po- 
rodısens) Uriss). WMalabariiher Drongo® Schwarz, blau idillernd; bie 2 aukern 
Schioanyfebern 3 mal länger, mit in ber Mitte nadtem Scyafte ; 15%. Snbien, vorüglidh Dalabar. 


2.%. Subuliröstres” (Oscines”, Canörae”). Wfriemen: 
fchnäbler, eigentliche Sänger (8. 172.). Schnabel faft pfriem«- 


li, an ber Spite nicht übergebogen und nur mit feihtem Wusfchnitte vor 


ber Oberkieferſpitze; Bartborften ſchwach; Wandelfüße. Leben von Infelten und 
Beeren, find alfo nützlich. Unter ihnen die deſten Sänger. Weber 320 Arten. 


A. Notacillidae ”. Bacitelzen. Mit 9 Schwingen in den flar® sngefpigten 


Flügeln, indem bie erfie Meine Swinpe fehlt; die erfie der vorhandenen iſt faft fo lang ale 
die ziveite und britte (Fig. 103,a.); Doppelte Mauſer. 


4. Motacılla” Bchst. Bachſtelze (8.172,4.). Schwanz lang, ſchmal, 
gerade abgeftugt, nur die 2 mittiern $edern etwas länger; Krallen meift kurz, 


gefrummE: @efieder nicht fledig. Leben nur von Inſekten, lieben ben Aufenthalt an 

eroäffern, laufen mit ihren langen Beinen (Stelzen) behende und tolppen mit dem Schwanze 
eg —— 148. VII, 2); niften in Mauerlocher oder auf bie Erde; die ſchlant⸗ 
en Singvögel; 10 Arten; 3 in Deutfchland als Zugvögel. 

x* M. alba” L. Weiße 8. Adermäannden. Nagel ber Hinterzehe ge⸗ 


frümmt; afhgrau; Stirn, Bauh und Hälfte der Außeren Schwanzfedern 


1) Ein ſchwarz geflederter Bogel (ater ſchwarz, eapillus Haupthaar, Haar, Gefleder). 3) traus 
rig, fäglih. 3) welßhalſig (albus weiß, collum Halt). 4) colläre Halsband. 5) klein. 6) 
Musca Sliege und petöre zu fangen fuchen. 7) mit einem Kamme (erista) bon gedern. 8) Vaterländiſcher 
Name. 9) paradisus Ihlergarten, Bonnegarten (bezeichnet die Schönheit des Vogels). 10) mus 
ſikaliſch, fingend. 11) Name dieſes Würgers auf Madagascar — Sperberwürger. 19) Zerſtörer, 
Bernichter. 13) WRÖ-TTTepoS ſchnell fliegend. 14) Atuxôc weiß. POYXos Schnabel. 15) Ba- 
pös ſchwer, ftark_ober tief (von der Stimme). 16) $lötenbläfer (tibla Flöte, eano ich finge, blafe). 
7) Griechiſcher Rame eined aſchgrauen, unbeftimmten Bogel® (franz. choucaris bei Buffon, Steins 
bohle), vieNeicht nad) dem Naturlaute oder fo viel als weiberſchoͤn — von Ipadc alte Frau und X 
fhön. 18) junges Frauenzimmer (wegen feiner Schönheit). 10) Name eines undekannten Vogels 
bei den @riehen. 20) Neulat. von pica Eiſter (eigentlich pechig, von pix Bed). 21) Edwärog 
ein unbelannter Bogel bei den @riehen. 22) auf Malabar lebend. 23) paradiefifh, ſchön. 


2 subüla ein Pfriemen und rostrum Schnabel. 35) Singvögel. 26) mohdltönend, melodiſch. 
37) Motaecilla weiße Bachſtelze. 28) weiß. 
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weiß; Bruft und Schwanz ſchwarz: 2 nidt fo rein weiß; ZI im Sommer 8. 174. 
mit ſchwarzer Kehle, im Herbfte nur mit fhmarzem Halsbande; 7”. Banz 
Europa; gemeinfte Art, in Deutichland von 2 — 10 überall in ver Nähe von Fels 

bern und Gewaͤſſern; liefet Frühjahrs gern Infekten und Larven aus frifhh umgebrodenen Zäns 

dereien. Brütet zweimal in Baum⸗ oder, Wauerlöchern, legt 6— 7 bläulichweiße, grau punftirte 

Eier und muß oft Aududdeier mit auöbrüten ; übertointert In Aegypten. 


* M. sulphur&a’ Bchst. (boarida’ Pen.). ®raue B. Nagel ebenfo; aſch⸗ 
rau; Bruſt und Bauch De: Kehle im Winter und Frühjahr ſchwarz, 
eim Q roͤthlichweiß: 7°. Vorzüglich im mittiern und füdlihen Europa, nörblid) 

nur bi® Dänemarf; überall nur auf Gebirgen an Gewäſſern von 2 — 10; aud) haufig am Harze. 

* M. flava” L. (boarila” L.). Gelbe B. oder Schafftelze. Nagel der 

Hinterzehe faft — länger; olivengrünlid, unten gelb; Q oben mehr 
grau, unten weniger gelb; 61/9”. Faſt ganz Europa; in Deutfchland von 4 bis 


10 nicht felten und nur in Ebenen und waldigen Gegenden, nie im eigentlichen Gebirge, 
Daher nie auf dem Oberharze. 


9. Anthus” Bchst. (4auda” L.). Pieper (8. 172,5.). Schwanz aus⸗ 
geroninen die 2 mittiern Federn am fürzeften); SHinterzehe mit langem 


porne; Bruft gefledt. Wehneln in bem langen Sporne ber Hinterzehe und dem lerchen⸗ 
artigen d. h. oben braunfledigen Gefleder den Lerchen, in Lebensart den Badıftelzen, indem fie 
gern an Gewäſſern und von Infekten leben. 12 Arten, 4 als Zugbögel in Deutfdland: 


Sporn ſchwach gebogen; oberhalb olivens 
Beun Frau, und wie die röthlichgelbe Bruſt 
unfelbraun gefledt; 59/4”. uropa; in 
Deutfhland von 3 — 11 gemein auf fumpfis 


Sporn en ®iefen und Weiden, In ber @bene wie 
länger als m Gebirge, bdis 4300 hoch. Wiefenlerche, 
Schaft der bie Hinter: = Sipplerche *A. pratönsıs‘) L. 
— sche Eprornflarf arbogen; Färbung obne Brün, 
äußern Schnabel und Alfe Ihmars; 7. Comes 
Schrvanzfeder N mers in Bebirgdgrgenden von Süb- u, Mit: 
bie über bie teleurona. Jurn AJugiritsutmellen aufbem Broden. 
Hälfte . Biafferpieper (Alauda spinvlötta) L} *A. aquafleus‘) Behst. 
bräuniid, Sporn fürzer ale die Hinteriche, bailbmonbiörmi di des 
nur gegen bogen; Kehdle weihlich, ungefleft; Bruft hell ochtrgelb, 
ble Sp F din] braun gefleckt; 6lya“. Kaftnanı Europa, ber einzige wahre 
mei Baldvogel diefer Battung: in Deutichlanb in allen Wal: 
dungen don 3— 10 armein; gebt bis auf bie Epitie bei 
Brodend..... Baumpieper, Solilerche, Geibelerche 
(Alauda frımälis" L.) "A. erdoröus') Behst. 
Schaft ber äußern Schtwansfeber wrif; Eporn lang. ihmadı gebogen; 
Färbung obne Brün; Füße gelb; unten griblidimelh, braun gefirdt; < 
Kehle fan ungefiedt weiß; ul — ii". Elibruropa; in Deutichland ielten, 


bon 4— 9, nur im Freien... Felds ober Brachpieper, Brachlerche "A. eamp2strid'‘) Bchst. 


B. Sylviädae”. Sänger (3. 172). Mit 10 Schwingen in den zugefpisten Ylüs 
geln, die erſte Swinge faum I/,—I/s fo lang ald die zweite, die dritte Die längfte (Zig. 104,c). 


a. Drofieln. Schnabel meift faſt fo lang al& ber Kopf, vorn feitlih gufammengedrüdt. Mit 
telgroße, gefelige Vögel mit wohlſchmeckendem Fleiſche. 

6. Oriölus”’L. Pirol’) (8. 1723,6.). Mundſpalte länger alö der Lauf 
und biefer fürzer ald die Mittelzehe. Die Entfernung zwiſchen den Naſen— 
löchern breiter al8 die Höhe ded Schnabel. 6 Arten; 1 in Deutfdland: 

* 0O.galdila” L. Boldamfel, Golddroſſel, Bfingftvogel, Vogel Bü- 
low”. Hochgelb, mit ſchwarzen Zlügeln (J') ri ggrün, unten weißlich, 
ſchwarz geftrihelt (2): 9°. Süd» und Mitteleurdpa; von 5— 8 In Deutſch⸗ 
lands Laubmwäldern und Gärten; übermintert in Kleinafien und Norbufrifas 
frißt Naupen und vorzüglich gern Kirfchen, lebt debhalb gern in ®egenden, wo 
große Kirfchgärten find (Kirfchvogel). Ein Webervogel (8. 148, VII, 2.). 

1) Schwefelgelb (sulphur Schweſel). 9) Berlleinerungdmwort bon boerfus, was zum Winde 


(bos) gehört. Die gelben Bachſtelzen beiten auch Auh⸗, Rinders oder Schafftelzen, weil fie 

ern die das Weidevieh plagenden Zliegen freffen und deshalb Weiden lieben. 3) gelb. 4) 
avdos Blütde, etwa Blüthenfänger. 58) Lerche. 6) auf Bieten ( rate) lebend. 7) im Italieni= 
ſchen eigenttih spipoletta od. pispoletta, die florentiniſche Lerche. 8) am WBaffer (aqua) lebend. 9) gemein. 
10) auf Bäumen (arböres) Icbend. 11) aufebenen Kläden od. Beldern (campus) lebend. 12) sylviavon 
sylva Vald; alfo Baldfänger. 13) Golddroſſel, ital. Oriolo, vieleicht von aurum Bold. Wan verſtand 
früher nur die @oldamfel darunter, Linné madte einen Gattungdnamen daraus. 14) BiroL 
Bierol, Tyrolt, Bogel Bülow, find Schafwörter, welche den Ton bed Bogeld nahahınen. 15) 
Name dieſes Bogeld bei Blinius. Siehe ©. 214 Rote 8. 

16* 
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228 Zoologie oder Naturgeſchichte ded Thierreiche. 


I. Turdus’L. Droffel? (8.172,7.). Mund⸗ 
fpalte hoͤchſtens fo lang als der Lauf und biefer 
Länger ald die Mittelzehe: Schnabel vor ben 
Nafeniöhern höher ald breit, vor ber Spitze 


mit feihtem Einſchnitte (Ri .118.). $reffen Infetten, 
Bürmer u. auch Beeren ; die Mifteldroffeln freflen befonder® 
gern Mifeln (11. $. 489.) aus melden man ben Rogelleim 
madt, mit bem man fir aud fängt, Da fie mit ihrem 
Unrathe nicht ſelten auf Bäumen den Miſſelſamen abſeurn und 
fa bie Wuftel fortpflangen, entftand bri ben Alten bad Sprich— 
wort: Turdus ipse sibi malum eacat (bie Drofel mat 
fich ihr Unglück felbft). Die Wahhbolberbroffel ober ber | 
Krammetövogel frift borgüglid gern Badıholberbeeren ob | — 
Arammetöberren (II. 623.1, melde dem Flelſche einen an: 
genehmen, bittern Geſchmack geben. Drofieln find angenehme Sänger, benen überaQ in Europa häufig 
nacgeftelt wirb wegen ihre® faftigen, wohlſchmedtenden, ſchon bei ben Mömern beliebten Zleifcyeb. 
Beionderd iM ber Fang ber Arnınmetöndgel, von denen bie Wiftelbroflel wegen Ihrer 2odtöne 
tschäck schäck schäck) aut Schacker belüt, Sauptgegenfiand ber Uogelſtellerei, wodurch inner⸗ 
halb #0 — 80 IJabren bie Zahl ber jäbrlih In Wirtelbeutichlanb In Dobnenfliegen burd Schlingen 
von Mierbebaaren mit Bogelbeeren (JL #.301.) gefangenen Drofeln auf Io heradgefunfen If. 
Die Drofleln brüten Sommerö in nörblihen Gegenden, Uehen Winterg nadı Südeuropa und fommen 
iu und fchon im Oxctober, bis Witte Ropember in immer gröfern Schaaren. Im März und April 
fommen fie wieber aurüd und lelen, fobald die Erbe vom Schnee entblößt it, nuf Biefen und Aeckern bie 
erftarrten Infeften und Megenwürmer auf und ziehen bann meiter vach Rorben zurüd. Schwarz⸗ 
unb Singbroffein werben aud bed ſchönen Geſanges wegen ald Stubennögel gehalten. Bandıl- 
brr: u Miftelbroffei gebören au ben Rorbfiechtern, bie Eingbroffel au ben Mauerern (5. 148, III, 3.). 
50 Arten, 10 in Deutſchland, melde ale Jugbögrl im füblihen Europa übertintern (Schwatij⸗ 
brofleln und Arammetenögel bleiben auch umeilen bei uns). 

Geheber Oberbruft mit meißer Querbinbe, übrigend matt» 

ihmarı; 101“, In Europad Bebirgegrgenben; 
manbert 3 und 9 unb lebt eingeln. gem r j r: 

nis 3 oder Echilbamfel *T. torguälus?) 

Sancbel | tie ber ganae Körper tiefichtwary (oder 





#Aramınetsoogel (Turdus 
pilaris). 





einlar: 
bi 


te ur ſchwarzhraun, bunfelbraun gefledt (D);- My“; 
ARCHE Tolle fein Europa; in Deutihland 3 bid 10 in allen Yaub» 
Jer ale ber amjein und Nabelmälbern  Weerie®) ob. Schwarzdroffel °T. merüdla L. 


Kopf; Alügel mit Zbellen Querbinden; Schwan 
„aatsengs F untere braun; Mörher oberieits olivengrau,; 
* ut alu el: 11”, baber großer frammetönogel; 
eipinE ’ | in 5 gany Europa, in Deutichland ‚Striche 
he + febern bogel .Echnarre ober Miftelbroffel *T. visciodrus) L 
älbern: | htwarı.y Hügel ohne Qurrbinden ; Schma fhiärs 
Bachhol:| ae ih; Kopf und Würatl bläulichald: 
der: | Drau rau; 1‘; Morbeuropa; fommt nadı 


brojieln 5 Deutihlanb 10 u. 11, bleibt au weh 
ober Kram:| Gefleber meißilich autmellen blöd. Siemer, Bachholber: 


metsoögel| mebrfar- broffel oder Srammetönogel *T. pilarıe) L 
(dm Ganbel) big, heller Beiden weißlih; Augenftreif undeutii: 
ober * Diberfeire grau; Sl,” Europa; ale: 
bunfier untere ben in Deutihlanb D und 10, io imle 
braun: | Altge» | 3..8ippe oder Zippbroffel, Zings 
Drojfeln br: broffel ober Srautroffel °T. musicus) L. 
febern Schwang braun; 84"; lebt 


roftfar- | Beiden | im October bei und häufig 
bia, \ reoitfar- burdı nah Süden unb if 


Inters big; einer ber brliebteften Efinögel. 
lelte | Mugen: Horbbroffel, Geidebrof: 

tmeihlih,] fireif el, Weinbroffel *T. ilideue) L. 
gefedt | beurlich, Sch. rofrotb, Die 2 Weirtelfebern 
breit | bunfelbraun; Gljg'; aleht 3 


\ Föflgelb und 11 burdh; in Deutichland 
‚ Sehr felten ....Berabroffel *T. Naumann‘) Tem. 

Sch ſaſt vongopflänget; Schwanſſebern roftrotb, die mittlern braun ; Schimin: 
Schmalebern abgerum | gen bunfelbraun (I mit afdıblauen Kopie umb 


bet. Wohnen in felfigen) Kalle); Tl", Sübenropa, felten in Wirtelbeutfche 


Bebiraägegenden: | land, I unb VD ..uueeeeeenaıc Zreindroffel ’T. sezafllie) L. 
Ztreintroffeln (Pe- |Sdmanı und Schulngen buntelfcielerlarbign 7 
V/rweichla'y Blas etK.)\ ſchltſerblau); 8". Sübeuropa ......Blaumerle T. oydaus') L, 


1) Tarası Droftel, viedeiht don torquöo ich drehe, martere, erbroffele, weil die meiften ſich 
n 


&lingen erdroffeln (tortus gedrebet). 9) mit einer Haldbinde (torques) verſehen. 8) me- 
röla Merle, Amfel. 4) Miftein (viseum) gierig frefiend (voräre). 6) wird mit Schlingen von 
Haaren (pilus) der Pferde gefangen. 6) mufltalifd, melodiſch; daher Eingdroflel. 7) im @ries 


hifhen Micic oder Alada oder Ads (Miw dreben, Arte Strid, Schlinge), auch TUAds heifit 
Die Rothdroſſel ſchon bei Ariſtoteles. 8) fiche alphabetifche® Verzeichniß der Schrififieler. 9) 


der Naͤde von Belfen (saxa) lebend. 10) cyänus, xbavos tornblumenblau. 11) rerpog Felſen, 
xlyAn Droſſel; alſo Steindroffel, 
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Auch die Banderbroffel(Turdus migratorius !) L.), welche in Rorbamerifa einheimifch It und da⸗ 
felbft Sommer® in großen Zügen bie zur Hudfonebai wandert, hat man ſchon einzeln in Süddeutſchland 
(bei Bien) beobadıtet. — Unter den Ausländern fingt der Bubul (Turdus caffer') Gm.) aus Südafrita 
u. bie Spottdroffel (Orpkeus?) polyglöttus)), welche in Rordamerita lebt u. au den Korbfiechtern 
gebört (8.148, VI,3.), am fdönften und ahmt mit Leichtigkeit den Belang anderer Vögel nad). 


8. Cinclus? Bchst. Wafferamfel (8. 122,8.). Wunpfpalte viel fürs 

er ald der Lauf und diefer länger ald bie Mittelzehe; Schnabel vor den 

afenlödhern ftarf zufammengedrüdt; Nafenlöher quer und bon Innen „vers 
ſchließbar. Seichen in Ledeneweiſe von den übrigen Singvögeln ganı ab, leben wie die Wafler» 
dögel an Bewäflern, tauchen gut u. fönnen felbft auf dem Grunde ber Bemäfler umherlaufen; nur 1 Art. 

C. aqualicus” Briss. (Sturnus cinckus” L.). Waſſerſtaar. Schwarz» 
braun, Bruft und Vorderhald weiß (ar Jungen mit dunkel gefäumten Federn); 
7“. Ganz Europa. Standvogel; filht im Winter an den Eislöchern. Bei 
und häufig an reinem, flilegendem Waſſer mit Kiedgrunde, an fchattigen Quellen 
und Flüſſen gebirgiger Waldgegenden, vorzüglih an ben Flüſſen Im Innern 
des Harzgebirged. (Siehe Neftbau S. 198, X1,3.) 


Sänger. Gchnabel fürger ala der Kopf, an ber Wurzel breit und mebr oder we⸗ 
niger platt gebrüdt; Wunbdfpalte viel kürzer ald der Lauf. Kleine, fehr gute Sänger. 

®B. Accentor Bchst. (MotacullaL.). Braunelle, Flücvogel'? (8.172,9.). 
Schnabel an ber Wurzel breiter als hoch und daſelbſt mit ftarf 
eingebrüdter Firfte und etwas einwaͤrts gebogenen Rändern mie bei den Körners 


freflern, zum Abhülſen harter Sämerelen. von welchen fie ®inter® leben, wenn ihnen Inſetten feblen; 
9 Arten, 3 Europäer: lieben @ebirge; In Norddeutſchland nur: 

* A. modwaris” L. Braufehldhen, Hecken-Br., Ifferling?Y, Baum» 
nachtigall. Zimmtbraun, fhmwarzbraun gefledt: Kopf, Worderhald und 
Bruft Ihieferblau, Alügeldedfedern mit weißen Spiten; 6°: Europa, gern 
In jungen Schlägen ber Bebirge, auch in ®ärten mit vielen Keden, in Deutihland von 3 — 10. 
Singt lieblidy, gehört zu den Weberbögeln ($. 148, VIL,3.) und hat angenehm ſchmeckendes Zleiſch. 

A. alpınus? L. Alpen»Flüevogel') od. 
Flüeterche (Fig. 119... Michgrau; Kehle 
weiß, fhivarz getüpfelt; Bauch roftroth ge⸗ 
fledt; 7 — 8”. Hochgebirge Südeuropas. Stand: 
dogel und der vorzäglichfte Sänger auf den Wipen, von 
denen fle Binters in die Thäler berabfommt. _ 
©. Saxicöla') Bchst. (Motacilla L.). 
Steinfhmäger) (8.172,10). Schnabel an — 
der Wurzel dreikantig, breiter als hoch, en 8. er 
born mehr od. weniger zufammengedrüdt; BEN yogel 
Schwanz breit, gerade abgeftußt, mit 12 (Asgaator alpfnus), 
Steuerfedern; obere Schwzdecffedern weiß. 
Niſten auf der Erde und leben nur von Infeften und ®ürmern in offenen @egenden, nie in Bäls 
bern. Sieben Reinipe, fable Hügelgegenden und Steinhaufen, Sandäder. wo fie auf Erdſchollen, 
end: Zäunen u Fr gend die sorbeleilenden Inſekten wegſchnappen. 33 Arten; 7 
ropäer; utſche Zugvögel: 
* S. oenänthe” L. Foßtehlchen ober grauer Steinſchmätzer, Weiß- 


IL, 
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fhmanz. Oben aſchgrau (heim 2 röthlihafchgrau) ; Iinterfeite röthblihmweiß; . 


Augenftreif und Chmwanzende ſchwarz; 6”. Europa, Rorbafrifa und Nordamerifa. 
In tſchland von 3 oder 4 biß 9 oder 10 häufiger —— 
* S. rubelra” L. Braunkehlchen. chwarzbraun, mit roßbraun ober 
geibgran gerandeten Federn: Unterfeite braunroth: ein Etrelf Über den 
ugen, ein led auf den Flügeln und die 5 äußern Schwanzfedern jeberfeits 
am. ®runde weiß; 5°. Europa und Aeghpten; in Deutichland von 4 ober 5 bis 
Y gemeiner Zugvogel auf Bergwieſen und Feldern mit Gebüſchen und Weidenbäumen. 

1) Migrätor ein Qustvanderer. 2) Orpheus (3iweifyibig) ein berühmter, mythiſcher Sänger aus 
Thrazien. 3) ToXoPAGXToC vielzüngig, vielftimmig (ToAÖs diel und YAwtra Stimme). A) 
alyxAoc ein unbefimmter Waſſervogel bei Ariſtoteles. 5) Am Wafler (aqua) lebend. 6) ac- 
eino au etma® fingen. 77) modulätor ein Abmeſſer (der Töne), ein Wufiter, Sänger 8) lodt 
zumwellen = sri, srü ober sirri oder isri. 8) auf Hodgebirgen (alpes) lebend. 1@) db. h. Aclien 


bopel (Alube oder Flüe beißt in ber Schweiz eine beträhtlihe Stelnmafie). 11) Befteine. oder 
Bellen (saxa) bewohnend (colöre). 12) Steinihmäger, Steinklatſche, Steinfymader ıc. wegen 


ber ſchnalzenden Töne dieſer Bögel. 13) Olv-Avdn bie erften Triebe oder Tragfno@pen des 


Beinfnods, auch das erfie feimende Barthaar bes Yünglinge (olvos Bein und aydn Blütbe, 
Blume). 1%) ruber roth. 45) ein Kaffer, weil erim Kaffernlande und deffen Nähe am Cap d. g. H. ledt. 


* 
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= S. rubicöla) L. Schwarzkehlchen, Ehriftöffel. Kehle und Kopf 
Rh, (beim Q braun); Haldfeiten und ein Spiegel auf den Flügeln 
weiß: Dantel und Schwanz ſchwarzbraun, mit heller — Federn; Bruſt 
rofigelb; 5°. Europa, Nordafrika und Weftaflen; In Deutſchland von 3— 10 ob. 
11 ſtrichweiſe nicht feltner Jugvogel, welcher Heden, feuchte Wieſen und Flußufer liebt. 
S.stapazina” Lath. WeifrüdigerStein- 
ſchmätzer. Moftfarbig =» weißlih, nur Kehle, 
Schmwanzfpite und arößere Schwingen ſchwarz;: 
6°. Südeuropa; einzeln fhon in Throl- 
8.176. 41.Sylvia’Lath. Motacũiliu L.). Sän: 
ger (8. 172, u: Schnabel an ber Wur⸗ 
ae etmad zulammengedbrüdt, an der 
urzel höher als breit (fig. 120.); obere 


Chmanzbedfedern grau; Schwanz mit 10 Fe⸗ Fig. 120. 
dern; Bau fchlanfer ald vorher. Leben meift in Binfenfänger _ 
Wäldern und Gebuͤſchen von Infetten und Beeren. Eine (Sylvia salicarfa oder Salicarla 





bireide Gattung von Zugbögeln, von denen In Europa aqualica). 
Ion über 40, in Deutidylanb über 30 Arten leben. 


Aeberficht der Sylvien nach ifren Antergattungen und wichtigften Arten. 
1. Raſenlöcher von mehrern FJedern bededit. 
A. Läufe lang (viel länger als die Mittelzche); Schnabel dünn. 


a Schwanz wa audgefchnitten. Suchen ihre Nahrung (Infelten 
und beren Larven) auf der Erde und niften in der Nähe des Woden®. 
Meift Webernögel (8.148, VIL 2.) .....220000 2 senaenenneen- Erbfänger Lusolöla) Blas. et K 
oben trüb röthlid braun; untere Schwansdedfedern einfars 
big trüb roſtgelblich-weiß; zweite Schwinge kürzer 
ala die gleichſange dritte und vierte, 6°. Curopa, nord⸗ 
wuͤrto bis Dänemark; in Deutihiand von 4— 8 häu⸗ 
fig; fehlt indeß allen gebirgigen und mit diden Baldungen 
bededten Gegenden, fucht ſich überhaupt märmere Lagen 
‚auf. Iſt desdalb nicht auf dem Oderharze febit jeht aud 
bei Ründen und if auch nicht mehr bei Nürnberg, Erlans 
Kehle gelbs en, Bayreuth und Altenburg; übertmwintert in Weghnten. 
grau ober as 3 fdlägt nur bi6 Johannis (Macdhtidyläger, Tags 
welßlich ſchlaͤget, Repetirpögel), nachder hört man nur dad Zwit⸗ 
ſchern der Jungen, welches man Dichten nennt ....Nach⸗ 
tigall *L. lucciala) L. 
oben düfter olivenbraun; untere Schwanzdedfedern trüb: 
weißlich, auf der Außenfahne quergebänbert; zweite 
Schwinge länger als die vierte; fat 7”. Lebt in ber 
Schmelz. In ®olen, Ungarn, Deſtreich, überhaupt mebr in 
DR :, vorige mehr in Welt: und En eIEUr nn pro en, 
Baftardnachtigali oder polnifche Nachtigall *L. philomels 9 Behat. 
Kehle, Stirn, Zügel und Oberbruſt roſtroth, übrigene 
olivengrau;, 59/4”. Europa, Kleindfien und Norbdafrita ; 
in Den son 3—9 oder 10 häufig —— en EN 
zuweilen Winters) ... .................. othfe en °L. rubecdla) 
enerontel Kehle u. Oberbrunfhmalteblau (mit bald größerem, bald 
oder blau kleinerem — Brufi mit roſtbraunem Gaͤrtel; 
6. Europa bie Lappland; in Deutſchland von 3—9 nicht 
häufig; auch am Oberharze fo weit Birken gedeihen Blau⸗ 
kehlchen *L. sueciee) L. 
» —— abgerundet. Gefleder oben aſchgrau; Bürzel und Schwanz rofl: 
roth. Niſten in Baums oder Mauerlöder ($.148, XI,2.) und find fehr 
eihlechtöverfchieden...... ee ee er Nötblinge Auticilla9 Brehm. 
ruf roftrotd, Kehle ſchwarz; Rüden grau (CF) — od. Bruſt u. Achle 
weißlich, ind Geibliche; Rüden röthlihaihgrau Si bij/g“. Europa, 
Afien, Aeghpten; in Deutihland überall von 4—9 baufg ....@arten: , 
’ Nothſchwänzchen *R. pAoenicarusY L. 
Bruſt wie die ganze Iinterfeite ſchwarz, oben aſchgrau (CF) oder oben und 
unten afchgrau (D, eritkäeus‘) L.); 5lig“. Europa bi8 Schweden, im 
Süden auf ®ebirgen; in Deutſchland von 3 — 10 überall häufig in Städ⸗ 
ten und Dörfern, auch am ganzen Harze, niftet gern in alte Sebäube. a 
Dans: Rotbihwänschen "R. Alhys!') L. 


1) Rubus ®rombeere und eolöre bewohnen. 2) Stapazino nennen die Bolognefer biefen Bogel. 
3) sylva Bald; daher Walbjänger. 4) oder lusciniila die fleine Nachtigall. 5) Nachtigall. 6) 
Iodter de® Randion, Königs von Athen, wurde in eine Nadtigall verwandelt. 7) rubecüla oder 
ruticilla, die lateinifhen Namen der Rothſchwaͤnzchen (Berkleinerungstwörter von ruber und rutllus , 
röthlich). 8) Schwediſch. 9) Rothſchwanz (POtvix - oupoc von Yotvixös bunfelroth und oöüpq 


Schwanz). 10) ſiehe Seite 217, Rote 2. 11) Titis oder tıd05® ein Kleiner, piepender Bogel. 
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B. Läufe kurz (wenig länger ald bie Mittelzehe), vorn getäfelt; Schnabel dicker. 8. 176. 


8. Schwanz gerundet. Gefleder oberhalb grau oder graubraun. 2eben und 
Den er = York und Heden ; lefen bie Infelten vom Laube — es PB 
n EIMAUIER. 2 528% Fasern En 7 :ı }: | ® & 
Bruft gelblich oder rörhlic angefiogen; Müden bläu- ; 
Kopf mit lidgrau; Kopf mit fchmäriliher (7) ober tiefgrauer 
ſchwar⸗ Platte ); 6”. Eübeuropa; en BU BAUR, .g h26Y T 
Meiſter Sänger 8. 0 a em. 
Di rſi — — Bruſt und ganze Ninterielte welßlich, Lam D ind len. 7 
—— oder graue; Rüden grünlihbraungrau; Mopf mit fhtars 
— rauer jer (0) oder rauner Platte (2); 6 Europa, 
Länger (atte — Rordafrifa; in Deutſchland bon 4 — 9 
aid bie ab Schwarstäppel 8, africapilled L. 
or Ron! afdarau, almäßlig in, die Sikutiacktprau „Sache bes Ai 
udens uDergebend , nterfeite und ußenfahne Der QUuBern 
febern | Gchmanzfedern weiß; ij”. Europa; in Deutihland von 4 
bis 9 in ®ärten mit großen Seden und dichten Dorngebüſchen 
bäufig ...Müllerchen, Zaun: oder Saudgrasmidke, ge: 
ſchwätzige Srasmücke (garrüäla”) Bchst.), ang en * 
e en . currüca f 
Slügelfebern breit roffarbig gefüumt; oben 
grau (I) ober ind Moftfarbige (); unten 
nelblih ober rötblihmeiß; üußerſte Schwan: 


Pt feber mit weißer Mufßenfahne; Beine gelblich 
— "I fleifhfarbig; 8. Europa und Sübweſtaſten; 
ik: in Drufſchland von 4— 5 häufig in Grbüſchen 
weiß und Felbhölzern; am Öberbarge bie gemeinfte 


Schnabel I Art. Graue od. Dorn: Graßmnüicke 
Die erfte] gegen bie | sylola L.) *S. einer&aY) Behst. 


Schwin⸗ tte der IzFlügelſedern grau; auf dem Rücktn ind Düden⸗ 
„ge Nafenlodıer farbige, unten gelblihmeiß; alle Schtwansfebern 
fürger/breiter als einfarbig braungrau, nur bie äufiern mit teis 
als die bod) hem Innenranbe; Beinebläulidh; 6", Europe: 
obern in Deutfchlanb von 4 ob. 5 bi® 9 ob, 10 häufg ö 
Did: In Wärten ............. Garten: Grasmüde *S. korkensis?) Bchst. 


federn untere Schtwanzbedfedern blafgrau, die Außern Federn bes 
fhiefergrauen Schmanzed, weiß geläumt; Schnabel 

mitten an den Naſenlöchern höher alö breit; Oberſeite dun⸗ 

kelgrau; Bauch weiß, bei alten Z' mit braun BETENDKIEN ge 
fperberten) Federn: 63/4”. Europa; In Deutichland von 4 bi8 

9 felten (1844 bei Hannover gefangen) ....Sperber » Grab: R 

. mücke *S. nisorla®Y Bchst. 


2. — audgefchnitten. Gefleber oberhalb grünlichgrau, unten und 
ein Streit über den Mugen gelblich. — Leben in Laubwäldern in belaub- 
ten Bäumen und bauen in Gebüſche ..................... Zaubfänger Fioedüla9 Koch. 

Beine bleifarbig; Schnabel flach gebrüdt; @efleder oben 

grünlibgrau, unten ſchwefelgeld; hintere Schtoingen weiß 

gefäumt, die übrigen nebft den Schtvanzfedern mit grauem 


Die erfte und grünem Saume; 5lj/g”. Europa; in Deutſchland bon 
Schiwinge fol 4—8 nidt häufig, gern in der Nähe menſchlicher Bob: 

lang oder J nungen; geht nicht bis aum D:berbarie...... Gelbbruft, 

fürzer als Baſtardnachtigall, Schackrutchen, Spötter, Gars 

bie obern ten :Zaubvogel F. Aypoläts') L. 


Dedfedern I8. rötblidgelb; Schnabel nit flach; Gefieder oben 
elblih graugrün, unten weiß; Schwingen und Schmanz- 
edern ſchwatigrau, weiß gefpikt, 5”. Eüd- und Wlittels 
europa, in Deutfdland von 4—9 nicht felten, liebt die 
Wälder Grüner od. Wald: Laubvogel, Weidenzeifig"F.eibilätriz) Behst. 
jtveite Schmwinge von ber sunde der ſechſten; oben grünlid)s 
rau, unten gelblihmweiß; Wangen gelblid; 4a”. 
Die erfie ropa und Kordamerifa; In Deutſchland von 4—9 in 
Schtwinge | Webüfhen von jungem Laubhotze, vorzügllch von Birken. 
reiht über J Geſtbau $. 148,X1,2) Großer Weidenzeifig, Fitis⸗ 


die obern Sänger, Birfen-Laubfänger..”F. (Alie!) Koch) trockhlus') L. 
Dedfebern Jtreite Schtoinge von der Xünge der fiebenten, oben grünlid: 
binaus braungrau, unten weiß; Yinterleib mit roͤthlichem Anfluge; 


Alla". Ganz Europa; in Deutfhland von 3— 10 oder 11 
nit häufig; liebt Nadelholz.. . Tannen: Laubfänger, 
Pleiner Beidenzeiſig °F. rufa') Lath. 


1) Eiche 8.230 Rote 3. 3) òöpꝙeĩoc zum Orpheus gehörig — ſiehe ©. 229 Note 2. 3) Neulat. Name 
für diefen Bogel (mit ſchwarzen ater, Kopffedern capilli) 4) cihtwänig 8)&rasmüde. 6) afhgrau. 7)in 
@ärten (hortus) Icbend. 8) dem Sperber (nisus) ähnlich. 9) Feigenfreſſer (ficus Feige u. edöre freffen). 


10) brroÄäis bie fingende ®rasmüde (currüca) — eigentlih in fi hinein murmeind, wegen bed 
fanften ®efanges. 11) ziſchend, pfeifend; wegen feines Geſanges = sisisisisisisirrrrr. 12) tpöyılos 


Zauntönig (Tpoytös fhnen im Kreiſe Taufend) und auch CharadrYus aegyptius ($. 209.) wurde 
bon den Alten fo genannt. 18) nad) feiner Stimme = fit’ it oder tuit tuit. 14) roth. 





8. 176. 


22 tZoologle oder Maturgefchiähte des Tierreich. 


II. Rafenlöcher frei. Schwanz keilfärmig zugeſpitzt, die mittlern Jedern 
länger; Stirn Aa; Mägel lang; @efieber oben nraubraun; über ben 
Mugen tin heller Streif, Leben einfam im Stille und bauen in ber 
Nähe ber Wemäffer amiichen Schilf und Mohrftengel nanfförınlge, ſcae⸗ 
benbe Meter (6.145, VERS). aunseaauuneunnnannsunn nenn Mohrfänger 

oben. einfarbig roftbräunl 9; 
Zügelftreif bel rofibräunlidh ; 
unten melßlid »roftgelblid, 

Schna⸗ 5ljg", Miitteleuropa, vor— 
bel an zuglih Im Marichlanbe; in 
ben _ Dreutichland von d-O nirgenb# . 

Mafenlo= | ſelten Zeih-Robrfänger*d.urundinacda‘) Behst. 
dern Joben einfarbig ine ind Dli- 


Salicarfa) Selby. 


platt= venfaerbiae, obne alle Hof: 

gebrüdt, | farbe, Yügrlfreif meißlich; 

ymeite Ibreiter | Unterſtiſe weißlich, bier u. ba 

Schtoin= Jal& hoch J blafgelb angeBagen: bla", 
N) 


gr Südeuropa Däncemarf; 
fürzer in Deutidlanb von 6—9 

als bie ſtrichwelſe häufig... Sumpf: 

britie Nohrfänger 5, palürtrıe) Behst. 

— * ren ir * 
1 sigebrudt, böber a reit; oben 
| —5 | grauroffarbig, unten roftgelbliditmeifi ; 
| ungefe t (TI mit aſchgrauer Achle); 8%. Süb- 


unb Wlitteleuropa; in Deutfchlanb bon 
4—5 ober 6 felten unb nur auf bem 
QURE. 22222424... Mohrbroffel *8. durdoidesY M. er W. 
jmeite Schiminge bie längfte, länger ala bie 
britte; oben buntel olipenfarbig. unten torif mit 
olivenfarbigen Aleden, borsuglic auf ber an; 
534%. Gübruropa; im Mittelbeutihlanb ehr 
felten (am ber Donau bei Bien). Aluh:R. *S. AumialilisY) M, er W, 





anit Interfelte ungefiedt, gelblihimeih ; 
jugelpit | Schieingen rofigelb geranbet; 4°. 
ten Mitte bes Süd- und Mitteleuropa; meift in 
Blügeln Scheitels mit ee ‚200 Pl, 4 A 
1-5 ehriperlin Anſenſanger 

roftgelblicher m, (valicarla) Behst.) ayualloar) L. 


Sängöbin be | Unterſcite auf gelblihtweifem &runbe 
(Big. 120.) mit ſchwarzbraunen Schaitftrichen ; 
b*, Bubeuropa, in Deutichlanb 


 Diberfeite bon 4 — 9 in einzelnen Segenben. ’ 
braungeflcdt, F Bensen: Robrlänger “8, cariedli) Natım. 
(über ben - (Bürzelu, Oberfeite olivenfarbig, ſch war; 
Augen ein efledt;. unten meihlid, nad bem 


heller Streif) en fter zu mit braunen Schaftftriben ; 
arte Sie, Mitteleuropa; in Deutichland 
* bon 5—9.Seufchredden: od. Buſch⸗ 
re Robrfänger "8. locwställa® Lath, 





366 Bürzel roſtfſarbigbhraun, ungefledt; 
vunfe unten rotbgelblibmweih obne Rleden; 
gefärbt | 5%". Europa, in Deuiſchland bon 


4 — 10 bäufig....... -Sehilffänger 
"NS, (schoenobaenus® L.) phragmitie'Y Behnt. 
Mit abgerundeten Plügeln. Yu ihnen gehören fübeuropäifhe Formen, bon 
benen wir bier nur ben europäifiben Schneidervnogel (S.cirtieöla ) Tem.) 
nennen, ber Schilfblätter zu feinem Stefte aneinander näbet, Inbern er mit 
bem Schnabel in ven Mand ber Blätter Bücher macht und burch birfels 
ben Rüben von Spinngewebe ober Samenmolle ber Schtwalbentwurg ober 
\ bed Beriberichd alcht, Ein nod funftliheres Mei macht 
Sylela wutorla‘9 Lath. (Motacilla eutorla”y L.), ber inbifche Schneibervogel. Weficber 
überall beügelb, Kleiner al ber Jaunlönig, faum 3" lang. Inblen, MWlertwürbig durch fein aus 
fammengenäbeted, beutelförmiged Weft dd. 148, VIIL3) Der amerifanifche Rothſchwanz 
(Sitophdga 'y) rutieilla'y) gehört au ben Ailamadernögeln ($ 148, 1 3.). 


12, Regülus” C. Goldhähnden (8. 172,12). Schnabel gerade, pfriem= 
förmig, vorn zufammengebrüdt; Kafenlöder nur von einer einzelnen Vorſten⸗ 





1) Salix Weide. 9) an Blüffen (AuvYus) lebend. 3) einer Droffel (turdus) ähnlich. &) rohr⸗ 
äbnli, In @eröhre lebend (aründo Bol). 5) fumpfig, an Sümpfen (palus) lebend. 6) am 
BWaſſer (aqua) fi aufhaltend. 7) earex Binfe, caricatum Binſengedüſch. 8) locusta Heufchrede. 
2) Binfentietterer, don —— Binſe und Balvas ich gehe, Flettere. 10) Kohrſchilf. 11) cistus 
EIN.RöBKhen und colöre bewohnen. 13) Eigenidaftämort bon sutor Schufter (sao ich nähe, Nide 
zufammen). 18) Meiner König (rex König), auch ein kleiner, unbelannter Vogel bei den Römern. 


14) oTros Weizen, Getreide und Yayelv frefien. 15) Slehe Geite 290 Rote 7. 
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feder faſt ganz berbedt. Gefleder olidengrün, loder, wie bei den Melfen, mit Hochgelbem 
Scheitel. uen oben’ bededte Refter (9.148.X1.2.). Rur 2 deutſche Arten: 

R. cristätus’ Koch. (flavicapillus” Naum., Mosacılda regülus” L.). 
Gelbköpfiges Goldhähnchen, europäiſcher Kolibri. Zügel und Augen⸗ 
Een weih; 31/7. Europa; in Deutfhland Standvogel in Radelmäldern 

ei und am Harze); kommt Winters in die Gärten und reinigt die Bäume von Infefteneiern. 

* R. ignicapilius” Brehm. Feuerkoͤpfiges Boldhähnden. Zügel und 
ein Streif durchs Auge ſchwarz; 34/4" ;,bafeibft, aber feltener. MBrätet wie voris 
ger jaͤhrlich 2mal. 

€. Myiotheridae”. i e ‚bie erfte über 
halb fo lang als die Ran a Pa A — 

13. Troglod 9 Koch. ZSaunkönig (8. 172, 13.). Schnabel vorn 
ſtark zufammengebrüdt, gerade (bei den Ausländern ſchwach gefrümmt); Schwz 
furz, aufrichtbar, die Kedern fu fig, d.h. paarig gieih lang (Big. 79.). - Kleine Bögel 
mit ronbraunem, ſchwarzbraun gemwelltem Gefieder; 47 Arten; nur 1 Urt in Europa, welche bei 
und Stanboogel ift. 

* T.pa 9 Koch. (Hotacılla troglodytes? L.) Europäifher Zaun» 
könig. Rothbraun; Spitzen der mittlern Flügel- und untern Schwanzdeck⸗ 
federn mit hellweißen Flecken: 32/3”. Ganz Europa, in Waldungen, vor⸗ 
güglih an Ylüffen mit feifigen Ufern und in Steinbrüden. Nähn dem @oldhähnden 
ei kleinfte Europäer. Bauet nahe am Boden AR leg fat eiförmige® Neft mit einem 


uglode. Kriecht in bohlen Bäumen und Heden faft beftändig nad) Infelten umher; muß nicht 
elten KAududseler ausbrüten. ® Nenn nad Sn ber; muß nid 


14. Myiothera” M. Fliegen: ob. Ameifenfänger (8. 172,14.). Schnas 
bei ſtart zufammengedrüdt, mit großer Kerbe und ſtark gebogener Spitze; 
Schtanz, furz; Beine fang. Sind mein größer ald Droffeln, von denen fie Buffon fon 
trennte. Arten, weldye in Amerika auf ben — Ameiſenhaufen leben. 

A. reæxꝰ (Turdus rexꝰ Gm.), Ameifenfönig. ars Von 
ee ner Wachtel s größte, kurzſchwänzigſte u. hochbeinigſte Art. Südamerifa. 

19. Menüura” Shw. Leierſchwanz oder Leiervo Ri 8.172,15.). Körper 
bühnerartig, Hals und Beine fang, fonfl wie bei den Droffeln; Schwanz lang, 
—— — oder leierförmig (I). Nur 1 Art, melde die FJelſengegenden Neu⸗ 

n nt: i 

s x — Shw. Dad ſchoͤne Schweifhuhn. Dunkelbraunroth; Größe 

ned Huhns. 

3.$. Coniröstres”. Regelfchnäbler ».Sopfer (8.172.). 8. 177. 
Schnabel fegelförmig, viel bider, fürzer und härter als bei vorigen, ents 
weder gan erabe ober an der Spitze mit fhmahem Hafen ober mit feiner 
Kerbe, Naſenlöcher meiſt unter Federn verftedt. Leben von Beeren und Körnern 


und zwar don lehtern um fo mehr, je dider der Schnabel, freffen aber auch Infelten unb agen 
namentlih ihre Jungen mit Infeften. j 


A. Granivörae”’. Körnerfrefler. Schnabel ohne Haken und Kerbe; Rafens 
Iöcher anı Grunde unter Federn verftedt. 

a. Paridae”). Meifen. Schnabel von der Wurzel an allmählig verbünnt, gerade; 
Gefieder feidenartig, loder. Kleine, fehr lebhafte, liftige, mutbhige, sankfücrige Bögel, welche 
fogar andere kleine, beſonders frante Vögel tödten und In ber Gefañgenſchaft fich unter einander 
angreifen. Sie vermehren fi flarf, fliegen raſch, büpfen ſchief, klettern gefhidt auf Bäumen 
und an Schiifftengeln umber, hängen fih verfehrt an bie —* — find mehr frech als zutraulich und 
leben außer der Brütezeit in gröfern oder kleinern Gelelihaften. Sie leben von Inſekten, im 
Binter von Sämereien, frefien aber aud alles @enichbare. Sie klopfen Winter auch wohl an 
Bienenkörbe. um Bienen beraussuloden und wegzuſchnappen 

16. Parus” L. Meiſe (8. 122,16.). Der legelförmige Schnabel 
etwas zufammengedbrüdt; Nafentöcher unter mehrere Federn verftedt; Zunge 


am Ende mit orften. Die Blau: und Sumpfmeifen find Zimmerer ($.148, TV, 2.), 
die capfhe Beutelmeife und der Binc-Binc find Filzmacher ($.148,1X,1.), De Schwan ız, 
meife if ein .Moodwölber ($.148,X1,4.). Mit Ausnahme der durd Ihr flaſchenförmiges Keft 
(8.148,IX,1.) berühmten Eapfhhen Beutelmeife (Parus capensis')) und des Binc-pinc 
ausfchlieglich der gemäßigten und falten Zone angehörend. Etwa 50 Arten, unter benen 10 deutfde. 


1) Mit einer Jederdaube (crista). @) mit gelben (flavus) Kopffebern (capillus). 3) mit feuerfarbigen 
Kopffedern (ignis Yeuer, capillus Kopffeder). 4) Myiothara von via Fliege und Inpaw ich 
ſtelle nach. 5) TpwyAo-durng, der in Höhlen ſchlüpft, Zaunkönig, ſonſt TP6xXLAos bei ariſto- 


tele. ©. 87 Note 2. 6) fehr Hein. 7) König. 8) PAvmN'Mond und obpr Schwanz. 9) ſtolz, 
fhön, prächtig. I ren Kegel und rostram Schnabel. 11) Grana Adrner und voräre frefien. 
12) Parus Meiſe. 13) am Gap ber guten Hoffnung lebend. 14) fiche Seite 232, Note 13. 
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177. eitel mit zugefpigter Federhaube; 4lja”. Mitteleuropa; In ganz 
8.107 eutfdhland, vorzüglich in Nadelwaͤldern al6 Standvogel häufig. Bilors e 

meife, Saubenmeife °P. oristätus L. 
Shmwanı länger ald der Körper (4); Kopf und Bruſt weiß; 
6”. Europa; in Deutidlands Saubipäldern däufiger Sta nö⸗ 
vogel; bauet ein beutelförmige® Neſt ($. 148, VIL,3. und XI, 4.) 

und brütet 2mal ........... fannenftiel, Schwanzmeife "P. caudälus L. 
A Schwanz don Körperlänge; Nafenlöcher laͤnglich, 
ritzenfoͤrmig; Sefleder oben zimmtbraun, unten afds 
grau ober roͤthlich: 8 mit berabhängendem, ſchwar⸗ 
em Knebelbarte (ig.121.); 61/g. Eüdeuropa und 

übdeutfhland. ‚Bartmännuchen oder martmeile 8 
°P. (borbälus®) biarmicus) L. 
Schnabel In der Mitte art verengt; oben 
Scheitel roftbraun; Scheitel und Naden grau; 
obdne Schwingen und eine fhhmarıe Rinde durch 
Haube bie Augen fhmwarz; 41,5%. Stalien und 
Euddeutfhland. Baurt ein, nur am obern 
Ende zwiſchen Rohdritengeln beiefinten Weit. 
Beutelmeife P. gendulinusY L. 

Scheitel, Burgel u. ein 
Längeſtreff uber bie 


Schwanz ruft ſchwarz; 
nicht Wängen welß; 6". 
länger Europa u.Aleinafen; 
als der in Deutfchlanb gt» 
Körper meiner Etrichnogel, 


fommt 3 u. ftreicht 

I 8 u.10; bleibt aud 

oben oft, lebt Sommerd 
grün: | in Bälbern, fommt 
lich.“ Winterd in die Hure 


unten ten. Finfen:,#ohle 
men gelb |_ oder Zperfmeife P. major) L. 

als der Scheitel, Alügel und 
Körber; Shmublau:; Wan: 
Rafen- nen tmeih( L un ie mit 
Löcher it mi ihemsscheitell,; 
freißs z a" er ann 
⸗ in qum Deutſchlan 

rund si und mie bier Mohbl: 
mit meiie fireichenb,. — 

wei⸗ | Blaumüller, Pim⸗ 

fer pel: od. Blaumeife*P. coeruläus) L. 

Quer: Ourgel,Scheitelu. Ins 

dinde terfeite weiß; Rü⸗ 

den, Zlugelu Schwz 


blau; 53/4“. Nord⸗ 

europa ; ®interdeins 

zeln in Deutſchland. 

Sroße Blaumeiſe 
oben I. Oder Caſurmeiſe P. cydnus9) Pall. 
Gurgel und Scheltel 


Schna⸗ ſcawarz; Bangen 


e und Nacken weiß; 
nicht weiß | Dberfeite le 


berengt afhgrau;4l/g". Eus 
ropa;in Deutichland 

aldgemeiner Striche 
dogelin Radelmäls 

. dern (häufig am Harze) 
Zannensod. kleine 
Kohlmeife °P. aterY L. 

Zluͤgel ohne weiße Querbinde, eins 
farbig; Kopfplatte, Naden und 

Kehle ſchwarz; Wangen und Uns, 


Bartmeife 
(Parus biarmYeus). terleib toeif: Dberförper bräuns 
la“ 





lichgrau; 43/4”. Europa , wandert 

10 und 3 in, Deutſchland, ims 

mer in der Nähe von Gewäͤſſern 

In ®ärten, ®ebüfchen u. Laubmwäls 

—_— bern. Blattens od. Sumpfmeife P. palüstris') L. 
1) Mit einem Federkamme (criste). 2) langgeſchwänzt (cauda Schwanz). 3) gebärtet (barba 

Bart). A) entftanden aus beardmanäcus Bartmänndıen (engl. beard Bart. en .241 Note2.). 

5) pendülas oder pendulinus bon pendere in der Luft ſchweben, wegen beö ſchwebenden Reftee. 

6) größer. 9 bimmelblau (coelum Himmel). 8) eyänus oder Xbavog bie blaue Kornbiume, 

9) ſchwarz. 10) an Sümpfen (palus) lebend. 
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b. Fringiliidaee ”. Sinten. Schnabel 
dicker, au der Wurzel meiſt ringsum 
wulftig aufgetrieben, gerade oder an 
der Spige gekrümmt, ſtark sum ers 
beißen harter Samen; Gefieder dicht 
anliegend. Kleine, meift in Geſellſchaft 
— ihre Jungen mit Inſekten atzende 

ögel. 


8. 178. 


17. Alauda” L. Lerde. 
(8. — Nagel der Hinterzehe 
immer länger als ber der übri— 
gen, gerade oder ſchwach gebogen; 
Schnabel an ber Bafid ohne 
Wulſt (Fig. 122.); Oberfchnabel 
ftumpf=fcdyneidig und Rumpf» fbitig. 
Leben und bauen auf der Erde ein funfls 
loſes Neſt (Erbnifter 8. 148, II, 5.), laufen 
fhrittweife, ähneln fih in Yarbung, find 
meit braun gefiedt und bewohnen alle 


Theile ber Erde. Mn 50 Urten; 12 Eu; 
ropaͤer. 





gig. 122. Aalanderlerche (Alauda caländra). 


fpißen. langen Federholle; 63/4”. Südeuropa und 
Deutfhland. Häufiger Sin ‚od. Standpogel , fommt 
Winters In die Dörfer und Stäbte....... oths oder ! 
Saubenlerche °A. erisläts)) L. 
Scheiteljtumpfen, kurzen, rundlidhen, ringsum gelblid 
mit einer‘ begrenzten Federbole, Schwanzfebern, mit Yudnahme 


Kopf der mittlern, mit weißem Endfiede; 6°. Europa; in 

mit Teutfhland Zugvogel, von 8 biß 10 oder 11. Rebt 
derläns Bern an ®aldrändern und liebt mit Haide (II. ze 

erten ewachſene Flähien (Baidelerdhe) ... .Dols:, Wald: x 
edern oder Baumlerche *A. (nemorösa‘) Gm.) arbor&a ’) 


Hinterfopfmit 2 fhmärzlihen Federohren; Zügel, Bans 
Ber und Hals ſchwarz; 7“. Nord: und Norbofteuropa; f FE 
elten in Deutichland............... Alpen⸗ oder Berglerche 
Halß jederfeitd mit einem großen, ſchwarzen Ylede auf gelblichem 
Grunde, 71/g“, größte europäifhe Art. Südeuropa und Nord» 
afrita ; fommt fehr felten nad Deutfhland..... Halanderlerche A. caländra L. 
Hals ohne Ihmwarıe Fleden; Bärbung fehr veränderlich, die 2 äußern 
Shrianzfedern jederfeit® toeiß, mit ſchwärzlicher Innentante, bie 
mittiern nah außen mweißgrau, nad) innen rothbraun; 7”. Guropa 
Kopf und Eübdmeftafien; in Deutihland Zugvogel, gemeinfte Art, häufl 
glatt | auf Wicien und Medern (Feldlerche), aus denen fie wirbelnd auf: 
ſteigt und body in den Lüften freifend ihre jubelnden und entzüdens 
den Lieder Angt. Kommt als Borbote des Frühlings oft fhon im 
Februar und zieht Ende Septembers biß Anfang October® wieder 
fort, faum tief nad) Süden (überrointert nicht felten in ber Schweiz); 
wird Im Herbfte des mohlihmedenden Fleiſches wegen in Sachſen 
(Xeipziger Lerchen), vorzüglich bei Halle mittelft bes Lerchen⸗ N 
garnd in Menge gefangen..... .. ............ Gemeine Lerche A. arvönsis) L. 


18. Plectrophänes” M.ctW. Lerden: od. Spornammer (8. 172, 18.). 
Nagel der Hinterzehe länger als die Zehe, ſchwach gebogen, Schnabel an ber 
Bald mit dicker Wulſt. Oberſchnabel ſcharfſchneidig und fpitgig, ſchmäler und 
meift niedriger als der Iinterfchnabel. Sie ähneln in Epornbildung u. Lebendart den Lerchen 
und unterfcelden fi von den Ammern durd Mangel bed Baumzahnd. 2 Nordeuropäer, melde 
In hartem ®inter au nah Deutfhland fommen. 

* P.nivalis’L. Schneeammer. Sceitel und Wangen mehr oder weniger 
braun; Ilnterfeite ungeftedt; die mittiern Ehingen und die Wurzel 
ber bordern weiß; die aufliegenden oberfien Dedfedern am Alügelbug nebft 
den großen Schwingen ſchwar;z, übrigens in Yärbung fehr veränderlich 


1) Fringilla Buhfint. 2) Lerche (alaud feltiihes Wort = al hoch und and Geſang); aud 
eine Legion des Cäſar hieß von ihrem Helmſchmude alauda. 3) mit einem Yeberfamme (crista). 
A) waldig,in Wäldern (nemus Bald) lebend 85) auf Bäͤumen (arböres) lebend. 6) auf Alpen (alpes) 
lebend. 7) —XR eine Lerchenart. 8) auf Feldern (arva Ackerfeld) lebend. 9) —B 
Schlagel (ber Either), daher die Gither, ber Belang; Yavös hei, laut alfo lauter Sänger. 
10) ſchneeig (nix Schnee), fommt bei hohem Schnee zu und. 


A. alptetri⸗) L 
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8. 1728. (alte Vögel oft faft ganz weiß); Im hohen Norden Europas. geht nad, 
1] 


. 


ablenberg’s6 Beobachtung an 2000° ber die Schneegrenze Lappland, alio böder als 
irgend ein anderer Quftvogel. Kommt in barten ®intermonaten nicht felten bi® Mitteldeutſch⸗ 
land (nicht nad dem Oberharze, weil fie Ebenen liebt). 


P. lapponkca” L. (calcaräta” Pall.). 2erhen-Spornammer Wie 
borher, aber die braunen, heilgefäumten Schwingen ohne Wei nnd die Unter⸗ 
feite mit ſcwärzlichen Schaftſtrichen (ZI mit fhwarzer Kehle); 6”. Im 
ae: MOrDEN Europad. Kommt mit vorhergehender zuweilen von 10 bis 2 ober 3 nad) 

eu and, 

19. Emberiza? L. Ammer (8. 172,19.). Nagel der Hinterzehe fürzer 
als die Zehe; Oberkinnlade fehmäler, mit eingebogenen Wändern, in bie 
untere paflend; ein längliher vorfbringender Höder innen am @®aumen. 


' Gelblihgrau gefprentelte Fönel; leben meift in Golaungen und baben rin wohlihmedenbed 


Fleiſch, namentlih wurden bir Gartenammern od. Ortolanen Ihon In ben älteften Zeiten bäufg 
gefangen und aud) von den Mömern, welche fie Miliarıa '9 nannten, ihres mohlihmedenden Aleifched 
ni und weil fie leicht fett inerben (Fettammer), in befonbern Bogelbäufern gemäftet, Much 

noch wird fie Häufig im Süben Stallens und Aranfreichd nelangen unb bid au 6 Yoth Ber 
wicht nody gemäftet, dann entinrber nur abgrbrübet unb in Aälfern In Eifig berpadt ober audı 
gerupft und ausgemeider, mit Wirhi und Birie in Schachteln in Sanbel gebrabt. Won Enpern 
aus follen jährlich über 100,000 Stück auf Meſe Meile zubereitet verſandt werben. — Dan kennt 
über 30 Arten von Ammern beren 15 in Europa, aber nur 6 in Deuticland leben, 


Ropf und Ilmterfeite goldgelb (J) oder gelb mit bunfiern 
ärsel Schalifiriben (; Rüden voftfarbig, mit ſchwarzbraunen 
Bürze Echaftfirden; 61/5”. Yanı Europa. Häufiger Strichvogel, 
tofe ) melder, fobalb Echnee fält, In die Dörfer iommt (Sebervogei — 
roatdeß 5.145, VII,2). Emmerling, Gelbgand, Goldammer E. citrinölla) L. 


eins - 
Kopf und Mantel rotdbraun (ZZ mit ſchwarzem Kopfe); 
order, farbig Uinterfeite einfarbig gelb; 7”. Gübdeuropa; felten in Güde 


vn. beutiblanb „..2.2.2......:.. KRappeu s Ummer °F melanocephäls Y) Seop. 
er flinterfeite roftrotb, Öberfeite fberlingdfarbig; @eficht und J 


Kehle gelb (FT mit grauer Brufbinbe); 6%. Euübs und 
gen: joa Witteleuropa. ZJugbogel, melder nörblid bis In die 
mifgej un] Lüneburger ‚Haibe gebt, in Deutihland jett aber Immer fels 

grau ) Hener wird... ......Gartenammer over Ortolau 9 *E.korbtuläne‘) L. 


dunklen | Interfeite, Kopf und Hald grib (beim OD mit braunen Vin⸗ 
Schaft | fefeden); Alügel braun, mit roftgelb gefäumten Zebern 
firien (T mit ihimarıer Kehle und grünlichem Bruftbanbe, 7°. 
Eübeuropa; fehr felten in Deutſchland (am Modenfee : 
DOMEIN) ................................. Zannammer °E. cırlas9 L. 
ürzel roftrotb, einfarbig; Unterleib einfarbig ronbraun (beim 
Q mit fhwarzbraunen Scaftftrihen); ein ſchwarzbrauner Streif 
durchs Auge (bei alten —— Hals und Bruſt aſchgrau); 6lja”. 


Vorder⸗ Südeuropa; ſelten dis Mitteldeutihland.......... Sippammer‘) E. ac) L. 
bals Wefieber burhiweg aſchgrau, lerhenfarbig, mit bunfiern 
odne Schaftſtrichen; Bruft weiß, braun geftridelt; Tljg". Eu⸗ 
eib ropa (nit im baben Morben); In Deutihland däu⸗ 
oder figer Stanbpogel. Yäft aumeilen ein Anittern hören, 
elbe ähnlich dem Weraufhe ber Etridftäde beim Strumpf⸗ 


i⸗ Bürzel Ariden; baber Strumpfiweber genannt .... ‚@erftens 
fung grau. mi ober Grauammer *E. elierle YL. 


unfiern . . 
Schaft. |rfcber oben rotbbraun, mit roftgelben Aeberrändern, Un⸗ 


rien terieite weihlic, mit bunflern Schaftfiridhen (beim 
Sorberbald, Wangen und Obertopf ſchwatz, beim 
braun mit meilßer Meble); 6", Europa (micht im boben 
Morben); in Drutfislanb amtlichen Gebüſchen und an 
Ihilfreichen Vewäſſern ald bäufiger Stanbnogel 
(einige aichen im October fort). Aorbſſechter (. 145, V1.3 
Nohr oder Schilffperling, Nohrammer *E.schoentchus)L. 


30. Loxia" L. Kreusfhnabel (8. 172,20.). Beide Kiefern kreuzen ſich 


1) Lapplaͤndiſch. 2) gefpornt (ealcar Sporn). 8) Emberiza neulat. Ummer, Emmerling, Häm- 
merling. 4) ptAac, —avosictvarz u. Repadt) Kopf; alſo Schwarzkopf. 5) citrinellus citronengelb 
(citrus, xlrpov Eitrone). 6) ital. ortolano, franı. ortolan (bon hortus @arten). 7) in kleinen 
@®ärten (hortälus) wohnend. 8) nad) feinem 2odtone benannt = zi zi zi ober zizizaezirr. 9) 
lodt zi zi zi oder zip zip zip, beißt deshalb auch Zippammer oder dummer Sirl. 10) milfum 
Hirfe, weil die Tinterfeite Hirfenförnern ähnliche Bleden hat, oder weil der Bogel gern Hirfe frißt; 
daher Hirfenammer. 11) oyolvıxkos eine Art Baſſervögel bei Wriftoteled (don oy0ĩvoc Binſe 
und dem vermandten *LyXAog, cinclus, — Siehe &. 229, Note 4. 19) A0&ög feitwärts gebogen, 
wegen ber Bildung be Schhabele. 
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mit den Spitzen, indem fih der Oberfiefer abwärts und ber Tinterkiefer aufwärts an einander 
borbeifrümmen. ®lumpe, gefellige, muntere, aber ziemlid, einfältige, dummbdreifte Bögel, welche 
mit großer Behendigkeit in den Tannenfhlägen der nordeuropäͤiſchen Nadelmälder umberflettern, 
indem fie ſich nad) Urt der Bapageien — mit dem Schnabel feſthalten. Sie 
leben von Radeholzfamen, welchen fie mit ihrem eigenthümlich Aebauten Schnabel leicht los⸗ 
bredien können und gehen fo weit nad) Norden, als Kiefern« und Fichtenfamen geräth; brüten au 


allen Jahrszeiten, meift mitten Im ®inter. Drei, aud in Deutſchland als Standvögel Lebende: 


rten 


Spibe bei Untertiefer® Weil über den aa 
r erfieferd emporragend; Flügelſpigen ragen n 
weihebne inber; über die obern Schwanädediebern inaus; 3". ®anz 
Gefieder bei Jungen] Europa, NRordaflen und Rorbamerifa. Gemeinfte 
rau, bei dlterm Art Deutſchlands (am Harze Strich⸗ und Stanb- ‚ 
ögeln geldgrün bogel)...Rrünig) ober Fichten Kreusfchuabel *L. ourviröstre” L. 


oder gelb, bei aus. JSpitze des Nintertieferd faum emporragend; Flügel⸗ 

gefärbren Männden Goiaen ragen meit über die obern hwanıkd, 

hochroth federn hinaus; 7/3. Rord⸗ und Mitteleuropa; in 
Deutſchland felten (am Harze). Kiefern: KR. °L. pityo peitideue) Behst. 


Flügel mit 2 meiden Binden; Gefleher übrigens wie vorher; 7“. Nord» 
amerifa, einzeln in Deutſchland (1826 am Harze)...MBeibindiger M. *L.leucoplära‘) Gm, 


21. Fringilla” L. Finken (8. 172,21.). Schnabel did, kurz gewoͤlbt, 
fegeifürmig, Kiefern nicht gerreunt, Oberfiefer wenigſtens eben fo hoch und fo 
breit ald der Unterkiefer: Gaumenflähe in der Mitte außgehöhlt; Ste und 


dte Schwinge am längften. An 130, über bie gange Erbe verbreitete Arten; leben von Ins 
fetten unb harten Samenftörnern, bauen fünftliche Nefter, brüten und maufern meift Zmal jährlich. 
— Der bäufigfie, verbreitetftie und befanntefte aler #Finten if ber liftige und freche Saudipas 
ober Hausſperling, ein borfihtiger Stanbuogel, welcher fallt in ganı Europa fo mie in Aflen 
unb Rorbafrifa lebt, urſprünglich aber bielleiht wobl nur auf einen fleinen Bezirk am Wittel- 
meere beicdhränft war, Nah Mloger if ber Haudipat erft mit bem Beisen: und Berftenbaue 
ber römiſchen Kolonien nadı Deutichlanb gefommen, von mo er mit bem @rtreibebaue bis nad) 
Rormegen (700 norblidh) ging unb ipater nad Sibirien. Mn ber Yena ericien er 1710, am ©bi 
1735, im unangebaueten Kamlſchalta fehlt er noch ſeht. Er barlirt in Färbung febr, felbit gar 
tohlſchwarz, brutet jabrlih Imal (Schmaroner $. 145, XILe u. 8.57, VIIL). Er tbut auf Korn 
felbern großen Schaden (#ornbieb), nünt aber in Obfigärten durch Bertilgung vieler ſchüb— 
lien Anfeften unb beren Eier, bie er aus ben Blütbenftnoepen bervorbolt, mehr al® er ſchabet. 
Nach Brablen'd Breobadıtung arbraudıte ein einziges Enerlingäpaar für feine Zungen wöchentlich 
etwa 3400 Maupen. In unfern @regenben bat man Seit einigen Jobren aud Ichon bie alte obrigfeit» 
liche Beftimmung. nad melder jährlih von jebem Morgen Yandes eine beftimmte Anzahl Spers 
lingöföhfe eingeliefert werben mußten, aufgehoben, meil man einfab, baf bei u großer Berminbe» 
rung ber Sperlinge ſich bie Inſekten zu fehr permebrten. Ebenlo hat man in Amerita bie Erſah⸗ 
rung gemadıt, ba in Reu-Englandb burch Bertilgung bed Meidvogele (F 240.) bie Anfeften fo fehr 
an Jabl aunabmen, baf bad Siehfutter mißrietb unb daß man Autter aus Benfylvanien und felbft 
aus Grofbritannien kommen laſſtn mußte. 

Ridht nur unter den Studenvögeln, fondern überdbaupt unter ben Gängern, melde in Käfigen 
gehalten werben, if der Sanarienvogel der gemeinfte, beiiebtefte und verbreitetfte aler 

ingbögel, ber fih aud Leit mit allen Finken von feiner Bröße, vorzüglich leiht mit Grau⸗ 
artihen verbaftert. Kanarienfamen (Il. 8.694.) IN fein Lieblingdfutter und die Kanarifchen 
Ban find fein urfprünglidhe® Baterland; er iſt jetzt auch ſchon auf der Infel Elba verivildert. Er 
ildet gegenwärtig auch einen bedeutenden Einfubrartifel nad Rußland und Norbamerifa. Man 
ahlt in Rorbamerifa durchſchnittlich für das Exemplar 3 Dollar und fchlägt bie jährliche Ein⸗ 
br etiva auf 100,000 Doßer an. 


Die neuern Shftematifer haben die zahlreichen Arten biefer Gattung in me ſchw u 
charakteriſtrende Intergattungen getheilt. » . * vlg 3 


I. Nur der vordere Theil ded Baumens hohl; Schnabel Preifels 
förmig, ſehr ſtark, groß und did. Ueber 30 Arten; nur 1 Urt in 
Deutſchiand........... ............................. Kernbeifier. Goooothraustoſs) C. 


\ un taftenienbraun, mit weißlicher Blügelbinde; Naden grau ing g 
€ 


le und Zügel ſammtſchwarz und Baudy roſaroth; 7“. Ein bidköpfiger, 
biel fchreiender, unrubiger, mißtrauifher Bogel. Bon Schweden bis Sud: 
europa; in Deutſchlands Laubwaldern und Gärten ala Eh g« oder Strid> 
bogel; lebt von Buchnüſſen, Kirſchlernen ıc.; zieht Winter nah Süd⸗ 
europa. KRorbfiegter (8.143, VI. 3) Dickſchnabel, Kirfchfint, gemeiner j 
Kernbeifter (Lorla coccothraustesY) L.) °C. vulgäris) Pall. 





1) Arimig ober Grünitz. wegen der grünen Färbung bes Gefleberd. 3) curvus gefrümmt ımb 
rostrum Schnabel. 3) TlTUs Kiefernbaum und psittäieus Bapagel ($.165.). A) Atuxéc weiß 
und RTep6v Fluͤgel. 5) Buchſint. 6) X0xxo-Bpabaıns (xöxx0g Kern u. Ipabw ich zerbredhe; 
daher Kernbeißer). 7) gemein. 


% 


8. 179. 
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8. 179. II. Gaumen ber ganıen Länge nach hohl; Schnabel verhältuiämähig Pleiner. 


A. Schuabel Faum länger ala body; Schnabelfirfte ſtark gebogen, 
nach allen Seiten gewölbt (Fig. 123). leder 80 Arten....... ®impel. Pyrrhüla ) Briss. 


Scheitel, Schwungfebern und Schwanz glänzend ſchwarz; Würzel weiß; 
Interfeite fharladroth (S') oder bläulihgrau (Q); 61a”. Europa, Si; 0 
birien, Japan; in Wäldern Deutſchlande häufiger Zug: und Strichvogel, 
wandert 2 und 3 und ſtreicht tieber 10 und 11. Korbfleter ($. 148, VL) 
®impel, Dompfaff (LZuria pyrrädla ) L.) P. rubricilla) Pall.g 
Oberſchnabel über den untern Hatig hHerabgebogen; Flügel mit 
2 weißlichen Binden; Gefleder wle bei den Areusfhnäbeln, roth 
x (O) ober grüngelb (Q); Sig“. In Schwarzmwäldern des hoben 
ordend ber, nördlihen Erdhälfte, kommt felten auf feinen pe: 
riodifdyen Zügen, namentlich im Ropember, bis Mitteldeutſchland. 
Datentreusichnabel, Datengimpel .. (Lorie enucleätorY) L. °P. enucleätor) L. 


Scheitel @rcheber oben grün, mit dunfleren Flecken; 
roth od. £ Imterfeite gelb, beim Q mit fdymwarzbraunen 
grünz Blügel | ehafifeten; Neble gelb; 5°. Südeuropa; 
er a ; tommt felten bie Morbbrutiland. eher“ 
= vogel (8.148, VIEL 2)...Kanarlenıe ‚ 
06 rn 0 grüner @i 6, Serin, Srünfiet °P. serinus> L. 
ers ° 1@ef ftartrothüberflogen; Scheitel u. Kehle des 
Ihnabel binden TFT weiß; Bla“, Sibirien; im November ein: 
Da jeln u, ſehr Selten in Deſtreich Roſeugimpel *P. rosds‘) Pall. 
8 Brügel, n — 9 — — Gefleder en: 
opf, Bruft un urzel farminrot , 0d. Gefieder 
rünti überflogen und Eweitel grünlidgrau (DO); 6”. 
—— und Rußland; kommt — ua, — 
DS N ea mern .....Karmingimpel *’P. erythrina A 
B. Schnabel etwas länger ald hoch, mit ſchwach gebogener Firfte _ 
Gig 128) 22:2 eat ..Zteinfpag (Passer‘) Pall.) Pyrgitay C. 


menden grau, über’ jedem auge ein weißlicher Streif; Kehle mit 
elbem Flecke; Befleder lerhenfarbig; Oberkopf ſchwarzbraun; Schwanz: 
edern grau, Innenfahne am Ende mit weißem Slede; 6-7". Eüdeuropa; 
einzeln und felten in Deutfhland.......... Braufint, Steinfperling °P. peironia L. 


Ddrgegend ſchwarz; Flügel mit zwei reinmeihen Querbinden; \ 
Arble und Zügel und ein Mondfleck an den Wangen ſchwarz; z 
6°. Faſt ganz Europa, Japan und China; in Deutfhland Etands 
bogel. Haft fo häufig als folgender, aber mehr von Wohnungen der 
Menſchen entfernt, nur Binters in Städten und Dörfern .Baums 

Bangen : oder Feldfperling °P. montäna ILL. 
weiß Dbrgegend blaßgrau; Blügel nur mit einer gelblihmweißen 

Querbinde (die größern Bedern roftfarbig geranbet), Kehle fhivars ; 
Sceitelmitte graubraun, Q mit grauem Kopfe und Kehle und 
mit blaßgraugelbem &treife über dem Auge (äbniih mie beim 
Steinfperlinge); 61/a”. In ganz Europa (fiehe S. 237.); Stands 
vogel... . ... aaa Semeiner oder Hausfperling F*P. domeeſlca) L. 


Fig. 124. Graufink, Steinſperling 
(Fringilla oder Pyrgita petronla). 


Schnabel faum länger als doch, allſeit Schnabel 'tegeltörmig; GOberkinnlade wenigftend 
gewoͤlbt; Firfte ſtart gebogen. ebenfo breit al® die nie: s 


Dompfaff (Pyrrhüla rubrieilla). 





1) nuppös feuerrotd. 8) Eigenſchaftowort von rubrica rothe Erde (raber roth). 
3) e-nueldo don Kernen befreien (nucl&us Kern). 4) Epudpatos röthlid. 1) franz. le serin 
ober scserin ber Zeiflg, Serin; la serinette Bogelorgel. &) rofenroth. 7) Sperling. 8) rupylons 
Thurmbewohner, Sperling. 9) petrontus felfig, gebirgig (METP« Feld). 10) auf Bergen (montes) 
lebend, zieht Indeh Felder und Bäume dor. 11) in der Nähe der Käufer (domus) iebend. 


II. Passeres. Cperlingsvdgel. 2.280 


C. Schnabel viel länger als hoch; Virfte gerabe. 8. 179. 
a. Schuabelmitte zweimal fo hoch als breit............ ee Siuten Fringilla ) C. 


Schwanzfedern fo wie bie 4te bie Ichte Schtoinge an der Wurzel nelb; Ober⸗ 

feite gelbgrünlich; Oberbruft und @urgel bei alten ' grüngelblid, bei Q 

und Jungen meißtid, duüntelbraun fchaftfledig; 43/4”. Euroba und Japan; 

In Deutfhland häufiger Zug= und Strichbogel, welcher bdüftere Nabel: 

waͤlder liebt und gern Erlenfamen frißt.......... Erlenfin? oder Zeifig *F. spinus) L. 
Schtwanzfedern und Schwingen — lehtere mit goldgelber Binde; 

Bürzel weiß; Schnabel um die Burzel hochroth; der buntefte Vogel Eus 

ropas; 5l/a”. Guropa und Aleinafien, in Deutihland häufiger Stand» 

bogel. Lebt in Feldhoͤlzern und Obfigärten, frißt gern Diftellamen (Diftels 

fin®). verbaftert ih mit Kanarienvögeln und lernt leicht mancherlei Aunfts 

Nüde. Filzmacher (9.148, IX, b) ... ................ —— Stieglig °F. carduẽlia) L 
Schwanzfedern und Schwingen dunkelgrau, weiß geſäumt; Zügel und 

ehle ſchwarz; Scheitel karminroth (Kl mit farminrother Bruſt); 5”. Im 

Norden der alten und neuen Welt, in Feld- und Vorhölzern, in Hecken und 

Gebüſchen überall In Deutfhland häufiger Zugvogel, welder 11 und 

12 aus Norden bie nad Oberitalien zieht und 3 und 4 nad Norden 

jurüdtchrt.Bergaelfig, Birtenzeifig, Karmindänfling, Leinfin®.*F. linaria‘) L. 


b. Schuabelmitte kaum höher als breit........---.-........- Sänflinge Linöta*) Bonap. 
Schnabelbunfelgrau; Beinefleifhfarbig; Rüden . 
yimmtbraun, ichmarabfaun gefledt ; Kehle welß braun 
gefiedt (beim [P Scheitel und Bruſt Sommers tar» 
Schwwanzej minroth, im Herbſte gelblidtweik); 9%. Aafl ganz 





febern I Europa; in Deutihlanb baufliger Etrihbogel, 
mei wandert 3 und 10. MWenen feines Geſanges einer 
gerünbert:X ber beliebiefien Stubennögel. Bebervogel ($. 148, 
- Blut: vıL2)......-2einfinf, Artihe, @rauartiche, 
hänf: Dlurbänfling *L. cannadIna Y L. 
linge ISch mahägelb, ſchwatz gelpiht; Brine iIhmärz: s 
lich; übrigend vorigem ſehr äbnlih; 5%, Geht aus 
| Morbeuropa Birtera bis 3talien; felten in Deulſch— 
| Va. 1 EDEN Dergbäufling *L flaviröstrie) L. 
Edmanı Mnrerrüden und Bursel grün; Alugel mit einer gels 
febern be n unb einer weißen Querbinbde; IInterfeite nierls 
(hwarı] . nigrotb (cT) ober rolblidgrau (Wh; 6". Europa 
|  Aufiere und Worbafrila; in Deutihlarb haufiger Strid)- 
I Sdiwanz] unb Standvogel; lodt pink, pink ober fink, fink, 
federn mit] Allımader (J 145, 1X,2)....Buch:%, Blutes ober 
meifiem E delfin® *F. caelebe) L. 
Melined Alinterrüden unb Bürzel in ber Mitte weiß, leittich 
auf brr | ſch warz; Alugel mit einer gelbrotben unbeiner 
Innen: meiklidhen Querbinde; Kobf ſchwarz, roftgelb ge 
fahre: I miſcht (<T) ober rorbgrau (DJ): Darlirt ndeß ſehr 
Yuch: | in Aürbung; (oft qunesek (Omäfer); 014% Eu: 
finfen % roba, Aleinafien, Fapan; in Deutſchland bon II—4; 
niitet im hoben Borben unb fommt Binterd aud 
bei und bam Hatzt in bie Ebenen (Bars: od. Berg: 
nadbtigall).....-222222. 224 0+- Bergfint'V *F. montifringilla ') L. 
Schwingen und Schtwanafebern [(hmäralidh, mit gelb: 
RE REN; Anden und Haleſeften 48* rau; 
ehmanıfebern 5”, Euplidier Mipenvogel; fehr ſelten bid Deutlich» 
rü —* bi Ihge:f land su204...0:....... .&itrinchen, rn. F. citrinälla') L. 
Bun t; Ober: uünd Sßtwingen unb Schivanzfebern gelb; Waden und Halb» 
Unterfeite grün; leiten grunlid;, 8% Europa und Sleinafien, in 
Würsel grüngelb: Deutſchland überall, in Bor: und Arlbbolsern, aber 
Grünlinge nirgenbe baufig; fommt ala Stridbogel mit Em: 
, | merlingen und Bergfinfen in bie Dörſer. Mörbflechter 
(4.145, V1,3)......Shmunid, ®runbanfling, 


Grünfinf, Grünling, ®elbartfche F. eAloris ’Y) L. 
Schwanz weiß, Endbfaum und Mitielfebern ſchwarz; mililere 
hingen und obere Blügeldedfedern weiß; Rüden braun: 
Schwanz rau; Kopf und Hals hellgrau; 61/a”. Mitteleuropaifche Alpen i 
weiß oder Schwelz, Tyrol); fommt felten In die Ebenen... Schneefint °F. nivälis') L. 
gelb Schwanz wie das ganze Gefleder mehr oder weniger gelb (in feiner 
So mald, auf den canarifchen Infeln, faſt ganz grün mit gelbem 
immer); 5° (Seite 2397.). 5 ......... .. Kanarienvogel *F. canarla Y L. 





1) Budfint. 2) ontvos Zeiſig; heißt noch feat auf der Inſel Chioo To (von onlLw piepen). 
Heißt aud) ligurinus, im Ital. lucarino. 3) Diftelfinf (eardüus Diftel). 4) Leinfink (linam Sein). 
6) franz. linot 2einfinf (linum 2ein). 6) frißt gern Samen bon Hanf (cannäbis); eannabinus heißt 
serie aus Hanf beftehend, hanfen. 7) flavus gelb und rostrun Schnabel. 8) liebt Buchenmwälber. 
9) ebeloß, weil Männchen und Beibchen allein fortaleben und allein wieder fommen, einzelne J' bleiben 
auch wohl Winter® hier. 10) mons Berg und fringilla Fink. 11) Siehe vorher Seite 236, Note 5. 


12) Böttin der Blumen, die Brünende (YAwpös grüngelb), Flora der Römer. 13) Siehe vorher 
Geite 235, Note 10. 14) auf ben Ganaefihen Sala te (fiehe Hund Seite 10 ; 


240 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. 


Bon ben zahlreichen ausländifchen Finken erwähnen wir: 
Fringilla (Lozle) oryzivöra‘) L. Reisvogel. Aldgrau; Schwanz und Scheitel ſchwarz; 
Bangen weiß und Schnabel farminroth; 5”. Oſtindien, wo er den Reisfeldern fehr ſchadet. 

‚ ®irb oft nah Europa gebramt 

F,(Vocenthrausies) vardınalir‘), Der Carbinal. Zinnoberroth, audy mit zinnoberrother Haube; 
um ben Schnabel bid zur Mehle ichivaraı (TI; 8". Nordamerika; wegen feines Befanges bei und 
ald Stubenbogel (virginifche Nachtigall). 

F. (Plvedus®») pensllis). Der grüne Webernognel. Grün; Kopf, Hald und Kehle gelb; 
Alugel und Scdmanı fhmärslid,; Eperlingdgröße Kin ausgezeichneter Korbfledter (8.148, 
v14.). Süngt fein Brutelneht on Arorige über Bächt. Auf — 

. (Ploerus) ee Loth, Der Nepublifaner‘). ODlivenbräun, unten gelblich; Kopf und 
Edmingen famärılih, 6%. Gübafrifa, ebenfald ein gefhidter Korbflechter (8.148, VI;4.). 

F. (Fiocdus)} tertor) Gm. Der gelbe Weber. Iſt gemein am Erna: 

+ F. guusedlan (Flow) miger’)). Der Meiöbieb. Schwarz mit bläulidem Schimmer; 10”. 
Mittel- und Sübamerila Schaben bem Yanpbaue, indem fie das feimende Welſchkorn und den 
Hrid aus bem Boben chen. 

Friday} parodiode) C Warabies VrWittwe). Schwarz; Hald mit, rothgeldem 
Banbe, Iinterieite rotbgelb, 2 Steueriedern von Sfadyer Körperlänge, Q rorhbraun, unten weiß, 
obne verlängerte Acbern; 4°. Mirifa (bäufig am Ernegal). 

Bei Bogelbänblern Anden Mid nicht felten: 2) F, nztens‘!) Gm. Der glänzende Fink ober 
fdıwarze, brafilianiihe Sperling. 2) F. purpurda ') Gm, Der Purpurfink. 8) F. trislis'9) Gm. 
Der gelbe ober amerifanifche Ztieglis. A) F. granallac‘) Gm. Der Granatvogel oder 
brafilianiidher Anke, rothſchnäbliget Diftelfinke. 6) F. bengälus!) Gm. Der Bengalift'9 oder 
binubäudige Binf, r Wi 

==. Phytotöma ' Molina. Pflanzenmäher (8. 172,22.). Schnabel id, 
ſtark gemwölbt, wie bei Pyrrhüla, aber etwas länger und mit doppelten Schneis 
ben, welche an ber Dberlinnlabe beibe gesähnelt find, fo daß Ne leicht Damit feimende 
Aanzen, bon benen fie ih in Amerifa nähren, abbeißen können und deöhalb fehr ſchaͤdlich find 
und eifrig verfolgt werden. 

: P.rara Gm. Nach feinem Gefdrei: ra-ra. Dunlelgrau, unten heller; Flügel 


und Schwanz ſchwarz gefledt; 7”. Chili; fhon faft vertiigt. 


8.180. BB. Baocivörae'). Beerenfreſſer. Neben der Schnabelfpige eine Feine Kerbe 
wie bei den Pliegenfchuäppern (3.173). 


a. Tanagridae”). Bafenlöcher frei; Schnabel Präftig. Leben gefellig in Wmerita bon 
Körnern, Beeren und Infetten und ſchaden ben Bflanzungen oft fehr. Die ON meift mit lebhafs 
tem, fchönem, die Q mit mattem @efleder. 


33. Tanägra' L. Zangara'? oder Merle” (8. 172,23). Oberfiefer 
— verſchmaͤlert, mit einſacher Kerbe vor der Spitze; Wandelfüße. 
eber rten: 
T. rubhra ꝰ L. Canadiſche Merle” od. Prachtmeiſe. Zinnoberroth; Schwz 
und Flügel ſchwarz (9), oder olivengrün, unten citrongelb (9). Norbamerila, 
. Euphöone Jll. Stans (8. 172,24.). Oberfiefer mit 1—2 Kerben 
und beutlihem Zahne por der Spite, am runde angefhmollen; Wanvelfüße. 
Singen nicht und mufden früher fälſchlich für gute Sänger gehalten. 6 Mrten. 

# E. violacka”) Licht. Violetter Drganift. Violett, unten pomeranzens 
gelb; dad Q grünlich; 5°. Südamerika. Night nur den Baumfrüdten, fon» 
dern aud den Welöpflanzungen ſchaͤdlich. 

E. musica” (Pipra musica”) L). Der Drganifi. Schwarzblan; Obere 
fopf und Naden himmelblau; Iinterfeite bis zur Kehle orangegelb; 4”. Süb⸗ 


amerifa. Sol nah Buffon ale Töne der Dctan durchſingen. was Prinz Mag indeß fehr 
bezweifelt. Dagegen lebt in Südamerita ein anderer Drganift (Troglodjtes cyhorkinus Cab.), 


1) Orjza Reis und voräre freffen. 3) Gardinal, wegen ber rothen Kleidung der Kardinäle ober 
Hauptpriefter (don cardo Thürangel). 3) TAOREOS Flechter, Weber. 4) berabhängend (pendere herabs 
hängen). #5) gemeinfam, gefelig. 6) wegen Ihrer gefeligen 2eben® u. Bauart (6.197, VIL,4). 7) ®eber. 
8) Quischla od. quiscüla fiehe Seite 243 Note 6. 9) eine Art, der Bhydah⸗Finke, lebt Im Königreiche 
VWhydah in Afrika, aud welchem Ramen man durch Mißperfändnif Vidäa, Bitrme, gemadt dat. 
10) oder paradisaea , hat wie die Baradieörögel verlängerte Federn. 11) glänzend. 12) purpur⸗ 
farbig. 18) traurig, duntelfarbig, ivegen der ſchwarzen Stirn. 14) wegen ber ſcharlach⸗ oder 
granatrothen Farbe der Füße und des Schnabeld (granätum, ®ranatapfel). 15) lebt in Oflindien, 
vorzüglich in Bengalen. 16) purôév Wilanzge und Topôc ſchneidend (Tv Id ſchneide). 
17) Bacca Beere und voräre Irefien. 18) am wahrſcheinlichſten aus dem brafillaniihen Namen 
Tangara entftanden — übrigens Tdvaypa ein ‚Kupferner Keſſel, Tanägra eine Stadt in Böotien 
(einige Arten find fupferrotb). 19) roth. 20) SUWVOos mohltönend. AR) beildenblau. 22) mus 
ſitaliſch. 23) ſchwarz. 24) merüla Merle, Amſel 


III. Pass&res. Sperlingäöpögel. 241 


welcher bezaubernd fhön fingt und der gewöhnliche Borbote nahender Ungewitter ift. „Die weichen, 
fat melandolifhen Klänge mit einer eigenthümlihen Klarheit in den mannigfaltigften ®aria« 
tionen fpielend, treffen oft fo das Ohr des überrafdten Wandererd, daß er wie Dur eine unſicht⸗ 
bare Macht gefeffelt, diefe wundervollen Töne auffaugt und die drohende Gefahr des nahenden 


Inge vergißt.“ 
- Pipra’ L. Manalin? (8. 172,25.). - Schnabel furz, dreifantig; Ober⸗ 


Hefer ohne Kerbe, Schreitfüße. Keine, in Lebensart den Meiſen verwandte Rägrl Eüd- 
ameritas. G meift ſchwarz, mit irgend einem brennenb gefärbten Körpertheile; Q meift gfaugrün. 

P. mandcus” L. Bartmännden (8.177,16). Schwarz; Bruft, Raden 
und ein langer Zederbufc unter dem Kinne weiß; 2 zeiliggrün; 443”. Süd⸗ 
amerifa; gemein und in zahlreichen @efellfchaften. 

P. pareöla? L. Meifen- Manalin. Glänzend ſchwarz; Nüden blau; 
Kopf mit feuerfarbiger Haube; Q zeiflggrün; 5°; häufig in Brafllien. 

P. aureöla” L. WRothfopf. Sdymwarz; Vorberhälfte bed Körpers feuers 
roth; ala; Eübdamcrifa. 

P. leucocida” L. Weißfappiger M. Schwarz, mit ſchneeweißem Ober 
fopfe und Naden. 

36. Procnias? Jill. Schnäpper (8. 172,26.). Schnabel bis unter bie 
Augen gefpalten, am Grunde fehr breit. Amerikaner. 

P. nudicöllis? Tem. Weißer Shnäpper Weiß; Kehle nadt, fpans 
grün, beim 2 ſchwarz; 12”. Brafllien. 

. Ampelidae”. Seidenvögel. Hafenlöcher unter Federn verftedt, nur im Alter 


Die Nafengruben zuweilen nadt; Schnabel am Grunde fehr breit. Dumme, gefellige, 
nur von Beeren und faftigen Früchten lebende, wohlſchmeckende Bögel. 


gel 

27. Ampelis” L. Gotinga?, Schmudvogel (8.172,27.)., Schnabel 
feitti etmad zufammengedrüdt, vorn etwäs gefrümmt und mit einer Kerbe; 
Kopf ohne Federholle. Tropiſche Bögel;. leben in feuchten Wäldern Ameritad und prangen 
nur zur Brütezeit mit den fhönften Barben, naher find fie mattgrau oder braun beflebert. 

A.pompodora'”’ L. Rother Sch., Bompadour”. Purpurroth; Schwin⸗ 
gen weiß; große Dedfevdern mit fteifen Bärten; ?1/g”. Tropiſches Wmerifa. 

A. cotmga? L. Blauer Sch. Blau, unten violett; Flügel und Schwanz 
ſchwarz; 8°; Urmälder Braflliiend; wird gegeflen. 

28. Todus' L. Plattſchnabel (8. 172,28.) Schnabel hfriemenförmig, 
erade, ſtark von obenher zufammengedrüdt, am Grunde mit flarfen 

orften ; Wandelfüße. Kteine Sübameritaner, in feuchten Gegenden von Infeften lebend; 4 Arten. 

T. viridis”) Bris. Grüner Bi. Grün; Kehle rotb; Bauch aſchgrau; 4“. 

39. Tyrannus’” C. Bogelidnäpper (8. 172,20). Schnabel ſtark, 
gerade, mit plößlidh in einen Hafen endender Spitze. muthige Amerifaner, 
bon ®röße unfrer ®ürger, ihre Zungen felbft gegen Adler vertheibigend und fidy meift von Kleinen 
Bögeln aährend; 15 Arten. 

T. intrepidus — turãnnus L.). Der Pipiri. Graubraun, 


‚unten weißlich; Kopf mit orangegelben, ſchwarz geſpitzten Federn. «in muthiger 
Vogel, heißt in Braſtlien Scheere, iweil er feinen langen Gabelſchwanz wie eine Scheere bald 
auf, bald zumadıt. Ganz Nordamerifa.- h 
30. Bombycılla’? Briss. Seidenſchwanz (8. 17230.. Schnabel 
furz, gerade, hinten breiter, mit hHafiger Spitze und deutliher Kerbe; Kopf 
mit einer Kederholle. Leben Sommers in den nörblihen Polargegenden und ziehen 
Winters fünliger. Nur 1 Europäer. - 
x B. garrüla” L. Seidenfhwanz, Hanbendroffel (Fig. 83.), Sterbes 
bogel, Beftbogel. Nöthlihgran; Spitzen der Flügeldedfedern weiß, Schwin⸗ 
gen nad außen gelb, nad) innen weiß; Schwanzfpitge gelb; Schwingen zweiter 


ı) rinpe, bei Ariſtoteles eine und unbefannte Bogelart, vielleicht eine Spedtart, von Linnoͤ 
auf diefe Gattung übertragen. 3) Mannequin oder Manäcus b. h. Bartmänndıen, wegen dee 
Feberbartes am Tinterfhnabel — ähnlich wie Parus biarmicus (Seite 234, Note 4.) ober Beard- 
manfcus. 3) Bertleinerungsmwort von parus Meiſe. &) goldig (aurum ®olb). 6) Keuxös weiß 
(Seite 205, Rote 7). 6) nad der In eine Schwalbe verwanbelten ®rocne benannt. 7) nudus 
nat und collum Hals. 8) Anteils ein Meiner Beinftod, aud eine unbefannte Bogelart. 
9) Brafilianifher Name. 10) nad der Marquiſe von Bompadour, der Mätreffe Ludwigo XV., 
benannt. 11) die Indianer nennen biefe Bögel Tom-tit, woraus Todus gemadt ift. 12) grün. 
13) Gewaltherrſcher, graufamer Menſch, Bürger. 14) unerichroden, muthig. 13) bombyx, BöpPß 
Geidenraupe, jede# feine Gefaſer — u. die häufig angehängte Silbe illa od. ella ($.417.). 161ſchwatzhaft. 

Leunis's Synopſis. Ir Thl. 2. Auf. 16 
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8. 180. 
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Ordnung in ſcharlachrothe Hornplättchen enbend; ?1/g”. Sehr gefelige und Dumme 
Vögel, welche aus dem höcfen Norden in den fälteften Monaten aumellen, nit anjährig, aber 
auch nit perabe alle 7 Jahre, truppmeife zu und fommen, von Beeren, vorzüglidy von Bogelbeeren, 
leben und bei au ftrenger Kälte füdliher zichen, bei gelinderer Witterung aber bis Ende Februar 
oder Anfang März bei und bieiben. 


31. Rupicöla ’ Briss. $elfen: ober Klippenhuhn (8. 1722,31.). Echnabel 
fehr ürz: Scheitel mit fäherförmigem, zmwelzeiligem Federfamme; 
erfte Schmwinge in eine fhmale Spitze endend. Agratzen die Erde auf wie bie Hühner 
und niften in Feiſenloͤcher. 

R. auranlia” (Pipra rupticöla? L.). Gemeines %. Drangegelb, mit 
braun gefäumtem Kamme; Q ganz braun; 10”. In felgen Gegenden Südamerikas 
lebend und In ZFeledöhlen niftend. IN leicht aähmbar. 

32. ETRIROESPERIDS Geoffr. (CorvusL.). Radtfopf? (8. 172, B. ß. 22.). 
Kopf größtentheils unbefiedert. maqt ben Nebergang au ben Raben. 

6. calvus” L. Der Kapuziner oder rothbraune Kahlvogel. Möths 
lihbraun; Schwingen und Schwanz fat ſchwarz; 11/g‘. Cayenne. 


8. ı8ı. 4.8. Corvinae”, Coräces’ od. Magnirostres?’. Naben: 


vögel, Großsfchnäbler (3.168. u.172.). Schnabei ftart, faft gerade, fegels 
förmig, fo lang ai8 der Kopf; Nafengruben am Grunde ganz oder zum Theil 
mit Federn bededt; fräftige Wandelfüße mit vorn getäfeltem Laufe, bon ber 
*änge der Mittelzehe oder länger und mit abgenutten, furzen Nägeln. Leben 
efeltig in allen 3snen, fingen nicht, einige lernen aber orte nadıfpreden ; freſſen Infetten, 


eeren, tleine Bögel, au Nas. Inter den aubländifhen Staaren (Cassicus, lclörus) find bie 
geſchidteſten Neftbauer. 


A. SturnYdae?. Naſengruben dicht befiedert, aber Naſenloͤcher fihtbar; Iinterfiefer am 
—— 1) 5 22 alo Dberfiefer; Mundwinkel herabgezogen. Leben gefelig von Infelten und 
eren. rten. 


33. Sturnus’L. Staar”, Spreheꝰ (8. 172,B.7.32.). Schnabel flahrund; 
Oberfiefer breiter als hoch; Unterfieferrand am Brunde eine borragende Ede 
bitbend. 7 Arten; 1 Europäer. 

* St. vulgaris” L. Bemeiner St. Schmwärzlih, grün= und purpurbioletts 
fhillernd, fpitfledig weiß; die Jungen graubraun, mit weißer Kehle; 81/5”. 
Ganz Europa, bei und als häufiger Zugvogel von 2 oder 3 bi8 10 oder 11, 
Winters in Nordafrika; liebt die Nähe der Menihen und Haustbiere und fucht den Viehe auf 
der Weide die Infetten ab; bauet in Baum: und Dauerlöder; wird leiht zahm, macht alle Thier⸗ 


Nimmen nad), miaut tie eine Rabe und quaft wie ein Froſch, lernt Leicht fpredyen und fingen. — 
Carnus hemipteêrus ($ 493.) fhmarogt auf dem Staare 


34. Pastor’ Tem. (Merüla'’ Briss.; Gracula') L.). Hirten: oder Vich⸗ 
vogel (8. 172,33.). Schnabel feitlich faft mefferförmig zufammengedrüdt; Oberfies 
fer höher als breit; Kopffedern fchmal, bei ber enropäifchen Art mit einer Federholle. 
Leben nur von Inſekten und werden in Afrika durch Bertilgung der Heuſchreden (dafer aud 


Deufchredenvögel genannt) vorzüglih nützlich; ſuchen auch mie die Staare dem weidenden 
Viehe die Infetten ab; nur 1 Europäer. 


P. roseus'’ (Turdus r. L). NRofenproffel. Roſenroth; Kopf, Hals, 
Schwingen und Schwanz fhmwarz; 8”. Kommen aus Aflen und Mfrifa jährlih nad 
Südeuropa, zuweilen aud nad) Sübbeutihland, nicht felten nach Ungarn, fo mie in bie Gegend 
von Ddefla, wo fie brüten, in großen Schmärmen In bie Bärten ziehen und unter großem Lärm bie 
Bäume bon Heufhreden reinigen. Wie Turdus gryllivörus'') folgen fie auch ben Heufchredenzügen. 

35. Cassicus') C. Gaffican' (8. 122, 34.). Schnabel genau kegelfoͤr⸗ 
mig, gerade, fehr ſpitz; der Oberfchnabel bildet weit auf die Stirn hinauf eine 


halbfreisrunde Schnippe; Nafenlöder nur einfache Spalten. amerikaniſche, ges 
felig lebende u. bauende, den Feldfrüchten ſchädliche Vögel. Bon ihren 4—5‘ langen, beutelförmigen 
Neftern, weiche fie an ſchlanke Achte aufhängen, beißen fie Auch Beutelftaare ($. 148, VII.); 10 Arten. 

C. persicus” L. Spottpogel oder Spott-Beutelftaar. Glaͤnzend⸗ 


1) Zelſendewohner (rupes Felſen und colöre bebauen, bewohnen). 2) Aurantfum Bomeranze; 
toegen der goldgelben Yarbe (aurum Gold). 8) yupvös nadt und xepadr Kopf. A) kahl, 
baarlod. 85) corvus oder corax, xopak Nabe, nach dem Mythos urſprünglich weiß, zur Strafe 
wegen feiner Werrätherei in einen ſchwarzen Vogel verwandelt. 6) magnus groß und rostrum 
Schnabel. 7) Sturnus, YAP Staar. 8) vom altdeutiden sprikan fprenteln; alfo ein gefprenfels 
ter Vogel. 9) gemein. 10) Hirt, Hirtenvogel. 11) rofenroth (rosa Rofe). 12) Cassis Helm, 
teil die VBafld des Oberſchnabels die Stirn wie ein Helm bededt. 13) Franz. Cassican. 14) lebt 
nit in Berfien, wie Aldronandi glaubte, und beißt alfo irrthümlich persicus. 15) Amfel. 
16) gracülus Dohle. 17) YPdAAoS, grylius Orylle, Heufhrede und voräre freifen. 
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ſchwarz; Schulterfedern, Bürzel, Steiß und Schwanzwurzel gelb; 9”. Süd⸗ 
amerifa. ahmt unter fonderbarem Drehen des Kopfes bie Stimmen ber übrigen Thiere In feiner 
— —— nach. Hängt fein BeutelneRt in der Nähe der Wohnungen an die Auferfien Aeſte 

C. haemorrhöus” Licht. Blutfhmwanz od. rother Beutelftaar. Schwarz, 
nur Bürzel und Unterrüden carmoifinroth; 10” In Brafllien gemein. Das 7 
lange, tolbenförmig berabhängende Neft gleicht großen, unten ſtark gefüllten Schrotbeutein und 
IN aus trodnen Halmen, zumal de® Baumbarte® (Tillandsla usnvides 11. 8.653.), fehr fünftlid) 
und fo luftig gebauet, dab man den rotden Steiß bes brütenden Vogels durdy dad Neft erkennen 
Tann, deren meift mebre an einem Baume hängen. 

36. Icterus? Briss. (Oriölus”) L.). Zroupial” (8. 172,35.). Wie vorher, 
aber Echnippe fpitzwinftig auf die Stirn tretend und Nafenlöcdher rund. 35 Arten. 

I..:mutälus” (vartus‘? Gm.). Baumgartenftaar. Obenher ſchwarz; Un⸗ 
terfeite, Bürzel und Schwanzdeckfedern faftanienbraun; große Flügeldedfebern 
weiß gefäumt (Schneidervogel, 8. 148, VIII.). 2ebt in Baumgärten Rorbamerifas. 

$ I. quiscäla” (Gracila? ‚quiscäla” L.; Quiscllus” versicölor” Vieill.). 

Maisdieb, Purpur-Atzel. Schwarz, ind Violette ſchillernd; Rüden, Bür⸗ 
zel und Bauch fupferroth; Schwanz ſtahlblau, zugerundet; 12”. Nord» und 
Mittelamerika. Berzehrt In Geſellſchaft feiner Verwandten, befonders des rotöfügligen Staar®, 
oft 1/4 der Maidernte, vertilgt aber aud viele Infelten. Schmarogervogel (9.118, X1.2.). 

I. acripennis”? (Emberisa orysivöra‘ L.). NReidftaar. Schmwarzbraun; 
Raden blaßgelb; Schwanzfedern fteif und mit abgeriebenen Spiten; 7”. 
Vereinigte Staaten. NMebft folgendem eine Geißel der Aderbauer. 


$ I. (Aanthornus”)) phoenic&us”) Gm. Nothflügliger Staar ober 
Mais dieb. Ganz ſchwarz, nur die Flügelfchulter purpurroth; 9”. Korbflechter 
(8. 148, X11.2.). Norbamerita. 

I. (Xanthornus")) banänae') Gm. Bananen»Staar oder Piſang⸗ 
bogel”. Kopf, Hals und Bruft fafanienbraun; Flügeldedfedern, Bürzel und 
Unterfeite orangegeib; Oberrüden, Schwingen und Schwanz ſchwarz: 7“. Schneis 
dervogel -(8. 148, VIII. 1.) Weftindien. 

L (x) Baltimore‘) Gm. Baltimore= ober Keuerbogel. Kopf, Halb, 
Oberrüden, Schwingen und mittlere Schwanzfedern ſchwarz; Unterfeite, Schuls 
tern und Bürzel orangeroth gr gelb, mit ſchwarzen Flügeln); 7”. Webervogel 
(8. 148, VI. 4). Faſt ganz Norbamerifa. 

7.7. pecöris" Tem. Kuhvogel oder gemeiner Biehftaar. Wiolett- 


ſchwarz: Kopf und Hald graubraun; 7”. Wmerifa. Schadet dem Anbaue des Belſch⸗ 
tornd, welches er aud der Erbe zieht; frigt auch Infelten, welche er auf Viehweiden von der Erbe 
auffudht, nicht dem Viehe ablieft, auf welches er fi Indeß zumeilen fett wie unfere Staare. 
Legt wie der Audud feine Eier In fremde Nefter (Schmarogerpogel $. 148, XI. 1.). 


B. Paradisiadae). Waradiesvögel. Nafengruben wie vorher; Unterkiefer nit &öher 8. 182. 
als Obertiefer; Munbtointel gerabe. 


37. Paradisea' L. Paradiesvogel') ober Göttervogel (8. 172,36.). 


1) Blutſchwanz (aluöß-boos, -bous biutMiegend). 3) Ixtepoc Gelbſucht, auch ein gelber 
Vogel, unfer Birol, deſſen Anblid, wie die Alten glaubten, bie Gelbſucht heilen fonnte. 3) Trou- 
pial im $ranz. eine Heerbenbroffel, Bögel, welche in Heerden (franz. troupe, lat. turba, deutſch 
Irupp) leben. 4) muto ich veränbere, wechſele. 8) verfhiebenartig, wechſelnd, weil das JH nie 
vor dem dritten Sommer fein voNftändige® ®efleber erhält. 6) quiscäla ober quiscüla wurde von 
Linné aus ältern Schriften entlehnt. Rzaczynéoki nennt in feiner Hist. nat. Pol. unfere 
Bachholderdroſſel quischla, auch wird die Droffel von Beöner qualea unb quischla genannt. 
7) Grachlus Dohle. 8) die Farbe wechſelnd, fchillernd. 9) acris ſcharf, penna Feder; wegen 
der abgeriebenen Bahnen an den Schmwanzfedern. 10) or)za Ned, voräre frefien. 11) 
Eavd6s rothgeld und Öpvig Vogel. 12) phoenicdus, Potvlxeog purpurroth. 13) Bananas, der 
indiſche Name für Bifang (IT. 8.643.). 14) Sol nah Lord Baltimore benannt fein, auf beffen 
Wappen fi aud bie Farben des Gefleders biefed Vogeld befinden. 13) pecus Bieh, Weidevich. 
16) paradis&a oder paradisaca L., von paradisus Thiergarten, Paradies, Bohnfig der erfien Mens 
fen. Man kannte früher das Baterland diefer Bögel nicht und nannte fie deshalb ihrer Schoͤn⸗ 
beit wegen fo. 17) fiehe Seite 227, Note 13. 
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Schnabel vorn ſtark A — etwas gebogen; Nafenlöder uns 


ter den fammetartigen Federn faſt verftedt. Wefeder prächtig, glängenb unb eins 
zeine Federn ungewöhnlich entwidelt. Diefe Vogel bieten dem entzudten Auge Formen 
don fo ausgezeichneter Schönheit, daß die blübendfte Einbildungsfraft fidy nichts Weigendere® und 
Bräctigered vorfießen fann. Sie find fan ausfhlieflih auf Neu: Guinea und die benadhbarten 
nſeln Beihräntt. Seltfamer Weile ift dies indifhe Raradied, bie Feen» und Zauberland der 
rnithologen, zugleidy ber Wohnſitz unferer @egenfüßler, der Bapus, der toildeften und blutbürs 
Rigften Menſchen. Etwa 10 von Früchten und Infelten lebende Arten. 
P. apöda” L. Bemeiner Barabdiedpogel. Braun: Kopf und Hald gelb; 


Kehle. goldgrün; Weichenfedern beim ZI verlängert, weiß; 8°. In Schaaren von 
30—40, aber meift nur Q;, die CT deshalb tbeuer. Die koſtbaren Federn (Barabiesfedern) dienen 
im Oriente zur Verzierung der Turbane. Die — Maͤnnchen werden mit audgerifienen 
Beinen als koſtbarer Schmuck an Damenhüte nach Europa verkauft. woher denn der Släube ent: 
land, fie hätten feine Beine u. lebten beſtändig in der Luit u. das DQ brüte auf dem Rücken des G. 
P. rubra”) bat rothe verlängerte Weichenfedern und P. superbaY) iſt Ihmwärzlid und hat 
Schuiterfebern, die zu einer Art Mäntelchen entwidelt und aufridtbar find. 


38. Euläbes” C. Mino?, Agel? (8. 172,37.).: Schnabel breifantig, an 
ber Spite Mark gufammengebrüdt; Hinterhaupt mit 2 nadten Hautlappen; 
nur 1 tropifche Art: 

E. religiösa’) L. (indicus” et javanlcus?, Gracäla” rel.L.).. Schwärzlich⸗ 
blau; Ylügelfchuiter weißlih; Schnabel, Füße und nadte Kopfthelle gelb; 9“. 
Dftindien. Lernt gut fingen und fpredyen; deshalb in Oſtindien als Gtubenvogel. 


38. Buphäga') Briss. Mabenhader (8. 172,35). Schnabel did, ans 
gefhmwollen und an der Spitge ploͤtziich gebogen, mit ftarfem Tinterfiefer, 
umesdie Haut der Bazellen und des Rindviches damit zufammen zu drüden und bie Deſtrus⸗Lar⸗ 
den ($.493.) aus der Haut zu frefien. 2 Arten. 

B. africana') Briss. BemeinerM. Bräunlid), mit fellförmigem, flufigem 
Schmwanze; 8”; am Cap und am Senegal. 

B. habessynica”) Ehbg. begleitet in Afrika regelmäßig die Karavanen, um 
ben Kameelen bie Larven aud der Haut zu fuchen. 


8.183. C. Corvinae”. Rabenvögel. Rafengruben von borſtigen Federn bebedt, die bei alten 


‘ 


7 in Deutf&land leben. 


Bögeln oft abgerieben find; Naſenloͤcher nit ſichtbar. 


40, Corvus” L. Rabe (8. 172,39.). Schnabel kräftig, bid, Fegelförmig, 
born zufammengedrüdt, oben gewölbht — — — 
an ber Spitze gebogen (Fig. 125.); 
Bangfüße. wein geſellig in Schaaren zuſam⸗ 
men lebende und meift neben einander auf 
Bäume, In Felslöcher oder auf Thürme nis 
ftende Bögel mit zlemlich einfarbigem Feder⸗ 
fleide, lebhaft, ſcheu, Liftig, gelebrig, zaͤntiſch. 
unreinlid), ausgezeihnet durch rauhe®, lautes, 
unangenehme® Befchrei. Lernen leicht fpres 
den und werden leicht zahm, zeichnen ſich übers 





haupt dur ihre Klugheit vor den übrigen, 
meift dummen Einpvögen aus. Eie fliegen Big. 128. 
hoch, laufen wadelnd, hüpfen felten, find Om: Rebelträhe (Corvus cornix). 


nivoren (88.32. und 123.), welche von Infekten, . 
Bärmern, Gämerelen, Baumfräcten, feinen 
ein und Aas leben. e ungfeder⸗ 
fele gebraucht man zum Seinfhreiben und er a a =D SD Zn 
nen. Ruten und Schaden halten fih im ö 
een dad Bleihgemiht. Meiſt Kord⸗ 
flechter (8. 148,V1.1.). An 40 Arten, deren 





’ 


1) Apus oder apöda ohne Beine (@-roug odne Buß). 8) roth. 3) Mol, prädtig. 4) 
sölaßts fenhaltend, vorfihtig; lernen eben fo leicht ſprechen tie die Papageien und werden 
deödhalb in Inbien forgfältig In Häufern gepflegt. 5) Baterländiiher Rame. 6) oder Eifer. 
7) gotteöfürdtig, gewiflendaft, ſorgſam — vielleicht, weil er ald Stubenpogel in Ofindien ſorg⸗ 
fam verpflegt wird. 8) indiſch. 9) javanifh. 10) grachlus Dohle. 11) Bou -PAyoc, eigentlid 
Rinder freffend, teil die Vögel dadurch, daß fie dem Rindviehe die Inſektenlarven abſuchen, den 
Schein geben, ald ob fie das Wied felbft angriffen. 12) in Afrika lebend. 13) In Abyſſinien lebend. 
14) corvus, *6pa& Habe. Siehe Seite 242, Note 5. 


III. Pass&res. Cperlingdpögel. 


undfpalte viel kürzer ale ber Lauf; DOberhald, Wangen und 
Unterfeite aſchgrau, dad übrige Befieder glänzend ſchwarz; 131/g”. 
Europa und Gibirien, Strihvogel. Leben und bauen gefelig, des 
fonder® auf alte Thürme; freffen Infelten, Beeren (Kirſchen, Kflau⸗ 
men), aud) Mäufe und junge Vögel; lernen fpreden.. Dohle ) "C.monedäle) L. 


chnabel 
hu Büße 
ſchwarz; 
Naſendeck⸗ 
federn 
kurzäſti 
efiedert; 
afentöcdher 
freiörund: 
Raben Mund⸗ 
(Corvus) fpaıte 
weni 
ſten 
von der 
Laͤnge 
de 
Laufes 
N 
Schnabel und Füße 
bel'farbig: Ras 
fendedfedern 


faferig; Raſen⸗ 
Lödyer I nglie: 
al: 


od 
Ulpenträhen 


Länger als die Bügel; Gefi 
Sedirge Shdeuropad bis auf die Alpen Süddeutſchlands. 
Alpenkrãhe, Selbſchnabel⸗Steinkrähe "Corvus (Pyrrho 


Gefleder aſchgra „nur Kopf, Gurgel, Flügel und Schwanz 


ſchwarz; 1 [a ; Europa und Nordafien; In Norbdeutfchs 
land gemeiner Zugpogel, fommt Winters von Nor⸗ 
den ber zu uns, beim erfien Schnee in die Dörfer und 
Städte; paart fi im Februar und März. Kommt in 
Südeuropa, namentlih in Griechenland neben folgen⸗ 
der Art vor, if alfo nit Abart derfelben im inter: 
tleide, wie man früher vermuthete. Nebelkrhe, Grau: 
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mantel °C. cornır® L. 


lögelerreihen bie Spihe bed Schwanger nicht; 

chnabel Türyer ald ber Bauf; Airfe an ber 
Spige ſtark arfrümmt; Weficber bed Müdene 
und Halfes jinhiblau alängendb; Ilm; u 
ropa und Norbulien; in Deutichlanb häufiger 
Standvogel, beionberd an MWalbränbern; 
ſtreicht im Serbfte: verbaftert ſſich mit voriger 
Art. Sehr nuslid durch Bertilgung von In 


fetten und Mäuien Mrähbe, Rabenfrähe*U. coröne?) Lath. 


A GSchnabelfirfie der ganzen Länge 
nah ftarf gefrümmt, Obertieſer 
über ben, Iintertiefer herabge— 


Gefieder bogen; Gefleder fhtvarz, mit bliäus 
einfar ) . lichem ober grünlidem Scheine (fohl: 

big .4 rabenfdiwars); 2°, größte Art; Europa 
ſchwarz und Nordaſien; in Deutichland ſpar⸗ 


famer Strids und Standpogel. 
Wird leicht zahm, lernt fpreden. iſt 
„. räuberif u. liftig, frißt wie bie übri» 
Blügel gen Arten faft Abeo, vorazüglich gern 
bedets as, ſelbſt vom Mabenfteine (Goch⸗ 
fen den | gerichten). Rüst durd — 
Schwanz der Feldmauſe, ſchadet aber dem klei⸗ 
gänzlich;; nen Jagdgeflügel. War Hauptgegen⸗ 
Schna⸗ ſtand des 0 der Alten. Die 
bel von | bielfaden Heilmittel vom Raben find 
2änge | mirkungslo® wie der ſchwarze Rabe 

bes der Goldmacher. Rabe, Kolk⸗ oder 


Laufe Koblrabe, Galgenvogel °C. coorar)) L. 


Sch. an ber Wurzel gerade, an ber 
Spige ſchwach abwärts gebo- 
en, niht über ben linterfie: 

er berlängert; W@eficber mil bios 
lettem ob blaulibem Schrine(Schna: 
beitmurael bei Alten nadt, ohne Acbern ); 
1!‘ Europa ;in Drurfhlanb Stanb: 
unb Jugbpogel (einige Uehen 10w, 11 
füblidher). eben vorſöglich auf Reli: 
bern und Wieſen, nüben ald Inſctten— 


bertilger. Saatfrabe, Felöfrahe'tl. re nligur) L 
Schnabel kürzer als der Lauf, gelb: Füße rotd; Schwanz 
[4 


r ſammetſchwarz; 159/4”. 


cörarY)) alpinuse‘) Vieill. 


Schnabel fo lang al& der Lauf und nebſt den Füßen roth; 
beide Kiefern abwärts gekrümmt; Schwanz fürzer al8 bie 
Flügel ;_@efleder violettfhhtwarz, 15“. In ben Alpen, über 
10000° hoch; erfcheint im October auf dem Durdyauge beim 
Hospiz auf dem Bernhardoberge Alpen: od. Steindohle 
Steinkrähe, Rothfchnabel:Steinfrähe "U. (Freglius‘)) 


Fraedlu⸗ YL. 


41. Pica” Briss. Elſter (8.172,40). Schwanz feliförmig, gefteigert 
(Fig. 79.), von Körperlänge. 8 Arten, deren 2 Europäer. — 





1) Monedüla Dodle, dielleicht verwandt mit dem alten Dahlen, d.b. ſchwätzen. 9) eornix, XOPWYT 
Kraͤhe, von dem Geſchreie, dem Krähen ober Krächzen (RpwEerv) der Mabenträden —= kräh 
kräök ober grap, grap. 3) Corax, x6öpab Rabe (X poc ſchwarz, Sauptfarbe der Raben). 4) 
Drüchte (frages) auflefend (legöre). 5) Trußdös fewerroth und X6pa& Rade. 6) auf den Mipen 
(alpes) lebend. 7) friguläre, wie eine Dohle (grachlus) ſchreien. 8) Eifier. 





8. 1883. 
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+* P. caudäta” (C. ptca? L). Elſter, Hälfter Metalifh ſchwarz, mit 


+ 


6. 184. 


⸗ 


A. Sittackao”). Spechtmeifen. Scna⸗ 


rothem und grünem Schiller; Bauch- und Schulterfebern weiß; 18” 
Schwz 10”). Standvogel. Dombauer (8. 148,X1.3.) und Mauerer (8. 148, 111.5.): 
n Schiweden glaubt der Sandmann, die Eifter fange am Weihnachtsabend ihren Neſtbau an, weil 
e im Ass und oft ſchon früher ihr Nen zu bauen beginnt. Eiftern zerfiören die Bruten Meiner 
ögel, ſchaden am Frühobfte und durch Mbtreten der Pfropfreifer ;nügen aber Durch Infeltenvertilgung. 

42. Nucifräga? Briss. Zannenhäher (8. 172,41... Schwanz gerundet, 
meit unter Körperlänges Schnabel länger ald ber Lauf. 2 Arten: 1 Europäer. 

N. caryocatäctes” L. Tannen= oder Nußhäher. Dunfeibraun, weiß 
betropft; Schmwanzfedern ſchwarz, mit weißen Spiten; 12”. Nordeuropa; 
Strichvogel. Bewohnt die Tannenmälder bed Nordens und bie Hodgebirge des Sübden® (bei und 
am Harze); frißt vorzüglich gern Samen der Zirbeltiefern (II. . 624.) und fommt, wenn diefe 
mißrathen, von 9—5 bis in Witteldeutſchlands Ebenen berab; ift öfter ſchon bei Hildesheim in 
Dodnen gefangen, namentlih 1836. Er liebt ’aud die Eier und das Zleiſch junger Bögel, 
welche er mit dem Fuße feſthaͤlt, waͤhrend er ihnen mit dem Schnabel das Gehirn auspidt, trägt 
in Eile audy wohl Eiheln, Buchens und Hafelnüffe im Kropfe davon, würgt fie nachher wieder 
aus und pidt fie geſchickt auf. 

43. Garruülus’ Briss. Haher (8. 172, 42.). Schwanz wie beim vorigen; 
Schnabel weit kürzer ald der Lauf; 6 Arten, deren 2 Europäer. 

* 6. glandarlus? L. Holz⸗ oder Eihelhäher, Markolf“, Garten— 
frähe. Brauröthlih; Flügeldeckfedern fchahbrettartig Tafurblau u. ſchwarz 
gebänbdert; 139/94”; Europa; überall in Deutfhlandd Wäldern ald Stand» 
ober Strihbogel. Im &ommer zur Brütezeit eln Räuber, der viele Nefter ber Eingvögel zer» 
Nört wie die Bürger, deren Stimme er nachmacht; Eicheln, Buden: und Hafelnüffe find indeß 

feine — Nahrung. Hat ziemlidy die Lebensweiſe des Nußhbäheré, if aber unruhiger, 

Bo ge on heuer, hüpft immer umher und macht zierliche Berbeugungen, lernt auch einzelne 

* G. infaustus L. Unglüdshäher (nad einem alten Borurtbeile von ber unglüdlidien Bors 
bedeutung feines Querflugesd über den Weg), 11’; im hoben Norden, aud In Griecheniand; in 
Deutfhland fehr felten. 

44. Glaucopis? Gm. @appenvogel (8. 174,13.). Schnabel faft wie bei 
Corvus, aber am Grunde mit 2 hängenden Fleiſchlappen; 1 Art aus Neuholland. 
6. ciner&a” Lath. Schmärzlid, Hautlappen roth; 18”. 


5.%. Tenuirostres”. Dünnfchnäbler (e. 172). Schna⸗ 
bei meift viel.länger ald der Kopf, fehr bünn und mehr oder weniger 
ebogen (feiten gerade), ſcharf zugelpißt, immer ohne Kerbe vor der Spitze 
(fie 126 u. 127.): Nafengruben frei, meift fpaltenförmig; Wandelfüße. 
eben don Infelten oder Blumendonig. 


bei gerabe, ſtark, faum länger als 
ber Kopf (Fig. 126.); Schiwanzfedern kurz 
und meld; inter ede und Sohlenballen 
ftart, daber gute Xietterer. Leben Som⸗ 
merd bon Infekten, Winters auch von bar: 
ten Früchten. 


45. Sitta”) L. Spedtmeife 
(8. 122,45.).. Schnabel gerade, pfries 
menförmig, gegen bie Spitze leilför= 
mig; Schwanz furz; Sinterzehe mit 

arfer Kralle, daher gefchidte Klet⸗ 
erer. Miften In hohle Bäume und ber: Blaufpecht oder Spechtmeife 
leben den zu großen @ingang mit thoniger (Sitta europaea). 


Erde, daber Hleiber genannt. aurer 
; i Schnabel flarf, gerade, pfriemlid, kaum 
($.148,111.2). 13 Arten; ei Deutſchland nur: länger al6 ber A oft. 


S. europaea” L. Blaufpedt, 
Baumpider,Baumreiter. Bläu- 
lihgrau, unten roftfarbig:; ein ſchwarzer Augenftreif; 6. Europa: borzäglid 
in Laubwäldern Deutfhlands, melde mit Nadelholz untermifcht. find, als 


1) EMer. 8) mit einem langen Schwanze (eauda), 3) Nux Ruß und frangäre zerbreden. 
&) XapuO -KAT-AXTTS Nuflnader (RAPLOvV Ruf und KaT-Axıns Zerbreder). 5) ſchwatz⸗ 
baft. 8) Eigenfhaftöiwort von glans Eichel. 7) Mark⸗-olf (d.d. Wolf), Markwolf, ber Name biefe® 
Vogels in der Thierfabel. 8) Paux- Gæic biauäugig, Beiname der Athene. 9) aſchfarbig (cinis 
afche). 10) tendis düũnn und rostrum Schnabel. 11) Sitte, een Blaufpedt. 12) europälfd. 
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Stonbubgel allgemein verbreitet. Lebt von Infekten, frißt aber auch Eicheln, 
Buchnuüſſe und Fichtenfamen; flettert ohne efhidt aufs und abmärts. 


46. Xenops? Jill. Steigſchnabel (8. 172,46.). Oberfchnabel gerade, 
Unterfhnabel etwas in die Höhe gebogen (aufwärts fleigend). Südamerita, wo fie 
wie Spechte an Bäumen berumtlettern und an deren Rinde klopfen. 

A. genibarbis”? Jil. Bemeiner St. Mothbraun, unten gelblich; über und 
unter dem Auge ein meißer Streif; 413“. Gemein in Braflliend Wäldern. 


BE. Certbiaceae?. Baumlänfer (s.ı72. 

Schnabel gebogen, länger ald der Kopf 
(ig. 127.); Zunge flad, karz, trorpelig, 
night duöftredbar. Freſſen Inſekten. 


7. Certhia’ L. Baumläu: 
fer (8. 172, 48.). Außenzehe kürzer 
ald die Mittelzehe; Schwanzfedern 
fteif, zum Anftemmen beim Klettern; 
Lebendart ber Spechte; 4 Arten; nur H 
1 Europäer. Sig. 127. 

* C. familiär? L. Bemeiner “ Semeiner Baumlänfer 
— — — mit De (Certhia familiäris). 

weißen Tropfenfleden ; unten weiß; ; 

59“; Guropa; in Deutfchland hän- ne ſchwach, gebogen, länger ale der 
figer Strichvogel; Areiht von 9 
bie 3; lebt einfam, ftügt fih beim Klettern, 
wie die Spechte, auf den Schwanz; In DObfigärten fehr nützlich. 

Dendrocolaptes? Jill. Kletterſchwanz (8. 122,47.). Wußenzehe 
io lang als bie mittlere; Schwanzfedern wie vorher. Nur im wärmern Amerifa; 

bendart unferer Baumläufer. 18 Arten. , 

D. gultätus‘ (picus Licht.). Betropfter 8. Dunfelbraun, mit weiß- 
lihden Tropfen; Flügel und Schwanz zimmtbraun; 7°; @uiana. 

49. Tichodröma? Jill. Mauerläufer (8. 172,50.).. Schwanzfedern 
nicht fleif, dienen nicht zum Anſtemmen; Hinterzehe mit langer Kralle, 
weshalb fie geihidt an Mauern klettern können; nur 1 Art. 

T. muraria” L. Rothflügiger Mauer= ober Kletterfpedht. Helle 
afhgrau; Dedfedern und ein Theil der Echwingen lebhaft roth; J' mit 
ſchwarzer Kehle; 6°. In ſüddeutſchen Felfengebirgen; Strichvogel. 

50. Philedon’ C. Pinſelvogel (8. 172,49.). Zunge in einen Haar« 
pinfel endend (bei ber lintergattung Cread/on') hat der Schnabel Fleiſch⸗ 
klunkern am Grunde). Droffeln ähntihe Vögel der Sübfee » Infeln; an 20 Arten. 

P. caruncwWätus') Lath. (paradözus')). Sonderbarer od. Lappen-®. 
Braubraun gefledt, unten weißlich; mit 3olllanger, en Fleiſchklunker an 
ber Schnabelbafld: 7”. Neu-Südwallis; fingt angenehm. 

51. Upüpa”L. Wiebehopf'? (8. 172,51.). Kopf mit einer aufrichtbaren, 
weireihigen Federholle; Mundſpalte des langen, ſchwach gefrümmten Schna⸗ 

els über 2mal fo lang ald der Lauf. Suchen auf der Erde Inſetten, Larven und 
Würmer, niften ohne Wusfütterung des Neftes in Baumböhlen oder Felſenlöcher, feltner auf 
ebene Erde, nur 3 Arten; in Europa nur: 

* U. epvops”’ L. Bemeiner W. NRuppergefell'9. Kopf und Hals rofts 
roth, Haube mit ſchwarzer Spitze: Schwingen und Schwanz ſchwarz, mit eis 
Ben Binden; 1°. Europa und Nordafrita; Zugvogel, von 3— 9 in Deutſch⸗ 
lands Wäldern, welche an Wieſen und Viehmeipen ftoßen. Screiet Hub bup hup, 
läuft mit hängerden Flügeln reg auf der Erde umber, wobei er oft die drolligſten Verbeuguns - 
gen macht, ftedt den langen Schnabel in bie Erbe u. toirft die gefundenen Würmer und Larven in 


1) Ekvog fremdartig und a) Geſicht. 2) wegen bes Seberbarte® (barba) unterhalb der Van⸗ 
gen (genae). 3) Certhia, xipdtoc Baumläufer. 4) zur Bamilie (familie) gehörig, befreundet, 
befannt. 5) 6Lvöpov Baum und XoÄdntw dur Schlagen (mit dem Schnabel) aushöhlen; 
daher Holshauer. 6) betropft (gutia Tropfen). 7) TEIXOS Mauer und Öpop.dg Iaufend. 8) 
Murus Mauer. 9) PlAdw id) liebe und dovi das Bergnügen. 10) caruncäla ein Stuckchen 
Fleiſch (caro). 11) Siche Seite 147, Note 1). 19) Upüpa, erob Wiedehopf (althochdeutſch 
wituhopfo Holzhüpfer, engl. whoop, d. h. ſchtreien. 13) entweder von feinem Rufſe ober don 
Buppern b. h. fich oft und fhnel beivegen. 14) “psddtov ein Stüdchen Fleiſch (Rp&as gleiſch). 


8. 185. 
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bie Höhe, um fie dann in den offenen Schnabel fallen zu laflen. Kommt etiva® früher au uns 
zurüd als der Audud (Kuckucks küſter), riet böhN unangenehm (Kothhahn, Stinkhahn) 
nicht weil die Jungen, wie man häufig anglebt, ben Unrath unter fid liegen lafien, Sondern weil dad 
Weibchen zur Brütezeit aud der Bürzeldrüſe ($.144c.) eine widerlich- ammoniataliſch riechende 
Feuchtigkeit abſondert, welche ſich dem ganzen Gefleder und auch den Jungen mittheilt. Der Ge⸗ 
Nanf IN deshalb nur bei Neſtvögeln und brütenden Weibchen bemerklich, wie ſchon Niufd in 
feiner Bternlograpbie bemertt. 


52. Epimächus? C. Sragenhopf oder Struppvogel (8. 172,52.). 
Keine Federholle (die ZI haben wie die Paradiedvögel verlängerte Seiten⸗ 
federn); Schnabel dider, feitiih ftarf zufammengedrüdt;  Nafenlöcher 
unter Federn verftedt. Schön beflederte, auf Bäumen von Juſekten lebende 
wögel der Südfee= Infeln. 4 Arten. 

. magnificus? C. Praͤchtiger Kragenhopf. Schwarzbraun; Kopf 
und Hals ftahiblau; Seitenfedern ſchwärzlich; 1/7‘. 

E. superbus?. Stolyer ob. fraufer Kragenhopf. Bläulihfhmarz. grün 

fhillernd, mit gefräufelten Seitenfedern; über jedem Flügel noch ein Büſchel 


langer Federn: 3° (Schwanz 2): Wird mit ausgeriffenen Beinen wie die Varadiesvögel 
bon den Bapus-Infeln nad Europa gebracht und als fofnbarer Damenput getragen. Hlerher now: 
a. Anabäles‘) rufifrons?) Spix. Rothſtirnige Kletterdrofiel. Oben graubraun, mit 
—— Stirn; ©. Braſilien. 
b. Fiulus) albo rise) oder Furnartus) Agülus). Beißkehliger Töpfervogel ober 
Shmarzbäder Zimmtbraun, mit mweißliher Kehle; 5°. Brafilien. Bauet auf Bäume in 
der Nähe ber Dörfer ein badofenförmiges Reſt. Mauerer ($. 148,111. 3.). 


8.186. €. Noctarisugae”. Honigvögel ($.172.). Wie bei den Baumläufern, aber Junge faden⸗ 
förmig, rund, weit auösſtrekbar und in 2 Fäden geſpalten. — Zahlreiche, kleine, 
den Kolibri an Größe und Karbenpradt ähnliche Vögel beiker Länder, welche von Inſekten 
leben und ſitzend aud) Blumenbonig faugen. Betragen fat 1, der 600 von Bould be 
ſchriedenen auoſtraliſchen Bögel. 

33. Wectarinia' Ill. Honigvogel') (8. 172.53.). Schnabel fanft gebo⸗ 
gen, hoͤchſtens von Kopflänge. 15 Arten. 

N. cyan8a‘) IN. Blauer H. Laſurblau (junge Vögel grün), mit grünem 
Scheitel; Flügel und Schwanz ſchwarz; Innere Yahne der Flügelfedern gelb; 
3”. Cayenne; tebt von Inſekten und Zuderrohrfafte. 


54. Cinmyris') C. Zuckervogel (8. 122.54.). Schnabel fanft gebogen, 


2 mal fo lang als der Kopf: Ränder der Kinnladen gezähnelt. In Afien und 
Afrita, wo fle die Kolibrio repräfentiren und zugleih angenehm fingen. Weber 35 Arten. — 
C. chalybea'Y. Dalsbandı. Südafrita. — t ſumõta L. Zangfhwänzjiger 3. Um 
Cap. — C. metallica'Y Licht., C. pulch?lla‘‘‘) etc. 

33, Mielithreptus’ Vieill. Honigſauger (8. 172,55.). Schnabel faft in 
einen Halbkreis gefrümmt, ıl/, mal fo lang ald der Kopf. 15, auf dic Südſee⸗ 
Infeln befhränfte Arten. 

M. vestiartus') Shw. (Cerihla coccinea”). Kleidervogel. Scharlach⸗ 
roth; Flügel und Ehmanz ſchwarz: 5°. äufig auf den Sandwich : Infein, deren Be» 
vo aus den rothen Federn bie tonbaren Federmäntel ihrer Bäuptlinge verfertigen. 

8.Trochrius")L. Kelibri”) od. Bliegenvogel (8. 172.B.b.50.). Schnabel 
oder etwas gebogen, dünn Gig 128.); Ränder des Oberkiefers den Inter 
iefer umfcdhließend, fo daß hierdburd eine förmliche Nöhre gebitdet wird, 
in welcher die bis zur Wurzel gefpaitene Zunge liegt; Ylügel fehr fang und 


ſchmal und Beine fehr kurz (Fig. 128.), wodurd ihr Flug fehr volfommen und dem 
der Mauerfhmwalben ähnlich wird. Zahlreiche, Kleine, nicht ſcheut, aber jo ſchnell fliegende Voͤgel. 
daß man ihren Flug mit den Augen faum verfoigen fann; find ſelbſt Rauddögeln zu ſchnell, 


1) &rljaay os leicht anzugreifen, auch ber Rame einer indifchen Bogelart bei den Orlechen. 2) präch⸗ 
tig. 3) ftols, ihön. 4) dva-Balve auffeigen, dva- Bdrns, der auf etwas geftiegen if, daher 
Neuter, bier Aletterer. 6) rufus rotd, frons Stirn. 6) Töpfer. 7) albus welß und gula Kehle. 
B) Bäder (furaus Badofen). 9) Nectar, vExXrap Nektar, Göttertrant, Blüthenhonig; sügäre 
faugen. 10) Honigvögel, teil fie den Nektar ber Blüthen faugen. 11) blau; fiche Seite 208, 
Note 11. 22) Xıvupös mehtlagend, traurend; Xtvvupldss Heine Vögel (nad Heſychius). 13) 
yarlußnlc, chalybarus, Nählern, Nahiblau (YAM u) Stahl). 14) berühmt. 15) metauiſch-glän- 
send. 26) Berkleinerungowort von pulcher fhon. 17) peAt- pencos mit Honig genahrt 
(Tpipw id) ernäbre). 18) zu Kleidern (vestes) gehörig oder braudibar. 18) ſcharlachfarbig (Coccus 
1. $.565.).. 20) Tp6ytkos oder TPoyiAos ein Mleiner Etrandläufer (Charadrlus aegyptius 
$.209.), auf die Kolibrie übertragener Name. 91) Saterländifdier Name. 


“ 
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auch wohl zu klein. Sie zeihnen fi durch den mannigfaltigen Farbenglanz ihres bunten, oft 
metanifd) glänienben Gefiederd aus, leben nur in Amerita (dom DOrinoto bi zum Wendekreiſe 
des Krebied). mein in den mit Lianen und Bignonien befränzten Urwäldern; fie ziehen aid echte 
augbnge! beim Eintritt der falten Jahrtzeit nach den toärmern Wegenden. Ihre Refter werden 
von Pflanzenwolle auf Bäumen, ja feld in den Wohnungen der Menſchen angelent (Filzmacher 
.148,1X.2.), mit Ihrer lang bervorfiredbaren Spaltzunge holen fie im ſchwebenden Fluge nur 
gende Inſekten aus den Blütben bervor (Mudubon fand Käfer in ihrem Magen); zum 
Bangen der Inſekten im Fluge in ihr Schnabel zu dünn und ihre Wundöffnung zu eng. Die 
alten MWeritaner benupten bie Federn au tonbaren Federmänteln; auch mexikaniſche Böhenbilder 
und Indtanifdye Bräute wurden mit Kolibrifedern, diefen Juwelen der Ornithologie, geihmüdt. 
Die kleinen Arten werden in Amerika von Damen noch jegt ausgeftopft ald Shmud in den 
Ohren getragen. Nah Brinz Neumied frefien fie nie Honig. aud IN ihnen die große Buſch⸗ 
fpinne ($.579.) nicht gefährlich; denn fie willen mit größter Geſchicklichteit Die balbtodten Inſekten 
aus den Geweben ber Spinnen —— An 250 Arten. 

T. pella” L. Topas-Kolibri. Braunroth; Echnabel etwas gebogen; 
Kopf ſchwarz, Kehle topudgelb: 6“ ohne die 2 verlängerten Echmwanzfedern, 
und alfo einer der größten. Guiana. 

T. cofüdris” Wilson. ®emeiner ob. rothfehliger Kolibri (Fig. 128.). 
Schnabel wie bei den 2 folgenden gerade; @efleder goldgrün:; Kehle rubins 
— (3) oder weiß (2); 33“. Südamerika; geht Sommers bie 
Georgien in Norbamerifa. 


Big. 128. 
GBemeiner Kolibri (TrochYlus colübris). 





T. mosguitus” L. MRubinhaubiger 8. Braun, unten weiß; Scheitel 
rubinroth, Kehle goldgrün; 31/4: fehr häufig in Brafllien. R 
T. ınintmus” L. Kleinfter 8. Fliegenpogel. Boldgrüntid, unten grau; 


16° lang und etwa 20 Gran ſchwer. Men von Walinußgröße, Eier von Erhiengröße; 
häufig In VBrafiiien. 


.6.%. Fissiröstres” s. Longimänae?. Spaltfchnäb: 3. ı87. 
ler oder Langhänder (8. 172.). Schnabel kurz. breiedig, flach, an der - 
Spitze hafig (Fig. 130.); Machen meit, Ylügel lang und ſpitz, daher fehr gefhidte 
Slieger. Wahre Bufttdiere, die fan beftändig In der Luft ſchwimmen. um JInſekten, ibre einzige 

abrung, zu fangen.- Neber die ganze Erde verbreitet; bei und nũtzliche Zugvögel, welche im 
Herbſte gemeinſchäftlich nah Süden ziehen. 


A. Hirundinidae?. Tagſchwalben. Ohne Shhnurrbart an der Wurzel der Oberfinns 
lade; Gefieder dicht antlegend; Schwanz meift gegabelt.” Wahre Luftbögel, welche felten auf 


1) Pella im Mittellatein eine Perle oder von Pellus (bon rtElAos buntelfarbig) eine Reiberart 
bei Plinius; vielleicht des langen Schnabeld regen fo nenannt. 2) nah dem inbianiihen 
Ramen Kolübri gebildet. 3) wird mit den kleinen AInfekten, den Modquiten ($.467.) vers 
— 5— wegen feiner Kleinheit. 4) ſehr klein, der Kleinſte. m) fissus geſpalten und rostrum 

chnabel. 6) longus lang und manus Hand (Flügel). 7) hirundo Schwalde. 


8. 187. 
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bie Erde fommen; bie geſchickteſten Illeger ($.144.) unter ben Landdögeln; leben einzig von In⸗ 
fetten, welche fie im Zlüge mit ihrer weiten Mundöffnung gefhidt fangen und mit welchen fie 


Iogar im Blug 


nirböge 


e ihre Jungen aben. Sind über ale Laͤnder verbreitet. 
(8.148, 1.1.), die meiften übrigen find Rauerer ($.148, 1I.1.), die ameritanifche 
Nauchſchwalbe fo wie die Salanganen find Eementirer ($8.148,X.1u.2.) 


57. Hirundo’L. Schwalbe (8. 172,11.56.). Schnabet fl 


Die Uferfhwalben find 


ad), Mein; Wandels 


füße (8.145.) mit ſchwachen Zehen und Nägeln; Hinterzehe nur 2 gliedrig; 


Mittelgehe.länger ald die Innenzehe. nzähmbare, ader gern zu Menſchen haltende 

Infektenfrefler, weldhe dem Volke unverfehlih find und nur jenfeitö der Alpen alljäbriih zu 1000 

ertvürgt und beripeliet twerden, wie jedes beflederte Beichöpf, welches in die Hände eines Italiener® 

fällt (Seite 200). Die einzigen Vögel, welche dur llmflände genöthigt. Winterfchläfer werben 

fönnen (6.199). Schwalben werden bäuflg bon. Infekten geplag ‚ borzüglih von Wanzen und 

Bogelläufen (Puler hirundinis $.473 ; —— hirundinss, Anapẽra palllda 89. 495. Philo- 
nes N. 


—5 — ercisus $ 532 


Dermanüssus hiru 


693 ; Acantäla leeiularla 8.545. etc.). lieber 


Arten; 5 Europäer, deren 4 In Deutfhland leben und als Zugvögel na Mirila ziehen. 


Oberfeite 


Oberſeite brauns 
grau, Schwanz 


Schwanz einfarbig ſchwarz; Bürzel und Unterfeite weiß; 


Zauf und Zeben weiß befiedert; 5°; Europa, Sibirien 
und Rordatrita,; In Deutfhland gemeiner Zugbogel don 
4—8. Bauen gefeuig ihr Kotbnefi in Städteg und Dörfern 
außerhalb der Bebäude. Werden in Italien gegeflen, vor⸗ 
züglih die Jungen. Stadt⸗, Mehl⸗ od. Hausfchwalbe 
Unterleib einfarbig weißl.,ungeftridelt; 

Stirn und Achle roftrorh; 6163. Europa 

feitliche und Aflen; in Deutfchland amane Zug: 

Schwanz⸗ vogel; fommt einige Tage früher als vorige 
federn mit und zieht etwas fpäter fort; dauet inuers 
weißen halb det Bebäuden.. Dorf: oder Ranchs 
Bleden; fchwalbe 


Läufe unD Unterleib weißlih,mit ſhwarzenLängs⸗ 


Zehen nadt | Arihen; Schläfe und Naden roftrotb; 


71“. Gebirge Wfritas; einzeln am Mittels 

meere ............. .... Alpenſchwalbe 

Schwanz ungefledt, kurz gegabelt; Unterſeite weiß; 
51/4”. Europa, Sibirien u. Rordamerita; in Deutſch⸗ 
fand von 5— 8; niftet in llfertvände und Hohlwege 


°H. urbica®) L. 


°H. rusfica” L. 


H. alpestrisY Pall. 


(had gegabelt 02 — 
oder ausge itten; (Minirvögel 9.148, 1.1.)............Mferfehwalbe *A. riparla) L. 
Läufe und Zehen | Chtvanz ei gefledt, feiht ausgefdhnitten; Tinters 
nadt feite (hdmutigmweiß; 51/2”. Südeuropa; kommt fels ‚ 
ten nad Deutihland ........... Felſenſchwalbe H. rupästris‘) Scop. 


H. (Collocalla?) esculenta? L. Salangane?. 


Braun; Anterfeite und 


Schmwanzfpige weiß: 31/4”; bauet in Felshöhlen; von Oſtindien bis China. 
yore baren Refter Tunkinneſter) werden aus Tangen —— 198, X. 2.) bereitet, welche durch den 


ropffaft von den Schwalben zu einer gallertartigen 


jur Vereitung von Kraftbrüben dienen. 


8. Cypselus” Ji. Mauerſchwalbe, Segler (8. 122,57.). Schnabel 
wie vorher, aber Beine-fehr furz, mit I3gliedrigen Zehen an den Klam⸗ 


merfüßen (Fig. 129.); bie innerſte Zehe 
eine Wendezehe, mwodurd fie den lebergang 
zu den Kletterern maden, denen fie audy viele Or⸗ 
nitbofogen zuordnen; nur 2 Europäer: 

C apus” L. Shurmfhmwalbe, 
Mauer- Segler. Cinfarbig brauns 
fhwarz: Kehle weiß; 7’. Europa (nicht 
im hohen Norden); bewohnt alte Ge⸗ 
mäuer in Städten und Dörfern. Zug« 
bogel; lebt von 4 oder 5 bie 8 in gana Beute. 
land häufig; gebt in Norddeutſchland bi® zur 


Brodenfpite hinauf. Ihr Neſt zeichnet ſich badurd 
aus, daf ed inmwendig mit einem gummlartigen 





afle verſchmolzen find und in der Küche 


Big. 128. 
Raubder Alammerfuß der Mauerſchwalbe 


Zeime überzogen if, der in den 2 großen Opripeis (bie kurze Zehe eine Wendezehe). 
heldrüfen bereitet wird ($.148,X.). . 


1) Hirundo Schwalbe. 9) In Gtäbten (urbes) lebend. 3) ſich auf bem Sande (rus) atıfs 
baltend. 4) auf den Alpen (alpes) lebend. 85) die Nfer (ripae) bemohnend. 6) Belfen (rupes) 
bewohnend. 7) xoAdwm zufammenieimen und xaAla RNeft der Bögel. 8) dur Speiſe (esca) 
bienen®. 8) nad) der Infel Salang (bei der Halbinfel Malakta) benannt. 10) Rub&An, jede Höh⸗ 
lung ; niften in Mauer» und Felelöcher. 11) eigentith ohne Füße (fiche Seite 244, Rote 1.); bier 
mit kurzen Süßen, die zum Beben unbrauhbar find und nur zum Anklammern dienen. 
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* C. melba’) L. Wlpenfegler, fpanifhe oder Bibraltar-Schmalbe. 
Dunkel graubraun, Kehle und Unterleib weiß; Oberbruft mit brauner 
Duerbinbe; 9”. Sübdenropa; in Süddeutſchland fehr felten. 

B. Caprimulgidae’). Na en. mi 8. 188. 
vn mulgtd rbast Nadbticalbe 166, 19) 
Gefieder loder, Schwanz nicht gablig, meint ab ger 
rugdet; Schnabel weit geipalten (Big. 130.). 
Bllegen nur in -dber Dämmerung und in beiden 

. Nähten bei Wondiceln, um Inſekten, vorzüglich 
Radıtihmetterlinge und Käfer, zu fangen. . 

59. Caprimülgus” L Nadt: 
ſchwalbe (3. 172,58.). Schnabel breit, nies 
dergedrüdt, ſchwach (ie. 130): Zehen am 
Grunde mit furzer Bindehant (Sitzfühe 
8. 145.) und mit langen Nägeln, ber an ber 







Siegenmelfer (Caprimülgus 


Mitteizehe fammartig gezähnt; Ylügel europaeus). 
fehr lang. Lieber 20 Arten, deren 3 Europ. Schnabel bi® weit hinter bie 
C.europaeus”’L. Nachtſchatten, Zie⸗ Augen geſpalten, kurz, dreiedig, 


an der Burzel niedergedrückt, mit. 


genmeiter. Oberſeite hellafchgrau, braun hatiger Gpike. 


— ſchwarz gefleckt und punktirt; 
acken und Flügel roſtgelb gefleckt; 11”. 
Europa (nicht im —8 in Deutſchland nicht ſeltener Zugvogel, von 4— 9. 
Sitzt am Tage fhlafend im Heidekraute oder in Räumen, two er wegen feines düftern @eflebers 


ſchwer bemerkbar iR. Zieht nad Afrifa; faugt den Ziegen und den Küben die Milch nicht aus, 
wie man fon feit Ariftoteles von ihm häufig fabelte. 


60. Podargus” C. Tagſchläfer (8. 172,59.). Schnabet faft wie vorher, 
aber ftärfer; Zehen ganz getrennt (Spaltfüße), Mittelzehe mit ungezähn⸗ 
tem, plattem Nagel; Flügel furz. Bewohner der Wälder Reubolands und der Sunda« 
Infeln, wo fie Nachts wie unfere Nachtſchwalben auf Infektenfang auöfllegen. 3 Arten. 
P. cornütus? Tem. Behörnter T. NRothbraun, weiß gefprenkeit, unten 
weiß: an den Ohren ein großer, aufrichtbarer weberbüigel: Q a Wälder Java's. 
Stealörnis‘) caripönsis‘) Humb. (wurde 17996 Humboldtenttedt). Radhtpapagei($. 167,17) 
ober caripifher Buaharo oder Fettpogel. Mötblihbraun, mit weißen, ſchwärz eingefa 
ten Bleden, 21°. Lebt Tag derborgen In efen Höhlen des Thales Caripe In der fübameri:- 
Taniihen ®rovinz Cumana, und geht Nachto geieuig auf Nahrung aus, welche IIETRDUEDBE 
Beiſe in faftigen Früchten deſteht. Liefert den Indianern ein klare, wohlſchmeckendes, geruchloſes 
flüffiges, febr haltbares Fett, das fogenannte Guacharo : Del. Wird aud wegen feines Fettes 
ale Licht gebrannt, indem man durd) den gerupften Bogel einen Docht zieht. 
Iv. 9. Columbae?. Tauben (s. 152.) Schnabel g. 189. 
(Fig. 131.) mit mehr oder . 
weniger gewölbter Kuppe, 
an der Wurzel mit wei⸗ 
her Haut, in welcher die 
mit einer fnorpeligen 
Schuppe bededten Na- 
fenlöher; Kieferſchneiden 
nich t Übergreifend; Hinter⸗ | 
zehe in gleicher Höhe mit 
den vordern eingelentt, dieſe ee 
e r gelentt, Solztaube (Columba oenas). 


ohne Bindehaͤute (Spalt⸗ Schnabel am Grunde weich, mit weichen Rafens 
füße); Läufe furz ; Flügel tlappen und nicht übergreifenden Schneiden bed Ober⸗ 


fiefer®. 
lang und fpig; Flug leicht 
1) Chineſiſcher Name des dineflihen — Fringilla melba; von Linns vielleicht wegen der 
ähnlichen Färbung der Unterfeite jener Vögel auch für dieſe Schwalde gebraucht. 2) Caprimũlgus 
Ziegenmelker (caper Ziege und mulgöo Idy melke). 3) europaͤiſch. 4) 768 - apyos beü= oder 
weißfüßig (Mobs Fuß und Apyös den ſchimmernd, weiß). 5) gehörnt (cornn Horn). 6) ot£ap, 


otiacoc Nehendes Fett, Talg (f. &.50.) und Öpvic Bogel; alfo Zettvogel. 7) im Ihale Earipe 
mohnend. 8) Columba Taude. 








6. 190. 
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und. fhnell (S.191.). Trinken faugenb, freffen Sämereien und Körner, niften melſt funft« 
108 auf Bäumen (Blattformbauer $. 149, V.), jährlich 2Zmal (die geaähmten 3—5 mal), eben 
fireng monogamiſch; und Q find äußerlich nicht verihieden, brüten abwechſelnd und apen 
ihre anfangs blinden Jungen erfi mit einem fäfeartigen, in ihrem weiten Kropfe aubereiteten 
Stoffe (Rutterbrei), fpAäter mit Körnern. Tauben leiden von der Taubeniaus (PAdloplärus colüm- 
bae $ 532.) und der Bogelmilbe (Dermanijssus avlum $.593.) und nügen durd ihr Fleiſch und 
Ihren Win, welcher an 800%, Stidfioff enthält und unter dem Namen Columbine einen, be: 
fonder8 im nördlichen Sranfreich ſehr geſchägten Dünger liefert. Die Alamländer legen. den 
größten Werth auf Taubenmift, mjetben deshalb alle Jahre die Taubenfdläge in der Bicardie 
und führen die in Hinficht der Düngerfraft dem Buano ($.218.) am nächſten ſtehende Colum⸗ 
bine in ihr Land. (Die Ercremente ber Thiere befteben Immer aud ben abgenutten, aus dem 
Körper 5— iedenen Stoffen ſowie aus den nicht aſſimilirten Nahrungöſtoffen und find deshalb 
nad Schnelligfeit be6 Stoffwechſels und nach Berfchiedenheit der Rabrungsmittel verſchieden und 
ald Dünger meift um fo beffer. je rafcher der Stoffwechſel iſt, ber fich wieber nad, der Natur des 
Thieres richtet. Bei Bögeln treffen wir einen fehr lebhaften Stoffmegfel, twedhalb Eolumbine') 
und Guano (4.218) ald Dünger fo werthvoll find. Auf die ei ſcheint in dieſer Hinſicht 
der Menſch zu folgen und dann die pflanzenfreſſenden Säugethiere, melde den Staltimift lie- 
fern, ber bei un ald Düngungsmittel die erfie Stelle einnimmt, da hingegen die Ebinefen vor⸗ 
süglih mit menfhlidyen Ererementen düngen. aus benen cud in Europa, 3.8. in einer Sabrit 
zu Branffurt am Wain, durch befondere chemiſche —— bie Pudrette? thaldverweſete, 
bertrodnete Menſchenexcremente) und der flamländiſche Dünger (aus Spülicht und Men: 
ſchenexcrementen) bereitet wird. 


1.$. Columbinae’. Tauben (8. 152.). Schnabel mit mehr 


ober tveniger gewölbter Kuppe und großen, baudigen Naſendecken. Die Tauben, 
das Nebergangöglied zu den Hühnern, bilden nur eine Samilie und früher auh nur eine Bats 
tung (ColumbaY), melde man in neuefter Zeit ig mehr ald 20 Battungen getheilt bat. Unter 
ben befannten 120 Arten leben 6 in Europa, nur 4 in Deutihland; dieſe find Zugvögel, welche 
im März und April bei uns ankommen und im September wieder fortzieben. 


Columba’ L. Zaube, Einzige Battung. 


. Eigentlihe Fanben. mit turzen Läufen und langen Flügeln. 


lügel am FH, und Borberrandb weiß; Haleſeiten weiß: 
2 


gefledt; 1104”. 2 en Ringeltaube‘) +* C.palümbusY) L. 
Gefieder Flügel mit ſchwarzen Flecken, tvelde 
blaus I gfügel obne Weif; nur eine durchgehende, ſchwarze Quers 
grau | Halsfeiten mehr oder) Binde bilden; 13”......... Solsjtaube * C. oenas9 L. 


weniger grün ſchil⸗ Flügel mit 2 durchgehenden, ſhwarzen 
lernd Querbinden; Unterrũcen weiß; 12”. 
Baus:, FJeld⸗ oder wilde Taube *C. lidda) Briss. 


Schulter und Wlügeldediedern ifabellfarbig 6 
(S. 270, Note 2); 11” ............. Zachtaube °C. risorla‘) L. 


Gefieder mehr ober JISchulter⸗ und Blügeldedfedern lebhaft roftröths 
tveniger roftfarbig fi gefäumt En mit duntiern AU 
am galt jederfeitö ein fchivarzer led mit wei⸗ 
Ben Binden; 111/3............. Turteltaube °C. lurlur) L. 


Die Ringel: oder große Holstaube, die größte europäifche Art, lebt in Süd: und Mittels 
europa, Winters in Norbafrita, niftet in NRadelmaldungen, nährt fih von Rabelholyfamen, vor⸗ 
aüglie bong Bichtenfamen und in deshalb Nadelholy : Ausfaaten ſchädlich; frift aber aud andere 

mereien. — Die Pleine Solztaube bat gleiches Vaterland und If in Deutfhlande Wäldern 
nirgend® felten, niftet nur in hoble Bäume (dader Oohltaube). Die Turteltaube, unfere 
sierlihfte Art und ale Bild der Zärtlichkeit bei Dichtern eine Hauptrolle fpielend, lebt in Nadel: 
und Zaubmwäldern Süd» und Witteleuropad, am häufigen Im Süden (bei und am Harze), aber 
aud im größten Theile Afiend und Wfritad, Sie wird, wie die Lachtaube, deren eigentliche® 
Baterland die europäifhe Türkei und dad märmere Aflen und Afrika, nit felten ale Sauetäie 
bei uns gebdalten. Sie in fein Zugbogel, weshalb ed zweifelhaft fein möchte, ob fie bie Turtels 
taube der Mibel If, welhe wandert. Die wilde Taube lebt wild In ganı Sudeuropn auf den 
an am Mittelmeergeſtade (Steintanbe) und wird bei uns in mehr ald 100 Spielarten al® 
austbier (Feldflüchter) wegen ihres wohlſchmedenden Fleiſches und ihre6 Düngers £Golumbine) 
geyallen und wegen ihrer Schnelligkeit auch ale Brieftaube (Seite 191.) benutt, ift aber In zu großer 
enge ihrer NRabrung megen für bie Feldwirthſchaft ſchädlich. —— iſt ſchon ſeit 
den älteſten Zeiten betrieben, wie aus den Büchern Moſes und den claffiihen Schriftſtellern 
des Alterthumo zur Genüge bekannt if.) Bon ben zahlreichen Spielarten nennen wir nur: 

1) ®@emeine -Sanstaube (C. L. domestlca')). Bunt, mit weißem Bürze. 2) Zroms 
meltaube (U L. dasijpus')). üße bid auf die Zeben befiedert. 3) Saubentaube (C. |. cri- 
släla‘y) Ebenfo, aber mit einer Weberhbaube. 4) Gchleiers oder Berückentaube (U. cu- 
culäta!y). Scheitelfedern aufgeritet nad) vorn ſtehend, äbhnli einer Wöndyslappe. 5) Tür: 

1) Columba Taube. 9 Guäno oder Huäno, vom. peruanifden Huanu Wift, befonber® 
Vogelmin. 3) Miftpulver, Kothpulver, Berkleinerungstoort von poudre (pulvis) Staub. 4) wis - 


gen der weißen Halsringel. 8) große Holztaube. 6) olvag Weinftof, lat. vinägo, wegen ber 
tweinrothen Rärbung der ruft. 7) blaugrau oder bieigrau. 8) risor Lader. 9) Turteltaube; 
nad) ihrem Tone benannt, den man mit Turteln beztichnet. 10) Seite 122, Rote 4. 11) Seite 
144, Note 18. 13) mit einer Federhaube (crista), 13) Seite 152, Note 4. 
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Bifche Taube (C. }, turelca ). Badhthaut rotd, waraig; Schnabel gelb, 6) Brieftaube 
.d. tabellaria)). Ebenfo, aber Bachéhaut von und Wugenlieder nadt. 7) Kropftaube 
C. ı gullurösa?). Kann den Kropf fehr weit aufblähen. 8) Purzeltaube oder Tümmler 
©. 1. ätrir 9)j. Neberſchlägt ſich im Fluge. 
on den zahlreichen ausländifhen Tauben nennen wir: 8. 191. 
$ 1. C. migratoria’ L. Wandertaube Blaugrau, ſchwarz gefledt; 
unten bid auf den weißen Bauch roftfarbig; die mittiern Kebern des langen, ° 
feitförmigen Schwanzes ſchwaärzlich, die feittiihen mit we Ber Cpitze: 16”. 
Die gefeligften aller Tauben, bewohnen fat ganz Amerifa (fol fogar einige Wale in England 
geichoflen fein) und wandern im Herbſte und Frühjahre, nicht fo fehr wegen tlimatiſcher Eintlüffe, 
al® wegen Wangel® an nenung: Sie durdyiehen dann bie vereinigten Staaten von Rordoft 
nah Suͤdweſt in unglaublidyer Menge, fo daß fie oft fa alle Saaten verwäſten. Audubon 
berechnet den mödyentlihen Bedarf einer Bandergefelihaft auf 1,712,000 Scheffel Sämereien ; 
idre Ankunft ift deshalb für die Landbebauer höchſt verderblidy, für die Indianer, welche don der 
3e b leben, bagegen febr erfreulich Nah Wudubon beträgt die Anzähl eines Zuges oft über 
inionen, fo daß derfelbe einen Raum von 8— 10 engliihen Meilen einnimmt. ®Bilfon 
fhägt ble Anzahl eined Zuges, den er In ber Kähe von Indiana beobachtete, fogar auf 2000 Millionen. 
Ihre gemeinfamen Brutpiäge ziehen ſich oft in einer Breite von 4— 5 engliſchen Meilen wie ein 
50 Meilen Langer Streif durd die Wälder, fo daß fih_auf manden Bäumen dann 50 bis 100 
Refter befinden, jedoch jeded nur mit einem Yurgen. Un folden Brutpläten if! der Boden weit 
und breit mit Weften bededt, tweldye burch das Gewicht der fidy über einander fegenden Bögel abs 
ebrodyen find; der Min fällt wie Schneefloden herab und bededt fat zolhoch unter den Bruts 
lägen den Boden. Rod ehe die Jungen bad Neft verlaſſen, ftrömen bie Betwohner der umliegenden 
egend in großer Menge berbei, füllen in wenigen Stunden viele Säde vou mit Tauben und fahren 
anıe Wagen voll zum Berfaufe an den. Markt, fo baf dann die Bevölkerung nicht nur ganz von 
auben lebt und dielelben als Wintervorrath einmacht, fondern aud die Schweine an die Bruts 
pläge treibt unb mit den umberliegenden jungen mon mäftet. Auch find die jungen Tauben fo 
fett, daß man das aus ihnen geſchmolzene Fett ftatt Butter und Speck in der Haushältung benugt. 


2. C. (Vinago?) aromalica” Tem. Inbifhe Bewürztaube. Gelblich⸗ 
rün; febt auf allen oftindifhen Inſeln und foll fi von mehren Arten wilder 
eigen nähren. a 

3. C. oceanlca”. MudlatensTaube. Lebt auf den Bemwürzinfeln und 
frigt am liebften die Yrüchte des Musfatennußbaumes N 8.466.), deren Sa⸗ 
men fie unverdaut wieder bon fi giebt und dadurch früher zur Werbreis 
tung diefed Baumed zum Verdruß der Holländer viel beitrug. 

4. C. passerina” Gm. hat nur Sperlingdgröße. 


b. Sühnertanben. Lauf länger, Flügel Fürzer. Leben mehr auf ber Erde; biele niften 
auch auf ebener Erde. 
C. carunculäta‘ Tem. Sahnentaube. Wehnelt ben Hühnern durch bie 
nadten Stellen und Fleifchlappen des Kopfes. Afrika. 
C. coronata”) L. Kronentaube. Scheitel mit einem fächerförmigen, ſenk⸗ 
rechten, großen Federbuſche; 3. Molukken. . 


II. Aves terrestres'”. Erdvogel ($. 153.). 8. 102. 


Juegen ſchlecht und mit angezogenen Beinen wie die Luftuögel, oder können ger nicht fliegen; 
ba en furze, abgerundete Flügel und flarfe Bang oder Watbeine; Zehen 2 — 4, acht oft 

blend oder fhivah und böhder eingelenft; Krallen faft immer kurz und ftumpf; Jüße nie mit 
Schmwimmbäuten. Pippel ober Nefflühter (S. 196.). Leben meift nur don Begetabilien. — 
U. Ordnungen ($. 158.). 


V. O. Gallinae'” od Masöres'". Sühner: 6. 198. 


vögel ($. 153.). Schnabelgrund und Nafenklappen feft und hart; 

el meift mit gewölbter Kuppe und mitübergreifenden Schnei— 
den des Oberkiefers (Hühnerſchnabel); Eig- oder Epaltfüße mit langen, 
ftarfen Länfen; Hinterzehe meift höher eingelentt ald die vordern; Flü⸗ 


1) Türkiſch. 2) zum Täfelden, Briefe (tabella) gehörig. 3) Eeite 171, Note 4. 4) gyrus, 
yopos der Kreid, weil fie ohne merkliche Flügelbewegung weite Kreife in ber Luft befchreibt, was 
indeß alle Tauben mehr oder weniger vermögen, weshalb Bonaparte der ganzen Drbnung den 
Ramen Gyratöres gab, d. h. im Kreiſe fliegende Vögel. 5) migrätor Jlusiwanderer. 6) wegen de® 

° grünen ®cfiedks. Seite 252, Note 6. 7) gewürzhaft. 8) oceänus Weltmeer 9) Seite 216, 
Rote 11. 10) caruncüla von caro, ein Stückchen Fleiſch. 11) mit einer Arone od. einem Kranze 
(eoröne). 19) auf der Erde (terra) Icbend. 13) gallina Huhn. 14) Scharrer, radöre ſcharren. 
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gel kurz und Klug ſchwerfällig; am Kopfe oft nackte Hautftellen. zrinten 
fhöpfend, freſſen meint Körner, felten ®ürmer und Infelten, toeldye fie mit ihren Narfen Beinen 
audiharren (Scharrer) und ganz verſchlucken; haben einen weiten Aropf, Icben meint polngas 
mifdy, meift auf ebener Erde. mo fie auch ihr funftlofed Neft bauen (Erdnifter $.148,11.); nur das 
fleinere und meint weniger fhön beflederte D brütet; laufen ſchrittweiſe und fliegen felten; baben 
gern im Gtaube und Sanbe, nie im Bafler. Die größte Zahl in märmern Erdſtrichen einhel⸗ 
mild; faſt alle Standvögel; nur die Wachteln Zugbvögel. Rüten durch ihre Eier und ihr wohl⸗ 
fhmedendes Fleiſch. 4 Bamilien ($. 194.). 


8. 194. Ueberſicht der 4 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


L Sinterzehe höher als die VBorderzehen eingelenkt und Höchftens mit Dem Nagel 
den Boden berührenb ober fehlenb. 


A Siufühe (Vorderzehen am Grunde durch eine Baut verbunden Fig. 88.); Schnabel 
Pur; und ſtark. 


8. Kopf befiedert und ohne fleifhige Auswüchſe, höchftens 
binter oder über den Augen mit nadtem Streife.. .Beldhühner 


(4.195) I. Tetraonidae. - 


Blöge fing: und Apik Hinterzehe fehr Flein; Verderſeite der Läufe mit 
anbhühuer 


b furzem Flaume; Zehen nadt..@teppenhubn 1) Pieröcles. 
8.195 


Hinterzehe feblend; Vorderzehen befiedert. — 
Fauſthuhn 2) Syrrhäptes. 
befiedert; ERE ; 
Flügel kurz und ab: — ef Kor ae R Waldhuhn 3) Tewräo 
gerundet. die Dedfedern Zehen beficedert. Schnee: _ 
omer 6.106. |8äufe nadt; Em TER EN ade — 
ner $. 196. ufenadt; any ungefähr von der Länge — 
— der Dedfedern..... — re an a — 6) Perdix. 


db. Kopf großen Theild oder doch an ben Wangen nadt, mit 
fleifhigen Uuswücdhfen oder mit einem Vederbufce; 


Schwanz lang und aufridtbar........... Bafanen und Hühner 

: (4.197) IE. Phasilanidae., 

ot mit (auf mit 1 &porn...... Pfau 6) Pavo. 
Gefleder mir| Einem ner —8 mit 2-3 Spornen Pfauen⸗ 

Dune Augenfleden derbuſqe faſan 7) Polyplectron. 
müde, mit Kopf und Halt fahl..... .... Urgusfafan 8) Argus. 
ae a —* ungehörnt .................. Yafan 9) Phasiänus. 

opne Augen, hinter jedem Auge ein dünnes Horn. — 
v re feden @atyr 10) Tragöpan. 


Scheitel ohne ſchwieligen Helm; Oberfhnas 
Kopf und bel mit berabhängendem Bleifhyapfen. — 


Kopf mit Oberbals Truthahn 11) Meleägris. 
fleiſchigen nadt Sceitel mit fhmiellgem, fegelförmigem Helme; 
Auswũchſen. Unterkiefer mit 2 Hautlappen .. Perlhuhn 12) Nomlda. 
Hübner | Kopf und Hals befiedert; Gcheitel mit fenkredtem Haut⸗ 
tamme,; Untertiefer mit 2 Hautlappen........... Suhn 13) Gallus. 


B. Spaltfühe (Borderzehen ganz getrennt und fehr kurz); Schna: 
bei ziemliy lang unb dünn; Schwanz ehr Fury ober fehlend. 


Steißhühner (5. 100) IV. Crypturidae. 
Hinterzehe fehr kurz, beraufgerüdt ...................... Grashuhn 17) Cryptürus. 
Hinterzehe feblend .................................. .Wachtelhuhu 18) Ortygis. 
IL Sintergehe gleichhoch eingeleuft und mit ganıee Ränge den x 
Boden berührend -...... — Jakuhühner (5. 108) . Penelopidae, 
Oberkiefer (ohue Bachehaut; Mugengegend, Zügel und meift auch bie 
odne Helm; J Reble nadt rn —— — — Jakuhuhn 14) Penelöpe. 
Augengegend mit BahMaut; Scheitel mit gekräufeltem Federtamme. . 
na Söderbuhn 15) Crax. 


Obertiefer mit einem, bie Stirn überragenden, bornigen Sn — * 
elnhuhn rax. 


1 
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1.8. Tetraonidae?, Feldhühner (s. 194). Hinterzehe ho⸗ 8- 198. 
er ald die Vorderzehen eingelenft und höchftend mit dem Nagel den Boden 
erührend ober fehlend; Kopf befiedert, ohne fleifchige Auswüchſe, Höchftend 

hinter oder über jedem Auge ein nadter Streif; Schnabel kurz, ftart; Sitzfüße. 
a. Flügel lang und fpig tie bei den Tauben. Sandhühner. Syrrhaptidae). 


4. Pteröcles? Tem. Steppen: oder Flughuhn (8. 194.). Vorberfeite 
ber Läufe mit furzem Flaum; Zehen nadt; Hinterzehe fehr Fiein. 
Saufen und fliegen ; bewohnen die Stenpenländer, vorzüglich Aflens und Afritas, wo fie den 


ut li 
Karavanen bie Nähe bes Waſſeré verfünden, ohne —** fie nicht leben fönnen. 12 Arten, 
Deren 2 Europäer. 


P. alchata” L. Arabiſches St. oder BangaY. Unterleib und Schen⸗ 
fel weiß; Die 2 Mittelfedern ded Schwanzes über bie Flügel verlängert: 14”. Ums 
Mittelmeer, häufig in der Türfei und in Paläſtina, wo fe in großer Menge getöbtet und 
gegeflen werden. Halfelquift hält fie für Die Wachtein der Wüfe ( Scla b de alten Teftaments). 

P. arenartus? Pall. Sand-Flughuhn. Hinterbaudy und Schenfel duns 
kelbraun; bie Mittelfedern nicht verlängert; Unterleib und ein Bruſtgürtel 
ſchwarz; 13°. Türfel. 

3. Syrrhaptes? M. Fauſthuhn (8. dr Wie vorher, aber ohne 
Hinterzehe; Vorderzehen verwachſen, bis auf die Nägel befiedert. . 

S. paradözus? Pall. Der SadfhaY. Grau und ſchwarz; mit ſchwarz⸗ 
fledigem Halsbande. Einzige Art; 8”; in den Steppen Aflene. 

b. Flügel Pur; und abgerundet. Wald: und Feldhühner. TetraonYdaey. 8. 196. 


3. Teträo’ L. Waldhuhn (8. 196,3.). Läufe befiedert; Zehen nadt, 
feitih mit Hornfhuppen gefranfet; über jedem Auge ein nadter, roths . 
marziger Streif; Schwanz abgerundet, felten gegabelt. Bewohnen aid Stand» 
nögel die Baldungen; J' und x zeigen auffallende Berfaleberbeit ded Gefieders; fliegen ſchwer⸗ 
8 un leben mehr don Blättern, Blüthen und Knospen ale von Sämereien. 9 Arten; 

uropäer. 
tr T.urogäallus” L. Uuerhahn. Läufe befiedert; Schwzabgerundet; Kehl« 
federn zu einem Barte verlängert: Schnabel blaßgelb; Flügel ohne weiße 
Binde; größte Art: 21/5-3°; Q um ]jz fleiner, ſchwarzbraun, mit roftfarbigen Wellen« 
ftreifen; Q' fchiefergrau. Reben als Gtandvögel polngamifd In den Nadeltvaldungen Eus 
ropa® und Aſiens, auf den Gebirgen füblid bi® in die Alpen, in Deutichland auf allen hoben 
@®ebirgen (bei un® auf dem Harze); balzen im März, gehören zur hoben Jagd und werden durch 
&bfreffen der jungen Fictenfproffen ſchädiich. Das Fleiſch des Habne und alter Bögel ift hart, zähe, 
troden, nad Harz riedyend und erſt durch Effigbeise genießbar, dad des MWeibchend zart und faftig. 

* T. tetriz”? L. Birkhahn od. Epielhbahn”. Läufe wie vorher; Schwz 
gegabelt, faft leierfg: Kehlfedern nicht verlängert; Schnabel ſchwarz; Flügel 
mit weißer Querbinde; 3! fhtwarzbraun, 1 10“; Q (Birfhuhn) roftgeib, Heiner. 
2eben polngamifd In den Gebirgegegenden Europas bi8 auf die Apeninnen und in den Birfens 
mwäldern Nordeuropasfaft bi zum hohen Rorden (bei uns im Lüneburg'ſchen u. am Harze; aud) berbrei« 
tetſte Art im bayriſchen Hochgebirge); ſchaden durch Mbbeißen der Baumfnospen; nügen durd) Ins 
fetenvertilgung und durd) ihr zarted Fleiſch (Winter Häufig auf den Märkten von Beteröburg). 

* T. bonasta”) L. Hafelhuhn. Läufe in der untern Hälfte nadt; Schwz 
abgerundet und vor ber Spite auf den äußern Federn mit breiter, 
fhwarzbrauner Querbinde, übrigens — braun gewäffert, ſchwarz⸗ 
braun und mweißegefledt; 13”; Q etmad Meiner. mit roftgelber, J' mit ſchwar⸗ ' 
zer Kehle. Leben monogamiſch in den Wergmwäldern Rordeuropad-ald Standvögel (felten am 
Harze). Werden befonder® Winters gerupft un —— aus Rußland in Menge verihidt. — 
T. medius') ober Aydridus') Sparm. Der Raltelbabn'). Db ein Baftard deö Auerhahne 
und der Birkhenne, oder de Birthapne und ber Yuerbenne? 


1) Teträo oder Terpdwv Auerbahn. 2) ouß-dantw zufammennähen, wegen der derwach⸗ 
fenen Vorderzehen. 3) Trepov Blügel und xAels Schloß, Riegtl, wegen ber Flügelform. 4) 
®Banga catalonifher und Alchata oder richtiger Chata arabifher Name des Bogeld. 5) arena 
Sand, Sanbwüfte. 6) rapd-bokos tounberbar, auffallend; wegen ihrer Abiveidyung vom Typus der 

. Hühner. 7) Baterländ. Name. 8) Auer od. Ur (im Lat. urus) ein keltiſches Wort, heißt wild und gallus 
Hahn; alfo moilder Hahn, mie Auer-Ochs, milder Ochs. 9) tirpaf oder terpik der Auer⸗ 
dadn, ber Feine Auerhahn. 10) jeder Birkhahn behauptet zur Begattungszeit cin Revler 
(Spielplat in Norwegen genannt), two er andere Männden nicht duldet. 11) bona assa 
guter Braten; wegen des zarten Fleiſches. 12) die Mitte (medium) haltend, das mittlere Valb⸗ 
buhn. 13) Baftarb $.12. 14) Nadeln d. h. einen unangenehmen, tpidrigen Ton von ſich geben. 
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T. cupido?’ Gm. Heidenhuhn, Eupidohuhn”, Gelb» und granubunt; 
g' an jeder Haldfeite mit einem nadten, gelben, zur Zeit der Begattung durd) 
Unfchwellen mit Luft einer Eitrone ähnlichen Hautbeutel und darüber ein Flü⸗ 
geihen von braunen, aufrichtbaren Federn (daher doppelflügliges Heidenhuhn 
genann 18°, in ganz Norbamerifa, in baumlofen Ebenen (Beiden) und Brairien (daher 

Kaitıebuhn), Atelle geſchaͤtzt. 

T wumbellus®) Gm. Kragen:®albhuhn. In der rothbraunen Färbung unſerm Haſelhuhne 
ähntid), aber CT an jeder Haldfeite mit einem kleinen, blauen Federmantel; 11/y‘. Vereinigte 
Staaten, gemein; trommelu fehr laut, Winterd häufig zum Bertaufe an Märkten. 

. Lagopus? Briss. Schneehuhn (8. 194,4). Wachshaut, Läufe und 
die nicht gefranfeten Zehen ganz befiedert; Schwanz gerade; 8 Arten; 3 
Arten bewohnen ben Norden und die Gebirge Mitteleuropa®. 


* L. alpinus” L. (Tetrdo lagopus” Tem... Alpen:Sh. Im Sommer 


® 


raubraun, fein. fhmärzlich = gemweilt; Kehle weiß (2 mit biaflerm @efleder); 
m Winter ganz biendend weiß, mit ſchwarzen Schtwangfederhälften und Zügeln 


(beim GA 15”. Leben monogamiſch an ber Schneegrenze der europäifhen Alpen und auf 
ben fcandinarifhen ®ebirgen; werden Winterd zu Taufenden von Ehriftianla und Bergen nad) ben 
Londoner Märkten geididt. 

5. Perdix’ Briss. (Teirdo L.). Beldhuhn (8. 194,5). Wahöhaut, 


Läufe und Zehen unbefiedert. Leben monogamiſch in Edenen; über 35 Arten. 


@. Coturnie) C. Bachtel. Erſte Schwinge fo lang ale bie zweite, fein Sporn; 15 Arten; nur 


1 Europäer. 


* P.(C.) dactylisönans? (T. coturniz? L.). Wachtel. Oben braun, mit langen, 


geihmeihen Scaftftrihen; ein gelblihmeißer Strich über jedem Auge und dem 


heiter; J mit ſchwarzbrauner, Q mit meißlicher Kehle; 7’. In Europa, nord» 
mwärts bid Schweden; der eiuzige Sugvogel diefer Yamilie, von 5—8 in Deutfhland (kommt 
auch aufden Oberdarz); lebt vorzüglich in @etreibefeldern, in manchen Den jr häufig und zieht 
in großen Schaaren im September Nachto, meift Im Mondicdein, nady Eüden. Viele überwintern 
fon in Italien, two fie aur Zeit ihrer Wanderung fo bäuflg find, daß man ſchon an einem 
Tage in Rom über 17000 Wachteln verzollt bat, fo wie fie auf son ald Begenftand eined Mo« 
nopol® einen bedeutenden Antdeil des bifhöflihen Eintommen® bilden. Biele Alegen troi Ihrer 
Schioerfäligkeit über das Mittelmeer nad Afrika, wobei jedoch oft Taufende im plöglidhen Sturme 
umlommen. Werden zuweilen ihres angenehmen Schlageé teren In Käfigen gehalten, aber häufig 
ihres Fleiſhhes wegen gefangen, und werben deöhalb bei und immer feltner. 

— Erfie Schwinge kürzer als die zweite, Schnabel und Beine grau; fein Sporn; 
nur uropäer. 


* P. (St.) ciner&a” Briss. (7. perdiz”? L.). Feld⸗ ober Nepphuhn”. 


Hellafhgrau, fein ſcwarz gemwellt; weiße Längdfleden auf den Ylügeln; 
Schwanz gelbroth; g' mit faftanienbraunem, Fon hufeifenförmigem 


Flecke am Baucde; 12” Die S find immer, aud fon gerupft, an den rothen oder 
gelblichen, periförmigen Barzen um die Augen vor ben Q tenntlid;;, Zunge haben gelbliche, Alte 
aber graue Beine. In Europa nordiwärts bi6 Standinavien. Ein häufiger Standvogel, welcher 
familienmeife (Bol, Kette) überall auf Feldern, auch gern in Borbölzern umberftreift (aber nicht 
bie auf den Oberharz gebt) und mit Hühnerhunden feine® Bieiiches tmegen geiagt wird. Vertiigen 
Gewürm und SInfelten. 


. Perdiz‘) Briss. Ebenio, aber Schnabel unb Weine roth und ' mit 1 oder 2 Spornen; 10 Arten; 


3 Europäer. 

P. rufus') L. (rubra') Briss). Dad Rothhuhn oder franzoͤſiſche 
Repphuhn”. Scheitel grau; Kehle weiß, mit ſchwarzer Einfaffung, welche ſich 
nach außen in ſchwarze Flecke auflöfet; 131/94”. Sübdeuropa. 

P.graeca") Briss! (sazalllis') M.etW.). Steinhuhn, Berghuhn. Wie 


. borher, aber die ſchwarze Einfaſſung bildet ein beiderfeitö fcharf begrenztes 


6. 197. 


Band: 14”. Eüdeuropa. 
2.%. Phasianidae”. Fafanen u. Hühner (8. 194). Wie 


1) Cupido oder Amor der Gott ber 2icbe, wird mit 2 Ylügeln abgebildet. 9) kleiner Schatten, 
Meiner Kragen. 3) Hafenfuß, Raudfuß, Schneehuhn, Aayws Hafe und TOOLS Fuf. 4) auf den 
Alpen (alpes) chend. 5) ripdtE Repphuhn. 6) Wachtel. 7) dAxTuAog Finger, aud ein an 
bem Singer abgemeffener Bersfuß mit — YSilben, benen der Badytelfhlag Ähnlich tönt (sonans 
tönend). 8) der ital. Name des Rothhuhne (P. rufus). 9) aſchgrau (cinis Aſche). 10) entweder don 
feinem Geſchrei oder feiner Farbe (rapp im Schwediſchen gelblich). Mi) roth. 12) griechiſch. 13) auf 
Belfen (saxa) lebend. 14) Phasiänus Bafan. Der gemeine Faſan lebt am Phasis, einem ins 
ſchwarze Meer mündenben Fluſſe in Colchis (jet Tſcherkeſſien in Kaukaſten), woher die Argonaus 
ten das fogenannte goldene Blich holten; heißt deshalb auch colchlcus. Giche Botanik: Col 
ehfcum auctumnäle. : 
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vorher, aber Kopf großentheild oder dody an den Wangennadt, meiftmit Haut⸗ 8. 197. 
Lappen oder einem gederbufche; Schwanz oft fehr lang und aufrichtbar; Läufe 

ber ZI meift mit Spornen. Die pradytvouften Hühnervögel, die größte Zierde unfer Hühnerböfe, 
fämm:lih Ausländer, mein polhgamiſch in Aſtens Wäldern lebend und vorzüglich die Fauna Aſiens 
darntterifirend. Nütlic dur ihr ZFleiſch und die unentbehrlichen Eier ber Haushühner. — Schmas 

roter: 1) Phitoptrus hologäster und veriabllie ($.532.) auf Hauohũhnern; 2) Liolkdum pallidum 

($.533.) auf Haushühnern; 3) Ziothdum meleagrldis ($. 533.) auf Butern; 4) Dermanjssus 

avium ($.593.); 5) Ascäris leres ($. 657.) ıc. 


A. Pfaue. Gefieder mit Augenflecken; Kopf ohne Neifhige Auswüͤchſe. 


6. Pavo’ L. Pfau (8. 194,6). Kopf befledert und mit einem Feder» 
——— J' mit ſehr verlängerten Bürzelfedern; Lauf mit 1 Eporn. 
3 Arten. 

* P. cristätus”) L. ®emeiner Pf. Federbuſch mit dünnſchaͤftigen, nur an 
ber Spitze äftigen Federn; 41/o‘; ſchreiet päo. Seit Wiexander d. Er. Zeiten in Eus 
ropa als fhönfter Vogel auf den Hühnerhöfen eingeführt; wird noch jeht in feinem Raterlande, 
in Indien, wo er in den dichten Wäldern bed Innern ebenfo häufig iſt als am ®ange®, In beffen 
Niederungen Billiamfon nicht felten mebre hundert Stüd auf einmal in den Gipfeln der 
Bäume fad, häufig geiagt und iſt In der Krimm vertoildert. Zungen und Hirn auf den Tafeln 
der römifchen Kaiſer ehemals eine der berühmteſten Kedereien. 

7. Polyplectron? Tem. Spiegelpfau (3. 194,7.). Kopf wie vorher; g! 
mit fehr verlängerten Shwanzfedern; Lauf mit 2—3 Spornen. 6 Arten. 

P. bicalcarätum? L. Pfau von Malaccg. Federbuſch mit dichten Fe⸗ 
dern; über 2°; Malacca und China; leicht zähmbar. | 

S. Argus” Tem. Argusfafan (8. 194,8.). Kopf und Hals fall nadt; 
L Armfhmwungfedern und 2 mitttern Steuerfedern fehr verlängert; Fein 

porn. 

A. giganleus‘ (Phastänus” argus” L.) fauen=Argu8 oder $uno= 

bogel. Granbraun, ſchwarzbrann gefledt; Schwingen mit vielen. Augen; 5‘ 
° mit dem Schwanze. Sumatra. Erſt feit 1780 bekannt. 


B. Faſane. Gefieder ohne Angenflecken; Kopf odne fleiſchige Auewüchſe. 


®. Phasianus? L. Faſan (8. 1948.). Wangen nadt und warzig; 
Schwanz ſehr lang und keilförmig, mit 18 verſchmälert zugeſpitzten, ſich dach⸗ 
förmig deckenden Federn. Leden in Aſien * und werden bei und ihres vortrefflichen 
Bleifhed torgen in Faſanengärten (Faſanerien) von BZaſanenmeiſtern gezogen. 6 Arten. 
* Ph. colchicus”? L. Bemeiner %. thbraun: Hals und Kopf grün= 


bian; Oberſeite mit ſchwarzen, geiblidy gerandeten Flecken; 21. — 3. Nod 
jeut wild am Caucafus und cadpiihen Meere; bei und domefticirt ; fou ſchon durch die Mrgonaus 
ten vom Alufle Vhaſis aus Eoldis mitgebramt ‚fein. 

Ph. pictus? L. Gold-F. Unterfeite ſcharlachroth; Federbuſch, Unter⸗ 


rüden und Bürzel goldgeib: 21/y. Stammt aus China, IN gegen Witterungseinfüffe 
fehr empfindlid und wird deshalb felten oder gar nicht bei und gehalten; die Federn werden in 
Edina zum Vutze tbeuer bezablt. Wurde don den Romern für ben echten ®hönig gehalten, 
deſſen Geſchichte die Orientalen mit den wunberbarfien Sagen außfhmüden 


* Ph. nychthemerus? L. Silber-F. Ulnterfeite und Geberbufh ſchwarz; 
Oberſeite weiß, fein ſchwarz gewellt (2 oberhalb rofibraun, unten grau⸗ 
weiß); 2). Stammt aus Nordchina und erträgt unfer Alima fehr leicht, wird Leshalb 
häufig in FZafanerien und zumeilen auch auf Hühnerböfen gehalten. 

10. Tragöpan') satprus') Gm. Hornfafan, Repaul od. gehörnter 
Satyr’) (8.194,10.). uUnten roth, weiß betropft; g mit 2 Hörnern und blauer Achl: 
mamme; 2°. Wordindien, Repaul. — T. Temminckts, aus Tibet, einer der feltenften Bögel. 


1) Bfau, holländiſch paeuw, vieleiht nad) feinem pauenben Geſchreie. 9) Seite 259, Note 3. 
3) TOAUG viel, TÄTRTPOV jedes Werkjeug zum Verwunden, bier Sporn. 4) mit zwei (bis) 
&pornen (calcar). 5) der hundertäugige Wächter der von Jupiter in eine Kuh vertwandelten Io 
hieß Argus, deffen hundert Mugen Juno In den Schweif bed ihr geweihten Pfauen fehte. 6) 
yıyavreiog riefenhaft. 7) Seite 256, Note 14. "S) bemalt, gefhmüdt. 9) voydhtepov, von 
vÖE Radıt und Hucpa Tag; alfo Tag: und Rachtuogel, wegen des ſchwarzen u. weihen &efleders. 
10) tp4yos Bod und Hav San, Wald: und Hirtengott der Alten. 11) ein Balddämon mit 
Bodsfügen und Meinen Bodahörnern am Kopfe (Seite 87, Note 4.). 


Leunie’s Synopfis. Ir Thl. 2. Aufl. 17 





% 
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8.197.C. Hühner. Kopf mit fleiſchtgen AUnswächfen. 


44. Mieleagris”) L. Truthahn (8. 194,11.). Kopf und Vorderhals 


nadt, marsig: Stirn und Kehle mit Kleifhzapfen; ZT mit Sporn. 
Leben truppieile, nur in Wäldern Norbamerifad und zwär in allen Landſtrichen von Mexiko bie 
Ganada , fommen zuweilen in die Nähe der Bflanzungen und find fo wenig fheu, daß bie Bflanzer fie 
ohne Mühe ergreifen können; find dbeöhalb in Senſhlvanien und andern Vrovinzen ſchon außges 
rottet;, beißen faͤſhlich indifche und calenttifche Sühner, weil bad Schiff, welches die erften 
<ruthühner nad Europa brachte, von Amerika zuerſt nad Oftindien und zwar nad Ealcutta 
fuhr und von da erſt nad Europa zurückſegelte, wo man dieſe Thiere zugleidy für die numibis 
fen Hübner ber Alten bielt und fie deöhalb mit dem Namen ber Verihühner, Meleägrisy, 
benannte. 2 Arten. 

* M. gallopävo? L. Puterꝰ. Ueber der Bruft ded J! ein Büfchel gewundener, 


pferdehaarähnlicher, dünner Federſchäfte; 4. Seit 1542 als gaueröler über ganz 
Europa verbreitet. Sehr fampfluftig, aäntifd und fehr dumm (daher die Redensarten: dumm 
wie ein Suter; Buterjunter d. d. ein einfältiger, bummer Landjunker; putern d. h. ſchnell 
und unverfiändlid reden); laflen ſich durch rothe Gegenſtände und durch Pfeifen Leit In Zorn 
bringen und tullern dann; edlen zu bem ſchmackhaſteſten Geflügel. 

M. ocelläta” C. Wugenflediger Truthahn. Einer ber fehönften und 
feltenften Vögel; 4°; von der Honbouradbap. 

12. Numida?’L. Perlhuhn (8. 194,12.). Kopf und Vorberhald nadt, 
auf dem Scheitel unter. der Haut ein ſchwieliger Helm; Unterkiefer mit 2 


nadten Hautlappen; J' ohne Sporn. Lehen nur in Mfrifa, in Schaaren von 200 ° 


bis 300, 6 Arten. 

* N. meleägris) L. Blaulichgrau, mit weißen, bunfel begrenzten Perlflecken; 2. 
Die Meleägris‘) oder numibifdhe Zinß e der Alten. Sie wurde aus Sübafrita wegen ihres 
ſchmackhafien Fleiſches auf unfere Hühnerhöfe gebracht und I in Amerika vermiibert. 


13. Gallus? Briss. Hahn und Huhn (8.194,13). Kopf und Hals 
befiedert; Scheitel mit fenfrehtem Hautlamme; Unterfiefer mit zwei nadten 


Hautlapp en; Schwanz dachig zufammengedrüdt; nur in Afien und auf dem Ins 
fhen Archipel. Die tigtig! en und nüßlichften alter Bög’t, ſchon frühzeitig durch malayſche 
ölfer über die Südfee, nady Rorben bi8 Island und ®rönland, nah Weften ind tropifche Amerika 

berpflangt, wohin auch die Haudgans, Ente und das afritanifhe Verlhuhn mit den Europäern 

gewandert find. 11 Arten. a . 

* 6. domeslicus’ Briss. (Phastaänus” gallus” L). Haushahn und Haus- 
hbenne. Mit dachig yufammengelegtem, meift aufrechtem Schwanze, welcher 
beim 3! 2 fihelförmig gebogene Federn hat; übrigens in Färbung und Bröße 


fehr verfhieden. Die Haushühner bilden das nüglichfte Hofledervieh. Das Haushuhn if 
der Gier (bis 150 Stüd jähriih) und deo Äirten Fleiſches wegen über den ganzen Erbball ders 
breitet und ſtammt von oſtindiſchen Hühnerchten ab, nad Temmingt vom javaniiden Bans 
Fiva »Bahne (G. Bankiva”)) aus den Wäldern Javas, welcher ihm zwar am ähnllchſten aber 
nur 14” lang ift, dba bingegen da8 Gochinchina⸗Huhn, welches erſt neuerdingd auf unfere 
Kübnerhöfe gekommen ift, unfer Haushuhn um dad Doppelte an ®röße übertrifft. Den vortheils 
dafteften, aber betrüglien Gebrauch hat man von Hühnerfett — dadurch gemacht, daf 
man durch Filtriren und Digeriren gereinigtes und durch Zuſatz von Citronoͤl wohlriechend gemachtes 
ühnerfett als theueres Haarwuchemittel unter dem Namen: graisse des oiseaux in Handel brachte. 
u den merlmwürdigfien Abweichungen gehört: 

a. dad Sollenhuhn; ſtatt ded Kammes ein Federbuſch; 

b. dad engländifche oder türfifche B Klein, mit befiederten Füßen; _ 

c. dad Zwerghuhn, mit fehr kurzen Beinen unb oft nur von Taudengröße; 

d. das fünfzehige Suhn, mit 5 Zehen und oft mehren Gpornen. 

Kaftrirte Bahnen beißen Zapaunen, kaftrirte Hennen Boularden. Tim Eier, welche Haus: 
hühner nicht felten an verborgene Derter legen, aufzufinden, reibe man den Hühnern den After mit 
etwas Küchenſalz, wodurch bei ihnen das Gefühl eines zu legenden Eied entNebt. Sie laufen 
dann gerade® Weges zu den ſchon gelegten Eiern bin. — Die Habnen dienen ihrer Streitfucht 
wegen den Engländern zu ben Hahnengeſechten wie die Stiere den Spaniern zu den Stiergefech⸗ 
ten; Sahnenfedern dienen zu Federbüſchen für Soldaten. 


* 6. ecaudaltus”. Kluthuhn. Der letzte Schwanzwirbel fehlt und des⸗ 
halb auch der Schwanz; zahlreich In den Wäldern Ceylons. 


1) Truthahn bei den Säriftfiellern de® 16. und 17. Jahrhunderts, eigentlih da® Berlhubn. 
Die Schiweftern ded Meleager, eines Argonauten und kalydoniſchen Jägers, welche über den Tod 
idre® Bruders untröftlid waren, wurden in Berlhühner verwandelt, deren Gefleder mit perlförs 
migen Ihränentropfen befprengt ſcheint. 2) gallus Hahn und pavo Pfau. 3) die Weib: 
chen rufen put und werden put put gelodt. 4) mit fleinen Augenfleden (ocellae) verfehen. 5) der 
Rumibier, weil die Berlhübner (aves numidae) aus Numidien ſtammen. 6) Hahn. 7) zum 
Haufe (domus) gehörig, gesähmt. 8) Geite 256, Note 14. 9) Javanifher Name. 10) e und 
eanda ohne Schwanz. 
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3. F. Penelopidae’. Aafubübner (6. 194.). Hinterzehe 8- 198. 
gleihhod eingelenft und mit ganzer Länge wie bie übrigen den Bo» 

den berührend, Sißfüße mit kurzen Läufen, deren Mittelzehe viel länger; 

fein Sporn; Kopf mit oder ohne Hautlappen; Schwanz lang, breit, nicht aufs 
rihtbaor. In Wäldern Amerikas. 


44. Penelöpe’ L. Zalu” (3. 194,14.). Wugengegend, Zügel und meift 
auch die Kehle unbefiebert; Schnabel ohne Wachohaut. 10 Arten. 

P. eristäta?” L. Behäubter Jaku. WMeift olivenbraun mit Kupferfchilier 
und mehr oder weniger weißem Federbuſche; 2°. Wertreten in Brafllien mit Ihrem 
Ihmadbhaften Zleiſche die Stelle der Bafanen. 

15. Crax? L. Hofto” oder Höderhuhn 194, 15.). Mugengegend unb 
Wachshaut unbefiedert; Schnabel an der rzel höher als breit, ein 
nad vorn gelräufelter Kederheim auf dem Kopfe. 7 Ürten. 

C. alöctor9 L. Großer Hoffto9. Schmarz, unten weißlich; Wadöhaut 
gelb; 21/y‘. Häufg und gefelig In Urwäldern Suüdamerikas, too fie das nie fehlende Erhaltunge⸗ 
mittel der Reifenden bilden, des wohlſchmedenden Zzleiſches wegen ein gewöhnlicher @egenftand 
der Jagd find und auch gezähmt auf den Bflanzungen gehalten werden. 

16. Urax’ C. Helmhuhn (3.194, 16.). DOberkiefer mit einem, die Stirn 
überragenden, hornigen Höder, hinter welchem bie Nafenlöder vers 
borg en. Wenig ſcheue, leiht zaͤhmbare Vögel mit ſchwarzem Gefieder. 

U. pauzi? L. Dad Pauxi⸗Helmhuhn od. der Pauxiꝰ mit bem Steine. 
Höder am Schnabelgrunde faft von der Bröße des Kopfes, heilbiau und ſtein⸗ 
hart. Gefieder ſchwarz; Hinterbaud und Eihwanzende meiß; 3°. In Megifo 
wild und gezähmt. 


4.%.Crypturidae?. Steißhühner, Salbhübner (s3.104.). 6. 199. 
Spaitfüße, deren Hinterzehe den Boden nicht berührt oder fehlt; fein 
Sporn; Schwanz furz, unter Bürzelfedern verftedt oder fehlenp; 
Schnabel dünn, fat von Kopflänge, Kopf ohne nadte Hautlappen. Leben meift 


in Südamerita von Sämereien und Infelten, Alegen ſchlecht und werden gejagt und gegefien, wie 
unfere Reppbübner. 


47. Cryptüurus? Jill. (Tindmus') Lath.). Grashuhn (8. 194, 17.). 
Sin 1 eTache kurz: Haid mit gefchlißten, am Ende etwas gefräusten Federn; 
12 Arten. 

C. —— ee en Braun, An gebänbert; 
Kehle weiß, Hals braungelb, wingen rothgelb; 151/g”. Brafllien. ei 
na dem — Repphühner im Geſchmacke Si ruhe Ih N rm 

48. Ortygis” JiI. (Hemipodius” Tem.). Wachtelhuhn (8. 194, 18.). 


‚Hinterzebe fehlend. Haben Badtelngröße, laufen ſchnel und leben in fandigen Ge⸗ 
genden der alten und neuen Beit. 12 Arten. 


0. tachydrömus”) Tem. (0. andalusica” Gm.). Das fhnelle W. Oben 
gelbbraun, mit ſchwarz quer geftreiften, weiß gerandeten Yedern; unten röthe 
lichweiß: 6". Nordaftita u. Spanien (Andaluflen), wo auch noch Or. gibrallarica 'Y) Gm. lebt. 


vi. 9. Cursöres”. Laufvögel ($.153.). Flügel 8. 200. 
ohne fteife Schwingen, daher zum liegen untauglid; Beine Eräftig, mit 
ftarten Schenkelmuskeln zum geihidten Laufen; Füße 2 — 4 zchig; 
Bruſtbein kiellod. Die größten, in weiten Ebene von Bflangenfoffen dolhgamiſch lebenden 
Bõgel. 2 Yamilien ($. 201.). 
1) Penelöpe, berühmt burd ihre Treue und Liebe“gegen ihren Gemahl Odyſſeus. 3) nach dem 
Rufe diefer Thiere: Diyalü. 3) mit einer Haube (erista). 4) Kräber, Kraͤchzer von xpalw ich kraͤchze. 
6) die Franzoſen nennen ihn Coq indien oder Hoceo, 6) dAkxtwp Hahn. 7) ooöpat kleiner 
Auerhahn. S.255,Note9. 8) Mexitaniſcher Rame. 9) xportoc verborgen u.0Uupa Schmwanı 10) aus 
dem vaterländifhen Namen Yaambui gemadt. 11) röthlid. 13) OPtuE Badıtel. 13) Tiul- 
ROUS Halb — fuß. 14) Tayd -Öpöpos fepneli laufend. 15) in Undaluflen lebend. 16) bei Si⸗ 
braltar Icbend. 17) Laͤufer (curröre laufen). 
17° 
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8. 201. Veberficht der 2 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


6. 202. 


üße 2zehig; Kopf und Hals mit VBorftenfedern. — 
BEIN s ®&traufß 1) Struthfo. 


Beine lang; Füße 
net 8 ß und Hals befiedert. 


—, 3 
1. Struthlonfdae, Scheitel ohne 


Ranbu 2) Rhea. 


Helm 2 
Strange⸗ A an ern a er — 3) Dromaeus. 
Scheitel mit bornigem Helme... Kafuar 4) Casuarlus. 
Beine kurs; Füße gSchnabel did, mit gebogener Auppe....... Dronte 5) Didus. 
'4jebig. 8. Ineptl, fetnası dünn und mit Wachtehaut wie bei Schne: 
Dronten. J BERNER BEER Baldftrauf 6) Aptöryz. 


1.%. Struthionidae’. Straußartige Vögel (8. 201.). 
Mit langen, 2= bis 3 zehigen, ftarfen Beinen. Rur in Tropenländern; die einzigen 
Bögel, welche uriniren ($. 160.). 

4. Struthio’ L. Strauß (8.201,1.). Beine nadt; Füße zweizehig; 
Kopf und Hald mit Borftenfedern; nur 1 Art. 

St. camelus” L.Afrifanifhberod. Straufberalten Welt. Schwarz, mit 
eigen Flügel- und Schwanzfedern (I) od. grau (2); 7—8' body und alfo wohl 
ber größte aller lebenden Mönel, Leben heerbentmeile in Mfrifas und Sübafiend Sandwüſten. 
Einb awar Über ganı Afrika verbreitet, haben aber ihre eigentliche Heimath auf bem ſüdlich vom 
Meguntor gelegenen Tofellande Gochafrifad unb find am bäufigften am Worgebirge der guten 
Hoffnung Schelnen im Mitertbume auch in gang Morberafien bis Anbien verbreitet gervefen zu 
fein, Im Aönigreihe Feſſan, fo mie in »ber Werberei halt man fie ald Kaudthiere in Staͤllen, 
barfit man bie fraufen, großen Alügel: yrıb Bürgelfebern mit lodern Bärten, bie ſchon ſeit den 
älteften Jeiten ald But an Hüten getragen werben, unberleßt befommt, ba biefelben Im Freien 
fich meift abfiofen. Wehre O legen in ein Net, oft 46 Eier yufammen unb bruten abmedfelnd, 
am Worgebirge ber guten Goffnung Tag und Macht; am Scnegal bagrgen, mo bas Mlima heißer 
ift, brüten fie nur Nadıta und feten Tags die Eier ber Sonnenhitze aus. Dad Meft ift auch noch 
mit unfruditbaren Eiern sur Ernährung ber audfriehenben Tungen umlegt. Die oft 3 fund 
ſchwerren Eier werben gegellen, audı bad Aleifh afen bie Momer mit einer ftarten Hrühe zubes 
reitet; bie Araber effen aud bad Wlut bed Straufee mit beffen, Fette bermilcht ala uneet 
riet. Die Elerfhalen derſelhen werden zu Gefäfßen benunt. räuft ſchneller als rin Pferd; läßt 
ſich reiten, aber nicht lenten. F = 

2. Rhea” Moehr. Randu” (8. 201,2). Füße dreizehig; Schenfel, Kopf 
und Hals befledert; nur 2 Arten. . 

Rh. amertcana” (Struthlo? rhea? L). Wmeritanifher Strauß. 
Grau; J mit fhwarzem Sceitel und Unterhalfe; 6. Gefellig, in Südames 
rifa, vorzüglich auf den großen flahen Campo8 Brafliiend in fleinen Heerden, 
weiche mit audgebreiteten ana bei günftigem Winde oft pfeilfehnell über bie 
Sandflähen laufen; die Jungen leicht zähmbar; Federn zu Fliegenwedeln, 
Sonnenfhirmen, aber menig zum Buße. — Wird im füblichen Patagonien 
burd) Ben feinen, von Darmin entdedten Nandu (Ahea Darwins Gould.) 
repräfentirt. 

3. Dromaenus’ Vieill. Emu? (8. 201,3.). Wie vorher, aber am Kopfe 
hinter dem Wuge und am Vorderhalſe eine nadte, blaue Etelles jede Feder 
mit 2 Schäften aus einer Wurzel. Nur 1 Art. 

D. novae Hollandiae” Lath. Neuholländiſcher Kafuar?. Braun; 
Junge zierlid geftreift: über 6°. Continent von Yuftralien. 

4. Casuarius” Briss. Rafuar” (8.201,4.). Füße 3 zehig: Kopf. und 
Hals ne Scheitel mit hornigem Helme; Federn mit boppelten Scäften; 
nur 1 Urt. 

C. indicus') (Struthio” casuartus et; Andifher Kafuar?. Schmarz, 
Federn doppeltfhäftig, borſtig⸗zerſchlitzt wie gefiederte Pferdehaare; Hald hims 

1) Bon otpovdlwv, auch oTpovdtoxdumAog ber Strauß (oTpoußös jeder kleine Bogel, 
Eperling, I} MEydAn oT. der große Bogel, der Etrauf). 3) wegen feines Kameelhalfes. 
3) "Pa oder Enbele, @ättin der alten Griechen, Tochter des Niranod. 4) Abanda oder NYandou 
vaterländ. Rame. 5) Ameritaniſch. 6) Spop.alog fdpnell laufend 7) Emu oder Emeu, der bas 
terländifeye Name (auf Banda)., 8) novus neu und Hollandia Holland. 9) Casuarlus, nicht 
Casearfus (casdus Käfe), fondern aus Kassuwaris, dem malatjifchen Namen diefe® Bogel®, ente 
ftanden. 10) Indiſch. f 





(3 F 
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melblau; Kehllappen rotb; 6. Oſtindien und indifher Ardipelagud. Läuft faf 
ebenfo fchnel wie der Strauß und bedient fi feiner Füße auch als Narter Waffe, indem er 
mit denfelben fomohl nad vorn al® binten ſchlaͤgt. 


2.%. Inepti”. Dronten” (g:201.u. 151.). Füße 43ehig: Beine 8. 208. 
kurz, fräftig. 
5 Didus?” L. Dronte? (8.201,5.). Schnabel ftark, mit gebogener 
Kuppe (Fig. 132.); Körper plump: Schwingen ohne fleife Schäfte. Begen ihrer 
— Verwandtſchaft bald zu den Sträußen, bald zu den Hühnern, zu den Fettgänſen, 
bald zu den Geiern und endlich fogar zu den Tauben geftellt. 
MR D. ineptus) L. Dronte”, Dudu’, Dodo” (Fig.132.). Grau, mit gel 


ben Flügel⸗ und Schmwansfchern. Lebte auf Mabagadcar und auf St Mauritius 
(Bourbon), war 25 Wfd. fhiwer und 30 hoch, alio höher als rin Schwan, Der Schnabel übnelt 
dem des Wlbatroß, die güße denen eine Ringuind. Afı nur aus ber Beichhreibung bolänbiicher 
Seefahrer, welche 1598 Belelihaften bon Tauienben auf Mabanatcar und Jele be Arance faben, 
fo wie aus einem Delgemälde im britiihen Wuſtum befannt; newerbinad bat man jrbod 
auch zu Wien in der faiferlihen Mrmälbenallerie im Belnebere, lo wie In Berlin nodı Orls 
ginalabbildungen vom berühmten Wialer Eanarh gefunden. Die wirkliche Eriftens beivrilen 
die nody vorhandenen Köpfe und Alle In europäilden Wiufeen (ein Auf im britiichen, 2 Kuße 
und ein beflederter Kopf im Dxiorber, ein Schnabel im SAopenbagener und ein Ecdübel im 
Brager Muſeum). Der Dronte iii ieit 1074 durch bir Wortugieien und Gollänber nudgeroitet, ; 
Das dort Iandende Schiffovolk erichlun birie Wögel In Menge mit Mmitteln, af fie ober lalate fie 
um Effen ein. Dan nannte fie Tialapögel (Walghvogels) bb a meil ihnen beren 
leiſch ſchlechter ſchmedte ald dat ber uf Mourbon ebenfalid in Menge erihjlagenen Zurteltatis 
n. Die Frangofen nannten den Dunt Oisenu de maus (&feivogelj, moraus durch unrihtige 
Schreibart Didus Nazarenus oder ber (mit exiftirende, erbichtete) Mazarvogel geworben If. 





Fig. 132, 
Dronte (Didus ineptus). 


MR D. solitartus” Lath. Der Einfiedler oder Solitair?. dDie 2 Exemplare 
biefe® Vogels, tweldye Carre 1666 von der Infel Bourbon auf fein Schiff für Ludwig XIV. nabm, 
farben bald. Konnten nit fliegen, hatten bie Größe einer Band, waren weiß, mit ſchwarzen 


1) Ineptus unpaffend, gefhmadlos, bumm. 2) ber Name des Vogel in den meiften euro- 
päuchen Spraden. 8) nah dem portuniefifhen doudo oder dodo. 4) diefe Namen haben bie 
Holländer aus Sotilicairi gemacht. wie die Neger (Hottentotten) biefe Bögel nannten, melde 
u Hk Matrofen an ber Südtüfte Afritad fahen (Solitarfus heißt indeß aleinfiehend, 

nfiedler). 
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Enden der Ylügel und des Schwanzes. Fleifh moslihmedend. Die von Dujardin auf Bourbon 
1830 aufgefundenen Knochen gehören dieſem Bogel an. 5 

. teryx” Shw. Waldftrauß (8. 201,6.). Schnabel dünn mie bei 
ben Schnepfen, mit Wahdhaut überzogen; Nafenlödher durch ben ganzen 
Schnabel bi8 an die Spitze bindurd gehend. 2 Arten. 

A. austrälis? Tem. Kiwi’. Gefieder aus fchlaffen Borſtenfedern beſte⸗ 
hend, ohne Flügels und Schwanzfedern; Knochen nicht pneumatifch (Seite 190.); 
2l/,‘. Neufeeland. Nädtliher, von Infetten und Würmern lebender, erft feit 1812 befanns 
ter, feltner und beöbalb in wenigen Muſeen fi findenber und dem Erlöfchen ſchon naher Bogel. 

A. Ent Gould. Größe des Kimi, aber Schnabel fürzer; Gefieder nod 
haarähntider und unregelmäßig — 

7. Aepyörnis? mazimus’) Geoflr. Großter Hochvogel, ein gigantifcer, rauf. 
artiger Vogel Madagascare. Die Eier, welche Abadie 1850 bei den Eingebornen fand, nad 
deren Ausfage der Bogel nod lebt, find fo groß, daf fie dem yabaıe nah etwa 5 — 6 Straußs 
eiern oder 148 Hühnereiern glei fommen, alfo etroa 50000 mal größer find als ein Kolibriei. — 

Dinörnis‘) gigantöus!) etc. ſiehe $. 151. 


6. 20. ZIT. Aves aqualticae?. Waſſervögel ($. 153.). 


liegen fehr gefchidt, mit nad hinten geftredten Beinen; Hals Idng, bünn; 


Schnabel meift mit Wachshaut. Lieben ihrer Nahrung wegen die Nähe des Baſſers, 
toaten in demfelben (Batbeine Fig. 86.) oder ſchwimmen auf demfeiben (Schtwimmfüße). Weift Erbnis 
bi ($.148,11.), weiche ibre Jungen nidt füttern, höchftens ihnen Nahrung zutragen (Pippel 
.153.). 11. Ordnungen ($. 153.): 


9.25. VII. O. Grallae” od Grallatöres? Sumpf: 


vögel od. Watvögel (S. 153.). Beine meift länger ald der 
Rumpf, in der Mitte des Körperd eingelenkt und nur bid auf die Mitte 
des meift aud dem Rumpfe hervortretenden Schienbeind beficdert (Wat- 
beine Fig. 86.); Zehen felten mit Schmwimmhäuten ($. 206.), und dann 
wegen der Zänge ded Laufes zum Ehwimmen untauglid; Schnabel don 
verſchiedener Geftalt, meift lang, immer mit Wachshaut; Schwanz kurz. 


Biegen fhnel und anhaltend, mit nad) hinten geRredten Beinen, fünnen ohne Ermüdung u. am 
eften unter allen Bögeln geben, mande können fogar (3. B. die Störde und Berwandte) Nuns 
denlang auf einem Beine fieben, indem das obere Ende des Wadenknochens durch einen befons 
dern Borfprung In eine entſprechende Bertiefung des Oberſchenkellnochens ebenſo nianadpt und 
ie geradlinig Met, wie bei einem geöffneten Taſchenmeſſer die Klinge zu der fefthaltenden 
eder. Monogamifche, meift große Zugpögel, über alle Zonen in Sumpfgegenden oder an liiern 
en — Ban tet, meift von Woflertbieren, felten von Blanzenfiofen lebend. — 5 as 
milien (3. 206.). 


8. 206. Weberficht der 5 Familien und deren wichtigften Gnttungen. 


L Schnabel Fürzer oder höchſtens etwas länger, nur beim Strandreuter unb 
Auſterfiſcher (Mr. 17. u. 18.) 2a mal fo lang als der Kopf, nie Fahnförmig. 


A. Schnabel vom Kopfe nicht (une beim Kraniche etwas) abgeihnürt unb fo hoch 
und breit als der Schädel, an der Wurzel hart, nach der Stien au allmählich breiter. 


a. Schen mit Peinen oder mit ſchwachen Binbehäuten; BSühner: 
fhnabel (Kuppe gewölbt, Oberkiefer übergreifend). — B 
Hühngrftelgen (3.207... I. Aleetorıdes. 
üße 3 zehlg; Schnabel und Beine kurz und DIR. ............... Trappe 1) ° Otis. 
Zehen fehr lang; Handgelent des Flügeld mit 2 Spornen. Wehr: 


ken 
eden ya eheſtet; KopT m autem glaum. 
Ay Zehen 5 — — „zrom eter 3) Prophia. 
ewohn⸗ ehen ganz geheftet; m mit einer Feder⸗ 
ir benebert Re: — — Seriema 4) Dicholöphus. ° 
Kopf mit nadten Gtellen......... Krauich (Fig. 133.) 5) * Grus. a 


1) d-mripv& ohne Blügel. 2) in Auftralien Iebend. 8) fhreiet: kiwi, kiwi. 4) alnüs 
body und öpvis Bogel. 5) größter. 6) Avis Bogel und aquaticus auf oder in der Nähe bed 
Baſſero (aqua) lebend; daher Baflervögel. 7) grallae Stelzen; megen ber langen Beine. 8) gral- 
Istöres Gtelzenläufer, auch Schauſpleler. 9) dervös furdtbar (groß) und opvis Bogel. 10) 
yıyavrelos riefenhaft. 
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Sig. 133. 
Gemeiner Kranicy (Grus ciner&a)., 
Kopf mit nadtem Scheitel; Schnabel unges 


fähr von Kopflänge, ſtark, an der Wurzel mit 


Sig. 134. 
einer Zurde, an der Spitze etwas gemwölbt. Batbein mit gappenfuße vom Blaͤßhuhne 
(Lauf vorn quergeſchildet). 





Big. 136. 
Bläkhuhn (Fullea atra). 
Schnabel kürzer al® ber Kopf, gerade, 
feitli) aufammengebrüdt; Stirn mit fahler 
Blatte. Füße Fig. 134. 





b. Schen mit SBautlappen ober f(hmalen Bautfäumen; 
Schnabel gerade od. etwas gebogen, feitlich zufammengebrüdt. ee 
MWaffer- oder Sumpfhühner ($.208.). IE. Fullcariae. 


Stirn mit (Jehen mit Hautladpen (#ig.134.)........... Waſſerhnhn 6) *° Fulica. 
kadler A,obne Hauttappen, m. [rafentöcer kreisrund. @ultanshnhn 7) Porphyrio. 


(Big. 135.) malen Hautfäumen Nafenlödyer fpaltförmig. Rohrhuhn 8) * Gallinüla. 


etiva® länger ald ber Kopf; Blügel Kinger 
Schnabel al& ber Schwanz ...............- ‚Ralle 9) * Rallos. 
gerade Jtürzer als der Kopf; Flügel Rürzer als der 3 
rn —— 7 si . — ch. ——— i0) x Ortygometra, 
efleder ürser al& der Kopf; Hinterzehe bon aufs 
——— länge ........... — —28 11) »Crex. 
gebogen Jetwas länger als ber Kopf; Zehen und deren 
Nägel ſehr lang........... Spornflügler 12) Parrs. 
B. Schnabelvom KRopfeabgefhnürt, ichlanf, au ber Wurzel weich; F 
Stirn kuglig gewölbt......... Regenpfeifer (5.209... HUN. Charadriädae. 
Naſengrube erſtrect fih nicht 
[ über die Nafenlöder hin⸗ R 
S öndhel kit üb ann [117 Wu Diefuß 13) * Oedicnemus. 
nade uder Rafengrube über der 
Kopflänge, vorn gerade Sheabellänge elhneb: 
etwas berdidt mend.....Mogenpfeifer 14) * CharadıYus. 
Füße Izehig, Schnabel ſchwach gebogen; Nafenlös 
odne Hinter⸗ her länglid oval....Rennvogel 15) * Cursorlus. 
sehe Schnabel 2 mal fo gBeine fehr lang und dünn; Schnabel 
„lang al® ber Kopf; J kürzer ald ber Lauf. Strandreuter 18) ° Himantöpus. 
äußere . mit einer) eine kurz und fräftig, Schnabel 
Bindehaut länger alöder auf. Yufternfifcher 17) * Haematäpus. 
Schnabel etwas hakig, von etwa 1/3 Kopflänge; Nafenlod 
\ tigenfürmig ... .. ............ nn Wadeſchwalbe 16) * Glaredla. 
Kopf mit Bederbufch oder Hautlappen; Shna⸗ 
Büße 4zedig y unten vor der Spitze mit einem Böder; 


b 
Schnabel äußere Zebe gebeltet ............... Kibig 19) * Vanellus. 


gerade ao 
pf ohne Federbuſch; Schnabelſpitze nicht 
verdickt; acben ganz getrennt .Steinwälger 20) * Strepsllas. 
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8. 206. U. Schnabel Tänger, meift 2— Smal fo lang ald der Kopf, felten Fürzer (bei Ar. 23, 
biö 26. u. 28 ), noch feltuer Fahnförmig (bei Ar. 31.) oder geknickt (bei Ar. 30.). 
A. Schnabel vom Kopfe abgefchnürt, bünn, an der Wurzel weich 5 

und biegſfam..........P............. Scnepfen (5.210). IV. Scolopacidae., 

Schnabel gerade; Zehen getrennt. 
zes eanası Schnepfe 9 136.) 21) * Seoldpax. 

pige [2 — 3mat fo) Schnabel in der Endhälfte bogig 
des ee ver) abmwärtd gefrümmt: Zehen am 


ne Grunde gebeftet....Brachvogel 22) * Numentus. 
at äußere Jchengebeftet; Söhne: 
Bun. bel von Kopflänge und fürs 
Füße zer ald ber Saul. Kampf: _ 
— dir: / 1 Br _ ‚bahn 21) * Machetes. 
Zehen obne $ 146,5.) Schnabel big * gt Jen TITEL, Schnabel 
Schwimm⸗ D. frzer bie | gerabe ob. eimaß gebogen, 


pen als der Kopf EEE 6 Ztranblaufer 4) * Tringa. 
A, breijehig ; Schnabel an ber Spike 

löfelartig erweitert Banberling 35) * CalYdris. 
Spihe des —5— berfieheripitge Veitlich erweitert; 


bäute Schne: wenig — | non Ropflänge 0%. fürser 


glatt, nicht punttirt =chnabelipige ihmwadı aufirärte gr: 
(ohne Faftapparat); ) bogen ‚-®Bfuhlichnepfe 26) * Limösa. 
Schnabel uber 2mal \DDhb. im Enbniertel perihmälert 
io lang ald ter —4— Schnabel gerabe ob. fhmachabmärtt 
weneiruess u ob, aufwärts gebogen. Wafferlänfer 77) * Totänus 

eben mit Shwimm. fPorderaeden lapnig geiaumi, Schnabel fopilumg, 

3b —— erade...... PETLFLELFE Waffertreter 38) * Phalaröpus. 
Waffertreter Zehen mit ganien Schmimmbäuten, Ehnabet 2 bie 
($. 211.) 3 mal fo ana ald ber Kopf, an ber &pimwe n ü r! : 
aufmärtö gebogen. .....4.41..:.....@übler 29) * Recurviröstra. 


Fig. 136. 
Doppel: oder Mittelfchnepfe 
.(Scolöpax medYa oder major). 


Schnabel vom Kopfe abgefchnürt, mit Taft: 
apparat, über 2Zmal fo lang als der Kopf, 
gerade, Stirn nad der Spite hin verfhmä- 
lert; Oberſchnabel etwas länger, an ber 
Spige flach gedrüdt. 





B. Schnabel nicht abgefchnürt, fonbern fo hoch und breit als ber 
Schädel, an der Wurzel hart, meift lang und ftarf; Hals und " 
Beine lang und dünn... ......c.2eceneneeneeenenn Reiher 1.212). V. Ardeadeae. 
ftarf abwärts in der Mitte gebogen (gefnidt, Fig. 137); 
® sonen ganze Schwimmbhäute.........22c2ceeeeenen. Flamingo 30) Phoenicoptärus. 
febr breit, türaer als der Kopf, Obertheil kahnfg (Fig. 138.) ; 
platt, Numpf Beben Mel... rer Kabnfchuabel 31) Cancroma. 
abgerundet eradelänger als der Kopf, platt, fpatelförmig 
(born doppelt fo breit, Fig 139) , halbe Shmimm: 


häutee — Zöffelreiher 32) Platalöa. 
Schnabel einem’großen Theile ber Länge nach non einander 
faffend .......... ee Klaffichnabel 33) Anostömus. 


fhmah abwärts gebogen; 
feine Nafenfurde.... Mims 


abmärte 
Schnabel E merfatt 34) Tantälus. 
fhmal, lang, am gebogen ftart abmärt& gebogen; Nafen: 
gerade oder gebogen furde bi8 zur Spite Ibis 35) Ibis. 
gebogen Schna⸗ etwas nad) oben gebogen...... Jabiru 36) Mycterla. 
bei Nagel der Mittelzehe am Innenrande 
nicht nicht gezähnt; Laufe mit netartig 
klaffend | Schna- | gegitterter Haut ............ Storch 37) * Ciconla. 
bei Schnabelfpine gerade; Läufe 
gerade hinter mit nehartiger, vorn 
(8ig.140) Nagel mit netäfelter Haut (5. 193, 
3 Rig. 87.). ......... Reiher 39) Ardöa 


88 Oberſchnabel an, der Spitze 
vorn dakenförmig über— 
gebogen...... IImbrette 38) Scopus. 
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Sig. 137. Kopf des Ylammingo %ig.139. Kopf d. Löffelreihers Fig 138. Kopf des Kahnſchna⸗ 
(Phoenicoptörus ruber). (Platal&a leucorodia). bels (Cancroma cochlearia). 

Schnabel did, höher als breit, in ber - Schnabel gerade, von oben her Schnabel zweien, mit ihren hoh⸗ 
Mitte plönlih abmärts gebogen, Inter: flach afgebrüdt, nenen die Svinge Ien Seiten gegen einander lies 
ſchnabel höher als Oberfhnabel; Schnas zu in eine rundlihe Scheibe genden Löffeln ädnlich, mit ſtarken 
beiränder zeigen die inmendigen Haut: (mare omg) erweitert. ganz ünd fchneidenden Rinnladen. Die 
falten wie bei @änfen. flach; Naſenlöcher eiformig, am NWafenlöcher liegen am @®runde 
®runde des Schnabel in einer des Schnabel® in amel parallelen, 
bi6 zur Schnabelfpige laufen dis aur Schnabelipige reidyenden 
den Furche. innen. 


na Kopf des fchwarsen Storches (CiconYa nigra). 
&nabel richt abgeihnürt, gerade, länger als der Kopf, 
etwas zuiammengedrüdt, höher ald breit; Nafenlödyer ein, fpalts 
förmig und eng. ‘ 





A. übnerform. Schnabel hart, aumählich in ter Richtung der Etirn erweitert, fürser 8. 207. 
er höchſtens etwas länger ald der Kopf. 

1.%. Alectorıides’. Hühnerſtelzen (:. 206.). Schnabel 
fürzer oder fo lang ald der Kopf, fräftig: Oberlierer mit übergreifenden 
Rändern und gemwölbter Kuppe (Sübnerihnabel). eben In fumpfigen 
und trodnen Gegenden meift von Begetabilien und baben alle moblihmerendes zleiſch. 

1. Otis? L. Trappeꝰ (8.206,1.). Füße nur mit drei furzen, ſchwach 
gefäumten Zehen: Schnabel flumpf 3 fantig, vorn gemwölbt; Beine furz, 


DIE und fräftig. Scheue, fchtwerfänig Riegenbe, monogamifche, gefellig auf großen, an ‚@e: 
treibefeldern reihen Ebenen ald Stands oder Strihpögel von Inſekten und Körnern lebende Bögel, 
mit roffarbigem oder braunem Mantel, mit bunflern Querbinden oder Duerfieden. Sie bauen 
tein Neſt. fondern fharren zur Brütezeit im März Löcher in bie Erde, um ihre Eier binein zu 
legen. 24 Arten; 3 Euronaer. 

t* 0. tarda” L. Großtrappe, Trappgand. Kopf und Hald hellgrau bis 
weiß; Mantelroftfarbig, ſchwärzlich gebändert; Schwingen zweiter und dritter 
Drdnung weiß; | mit fangen, meißen, zerfchliffenen Kehifedern: 31, Q um 
3/3 fleiner. In kleinen Heerden in großen Ebenen, vorzüglih Wittels und Südeuropaß, lebend 
und dur fchnele® Laufen an die Straufe erinnernd. Schwerſter Bogel Europad (an 30 Bfb.). 
Häufig In Sachſen. Ungarn und Dalmatien (bier wilber Indian genannt); fommen nur felten 
Bintere nah Hannover. Werben zur boben Jagd gerechnet und find ihrer Schlauheit wegen 
ſchwer au fhießen. Fleiſch der Jungen fhmadbaft. Bedürfen viel Yutter und fünnen deöhalb da, 
wo fie in Menge vortommen, dem Yandbaue ſchaden. 


* 0. teiraz’ L. 3wergtrappe. Der rothbraune Mantel fein ſchwaͤrzlich 
gewellt; Hals de8 JS ſchwarz, mit weißen Querbändern; Kopf und Hate 
ded Q mie ber Rüden röthlihbraun, ſchwärzlich punftirt und gewellt. Nur 18°; 
vorzüglid In Südeuropa; kommt fehr felten nah Deutihland. Zleiſch fehr Ihmadhatt. 

0. hubära‘ L. Der Hubara oder Kragentrappe (JI mit einem aus⸗ 
gebreiteten Halöfragen). Ueber 2. Nordafrifa und Arabien; fehr felten aid 
berirrter Fremdling in Deutſchland. 

2. Palamedea’ L. Straußhuhn, Wehrvogel (8.206,2.). Yüße mit 


1) altxtwp Sabn und Elöos Unfehen (Seite 259, Note 6.). 9) ric eine Trappenart mit 
langen Ohrfedern (auc, wTös Ohr), vieſleicht Otis arabs L, mit ſchwarzem Federduſche. 3) trape 
pen, d. b. hart auftreten. 4) langfam, träge im Gange. 1) Geite 265, Note 9. 6) Hubara oder 
Houbaara, d. h. Shmudvogel. 7) palamedeus, nad) Harlaphöns, einem trojanifden Helden bes 
nannt, welcher bie Schlachtordnung aus Beobachtung des Rlugo der Kraniche hergenommen und 
aud) die Büchftaben 8, ꝙ und Y erfunden haßen fol. Palamedica avis ein Kranid). 


8. 207. 
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4 fehr langen Zehen, die hintere völlig auftretend; Schnabel kurz und did; 
Handgelen? (Flügelbug) mit 2 Spornen. Wrofe, laut fhreiende Bögel Südameri- 
ta, weiche paartveife an uberſchwemmten Orten von jungen Blättern und Blüthen der Waſſer⸗ 
pflanzen (vorzüglich bon Pistia Il. $. 689.) leben. 3 Arten. R 

P. cornüta” L. Kamidhi?. Scheitel mit einem dünnen, 3“ langen, bieg- 
famen Horne. Schwärzlid, mit roftrothem Schulterflecke; 21/y; ungeadtet feis 
ner 4” fangen Ylügelfpornen ein friebliher Vogel, welcher fid) jedoch anges 
griffen muthig vertheidigt. Die Indianer in Amerifa halten fälfhlid das gepulverte und 
mit, Baffer oder Wein eingenommene Korn ded Bogels für ein Hauptmittel gegen den WIE von 
Klapperſchlangen ($. 252.). ' 

P.chavaria”L. Hirtenvogel($.181,34), ChajasWehrpogel”. Hinterkopf 
mit aufrichtbarem Federbuſche: am Laplata. Nur il. Wird gesähmt u. audı mit Hühnern 
und ®änfen zugleidy aufgezogen, die er dann gleih einem Birtendunde bevadt und felbft gegen 
Angriffe von Haubvögeln vertbeidigt. Iſt audy merkwürdig durdy die Bneumacität feiner Haut, 
die er bis über die Schenkel hinab fo mit Luft aufblafen kann, daß fie unter dem Drude ber 
Singer fniftert; weshalb Illiger für ihn die @attung Chauna (Xabvos ſchwammig, aufges 
dunien) errichtete. 

3, Psophia” L. Xrompetenvogel (8. 206,3.). Beine lang; Füße mit 
4 turzen, halbgehefteten Zehen: Kopf u. Hals mit fraufem Flaum. 
3 Arten. Leben gefeig In Südamerikas Wäldern: bie % fhreien gellenb und laffen darauf 
bei geichtoffenem Schnabel tiefe Baftöne bören, durch Hülfe der langen, fat bis zum Alter ges 
frümmten und dann in die Brunbohie mündenden Zuftrödre. 

P. crepltans? L. Schwaͤrzlich, violett fhimmernd, Schuitern roftroth; 20”. 


4. Dieholöphus? Jill. Seriema? (8.206,4.). Beine lang; Füße mit 
4 furzen, ganz gehefteten Zehen; am Grunde deö herig übergebogenen 
Oberſchnabels ımter der Stirn eine Kederholle Nur 1 Art. = 

D. cristätus” Ji. Behäubter Seriema” oder Eariama?. Gelbgrau, 
braun gemwellt; Schnabel und Füße roth wie beim Storde, Schnabelgrund mit 
einem zweireihigen Kamme feiner Federn; an 3°. Lebt in Büdamerifa von Raupen, 
— und Amnphibien; Fleiſch wohlſchmeckend. Ein ſehr ſchneller, in Truppen von 3—4 

tück im hohen Graſe im Gediete der Triften (Campos) lebender, ſich beſtändig duckender, furcht⸗ 
famer, vorſichtiger Vogel, weshalb man deſſen Geſchrti in Braſilien überall hört, wenn man den 
Bogel auch nicht au Genchte detommt. 

.Grusꝰ Pall. Kranich (8.206,5.). Beine fehr lang; Füße mit 4 kur⸗ 
zen, ſchwach gehefteten Zehen; am Kopfe nadte Stellen; Schnabel fo 
lang als der Kopf, um die länglid ovalen, nicht in eine Furche fortfegenden 
Nafenlöhher verengt und vom Kopfe etwas abgefhnürt (Fig. 141.). Wacen 
den llebergang zur Schnepfenform; leben in brudigen Gegenden von rmern und Ampphiblen 
und ziehen gegen den Winter In Geſellſchaft nach wärmern ändern; 8 Arten; 4 Europäer. 


Gr. ciner&a' Behst. (Ardea 
grus” L.).. ®emeiner Kranich 
(Be: 141.). Beine ſchwarz, Ge⸗ 

eder aſchgrau, Kopf mit borftigen 
edern und nadtem, beim ZI rothem 
heitel: Schwingen zweiter Ord⸗ 
nung fehr verlängert, gekrümmt 
und bufchig gefräufelti 4. Europa, 
Allen und Nordafrifa. Der größte Fig. 141. 
Deutfche Vo el; dehnt feine Sommer: Gemeiner Kranich (Grus ciner&a). 
wanderung bi® ar ben Wolarfrei® aus. Kopf mit nadtem Scheitel; Schnabel unge: 


Sie fliegen hoch, in keilfürmigen Reiben, fahr don Kopflänge, ftart, an der Wurzel ‚mit 


8 t en einer Yurche, an der Spitze ettvad getvöldt. 


brüten in nördlichen Gegenden, felten ein⸗ 
zeln bei und. Durch Irodenlegung ber 

Sümpfe und Marfchländereien find fie immer feltner getvorden. Die Römer zählten bad Aranid)s 
fleiſch zu den feinern Gerichten. 





1) Mit einem Horne (cornu). 3) Kamichi oder Kamiſchyh oder Anchima, vaterländiſche Namen. 
3) Azara nennt ihn mit dem baterländifhen Namen Ehaia, Linn‘ Chavaria. 4) b6pos 
Shall, Geräuſch. 5) ſtark Mnarrend, eine Igute Blähung (erepftum ventris, ropön, $..3) von 
Ah gebend. 6) dlya zweifach getheilt und Abpoc Helmbufh, Kamm, alfo zweireihiger Kamm. 
7) Brafllanifher Name. 8) mit einem Samme (eriste). 9) Kranid. 10) aſchgrau (einis 
Aſche). 
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Er. eirgo) L. Numidiſche Jungfrau. Aſchgrau, Naden meift ſchwarz, 
Ohrgegend jeberfeit6 mit einem Büſchel langer Federn; 3. Afrika und Süd⸗ 
europa. i 

Gr. leucogeränus” Pall. Weißer Kranid. Weiß; Schwingen ſchwarz, 
Füße roth: 5°; am caspiſchen Meere. 

Gr. pavonla?. Pfauen- oder Kronen⸗Kranich. Blaͤulich aſchgrau; 
Schwanz und vordere Schwingen ſchwarz; Flügeldecken reinweiß; Hinter⸗ 
haupt mit einem Kamme ftrahliger, borftenartiger, 4 — 5° langer Federn; 4. 
Nord» und Weftafrifa, auch an den Bewäflern Siciliens und auf_der Infel 
Lampedoſa bei Malta nicht felten. 


2.%. Fulicariae? oder Rallidae?. Waſſerhühner, 8. 208. 


Sumpfbühner (8.206... Schnabel meift fürzer als der Kopf, gerade 
oder etwas gebogen, ſeitlich ſtark zufammengedrädt, kräftig: Läufe kurz aber 


ehen lang, gefpalten oder labbig gefüumt, Hinterzehe aufliegend (Fig. 134.). 
eihen im Fate von voriger Bamilie fehr ab, ftehen den Hühnern näber (WBaflerhühner), 
fondern viel Zett ab, wie die echten Schmimmpögel. Leben an und auf Eümpfen und fichenden 
Gewaͤſſern von feinen Bafferthieren, Pflanzen und Sämereien. Sie ſchwimmen und tauden gut 
und niften zwifden Schilfrohr. 
a. Bläßhühner. Stirn mit Fahler Plaätte; Schnabel fat von Kopflänge (Big. 142.). 

6. Fulica? L. Waſſerhuhn (8. 206,6.). Zehen mit Seitenlappen; 
Nafenlöher länglih=oval; Schwanz unter den Flügeln hinaus verläns 
gert. Kommen ſelten and Land; 10 Arten; 1 Europäer. 

* F. atra“ L. Schwarzed W., 
Biäffe (%ig.134. u. 142.). Dun⸗ 
feifchiefergrau (7 heller gefärbt); 
Stirnplatte weiß; 161/4”. Neberan 
in Deutfhland auf ruhigen. am Bande 
mit Rohr oder Schilf bevadyienen Berwäf: 
fern, welche einen freien Baflerfpiegel haben, 
befonbers häufig in der Schweiz auf vielen 
Seen, bei Luzern in halbzahmem Juftande 
bi6 in die Stadt, wo fie, mie am Vodenſee, 
überwintern. Sie befuhen den Norden nur 
als Zugbögel und finden ſich aber auch in N 
Aflen und Afrika. Freſſen Bürmer, Waſſer⸗ Ya, 
nn und ——— Kr — Big. 142. 

anzen, aber kein alch, ſchaden deds ri 
balb den difchteichen nicht. Blahhınhu (Fullca atra). 

7.Porphyrio’ Briss. $ur: Schnabel kürzer als der Kopf, gerade, ſeitlich 


Behen mi ultanshuhn (8.206,7). at; un mit fahler Blatte. 





ehen mit ſchmalen Hautlänmen ; 

aſenlöcher kreisrund; Schwanz 
bon ben Flügeln verdeckt. Kommen oft and Land; 17 Arten“ nur ı Europ. 

P. antigquorum” Bonap. (Ayacynihinus? Tem.). Europälfhed Suls 
tanshuhn. Ueberall blau, Füße und Schnabel roth; größted Wafferhuhn, 
18”. Südeuropa, vorzüglich auf den griehifchen Anfeln und Sicilien. Lieben die 
Reidfelder, freffen vorzüglich gern Samen von @etriedearten und befudyen deshalb * das 
trodne Land. Bedienen ſich ganz gegen die Gewohnheit der Uebrigen dieſer Familie ihrer eben 
pair Ergreifen des Butter; waren bei den Alten fehr beliebt (PorphyrYo) und wurden gegähmt in 
er Näße der Tempel gebalten. 


8. Gallinüla '9 Briss. Rohr: oder Teihhuhn (8.206,8.). Zehen mit 
ee Hautfäumen,; Nafentöher fpasıtförmig; 11 Arten; nur 1 
uropäer. 
* 6. chloröpus') L. Brünfüßiges R. Oben olivenbraun; Unterſeite, Kopf 


1) Jungfrau, wegen feiner Zierlichkeit und Schönheit. 8) Asuxös weiß und Yepavos Kranid. 
3) einem Vfaue (pavo) ähnli. A) Fulica Waſſerhuhn, von fuligo Ruß, wegen ber rußſchwar⸗ 
zen Farbe einiger Arten. 5) Ralle, rallus, fol aus Makeln, von raten d. b. laufen, zuſammen⸗ 
gesogen fein oder von ralla, radella ein Schaber (radäre fragen). 6) ſchwarz. 7) Toppuplwv 
ein Waſſerhuhn, nad feiner Burpurfarbe benannt. 8) fhon in den Schriften der Alten (anti- 
quörum) vorfommend. 9) vaxlvdtvos Hhacinthenfarbig. 10) Bertieinerungsivort don gallina 
Hupn. 11) XAwmpös grüngelb und Tobc duß, Bein. 
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8. 208. und Haid ſchiefergrau; Stirn roth, Beine grün; 12”. In der Rorbhäifte der alten 
— Weit: häufig in ganz Europa; in Deutfchland Zugvogel, von 4 oder 5—10: Fleiſch 
wenig fhmadhaft, wegen des eigenthümlichen Beigefhmadd fetter Sumpfoögel. 


b. Hallen. Stirn ganz befledert. 

9. Rallus’ L. Halle ı(8.206,9.).. Schnabel etwad länger als ber 
Kopf, gerade, dünn; Zehen kurz, ganz getrennt; Flügel den Schwanz 
a IT OBEnD. Luufen mit Leichtigkeit über ſchwimmende Waflerpflangen; über 12 Mrten; 
n zuropa nur: 

* R. aqualicus” L. Wafferralte. Dlivenbraun, ſchwarz gefledt: bie uns 

- tern Flügeldedfedern und Weichen ſchwarz und weiß gebändert, die untern 
Schmanzdedfedern weiß; Schnabel und Beine rothb; 8— 9". In ganz Europa 
und einem großen Theile Aflend; in Deutſchland Zugvogel, von 3—10 (zuwei⸗ 
len Standvogel). Ziehen nad) Italien, wo fie häufig an Märkten verkauft und gegeflen werben. 

10. Ortygometra? Ray. (Ralus? L). Sumpfhuhn (8. 206. 10.). 
Wie vorher, aber Schnabel fürzer al8 der Kopf; Schwanz unter den Flügeln 
hinausragend; Sinterzehe von Y, Lauflänge; 21 Arten; 3 Europäer. 

* 0. porzana? L. Bunftirted S. Dlivenbraun, weißpunftirt; untere 
Schmanzdedfedern weißröthlich; Unterflügel ſchwarz und weiß rebändert; 
Schnabelwurzel roth,; 81“. Bemäßigted Europa; in Deutſchland Zugvogel, 
bon 4—10 (au am Harze): übermwintert in Südeuropa. Fleiſch im Herbie wohlſchmecend. 

* 0. minüta’ Pall. (pusilius? L.).. Kleines ©. Halt, Baud und Bruft 
hellgrau, ungefleckt; untere Schwanzdeckfedern weiß, dunkelgrau gebändert 
oder gefleckt; Unterflügel ſchwarzgrau; Beine und Schnabel grün, 7 — 8". 
Südeuropa: in Deutfhland Zugvogel, von 5—9 einzeln und felten. 

* 0. pygmaea‘” Nauın. Kleinfted S. Hat blagröthlihe Beine, ift nur 6l/a” 
groß und fommt felten nah Süd⸗ und Mitteideutfchland. 

mM. Crex’ Bchst. Schnarre (8.206,11.). Schnabel wie vorher, aber 
etwas gebogen; Hinterzehe von 1/4 Zauflänge; nur 1 Europäer. 

* C. pralensis? Bchst. (Rallus? crex?) L). Wadtelfönig, Wiefen- 
Inarre. Oben fhwarzbraun, mit braungelblich geränderten Federn; Schwin⸗ 
gen und obere Flügeldedfedern braunroth: Bauch Mmeißlichgeib, ſeitlich rothbraun 


gebändert; Vorderhals aſchgrau; 10”. Lebt auf Betreidefeidern und feuwten Bieſen 
von Infetten und Sämereien, mürgt aud gern junge Bögel, fommt im Mal aus Süden mit den 
Bachteln zu und und zieht Im September mit ihnen wieder fort. Desbalb und teil er faft wie 
die etwas fleinern Wächteln gefärbt If, nennt man ihn Wachtelfönig. Er weiß ſich fehr ges 
fnidt zu verbergen, weshalb man ihn felten fieht, aber feine däßlich —— eintönigen 
Zaute (arp-scharp, kıaerp-kraerp oder asp aan). welche er zur Qual der menfdliden 
Nachbarſchaft halde Rächte hindurch preisgiebt, deſto häufiger bört. Europa; in Deutſchland Zugs 
vogel. Fleiih Ihmadhatt. , B ‚ 

12. Parra? L. — Chirurg’? (8. 206.12.). Schnabel von 
Kopflänge;s Flügel mei mit [harfem Sporne am Handgelenke; Zehen 
und deren Nägel fehr iang. Laufen in heißen 2ändern auf den fhtoimmenten Pflan- 
zen der Eümpfe und Seen nad Baſſerinſekten umher, bleiben aber auf feftem Boden überad 
mit den langen Zehen hängen 

P. Jagäna") L. Jaffana”. Schwarz: Mantel faftanienbraun: Schwin⸗ 
gen hell gradgrün; Stirn und Mundminfel mit lappiger Haut: Zehen länger 
als dad ganze Bein, fann deshalb ruhig auf im Waſſer ſchwimmenden Blät- 
tern ftehen: 9°; häufig im tropifhen Wmerifa (amerifanifcher Spornfügler). Fleiſch 
fhmadbaft. (Parra africana, afritanifcher Spornflügler, hat nur Beine u, ftumpfe glügelfporne). 

Notornie') Mantelli Ow., wurde dieher für audgeftoörhen gehalten bie ihn 1850 der Sohn de6 
berühmten, englifhen @eologen Wantell auf Neufeeland entdedte und einen Balg mit Kopf 
und Füßen nad London einfandte, Er hat den Bau des Burpurbubns, IN 2° hoc, dunkelpur⸗ 
purblaͤuſich; Schnabel und Beine roth; Slügel kurz, zum Fluge untauglid. Die Eingebornen 
nennen ihn Takahe oder Moho. ; 


1) Seite 267, Rote 5. 3) auf oder am Wafler (aqua) lebend. 3) Öpruyo- arrpa Bachtel⸗ 
mutter, wahrſcheinlich unſer Wachtelkönig. 4) Porcelläna oder porzana minore der venezianiſche 
Name des Thieres, vielleicht wegen der ähnlichen Tropfenflede der Borzelanfchneden ($ 708.). 5) klein. 
6) fehr fein. 7) xpit. erex nad) feinem Tone: kraerp-kraerp od raerp-raerp. 8) auf Bieſen 
(prata) lebend. 9) ein Unglück verfündender Vogel bei den Alten, Schielereule oder Kibin. 10) 
im ®Bergleihe des Sporn® mit einer Lanzette ber Chirurgen. 11) ober Jahans, brafilianifdher 
Name der Wafferhühner. 13) vortz Feuchtigkeit, Räffe und Opvis Wogel. 
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B. Schnepfenform. Schnabel an der Wurzel weich, vom Ropfe abgefchnürt (Fig. 143.), 8, 200. 
. echn ofen oder vor der Spitze verbdidt (verteilt). — (dig 9 


3.%. Charadriädae”’. Megenpfeifer (8.206). Schna⸗ 
bei fürzer oder etwas länger al® der Kopf und um die länglich ovalen Naſen⸗ 


löcher verengt; Stirn Fu geiig gemölbt. Leben am Ufer der Gewäſſer von Infetten, 
®ürmern, Moüußfen, Amphibien u. 1. m.; fliegen und laufen gut. 
a. Yühe 3 zehig, ohne Dinterzehe (glardola mit ſchwacher); Schnabel nicht über Kopfläuge 
und vorn etwas verdidt. : 
13. GQedienemus’ Tem. Dickfuß od. Brachvogel (8. 206,13.) Schnabel 
erade; Rafengrube erftredt ih nicht über die Nafentöcher hinaus; Mund= 
Pbalte bis unter die Augen reihend; Beine lang, dünn. In trodnen, fandigen 
Gegenden; nur 1 Europäer. 

* 0. crepitans? Tem. (Charadrius” oed. L). Erdbrahpogel, Did- 
fuß, Didfnie, Triel, lerhengrauer Regenpfeifer. L2erchenbraun; 
— und Schwanzſpitze ſchwarz: über die Flügel 2 weißliche Binden; 

ehle, Zügel und Augengegend weiß; 16”. GBemäßigted Europa, Mittelaflen 


und Mfrifa; in den bürren Sandebenen, vorzüglid) Bolen® und Breußene: nicht felten als Zugs 
dogel von 3— 10. Nünt durdy feine Nahrung (Bervurm, Infeften, Däufe und Reptilien) und ' 
dad wohlſchmeckende Kleifch feiner Jungen. } 

44. Charadrius? L. — (8. 206,14.). Schnabel gerade, 
gegen die Spitze aufgetrieben, Naſengruben über 2/3 der Schnabel— 


länge einnehmend. “eben als Niferpögel truppweiſe an Gewäſſern von Weichthieren. Wür⸗ 
mern und Inſekten; pfeifen bei — — ſehr laut. Zugvögel mit woblfhmedendem 
Fleiſche; nur im Frühlinge und Herbſte bei ihrem Durchzuge In Deutſchland. 46 Arten; 7 Europ. 


Schwanz ge bändert; Oberlörper immer ſchwwärzlich, mit grüngelben Zleden; Anter⸗ 
felte ded im Sommer tief ſchwarz, Im Herdſte der geiblihe Hals und der 
weißlihgraue Bauch dunkler gefiedt; 10 — 11”. Mn balbautgetrodneten Süm⸗ 
fen, fo wie auf Aderfeldern Europas; niftet im Rorben, pebt ommers bi® zum 
olarfreife hinauf, Winter bie Norbafrita hinunter; in Deutihland_auf den 
Durchzügen 3 bi® 4 und 10 biß 11 nicht felten..... Düte, Goldtüte, Sold:R. _ 
(Ch. aurätus‘)) * Ch. pluviälis®) L. 
fein weißes Haldband ( mit fhmalem, weißem Bruftringe), um 
bie Augen ge D:berfeite biäulihgrau, mit helern Federrändern, Bruſt 
und Baud we 8. beim J'roftbraun, nad unten ſchwari (bei der zweiten 
Maufer im Herbfie iſt das Schwarze verloſchen); Bürzel roftroth; 9". 
Sommers im Norden, Winter im Süden Euroda®, in Deutſchland wie die N 
Düte nur auf den Durchzügen Dummer oder MoriuellY):R. °Ch. morinällus‘) L. 
mit [Beine ſchwarz wie der Schnabel, Stirn reinweiß ohne Schwarz; 
Schwz Weir | am jeder Geite des Halſee ein Ihiwarzer Kled (0°); 7°; an den 
nit) sem europäifchen Aüften, gebt bis ind füdlihe Schweden. Beikftirs 


gebän:P«al®: niger oder Bee: Rt. (CA. littorãtie“) Behat.) *Ch. albifronsy M. et W. 
dert nat Schnabel am Brunde gelb, an ber Spihe ſchwarz; 
( ne Etirn und Hal8 beim ertwadhfenen Bogel mit fhtwar- 
feite em und roeifem Bande; 7”. An Ufern füher Bewäller 


reif, äuflg ; brütet an ber Rordfee und zieht Winter von 
Dber: Bei 8—10 nad Süden und fehrt 4 aurüd..Buntfchnäb: 
IR geibiie, liger oder Halsband: R. * Ch. Micticula) L. 
Baum) Shnabel ana ſchwarz; Scäfteder großen Schwin⸗ 
gen oberſeſts braun, die erſten weiß; 613. An Ylüflen 
und Seen Europad, fommt nah Deutihland 3 od. 4 u. 
sieht 8 oder 9 wieder fort... .Fleiner oder Yluh«R. 
(Ch. Auvialilis') Bchst.) * Ch. minor!) M. et W. 


Charadrius alerandrinus’) Lath. (Ch. aegypflus auct.) Der ägptifhe Megenpfeifer. Sol 
der Trochllus der Alten fein (&.248, Note 20.), von welchem fie erzäblen, daß er den Krofodilen 
das Zahnfleiſch non Blutegeln reinige ($.236.). — Zu_den Regenpfeifern gehört auch mwahridein= 
It) der Anapith der Bibel (nach Alexandrinern indeß ein Papagei). 


1) CharadrYus, Yapzdptöc (von yapdöpa ferfpalte) bei den Miten ein gelblicher, nächtlicher 
Baffervoget, vieleicht unfer Boldregenpfeifer. Schon deſſen Anbiid galt als fihere® Mittel gegen bie 
Gelbſucht. 3) o1doc Geſchwulſt, Auffhiwellung und xVqum Schenfel. 3) Seite 266, Note 5. 4) 
goldgelb. ©) meil er bei Regenwetter (plavYus) pfeift. 6) Mornell hoNändifd, daher morinellus 
oder mornellus, Im Engliihen dotterel; figürlihd auch Einfaltspinfel, Voffenreißer, toegen der 
poſſitlichen @eberden bed Bogeld. 7) am Ufer (litus) lebend. 8) albus weiß und frons Stirn. 
9) Hiätus Spaltung, Kluft; vielleicht, weil er fid) gern in Spalten und hinter Steinen verbirgt, 
wenn er bei Verfolgung am Stranbe fi nicht mehr durdy Laufen retten fann. 10) an Flüſſen 
(duvYus) lebend. 11) tleiner. 19) alegandrifher, in Aegypten bei Alexandrien lebend. 
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8.200. 43. Cursorius” Lath. Rennvogel (8. 206,15). Schnabel ſchwach 
gekrümmt, mit ftumpfer Firftes Nafentöher an der Schnabelwurzel länglich« 


oval; Beine hoch. In fandigen Gegenden Afiens und Mfrifad; nur, C. seabellinueY) M. et W., 
der europälfdye oder ifabeilfarbige R.+tommt zuroeilen nad) Südeuropa. 


16. Gilaredla” Briss. Wadeſchwalbe (8. 206.16). Schnabel mit 
etwad gebogener, aufammengedrüdter Kuppe, von faum 13 Kopfe 
länge: Nafentöcer ritzenförmig; Nagel der Mitteljehe Fammförmig ein 

efhnitten, Hinterzehe ſchwäch entwidelt und etwas höher ftehend. Einige 

rten haben fhmale Zlügel, die meiften einen Gabelſchwanm und tief gefpaltenen Radyen wie die 
Schwalben. 5 Arten; nur 1 Europäer: 

* 6. pralincöla”? L. (austriäca” Gm.). Brahfhmalbe oder dfterreis 
chiſches Sandhuhn, Steppenfhmwalbe, Ringelſandhuhn. Oben 
graubraun, Kehle roſtgelb, mit ſchmaler, fhmarzer Einfaſſung: Schwanz 
gabiig: gl. Zugvoyeli Südeuropa bid Süddeutfchland. eben truppmeife auf 
dürren Wieſen und an Gewäſſern (am Blattenfee zu Taufenden); vertilgen viele Infelten und 
daben wohlſchmeckendes Fleiſch. 

b. Füße wie bei a, aber Schnabel 3 mal fo lang als der Kopf. 

17. Haematöpus? L. NAufternfiiher oder Aufterndieb (8. 206, 17.). 
Beine kurz, früftig, äußere Zehe mit einer Bindehaut; Schnabel gerade, läns 
ger als der Lauf, vorn fehr zufammengedrüdt:; Nafenlöder fpaltförmig, in 
eine Furche verlängert. Leben am Weereögeftabe, vorzüglich von Wollusfen; 1 Europäer. 
* AH. ostrealögus’” L. Weiß: Kopf, Hald und Mantel ſchwarz; Schenfel, 
Schnabel nnd Beine roth; 151,5”. Ganz Europa bid zum Volarfreife, Som⸗ 
merd an Nordbeutfhlands Küften häufig, Winterd In Südeuropa. 

418. Himantöpus” Briss. Strandreuter (8.206,18... Beine fehr 
lang und dünn, üußere Zehe mit einer Bindehaut; Schnabel fürzer als 
der Lauf, malzig:. Rafenlöcher in einer, bis zur Schnabelmitte verlängerten 
Furche. 1 Europäer. Ä \ 

* H. rufipes” Bchst. (atropterus')’ M. et W.). Schwarzflügliger St. 
Stirn und Ilnterleib weiß; Naden, Mantel, Hinterhaupt und Schnabel fhivarz ; 
Beine roth und unverhältnigmäßig lang; 16”. Vaterland des Auſternfiſchers; 
in Deutſchland felten. 

0. Yühe Aschig; Schnabel ſtark, did, meift Fürzer ald der Kopf. ; 

419. Vanellus') L. Kiebitz (8. 206,19.), Schnabel gerade, fürzer ale 
der Kopf, vor der Spitze unten mit einem Höder, Äußere Jehe gebeftet, 
Sin enge verfümmert; Kopf mit Federbufc oder Hautlappen. 5 Arten; 
3 GEurepäer. 
* P. cristätus') M. et W. (Tringa vanellus‘) L). Bemeiner Kiebip. 


Dunfelgrün, mit Burpurfhimmer,; Bruft und — 1 ſchwarz; 13”. Won 
Schweden bis NRordafrita, in NRorbaflen und Indien bi6 Japan; bei und al8 Zugpogel, von 
3-9; brütet auf fumpfinen ®iefen und bat wohlſchmeckende, 3.200,20) ſchwarz gefledte Eier. 


30. Strepsilas’) Ji. Steinmwälzer (8. 206, 20.). Schnabel gerade, 
feglig, vorn etwas nad oben gebogen und zufammengedrüdt, nicht 
verdickt; Zehen ganz getrennt; nur 1 faft über bie ganze Erbe verbreitete Art. 

.* St. interpres” L. (Arenaria") ciner&a”) Briss.). Yaldband=&t. oder 
Dolmetfher. Kehle, Unterleib, Hinterrüden, Schwanzbaſts und eine Quer⸗ 


1) Cursor Läufer, BWettrenner. 2) ifabellfarbig, blaßgelb, erbefahl, nady der ſpaniſchen ®rins 
zeffinn Ifabelle, Tochter Bhilipp II. von Spanien und ®emahlin des Erzherzogd Albrecht 
von Defterreidy, welche 1601 gelobte, ihr Hemd nicht eher, als nad) der Eroberung von Dftenbe 
zu wechſeln, fo daß es alfo 1604 obige Farbe angenommen batte. 8) glarda Kies, Kiesſand. 
4) Wieſen (prata) bewohnend (incölens). 5) öſtreichiſch. 6) ala Blut und obs Fuß, Bein. 
7) Oströa Auſter und legöre auflefen. 8) Inavr6 - roug Rinnenbein, ein langs und ſchwach⸗ 
beiniger Sumpfoogel ber Alten. 9) mit rothen (rufus) Yüßen (pedes). 10) ater ſchwarz und 
wtep6v Flügel. 11) oder capella lateinifder Name des Kiebig, holländiſch Kiewit. nad 
feinem Geſchreie: kih-bit oder kiwit, kiwit, kiwiht. 19) mit einem Federbuſche (crista). 183) 
orpepeiy umdreben, mwälzen und Ads Steine; alfo Steinmälzer, well er bie Steine an den Ge⸗ 
twäflern umdrehet, um Infelten und ®Bürmer zu finden. 14) Dolmeticher, Bermittler, Umdreher. 
15) Sand (arena) llebend. 16) afdhfarbig, 


+‘ 
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binde über den Flügeln weiß; Schwanz vor ber Spitze ſchwarz: Beine orange 


roth; 9°; am Wleereögefladen; Sommers in Norden; Binter® in Suͤden; in Deutſchland 
nur auf feiner Reife Im April und Auguft und nirgends häufig. 


4.%. Scolopacidae’. Schnepfenpögel (8.206.). Schnabel 8. 210. 
 meiftlänger ald der abgefhnürte Kopf, weich, biegfam, dünn, um bie 
Nafenlöcer nicht verengt, diefe ritgenförmig, in langen Gruben: Etirn nad) ber 
Spite hin verfhmälert; Füße 4 zehig, nur beim Sanderlinge 3zehig und 
nur bei den 2 letzten Gattungen mit Schwimmhäuten. Yugpögel, melde an Ge⸗ 


wäflern und fumpfigen Orten, In ®äldern ac. von Inietten und Bürmern leben, gefhidt Laufen, 
feiten body, aber ſchnell fliegen, meint ſchmachaftes Fleifh und doppelte Maufer haben. 


a. Mit Taftapparat, d.b. Ende des Schnabel8 mit vielen kleinen, mit Vachthaut bededten Löchern, 
zur Erleichterung des Auffinden® der Nahrung. 

21. Scolöpax? L. Scnepfe (8. 206,21.). Füße 4 zehig: Schnabel 
2—3mal fo lang ald der Kopf, gerade; Zehen getrennt. Wohlſchmeckende 
Zugbögel des Nordens, melde in Wäldern und fumpfigen Ebenen nur Morgens und Abende in 
der Dämmerung umberftreihen (Schnepfenfirih) und Wintere füdlich ziehen. 5 Europäer, deren 
Dintgße die Waldfchnepfe. Sie brütet, wie die übrigen Arten, im April, meift in Schweden u. Auf: 
land, fommt im October toleber durdy und zlebt ſüdlich bi6 Afrifa. Obgleidy ihr Alug fchwerfänig 
und rudmweife if, fo ſchwentt fie body mit großer —— um Bäume und Büſche. Sie ſtect 
den Schnabel tief in Erdlöcher und Ihieraustwürfe, um Aäfer. Larven und Würmer berauszubolen, 
und legt fi beim geringftien Geräuſche platt nieder. Ruft im Wuffiiegen: katsch oder dack, 
dak; lodt: ähtsch;, fdirpt auf den Balaplänen: pssiep ober ur oder juark, Wegen ihrer 
Sröße und Schmadhaftigfeit richtiger Begenftand der Zagd. Auch ihr Mnrath, Schnepfendred, 
der aus balbverdaueten Mifttäfern und oft fat aus lauter Eingeweidewürmern (TaenYa $. 666.) 
beftebt, wird ale Delicateffe auf Brot gegeflen. Das kleine Federchen der erfien großen Schwinge 

tebt ein feines Binfelhen für Maler. Ihre Ankunft im Frühſjahr wird nad den Kalendernamen 
er Sonntage auf folgende Beiſe etwa angemerft: 

Reminiscöre — nad Schnepfen ſuchen geb; 

Ocedli — da kommen file; . 

Laetäre — dad iſt ba® Wahre; — 

Judica — find fie auch noch da; 

Palmarum — geben fie Trallarum ; £ 

Quasimodo geniti — halt Jäger balt, jet brüten fle. 


„Bi. 198. 
Doppel: oder Mittelfchnepfe 
(Scolöpax media oder major). . 
Schnabel vom Kop'e abgeichnürt, gerade, 


mit Taftanparat, über 2mal fo lang als der 
Kopf;. Stirn nad) der Spitze hin verfhmäs 
lert; Dberſchnabel etwad Länger, an ber 
Spige flachgedrückt. 





Schnabel mit gerun: 
deter Spitze: 
Waldſchnepfen 


elben Querbinden; Schwingen mit 3 edigen, gel⸗ 
en Randflecken; 140; in ganz Europa, In Allen j 
u. Afrika ; in Deutfhland 3 u.9—11 WBaldfchnepfe * Sc. rushicöla) L. 
Blügeldedfebdern mit weißem, am Schafte nicht 
unterbrodenem Spitenflede, 16 Schwanz⸗ 
federn, die äußern weiß; 10”; bäufig im 
Scheitel nördlichen Rußland, feltner in Deutfdhland 
————— gegen 4. 5. un A al 1) .g — 
oppelfchnep 143. 6. major? L. 
Schnabel hefem | Slügelderfedern mit lien am Schafte 
mit flahs | 2ängeftreife | unterbrodenem Spitenfiede; 14 Schi: 
gedrüdter Jaufder Mittel federn, alle von gleicher Barbe; 9; in ganz 
Spine: Europa gemein, in Deutfhland 3. 4. und 
Betaffi- | \ 8—10...... Heer! nepfe, BekaffineY) ° Se. gallindgo) L. 
nen‘) Scheitel fhwarzbraun, ohne hellen Längsftreif; Wantel mit 
2 roftgeiben 2 ng® den; Tinterleibömitte weiß, 12 Schwz⸗ 
federn, 7"; in Eurdpa fehr gemein, aud In Sibirien, Jas 
pan und Afrika; in Deutfhland 3—5 und 8-9... Moor⸗ s 
oder Saarfchnepfe oder Fleine Belaffine‘) * Sc. gallinilla9 L. 


(en und Stirn afhgrau; Hintertopf mit rofts 


1) Scolöpax, oxoAöraE oder oroAwraE große Waldfhnehfe, von oxoAoı Bfahl, wegen des 
geraden Schnabels. 3) eigentlihd auf dem ande (rus) mohnend (col&re), bäuerifh, plump. 

) größer. 4) Becassine Berkleinerung von becasse Schnepfe und dies vom Tranz. bec Schnabel. 
5) gallina Huhn. 6) Hüdnden. 


\ 
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8.210. 2323. WumenYus’ Briss. Bradjvogel? (8.206,22.). Wie vorher, aber Schna⸗ 
bei in der Enpnälfte bogig abwärts gefrummt und Vorderzehe am Grunde 
peheftet, Bon den ähnlichen Zbisarten durch dicht beflederte Zügelgegend unterfhieden. aus 
ern nur I mal; leben ern auf Brachfeldern in der Nähe von Gewäſſern; 3 Europäer. 

* N. arquäatus” L. Broßer B. Doppeifchnepfe, Keilhafen. Kopf 
roftgeib und ſchwarz gefledt, ohne Mitteiftreif; Unterkiefer bis unter das 
hintere Ende ber Nafeniöcher befiedert: 2. Europa, Sibirien, Japan; zieht 4 oder 5 
füdlich bis Nordafrifa und fommt 8 oder 9 zurüd; häufig an der Rordſee, wo man feine Eier 
fammeit und theuer verkauft. 

* N. phueöpus” L. Kleiner B. Kopf dunkelbraun, ungefledt, mit einem 
heiten WMitteiftreife; Linterfiefer nicht bis unter die Naſenlöcher befledert; 
15—16”; Europa, Sibirien, Japan; In Deutfchland feiten, häufiger im Norvden; 
zieht 5 und 8 durch. ‘ 

23. Machetes” C. Kampfhahn (8. 206,23.). Schnabel gerade, von 
Kopflänge und fürzer ald der Lauf: die äußere Zehe geheftet; das ſtreitſüch⸗ 
tige ST während der Paarungszeit mit einem Haldfragen. Nur 1 Art. 

* M. pugnaz’? L. Kampfhahn oder Kampfſchnepfe. Gefieder fehr ver⸗ 
aͤnderlich; die mittiern Schmwanzfedern dunkel gebäntert, die obern Schwz⸗ 
bedfedern und der Bürzel in der Mitte gran, feittiih weiß; ZI 11“, 
8— 9”. Feuchte Wieſen, vorzüglich an den Küften bis nah Schweden, Win- 
ters in Süddeutfchland. Die g' find als die flreitfüchtigften Geſchöpfe befannt, 
weiche förmtid wie echter zufammenfommen, um flundenlang zu ftreiten. 

234. Tringa” L. Strandläufer (8.206,21). Schnabel gerade oder 
fhmwad gebogen. der ganzen Ränge nad zufammengedrüdt, an der Spitze 
meift verdidt und etwas flach; Zehen getrennt. Suchen ihre Nahrung im 
Schlamme ber Ufer, leben deohald an Gewäſſern; haben MWinterd anders gelärbted Gefieder. 26 
Arten; 8 Europäer. 

länger als ber Kopf ober Yauf, vorn löffelartig erweitert und 
erhöbet, dicht vor der Spite breiter al& in der Mitte, Schros bells 
grau, ſchwach gerundet ; Gefieder rofrord, braungefledt ; Schnabel 
und Beine fhivarı; Mantel ſchwaͤrzlich gefledt und geſtrichelt; 
10°. Im hohen Norden der alten Reit, in Deutfchland ſelten; 
tommt 5— 10 an bie deutſchen Küften der Nordfee ....Motbr 
bäuchiger (Sommervogei), roftfarbiger, iöländifcher 
Strandläufer od. Sanutsvogel) (T. ferrugindaY) M. et W.) °T.canitta L. 
äußere Schwanzfeder jederieltö rein« 
weiß; Schwanz feilförmig aus 
Schnabel geſpit; Unterſeite trüde grau oder 
gerade \fürzer als der Kopf und| gefleckt; Schnabel ſawach gebogen, 


nicht länger al& der Zauf,| nad dem Tode gerade; 51/5”. Bom 
por der Spine weder mittlern Sfandinavien biö Mfrifa ; in 


erböbet noch ertveitert und] Deufdland von 8—6...... (jung: 
nicht breiter al® in der T. gusilla') Bchst.) *7. Temminkl') Leisler. 
Mitte; mittlere Schwanz: \ äußere Schrosfeder einfarpiggrau; 
federn ſtark verlängert; han, ſchwach doppelt aus 
Schnabel und züße eſchnitten; Unterſeite reinweiß; 
fhmwarz (die kleinſten chnabel wie vorher; 5l/g”. Som: 
Sumpfvögel) mer® im boben Norden, an ben 


Geräflern Deutfhlande von 8— 4. 
Zwerg» od. Pleiner &t. (T ge 
i silla!) M.eiW.) *T.minüla'‘) Leisler. 
Schnabel plattgebpüdt, mit weicher, nad dem 
Schnabel In der vor«| Eintrodnen Grübchen zeigender Spige; oben olis 
bern Saufte gebo-| vengrün. ſchwarz gefledt, unten weiß; Bruſt dun⸗ 
gen, längeralö der] tel gefledt, 7°. ganz Europa, In Deutſchland 
Kopf od. Yauf, vor pon 8— 5; bäuflda an Teihen des Dberbarseb. 
ber Spitze toeder Alpen : od veränderlicher ©t. (T.alpina) L.; 
erweitert noch erhöbet\ Numenlus variable‘) Bchst.; Cinelus') tor- 
und nicht breiter al wälus !) Briss.) * 7’. anclusY L. 
in ber Mitte; Schna⸗ Schnabel ni dh t plattgedrüdt, mit harter&pigr ; Som: 
bel und Lauf mers oben fhiwarsı, roftrotb aeg. unten bläus 
ſchwarz lich:roſtroth; Bruſt ungefledt;"7"; Nordeuropa; 
in Deutſchland von 5— 10..2rnmmfchnabel * T.subarguäta') Tem. 


1) Nou-unvla Neumond (v&os neu und RFV Mond) wegen der Geſtalt bed Schnabele. 2) lebt 
gern auf Brachfeldern (8.209,13). 3) gebogen (arcus der Bogen), bed Schnabele wegen. 4) afchgrauer 
Fuß (Parc afchgrau, aan und TOÖS Aufl. Bein) 5) MaynThs Aämpfer. 6) — 
ein an fern lebender und unbetannter Vogel bei Ariſtoteles. 7) fampflufig. 8) roſtroth. 9 Canũtus 
weißgrau (canus) oder nach dem engl. Namen dieſes Bogeldö: Krot. 40) fehr klein. 11) klein. 
13) auf den Aipen (alpes) lebend. 13) veränderlih. 14) xlyxA0s bei den Alten war ein den 
Schwanz oft beivegender Waflerbogel. 1:5) mit einem Halsbande (torques) beriehen. 16) sub- 
arquätus etivad — gebogen (arcus der Bogen). 17) 7 Berzeihhnif der Scriftfieler. 
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235. Calidris’ C. (Tringa” L.). Sanderling (8. 206,2.). Durch bie 
3zehigen Füße vor allen übrigen dieſer Familie tenntlie: Skhnabelvon Kopf⸗ 
länge, gerade, an ber Spitze etwas Iöffelartig platt gedrüdt. Nur eine 
Urt, welche an den Scetüften im Norden überall verbreitet it und auch dafelbfi niftet. 

* C. arenarla” L. (Arenarla? gris&a” Behst.). Gemeiner ©. Dben 
weißgran (im Sommer roftroth), ſchwarzbraun gefledt, unten weiß; Schnabel 
und Beine ſchwarz: Schwanzfedern und Schwingen mit weißen 
Schäften; 7". Nifet im hoben Norden; fommt felten Ins Innere Deutſchlands auf feinem 
Zuge nad Süden; von 9— 11 an den größern deutſchen Flüſſen, fehrt 4 ober 5 zurüd nad) Rorden 

B. Ohne Taftapparat; Kühe 4 zehi 

26. Limöosa Briss. (Scolöpaz L.). Pfuhlſchnepfe (8. 206, 20.). Schnabel 
gegen bie Spitze hin feitlidy etwas erweitert u. deshalb flach, über2mal folan 
ald der Kopf, länger ald der Lauf, in feiner ganzen Länge biegfam, Spitze ſchwa 
aufwaͤrts gebogen. Leben an ſchlammigen Nfern und zieben Winter® fübliher. 3 Europäer. 

* L.aegocephäla? L. (L.melanüra’) Leisler.), Shwarzfihmwänzigeobd.ges 
meine Bf. Schwanz fhwarz,anderWurzelmeiß: Mittellralle am Innenrande 
geſägt: Sommer der Vorberförper roftröthlich, Winterd graubraun, ſchwarzbraun 
gefledt; 14”; Norbeuropa; 4 u. 5 fo wie 8 u. 9 felten in Dtiſch.; Winter im Süben. 

* L.rufa” Bchst. (L. Zappontica” L.). Rothe Pf. Schwanz weiß, mit 8 
bi 10 braunen Querbinden; Mittelfrale nicht gefägt: Sommers roftroth, 
ſchwarzbraun gefledt, Winterd aſchgrau; 13”; Nordeuropa, Winters am Mittelmeere; 
beim Rüdzuge 9 und 10 felten an den deutſchen Küſten. 

27. Totänus') Bchst. (ScoßpazL.). Baflerläufer (8.206,27.). Schna⸗ 
bei wie vorher, aber nur an der Wurzel biegfam, an der Spitge verfchmälert 
und gerade oder ſchwach aufs oder abwärts gebogen. Gefleder veränderlih. Leben 

r 


im Norden an Sümpfen und ziehen Winter nad Eüden. 26 Arten, 7 Europäer. 
Schnabelmurzel fat bonnr!t fo hoch als breit; 


Oberſeite braun, mit weißen Aederrünbern, 
unten rein weiß, Schmanı icdtwarı und meif 


ee Schaft ber erfien Schminar mei; 
u 


Schnabel e blaugrün; 19% In ganı Europa, in 

von der Mittel Mfien, Afrita u. Mmerlta; an Deutichlanba Alüffen 

an aufs (auch am Barze) von 7—.Brünfühiger W., 
märte roße Bfubifchnepfe (T. cAlorupus 'U M er W,) T. glottie) L. 

gebogen Schnabeimurzel faum höher ald breit; Mantel 

afhgrau, ſchwarzbraun neftrichelt, 0— 10“. In 

Europa, mehr ſüdlich ala bir übrigen; kommt 

Schwanz felten nad Deutihland. .Zeich= WW, (So. 78 

ganz von de lotäinus L.) *T. stagnähe') Behst. 

Hügeln Füße roth; Schnabel vom Eirunbe bie zur Witte rotb; 

ededt 9—10”; in ganz Europa; niftet aud) in Deutichland; 


fommt 3 ober 4 und acht 8 oder 9 nad Süden. — 
Rothbeinlein, Dütchen (T. Gambölta V a) *T. ealldris) L. 
Schnabel kürzer als der Lauf; Rüden dunfel 


Schnas braungrau, mit welßen Federrändern; 
bei Schmwanzfedern bis zur Wurzel mit 8— 12 
gerade dunfiern Querbinden; T— 8". @any Eus 


ropa ; fommt T—) aus Nlorben und zieht 

Füße don 4 —& zurüd.....Betüpfelter W. "T. glareöla'Y L. 
blaus Schnabel fo lang oder etwas länger ald ber 
» Saul; Schwan am @runbe balb reinmelh, 
grun an ben Mittelfendern breit ſchwarz und 
fhmal wel nebänbert; Obericite buntel: 
braun, meift melß bunfeirt ;*, Europa Alien, 
afrifa u. Amerila; in Deutichlanb aiemlich 
verbreitet, Alebe 5 0b. D fort und fommt 4 

oder 5 aurüd........ .‚Punftirter 8. *T, ochröpus'y L. 
Schwanz weit unter den Flügeln heraus vorragend (Actiäs'Y,, oben ollvengrün, 
ſchwärzlich gewellt, unten ungefledt ei, ; Kehle braun geſtrichelt; 7“. Im 
Norden der alten Belt; in Deutfhiand 4 od. 5.u. dann wieder 8 u, 9 Brenn 

an alen großen Flüffen.@emeiner Stranbläufer od. Flufuferlänfer T. Aypoleuoos') L. 


1) Bel den Alten ein afchfarbiger, gefledter, und unbefannter Bogel. 3) Seite 271 Note6. 3) Sand 
(arena) liebend; audy eine Bflanzengattung (II. $. 397.). 4) weißgrau. 5) Schlamm liebender Vogel 
(imus Schlamm). 6) alE,— Y6s Ziege u. zEepaAr Kopf; alfo Ziegenkopf. 7) p&Aas fhhwarz und 
obpd Bdwanz. 8) roth. 9) in Lappland einhelmiſch. 10) nach dem Ital. Totano, ein Strandläufer. 


11) YAwpös biafgrün und Tobc duß. 19) glottis, YAwrtls ein unbefannter, Heiner Bogel bei 
I Kirn. 13) eher (s ) — A tal kame bon gamba Bein, Unterfchentel. 15) 


glarda Ric, Ricdfand. 16) Axtlıns am Ufer lebend. 17) 60x6 unterhalb, unten und Acuxéc weiß. 
18) xpoc blaßgelb und obs Fuß. 
2eunis’s Shnopfis. 1. Thl. 2. Auf. 18 


211. 
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28. Phalaröpus’ Briss. MBaffertreter oder Lappenfuß (8. 206,2). 
Schnabel von Kopflänge, gerade, zierlid, rundlich oder flady gedrückt: Vor⸗ 
derzehen Iappig geſäumt; Gefleder nad Alter und Jahregeit veränderlih. Schwimmen 
geſchickt, feld auf wögendem Wteere, Yitwohnen die Polarländer und fommen zuweilen an bie 
Dffeetüfe; 3 Arten, deren 2 Europäer. 

P. Ayperboreus” L. (ciner&us” Briss.;, Tringa fusca” L.). Brauer 
oder ſchmalſchnäbliger W. Schnabel feitiih abgerundet; große Schwingen 
mit weißen Endfäumen: 63/4”. Im hohen Norden der alten Welt; kommt 
felten als Strichvogel nah Norddeutſchland. 

* P. ruſescens“ Briss. (glacialis? L., platyrhynchus” Tem.). Breit⸗ 
fhnäbliger W. Schnabel plattgedrüdt, breiter ald hoch, nach der Spitze 
hin — ert; große Schwingen ohne weiße Endſäume; 81/3“. Wohnort 
de® Borigen. 

29. Recurviröstra? L. Säbler, Uvofette” (8. 206.23.) Schnabel 
2—3sSmal fo lang ald der Kopf, dünn, in eine feine Spike audgezogen 
und in die Höhe gefhmwungen; Zchen mit halber od. ganzer Schwimm⸗ 
baut. An den Seeküſten; 1 Europäer: 

* R. avocetta? L. Weiß: Kopf, Naden, Schwingen, eine Längebinde auf 
dem Mantel wie der Schnabel ſchwarz; Beine graublau; 15”. Un den Küften von 

anz Europa, Mflen und Mfrita; in Deutſchland nur einzeln und felten an den gröfern 
7 en, fo wie an der Nord» und Oſtſee, wo er niftet ; kommt 4 und sieht 9 u. 10. — Brehm 
at nod einen fpaltfühigen Säbler mit halben Schtwimmhäuten (A. Assipes '9) unterſchleden. 


8. 212. C. Heiherform. Sqnabel an der Wurzel hart, nicht ab närt, fondern fo bo 
" und De der Gchädel, immer länger rg gefchnärt, fi hoch 


5. F. Ardead&ae” (Herodiae”). Weiher (e. 200). Scna- 
belform verſchieden, lang, ſtark. gerade, gekrümmt, fahnförmig oder 
fpateiförmig; Zehen ganz oder halb geheftet, auch mit ganzen oder halben 

- Shwimmhäuten. @roße, langhalfige —— mit 4 zehigen, langen und duͤnnen Beinen; 
waten im Waſſer, ſchwimmen aber nicht, freſſen Fiſche. Amphibien, Mouusten und kleinere Waſ⸗ 
ſerthiere, niften auf erhabenen Stellen und tragen deöhalb ihren Jungen Nahrung zu. Die Kopffedern 
mebrer Arten dienen zu Jederbüſchen (Reiherbuſch, Neiherftug, algrette), meldhe nad) der Seitens 
heit und Schönheit der Reiher, von welchen fie genommen werden, früber 100—1000 Thlr. kofeten, jetzt 
aber bei und außer Mode find. Die Reider bauen 
2 in Geſellſchaft. Etwa W — 100 in kurzer 

ntfernung von einander befindliche Nefter bil: 
den die fo genannten Neiherftäube, melde 
früher forgfältig geſchüht wurden, als die zus 
auf Keiher mit abgerichteten ten (Rei: 
berbaize $. 158 ) für die edeifte Jagd der Vor⸗ 
nedmen galt. Die Keiher mehren fi fed, 
legen den Hals zurüud, fo daß der Schnabel 
fenfrebt ſteht und fi der Falke nicht felten 
ſchwer verwundet. 


A. Schnabel dick u. knieförmig gebogen od. 
ſehr breit, platt, ſtumpf abgerundet. 

. Phoenicopti£rus” L. 

Ylammingo') (8. 206,30), Schna⸗ 
bei inwendig mit Querlamellen, Big. 144. 
did, höher als breit. in ber Mitte Kopf des Ylammingo 
tnleförmig abmwärtd gebogen (Phoenicopttrus ruber). 
(Fig. 144.). chen kurz, mit gans Schnabel häher als breit. in der Mitte 
zen Ehmwimmhäuten, Beine u. Hal piänti abmärt® pebogen; Tinterfhnabel 
unter allen Wögen am längften. — 
Leben Seien. an Dieereötüften und brüten 8 d 


gleihfam reitend auf ihren hoben Reftern den Enten (Big. 148.). 
aus Schlamm; 3 Arten, nur 1 Europäer. 








1) Yalapöc glänzend und TObS Fuß, Bein. 23) Seite 141 Note 2. 8) afhgrau. 4) braun. 
5) röthlich. 6) eifig Od. nördlid) (glacies Eib). 7) Blattfchnabel : TaTGc breit umd 607xoc Schnabel. 
8) re-curvus zurüdgebogen und rostrum Schnabel. 9) franz. l’avocettc, ital. avosetta. 10) 
mit gefpaltenem (fiesus) Buße (pes). 11) Ardéa od. Epwörös Reider. 12) Rothfügel, Porvixö- 
TTEPOG, purpurrotbe — Flügel (x⁊xpov) habend. 18) dlammenreiher (lamme bie 
Flamme); wegen der rothen darbe. 
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* PA.ruber L. (Ph. antiguörum” Tem., rosdus? Pall.). ®emeiner Xlams= 8. 212. 
mingo” oder Flamant’. Schön rofenröth (in der Jugend weißlich), nur 
die Schwingen hmarı; Beine roth; 4— 5’; umd Mittelmeer; tommt auch aumweis 
len an den Rhein (1811 be Benni: zu Scierftein am Rhein zc. geſchoſſen). Leben von Schals 


tbieren, Seegemürmern, Fiſchlaich u. J. w, welches fie mit —— alfe, den Oberſchnadel 
nad unten gewendet. vom ®runde aufheben. Ihre Zunge galt bei den Römern ald Lederbiflen. 


31. Cancroma” L. SKahnfchnabel (%. 206,31.). Schnabel ungemwöhns 
lich breit, gemölbt, einem umgefehrten Kabne ähnlich (Fig. 145.). 

C. cochlearta” L. Bcmeiner Hohlfhnabel. Weißlich; Rücken grau 
oder braun: Bauch roftroth; Stirn weiß; Scheitel, Federbuſch ded ZI, Schnabel 
und Beine ſchwarz: 20”; Brafllien. Lebt von Fiſchen. 

33. Platalea? L. Löffelreiher oder Löffler (8. 206,32). Schnabel 
ohne Lamellen, ganz platt, fpatelförmig, vorn doppelt fo breit ald in 
der Mitte (Hig.146.); Füße mit halben Schwimmhäuten. Leben von Bienen 


Bilden, Fiſchlaich. Juſetten, Waſſerſchnecen 2c., geſellig an fumpfigen Orten ober $lußmündungen, 
niften auf Bäume oder in Ecilf; 1 Europäer. 


P. leucorodia? L. Weißer 8. Weiß; Kehle nadt, Beine und Echnabel 
ſchwarz: Bruft mit roflgeibem Flecke; Hinterkopf mit einem Federbuſche (0); 


2!/y. An Eüdeuropa, auch an Hollands Seeküften. Aus ben Schnäbeln madt 
man Meflericheiden. 


. 


Sig. 116. 


, ' Kopf des Löffelreihers 

Big. 145. Kopf des Rahnfchnabels (Platalöa leucorodia). 

(Cancröma cochlear!s). . 

Schnabel zweien, mit ihren _hoblen Seiten Schnabel gerade, von oben ber flady zu⸗ 
gegen einander liegenden Löffeln ähnlich, fammengedrüdt, gegen die Spite zu in eine 
mit flarten und fchneidenden Kinniaden. rundlihe Sceibe (fnatelförmig) erweitert, 
Die Nafenlödyer liegen am Grunde bed ganz Nah. Nafenlöcher eiförmig, am Grunde 
Schnabels in zwei parallelen, bid zur Schna⸗ de® Schnabels in einer bis zur Schnabel: 
beifpige reihenden Rinnen. fpige laufenden Furche 





B. Schnabel fchmal, lang, gerade oder gebogen. , 

33. Anostömus? Jil, Klaffſchnabel (8. 206,33.). Schnabel fehr lang, 
in der Mitte Plaffend (nur am Brunde und an der Epite gefchloffen), vorn 
ſtark gufammengedrüdt: Naſenlöcher fpaltenförmig, ohne Nafengrube. Oſtindien 
und Afrika, an Gewäſſern. | 

A. Zamelligerus') Tem. Blätthentragender 8. Schwarz ſchillernd: 
alle Federfchäfte in ein ſchmales, hornartiged Plättchen endigend, ähnlid wie 
beim Seidenfhmanze (8. 180,30.)5 31/y. Am Senegal. 

34. Tantälus’)L. Rimmerfatt') (8.2086,34.). Schnabel nicht platt, feitlich 


1) Roth. 2) antiqui bie alten Völker. 3) rofenroth. A) Seite 274 Note 13. 5) Cancröma 
oder cancerönıa, Xapxlvwpa das KRrebögeihmwür, nicht nur feiner Gefräßigkeit, fondern auch 
feiner Lieblingenahrung, der Arebfe wegen fo genannt. 6) cochldar Löffel, twegen der Borm bed 
Schnabels. 7) platalda oder plate Löffelgand. 8) Aedxös weiß und Epmdtöc Weiher. 9) Ava 
binauf und otöun Maul, Echnabel. 10) Blättdyen (lamella) tragend (gerens). 11) Tantalu®, 
Sohn ded Jupiter, wurde für die Muöplauderung der Böttergeheimniffe in der Unterwelt fortwäh- 
rend durd) Hunger und Durft geplagt — wegen der Gefräßigkeit diefer Bögel; daher aud) der Name 
Nimmerfatt. 


18* 


6 Zoologie oder Raturgefchichte bed Thierreiche. 


gerundet, nach vorn fhmäler, höher ale breit, ſchwach abmwärtd gebogen, 
ohne Nafenfurdhe; Kehle und Stirn nadt: 4 Arten; nur 1 Europäer. 

T.dbis) L.Afritfanifher Nimmerfatt Weiß: Schwz u. Schwingen ſchwarz, 
obere Ylügeldedfedern rofenfarbig: Schnabel geiblid und Beine roth: 31/y. 
Selten in Rordafrita u. Südofteuropa. Wan bat ibn fälſchlich lange für den echten Ibi® gebalten. 

T. loculätor? L. Amerifanifher RB. Weiß; Schwingen Schwanz, 
ee und nadte Kopfhaut ſchwarz; 3/g‘. Einer der gemeinften Sumpf 
dögel Braſiliens. 

35. Ibis C. bis? (8. ie Schnabel wie bei voriger aut aber 
ſchwächer, Härfer gebogen; eine Zurde von der Nafengrube bid zur 
Schnabelſpitge. Leben von Würmern und Weichthieren; 14 Arten. 

]J. reltgiosa” Sav. Beheltigter Ibis, AbusHanne®, vpielleiht auch ber 
Janſchup der Biber, weicher indeß nad Andern ein Uhu fein fol. Weiß; 
der nadte Kopf und Hat, Schwanzfpitzen, Beine und Schnabel ſchwarz: lang 
zerfchliffene, ſchwarze, viollet ſchillernde Dedfedern bededen Ylügelfpigen und 
Schwanz; faum 2°; in ganz Wirifa. Durde in den Iempeiböfen bon den alten Wennptern 
aufgezogen, verehrt und einbalfamirt, nad) Einigen, weil ec luͤſt t AmppHibien verzehrte (lebt aber 
nun —— und Mollusken), nach Andern, weil fein Erſcheinen da® Bachſen dee Nils 
an : 

* I. falectnellus) L.. Schwarzer Ibi8 der Alten, Sidhelfdhnabel. 
Kaftanienbraun; Müden, Flügel und Schwanz grünglänzend ſchwarz; faft 2°. 
Nordafrifa und Süpofteuropa, fehr felten in Deutfhland. — Ibis rubre L os 
ther bis. Schön rotb, mit ſchwarzen — 7 — Tropiſches Amerita. — Ibis albæ. Reins 
a u. Füße fleiſchroth; Spigen der 4 erfien Schwingen und des Schnabeld fmwarz. Dafelbfl. 

8. 213. . Ciconia” Bchst. Stord (8. 206,36.) Schnabel gerade, viel 
Loge als der Kopf, nad) vorn ver⸗ 
fhmälert, ohne Nafenfurde (Fig. 
147.); Kralle der Mittelzehe nicht 
EDEL Klappern mit dem Schnabel und 
eißen deehalb Klapperſtörche. Neber bie 
anze Erde verbreitet und Fleiſch ohne Unter⸗ 
hied freſſend und daher auch räuberiſch. 8 Ars 
ten, deren 2 Europäer. 


a. @igentlihe Störcye. Schnabel zuſammen⸗ 


— a de befiedert — Philop- dig 107, 
* C.alda'Bchst. (Ard&a ctconta”L.). Schwarzer Stord) (Ciconla nigra). 


Ä Schnabel nicht abgefchnürt, gerade, län⸗ 
Weißer St. Weiß; Schwanz und er als der Kopf, — ———————— 


Schmwungfedern ſchwarz; Beine öher ald breit; Mafenlöger flein, fpalts 
und Schnabel roth; 31/4. In Europa förmig und eng. 

bid ine füdlihe Schweben Bäun ‚ aud in 

Alrita und im märmern Aſien. Zichen gegen 
Ende Juli nad Afrita bis zum Mequator : 
(überwintern felten in Südeuropa, noch feltner bei uns); kommen in großer Höhe Miegend im 
Bebruar und März zurüd. Sie lieben waſſerreiche Sumpfgenenden, find deshalb ſchon ganı aud immer 
mehr cuitivirten Begenden (3.8. aud England) verſchwunden; näbren fih vorzüglich von Amphi⸗ 
bien (Iroſchen. Schlangen, aud giftigen), kleinen Säugetbieren (Mäufen, Manlwürfen), Rifben und 
Inſekten, verfchlingen aber auch viele Heine Reſtvögel; niften gen auf Häufern. Der Bahn, da 
ein Haus, worauf ein Stord niftet, vom Blige verſchont bleibe, und die Meinung, baf er fi 

nur von fhädlihen Tbieren nähre, bat ihn au einem ehrwürdigen Vogel bei den 2anbleuten 
gemadıt. Im alten Theſſalien Nand Todesftrafe auf abfihtliher Tödtung eines Stordes. 

* CO. nigra? L. Schwarzer St. Schwärzlich; Bauch und Unter» 
bruft weiß; Beine und Schnabel roth; 3. Daſelbſt, aber feltner; nifet auf 
Bäume (am VBrudhberge auf dem Harze). 

B. WarabutsY od. Niefenftörche. Schnabel breifantig; Kopf und Hals nadt; größer als Störde 
und nur in der beißen Zone. 


C. Harädu? Tem. MarabusSt. oder Wdlutant. Dunfelsafchgrau; 
Schwingen und Schwanz ſchwarzblau; Unterfeite weiß; Hatsmitte mit wurfts 


1) Ibiß, ein den Meghhtern beiliger Bogel, Symbol der Nilfluth; galt auch für den Erfinder 
ber Alnfiere. 2) mit Behältniffen (locäli) verſehen; wegen feines Kehlſackes. 3) gebeiligt. 
4) falx Sichel; wegen de& fihelfürmig gekrümmten Scnabeld, 5) Stord. 6) weiß. 7) fhiwary. 
6) Marabu oder Marabut, eigentlich Murabet, im Arabiſchen ein Streiter im heiligen Kriege, weil 
diefe Vögel gefährlih mit dem Schnabel um fi bauen. 
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förmigem Hautfade; 5— 7’ hoch. Indien. Sie werben der fodern, weichen Steißfedern (Mas 8. 213. 
tabufedern) wegen, welde fo foftbar find, daß fie als Damenpug nur von Zürftinnen getra= 
gen twerden, in der Gegend von Galcutta in einigen Dörfern auf Höfen beertenmeife, wie bei uns 
ie Gaͤnſe aufgezogen, geben, aud In den Strafen von Calcutſa ungeftört umber, tell es bei 
Strafe verboten if, fie zu tödten, ta fie auch viele läfige Amphibien und een dertilgen. 
Unedte Marabufedern werden meiſt von Bfauen, Störden und mebren auslandifhen Bögeln 
enommen. 

— U. arSdiay Tem. Der Argala⸗Eropfſtorch oder Rieſenftorch iſt 6-7 body und lebt auf 
dem größten Theile des indiſchen Feſtlandes, mitten in den Städten und Dörfern, mo er wie der 
Marabu nügt und geachtet wird. Liefert auch in feinen weißen, lodern Steißfedern fhöne Maru⸗ 
bufedern als Damennug. 4 

‚37. Mycteria” L. Kahlkopf, Ringftord), Jabiru? (8. 206,37... Schna⸗ 
bei wie beim Storde, aber an ber Spige etwas nad oben gebogen; 
Kopf und Haid befledbert. 3 Arten. 

M. americäna” L. Yabiru” oder Tujujuꝰ. Weiß; Kopf und Hals mit 
nadter, ſchwarzer Haut: Hinterfopf und ein Haldring roth; Alf”. Gochbeiniger 
als unfer Storch; größter Watvogel ber neuen Welt. Eüdamerifa. 

38. Scopus” Briss. Umbervogel” (8.206,35.). Echnabel fürzer als bei vors 
hergehendem, meflerförmig. Oberfchnabel an der Spige hafenförmig übergebos 
gen; Sinterhaupt ded g' mit einem Federfhopfe: alle Zehen geheftet; nur 1 Art. 

S. umbretta”. Umbrette oder afrifanifher U. Umberbraun; 10”; in 
ganz Afrifa. Lebensweiſe unbefannt. 

9. Ardea” L. Weiher (3. 206,39.). Schnabel Immer über Kopflänge, 
erade, zugefpitt, ſchwach feitliih zufammengedrüdt; Naſenlöcher ſpalten⸗— 
örmig, an der Schnabelmurzel, in einer biß zur Schnabeifpitge auslaufenden 

Furche:; Mitteifralie fammartig gezähnelt. Leben an Seen und Flüſſen 


und find den Fiſchereien ſchädlich. Die langen, vom Halfe und Rüden herabbängenden Federn 
en aben bei ®erfern, Indianern in Amerifa, wie früber beim europäifchen Abel, einen 
oben Werth, indem man Reiberfedern häufig auf Heimen und an Mützen trug. 11 Europäer. 


a, Echte oder dünnhalſige Reiher. Hale dünn, fehr ſchlankt, vorn mit fehr langen, berabhäns 
genden Federn. 

*+ A. cmmerea? L. (At. A. major” L.). Fiſchreiher, gemeiner R. Bläus 
lich⸗ aſchgrau, unten weiß; Sinterkopf mit ſchwaͤrzlichem Federbuſche; Scheitel 
fhwarz, mit weißem Mitteiftreife: 3° 2”. nNeber den größten Theil der öſtlichen Halb⸗ 
zug verbreitet, in gan — und in Deutſchland der — Reiser, lebt von October bis 
Märı in Südeutopa (viele üherwintern in Ztalien, einige auch bei und). Wo Fiſche felten find, 
begnügt er ſich mit Aröfhen und Infettenlarden, verfhlingt auch manden fleinen Neſtvogel. Sie 
fourten früher auf der Reiberbaise ($ 212,5.) mit Zalfen gefangen; Eier und Junge werden 

egefien und Reiherfleiſch wurde früher in England auf den Märkten verfauft und ein Reiher 
wfogar Imat theurer bezahlt als eine Ban. 

4. purpurea” L. Purpur-R. vielleiht au der Tinfhemeth der Bi⸗ 
bei (nad) Andern eine Nachteule od. ein Chamäleon 8. 238.). Oben roftbraun und 
dunfelgrau gemifcht: Scheitel ſchwarz: Bruſt und untere Schwanzdeckfſedern roſt⸗ 
braun; 2° 9°; Südeuropa, Aflen und Afrifa; fommt felten nad) Süddeutſchland. 

* A.aegrötta” Gm.(4. alba” L.).. Großer Sitberreiher, Kederbufd» 
reiher od Egretta”9. Reinweiß; Schnabel gelblich; 3 — 31/x‘; &üdeuropa, 
Uſien und Afrifa Niftet in Ungarn. Lieſert unter den europaͤiſchen Reihern die koſtbarſten Federn. 

* 4. garsetta” L. (A. nioea') Gm.). Kleiner Silberreiher. Ebenſo, aber 
Schnabel ſchwarz; 1: Baterland des vorigen; niftet ebenfal8 in Ungarn (3. ®. auf ber 
Neiherinſel Semlin), auch am Rheine. Die langen, zerfhliffenen Rüdenfedern werden zu dem 
prädtigen Reiherbüfchen der Officiere vorzüglich gebraudt. 


B. Nobrbommeln. Hals dider und kürzer, mit feitlich abftehenden, Närtern Federn. 


“+ 4. stelärts” L. Bemeine R. Oben ocergelb, fhwarzbraun marmos 
rirt und quer gezeichnet, unten bläffer, mit dunkeln Scaftfleden; Schwingen 


1) Baterländifher Name. Eeite 174 Rote 5. 2) HUXTÜP Nafe, Schnabel; wegen bes großen 
Schnabels. 3) Brafilianifher Name. 8) OXOTög Wuffeher, Kundſchaſter, Schildwache; nad 
Briffon von 0Xla, umbra, Schatten, der Farbe tmegen. 5) umbra Schatten, dunkle Farben, daher 
auch die erdige Braunkohle forwie diefe, ähnlich gefärbten Vögel (franz. Ombrette umbrabrauner 
Storch). 6) Ardda Meiher. 7) afhgrau. 8) größer. 9) purpurrotb. 10) aus dem franz. 
aigrette Zederbufd (eined Bogeld, befonder® eines Reihero). 11) weiß. 12) garzetts oder gar- 
zetto im tal. die kleine Wegrette oder ber kleine, weiße Reiber. 13) ſchneeweiß (nix Schnee). 
18) wegen ber Eleinen, gefprentelten u. fternförmigen (stelläris) Zleden. 16) amerikaniſcher (Ringfordy). 
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fhieferfarbig und roftfarbig gebändert, 2 
Europa nördlich bie Schweden, in Sibirien bid zur 
im Mpril wieder zurück; ein Nachtvogel, welcher 
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Ya’. In Sümpfen und an Säilfufern; in 
ena; sicht im September füdlih und fommt 
oft einen brülenden Ton (ü prumb, daher 


Meerochs Amann) bören läßt, wobei er aber den Schnabel nicht ins Waffer ficdt. Bertiigt 


diſche und Fiſchbrut. 
* A. minüta” L. 3werg⸗Reiher. J 
ſchwarz; Beine bis zur Fußbeuge befiedert: 


braun (9); 13 — 14”. 


ügeldedfedern roſtgelblich, Schwingen 
Oberfopf und Hüden ſchwarz (Z') oder 


Süd: und Südofteuropa, nörblih bis Schweden (am Harze bei 


Herzberg gefangen). Kommt 4 oder 5 nad) Deutſchland und zieht 9 twieder fort. 
* A.nyclicöraz” L. Nacht-Rabe. Oberfopfu. Rüden ſchwarz, Hals u. Un⸗ 
terfeite weiß; bei Alten 3 fehmale, verlängerte Kopffedern: 1°8”. In Gübeuropa, 


fo wie in Nord: und Südamerifa; in Eüddeutichla 


der 
bezahlt, beionder® in der Türkei zu Turband. 


nd felten; fchreiet vorzüglich ded Nachte rabens 


En (kra, kra); daher fein Name. Kommt 4 oder 5 nad Deutſchland und zicht 9 oder 10 wies 
ort, niftet aud mitunter in Deutfchland, häufig in IIngarn. Die Kopffedern werden theuer 


6. 21. VIII. 9. Palmipödes® (Natatöres”). Schwimm: 
vögel ($.153.). Beine kürzer ald der Rumpf, faft bid and Haden- 


gelenf befiedert, meift mit zufammengedrüdten, außerhalb der Körpermitte 


ftehenden Läufen und bei den Schwimmvögeln, welche falt nur auf dem 
Maffer leben (Tauern, Fettgänfen),. weit hinten am Körper, hinter der 
Mitte ded Körperd eingelenkt, weöhalb fie beim Gehen und Laufen den 
Rumpf faft ſenkrecht halten; Schienbein meilt im Rumpfe verftedt; chen 
mit Shwimmhäuten oder Hautlappen (8.145.); Schnabel ver 
fhieden, großen ITheild von Wachshaut bekleidet; Hals immer länger 


ald die Beine; auf dem Steiße große 


Fettdrüſen, mit deren Inhalte fie durch 


pair deo Schnabeld das Brfieder eindlen. Leben auf oder an Gewäſſern, aus welchen fie ihre 


ahrun 
groß, bei den meiſten andern ſehr wenig entwickelt 


ut und find entweder Schwimmtaucher, Stoft 


holen. Flugkraft verfhieden, beim Albatroß, bei den Seeſchwalben, Tropitpögeln febr 


oder ganz fehlend. Alle fhroimmen aber ſehr 


aucher oder Gründler ($.145. Seite 194). 


rönifter (8.148, II), meiſt mit Brütefleden, indem fie ſich zur Brütezeit die Federn am Bauche 
ausreißen, damit die Eier beim Brüten mit den a Stellen des Körpers bebedt werben 


fönnen. Die meiften maufern zweimal (doppelte 


al® Zugpögel verbreitet und nüten durch Eler, Federn und Fleiſch, weiches ind 


Maufer). Sie find über die ganıe Erde meift 


bei vielen See⸗ 


fhwimmpvögeln wegen bed Geruchs don den zur Agbrung dienenden Fiſchen faft ungenießbar if. 


- 8. 215. Weberficht der 6 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


I. Kiefern am Innenrande mit Querlamellen (Big. 


148.);, Schnabel kaum 


länger alö der Kopf, am Ende mit 


ftumpfem Nagel; nur die Vorder⸗ 


zehen mit Schwimmbäuten, Hinterzede frei......... Entenvögel (5.216). 4. Anatidae. 


nad vorn breiter; Nagel von halber Kinn⸗ 


ladenbreite (Big. 149,a.), Zauf ürzeralö die 
Hinterzebe rn Mittelzehe; Hale fehr lang ...... Schwan 1) * Cygnus. 
odne ‚1 Höder als nad vorn etwas fchmäler; Nagel don Kinns 
Hauffaum: breit labenbreite (Big. 149,b.); auf längerale 
—— Die Vitieiehe ..! Gans 2) * Anser. 
Enten jSnabel an der Burzel breiter ale hoc, gleichbreit od. 
vorn etwas breiter; Nagel fehr ſchmal; Lauf nicht länger 
“ ats die Mittelgebe ...... ............... Ente (3ig.148) 3) * Anas. 
Öinters (mit, 2 nadten Stirnfhmielen; Schnabel am Grunde 
jebe mitſ höher; Nagel von Kinnladenbreite................ Eiderente 4) * Somateria. 
— Schnabelgrund böderig aufgrericben; Nagel 
a of Schna; J den ganzen Borderrand deo Schnabel® einnch: 
Banden bei mend....... — —— * Oedemia. 
* anı lang augeipiut, e 
dem ohne | runpe) Shnabels Wittelfedern verlängert ‚Eis: J 
Saum au breiter] zupb ente 6; *Harslda. 
j 8 
chende I lien höderig | EHtvanı abgerundet... Moor: 
Schnabel faſt malzig, beide _MRinnladenränder lang 
gezähnt ............... Sägetaucher (Zig. 150.) 8) * Mergus. 


1) Klein. 2) vuxrtı-xöpab Nachtrabe, weil er vorzüglich Nachts ſchreiet. 3) 9 108, Note 11. 


4) nauator Schwimmer. 


[?} 


- 
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8. 218. 


Big. 148. 
Kopf der Löffelente (Anas clypeäta). 


Schnabel am Innenrande mit Quers 
lamellen, an der Burzel breiter als doch, 
nad vorn breiter, Nagel fehr ſchmal. 


Big. 149. 
— ded Echwans. Schnabel an ber Burzel 


. höher ald breit. nad vorn breit Nagel von 
Kopf de weihen Sägetauchers alber Rinniabenbreite, 


(Mergus albellus). b Ronf ber Gans. Schnabel wie beim Schwwane, 
Schnabel fat wall; beide Ainnladen, Ader vorn etwas fchmäler und Ragel von 


ränder lang gejähnt. Kiunladenbreite. 

N Kiefern ohne Querlamellen. 

A. Wit Nuberfühen (Big. 151.), Hinterzehe deehalb nicht frei; Schnabel 
meiſt länger als der Kopf, mit fpigem Nagel am Ende; Nafenlöcher nur 





fehmale Spalten ........ Delekane over Ruderfüßer (3.215... 2. Pelecanidae. 
a Kehle und Läufe befledert; Schwanz gabelig, fehr lang. Fre⸗ 
eng — aattenvogel 9) Tachypätes. 
r 


10) * Carbo. 
fernrand | äufe nadt; Scharbe 
Reblfad groß; Schwanz abgerundet, kurz. — 
ungeterbt \einKchliad groß; bg Rropfgand 11) * Pelecänus, 
Hals — fehr lang; Schwanz ab: 
cht und 


* 
Ragel; Kies nehle und * Hein; Schwam abgerundet, lang. — 


Ge gerundet ............ Aubinga 12) Plotus. 
EDEL DENT BELabe: Burgel nadt Das * Schwanz keilfoͤrmi zuge 
geferbt (mit rüdmwärte fpigt .. ölpel 13) Sula. 
gerichteten Zähnen) JKopf ganı 9a Schwanz fury, mit 2 fehr lan: 
gen dedern ...................... Tropitvogel 14) Phadthon. 
B. Keine Ruderfühe und alfo nur die 3 Vorderzehen mit Shmwimmbäuten verbunden. 
1) Flügel nub Schwanz lang (beim Scheidenvogel mittelmäßig). 
a. Rafenlödyer fib in Wurden oder In vorfichende Röhren öffnend 
(Big.152); Hinterzehe zuwellen fehlend (Mibarcog).. Sturmvögel oder 
öhrennafen (s.219,,. 3. Procellariae., 
4 Zehen; gNRafenlöcher oben aufdem Schnabel in einer. burd) eineScheide⸗ 
Schnabel wand getrennte Röhre (Zig. 152.) liegend.. .Sturmvogel 15) * Procellarſa. 
bon Ropfs \Nafentöger aufder Birfte 2 befondere Löcher dildend Sturm⸗ 
länge taucher 16) * Puffinus, 
3 Zehen; Schnabel über Kopflänge; Maſenloͤcher in einer Jurche feitlih an 
der Schnabdelwurzel ... . . .....TI............. ............ Yibatrok 17) Diomedẽa. 


Big. 151. 
Ruderfuß dom 
Pelekan. 


Ale 4 Zehen durch 
Ehmimmkäute vers 


T 


Sig. 152. 
b Schnabel einer Sturmfehwalbe 
unden. (Procellarie). 
Nafenlöder nur mit einer, durch eine 
Sceidewand geirenngen Röhre, oben auf 
e 


dem Schnabel liegend 
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@. 215. b. Raſenloͤcher ſich ſeitlich in freiftehende Gruben Öffnend (Big. 153.) oder 
feitti unter einer hornigen Scheide; Hinterzebe nur bei einer Art (dreis 
zchige Möve) feblend......... Möven oder Seefhwalben (5.20). 4. Laridae. 


berſchnabel an ber Wurzel mit einer befondern, hornartigen Sceide. — 
cheidenvogel 22) Vaginälis. 


- 1 Schwanz abgeſtutzt; fohne BWadehaut ............ Möve 18) *Larus. 
Obertlefer hatig mit Wachohaut; Rafenlöher vor der 


Oberfchnabel herabgebogen Schhnabelmitte........ Raubmöve 19) * Lestris. 


geblig oder 
ausgeſchnit⸗ 
ten 


ſchwach gebogen. ........ -.. Seeſchwalbe 20) * Sterna, 


Obertiefer weit kürzer unb niedriger als ber 


gewõhnlich | Schwanz (03: gleichlang; Obertiefer längs der dirſte 
untere ... ...... ..... Scheerenfchnabel 21) * Rhynchops. 













Sig. 153. 
Mövenſchnabel (Larus). 
Schnabel ftarf zuſammengedrückt; Ober⸗ 
tiefer batig herabgebogen, Nafenlöder ſich 
feitlich in freiſtehende Nafengruben öffnend. 


9) Flügel und Schwanz kurz oder letzterer feblend. 


a. Hinterzehe mit breit herabhänugendem Saume; Schnabel gerade. 
Zauder (5.221... 9. Colymbidae. 


Ganze Shwimmfüße; Schwanz kurz; Zügel beflebert ....... Seetaucher 23) * Colfmbus. 
Lappenfüße (S. 193.); Schwanz feblend ; Zügel nadt.......... Steikfuß 24) * Podiceps. 


b. Sintersche fehlend oder nach vorn gerichtet; Schnabel gerade ober 
getoölbt, meift feitlich aufammengebrüdt (Big. 153 A.) Alken (5.222). ©. Aleidae. 
Schnabel quergefurdht, der ganıen Ränge 


: nad ſeitlich ——— mit ſcharfer 
Naſenlöcher | Firſte und ſcharfem Kiele ............. Ale 25) Alea. 


bon furzen ) Schnabel ohne Furchen, (Naſenlöcher längs» 

apa; | Fe | Bank ame | 19, Same 20 sur 
2 ’ gleichm abgerundet, 
Flügel mit mit aerundciem ee und a unbe 


a j gerundeter Birfte taucher 27) * Mergülus. 
Naſenlöcher nit von (Sonakeigeun ohne Wulfl......... 23) Phaleris. 


Bedern berbedt, In ISonabelgrund von einer getäpfelten 
einer Laͤngoſpalte Bulft umgeben.. Barscntender 29) * Mormon. 


4 Zehen, die bintere nady vorn gan Klügelfedern gefranfeten Horns 
huppen aͤhnlich; Schnabel gerade, ziemlidy rund; Beine ganz am Steiße. 
Pinguin 30) Aptenodjtes. 


Big. 153 A. 2 
Kopf des Bapageitauchers 
(Mormon arclica). 


Schnabel ſeitlich ſtark zufammenges 
brüdt, mit gemwölbter Spitze, fcharfem 
Kiele und tiefen Querfurden an ber 
Eelte. 
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A. Kiefern am Innenrande mit quer geftellten Lamellen; nur bie Bor 


Derzehen durch Schwimmhäute verbunden, Hinterzehe frei. 


1.8. Anatidae’. (Lamelliröstres”, Unguiröstres?). @n: 8. 216. 


tenvögel, Nagelſchnäbler (3.215). Schnabel kaum länger als 
ber Kopf, faft gleich breit, an der Epitge mit ftumpfem, abgerundetem Nagel, ganz 
bon weicher, empfindliher Wach haut befleidet und inwendig mit mehr oder 
weniger deutlihen Blättchen (lamellae) befetzt, welche bie Nahrung zurück⸗ 
Dale n und das Wafler ablaufen laffen. Leben in allen Zonen, meift von Würmern, 


niette n, Molusfen und Lleinen Bilden, fo wie von Begetabilien. Ale wandern, maufern nur 
einmal jährlid, haben feine Brüteflede; nur das Weibchen brütet. Gaben häufig Federlinge (8.532.). 


a. Schwimmende Enten. Binterzede ohne fchlaff herabhängenden, breiten Hautfaum. 


1.Cygnus? Bchst. Schwan (8. 215.1.). Echnabel an ber Wurzel höher 
ald breit, nad) vorn etwas breiter und 
platt, Nagel halb fo breit al® die Ober: 

- finnlade (Fig. 154a.); Lauf fürzer ale 
bie Mittelzehes Hals fehr lang. Große, 
ſchwer faͤlige. langbalfige Rögel ; freflen Waſſerpflanzen 
und Waſſerthiere, geben ſchlecht, ſchwimmen gut, taus 
hen nie, gründeln; 9 Arten; 3 Europäer. 

* C.musicus’) Bchst. (Anas“ cygnus” L.) 
Wilder od. Singfhmwan. Weiß; Schna= 
bei an der Wurzel ohne Höder, bie 
unter bad Nafenloh gelb, am Ende 
ſchwarz; 47”. Quftröhre mit 2 Windungen, 
baber feine Stimme aus der Höhe der Luft ange: 
nehmer al® bein folgenden; jedody gehört der fo 

enannte Schwanengeſang zu den Fabeln. Im Norden 
uropa® und Mflend (in Nmerita durh C. ameri- 
cänus bertreten);, lebt Winters in Nordafrita oder 
Südeuropa (an den Eümpfen und Sen Griechen- 
lands häufig), sieht Frühſahrs nordwärts und brütet 
fat nur im boden Rorden, in Lappland, Spibs 
bergen ıc. Ihre Jagd iſt für die Ieländer mwidtig; 
sn a Dunen lie * einen en ae 
artitel, die mit ben Zedern gar gemachten Häute ein | | gopf des Schwans. © iabel-en 
koſtbareo Pelzwerk Kell und die Schwung; de — 2 — aid ee horn 


federn dienen zum Schreiben. Fleiſch junger Thiere ; 
mwohlfhmedend. ch Blei junger Th ——— — bon halber Kinnla⸗ 
* C. olor” L. (gibbus? Behst.). Stums 
h d dderfhhm b Kopf der Sand. Schnabel wie beim 
mer, zahmer oder Höderfhmwan. Schmane, aber vorn etwas fchmäler 
Weiß: Schnabel gelbroth, an der Wur⸗ und Nagel von Kinnladenbreite. _ 
zel mit aufgetriebenem, [hwar- 


em Höder; 41/y‘. Gehört au den berbreitetften unb befanntefen Bögeln, ba er nicht nur 
n Europa, fondern aud in Afien und Nordamerifa zur Zierde auf Teihen gehalten wird. Er fomnıt 
indeh, felten au8 feinem eigentlihen Baterlande, den fältern Gegenden der alten Welt, nach 
Deutfdland; zieht 3 und 10 in anfehnlihen Höhen durd, obne feine rauhen Tone hören zu laflen, 
und bleibt oft zu Hunderten an der KAüfte Rügend. Nuten wie beim Gingfhmane. 

Der Pleite Singfchwan (C. minor‘) Pall.) ift um 13 lleiner und die gelbe Barbe bes 
Schnabel erreiht dad Nafenioh nit. Joland und Sibirien; felten in Deutſchland. 
O. alrälus) Lath. (Ü. plutonlue“ Shw). Der ſchwarze Schwan. Schwarz, nur bie Schwin⸗ 
gen erfter und einige atveiter Ordnung weiß. Etwas größer ald der Singſchwan. NReubolland. 

2%. Anser) Briss. Gans en Schnabel an der Wurzel höher 
al® breit, nad vorn etwa verfhmälert, Nagel von der Breite der 
Dberfinniade (Fig. 154b.): Lauf länger ald Mitteigehe: Hals Fürzer als bei 
borigem. reifen Waflerpflanzen und Körner, gehen beſſer ald Enten, ſchwim⸗ 
men wenig, tauchen nie, gründeln nur und lieben Wiefen und Sumpfgegenden 
(Liorheum conspurcätum %. 532.; Echinorhynchus versicölor 8. 665.). 


29 Arten; 9 Europäer. 


1) Anas, anätis Ente oder Wente. 3) lamẽlla Blättchen und rostrum Schnabel. 3) ungliis 
Ragel und rostrum Schnabel. 4A) olor, cygnus, KÜXVOS Schwan. 3) mufifalifc, ſingend. 
6) böderig. 7) kleiner. 8) ſchwarz. 9) Pluto Wott der Unterwelt; wegen der ſchwarzen varbe. 
10) Sant. 
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Gaͤnſe find die nützlichſten Vögel diefer Familie, befonderd die Haus⸗ oder 
Hofgans (Anas anser domesticus” L.), melde von Anas anser oder cine- 
reus abſtammt. Ihr Fleiſch dient ald wohlſchmeckende Speife (Bänfebraten, 
Bänfebrüfte, Bänfeleber, Gänſeſchwarz, geräuchertes, eingefochtes Bänfefleifch, 
Bänfewurft der Juden, Bänfefchmatz ꝛc.); ihre Dunen find unfere gemöhnlichften 
Beitfedern, ihre Schwingen unfere gewöhnlichſten Echreibpofen. Die ägyptifche 
Sangs (Anser aegyptiäcus L.) legt ihre Eier im December und war deshalb ſchwer in Europa 
aufzubringen, {ft br jet im Pariſer Ihiergarten nad) und nad) fo akklimatiſirt, daß fie ihre 
Eier fhon 1845 erft im April iegle: 

Schwanz länger als die Flügel und deshalb unter ihnen vor⸗ 
nn nabel gany orangegeib, mit weißlichem Ragel; 
ne gelblich —32 yaup rbe grau, 2° 9°. Mittels 

und Nordeuropa. Ziehen 9 in >förmigen Heiben, mit einem 


Gaͤnſerich an der Spitge, ſuͤdlich unb kehren 2 0d. 3 zurüd nad) 
Ober: Sen) Norden, wo fie niften. — und deohald der Saat ſchaͤd⸗ 
tiefer: Federn ) Id. Zleiſch und Dunen geſchätzt Graugans, wilde Gans 
— (Anas!) enser L.) *+ A. cineräus9 M. et W. 
abe bie Schwanz füryer ale die Flügel; Schnabel orangegelb, mit 
Kiefer: fhwarzer Wurzel und ſchwarzem Nagel; Beine orangegelb; 
ränder 26”. Vaterland, Durchzüge, Schaden und Nuten wie vorher. 
vorras Saatgans "TA. segktum‘) L. 
end; nabel und Beine roth; Oberkiefer feit mit ngefurs 
9 Schnabel und Bei th; Oberfiefer feitlih mit Laͤ f 
Schnabel hen; Kopf, Halo und obere Flũgeldeckfedern wein; Schwin⸗ 
mehr Schwanz gen ſchwarz (3 reinweiß, mit Invatı en aningen: beim 2 
oder mit 16 ruft und Ruden braun); 2° 3. Kın hoben Norden; fehr 
weniger | Zedern, ) felten in Deutihland.... Schnee: ober Polargans "A. Ayperboräus‘) L. 
gelb od.| furger | Schnabel und Beine orangegelb; Dberfiefer glatt; Scheitel, 
roth [ala die | Sale und Oberfeite braun; Stirn mit weihem Ringe; 
alugel proße Sayingen ſchwarz; 2° 2”. Im Norden; in Deutidland 
n der Nähe der Seeküften....Blahgans oder weißſtirnige 
Schnabel ®ans 4. albifronsY L. 
fürzer Stirn, Bangen und Kehle weiß; Scheitel, Hinterkopf, Hals, 
als der Bruft und Beine ſchwarz; 2° 2”. Im boben Norden; kommt 
Kopf: zumeilen mit den Saatgänfen nad Teutfhland (aud nah , 
Ob. Beine dem Harze) ........... .. Weißwangige Gans A. leucopeie) Behst. 
feittih | dunkel JRopf, Haid und Schwanz ſchwarz; Mitte des ſchwarzen Halſes 
von den | gefarbt; eiilich mit weißem Zelde aus fdiefen Meihen weißer Feder⸗ 
Fiefer⸗ twin: | ſpitzen; ührigend blaugrau; Schwanzdeckfedern weiß; Schwanz 
randern gens | und Schwingen ſchwarz; 2. Im hoben Rorden der nördlichen 
bededt I} „fdäfte atbfugel; fommt jährlid) an die deutſchen Küften, felten bi8 
Schnabel} (hiwarz= itteldeutichland Ciehen am Harze geichoflen). .Ningels oder 
raun ernakelgan as lurquälaYy) *A. be 
ihwarsf p Belgans (Anas lurguälay) *A. bernicla”) L. 
Schnabel etwa® länger als der Kopf; Kopf und Obertheil ded Halfed 
ſchwarz; an der Gurgel ein weißes Feld, welches hinter den Mugen auf 
den Hinterkopf binaufreidht, Oberſeite graubraun mit beileren Feder⸗ 
fpigen , Unterfeite weiß; Schwanz fdiwarz. Nordamerifa,; in England 
naturaliſtrt.......... .... EEE anadifche Gans A. cunadennie!Y Briss. 
3. Anas” L. Gnte (8. 215,3.). 


Schnabel an der Wurzel breiter als 
hoch, flach gemwölbt, gleichbreit oder 
vornetwas erweitert, Nagel flein, 
fhmäler ald die Oberfinniade (Fig. 
155.); Lauf niht länger ald bie 
Mitteljehe: ZI mit lebhafterer Färbung 
und mit einer Knochenblafe an ber 


Gabelung der Luftröhre. Tauchen wenig, 
ehen wadelnd, gründeln gefhidt, meiſt na 
flanzenftoffen oder Gewürmen, ſelten nad) Fi⸗ 

ſchen. Zugvögel des hohen Nordend, wo fie auch 

mein brüten, meiſt auf ihren Wanderungen bei 
und; nüten durch Aleiih (Entenbraten), Dunen 
und Eier und gaavähren großed Jagbvergnügen. 

Biele Arten; 12 Europaer. 





Fig. 155. 
Kopf der Lörfelente (Anas 
clypeata). 
Schnabel am Innenrande mit Quer⸗ 
lamellen, an ber Wurzel breiter als hoch, 
nad) vorn breiter (bei den übrigen Enten 


gleich breit); Nagel ſehr fhmal. 





1) Zum Haufe (domus) gehörig od gezähmt. 2) Ente od. Aente. 3) aſchgrau (cinis Aſche). 4) segötes, 


segetum Saatfelder. 5) Seite 141, Note 2. 
wei und Hbız oder 0%, 676c Geſicht. 


8) Seite 272, Note 15. 


6) albus weiß und frons Gtirn. 7) Asuxds 
9) Bernacle ber fchottifche 


Name biefer Ban, klake im Schottifhen Bande. Sollte nad) einer alten Fabel aus den Berni⸗ 
tels oder Entenmufcheln eniftchen ($.646.). 10) in Kanaba lebend. 
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Schnabel Et beim S' am Brunde mit einem Hoder; Geflederweilß, 
nur Kopf, berhals, Squlterdedfedern, Schwingen und Schwanz⸗ 
fpigen ſchwarz; eine breite, 

Bruftbinde; * 


Schwanzfedern abgerun⸗ 

et; — Berane od. 
wach gerundet, ganz 
bon all ein bebedt; 

.190) grün, 


mttallglängend: 
Suchsente Vulpanser) 


t roftrothe, den Jungen fehlende, 
vorzüglid an Europas Seefüften gemein. Yuchss 

oder Brandente "A ladörna?) L. 
dh. ſchwarz, ohne Köder; Geflederroftroth, nur Ober: u. Unter⸗ 
flugeldedfedern nebft Bangen meißlih u. Schwingen u. Schwz ſchwarz; 
7. Am caöpifhen Meere, einzeln am Wittelmeere, felten und aus 

tätig in Deutſchland. Söhlen: ober Roftente, KRafarfa” *A. ruflla*) Pall. 
He an der pipe doppelt fobreitald am Brunde (Fig.155); Spiegel grün ; Meine 
fügeldedfedern b ED Beine rotbbraun (beim Bru weiß als u. Kopfgrün); 
20°. Kommt aud Norden In größern ober kleinern efenichaften 9 an bie Ge⸗ 

mwäfler Deutfhlands und zieht 3 u. 4 witder fort. Blauflüglige od. Löffelente "A. ciypeäiaY L. 
undfpalte von ber Länge des Laufed, fürzer als bie Mittelzehe ohne 
Nagel; Schwanz mit 16 Federn: Spiegel vorn und binten ſchwär; 
geläumt, 20 dem Rüden zu ‘ begränit und glängenbgrün (ZF) 
oder mattgrau (O);, Vruf und Bau weißt ch, ungefleckt; Schaͤfte 
der großen Schwingen graumeiß; 31", Q 16”. ImRorben und Nord⸗ 
ofen Europas; fommt 9 und 10 in großen Zügen nach Deutſchland (au 

aufden Harz) u. kehrt 3u. 4 3urüd.BfeifenteY od. Pleiner Pfeilfchwanz*A. Penelöpe)L. 
— mit 14 Federn; Spicgel nad) vorn und hinten weiß, nad) 

dem Rücken grau begränzt und glanzendgrün ( oder mattgrau 

(2); Bruft dunfel gefledt ; beim Fhinterdem Auge ein 


Kopf 


befte- 


dert 


Schwanz⸗ 
federn 
und 
— 
zugeſpitz 


eller 


bei f Streif; 16”. In gan Deuich and an Gewäflern mit Schlf von 
U DR 8 oder 9 bie 3 oder 4 häufig, bleibt auch wohl.....Mmäc- oder 
aid: Schuärrente, "4. querguedäle‘ L. 
Epiegel grün (I) od. braunroth (D), oden und 
die bei: | unten ſchwarz, born. u. hinten weiß gerandet; vor 
m den dem weißen Hinterrande eine ſchmaͤle, ſchwarze 
5 mitt⸗ Querbinde; Schwingenſchaͤfte weiß; ne in 
* te iern (CT mit bunteibraunem Aopfe und Halfe); 23”. 
nger Schi: | ImNRorden Europas; zieht Wintkro bis zum Mittels 
—2 federn meere.. .Yfeil: od. Spiel: od. Fafanen⸗Ente "A, acuts 9 L 
bedeus| ep. weiß, nad unten ſchwarz degränzt; Beine 
tend orange, mit ſchwarzgrauer on mmbhaut; 
De tvellenförmig grauſchivarz geftreift; Q oben mit 
ns | roftgelb gerandeten Federn; 20”. Kommt felten 
gert | aus Norden nad Deutichland..... Bchnatter: 
! Schwz Ente *A.sirepdra')L. 
mit 16 eine orangeroth, mit Dunflern Schwimm: 
Federn bäuten: Schnabel gelbgrün; Spiegel blau 
purpurfcillernd,weißgeläumt; — 
terich oder Erpel) mit dunfelgrun — 
dem Halſe und Kopfe, weißem Halébande und 
mit aufwaͤrts gekrümmten, ſeitlichen Schwanz⸗ 
mittlere) decfedern; O, röthlich graubraun, mit, kleinen, 
Sqw;⸗ ſchwarzen Flecken; 134 — 2’. In der nördlichen 
federn | Erdhälfte; bei und Strichvogel und unfere häus 
nicht⸗ fofe, auch bei und brütende Ente, Stammmuts 
auffat: } tet unferer Hausdenten ..Bilde Ente, Stod: 


gert 


bei ſchwaͤrzlich, beim 
denn fie fammt aud 


iend ente, Dausente A. bosches 'Y L. 
verlän: [Beine afhgrau; ZZ: Spiegel grün, oben und 


unten f ner gefäumt; Kopf und Hals _roth: 
braun, hinter Dem Auge ein golbgrüner Streif; 
D: Spiegel grün, hinten u. vorn weiß einges 
faßt, 14°— 16”. In der alten ®elt, bid nad) 
Nordafrika; kommt 10 und 11 und zieht 3 oder 
4 nad) Rorben zurüd. Anſere Bleinfte Art und 


fehr Häufig .......Rrieds ober Krichente *A. 

Geſicht nadt, mit ſchwarzen und rotben Barzen; ſchwarzbraun, oben grünli 
e am Grunde mit einem Hoder; 21/a‘. 

rafilien u. Baraguan. Nicht felten In 


ch; Dedicdern weiß; Schna⸗ 
Vird fälfplic) nie Ente genannt; 
Europa als Haudthier. 


crecca') L. 


ifameute A.moschäts )L. 


1) Eine Entenart der Alten, von Vulpes Fucho u. anser Ente; alio Fuchsente, weil fie ſich wie Füchſe In Erbhöhlen u. Ufer: 
fpalten verfteden u. in Fuchs⸗ u. Dachobaue niften. 8) italienifch tadorna, franz. tadorne, ein zuerfi von Belon gebrauchter 
Rame. 3) ruffiiher Namen. &) rotbgelb. 5) der Schnabel bildet am Enbe ein löffelartiged, rundliched Schild (elypdus). 
6) wegen bed pfeifenden Tone. 7) Penelöpe ($. 198.), Bcmahlin des Odyſſeuds, wurde von Ihren Eltern nad) einem 
Dratelfprude ine Meer getvorfen, aber von Enten, Benelopen genannt, wieder herauogezogen unb fo gerettet. 8) 
wegen ber fnädenden Stimme: quaek oder knaek. 9) eine Entenart bei den Alten, welche gern an Gewäſſern in 


Eihenmälbern (quercus Eiche) lebt. 


10) fpit, twegen ber Schmwangbildung. 11) strepäre fchnattern. 12) boscis 


ober BocxAc. eine Entenatt. 13) nach Ihrem Geſchreie: kreck, kreck (cbenfo hat bie Krick⸗Elſter — Lenius 
colurfo — daher ihren Namen, weil fie ihrem Gefchreie Immer ein kraetsch anhängt). 14) nad) Biſam oder Mofchus 


(Excite 168 Note 4) riechen. 
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8. 217. 
b. Tauchende Enten. Hinterzehe mit breitem, (glaf herabhängenden Hautſaume. Tauchen 
und fliegen fehr gut; leben befonderd von Mollusken, Krebien und Fiſchen. : 

4. Somateria’ Leach. @iderente (8. 215.4). Schnabel länger ale 
der Lauf, ſchmal, am Grunde hoch, an der Wirlrzel jederfeitd durch eine unbes 
fiederte Epitge in die Stirn verlängert (d. h. mit 2 nadten Stirnſchwielen), 
Nagel fo breit als die Oberfinnlade. Brüten in Gefellfhaften ; leben Im höchſten Rors 
ben und find durch ihre Eier und Eiberdunen, mit weldyen fie ihr Neft umkränzen und bie ihnen 
nebft den Eiern ztveimal weggenommen werden, höchſt nuͤtzlich. 

* S.mollisstına” L. Eiverente od. Eidergand. Echnavel und Beine gratis 
grün; gi: weiß; Halsfeiten feegrün; Oberkopf ſeitlich ſchwarz wie bie Schwingen, 
der Bauh und Schwanz: 2°; 9 : bräuntidy, oben mit roftfarbigen Yeberrändern, 
unten ſchwarzbraun gewellt; 22”. in hochnordifcher Vogel, welcher die arktiſchen und 
falten Küften des atlantifhen DOceand in der alten und neuen ®elt bewohnt (bie Infel Widöe bei 
Joland iſt zur Brütezeit ganz mit ihnen — in kaltem Winter an die Oftfee unb — * 
auch wohl ind Innere Deutſchlande fommt und fogar ſchon auf dem Bodenſee beme 
wurde. 2iefern ben Brönländern ihre Hauptfleifchfpeife, durch ihren Balg bie wärmften Unterklei⸗ 
ber, durch ihre Eier eine an ame Speife und durd) ihre Nefter die koſtbarſten Dunen, tweshalb 
die Neſter der Eldergänfe auf Island polizeilich geſchützt werben. 

S. spectabllis? L. Königsdente. Schnabel und Beine rothbraun; Bruft, 
Schultern und Steiß von meißer, Kopf, Hal® und Linterfeite von ſchwarzer 

arbe (J'): 22”. Liefert aud) Eiderdunen, ift feltner und lebt mehr an den arftifhen Küften 

I und Ameritad; auf Grönland häufig; fie taucht bid auf 200 Ellen Tiefe, um ihre Nahrung 
zu fuchen. 

5. Bedemia” Flem. Trauerente (8. 215,5.). Schnabel wie vorher, aber 
breiter und beim ZJ! am Grunde mit einem Höder, Gefleder braunſchwarz, 
beim 2 unten mweißgran, braun gefledt. Im Norden, Winters ſüdlicher; 3 Europäer. 

Stirnbeflederung über die Nafenlöder rag reichen; Een Spiegel; 


die Augen verbindet ein breiter, weiger Stirnftreif, u 
Nordamerila us nenn nee Brillen: Ente Oed. perspieilläta) L. 


Spiegel fo wie ein area Dinter ben Augen weiß, 

ubrigend fammetichivarz; Beine roth, mit Ianarg: 

liher Schhwimmhaut; Ö unten weißgrau, dunkel⸗ 

braun gefleckt; 23”. Kommt jährlich aus Norden 

Etirnbefledberun auf den Khein. Dunen fehr geſchätzt. Sammer: „ 

nicht über bie Naſen⸗ Ente "Ded. fusca‘) L. 

loher reichend Sp.fehlt; @eflederüberallfhmwarzbraun;ßeine 

graubraun; D unten weißgrau, dunfelbraun 

r efleckt; 20”. Kommt fehr felten aus hohem Nor: 

; en nach Deuticyland . Trauer: oder Mohren: i 

Ente Oed. nigra) L. 


6. Harelda? leach. Eisente (8. 215,6.). Schnabel wie vorher, aber klei⸗ 
ner und fürzer als der Lauf, ohne Höder; mittlere Schwanzfedern verläns 
gert; 3 Europäer. 

* H.glaciälis? L. Eißente. Schnabel ſchwarz, mit orangegelber Querbinde; 
Winters unter den Wangen an den Haldfeiten ein ſchwarzbrauner Xled: 23”. 
Kommt felten aus hohem Norden an die deutſchen Küften, wurde bei Hildesheim im harten Win⸗ 
ter 1758 an der Leine gefchoffen. 

* H. histrionlca” L. Kragen» oder Zwerg⸗-Ente. Schnabel überall 
ſchwarz; Schmanzfedern ſchwarz; g' biolettfhmarz; Geſicht, ein Halsband 
(Kragenente). Schultern und Ende der äußern Echulterfedern weiß; Q braun, 

2 mit weißen Kopf- und Halöfleden; 17° Kommt aus hohem Norden felten 
an Deutfchlands Küften. 

7. Fuligüla') Ray. Moorente (8. 215,7). Schnabel ohne Höder, 
länger als der Lauf, vorn breiter, Nagel ſchmäler ald der Oberkiefer: Echwanz 
abgerundet; 30 Arten; 5 Europäer. 


1) sw.“ Körper und Eptov Wolle, 2) fehr weich (mollis weich). 8) anſehnlich, ausgezeichnet. 
4) oldnua das Angeſchwollene, Geſchwulſt; wegen bed Schnabelhöderd. 1) perspicillum eine 
Brille (per— spicdre durch — fehen). 6) ichwurzbraun. 7) ſchwarz. 8) vielleidht aus haavella, 
ben iötänbifhen Namen diefer Ente oder aus havaelder, dem norwegifhen Namen gemadt. 9) 
eifig oder nörblid (glacies Eid). 10) zum Echaufpieler (histrio) gehörend; wegen der bunten 
Särbung. 11) fuligo Ruß; wegen ber ſchwärzlichen Kußfarbe. 





VIII. Palmip&des. Schmimmpögel. 286 


u 16 Federn; Spiegel weiß; =“ Beine roth ; Befleder mei; Rüden und 
chultern ſchwarz; Kopf und Oberhalo — mit welßemFlecke 
am Mundwinkel; 18“; O: duntelaſchgrau; Kopf und Oberhald braun; 
16”. Im Norden der alten Belt; kommt Winters fehr Häufig nad 
Deutſchland und geht bi6 zum Wittelmeere; läßt ein trahenartigee Ge⸗ 
ſchrei (krah) hören.......... Schellen: oder Klangs Ente, Dickkopf *F. clangüla') L. 


mit [anger Haube; Spiegel und 
Bauch weiß; Rüden des J' —8*— = 
fhillernd, grau beftäubt, be® 
Ainn und fiwarzbraun, graubraun gefledt; 
Burgel 15 — 16”. In ganz Europa, vor: 
fhmarj ob wu li in Norden, von woher fie 
roflgrau, nterd häufig nady Deutſchland 
ohne weißen ftommt . Hauben: oder Reiher: , 
N. ; Mopf Ente (A. fuligdla) L.) *F eristäla” Ray. 
8 7 violett: e Saube; i 
Schnabel | ichmwari, des |° ERS AN — 
einfarbig | % bunfels | heim g' auf ſchwarzem, beim 
fhivarz od. 2 braun, ohne | auf grauem ®runde; Kopf un 
bleigrau; Noth Hale ſchwarz ()) oder rothbraun 
Spiegel (9); 16 — 17°. "Im Norden; Win⸗ 
weiß ters ſuͤdlich bis zum Mittelmeere; 
felten in Deutfhland .Berg:Ente *F. marila*) L. 


Kinn ſcharf abgefeht weiß befiedert; zoyl röth⸗ 
) 


tihbraun, Oberkopf mit furzfederiger Haube; Aus 

genlicen weiß, Z' mit dunfelbraunem Halobande; 

Schwanz 6— 18”. Ganz Europa; in Deutſchland nicht 

mit 14 felten....Brauntopf, Brand: oder weißän: 
Sebern gige Ente °F. leucophlhälma‘) Bchat. 

— Schnabel ſchwarz mit blauer (Z') ober licht: 


tauer(Q)Querbinde; Gefieder hellgrau, ſchwarz⸗ 
raun getwäffert, Spiegel verloſchen aſchgrau; Kopf 
u. Hale braun , Öruft des I’ fcyrvarz, ded Q braun; 
18”. Kommt aus Norden haufig von 10 oder 
Schnabel 11 bid 3 oder 4 ar Deutfchlande Gewäſſer. — 

weder einfars -Mothhals oder Tafel: Ente *F. ferina) L. 
big ſhwarz < Schnabel hellroth; Spiegel heltociß, vorn und 
no binten grau; JS: Hal, Kopf und deſſen lange 
bleigrau aube rothbraun; Nruft, Witte des Vaude und 
Unterhald ſchwarz; Q: ohne Haube, Kopf, Hal: 
feiten und al graumeiß; Bruſt und Bauch⸗ 
feiten braun; 23”. Am fchivarzen und naapligen 
Meere; kommt felten bio Rorbdeutichland Rothe 

Dauben: Ente, Kolbenente °F. rufinaY Pall. 


8. Mergus? L. Säger“ ober 
Sägetaucher (8. 215.8.). Schnabel 
faft walzig, beide Kinnladen mit lan⸗ 

en, rückwärtöſtehenden zZähnen 

Fig. 156.): Nagel fo breit als bie 
berfinnlabe und dieſe hafig herabges 
bogen ; Scheitelfedern meift haubenartig 
berlängert. Leben von Heinen Fiſchen und 


andern afferthieren, et fie geſchict “ 

enden iin) Berbaıt ‚den h en I Pe } Fig. 156. 

rüten im Norden und ziehen Winters fü 

und fommen von 12 bis 3 an die offenen Ges Seiger Bägetaucer Mergus albellun); 
mwäfler Deutſchiand Ihre Bälge dienen ale „ Schnabel faft walzig; beide Kinnladen⸗ 
Belzivert; ihr Blei) fhmedt thranig. rander lang gezähnt. 





1) Clango, ere flingen, ſchellen. 2) Seite 284 Rote 11. 3) mit einer Federhaube (criste). 


a) paplAn Kohlenftaub; wegen der Färbung des Gefleders 6) Aeux - 6pdalp.os weiß-äugig. 
6) wegen ihres wohlihmedenden Fleiſches 7) Ferine Wildpret (ferus wild). 8) röthlid. 9) der 
Taucher, ein Waſſervogel. 10) tvegen bed gezähnten Schnabel. 


8. 217. 
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lũgelſplegel ohne dunkle Querbinden; Uns 

Hal, nk graue "beim 

röt elb überlaufen, 24— 28“. Europa 

m > —* Sibirien und Rorbamerita; von 12—3 in Deutid: 
Oberhals grün land... Groher Sägetaucher (M. mergänser) L.) +M. castırY) L. 


fhillernd (CF) oder 1 Zlügelfpiegel weiß, mit zwei (CS) oder einer (Q 
rothbraun (Q} Dentien Querbinde: Unterhatls und Oberbruf mai 
rothbraun gefledt, 19— 22”. Dafelbft,; kommt 

häufiger nad) Deuiſchland ... (M. eristätusY Briss.) HM. serrätur‘) L. 


Schnabel und Beine bIaugrau; Plügelfpiegel ſchwärzlich, auf 3 Seiten 

weiß begrenzt; @urgel —— opf und Hinterhals braun (D) oder weiß, 

mit ſchwarzgrünem Zled am Auge und ‚Hinterhaupte (00); 15 — 16”. Eus 

topa und Rordamerifa, In Deutkhland nicht felten..... ... Weiher oder 
Ronnens Taucher HM. elbelus‘) L 


B. Kiefern ohne Querlamellen. 
a. Alle 4 Zehen durch Schwimmhäute verbunden (Buderfüße Fig. 151.). 
9.218. 2.%. Pelecanidae” (Totipalmäti”, Steganopddae”). Pe⸗ 


lefane, Ruderfüßer (8.135.u.215.). Schnabel meift länger als der Kopf; 
Nagel abwärts gefrümmt oder gerade zugefpitt; Raſenloͤcher nur fhmale Spal⸗ 
ten (nares obliterätae”); Ylüget fehr lang, aber fhmal und ſpitg. Fliegen des⸗ 
halb fehr geſchickt, tauchen gut, aber gehen ſchlecht. Won diſchen lebende Seevögel (Hiihervögel) 
der heißen Zone. Relelane, Aormorane, jo wie Woven und mehre verwandte Fifchervögel ber 
folgenden Familien, welche gefellig leben, find neuerdings befonders wichtig — durch ihren Miſt, 
den Guano oder Suano 0 iso), das im Handel verbreitetftie Düngemittel der Neuzeit. Der Guano 
bildet eine braunliche, gelbliche oder weiße, tvie Lehm audichende Waffe von falzigem Geſchmacke und uns 
OnGEREDM Nledhenbens Geruche. Er beftieht aus den getrodneten, im garbie ien 3Zuftande fidy bes 
findenden Ererementen eben genannter Seevögel, welche faft ausfchlieglih von Fiſchen leben and 
eine große Anzahı kleiner Infeln an der regenlofen Küfte von Veru (pernanifcher Guano) 
gefelig in zahliofer Wenge, befonderd zur Brütezeit bemohnen, fo daß deren Koth den Boden ber 
unberwohnten Uferftellen in einer Wächtigteit von 30° — 500° bededt. (Muf den zu ®eru gehörenden 
Lobodinſeiln find 30°— 35° hohe, viele Millionen Pfd. Sterling werthe Gunnolager, über melde 
neuerding® zwiſchen Veru und Nordamerita Wißhelligleiten enttanden. Die Chinda:Infeln, 
füdlid von Lima, find 170°— 200° hody mit Buano bededt). Die Bildung dee Buano verlangt ein 
warmes, trodnes Klima, trodnen Boden und große Ecltenheit des Regens; er ift beöhalb nur auf 
wenige Orte befhrantt. . 
an unterfdeidet im Kandel 3 Eorten ded Buano, eine pulperige mit eingemengten Anollen, 
eine zufammenhängende weihere unb eine zufammenhängende härtere oder Neinige Art. 
Der Berth richtet ih nad dem Gehalte an Harnſäure und Ammoniak, welcher bei dem perua= 
niſchen Guano größer If, als bei allen an andern Orten die jeht aufgefundenen, 3. ©. bei bem 
auf der Intel Ichabde an Ber Südweſtküſte Afrikas, ſo wie bei den in Subdauftralien ent: 
dedten Buanolagern. Der ®uano, fon vor 40 Sehr durd Alex. v. Humboldt nah Europa 
edradıt und ah es empfohlen, wurde erft ipater ein wichtiger Handeldartikel. Der Gebraud) 
iefed Düngermitteld war indeß Den Indianern ſchon vor dem &indringen der Spanier, fdyon zur 
Zeit der Inka'se bekannt und bildete, namentlih in den Provinzen Arequipa und Tarapaca 
bie Grundlage des Wderbaued, weshalb bie Secvögel dort zur Zeit der Inkae gehent wurden. 
Durch Verſcheuchen ber Bögel, fo wie durch die fortwährenden Zortfuhrungen des Guano in gro⸗ 
en Shiffsiadungen find mande Lager jett ſchon faft ganz erfchöpft. Tie Agenten der peruaniihen 
egierung, toelche diefen Handel als Monopol betrachtet, haben neuerding® bie ihnen zugegangenen 
Aufträge meiſt zurudgetvieien, weshalb die königliche Aderbaugeielihaft in England auf die, Her: 
ſtellung eines Surrogats, welches mit Bortheil die Stelle des peruaniſchen Buano vertreten fonnte, 
einen Preis von 1000 Bd. Sterling ausgefeht bat. 


a. Oberkiefer mit hakig berabgefrümmtem Nagel und nicht geferbtem Ranbe. R 
* D. Tachypetes Yieill. Pregattenvogel'’ (8.215,9.). Kopf ganz 
befiedert; Flügel und Gabelſchwang fehr lang: Ruderfüße Hein, mit halber 
Schwimmhaut;: Läufe befiedert. Tropiſche Rögel; Stoßtaucher. Die beften Fiteger 
unter allen Baffervögeln, ziehen Tag und Nact mit ihren langen Schwingen, zureilen trot allen 
Stürmen, auf dem Weere hin und werden oft 400 Meilen weit vom Lande angetroffen. Sie laſſen 


fl) nie aufs Waſſer nieder, fondern fegen fid nur auf vorragende Aelfen oder Bäume und leben 
borzuglid von fliegenden ziſchen jagen auch andern Eervdgeln die Beute ab. 





1) Sägergand (mergus und anser). 2) teil er tie der Biber (castor) ben Fiſchen nachſtellt. 
8) mit einem Feberbuſche (crists). A) Sägefchnäbler (serrätor Säger — serräre fügen). 6) albus 
weiß. 6) Pelecänus, pelicanus, TEAEXAY, Beletan, Kropfgand (nslexdw mit der Axt bebauen). 
7) totas ganz, palmätus bon palma 8.108. Rote 11. 8) ott evo ouẽ von ott avoc bedect 
und TOUg Fuß — Thlere mit Schwimmhäuten zwiſchen den Zchen. 9 ob-literätae audgelöfchte, 
überftrihene, vermwifchte, unbeutlidhe Naſenlöcher (nares). 10) rayv-.rim ſchnell fliegend 
(taybs und re wat). 11) wegen feines leichten zluges mit einer Fregatte oder einem leichten 
Kriegoſchiffe vergleichbar. 
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T. agulla”L. $regatte oder Eregattenb get”. Schwarz; Kehle und Hals 8. 218. 
mehr od. weniger weiß geſcheckt; Schnabel roth; 31/g‘. Einzige Art; wilden den Bender 
freifen (lebt 3. B fehr zahlrei auf den unbemohnten Inſeln des llen Dceand und läßt fid 
auf Hondon + Aeland mit den Händen ohne Wiberftand vom Reſte nehmen). Allen Seefahrern ale 

neider befannt, weil er den Schwanz oft abwechſelnd wie eine Scheere öffnet und fchlieht. 

©. Carbo'’ Lacep. (Haleus? Jil.). ee. Kehle und Sügel 
nadt; Kehlfad Mein, Schnabel gerade, zu — mit halig herabge⸗ 
frümmter Spitze; Nafentöcher äußerlich nicht ſichtbar; Flügel nur bis zum 
langen Schwanze reichend; Läufe nadt; Ruderfüße groß, mit ganzen Schwimm⸗ 
höuten. Schwimmtaucher mit verſchiedener Sommers und Wintertracht. Riſten auf Bäume 
an Gewäffern. Die hinefifhe Scharbe (MH cAinzusis) wird in Chinä fo abgerichtet, daß fie 
— * auf dem Kande eines Fiſcherkahns ſitzend auf ein zegedenet eichen alle gusleih uns 


ertauhen und Biihe beraufbolen, bie fie aber tvegen des um ben H elegten Ringes oder 
Strohſeild nicht verſchlucken fönnen. 5 Europäer. 3 ar 3 


* C. cormoränus‘ M. et W. (Pelecanus” carbo? L) Schwarzer Sees 
rabe oder Kormoran?. Beine und dab genye Gefieder mehr oder weniger 
fhwarz; ein Federkreis von den Augen herab rings um die Kehle weiß; Rüden 
federn graubraun, fehwarzgrüg gefaumt; Geſicht nadt, olivenfarbig; Schwarz 
mit 14 Federn: alte Vögel haben Sommers einen Federſchopf; 38”. Im hohen 


Norden Europas, Aflend und Norbamerifad; Winterd an den beutihen Sectüften; Im harten Win⸗ 
ter 1788 bei Boppenburg an ber Leine gefchoffen. 


U. gracölus" L. (CO. cristälus) Tem). Krähenfharbe. IN nur 21a‘ und hat 12 Federn 
im Ehrvan e. 


411. Peleeänus” L. Pelekan“ꝰ, Seonfpane (8. 215,11.). Zügel und 
Kehle nadt; Schnabel flah, ſchmal; Nafenlöher an der Schnabelmurzel in 
einer Nafenriefe; Linterfiefer tief gelpalten und mit großem Kehlfade:; 
Schmanz kurz; Nuderfüße groß, mit ganzen Schwimmhäuten. @roße, In mwärmern 
Ländern an Flüffen, Seen und Meeren von Fiſchen lebende Bögel, welche fie in ihren ausbehn: 
baren Kchlfad fammeln und aud biejem ihren Jungen wieber vorivürgen. 10 Arten, 3 Europaer. 

* P.onocrotälus‘ L. Gemeiner Pelekan oder Efelöfhreier. Reinweiß, 
bie Alten rofenroth angeflogen; Schwingen ſchwarz; Hinterhaupt bei Witen mit 
einem Federſchopfe (Junge ſchmutzig⸗grau); 4— 5’ ohne den Echnabel. Süb⸗ 
ofteuropa, vorzüglid an der untern Donau und in ber Arimm. Galt den Aiten ald Symbol 
mütterliher Liebe, weil fie glaubten, er riffe ſich ſelbſt die Bruſt auf, um den Durft der Jungen 
mit eigenem Blute zu ſtillen. Den Kehlſack benutzt man % Tabaddbeuteln. In Dftindien richtet 
man ibn fo ab, 9 er durch Schlagen mit den Flügeln die Fiſche in einen Buſen treibt, ſie dort 
mit dem Schnabel in den Kropf fhöpft und nad) dem Fiſcherkahne bringt. . 


B. Schnabel ganı gerade, zugefpigt; beide Kiefer mit geferbtem Rande. 


13. Plotus') L. Anhinga”, Schlangenhalsvogel’) (8. 215,12.). Geſitcht 
and Wangen nadt; Hald dünn, fehr lang: Schwanz abgerundet: Beine 


kurz; Naſenlöcher fpaltförmig. Tropiſche, binfichtlich des Rumpfed den Scharben ähnliche 
Vögel; leben gefelig auf den Sußmäflern der ſüdlichen Halbkugel nur von Fiſchen, welche fie mit 
großer Gewandtheit auf bem Waſſer ruhend als Schwimmtaucher fangen. Niften nad) Bertram 
auf Bäume; 4 Arten. x 


P. anhinga”. Amerifanifher Sch. Schwarz, obenher weißgrau gefledt; 
Schnabel bläulihgrün; Beine gelb: 3 — 31/a’ (Körper von Groͤße einer Ente). 
An Süßgewäſſern Mittelamerifas in der Nähe der Küften. 

P. melanogäster"). Tief ſchwarz; Schultern weiß: Schnabel und Weine 
gelb; 4. Brafllien, Oftindien. — P. Vaiddantii Tem. SEüdafrita bis Wfien. 

18. Sula”) Briss. (Dyspörus’’ J1.). XZölpel (8. 215,13.). Geſicht und 
Burgel nadt; Hals kurz: Schwanz keilförmig zugefpist: Schnabel am 
Grunde fehr did; Nafenlöcher fpaltförmig. Stoßtaucher, welche gefellig auf dem Meere 


1) Kohle; wegen der ſchwarzen Farbe. 2) Mitoc Fiſcher, Seemann. 3) althochdeutſch scarbo. 
4) fr}. le Cormoran, aud corvus marĩnus See=#abe entſtanden; wegen feiner rabenartigen Stimme 
(krah, krah). 5) Seite 286, Note 6. 6) Dohle. 7) Seite 286, Note 11. 8) mit einer Beberholic 
(erista). 9) fchnell wie ein Adler (aqufla) fliegend. 10) 6vo-xp6ralos Baflerrabe (Ovoc Efel 
und xp6TaÄov Klapper = Efelöfchreier). 11) plotus Breitfuß, Biattfuß; riwrög ſchwimmend. 
13) Vaterländiſcher Name (bei den Topinambus). 13) weil der Hald, zumal wenn der Leib bed 
Bogeld im Waſſer oder in Bebüfchen verborgen it, aus einiger Entfernung täufchend einer Schlange 
ähnlich ficht. 14) Schwarzbaud, m&Aas ſchwarz und YaaThP Bauch. 13) der Name des Tölpele 
auf den Färder : Infeln. 16) öboropog ungefhidt, Dumm, eigentlich unwegſam. 


8. 219. 


288 Zoologie oder Raturgefhichte des Thlerreich®. . 


feben, gut fliegen, aber fih dumm gegen ihre Beinde benehmen, die Schiffe nahe herankommen 
laſſen und oft ſogar ruhig ſitzen bleiben, wenn ein rm nad ihnen gethan iſt. 11 Arten. 

S. alba” L. (Pelecänus” bassanus? L.). Weißer Tölpet od. Baffand» 

an89, großer Bannet (Johann von Bent). Weiß: Geficht, Beine u. Schwingen 
chwarz:; 21/y‘. Nordeuropa; im Rordmeere und vorzüglid auf ber unbetwohnten, aber diefer 
Vögel wegen fährt zu 60 — 70 Pfd. Sterl. verpadhteten, ſchottiſchen Inſel Bah im Wolf von 
Edinburg, wo er zu Myriaden brütet, fo daß bie ganze Infel mit Neftern, &iern und Jungen bededt 
in, weiche letztere frifh gegefien und aud für den Winter eingefalzgen werben. Auf St. Kilda 
fammelt man jährlid) Eier. Nach ber Berechnung Buhanan's follen die Tölpel hier jähr⸗ 
lid) an 105 Millionen Häringe verfchlingen. 

14. Phaethon? L. —— (8. 215,14.). Kopf ganz befiedert: 


Hals kurz; Schwanz kurz, mit 2 fehr langen, fabenförmigen Federn. 
Biegen leiht und fchnell weit aufd Meer, ſchwimmen felten, eben nur in den Tropen, aber 
ringd um bie Erde; zeigen be den Schiffern die Nähe der Wendekreiſe an. Kehren gewöhnlich 
Abende nad) ihrem, vielleiht 30— 40 geographifhe Meilen entfernten auneDtan auf dem Feſt⸗ 
lande zurüd, twurden aber auch Nadıtd ER mitten im Weltmeere beobadtet. 


Ph. aether&us” L. Weißſchwänziger T. Weiß; nur ber Bürzel und 
bie feinen Ylügeldedfedern ſchwarz: an 3° mit den Schmwanzfedern (Körper 
nur von Taubengröße). Häufig im ftillen Ocean, vorzüglich) um hohe Infeln. Wurde im 
Hochgebirge Tabiti'8 5000 — 6000° Lo in Löchern brutend ‚angetroffen. 2ebt nur von Fifchen, 
Mo von fliegenden Fiſchen. 

Ph. phoenicürus” L. 3n mehr auf die indiſchen Meere befhräntt und ausgezeichnet 

durch die hochrothe Farbe der verlängerten Schwanzfedern. 
Hur die 3 Dorderzehen mit Shwimmhänten verbunden; Beine 
mehr nah vorn gerüft, gegen die Mitte des Rumpfes; Slügel und 
Schwanz lang. liegen fehr gefchidt, aber tauchen nicht, niften gefellig, brüten gemeinfchafts 
li und agen ihre Jungen. 

3.8. Procellariae’ (Tubinäres”). Sturmvögel?’, Röh⸗ 
rennafen” (8.215.). Nafentöcher öffnen fih in vorfiehende Röhren; 
Schnabel verfhieden "gebildet, immer mit einem Halen endend; feine Hinters 


zehe oder nur ein Nagel; Scevögel. Bliegen oft viele hundert Meilen weit aufs Meer 
in mein nur bei Stürmen und feten fid) bei Annäherung eine® Sturmed audy wohl au 
e e. 


415. ProcelIlaria“ L. Sturm: 
vogelꝰ (8.215,15.). Schnabel von Kopf⸗ 
länge ober fürger: Nafentöcher oben auf 
dem Schnabel fi In einer einzigen, 
inwendig burd eine dünne Schei— 
demand getrennten Möhre mit 
weit vorftehendem Bande (Fig. 157.) 


a Big. 157. 

öfinend; Hinterzehe nur durch eine kurze _ Schnabel einer Seurmfchwalbe 
Kralle angedeutet. Brüten gefetlig, oöme (Procellarta). 

Men auf nadte Felfen oder in Feloͤſpalten (Mir Schnabel am Ende afig, von Kopf: 
nirvögel $.148,1.); bie Jungen fpeien bei der Bes länge; Raferlöder nur in einer einzigen, 
25 aus den Naſenloͤchern eine thranige Hlüfs durch eine dünne Scheidetvand getrennten 
figteit oft über eine Elle weit aus. - Rohre vereinigt oben auf dem Schnabel 

a. Thalassidröma) Vig. Schmwalben: liegend. 





Sturmvogel. Schnabel fürzer ald der Kopf; 
Schnabel u. Beine ſchwarz; ziweite Schwinge 
bie längfie; Brundfarbe bes Gefieders ſhwarz. Yühren ee e Lebensart unb laufen 
vermöge der Leichtigkeit ihres Körpers und mit ihren Schwimmfüßen felbft beim heftigſten Sturme über 
die fteigenden und fallenden Wogen mit Leichtigkeit weg, Indem fie ihre Flügel _gerabe fo viel in 
Bewegung ſetzen, ald hinreichend IN, um mit ihren Füßen nicht unter die Waſſerfläche zu finten 
Waffertreter, St. Petersvogel). Sie lieben bie Rurmiie See deöhalb befonders, weil durch 

turm mebre ber Thiere, von denen fie vorzüglich leben, an die Oberfläche getrieben iverden. We⸗ 


1) Weil. 2) Seite 286 Note 6. 3) auf der Infel Baß lebend, ein Baſſaner. 4) wegen feines 
leichten und fehr hohen Fluges benannt nah Patdwv, Sohn des Helioß, der ihm den Sonnen» 
wagen zu lenken übergab, wußte indeß die Roffe nicht zu zügeln, fam der Erde zu nahe und ftedte 
fie in Brand. Zeus erfhlug ihn mit dem Blitze; feine Schtoeftern wurden in Pappeln und beren 
Thränen in Bernſtein verwandelt. 5) zum Aether gehörig; wegen feines leichten, hoben Kluge. 
6) Seite 230 Rote 9. 7) Procella Sturm, procellarfa Sturmvogel. 8) tubus Nöhre, nares 
Nafenlöcyer. 9) HAAasca Meer und Öpop.äs laufend; alfo Meerläufer. 
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en ihres ſchwaͤrzlichen Befleberö und wegen ihres häufigen Erfcheinens bor ober bei Stürmen halten 
fe bie Schiffer für Unglüdöpögel und Böre Beſen, —* den Sturm eräeugen. 3 FH 8. 210. 
* Th. peiaylca” L. Sturmfhmwalbe, St. Veterdpogel?. Oben duns 

kelſhhwarz, unten graufhiwarz, nur Bürzel und ein Querband über die Flügel 

weiß: 5l/g‘. Der Eeinfe Waſſervogel; in der nördlichen Erbhälfte, Im atlantiſchen Mecte, nur 

Bu Berihlagung im WMittelmeere und im Innern Europas. Flüchtet bei fehr flarfem Sturme 

auf die Schiffe und erfhien 1824 nah NW.» Stürmen häufig zwiſchen der Eider,: und Eibmündung, 

je 1821 waren Einzelne fogar bio Breslau durdy Stürme berfhlagen. Ihr Körper ift fo thranig, 


cs — ohner der Faröer nur einen Docht durch denfelben ziehen, um ſich eine Lampe zu machen 
. s . 


b. Procellaria”) L. Möpen : Sturmvogel. Schnabel fopflang und nebft den Beinen 
hellfarbig; erſte Schwinge die längfie; Grundfarbe weiß. 1 Europäer. i 
* P. glaciälis? L. Arttifcher oder Eid-Sturmpdogel. Weiß; Mantel 
afhgran; Echnabel und Beine gelb: 16 — 20”. Im ganzen Norden, felten 
bis zu den deutſchen Küften herab; bei Island und an der Baffinsbay Som⸗ 
mers fehr häufig und von Mollusken, Quallen, Zifhen, ja fogar von faulen 
dem Fleiſche der Wallfiſche und Eeehunde lebend. Auf Neufundiand verzehren 
fle mit grober Gier allen Abfall der Stodfilhe, und umſchwärmen deshalb in 
roßer Menge die mit Zubereitung der Schelfifhe befchäftigten Fiſcher. Gegen 
de Auguftd werben allein auf den Weſtman⸗Oen, den kleinen Infein an der 
Südküſte von Island, über 20000 Stüd von den fetten, übel riechenden Jungen 
zu Wintervorrath eingejalzen. , 
P. gigantea” hat die Bröße einer Band; lebt nur in ber Südſee und 
heißt deöhalb antarftifcher Sturmpogel.' 
6. Puffinus Ray. Sturmtauder (8. 215,16.). Schnabel der Eturm= 
bögel, aber Naſenlöcher fih in zwei gefonderte Löcher öffnend unb 


En am Rande vorragend. Seht geididte Taucher, welche felbft auf ſturmbewegten 
Bellen ſchwimmen und tauden, nur zur Brütezeit auf dem Sande leben und dann ellenlange 
Löcher in die Erde graben oder vorhandene Zelöipalten benugen, um ihr einzelnes, weißes Ei außs 
zubrüten. 13 ArtefWberen 4 Europäer. y 
Schwanz fürzer ald bie Flügel; Schnabel (1° 
ve) nicht viel kürzer ald ber Lauf, 13". In 
den norbliden Meeren, felten an beutichen Küften ; 
trifft im Lauf den Orcaden od. Orfnen:Infeln ein 
a und zieht im Auguſt mit den Jungen ſüdwärto Wer⸗ 
nicht über die Klügel! den im Großen nur aufden Orcaden, jetzt nur nod) der 
hinaus reichend ; erhe Federn wegen aufgefudht, ba dad Fleiſch berfelben 
Schwinge am läng: die ärmften Infulaner nicht mögen; wurden indeß 
ſten; Schnabel etwad| früher auf der Inſel Wan, melde fie jet vers 
türzer ald der Lauf; laſſen haben, zu Wintervorräthen eingepöfelt. — 
Dberjeite braun, Nordifcher oder axktiſcher St. (Procellarla 
unten welß puffinus‘) Gm., Puffinus‘) arclieus‘) Fab) *P. anglörum‘) Tem. 
Schmanz fo lang ald bie Flügel; Schnabel (1” 1“) 
um I, fürzer sale der Sad; 13”. Mittelmeer 
und Sudküften Rordamerikas................. P. obscurus) Gm. 
Schwanz feilförmig zugefpit, über die Flügelſpitze hinaus reichend; 
vierte Schwinge am (ängen: hnabel etwas länger ald der Lauf; 
Oberſeite afhgrau, unten weiß. Europäifchhe Weere, vom Mittelmeere 
bis ROAND: seen en kan *P. major‘) Fab. ober cineröus!)) Gm. 


17. Diomedea’ L. Albatroß'? (8.215,17... Schnabel länger ale 
der Kopf; Rafentöcher feittiih an der Schnabelwurzel in einer Furche; feine 


Hinterzehe. Große, plumpe, mit größter Leichtigkeit Niegende Seevögel der füdlichen Halbkugel, 
welche den Zügen os aifche Togar 9 die A folgen 10 Arten. 8 8 


1) Hedayıxös auf dem Meere (mEAayog) Iebend. 2) geht auf dem Meere mie einft Petrus. 
%) Seite 288, Note 7. 4) glacies Eis; lebt im eifigen Norden. 3) Yıravrelos riefenhaft. 6) nad) 
bem Engl. puffin (Bram. le puffin). 7) arcticas zum Bärengeflirne, APXTocs, gehörend;, daher 
nördlich. 8) Angli die Engländer. 9) bunfel gefärbt. 10) größer. 11) aſchgrau. 12) bie Alten 
verftanden unter Diomede8:Bögel fleiſchfreſſende Raubvögel, na) dem Helden Diomedes benannt, 
welcher auf einer der Diomedes-Inſein bei Tarent verſchwand, und deſſen Befährten wegen ber 
Trauer um ihn in Vögel vertvandelt wurden (Virg Aen. XI. 270). Linné« übertrug den Namen 
auf diefe Bögel. Auch haben bie 3 Meinen Infeln, welde zwiſchen Cap Prince of Wales und dem 
Dftcap von Afien liegen, regen der Menge der Wibatroffe, welche dieſe Infeln zur Nordgrenze ihrer 
Banderungen machen, den Namen Diomeden erhalten. 13) die: Bortugiefen nennen bie Tölpel 
(8 218,13) alcatros oder alcatras, tvorau8 dad engl. albatross. 
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D. erülans?) L. Meerihaf; Eapfher Hammel, Eapfhaf”. Aendert 
in der Zärbung bed Geflederd fehr ab. eift weiß; Rücken grau oder 
braun: Flügel ſchwarz; Füße fleifchfarbig; Schnabel geiblid (die Zungen find 
braun, mit Weiß gemifcht); größte Art, an 4°; klaftert an 10°. «in dummer 
barm= und furdtiofer, gefräßlger Seevogel, ein Hauptfeind der liegenden Fiſche, welcher felbft 4 
bis 5 Bfd. ſchwere Fiſche verfch ingt: Er Nicgt über 500 Weiten weit nom Lande aufs Wleer, trotzt 
dem ftärffien Eturme und umfreifet mit faum bemerfbarem Alügelfcylage in reigender Schnellig: 
feit die Schiffe. Der einzige Vogel, welcher auf feinen Zügen den Yequator überfdreitet, um 
dem Sommer auf beiden Halbkugeln nachzuziehen und den Zügen ber laihenden Fiſche zu folgen. 
Er findet ſich am häufigften an der Sübfpige Umeritas. Darvin fah auf den Sunden bei Chi⸗ 
bos mebre Stunden lange Züge, fo daß das ganze Waller ein —— Anſehen hatte, wenn ſie 
ſich niederließen. Er brüfet Im October Im Süben, auf Cap Horn, Reufeeland ꝛc., befindet ſich ohne 
u brüten vom April bi8 Juli um Kamtſchatta und bei den Kurilen. Sein hartes und thraniges 
Seife wird hödjftend von Watrofen gegeffen. 


D. chlororhynchos” l.ath. Gelbſchnäbliger Albatroß. Lieberall weiß, 
nur die Flügeldecken fhmwarz; Schnabel ſchwarz, mit gelber Firfte und Spike; 


nur 3° und alfo einer der fleinften Arten. In der Sudfee: am häufigften in ber 
Naͤhe der Infelgruppe Zeuerland, am Cap Horn und am Borgebirge ber guten Hoffnung. 


4.%. Laridae’ (Longipennes” Ji.). Mövenꝰ, Seefchwal: 
ben (8.215.). Nafentöher öffnen fih feitiih in freifiehende Naſen— 
gruben; Schnabel ſtark feitiih zufammengedrüdt; Zügels und Kehl⸗ 
gegend befiedert; Flügel fehr lang, ſpitz, fhmal; Beine in ber Mitte des 


Rumpfes. neber die ganze Erde verbreitete, gefellige Raubbögel, welche als Stoßtauder an Küften 
von Fifhen und Mouusfen leben, gut, aber felten ſchwimmen. meift fliegen und im Aeußern 
großen Schiwalben ähneln. 


418. Larus’ L. Möve? (8.215,18). Oberfiefer an ber Wurzel gerabe, 
born mit gewölbter Spitge und hakenförmig abwärts gebogen; Naſenlöcher 


länglich, in ber Mitte dee none (BB: 158.). Sehr gefräßige SMtaucher, welche meift 
an der Meereoküſte leben und ſehr viel durch ihre — zu dem lauten und bewegten Leben an 
Küſten und ——— DEN Faden, Ihre einfache Faͤrbung (ſchwarz, weiß und grau) und dern 
Beränderlihlelt nad Aller und Geſchlecht erfchivert bie Behimmung der Arten. Ihre Eier find 
wohlfhmedend, aber ihr Fleiſch ungenießbar. Leben meift in den Bolargegenden von Ziſchen und 
Molusten, freffen aber auch Has. 37 Arten, beren 18 in Europa. 


Fig. 158. 
Möventehnabel (Larus). 
Schnabel ftark zufammengebrüdt; Übertiefer 


balig abwärto gebogen; Nafenlödyer länglid, in 
ber Mitte des Schnabeld, ſich feitlid in freiftes 
bende Nafengruben Öffnenb. 





Bolgende 10, an deutfchen Küften lebenden und zumweilen Winterd an unſern 
Flüſſen erfcheinenden Arten haben einen gerade abgeftugten oder ſchwach 
außgefhnittenen Schwanz: 


1) Ein Bertriebener, Audgervanderter. @) well fie am Stranbe figend einer Schafbeerbe ähns 
lich ſehen. 3) Larus, Adpoc, ein gefräßiger Seedogel bei den Alten. 4) longus lang, penna 
Beder, Flügel. 5) Möve oder Meve; angelfähfiih maeve. 6) YAwpös grüngelb und pbyyos 
Schnabel. 


VIII. Palmipedes. Schwimmvögel. 291 


nterfeite ber Stügel ſchwärzlichbraun, dunkler al& bie Oberfeite; 
bie Schwingen überragen den Schwanz um 1° ;, Beine roth; Schnabel. 
dunkelbraun oder ſchwarz; 12”. Europäifche Küften. ‚SergM. *L.minülus‘) Pall. 
Füße dachig; Manb ber Annenfahne und Enbe 

ber großen Schwingen braunfdhtoars; 

Brinr unb Schnabel roth (ichter in ber 


ol ie Jugend mit ſchwarzer Spin); Schwingen 

Schäfte brr Fandum über 2* länger als ber Schiranı (NMopf 

roßen an Sommerd ſchwarz. Winters weil; 15% 

Schwingen fhmwarı on j uropaiiche Auſten, Wemeinfte Art; mifter 

weißlich in ber Wiege Furellen auf ben Rheininſeln und kommt 

(bei Jungen fhmarı; 7 Audı auf ben Harz Schwarzföpfige oder 
mehr blüu: | antel blau: Zach: WM. *L. ridibündus) L. 


lih; Unter: 
feite toi; 


Aube Buchin, Schnabel gelblich; Beine 


grau Kin bet braun derfterer in ber Augenb grünlich, 


mit dunklem 34 Mich Ichtere Aeifchfarbig); 15", An ber arltiſchen 
Kragen um gefickt) Zone, eingeln an ber Öftfee, auch am WMit: 
Naden und H teimerre. Aommt Winters auf die Seen (bie 
Borderruden)| Unter— | auf ben Gary) und beift beabalb audı) 
feite ber Wintermöve... Dreischine M. "L tridactzisey L. 


Alugel J ſchwarz, Schnabel graublau, mit gelber ob, 


beller nelbrotber Epige (in ber Zugend fdnäarzlidı); 
ald bie ı Schwingen 1” uber ben Schivany, vorragend; 
Über: Mantel unb Schwingen reinweih (bri 
felte Zungen mit fdywarzer Spike); 19°, In ber arl: 
tifcdhen Aome....::. :-...Der Mathöherr® *L. eburndus. 
Schnabel von der Stirn an fürger 
Heine geibii ala bie Witteljche ohne Nagel; 
Echtwin: | Aciihfarbig Schiwvingen an 2" uber ben 
gen (Hiie mit Schwanz binaud Tone große 
wmeih: J blaugrauem Schwingen weiß (be Sun en 
id Mantel und braunlich grautmeiß); 20“, Arttifhe 
(bei pelbem, am Nüften, borzüglid (rönland unb 
Zungen | Grunbe Söland, fommt auch an bie ftfee, 
uipeilen ' rothem Weihfchwingige M. "L.lrucopförusY) Fab. 
reiht Schnabelz Schnabel langer ald bie Witiels 
ſchwarzer Iunge sehe obne Mage; Schwingen 
Epite) Jüberall araızj kaum ben Schwanz Überragenb; 
braun, waſ⸗ grope ESdywingen lidit blau» 
ferig bunt; grau (bei Jungen bräunllch⸗ 
Scdnabel grau); 22°, Auften Norbbeutidh 
fielichroth, lanb6, auf Jeland und Grönland 
mir fdnvarger | brutend. Kommt Winters einzeln 
Spike) | anbie norbbeulichen Auften . Der 


— Aurgemeiſter *L. glauene‘) Brünnich. 
Zchnabel vor ben Nafenlocern faum fo bod als bidht 
binter benielben, grungelb (Winters graublaulid, 
feitliche Überliefere | im Alter mit gelber Spike, in ber Fugenb rothlich mit 





Schäfte |Wefirderungetwa] ſchwarzer Epige); Beine rörhlihgelb (Winters 
ber gro: | um bir halbe blaugrau, in der Jugend blafröthlih), Mantel heil: 
en Hange bed Made] afdıagrau; Mopf, Naden und Ginterbald weif, brauns 
Shin: | lodiö von ben 4 lidgrau gefickt; 15%. Europäiiche Wecerr Sturm: M. 
gen Naslöchern ent: (L. evanırhönchwe) M. et W.) "L. canueY L. 
bunfel: | Ternt; Alte mit [Schnabel vor ben Nafenlödern böber ale bicht hinter 
brann, |bell: u, reinsblaus | benfelben, gelb, mit rotbem Alcede am Aftiointel (in 
Hödhftene | arauem Mantel ber Zugend ihhmwärglic, mit rötberm runde); Beine 
am - gelblich Tleiihfarbig; 21”, Europälſche Wieere, 
runde i &iiber mM. *L. orgentätue‘) Brünnich. 
mweißlich |feltl. Ober. weitüuber (Schnabel vor ben NMafenlödhern nicht bober, ala 
(Aunge balbefangebeöllas | Dicht hinter benfelben; Beine gelb (bei Jungen 
überau Ilohre6 von Naslöchern) rötblid); weiß; Mantel bläulicjchwars; Alügel 
mit entfernt. Wantel bun-} länger ala ber Schwanz; 19", Europälfdye Wecre. 
braunen | tel iwieferfarbig | _ Sreringd- M. (/. Aaviper U M. et W. *L fuscus') L. 
Schaft: Job. jhmwäryl. grauss Schnabel vor ben Nafenlöhern höher, als biht = 
fleden braun; Schnabel hinter benfelben; Beine blagmweißlid (bei Jun» 
aufweiß:|aelb mit rotbem Flede) gen bräunlicmeiß); Wantel bläulichgrau, bei 


amAftointel(lZungemit) Ulten ſchwarz; Schwingen mit weißen Spiken, 
Grunde) (wem, am &rumde] Wlügel faum länger ald ber Schwang; 27%. Eus 
\ rotbem Schnabel) ropaifche Deere ........... Mantels WM. "L. marinus ') L. 


4) Klein. 3) lachend; jedoch hat ihr heiferes, kraͤhenartiges Befchrei wenig Aehnllichkeit mit 
einem Gelächter. 3) Selte 214 Rote 16. 4) viedeiht wegen Ihres Geichreied, woburd fie ſich vor 
ben übrigen auszeichnen und gleichſam das erfte Wort haben ; benn Burgemeifter, Rathöherren unb 
Zummen maden zufammen auf Brönland und Island oft ein ſolches Geſchrei, dag man fein 
eigenes Wort nicht bören kann. 8) weiß wie Elfenbein (ebur). 6) Aeuxös weiß und rtepöv 

lügel; aifo weißflüglig. 2 blaugrau. 8) cyänus, “uavos blaue Kornblume, blau und bb 20° 

hnabel; alfo blaufchnäblig._ 9) weißgrau. 10) ſilberweiß (argentum Silber). 11) gelbfühig 
(davus gelb u. pes Fuß). 12) ſchwarzbraun. 13) auf oder in ber Nähe ded Meere (mare) lebend. 


19* 
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8.22%. 19. Lestris? Jill. (Zarus” L.). Raubmöve (8. 215,19.) Schnabel ber 
Möpven, aber am Brunde mit einer Wachéhaut, unter welder vor ber 


Schnabelmitte die fpaltenförmigen Nafenlöher. Schlechte Stoßtaucher, welche durd) 
den frummen Hafen ihres Oberliefers, durch große Krallen und Ichnellen Flug zu getvandten Räubern 
—9 — find, und anderen Seevögeln, vorzüuglid) kleineren Möven, ihre Beute wieder abjagen und 
ie Fliehenden oft fo lange verfolgen, bie fie fogar ben ſchon verfhludten Fiſch wieder DE TOu DUTGER, 
melden fie dann mit größter Gewandtheit erhafchen, che er den WBafferfpiegel erreicht (Schmas 
rogerräuber). Sie rauben aud Eier und Neftvögel.. Bewohner ber Bolarzone. 5 Arten, von 
denen 4 ſich zuweilen weiter füblid) verirren. 


Mittlere | Beine ſchwarz; bie 2 mittlern Schwanzfebern über 3” läns 


San 
ern ders —*38 
fümätert und) hi Slatier? an beut 


ger ald die übrigen; graubraun, mit ſchwarzem Scheitel, 
unten beller (Junge gan braun, mit rofigelben Federrän⸗ 
rdlichen Meeren; in Europa Een 

ne 


N lien, an deutfcyen Küften nicht felten....Geme j 
ee od. Fursfchwänzige Raubmöne od. Schmaroter⸗ MN. *L. parasilica?) L. 
—— Beine gelb; die 2 mittlern Schwanzkedern ragen 6“ por, 15“. 

den) Arktifhe Weere, felten an Deutſchland. Langfchwänsige 


Schmarogers@. "L. crepidäla‘) Brehm. 
Lauf etwas — alo bie Mittelzehe mit Nagel, 
Mittlere Schwanz: htm fan glatt; bräunlidgrau; 18”. Im boben 
federn ziemlich gleich: torden, befonderd auf Grönland unb den Fardern; 
breit und wie der füdlid) bis an bie norddeutichen Küften.@roße M. °L. cslarrhäctes‘) L. 
Sqhwanz abgerundet \gauf Länger als bie Mittelzehe mit Nagel, binten 
(Struntiäger) fehr taub pig; 15”. An allen nördlihen Küs 
ften ; ſüdlich bie nad) Italien Breitſchwänzige M. L. pomarina‘) Tem. 


30. Sterna? L. Seefhwalbe (8. 215,20.). Oberliefer längd der Firfte 
chwach gebogen, ohne Hafen: Schwanz gablig, feiten audgefchnitten. 
Schnelle Stoßtaucher mit doppelter Mauſer und über alle Meere verbreitet; leben von Fiſchen, 
Weichthieren, Infelten und Würmern; Erbnifter 4 148,11 ) welche 2—3 Eier legen und gefellig 
brüten. 54 Arten; 10 Europäer, weldye auch nad) Deutſchland fommen. 


e Wei bündig; Schwimmbänte ganz, nicht bis zur Witte der Zehen eingefchnits 
ten ; Gefleder oben grau, unten weih od. grauwelh (Bommers mit ſchwarzer Kopfplatte). 


Schnabel voiN mit ſchwarzer Spitze; der dunkle Streif auf ‘ 
der Innenfahne der erſten Schtwinge 3 vor der Spitze 
2 — 2a" breit; 9. Un Meeren und Binnengemäflern 
Beine Europad gemein (aud am Harze)..... Gemeine Sees 
und ; (&walbe *°St. kırandoY L. 
Schnabel) Schnabel einfarbig roth; der dunkle Streif auf der Innen« 
toth fahne der exften Schwinge 3” vor der Epige nur 11/2” 


. 


Schnabel breit; 16°. Sommers in nörbli Meeren bis Deutiche 
roth oder land, Binters bis Sübafrita.. Küken: ©. (St. argen- 
al tätaY) Brehm.) *St. macrüra!) Naum. 
mei mit | Beine unb Schnabel orangegelb (bei Jungen fielfchfarbig); Stirn und 
—— Schwanz welß; bie — — Schwingen EN breit weiß: 
pite fantiger Innenfahne, 8— 9. Un Küften und Blüffen Europas un 
Afiend nicht ſelten ...... ................J... Kleine ©. *St. minäts) L 


Beine ſchwarz, Schnabel ; — furz, ſeicht ausgeſchnitten; 
20°. Wärmere und gemä Igte cere ln Peyrtgalr Süd: 
ſchweden; häufig am caspifdhen Meere..... ... Große ©. *St. oaspla') Pall. 


Schnabel ungefähr fo lang als ber Lauf; Schwanz etwa 1” tief 

Schnabel gegabelt; 13”. Küften und Binnenfeen Europas; überall ſelten. — 
Krohn ober Lab: ©. St. angica') Tem. 

(hwarzbraun) Schnabel von (Beine orangefarbig; Schnabel, ſchwarz, am @runbe 

Spige und boppelter roth; 15”; — 7°, Schottiſche Kuͤſten, einzeln 
ale juteis Länge des an Norddeutfch AND ae *St. garadisda'Y) Brünnich, 


len heller) Saufed; Beine ſchwarz; Schnabel ſe warz, an ber Spitze gelb⸗ 
Schrogüber2” | meig; 18”. Küften und Infeln Europas; weit vers 
tief gegabelt \ preitet...... .. R —— Be en St. cantiäca') Gm. 


1) Anstpls Räuberin. 8) Seite 290, Rote 3. 3) rapa-artıxdc von Tapdattog ein Mitefler, 
Schmarotzer. 4) mit einer Sohle (Sandale, erep\da) befleidet, tvell bie weißlidhen Schwimmhaͤute vorn 
wie quer abgefchnitten ſchwarz find. 5) Katappdxınng Wafferfau, auch ein ſchnell Herabftürgender Vaſ⸗ 
fervogel bei Blinius. 6) pommerſch (zeigt ſich indeß nur einzeln in Bommern). 7) engliſch tern, 
doll. stern, latinifirt sterna. 8) Schwalbe. 9) Aiberfarbig (argẽntam Silber). 10) axpoc lang und 
obpd Schwanz. 11) klein. 19) am caöpifhen Meere lebend. 13) engliſch. 14) Seite 243, 
es 16. 16) Cantia Kent in England; canıfus, Canche, Fluß Frankreich, Nieht in den Pas de 

ais, 
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b. Shwarsbäukbig; halbe igſtens bis Mitte d ei 
Shpimmbänte Scheder ——— (6 dunkelgrau ae ee aehhttene) 


Schnabel und Beine roth (Alte Sommerd mit, ſchwarzer Soptplaite unb toeißer Kehle 

und Kopffeite); unten fdyiefergrau; 16“. enaungan und Donaugegenden . Weiß: 
ärtige Seeſchwalbe St. Aybride‘) Pall. 

Schnabel braun, Beine —FX Nüden ſchwarz oder dunkelgrau; Bürzel weiß; Flü⸗ 

geldegſedern welßzrau Sommero Wr und Rumpf ha): 8— 9", Küſten 
und Binnenfeen Subeuropas...... Weitflüglige ©. (Si. nigra‘) L.) St. leucoptöra‘9 Tem. 


Schnabel —— Beine dunkelbraun; Rücken und Bürzel grau wie die obern Flü⸗ 
eldedfedern (Mite Sommers mit ſchwarzem Halſe und Kopfe und ſchiefergraäuer 
run), 9°. Küften und Binnenfeen ber nörblihen Erbhälfte bis Mittelfcytveben; 
in Deutfhland die gewöhnlihfte Art... Schwarze ©. (SL. Assipes) L.) *St. nigra”) Briss. 
31. Rhynchops? L. Scheeren- ober Berkehrtfchnabel (8. 215,21.). 
Schnabel länger als der Kopf, gerabe, Unterkiefer weit länger und hö— 
gie ald der Oberkiefer: Schwanz gablig. Auf den tropiſchen Meeren; freffen 


fhe und Molluoken, welche fie nur auf ber Oberfläche bed Waſſers Mit ihrem Schnabel fifhen 
nnen. Sie geben faft nur zur VBrütezeit and Land. 4 Arten ’ ” EI 


RA. nigra” L. Schwarzer Sch. Schwarz; eine Binde auf den Flügeln 


und bie Unterſeite weißlich; 14”. Geſellig an den Küſten Amerikas von 30° nördlicher 
bis 30° ſüdlicher Breite. 


233. Vaginalis” Gm. (Chiönis‘ Forst.). Scheibenvogel (8.215,22.). Shna- 
bei tegeiförmig, did, an der Wurzel mit Hornartiger Wachshaüt (Scheide) ; die 43ehi⸗ 
gen Züge faum mit halber Schwimmhaut zwiſchen den 3 Vorderzehen. Im Magen 
anb man Reſte Heiner Conchylien nebſt Sand und Senden, eine Hindeutung auf Körnernahrung; 


fou aber aud Yleifh und Was freifen. Iſt nad) Blainville feine® inneren Baued wegen am 
nädjften mit Haematöpus ($. 209, 17.) verwandt und vielleicht diefem 5 — anzureihen. 2Arten. 
“ 


V. alba’ Lath. Weißer Sc. Befleder überall weißlich;1 Lebt an Beftaben 
Neuhollandd von ben vom Meere ausgeworfenen todten Thieren u. Mollusfen. 


e. Nur die 3 Porderzehen mit ganzen oder gefpaltenen Shwimmhäuten; 8. 221. 
Beine faft am Steiße eingelentt; Flügel und Schwanz Turz (Bra- 
la PEST 
9%. Colymbidae” Taucher (8. 215.). Hinterzehe mit 
breit herabhängendem Saume;- ganze oder gefpaltene Schmwimmfüße ; 
Schnabel meift ganz gerade und bis an die linienförmigen Naſenloͤcher beflebert. 


Anzähmbare, wenig gefellige, meift nordifche Vögel, welche nur mit Mühe und langfam auf ihren 
kurzen Laͤufen PN aber trot ihrer kurzen Ylugel gut Be jedoch nicht anhaltend. Sie taus 
a 


en fehr geſchickt, leben meift auf Süßgetvälfern und gehören uöfchlieglich dem Norden, naments 
a ‚er dolaryone an. Ihr Beficder ift gar nicht nad) Jahrszeit, aber defto mehr nad) Alteröftufen 
erſchieden. 


23. Colymbus” L. (Zudötes') M.). Sectaucher (8. 215, 23.). Mit 
ganzen Schwimmfühen; Ehmana fürs.  ®eben im Morben nl8 häufige Vögel beſtän⸗ 
i 


g auf bem Meere (mur zur Brütegeit auf Eükgermäffern), nähren fid von Bifhen und fommen 
meift nur ald Zunge Binters au und 3 Europäer 
Tinterfchmabel in feiner Burgelbälite giemlih aleihhodh; Kiel nur 
* bicht am Aftieinfei mit faum mertlicher Bunde; Alte: Kopf und 
Me 1 DOberhals afharau; Salsfeiten fhmwarg unb weih geftreift; Mantel : 
fhmwaryfbeil zemarz, weiß gefickt; 214‘. Bolargegenben; fommt ®inters an die 
iv ‚zungen Offeelüften. ... -.. Polar: 8, (Ü. alrogulärın'9) M. et W.) °C. aroflous'9 L 
1 = Z = r z 1 
u Interfhmabel in ber Mitte am höchſten; Kiel fat bie yur Spike 
abwärts mit einer Yangerinne; Mite: Napl und Hold ammetichtwarg, mit 
neneigt doppeltem Galsbande, aus weißen Ztreilen nebilbet, 244°. tere 


Rorbeuropad, Winters füblid) bie —— — beutfäpen Lüften). 
Schwarzköpfiger oder Eis: &. (Ü. glaciälis ") L. °C. torguätus‘) Pall. 

N Tloärte gebogene Mantel anfarbig braune 20-25" Me nötblich, Üherre 

Te — 
N m e BETON: REN zu Pe WW.) =0 gentenirtonäket) I. 
1) Blendling ($.12.). 2) ſchwarz. 3) fissY-pes Spaltfuß (findöre fpalten unb pes Fuß). 4) 
abgefürzt aus shynehopsalfa Scheerenfhnabel, von PÖYXoS Schnabel und ballc Sceere. 6) 
vagina Scheide. 6) Xichv, — évoc Schnee. 7) weiß. 8) Bpaybs kurz und TTep6v Flügel. 
9) nuyf, podex ber Steif unb obs Fuß; alfo Steißfuß. 10) Colymbus, röAupßoc ber Schwim⸗ 
mer. 11) 0 gut unb dÖTns Tauder. 12) ater ſchwarz und gula Kehle. 13) ApxtiXöc, bem 
@PXTOS Bärengeftirne, Rorbpole, angehörend, alfo nörblidy. 14) eifig (glacles €i8), am Eiömeere lebend. 


16) mit einer Binde (torques). 16) rufus rot) und gula Kehle. 17) norblid. 18) S. 291, Rote 6. 
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24. Podiceps” Lath. (Colymdus” L.). Steßfuß (8.215,2:.). Mit 
gefpaltenen Ehmimmfüßen (Lappenfüßen);, Zapnen ſeitlich ungetheilt: Fein 


Schwanz. Leben in allen Zonen, meiſt mehr auf Süßgewäſſern, von Fiſchen, Inſekten und Ber 
etabillen. Die meift erft nad dem 2ten oder 3ten Jahre außgefärbten Jungen zeichnen fi durch 
elleres Gefleder, durch weiße Kchle oder weiße Kopfieiten aus. Bon 20 Arten leben 5 in Europa 

und diefe kommen ®interd aud auf die Gewäſſer Deutſchlando. Die Häute des Haubentauchers 

— — ald Grebenhäute zu Muffen, Verbrämungen ꝛc. beſonders von den Sqchweizerſeen ber in 
andel. 


Flügel ohne weißen Spiegel; Firſte des Schnabeld vor den Nadlöchern 

ſchwach gebogen, oben dunkelbraun, unten ſchwärzlich aſchgrau; Halsſei⸗ 

ten faftanienbraun ; 10”. Europa, Afien und Amerika bid zum 60° nord» 

licher Breite; in gans Deutfchland von 3 — 10 häufig an Süßgewäſſern; j 

bleibt auch bei gelindem Binter....... Kleiner St. oder Wluktaucher P. minorY L. 
" Schnabel nad) der Spite ſchwach auf: 

mwärts gebogen; einige der nächſten 

Schwingen erfter Reihe wei $; Ute: 

foie bei folgenden, aber Hals ſchwarz; 

13°. Ueberaul in Europa, Sibirien 

— ——— a 

n Deutfhland von 3 — eiten. 

ie Ohrentaucher oder geöhrter ©t. °P. auritus) L. 


® Lauf, niht länger JSchnabel an ber Spitze oe abs 
als die Hälfte der märtd gebogen; erfie Schwinge 

ala fammt zweiter Reibe ſ chwarzgrau (nicht 

agel weiß); Alte: ein breiter, ſich hinten 

in einen Federbuſch endender — 

ſtreif rongelb; cin ſchwarzer Badens 

fragen, 13°. In gemärigten und 

nörblichen ®egenden der nördlichen 

Erdhälfte; von 3 — 11 einzeln In 


vluͤgel mit Deutfhland (auch am Harze fon 
& en geihoflen) ....... Gehörnter &t. *P.cornütus‘) Lath. 
8 Gurgel roftfarbig; Schnabel ſchwarz, 


nur an der ea heller; Hald 
roftröthli ; Alte: Oberkopf ſchwarz, 
mit fchtvarzer Haube ; Wangen aſch⸗ 
i si Dann, une: bie Kr 
telichtveden ; von 3 — 11 in Deutſch⸗ 
rer land felten... —— — St. , 
bio zur Hinterzehe, (P. rubrieöllie‘) L) P. euberistätue) Behst. 
weit (änger ald JGurgel und ein Längäftreif längs den 
die Hälfte der Mittel: Schultern wei 13 Schnabel beüfars 
sehe fammt Nagel big, röthlich; Alte: Kopf mit rofl» 
farbigem, nad) hinten braunem Fe⸗ 
derfragen und mit einer, In einen 
doppelten Zederbufch endenden Haube; 
20”. Daſelbſt; von 3— 10 bei un® 3 
nicht felten....... SDaubentaucher °P. erislälus) L, 


8.22. 6.%. Alcidae? Wilken” (8.215). Hinterzehe fehlt oder if 
(bei den Pinguinen) frei und nah vorn gerichtet: Echnabel verfchieben, 


meift feitlich ———— oft ſeitlich gefurcht (Fig. 159.); Flügel kurz. 
Leben außer ber Brũtezeit auf dem Meere von Fiſchen, Molluoken u. f. iw.; fliegen felten oder gar 


Big. 159. 
Papageitaucher (Mormon artica). 
Schnabel feitlid ſtark zufammenges 
drüdt, in ber Mitte 4—6mal fo hoch 


ald breit, mit tiefen Querfurden an 
‚der Seite und mit hochgewoͤlbter fharfer 
Firſte. 





1) Steißfuß (falſch verkürzt aus podicipes, von podex, podYeis Steiß und pes Fuß). 9) Seite 
293, Note 10. 3) Meiner. 4) auritus mit Feberohren (aures Ohren). 8) gehoͤrnt (cornu Korn). 
6) mit rothem (ruber) Halfe (collum). 7) ettva® (sub) gehäubt (erista Kamm, Federhaube). 8) 
mit einem Feberkamme (erista). 9) Alea, latinifirt nad) ihrem nordiſchen Ramen Alken. 
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nicht, geben beſchwerlich, fa aufrecht, tauchen gefhidt mit halb ausgebreiteten Flügeln; niften 
ige Felſen; G und —* und fürtern die Jungen emeinteftig, &lügein; niften 8. 222, 


A. Flügel mit wahren Federn; Füße ohne Sinterzehe. Leben nur in ber arktifchen Zone, 
wo fie die Pinguine erfegen. 
a. Naſenlöcher unter kurzen Federn berfiedt. 

35. Alca) L. WIE” (8.215,5.). Schnabel did, vor der Spitze hoch 

ewoͤlbt, ſeitlich ftarf zufammengedrüdt, mit [harfem Rücken und ſeitlichen 

uerfurchen. Leben paarweiſe nur in noöͤrdlichen Meeren und kommen nur durch Stürme 
———— harten Wintern an unſere Küſten. Werden friſch, geſalzen und getrocknet ge⸗ 

* A. torda“ L. Tord⸗Alk. Schnabel hoͤchſtens mit vier Furchen: Flügel 
reichen bis zum Schwanze; Hald, Kopf und Oberſeite ſchwarzbraun, Unterſeite 
weiß: Beine und Schnabel fchwarz, diefer mit weißer Querbinde: 16 — 17". 
An den nörblihen Küften, vorzüglid an den 2affoden, felten an deutſchen Küften. 

A. impennis?) L. Broßer A., N € Geiervogel, nordifher 
Pinguin. Schnabel mit 8 bis 10 Furchen: jeberfeitö vor dem Auge ein gro⸗ 
Ber, weißer Fleck (Brille); Flügel fehr furz, erreihen den Bürzel nidt; 
21/0. Im arttifchen Meere, fehr felfen und fehr theuer. 

36. Uria” Moehr. Zumme” (8.215,26). Schnabel ziemlich gerade, 
pfriemenförmig zugefpißt, ſchmal, zufammengedrädt, ohne Furchen. Im 
noͤrblichen Bolarmeere. 6 Arten. 

U. Grylie? L. Brylis8. Ganz ſchwarz, nur Flügeldedfedern weiß und 
Beine roth; 11”. Nur felten an deutfchen Küften. 

* U. Lomovila” Pall. (U. Trodle9 Tem.).. Dumme Lumme, Troil⸗L. Baud 
weiß: Kopf und Augenkreis dunkel gefärbt, ohne weißen Streif, Beine gelb» 
braun: 15°. Häufig im Eismeer; kommt nicht felten an Deutſchlands Küften; lebt in unges 
beuren Golonien und füllt den Baſar der ruffiihen Wallfiſchfänger. 

37. Mergülus” Ray. Srabbentauder') (8. 215, 27.). Schnabel furz 
a ohne Querfurden, nicht zufammengebrädt; Oberkiefer 3 fantig, ges 
woͤlbt. 

* M. alle‘) (Uria” alle‘) L.). Kleiner X. Oberſeite, Kopf und Hals Som⸗ 
merd ſchwarz (Geiiht und Vorderhals Winter mweiß); Schwingen weiß ge= 
fpitt: 81/,”, von Wachtelngröße. Kicinfter Bogel diefer Familie, häufig an allen Küſten des 
Dornen Nordens; fliegt gut, fchläft fchtoimmend auf dem Weere und fommt durch Stürme vers 
lagen aud) wohl einzeln auf die Rorbdfee. 

b. Rafenlöder frei. 

238. Phaleris’) Tem. Staryk “⸗-Taucher (8. 215,35.). Schnabel Furz, 
plattgebrüdt,"faft vierfantig, ohne Furchen und ohne Wulft an der Wurzel; 
Naſenlöcher mit horniger Klappe. Wurf bas aflatifche Eismeer beichräntt. N 

P. psittacila” Pall. Brillen⸗St. Schmarzbraun, unten hellgrau; über 
und unter jedem Auge ein weißer Yled; Schnabel roth; 9. Kamtfchatla. 


239. Mormon” Ji. Larventaucher (8.215,20... Schnabel furz, fehr 
hoch, zufammengedrüdt, mit Duerfurden (Fig. 159.) und am Grunde 
mit einer punftirten Wulf. 

* M. arlica” L. (M. fratercüla”) Tem.).. Bemeiner 2ardentauder, 


1) Seite 294 Note 9. 9) Iatinifirtt aus dem ſchwediſchen Namen Tord. 3) in -pennis ohne 
Jedern, d. h. Schwungfedern; mit Heinen Ylügeln. 4) oöpla ein Waſſervogel (urinätor Taus 
her). 5) ob Lomme ob. Lohme, däniſch lomme, von dem ſchwerfaͤlligen Bange benannt (nieberſaͤchſiſch 
[umpen, binfen, Tabpländifdy loom hinfend). 6) YpöAAN bad ®runzen, tvegen feined Tones. 7) 
nad) dem isländifhen Namen Lomvie latinifirt. &) vielleicht verwandt mit Trollen, d.h. plump 
und fhiverfälig gehen. 9) ein kleiner Taucher (mergus Taudyer). 10) von Ihrer Nahrung, ben kurz: 
ſchwanzigen Krebfen (Rrabben $.611.) benannt. 11) Rame biefe® Bogel® auf Deland. 13) paAnplc 
od. Yalaplc Baflerhuhn, wegen feiner kahlen Blatte (pAAapa Helmihimud) ; auf biefe Battung über» 
tragen. 18) Rame biefe6 Bogeld bei den auf Kamtſchatka lebenden Nuflen. 14) Verkleinerungs⸗ 
wort vom Papagei (psittkeus, Seite 216 Note 3 und 4); wegen ber Schnabelform. 15) POPp.WV 
fabelhaftes Schredbild, Befpenft, komiſche Larve od. Maske (Seite 90, Note 5.). 16) nördlich; flche 
©. 293, Note 13.). 17) eigentlich Brüberchen, Verkleinerungowort von Bruber (frater); toegen ihrer 
gefeligen Lebenoweiſe. 





B. Flügel verfümmert, Slügelfedern gefranzten Hornſchuppen ähnli 
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Dabagellauger, Seepapagei. Oberfeite, Scheitel und Halsband ſchwarz: 
Unterfeite nebft Gurgel und Wangen mweißgraus Beine und Schnabel roth; 
12”. Ein arktiſcher Vogel, weikr aber aud an franzöfifcher -und englifher Küfte, auf der Infel 
Wight und In großer Wenge auf ber Brieftholminiel ($.148,1.4.) niftet; fommt felten Winters 
an bie Nord: und Dſtſee. Die Jungen werden mit langen Stangen aus ihren Höhlen heraus 
gezogen, gern gegeffen und aud für Wintervorräthe eingefalgen. 


| — (Inpennes )); Hinter⸗ 

sehe frei und nad vorn geridtet. Leben auf der füdlidyen Halbkugel, fat nur auf dem Meere, 
und nur um au brüten am Lande. 

30. Aptenodftes? Forst. Pinguin? oder Fetttaucher (8. 216,30.). 

Schnabel gerade, ziemlich rund; Nafeniöder in einer fchiefen Furche unterhalb 


des Schnäbelrüdend; Beine ganz am Steiße. allein unter allen Bögeln mit drei 
Tarfaldeinen Feauftnochen dig. 95.]) für die 3 Zehen. (Bergleihe Springmäufe 8.110,34). Leben 
nur im füdlichen Theile des atlantifhen und indiſchen Meeres ziulfchen Amerita und Neufeeland, 
beftändig weit auf hohem Meere und n vun Elericgen und Brüten auf den Inieln und Land⸗ 
ip en. Schwimmen rudernd mit ben Bil: n, fönnen aber nit fliegen. Ihre dichten Bederpelje 
(befonders das Haloſtũck) dienen al® But, Ihre Häute werden zu Beuteln verarbeitet. 4 Arten. 

4. patagonlca” L. Yettgamd. Sciefergran, unten weiß; Geſicht und 
Kehle ſchwarz, letztere gelb eingefaßt; 3°; häufig an der Magellanftraße. 
Das Q legt fein Ei nidt In ein Ref, fonbern trägt baffelbe beftändig in einer Yängsfalte der 
Bauchhaut zioifhen ben enteln. Diefe Hauttaſche verſchwindet vollig, fobald dad Ei wieder 
einige Zeit aus derfelben entfernt if. 


. demersa” L. Kleiner Binguin, Brillen⸗P. Schwarz, unten meiß; 
Kehle mit 2 aud einander laufenden ſchwarzen Längöftreifen; Schnabel ſchwarz, mit 
meißer Binde; 20°. er bäufig am — und auf den Maluinen oder Falklands-Inſeln an 
der Sübfpige Amerikas; Eier fehr Ihmadhaft; Fleiſch der Alten hart, ſchwarz und thranig. 

A. chrysocöma” Gm. ®olbhaariger ®. Hinterkopf jederfeitd mit einem 
golbgeiben Federbufche; 20°. Eüpdfee= Infeln. Springt zuweilen über dad Waffer in 
ie Höhe (Sprungtaucher oder fpringender Sans). 


II. Klaſſe Meptilia” over Amphibia?. 
NHeptilien (8. se.) 


( tfchriftieller: Merrem, Bagler, Daubin, Dumeril, Xacepebe, Laurenti, Fitzinger, Eupler, 
ce Bonaparte, Schneider. Spix, Schlegel, Briny Mag, u. Brogniart x. > pag.L.ff.). 


Müdgrathöthiere mit rothem, kaltem Blute; athmen Luft durch Lungen mit 
teift durchgehender (d.h. in der Mundhöhle ſich öffnender) Nafenlöcher (5. 224.); 
haben ein Gerz mit einfacher oder unvollffändig getheilter Herzfammer und mit 
ı oder 2 Vorfammern; legen Eier, find mit Echuppen-oder Schildern (nie mit 
Haaren oder Ban bededt oder nadthäutig: haben 4, 2 oder gar keine Beine 
und gehen, hüpfen, ſchleichen, klettern, ſchwimmen oder flattern (8.239.); einige 
fönnen audy graben und wühlen. — Unzähmbare, lichtſcheue, meift ungefellige, funfle 
trieblofe Thiere, unter weichen bie trägften und umpffinnigften aller Wirbeithiere. 
Meptilien zeigen ald Durchgangs⸗, Lebergangds oder Verbindungstiafle in 
ihrer innern Organifation und‘ äußern Xorm den übrigen Wirbeithieren gegen 
über eine fo große WMannigfaltigfeit, daß eine allgemeine Schilderung und 
fharfe Begrenzung der verſchiedenen Abtheilungen nicht ohne große Schwierig⸗ 


1) Scite 295 Rote 3. 9) E-nTHV noch nicht Mügge, ohne Plügel und dörnc Taucher. 8) 


"pingdis fett, Binguin, Fettgans. 4) an Batagoniens Küfte lebend. 6) herabgefentt, untergetaudt. 


6) YpPvo6xop.og von XPvads Bold und xön Haar. 7) Kriecher, von Reptile friedendes Thier 
(repdre friehen). Selbft bei 4 beinigen Reptilien fiehen Oberarm und Schenkel horizontal und 
erheben das Thier nur wenig über den Boden, fo daß ber Bauch über benfelben hinſchleicht (Krie⸗ 
cher). — Herpetelegte oder Naturgeſchichte ber Reptilien (Epretöv triechendes Thier und A6yoc 
Lehre). 8) AuuplBrov Mmphibie, Belbleber (dpa pl auf beiden Seiten und Bloc Lehen), eigentild) eine 
unrihtige Benennung, weil mande Reptilien nur im Baffer und mande nur auf bem 
Lande leben können, hoͤchſtens können die Nadthäuter, für welche auch diefer Namen von Einigen 
alo befondere Klafle beibehalten ift, eine Zeitlang außer den Waffer an feuchten Drten leben und nur 
Krokodile unb Waſſerſchildkröten eben auf dem Lande unb im Waffer, ohne jedody Zungen und Kies 
men (Luft» und Wafferatbmungborgane) zugleih und von gleicher Brauchdarkeit gu befigen. 


111. Klaſſe. Reptilia. Reptilien. 297 


feit if. Die Orbnungen ber Schiibfrdten, Eidechſen und Nadthänter zeigen 
freitih unter fi feine Webergänge in einander, dagegen ftehen fidy aber die 
Eidechſen und die auf den erfien Blick von denfelben fo verfhiedenen Schlangen 
einander fo nahe, daß file in allen Verhältniffen ihrer Organifation allmählig in 
einander übergehen. Die größte Verfchiedenheit zeigen die Athmungs⸗ und 
Beiwegungdorgane. 


W. Das Skelet ift ſehr verfchieben bei den verichiedenen Ordnungen (bei 
Schildkröten, Eidechfen, Schlangen und Fröfchen). Die Fröſche haben unter allen 
Wirbeithieren die wenigften Wirbel (?—9), Schlangen die meiften (100—400) ; 
Schildkröten (8.229.) haben einen fnöchernen Panzer und ftatt der Zähne 
einen bornartigen Ueberzug der Kinnladen; die Extremitäten und unbeweg⸗ 
lichen Rippen find mitihren Mußdfein innerhalb dieſes Rüdenpanzer® befeftigt, 
fo daß dad Knochengerüft gleichſam ein äußertiche8, fonft bei feinem Wirbeithiere 
vorkommendes Stelet bildet. Bel Eidechſen find-Nippen und Wirbelſäule beweg⸗ 
li und die Kiefern mit Zähnen verfehen; hinfichtli der Extremitäten gehen 
fie altmählig in die Schlangen über, deren beweglihe Verbindung ber 
beiden Unterkieferäſte man äußerlih an der Kinnfurde (8. —— erkennt. 
Die Zahl der Rippen iſt bei den Reptilien ſehr verſchieden. Fröſche haben 
gar feine Wippen, Schlangen die meiſten unter allen Wirbelthieren, dagegen 
aber weder Becken noch Bruftbein, welches letztere bei Echlipfröten eine beis 
fpiellofe Größe erreiht. Das Zwerchfell (S. 19, Fig. 9,31.) fehlt allen Repti⸗ 
lien, und da namentlid bei Schlangen 
auch die Baucheingeweide von Nippen 
eingefchloffen find und jeder Rüden» 
wirbel, mit Ausnahme des vorberften, 
Mippen trägt, fo läßt fich bei ihnen 
weder Bruſt- noch Haldregion deut⸗ 
lich begrenzen; nur bei Schildkröten, 
den meiſten Eidechſen und Nackthäu⸗ 
tern tritt der Sn deutlicher hervor. 
Die Zehen, an Zahl 2 — 5, haben oft 
Schwimmhaute: die Jehenfpitgen erwei⸗ 
on id) un er bei — 

en zu Saugſcheiben, bei den 
Bedonen bilden bie Zehen unterhalb ee ac en. Sehen nad 
eigenthümlihe Lamellen (Di 160.); vorn erweitert und mit Querfalten (Hafts 
Ghamäleonen haben entgegenfetgbare Je⸗ apparat). 
hen oder Kietterfüße. 

Die Zähne a welche den Schildkröten und der Pipa fehlen, ſitzen 
meift in den fehr verlängerten Kinnladen (bei wenigen aud im Gaumen), 
find immer Ffegeiförmig und einfah (nur bei 2eguanen oben breit unb 
ftumpf), fpiß, hafig, faft alle glei groß und gleich geformt; fle ftehen immer 
don einander entfernt, und dienen nur zum GErgreifen und %efthalten der Nahe 
rung, nie zum Käuen (nur die Zeguane haben einigermaßen zum Zermalmen 
brauchbare Zähne). Die gähne heißen 1) eingekeilt, wenn fie tie bei —— — in tiefen Oru⸗ 
ben bed Kiefers fteden (Krokodile); 2) feſtgewächſen, wenn fie mit den Kiefern — 
ſen ſind und entweder als unmittelbare —— des Kieferknochens auf dem Kieferrande ſtehen 
und damit verwachſen find (eingewachſen, wie bei Schlangen) oder mit ihrem untern Ende 
an ber Innenfeite bes Kieferrandes feffigen (angewadfen, tie bei’ uniern Eidechfen und Blind⸗ 
fhleihen); 3) umzähne, wenn fie im Gaumen befeftigt find Brei und Ninfen). Bei 
Schlangen unterfcyeiden wir nody derbe Zähne, Burden: und Giftzähne ($.245.). 

BE. Körperbefleibung. Der Körper ift entweder mit einem Knochens 
panzer befleidet (Schildfröten Fig. 161., 8. 229.) oder mit gefielten Panzer— 
fhildern (Krofodile 8.236.) oder mit hornigen Schuppen (Eidechſen und 
Schlangen 88.237 u. 245.) oder mit nadter, glatter ober warziger Haut 
bebedt (Froͤſche, Molche und Kröten 8.255.). Mit dem fortfchreitenden Wachs⸗ 
thume der Weptillen fteht Ihre periodifche Häutung in Verbindung. Alle 
Schlangen und Eidechſen häuten fi menigftend einmal jährlid, bie meiften 
mehre Male (unfere Blindſchleiche 5mal), und zwar fo volllommen, daß 
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bie abgeiworfene Haut oft ganz zufammenhängend bleibt (Ratternhembd der 
Rattern) und nur am Kopfende eine Zerreißung zeigt. Auch die Nadthäuter häuten 
fih, da ihnen aber eine trodene und harte Epidermis (8. 24,1.) fehlt und die ſchlũ⸗ 
pfrige, fdyleimige Haut ſich nur ftellenweife und in Stüden ablöfet, fo ift die 
Häutung weniger auffallend. Cie hängt indeß mit der Metamorphofe 
(8. 45.), welche bei den Nadthäutern (8. 254.) unter allen Wirbeithieren am 
————— iſt, aufs engfte zuſammen. 

HUN. Die Refpiratign (8. 30.), welche bei den Reptilien ſehr der Willkühr 
unterworfen iſt und ohne Schaden längere Zeit ausgeſetzt werden kann, ge: 
ſchieht bei den meiften durd 1 oder 2 Zungen, welche große, meift dünnhaͤu⸗ 
tige, einfache oder durch Sceidewände in große Zellen getheilte, bei Schlangen 
und überhaupt langftredigen Reptilien an Größe fehr ungleihe Säcke (Sun⸗ 
genfäde) bilden, zu weichen die Luft durd die in die Mundhöhle fid Öffnen 
den Nafenlödyer gelangt. Reptilien mit großen Zungen (Chamäleonen u. Schlangen) 
fönnen ihren Körper ftarf aufblähen. Die Radthäuter athmen in der Jugent 
Waſſer durch äußerliche Kiemen am Halſe (Fig. 179.), ſpäter Luft durch Lun⸗ 
gen; nur wenige athmen ihr ganzes Leben durch Kiemen (8.261.). Da die Nadt⸗ 
häuter neben den Lungen wenigſtens anfangß, zumeilen für immer nody Kiemen, alfo 
aweierlei Athmungdorgane haben, hat man fle im Begenfate der beſchuppten 
Meptitien, welche wegen ihrer alleinigen ungen Monopnöa heißen, Dipnda 
genannt. Die rippenlofen Nadthäuter athmen, indem fie die Luft durch Aud⸗ 
dehnung ber Keble mittelft der Kehlmuskeln durd die Naſenlöcher einfaugen 
und durh Zufammenpreflung der Kehle fodann, twährend die Nafenlöder von 
innen durd die Zunge gefchloflen werden, in die Lungen treiben. Diefe Thiere 
erftiden beöhalb ebenfowohl, wenn man ihnen die Naſenlöcher von außen zu= 
hält, als wenn man ihnen die Bauchmuskeln burdhfchneidet, weil durd deren 
Zufammenziehung die Luft wieder aus den Lungen heraudgetrieben werden 
muß. Bei Kröten und Fröfchen findet indeß außer der Luftathmung auch nod) 
eine flarfe Reſpiration durdy die Haut Statt, weshalb fie lange unter Wafler 
ausbanern können. Bei doppeltem Kreislaufe bed Blutd (Fig. 11 B.) iſt die 
Reſpiration dody noch unvoflfommen und vom Kreislaufe meift unabhängig, weil 
die Yungen nur einen Fleinen Buldaderaft erhalten, weshalb denn Nep= 
tiiien dad Athmen auch lange unterbredyen fönnen. Durch dad Athmen wird 


das Blut nur wenig verändert, weil dad Herz (Zig. 11,Ba.) mit halbgeſchie⸗ 


* dener Herzfammer und 2 Vorhöfen, bei jeder Zuſammenziehung nur einen Theil 


bed Herzbiutd in die Zungen fendet, während das übrige unverändert und ohne 
gevot der Reipiration unterworfen geweſen zu fein. zu den Körpertheilen getries 
en wird, und folglih bad aus dem Körper zurüdfehrende venöfe Blut ſich 
mehr oder weniger mit dem and den Qungen fommenden arteriellen mifdt. 
Von ber Unvollkommenheit der Mefpiration diefer Thiere hängt 2) ihre geringe 
Blutwärme ur 4 bi8 4 50 R.) ab; 2) die Trägheit und Stumpffinnigfeit 
berfeiben; 3) die Fähigkeit, die Refpiration lange zu unterbrehen. Weil das 
Rückenmark im Verhältniffe zu dem verhältnigmäßig fleinen Gehirne fehr groß 
und die Nerven fehr ftark find, iſt auch das vegetative Xeben (8. 17.) audgezeichneter 
und zäher bei ihnen als das thierifche, ift auch das Behirn meniger Eentrals 
punft der Empfindung und des Bewußtſeins als bei andern Thieren; daher 
äußert das weniger entwidelte Gehirn auch geringeren Einfluß auf den. übri⸗ 
gen Körper bei ihnen, als bei den BOTEN Thieren; daher iſt c6 erklaͤrlich, 
dag Schildfröten ohne Gehirn nody mebre Monate fortieben und Xröfche mit 
ausgeriffenem Herzen noch umherhüpfen fünnen. Je unabhängiger nämlich ein 
Spitem vom andern wirkt und je weniger zufammengefet ein organiſcher Koͤr⸗ 
per ift, deſto mehr fann eine Yunction geftört werden, ohne daß die andern 
zugleich mit geftört werden. Bei den twarmblütigen Thieren ftehen alle Vers 
rihtungen ber Nerven unter der unmittelbaren Herrſchaft ded Behind, deB 
Eentraipunfts des höhern thierifhen Lebens, und deshald müflen mit Zerftös 
rung des Gehirns natürlich defien fämmtlihe Functionen geftört werden. Die 
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der Organe der Heptitien iſt auch Urſache der 
großen Reproductionskraft (8.48.); vermöge welcher feibft mit Nerven verfehene, 
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berlorengegangene Theile, wie Schwanz, Füße und fogar Theile des Auges, fidh 
wieder erzeugen können. Inter den hiefigen Meptitien bricht z. B. den Eidechfen 
und Blindfchleichen fehr haͤufig der Schwanz ab, fo daß man felten von lettern 
einige findet, denen nicht fchon einmal der Schwanz mieber erfetzt wäre; jebod) 
find die reproducirten Theile meiſt etwas kleiner geblieben. 


IV. Die Sinnesorgane find ftärter entwidelt als bei den Fiſchen, ſchwächer 
ald bei den Warmblütern; die Sinneöthätigfeit iſt wegen des fleinen Gehirns nur 
ering. Die Augen find meift durch 2, bei Krofodilen und Zröfhen durch 3 
ugenlieder gefhußt; Schlangen und einige Eidechfen haben gar feine Augen⸗ 
lieder, indem die Wugen unter der Haut liegen, welche deshalb auch bei den 
Häutungen der Schlangen über den Wugen mit abgeftreift wird. Bei unters 
irdifch lebenden Reptilien reduciren fih die Augen auf 2 dunkle Punkte (Blöd⸗ 
augen 8. 242a.) oder fehlen ganz (Blindwühle 8. 262.). Indeß find die Augen 
bie entwidelften Sinne der Reptilien, mit denen fie faft allein ihre Beute aufs 
fpüren. Die Zunge, melde nur einigen Yrofchlurden pen —— 
8. 256.) fehlt, iſt ſehr entwickelt, meiſt fehr beweglich, oft weit vorftredbar und 
geipelen, dient aber mehr zum Schlingen ald zum Echmeden, ift alfo mehr 
hlingorgan (8. 26,3.) als Geihmaddorgan: bei den Schlangen indeß, bei 
mweichen fie am Grunde in einer Scheide ftedt (Fig. 176.) und mit der gefpaltenen 
Spiße weit hervorgeftredt werden fann, ift fie auh Taftorgan. Sie ift am 
wenigften entmidelt bei den Nudthäutern, bei denen file entweder mit ihrer 
pangen Unterflähe oder nur mit ihrem Vorderrande feflgemadfen 
ft (Zröfche), fo daß der Hintertheil derfeiben nach vorn herausgefchlagen werben 
fann. Das Ohr iſt fehr einfad), immer ohne Ohrmuſchel, da6 Trommel⸗ oder Raus 
kenfell meift äußerlich In einer Höhle (Paukenhoͤhle) fihtbar. Der Geruchsfinn 
it fehr ſchwach, der Zaflfinn am menigften entmwidelt, weil alle äußern Or 
ane für denfeiben fehlen. — Froͤſche und Krofodile haben eine laute Stimme, 
hlangen und Schildkroͤten nur eine zifhende und bie gen Meptilien. 
haben gar feine Stimme. — Alle Reptilien haben ein ſtarkes Mudfelfpftiem und 
biete eine fehr ftarfe Schleimabfonderung. 
V, Die Berdauungsorganeıc. haben wenig Abweichendes: ber Ma: 
en ift fehr einfach, meift nur eine längliche Ermeiterung des Epeifefanats, die 
erbauung fehr langfam, aber fo fräftig, daß faft alles, nur irgend "Wermends 
bare aus dem Verfchlungenen audgezogen wird, wodurch fidy zugleich ihre ge⸗ 
ringe Darmausleerung erfiärt und die Fähigkeit, lange zu faften*). Der Darm 
it fehr kurz und ‚mit menigen Windungen, weil Reptilien (einige Schild⸗ 
fröten und Froſchlarven ausgenommen, welche von Vegetabilien leben) ihre 
Mahrung nur aud dem Thierreihe nehmen. Alle Weptilien verfchlingen 
ihre Nahrung ungetheilt. Well Schlangen genöthigt find, oft größere Thiere 
als fle ſelbſt ganz zu verfchlingen, fo ftehen mit ber Mundhöhle fehr ent⸗ 
wickelte Speicheldrüſen in Verbindung zur ſtärkeren Einſpeichelung und leich⸗ 
tern Verdauung des Raubes. Leber, Milz und Nieren find bei allen 
Neptilien vorhanden: Maftdarm, Harnielter und Geſchlechtsöſſnung münden in 
eine gemeinfame Höhle (Kloake). Nahrung. Die Nadthänter leben von 
Fifhlaih und Infelten, die kleinern Schlangen von Infelten und deren Lars 
ben, fo wie bon nadten Schneden, die größern Schlangen freffen aber aud 
Säugethiere und Vögel; die Eidechfen find vormaltend Inſektenfreſſer und die 
Krofodile leben von Wirbeithieren aller Art. 


VI. Wohnort. Der Aufenthaltsort der Meptilien hängt mehr oder we⸗ 
niger mit der Bildung ihrer Athmungdorgane zufammen. Einige fönnen nur 
auf dem Lande leben (3.8. die Spaltzängler unter den Eidechfen), andere nur 
im Waffer oder an feuchten Orten (3. B. die Molke), einige ſowohl auf dem 
Lande als im Waſſer (Krofodile und Wafferfchildfröten). Im Allgemeinen 
find die Nackthäuter (Kröfhe und Mole) vorziglih and Waſſer gebunden, 


°) Kreuzottern bradıten oft 4— 8 Monate In ber Gefangenſchaft ohne irgend ettva® Nahrung 
bei mir au, und alle Berſuche, fle um Zreflen zu zwingen, waren vergeben®. ı R 


8. 225. 





8. 226. 
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mäbhrend die übrigen meift Landbewohner finb. ne ersäpiten Zälle von angeblid 
bauerndem Aufenthalte lebender Reptilien im Magen ded Menſchen erllärt Berthold für falſch, 
weil mepilien teine naſſe Temperatur von + 290 R. auch nur tmenige Stunden ertragen fönnen. 
Daß indeß mande Reptilien, namentlih Kröfcye, in Menge vom Sturmminbe und von Waflers 
bofen angehoben, weite &treden fortgeführt tourden und bann niederfieien, läßt fit wohl 
nicht mebr beimelfeln, und ber oft beobadıtete Froſchregen läßt fih mit Dumeril und Mebi 
wohl nit allein burd) die Annahme erklären, daß _diefe Thiere bloß durch den Wegen aus ihren 
Berfieden im Boden plößlidy hervorgelodt worden find. 


Winterſchlaf (55. 49,1 und 52 und Geite 79,7). Der flimatifhe Einfluß it bei den Reptilien 
fehr groß, deswegen verkrlechen fidy biefelben gegen den Winter in den fälteren Gegenden zum 
Binterichlafe fo tief in Erdlöder, daß der Eon fie nit erreichen fann, da fon geringe 
Kältegrade die meiften Reptilien töbten würden. So wie im eifigen Rorden mande Thiere bei 
niedriger Lufttemperatur erflarrt den Winter verfchlafen, fo fhlummern Sommers undeweglich 
Krotodile und Rieſenſchlangen in ben beifeften Ländern, 3. 8. in den füdamerlfanifhen Stepben, 
tief. im trodnen 2etten vergraben. Wit heftigem @etöfe fieht man ll daſelbſt zuweilen die aufs 
emühlte Erde gleidy einem aufbredenden Schlammpulfane hoch in die Luft fchleudern. Wer dee 

nblid8 funbig IN, fagt Humboldt, Nicht diefe Erſcheinung; denn cine riefenhafte Schlange 
oder ein gepanzerte® Krokodil fteigt aus ber Gruft empor, durd) den erftien Negenguß au dem 
Scheintode ermedı. . 

Fe tiefer bie Erftarrung im Winterfchlafe ift, je lebendträger ber Auflanb, In welchen Reptilien 
nab und nadı verfallen, befto mehr ruben ale Aunctionen, befto meniger bebar! bad Reptil der 
Einiaugung unb Nahrung. Daburdh erflärt ee ſich, daß Aröten und Aröfche, welche Sommers 
nur fuürge Zeit obne Zul au atbmen unter Balfer aubringen fünnen unb durch Yubalten 


"ber Mafenlötyer in kurzer Jeit erftiden müſſen, menigflend 0 Wonate lang tiel unter Waſſer 


im Schlamme verfenfi im WBinterfhlafe obne Mabrung unb Atbmung (außer burch Die Haut) 
fortieben fünnen Daburd erklärt ed ſich fermer, daß Aröten unb Aröfhe in faft ganz gefdhloflenen 
Köblen bon Bäumen, Mauern ober Arlömaffen im balberfiarrten Juftanbe lange Felt lebend vers 
weilen fonnten, aber an bie friſche Sul gebraht nadı einigen Jufungen fogleich ftarben. Dan bat 
bieie Ericdheinung zwar bielfeitig beameifelt, fie ift inbeh fo oft und lo übereinfilmmenb von glaubs 
mürbigen Berlonen (übrigen# nie bon Naturforichern) heobadıtet, baf man an ber Wahrheit wohl 
nicht qut amweifeln fann Wance jener Ibiere follen ſehr lange, bieleiht über 100 Jahre in ihren 
Höblen gefiedt baben. Bir möflen inbek nur bobei beimelirin, baf jene Höhlen mirftih jemdis 
fo bicht berichloflen maren, bdaß micht menigftend Yun und Bafler, vieleicht audı einige Infelten unb 
WBürmer ober Yarben in biefeiben pelangen fonnten, ba birfe Thlere mit geringer Nahrung lange 
auöbauern fürnen (hebe Aruerfalamanber 8.260. u. &, 200°). In einigen Aällen mögen bie Ibiere 
ala Eier ober Duappen in ble ibrer Entwidelung nicht ungünftigen Höhlen grlangt oder ſchon zum 
Binterichlafe vorbereitet babin gefommen fein, Werfhüttungen und Erbärtungen bet Mobrns entzogen 
le bem Einfluffe ver miederfehrenden Sönnenmärme u, veranlaften fo bie Aortbauer bed Binterfchlafe® 
bieleiht Yabrbunberte lang. Ihre Yebenöfraft mar gebunden unb ba fein Berbraud Statt fand, 
var auch fein Erſah nötblg und fo hbaurrte ber Scheintob fort bie ber Jutritt ber äußern Luft 
bie Bebendtraft plößlich mwirber zur Thätigkeit weite Mebnlid verhält ea ſich mit den in Els 
eingefrorenen umd wirder aufgelebten Fröſchen und Molden. In melden Brabe indeß bie Le⸗ 
bendberridtungen im Binterichhlafe ber Mentilien fill fteben, ift fchimer au ermittein, da deren 
Berridtungen au im maden Zuftanbe fo oft unterbroden merben; wobrldeinlih iM indeß. da 
ein langſamer, unterbrocdener Areldlauf Statt findet, und baß bad Athmen faft ganz unterdrü 
in, mas bei fo geringem Sauerftoffbebarf biefer Thiere nicht befremben kann. 


Verbreitung. Den haben Korben ausgenommen find die Reptilien über bie ganze Erbe 
verbreitet, aber ibre eigentliche Heimath find die beißen und feuchten Tropenländer, welche Sg 
aller befannten Arten enthalten, fo daß die heiße Zone und bie neue Welt am dichteſten mit idnen 
befegt find. Die Nagthäuter tommen am toeiteften nordwärté vor, auf dieſe folgen die Eidechſen 
und Schlangen und dann bie Sdildkröten. 


VEN. Fortpflanzung. ne Reptilien find getrennten Geſchlecots und pflanzen ſich 
burdy pergamentbhäutige oder In Schleim gehüte Eier (Laich) fort. Bei einigen kriechen bie Jun⸗ 
gen Thon im Mutterleibe aus (1.8. bei den Binern, d.h. Vivipära, von vivum und parere lebendig 
nebären). Bei Schildkröten, Eidechſen und Schlangen findet eine eigentlidhe nenateng, 
bei den übrigen Reptillen nur eine äußerlihe Befruchtung Statt. Eidechfen legen 8 — 12, 
Schlangen 10— 50, Schildkröten 20 — 25, Krokodile 20 — 60, Waſſerſalamander bid 50 und 
Froͤſche und Aröten oft an 1200 Eier. 


VIII. Anzahl der Arten . 10.). %inne& fannte nur 215 Reptilien; Merrem 
um® Jahr 1820 ſchon 677, Humboldt giebt Im Jahre 1821 die Zabl auf 700 an, welche nad) 
einer Schäuung 1849 die auf 1600 Iebende Arten (390 ſoſſile Arten nicht mitgeredynet) geftiegen 
if. Carl Bonaparte zählt für Itallen 60 Arten (6 Schildkröten, 18 Eidechſen und ebenfo viele 
Schlangen und Radıdäuter); alfo die Hälfte aler Europäer, welche Schinz auf 114 anglebt (7 
Egildtröten, 33 Schlangen, 35 Eidechſen und 39 Nadthäuter). 


IX. Nutzen und Schaden. Die Reptilien find wegen ibre® kalten Körpers, ihrer 
ſchleichenden Bervegung, ihres umbeimlihen Aufentbalt® und megen bes tödtlidhen Giftes einiger unter 
ihnen für die meiften Menſchen unangenebme und fon von feübeher Zelt der verhaßte Thiere, welche 
a Ununterridtete au® feiner Rede qu bertilgen fuht. Nur dem Naturforfcher verſchaffen fie große 

reude und mannidfaltige Belehrung, fo daß erſt die neuere Zeit jene abenteuerlichen Schred=- 
weſen befeitigte, mit welden bie }bantafie der Völker von frühenen Zeiten an das Berzeihnif 
der Meptilien überladen bat. Wir mwoden bier nur an den einer geflügelten Schlange äbnlidyen, 
feuerfpeienden Drachen erinnern, aus meldem bie germanifdhen Dichter des Mittelalter ben 
Zindwurm fchufen, ber mit dem WBaftliäten ($ 239.) morgenländifher Bölker vermandt I 
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einem aus Schlange, Kröte und Hauth ($. 147.) zufammengefetten, ſchon ben Blid 
tödtenden Un — Die 53 en Ana? de ar unſchãbdliche —8— 
Thiere. 9 gefaͤhrlich ſind und nur bie lelcht zu verm ben Krotodile u. fie enfdlangen 
durch ihre Groͤße, unb einige Schlangen ($. 245.) durch Ihr @ilt, biefe leutern find aber don 
Natur jo furdtiam, daf fie den Menſchen wohl nie auffuhen und anfallen, fondern nur gereizt 
aus Rothwehr beißen. Holoderma horrfdum in Mexiko und eine Meine Ihtmarze Eidedyfe, welche 
in der Capkolonie lebt und bafelbi Sertze genannt wirb, Hält man In Ihrem KBaterlande 
für giftig (die einzigen angeblichen Beifpiele der Biftigfeit unter den Eidechien!). 


Biele Reptilien nũtzen Dt durch Bertilgung fhädliher Thiere (Mäufe, Infekten, 


- 


Würmer, Schnecken ıc.); bad Thamäleon häflt.man fogar in Spanien zum Yliegenfangen in 
äufern; mande liefern und Rabrung und zwar Eier ($.232,2) und Zleiſch (Schildkröten, 
guane, einige Nadthäuter, befonders Bröfdye und Mxoloti ac. Seite 67 9— ——— 

ch man das weiße, weichlich ſchmeckende Yleifch junger Krofodlie.. Die Eidechſen Südeuropas 

werden von Armen gegelten und religlöfe Schmwärmer bes Drientd balten es für Verdienſt, nur 
von Schlangen unb Eidechien zu leben. Auch Rieſenſchlangen werden don, Regern gern gegeffen. 

Die Schoofnatter (elaps domice zn von Indifhen Frauenzimmern bisweilen Sommers Jur Mbrüh- 

. fung um den Hals getragen. Gautier (Schlangenbefdhtoörer) reißen den @iftihlangen die @iftzähne 

«ud und richten fie zu Kunſtſtücken ab; die indiſchen Saukler die Brillenſchlange, bie äghptis 

den den Neſcher 4 250.); letztere diente im Alterthume auch zu — 9 — bon Verbrechern. 

®on den Ulligatoren und Kalmand benugt man die Haut als Leder. Einige Reptilien wurden 
früher auch al® Heilmittel ($. 61, III) gebraudt, namentlid der WeersStint (8.242) und bie 

Redi'ſche Bider (zu muptenluppe): jegt dient nur noch der Froſchlaich zum Brofhlaihpflafter; 

bas @ift der Rautenſchlange (Lachäsis $. 252) gebrauhen nur Komöopathen al® Heilmittel. 

@tatt ded nur noch döchſtend als Hausmittel gebräudlidyen — — man früher 

gl Heilfräfte zuſchrieb erhält man in Mpothefen mei Schweineſchmalz (fiche Wären 
.123.). Für techniſche Zwecke Liefert die Earettihilbfröte dad theure Schildpad. 


3 Voffile Reptilien tennt man etwa 384 bie 390 Arten (100 Schildkröten, über 206 Eided« 8. 227. 
fen, 12 Schlangen und etwa 65 Nadthäuter). Nad MR. Owen weichen bie Reptilien dadurch von 
den übrigen foffiten Ihieren ab, daß fie ſchon gleich anfang® inpolltommenen, ja in mancher Beziehung 
fogar in vollkommeneren Yormen auftreten, al® ihre jegigen Bermandten. Die Eldechfen, welche du 
eigenthümliche Bormen, are und enge bie Hauptrepräfentanten der vorweltiichen Reptilien bilden, 
treten Ihon Im Kohlen⸗ und Jechſteingebirge (8 9.) auf, ihnen folgen Schildkroͤten, dann Schlan⸗ 
gen und endlih Nadthäuter. Die Triasgruppe oder das Salsgebirge ($.9.) wird borzüglid 
Garalterifirt durch ren Eidechſen mit aud vielen Anodentäfelden zufammengefehten Wus 
derfüßen (Notosaurus $. 244,2). Zu idnen geleuen fi die Widelsähnner (Labyrinthödon $. 244,8), 
melde A. Omen für ungebeure Wröfhe hält. Das Jura: oder Dolithenge irge iſt ganz befons 
dero rei an Eidechſen vom merhoörbigfien Baue, von langhalfigen, Ihmwimmtüßigen Eidechſen 
—————— Ichthyosaurus $. 244,2u.3) und Zlugeidechſen (Pterodactylus $. 244,4), von Ktro- 

dilen und mädtigen Rieſen⸗ und Waldeldedien —— und Hylaeosaurus $.244,5) 
und Iguanddon, twelde mitihren gewaltigen. Mahlzaͤhnen Bilanzen laueten und mit dem _nody lebens 
den ®eguanen ($. 239,17) verwandt find. Der erfiaumlidye Reichthum von Eldechfen in der Jurabildung 
verfhtoindet In der Kreide, welche außer der Maaseidechſe (Mosasaurus $. 244.) wenig eigens 
thümliche, auffalende Jormen aufzumeilen bat. Die foffilen Reptilien in ber darauf felgenden 
Tertiärzeit find ben jetzt lebenden fo aäͤhniich, daf von 9 @attungen 7 noch jegt bei und leben. 


Ueberficht bee IV Ordnungen der Reptilien. 6. 228. 


L Saut bebedt mir Schildern ober Schuppen; nur Zungen 
(Monopnda); Beine Metamorphofe ($. 254.).......... — upp 


Ippen, ®irbel unb Bruſtbein einen unbeweglichen — ———— er 
ildend; Kiefern zahnlos; Körper kurz und breit, 4 Beine .. ae 
Pröten ($.230.). I. Testudinäta. 
it Bruftbein und Beden; mei Nugenlieder 
unb ſichtbares Ohr; interfieferbögen vorn 
verwachfen und daher das Maul Peiner Zohen 
Rippen und Wirbet | imeiterung fähig; 4, felten Zod. gar feine Beine. - 
bewegli 3 Kiefern Eidechfen ($. 235.). IL Sauria. 
mit —— ohne Bruſtbein und Becken und ohne Uugenlle⸗ 
Koͤrper geftredt der; Ohr nicht ſichtbar; Ninterlieferbögen vorn 
getrenut und daher das Maul meift einer 
großen Erweiterung ſadig feine Beine — £ 
langen (3. 246.). II. Ophidia. 


DB. Saut nadt, viel Schleim abfonderud; Lungen und wenig⸗ 
ſtens anfangs Kiemen baueben (Dipnda); meift eine Metamor: 
phoſe .......................... nennen. KRackthäuter. B. Muda. 


8 langgeftredt oder kurz; 4, felten 2 oder gar feine Beine Froſch⸗ 
ENTER a Beptille oder Enrebe A IV. Batrachia. 
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,.20 A. Aeptilia” squamälta”. Gepanzerte ober 
Ecuppen » Reptilien. 


Haut mit Schildern oder Schuppen; Feine Metamorphofe; nur Lungen 
(Monopnda?); Hinterhaupt, nur durch einen einfachen Gelenffopf mit der 
Wirbelfäule verbunden; Herz mit zwei Vorfammern und zwei unvoliftändig 


geſchiedenen Herztammern; Beine 4 oder 2 oder fehlend. VBierher die fleinften und 
dugleich bie größten Reptilien, 11/2” große Eidedyfen und an 30 lange Wicienfchlangen. ’ 


1.9. Testudinäta® (Chelonii?). Schildfröten 
($. 228.). Körper kurz, breit, vierbeinig, von einen Knochenpanzer 


bededt; Kiefer zahuılod, meift mit hornartigem Ucberzuge. Ser mit Som: 
blatten ober Beberbaut bekleidete Schilb ober Ancchenpanzer it unterhalb Immer mit ber 
Wirbeliüule und ben Bibpen verwachſen unb umfdlieht ben Mörper fair gan;, fo bak bad Thier 
zwifdyen zwel Echilbern cingeſchloſſen ift, höchſſend Aopf, Hals, Beine und Schwanz brieegen und 
unter ben Schild yurüdzichen fann und fo ein berfehrten ober äußeres Sfelet bat (bad tinäige 
Beifplel unter ben ®irbelthieren). Der Anochtnpanzer befiebt aud Müden: und BVBruſtſchilb, 
melde durch Haut ober Anorpel verbunden ober ſeſt und unbemweglich zu reinem Stückt berfmbe 
chert find. Dir am Manbe bed Muüdenichlibed ſehenden Hornplatten briken Manbrlatten (scu- 
tells marginalia), bie von biefen eingeidhloffenen werben Zcheibenplatten is. disci) genannt; 
bon biefen liegen ble Wirbelplatten (s, rare auf ben Wirbein, bie @eiten: oder Nip: 
penplatten (s, costalla) diefen au beiben Griten auf ben Mippen (fig, 161.), bie Brnftplatten 
is, stermalin) bebefen ben Bruftichild, ber bei bem I mehr auegehöhlt IN. Die Blibing ber 
Edhliber ändert nad) bem Miter jchr ab, — Ehlidfröten find langfame, von Pflansen oder flei« 
nen Tbleren (Fiſchen, Woludten) fi nähbrenbe Mecte, Aluf: oder Yanbbrmohner, vorzüglich ber 
märmern Gegenden, Die befruchteten Weibihen Iegen ihre Ieberichallgen Eier in felbft gegrabene 
Löcher in Sand, unb macen beöbalb oft große Banberungen; bie ausfriecenben Zungen ‚man 
bern gleich geraden Berges bem Balfer zu. Sie madılen langlam, baben ein zähes Yeben, fünnen 
lange faften (d— 5 Wonate) und obne Gehtrn Wonute lang noch Bebentzeiden von fidy geben. 
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Rig 161. Briechifche Schilbfröte (Testüdo graeca). 
Um bie. Gällte verkleinert. MIO Mepräfentant ber Lanbſchildtröten, mit bio auf bir Zehen Humpfußartig derwachſenen Füßen 





1) Seite 296, Mote,7. 3) mit Schuppen (squamae) bebedt. 3) inlunger, don pövog 
adeln, ein Einziger, und TVoh das Hauden, Athemholen. 4) Testudo Schilbkröte (testa 
Schale). 5) XAchvn Schildtroͤte. 
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Nutzen. Schilbkröten ind bie nützlichſten und einzigen Reptilien, deren Fleiſch In allen Län⸗ 
dern gegeflen wird. Wir benuten von ihnen 1) Edjildfrot oder Echildnad au Dofen, Yutteralen, 
Kämmen, Meflerheiten ıc., fo wie zu ausgelegten Mrbeiten (Ecallle) : Arbeiten; 3) Schild⸗ 
trötenfleiſch zu Schildkrötenſuppe ($. N 3) Gier ($. 60.3) und dad daraus geimonnene 
a oder Del. Die Eier find für gewiſſe Begenden am Drinofo und Amanonenfirome, mo 

dildfröten ſich zum Gierlegen au Kundertaufenden bverfammeln, ein ergieblged Nahrung®s 
mittel. Eine der befanntefien Stationen biefer Art Ift die Boca de la Tortuga am Drinoto, 
wo ſich jaͤhrlich —— bon Indianern einfinden und mo von den etwa 300000 Schildkröten 
und etwa 33 Millionen Eiern durdfchnitilih 5000 Krüge Del — werden. In Oſt⸗ 
indien ſtopſt man auch die Eingeweide der Schildkröten mit den Gi:rn aus, rout fie ſchneden⸗ 
förmig aufammen und bringt dieſe bei cn Feuer getrodneten Würſte In Handel; 4) bie 
grogen Schalen dienen au verfällebenen Behältern, Badewannen 2c. — Rad) einem Vinthus des indiſchen 

oltes follen giganfifihe Sdildfräten, deren Anochen und Banzer in den Borhöhlen des Himalaya 
“abgelagert find, das Weltgebäude lügen! Auch baben ältere Schriftieller wohl die Schilder fols 
her Schildkroͤten fogar für Stüde von menſchlichen Rieſenſchädeln angeſehen. 

M Man kennt an 100 foffiie Schlibtröten, von denen die meiſten fid) im Tertiärgebirge‘ fanben 
und bon benen kaſt bie Hälfte, nämlid 48 Arten, au den Süßiwaflerfchiidfröten oder Emnden 
nebören. Die größte aller foffilen _Wrten, Colossochölys atlas, war indeh eine Lanbidildfröte, 
18° lang und 7° hoch. Wan fand fie in den Tertlärfhidten am untern Himalaya mit urwelt⸗ 
lien Säugethierfnochen zufammen. 


Ueberficht der 3 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


L Borderbeiue und Sinterbeine gleicblang. 

A. Zehen unbeweglidb; Kopf und Belne unter das feitlich ver: NY 
Enöcherte Schild ganz zurücktiehbar. Landſchildkröten (5.21... 1. Chersinae. 
Rüdens und Bruffdild ohne bewegliche Klappen....... ZandfchilbEröte 1) Testudo. 
Nückenſchiid am bintern Theile beweglich............. Gelenkſchildkröte 2) Cinixys. 


B.3 b li, mit Schwimmhäuten. Süßwaſſerſchildkrö⸗ 
— — ten 5.232). %. Emydae. 
Schwanz kurz, ohne Kamm; feine Bartfäbden. 


Bruſtſchild Sumpfſchildkröte 3) Emys. 
Kieſern ohne 4 many lang, mit einem Kamme von Horns 
2ippen (nur Klappen üden; 2 Bartfäden unter dem Ainne — 
ur Alligator: Schildfröte 4) Chelfdra, 


Bruſtſchild Hinten unb vorn mit beweglicher Klappe. .Rla 
ns su“ = beaf 5) Kinosternon. 
Rictern mit fleiſchigen Sippen Rüdenihild mit Hornplatten Nachen⸗ 
über ber Dosnbedi, Nafe räffels 
artig 


SchildEröte 6) Chelys. 
Rüdenfild mit Haut überaonen. — 
ich⸗Schildkröte 7) Triönyx. 
D. Borberbeine länger als die Sinterbeine; Zehen unbeweglich, zu 
floffenförmigen Muberfühen verbunden; Kopf unb Beine unter 
das feitlich böchftend verfnorpelte Nüden: und Bruftfchild nicht 2 
aurũctziehbar...................... Seeſchildkröten (5.233). 3. Chelõnae. 


Rüden» und BSruſtſchild neb en mit Hornplatten; 1—2 Nägel 
| ps jebem Buße. nr — — ‚sis — BR RO SeeichilbEröte 8) Chelonta. 


Rüden: und Bruſtichild nedſt Füßen mit Lederartigem lleberzuge; feine 
Nägel an den Jüßen......................... ... Bederfehli 


A. Vorder und Binterbeine gleichlang. 


1.$. Chersinae’. Landfchildfröten (8. 230.). Zehen un« 
beweglih und bis an bie ſtumpfen Nägel verwachſen; Rücken⸗ und Brufts 
ſchild völlig verfnödert; Rückenſchild hochgemdlbt, Kopf und Beine darun⸗ 
ter zurüdziehbar. Landdewohner. 

4. Testüdo? L. Lanbfdildfröte (9. 230,1.). Rücken⸗ und Bruſtſchild 
ohne bemeglihe Klappen: Füße 5 zehig (bei der ähnlihen Gattung Momd- 
pus” 4 zehig): über 15 Arten; 2 Europäer. 

T. graeca” L. Griechiſche Landſch. Müdenplatten gelb, ſchwarz gefledt, 


im Umkreiſe gefurdht; Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, hinten audgerandet, bis 1‘. 
Eübdeuropa, in ben Laͤndern ums Mittelmeer, die gemeinfte Urt und nüglid) durch Bertilgung 


IdEröte 9) Sphargis.. 


1) Chersinus, Y&patvoc auf bem feften ande lebend. 2) Schildkröte (testa Schale). 3) Grös 
glei, verbunden und xoðc duß. 4) griechiſche. 5) franz. ecaille Echuppe, Schildkroͤtenſchale. 


8. 230. 


8. 231. 
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des Ungezleſers in Wärten; werden häufig auf bie Märkte gebradht und gegefien (Schildkrd⸗ 


tenfuppe). 


T. geometsica” L. Beometrifhe Schildfröte. Mittelpfatten fehr gemörbt, 


ſchwarz, jede mit geibem-Mittelflede, von welchem gelbe, nad) allen 


8. 232. 


Seiten außdlaufende Linien geometrifhe Ziguren bilden, 4 — 8". 
Gemein in Oſtindien unb Eübdafrifa. 

T. tabuläta” L. Betäfelte Sch. Schale hodhgemwölbt, ſeitlich zuſammen⸗ 
gebrüdt; über 1’ lang und in Brafliien häufig, mo man auch nicht felten Pan⸗ 
zerfchaten findet von lUinzen (S. 120.) außgeleert. Werden häufig gegeflen. 

2. Cinixys? Bell. Gelentichildfröte (8. 230,2.). Rüdenfdild am bins 
tern Theile beweglich; Bruftfchiid unbeweglid (bei Pyxis bemeglid, dagegen 
Rüdenfhild unbeweglich). Rad) Salenel Unterſuchungen eignet ſich indeh die charniers 
artige Beweglichkeit der Klappen wegen ber vielen Tlebergänge in biefer Bildung wenig zu @ats 


tungemerfmalen. J 
. erösa. Die aemeise G. aud Sübdamerifa, it am Schalenranbe fehr gezaͤhnelt (erösus Qußs 


gebiflen) und nur Bankelang, 

716!) arachnoidesY). Die gemeine Büchfenfchildfröte aud Indien, deren Schalen fi 

hau g In Sammlungen finden, it gleidyfa® nur 6 aroh. Die indifche od. Riefen ) « Schild: 
öte (Chersine”) indlesY9 Gm. oder refüsa”) Merr.) iſt dagegen an 5’ lang, fo daß 4—6 Dann 

diefe größte aller LandfchildEröten faum vom Boden aufbeben können. Yebt vorzüglidy in 

Dftindien: Die an Reptilien fo Felgen ®allopagos ober Schildkröten »Infeln, haben nicht von 

8 sun — fondern von Testüco elephantöpus”) Harl. oder T. nigra?’') Dum. Elephanten⸗ 

te. ö 


2. %. Emydae”. Süßwaflerfchildfröten (8. 230.). Zehen 
beweglich, mit deutlicen Shwimmhäuten und langen, fpigen Nägeln; 
Rückenſchild ziemiih flach, Kopf und Beine nicht oder wenig darunter zurüd= 
jiehbar. Süßwaſſerbewohner; an 40 Arten, beren 3 Europäer. 


a. Kiefern ohne Lippen, mit Sorndecke. 


3. Emys') Brong. Fluß- oder Sumpfſchildkröte (8. 230,3.). Bruſt⸗ und 
Nüdenfhild durhd Knorpelnaht verbunden, meift ohne bewegliche Klappen; 
Shmanz kurz; feine Bartfäden; 12 Müdenplatten. 18 Norbamerilaner 
und 3 Europäer. 


* E. europaea') Schn. (orbicwWaäris”) L.). &uropäifde ©. Rüdenpanger 


m* 


ſchwaͤrzlich, mit gelben, ftrahlenfg geftellten Punkten: Bruftfchiid gelblich, 8— 10". 
Am toeiteften nad) Norden, bie zur Mark Brandenburg, verbreitet, two man fle in ben Habvelfeen bei 
Votodam in Nillen Sommernädten an ihrem eigenthümlihen Pfeifen fhon erkennt. Ste iſt ſogar 
nod in ben Seen Wedienburg® bemerft. 

E. Iutaria” L. Schlamm⸗Sch. MWüdenpanzer fhwärzlid, in der Mitte 
efielt; Schildchen unregelmäßig gefurdt und in der Mitte ſchwach punltirt; 
brigen® voriger fehr aͤhnlich; 8°". @emein in Südeuropa, ai] in Sapan. 

E. picta“) Schn. (marmor&a' Spix.). Bemalte Sch. Braun; Schale 
fehr glatt, jedes Schildchen mit ſchwarz und gelb gefäumter Binde einge- 
faßt; 6”. Die fhönfte ber Suͤßwaſſerſchildkröten; in ben Bereinigten Staaten. 

E. punctäta” Schn. Betüpfelte Sch. Hat eine ganzrandige, ſchwaͤrz⸗ 
lie, glatte, geib getüpfelte, nicht über fauftgroge Scale. In Bächen Nord» 
amerifa® gemein. 

E. Arrau'!V) und Terekay ') im Drinofo, nüben . bie jährlich auf den Infeln unb Küften 
au Dilionem abgrlegten Eırr, weſche die Größe Meiner Hühnereſer haben unb fo hartſchalig find, 
bafi bie Ainber mit ihnen Fangbal folelen. Dan wirft die Eier In hölzerne Tröge mit Hafer. 
serllöht fie barin und Seht ben Brei ber Bonme aus. Der gelbe ober ölige Theil wird bann 
abgeichöpft, getecht und liefert fo ein flared, geruchloſes, gelbiidhe® Del aum Brennen auf Lampen 
und zur Bereitung von Epeifen. Ebenſo manbert £. zonlca !Y Spix., deren Fleiſch bie ges 
mähnlihfte animaliihe Mahrung für bie Anmohner bed Amagonenfiromes ift, zu 100000 nad) ben 
Inleln im Amasonenftrome, um bafelbft bie Eier abaulegen. 

E. Menköi Ir. Mente'ſche Sch. Eine etwa 2° lange, vom Hofratb Mente im Wälder; 
thone bei Öbernfirdyen gefunbene und bon Abolpb Römer zuerſt befchriebene foffile Schildkroͤte. 


1) @cometrifche. 8) getäfelt (tabila Tafel). 3) oder Kinixys non Xtvdw id) bewege und TEug @enbe, 
eigentlich die Hüftgegend. 4) Tukls Buchſe; daher WüchfenfchildEräte. 5) dpayvo-zıdric 
fpinnenartig. 6) wegen ihrer @röße. 7) Seite 303, Note 1. 8) lebt in Oſtindien. 9) zurück⸗ 
gebogen, weil bie Schale gegen ben Raden auffteigt. 10) dns Baſſerſchildtroͤte. 11) europälfd. 
13) freiöförmig. 13) im Schlamme (lutum) lebend. 14) bemalt. 15) marmorirt. 16) punktirt 
oder getüpfelt. 17) Rame biefer Schilbfröten am Drinolo. 18) am Wmazonenftrome lebend. 
19) ruels Buͤchſe. 20) —XX Elephant und Tobc Fuß; alſo Elephantenfuß. 21) ſchwarz. 
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Clemmys') Wagl. Waſſerſchilderöte. Wie vorher, aber Brunfchild mit dem Rüͤckenſchilde 
durh Knochennäht verbunden und vorn mit beweglider Klappe. 

Ci. casplea‘) Gm. Caspifche W. Olivengrün, mit geiben Längebinden am Halfe; 8 — 9"; 
von Dalmatien bid zum caspiichen Vleere. 

4. Cheiydra? Schweig. Alligator -Scildfröte (8. 230,4). Wie bei 
Emys, aber Schale Flein, die Gliedmaßen nur menig bededend; der Schwanz 
lang, mit einem Kamme von Hornftüden; 2 Bartfäben unter dem Kinne. 

Ch. serpentina” Lacep. Langſchwänzige U. Müdenfchild braun, mit 
3 ſcharfen, durch die Höder der Scheibenplatten gebildeten Längdlielen; Hins 
terrand mit 6—8 Zähnen; 4’ lang u. 20 Pfd. ſchwer. gleiſch gefhägt; In lebenden 
Gerwäflern des füblihen Rordamerifa. _ , 

3. Kinosternon? Spix. Klappbruft, Dofen: Schildfröte (8. 230,5.). 
Wie bei Zmys, aber Bruftfhiid vornund hinten mit beweglicher Klappe; 
Bartfäden unter dem Kinne; 11 Rückenplatten. 

X. clausum” (Cistudo? carolina” L.). Bemeine Dofenfdildfröte. 
Kuglig gewölbt, citrongelb und dunfelbraun gefledt; 6°. Auf trodnem Lande und 
ümpfen Amerikas. Kann die Schale rund umder ganz verſchließen. j 

b. Kieferu mit fleifhigen Lippen; Naferüffelartig; in Blüffen. Lippenfchilbfröten. 

6. Chelys? Dum. Rachen-Schildkröte (8. 230, 6.). Kiefern ohne Horn 
überzug wie bei der Kröte; am Haufe weihe Hautlappen; Rückenſchild mit 
harten Hornpiatten. Eüdamerilaner. Die befanntefte Art: 

Ch. Amoriäta”) Gm. Matamata ⸗Sch. Hüdenfchildb braun, rund ums 
her gezähnt, mit phramidalen Platten; 15”; Fleiſch gefhätzt: in den Seen und 
A en * nördlichen Südamerika, wo fie beſonders von den Pflanzen an den 

ern lebt. 

7. Triöonyx’) Geofl. Weich- od. Knorpel: Sc. od. Dreiflaue (8.230, 7.). 
Kiefern mit Hornüberzug; die übrige Bededung des Körperd weich, kaum le⸗ 
derartig; nur die 3 Innenzehen mit Krallen. ; 

T. aegypliäcus”) Geofl. Weihe Niifchildfröte. Dunfelbraun, weiß 
gefledt; bis 3°; nützt in Wegnpten durch Verzehren der eben auögefrodyenen einen Krokodile. 

T. ferox“) Gm. —8 e Die eiförmige Schale auf dem Vorder⸗ 
und Hintertheile mit weichen dödern: Bruftfchild mit 2 Schwielen;: Schwanz faum 
hervorragend: 2—3' lang u. an 50 Pfd. ſchwer. In den Flüffen von Georgien und 


Carolina. Aauert zwiſchen Schilf auf junge Kaimane, ihre Hauptnahrung, wird aber da⸗ 
gegen tieder den alten Kaimand aur Beute. Hat wohlſchmeckendes Fleiſch. 
T. granösa‘) Schöpf. Mit warzigen Punkten; nur 4” lang: Coromandel. 


B. Vorderbeine viel länger als die Binterbeine. 


3. 8. Chelönae”. Meer: od. Seefchildfröten (8.230.). 8, 233, 
Zehen unbemeglih und durch Haut zu Kuderfüßen floffenförmig verbunden; | 
Schild menig gemödlbt, zu flein, um Kopf und Gliedmaßen darunter zurüdzus 


ziehen. Werden ade fehr groß und leben faſt nur in Meeren der beißen Zone; treiben oft 
unberveglidh auf dem Meere umber, geben feiten und nur zur ae and Sand, vergraben die 
@ier in den Sand; die audtriehenden Jungen wandern gleid bem Meere zu. Der Yang ber 
Meerichildtröten IN befonder® in den Sundameeren fehr wichtig; Singapore, an der Sübdfüfte von 
Malatla, ift deshalb der Stapelplatz ded Schilddade geworden. Nur wenige lebende und einige 
foffile Arten, im Mittelmeere nur 2 Arten. 

8. Chelonia') Brong. — (8.230,8.). Bedeckung hart, mit 
SHornpiatten; jeder Fuß mit 1 — 2 Nägeln. 

Ch. Hydas”) L. (Ch. esculönta” Merr.). Grüne oder Rieſen⸗Sch. Nüden- 
ſchild grüntich, mit 13 Platten (4 Seitenptatten), die ih nicht ziegeldachig deden 


1) Kieppic Egilbtröte. 3) im caspifhen Meere lebend. 3) Chelydrus oder XEA -vÖpog 
Wafferſchiidtroͤte. 4) ſchlangenähnlich (serpens Schlange). 5) Arv&w ich beivege und ot£pvov 
Bruffiüd. 6) gefchloffen (claudäre fliegen). 7) Cista eine Kifte, ein Kaſten. 8) auf Karolina 
lebend. 9) YAus Scildfröte. 10) gefranfet (fmbria Yranfe). 11) Baterländifher Name. 12) 
⁊plc dreimal und Ovu& Klaue, Nagel; alfo Dreillaue. 13) in Aegypten lebend. 14) mild, biffig. 
16) törnig oder warzig (granum Korn). 16) Chelonie ober — Schildtroͤte. 17) nicht 
dom langðhrigen Midas benannt, ſondern von pbdas Meerſchildtrõte (a idw durchnaßt fein S. 109, 
Rote2.). Rad Schneider Meinung verftümmelt aud Emydes (dybs Baſſerſchildtroͤte). 18) efbar. 


Leunid'o Synopſis. Ir Thl. 2. Auf. 20 
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und deren Wirbelplatten mit ihrem abgeſtutzten Hinterrande . aneinander liegen 
und ziemlich regelmäßige Sechdede bilden; die größte ihrer Gattung, 6 — 7 
und 800 Pfd. IN in allen Iropenmeeren häufig (dur Verſchlagung aud wohl an Enge 
lands Küfen); ihr Fleiſch it unter allen Schildkröten wohl das Enden e und liefert den See⸗ 
fabrern eine reihlihe und gefunde Nahrung, in Seeſtädten bereitet man getwöhnlidy bie Schild⸗ 
frötenfuppe aus derſelden; die Schale dient zu Badewannen ıc., bad Nüffige Rett sum Brennen. 

Ch. imdricata? L. Schuppen= oder ehte Larett?-Sch. Rückenſchild 
mit 13 gelb und braun geflammten Platten, die ih wie Dachziegel mit 
ihren — decken; kleiner als vorige: 200 Pfd.; in der ganzen 


heißen Fone, an Indien wie an Amerika, in der Südfee und an den Antillen. 
Eier wohlſchmeckend. Fleiſch ſchlecht; liefert dad beſte Schildpad) In ben Platten des Rückenſchil⸗ 
ded (I — 8 an): welche man dadurch abtrennt, daß man da® Thier mit feiner gewölbten Seite 
den Strablen eines ftarten Aohlenfeuers audfert. Das Schildpad läft fih wie Horn verarbeiten, 
in ber Wärme »preffen, biegen und zufammenfchmeißen. Die Oberfläche ift glatter ald bei Horn und an 
ben lihtern Stellen ohne Streifen. Die Güte des Schildpads hängt vorzüglih von der Dide 
und Groͤße der Tafeln, fo mie von der Klarheit und dem Glanze ber Färbung ab. Das fhönfe 
oſtindiſche Schildpad (& Bid 18 — 20 Thlr.) tommt von — — dem Hauptmarkte für diefe 
Baare, in Handel. Ein künſtliches Schildnad wird aud gefärbtem, In verdünnter Salzſäure weich 
gemachtem Elfenbein gemacht. 

Ch. carẽtta“ (Testüdo cephdio“ Sehn.). Habichtoſchnabel⸗Schild—⸗ 
kröte, Carette), Caguanaꝰ ober europäifhe Meerſchildkröte. 
Rückenſchild mit 15. Platten (5 Seitenplatten), welche vortretende, mit bem 


Alter verſchwindende Längdfiele haben. Seiten über 3. Am atlantifden und 
Mittelmeere, wo fie, beſonders bei Sarbinien, nicht felten vortommt. Liefert ſchlechtee Fleiſch und 
ſchlechtes Schildpad, aber gute® Brennöl. 

®. Sphargis? Merr. Leder: SchildEröte (9. 230,9.). Bedeckung weich, 
leberartig, in der Jugend warzig; feine Nägel an den Füßen. 2 Arten. 

Sph. coriac&a” L. (mercuriälis? Merr.. Gewoͤhnliche Lederſchild— 
fröte. RKückenſchild faft herzförmig, mit runden Schüppgen und 5 vortretens 
den Längsfielen befegt; 6 — 8° und 800 — 1600 Pfd. ſchwer. Gehört den Tros 
penmeeren Ameritas an, legt auf den Bahama s Infeln ihre Eier ab und macht aud roße Ban: 
derungen; denn man dat ir nit nur im Mittelmeere, fondern auch an der atlantifhen Küfte 
von Franukreich gefangen. Ob die im großen Occan und im indifhen Meere beobadıtete große 
Lederfhildkröte zu dieler Art gehört, iſt indeß nod nicht entihieden. Liefert Brennöl. 


mn. 9. Sauria”. Eidechfen ($. 228.). . Körper lang⸗ 
geitredt, mit Echuppen oder Edhildern; 4 kurze Beine, felten 2 oder gar 


feine und dann der Körper immer fchlangenartig verlängert. gippen beweg⸗ 
lich; Kiefern niit Zähnen; Paukenfell meift ſihthar; meift Augenlieder und 2 Sungen, welche oft 
weit in den Unterleib hineinreidyen. Die Saurier mit großen Lüngen können die Hautfarbe Ändern. 
Schwanz mebr oder meniger lang, am ®runde did. — 8 iſt ſchwer in einer fo polhmorphiſchen 
Drdnung, in welcher fi nad allen Seiten Nebergänge finden (die Krotodile nähern fi den Säuge⸗ 
tbieren, die Wlindfchleihen den Schlangen, bie Haftzeher den Molchen) Eharattere aufzufiellen, 
welche allen gemein find. 3 Zamilien: 


| 
Big.1e2 | 
Kopf und Zunge | 
| 


ded gemeinen 
Chamäleon. 





E 


1) Ziegeldadig. 9) Caretta (franz. le caret) die Carett⸗Schildkroͤte, bezeichnet audy deren Schild 
fo wie Schildkrot überhaupt. 3) Vadde ober Bad heit im Holländifhen Aröte; alfo Schildpadde 
eine Kröte mit einem Schilde oder eine Schildkröte. 4) Cephälo, xegall,, Kopf; heißt wegen ihres 
dien Kopfes auch Didtopf. 5) Caguana oder Caouana, Name biefer Schildkröte auf ben Antillen. 
6) der Rüdenidild der Leder «Schildkröte foü mit Saiten überzogen den Griechen zuerſt ald Laute 
oder 2ener gedient haben, wirb deohalb audy von den Franzoſen la luth (d. d. Laute) genannt. 
Vieleicht hat Merrem den Ramen Sphargis bon dem Griechiſchen Pdpayos (jed«8 Raufcen 
oder Yärmen) bergenommen. 7) leberartig ober von Leder (corfum). 8) zum Merkur (Hermes 
der Griechen) gehörig. Nach der Mythe fhlih ſich Merkur ale Kind aus feiner Wiege beraus, 
fand eine Scildfröte, töbtete fie, fpannte 7 Saiten über bie Schale unb erfand fo bie Lyra 
( thuc oder Yen heißt beöhalb ſowohl Schildfröte ald die aus deren Schale gemachte Lyra). 
9) saurfus, ORUPOE oder GAUPX Eidedfe. 
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L Körper mit harter Bedeckung (KRuochentäfelhen und Sornfchuppen), am Rüden mit Anos 
entäfeihen oder Panzerſchildern; 4 Beine, Zähne eingekeilt, Zunge ſeſtgewachſen (Warlerthiere). a 
rofodile (s.236.,. 2. Loricata. 
Schnauze flach, götnterfüße mit ganzen Schwimmdaͤuten; Obertiefer jederieitö mit einer Nusbudht 
faft von der Breite, für den vierten größern Zahn des linterkieferd ................ Krokodil 1) Crocodilus. 
des Körnere Binterfüße mit halben Schtwimmbäuten;; Natt der Auobucht nureine@rube Raiman 2) Alligätor. 
Schnauze fan walzig, viel fhmäler als ber Kopf; Zähne glei groß; Hinterfühe mit ganzer 
Schwimmhaut ...... ............................ ee ..... ee Gavial 3) Rhamphostönse- 
II. Körper mit Sorufchuppen, felten mit warziger Saut; 4, 2 oder feine Beine; Zähne nie 2 
eingefeilt, fondern ans ober eingewachſen (Landthiere). ..Schuppene fen (3.237... 2. Squamata. 
Bauhfhuppen (Schwanz etwae zufammergedrüdt, geklelt, Zähne nicht gefurmt. 
taum größer ald Warnechſe 4) Monftor. 
= die Nüdens Schwanz rund; Zähne wie bei mandyen GBiltfhlangen nad 
ping wur fhuppen innen BefUurlt ...... .. . .5. Kruftenechfe 5) Heloderma. 
Kietterfüße. Bad Zähne eingewach⸗ | Schwanz in breizadig, a 8) Ameiva. 
1. Spalt Kopf u ee rundlich | Zähne einfach, kenlig........... -- ‚Zeiu 7 Podinema 
un: züngler mit ung am Grunde Schr afgedrüdt, mit donpeltem Ramme Banzerechfe 8) Thorictis, 
ge Shil: | Zähne wachſen, ſAugenlleder deutlich; Schwanz rund; ein Saldring 
lang |, dern (am @rurh ed von größern Schuppen.......... Eidechfe 9) * Lacerta. 
runde h Augenlieder fehlen gämılih ...Schlangenauge 10) Amjstes. 
am Ende verdidt, tieberig (Big. 162), Nletterfüße und Wickelſchwanz: 


3. Wurmsügler. Nur eine Gattung........... ... Chamäleon 11) Chamaeldon. 
Kopf Zähne ein: feine Zlughaut feitlidh über ben falihen Rippen. Flugechſe 12) Draco. 

länglib,f gewachſen J feine gKebte mit hängenden Kehlfad........... @aleote 13) Calötes, 
meift bom, | (auf öftliher JAlug⸗ (Samen mit groiem Hauttamme; Naden und 
4feitigspne | Halbfugel) 1 baut Rüden mit Schuppenfamme.... Segelfchweif 14) Lophüra. 
ramidal; über dem Ohre ein Stahelfortfat; Kopf mit pnramıdas 
Leib feit: Zähne aus lem Helme, Rüden mit Zadentamme. Zackenkamm 16) Chanmaeleopsis, 
ih Nart| Temahfen Jäber dem ſ Rüren ung [Rammaäbne dur Haut verbuns 
sfgedrudt: auf weft: Dbre Schwanz mit den; Hinterfopf mit einem Haut: 
Baum: > \ iappen (Aig.164.)..Bafili® 15) Basiliscus. 


licher n einem Kamm 
A 1. ohne Hautverbindung. mit 
die, JAgamen | Hatbtugel) ee Kamme — Stad in (Alg 165) Benman 17) Iguäna. 
fleiſchig: kein Kamm; ein aufb.äbbarer Kehlſag Anolis 18) Anölıs. 
immer 4 Zähne ein: ohne Edyähne ;Rüdenfhunpen glelch⸗ BR: 
Brine. Leib mit groͤ⸗ ematfen artig, glatt ..Stachelfchweif 19) Uromästix. 
3. Did: Bern Schuppen 5 öftiicher mit deutlichen Ed zaͤhnen; NRücken⸗ 
ünel von obenber Haldfugel ſchuppen mit großen Kiel: u. Sta: 
zungler zigebrüdt; Schw; ge) chelſchuppen untermiſcht Oardun 20) Stell\o. 


-) ange Seiten des Körpers Krötenbanch 23) Phrynosöma. 
sen ej wahlen | prime [Rüdenihuppnaleihartig.glatt. 
Querfalten: Dorufchweif 21) Doryphörus. 


mit ſtachligen Zähne [eos am Hint rhaupte u. an beiden 
(a 
Kopf kurs, Erd: Agamen “| Rüdenfhuppen mitgrößern Kiel⸗ 


flach. breit Hulb: | gopfe und &tadelihuppen unter: 
gebrüdt kugel) p mifht .... Kielfehweif 22) Tropidürus. 
— — Haftapparat an den ZehenſpigenNächer⸗ 
„fu 24) Ptyodacty lus. 
Zehen Schmanı mit Lappen; Körper jeder: 
Leib mit jbreit, mit feitö mit einer Hautfalte. Falten: 
ge marzigen | falten den Zehen nuram Grunde 
kurz Schuppen; | (daft: | Seiten mit 2, durd) eine Laͤngo⸗ 
Zehen mein [ahparat)| der weder | furche getrennten Bläts 
vreit, unten ’| Zehen I8appen| terihriben . Salbfinger 
mit Quer: (Big.163)| nod 26) Hemidact; lus. 
falten zum Haut: |3. an der ganzen Un— 
Alettern falte | terfiädemiteiner®'äts 
(Kg 168.): terfcheibe.. . Plattfinger 





27) Platydactylus. 
geckonen Zehen rund: (Echwanz rund, ohne Lappen Dünnfin: — 

li, ohne ger 28) Ascalabõtes. 

Haftapparat (Schr blatt!g ertveitert Blattfchwanz 29; Phyllürus. 

Beine lang, aue Aüfe mit 5 breitgeiranfeten Zehen... .. Stine 32) Scincus. 
born ber» fgeib ohne [ Bel: —* 7 Hinterfüße mit 5, die Vorderfüße mit 4 —— ass 

; : mwiüble cides. 

dünnt u auß:| Geiten, Z Ne ale Züße mit 3 Zehen; Körper ſhlangenfg. Fufſchleiche 34, Zygnis. 







Fig. 163. 
Fuß des getupften 
Plattfingers. 


furz 
neichnitten, falten 


2 augerundete Stummel ale Hinterbeine, Morderbrine 
— x — ſchlen—— Be ". HonfuR 35) Pygöpus. 
n ne Tate Beine fehlen ; Körper fhlangenförmig .@chleiche 36) * Anguis. 


Yun Leib mit tiefer Länge: (06 der Hinterbeine eine Heine Herborragung .Stummel: 


falte an der Seite, fuß 30) Pseudöpus. 
züngler felangenfg,ohne Beinelfeine Spur von Beinen........... Schleichenechfe 31) Ophiosaurus. 
III. Körper mit weicher Saut, welche ftatt ber Schuppen durch Querfurchen in Ningel _ 
abgetheilt ift; Beine des murmfgen Körperd kurz od. fehlend. Ringelechſen ($.243.). 3 2 nnulata. 
Borderbeine 5 zehig; Binterbeine fehlen............erue. ....X $andwühle 37) Chiröte«, 
Border > und Hinterbeine fehlen, Kopf mit Sdildern......... — Doppelſchleiche 38) Amphisbaena. 


20* 








-8. 236. 


\ 
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1. F. Loricäta’. Mrofodile” over Panzereidechfen 


(8.235.). Rüden mit verfnöcherten, gefielten Schildern Be 
Schwanz zufammengedrüdt, mit einem Kamme; Zunge furz, fleifhig, platt, 
ihrer ganzen Länge nad) im Linterliefer feſtgewachſen: Nafentöder am 
Ende der Schnauze und wie dad Ohr durd Klappen verichließbar,; Augen mit 
vertifaler Pupille und 3 Wugenliedern; Kiefern mit ein RN Zahnen; 
feine Lippen; 4 furzge Beine, die FZchen ber Vorberfüpe meift getrennt, bie 
ber Ginterfüße mehr ober weniger mit Shmimmbänten; Krallen nur auf 3 Zehen; 
After eine Längöſpalte; am Ilnterfiefer 2 Drüſen mit mofhudartiger Ausbünftung. 
Dieſt Drüfen, weſche ausdgefchnitten einen Gauptgemwinn ber Arotobiljagb liefern, weil bie Werbern 
ſſch berielben um Kinrelben ber Haupthaute old Mohlgrrudhömiitel bebienen, haben rınen ſo 
ftarfen Geruch, daß fich Die Arotobile baburdı ſchon in bebeutenber Entfernung berratben, 

Wröße, raubgierige, geführlidie, im Baller fehr bebende, auf bem Yanbe unbeholtene Cibehien 
marmer &begenben, welche in ihrer Organifation von ben übrigen Sauriern ichr abmeichen unb 
in Bilbung bed Geriene, jo wie burh tin Mubiment von Jiverchlel, eingefeilte Jahne u. ſ. m. 
ben Säugetbieren nabe Achen und ganmı um Meben im Wafler geblibet find, mo fie burd 
Schneligfeit. Bröße und Wefräflgkeit Den Wenſchen und Tbieren gefährlich werden; auf bem Yanbe 
inbef fin fie furdtiam, fchmertälig unb fönnen fi, befonbere megen des fteifen Salies, nicht 
keit umbreben, Sie leben in Sußgewäſſern ber beifien Yünber oft in großer Wenge, geben felten 
ins Meer, laffen ſſch ühmen unb näbren fih bon Klicken und Yanbtbieren, bie fie rıft erläufen, 
ebe Ne ſolchet freſſen. Rah Sumbolte werben in ber Nübe von Anguftura, borzüglich auf ben 
Dörfern, mo bie benabbarten Felber und Triſten überidimemmt erden, jährlich viele Menicen, 
aus Mnvorfichtigkeit felbit auf ben trafen, von Arotodilen geiöbtet, In beißen Yünbern lirgen 
fie mwährenb ber Nürfften Hige letbargiich (& 52.) unter Yerten verbult. Dos SD legt 20-60 Mäünir: 
eiern ähnliche, hartihalige Eier ın Ilterlomer, einige MAdigetoren inbeh angeblim in Weiter aus 
begrtablliichen Stoffen, melde burd) Käbrung Die nölbige Brutmarme entwideln. Die Area find 
fhhiver u beflimmen, weil fie in ber Banzerbilbung ſehr variiren. Der Lepiarhban ber Bibel if 
fiber ein Arolobil, nid Baufihb; auch bad Thannim, Ein groößte Waflertbier, base Enmbol 
Argnptene hält man für ein Mrofobil, weniger ſcher boö Chajath:Kannah, bon bem man 
mit Mermiübelt nur behaupten fann, daß cd ein wiſchen Schilf bendee Ibier bedeutet (Arofobil, 
2öme ıt.). In Europa findet man nur folllle Arien, 


4. Crocodilus?” Laur. Krotodil? (8. 235,1.). Schnauze kurz, jederfeite 
mit einem Audfchnitte zur Aufnahme des 4ten größten Zahnd ded Unter⸗ 
tieferd; Hinterfüße mit ganzer, Vorderfüße ohne Schwimmhaut. In der alten 
und neuen Welt. 


+ €. mulgärts” C. (Lacerta crocodılus” L.). Nils. Rüden mit 6 Meihen 


pierediger, ziemlich gleiher Knorrenſchilder; 4 Nadenfcilder, 20°, früher bie 
30°. In Oberägnypten, von Thebaid an, früher aud) in Unterägypten und häus 


figer als jetzt, aud in WMittelafrifa und auf Dladagadcar. Tas einiige Krokodil, 
mwelde® die Alten genauer fannten und Wahres und ZFalſches (Krokodilen⸗Thränen) darüber mits 
theilen (jedoh mil Geoffroy St. Hilaire in den ägnptifhen Gräbern nody zwei, von dem 
jenigen Riltrotodile abweichende Arten einbalfamirt gefunden haben, von denen man nicht weiß, ob fle 
Durch Menihen audgerottet find). Geoffroy, welcher felbft in Aegypten var, bat auch mande 
Auoſagen Herodot'd defätigt. Aikissafe (9.237.) und Idneumon ($ 95, 30.) find feine Haupts 
feinde, indem fle gern Krofodileitr freffen. Der ägyptiſche Regenpfeifer (Charadrius aegypficus 
&.269.) reinigt dad Zahnfleifh des lippenlofen Krotodil®, fobald ed and Land kommt, von Ins 
fetten, vieleicht Fliegenlarven (eigentlich Blutegeln, Bdella nad Herodot.). 


+ €. diporcätus”? C. Krofodil mit ber Kielfhnauze oder Leiſten⸗K., 


Scehellen-Krofobil. Rüden mit 8 Reihen ovaler Knorrenfdilder, 2 Radens 
fhlider und 2 Knodhenleiften aufder Schnauze; 20°; Inſeln des indi- 
fhen Dceand, vorzüglich auf den Sechellen. 


” + C. acütus‘) C. Drinoko-&. Auf den Antillen und im Drinofo. Wadht viele Wanderun⸗ 


gen, auf denen daſſelbe Haußthiere und Menfchen angreift. — C. rAumbiferY) C. 6— 7' lang; Nexito. 

2. Alligator” C. Saiman? (8. 235,2), Schnauze wie vorher, aber 
flott des Ausfchnitted für den größten Zahn nur eine Grube im Oberkie⸗ 
fer, in weihe der Zahn paßt; SHinterfüße mit halber, Worberfüße ohne 
Schwimmhaut. 2eben nur in Amerika, find Meiner und weniger gefährlich, Indem bie meiften 





1) Bepanzert (lorica Lederpanzer). 8) Crocodilus, xpoxodtuoc (dad Meerufer — xpoxn — 
fürchtend) Arotobdil; eroeodilõa, POxOdAEꝗ, Ærotodil- oder Eidechſentoth; diente bei den Alten ald 
Augenſalbe und Schminke. 3) gemein. 4) mit 2 erbabenen, ſcharfrandigen Leiſten (pores Erböhung 
aroifhen 2 Furchen). 5) ſcharf, zugefpigt. 6) Rhombus, PöR.Bos Raute und ferre tragen. 7) 
ein Anbinder, Feſthalter (alligäre verbinden), vieleicht richtiger von dem portugiefiiden Lagerto 
(lacerta). 8) Name ded Krotodile bei den amerikaniſchen Negern. 
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Arten ben Menfchen eher lichen als angreifen; werben zu 1000 getöbtet, um ihre Haut zu Buf- 
betleidung und Sätteln zu denutzen. 


4.sclerops” Schn. Brillen Kalman, Jacare?. NRaden mit 4 Querreihen 
Knorrenſchilder; eine Querleifte verbindet nad) vorn die herporftehenden Augen⸗ 
hödfenränder: 10°; gemeinfte Art; Südamerifa, in allen Flüſſen und Seen Brafilien® 
und Varaguay'e; wird wenig gefürdtet und Jedermann ſchwimmt und badet in den Blüffen.. 
Berwandt: A. niger?), punchulätus‘), Assipes? to. Ä 

4. duchus” GC. Hehtlrofodil oder nordamerilfanifher Kaiman?. 
Schnauze wie beim Hechte, flady und vorn abgerundet; Naden mit 2 Baar im 
Vierecke ftehender Knorrenſchilder: 14°. In allen wärmern Theilen ber vereinig» 
ten Staaten bis 330 Ar. Br. und gefährlid für Menfchen und zur Tränfe 
kommende Thiere. 

3. Rhamphostöma’ Wagl. Gavial” od. Schnabelkrokodil art e 
Schnauze fehr ſchmal und viel länger als der übrige Kopf; Zähne gleich groß; 
Hinterfüße mit ganzer, Vorderfüße mit halber Shwimmhaut. Aur in der alten Belt. 

Rh. gangelicum? Gm. Ganges-Krokodil. Grünlich, ſchwarz gefledt: 
Naſenlöcher mit norpeliger Hervorragung umgeben; bis 20°. Nur im Ganges 
und defien Rebenflüffen , von den Indern verehrt. 


ung 10 
2.%. Squamata”. Schuppenechten (8.235.). Mit Horn= 8. 237. 

fhuppenbededt; Zunge beweglich; Zähne ein= od. angewachſen, nie eingefeilt: 
mit Lippen, aber ohne Dhrfiappen (8.236.); zwei, leiten feine Augenlieder; 
After eine Querfpalte: 4 kurze oder feine Beine oder Etummel ftatt der Hin⸗ 
terbeine und dann der Körper fchlangenartig verlängert. Wein 2andtdiere; nur 
twenige, 3. B. Monltor, Thorictis und der 7’ lange Äydrosaurus giganidus von der Nordfüfte 
Neuhollands, geben In Waffer. Der Körper mit Schuppen nur beiden folgenden Ringeledyfen ($ 243) 
mit SHautringeln betleidvet. Rad der Stellung und Größe der Schupnen unterideiden wir a. 
Tafelſchuppen, db. h. Meine, rundum angeheftete, ſich nicht dedende, fondern wie Moſalltäfelchen 
dicht neben einander liegende Schuppen; b. Schindelfchuppen, d. h. ſich ziegeldachig be» 
dende und nur am Borderrande angewachſene; o. Wirtelfchuppen, db. b. von langer unb 
ſchmaler Yorm und ringförmig nebeneinander In geraden Querbinden fiehende Schuppen; d. 
Schildiehnppen (Schilder, scuta) find von Schuppen nur durch ihren, berhaltninmchig, roßern 
Umfang berfdjieden, flad, geradlinig. vier» oder bieledig und rundum angewahſen. uppen 
mit einer erhabenen Längélinie heißen Kielfchuppen (squamae carinätae Fig. 178.), ohne 
Erbabenheiten, glatte Schuppen (sq. laeves). Die Kopfſchilder werden nad, ihrer Läge 
bon Werrem no unterfhieden in Wirbelz, Hinterhauptd-, Augendbrauns, Schläfen-, Stirn«, 
Schnauzen⸗, Naſen- und Lippenſchilder. 


A. Fissilinguia““. Spaltzüngler (8.235.). Zunge vorn tief zweiſpitzig. lang, 
dünn, auöftredbar: 4 fünfiehige guhe: Schwanz lang, mit Wirtelfehuppen. 

a. Monitöres”. Warneidechjen. Kopf und Leib gieihmäßig mit Heinen, 
gleihgroßen Schuppen; feine Schenkeldrüſen: Zähne angewachſen. — Die 
größten Eidechſen, meift Afritaner, in Europa nur Reſte von vorweltlichen. Entweder teil fie 


aus Furcht dur einen Bfiff oder durch Zifhen die Annäherung ber gefährliden Krofodile an= 
zeigen, oder nah dem Äghptifchen Waran 'Y) bat man fie Warneidechien genannt. 


4. Monitor’ C. — Mert.). Kopf gewölbt; Schwanz etwas 
zufammengedrüdt, mit erhabenem Kiele auf der Dberfeite; Zähne nicht gefurdt. 

M. niloticus “ L. Nileidechſe (nah Einigen der Anaka der Bibel). 
Nafeniöcher in der Mitte zwiſchen Schnauzenfpige und Augen; Körper obers 
halb graubraun, mit Querrähen weißer, ſchwarz geränderter Yleden und 
fhwarzbrauner, netförmiger Zeihnung: 5— 6‘. Am und im Nile. zFrißt die 
Eier der Krofodile; findet fi ſchon auf den Dentmälern der alten Aeghpter. — A. ornälus'Y ; 


6°; an der afritaniihen Küfte. — M. terröstris') s. scineus‘), Erdtrotodil bed Herobot; 9°; 
im Rilthale. M. biritlätus'), 3°; gemein in Indien. 


3. Heloderma'” Wiegm. SKruften- Eidechfe (8. 235,5.). Kopf flach: 
Schwanz rund; Zähne nad innen mit einer $urche (mie bei einigen Gift⸗ 
fhlangen) und dadurd vor allen Eidechfen audgezeichnet; Körper mit fehr har⸗ 
ten, perlenähnliden Schuppen; nur 1 Art. 


1) Mit Narren Augen (rAnp6s ftarr und ob Auge). 2) Baterländifher Name. 3) ſchwarz. 
4) fein punftirt. 5) Seite 274, Rote 10. 6) Hecht. 7) Schnabelmaul, von bau pog Scmabel und 


oröp.a Maul. ©. 218, Note 11. 8) oftindischer Name dieſes Thlers. 9) im Banged lebend. 10) mit 
Schuppen (squamae) bededt. 11) fissus gefpalten. und lingüa Junge. 12) Warner (monere Marz 
nen;. 18) nad den arabiſchen Ouaran oder dem Äägnptifdyen Waran Eidehfe. 14) im Nite lebend. 
16) geihmüdt. 16) auf der Erde (terra) lebend. 17) Eeite 317, Note 9. 18) mit zwei Strei⸗ 


fen od. Binden (vitta). 19) von Moc Nagel ald Zierrath, warzenaͤhnliche Auswuüͤchſt und dippea Haut. 
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8.237. H. horridum” Wiegm. Braun, mit gelben Flecken und Schwanzringeln; 
2. Mexiko, wo dies langfame Thier ald fehr giftig gefürchtet wird (8. 226.). 


b. Ameivaed. Teju“⸗-Eidechfen. Kopf und Bauch mit Schildern; an den Obers 
fhenfein Drüfenporen (Schenteldrüfen); Zähne ohne Höhlung, einge⸗ 
wachſen. Vertreten in den Tropen Südamerikas unfre Eidechſen. 

6. Ameiva? C. (Cnemidopkörus? Wagl.). Schienenechſe (8. 235, 6.). 
Schwanz rundlich: Zähne zufammengedrüdt, mit zwei- od. breizadiger Krone. 
An trodnen, fanbigen Orten des tropiſchen Amerita. 

A. vulgäris?) C. Gemeine oder kleine Warneidechſe. Grün, ſchwarz 
efledt, an den Seiten braun ober blau und gelb gefledt; 20°. @emcinfe Art 
m beißen Amerita. 

7. Podinema” Wagl. Tejuꝰ (8. 235,7). Schwanz am Grunde runds 
lid, von der Mitte an etwas zufammengedrüdt: Zähne einfach, keglig. 

P. Teguizin? L. (Tejus monitor’ Merr.). Dad Teju”, die große ame⸗ 
ritanifheWarneidehfe Schwärztid,.mit gelben Flecken und gelben Quer: 
binden am Schwanze: 4—5’ mit dem 2—21/y’ langen Schmwanze. IM fehr fhnen; 
lebt in Brafilien in Erdlöchern von Mäufen, Reptilien, Infelten und Eiern und bat ein mohl: 
fhmedendes Fleifh, weshalb fie audy häufig gefangen wird. 

8. Thorictis? Wagl. Panzerechſe (8. 235 8.). Schwonz zufammene 
gebrüdt, mit doppeitem, auf der Schwanzwurzel vierfaden Kamme; Zähne 
einfad, feglig. 

Th. bicarinala') L. (dracaena” Schn.; Lacerta crocodiina') Merr.). 
Dragonne”, Landkaiman. Zwiſchen den einen Rüdenfhuppen größere, 


fharf gefieite, wodurd dad Thier einem Krokodile ähnlid wird; 4— 5”. 
Mittelamerita. In Erdlöchern; geht auch ind Wafler. 


©. Lacertae”9. Eidechfen (8. 235.). Kopf, Bauch und Schenkel wie vorher, aber 
Hals mit einem Ringe größerer Schuppen (Haldring): Schwanz im« 
mer rund, mit Wirtelfhuppen; Zähne am @runde hohl, angewachſen. Zahi— 
reihe und von Bagler in viele Battungen zerrifiene Arten; die europäifchen find meift geblie⸗ 
ben in der Gattung: 
®. Lacerta’” L. Halsband:Eidedhfe (8. 235, 9.). 

a. Schläfen mit Schildern. 


L. ocelläta” Daud. Perleidechſe. Schön grün, Eeiten mit fammet- 
blauen Augenfleden, 8 Bauchſchilder in jeder Querreihe; 18”. Größte euro⸗ 
päifhe Art. Südfranfreih und Spanien. 

* L. virldis” Daud. Grüne E. Schön grün, mit einigen ſchwarzen Punk⸗ 
ten, unten hellgrün; 6 Bauchſchilder in jeder Querreihe; 14°. Naͤchſt voriger 
größte europäifhe Art. Mittel» und Südeuropa. 

* L. agllis”) L. Bemeine oder flinfe E. Rarlirt fehr in Faͤrbung; meift 

raugrün, mit fhmarzbräunlicher Rückenbinde u, weißen Flecken längs des Rüdend; 
hrüdenfchuppen gekielt; Bauch u. Seiten weißlid) (2) od. grünlich (9): Zähne am 
Gaumen, welche man fühlt, wenn man 3. 8. mit der Schärfe eines Meſſers darüber 
hbinfhabt; 6 — 7°. Yaft in ganı Europa die Schottland (die Rordgrenze der Saurier) fehr 


BEE, lacht zu aäbmen und dur Bertilgung bon Infeften nützlich Sie lauert im Sonnens 
heine meift in Hecken, @ebüichen oder an Mauern auf äliegen, Käfer und Mücken, fdylüpft aber 


beim Erfibeinen eined Menſchen oder Thiere® mit äufßerfier Behändigkeit in ihren Sqhlupfwinkel 
zurück. Sie legt in Juni 5 — 8 ſchmutztgweiße, taft kugelrunde Eier von der Größe der Sper⸗ 
Iingseier in Qmeifenhaufen oder unter Moos. Im augen friehen die Jungen hervor, welche 
feidy edenfo beweglich und ebenfo fertig im Laufen und Klettern find al® die Miten. Im Winter 
liegen fie, tie unfere übrigen Sandreptilien In Erdlöchern oder unter Steinen im Winterſchlafe. 


1) Starrend von Spigen. 2) Ameiva brafilianifiher Name der fleinen Warneidechſe. 3) 
xvnatdo- 6poS Beinſchienen tragend. A) grmein. 5) ro6-hvenos ſchnellfüßig, eigentlich 
ſturmfüßig ävtuoc Haud), Wind und TOÖg Fuß). 6) aus dem vaterländiſchen Namen Teje- 
guazu oder Teguixin gebildet. 7) Seite 308, Note 12. 8) dopmxti der Geharniſchte. 9) dra⸗ 
chenartig (dPAXWV Drache, fabelhaftes Thier der Alten). 10) trotodilähnlich. 11) franz. dra- 
gonne Drachenſchwanz. 12) lacẽrta Eidechſe. 13) mit Augenflecken. 14) grün. 15) flint. 16) 
mit 2 Kielen (carina Kiel). 
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. 


Unter den Abänderungen zeichnet fib aus: 1) Z. rubra!) Wolf (stelläta?) Koch), Feige 
rüdige Eidechſe mit kupferrothem Rüden. Die Jungen haben einen eigenthümlicen Metals 
lan3. 2 Lacerta croe&aY) Wolf. (pyrrkogästra*) — Die ſchwarze oder rothbäuchige 
. mit fafrangelbem Bauche; beide bei Hildesheim nicht felten. 
* L. nigra” Wolf und montäna” Wagl. Bergeidechfe, find vieleiht aud) 
nur Barietäten. Lehttere lebt in den öfterreihifchen Alpen bis 3500 hoch. 


B. Schläfen mit Schuppen. 

* L.murälie) Merr. Mauer:@ibechfe. Zwiſchen den Schläfenfhüppchen ein rundliches Schild; 
braun, grün oder grau, dunkler SH: Seiten mit duntelbraunem Längeftreif, beim CS von 
einer weißlichen Linie begrenzt; Rüdenfihuppen ungelielt; 5 — 7"; Sübdeutfhland. Außerdem in 
Europa noch: L. nigr äta) Bibron (Corfu), moreofica) Bib. (Morea), orycepAdia') 
Schlegel (Korfita), vor!) Duges (Spanien), Sarıgali’) Dum. (Krimm), cearınäla') 
Schinz (&panien), lineäta®Y) Schinz, Merremii ') et olivacda '') ——— pardälis’Yy Licht. 
(Spanien), algira‘) L. (Xänder ums —— Fitzingeri') Wagl. sun): Edwar- 
siäna ') Bonap. (Spanien), Schreibersii') Orth. (Eorfu), einer&a') Bonap. (Güdfranfreid). 

10. Ampystes' Wiegm. Schlangenauge (8. 235,10.). Ohne alle Au⸗ 
gentieder wie bei den Schlangen, baher aud) OpAlops’) genannt. 


4. elögans”). Schöned Sch. Olivenbraun, beiderfeit6 2 gelbliche, mit 
ſchwarzen Flecken eingefaßte Binden; 5”. Kteinaflen. ’ 


WB. Vermilinguva”. Wurmzüngler (88. 235.u.116.). Zunge mit verdidter 8. 238. | 
Spitze (Sig, 102.), lang, rund, weit audftredbar, Flebrig; 4 Kletter= 
füge: en Wideifhmwanz: 1 Gattung: 


11. Chamaeldon’ Laur. Chamäleon (8. el Kopf phramidal; 
Haut mit Meinen, dagrinartigen Schuppen: Kletterfüße (3 Zehen nad vorn 
und 2 nad) hinten); ein Wickelſchwanz, der fle por allen Beptilien audzeichnet. 
Zangfame, nur auf Bäumen lebende und kietternde, und nur von Inſekten, welche fie mit der 

feilihneden, tlebrigen Zunge fangen, lebende Ihiere, nur in den ſüdlichen Zändern Ber alten 

eit Sie fönnen jeded Auge unabhängig von dem andern nad verſchledener Richtung beivegen 
und idren Körper wegen ihrer großen Zungen fo flart aufbläben, daß er faft durchſichtig erſcheint; 
andern die Farbe (gelb, röthlich, grünlich, fewärzlid, braun), Indem fie na Edwards durd) 
Licht, Affelte und andere Lebens unfnde beranlaft den Nlüffigen Inhalt der äftigen Bigmentzelen 
(Ehromatophoren d. b. Barbenträger) unter der Haut willkührlich Über die gewöhnlichen Karben» 
zellen ber Haut berauftreiben oder zurüdzichen fönnen. Nah Brücke's u. dan der Hoeden’® 
neueften Interfuhungen rührt der Farbenwecſel nit aueſchließlich von Samenten ber und nimmt 
ein meißer Streif rom Kinne did zum After am Farbenwechſel feinen Theil. Tinter ber Haut liegt 
ein gelbliches Pigment und unter dieſem liegen Ih io arze Bigmentzellen, deren Ausläufer dad gelblidye 
— durchdringen. Aus dieſen beiden Rigmenten eniſtehen alle Farben, z. B. Grün, wenn 
das ſchwarze Vigment unter einer dünnen Schicht gelblichen Pigmente Uegt. Das duntle Pig» 
ment, bringt die Farden hervor, indem «es ſich bald ber Oberfäche nähert, bald in bie Tiefe 
zurüdgedt. (Auch beim Menſchen bringen, freilich auf andere Weile, Leidenfchaften Veränderung 
ber Geſichtsfarbe hervor) Etwa 12 Arten. 

Ch. africänus” Gm: @®emeined Ch. Gemöhnlihe Faͤrbung hellgrau; 
Hinterkopf ſpitz, durch die ſtark herportretende Scheitelleifte einen dreifeitigen, 
ftumpf=-ppramidenförmigen Helm bildend (Fig.162.); Rücken- u. Bauchkante gezäh- 
nelt; 12— 18". In Afrifa, vorzüglid) in Aegypten haufig; in Europa nur in Süd» 
fpanien. Wird nicht felten in Stuben aum Wegfangen ber Fliegen gehalten; fann fehr fange 
bungern:; in übrigen® ſehr Iangfam. Vielleicht iſt da® Tinſchemeth der Bibel ein Chamäleon 
(nah Andern ein Burpurreiber — ©. 277. — fiher aber fein Maulmurf); aud dad Goab ber 
Bibel ift nach der Meinung der Meiften ein Ehamäleon; Ehomer dagegen fann man überhaupt 
nur für eine Eidechſe halten. 


€. Crassilingura”. Dickzüngler (8. 235... Zunge kurz, did, fleifhig. am 8. 239. 
Ende abgerundet, mit Een beſetzt; die 4 fünfzehigen Weine oft fehr lang. 


1) Roth. 2) mit Stern (stellae) ähnlichen Sleden. 3) fafrangelb (crocus Gafran). 4) feuer: 
baudig (nUßd6S feuerfarbig und Yaostıp Bauch). 5) ſchwarz. 6) auf Bergen (montes) lebend. 
7) an oder in Mauern (murus) lebend. 8) ſchwarz punftirt. 9) auf Wloren leben. 10) öEu- 
wtpalng fpiusföpfig. 11) fchnel. 12) 5” alphabetifhed Werzeihnif ber Schriſtſteller. 13) 
mit einem Kiele (carina) verfehen. 14) geftrellt. 15) olivengrün. 16) pantherfiedig. 17) bei 
Algier lebend. 18) aſchgrau (cinis Afdye). 19) mohl nidt von ApUuoTıS unmäßiges Trinfen, 
fondern von —8R ich ſchließe die Augen zu und 4 nicht. wegen der fehlenden Augenlieder. 20) 
övi⸗ Schlange und a) Auge. 21) aleriich, fhon. 92) vermis Burm und lingüa Zunge; alfo 
Burmzüngler. 23) yaynal auf der Erde, Mein und Adwv Löwe, fon Yon Ariftoteled fo genannt. 
34) afrikaniſch. 25) crassus did und lingua Zunge. 
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8.239. a. Dendrophrlae). Baum⸗Agamen“. Kopf länglich, hoch, 4ſeitig⸗pyrami— 
dal; Leib ſeitlich ſtark zuſammengedrückt, meiſt mit Meinen Schuppen; 
Schwanz, Beine und vorzüglich Zehen lang. Zangfame, auf Bäumen lebende und 
im Wffekte die Farbe Ändernde Thiere (Chamäleon $. 238.). 

a. Randzsähnige. Zähne eiugetvadyfen. Bewohner ber alten Welt. 

13. Draco’ L. Drache (8. 235, 12.). Eine Flugh aut ſeitlich zwiſchen ben 
falſchen Rippen zur Erleichterung des Springen® audgefpannt; ein fpitger 
Kehif ad. Kleine, darmloſe, unſchädliche, nur in Oſtindien und auf den Sunbainfein auf 
Baumen von Inſekten lebende Eidechſen, bei denen die träge ReptiliensRatur zu einem Nies 
enden oder vielmehr Natternden Thiere gefteigert erfcheint, da_fie fich der Flatterhaut wie die 

egenden Eihhörnden nur ats Fallſchirm bedienen konnen. 3 Arten. 

D. volans” L. (D. virkdis’ Daud.). Fliegende Eidechſe od. grüner D. 
®rün; mit braunem, an der Innenfeite der Oberſchenkel angeheftetem Fall⸗ 
fhirme; 1°; auf Java gemein. 

13. Calötes? C. Galeoteꝰ (8. 235,13.). Rumpf mit großen, geliels 
ten Schindelfhuppen, meiſt ein zadiger Schuppenfamm auf der 
Rüdenfirfte; ein hängender, im Affekte aufblähbarer Kehlfad: über 10 Arten. 

C. ophliomächus’ Merr. Brün: 2 Reihen Stacheln hinter den Ohren: äns 
bert die Farben etwas und heißt deshalb moluffifches Chamäleon. 

414. Lophura? Gray. Segelihweif (8. 235,11.). Naden und Müdens 
firfte mit einem Schuppenfamme: Schwanzwurzel mit einem, von den Wirbel» 
fortfägen geſtützten Hautkamme. 

L. amboinensis” (Basiliscys amboinensis Daud.). Amboiniſcher ©. 
Kopf grüntid, ohne Kaputze; Leib braun, unten grau; 2° ohne den ebenfo 
langen Schwanz. Oſtindien, vorzüglich Amboina. Lebt auf Bäumen an Oewäſſern; if 
furdtfam und ſtürzt ih erfhredt ind Wafler. Ein gutmüthiges, leicht zu erbafchende® Thier, 
deſſen Yleify angenehm ſchmeckt. 


B. Seitenzähnige. Zähne augewachſen. Bewohner bes tropiſchen Amerita. 
13. ‚Basiliscus') Laur. Bofllist'?9 (8. 235, 15). Müden bis zur 
Mitte des Shmwanzed mit einem, durch Dornfortfäge der Wirbel 


geſtützten Hautfamme. Nur 1 Art. Der Name Bafilit fommt ſchon mehre 
Male im alten Teftamente vor (Ieremiad 18,17; Zefala 59,5; Bi. 9,19), Die Alten dachten 
ſich den Bafilisf als ein furdtbared, aus einem Habneneie durch eine Kröte außgebrütete® Thier, 
mit 4 Habnenfüßen, einem Schlangenſchwanze, mit Flügeln, einer Krone auf dem Kopfe, funfeins 
den Augen und fo giftigem Blide, daß ſchon 
der bloße Anblid deſſelden tödtete. Da man 
aber foihe Thiere in der Natur nirgends 
finden konnte, ffutten Marktſchreier junge 
NRochen nad ber eingebildeten Geſtalt zu, 
fehten ihnen ®ladaugen in die Rafentöcer 
und ließen fie für @eld dem Bolte fehen oder 
dertauften fie an bumme Euriofitäten:Samm:> 
ler. Da das in der Bibel genannte Thier in 
Aflen lebt, fo iſt vielleicht die Fliegende Ei⸗ r 
Dehfeod.deramboliniiheSegelfhmeif 
darunter verfianden und durch Berunftaltung 
u. Mißbeutung zu obigem Baſiliok geworden, 


B. miträtus') (Lacerta basi- 
Ascus” L.). Amerikaniſcher 
Bafitist. Blaäulich; Hinterkopf 
mit einer, durch einen Knorpel ges 
ftüßten, häutigen, faputenförmis Big. 164. Sopf des amerifanifchen ob. 
gen Herborragun (BB. 164.); an gehäubten Bafllisken‘ 

3; @ulana. Sehr eiten und Les (Basiliscus miträtus) im Umriſſe. 
bensart nody menig befannt. 


N 
Fe 
= 





1) Atvdpo· pilos baumliebend. 9) Baterländifher Name (nicht von —32 underehlicht). 
3) pdxwv Drache, überhaupt große Schlange (Drache Bython, Lernälfche Echlange, Lind⸗ 
wurm ber Mythe $ 226,1X.). 4) fliegend. 5) grün. 6) Baleote, Kalot, ealötes, xaröınc Schoͤn⸗ 
heit, don yalewrrng, eine bunte Eidechſe bei ben @rieden, fo viel wie Stellfo ber Römer. 7) 
Öpro-Mdyos mit Schlangen fümpfend. 8) Abpos Wähne und dupd Schwan. 9) auf Am« 
boina fedend. 10) BacıAlaxog Meiner König (BasıAeds König), ein ſabelhaftes Thler der Alten 
(98. 147.u.226,IX.), von Zinn 6 auf biefed Thier Übertragen. 11) mit einer Kapuge, Mitra, verfeben. 
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16. Chamacleöpsis? Wiegm. Zackenkamm (8. 335,16.). Kopf mit 8. 230. 
ppramidalem Helme; über bem Ohre ein Stadhelfortfat; aufdem Rüden 
ein ZJadenfamm; nur 1 Art. 


Ch. Hernandestt’) nen: Hernanded’fche ober gemeine Zipfelechſe. 
Mitte ded Rumpfes mit 3 Querreihen Schuppen: 15“. Auf Bäumen in Mexiko. 


17. Iguuna? Daud. (Hypstlöphus” Wagl.). Zeguan (3. un): Kopf 
ohne Helm; Kehle mit zufammengedrüdtem Kehlfade; Rüdenfirfte mit einem 
Kamme aus fpitigen Hornplatten (Fig. 165.); Naſenlöcher faft ng: Zähne 
gesähnelt, etwad zum Zermalmen oder Käuen brauchbar. Weber 15 Arten. 


I. tuberculäta’) Laur. (Lacerta iguana? L.). ®emeine amerifanifcde 
Kammeidechſe, gemeiner Leguan (dig. 185.) Blaugrün; Schwanz braun 
geringeit: Haldfeitn mit höderartigen Schuppen; Schnauze mit flachen 

Hildern; Vorberrand des Kehlfadd gezähnelt:; 4— 5. ine ber gemeinften 


und größten Eidehfen im tropifhen Amerifa. Leben meiſt auf Bäumen von Infetten, 
aber aud von Früchten; ihr wohlfchmedendes Fleiſch fo wie ihre, durdy Sieden nicht hart wer⸗ 
denden Eier werden fehr geſchänt. — Der ähnlihe mexikaniſche Leguan (I. rAinolöphus‘)) 
unterfcheidet fi durch keglige Schilder auf der Schnauze. 


Fig. 165. 
" Umri der gemeinen Kammeidechfe (Iguäna tuberculäta). 


%/g ber natürlihen Bröße. Kehlwamme fehr groß, am Borderrande gesähnelt; Airfte des 
Rüdens mit einem Kamme bdreiediger, horniger Schuppen (Rammeibdechfe); Haldfeiten mit 
böderartigen Schuppen (daher tubereuläta). 





I. delicatissima” Laur. (sapidisima” Mer), Wohlſchmeckendſte 
Kammeidechſe. Hinterkopf höderig; Müden und Wamme gezähnelt; BR 
fatte, rundlihe Schilder unter den Ohren; 4. Im wärmern Amerika. Fleifch 
ehr fhmadhaft. 


1), Xapatav Chamäleon und —2— Anſehen; wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Chamä⸗ 
leon. 3) Fr. Hernandez, Leibarzt ®hilipp II. von Spanien, wurde von dieſem 1593 — 1600 ale 
Raturforfher nah Amerika gefhidt. 3) heißt bei den Jadanern Leguan, bel den Bewohnern 
bon Gt. Domingo Iguana oder Igoano oder Hiuana. 4) Ur hod und A6Pos Mähne, Kamm; 
alfo Kammeidechſe. 5) mit Höderhen (taberclilae). 6) Seite 98 Rote 5. 7) fehr wohlſchmeckend 
(delicatus reizend, wohlihmedend). 8) fehr wohlſchmeckend (sapäre ſchmecken). 





314 Zoologie ober Naturgeſchichte ber Thierreich®. 


18. Anölis” Daud. (Daciyloa’ Wagl.). Unolis? ober Saumfinger 
(8.235, 185.). Ein aufblähbarer Kehifad; Körper mit Meinen Schuppen 
nelörnelt (dagrinirt): Zehen mit Ausnahme ded Daumens unter dem vorleßten 
Gliede zu einer ovalen, querfaltigen Scheibe ermeitert. Können ihre darbe ändern 
und den lebhaft gefärbten Kehliad aufblähen. Sehr muntere und leicht sähmbare, zutrauliche 
Thierchen; nur in Amerifa; über 10 Arten. 

4. virldis? Pr. Max. Grüner ©. Läaubgrün: Rüden mit 7 bdunflern 


Duerbändern: Seiten mit weißen Berlfleden; 20”. KBrafllien. 

4. bullärie‘) L. Gateobn iherY) ©. Grünlich; zeichnet fidy durch drehrunden Schwanz, Tangen 
Müffet und beim Aufblähen kirfhrothen Kehliud aus; 4”. Carolina. 

Chlamydosaurus” Kingii” Gray. Kraufens oder Krageneibechfe, 


auögezeichnet durch eine fehr große Haldfraufe mit 4 Falten; 11/9‘; Neuholland. 


8.210. b. Humirägae”). Erd Igamen?, Stellionen?, Dorneidechſen. Kopf furz, 
flach, hinten breitgedrudt; Leib breit, Net3 von obenher zufammengedrüdt, 
mit freien, oft ftarf gefielten Schuppen; Ohröffnung häufig don Stacheln ums 
geben; Beine und Zehen furz. Wurf ebener Erde lebende, bedende Eidechſen. 

a. Raudzsähnige. Zähne ein gewachſen. Bewohner ber alten Welt (nur in den Steppenländern 

Afiene und Afrika). 

419. Uromastix') Merr. Stachelſchweif (8. 235, 10.). Rüdenfchuppen 
gleihartig. glatt: Schmanz flach, auf der Oberfeite mit großen, ftadelför= 
migen Wirteilfhuppen: Eckzähne fehlen: Schenfeidrüfen: 6 Arten. 

U. spinipes'') Daud. Aegyptifher Schleuderſchwanz. Bradgrün, brauns 
un re mit Meinen Dornen; Schwanz mit 20 Stadelringen; 2 bis 

«. Morbafrifa. 

30. Stellio” Daud. Hardun der Araber (8. 235,20.). Rüdenfchuppen 
mit großen Kiels und Stahelfhuppen untermiſcht; Schwanz rund, 
mit EDER Wirteifchuppen; Eckzähne deutlih; feine Schenkeldrüſen: 
nur 1 Art. 

St. vulgärts') Daud. (cordyl&a‘? Rüpp., Lacerta stelllo? L.). Bemeine 
Dorneidehfe.. Schmwärzlih olivenbraun, auf dem meißlihen Nüden ocher⸗ 
gel gefledt: Ohr mit Stachelſchuppen umgeben; 1°. Sehr gemein in Beftafien und 

eghpten, vorzüglich häufig in den Rigen ber Pyramiden, auch in @riechenland. 

B. Deitenzähnige. Zähne an gewachſen Bewohner bed tropiſchen Amerika. 

31. Doryphörus” C. Dornfchweif (8. 235,21.). Körperfhuppen und 
Schwanz wie bei Uromastiz, aber ohne Schenteldrüfen und ohne Edzähne. 

D. brevicaudätus") (Lacerta asurea’”)L). BiberfhmwänzigerDd. Hell 
blau, mit ſchwarzblauen Querbinden; 6 — 7°. Curinam. 

33. Tropidurus Pr. Max. Kielſchweif (8. 235.22.). Körperfchuppen 
und Schwanz wie bei Stein: mit Gaumzähnen und ohne Schenkeldrüſen. 

T. torguälus”) Pr. Max. Befledter 8. Bräunlidhgrau, heller gefledt: Hals 
mit ſchmalem, ſchwarzem Winge; um die Augen ſchwarze Streifen; 14"; in 
Brafliien fehr häufig: lebt. von Anfeften und Würmern. 

33. Phrynosoma” Wiegm. &rötenbaud (8. 235,23.). Körperfeiten 
und Hinterhaupt mit ftarfen Stacheln. s 

Ph. orbiculäare”) Wiegm. Rundlicher 8. Körper did, frötenähnlid, aſch⸗ 


„D Anöli oder anoalli, Ramen biefer Eibechfen auf den Antillen. 2) 8AxTulos Finger und 
wa Schaafpelj, Saum. 3) grün. A) bulle Bafferblafe, Blafe. 5) Marc. Gatesby (1 1749) 
madte 11 Jahre lang naturhiftorifhe Entdedungdreifen in Amerika. 6) yhapls Obertieid, 
Kragen und 049905 Eidechfe; alfo Krageneidehſe 7) auf dem Erdboden (humus) tiniherichroeis 
fende (vagor ich ſchweife umher). 8) Seite 312, Note 2 9) Stellfo Sterneidechfe (stella Stern), 
bei den ülten eine gefledte, für giftig gebaltene Eidechſe. dat Bild der Geſchidlichteit im Ent⸗ 
fhlüplen; daber benn auch dad Btellionat der Juriften, eine Betrügerei, welche nicht zu den im 
Geſene benannten gehört und wofür die Strafe dem Butadıten de® Richters anheim geſtellt if. 
10) dupd Echwany und dot} Beifel. 11) spina Dorn und pes Ruf 13) gemein. 18) cor- 

dylesa oder crocodylea, stercus lacertse Eidechſenkoth, ein Schminfemittel bei den Witen. 14) 
dopu · poc fpeertragend. 15) kurz (brevis) geſchwaͤnzt (caudätus). 16) por Kiel und 
obpd Schwanz. 17) mit einem Halsbande (torques). 18) FDVVos Aröte und 00244 Körper. 
19) freisfürmig. 20) von John Oray in King 9 Reife zuerit befhrieben. 21‘ neulatein, vom 
arabifden azor bimmelfarbig. . 
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aran ind Bräunliche, mit einem heilen ur und 4— 5 rechtwinkligen 


Querftreifen: 6° lang und fat 5° breit; Mexiko. - Sarmlofe, langſame und durch 
idr frötenartige® Anfehen unangenehme Thiere. 


E. Ascalabölae). Gedonenꝰ oder Saftzeher. (SteiNo der Römer und doxada- 


Burns der Griechen). Kopf groß, etwas flach; feine Augentieder; Zehen meift breit, 
unten mit häutigen Querfalten zum Kiettern (Haftapparat. %ig.163.). Die Meinen, 
oft undeutlichen, warzigen Schuppen. die oft fehlenden Krallen an den Zehen, fo 
wie die ganze Körperform nähert fie den Molchen. Näntlihe, langſame und in 
irem Baterlande, in der heißen Zone und in Eüdeurora, wohl fälſchlich ald giftig grfürdhtete 
Thiere wegen des Llebrigen, aus den Zehenfalten fidh abfondernden Saftes, der Ihnen das Kiet» 
tern und Fentiehen an fenfredhten und fogar an wagerecht ſchwebenden Gegenftünden (Webälten, 
Wauern, Bänden), an melden fie Inielten fangen, erleichtert. Sie unterfoeiden fi unter eins 
ander befonderd durd die mannichfaltige Zebenbildung, deren fcharfer Saft den Eßwaaren, über 
welche fie aufäuig kriechen. ſchädliche en mittbeilen fol. Die brafilianiien Arten find 
nad Prinz Neu» Wied nicht giftig. Gegen 60, über die wärmern Länder verbreitete Arten. 


a. Zehen breit, an den Zehenfpigen eine Saugſcheibe als Haftapparat. 


34. Ptyodactylus? C. Päderfinger (8. 235,21.). Zehen am Ende 
mit einer aeg genen n der Mitte audgefchittenen Blät— 


terfcheibe, in weicher der Hagel zurüdgezogen werden kann. 


P. lobäalus‘ Geoff. (Lacerla Gekko” Hass., Stellfo? Hasselgwist‘ 
Schn.). ®emeiner Sterngedo. Röthlichgrau, .braun punttirt; Schuppen 


fehr Mlein; 6. Ertegt, wenn er über die Haut kriecht, vieleiht nur durch feine Krallen, rothe 
Stellen, foll aber audy Speifen, über welche er gefrodyen ıft, vergiftet haben. Ums Mittelmeer, dor: 
züglich in Aegypten. zn Eairo glaubt man nadı Haffelquifi, welcher dies Thier aud für den 
&emamith der Bibel hält, daß die mit feinem Gifte (2) inflcirten Nahrungsmittel durdy ihren 
Genuß den Ausia erzeugen und nennt ihn deodalb Adu-Burs d.h. Vater des Ausſatzes. 


ß. 3chen breit, Haftapparat an den Seiten der Zehen. 


# 


35. Ptychozoon? Gray. WBalten:Gedo (8. 235,25.). Zehen durch 
eine Haut verbunden, alle mit einem Nagel, nur der Daumen nagelloß; 
Schmanz mit Lappen gefäumt: Körper jederſeits mit einer Hauffalte. 

P. homalocephälum? C. Flachkopf oder flahföpfiger F. Aſchgrau, 
braun marmorirt; 7”: Java, wo er an den Wänden in Häufern umbherläuft. 


Uroplätus‘) caudiverbera‘) L. Schleuderſchwãnziger Lappenfchweil. Schwanz beiders 
feire mit regelmäßig ausgeigittenen Hautftanſen; über 1’; felten, In Beru. 


Rhacu£ssa‘‘) Ambriäla) Daud. Gefranf’ter Plattkopf. 9. Madagascar. 

Thecodactijlus ’) perfoliätus”) Schn. Zurinamfcher Scheidenfinger. 6”. Weſtindien. 

36. Hemidactylus'? C. Halbfinger od. Scheiben⸗Gekko (8. 235, 26.). 
Zehen nur am Grunde mit 2 durd eine Längdfurde gefchiedenen Blaätter⸗ 
fheiben;.? Arten; nur 1 Europäer. _ 

H. verruculätus”) C. (Gekko tri&drus‘) Daud., meridionalis‘) Risso?). 
Nöthliher Scheiben-Gekko. Möthlihgrau, voll fleiner, weißlidher, körni⸗ 
ger, dreiediger Warzen; 7°. Italien, Sicilien. Ä 


37. Platydactylus” C. Plattfinger oder Breitzeher (8. 235,27.). 
Zchen an der ganzen Unterflähe mit einer Blätterſcheibe (Fig. 163.); feine 
Hauffranfen am Körper. 4 Arten; 1 Europäer. 


1, Armalaßuurns ber griehifde Rame des Mauer »Gcdo (platydactyius murörum). 2) ®elfo, 
indifher Rame; nad ihrem Gefdyreie bei herannahendem Wegentetter. 3) Tröov gächer und 
SArtulos Singer. 4) mit Sappen (lobus). 5) Selte 314, Note 9. 6) I” alphabeiifhe® Ver⸗ 
zeihniß der Scriftſteler. 7) TTUE Zalte und Ewov Thier. 8) Öpaadds eben, flach und zepaX 
Kopf. 9) obpd Schwanz und TAAaTUg breit. 10) cauda Schwanz und verberäre peitfhen, 
fhleudern. 11) baxösız, e09a, Ev Iumpig. zerriffen. 19) gefranfet (fimbrija Franſe, Zafer). 
13) Inan Scheide und ÖAXTUAOG Finger. 14) durchwachſen, durchblättert (per burd) u. follum 
Platt). 15) pet halb und dAxTuA0g Finger. 16) warzig (verrüca Barze). 17) mit dreiedigen 
Schuppen (pls und eöpos, dreiedig, eigentlidy dreifigig). 18) mittäglid), füdlid. 19) rAatüg 
platt und BAxTuA0S Finger. 


8. 241. 
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P. guttätus’ Daud. ®efledter Blattfinger oder Gecko (Fig. 166.). Roͤth⸗ 
lichbraun, mit runden, weißen Flecken, in deren Mitte eine gröberr. halbfuglige 


Schuppe flieht; Daumen ohne Nagel: Körper 1/ya‘. Süpdeuropa, befonders 
die Infeln des Ardipelague, wo er fälfhlic für giftig gehalten wird. 


Gefleckter od. getupfter Gecko od. Plattfinger (Platydact\lus guttatus), auf I/s verkleinert. 
In den runden, weißen Fleden fteben balbtuglige Schuppen; Die an der Ben Seite erwei⸗ 
r 


terten, vorn viel breiteren Zeben haben ungetheilte Querfalten auf der Unterſeite (ig. 163.) und 


mit Ausnahme ded Daumen® fpite Krallen. 





P. murorum’ C. (Gekko fasciculäris” Daud.;, Lacerta maurttanl.- 
ca» L. elc.). Bemeiner ®edo. Erfte, zweite und fünfte Zehe ohne 
Nagel; Körper dunkelaſchgrau, mit vielen, aus 3 — 4 Körnden beftehenden 
Knötchen und dedhalb SzeiiTo (S. 314, Note 9.) bei den Römern genannt (ift biels 
leiht auch Letaah der Bibel); Müden mit Längdreihen großer Schuppen; 5”. 
In den Ländern umd Mittelmeer, vorzüglich in Italien und Griechenland, in Löchern 


unter Staub und Schmuß, vorzüglich gern in Häufern unter Dächern. In nad 
dem Urtheile Carl Bonanart'd einganz unıhuldiges, barmlofed, von Infelten lebendes Thier, 
welches fälſchlich beſchuldigt wird, daß es Speifen durch Berühren mit feinen düßen vergifte. 
Sein — Auoſehen, fo wie fein Name Tarantöla (don der Stadt Tarent) find vielleicht 
Urfadye dleſes Voltöglaubend. (Siebe Tarantel $ 580.). 


7. Zeden rundlid, ohne Saftapparat. 
38. Ascalabotes” Licht. (Stenodactflus” Fitz.). Dünnfinger 
(8. 235.28.). Zehen furz, rund, flarf; Schwanz rund, ohne Lappen; 1 Europäer. 
4. guttatus‘ C. Befledter D. Blatt, grau, mit blaͤulichen Flecken gefpren« 
feit: 41/y; in hohlen Bäumen in Griehentand und Aegnpten; fchreiet: gek-ko. 
29. Phyliurus? platycaudus? C. Breitihmwänziger Blattſchwanz 
(8. 235,20.) Mit furzem, einem herzförmigen Blatte ähnlichem Echmanze; 
4l/r: Neuholland. 


8.242.D. Brevilingura?. Kurzzüngler oder Schleicheuechfen (8.235.). Junge 
| kurz, an der Wurzei did, nur wenig vorftredbar, flach, vorn ver—⸗ 
dbünnt, mehr oder weniger tief audgeichnitten und ohne Scheide; nur Schin— 
delfhuppen: 4, 2 od. feine Beine: 5, 4, 3 Jehen od. nur Rudimente ders 
felben. Die Zehen und Gliedmaßen verfümmern bier allmählig. twodurd eine Timbildung 
in A außent Form der Schlangen entftebt, zu denen man 3.8. früher auch unfere Blindſchleiche 
a. Piychopleurae”). Seitenfalter. Leib mit tiefer, Mein befhuppter, Bauch und 
Ruͤcken ſcharf fondernver- Längsfalte an der Seite. Durd) den verlängerten Koöͤr⸗ 

per und den langen Schwanz ſchlangenähnlich. 


1) Vetropft (gutts Tropfen). 2) in Löhern von Mauern (muri) lebend. 3) gebüfchelt (fasci- 
eülus Büſchel)., megen der Stellung der Aörnerihunnen. &) In Mauritanien (Wigier) lebend. 
5) Seite 315, Note 1. 6) OTevög fhmal, dünn und daxTuAog Singer. 7) PbAAov Blatt und 
dupa Schwanz. 8) rAatös breit und cauda Schwanz. 9) brevis kurz und lingue Junge; 
alfo Kurzzüngler. 10) TTUE Zalte und rkeup6v Seite, Rippe. 


\ 
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30. Pseudöpus” Merr. Stummelfuß ob. Banzerfchleide (8.235.30.). 8. 242. 
Keine Vorderbeine; ftatt der hintern jederfeitd des Afterd eine feine Hervor⸗ 


ragung: Körper fhlangenförmig, aber mit Augenliedern und deutlich fihtberem Ohre wie 
bei den Eidechfen. 1 Europäer. 


P. serpentinus” Merr. (Pallasti’ C., Latcerta apöda” L). Scheitos 
pufif9. Olivenbraun: Schuppen braungerandet; Schwanz mit Kielfhuppen; 
3, Südrußlaud, Ungarn, Dalmatien. Harmlos und ganz unfhäblid). 

31. Ophiosaurus‘® Daud. Schleichenechſe (8. 235,31.). Keine Spur ° 
bon Egtremitäten, übrigens wie die Panzerſchleiche. | 

0. venträlis? L. (Anyuis” v. L). Blasfhlange. Grüngelb, ſchwarz 
gefledt; Schwanz länger als der Körper; 21/y. Häufig im füdlihen Nordamerita. 

b. Scinei?. Stinte). Ohne Seitenfalten; Beine kurz; Körper oft fchlangenartig. 


323. Scincus? Laur. Skink (8. 235,32.) Bier Brabfüße mit 5 ge⸗ 
franfeten, breiten Zehen; Schnauze flach, feilförmig, mit verlängertem 
Dbertiefer. Viele Arten; 2 in Europa. 

S. officinalis) Schn. (Lacerta scincus” L.). Meer» od.Apotheler-Sfint. 
Gelbbraun, mit dbunfiern Duerbinden: 6—8” ; Aeghpten. @räbt fi), wenn er verfolgt 
wird, mit Rüffel und Füßen ſchnel in den Sand; wurde früher von Aegypten ber häufig ala 
Aphrodisiäcum') in unfere Apotheten grbrast ($ 61,111); finder fi au in Oriechenland nebft 
dem ficilianifhen Sc. ncellätus') Wagl. Ihre Lebensart fennt man toenig, obgleich fie nod . 
jegt jährlich In großer Wenge gefangen werben. 


33. Chalcides' Laur. Fußwühle (8. 235,33). Vier kurze Beine, 
bie vordern mit 4, die Hintern mit 5 Jehen. 

Ch. imbricãtusꝰ Spis. Schuppige %. Braun; Eeiten gelb und ſchwarz 
geftreift; 1°. Braſtlien. 

‚.. 34. Zygnis') Ok. (Seps") Daud.). Fußſchleiche (8. 235,34.). Beine 

fehr kurz, mit Zzehigen Füßen: Körper walzig, fehr BELIUNDENE: 2 Europäer. 

Z. chalcidica” (Lacerta chalcides" L.). Cicigna’ ober gene 
Erzſchleiche. Metallifhgrau, mit 4 braunen Längöftreifen; 1°; auf Wieſen in 
Südeuropa. MWeregt fi) ohne Hülfe der Füße fehr ſchnell; gebärt lebendige Junge. 

Z. striäta‘) Fitz. (dineata‘ Dum.). Aehnlich, aber mit 8— 9 braunen 


Laͤngoſtreifen; Y2; an fandigen fern Südfranfreidyd. «in don einem Huhne ber: 
Ih nn trody zweimal wieder lebendig aud dem Maſtdarm bervor, wie Regenmürmer 
ei den Enten. 


. Pygöpus’) Merr. (Bipes’) Lacep.). Floßfuß ober Zmweifüßler 
(8. 235.35.). Hinterbeine bilden zugerundete Stummel; Vorderbeine fehlen. 
P. depidöpus”) Lacep. SONbDERTUBIget Afterfuß. Körper 1l/y 
lang, Schwanz faft halb fo fang. Lebt im Echlamme auf Neuholland. 
36. Angüls? L. Schleiche (8. 235,36). Ohne Beine, aber unter 
der Haut mit Spuren von Schuiterblättern und Becken, welche den Schlangen 
fehlen; Augentieder; Ohr verftedt; Körper fchlangenähnlid; nur 1 Art (wie 
denn überhaupt die Wlebergangögattungen arm an Arten find). 
* A. fragtlis”) L. Blindſchleiche, Bruchſchlange, Hafelmurm. @län- 
zend fupferbraun, unten ſchwärzlich: Rüden der Jungen mit 3 ſchwarzen Streifen (A. 
eryz”’ L.), die mit dem Alter immer undeutlicher werden u. ſich endlich ganz verlieren. . 


1) Vebdos falſch u. Xobc Fuß; unechter Fuß, Stummelfuß. 3) Schlangen (serpentes) ähnlid). 
3) Berzeichniß der Schriſtſteller. 4) &und Roüg fußlos. 5) oder Steltopufit, ruffiidher Rame 
dieſes Thleres. 6) OPLs Schlange und SaUpos Eidehfe. 7) wegen ber fehlenden Füße am Baudye 
(venter). 8) ango ich fhnüre gufammen, anguis (zmeifylbig), der allgemeine Name für Schlans 

en (ihlingen). 9) Scincus, oxlyyos oder axlyxos, Skink, Stint, eine orientalifhe Eidechſe; 
Felt bem Mittelalter für diefe Art gebrauchter Name. 10) in ber Apothete (oflicina) gebräudlidy. 11) 
Neizmittel zur Wolluſt —x der Liebe pflegen; Aphrodite oder Benud, @öttin der Liebe). 
13) mit fleinen Augen (ocallus) ähniihen &leden. 13) XaAxlc od. yalrıduch, a uch Sbyvic, eine Ei⸗ 
dechſe mit — nen Streifen (NaAxbc Aupfer) 14) alegeldadjig. Shuppig. 15) ehrerv Ders 
derben ; Seps wutde wie Chalcis bald ala Eidechfe, bald ale Schlange bargeftelit. 9 iſt ber Chalcides 
aͤhnlich. 17) Name dieſer Schlange in Itallen. 18) geftreift (stria Streifen). 18) liniirt, mit Linien 
gezeichnet. 20) ruyls anus, After und TOUS Fuß ($.221.). 21) ztocifüßig (bis zwei u. pes Zuf.). 
a3) Aenlc, — [dog Schuppe und obs Fuß. 23) jerbrechlich. 24) Eryx, Sohn deö Rofeidon, 
nad welchem ber Berg Eryr auf Gichien benannt war, außgezeihhnet durdy einen Benustempel, 
daher aud) Eryeina (concha) eine Art Benusmufcheln ($. 740.) — wegen der Schoͤnheit biefer Thierchen. 


8. 243. 
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318 Zoologie ober Naturgefhichte des Thierreichs. 


Schwanz von Körperlänge und leicht drechlich, fo daß man felten von biefer, bi® 11/g‘ langen 
und in ganz Europa bäufigen Eidechſe, ein Exemplar findet, welches nidt fhon einmal den 
Schwanz abgebrochen hätte Die ganz jungen Tbiere find weiß, mit fohlfd.warzer Yängelinie über 
dem Müden und mit fhivarzem Kauche (Mlingötus) Laur.) If früher fälfhlih den Schlangen 
beigezäbit, hat aber ganz den Schädel ber Stinfe, angewachſene Jähne, Yrufibein und Becken, 
Augenlieder und fcheidenlofe Zunge. Blindicleichen find leicht zu fangende, ganz harmloſe, durch 
— bon Inſekten nünlihe Thiere, welche ſelbſt beim beſten Wiuen wegen der Enge des 
Maulé nicht einmal in den vorgehaltenen Finger beißen konnen, ſondern nur züngeln. Sie gras 
ben fi eigenthümliche, an 36 Lange Binterquartiere mit mehren Arümmungen. Zunihft am 
Audgange liegen die Aungen, dann immer größere Exemplare, zubinterfi die Alten, alte in tieffter 
Erfiarrung, theite zufammengerout, theils in einander verfhlungen. Im Spätberbfie wird das 
Loch mit Brad oder Erde verftopft und im Frühjahr bei warmem Wetter erfheint die ganze 
Colonie, um ſich au fonnen. 


3.% Annuläta?. Ringeleidechfen (8.235.). Körber wurm⸗ 
förmig, ohne Schuppen, mit weicher, durch Querfurhen in Ringel abge= 
fetzter und durch Längsfurchen getheilter Haut; weder fihtbare® Ohr noch Zun⸗ 
genicheide; Weine kurz, 4 od. 2 od. fehlend. KWerbinden die Schlangen mit den Eidechſen. 

37. Chirotes? C. Handwühle (8. 235,37.). Yünfzehige Vorderbeine 
mit 4 Krallen; feine Hinterbeine. 

Ch. canaliculätus” C. (Chamaesaura‘ propus” Schn.). Zweihändiger 
Streifiing. Bräuntid, unten weißlich: fingerdid; 8 — 10°: Mexito:; fehr felten. 

38. Amphisbaena ?L. Doppelfchleiche od. Doppelläufer (8.235,35.). 
Keine Beine; Kopf mit Schildern, After nahe am Hinterende, daher Schwanz kurz 
und Ropfs und Schmanzende bei oberflächlicer Anfiht leicht zu verwechſeln. Können vor⸗ und 


rückwärto friedhen. Leben meift von Ameifen, in deren Haufen man fle oft findet; 5 Arten, deren 
1 in Südfpanien. 


A. flavescens") Pr. Max. Belbliche. Doppeifchleihe. Gelb, oben ind 
Braune: 21”. Braſtlien. 

4. ciner&a” (Blanus’ ciner&us? Wagl.). Graue Regmühle. Graus 
btäutih; Kopf und Hautfurchen weißlich: 10°. Spanien. 


Vorweltliche Eidechſten over foſſile Saurier (8. 227.). 


Ron den 221 befannten vorweitlichen Eidechſen, welche fi) vorzüglih im 
Dotlithengebirge (8. 9.) finden, haben mande eine fo abentheueriihe Geſtalt, 
dag ſelbſt die ausſchweifendſte Einbildungsfraft fie nicht wunderbarer hätte aus 
denten fünnen. Sie ftehen deshalb ſowohl ihrer äußern @eftalt. ald auch 
ihred Knochenbaues wegen fo Ifolirt, daß viele derfeiben ohne Imang unter 
die jetzt lebenden Meptilien nicht eingeordnet werden können. Ihrer großen 
Menge wegen fünnen wir bier nur einige der auffaltendften Formen anführen. 


2 1) Labyrinthodonten” oder Widelzähner, nad den eigenthümlichen laby⸗ 


rinthifhen Windungen der Echmeiziamellen auf dem Durchſchnitte ihrer Zähne 
benannt, waren in äußerer Form unfern Eidechſen ähnlich, hatten aber eine 
plumpere Yußbildung und zeigen, beſonders im Knochenbane ded Kopfes, ein 


Gemiſch don Eidechſen⸗, Froſch- und Fiſchbildung. 

Von den 26 bekannien Arten gebören 6 der Kohlen- und 20 der Trioeperiode ($.9.) an, cha⸗ 
tafterifiren al® Ältefte Yanbbermohner unter den Rüdgrathörhieren dieſe Wildungen befonders, waren 
aber nad der Bildung des Keupere, als die nicht es merfiwürdigen Belemniten ($. 667.) und Am⸗ 
moniten ($.686.) auerft auftraten, ſchon ausgeNorben. Archegosaurus') Decheni, nah bem 
Dderberghauptmanne vos Dechen benannt, aus den @aarbrüder Kohlenmerfen, ifı die befann« 
tee Art. Von den 7 eigentilhen Labyrintbhodonten findet man 6 im Liad Auc fchreibt man 
ihnen mit aroßer Rabrfiheinlickeit nah Omen! Tinterlugurgen die Fußtapfen des Handtbiere® 
oder Chirolkerium 'Y) (AigleT) zu, deflen Abdrüde fi im bunten Sandfteine von Heß bei Hils 
burgbaufen finden (III. $. 289.). 


1) Wit Linien gezeichnet od. linlirt. 2) geringelt (annülus Ring) $.58,11. 3) JUPWTTE mit Händen 
(xelp) verfehen. A) mit einer Rinne (canalicüla) verfehen. 6) Niederechfe von Yapal auf dem Boden 
und gaupa Eidechſe. 6) Tpo · xoðbc mit großen Füßen, Oroßfuß. 7) dumpls tingöberum, von beis 
den Enden und Balvw ih gebe; alfo in zwei Michtungen laufend. 8) weil fie vor« und rüd« 
mwärt® kriechen. 9) aſchgrau (cinis Aſche). 10) BAavos blind felend, ſchlecht ſehend. 11) gelblidy. 
13) Aaßüpıvdos Labhrinth oder vielfach verſchlungene Irrgänge (nach dem berühmten fo benannten 
Webäude Meghntend und Kretas) und Gdobs, — 6vTog Jahn. 18) APXNTöS Gtammpvater, 
Anfänger und caUpOs Eidecſe. 14) Xelp Hand und Unplov Tpier. 


ll. Saurfa. Eidechfen. 919 








Fig. 167. 


Bährten des Barth’fchen Sandthiers (Chiroiherfum Barthii) aus dem bunten Sandfteine 
. von Heß bei Hilburghaufen, mit den durche Trodnen der Schichtflächen entfiandenen Rıflen. 


2) Halidrafonten? oder Seedrachen lebten gleichzeitig mit vorigen. Ple- 
siosaurus” (ll. 8. 295.), die wichtige Gattung bderfeiben, verbindet, wie 
Buckand fagt, mit Eidechfenfopfe Krofodilzähne, mit langem Schlangenhalfe 
Säugethierrumpf und Walifiſchſchwimmfüße (ig. 168.). 
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Big. 168. 
Skelet der Conybear’3Y Halseibechſe (Plesiosaurus dolichodeirus®)) ideal in ihre Silhouette 
gezeichnet. Skelet aus dem Lind don Dorfetfhire bei nme Regie in England. 





Bon den 20 befannten Arten achören 18 ber Dolitbenperiobe an. in beren Mnfange zur Zeit 
der Liasbildung file mic bie jetigen Serikhildfröten bie Deere Euronad bemobnten, 1% aber vers 
fteinert in Deutichland bidlang noch nicht fanden. Der Sale bed mbgebilbeten Thiered it Smal fo lan 
als der kleine Kopf und birier marht nur 14 bed gangen, 27° langen Mörperö aus. Der —V 
zählt 35 Wirbel (bei ben lanahalllaften Bögen nur 29), Die Mippen Mofen unten nicht an das 
VBruftbein, fondern verbinden flch mul ber Ilnterleite mit einander, fo dal Iedeh Waar wie bei den 
Krofobilen einen geichloffenen, ben Mumpf vounändia umgebenden Ming bilder, 

Die Battung Nolänswurus”) oder Baftarb: &idechfe vertritt bie Galdeibechiren Im Muſchel⸗ 
falte, in weldhem 7 von & befannten Arten unfunden wurden. &ie befaßen ebenfal® einen lans 
gen, ſchlangenfoͤrmigen hald mit wenigitens 27 Wirbrin 

3) Bifcheidechfen (Ichthyosauri‘) oder mecrbeiwohnende Eidechſen mit 4 
fralleniofen und nicht in Zehen gefonderten Floſſen- oder Ruderfüßen. Die 
app Fiſcheidechſe (Fig. 169.) od. /chthyosaurus” commünis’) (III. 3.289.) 
iſt unter den 15 befannten, befonders im fhmwäbifchen und fränfifhen Yura bei 
Bolt und Banz borfommenden Arten wohl die befanntefte und michtigfte. 
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Big. 169. Ideale Zeichnung der gemeinen Zifcheidechfe (Ichihyosaurns commünis). 





y’Aak Meer u.öpdxwv Drache. 2) Ey: nahe ftehend u. caupog Eidedhfe. 3) alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß der Schriftfieller. A) do —78— lang und dtipi⸗ Sale. 5) voboe unecht und 
saupog Eidechſe. 6) iIOC diſch und ocõpoc Eidechſe. 7) gemein. 
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320 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreiche. 


Sie datten den kurzen Hald des Delphine, die Zähne des Krofodild, große Augen mit Knochen⸗ 
ringen wie bei Bögeln und Eidechfen und bie an beiden Gelenkflächen Nach ‚hohlen Wirbel der 
Fiſche. Die kräftigen Bloffenfüße waren mie bei den Fiſchſäugethieren nur zur Bewegung Ihres 
5 —40' langen Körpers im Waſſer gebildet. 


‚ Die abgebildete Art bat Leicht gebonene; fpige Zähne mit fegelförmigen Kronen und war an 0° 
lang (Jehtkyosaurus platyüdon') 40—50' lang). Daß fie vom Raube mie unfere Haiflſche lebte, ſchließt 
man aus der Bildung der furdtbaren Zähne und ber Kiefern, welche am Hinterrande aus mebren 
flachen, wie bie Stahlfedern bei einem Kutſchwagen auf einander liegenden Knochen beſtehen. 
Daß auch der Magen dem des Haifiihes ähnlich war und einen fpiralfürmigen Bau haben mußte, 
weiß man aus den fpiralig gewundenen Foprolithen” (Aig. 170 u. 171.) ober verfleinerten 
Kothballen. Diele finden ſich nämlid in benfelden Schichten mit diſcheldechſen aufammen, oft 
in folder Menge, daß fie dad Anſehen don aufgefhütteten Kartoffeln haben. Sie finden fi 
aud im Skelete bdiefer Fiſcheidechſe in der Begend der Bauchhöhle verfteinert und enthalten uns 
verdauete Anodyen, Zähne und Schuppen von Fiſchen und Reptilien. 





Big. 171. 
Inneres Unfchen der Koprolithen. 
a Querſchnitt eine Roprolithen von Lyme 
16. Die ſchwarzen Bunte beftehen 


Big. 170. Ne 
tbeild aus Anochenfiuden, theild aus 
Koprolithben oder Kothballen aus ae gefreffener Fifche. d 


dem Lias von Xyme Regis (in Engiand), die - 
fplralige Aufwidelung an der Dberfläge P A ul 


zeigend. (eine der kleinen Antillen). 





Dan bat die Koprolithen neuerdings in England zur Düngung der Zänderei benugt, und bie 
mitunter mehre Zou_biden Koprolithenſchiefer cuch wegen ihres fdhönen, bunten Anſthens zu Tifchs 
platten und Schmudiadyen verarbeitet. 


4) lug: oder Bogeleidechſen, Armgreife (Pierodaciy4? II. 8. 302.). 
Vorweltliche Eidechſen mit Yittigen, welche wie bei unfern Fledermäuſen aus⸗ 
gefpannt waren, aber nur vom fleinen Singer an (Fig. 172... Diefer Yinger, 
weicher bei allen Thieren der kleinſte ift, hat hier bie doppelte Rumpflänge erreidt. 
Mit Audnahme des Kleinen, längften Fingers hat jeder der folgenden Finger immer 
ein Blied mehr und große Krallen — die merfwürdigfte Handbildung im ganzen 
Thierreihe. Ihr Meiner Rumpf übertraf indeß meift den einer Krähe wohl 


faum. Daß dies merkwürdig gebildete hier indeß eine Eidechſe war, betveifen die einfachen, 

tegelförmigen, großen Fanqzähne des mädhtigen Kopfes, fo wie die ganze Bildung des Schädel. 

Die Blugeidechien füllen die Lücke zrifhen Bögeln und Reptilien aus und wurden früher fehr 

verfannt ; denn Golini Nellte fie zu den Fiſchen Blumenbach zu den Bögeln, Sömmerin 

zu den Bledermäuien, erfi Cuvier erfannte ihre richtige Stellung als fliegende Eidechſen. Die 

—— Arten finden fi im obern Jura und zwar großen Theils in den berühmten Sohlen⸗ 
ofer efern. 


5) Dickfüßer (Pachypödes”) enthalten unfern jetigen Eidechſen ſchon ähns 
lihere Gattungen, aber mit diden Klumpfüßen und von ‚riefiger Körs 
pergröße. ir ermähnen nur: 


a. Mosasaurus‘) Hoffmanni. Maaseibechſe. Eine etwa 24° lange Sumpfeldechſe, beren 
Shäbel 1770 im Kreideruffe des Brteröberges bei Maftricyt gefunden wurde und durch Vroceß 


in die Hände des Kanonicus der Kirche auf dem PBeteräberge fam. Die franzöfiihe Armee nabm 


diefe Verfeinerung nad der Eroberung don Waftriht mit nad Barid. Später fanbten bie Brans 
aofen den Erben & ffmann'®, deö rechtmäßigen Eigenthümer®, eine Belohnung dafür. 


— 


1) Marös breit und 6dobe, — 6yros Zahn. 9) Rörpos Roth und Aldos Etein. 3) 
nTep6v Blügel und ddxtuAog Finger. A) Tayls did und TOÖs Yuß ($.209,13). u) Mosa 
Maas und GaYPOS Eidechſe; alfo Maaseidechſe, weil Maſtricht zum Flußgebiete der Maas gebört. 


Ill. Ophidia. Schlangen. 321 


d. /guanödon ‘) —— die einzige Art, aus dem Balderthone Englando, deren Orbße 


Mantell auf 70° ſchant. 

0. Megalosaurus” BucklandiY), auß den Dolithen⸗-Schiefern don Gtoneöfleld, eine an 50° 
lange und vielleiht dem Elephanten an Höbe wenig nahftedende Landeidechſe. 

d. Hylaeosaurus‘) Owsni*), die einzige befannte Art, aus dem Wälbertbone Englands, war 
an 30° lang. — Besilosaurus ober Zeuglödon (Seite 188). 
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Big. 172. j 
Diefchnäblige Vogeleibechſe (Prerodactyius crassiröstris). 


Skelet aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen (7 Hald«, 18 Rüden» und 
8 Schwanzmirbel; 5 Handfinger, ber kleine fehr lang). 


III. 9. Ophidia® (Serpentes”). Schlangen (8.228.). 8. 


Körper Iangaeitredt, drehrund; Beine, Augenlieder, Bruftbeine, 


Paukenhoͤhle und Paufenfell fehlen; Zähne eingewahlen. — So verfichen 
der Körperbau bei ben Sauriern mar, fo übereinfimmend Ift er bier; mit Autnabme einiger Schlangen, 
welche Innerlih amı Stelete ober üukerlib am Rumpfle Epuren bon Hinterbeinen in Form bon furgen 
Stummeln neben dem Aiter (Mfterfporne) baben, find alle ganzlich beinlo® und auf dem Ruden 
mit Schuppen, unter dem Baucht meift mit einfaden Shilbern (Balbringen, Bauch: 
&ildern), unter bem Schmange mit panrigen ober unpaarigen Srhildern bedbeft, Sie häuten 
—8 ſatt aller Wirtamorphofe, mie bie meiſten Meptilien, jährlich mehrt Male (unfere cinheſmiſchen 
Schlangen 4— 5 malı, jrlbi bann nad, menn fie nollig auegewachſen find, Much bie Mugen 
bäuten fi, Indem der durchſichtigt, Über dem Muge liegende Theil ber Aörperhaut, welcher ein 





2) Iguäna, Yeguan (S. 313,Note3.) und 68005, — 6vTos, Zahn. 2) engliſch. 3) ueras, — dAou 
groß und abpos Eidedfe. 4) 5” alpabetiſches Berzeihnig der Echriftfieler. 5) LAaTog wal⸗ 
‚dig, von VAT) Wald und GaUPOS Eidehfe. 6) von O PL: Schlange, 6plöLov tleine Schlange (au) 
ein aalartiger Fiſch der Miten $.302.). 7) Schlangen (serpäre friechen). 


Leunis’e Synopſfls. Ir Thl. 2. Auf. 21 


245. 
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8. 245. rg Scilb bilbet urb fälfchlich mohl für bie Hornhaut gehalten murbe, bei ber 
** 


tung Ad mit abeleht und, Uhrgläſtrn ähnllch In ber Hour ſſüürn bleibt. Mla Erfah für bie 
eblenden Weine it bei Schlangen bie Jabl und Brivralicyfeit ihrer Rippen (bei Acſenſchlangen 
bid 400) unb ihre Wudfellralt befto größer, moburd Ihnen eine fdhnelr, (hlängeinbe Bene 
ung sum Fortkommen auf bem Boden, jum Schwimmen, fo wie ein leichteres Ergreifen und 
Ermürgen ihrer Beute möglich gemadt wird. Die farfen Musfein geftatten ben Schlangen aber 
faft nur @eite eroegungen; fie fönnen freilich ben Mörper im Bogen bis zut Hälfte bom Boden 
erheben, ſich aber niet ſentrecht aufrihten, noch meniger auf die Schtwanzipine ſellen, bagegen 
fönnen aber einige, namentiich @iftfchlangen, wohl eine Art Eprung audfübren. Die tief geipals 
tene, an ber Wurzel mt einer Scheibe verfebene und barin gurüdslebbare Zunge (Ala. 173.) if 
nur Taftorgan und beim Berichlingen ber Habrung ganı in bie Scheibe aurüdgesogen. Schon 
ihrer Beichheit wegen fann Ale nicht ald berlekendes Wiltorgan bienen, mie bad Solf aller Orten 
meint unb tole Me bie Alten In Aorm einte Miclie barftekten. Won ben ungleih großen Zungen 
Pi eine meift berfümmert; bie Boppelten Genitalien liegen unter ber Querllappe über ber 
loatenöffnung. Zhre ng nefhiebt, mie bei allen Meptillen, burd Eier, melde mit 
leberartiger Haut umbüllt find und vom ) unter Wift, Saud ze. abgelegt und von ber Sonnen» 
wärme audgebrütet werben; indeß follen rinige tropiihe Schlangen bie in unferm Allma peleg« 
ten Eier mit ihrem Rorper bebedt und glalchſam bebrüter haben. Mur tvenige Schlangen gebären 
lebendige Junge, indem bie Eier ſchon im Mutterleibe ausfriedhen. 

Dad Maul fönnen bie meiften — ſehr erweftern und Thiert verfhlingen bon plel nähern 
Umfange ald fie ſelbſt; beahalb find: 1) ble Iinterkieferäfte an ber Spite nur burc ein febniges 
Banb berbunber (geipalien: Unte AD? tmoburd) er Maule eine Furcht 
Kinnfurche) entitcht, beiberfeitd mei von 2 Baar großen Schlldern (Minnenfchilbern ) 

arengt, 2) find Ober» und linterfieler nicht ſeſt eingelentt am Schäbel und nebft ben GWe— 
fihtäfnocdhen ſehr beiveglih, Das Berichlingen wird audı 2 noch erleichtert durch Die bafenfürmig 
urüdfgebogenen Zähne, fo baf bad au verſchlingende Thier von biefen gefaßt, ih gleihfam 
feibf n ben Rachen binelnarbeitet. 

Alle Schlangen leben ungelellig tınb ald wahre Naubthiere nur vom Maube lebenbl ger Ihlere, 
bie Melnern Arten von Würmern, Infetten, Mäufen, Bögeln u f. mw, bie größern ausländtichen Arten 
berfchlingen Schafe, Ziegen, aber wohl feine ausgerdachfene Antllopen und Sirfche Die größern Arten 
töbten ihren Maub erft buch Imtsinden und verſchlingen ihn bann ohne ihn vorher zu begeifern : da 
ke auch Die Drüfen yur — T fa vclen Meiferd noch nicht gefunden find, Mur eine äfritaniſche 

hlangengattung —— lebt ausfhlleflih bon re und bat, minbeflend im reifen 
Riter, feine Zähne in den Miefern. Beim Berfclingen bäfelt bie Schlange bie Zähne ber linfen 
und rediten @eite ber Minnlaben abmechfelnb in baa Thier ſeſt und fühlebt ed fo mit Gülfe 
ber ſtarken Musfeln immer tiefer In ben Macen. Die Ibiere, meldye ben Giſtſclangen jur Hab» 
rung bienen, Rennen meift ihren Acinb, bei beifer Erblidung le von einer fo großen zurcht befallen 
werben, daß fie betäubt in ben Rachen ber Schlange taumeln und beivegungsloa bon ben Mitteln zur 
Blut feinen Bebraud machen. Gitraud erflärt fich wohl am beften bie fo oft fehr übertrieben 
peih Iderte Zauberkraſt ber Mlapperichlangen, Die Anaben ber norbameritanifhen @ilden follen 
eöhalb auch burdı Nahabmung bed Nlappernd ber Alapperſchlangen fleine Bögel und Eihhöre: 
hen ebenso begaubern, fo daß bie erfchhrodenen Tiere berabfallen unb gelangen werden können. 
Id habe weder bei Alapperihlangen in Aäfigen, nod bei unfern Areusoltern bie geringfie Spur 
von folder Jauberfrait —— Im Gegenthell waren zahme Mäufe, weite ih oft mit 
Kreuzottern einiperrte, gar nicht einmal ängflid, und milb eingefangene tanıten munter auf ben 
Köpfen ber Schlangen umber und zwangen biefelben gleldyfam zum Weißen, mas ibnen bann 
natörlih nah einigen Minuten ben Tob brachte. s 

Wenn bie Schlangen geireffen haben, un fie oft tagelang *3 fin und können dann 
leichter getöbten erben. Sie haben 1) berbe, jablreiche, ungrfurdte Zähne; 2) Furchbenzähne, 
b.d. auf ber Müdffelte mit tiefer, von oben did unten laufenber Aurde unb 3) G@iftzähne d. b. 
ohlt, an ber Burzel mit einem Loche, in ber Näbe ber Spite mit einer —— verfehene, 
ängere, ſtark gefrümmte, ——* Zähne, bie meiſt nur binten im Oberliefer ſchen und 
bon riner weiten Scheibe bed Jahnſſeſſches mgeben find (Aig. 173 u, 174 3 Alle Miltsäbne find 
Indeh In ber augen rinnenförmig unb nod nicht geichlaflen. Die Zahl berielben beträgt 1—5 
eberleit®;, bie Schlangen beiken aber immer nur mit ben erftern, größern Jäbnen und bie *2 
leſnern blenen ale ga a menn erflere etwa musgeriffen ind, Die @lfzähne aber bienen ben 
Wiltichlangen Matt aller ®reif: unb Töbtungd-Organe, Mur die Schlangen mir Giftjähnen 
ober Furchenzähnen (eiiva 1/, aller —— Base “ift, melden fie in einer großen @iftbrüfe 
abfonbern. Die — welche ben giſtloſen Schlangen fehlen, enthalten an Wolfe nur febr 
tmenig von ber gefährlichen AlüMgtelt. Eine & lange Alapherſchlänge bat jeberfeits in ber @iltbrüfe 
nur 3— 4 Tropfen Wit, melches im friſchen Zufande burdfichtig, gelbgrün, grruch- und aeihmads 
108 und rliva fo Auffig wie Baumöl 4 E6 verhält Ach mie eine Säure (denn ce röther Yadmıdı 
—— wirtt auch in berbünntem Zuſtande noc gefährlich, verliert aber durche Eintrodnen nadı 

iger Zeit feine Wirkung. Die Blltbrüfen liegen binter und unter ben Mugen über dem Ober: 
fiefer und find bon einem flarfen Wlustel verbhüllt, ben man durchſchneiden muf, um-fie gu fin 
ben. Sie haben einen langen Mudtührungtgang, welcher an der äufiern Bra bed D.:berlieiera 
nad born verläuft und Mid In bie ben @Biltabn umbülendbe Echribe öffnen, fo bafı beim Wille 
ba Wilt burd einen Druf deg Musfela auf bie Wiftorüfe durch bie Höhlung ober Furchen ber 
Wiltsähne In bie Blftmunde Mieht, Wihfchlangen find bie ng m Birbeitblere, welche wirklichen 
@lft ablonbernde Organe baben. Schon einige Tropfen biefed Wiftes bermögen, aber nur, wenn 
fie ine u; von warmblütigen Thieren fommen, durch chemiſche, nodı nicht binreichenb 
ermittelte Beränberung bed Wiutd, ben Tob au beiirfen; im Magen, fo wie überhaupt für welß⸗ 
blütige Ihiere 4. 8. Arebfe und auch für manche faitbiütige Thlere It Schlangengift obne gel briibe 
—555 Der Bi ber Biftichlangen giebt fidh —* bie nur aus 2 Minen Böhbern beflebenbe 
Bikmunbe und das plöhlicdhe Anichtwellen bes gebiffenen @liebe® iu erfennen, Die eräihriichkeit bed 
Bi hängt An ber Größe ber Miltihlange ab und 2) non ber Menge bed Wiftes 
welches In die Wunde fommt, ba ber Biß weit imeniger gefährliä IM, wenn bie Schlange er 


Digitized by Google 


Il. Ophidfa. Schlangen. 


Big. 178. 

Kopf der Kreuzotter mit aufgeſperr⸗ 
tem Hachen. . 

pp Bleifhige Tafhen mit den Biftzähnen; 
q Mündung bed chlindrifden Kehlkopfé, 
unter welchem die Zungenfdeide mit 

ber ziweifpaltigen Zunge s; 

rr zwei Reihen Gaumzähne. 


fra borber gebiffen und ſich dag @ift noch nicht mieber in bö 


in heißen Sommertagen heftiger mirft, als im Arüblinge; 4) bon ber 
ba ber Bih um fo geläbrlicher wirft, je mehre und foichtigere ra Hl getroffen werben. Alleine 
@lit beſſhen, fo wit foldhe, melde viele 

eifen verbraucht baben ober in falter ahröiek und an Mörperftellen 
hrlih. Mach einem Biffe muß 

& bad Gauptaugenmerf gerichtet ver: 
Ermeitern unb Musmaichen ber Bunde mit 
berfelben burcch Aruerfhmamm x, fo mir 
Herbeirufung einch Wrated immer bie fidherfien 
* * a u —* an fennt leibe 
eilmittel gegen ben Schlungenbif. In Brafillen behandeln bie Werite tgentartig mit größtem 
Erfolge alle un Schlangen Webiffene mit Aetz⸗ A 5 aröh 


@iftichlangen, welcht wen 
Theil ihres Giftee durch 
beißen, mo wenig Blut 


Mittel, um ber Verbreitung bes Biften im Wi 


und Mpotbefen midt gleich zu haben find, | 
ütenden Salmiafgeift im ‚Haufe borräth 
fan jeben Brbiffenen dom Tode, mic Brofeffor 
Aufenthalt und Verbreitung, 
meiften, größten, ſchönſten und | 
auf ber Erde und lieben borsüglich fonnige, 
Häumen und noc tmenigere im Waffer. 


mmer träger werben und fidh 
nicht erreihen fann, da ſchon ber 


an Schlangen auf ben 


um fo auffallenbere Thatfache, als bie benachbarten Anfeln bed großen 
enigen Bagaben ber Erbe gehören, melcdhe bie 
ht minder merkwürdig it ce, daß 


efiken. N 
in ihren Arten gänglſch 
alten Wrlt bodı 


in Japan 
ſtimmen. Die Battungen Fort 
au ben Bintiden bemerft; bie 
unb Rorbamerifa berbreitet. 


wenige burdh Ihr Alelich, früher au 
mittel (5, 236,). Die Schlangen ipiel 


; gefähe liegen, ſind deshalb auch minder gef 
auf die Jerflorung ded Wilted am Orte feines Einbringend 
ben; baber bleiben Unterbinden bed gebiffenen Theile, 
Branntmwein, Yauge ıc., Scarificiren unb MAusbrennen 
ſchnelle Anwendung bon Schröpftöpfen bis yur 


giltigften finden 


peringne @rab von mirflihem Arofte Schlangen un 
Dinfihflih ber grogranbiihen Bertbellung der Schlangen if 
Inieln deg Aillen Dcrans ober ben zablreidien Inte 


| | biele Bügel und Süugrtbiere gemein bat. 
fämmtlich eigentbämliche Arten, meiche noch nirgen! 
qua femporarla, eseulönta und Ayla arborba 

rir, Dipras, Dendröphis unb Boa 
romdenoten finden ſich bagrge 


Big. 174. 

Bergrößerter und durchſchnittener Siftzahn 
der füdeuropälfchen Viper (Vıipdra 
aspie L. oder V. Redii Latr.). 

a di6b Höhlung für die Nerven des Zahne. 

iii Gifttanal. 

: 2. une } des Gifttanals. 

Scheidewand zmwifchen dem @iftfanal (iii) 
und der Hoͤhlung (a biß b). 





Ammoniaf, ja im Innern bed Yandes, Ivo Merite 
alt jeder Butebefiker Ammonlalflüffi 
g umb reitet burd, fchnele Anmenbung bieiee Mittela 
Durmeifter von @eraten in Brafllien felbl erfuhr. 
Schlangen find faft über bie ganze Erbe verbreitet; bie 

a ın beifen Bändern, Sie leben größten Theile 
 Reinige Stelen und Erblöder; 
j Sie halten in tropiſchen We 
hlaf (5 52), in fültern Gegenden einen Minterfchlaf, Indem fie vor & 
in Höblen und Erblöcder io tief aurüdzieben, 


21° 
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| — Niger Menge erfeht hat; 3) bom 
Klima, da der Siß in beifen Bändern viel gefährlicher ift und ja bei un fdıon ein Wüdenftic 


gebiffenen Stelle ſeihſt, 


hi ichon furg borber einen 


r nodh fein ficheres 


feit ober 


wenige lieben auf 
enden einen Sommer: 
intritt ber altern Zelt 
baf ber Rroft jie 
ebingt töbtrt. 
er böllige Mangel 
fein Bolnneflens eine 
t inbiihen Dreand zu ben= 
rößte Zahl und Wannigfaltigfeit an Schlangen 
| e Schlangen und alle Wrptilien der neuen 
berihleden find von benen ber alten Belt, während Rorbamerita mit ber 
Auch find bie jnhaniidıen Schlangen 
9 anberämo auf ber Erbe gefunben murben, bagegen 
an, unb gar mit unfern überelne 
nb bieher nur in Sübamerifa bis 
n bort nicht unb find in Europa 


Nusen und Zchaben. Schlangen nützen faft nur durch Bertilgung bon fhäblichen Thieren; eini 
bäufig ala allopatbifchee, jeht mar noch ald homöopathlichen He 
en in ben Uythen ber alten Bölfer eine Hauptrolle, am bh ufigften 


8. 245. 
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als Symbol des böfen Brincips. Den irrig von Herobotfürunfhädlich gehaltenen HGornpipern- 
($. 251, 18) erzeigten Die alten Meghpter göttlihe Edre, role ihnen die woirflih giftige Haile 
(3. 250,14) ale Symbol der quten Gottheit galt. Auch die Griechen u. Römer betrachteten die Schlangen 
ale Wild deo guten Weſens, bes Agathobämon; oft findet man bie Sngieia (Böttln der Befundbeit) 
mit dem $ültern von Schlangen —— auf alten Denkmaͤlern dargeſtellt. Die Bolter dee 
Mittelalters und ber Neuzeit betrachteten bie Schlangen dagegen ohnd Buenabme mit abſcheu. 
Schlangen können dem Menſchen nur durch ®röße und Giftigkeit gefährlich twerden. Sie 
beißen 9 der Regel nur, wenn fie gereist werden. Wenn bie Bipern und Alapperſchlangen, 
bemerft Humboldt bei @elegenbeit, al& er erzählt, daR man eine große Biftfhlange bed Wors 
en® unter dem —— and, auf welchem Einer feiner Begleiter geſchlafen hätte, in dem 

rade — — g waͤren, eld man — glaube, fo würden die Menſchen in einigen Theis 
fen Amerſtas ihnen haben nicht wider 


8. 246. Meberficht der 2 Familien und deren wichtigften Gattungen. 
L Wundöffnung Flein; Kopf nicht breiter ald ber Hals; Aumpf 
überall mit Schuppen. ...- ............... Gngmäuler (3.247). 2. Stenostöma. 


Augen punttförmig durch die gaul Ihimmernd ; Leib wurmförmign, gleidy: 
mäßig beihuppt; Schnauze ftumpf... Müffelfehleiche oder Blöbauge 1) Typhlops. 


Augen Mein, deutli; Bauch⸗ r- mitten in einem Schildchen lies 


eden tönnen. 


. END ee 2) Ilysfa. 
fhuppen ermaß größer, in ber Augen mit einem Schuppenfranze um» 
geben 


Mittelreihe breit, Teanedig 6 lot einem Sout Rollfchlange 3) Eryx. 
0. Maul bis weit hinter die Augen Flaffend; Kopf breiter als ber 
Sals; oben Schuppen, unten Schilder. Broßmäuler (4.245.). 3. Eurystöma. 
Schwanz unten mit ungetbellten Schildern 
mit after ſpornen Balbringen); Lippenfhilder ohne Gru. 
(9.245.); Rinnfurde | hen; & An 8 en FE roh oder 


- 


— — mit getielt cſicien Nieſeuſchiange 4) Boa. 
Aur ; Schwanz unten mit paarigen Schildern; 
berbe Jod —— Lippenſchilder mit tiefer Brute: Schup: 
Zähne : pen glatt (Mfiaten).......- Schlinger 5) Python. 
im Ober: Nafenlöcher an der @renze 


= . a ae —— EAU: ut zweier Schilder Lanbnnatter 6) * Colüber. 
Iofe dern, Bau mit Hald» J) pen JNafenlöcher in ber Mitte eines 
ringen; Schwanz mit | glatt J infaden, großen Rafene i 
paarigen Schildern: f&hildes ...Iachfchlange 7) * Coronella. 


Nattern Rüdenihuppen gelielt.. .Kielnatter 8) * Tropidonötus, 
Rüdenfduppen in der Mitte vertieft. 
mon en. ©rubenfchlange 9) Coeloyeltis 
Kopf nad binten wenig „Rüdenfhuppen nit vertieft; mitten 


p 
: und binten im Oberklefer lange Fur: 
breiter; Körper peitfhenlg| arm hing im Obe Baumfchlange 10) Dryöphis. 


Rumpf mit glatten Tafelfhups 
—— uam, pen.....Blättcheufhhlange 11) Peläuys. 
(Ruder ſchwanz) Rumpf mit getielten Schindel⸗ 
ſchuppen.. Waſſerſchlange 12) Hydröphis 
Gift⸗ od.J dohlte Leid überall rund; Schuppen 
Burdens ift: gleichartig. Prunkotter 13) Elaps. 
sähne J Zähne Leib — ſchmal; 
nebſt | und Rüden: | nibt | Hals fhiidfn aus: 
berben: | gift: fhup: j Wet: ] Behnbar.Brillen« 
@iftige | prüfen pen fchlange 14) Naja 
feine rund 8 
Im Srube | Rt | Sn. | Rüden in der Mittels 
Ober: atois uns | linie mit 6edigen 
Kaelef iden glei] Shildfhupnen — 
(dig. 173 Auaen arti Felſenſchlange 15) Bungärus. 
au [Samen | ei], anı [sum 
— en loͤchern nm ns Giftotter 16) * Penas. 
fehr breit | pen, pen — * oben überall mit } 
unten Betieit chuppen. Viper 17) Vipdra 
_Salb» Kopfgehörnt.Bornfchlange 18) Cerästes 
ringe eine tiefe, mit iej.f‚fne gRopfmit Schuppen 19) Laehösis. 
nen Ehuppen Sin. Bordertonf mit ; 
eingefafte @rube apper Schildern. ®ufie 20) Trigonocephälus. 


zwiſchen Mugen Jeine Schtmwanzflapner von 
und Nafenlödern| Horngürteln (Aig 175.). 
lapperichlange 21) Crotälus. 
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Big. 175. 
Klapyer ber Hlapperfchlange 
(Crotälus horridus), aus 10 Horngürteln 
beſtehend ($ 252,b.). 





I. F. Stenostöma. Engmänler (8. 246.). Giſtlos: Kopf 8. 247. 
Hein, nicht oder faum vom Rumpfe abgefett; Maui faum einer Erweis 
terung fähig; feine Kinnfurche; Rumpf faft überall mit einen Schuppen; 

unter der Haut Andeutungen von Sinterbeinen. 


a. TrphlinaY. Blddaugen. Augen wie ein Punkt durch die Haut fhimmernd; 
Leib wurmförmig, gleihmärig beichuppt. Bloödſichtige, wurmartige, melft unter ber 
Erde von Ametſen und Termiten lebende Schlangen, den Doppelfchleihen ($. 243.) unter den 
Eidedyfen und den Schleichenlurchen ($. 262.) unter den Radtbäutern entſprechend. . 

2. hiops” Schn. Nüffelfhleihe (8. 246,1.). Schnauze vorra= 
gend, ftumpf; Raſenlöcher faft auf der linterfeite; 3 Arten; 1 Eurchäer. Leben 
unter ber Erde von Ameiſen. i 

-T.flavescens” Bory. Belblihe Nüffelfhleihe. Rothgrau, unten blaß⸗ 
geib, an beiden Enden gleich did; Kopf geſchildet, faum abgefetzt : 12°. Griechenland. 

T. lumödricälis? (Angüis lumdricälis) L). Bemeine Rüſſelſchleiche. 
Braun; Schwanz fehr kurz, ftumpf; bis 1’ lang, 2 did. Südamerika. 


b. IIysinaꝰ. Widelichlangen. Angen Flein, aber beutlih; Bauchfchuppen etwas 
größer als die iibrigen. Körper mit farbigen (rotben, gelben, (dmarzen) Nirgeln. 

2. Oysia” Hemp. (ToririzY Oppel.). Wühl: ober — nun 
(8.246,2.). Augen mitten in einem Schildchen liegend; Bauchſchuppen 
in ber Mittelreihe breit, ſchildaͤhnlich, ſechseckig. Wmerifa. 

I. scytäle’ (Angüis scytäle? L.). Gemeine Walzenfhlange. Blut» 
roth, mit breiten, f[hwarzen Querringein; 1 — 2. Südamerifa. 

3. Eryx” Daud. Rollſchlange (8. 246,3.). Schließt ſich durd die mit 
einem Schuppenfranze umgebenen Augen und fleinen Afterfporne an 
folgende, aber durch den nicht abgeſetzten Kopf, dad enge Maui und die fech= 
edigen Bauchfhuppen an vorhergehende: 1 Europäer. 

E. turckcus” C (Boa' tartarica”) Licht). Türfifhe R. Gelbgrau; 
Rüden mit ſchwarzbraunen Flecken und Strihen; 2, nur fingerdid. Grie⸗ 
henland, Eyrien, Tartarei ıc. 


2.%. Eurystöma”. Grofsmäuler (3. 246.) ®iftige und gift: 8. 248. 
fofe. Kopf mehr oder weniger deutlich gegen den Humpf abgefett:; Maul 
bis weit hinter die Augen flaffend; tiele Kinnfurdhen; Augen beutlich bon 
einem Ringe Pleiner Schuppen eingefaßt; oben Schuppen, unten meift 
Schilder. Derbe Zähne, Bift- und Furchenzähne (Seite 322.). 


A. Innocda”. Giftlofe. Nur derbe und weder Bift- noch Furchenzaͤhne, 
noch @iftdrüfen, Kopf hinten wenig breiter. 


a. Peropödes’?. Stummelfüßer. Zur Geite des After6 treten hornige Spigen al® unboll: 
fommene Anfänge binterer G@lieder bervor (Afterſporne ald Stühpunft des Körpers beim 
Umidlingen): Bupille tänglich; Rinnenfdilder fehlen; die wenig deutliche Kinnfurde nur 


1) Zrevög eng, fhmal und oT6aa Maul. 2) TUPAös blind, TIFAlvn ob. TUpAwb mit blin- 
dem Gefichte, Name der Alten für Blindſchleiche. 3) gelblih. A) einem Regenwurm (lumbricus) 
ahnlich. 5) Als Schlamm, Koth; weil fie unter der Erde leben. 6) Wider (torqu&o id) wickele) 
8.414. 7) azuTaMm (scutäla) Stab, Rolle, bei Plinius eine twalzige, überall gleich dicke Schlange; 
dader Ztocffchlange. 8) Seite 317, Note 24. 9) türkiſch. 10) Böa eine Waſſerſchlange ber 
Alten, welche fih nad Bliniuß gern an Kühe (B6x) anfaugt. 11) EÖpü-Topog mit weiter 
(iupoc) Mundöffnung (Töpa). 13) unfhädlid (in — nocẽre — nit — fhaden). 13) enPp6s 
verſtümmelt und TOÖs Zuß; alfo Stummelfüßer. 14) in der Tartarei lebend. 


8. 248. 


% 
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} — Sierher die größten aller Schlangen, 
deren Gr nb Gefäbrlichkelt aber bäufig übertrieben if. Bon 31 ürten leben 10 im tropi: 
fhen Amerita, 5 in Afrifa, 8 in Aſien und 5 auf Reubolland. 

4. Boa? L. Riefenfchlange” (8. 246.4) Zwifchenfiefer zahnlos: Lips 
penfchiider ohne Brube, Schwanz unten mit feinen Halbringen (ungetheilten 
Shlidern); Schuppen glatt (nur in Amerika) oder gelielt (Enygrus? Wagl. 
nur in Aflen). 2eben auf dem Sande oder auf Bäumen, auf welchen fie ſich mit ihrem Schwanze 
fentbalten, fi aber auch ihrer Fußſtummel zum Feſthalten in den Rigen bed Bodens uud ber 
Bäume bedienen. Cinige gehen aud ind Baſſer und ſchwimmen gefhidt. Vrinz Reumied hat 
fie am beften beobadıtet. Sie konnen Ihiere bie zur @röße eines Rebee durch ihre Imminbungen 
tödten und Derialingen, überfallen aber nie Menſchen, fondern fürdten fi dor benfelben. Rad 
einer ftarfen Mahlzeit find fie, wie alle Amphibien, träge und am leidhteften zu tödten. 


B. constrictor? L. König», Kaifer= oder Abgottöfhlange. Kopf 
wie ber übrige Körper mit kleinen Schuppen; grauröthblih; Rüden mit 
einer gezadten Laͤngobinde aus unregelmäßig ſchwärzlichen und aus blaffen, eiformi⸗ 
gen Yleden; meift nur 10°, höchſtens 15’. Die gemeinfte Riefenfhlange in Brafilien 
und Quiana;, gebt nidt ins Waſſer. Die Brafillaner fürdten fie wenig und benugen bie Haut 


zu Stiefeln, Sattelbeden u. |. m. Rad Bring Reumied fennt man tein Beifpiel, daß ein Kind, 
nod) weniger ein Erwadhfener von ihr verlegt wurde. 


B. scytäle? L. (murina” L., aqualica” Pr. Max.) Die Anafonda” 
oder Stodfhlange. Schnauze mit Schiidern; Bauchſchitder fehr breit; 
braun, längd des Nüdens paarmeife ftehende, runde, ſchwarze Flecken, an den 
Seiten Ringfleden; 20 — 30°. Die größte jetzt ledende Schlange und in Brafilien nebſt 
Serben Pu Aufig. 6ie ledt gern am Wafler, wo fie den zur Iränte fommenden Thieren fehr 
B. canına’) L. Hundékoͤpfige R. Schanze mit Schlidern; Baudy 
fhiider fhmal; grün, mit meißen Müdenbänbern; Lippenſchilder vertieft; 10 
bis 12°. Braſtlien, felten. Sqleicht Ad aud wohl In die Wohnungen der Menſchen ihrer 
Nabrung wegen ; ſchadet aber dem Menſchen nidht. 

B. (Scytäle?) coronäta‘) Merr. Schwarzkoͤpfige Mondfdhlange. 
Kopf gen mit Schildern; weißlich, mit einzelnen braunen Flecken und braus 
nem Sberfopfe: 3. Brafllien. 

B. (Rhinoptrus‘)) tentaculätus”) Lacep. Troddelfhlange od. Yühl- 
nafe. Mit 2 weichen, Hörnern ähnlichen Hervorragungen an der Schnauzen⸗ 
ſpitze; 2°. Mur in der parifer Sammlung, wohin fie durch die Runfplünderungen der Frans 


vn aus dem Mufeum von danp tam. Bieleiht aus Oſtindien berfiammenb und unter allen ° 
eptilien durch bie vorragenden Nleiihigen Lappen der Schnauze ausgezeichnet. 


$. Python ' Daud. Schlinger, Riefenichlange der alten Welt (Draco”, 
Boa’, Python’) (8.246,5.). 3wiſchenkiefer mit Zähnen; die vorderen 
Lippenfhilder und das Müffelfhiid mit tiefer Brube; Schwanz unten mit 
paarigen Schildern, Schuppen glatt. Tropifhed Aflen, Afrita und Aus 
ftrallen. Die fo oft in Europa als Rifenfcılangen zur Schau geſtellten gehören mein bierder, 
fo wie die von Blinius und andern erwähnten Br Det übertrieben —6 Schlangen. Sie 
erreichen hoͤchſtens 300. Nur von dieſen Rieſenſchiangen bat man Beifpiele, dag fie Menſchen 
angriffen und verſchlangen. . 

P. ) Daud. Betigerter Schlinger. Schnauze fleifhfarbig, Kürs 
per ifabellgeib mit großen braunen Yleden länge des Rückens und einem gas 
beiförmigen auf bem SHinterfopfe; über 15°; Oſtindien, vorzügiid Java. of 


in Menagerien 


mit ach 5 Bauchſchilder ſchmal; Schwanz kur 
t 


+ P. bioittätus”) Kuhl. (Boa orbiculũta Schn., Cofüber bora Russell.). 


Zmweiftreifiger Sh. Nur auf ben zwei vorderen Lippenſchildern Gruben; 
Nüden olivendbraun mit amethuftblauem Glanze und 4 —— ſchwarz 
ten, netzartig verbundenen Laͤngobinden; über 10°. Auf Java und auch 
n 


a. Eine der gewoͤhnlichſten Schlangen, welche in Wenagerien unter den verſchiedenſten 
Namen gezeigt wird. — Die von den Soldaten des Regulus im eriten punifchen Ariege in Afrika 


— 325 Note 10. 2) wegen ihrer Bröße. a u 05 feudht, naß, im Warffer Iebend. 
4) Bürger — zuſammenſchnüren, würgen). #8) nicht dieſe, fondern gewiſſe Nattern 
Bienen ben Regern als Fetiſche. 5 Seite 325 Note 7. 7) der Mauſefänger (mus Maus). 8) 
weil fie au ind Wafler (aqua) geht. 9) Baterländifher Name. 10) einem Hunde (canis) ähns 
lich, torgen ihrer Kopfform und langen Vorderzähne. 11) mit einer Arone (corona) gefrönt, wegen 


der Zeihnung des Kopfes oder weil fle Schilder auf dem ganzen Kopfe bat. 12) Pl, — tv6s Naſe 


und repd en e. 13) mit Yühlfäben (tentactla) verfeben. 14) xod v IN die der Mythe nad 
bon Apollo bei Delphi geröbtete Schlange. 15) Seite 312, Note 3. 16) Tiger. 17) mit 2 Streis 
fen (vittae). 18) freiörund. 18) außer vielen andern Bedeutungen im Stat. eine Schiange. 
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öbtete Schlange, welche 123 rbmi | eweſen fein fol, gehört w inli 
FR" aber As: Zeiten bon — bt n er — ar ahrſcheinlich Hierher g. 248, 


t P.hlerogiyphicus” Schn. Schöner Sclinger. Voriger fehr ähntid, aber 
zwiſchen den Augen 2 fehr große Schilder und hinter benfelben eine dunkle Binde; 
15— 20. Am Senegal. Die Eingebornen eflen ihr Fleiſch fehr gern. 

T. P. Schneideèrtꝰ Merr. (B. reliculäta’ Schn.). Reiöfhlange, Amethyſt⸗ 
fhlange. Blaäulichaſchgrau, mit fleinen, weißen und bunfelbraunen Flecken 
bandartig geſcheckt; über 20° lang; auf Java. Eine der größten und gemeinften 
Schlangen, welche häufig zu und gebrad: wird. 

b. Gelubrini?. Nattern. Keine Afterfporne; Kinnfurde deutlich, mit 
Schildern (Kinn od. Rinnenſchilder): Pupille rundlich; paarige Schil—⸗ 
ber unter dem Schwanze; Bauch mit Halbringen. Zahireiche und prächtig gefärbte 
Arten in Tropenländern (Erpthrolämprus®') formösus‘) und venuehseimus‘) Pr. Max.) ader tvegen 
ber Beränderlidpkeit der Farben und Aehnlichteit im Baue des Körpers fchiver untericheibbar. 

6. Colüber?” L. 2andnatter (8. 246,0.). Kopf breit; Nafenlöder an 
ber Brenze zweier Schilder; ein vordere und zwei hintere Augenfdil- 
der; NRüdenfhuppen glatt, die mittiern ‚uipeiien ſchwach gefielt. An trodnen Orten. 

* C. flavescens’ Gm. (C. Aesculapft” Wagl.; C. Scopoit’ auct.). ®elb- 
lihe Natter. Bräunlichgraugelb, unten a re ohne Fleden; Schuppen 
rautenförmig, mit 2 vertieften Punkten an der Spitze: bis 5’; Süddeutſchland, 
Tprol; vorzüglich häufg in alten Bemäuern bei Schlangenbad im Herzogthum Raffau, wel⸗ 
ches den Namen davon bat. 

In Europa noch: (". eirigEinen Risso (Riya}; Ü. Rioeisli‘) Metsre und C. viridiflävus‘9 
Wagl. (um Rom); O. atrovirens‘)) (häufig am WMheine); C. Aesculapli‘) Shw. Baldnatter 
oder Aesktulapeſchlange) (die berübmte Schlange don Epidaurus, aber nicht O. Aesc- 

7 L., weldye mit C. aglkis Merr aus Surinam biefelbe in). Sie IN der C. Alavöscens*) ſehr 
aͤhnlich und findet_fih In Südeuropa, in Dalmatien und Ztallen, vorzüglid in der Nähe Roms, 

7. Coronella') Laur. (Zachölus') Wag * Jachſchlange (8. 246,7.). 
Kopf fein; Nafeniöher in der Mitte eines einfahen, großen Nafen» 
fhildes; Augenfchilder wie vorher; Rüdenfchuppen glatt. 

* C. laevis") Merr. (austriäcus”) Gm., Ihuringiäcus') Behst.). ®latte 
Natter. Möthlichgrau, ind Grünliche, mit 2 Meihen brauner Flecken läng6 bed 
Müdens und mit ſchwarzbraunem, hufeifenförmigem Nadenflede; Schuppen mit 
fteinem, braunem Punkte an der Spite, bis 2°; faft In ganz Europa, von 
Mumilien bid ins nördliche Norwegen; bei Hiideöhelm Baus. 

S. Tropidonötus") Kuhl. Waffernatter, Kielrüden, Kragennatter 
(8. 216,8.). Kopf Mein; Nafentöcher in der Mitte zweier Nafenidhilder; 
2 vordere und 3 hintere Augenſchilder: Rüdenfhuppen gekielt: Seitenfhuppen 
glatt; Öberkieferzähne nad hinten länger. In feuchten Gegenden ; geben ins BWafler. 

T.natriz'") L. Bemeine Natter, Ringelnatter, Inte, Schnafe”. 
Graublan, mit 2 Meihen Kamataer Flecken längs des Rückens; Bauchringe 
ſchwarz, jederſeits weiß gefledt; hinter den Schlaͤfen jederſeits ein ſchwarzge⸗ 
ſäumter weißer (9) oder ge (JS) Monpfled (die fogenannte Krone, welche 
diefer Schlange dom gemeinen Volke zugefchrieben wird). Erreicht bis 4’ Länge; 
die aierlichſte und verbreitetie deutſche Ratter; geht gelegentlich Ind Wafler, ſchwimmt gut und fann 
balbe Stunden ang untertauden. Ihre an Schnüren gufammendängenden Eier entwideln fi 
nad Heroldnur bei einer Wärme von 6 bis 180 R., fie entwideln fich au He im &reien, weshalb. 
biefelben meift unter Mift abgelegt terden, dad Q kann bie Eier aber aud), wenn es feine pafs 
fende Stelle findet, fo lange zurüdhalten, bi8 bie gungen im WRutterleibe ausſchlüpfen (Vipöre 
d.b. vivipäre); faft im ganzen mittiern und nördliden Europa; am füblihen Abhange der Alpen 
biß 6000° hoc; In biefiger Gegend bei Elze, Hannover, am Deifter, bei Ringelheim, aber nidyt ganz 


1) A alpdabetiſches Werzeihnif der Schriftfieller. 2) netzartig (rete Rey). 3) Colüber im 
Latein der allgemeine Name für Schlange 4) von ſchöner Beftalt (forma). 5) gefhmüdtefte 
(Venus Goͤttin der Schönheit). 6) gelblih. 7) dem Mestulap geweldet, Dem Sohne ded Apollo, 
toeldyer toegen feiner mebleinifhen Kenntniffe unter bie Bötter derſetzt wurde und mit einem, bon einer 
Shlange ummundenen Stabe abgebildet wird. 8) gefurcht (strign: strix Burde, auch Nacht⸗ 
eule ©. 209). 9) wurde auerft um Rom von bem Wineralogen $ticcloli entdedt 10) viridis 
Bin und flavus gelb. 11) ater ſchwatz und virens grün. 19) eine kleine Krone (corona). 13) 


ayolos ſehr zornig; aud Iachfchlange (jach od. hitig). 14) glatt, mit glatten Schuppen. 15) 


öfterreihifh. 16) thuͤringiſch. 17) TPOTLS Kiel und vwTos Rüden; daher Rielrüden. 18) Baflere 
— — re einen); weil die Rin elnatter ut fhmwimmt. 19) Bolks⸗ 


name für diefe® Thier, fo tie für Kröten, Müden ꝛc. 20) lepa — YAupıxös mit einer ben Bil 
derfchriften der alten Aegypter aͤhnlichen Zeihnung. 21) dpu p65 rotb und Aaurpös glänzend. 
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in der Nähe von Hildesheim. Sle Hat fein @ift und iſt höchſtens Fiſchen, Wäufen und Bröfden, 
nie aber dem Menſchen gefährlih. Sie verfihludt Bröfhe und Kröten, welche 2—4 mal fo did 
ale Ihr per find. (Mus einem Exemplare meiner Sammlung babe id durd einen Laͤngo⸗ 
ſchniti aud der Mitte des Körpers eine große Kröte zur Hälfte hervorgezogen) Das einzige Ins 
angenehme, welches man ihr nadyfagen fann, befteht darin, daß fle beim Einfangen aus Ihren 
Atterdrüfen einen Nintenden Saft audfpritt. 


T. eläphis) Shw. —— —— Lacep.). Vierſtreifige Natter. Gelb, 

mit 4 ſchwaͤrzlichen Streifen laͤngs des Rückens; an 6°; bie größte europäi⸗ 

je Schlange (Boa des Plinius?); Südeuropa, vorzüglich baufg In der Umgegend 
0 R 


me. — 7 Europa noch: T. tesselätus‘) Fitz. (Deftteih und Italien); 7. viperinus‘) Boje 
(Spanien), 7. Cet#äY Gens (Sardinien), u. T. soaläris‘) Schinz (Spanien). 


8.249. B. Suspeota”. Truguattern. Giftige. Brößere Bin: hinter 
den derben Zähnen im OÖberliefer; Biftdrüfen; Kopf mit großen Schildern: 
Kinnfurche beutiih, mit Schildern; Schwanz unten mit paarligen Schildern: 
Bauch mit Halbringen. Den @iftottern im Aeußern ähnli und deshalb früher mit, 
benfelben in einer Battung (Colüber) beſchrieben. Schön gefärbte, meift in Iropenländern an 
feudyten oder trodnen Drten, in Wäldern, auf der Erde oder auf Bäumen lebende und bon 
Bagler in viele Gattungen zerfpaltene Rattern. 
®. Coelopeltis? Wagl. Grubenſchlange (8. 246,9.). Zähne im Ober» 

Biefer, mit Ausnahme bed hintern Kurhenzahnd, gleihgroß, im 
Unterliefer bie vordern viel länger als bie hintern; Brücenfihuppen glatt, in 
ber Mitte vertieft: vorzöglid in Afrifa; nur 3 Europäer. 

+ C. leopardinus” Wagl. (trilinedtus‘) Metaxa.). Zeoparbfarbige Rat- 
ter. Grau: Rüden mit braunen, ſchwarz gefäumten Flecken, weiche 2 zuſam⸗ 

menfließende Weihen bilden, 3. Südeuropa. 

+ cC. lacertina" Boje. (monspessulänus”) Mer). Eibedhfennatter. 
Grünlichgrau, mit ſchwarzen und gelben Querbinden; 3— 4. Südeuropa, in den 
Küftenländern bed Mittelmeeres gemein, befonderd in Frankreich, nicht in Italien. 

+ C. fusca” ober Neumey?ri Fitz. Braune Brubenfhlange Oben 
braun, unten rothgelb, Seiten bläulich; 4. Dalmatien. 


10. Dryöpbis V Boje. (Dryinus) Merr.). ee (8. 246, 10.). 
Im Öberfiefer hinten und in der Mitte Furchenzähne; Körper bei fehr 
geringer Dide fehr lang, peitfhenförmig; Schnauze lang und ſpitz. Leben 


auf Bäumen in Eüdamerifa und dürften zu den prachtvollſten aler Schlangen gehören. An 
ihnen will A. Smitd die Zauberfraft (Seite 322.) ebenfans beobachtet haben. 


+ D.Akaetulla” L. eitfhenfhlange od. gemöhnlide Laubfchlange. 
Perlgrau; Oberfeite des Kopfes und Nüdens blaugrün, wie Edelſteine ſchil⸗ 
lernd; Körper nad) der Schwanzfpitze zu fehr bünn verlaufend; 5. In Süd⸗ 
amerifad Urmäldern, häufig. ; 

D. madagascariensis”) Lacep., Die Zangaha” oder Bürtelfhlange. 
Mitte des langen Shmwanzed mit Schildern, Enbe deffeiben mit 
Schuppen (fonft bei feiner Schlange fo); Schnauze lang und fehr bemweglidy; 
Hauptfarbe roͤthlich; 3°. Mur Madagascar; wenig befannt und fehr felten. 


8.250. €. Venenösa '”. —— en (8. 246.). Wahre Biftzähne und @ift- 
drüfen im Oberkiefer; Kopr nad, hinten fehr breit und vom Rumpfe abge» 


fhnürt. manche behaupten, die Giftſchlangen zelchneten fi durd eine vertikale, bie 
Giftloſen durdy eine runde RBupille aus, indeß bei 2 der gefährlichfien Giftſchlangen. bei der 
Brillen» und len ale nge it die Bupile rundlid. Eine vertitale Bupile if Eigen: 
thümlichfeit der Clapperſchlangen und D:ttern. Giftſchlangen finden fi, etwa Di aneneyene einiger 
Infeln, allentdalben, wo überhaupt Salanpen vorfommen; fie feinen nicht einmal die Kälte 
zu meiden; denn man findet fie edenſo weit gegen Norden ald bie nicht giftigen. doch iſt ihre 
Zahl viel tleiner; denn unter den 263 befannten Schlangen find nur 57 giftige. Giftſchlangen 


1) "Fiab oder ar eine unbefannte Schtan enart der Alten. 3) mit 4 (quatuor) Linien 
oder Streifen (linda). 3) Würfeluatter (tessälla Würfel). 3 Bipernatter (vipera Viper). 
8) Franz Cetti, Berfaſſer einer Naturgeſchichte Sardiniend. 4 Bde. 1774 fl. 6) Treppen⸗ 
natter, mit einer Treppe (scala) ähnlichen Zeichnung. 7) suspectus verdächtig (suspieöre 
dinaufblicen, deimlich deobachten, beargmöhnen). ®) xoVoc hohl und rtAm Scdhld, Rüden 
ſchuppe. 9) leoparbfiedig. 10) mit 3 (tres) Streifen (linde). 11) ‚einer Eidechſe (lacerta) aͤhnlich. 
13) bei ‚Montpeüler In Branfreich lebend. 18) braun. 18) dpõc Baum und ö Ptc Schlange. 
16) öpbivos zum Baume (dpüc) in Beziehun Siebene, 16) Singaleſſicher (ceilonifcher) Rame 
biefer Schlange. 17) auf Madagascar lebend. 18) Boterländiſcher Rame. 19) giftig (venanum @ilt). 
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Be auch an Indioiduen viel weniger zahlreich und Ieben, mit Ausnahme ber WBafferfchlangen, 8, 250. 
aft Immer einzeln, gehören alſo durdgängig zur Zahl der feltnern Schlangen; nur auf Mars 

tinique ($. 252,20) biiden die @iltfhlangen ausnahmsweiſe die größere Zahl und find für Die 
Bewohner eine furdtbare, alle Bertilgungdverfuche bielang verelteinde Blage. Bon ihren 3 Haupts 
nattungen find die Bipern nur der alten Welt, die Klapperfhlangen nur der neuen 

Welt und die Trigonocephalen beiden Hemifphären eigen. 


a, Hydrina’. Meer⸗ ob. Seefchlangen. Schwanz ftarf zufammengedrüdt 
ein vertifaler Nuderfhwanz): @ift- und derbe Zähne im Oberkiefer: 
örper überall mit feinen Schuppen, nur der Kopf mit Schildern: Nafen> 
löcher mit einer Klappe innen verfchliekbar. Leben ausihliehlidh nur im ofindifden 
Meere, von der Küfte Malabare bid zum ftilen Ocean, geben felten, vielleicht nie and Land, auch 
nit auf bobe See. Bon den 50 befannten Arten dieſer Abtheilung leben 20 im indiſchen 
D:cean und 16 in den mit Seewaſſer gefüllten Kanälen und Gräben der füdaflatifhen Küfen. 

Die in Höhern Breiten angehlid beobadteten großen Seefdlangen müflen vorläufig 
noch mit dem Kraten der nordifden Bolker In das Neid) der Fabelthiere gefet werben. 


11. Pelämys? Daud. Plättchenſchlange (8. 246,11... Kopf eiförmig: 
Rumpf flarf zufammengebrüdt, mit glatten Tafelfhuppen: Nafeniöcher 
oben am Hinterrande der vordern Stirnſchilder. 

5 P. dtcölor” Schn. Zweifarbige Seefhlange Schmarz, unten gelb: 
Schwanz — und gelb gefledti 2— 3. Semeinſte und bekannteſte Art; im 
Meere bei Dtabälti bie nady Indien; ruht bei flilem Wetter auf der Cberlähe des Meeres oder 
—— —— Bewegungen gleich Aalen ſchwimmend den Schiffen. Wird auf Dtas 

12. Hydröphis” Oppei (Aydrus? Schn.). Waſſerſchlange (8. 246.12). 

Kopf länglich; Rumpf vorn dünn, hinten verdidt und zufammengedrüdt, mit 

Heinen, gefielten Schindelfhuppen; leben nur im Weere und zeigen ſich 

zuerſt in den Bewäflern um Ceylon und bon da an in allen, öftlid von Ma⸗ 

labar gelegenen, tropifhen Meeren bi Polyneſten. 
H. cyanocinctus‘) Daud.;, H. chloris‘) Daud. u. H. spirälis”) Shw. 


etc. 
PlaiyürusY) fascaälus”. Geringelte Ruderfdhlange. Bläulihweiß, mit rothbraunen Quer: 
bändern; ‘im indifhen Meere, an den Zlußmündungen von Jaba. 8 d 


BD. Flapidae“ꝰ. Giftnattern. Schwanz rund; — — und einfache Haken⸗ 
zähne im Oberkiefer; oben Schuppen, unten Halbringe; Kopf mit Schildern. 
13. Elaps'” Schn. Prunkadder (8. 246,13.). Leib ganz rund; 2 Schild⸗ 
hen hinter ven Meinen Augen: Schuppen gleichartig, glatt: paarige Schilder 
unter dem Schwanze. In beiden Welten, in Wilen, Wfrifa und Amerifa. sie 
@lapdarten der neuen Welt unterfheiden fi durch ein befiimmtes Farbenſyſtem und einige, 
leichte Borm » Berfchiedenpeiten, Inden die indiſchen Arten-Ler Länge nad geftreift find, während 
die andern ſchwarz und rot Be find. Die in Färbung fehr ähnllchen Korallennattern 


(E — .327,b) t giftig und unterfdheiden fi durd den Wangel der Zügels 
iiber und ded einzelnen @iltzabnd im Oberkieler. u a 


+? E. corallinus') Pr. Max. Korallen⸗P. Zinnoberroth. mit fchwarzen, 
run und weiß eingefaßten Ringeln; Echuppen mit fhmwärzlihen Epiten: 3°. 
te fhönfte der Biftihlangen; in ben ®äldern Brafiiiene. Wan wiu, felbft mit dem Bergrößes 
rungeglafe in dem längern Zahne noch keine SEE um baben. 
+? E. domicella” L.. Schooßfhlange. eig, mit fhmarzen, am Bauche 
Gürteln; 2°. Indien und Cap der guten Hoffnung. cire 
er nledlichſten Schlangen, deren fi bie Brauenzimmer in Indien (nad) Seba) In der warmen 
Jahrszeit au Abkühlung bedienen (fühlende Natter), indem fie ſich diefelben um den Sale 
legen, weil fie nicht beigt und vielleicht audy feine Hoble @iftzähne dat. 


24. Naja’) Laur. (4spi5') Laur.). Brillenfhlange oder Schildviper. 
Leib rund: 3 Schiidchen hinter den Augen; Hals durch aunalegung der lans 
Ben Haldrippen nah vorn fhildförmig auſsdehnbar; Nüdenfchuppen 


om al, glatt. Lieben vorzüglich dürre und fandige Ebenen und leben im füdlichen Aſien und 
n ulriia. ® 


1) Bon Öpa oder ð dpoc Vaſſerſchlange (ddWp Baffer) 2) NAApüs bei Gtrado der Name eines 
Fiſches (Mugil cephälus $.278,). 3) ztoeifarbig. 4A) Vömp Bafler und 6 Pic Schlange; alfo 
Bafferfhlange. 5) mit blauen (cyandus) Ringeln umgeben (cinctus). 6) XAwpös grüngelb. 
7) gedrebet, fpiralig. 8) rwAatds breit und obpa Schwanz; alfo Breitſchwanz. 9) mit Binden 
(fasctae) oder bandirt, gebänbert. 10) Seite 328 Note 1. 11) lorallenrotb. 1%) domicella im 
Mittellatein fo viel wie demoiselle, Sräulein, Dame; etwa Damenfdlange. 13) enttocder bon 
NaYas oder Nais ($. 656.) eine Rajade, Waſſernymphe; richtiger von Noya, dem Namen ber Brillen⸗ 
fhlange auf Ceylon. 14) Schildviper (donls Schild, Biper, giftige Schlange). 
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N. tripudians’ Merr. Britfenfhlange oder Hutfhlange Schuppen 
eiförmig; gelblid, unten weiß: Hadenfcheibe meift mit ſchwarzer, brillenförs - 


miger Zeichnung; 2— 4°; in Oflindien. Häufg und um fo gefährlicher, weil fie ſehr 
ſchnell IN und weit fpringen fann. Idren Bit fann die Wurzel von Opkiorrkiza mungos 
11. 8.499,5) nicht heilen. Die Bauller reißen ihr bie aiftgäbne aus und miffen fie au allerlei 
eluftigenden Betvegungen adzurichten, was durch die Zählgkelt diefer Schlange, ſich ſteif wie ein 
Stock zu machen, erleichtert wird. Die ganze Kunſt ber Schlangenbeſchwörer, beren fon im 
alten Tehamente ermähnt wird, ſcheint in ber Hervorbringung von Bfeifentönen au liegen, welche 
Sn nA a enloptangen angenehm find, denn obne foldye Beg eitung tagt fi fein Gaukler an 

e angen. 

N. Haje? L. Neſcherꝰ (von ben Alten ald äghptiſche Aspis ober 
Schlange der Kleopatra befchrieben). Schuppen rautenförmig-fedhB= 
edig: Hald ohne Brillenzeichnung: oben grünlich, mit braunen Fleden. unten 


gelblich: 2 — 6’. Aegyhpten. Wird wie vorige von Gautlern benunt, welche biefelbe durch 
einen Drud im Naden in eine Art Starrtrampf verfeßen künnen, fo daß fle Meif nie ein Etod 
wird. IN in Aegypten ziemlich bäufip; galt bei den alten Aranniern ald Einnbils ber Wacht 
und ziert die Borberfeite der Ropfbinden faft aller Statuen ni! Auhptilher Wötter uns Münige, 
welche letztere aud) das Bild der Aöpis auf dem Herzen trugen : murbr nat W alen 8 Angabe gebraudt, 
wenn man einen Berbredher fcynell binridten wollte; au bir äyhptlichr Mönigin Alcopatra und 
Demetrius Bhalereus, ein berühmter Redner, folen fid burch birielbe vergiftet haben. 
45. Bungärus” Daud. (Pseudo-dda” Schn.). Kelfenichlange (8. 246.13.). 
Leib gegen den Rücken etwad zufammengedrüdt und in ber Wittellinie mit 
rohen, feh8edigen Schlidfhuppen. Ofindien eigenthümliche, große, fehr giftige 
angen. _ R m 
X B. fasciätus‘) Schn. (annwläarts? C.). Beringeite F. Kopf blau, übri⸗ 
gend gelb, mit breiten blauen Ringeln; 8°. Indien. 
Trimeresürus®) leptocephälus‘) Lacep. Samaltönliger Kleintopf. Bird 5° lang und 
lebt nebſt Opkr jas'°) torlor‘) in Reuboland. Letztere iſt ausgezeichnet burdy die fammformigen 
Wugenbraunfdilder und wirb deshald auch STammſchlange oder SBochbraune genannt. 


8.251. ©. Viperina’9. Ottern. Schwanz rund; im Oberkiefer nur @iftzähne. aber im 
Baumen aufdem Baumenbeine noch jeder Seits eine Reihe feiner Jahne (%ig.176.); 
oben gefichte Schuppen, am Bauche —— unter dem Schwanze paarige 
Schilder; Kopf mit Schuppen oder bis zum Scheitel mit Meinen Schildern 
und fehr ftarf abgeſetzt; Pupille vertifal. @ebären nicht felten lebendige Zunge ; 21 Arter; 
nur 4 Arten in Europa. j 

216. Pelias') Merr. (Cofüder L.). @iftotter (8.246,16.). inter dem 
Schwanze paarige Schilder; der Vorderkopf bis zum Scheitel mit 
Schildern; Nafentödher In der Mitte eines Schildes. 

$* P. derus” L. ®emeine ®ift- oder Kreugotter, Abber” (ig. 176 
bis 178.). Kopf meift mit 3, die Schuppen bed Oberfopfed an Wröße über⸗ 
treffenden Schildern; Farbe grau (9) od. braͤunlich (Q): ein Zickzackband längs 
ded Rückens und neben demfelben beiderfeitd eine Reihe Feiner Flecken ſchwarz⸗ 
braun: Sinterfopf mit 2 ſchwärzlichen, nad außen gefrümmten Bogentinien; 
felten über 2° lang. Dir mrmeine Wiftoiter bemobnt bad game mittlere Europa (au 

Schweden und Ennlandb) fo ımle Alien bie aum Balfaller; ibre fünlicdhe Wrense bilden die Alpen, 

wo fie In der Ediimel, fih bis Goom bad findet An Gübeuropa mirb Me burh Die ders 

wandte Vipdra asia erirtt, bie von Trirft bie Bichlien, in ber Sdmeis unb in Weftfrankreich 
lebt. In Südoſte Europa dagegen Irbt Vipdra ummodtier, bon Gtelermart bit zum füdliden 

Ungarn, fo wie in Dalmatien und Mriehenlandb, Die Wleblingdörter ber Arengotter find Stein 

brüde "und niedrige Webülde, elbelbrerfiräucde 32. Ihrt Nahrung befieht vorzüglich aus 

Mäufen (tmenigfiend ſanh Ich In mehren hundert bier eingefangenen KEremblaren immer nur 

Mäufe, welche fie auch in ber Melnngenihaft mirber audivürgnten, mern fie foldhe nidyt (dyom 

zu lange verſchlumgen ballen), Einb burd frin MWiltel in der Olelangenihalt zum %reflen 

zu bringen und eineine Exemplare lebten bennoc mohl 6 — 8 Monate bei mir ohne neue Rah⸗ 
rung zu nehmen lorı bie fie Immer platten wurden, Immer größere Saulfalten befamen und 


1) Tanzend, weil fie zu allerlei Beivegungen von Bauflern gebraudt wird. 23) arabifcher Name 
biefer Schlange. 3) Neicher oder Oadſcheh Naſcher nennen die Araber dieſe Schlange. 4) Bungar 
oder bongar vaterländifher Name. 5) YEeuöY;s falſch und boa Rieſenſchlange. 6) bandirt od. mit 
Bändern (fascYae) gefymüdt. 7) mit Ringeln (anndli) gefYmüdt. 8) Tpt- EpTis dreitbeillg, dreifach u. 
obpd Scwanz; wegen der ganzen und getbeilten Schwanzſchilber. 9) Aettös ſchlant, bünn 
und XepaAr Kopf; alfo Dünntonf. 10) 6PpbS Augenbraune; tvegen bed aufrechten, fanımförs 
migen Augenbraunfdildee. 11) Werbreber, Kolterer (torqu&o ic derdrebe, verrenfe, foltere). 19) 
Vipdra d. b. vivipära lebendige Junge gebärend, weil die Eier dieſer Schlangen zumeilen ſchon im 
Leibe des audtkommen 18) PelYas, der Spieß ded Achilles, deſſen Schaft vom Gebirge Breilon 
war, aud) Lanze überhaupt; alfo Spießnatter oder @ifinatter. 13) Berus beißt bei den Schrifts 
ſteuern des Mittelalters eine Waſſerſchlange, wahrſcheinlich unfere Ringelnatter. 1:5) Adder, Ot⸗ 
ter, Natter, Kiper werden überhaupt für Colüber gebraucht, beſonders für unſere Kreuzotter. 
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5 bed freiwilligen Sungertanet ftarben. Ste blähen fih ſtark auf, wenn fie gereist werden 
und ziſchen febr laut. ie beißen nur gereist und fönnen mit ihren ſchwachen Giltzähnen nicht 
durch Stiefelleder bringen; ihr Biß fann indeß ſchon Innerhalb einer Stunde einen Menſchen 
södten. Lenz empfiehli dem Gebiſſenen, fo ſchnell aid möglich einen Löffel voll Chlorwaſſer 
einzunehmen und dies nah 2 Stunden zu wiederholen (8.323 ). Die Hauptfeinde unfrer Kreuzotter find 
der Maulebuffard (&.209.), Igel, Jitio, Dachs, Storch und Eichelhäher. Diele TIhiere kennen die 
Kreuzotter fehr — felb wenn fle jung aufgezogen wurden und vorher noch nie eine Kreuz⸗ 
otter ſahen. aufebuflarde, welche id mit Schlangen fütterte, zielten bei Kreuzottern immer erſt 
nad dem es und fragen nad) deſſen Zermalmung dad Nebrige, giftlofe Schlangen dagegen 
bielten fle er länge mit ihren Arallen feft und freueten fi uber deren Bindungen, ehe fie Dies 
feiben fraßen, wobei fie dann obne Unterſchied bald am Schwanz⸗, bald am Kopfende begannen. 

P. cherea') L., die Kupferfchlange, iſt ein noch nıdt audgewadyienee rörhlid brauned 2 
und P. presterY) L., die Söllennatter, ift eine ſchwärzlich gefärbte, wahrſcheinlich kranke, bei 


Big. 177. 
Giftzähne der Sreuzotter In 
natürlicher Größe. 





Beweglicher @ift: | @iftsahntnoden mit 

zahnknochen (Obertie: | 2 Giftzähnen und 

ferbein) mit einem platten Anhang: 
VGiftzahne. tnochen. 





Big. 176. Kopf der Krenzotter mit 
aufgefperrtem Rachen. 
pp Blelfhige Taſchen mit den Wiftzähnen; 
q — des cylindriſchen Kehlkopfo, 
unter welchem die Zungenſcheide mit der 
zweiſpaltigen Zunge 
rr zwei Reihen Gaumzaͤhne. 


Fig. 178. Die gemeine Krenzotter (Pelſas oder Colüber berus). 
Baud) mit Halbringen,; Schwanz mit paarigen Schildern; Rücenſchuppen getielt; ein ſchwärz⸗ 


licher Zidzadfireif über dem Rüden. Wuf dem Hintertopfe zwei nad) außen gefrümmte, 
ſchwaͤrzliche Bogenlinien. 





1) X£poos fefte® Rand; alfo Landnatter. 9) TPNITAP Wlinftrahl (mphderv brennen), wird 
bei Dioscorides eine giftige Edylangenart genannt, deren Biß Entzündung und Geſchwulſt 
verurſacht. Manche halten fie für die Dipsas, dubas ber Alten, bie fo genannt wurde, weil man 
glaubte, Ihr Biß verurfadye einen tödtlihen Durft (GUY MV dürften). | 
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(desheim nicht feltene Abart, welche in Beingeift gelegt bald die Zeihnung ber Kreuzotter auf 
ya Anden le aber ſchwach ertennen a ah, . 


17%. Vipera” Daud. Piper (8. 246,17.). Wie vorher, aber der ganze 
Kopfoben mit Schuppen. 
= V. ammodjjtes? L. (iliyrfca” Laur.). Sanbpiper, Viper mit gehoͤrn— 
ter Schnauze. Der Kreuzotter in Zeichnung ähnlich, aber leicht kenntlich an 
ben meichen, 1— 2 langen Hörndhen über der Schnauzenſpitze; 2°; Dals 
matien, Ungarn. Ahr Biß tödtet ſchnell, was fhon die Alten wußten. 
= Y. Hedtiꝰ L. Redi’fhe Natter. Grau, mit 3 Reihen fehwarzbrauner 
Duerflede auf dem Rüden; 3. Bon der füdlihen Schweiz an durch ganz Süd⸗ 
europa, am bäufigfien in Ztallen, wo fle befonder® In ®enedig zur WBereitung des ehemaligen 
Nniverfalmittele, des Theria®s, benutt wurde und felbft icht nod in Menge gelangen wird. 
Nütlicher ale zu diefer Quadfalberei, tvelhe gegentwärtig noch in Ncapel ſelbſt unter Aufſicht be® 
Staates betrieben wird, ift dieſelbe wie unfere Areuzotter durch Bertilgung von Mäuſen Agzkalt 
mit ®iperngift vermiſcht vernichtet nah Yontana’d Verſuchen die tödtliche Kraft deffelben. 
V. HugYi Schinz (oben am Metna). 


18. Cerästes”? Wagl. SHornviper (8. 246,18.). Kopf und Mumpf mit 
gekielten, warzigen Schuppen; Kopf gehörnt. 
+ C. cornütus‘ Wagl. (Colübder cerästes” L.). ®chörnte Viper. Grau; 
über jedem Augentiede eine Meine, fpite, einem Hahnenfporne ähnliche Hervor⸗ 
ragung; 2. Aegypten und Arabien; Häufig auf ägnptifhen Denkmälern bargeftelt. 


8.252. d. Crotaliga?. Grubenottern (3. 246.). Bon vorigen vorzüglih nur durd) eine 
tiefe, mit Meinen Schuppen eingefaßte Grube gwifhen Augen und Na— 
ſen löchern unterfhieden: Schwanz mit oder ohne Klapper. 30 Arten (in 
Amerita 11 &rten, in Afien 16, in Afrika 3, feine in Neubolland und Europa). 

a. Schwanz ohne Klapper, unten mit paarigen Schildern. 

B. Lachesis? Daud. Rautenſchlange (8. 246,19.) Kopf mit unre» 
gelmäßigen, höderigen Schuppen, nur der Schnauzenrand mit Schil⸗ 
dern. Südamerifa. 

# L. rhombeäta’” Pr. Max. (Crotälus’ mutus’ 1 Der EC urufufu” 
0d. Bufchmeifter der holländifhen Koloniften in Surinam. G@eiblid; Rüden 
mit großen, fhmwarzbraunen Nautenfleden: 7—8. Sübamerifa. Die Närfne und 
deöbalb gefährlihfte aller Giltfchlangen Wrafiliens, wo fie in — Wäldern nur in den 


— lebt, da —— die Gascavela oder braſilianiſche Klapperſchlange im Innern 
lebt. Sıe bat zoulange Wiftzäbne Das Gift mird von Homöonathen ald Heilmittel gebraudt. 
30. Trigonocephälus') Oppel. Dreiedfopf, Rufe’? (8. 216.20.). 
Kopf dreiedig, vorn mit Schildern: Echuppen ſchwach gefielt, rautenförmig. 
Noch viel giftiger ale die Klapherſchlangen und noch viel gefährlicher, weil fie ohne Klapper find, 
den argloien Wanderer dinterliſtig angreifen und nidt nur auf der Erde, fondern aud auf 
Bäumen, mein aber nur In Südamerifa und Weftindien leben. 3 R 
$ T. danceolätus” Lacep. Lanzenſchlange. In Färbung fehr veränders 
lich, meift geiblich oder grau, braun geldedt; 6 — 7 lang. Die gefäbrlichNe aller 
@ittfchlangen, glüdliher ®eife aber nur auf Martinique und ber nahen Infel St. Lucia lebend, 
mo jaͤhrlich viele Sklaven auf den Zuderfeldern an ihrem Biſſe, mein ſchon nad wenigen Stun⸗ 
den, fterben oder doch Jahre lang an Schwindel, Lähmung und Geſchwüren leiden. 


T. atroz“) Merr. ®rimmige Kufie. Helgraubraun, mit ſchwarzen, ſcharf 
abgeichnittenen Flecken: 5 — 6°; in Surinam und Brafilien die gemeinfte Schlange. 

T. Jararäca') Merr. Schararaffa”). Scnauzenrand fcharffantig vorras 
gend; Rüden mit einer Doppeggeihe ſhwärzlicher, nebogener Eeitenfleden, welche 
mit ihren Spißen einwärts ſtehen; 5 — 6‘, meift nur 2— 3. In Brafllien 
und Surinam gemein. 

B. Schtwanzende mit einer Klapper (Fig 175.), unterhalb mit unfaarigen Sciidern. Die Klapper 
beficht aus ineinander ftedenden (den sangen noch fehlenden) Horngürteln, mit denen fie bei ber 
Bewegung ein Beräufh maden, welches ſchallt, ald wenn man leere Nußſchalen ſchüttelt. Sie 
verrathen ſich dadurch bei trodenem Wetter, aber bei Regenwetter hört man fie faum. 


1) Eeite 330 Note 12. 2) Appo-Öbrng Gandtrieder, lebt In Sandwünen. 3) in Juy⸗ 
rien lebend. A) &9” alphabetifhre Berzeihnif der Echriftfieller. 5) Aepasına gebörnt, bie 
Hornfchlange bei den Alten. 6) mit einem Horne (cornu). 7) XP6raA0V Klanper, Klapber: 
flange. 8) Lachäösis eine der 3 Barzen der Unterwelt, melde das Lebensloos befiimmtie (Atrö- 
pos $.402. und Atröpa II. $.512) 9) mit Rauten (rhonbus) aͤhnlichen Fleden. 10) Numm, 
d. d. odne Alapper. 11) Raterländifher Name. 19) Tpl-Ywvos dreiwintlig, dreiedig und 
xepalt Kopf. 13) Kufi heißt bei den Reugriegen flunım; wegen Mangelö der Klapper. 14) 
lanzettlich; daher Lanzenſchlange. 185) grimmig. 
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34. Crotälus? L. Klmpperidlange (8. 216,21.). Kopf mit Schup⸗ 
pen, nur 5 Schnauzen=Randfdilder (oder 9 Kopfſchilder, Caudisöna” Fitz.). 
Ihr Biß kann In wenigen Minuten tödten und IN um fo gefährlicher, je größer die Schlange und 
beißer die Gegend oder —8* Sie find indeß langfam und beißen ſelten ungereizt; werden mit 
Ausnahme des Kopfes gegeſſen und find für manche Wilde eine angenedme Speife. Ihre weithin 
reichende Zauberkraft (K 245.), ihr Schwimmen durch breite Flüſſe, ihr Aufenthalt auf Bäumen, 
das dorttragen der Augen Im Schlunde des Weibchen bei drodender Gefahr 2c. fanden neuerding® 
in den genauern Borihungen von San, Audubon und andern Naturforihern ihre Widerlegung. 

£ C.durissus’ Daud. (Cr. horridus” C.: Cr.atricaudätus) Merr.). Schred» 
lihe Klapperfchlange. Born auf der Schnauze zwei Reihen Schildchen; 
Bm graubraun, mit unregelmäßigen, fhmarzbraunen, weiß geranbeten Quer⸗ 


inden über dem Nüden: Schmanı ganz ſchwarz; 4— 6. AImmärmern Rords 
amerita bis zum 45. Breitengrade ; häufig und am genaueften beobadıtet, aber deren Naturgeſchichte 
durch viele Yabeln entfteüt (Zauberfraft S 322). Der Biß mit ıbren 1” langen Zähnen kann 
den Menfchen fdion In einigen Minuten töbten und I aud) den Schiveinen töbtlih. Ich ſah bier 1855 
In einem Drabdttäfige ein fehr freßfüchtige® Exemplar 3 Tage hinter einander vor den Augen vieler Zur 
ſchauer eine Ratte beißen, welche ſedes Mal nach wenigen Minuten ftarb u dann hinabgewürgt wurde. 
$ C. horridus” Daud. (C. durissus’ Merr.).. Schauer=-Klapperfchlange, 
Cadcavela der Brafltlianer. Born auf der Schnauze drei Reihen Schildchen: 
arbe bräunlichgrau, mit ſchwarzbraunen, N umrandeten, rautenförmigen 


lecken auf dem Rüden 6 rhomödifer') Merr.); 6 — 8°. Im größten Theile Süd⸗ 
amerifas, imo viel Seidevieh durch fie getödtet wird, wo man fie aber a in den dicht bevöl: 
Serten Gegenden fo febr verfolgt, daß man felten über 3° lange Exemplare fiebt. 

$ C. (Caudisöna?) midartus” L. HirfensKlapperfchlange ober Feine 
Schwirrfchlange. Köthlichgrau, mit 3 Längdreihen ſchwarzer Ylede, welche 


auf dem Müden eiförmig und weiß geranbet find; 11a — 2‘. Morbamerika, 
vorzũglich Florida, häufig und als fehr giftig gefürchtet. 


B. Heptilia nuda?., Nackthäuter, Nackt-Lurche (8.228). 8. 268. 


Haut meift nadt; meift eine Metamorphofe, Lungen und, wenigſtens 

. anfangs, äufere Kiemen daneben (Dipnda9), und dedhalb faft Pimmts 
ih Waffer- und zwar nur Süßmafferthiere (die in feuchter Erbe lebens 
den Blindwühlen ausgenommen); Hinterhaupt mit 2 @elenfföpfen: Herz mit 
einer unvollftändig geibeilten VBorfammer und einer Herzkammer; Rippen furz 
oder fehlend; Beine 4, 2 oder fehlend. 


iv. O. Batrachia”. Lurche? (5. 228.). Körper furz 8. 254. 
oder langgeftredt, ohne dentlihen Hals und 'mit Ausnahme der Schlel⸗ 
chen- nnd Fiſchlurche Immer mit nadter, weicher, fchlüpfri- 
ger, vollkommen fehuppenlofer Haut; .meift eine Metamorphofe; 4, 


2 oder feine Beine (Schleichen lurche). Rippen feblen ober ſud wu furzen Stum— 
meln berfümmert. Die Männdyen ber meiften haben ald Stimmorgan entmeber einen gro» 
Ken Rehliad, In melden meilt eine Zängdlpalte jeberlcite neben ber Junge führt, mie beim 
Laubſroſche, ober fie haben jeberfeits am Mopfe elne mehr ober weniger berportretenbe fuglige Blaie, 
mir beim Biradfroide. Ihrt Zunge ifl mei: born angewadlen, hinten frei unb vorn auıd 
aud bem Dlaule berausicdilagbar. Bei volftändigem Mangel an Rippen fann bie BUNG nicht 
durch Mußbrhnung bed MBruffafena erfolgen. Das Einatbmen üelhhicht betbalb burch abtordje 
frinbes Senten unb Heben bed Jungenbeind, bas Aueathmen durch ben Drud ber Bauchmusfeln, 
meöhalb ein aufgeidinittener Aroidh erfidt, Much feblt den Yungen bie felbfiftändige Jufammen- 
sjlehungafäbigkelt. Abre Haut bat reine große Auffaugungsfäblgteit und It on der Oberfläche 
mir gablreihen Cap’uar» ober Kaargeläßen (.31.) burdygogen, fo daß bad Bluf aud bem umge: 
benben Bafler binreihenbrn Saurrfliolf empfängt, um ber Yungenatbmeung auf längere Jeit, nament⸗ 
lid im Schlamme während bed Rinterfchlafe entbehren gu fönnen. Sie pflanzen ich nur im Baffer fort 
und baben, mit Außnabhme ber Echleichenlurde, feine Außere Meichlehtärbeile. Dir G legen ibre gabs 
reichen. mit bauliger Echale umgebenen ober in Schleim gebullten Eier (Yaidh) ind Barler ab, 
eritimeber in Alumpen (Aröichr) oder an Schnüren bängendb (Aröten) ober einzeln (Baflermoldhe). 
Tie Eler ichmellen in Waſſer ſchnell an unb zeigen balb meift beuflich bie faft fchon in allen 
Tblerflafien beobachteten Furdhungen bed Dotterd, Inbrm Keſſnhläechtn und Dotterfief ber: 


4 


ſchwinden und ſich ber Dotter in 2 Ibeile abſchnurt (Fweitheilung oder Jurchung beh Dot: 





1) Durus bart, raub. 2) fhauerlid, rad. Die rautenförmigen Schuppen haben einen Zängefiel 
auf der Mitte, wie unfere Kreuzotter, welcher fi aber an der Spige in einen etwad emporfles 
benden Stadyel endigt. wodurd die Schlange ein raubes Anfehen befommt. 8) mit dem Schwanze 


(cauda) tönen (sonäre). 4) mit Sirfe (milfum) ähnlichen Flecken. 5) Nudus nadt. 6) öl-revoog 
mit 2 Lufttöchern, mit zweierlei Athmungeiertjeugen. 7) Batpayoc Froſch und Kroſchflſch 
(8.773.), ie zu den Aröfchen gehörig. 8) Lurk, Lurch oder Lork, der plattdeutſche Name 


ber Ardte. 9) Xp taA0v Kinpper, Alapperichlange. 10) mit ſchwarzem (ater) Schwanze (cauda). 
11) Rauten (rhombus) ähnline Flere tragrnd (ferens). 
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ter6). Die anfangs fiſchaͤhnlichen, beinlofer. = 
zun en (Quappen, Raulaquappen, Mol: 
entöpfe, Noßnägel) leden nur im Bal: 
fer von venetablliihen Stoffen, haben einen 
Kar ge'äumten Ruderſchwanz, mit deſſen 

ülfe fie ſchwimmen; ſie athmen durch Seltliche, 
am Halſe Hängende Kiemen (Big. 179.) und 
befommen erft nad) und nad) da® Anſeben 
idrer Eltern, indem bie Kiemen verfümmern 
während die Qungen fih immer mebr aus⸗ 
bilden und die Weine nad) und nad zum 
Vorſchein tommen, bei Zrö'hen zuerft hie 


Big. 179. 


inters, bei Molchen auerft die Worberbeine Raft auegewachſene Kaulguappe vom 
——— 256 u.260.). Sie atdmen BBaffermolche (Triton), die äußern Kiemen 
dann durch Lungen; einige bebatlten nteß und die breizebigen Borbderbeine zeigend. 
auch die Kiemen bei, fo daß fie mittelft Zungen 
oder Kiemen athmen. £ 
Durch geng don Infelten, Wärmern ıc., theilweiſe auch durch Ihr Zleiſch (8. 208.) nützliche, 
e. 





ganz unſchaͤdli armlofe, aber häufig von Menſchen aue Dummdeit oder Vorürtheil verfolgte, 
meift einen Winterſchlaf haltende Thlere. 


8. 255. Meberficht der 4 Familien und deren wichtigften Gattungen. 


A. Körper nadt, ohne Zloffen und ohne deutliche Schuppen. 
a. Froſchform. Körper kurz und breit, Abeinig, ſchwanzlos. F 
Froſchlurche 236). 9. Ecaudata. 
Obne unge: aa raud; Zehen nagello®........... .. WBabenfröte 1) Pipa 
Fehlzünger 1 Haut giatt; die 3 Inuenzeben mit Nägeln. Krallenfroſch 2) Xenöpus. 
Sinterfüße mit halber @chmwinm: 
Zehen mit baut; Zinur mit einer Schall⸗ 
Saut | Saug’heibe:) biafe ......... .. Zaubfrofc 3) “Hyla 
glatt; Zaub: 19H. mit ganzer Schwmmhaut; 
Hinter: | fröſche I mit Schaulblaſe jeberſeits neben 


beine dem Wundmwintel.....Quäder 4) Calamites. 
(änner a ohne ſDaumen nidt entgegenfenbar. — 
obne (bi: ugſcheibe; Froſch 5) Rana. 
Ohr⸗ pfen) Binterfüße 2 Daumen ber Borberfüße den übris 
drüs mit ganzer. | gen Zehen entgegenfehbar. — 
fen Schwimmh Trugfroſch 6) Pseuden 
eine große, ſchneidende Hornplatte an der 
mit Zußtourzel der, Hinterfüße ....... Mefferfun 7) Cultripes. 
Zunge Hinterfüße mir halber Ehmwimmbaut; 
— Trommelten fihtbar........ Fetler 8) Alʒ ies. 
warzig) Leine) Hinterfüße (Junge hinten frei. Teich⸗ 
Horn: | mit nanıen unfe 9) *Pelobätes. 
platte Schwimm. | Zunge ganz angetvadjfen. 
i baute Unte 10) *Bombinätor. 
mit Obrdrüfen; Haut fehr warzig; Hinterbeine faum länger; 
Zunge binten frei........ RE EEE ITILNE TEE ..#röte 11) *Bufo. 
b. Eidbehfenform. Körper lang und ſchmal, langgeſchwänzt, & 
4:, felten Sbeinig..... ........ Schwanzlurde, Molche (3.260.). 2 Caudäta. 


$ .) an feuchten Orten). .....Erbmolch 12) *Salamändra. 
se Beine: e war feitlid) aufammengebrüdt; ftine 
> A —— —— Affe ol 13) *Triton. 
„feld moldformig, gedrungen, mit jus 
re: ei ie fammengebrüdiem Schtvanze ; Border: 
äußerlihe | Seite des Halteo, | Füße vier-, Binterfüße — — 
anar 
Kiemen oder [3 kurze, Be mmertel geip aaltörmig, langgeſtreut; Züße mit ä 
e 


weder aͤußerliche Riemen nod) (ae roß (leben 


Kiemenfpals Beine P 
a u i bordertühe Ayebig, Sinterfäße 8 15) Amphlums, 
dicch⸗ 4 ale Ihhe mi * 3 6; Be — 17) Stegopdruf. 
— — wühle 16) Menobränchus, 
Itberfeitd am ee: ne TWorberfüße 3 zehig; Hinterfühe 2 
4 oder 2 Beine t ig er e nee.- Olm 19) Proteus. 


2 Beine mit 3 ober 4 getrennten Zehen. 
Urmmolch 19) Siren. 
o. Schlangenform. Körper laug u. ſchmal, ſchwanz⸗ u. beinlos, 
wurmförmig, mit Querfurchen; Ufter am ftumpfen Körperende. 
chleichenlurche (ıs 262). 9. Anguinea. 
{Augen deutlich. —— denſelben eine @rube........ .. Zochwäühle 20) Siphänops. 
Augen fehlen; awiſchen den Nafenlöchern eine Brube........... Blindwühle 21) Caeeilia 
B. Rörper groß befehnppt u. mit häutiger Nüdken: u. a e; gar > 
ber Beine 4 fadenförmige Anhänge... .Yifchlurche (8.262). e thyomörpha. 
Ian fußere Kiemen .... ......................... Schuppenmolch 22) Lepidosiren. 
Drei Heine äußere Klemen ..... ...... ...............5. leinfloffee 23) Protoptörus. 


IV. Batrachia. Lurche. 335 


1. F. Ecaudäta’. Schwanzlofe Batrachier, Froſch⸗ 8. 256. 
Iurche, Lurche”. „örber kurz und breit, ſhwanzios, vierbeinig; 
feine Spur von Wippen; Kioafenöffnung rundlich;: Nafenlöcher meift durch 
Hautflappen vollfommen verfchließbar; Augen meift groß und in ihre Höhlen 


—— Die Epidermis der Froͤſche iſt ſehr zart und dünn, behält Immer ihre ſchlelmige 
eſchaffenheit, zerfließt bei der Häutung ober wird von ben Breen feibft aufgefreflen, we 
gib man felten die bei ber Häutung abyeftreifte Haut findet. Die Jungen (Kaulquappen, 
roſchlarven) verſteren durch die Metamornhofe ihren großen Fiſchſchwanz und bornigen 
Schnabel, befommen auern bie Sinters, ipäter die Worberbeint, auch die äußern Kiemen vers 
trodnen und dann atbmen Ne burd große, nehartige Yungen. Die ausgebildeten Thiere haben 
einen weiten Machen, rine mit Meilıbige Junge, ein in einen treisförmigen Ring ausgeirannteß, 
Inter ben Augen freiliegrmde® ober mit MAnorpelhaut uberjogenee Xrommelfel und feine R-ppen. 
ur Benattungdseit im Arübjabre fhmellen beim ce? einiger Aröfde die Daumen der Borderfüße 
ehr an aum leichtern Aeftbalten bed S bie zur Ablenung bed Yale. Einige Frofſchlurche bleiben 
beftfändig im Maffer, andere geben nad ber Weriwanblung and “and oder leben auf Bäumen und 
üpfen ober Frieden, Sie haben unter allen Meptilien bie InuteNe Stimme und find durch alle 
onen über bie ganie Erde berbeeitet. Alle einheimiichen Aröldhe übertwintern im Schlamme oder 
unter der Erbe, obne zu freien unb au atbmen. ®ie nührn durch Wegfangen von Ynfelten, 
frefien audı mobl Fiſchlalchz nur Die größten auslänbifchen Arüten können dermöge ihrer größern 
Kehle tolc bir Mina feine Sängrtblere (Epihmänfe, auch wohl Maulwürfe) verſchlingen; immer 
muß aber ihre Beute nicht nur lebenbig sein, fondbern Md auch noch bewegen. Ein Laubfroſch 
5 t brahalb nie nach einer rublg fimenben Fllegt. Damit fie durch zu große Vermehrung in 
Bifhteldien micht Ichahen, alcht man ben Aroidhlaich nur mit Necben an® Xand, wo er bald ders 
trodnet. Mile gehören In bie Baltung Mana L. 


A. — Fehlzünger (8. 256.). Ohne Zunge und mit verftedtem Trom⸗ 
meifelle. 


1. Pipaꝰ Laur. Pipaꝰ, Wabentröte” (8.255, 1.). Körper beifpielloß platt 
gebrnnt, faft vierfeltig; Haut rauh; feine Zähne; fehr Heine Augen am 

efernranbe; Hinterfüße mit ganzen Schwimmhäuten, Vorderfüße mit 4 düns 
nen Zehen, jede vorn in 4 Meine Spitzen geſpalten. Nur ı Art. 

P. dorsigera” (Ranapipa” L.) (Fig. 180.) Surinamfhe W. Warzig; 
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dig. 180. 
Weibliche Pipa od. Wabenkröte (Pipa dorsigéra), mit den Jungen in den Kückenzellen. 


1) E-caudätus ohne a ae (cauda). 8) Seite 333 Note 9. 3) d-YAwacoc ohne Zunge — 
Zunge). 4) Bipa oder Bipal, vaterländiſcher Name. 5) wegen der Waden oder Vertiefungen 
auf dem Rüden. 6) die Jungen auf dem Hüden (dorsum) tragend (gerens). 


. 1} 
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son: fhwarzbraun; an jeder Seite des Obertieferd ein furzer Bartfaden und am 
undwinkel ein fielner Lappen; 8 — 10“; in Gulana und Brafllien. zührt ein 
einfames, nächtliches Leben, das G' fireiht dem O die Eier auf den Rüden und befrudhtet fie; 
das geht dann ind Waſſer, wo die Haut aufſchwillt und Zellen bildet, in welchen die Jungen 
ihre Kaulquappenzeit abhalten und erfi nad) entwidelten Beinen herauäfriechen. 

3%. Xenöpus? Wagl. (Dactyleihra” C.). Ragelfrofh, Krallenfroſch 
(8. 255,2.). Haut glatt; fleine Zähne, nur im Sberliefer, von allen 
Froſchlurchen durch die Nägel an den 3 Innenzehen der mit Schwimmhäuten 
verfehenen Hinterfüße verfoieden. Nur eine, am Borgebirge der guten Hoffnung nicht 
feltene Art (Kapkröte): 

X. Boj&i? Wagl. Braun, unten weiß; Groͤße eined Braßfrofhed; Sübafrifa. 


8.257. WB. Calamitae’. Laubfröfche (8.255.). Mit Zunge und Trommelfelle: Zähne 
im Oberfiefer und Gaumen; Haut glatt, feine Ohrdrüſen ober 
wulſtige Erhöhung hinter den Ohren: Zehen mit fcheibenförmiger Erweiterung 
(Saugfcheibde) zur Erleichterung des Kletterns auf Bäumen, auf denen fie mit wunder⸗ 
barer Schneillgfeit vermöge ihrer längern Sinterbeine von AN zu Aſt umberfhringen und ih 
aud) auf den lättern durch ihre Saugideiben und ihren brüfigen Bauch fehfaugen. Sie gehen 
fat nur zur Fortpflanzung ind Waſſer. : 

3. Hyla’ Laur. Laubfroſch (8.255.3.). Hinterfüße mit halber Schwimm⸗ 
haut; Vorderzehen unverbunden; ZI nur mit einer Schallblafe, indem ſich beim 
Schreien die Kehlhaut biafenartig aufbläher. ; 

H. arbor&a? L. Europäifcher 2, Baumfieber. Lebhaft grün, unten 
gelblih; Zeiten mit einer gelben, ſchwarz begrenzten Längélinie; 1l/y“, in 
Süde- und Mitteleuropa (England ausgenommen), auch In ben vereinigten 
Staaten, auf Saba, fo wie in Norbafrifa. Nach ber Bnichyeit werden fie bräunlich und 
befommen erft nad) mehren Gäutungen ibr ſchönes Grün foieber (ihre Fardenderänderung 
neuerbingö bon Boucdet genauer unterfuht). Sie paaren fid gegen Ende April im WWafler 
und Ichben ben Sommer binburd auf Befrauden, auf deren Blüitern fie na mit den Süßen feſt⸗ 
leben (Yaubfleber). Ele feinen erſf Im vlerten Fahre guegewachſen zu fein. Nur das manns 
bare T fchrelet und awar bei gemiffen BWilterungssufänben, nidıt aber gerade bei drohendem 
Hegen. Die Witterungdregel: „Wenn bie Paubfröiche fnarren, magft bu auf nn barrene If 
alio unrictig. Werben indeh bäufig ald Wetterpropbeten in @läfern nehalten und mit lebenden 
Aliegen gefüttert; find aber ebenfo unfldyere Wetterphropbeten ale unfere Kalendermacer. — Die 
bieien auslänbifchen Arten geidinen ſich durch Aarbenpradit aus, 

H. (hrpsoböas”) palmäta” Daud. Gänſefüßlger Lärmfrofd, Fer- 
reiro”’ od, großer Laubfroſch Brafliiend,. Er beginnt ſchon vor ber Dämmerung 
fein weithin hörbares ®eflapper, wie wenn Hämmer beftändig auf Bretter fchlas 
gen. Am Tage hält er fich tief im Sumpfe verfledt, An 5“. (4. mazima” L.). 

4. Calamites? Fitz. Quaker (8. 255,4). Hinterfüße mit ganzen 
Schwimmhaͤuten; Zi mit einer Schallblafe jederfeitöneben dem Mundmwinfel. 

C. coerulea') Spix. Blauer D. Neuholland. 

Hierher auch noch AulZtrie'‘) creplians'?) Pr. Max. Rnarrende Badpfeife od. Anads 
frofd aus Xrafilien, deflen Befchrei Mingt, ald wenn hartes Holz zerbroden toird. Er bildet 
mit feinen ®ertvandten die für Brafilien dyaratteriftifhe ®ruppe der Singfröfhe. — Wir ermäh: 
nen nod einen neuerdings entdedten Saubfrofih aus Benezuela, von Lichtenſtein 1856 
Notodälphys ') oviffra') benannt und befonderd mertwuͤrdig dadurch, daß er eine Kännefpalte 
auf dem Hinterrüden bat, welche zu 2 geräumigen Hauttafchen führt, in welchen fehr große, ſchon 
bereitö vierfüßige Quappen enthaltende Eier lagen. 


8.258. C.Ranae”. Waſſerfroſche. Wie vorher, aber feine Saugfheibe an 
den Zebenfpigen. 

9. Rana” L. —— (8. 255.5.). Hinterfüße mit ganzer Schwimm⸗ 

haut; Schallblafe vor dem Trommeifelle jederfeitS herbortretend; Zunge hinten 





1) ®on Ekvog frembartig, ungewöhnlid und Tobc Buß. 2) SaxtuAt;dpn Yingerhut, wegen 
ihrer Nägel auf den Zehen... 3) > alphabetıfche® Verzeichniß der Schriftſteller. 4) xala- 
plms Zaubfrofh. 5) Ulaw id) belle; wegen feine® lauten @efdreied.- 6) auf Bäumen 
(arböres) lebend; daher Laubfroſch. 7) bıbr-Böas der aut Echreiende, ein Brofdyname bei den 
Alten. 8) mit flacher Hand (palma) verfehen, d. b. mit Schwimmdbäuten ($. 145, Big. 93.), 
9) größter Laubfroſch. 10) Himmelblau (coelam Himmel). 11) abAnTpls Slötenibäierin. 19) 
Seite 266 Mote 5. 13) vWTog Rüden und dEAYUS die Gebärmutter. 14) Eier (ova) tragend 
(ferens). 15) Rana Froſch. 16) Schmied (ferrarfus Eiſenſchmied). 


* R.esculenta” L. Brüner oder 
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frei; nur am Kinnwinkel angeheftet und heraudflappbar. Häuten fi) fat 
ale 8 Tage Die  qualen sur Begattungszelt fehr laut; 5 Europäer. 

—* ſſerfroſch. Grün, ſchwarz gefleckt, Rüden 
mit 3 gelben Zängöftreifen; 3°; überall in Europa, vom ſüdlichen Lappland bis 


Sicilien, auch in Wfrifa und Japan. Sie leben faft immer in ſtehenden Geräffern, lie= 
ben ed, im Sonnenfdheiln an warmen Ufern ee zu figen und fid von Licht und Wärme 
durchſtroͤmen zu laflen. Der leifefte Tritt eined Menichen oder Thieres wird von ihnen bemertt; 
augenblidlih feßen ee dann in llafterlangen Bogenfprüngen plumpend ind Wafler, entweichen 
in jicharfen Stößen pfeilihnel vom Ufer, tauden unter, guden wieder heraus und verfteden ſich 
im Röhricht oder Schlamme. Sie triehen ſchon im “April aus ihren Berfteden hervor, paaren 
fit) im uni, erfüllen aber fdyon früher mit ihrem namenlofen und zum Berzweifeln deharrlichen 
@refange, der gemöhnlid don einem — 9 Vorfaͤnger intonirt und von langen Reſpon⸗ 
forien und ſchmetternden Tuttie begleitet wird, bie Ban Gegend von Abend bis Mitternadt: 
jedoch hat died Eoncert nichts Unheimliches oder Abſchreckendes. es iſt vielmehr in feiner mehr⸗ 
fahen Modulation der Ausdruck einer geſchwätzigen Behaglichkeit mit vollem, breitem Accent, oft 
an geläcdhterartig, nur die Ausdauer if erihredlih. Dabei geben die hundert und abermals 
Bun ert Stimmen einen Begriff von der Anzahl diefer Schreier, wobei nicht vergefien werden 
arf, daf nur der Männeror die Stimmen bildet, die Weibchen aber nit fingen, fondern nur 
ſchnurren. Sie freflen weder Hechte noch junge Enten, ader Fiſchlaich; vertilgen audy viele Inſek⸗ 
ten. Ihre Schenkel (Froſchkeulen) werden, vorzüglich vom Jult an, gegeflen und ihr Laich wird 
zu bem fogenannten Frotfchlaichpflafter in Apothelen gebraudıt. 
R. temporarla” L. Brauner oder Grasfroſch. Moth= oder gelbbraun, 
ſchwärzlich gefledt, mit ſchwarzbraunem Ohrflede:; 3”; die ausgewachſenen ZI find 


unten weiß, die Q gelblid) u. rothbraun beiprengt. Lebendmeife des Waſſerfroſches; paart fidy 
aber im snrange des Frübjabre, lebt mehr auf dem Lande, irrt weit durch Gras und Laub umher, quaft 
tweniger, ift bei uns häufiner als der Waſſerfroſch, weshalb auch die Schentel von biefem bier gegefien 
werben. Rad ftartem sen trieben die Jungen oft in folder Menge aus ihren Schlupfwinteln 
berbor, daf der gemeine Mann glaubt, fie ferien berabgeregnet .(S.300.) Bis zum Bolarfreife 
in Europa. Sundeval hat 1 nachgewielen, daß unter A. temporarla biöher zwei in Färs 
bung gleiche, aber in Lebensweiſe und Körperbau verſchiedene Aröfche verwechſelt find, nämlid: 


* lalyrrhinus”). Breitſchuanuziger Gradfrofh. Schnauze ſtumpf, ſehr wenig über 


ben Untertiefer herdorragend; Wurzel der äußerſten gebe mit tleinen, weichen Hodern, 
Schwimmhaut bei G und QD bis zum dorlegten ®liede ber längften Zehe reihend; Stirn⸗ 


„bein fehr breit und flach. Häufigſſe Art. 


R. oxyrrkinus‘). Spitzſchnanziger S. Schnauze ſpitz, mehr vorragend; Jebenhöder 

roß, hart; Schwimmbaut beim S wie vorber, beim nur bi zum drittieuten @liede reis 
Send: Stirnbein ſchmal und gemölbt. Meint etwas kleiner und gedrungener als boriger und 
dinfchtlih der Schnauze und der Zehenböder dem grünen —88 ähnlich und feltner als 


vorige ‚Art. 

A. dorsäla” (cornita? L). Horufroſch. Ausgezeichnet dadurch, daß 
das obere Augenlied ſich zu einer hornigen Spitze über jedem Auge verläus 
gert; 8”; Brafllien. 

R. mugiensꝰ Merr. (R. piplens” Latr.). Brüll» od. Ochſenfroſch. Mit aub⸗ 
geftredten Beinen an 18” (Körper 8”); fpringt über 4° hohe Zäune und wird 
an oa Pfo. ſchwer. Im Oſten der vereinigten Staaten, nur einzeln, nicht geſellig. Sein 
Geſchrei ſoll dem fernen Oqhſengebrülle ähneln 

R. ocelläta”) L. er AEG Brofdh. Iſt wenig Meiner ale der Ochſenfroſch und 
wird in DOftindien zum Aucengebraude In umſchloſſenen Teichen gezogen. 

6. Pseuden” Wagl. Trugfroſch (8. 255,6.). Hinterfüße mit ganzer 
Schwimmhaut; Trommelſell verfiedt; Zunge ganz angewadhfen, Gaum⸗ 
zähne in 2 Bruppen; Daumen der Vorberbeine den übrigen Zehen ent» 
gegenfetbar; nur 3 Arten, von denen 2 in Südeuropa (Ps. pictus) und sardus’Y). 

s. paradozus” L. Yalie”. Grüntid; Eden ei mit braunen 2inien, 
iR Surinam. metkwuͤrdig, weil der erſt fpät abfallende Schwanz der Larve fo groß it, 


daß die Larve deshalb den ausgebildeten Brofh an Größe übertrifft und den Glauben verans 
laßte, der Froſch derwandle fi in eine Kaulquappe (daher paradörus). 


D. Bombinatöres”. Unken““. Mit Junges ohne Trommelfell und ohne 


1) Eßbar (wegen der efbaren Frofdyleulen). 3) tenıporarlus bon tempdra die Seiten, auch die 
rechte Stelle, der töbtlidhe Fleck oder die Schiäfen ; toegen der fhmarzbraunen Obrfiede. 3) mit 
breiter (nAatbc) Echnauze (Als, vös). A) mit fpiger (6666) Scnauʒe (pls). 5) brüflend 
(mugYo id} drüfe). &) piplo idy piepe, lärme. 7) wegen der runden, kleinen Augen (ocelli) ähn» 
lichen Bleden zu beiben Seiten des Ohre. 8) dorsum Rüden. 9) mit Hörnern (cornüa) vers 
fehen. 10) Veuörs lügenhaft, getäufht; Trugfroſch. 11) bemalt, ſchön“ 13) auf Sardinien 
lebend. 13) rapd -boog, wider Erwarten, wunderbar, feltfam. 14) Baterländ. Name. 15) bom- 
bus, BörBos ($.457.) jeder dumpfe, tiefe Ton; daher bombinätor ein Brummer, Summer, Unter; 
indeß heit aud die Ringelnatter -Unte (&. 327, Rote 19.). 


Leunis’e Spnopfid. Ir Thl. 2. Aufl. 22 


6. 259. 
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8. 259. Ohrbräfen; lange Hinterbeine und Gaumzähne wie bei den Froͤſchen, aber mit 
warziger Körperhaut wie bei den Kröten. 


7. Cultripes” Müll. Meflerfuß (8.255,7.). Beide Geſchlechter mit 
großer, fhneidender SHornplatte an ber Fußwurzel der Hinterfüße, nur 1 Art: 
. provinciälis (Rana culiripes) C.) VBeovenzalifher M. Güdfrantreid. 
8, Alyten? Wagl. Bebler? (8. 255,0). Sinierfüße mit Haıben Ehtinms 
häuten; Trommeifell Achtbar; Junge ganz angewachſen; Baumzähne in lan 
+ Mitte unterbrodhener Querreihe: Haut warzig wie bei den Kröten; 
ropäer. ö 
* A. odsteiricans” Laur. Eiertragender %. Bläulich aſchgrau, ſchwaͤrz⸗ 
lid) gefledt, unten weißlich: — Das Weibchen geht nie ind Waſſer, dad Männ: 
den VhöRens auf einige Stunden. ad Maͤnnchen ſchlingt ſich ſelbſt, nit dem Weibchen, 


uctete Eierfhnur um bie Hinterbeine, trieht damit in Erdlöcher und geht erft, wenn bie 
Jungen austrieden können, ind Waſſer; Frankreich, Schroels, auch am Rheine. 


. Pelobätes” Wagl. Teichunke (8. 255,9.). Zunge vorn anges 
beftet, hinten frei; Hinterfüße mit ganzen Schwimmhäuten und großer 
Knorpelfhmwiete unter dem Daumen. 

P. fuscus” Laur. Waffertröte, Knoblaudhöfrdte. Schmugig brauns 
rau, oben braun gefledt, mit vielen rothen Warzen an den Eeiten; 21/g”. Lebt 
er — a Sümpfen und hüpft wie bie Fröſche; häufig in Deutſchland; wird an einigen 

410. Bombinätor” Merr. Unke (8. 255,10.). Zunge ganz angewach⸗ 
fen; ®aumzähne in 2 Gruppen; Hinterfüße mit ganzen Schwimmhäuten; 
fpringen; 2 Europäer. 

* B. ign&us? Merr. (Rana dbomdina” L.). Feuerkröte. Grau od. bräun« 
ih, unten fchiwarzblau, mit orangegeiben Flecken; 11/y”. Yan in ganı Europa, 
mein in ſtehenden Gewäſſern; hüpft ſchnel. Rana rubölaY L. ift eine junge Yeuerkröte nad) 
deendigter Metamorphoſe. 


B. drevipes') Blas. (pachifipus'? Bonap.). KurzfüßigeF. Ebenſo gefärbt, 
aber bie blauen- Fleden anderd vertheilt und vorzüglich unterſchieden durch 
didere und flärfere Schenfel und didere, fürzere und ftumpfere Zehen; 2”; nur 
In bergigen @egenden; Harz. i 


E. Bufönes”. Kroten. Mit Junge, Trommelfell und Ohrdrüſen 
(eigentiih Badendrüfen); nie Kiefern:, hochſtens Gaumzähne: Haut fehr 
mwarzig; Hinterbeine faum länger, weshalb fie mehr friechen als hüpfen. 
Rädıtlie, einfame, ſchwerfällig friehende, faum fpringende Thiere, die man in England aur 
Bertilgung ber Infelten, Schneden und Würmer in Treibhäufern hält. Sie leben an bunltlen, 
feuchten Orten, unter Steinen, Mooe, Baummurzeln ac. und gehen nur zur Laichzeit ine Bafler 
Daß Kröten in engen Steinböhlen 2c. eingeſchloſſen fi fanden, in Thatſache, aber die gänzliche 
Mbgeichofienheit diefer Höhlen für Luft und Feuchtigkeit iſt mindeftens fehr zweifelhaft (S. 300.). 

11. Bufo') Laur. Kröte (8.255,11.). Zunge hinten frei, vorn feſt⸗ 
geheftet; Hinterfüße mit halber Schwimmhaut. Die zahlreihen Hautdrüfen fon« 
dern eine eo he, ſchwach ätende, fcharfe, aber nit giftige deuchtigkeit ab. Bertilgt Gar⸗ 
tenfhneden, Raupen, Käfer ıc. Krötenfteine od. fogenannte Buffoniten find feine veriteinerte 
Zähne von Kröten, fondern von Fiſchen (Sphaerödus $.285.). Yrüher madte man aus ſchwarz 
Beraten Kröten ein fchweißtreibendes Pulver (pulvis aethiopicus), deftillirteö rötenölsc, 

mmtlidy jeat al6 unmirffame Heilmittel erfannt und deshalb obfolet. 


* B. ciner&us‘) Schn. (puigärtis') Latr., Hana dufo') L). Bemeine 
Kröte, Feldkröte, Lorf. Grau, braungrau oder grünlid und braun ge 


edt; unten teißtid) Iris feuerroth, Ohrdrüfe nierenförmig, groß; 3— 
rüber irrthümlich für giftig gehalten; riecht des Nadts aus idren Schlunfwinteln hervor: paart 
h im März undift in Gaͤrten durch Bertiigung bon Aachen dochſt nünlich; ſpritzt gerelat wie bie 
roͤſche den ſogenannten Urin weit von ſich. Wird in Italſen 2—Imal fo groß (3. palmärem'Y Schinz. 
Balmtröte). Steenfirup trennt von dieſer Aröte eine biöher damit verwechſelte, melde er 


1) Juß (pes) und Meſſer (culter). 92) dlörrg, Lictor bei den Alten (Bolizeibienes), welcher 
Verbrecher bindet, feflelt. 3) Hebamme (obstetrico Hebammendienfte thun). 4) TNAds Schm, 
Thon und Bdrns von Balvw ic ſchreite einher; wegen ihre® Mufenthalts. 5) braun. 6) wegen 
ihres tnoblaudähnliden Gerucht. 7) Seite 337 Note 15. 8) feurrfarbig (ignis Beuer); wegen 
ber Barbe be6 Bauchet. 9) rubus Brombeerfiraud, daher Brombeerfräte, well fie gern unter 
Brombeerfträuden leben fol. 20) mit turzem (brevis) od. bidem (ayoc) duß (pes od. tous). 
11) Bufo Kröte, Lork, Uetze, im Wunde bes Poͤbels ein Schimpfwort. 13) aſchgrau. 13) gemein. 
24) Balmtröte (palmae Balmen), well fie unter Balmgebüfchen lebt. 
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B. oommutähss ober bie nermedhfelte Arbte nennt. Die Stirn berfeiben ift gemwölbter und bas 
as ee lang als breit, während bei der gemeinen Kröte das Stirnbein faum 2 mal 
B. alpinus? Schinz. Alpenkroͤte. Durch eine große Warze an den Hin- 
terfüßen von voriger unterfchieden: nur 1” 3°. Auf den Schweizeralpen bis 6000 hodh. 
* B. calamıta’ L. (porientosa” auct.). Kreuztröfe, flinfende Kröte, 
Rohrfröte. Dlivengrün. mit röthlihen Warzen und einem heflgelben Längs⸗ 
fireife über der Mitte ded Rückens; unten weißlich; 3"; paart ſich im Juni. Im 
größten Theile Europas, In Weſtindien und Nordafrika. 

* B. varlabilis?) Gm. (viridis” Laur.). Weißlich, mit fammetgrünen Rüden 
fleden und unregelmäßig geftellten rothen Warzen; unten mweißlih: 21, — 3°; 
Mittel- und Südeuropa, au bei Hannover und im Medienburgfchen. 

B. Agüa” Pr. Max. Die Riefentröte. Ueber 1 lang; hat einen bumpf 
Hagenden Thon und ift fehr häufig in Sübamerifa. 


2.%. Caudata”. Echwanzinrche, Molche?. Körper 
verlängert, walzig, eidechſenähnlich, eng efhmwänzt (indem der nicht 
durd Knorpel, fondern durd Wirbel geftütte Dany bleibt und der Metas 
Morphofe nicht unterworfen if); 4= felten 2 beinig: Zunge feſtgewachſen: Zähne 
in beiden Kiefern und am Gaumen, Ohr äußerlid nicht fihlbar; feine Spur 


bon Rippen; Rloafenöffnung eine länglie Spalte. Leben mei und erleiden alle ihre 
Metamorphofe Im Wafler; gebären lebendige Junge (Salamander) oder legen ihre Eier einzeln an 
Bafferpflanzen ab (Waffermoldye). Beiden 
Jungen (Big. 181.) wachſen jederſeits am 
Salıe 4 Riemen hervor mit zahlreichen Heften 
unb Zeigen, in telde die Qungen = Ars 
terie jederfeitd einen Aft fendet und zus 
glei einen Zweig in die Lungen. Waͤh⸗ 
rend die Riemen ſich noch ausbilden, wach⸗ 
fen bie Stummel der Füße (zuerſt der 
Border: und dann ber Hinterfüße) und aus 
Dein Slummein ar die 3 en 57 — 

ach etwa agen haben e Ries 
— 8 Fig. 181. 

! 


8. 260. 





t 





fe aurüdgegogen und aud die Kies 
mengefäße find Im Innern verfümmert, Fan ausgewachſene Kaulquappe vom 
die Lungen find größer geworden und zu Baffermolcdye (Triton), die äußern Kiemen 
Fi aled Blut vom Ser: zeigend. 


ihnen geht endli 
sen aus. Das Thier kann jetzt dad Waſ⸗ en ee a er ea een re tz 
fer verlaffen, muß aber im Waſſer tie 

die Fröſche von Zeit zu Zeit an die Oberflähe kommen, um Luft zu atdmen. Als Kaulquappen 
leben fie nur im Waſſer von Waſſerpflanzen, nach der Wetamorphole können fie aud and Sand 
gehen, balten fih aber bann immer an frumten Drten auf und leben von Inſekten unb andern 
feinen Baffertdieren iWafirrialamander freilen fich fogar einander felbft auf). Bel den Fiſch⸗ 
molchen ($.261.) bleiben lebendlänglich entiweber üuferliche Miemen oder flatt derfelben nur Loͤcher 
anden Seiten ded Halfed. Dir Shmanılurdıe beilyen bie größte Reproductiondfraft, indem Augen wie 
abgeſchnittene ®lieder fich mieber erichen. Die meiften Schiwanziurde find gleichſam als Wröfhe 


zu betradıten, melde Iebendlänglich Maulauappen bieiben, ba felbft Diejenigen, welche die Kiemen 
verlieren und dann and Wanb geben, fit Immer an feuchten Stellen aufbalten. Sowohl bie 
Bafler » ald Erdmoldır fonbern aud ben Hautbrüfen einen mildigen Saft ab, melder im 


Magen fhlimme Zufälle veruriachen foll, ber aber auf ber Junge, wenigſtens nady meinen öftern 
Berſuchen, gänzlih unihänlid If. 


A. Salamandrına”? (Zaceria L.). Molche, Salamander. Kiemen bers 
lieren fi während ber Metamorphofe: 4 Beine. Mur in der gemäßigten Zone, 
in Europa, Nordafrita und Nordamerifa. 


1%. Salamäandra” Laur. Erdmolch, Mulle? (3. 255,12). Schwanz 


drehrund; Ohrdrüfen groß. naächtliche, langfame, an feuchten Orten auf bem Sande 
lebende und nur felten Tags aus ihren Verſtecken hervorkommende Thiere. 


1) Auf den Alpen (alpes) lebend. 23) Calämus Rohr; daher Rohrfräte, weil fie fih gern im 
Röhricht ber Weiher aufhält. 3) portentum Sunderzelchen; bezieht ſich auf bie vielen wunder⸗ 
baren, als falſch laäͤngſt nachgewieſene Angaben über die Aröten, die der Freund foldyes Unfinne 
in dem 40 Seiten langen Artikel Kröte im 54. Ihelle von Krünitz's Encyklopädie nachleſen kann. 
4) veränderlid. 5) grün. 6) Vaterländiſcher Rame. 7) geſchwänzt (cauda Schwanz). 8) 
Molche, Mullen, aus dem althochdeutſchen Mol, mwahrfcheinlid von Mahl, Yled, tweil diefe Thiere 
auffallend gefiedt find. 9) aalandvdpa Salamander, Molch. 

22” 


® 
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8. 260.* S.maculäta’ Laur. (Lacerta salamändra’L.). ®efledter ob. Feuers» 
falamanber?. Schwarz, mit großen, hodgelben Fleden; 5 — 6”; häuflg in 
feuchten, bergigen Wälbern. Seit den Alteften Zeiten durch eine Menge von Yabeln bei 
&cbilbeten unb lingeblibeten berrufen. Man bielt Ihn für unberbrennlih (Feuermoldh), glaubte 
eine Aeuerbrunft burch Hincinwerſen eines Salamanberd löſchen au konnen, hielt ihn berhaupt 
für ichr giftig. Plinius made ibn fo geſährlich, baf er ganze Bölfer töbten und alle Früchte 
eined Baumes bergilten fonne. Die Bolbmacer bereiteten aus verbrannten ®alamandern unter 
lächerlichen Geremonien ben Gauptbeftanbtbeil ihrer golbergeugenben Tincturen. Der ®laube fels 
ner Inberbrennlichfeit mag bieleidht baher eniftanben dein, baf ber tmeißliche, durch Reizen dee 
Tbiered aus ben Drüfm berborbringende Saft bem Thiere die Möglichkeit giebt, über alüe 
hende Aoblen wegſuſchleichen. Den mildigen Saft ber Obrbrüfen kann der Erbmold in ch 
fußmeit kräftig fortipritien, menn er mit ben Aingern in ber Näbe ber Drüfen gebrüdt wird, 
eln Erperiment, mad mir nit immer bei allen Exemplaren gelungen if, weshalb vielleicht von 
Einigen biefe Eigentbüumlichfeit geläugnet wird 

s. marzima” Schlegel. Wiefenfalamander. Sat mehr das Anfehen 
und ben innern Bau eined Fifhmoidhes, aber fein Kiemenlod) jederfeit6; wurde 
bedhalb von Hoeden Cryptodbranchus‘ Japonicus‘ genannt. Die Haut 
ſchwarz, warzig: Vorderfüße mit 4, Hinterfüße mit 5 Zehen. Lebt auf Jaban 
in ben Zeichen ber Qulfane, 4000 bis 5000' über bem Meere, auch in ben Heis 


TEN, durch Regen in ben Thälern entitanbenen Ecen. Eirhbaolb bradte 1829 das 
erfie Exemplar bieied feltenen unb felbft in Japan 8 —25 Bulben foftenben Tbiered nadı Europa, 
imo ed gegen 9 Jahre in dem goologlihen Garten Amfirrbamd lebte. Es mar 1929 nur 1° groß, 
1845 fhon #4. BSicbold hatte 2 Exemplare, FT und SD; Inbeh bat bad <T auf ber Heife ba6 
aufgefreflen unb wäbrend ber ganzen Meile weiter feine Nahrung erhalten, well rö bon Süß 
waſſerfiſchen lebt, melde auf ber Scereife nicht zu befommen waren. Der Miefenfalamanber fra 
In Amfterbam etwa ade 14 Tage und fonnte auch alemlidhe Kälte ertragen; benn bad Wafler, 
in meldiem er gebalten murbe, a oft mit Eid bededt gemeien. Er bat auch Ichen und Schwanz 
enbe in ber Wefangenichaft reprobucirt, 

S, atraY Laur, Alpen: Salamander. Banı ſchwarz, ungefledt; 5%. Auf ben Alpen. — 
5. core Savi. (Korſtta — 4. errmeilläle Bonap, Brillen :&. (Todltana). 

— “ Miuanlae C. Ein vorweltlichet Waſſtrmolch aus dem Süßwaäaſſerſchleſer pon Denin⸗ 
gen, welcher bon Sheuchzer 1726 ald verfteinerter Menſch (homo dilnmi lesise oder 
aldö Jruge ber Sünbflutb) beichrieben murbe und bamald bie ganze gebildete Welt ala bie Vers 
fteinerung »ined borfünbilutblichen Aindes in Erftaunen fehte, bid Eupier fpater darin nur 
einen berjteinerten, 3° langen Baffermoldh nadıtmies, ben man jett Andrias!) Schauchzfr'9) ge⸗ 
nannt bat unb beflen Größe an Bunbderbarfeit viel verlor, ald man ben nodı größeren, in Japan 
lebenben Micenfalamanber enibedte, 


13. Triton' Laur. Waflermold (9.255,13). Schwanz feitlih zu» 

fammengedrüdt, mit floffenförmigem, beim Jg‘ längerem und höherem 
autfamme, welcher nad) der Begattungsgeit einfchrumpft; feine Ohrdrüſen. 
ur im Eüfimaffer oder an feudhten Orten auf dem Lande. 

T. palüstris”) L. (T. cristätus'? Laur., Zacüsirds') Blbch.). Waffer: ob. 
Sumpffalamander. Haut förnig, fhwarzbraun, mit rundliden, ſchwäͤrz⸗ 
lihen Flecken; Seiten mit weißen Punkten; unten unregelmäßig orange 
gr J — Fr bes G zur Vaarungdzeit im Yrühjahr violett gefäumt; 
Bi/as ſehr haufig. 

* T. punclälus") Merr. Befledter Waffermold. Haut glatt, hellbraun, 
u Ar Ha leden, unten orangegeib mit ſchwarzen, runden Yleden; 
333°; haufig. 

T. alpestris’? Laur. (7. ign&us'? Schn.). $euerbaudiger oder Alpen= 
Wafferfalamander. Haut förnig, fchiefergrau, Seiten ſchwarz gefledt: 
Baud einfarbig orangerolß ( 2) oder feuerroth (); 31/a”; nicht Häufig, 
aber auf den Alpen und Voralpen noch bis zu 5000° über bem Meere. 

* T. ciner&us”) Merr. (7. taentätus”) Bchst., aqualicus”) et vulgaris” L.). 
Kleiner W. Teihfalamander. Haut glatt, olivenfarbig, mit dunklern 


1) Bchedt. 2) Seite 339, Note 9. 3) wegen ber hochgelben Flecken und feiner vermeintlichen 


Unverbrennlidtelt. A) der Größte. 5) xpurtöc Berbgrgen unb Bedyg= Sifhlieme. 6) japa= 
niſch. 7) ſchwarz. 8) forfitaniid. 9) Brillenmold (perspicillum Brille — perspicäre durdfehen). 


10) yıyavretos riefendaft. 11) dvöpelog männlich, dvöpeiov männlides Weſen (dvfip Mann). 


12) Sheudzer 11.8.6877. 13) — ein Meergott, welcher auf Reptung, ſeines Vaters, 
Gedhdeiß auf einer Muſchel (Tritonlum $. 711.) bläſt, um dae Meer zu ——— oder aufauregen; 
bier auf die Waſſermolche übertragen. 14) in Sümpfen (palüdes) febend. is) mit einem Pal 
tamme (eriate). 16) in Teihen (lacus) lebend. 17) punktirt. mit Bunftfieden. 18) auf Alpen 
(alpes) lebend. 19) feuerfarbig (am Bauche). 20) afchgrau (cinis Aſche). 21) gebändert (tacnYa 
Band und aud Bandwurm). 232) im Wafler (aqua) lebend. 23) gemein. 
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Langeſtreifen; Bauch gelb, mit ſchwarzbraunen Yleden; 3”; unfere Meinfte und 
gemeinfle Art in Teichen und Pfützen. Einige halten ihn nur für das junge Thier 
bon Triton palästris. 

T. Gesadri!) Laur. (Südeuropa). — T. carnifez) Laur. und fusous‘) Bonap. (Italien). 

WB. Ichthyodea. Fifchmolche, Fifchlinge, Kiemen oder eine ſeitliche Kies 
menfpalte bleiben neben den Zungen; Augen von der Körperhant überzogen, 
ohne Augenlieder; 2 oder 4 Beine. 

a. Reine Kiemenbüfchel au ben Salsfeiten, aber ein Kiemenloch. 

14. Salamändrops? Wagl. Fiſchſalamander (8. 255,14.) Nur 
Kiemenfpalten; Kopf breit; ri in BEUROene! Reihe; Leib Did, 
don Salamanbderform; Beine verfümmert; Borberfüße mit 4, Sinterfüße 
mi®5 Zehen. 

S. giganteus‘ Harl. (S. alleghanienstis? Daud.). Niefenmold, Hells 
bender (in den vereinigten Staaten), Schlammteufel, Berg-Alligas 
tor. Sciefergrau, mit hellern Längöftreifen; 2. In ben Gewäſſern des Aleghany⸗ 
sig In Nordamerifa. Im Ohio, ſtellenweiſe nicht felten und erft feit 1812 befannt. . 

15. Amphiumsa? Garden. Yalmoldy (8.255,15). Nur Klemen- 
fpalten; Baumzähne in 2 Zängdreihen; Leib aalförmig verlängert; 
4 meit bon einander entfernte, fehr vertümmerte Beine. Wühlen im Schlamme in 
RRebenden Gewäſſern bes füdlihen Nordamerifad und kommen felten freimilig ans Land. » 

4. Zridactylum’? Wagl. Dreizehiger W. Füße mit 3 Sehen: 2°. 

b. Kiemenbüfcyel an ben Seiten des Halſes (Big. 182.). 

16. Menobräanchus’ Harl. Schlammmwühle ober Furchenmolch 
(8.255,16.). Drei äußere, freie Kiemenbüfdel bleiben lebendtänglid); 
Leib wie bei Triton: 4 Zehen an allen 4 Füßen. 

M. laterälis‘) Harl. Braungrau, ſchwarz gefledt, mit hellerm Seitenftreife 
und einem, aud einer Furche hervorragenden Hautfamme auf dem Rücken; 
2— 3. In den Seen ber fältern Begenden Rordamerita6, namentlih Canadas. 

17. Stegopörus’) Wiegm. (Sirödon'’ Wagl.). Arolotl’), Kolben 
molch (8. 255,17.). Wie vorher, aber Vorderfühe 4=, Hinterfüße s5zehig 
und Kiemenfpalten mit Häutigem Vorhange bededt. 

St. meztcänus”” C. (4zolotl!” Wagl., pisciförmis” Shw.). ®rau, weiß 
und ſchwarz gefledt: 10 — 15. Nur in den Seen um die Stadt Mexito und zwar in 
folder Wenge, daß fie eine Hauptnadhrung der dortigen Landleute bilden und zum Berfauf auf 
die Märkte gebracht werden. Auch Eortes’d Aımee nädrte fih eine Zeit lang bon Kolbenmolden. 
Seine Excremente haben eine rothe Yarbe, wie bie des Waufiſches. 

18. Proteus') Laur. ee Merr.). Olmꝰ (8.255, 18.). Wie 
vorher, aber Leib chlindriſch, aalförmig; Kopf verlängert; Vorberfüße 
3s, Hinterfüße 2 zehig (Fig. 182.). 


—— 





Sig. 182. Der Olm (Proteus anguinus) im Timriffe und halber ie Augen unter der Haut; 





3 Kiemenbüfchel jebderfeite ; Borderfüße 3 zehig, Hinterfüße 2zehig. 

1) Eonrad Behner lebte von 1516—1565, farb zu Zürid ale Arzt, Brofeffor und hochverdlenter 
Schriftſteller über Raturgeſchichte — historia animalium ete. 3) Henfer. 3) braun. 4) (udu- 
dns Aidartig. 5) salapdvöpa Moid und Öl Mnfchen. 6) yıydvreros riefenhaft. 7) am 
Mucghanngebirge lebend. 8) inne hat dies, 1822 zuerft beſchriebene Thier ſchon 1771 von A. Gar⸗ 
den unter obigem unerflärlihem, wahrſcheinlich vaterländiihem Namen aus Süd-Carolina er 
halten. 9) Tpr-ddxtuAog mit 3 Fingern. 10) Ptvoc Stäsfe und Ppdyxos Kieme. 11) ſeitlich, 
wegen ber Seitenzeihnung. 12) oteym ich bebede und röpos Deffnung, Kiemenfpalte. 13) 
supmdwv oder GELETY Seite 182, Rote 1. 14) Meritanifher Name bed Thieres. 15) mexitaniſch. 
16) von Form (forma) eines Fiiched (piscis). 17) pwrebs (zweiſylbig), ein feine Gehalt oft 
wechſelnder Meergott, der Neptun Meerfälber weidete — wegen ber früher fälfhlid ange⸗ 
nommenen Wetamorpdofe biefe® Thieres. 18) Urö-XUwV unterirdifh. 19) Olm oder Mold. 


8. 262. 
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P. angunus’ Laur. (Laureniii? Fitz). Bleich fleifehroth, nad längerm 
Aufenthalte am Lichte braͤunlichſchwarz; Kiemenbüfdhel biutroth; Augen unter 
der Haut, die fo durchſichtig ift, daß man Herz und Eingeweide darunter fleht: nur 

ngerdid; 1’. Hat nebfi den Kiemen auch ungen und iſt alfo ein wahres Amphiblum. Die 
unge beftebt nad d'alton's —— 77 — aus 2 Abtheilungen, welche durch einen foliden 
Mitteltheil, — der doppelten Schwimmblaſe der Fliſche. verbunden find und ſich nur einzeln 
aufblafen laffen. Einzige Art, nur in Deutſchland in den unterirdiihen Gewäſſern Krains, vor⸗ 
üglih Im Bache in der Adelöberger Höhle lebend, wo dies Wunderthier früber au Hunderten von ben 

auern gefangen und an Reifende verfauft wurbe, man bat es in ®eläßen 5 Jahre lang nur 
mit friſchem Wafler erhalten; lebt indeß don Mouusten. Gebärt lebendige Junge und hat Feine 
Metamorphofe, weshalb Merrem den Ramen Proteus änderte. Bon Schreibers am 
genaueften beobachtet. E 

18. Siren? L. Armmolch (8.255,19.). Kiemenbüfchel wie vorher; Leib 
aalförmig: nur 2 vierzehige Vorderfüße; nur in ſtehenden Gewäſſern Nord⸗ 
ameritas, in Sudcarolina und Georgien. 

S. acertinaꝰ L. Eibed! enartiger A. Schmärzlich, jeberfeitd mit einer 


weißlihen Längélinie;: an 3. Im Schlamme der Sümpfe van Garolina; geht auch and 
Land; feit 1765 durch A. Barden befannt und anfangd für eine Kaulquappe gehalten, bie 
Gupdier nachwies, daß «6 ein ausgewachſenes Thier fei. Bildet nad) dem Innern Baue den llebers 
gang von Reptilien zu den Fifcyen. 


3.8. Anguinea” oder Apöda?, Schleichenlurche over 


Schleichenmolche (8. 255.). Körper verlängert, wurmförmig, mit 
Querfurchen (Hingelfurden), ohne Schwanz und Beine: After am 
ftumpfen Körperende wie bei den Fröſchen; Zunge ganz fefgewadfen, Ohr 
nicht Sichtlih; Mippen furz. Wählen in feudter Erde und im Schlamme halbaudgetrod: 
neter Moräfte; ſtehen ben Allen nabe durdy die PFleinen Schuppen, welche Mener in den Haut: 
falten beim Jerinneiden entdedte, indeß führen die Rafenlöder in die Mundhöhle, fo daß noch 
bei geihlofienem Waule ein vollkommener Luftweg zum Arhmen ba If, da6 weſentlich ſte 
lInterfyeidungdmertmal amiiden Neptilien und Fiſchen. 

*0. Siphonops? Wagl. Lochwühle (8. 255, 20.). Wugen punftförs 
mig, unmittelbar vor denfelben eine fleine Brube (falſches Naſenloch). 

S. annuläta” Spix. Beringelte Lochwühle. Schmwärzlid, mit weißen 
Ringeln (über 80); 2’ lang; febt in Brafitien, m uß tief unter Morafterde und in 
@ärten. Naͤhrt fih nur von Würmern und IN ganz unſchädlich, gilt aber bei den Brafllianern 
als Schlange mit 2 Köpfen für fehr giftig. 

31. Caecilia? L. Blindwühle, Wurmſchleiche (8. 255, 21.). Augen 
fehlen, unter den Nafentödhern eine Grube. 

C. umdricoldda? Daud. Wurmförmige B. oder Runzelſcteiche. 
—— 2' lang und 21/y“ did; Surinam; gräbt ſich tie der Regenwurm in 
euchte Erde. 


4.8. Ichthyomörpha®. Fifchlurchen. Schuppenmolche. 
Leib aalförmig, mit ziemlih großen Encloidihuppen (8. 263.) u. mit häus 
tiger, ftrahlentofer Rüden= u. Schmanzftoffe: 4 fadenförmige Anhänge ftatt der 
Beine. Haben ihr ganzed Leben hindurch Kiemen und Lungen zugleid 
und flatt der Wirbelfüule eine Müdfenfaite, d.b. einen mit gafertartiger Maſſe erfülten Knorpels 
Rreif tote die Reunaugen, und Matt ber Beine A fehr herfümmerte, floflenartige, aus einem Knochenſtiele 
mit kleinem $loffenbarte beftehende Wlieber; Mugen non einer diden Haut überzogen. Sind we⸗ 
der echte Bilde noch echte Mentilien, fonberm bereinigen die Kennseihen beider. Job. Müller 
ſtellte fie al6 Lungenliice (Piamii) au ben Alfdıen. Da indeß Athmung und Kreislauf des 
Blutes bei ihnen ebrnio ift wie bei den Mebtlllen, namentlid beidem Dim, welder Lungen und 
äußere Kiemen auglelh bar, fo fielen mir fie au den Lurchen, mit denen fie beſonders 
Zungen und in die Wiunbhöhle fich Öffuendbe Mafenhöhlen gemein haben. 

33. Lepidosiren') Natt. Schuppenmold (8. 255.22.). Keine äußere 
Kiemen; Kiefern mit ftarten Zähnen. Nur 1 Art. 


2) Anguinus (dreifjlbig), einer Schlange (angüis) aͤhnlich. 2) 3” alphabetifhe® Berzeichnih 
der Schriftſteller. 3) Seite 182, Note 1. 4) einer Eidechſe (lacarta) ähnlid. 5) Seite 244, Rote 1. 
6) olywv Nöbre und od Geſicht, wegen ber ®rube vor den Mugen. 7) geringelt (annüilus 
Ring). 8) eine Eidechfenart der Alten, von caecus blind; die Griechen nannten fie TUpAuy 
(Blindfdleihe). 9) murmähnlih (lumbricus Regenwurm). 10) 18% Fiſch und nopph Ge⸗ 
ſtalt, Leibesbildung; alſo diſchbildung. 11) Menic Schuppe und otiphv Sirene (Seite 182 
Note 1). 
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Z. paradoza” Natt. Sonberbarer Schuppenmold. Grünlihbraum, 
mit unregelmäßigen, helleren Flecken; 3°. In @räben und Gümpfen am Amazonenftrome 
von Matter 1835 entbedt; felten. 

33. Protopterus? Ow. Kleinflofier (8. 255,233.). Drei Meine, äußere 
Kiemen an jeder Kiemenfpalte. Nur 1 Art. 

P. annectens? Ow. Fiſchartiger Shuppenmold. Oben bunfelbraun, 


unten heller, ſchwarz gefledt; 2°. Im Bambia -Fluffe Afrikas 1835 entdedt. Bergräbt 
fi in der trodnen Sahrözeit unter Schlamm in einem Neſte von Blättern; toird von den Eins 
gebornen gegefien. 


IV. Klaſſe Pisces”. Fiſche (s.s6.). 6. 263. 
(Hauptſchriftſteller: Cuvier und Valenciennes, 2inne, Bloch, Blainville, Agaffiz, Lacepebe, 
ib. Geoffroy, Joh. Müller, Henle und Trofdel 2c. I” pag. 1). 

Rüdgrathöthiere mit rothem, faltem Biute; athmen nur durch Kie⸗ 
men, welhe nie außerhalb am Halfe liegen, wie bei Yrofchlarven (8. 256.) 
und Fiſchmolchen (8. 261.); find mit Schuppen oder Schildern bebedt, 
feiten nadt; leben als waflerathmende Thiere nur im Waffer und bewegen 
ih durch edte rl fen (S. 347.). on einigen, ihnen zunächſt ſtehenden Fiicy- u. 
Schuppenmolchen unterfceiden fie ſich deſtimmt burdh ihre nit Burdgebenden b.d. nidt in 
den Rachen fih öffnenden Nafenlödyer, welche wir unter den Yifhen nur bei Gastrobränchus 
(8. 316.) und Heptatröma finden. 

I. Körperform und Körperbefleidung. Die Körperform ber Fiſche ift 
mannichfaltiger als die der übrigen Wirbelthiere. Die meiften Fiſche haben zum 
defto feichtern Durchſchneiden des Waſſers eine elliptifche, feitiih zufammen» 
— Keilform (wie unſere Karpfen und Barſche z8 183.); viele ha⸗ 

en einen — GEN. oft mwalzigen Körper (Welſe, Wale, Neunaugen); 
einige Fiſche find feitlih fo zufammengedrüdt, daß fie einem langen Bande 
gieihen (Bandfiſch 8.286.); mande find von oben und unten zufammengedrüdt 
und rautenförmig (Moden) oder haben eine ungleidhfeitige, fo abweichende, 
unfpmmetriihe Beftalt, wie file im ganzen Thierreihe nicht wiederkehrt (Schollen 
— Manche Fiſche find faſt kuglig (Stachelbäuche) oder kantig (Bein⸗ 

e) ıc. 

EM meiften Fiſche find mit Schuppen bebedt, menige find unbelchuppt oder 
nadt (Weile, Rundmäuter). Brätenfiihe haben meift rundiiche, fi ziegel⸗ 
dachig deckende Schuppen; Knorpeifiihe dagegen meift rhomboibdifche, mit 
dbidem Schmelz überzogene und mit ihren Rändern an einander foßende 
Schuppen (Schmel Ihappen)- Sehr Meine Schmelzfhuppen geben der Haut 
ein fandartiged, geförnted Anſehen (Ehagrin bei den Haien). Bei mandıen 
Bilden werden die Schmelzſchuppen fehr groß und bilden entweder getrennte 

eihen von Knochenſchildern (Störe) oder ſchließen regelmähig aufammen und 
umgeben den Körber als hartes, knochiges Hautſtelet (Rofferfiche, Seepferd⸗ 
chen). Schuppen mit gezaähneltem oder ſtachligem Hinterrande nennt man 
Kammſchuppen (Ctendidſchuppen“), mit glattem Aller unbe aber Rund⸗ oder 
Kreisſchuppen (EycioidfhuppenY): Schuppen von regelmäßiger, rautenförmis 
ger oder vielfeitiger Be heißen Edfhuppen. Die Schuppen find bei 
manden Fiſchen fehr groß (Spiegelfarpfen und Scuppenfloffer 8. a; bei 
andern dagegen fehr Mein und in der Haut verftedt (Male und Schollen): oft 
eigen fie durch da8 darunter liegende Schleimneß, zumal in den tropifchen 

eeren, bie prachtpoliften und nad) Witer, @Befchlecht und Se ſelbſt nach 
Verſchiedenheit des Orts unb ber ae Farben, welche ins 
dei bald nach dem Tode verfhmwinden. Die Schuppen find ferner mit vielem, aus 
befonderen Hautdrüfen fi abfonderndem Schleime überzogen; dieſe Drüfen 
liegen vorzüglid in der fogenannten Seitenlinie (linda laterälis), einer meift 


1) rapd-8o&og twider Erwarten, fonderbar (Seite 147 Mote 1): 2) TpwWrog ber Fruͤheſte, 
Erſte und TTep6v Flügel, Floſſe. 3) an-nectens anfnüpfend; verbindet die Reptilien mit ben 
Bifchen. A) Piscis Fiſch — Ichthyologie oder Naturgeſchichte der ifche, Bilhkunde, von (XB6c 
Fiſch und Aépoc Lehre, Kunde. 5) Rrelc, RTevös Kamm und bie Endung &önc ähniid. 
6) ꝓuxdotidijc treioſormig. 


4 Zoologie oder Raturgefhicdhte des Thierreichs. 


8. 263. mehr ober weniger gefrümmten und oft durch befondere Yärbung und Schub⸗ 

pen audgezeichneten Linie an beiden Seiten bed Körperd entlang ( Leydig vers 
lan neuerdings ein eigenthümliched Sinnedorgan in den Poren ber 
Geitenlinie). 

EN. Stelet. Das Stelet der Fiſche (Fig. 183.) ift weniger verfnödert als 
bei den übrigen Wirbeithieren. Bei den sneiten Fiſchen befteht daſſelbe aus 
Knochen und Bräten (Knochens oder Brätenfifche): nur beider kleinern Zahl der 

ifhe bleiben die Knochen faferig = fnorpelig (Knorpelfiſche). Nur menige 

ifhe, 3. B. einige Mundmäuter, haben ein fehr weiches, faft häufiges Skelet 
und bilden fo gleichſam den Webergang zu den wirbellofen Thieren. Der Uns 
terfchied zmifhen Knochen⸗ und Knorpeififhen iſt überhaupt nicht fharf durch⸗ 
greifend, weil manche Theile des Sfeletd bei Knochenfiſchen knorpelig bleiben 
und mandye bei den Knorpeifiihen verfnöhern. Ein eigentliher Hals fehlt 
den Fiſchen immer, weil Kopf und Bruſt verfchmolgen find. Wir unters 
fheiden dedhalb einen Kopfbruftl- und Schwanzbauchtheil (Fig. 183.). 
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rin 183. 
Skelet des Karpfen (Cyprinus carpYo), auf 1/5 verkleinert. 

I. Ropfftelet. a, b, c, d bezeichnet die 4 Anochen ded Kiemendedels, welcher dad innerlich 
liegende Kiemengerüft verdedt. d If der Vorderdeckel (praeoperchlum), eigentlid ein Theil de® 
QDuadratbeine. e,e,c,e,e find bie 5 um& Auge derum liegenden Orbitalknochen unter dem Auge; 
der 6te über dem Auge am ES chäbel feftfinende iſt nicht bezeichnet. 

Schäbeltnochen und KRiefernapparat: 

1. Ein kleiner, mwirbelförmiger Knochen zwiſchen dem Oberkieſer und bem 
eigentlidyen Schädel und beide verbindend und die Bervegung bed Oder⸗ 
fieferö mit audführend. 

. Das Siebbein ($.15f.), ein einfacher, nady vorn bie Wirbelreihe bes 

Schädel® fchließender Knochen. 

. Der rechte obere Zwifchentiefer. 
Das Stirnbein. 
Das Scheltelbein. 
. Schuppe ded Schläfenbein®. 
QDuadratbein, bei Fiſchen meiſt fälfhlih Schläfenbein genannt. 
. N — ®aumenbein, von den benachdarten Knochen meiſt 
verdedt. 
u. 10. fo wie die 2 barunter liegenden, nicht bezeihneten Knochen bils 
den die Berbindungsbelne zwiſchen Gaumbein, Quabratfnoden 
und IUntertiefer. j 
11. Dberfieferinoden. 
12 Unterer Zrwifchentiefer (3 bezeichnet den oberen Zwiſchenklefer). 
13. Eigentlicher Ninterfieferfnoden. 

U. Numpfffelet, beffen Haupitheil die Wirbelfäule. Der Knochengürtel, welcher die Bruſt⸗ 
Koffen A trägt, Liegt hinter dem Kiemendedel, dann folgen die Rippen tragenden Wirbel, 
zwiſchen deren Dornfortfäten oben dad — — eingeſchoben iſt, welches die Rücken⸗ 

offe D trägt. Auf die Rippen tragenden Rückenwirbel folgen die nach oben und unten Dorns 

rtfäße ausfhidenden Schwanzwirbel und baran fißen hinten wie unten die Spitzen der Knochen, 
welche Schwanz: und Ufterfloffe E und C ſtühen e 
Bloffen: A Bruſtfloſſe; B Bauchfloſſe; C Afterfioffe, D Rüdenfloffe; E Schwanzfloſſe. 
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wirbein; denn da Hals und Beden fehlt, müſſen auch Hals⸗ und Lendenwir⸗ 
bei fehlen. Die Müdenmwirbel haben quere, bie Schwanzwirbel nad) unten und 
oben gerichtete Kortfäge. Die Wirbei find biconcap, d.h. an beiden Enden 
trihterförmig vertieft, fo daß fle fih nur mit ihrem dußern Mande berühren 
und boppelfegeiförmige, mit einer gallertartigen Sulze außgefüllte Höhlungen 
bilden (nur der Knochenhecht, Zepidostdus, hat Wirbel mit rundem @elent- 
fopfe). Dad Kopfitelet (Fig. 183.), aus der Schädelhöhle, dem Kiefernapparate 
und dem Kiemengerüfte beftehend, tft mit feinen fofe verbundenen Knochen fehr 
——— das Kumpfflelet dagegen ſehr einfach. Die Zahl der Wirs 

et if ſehr verſchieden und beträg einigen aalförmigen Fiſchen an 200, 
dagegen beim Klumpfiſche (8.306.) nur 17. Oft fommt über die Hälfte aller 
Wirbel auf den hinter dem After liegenden Schwanztheil. Die meiften Knochens 
fiihe haben außer den großen, mit den Wirbein zufammengelenften, unten nie 
verbundenen Rippen, zur größern Stärfe auch noch Meine, gablige, im Yleifche 
itegenbe Gräten (Mudfeigräten).. Bauch⸗, Müdens und Afterfloffen 
(%ig.183B, C u. D.) find ſtets ohne Verbindung mit der Wirbelſäule; die 
Schmansfloffe E dagegen Ift den hintern Schwanzwirbeln eingelentt. 

Die zablreiben und meift fpiten an der Fiſche ſind mit Ausnahme ber Zähne an der 
Säge bed Sägefiihes nie eingeleilt. Es giebt fan keinen Knochen der Mund» und Radenhöhle, 
welcher nicht im einen oder andern Yalle mit Zähnen befetzt fein fann. Wenigen Bilden (3.8. 
Gtören und Bäſchelklemern) fehlen die Zähne dürchaus, bei andern fommen fie nur an einzelnen 
Knochen vor (bei Karpfen nur an’ den Schlundknochen), nur felten find fie an alen zabntragens 
den Knochen entmwidelt. Die Zähne find bei den Fiſchen überhaupt mehr Radens ale Kieferzähne. 

dre Ei und Form if in keiner Klaſſe fo mannichfaltig; tweshalb es fehr ſchwer if, bie wech⸗ 
einden Geſtalten genau einzutheilen und mit beftiimmten Namen zu benennen wie bei den Saͤu⸗ 
getbieren. Ran unterfcheidet zwei, vielfad in einander übergebende Sauptformen: a. ng: 
zahne ober fpitere, längere, fegelfürmige Zähne; b. Mahlzähne oder kurze Zähne mit breiten, 
— mebr oder weniger gewölbten Kronen. Bei einigen diſchen (Meerbraflen $. 280.) 
nd die Zähne obne Spine, kurz, breit, fteden in Saufen zufammen und heißen deshalb Pfla⸗ 
Reraäbne; bei andern find die Zähne fein und fichen in mebren Reiben binter einander, fo 
af fie etwa den Borften einer abgenugten Surſt —595 (Oechei⸗ od. Bürftenzähne) oder find 
fo fein, daß fie eher durchs Gefuͤhl ale durche Geſicht unterichieden werden fünnen (Sammets 
jähne). Bel einigen Fiſchen find die Zähne meißelartig, platt, dreiedig, breigadig, fägerandig 
und ſtehen in mebren Reiben binter einander, find mit Ihren doppelten Wurzeln an den Inorpelis 
en Kieferrändern durh Bandmafle befeftigt und fünnen aufgeridtet und niedergelegt werden 
( aie). Bel den Radtzähnern ($.306.) ift Ne Kinnlade mit 1— 4 elfenbeinartigen Zahnplatten 

He sat Zaͤhne werden fortwährend, 


mie Berluft unb Mbnugung ed nöthig machen, ges 
rot 


dienen meift nur zum Ergreifen und Feſthalten der fhlüpfrigen Beute. 
III. Bewegungsorgane. Die Fifhe find nur zum Aufenthalte im Wafler 
beftimmt. Ihr ganzer Körperbau und befonderd bie Bewegungsorgane find 
biefem Aufenthalte gemäß eingerihtet. Die einen Hauptcharafter der Fiſche bil⸗ 
benden Floffen (pinnae) ſtellen durch ftrahlenförmige Knochen oder Knorpeln 
(Strahlen, radYi) meift — ausſpannbare Häute dar und werden 
dur ftarfe Mudfein bewegt. Diefe bilden feine runde Faſerbündel wie bei 
den übrigen Wirbeithieren, donben paralleie Schichten, fo daß das Fleiſch der 
Fiſche wegen feiner paraflelen Lagen ein biättriged Unfehen hat. Die Zahl der 
——— Hs für genaue Befimmung der Arten von großer Wichtigkeit. 

e Kloffen heißen: 

A. Nach der Sage: 1) Bruft: oder Halsflofien (Fig. 184a.), welche immer 
paarig hinter den Kiemen ftehen und nie fehlen. Bei den fliegenden Fiſchen 
find fie fehr lang. 

2) Bauch offen (Ri. 184b.), welhe paarig am Baude zwiſchen Kehle 
und After ftehen. ie entfprehen den hintern Extremitäten der höhern 
Thiere, wie die Bruftfloffen deren vordern und find aud an einem, bem 
Beden ber übrigen Wirbelthiere entfprehenden Knochengürtel befefligt. Je 
nachdem bdiefer Knocdhengürtel mehr oder weniger nad) born gerüdt if, haben 
aud die Bauchfloſſen eine verfchiedene Lage, welche von Linne und Cuvier 
ald twefentlihe Grundlage der Eintheilung der Fiſche betrachtet wurde. Wenn 
man nun auch neuerding® der Lage der Bruſtfloſſen folche nn nicht 
mehr einräumt, fo läßt ih doch nicht läugnen, daß die Lage derſelben mit 
manden andern Eigenthümtichfelten der Innern Drganifation im Zufammens 
hange fteht und —8 eine vorwiegende Berückſichtigung verdient. Cuvier 
unterſcheidet nach der Lage der Bauchfloſſen: 


8. 264. 








8.204. 
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a. nn bei benen die Bauchfloſſen vor ben Bruftfloffen an ber 
ehle ſtehen: 
b. Bruſtfloſſer, bei denen die Bauchfloſſen unter oder dicht hinter den 
Bruſtfioſſen ſtehen (Fig. 184.): 
c. Bauchfloſſer, bei denen die Bauchfloſſen weit hinter den Bruſtfloſſen 
in der Bauchgegend ſtehen: 
d. Kahlbäuche, bei denen die Baudjfloffen ganz fehlen. 
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Fig. 184. 
Fluſbarſch (Perca Nuviatllis), au den Bruſt-Stachelfloſſern gehörend, weil bie Bauchfloſſe 
b unter den Bruffioffen a ſteht und die erſte Rüdenfloffe e eine Stachelfloffe if. 
a Bruftfioffe oder Haldfloffe (pinna pectoralis). . 
b Baudfloffe (pinna venträlis). 
e Afterfloſſe (pınna anälis). 
d Schwanzfloſſe (pinna caudalis). Diefer gegenüber die Eeitenlinien (linda lateriälis). 
e u. f. Bordere und bintere Rückenfloſſe (pinnae dorsäles). 


3) Afterfloffen oder Steißfloffen (Fig. 184c.) find die Kloffen, melde eins 
zeln oder doc hinter einander hinter der Afteröffnung ftehen. 

4) Rüdenfloffen (Fig. 184e,f.). weiche auf der Höhe des Müdens ftehen und 
ben Dornfortfätgen der Rückenwirbel (ig. 183.) nicht angeheftet, fondern zwi⸗ 
fhen denfelben eingefchoben find. 

5) Schwansflofle (Fig. 184d.), welche immer al8 Steuerruber fenfreht am 
Ende des Schwanzes fteht und mit Unterſtützung ber paarigen %loffen die 
Vormärtö= und Seitenbemegung bed Körpers hauptfädhlidh vermittelt. Fiſche, 
bei denen die Schwanzfloffe in 2 gleiche Lappen getheilt ift, heißen gleidye 
ſchwänzige Fiſche (Homocerei, von öpss gleich und xepxoc Schwanz), diejenigen 
Dnnegen. bei welchen der Schwanz in 2 ungleiche Theile gertheilt ift, indem 
die Wirbelfäute mit dem Körper ſpitz ausläuft (Fig. 185.), heißen En 
ſchwänzige Fiſche (Heterocerci, von &renog verfchieden und xipxos Edyivans). 
Unfere jeßigen Yiihe haben. mit Ausnahme der Haie, Etöre und Knochens 
hechte, eine Homocerfe Echwanzfloſſe (Fig. 184.), weshalb diefe Unterſcheidung vor⸗ 





Fig. 185. 


Grohfloffiger Stumpffloffer (Ambiyptörus maeroptörus). 
Ein vorweltlicher, ungleichſchwänziger Fiſch aus dem Kobiengebirge. 
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I bei bormeltlihen Fiſchen (ig. 185.) von großer Wichtigkeit if, Indem 
iſche mit heterocerfer Schwanzflofle namentlich in den ältern Schichten bis zum 
ura (8.9.) faſt ausſchließlich vorkommen. 

B. Nach der Couſiſtenz oder Feſtigteit unterſcheiden wir: 

1) Stachelfloſſen, welche ungegilederte, aus einem Stücke beſtehende, 
ſteife, ſpige Strahlen haben (Fig. 184e.). Fiſche mit Stachelfloſſen auf dem 
Rüden heißen Stachelfloſſer (8.270.)- 

2) Beichfloſſen oder Gliederfloſſen, melde geglie erte. in ihrem Ver⸗ 
laufe dur mehre Querſchichten von fnorpeliger Beſchafſenheit unterbrochene 
und fih am Ende in mehre weiche Aeſte oder Zweige theilende Strahlen has 
ben (Fig. 184 d u. f.). Die Schwanzflofle it immer eine Weichfloffe. Fiſche mit 
Weichfloffen oder höchſtend mit einigen Stadyeln in der Weichfloffe bed Rückens 
heißen Weichfloffer (8. 200.). 

3) Bettfloffen find Floſſen ohne alle unterflügende Strahlen, im @egen- 
fate zu den durch Strahlen geſtützten oder edyten Floſſen. 

Aufer den Floſſen wird vielen Fiſchen auch das Schwimmen und namentlich das Steigen und 
Sinken im Waſſer noch durch eine Schwimmblafe erleichtert, welche von Oken ſälfchlich ale 
Lunge angeſehen wurde, da fie nicht als Hülfsorgan beim Athmen, ſondern nuc zur Ortebewe⸗ 
pung dient. Die Schwimmblaſe ift von fehr verſchledener Bildung, groß, flein, einfach, doppelt, 
nmwenbdig eins oder mebrfanmerig, felbfi ganz zellig; bei dem dritten Theile aler Fiſche fehlt fie 
ganz. Sle in bei den meiften Fifchen geſchlöſſen, bei manchen ſteht fie durch einen eigenen Canal (Luft⸗ 
gang) mit dem Schlunde, felten mit dem Magen in ®erbindung. Sie enthält gewöhnlich ein Bemenge 
don Stidftoffgad und Eauerftoffgad mit etwas kohlenfaurem Bafe, zumeilen aud) fat reined Sauei⸗ 
ſtoffgas. Durch beliebiged Zufammendrüden erleichtert fie den Fiſchen die Bewequng, namentlid 
dad Steigen und Sinten im Wafler, wie beim cartefianifhen Teufelden. Vorzüglich baben bie 
Süßwaſſerſuche eine Schwimmdlaſe; dagegen fehlt fie den mehr unten im Waſſer lebenden oder 
fi in Solamm einwählenden Fiſchen (Hoden, Schollen) ganz oder iſt doch nur febr klein. 


IV. Refpirationsorgane. Die Fiſche athmen die dem Waſſer beigemengte atmos 
fphärifche Luft durch Kiemen (branchYae), welche am Sinterfopfe liegen und aus 
paralleien, fammförmig an einander gereiheten, mit vielen Blutgefäßen durchzogenen 
Bıättchen (Fig. 186.) beftehen oder felten büſchlige, a ee N et 
franfenartige Fäden bilden. Sie find an bogen» 
förmige Knochen, Kiemenbögen (gleihfam Bruſt⸗ 
rippen) befeftigt (Bin. 186.) und mit einem Kie= 
mendedel (opercülum Fig. 183.) bededt oder an 
der art Haut angewadfen, welche dann die 
Dede bildet und äußerlich Locher oder Kiemens 
fpalten zeigt. (öiB: ing. 312.), welche in die Kie⸗ 
menhoͤhle, d. h. in den ganzen, den Kiemenapparat 
aufnehmenden Raum, führen. Die Fiſche athmen, 
indem fle das Iufthaltige Wafler verfchluden, den 
Mund fließen und dad Waſſer durch den Schlund 
u. durch die beiderfeitd bahinter liegenden Kiemen hin⸗ 
durch fofort aud einer, hinter jeder Kieme gelege= 
nen Deffnung oder aus einer, allen Kiemen jederfeit® 
gemeinfamen Deffnung oder Kiemenfpalte wieder 
binaustreiben und fo beftändig andere8 Iufthaltiged Wafler mit dem Blutge⸗ 
fäßnete der Kiemenbiätter in Berührung bringen. Die Yilhe find alfo bie 
einzigen Wirbeithiere, welche auf verfhiedenem Wege ein» und audathmen. 
Daß einfammerige Herz mit einem Vorhofe (8.38.) liegt fa an der 
Kehle hinten zmwifchen den Kiemen. Die Serzfammer pflegt aud einer innern 
querfaferigen und einer äußern längdfaferigen Muskelſchicht zu beftehen und 
mitterft einer ovalen und noch contractiien Anſchwellung (Uortenftiel) in den 
Stamm ber Kiemen-Arterien übergugehen. Zwiſchen der Herzfammer und 
dem in die Kiemenbögen eintretenden, jederſeits fich meift in 4— 5 Xefte thels 
enden Wortenftiele liegen 2 oder mehre Klappen oder Klappenreihen. Auf die 
genaue Unterfuchung dieſes Arterienftield und auf die Zahl ber Klappen bauet neuere 
dinge Joh. Müller ein neued, dur große Schärfe der Eharaftere audges 
zeichnete Syſtem. Dad Herz nimmt alled Blut auf und treibt e8 in die Kies 
men, aus welchen ed in die Aorta (8.3?.), ein großes, über den Kiemen lics 
gendes Gefäß, und von da in alle Theile des Körpers gelangt. Der Kreislauf 
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des Blutes iſt alfo nur einfach, meil das Blut nicht wie bei den warmblüti⸗ 
nen Wirbelthieren aud den Wthmungsdorganen ins om zurüdfehrt (8. 38.). 
Durd dad Athmen fommt alfo dad Venenblut in den Kiemenblättern mit der 
atmofphärifhen Luft, welche dem Waſſer, mie etwa die Kohlenfäure dem ſchäu⸗ 
menden Biere, beigemengt ift, in Berührung und nimmt den Sauerftoff (S.6. 
aus bdiefer Luft auf. Es mird alfo durchd Athmen die Luft, nicht aber da 
Waſſer zerſetzt. Nad der Etärfe der Einwirkung ded Licht und nad der 
Gegenwart verfchiedener Waſſerpflanzen enthält die atmofphärifhe Luft im 
Waſſer aud) mehr oder weniger ZOn Ehontga, im Mittel nah) Morre’6 Vers 
fuhen etwa 32 bid 33%, ihres Volumend. Sintt der Sauerftoff auf 180% 
herab, fo ſchnappen die Fıfche aus dem Waffer heraus nad) Luft und föünnen 
eben fo wenig in ſolchem als in gekochtem Waffer leben (©. 2 Fiſche bes 
dürfen indeß viel weniger Sauertof ald andere Wirbeithiere. Nach genauen 
Berechnungen bedarf der Menſch in gieiher Zeit 50000 mal mehr Cauerftoff 
als die Schleie. Da den Fiſchen alfo die Zungen fehlen, fönnen fie auch feine 
eigentliche Stimme haben: doc geben einige (3. ®. der Wetterfifih und Knurrs 
bahn) mit Hülfe ihrer Kiemendedel oder Lippen einen Laut von fid). 

Bon dem eigentbümlihen Baue zum Widerftande des Wafferbruds, welcher bei 1500 Tolfen 


Tiefe fhon dem Drude von 30 Wtmofpbären gleihfommt, aber von Innen und Außen gleich⸗ 
tormig wirkend feinen EinfAuß übt, war ſchon Seite 40 und 55 bie Rebe. 


V. Die Sinnesorgane find bei den Fiſchen fehr unvollkommer entwidelt; 
deöwegen finden wir bei Ihnen aud unter allen Wirbeithieren die geringfte 
Geſelligkeit und gegenfeitige Theilnahme; daher weder geſchlechtliche Zuneigung, 
noch vorſorgliche Pflege für die Zungen. Beſondere Gefühlsorgane fehlen; 
der Taftfinn liegt faſt bloß in den Lippen und wird durch Bartläden, weiche 
man faͤlſchlich wohl für eigentliche Taftorgane angefehen hat, verfeinert. Sie ſcheinen 
beflimmt, die Fiſche vor Berührung fremder —— zu warnen, auch wohl 
deren Fang zu ködern (Froſchfiſch 8.284.). Die Augen find unter allen Wir⸗ 
beithieren verhältnißmäßlg am größten und haben eine fehr flache Hornhaut, 
aber eine ungemein große, faft Fugelrunde, harte Kruftalllinfe. Die Fiſch⸗ 
augen haben ferner feine Augenlieder und fönnen nicht auf denfeiben Punkt 

erichtet werden; beim Blindfiſche fehlen fie ganz (8.316.). Dbgleih den Fi⸗ 
chen ein äußeres Ohr“) fehlt und die Stelle, mo Innerlih dad Ohr liegt, 
höchſtens äußerlicd durch eine runde Vertiefung angedeutet ift — Rochen und 
Haien), fo hören fie doch recht gut und Karpfen kann man ſogar ae edlen: 
nad dem Tone einer Pfeife oder Rune auf die Oberfläche ded Waſſers zu 
fommen. Die Zunge if Mein und fein Befhmaddorgan, weil fie mit 
einer knorpeligen Haut überzogen und oft fogar mit Zähnen befetzt ift (Lachs, 
Neunaugen); fie dient nur zum Feſthalten und Herabfchluden der Nahrung. 
@eelgneter zum Schmeden möchte wohl die ſchwammige, nervenreide Rachen⸗ 
fdyleimhaut bei einigen Shen fein (fogenannte Karpfenzunge bei den Karpfen). 
Dad Organ für den Geruhsfinn beftcht aus einem einfachen oder doppelten 
Naſenloche, meift an der Spige der Schnauze, ift aber nad dem Rachen zu 
inwendig verſchloſſen und fann alfo nur zum Riechen und nicht audy zugleich 
zum Athmen dienen, wie bei den Neptilien, welche ſich dadurch vorzüglid von 
den Fifchen unterfcheiden. 


VE Berdauungsorgane und Nahrung. Die Bauchhöhle der Fifche wird 
von dem, bei ben verichiedenen Fiſchen Er berfhieden geftalteten Magen, 
dem Darmfanale, von der Milz, von einer großen, einfachen oder mehrlappigen Leber, 
don langen Nieren und Geſchlechtsorganen (8. 267.), fo wie bon der vorhin ers 
mwähnten Schwimmblaſe audgefült. Die Fiſche nehmen ihre Nahrung, welche 
fie ungefäuet verfhluden, faft nur aud dem Thierreidhe; fie leben entwe⸗ 
der vom Haube anderer Klihe (Raubfifche) oder von Amphibien, Qualen, 
Weichthieren, Würmern, Inſekten und deren Larven; nur wenige Fifche freffen 
auch Wegetabilien. Vorzüglich mannidyfaltig ift die Rahrung der Seeſiſche. 


°*) giſchohren haben heißt im gewöhnlichen Leb icht gut können. 
* a * F ‚am eben hen 2eben nit gut bören Eönnen. Laien verſtehen 
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Die Arten der Gattung Scarus, Diödon und Bahstes {ah Darvin 5.8. an 
Korallenriffen meiden und mit ihren fräftigen Kiefern fleinere Korallenftämme zer⸗ 
malmen. Bon ben zierlihen Echmerlen, welche fih mit fleinen Würmern 
begnügen, bis zu den 20° langen Haien äußern alle Fiſche feine andere regels 
m F Thaͤtigkeit, als jene, die ſchwaͤchern Bewohner deſſelben Elementsé zu 
verſchiingen, fo daß bie Bemäffer längſt entvölkert fein würden, wenn bie faſt uns 
begrenzte Fruchtbarkeit der Waflerthiere nit das Gleichgewicht hielte. Beſon⸗ 
ders gefräßig find die Haie, Störe und Hechte; erftere verfchlingen ohne Aus 
wahl alle Thiere, welche fle erhaſchen können, ja ſelbſt unverdauliche Gegen⸗ 
fände. Manche Fiſche fönnen aud) lange hungern. 


Die Bifche find nächtliche Thiere, weshalb denn aud bie Fiſchervölker des Nachts vorzüg⸗ 
lid) ben diſchfang betreiben. Einen beftimmten, ee Erholungoſchlaf wie die meiſten Warm⸗ 
bluͤter bat fein Yin; ob fie indeß einen Winterſchlaf haben, Ift, vieleidt mit Ausnahme de 
Seepferochens ($. 288.) nody nicht erwieſen; jedoch find bie Fiſche im Winter viel träger, & einige 
Süßmaflerfiihe (8. 48.) können — fen im Eiſe einfrieren ohne zu erfrieren (Erſatz ded 
Binterfhlafe). Beim Fange ihrer Beute bedienen fi einige ihrer Bartfäden ale Köder (Froſch⸗ 
fiſch, Sternfeder), andere ſ iegn Waſſerſtrahlen aus ihrem röbrenföürmigen Wunde, um über 
ihnen ſchwebdende Infelten zu fangen (Spritzfiſch $ 276), noch andere betäuben durch eleftrifche 
Schläge ihre Beute und beißen deöhalb elektriſche Fiſche. Diele zeichnen fi äußerlich durch 
“ eine meift nadte, fhuppenlofe Haut vol Scleimlanälen aus. Zu ihnen gebört: 1) Torpedo Narke, 
marmoräta ete; 2) Tetrödon electricus; 3) Trichiürus electricus; 4) Malapterurus electricus; 
5) Gymnötus electricus; 6) Mormyrus-Arten, von melden die 3 letztern nur im Güßtvafler, 
Torpedo nody im Mittelmeere, die übrigen aber nur in märmern Meeren leben. 


Der elettrifhe Apparat ($.50.), welcher In feiner andern Thierklaſſe vorfommt unb ſchon 
dem Ariſtoteles befannt war, indeß dis jet nur erft bei — Fiſchen genau unterfucht If, 
liegt beim Zittergale, dem kräffigſten aller elettriſchen Fiſche im Schwamze, beim Zitters 
welſe an der Unterſeite bed Körpers, bei den übrigen elektriſchen Fiſchen an den Seiten 
Ded Kopfes. Er beftiedt nah ben Uinteriuhungen Rubolphi's und DB. Steffens's aus zahls 
reihen, ftehenben ober liegenden, meift ſechsecigen, mit fehr vielen Querfheidemänden verfehenen 
Zellen, welche mit einer Flüfſigteit gefült find. Der ganze Apparat gleicht alſo zahlreihen Blats 
ten einer Bolta’fhen Säule (beim Zitteraale über 1 Million Blatten). Die elektriſche Etrös 
mung gebt vom @ebirn aus und wird im genannten Apparate wie in einer Leydener Flaſche 
nur dverNärtt. Die diſche können durch idre Schläge willtührlich, felbft In einiger Entfernung 
durche Wafler, ja ohne unmittelbare Verührung, fogar größere Thiere lähmen und töbten. Die 
elettrifhe Kraft ermattet indeß nad mehren Schlägen und bört mit dem Tode ganz auf. Nach 

araday's Unterfudungen iſt die eleftrifhe Kraft eines Zitteraal® gleidy einer Batterie bon 15 
endener Flaſchen mit 3560 D 300 Belegung. 

Das Leuchten mandyer todten Bifee, namentlid) der Schellfiſche, ſcheint nah Matteuci von 
einem fi bei der Verweſung bildenden Stoffe abhängig zu fein, welcher Gauerftoff au feiner 
Bildung erfordert. Der Klumpfifd ($.306.), fo wie der glänzende Hal (Squalus fulgens) 
foden bei Nacht leuchten, um ihre Beute anzuloden. 


VII. Fortpflanzung. Alle Fiſcht ſind mie bie übrigen ®irbeltbiere getrennten Geſchlechte 
babrn Inbeß feine üußere Aortpflangungdorgane. Ihre Innern Weihhlehteihelle beitehen aut 2 
großen, barmäbnlihen Saden, melde sur Baldhgeit beim [von Wild und beim Q von Eiern 
ftroben. Bel manden Allen, 4. ©. bei Meunaugen, finb bie D ungleid; aablreiher ald bie FT, 
mas Ju bem Wlauben beranlaßte, fle feien 5, Auch bie Male hielt man früber ſälſchlich für 5, 
tmeil man bie Innern Aortpflansungdorgane berfannte, bie fidh, tote bei einigen andern Allen, au gt= 
willen Zelten im beiden Geſchlechfern täufcenb übnein, fo baf ihre Ipecifiihe Natur nur burd 
mitrodfopifche Umerſuchung fengeftelt erben fann. Zur Begattungdzeit (Maichzeit), melde 
bei allen Alien nur einmal jährlich eintritt, gemöhnlic im Frühſahre (bei ben Korellen ıc, 
im ®inter), ſuchen bie Fiſche einen geſcühten oder mit Bafferbllanien bemanılenen Ort zur Ab: 
fehung ber Eier (fie fireichen). Manche Aifche fommen, von Halen begleitet, in bie Nabe ges 
wiſſer Rüften, um au laihen. Säringe fommen 3.8. im Nopember, Makrelen im Märy nad ben 
RAüften bed englänbifden Manald; bie echten Zarbellen cerihrinen im Juni an ber Einpfüfte 
Franfreiihd; Schellfifkharten fommen auf bie Want Don Reufounblard. Störe, Lachle, 
Moaififche id. 204.) fieigen oft an 100 Mellen mweit in bie Alufle binauf und kehren nach ber 
“aldizeit ermattet ind Weer aurüd 

Die Hahl ber Eier (Nogen, und wenn fle abgelegt find, Baich genannt) Ift unter allen 
Mirbelthbieren am gröften. Beim Häringe bat man an 40000, bei Karpfen an 200000, beim 
Store und Habliau mebre Milionen Eier gefunden Dae SD (Hogener) leat die Eier unbe» 
frudhtet ab (laicht) und bad J (Wkildhner) gleft bann den Samen (Milch) darüber, welcher 
bei außerorbentiich flarfer Berbünnung im Maffer doch noch befruchtungelählg il. Ebenfo follen 
Rilcheler bon Enten und andern WBafferbögeln unberbauel und ber Lebenetraft nicht beraubt aud« 
geleert werben. Außer einigen Hoden, Salen, Schleimfilden, Meergrundeln und bem Sternfeher, 
tmeiche auagebiſdete Zunge gebären, legen alle Rilche &ler,. Dirfe finb meint klein, rund, weſch und 
ohne Schale; mur bie Haffſſche unb Moden, bei benen auch eine Begatlung Statt findet, legen 
Eier, melde in einer börnartigen, bieredigen Gülle eingelhloffen find, fogenannte Seemäufe. 
Eine gang eigentbüumliche Aortpfinnsungdarr zeigen bie Bulfcheltiemer (4, 233.). Bei dem Männz 
chen finden fih namlid an ber Schwandiourgel belonbere Brütetafchen unb armar ein ſörmllcher Beutel 
mit kleiner Deffnung nad born (bei Seepferbihen) ober amei Saullappen, welche wie Alügel: 
tbären über einander greiſen (bei Meernabein) oder enblih nur eine ettone bertiefte Stelle 
(bei ber Gattung Seyphlus), In welcher ſich zur Lalchzelt mit Elern ausgelüdte Gautzellen bilben. 


8. 267. 
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In genannten Taſchen werben bie @ier Bis zum Audſchlüpfen ber Jungen vom 5 getragen; wie 
aber die Q ben & bie Eier in dieſe Tafhen bringen, iſt aur Zeit nody nicht befannt. Etwa mit 
Ausnahme ber Stichlinge ($.283) und WMeergrundel ($.285.), welche den Laich bervadhen, zeigen 
die File gar keine Sorge für bie Rachkommenfſchaft. 

Das Alter tennt man von wenigen Bilden. en man Metallringe mit Jahrdzahl in 
bem Kiemendedel der Hechte befeftigte, will man erfahren haben, daß fie an 200 Jahre alt wer⸗ 
den fönnen. Die große Lebendzä igtelt, vermöge welcher mande Fiſche bedeutende Berftümmes 
lungen vertragen und abgehadte Maltöpfe noch nady mehren Stunden zu beißen verfuhen, trägt 
viel zur. Ertelhung eine® Doben Alters bei. Die meiften diſche erreichen nur eine Sröße von 1 
bis 6° Länge; dagegen bat man wohl Hale von 10 — 15 N mfang unb 25 — 30° Zänge getöbtet, 
— nige fleine, den Brundeln verwandte, ausländiſche Fiſche (Fundülus) nur 3/4” lang 
werden. 


Fiſchzucht und künſtliche Fortpflanzung und Derfehung ber Fiſche. Son 
bie alten Mömer zogen mit glüdlibem Erfolge mehre Fiſcharten in Belbern (Bidcinen mit fühem 
und mit Seewaher). Surnuilus lieh bei Neapel fogar einen Berg burdgraben, um bie entferks 
ten Teiche für bie Zucht ber Meerfiiche mit —2*6 zu ſpriſen. znbet ift bie Pünftliche 
Befruchtung ber Eier, mil denen man beliebig Alüfe und Seen bevöltern fans, erft eine 
Erfindung ber neuern Jeit, Trot ber ſtarken Bermebrung ber Fiſche if dennoch bie Fifcherel 
megen ihrer großen Ausdehnung und bei verfebrtem Metriebe neuerdings fo berabgefommen, bafj 
fie in manden Alüffen und Seen nidt mebr rentirt, Den früher fo einträgliben Sacdöfang bat 
man 4.9. in manden Alüffen ganı aufgegeben; ber Earbellen» und Datrelenfang an ber Nüſte 
bon Dalmatien mar vor 15 Jahren noch jo ergiebig, dat oft nihe Sal; und Meniden genug ta 
iparen, um bie Waffe ber Fiſche einzufalgen, und baf bei glüchchen Alfdzügen mehr Alice wies 
ber ins Meer geworfen murben, ald ſeht aefangen werben. Bon biefer Bermindberung ber 
Seefifche mag au ſtark betriebene Fiſcherei und aus unbefannten Urſachen veränderter Acchſel 
ber Stand: und MBrutplähe Arfocdhe fein, Die Verminderung ber Fluffiiche bagrgen bat 
hauptſüchlich ihrrn Grund in ber fleigenben Inbuftrie, indem a. sablreihe Dampfihiife bie 
Alidhe perſchruchen u. bie Entwidelung ber Eier baburdh binbern, daß biefelben von ben Waflerpfiangen 
ober zwiſchen bem Sanbe vom runde aus burdh bie beitige HBewegung bed Mafferd fortgeriffen und ber 
Oefräßigkeit ber übrigen Bafferthiere preiögegeben werben. b. Die Fabrifinbuftrie burdalebt bie 
Fleinern Nebenfüfle mit Webren, jo daß die Aliche zum Eierablegen bie kleinen Bäde mit immer 
nleihen Mibeau nicht erreichen Tonnen, fonbern in ben fünftlidhen Kanälen ber Kabrifen leihen 
müfen, durch beren häufiges Mblaffen Eier und Brut zerfiört werben. ©. Dadbon Fabrifen 
abfliefenbe Baffer enthält nicht felten Chlor, Salsfäure, Malt oder andere MeMofie, welche 
für Jiſcht ebenio-nadıtheilig find, wie bie faulenben, organiiden Eubfiangen, melde burd bie 
KAbyugöfanäle aus ben Stäbten und befonderd aus ben Aladıdrotten in bie Ströme gelangen. d. Riicher 
felbit ichaben durch au engmafdige, bie au erbaltende Brut mit fangende NAche nicht nur, 
fonbern auch baburd, baf fle aur Erleichterung bed Fangese ungelöfchten Ralf und beridirbene 
nartotifche Stoffe (5. 351.) ind Waller werfen. 

Schon in der Mitte de vorigen Jahrhunderts befdhrieb in Deutihlanb Braf don Bolfteln 
97 fo wie Jacobi, Fifhzüdhter im Lippe» Detmold’fdyen, von woher wir auch Jetzt die dinefis 
hen Soldfiihe In Menge beziehen, im hannoverſchen Magazine 1765, Ar. 62, das fünftlihe Aus: 
brüten der Forellen (alfo eine deutfche, aber erft von den Franzoſen würdig gefhähte Erfin« 
bung); fpäter madten Spallanzani und Busconi In Italien und Bogt fo wie Agaffiz 
(1842) in der Schweiz Verſuche über das künſtliche Ausdrüten der Fifcheier. Erfi in neuefter Zeit 
wurde dieſe Entbedung in la Breffe (einem Dorie im Thale der Vogeſen) im Großen angewandt 
durdy zwei Fiſcher, welche feit 1842 im Wuftrage der franzöfifhen Reglerung bie Gewäſſer mit 
Fiſchen neu bevölkerten; 1851 wurde zu Löchelbrunnen bei Hüningen am linten Rheinufer im 
Elfaß eine ‚großartige Anftalt zur Bifhprobuction geftiftet, weldhe die Regierung mit 300000 Frans 
fen unterftüßte. 

Die Fünftlibe Fifdhprobuction wird vorzüglich bei Forellen unb Lachſen angewandt. Durch 
fanttea Streichen dea Iinterleibes biefer Rliche von born nad binten erfennt man an bem leichten 
Mbfliefen ber Eier und bed mildigen Samens, ob fie aur Befruchtung reif find. Dan bringt 
bann burd ſanſtes Streihen bie reifen Mogeneier einiger Meibdhen in ein Geſäß mit fo viel Waffer, 
baf bie Eier nach längerem Umrühren frei ſchhwimmen, und fügt auf obige Meile unter beflänbigem 
Mühren bie Wild eined Männdiend hinzu, woburd madı einigen Mugenbliden fämmtliche (er 
befruchtet find, Ein T reicht zur Belrucdtung von 6 OD bin. Man * fogar bie Eler und 
ben Samen aus friih geſchlachteten Bilden jur Befruchtung brauuken und bie beſtuchteten Eier 
ohne Schaden in Aiften mit naffem Sande, ja fogar in Flaſchen auf Eifenbabnen meit verfdhiden. 
Fre Rlfcheier bon Fiſchen ſtehender Metnäffer (4. 8. bon Aarplen) werben bann an gelhüßte, feichte, 
mit Bafferpflangen bewachſenen Stellen in Teidye gebracht; die Eler von Kifcdhen Niehenber Ge» 
wäſſer (4. &. bon Rorellen) werben in Aäftchen getban, melde auf bem Boben mit einer Yage Mich 
bebedft finb umb beiber Ende eine burdı Drabigitter verichloflene Deffnung baben, Der Sand 
ober Nied iN für bad Mudfchlüpfen einiger Aildarten 4.8. ber Rorellen, gany tnentbebrlid. 
Diefe Aäfden werden in einen Bach fo verfentt, bafi bad Mafler etwa 1" hoch über ben Nird- 
fand torgAlekt. Bon Zelt gu Jet rührt man bie Eier in bien Kaſſchen behutſam mit bem Barie 
einer Arber um. Die audgelommenen Alldıchen febıt man barauf in einen Bad, ber in einen See 
ober Weiher mündet Auf Diefe Welfe werben nicht nur ſämmtliche Eier befruchtet, ſondetn bieftiben 
auc vor fonfliger Zerfiörung gefichert, Die Rorellen werben im Slovember befrudhtet, bebürfen 
4 Monate zur —— unb friechen alſo Enbe Wäth ober Anfangs April aus. Mad 6 Bo: 
dien, nadbem ber Dotteriaf ganz verſchwunden und aller Nabrungsfttoff vom Ele ber bergebri 
it, muß bie Brut aus obigem Behälter in ben für fle beflimmten Teſch ober Bach geietst werbden, 
bamit fie ich bafelbft bon Jroſchlaſch und Froſchlarven nähren faın. Eofta,ber Techniker und Dirertar 
ber Hüninger Blihbefrudtungd- Anflalt, über deren einfaches Berfahren in Dingler'a Bolntedh« 
niidem Journale bon 1853 genauere Mittbeilungen gemacht torrben, bat bie Yale in bolllom= 
men ftebenben Gemäffern acelimatifiet und füttert bie friſch audgefrodyenen Thiere mit fein 
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em Fleiſche. Miller, Intpector der Forſten und Betwäfler Frankreichs, hat durch die fünfl- 
ichen Brutanftalten ſchon viele Millionen File erzeugen und damit entuölterte @etoäffer befegen 
laffen; in den Salzteihen auf dem 2ittorale ded abriatifhen Meeres baben künſtliche Befruchtun⸗ 
en ber Seeſiſche günftigen Erfolg, gezeigt; der König don Holland bat neuerdings auf feinen 
omänen zwei Brutanftalten gegründet, auh in Deutidland fängt man an, bieler nicht bloß 
gaſtronomiſchen. fondern rein voſtowirthſchaftlichen Angelegenheit einige Aufmertiamteit au ſchenken. 
So wie man den ——— N fhon feit lange in Die Teihe Nordamerifas verpflanzt bat, 
find auch neuerdingd auf Betried ber Alademie der Wiſſenſchaften zu Varis deutſche, In Front: 
reichs Blüflen nicht vorfommende Fiſche, in die Zlüſſe Frankreiche verpflanzt. Dur Balen⸗ 
ciennes, Brofeflor der Zoologie in Baris, wurde vor kurzem eine Anzahl deutfcher Fiſche von 
Berlin auf der Eifenbahbn nah Paris geholt, wo fie jet frifhy im Wafler der Seine in einem 
großen Baffin im Jardin des Plantes herumſchwimmen. 


VIII. Wohnort 54A.). Kat 37, aller Aifche leben im Meere (Meerfiſche) und 
befonder® an den Küften (6. 55.1; bie übrigen leben In Alüffen und Teichen (Güßwafferfifche). 
Manche Jamilien (3.8. die Duermäuler) find nur nul bad Meer, andere dagegen (3. 8. Kars 
pfen und Hechte) nur auf had Eühmafier beihräntt, nom manden Familien und Gattungen 
leben einige Arten im Merre, andere im Eüfmaffer (ScheAffhe) ; viele Fildhe dagegen tönnen 
fowohl im Meere als im Eihmaffer Irben und fieigen beſonders zur Laichzeit in die Flußmün⸗ 
dungen (Lachſe S. 349.). Die Meerfilhe halten Mich nidıt in großen Tiefen auf, weil es ihnen 
dort an Nahrung fehlt, indem kleine Thiere und ſelbſt Tange (II. $. 751) Ach felten unter 1000° 
Tiefe finden. Auch mödte die Eidimierinteit ber Bemequng ın ungemeflenen Tiefen unter 2 Meilen, 
100 endlid fogar metallene Küörvrr fchimebenb bleiben mürben, die ziſche verhindern, fi dabin zu 
begeben. Dad offene Meer beberberst deehalb auch viel weniger Fiſche, als man gemöhnlid 
laubt. nderfeitö leben dagenem rinige Aorellenarten auf ben ®hrenden gegen 7000° body in ben 
birgöfeen. Mande File führen faft eine Bihlebentart, Indem fie Immer da bieiben, wo fie 
Se find, andere dagegen irren firtö umber unb unternehmen fogar weite Reifen (Baus 
erungen) in die Flüſſe oder an bie Wirereötüften, beionners um au laichen (Hechte, Etöre, Lachſe, 
gäringe), mande 4. B. Scheunſche und Watreien in sahllofer Menge. Der Blufaal et nad 
rerofen und Kroner aus den Zlüſſen ins Meer, von wo bie Jungen, faum den Eiern ent» 
ſchlüpft, wieder zurudtehren. Außerhalb des Waſſers fallen die Fiſche ſchnell in Asphyxie (Puls: 
lofigteit, der bödhfte Bıad der Obnmadıt, mit der Intbätigteit der Lungen, bier der Kſemen, be⸗ 
Innend und ſich zum Herzen und Gebirn fortpflangend und den Erfiidungstob bewirtend). Die 
Kira erben außerhalb des Waſſers bald, nicht weil ed Ihnen an Sauerftofl fehlt, fondern weil die 
lemenblaͤtter, welche nicht mehr durd das Waſſer in natürlicher Lage gehalten werben, zufams 
menfallen, das Baffer nicht mehr durchſtrömen laflen und fo vertrodnend Ihrem Zwecke nidt 
mebr entfpreden können. Fiſche mit ſtark gefpaltenen Klemen fterben daher leichter al® die mit 
engen Kiemenöffnungen (Wale) oder mit befondern Wafferbehältern oder Waſſerſäcken au Be: 
feuchten der Riemen. Wale und Kletterfiihe (9.277.) können deohalb fogar längere Zeit außer 
dem Wafler leben. Wie fi Lachſe über 6° hohe Bruſtwehren wegſchnellen können, erheben ſich 
die Zlugfiihe ($. 293.) mit ihren fan torperlangen Brufifioffen aus dem Meere und Niegen in 
langem Bogen burd bie Luft, fönnen aber weder WI eEn en austeidhen, noch weiter ale bie 
gemeflene Vogenftrede im Fluge außdauern. Nur die Winrinen (8.316.) leben, mie es fdyeint, 
—5 in andern Fiſchen, in melde fie fi einbohren. Ophidſum inberbe fol ſich nad 
offet’® Beobadytung zeitweiſe in einer orangefarbigen Holotburie (8.753 ) aufhalten. 


So mie bie Iuftathmenden Thiere nicht in verborbener Luft leben können, fo können aud 
Fiſche nit im Waſſer leben, welches mit der Atmofphäre außer Aeroinbung ftebt oder aus wel⸗ 
dem die Luft und alfo auch der Sauerfloff ſchon abgefeht If. Ebenfo verdirbt das Saſſer für 
Fiſche auch durch manche Pflanzenfloffe, 3.8. durch Koktelſtörner (cocchli indici UI. $.468.), durch 
Brechnüſſe oder Krähenaugen (nuces vomſcae II. $.503.), Hanf, Flachdrottenwaſſer zc. 


Zu ben Treinden ber Fiſche gehören außer Menſchen und Raubfiſchen (Halftſche, Hechte ac.) 
noch mancht Säugethliert 4.8. Balfiihe und überhaupt alle großen Serfäugethiere, vitlt Baffervögel, 
Krotodile ıc. Auc mirb ber Rörper ber Fiſche von Alldläufen, Eingemelbemürmern, namentlid 
Sabdenwürmern und Saugmürmern (Distömam 5.063.; Liglila $.666.; Cuculläuas $.657 ; Pisci- 
cöla 8.661.; Calligus $, 662.) oft fehr geblagt; ja oft find bie Mugen ber Fiſche vom Doppelloche 
(8.663.) io angeluut, Daß fie ganı meifigrau audleben, äbnlid bem grauen Staare. Auch zu 
große ie und Aülte fchabet ben Alichen, jebodh fonnen mandıe ſtht hoöohe Temberaturen vertra= 

en. n Sparus bemobnt im mörblihen Afrika fogar GO0R. marme Duelen, mährend viele 
Bu Nie Korbameritad, im Eile eingefroren, ſſch meit verfahren laffen und in reinen, kaltem 
aſſer toieber aufleben ober richtiger aufthauen, 


Geographiſche Derbreitung und Anzahl. Die Seefiihe baben bie weiteſte Ber: 
breitung, denn fie fönnen wegen des geringen Unterſchiebes in ber Temperatur bed Meer⸗ 
mafler® die ihnen zufagende Temperatur bei nie fehlender Nahrung leiht finden. Die Sta: 
ceifloffer find unter dem Aequator am zablreihfien und nehmen nah ben ®olen bin ab 
wie die Weinfloffer zunehmen, fo daß 3. B. die Zahl der Häringe, Kabellau® und Kapeline 
im Norden größer Ift al® von irgend einer Art Im Süden. Die Mehrzahl der Süßwaſſer⸗ 
fifhe ehrt der alten Welt an, mweldye mit Stordamerifa feine Art penieln zu baben ſcheint. 
Die ei tognathen ($. 304 ) leben fan nur in tropifden, die Büſcheltiemer ($. 288.) in ge: 
mößigten Meeren; Störe gehören Europa und Weflafien an; Cyprinus und Cobitis find faft 
nur auf der öftlihen, bie Welle ($.295.) über beide Halbfugeln verbreitet. Das Mittelmeer bat 
viele eigentbümlihe Arten im Gegenfag zur armen DOfifee, IN aber im Bergleid mit den nordis 
fen Weeren arm an Schollen und Schellſiſchen; das rotde Meer bat viele Fiſche mit den Küſten 
von Mabagatcar, Isle be Arance mit dem indifhen Ocean und diefer mit dem dineflihen Meere 
und der &übfee gemein. Seriöla cosmopolita (8. 274.) lebt im atlantifhen und indifhen Dcean. 
Die meite_Berbreitung der Fiſche wird noch befondere duch Ihre fa unglaublide und aus⸗ 
dauernde Schnelligkeit befördert. Man fah, daß Haie den Schifſen von der europälichen Küfte an 


8. 267. 
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bis Weftindien folgten; ein Lachs würde in 8 Wochen die Erde umlreiien fönnen, da er in einer 
©tunde 86400 u oder 24 Fuß in jeder Sekunde zurüdiegen kann (Geſchwindigkeit bed Bſerbes 
und der Bögel. ©. 157 u. 191.). 

Die Anzahl der bekannten Fiſche iſt feit Linne's Zeiten, deſonders durch Eupdier's Ihärigs 
keit, von 300 bis auf 8000 Urten geftiegen, zu denen noch über 1400 foffile Arten toms 
men ($. 10). Zur $auna Europas Tank china 690 Arten; bie Zahl der beutiden Fiſche mag 
an betragen, da Bloc fdyon 90 Fluß: und 40 Meerfiſche Deutfchlands kannte. 


IX. Nutzen. Die Fiſcht geboren nächſt ben Süugelbleren zu ben mußlichften Thieren und 
ald Nahrungs, Beminnungs: und Sanbelogegenftanb au ben wichtſgſten Naturprobuften. 

Die meiften Alle liefern eine gefunde Mahrung und find in bieler Sinfiht_fo allgemein 
nütlib, daß nicht nur ganye Bölfer fa einzig auf Aiihnahrung beidhräntt find (Ichtbhuophas; 
gen); fonbern bafi auch Aung, Zubereitung und Allbhanbel für viele taufend Neninen ben baupfs 
nabrungdjmeig bildet, Das bürftige Beben ber Morbfibirier, Bronlänber unb Edfimos bängt faft 
ganı bon Alien ab, Alidhe bilben ben einaigen Acſchlhum birler Subfreinfulaner und bad game 
hriftliche Europa burfte vor ber bebauernöweriben Meligionsipaltung 2—4 Tage in ber Bode 
nur Alihflelich effen. Nachdem ein bouänbiiher Klier, Johann Beufelin nroer Beufeljon 
au DBierolit Bie Aunft bed Einlalsend der bäringe dbaber Budlinge oder Mödflinge) um bie 
Mitte bes 14. Tahrhunderts erfuwben batte, verſchafſte ber bamald von ben ‚Golänbern als 
Monopol betricbene Häringeſang birfen urößftentheil ihren Acichthum, ibre Marine und for 
mit ihre Eroberungen. Welcht Wichtigkeit ber Seehihfang für bie Aufienlünber bat, zeigt nas 
mentlich ber Fang der Rabliaus auf ber Bank bon Neufoundbland, Ivo ein Aifder mlı ber Angel 
täglin 500 — 400 Stück langen fann (4. 207.) unb bie Engiünber an 20000 Watrofen auf bem 


bortigen Alfchlange halten, Der Serfildyfang gilt audı noch jet in england al# bie borsüglichfte 
Dfanıldule abgebarteter Sreleute und bringt nad Kacculloh 8 Berechnung noc jet fur 
England eine jährlih Einnabme von 4 Diiuionen Wiund Sterling. Man unterfhelbet im Hanbel 


Sce= ober Weerfiihe und Aluffiihe und mar 

a. friſche oder griine Fiſche, d. b. lebende oder eben erſt getddtete Bilde. Da bie Fiſche fehr 
baid verberben (fprihmörtlih: frifhe Fiſche, gute Fiſche). fo erhalten bie meiften erfi eine 
befondere Zubereitung, welche fie haltbar matt Hiernach unterfheldet man 

b. marinirte, d. h. friih auf dem Roſte gebratene, mit Del befirihene und dann In däßchen 
in eine, Ordhe von Effig, Salz und Gewürzen gefegte Fiſche (3. 8. Briden oder Reunaugen 
un ringe) ; 

e. — ober eingepößelte, d. h. nad) der Erfindung von Beukelzon zubereitete 
und mit Salz In Tonnen gelegte ziſche (3. B. Häringe, Sardellen); h 

d. geräucherte, db. b. eingefatzene und dann in Raudy gehängte Fiſche (Rache, Aale, Büdlinge); 

e. gebörrete (getrodnete), d. h. eingefalgene und dann an der Luft getrodnete Bifche. 


Die Fiſche liefern und: 

1) Fleiſch. Das Zleiſch zeichnet fih vom folgenden Ailhen unter ben früher (Seite 67d.) 
genannten Arten durch Bodlgefhmad und größere Nahrhaltigteit befonber® aus 

a. Bon deutfhen Süßmafferfiimen: I Wandler (Salm, Yahhlorele, Huch, Stint, 
Welche, Blaufelhen ꝛc. 8.291.); 2) Gredit; 3) Marpfen (gemmmer tarplen, Marautfdye, Barbe, 
Schleie, Blei 8.292); 4) Reunaugen Id. A161 5) Male ı$ 302) 

b. Bon Meerfifen: 1) Häringe (nemeiner bäring ald BWotelbäring und Büdfling, Sprotte, 
Eardele, WAlfe und Anchoviss — Ehellliihr ilabliau ala Eiodfiih und 8a: 
berdan, fo mie Leng und Dorf $. 207.1; 3) Smollen ı8. 298 1, 4) Meeraale ($. 302); 
5) Malrelen und Thunfifdhe (5.274.); 8) Stdre id, Sum.), T) Höhen 19,918.) zc. 

9) Caviar oder Botarge, b.b. einurialsene Alicheier, Sie fommen In Sanbel non: 1) Stören 
und Saufen ($.309.), 2) Deeräfhen ($. 27% ) unb bon langfinnigen Wafrelen (4.274). h 

3) Fiſchleim, Daufenblafen, d. b. Yeılm non ber Schmimmblale bed ‚Gaulen, ber Store, 
Belſe ꝛc. ($ * 

4) Unechte Perlen aus den Silberſchuppen des Uklei ($ 292.). 

5) Ueberzüge über Koffer, Käſtchen ıc., befonderd aus den Häuten des Mal, mehrer Lachs⸗ 
arten (gegerbte Lachedäute $.291.), der Rochen und Hale (Ehagrin 8.312). Die Haut der Haie 
dient Er zum ®Boliren. 

6) Wert, diſchthran, Häringätdran (S. 72.3), zum Einſchmieren des Leders in der Lohgerberel, 
ur Bereiturg der ſchwarzen Geife zc. Sicht⸗ oder Leberthran aut ber Leber des Rabliau 

ient ale Heilmittel (&. 69, 1V.). 

7) Rapeline ($ 291.) dienen sum Kabliaufange; mit Stidlingen und mandıen an ber 

Küfte Norwegens nach harten Stürmen fußhoch aufgethürmten Fiſchen wird das Aderland gedüngt. 


x. Schaden. Biftig iſt on und für ſich fein Fiſch, weil keiner @iftorgane bat, weder 
bodle Zähne, noch hohle Stadeln, nody Blafen oder Drüfen, welche Gift abfondern ; ſedoch IR 
das weiche Fleiſch mandyer File mit derbem Hautdanzer twenigften® fehr ungefund. So wie das 
an ſich nie giftige Fleiſch der Säugetbiere durch frankhaften Zuftand ber Tbiere, 4.8. durch Milz: 
brand, geiäbrid ja tödtlid) werden kann, jo IN auch nad) dem Benuffe mandyer Rifcye, vorzüglich 
Deiner änder, Krankheit und Tod erfolgt, Erfcheinungen, melde man einem burch Nahrung und 

ufentbaldort franthaft veränderten Juftande des A Neifches zufchreibt, fo daß das Flieiſch 
mancher Bifhe nur zu aenlien Sahrözeiten und von beflimmien Aufentbaltsorten 3 B. aus dem 
warmen ®oiffrome bei Nordamerite, natpeilig wirft. Auch verdirbt das ZFleiſch marder 
ifhe, namentlidy der Thunfliche, ſehr bald und IN dann als Rabrung für Menſchen fehr ſchädlich. 
ebr oder weniger ſchweres Erfranfen (Magenſchmerzen, Erbreden, Durdfau, Qusichläge mit 
IupBung der Haut, gaͤnzliche — Harnſtrenge ac.) und biowellen ſelbſt den Tod bat 
man angeblid nad) dem Benufle des Fleſſches von etwa 70 Aiſcharten bemertt. von benen mir 
ier die dorzüglihfien nennen: 1) Clupea thryssa (Borftenbäring $.294.), 2) Pagrus vulgäris 
$.280.), 3) Caranx carangus und Coryphaena hippurus ($.274.), 4) Scomber scombrus und 
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(hynnus, deren Fleiſch ſchnell verdirbt ($.274.), 5) Sphyraena pieüda und Trachinus draco ($. 272.), 
6) Pagellus erythrinus ($. 280.), 7 prinus barbus (deffen Rogen zumellen ſchäblich, $. 292. 
8) Muraena conger ($. 302.), 9) — — (Esox) brasiliensis und marginätus N 293.), 
10) Diödon hystrix und tigrinus fo wie Orthagoriscus mola und Tetrödon lineätus und ocel- 
latus ($. 306.), n Balistes votſila, Alutarfus monocöros und OstracYon turritus unb cornulus 
u %7.), 12) Squalus galöus (8.312). Daß indeß ausſchließliher Benuß von Ben Hautauds 
hläge verurſache und daß die Merfichen in vorherrſchende Fiſchnahrung körperlich geſchwächt 
mwärden und ganze Bolterſchäften entartet feien, IR durch Seſchichte und Erfahrung genügend widerlegt. 
@inige große diſche, befonders Haie im Meere und Hechte im Suͤßwaſſer padın durch ihre 
Srehgier den uns nalen Bien; Haie verſchlingen fogar Wenfhen: Sitterale ($.302.) theilen 
gerebrldie elettrifhe Schläge mit; ein kleiner, wurmförmiger Flußfiſch Brafiliens (Ceteöpsis chan- 
ira $.295.) foü Babdenden gern In den After kriechen und dadurch gefährlid, tverben. Bemers 
kenewerth iſt aud nod, daß die Stacheln mander Fiſche, 3.8. des BWetermänndyen, der Rochen ıc. 
tvegen ihrer rauhen, fägeartigen —“ den Menſchen ſchwer verwunden und unter Mitwir⸗ 
tung von verweſenden, ſchleimigen, zugleich mit in die Wunde gelangenden Stoffen, gefährliche 
Zufälle, ja fogar den Tod verurfaden tkoͤnnen. 


XI. Foſſile Meberrefte der Bilde ehören zu ben wichtigſten Berfleinerungen für bie 8. 269. 
Kenntnif_der Ablagerungen oberhalb der Steintohlenformation ($ 9 Dan kennt jeht etwa 1620 
Arten foffiler Jiſche ($.10.). Da bie frübern Syſteme der Fifche beſondere Merkmale berüdfihtigen, 
melde an foffllen Fiſchen nit mehr ji erfennen find, fo hat Agaffiz In feinem großen Berte 
über foffile Fiſche (<g” pag. I), welches wohl nod lang? die Hauptgrundlage für das Stubium 
der vorweltſſchen Fifhe bilden wird, ein neues Syſtem mit IV Klaffen aufgeftellt, befonders auf 
die Verfchiedenheit der Körperbededdung gegrünbet: 

a. Rörper mit Snocheuſchildern oder Shmelsfhuppen ($.263.1.). 

Mit einzeinen zerſtreuet oder unregelmäßig In der Haut liegenden Enochen⸗ 

f&hildern (ie bei Rochen $.313.) oder mit kleinen, fharflantigen Snochen⸗ 

Lörperchen (tie Ber Ebagrin von Halen) Schalen⸗ od. Körnerfchupper I. Placoidäi)). 
Mit edigen. meiſt regelmähig rautenförmigen ober vielfeitigen, mit 

Schmelz überzogenen Schuppen (dig. 187.), melde dicht an einander 

rängen (Lepidosteus $. 294.) oder große, entfernte Knochentafeln bilden 

— WI). 4 are nn Glauz⸗ oder Eckſchupper TI. Ganeldäid. 


’ 












6 7 
Fig. 187. Fiſchſchuvvpen vorweltlicher Fiſche, auegeselinet vor den Schuppen unferer 

j jenigen Fiſche durch ihren rautenförmigen Umriß. 

1 — — ganzrandige, geftreifte en bon Palaeoniscus 9 Freiesleb&ni‘) Ag. 
Im Kupferſchiefer von Manndfeld überaus häufig. — 2 Schuppe von P. macropömus‘) Ag. 
Aus dem Kupferfchiefer von Ilmenau. — 3 Schuppe von P. Vratislaviensis) Ag. Aus 
dem — von der ſchleſiſch-böhmiſchen Grenze. — A Schuppe don Acroläpis? ex- 
sculptus9. Wus dem Zedhftein. — 5 Echuppe von A. asperY) Ag. oder Dunkäri ') Müll. 
Aus dem Zedhftein. — 8 Schuppe von Piatysömus!!) gibbösus!) Ag Mus dem ZJechſtein. 
— 7 u. 8 Schuppen von Ambiyptörus ’) Duvernoy 'Y. Aus den devoniſchen Schichten. 


1) Bon AAaE Tafel und eldos Form. 9) Yavös Blanı. 3) radarös alt und Övloxos ein 
Meerfiſch. A) 3. 8. Sreiedleben, ein aufgezeichneter Beognoft, Narb 1842 als DOberberghaupt: 
mann in Freiberg. 5) kaxpöc groß und TR.A Kiemendedel. 6) Breslau’ifh. 7) AXPOS fpig und 
Aenls Suppe. 8) ausgemeifelt. 9) rau. 10) B. Dunter, Brof. der Mineralogie in Warburg. 
11) nAatös breit und cWia@ Körber. 12) höderig. 13) AußAUs Numpf und TTTep6v gloſſe. 
18) Dupdernon ſchried über Berfieinerungen In ben Compt. rend. 1843 und 1844, 


2eunis’6 Shnopfid. Ir Thl. 2. Auf. 23 
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2 ‚ &. Körper mie dünnen, bornigen, ſchmelzloſen Schuppen. 
9. 269 Harte Shuppen mit Fawmmförmig Keane Hinterrande. der bie 
meiften Radelfloffigen ®rätenflihe 8.270 2c.. . . . Kammfchupper Ill. Otenoldä)). 
Meint weichere —— und immer mit ganzem, nicht Bann Hinter⸗ 
rande. Hierher die meiſten weichfloſſigen B®rätenf.($.270,B) Rreisfehupper IV. Oyololdei 9. 
Dird Syſtem kann ſedoch nicht überall ſcharſe Trennungen geben, weſſ bie Schuppen fo geringe 
Infematiiche Wichtigkeſt haben, bafı ſogar in einer Battung mitunter welerlei Schuppen vortemmen. 
Die beiden erften Alaffen entbalten etwa 1, und bie beiben lebten ettoa 3, aller befannten Bilde. 
1) Die Blaeoiden enthalten bie meiften Anorpelfifche, unfere Quermäuler (Hallſche und 
Moden $4.312. u. 313,}, bie Holocephäli®, zu benen bie Chimären (5.309 ) gehören, ſo mie bie 
anı außgrftorbene Bamilie ber Cestraciöntes”) mit 166 und ber HybodöntesY mit 106 foffilen 
rien. egen bed großen Theild meiden und fnorpeligen Stelet® haben fih bon biefen Fifchen 
meift nur ®irbel, Zähne (Fin. 188-101.) und Floffenftraßlen (lchthyodorulithen®#) erhalten. Au 
ben Wlacoiben, ala ben älteften Fiſchformen, gefelen ſich erft in ben obern Abtbellungen ber 
Hraumade if. 9.) bie Banoiben, beibe Orbnungen finden ib in ber Juraformation in größler 
Denge Die Alchtern familien, bie Etenoiben und Encloiben, meldye In ber jehigen Schöpfüng 
bormalten, flieht man erft von ber Areibeformation an auftreten 





' Big. 190. Jahn don Otödus '9 
Alg. 189, Fig. 189. appendienlätus !Y. 
Fig. 18%. Zahn bon Odontäs- | | 
P Baha von Odonti Bahn von Lamnaı) eld- 
es a gans'’9. Aus der Molafle. 


2) Die Ganoiden, von denen nur nod 5 ®attungen mit 27 Arten leben, waren in ber Bors 
eit 20mal fo zabireldh und entbalten fall !/3 aller foffilen Fiſche. Die bis zum Mufcheltalte 
( 9.) herauf ih findenben ®anoiden find un 8 leihfhmwänzig (6. 346,5), alle jüngern bon der Juras 
ormation an findgleihfhmänzig. Man tenntmit Einfluß der foffilen Blacoiden (500 foffile Quer⸗ 
mäuler und HolocephäliY) an 1022 foffile Arten. Außer uniern ie en Bamilien (den Stören, 
Harthäutern, Radtz al: Bufheltiemern, den Flöfſelhechtken und Knochen⸗ 
Dedten $. 294, 26u. 27) gehören zu ihnen auch noch die ausgeftortenen Bamilien ber Sauroidti ') 
mit der attung Acrolöpis ') (#ig.187,4 u. 5), der Pycnodöntes '‘) mit ber @attung Sphaerödus !Y, 
der Zepidoid2i ') mit den Gattungen Platysomus’Y (Zig. 187,7 u. 8), Amblyptärus 9) (Big. 192.), 


8 4 ——— Stumpffloffer (Ambirptörns ») macroptörus®!) Bronn.). 


enformation bon Saarbrüden. e Blofien ſehr arof und breit; eine 
Müdenfioffe auf der Witte des Rückens; Schwanzfloſſe ungleid, der größ 
Rande mit ftarten Stachelſchuppen. 


ere Lappen am 

1) Kreis aamm und eldos Geſtalt. 3) X6xA0s Kreis und eldos Gehalt. 3) 6A0S ganz, dolle 
Nändig und xepaAr Kopf. A) xLorpa Spighammer, au ein unbelannter Bifh und Axis 
Spite. 5) UBoc Budel und 6do6s Zahn. 6) Lydüc Bird. dopu Lanze und ‚Aldor Stein. 
7) 68066 Zahn u. donls Schlid. 8) ſchiant. 9) bapt Naht u. 6006c Zahn. 10) oðöc, brös Ohr 
und 6800s Zahn — Obrenzahnhai. 11) mit einem Anhange (appendix), b. hd. mit Neben⸗ 
aäbnen. 12) Aduva ein großer Meerfif. 13) zierlich. 14) gaupos Eidechſe und eldoc Gehalt. 
15) Gelte 353, Note 7. 16) TTUXvös fen, dicht u. 6dobs Zahn = Plattzähner. 17) cYalpa 
Augel u. 68066 Zahn. 18) Aenıdo-störg fhuppenartig. 19) 6.353, Note 11. 20) S. 353, Rote 18. 
31) pæxpéc groß und TrTep6v gloſſe. 
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Palssonisens !) —V 13), PterichthysY) (#ig. 193.) und Cephaläspie 9 (%ig. 194). Bande 
diefer Fiſche (3.8. Big. 193. u. 194.) batten eine bon unfern jetigen Bilden To fehr abtweidhende 
dorm, dag man einige früher fogar für Krebfe, große Wafferinfekten u. Schilbkröten gehalten hat. 


8) Die Etenoiden und Eyeloiden enthalten die foffllen Knochenfiſche, welche am fpäteften, 
fan erft In der Kreibeheriode erfcheinen und nit ben zwanzigſten Theil ber jetzt lebenden dliche 
betragen, da im @egenthdeil faft 3/4 aller jetzt lebenden Siiee su den Ghncloiden gehören. 


Big. 103. Gehörnter Flügelfiſch (Prerichthys®) cornütus‘)). 


Aus den devonifhen Schichten. Kleiner Fifch — a Ad Schildkroͤtenpanzer, aus 
welchem vorn der getäfelte Kopf, nady hinten ber fiein beihuppte Schwanz mit ſedt fleiner 


zo berborfiedt. Die Nügelförmigen Bruffioffen find feitlidh mit feinen Strahlen befeht. 
er Leib dat oben 6; unten 9 Blatter, zwiſchen welchen ber getäfelte Kopf berborfiebt. In 
manden Gegenden Schottlands, im alten, rothen Sandfeine fo häufg, daß man 
volle Wagenladungen davon wegführen koͤnnte. 


—X —JJ * 
—X > 
—RfX —XAXA TS 
—A 
RALF N 


* 
un 
SS 


Big. 194. Evell's SchildEopf (Cephaläspis? LyelliY. 
Aus den devoniſchen Schichten oder aus dem alten, rothen Sandſteine Englands 
und Schottlando. a Anfiht von der Seite. b Unſicht von oben. 


Der große Kopf IN mit einem großen, balbmondförmigen, nad hinten in 2 Spigen au®s 
laufenden Schilde bededt, auf defien Höhe ziemlich in der Witte 2 kleine Augen Neben. 
Leib mit Schmelsihuppen bededt, welche am Rüden und Baude in ſchiefen, an der Seite 
in geraden Reiben — aan übereinander liegen. Rüden und aufgebogener Schwanz 
tragen eine kleine Floſſe. 





XII. Syſteme der Fiſche von Joh. Müller u. ®.v, Euvier. Die bisher von 
inne und Eupier benuhten Charaliere (Acftigkeit bi Stelete, Stelung ber Bauchflöffen, Ratur 
ber Aloffenftrablen und Bilbung ber Schuppen) gewähren nit immer fefte unb ausichliehlidde Merk⸗ 
male. Much biiben Eupier'& Bräten» und Anorpelflihe ($. 270.) gmei getrennte Meiben, fo daß 
man nicht behaupten fann, bie eine berfelben fiebe böber ober niedriger ald bie andere; c6 finden 
fidh vielmehr viele Aehnlikeiten in beiden Abtbeillungen; unter ben @rätenfilchen haben 4.8. die 
Muranen (5.302) mit ben Zampreten ($ 916.), bie Schollen ($. 298 ) mit ben Rodıen ($. 39 ꝛc. 
große Wermwanbtichaft. Ilm bleſen var Zi abaubelfen, bat der große PMbnfiolog Joh Müller 
neuerbinge ein auf anatomlicde Untetrſuchungen gegrünbeted natüurlibea Sinftem aufgeftelt, 
welche bon ber bollflommnmern aur unvollfommnmern Ornanifation führt ohne daf 
fidh jebodh mebre beflimmte Wertmale regelmäßig einander begleiten. Obgleich nun für unfere 
Iweicte bad Snftem bon Eubier old baa überſichtlichſte und leicht faßlihfte noch auszu⸗ 
reichen fcheint, fo geben wir doch menigitend bad Schema bed Syſtemo von Müller, welches 
mit Elnihluh unferer, fhon am Schluffe ber Ampbibien aufgeführten Bifhblurde ($.262.) fols 
gende d Ordnungen mit 14 damilien aufftelt, 





1) Seite 253, Note 3. 92) TTep6v Flügel und lydüs giſch. 3) xeyairı Kopf und donlc 
Schild. A) mit Hörnern (cornüa) verfehen. 5) Carl Lyell, PBräfident der geologifchen @efells 
ſchaft in London. 
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Joh. Müller's Syſtem der Sifche mit VI Ordmungen. 
ungen u. Riemen zugleid) ; Rafenlöcher boppelt, fi nach Innen Öffnend (bie legte Abtheilung unferer 
Amppibien, bie Fiſchlurche 3.262). I. Dipmoi ’Ml., Sungenfifche. Nur eine Bamilie. 1) Siranoides*) MI. 


untere ſSt l⸗ 
rterienftiel ſAiemen⸗Ohber⸗ Schwi Schlund⸗ offer .. 2) AcantheptäriyMl. 
($265.)nurmit| blätter [und 3wis] Schtoimm: | Tyocen 


is 
di ei Rlappen| tamm. | (heätie- Pan annE) aetrenn: floffer.. 3) Anacanthial® MI. 


am ®runde. Itörmigf fer be» 
mweali untere Schlundfnoden 
IL. re an in: Der Hs bereinigt . . 4) Pharyngognäthi% MI. 
leostei gereipet | den Schw. mit Luftgang; BWeicfioffer. . 5) Physostömi9 MI. 
ie | MI., Kno⸗ Ober = u. Iwiſchenkiefer unbetveglich verbunden. 6) a ei C. 
rer chenfifche. | Kiemenblätter büfdelförmig; Körper fantig, mit Schienen (8.304.). 
mit” gepanzert. . 2.2.2... Bee A 7) — 
Det: — 00: &apben In oh C (9.288.). 
tel Birbelfäufe ngereihen: Lepicosteini| g) Hojostäl Mi. 
res nödern — mit 45 lau Den (8. 294.). 
Reiben; Körper mit pi Fahr A und 3 Kleinen 
Gehirn &chmelzihuppen. Zängdreiden: Polypterini 
und In. G i Haut mit entfernten Reis 
Räden . & anmoli- Wirbelfäule ben Anodpentäfelden: 
ma dei? Ag. und Stelet Acipenserini ($.309 )\ 9) Chondrostsi9 MI. 
unter: tnorpellg Haut nadt.. . Spathula- 
fie rinae ($.309) 
den Klemen auf Klemenbögen;; Arterien: ( Kiefern mit mehrenftleis 


fiel mit bi8 15 Klaprenin@ängss]| hen Zähnen (Squa- 
F reiten. IV. Elasmo«-  NdaeetRajae) . .. 10)Plagiostimi'7 MI. 
ec Ktemen mit ihrem |branchsi') Bonap. oder alte age (8.310.). 
17 ⸗ 
men Außenrande an die \PJagiostömii')C.(g.310.)| 7. aD 1) Bolooephkli') ML 


Körperwand ans 
x gewadfen, ohne Kiemenöffnungen 


: Klemen obne Kiemenbögen, zu Beuteln , 
&teier tnorpelig berbunden ; Arterienftiel nur mit zwei aniden den aie nyperoartue Mm. 


negenüberftehbenden Klappen. 
V. Marsipobranchii') |% 1% In cinema 


Bonap. (Cyclostömi'? 8.314). | Kanal vereinis 
gend.(Myxini) 13) Hyperotrei’yM). 

Gehirn u. Rüdenmarf nicht unterſchieden; Kiemen in ber Bauchoödle; Stelet tnorpelig; Haut 
nadı. WE. Leptocardii') Mi., Röhrenherzen. Rur 1 3amilie.14) AnphioxiniMl ($.316.). 


8.270. G. v. Euvier's Syſtem der Sifche mit X Ordnungen. 


I. Osteacänthi ”. Grätenfifche. Stetet knochig; Körperhaut mit Schuppen; 
Maul meift am Schnauzenende. 


A. Nüdenfloffe mit ungegliederten Stachelfloffen.. Stachelfloffer. Acanthopterygi EA 


Kopf Bauchfloſſen meiſt unter oder glei hinter den 
nicht re Bruſtfloſſen (#ig.195.u.196.) . .. 222 2.. Bruft:Stachelfloffer ($.271.). I. Thoraolol '9. 
längert Igaudfi. por den Bruffloffen, an der Kehle (Fig. 197) Mehl-Stachelfloffer ($.282.). I. Juguläres. 
Kopf in einem langen, röhrenförmigen Schnabel verlängert 
(818.198:0, 19)... 2, war 2a. Sana u Bfeifenmänuler (258). Ni. Fistuläti. 
B. Nüdenfloffe mit gegliederten, äſti etheilten 5 
und —— Sa len ($.290.) . . . be Weichfloſſer. Malacopterygii. 
Wit Baud: gam Bauche binter den Bruſtfloſſen (Big. 200 
Noffen, | 518.202.) un vw en en ae ea Bauch WBeichfloffer ($.200.). IV. Abdominäles. 
welche chen Ian der Kehlgegend (3ig.203u.204.). . . . . - . Kehl: Weichfloffer ($.296.). V. Subbrachläles. 
Keine Bauchfloſſen, oft aud die übrigen Floſſen mehr ober 
weniger fehiend... 220 ernennen KRablibäudye ($. 301.). VI. Apödes. 


1) dL-rvoos mit 2 Auftlöchern (mit zweierlel Atimungsorganen). 2) Siren Seite 182, Note 1. 3) TEArOG voll- 
Mändig und 67T&ov Anoden. a) axavda Stayel und TTep6V Flügel 5) &V- un: undaxavda Stael, alfo 
Nadello®. 6) papuyE Schlund und rv&los Kinnlade. 7) püsa Blafeblag und otTön.a Maul. 8) yavbs- Blonz. 
9) x6vbpos Knorpel, Gorkov &noden. 10) —R ganz, vollſtändig u. xepalf) Kopf. 11) brepya ®aumenu. aptiag 
vonftändig. 12) oͤrep „2 Gaumen u. tpntös burdbobrt. 13) entic jart, dünn und xapdla Herz. 13) datkov 
Rnoden, Bräten und Kxavda Dorn, Gtadel. 116) Axavda Stachel und TTepuk gloſſe. 16) thorax Brußf. 
17) wird fpäter erklärt. i 


* 


I. Thorackci. Bruft = Stadelflofler. 8357 


II. Chondracäanthi. Knorpelſiſche (8.303.). Steiet knor⸗ 
pelig; Körperhaut ohne wahre Schuppen. rauh, rend oder mit Schildern; 
Maul ein runder Saugmund oder eine Querfpalte unterhalb des Schnauzenende®. 

—————————— — mi Zreifiemer. Eleutherobranchii. 
Ohne Bauchfloſſen (3ig.206.). ..... - Haftkiefer (8.304). VII. Pleotognäthi. 
Mit BauchfloſſenAdig 207.). . - - ... Bedecktkiemer (9.307). VI. Branchlostögl. 
B. rn mit — N bie 
— —— 9 —— —— Haftkiemer. Plectobranchii. 
(Maulöffnung quer unter der Schnauze; mit .. 
" Bauch» und Bruftfioffen (8ig.208.) . . . Quermänler ($.310.). IX. Plagiostömi. 


Maulo rund (Alg. 209.); ohne Bauch⸗ N 
a a runhofee (iso) 6 he Ruubmäuler ($.314.). X. Gyolostömi. 


2. Osteacänthi?. Gräten- od. Knochenfiſche ($.270.). 8. zrı. 


Stelet hart, knochig; Schädelknochen durch Nähte verbunden; Oberliefer mit 
dem Zmifchentiefertnodhen nit verwachſen; Körper meift mit Schuppen und im 
Innern meift mit Rippen, Kiemen meift fammförmig, am Sinterrande frei; 
eine Kiemenöffnung mit Kiemendedel; Muskelgräten (S.345.) zur Unter⸗ 
flüung des Muöfeifleifched. 


A. Acanthopterygii?. Stachelfloffer (8.270.). Wenigſtens 
bie vordern Strahlen der Rückenfloſſe aus einfachen, ungegliederten und alfo 
nicht zerfchliffenen Stadelftrahten beftehend, zumeilen ganz freie Stadheiftrahlen 


ohne alle —— Bablreice Arten, 3/4 aller befannten diſche, meint mit Schup⸗ 
pen befleibet und die normale diſchſorm (Fig. 195.) darftelend. Meift in tropifhen Meeren. 


1.0. Thoracici?. Bruft:Stachelfloffer (Bruft: 
floffer). Kopf nicht verlängert;: Bauchfloffen meift unter oder etwa 
hinter, felten vor den Bruffloffen. 9 Familien. 


Meberficht der 9 Familien der Bruft- Stachelfloffer und deren 
J wichtigſten Gattungen. 


1. Mit Zähnen oder Stacheln am Rande des Kiemendeckels. 
A. t; Kopft icht big; Sch 
— — V— ——— ——— —— ——x Südwaftert —* 
Barſche (5. 222). 4. Percoidei. 
a. Bauchfloſſen uuter den Bruftfloffen: Bruftfloffer. 
a. 3 Nücdenfloffen. 
Ki dedel f lods, mit 2—3 GStadel 
Br Be am Ranbe: EA glatt : e — Bu 1) Perea L. 
feine n T 8. mit Schu (si nit borfiebend, 


ei 3 € 
i „] und mit 2 Sta: 
Bart:/d.b.bicht deln oder mit 


flumpfen Zähnen 


Zunge raub. . . Seebarſch 2) Labrax C. 


Schnauze über bad Maul vorges 


fäden | Nehende e 
ſtreckt, ſtumpf, did. Raubbarkh 3) Aspro C. 


ftarte, ſpin⸗tegelfönmige Fangzähne zwiſchen den Des 
helzäbnen . ; — F a 2022. &ander 4) Lucioperca C. 
2 lange Bartfäben . .... 22er nenn Meerbarbe 5) Mullus L. 


B. 1 Nüdenfloffe. 
Kleine Hechelzähne; Kopf mit vielen Vertiefungen; Borderbedel und 
Kilemendedel geaübnelt-. . .- 2 2 202 eene Kaulbarfch 6) Acerina C. 
ſtarke, fpitgstegel: —— mit einem Ausſchenitte zur Auf⸗ 


— Zähne nabme eine® Höder® am Zwilhendedel. . . 7) Diacöpe C. 
zwiſchen ben Hedels 1 Borderdedel ohne Audfdnitt, aber gezäbnelt. 
aähnen ®ägebarfch. 8) Serränus C. 


1) Seite 366, Rote 14. 2) Seite 356, Mote 15. 3) upaf, Thorax Bruſt. 
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B. 271. ». Bauchfloſſen vor den Bruſtfloſſen, an ber Kehle: Kehlfloffer. 
Maul fhief aufwärts; Klemendedel mit ſtarkem Stachel; erfte der 
2 Rüdenfloffen ſehr klein, zweite ſehr lan See ar Drache ufiſch 9) Trachinus L. 
Maul ſenkrecht; Kopf fat — orderdedel unten gelerbt; 
Schultern mit ftarten Stadeln; bie Rüdenfloffen —— — 
oder getrennt und dann die erfie tlein......5. Sternſeher 10) Uranoscäpus L. 
e. Bauchfloſſen hinter deu Bruftfloffen: Bauchfloffer. 
nur en: — I Strahlen bor ben EHI A 
nauze echelzaͤhne....... n emus 
feine f eeie ei Er In; 3 * rel —B äns ) Fölyn 
er un ‚ beide mit ſtarken Bangzähnen hinter den Hedhelsähnen. 
s a Pfeilhecht 12) Sphyraena BI. 


B. Ropf befchup pt; Kopf@nochen grubig. Meerfifche. Umberfiſche. 2. Sciaenoidel. 


Zwei ſerſte Rüdenfoffe etma fl! Zähne —J— Um⸗ 


ch 13) Sciaena C. 
bar ne 2 Marke dangzaͤhne * 


en im Delight . „ 14) Otolithus C. 
flofien J fäben erfie Nüdennofie ———— hoch, a r nad 

oder 1, binten N „sugefbläte Körper breit... . . Ritter 16) Eques Bl. 
aber tief mit Barts rtfaden am Unterfiefer.Gchattenfifch 15) Umbrina C. 
anne fäden 2 Bartfäden am Tinterliefer . Trommel⸗ 

ſchnittene fiſch 17) PogonYas Lacep. 
en 555 mit 7 Strahlen; Jloſſen mit Schuppen 


ot man 18) Haemülon C. 
Rüdenfioffe | Klemenhaut mit 5 Strahlen ; unter dem Auge 2 ſich freus 


sende Stadheln . 2. - 220000 Kerbauge 19) Scolopsides C. 


1. Ohne Zähne und Stadheln am Rande bes Kiemenbedels. 
A. Haut mit kleinen, glatten oder törnigen Schuppen oder fhuppenlos. Meerfiſche. 
a. Kleins und glattfchuppig, felten nadt; Kückenſloſſe zuwellen mit 
einigen freien Strahlen und binter derfelben falſche Bloflen . Ma- 
Erelen oder Xhunfifche (8.274.). 3. Scomberoidäi. 
alfhe Floffen beide — — weit von einander ges 


nter ben 2 Rüden. tent » onen Makrele 20) Scomber L. 
ei ber Mfterfioffe belde Rüdenfioffen an einander ee: are 


Obertiefer in eine fhmwertförmige Spike ver nur 
eine Rüdenflofle. - . -- 2... 2220. Schwe — 22) Xiphlas L 
eine Reihe kurzer, gabelförmiger Stadeln 
neben ber. Rüdens und Mfterfioffe, Strahlen “ 
ernten Rüdenftoffe mit fabenförmigen eulängecun en. 


Son ſch 29) Zeus L. 
ohne Rückenfloſſe, ſtatt berfelben d ele 
feine freie Stadeln auf dem Rüden deb , 
fals aalförmigen, ſpit auslaufenden 
4 Körperd; Bauchnofje am Saude, 
Bloffen | Ober» Alter» und Sarmanatofle berbunben. 
tiefer Stachelrücken 24) Notacanthus BI. 
nicht üden obne freie Sta: 
ſchwert⸗ mit cheln; Rüdenfofie fa 
rmig Baud: mit n gone ——— Er ee L 
, einnehmend. &tugPop oryphaena 
floflen einer)g, mit freien & Stadeln YFORIp 
— ⸗ att ber erfien, Veblem 
en» en Rüdenflofle; ein ° 
mir | Aoffe | gnorpeltiel beiders € 
nicht Rüts feit® am Schwanze. 
fo tens Zootömann 28) Naucrätes Rafg. 


fiofien met Geitenlinie mebr od. 
Rüdens seeniger mit geliels 
floſſen, ten Blatten. Stöcker 26) Caranx C. 
vor der S. ohne als 
erſten ein) ten: hechelſge Zähne 
lie gabe In Siefern — —— 
Gladıe men nzlin erriöla 
9one Bauchfloſſen; Rüden: und &fterfloffen (ehr 
Mn Pampelfiſch 28) Stromatäus L. 
b. Schuppenlos, & a eine Rüdenflofie; cafe! oft mit 


Knocenfalldern . ta elf chwänze od. Lederfiſche (8.275.). 4. Teuthiidae. 
—— ohne — * — 528— Stachel — der Rücken⸗ 


Ka na er AN Be pelftachel 30) Amphacäanthus BI. 
& — eine —— be, ſcharf ſchneidende Ban “Teberfeite 
iederfeitömit) am Shwanıe . . . 2.2 22er ien arg 31) Acanthürus Ri, 
Knochen- Amebreun bi e eg Lidye Blatten jederfeitö am Schwanze; 

€ 


ſchildern über ber Rafe ein vorfichendes Horn . Einboruftfch 82) Nasäus Com, 


- 


I. Thorackei. Bruſt⸗Stachelfloſſer. 359 


B. Saut mit großen, troduen Schuppen. 


1. Auch bie fenfrechten Bloffen am Orunbe mit großen Schuppen. 


a. Körper hoch, odal abe: runblid, fheibenförmig, art 
jufemmengebrädt; 1 wu Kiemen obne Bafferfäde. 


nee Schuppenfloffer (8.276.). 3. Squamipennes, 
Schnauze fehr lang, fynabela 
— Kiemen: Schu —ãA 34) Chelmon C. 
er rigen el ‚ohne 
verlängerte Strahlen 
Zidne Stachel eriähie — eftensahn 33) Chaetödon L. 
Rur einer» Sielern ® re a * Don 
—— Strahlen, . Mutfeher 35) Heniöchus C. 
sale u K. mit einem ftarfen, rüdwärte gerichteten Stachel 36) Holacanthus Lacep. 
förmige Rüden» und Afterfioffe Lang, erfte faft 


Zähne JZaähne in Kiefern] Über 2/3 ded Rüdens. beebraffe 37) Brama Bl. 


und am Gaumen‘ Rüden» und Afterfloſſe raeı Bu. 
weit hinten; — ber 


Schnauze länger . . de 38) Toxötes C 
Außer ben LEedelsähnen noch eine Weihe fchneidender, —— 
Zähne; Körper Höher ald lang. er 1m —— Breitfifch 39) Platax C. 


B. Körperlänglich, we aufammengedrüdt; Rüden: 
floſſe lang; Kemen mit BWaiferfäden ($. 277.). Süßtwafferfiche. Ri 


Landfriedher (8. 277.). 6. Chersobätae., 


Rumpf Län audfloffen ohne fabenformige — —S — 


—R 
uſanmeng Bauchfloſſen mit einem faſt — en, ein⸗ | 
faden Stradle. . - 22020. — 41) Osphromdnus Com. 


— fan walzig; Kopf ſchlangenſoͤrmig, mit großen Schilde 


® — — 42) Ophicepbälus Bl. 
3. Genkrechte Vloffen ohne Schuppen. 
a. Körper nie en: länglid; 2 —— Maul und 
Lippen Hein. Veernſche.55. Harder (8.278.). 7. Mugiloidäi, 
Bier Strahlen in erfier — Körper faſt drehrund. Meeräaſche 43) Mugil L. 
5 bis neun Strahlen in erſter KRückenfloſſe; ne bäringes 
DNS: 20: a ee ea ne brennt & 44) Atherina L. 
b. Körper zufammengedrädt, elliptiſch, miw1 Müdenfloffe. 


a. Lippengroßu.fleifgig. Meint Meerfiihe.Lippfilche (8.279.). 8. Labroidei. 


Vorder⸗ unb Kiemendedel ohne Zähne 
Kiemenbedel N und ohne Stachein. u} en &h 45) Labrus L. . 


und ®an 
@eitensf b t 1orderbedel am Rande ähnelt. 
Linien etaup Oehbbedfel 46) Creniläbrus C. 
Kiefern, | nit‘ Riemendedel rk töötenfrn ge ‚Shmanstiofle 
aähne on und Bangen) groß ... . . . beenlippfifch 48) Gomphösus Lacep. 
geſon⸗ —J S. tröbrig borgedogen: ; Seitenlinie 
ogig herabgefrümmt. Meerjunker 47) Julis C. 
vertoadh: AR dorn Re — 57 bt; — ſehr zuſam⸗ 
fen 6 mengedbrält..... 2.2... Nafirmefler 49) Xyrichthys C. 
unter ar — — meit vorſtreckbar; —— 
bro⸗ oben und unten... . . etrügerfifh 50) Epibülus C. 
hen abge Sch. wenig RE kr a 
der, am Ende gelerbter Zähne .Mabenfifch 51) Chromis C. 


Kieferngähne Hein, zu Rnodenplatten vermadhfen. . Bapageifif 52) Scarus L. 


B. Sippen klein, nicht fleiſchig. , Meerbraffen (8.280.). ®. Sparotdei. 


orberzäbne meißelfg, fhnelbend; Baden 
Bm zaͤhne rundlich, in me ren Reihen. Geikbraffe 53) Sargus C. 


and Ishrer. Badenzähne In3-5 Reihen. . @oibbraffe 54) Chrysöphrys C. 
nicht lt tege duele in 2Reihen; ;hecheiförmige Jühn dne hinter 


borfired«} oder den fegelförmigen. . adbraffe 55) Pagrus C. 
bar Jkeglig |8. nur dechelförmig; 2 ober mehre Reihen 
Meinerer Badenzähne ..... . Rothb raffe 56) Pagellus C. 
alle Zähne hechel- oder bürflenförmig. . . Eantaro 57) Canthärus C. 


Mund dorfred@bar; auc das Biugfharbein mit Zähnen. venbuafe 53) Macna C. 


®. 271. 
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0.272. 1. F. Percoidxiꝰ. Varſche 3 Mit Zähnen oder Sta⸗ 
cheln am Rande bed Kiemendedeld; Kopf gepanzert; Kopffnodhen nicht 
arub” Leib von gewöhnlicher gifhform, mit rauhen Schuppen. meer⸗ und 

üßwaſſerfiſche; die meiften mit wohiſchmedendem dleiſche. 

a. Bruftfioffer. Bauchfloſſen gerade unter den Bruffioffen. 2 Rüdenfüoffen. 

1. Perca’ L. Barfd (8. 271,1.). Hecelzähne; Kiemendedel [huppen» 
los, mit 2—3 Stadeln am Rande; Zunge glatt. Güfmaflerfifhe. 11 Arten, 
darunter 2 Europäer. 

* P. fuvialilis” L. ——— oder Baas (Fig. 195.). Grünlichgelb: 
Rücken mit 6—7 ſchwärzlichen, undeutlichen Querbinden; Schwanzfloſſe und 
paarige Floſſen roth; 16— 18” lang und 2 — 3 Pfund ſchwer. Shmadhafter 
Kaubfiſch unſerer Suüͤßgewäſſer, der erbitterte Feind der Fröſche und Wolche. Nebſt dem Rauls 
barſche von den übrigen deutſchen Süßwaſſerfiſchen leicht durch die FZloſſenſtelung unterſcheiddar 
und wegen feiner Freßgier Leicht zu fangen und leicht zu zaäͤhmen. In einem zweipfündigen Barſche 
fand 8 loch 280,000 Eier. Der Barſch wird als Zerftörer fremder Brut nicht gern In Teiyen gebalten, 


wird von Eingerveidewürmern (über 8 Arten) fehr geplagt, befonder® aber don einer Fiſchlaus 
oder richtiger einem kleinen Krebſe aus der Gattung Cymothöa ($. 626.). 


a Brunfioffe oder Halsfloffe (paarig Rebenb). | d Schmwanzfloffe. 


b Bauchfloſſe (paarig Rebend). e und f Bordere und hintere Rüdenfoffe. 
e Afterfloffe. 





. P. lates’’ (Lates niloffcus” C.) Nilbarſch. Sitberfarbig; 2° lang und 
60 Pfund ſchwer, größter Nilfiſch. Wohlſchmedend. God von den alten Megnptern zu 
Latopdlis (jetzt une) ale Heilig verehrt fein, i 

3 Labrax” C. Seebarſch ve 271,2.). Wie vorher, aber Ktemenbdedet 
mit Shuppen und mit 2 Stadeln ober ftumpfen Zähnen; Zunge rauh. 
Meerfiihe. 1 Europäer. . 

L. lupus” C. (Perca labraz” L.). &emeiner Seebarſch. Silberfarbig; 
9 Stachelſtrahlen in erfter Kückenfloſſe; bie Jungen braun gefledt; über 2° lang 
und an 12 Br. ſchwer; häufig im mittelländifhen, auch im atlantifhen Meere: 
Der wohlſchmedende Lupus der Römer oder Labrax der Griechen. Er gedeihet im Fluß⸗ wie im 
Deerwaſſer, ja im Flußwaſſer no beffer, mas ſchon bie Römer mußten, melde diejenigen See⸗ 
barſche, melde zwiſchen den 2 Brüden ber Tiber, mo fie den vielen Iinrath aus Abtritten fanden, 
gefangen mwurben, für befonders wohlſchmeckend hielten. 

3. Aspro? C. Rauhbarſch (8. — Schnauze des breiten Kopfes 
über dad Maul vorragend, ſtumpf und did; Körper geſtreckter. 2 Europäer. 


* 4A. vulgaris? (Perca asper? L.). Sträber. Schwaͤrzlich; Seiten gelblich, 
mit fhrärzlihen Querbinden, unten meißlih; 8 Strahlen in erfter und 13 in 
zweiter Mädenflofie. Häufig im Rheine und in der Rhone. Sehr fhmadhaft. 

* A. singel? L. Der Zingel. Gelblich, mit 4 bräunlichen Querbinden; 13 


1) Perca, tÄp®T) Berfe, Bors, Barſch, nach feiner ſchwarzblauen (tipxoc) Warbe benannt. 
3) in Flüffen (Auvii) lebend. 3) Adros ein Rilffc bei ben Alten. A) Im Rile lebend. 5) Ad- 
BpaE Weertolf, ein gefräßiger (A4Bpoc) giſch bei Ariftoteled. Siehe Labrus Seite 263, Mote 18. 
6) ®Bolf. 7) Aspro aus asper raud, gebildet. 8) gemein. 9) Zingel oder Jindel IR der deut⸗ 
Ihe Name. 
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Strahlen in erfter und 19 in zweiter Rüdenfloffe; 1—1l/g‘. Fiäfle Sübbeutfh> 8: 272. 
lanbs (3.8. Donau). 


4. Lucioperca” C. Sander ob. Zander (8.271,4.) Schnauze nit 
borragend; ſpitze, fegelförmige Fangzähne zwiſchen den Hedel- 
zähmen. 2 Europäer. 

* L. sandra” C. Bemeiner Sander, Sandart oder Hechtbarſch. Blei⸗ 

rau; Müden mit vielen ſchwärzlichen Querbinden; Kückenfloſſen ſchwach ge⸗ 

ändert; 3—4' lang und 20—25 Pfund ſchwer. Flüffe und Seen Europas 

(Donau, (EIbe, Blattenfee „a Unger). obllomedene und häufig im Handel. 
ögon ’: alue '), der rin 5 

a lee Meier is mütdlänniigen Sie leben 5 Deder Im: Inblien und 

5. Mullus? L. Seebarbe (8. 271,5.). Der zahnlofe Kiemenvedel wie der 
Körper mit großen Schuppen; Kinn mit 2 langen Bartfäben; Kopf ziemlich 
fteil abfaflend; Farbe roth. 2 Europäer. 

M. barbätus” L. Bemeine ©., Mothbart. Wofenroth, unten fllberig; 
Flofſen geib; 144‘; felten bi8 3 Pfund ſchwer. Mittelmeer. 

M. surmuletus? L. ®roße ober geftreifte S. Gbenfo, aber Floſſen roth 
u. Leib mit 3 goldigen Längdftreifen an den Seiten; Mittelmeer, auch Rord⸗ u. Dftfee. 
Die Römer ga diefen rote _borigen Fiſch wegen feiner Schmadhaftigkeit und toegen feines 
mundervollen Barbenfpiel® beim Sterben fehr tbeuer, ja der Satyriker Martial behauptet, da 
ein 3pfündiger Mullas einen armen diſcher glücklich machen könnte, daß aber ber Breis eine 
AnEn Malte de 8900 Sehen (ii ad, Set mit hr Bei Dr Mu no fr Km 
daft gehalten, aber ziemlich dig auf den Sifhmärkten Italiens verkauft. 


. Wie vorher, aber nur 1 Näüdenfloffe. 


6. Acerina? C. Kaulbarſchꝰ (8.271,6.). Kopf mit vielen Bruben oder 
Vertiefungen; nur Hecelzähne. Süßwaſſerfiſche; 2 Europäer. 

* A. cernüa” L. Bemeiner Kaulbarſch, Kugelbarfh, Schroll. Oli⸗ 
bengrün, mit ſchwarzbraunen Punkten an Körper und Floſſen; 6—8”. Häufig 
in Europas Flüffen ‚und Seen (bei und 3. B. in der Ilmenau); fchmadhaft. 
Eine Spielart mit goldglänzendem Kiemenbedel heißt GSolbbarſch. 

* 4. Schrattser” Bl. Der Schräb. Gelblich, oben ins Bräunlidhe: erfte 
Rüdenfloffe ſhwarz gefledt; jederfeitd 3 bie 4 ſchwarze Längélinien, 
bie vierte zuweilen aus Flecken beftehend; 10” In der Donau. 


7. Diacöpe” C. (8. 271,7.). Vorderdeckel gnezähnelt, mit einem Ein⸗ 
fhnitte, welcher einen Höder des Zwiſchendeckels aufnimmt. 


D. octoltneäta” C. Adhtftreifiger Stachelbarſch. Gelblich, jeberfeite 
mit blauen Laͤngobinden. Rothes und indifches Meer. 


8. Serränus') C. Sägebarfch S: 271,8.)._ Vorberbedel gezähnelt, 
ohne Ausfchnitt, fonft wie vorher. Yahlreihe Seefiſche. 6 Europäer. 


Ss. scriba” C. Budhftabenfifh. Roth, mit ſchwarzen Querftreifen und 
blauen Zidzadlinien am Kopfe; 8— 12”. Mittelmeer, wo auch der noch 
fhmadhaftere S. cadrıda") oder Biutftrieme lebt. 


1) Luclus Hecht und perca Barſch; alfo Hechtbarſch. 8) der Zander, Sander oder Sandart, 
Sandbarſch, weil er ih gern auf fandigem @runde aufhält. 3) Weerbarbe ber Alten. a) mit 
einem Barte (berba); zpiyda der Oriechen. 5) Niefendarbe, mulet im Franzöfiſchen Barbe und sur- 
mulet nod über ber Barbe, nämlidy an Größe. 6) AXEP9s ungebörnt, ohne Erhöhungen. 7) 
eernüns mit dem Kopfe vorwaͤrts "geneigt; bei Rizza heißt er cernia, bei BRarfeille cernier (in Rom 
nennt man kleine, werthlofe Jiſche ceraa, Ausihuß). — Kaulbarſch von Kauf, Kugel, daher Rugels 
barſch, KRaullopf wie Raulquappe ©. 835. 8) Sqraitzer, Schratze ober Schraflen ber deutſche 
Rame, vielleiht don Kratzen. 9) Staxort, Einfdnitt. 10) mit acht (octo) Linien (linke). 
18) serra Gäge; daher Gägebarih. 12) & ohne und Ruywv Bart. 13) mit drei (tres) Bleden 
(machlae). 14) Aönig. 15) Schreiber, wegen feiner, Buchſtaben ähnlihen Zeichnung. 16) ber 
ſpaniſche Name dieſes Fiſches, welcher auch zugleich einen Arcb® bezeichnet (Palaemon squille $.609.). 


862 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


© Rchifloffer. Baudfoffen bor ben Bruffoffen. 


®. Trachinus?’ L. ——— od. Queiſe (6.271,0.). Maut ſchief 
dqufwärtsés; Augen einander ſehr genähert; Kiemendeckel mit ſtarkem Stachel; 
erſte Rückenfloſſe klein, mit wenigen Strahlen, zweite ſehr lang. Meer⸗ 
fiſche. 4 Europäer. 

T.draco” L. Betermännden”. Braunroth, mit ſchwärzlichen Flecken und 


Tai mit ſchiefen Querftreifen; erfte Rückenfloſſe handförmig audgefpreizt, 


zweite mit 30 Strahlen; 1°. Nicht felten im Dieere um Europa. Die Bermuns 
dungen mit ben Stadyeln ber Rüdenfloffe wurden fhon von ben Alten fehr gefürdtet ($.268.). 


410. Uranoscöpus” L. Sternfeher (8. 271,10). Maul faft ſenk⸗ 
reht; Augen auf dem Scheitel des diden, vierfeitigen Kopfes; Scuiter 
mit ftarfem Stadhel; 2 getrennte oder ineinander verfliegende Rüdenfloffen. 
Meerfiihe. 1 europäifcher Küftenfifch. 

U. scader? L. Rauber St. Grünlihbraun, unten grau: erfte Rüden 
floffe fein, mit 4 Strahlen, zweite getrennt, fehr lang: 1°. Häufig zwiſchen 


— — im Mittelmeere, wo er ruhig im Schlamme liegend durch Herausſchlagung 
eines wurmfoͤrmigen Fadens, welcher al® Fortſetzung einer, unter ber Zunge liegenden Hautlalte 
erf&eint, kleinere Meertbiere Lobert. 


d. Bauchfloffer. Bauchfloſſen Hinter den Bruftfioffen. 


men? an 4°; weni 


6. 223. 


11. Polynemus? L. Fingerfiſch“ (8. 271, 11.). Vor ben Brufifloffen 
mehre freie, fadenförmige, lange Strahlen. Meerfiſche ber heißen Zone. 

P. paradiseus” L. (P. longiſilisꝰ © Langf — F. Schön gelb; jeder⸗ 
ſeits 7 freie Strahlen vor der Bruſtfloſſe, die erſtern über förperlang; 6”. Bengalen. 

P. americänus” C. Amerilanifher %. An Amerikas Ylußmündungen; 
1’; fhmadhaft. " 


13. Sphyraena” Bl. Pfeilhecht“ (8. 271,12.). Körper Tanggeftredt, 
hechtartig; Unterfinnlade lähger, beide mit ftarfen Sangsähnen 
1 Europäer. —— 

Sph. petꝰ Lacep. (Esoz sphyraena” L.) Der Spet ober gemeine 
Spießhecht. Dben bläutid, unter der Seitenlinie weißlih; untere Floſſen 
röthlih oder rothgelb; 2. Häuflg im Mittelmeere; fhmadhaft. 


jchda '') Bi. Iſt fehr — aber braun gem lebt an den Oſtküſten bes tropiſchen 

g Ihmadhaft. Der Benuß fol zuweilen und namentlid,, wenn feine Zahn⸗ 

wurzeln ſchwarz find, gefährliche Zufähe erregen. Daffeibe gilt von dem an 8' lang werdenden 

. berracäda'‘y C., der eben bort lebt und faft eben fo fehr wie der Haifiſch gefürdytet Wird. 

Tas Fleiſch fol 25— daß dieſe Bird bie giftigen Früͤchte des Rancinellenbaumes 
(11. 8. 825.) freffen, ſchaͤdlich, ja töbtlidy wirken. 


2.%. Sciaenoidei”. Schatten: od. Umberfiſche? (s.271.). 
Kopf und oft auch die unpaarigen Floſſen mit Schuppen; Kopffnochen meift 
grubig und Schnange mehr oder meniger gemwölbt und verbidt; nur bie 

efern mit Zähnen; Vorderdedel meift gesähnt. Barſchähnliche, ſomachhafte Meerfiſche. 


1) Tpoxbe rauh, ſtachlig; wegen der Stacheln In erſter Kuͤcenfloſſe, welche empfindlich vers 
wunden, weshalb bie Hollaͤnder ihn St. Beterfiſch nennen und wieder ins Wafler werfen, 
wenn fie Ihn gefangen haben, wie fie jeden With, den fie nicht benutzen koͤnnen, mit den Worten: 
„dat is voor St. Pieter“ wieder wegzuwerſen pflegen. 3) Drache; weil die Rüdenfloffe einige Aehnlichkeit 
mit einem vermeintlichen Dradenfiügel bat. — Blinius nennt ihn Arandus und bält die Rüden» 
floffe für fehr giftig. 3) Obpavo- aX6xoc ben Himmel befdyauend, Sternfeher, aud) XaAAıdbvur.og 
bei den Oriechen A) raud. 5) TOAÖS viel und VYip@ Baden; dingerfiſch, wegen der freien Strahlen. 
6) daradieſiſch, prachtvol ; wegen feiner Schöndelt und Schmachaftigkelt (Geite 243. Rote 16). 
7) longus lang und filum Saben, Yloffenftradl. 8) ameritanifd. 9) oYbparve Sammerfild, von 
opLpa Hammer, Pfeil; daher Bfeilhedht, Spießbeht. 10) franzöflfdh spet, ſpaniſch espeto Hecht, 
bei den Stalienern luccio marino (lucius marinus) Seehecht; vieleicht der Sudes der alten Römer. 
21) daterländifdier Name biefed Fiſches. 19) 7 Seite 868, Rote 1 u. 7. 


I. Thoracici. Bruft- Stadheifloffer. 803 


a. Zwei getrennte ober nur eine, tief ausgefchuittene Nckeufloffe. e. 273. 
13. Sciaema’ C. Umbefifh? (8. 271,13). Erfte Rüdenfloffe etwa fo 
body ald der Körper breit, ale Zähne gleidhlang. 2 Europäer, deren groß 
t alß 


Dbrfteine, wie die ber folgenden @attung. früher als fogenannte Kolikfteine in Bold gefa 
Schutzmittel gear Kolit um den Hals en murben. 

Ss. aqulla? C. Secadler. Silbergrau; Floffen röthlih; 3—6’ lang und 
an 60 Pfund ſchwer. Mittelmeer und an der Weſtküſte Südeuropad. Umbrine 
der alten Römer (der jet ni talien® Wärtten häufige Omsrina IN Scicens nigre ober Cor- 
vina ara C). &iner der häufigfen und deliebteſten Fiſche des Wittelmeers, beifen Kopf ale 
Lecerbiſſen fhon bei den Witen fehr geſchätzt wurde. 

S. eguamosis 9. Neihbefhuppter Nmberfifd. Lebt in Brafilien und iſt baburd 
nn ‚ daß die einzelnen Scunpen wieder mit kleinern Schuppen bebedt find 


.Othohthus? C. Ohrſteinfiſch (8. 271,4). Wie vorher, aber Ober⸗ 
tiefer mit 2 arten Fangzähnen. 
0. ruber” C. (Jo 9 ruber Bl.) Rother Umberfiſch. Roth, mit 
flibermweißen Seitenlinien; 1°. Oſtindien. 


15. Umbrina’C. Schattenfifd? (8. 271,15.). Wie vorher, aber Unter⸗ 
tiefer mit 1 Bartfaden. Mur 1 Europäer. 

U. ctrrhosa” L. Bartumber. Goldig, mit vielen fhiefen, ftahiblauen 
Streifen vom Rüden herab; 11/5. Mittelmeer. Nad Bonaparte wahrfdyeintich die 
Sciaena ber alten Briehen. dleiſch geſchätzt. 

16. Eques”? Bl. Ritter (8.271.16.). Körper an den Schultern erhaben; 
erfie Müdenflofle doppelt fo hoch als der nady hinten zugefpitzte Körper, zweite 
arg und fhuppig. Amerikaniſche Meere. 

. americänus'”) Bl. Bemeiner R. Gelbbraun; mit 3 weiß gefäumten, 
braunen Binden, deren erfte über die Augen läuft; 5—6”. Weſtindiſches Dieer; 
wird häufig gegefien. 

17. Pogonias' — Trommelfiſch (8. 271,17.). Wie vorher, aber 
mehre Bartfäden am Unterklefer. 

P. fasclätus”) C. (Ladrus'? chromis") L.) ®eftreifter T. Silberfarbig, 
in der Jugend mit braunen Querbinden; 31. Häuflg an ber Küſte Mittels 


amerifad. Gupier glaubt, daß man das anhaltende Trommeln, welches Seefahrer zumeilen 
unter dem Schiffe hören, einem zus e diefer Fiſche aufchreiben müſſe. Oken meint, die Fifche 
brädhten die dröhnenden Töne durch ihre großen Schlundzähne dervor, wenn fie fi an die Schi 

en. Die große Schwimmblafe fann don deöbalb zu ben erwähnten Tönen wohl nidt gut 
bienen, meil fie ohne jeden Ausgang iſt. 


b. Rur 1 Nüdenflofie. 

18. Haemülon C. Rothmaul (8. 271, 18.). Kiemenhaut mit 7 Strahlen; 
Floffen mit Schuppen; eine ®rube unter dem Kinnmwinfel. 

A. elögans“) C. (Anthias') formösus”) Bl.) Schönes R. Bolbgelb, jeder⸗ 
feitö mit 7 — 8 fliberglänzenden ober ftahlblauen, braun gefäumten Längd« 
binden: 6”. Antillen. 

19. Scolopsides') C. Kerbauge g. 271,19.). Kiemenhaut mit 5 Strah⸗ 
—* Be dem Auge 2 fih freuzende Stacheln. Zahireihe Arten im indi⸗ 

en Dcean. 

S. kate') L. (Anthlas') Japonicus” BI... Japaniſches 8. Geibgrau; 

Floffen roͤthlich, zuweilen mit -dunfelrother Endbinde; 6. Japaniſches Meer. 


— — 


1) Zxlarva Umberfiſch, oxla, umbra Schatten; alfo Schattenfiſch; wegen der dunklen Bärbung. 
2) Adler (aquila der alten Römer fiehe bei Moden). 3) ſeht beihuppt (squamösus beſchuppt). 
A) oðc. roc Ohr und Altos ©tein; toegen der großen Ohrſteine. 5) roth. 6) don Bloch ber 
nennt; ob nad) John, dem bäniichen Wifflonär auf Tranguebar® 7) umbra Schatten, aud eine 
braune Erdfarbe, tweldye zum Gchattiren dient; daher Schattenfifh. 8) mit einem Haarbüſchel 
(eirrkus), wegen des Bartfadens. 9) Nitter. 10) amerifanifd. 11) 24.166,19. 18) gebän- 
bert (fascia Binde). 13) AdBpos gefräßig, ein Fiſch bei Bliniuß; wegen ber diden Lippen (la- 
bram) bat man fie Lippfiſche genannt. 14) Ypöpıs ober Ypkpis ein Weerfiid der Alten; fol 
wie unſer Trommelflich einen knarrenden Laut Cipönoc) von fi geben. 185) alua Blut und 
oVA0v Zahnfleifd, wegen ihres rothen Maules. 16) fdhön, geziert. 17) or6A0ı jeder zugelpitzie 
Körper, Glapl; vigleicht wegen ber Stacheln unter ben Augen. 18) vaterländifher Name. 
19) dvdlas ein MMeerfifh der Alten. 20) jadaniſch. 21) ſchon. 
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8.21. 3.%. Scomberoidei? (s. 211). Mafrelenfifche. Hant 
flein» und glattfhuppig, felten nadt; hinter Rücken⸗ und Wfterfloffe oft 
faıfhe Floſſen: die erfien Strahlen der Nüdenfloffen zuweilen verlängert. 


Baudfloffen unter den Halsfloffen (bei Notacanthus am Bauche und bei Stromatöus fehlend). 
Mutdige, in Schaaren lebende und ziehende Meerfiſche, einen guten Bang geben. 


A. Mit falfchen Yloffen. 


20. Scomber) L. Makrele (8.271,20). Zwei, weit von einans 
der entfernte Rüdenfloffen, hinter weichen mie hinter ber Wfterftoffe 


faıfhe Floſſen flehen; Schnauze kurz. Wäuberifhe Meerfiſche, welche nebft folgender 
Battung wegen ihres wohlſchmeckenden Fleiſchet, Ihrer Marken Berme rung unb regelmäßigen 
Banberung Aus wichtigen Sandelögegenftand und den Küftenbermohnern einen wichtigen Rubds 
rungezweig geben ($. 268,X.4). 3 Europäer. 

+* S.scomdrus) L. Bemeine Mafrele, bei den Witen auch Cordyla”, La- 
certa” und Coſtas“. Siberfarbig; Rüden blaͤulich, mit ſchwärzlichen Quer 
fireifen; fünf falfhe Kloffen oben und unten; 11, — 9. Häufig um zu lals 


hen an ben Küſten ber Rord- und Dftfee fo mie bed atlantiichen Meerd. 
Hegen bie regelmäßigen Yüge ber Mafrelen von Rorden nah üben und umgrfebrt fann man 
einmenben, baß bie Makrelen nit nur in ber Norbfee au jeber Tabrögeit, wenn aud im Winter 
feltner, angetroffen werden, ſondern Arüblabre nicdt felten im Morben ipäter ald ım Süden ers 
fheinen; Ale sieben alfo nicht mit ber bermutbeten Megelmäßigkeit unb auch «benfo bäufig_don 
Dſten nach Beflen ald von Norden nad üben. Sie rſchtinen von Märi ab an den Küften 
und find bon Märs bie Mpril, 4.®@. im Ganalre, fo häufig, bafi ihre Eier, mie ſpäter bie ber Häringe, 
gleib Seilfenihaum bad Wieer bebrden. Die bebeutendfte franaöflide Matrelenfifdyerei betreiden 
bie Beimohner bon Dieppe und Boulognme, aber audı bie Norbamerifaner treiben mit einges 
falyenen Mafrelen cinen bebeutenden Sanbel. 1821 gemahrte ber Aang ben ziſchern und Boots 
befihern ber Müfte bon Sufſolk in tornigen Boden 14000 Pb Sterling reinen Bewinn. Die im 
Schiffe gleich eingefalsenen, noch nicht in Aäfler geihlagenen Wafrelen beißen im Handel Brad: 
Mafrelen. Aang, Einlalyung und Handel mit Mafrelen könnte ebenfo cinträgllch ſein ale beim 
bäringe, wenn bas Aleiich der Wafrelen feiner Beldhlichfeit wegen nicht ber fchmellen Berderbniß 
audgeient tmäre und beöbalb balb verzehrt merben müßte. Bon ber Wratrele und einigen vers 
mandbten Arten follen bie Alten vorsüglidh ihre berübmtes Garum 9 (Allhbrübe, Alichfance) bereitet 
haben, welchet an Spelſen ſehr beitebt war und nah Helian aud ald Mrynei gebraudt wurde. 
In neuern Zeilen berteitt ala Jutbar au Speiſen bie Sarbebenfauce beren Stele. 

21. Thynnus? C. Thunfiſchꝰ (8. 271,21.). Die 2 Rüdenfloffen an eins 
anderftoßend; zahlreichere falfhe Floffen als bei Makrelen; Schwanzfelten 
mit einer &norpeiplatte; Bruft mit großen Schuppen gebanzert. 5 Europäer. 

+* 7%. vulgaris’ (Scombder thynnus” L.). Thunfiſch. — Rücken 
bläutih,; Seitenlinie über der Bruſtfloſſe bogig gekrümmt; acht bis neun 
falſche Floſſen oben und unten; 6— 18° und 3— 6 Centner. Vereinzelt In 
allen europälfchen Meeren. Wird häufl belaͤſtigt von einem Schmaroher :Archie, Pennella 
Klösa ($.644.), mas Blintus ſchon wußte. Beſucht Frühlahre trunnmeile ald Manberhiih vorsüg: 
Hd das Wittelmeer und ſchwarze Meer und IN dann namenılidı bei Gonflanlinopel lo häufig, 
daß man mit einem Netzzuge viele Rabrzeuge füllen fann. Ür wird irlt ben älteften Arten, bors 
züglidy im Mittelmeer, bäufig gefiiht und iſt der größte Fiſch ber feinen Alciichie® imegen gefangen 
wird. Sein Bang (la Matanza) if im Yrüblinge ergiebluer mia im erbte und vorsüalic für 
Sardinien und @icilien widtig; bei Languedoc liefert ein rinaiger Zum oit 2000 — W000 Etnr.; 
Ne müflen jedoch gefelidy innerhalb beftimmter Zeit verkauft lein, weil ber Thunfiich bald abſteht 
flirbt), wenn er aus dem Waſſer genommen if und fein Alriih dann für bie Weiundbeit leicht 
hädlid wird. Aus den Köpfen und Eingeweiden bereitet man Thran. 


+_ Th. pelämys? L. Bonite” der Tropenländer. Oberſeite ſtahlblau; 
Bauch fliberig, mit 4 ſchwarzbraunen Längébinden jederfeitö; oben 8, 


unten 7 falfche Zloffen: an 2° lang. Durgſtreift bie Tropenzone des atlantiſchen und 
ſtilen Meer und IN fan allen Seereifenden ale raͤuberiſche Bonite und als der furchtbarſte Feind 
ber liegenden diſche befannt;; Fleiſch wenig ſchmaghaft und oft ſchaͤdlich. 


1) ZxöwBpoc Wafrele, Thunfiſch. 9) Xop&6Aos eigentlich eine kleine Waflereidechfe (cordylea 
9.240,20), Xop&bAN Keule und auch der Meine Thunfiſch. 3) Eiderhfe Und auch ein Seeſiſch, 
nn dieſe Wafrele. &) colias, XoAlas eine Art Thunfiih, — nicht zu verwechfeln mit 
xwäÄtdc, Beiname der Aphrodite, benannt nad) einer Heinen Landſpitge Attifas, mo bie Aphrodite einen 
Tempel hatte. Der Rame iſt auf eine Tagfchmetterlinge:@Battung übertragen ($ 309.). 5) Garum, 
Jcpov die aus kleinen, marinirten Seefiſchen bereitete dide Sauce, Fiſchſauce; nad; Y4Poc einer 
Urt Ereffche benannt. 6) aus Thynnus gebildet. 7) gemein. 8) nnAanbc oder —— 
ber junge, noch fein Jahr alte Thunfiidy (EI ©. 329, Rote 2), ſpater Thynnus genannt, Aewoc 
der Orlechen, von Bovw fit Ihnell bewegen. 9) fr}. bonite Bonätfld. 


I. ThoracYci. Bruft- Stadyeifloffer. 365 


Th. sarda‘) (Pelämys” sarda? C.). Bonite bed Mittelmeerd. Un⸗8. 274. 
terfcheidet Ih don Thunfiſchen befonderd durch die ſpitzen, ftarfen Zähne. Blau; 
Rüden mit fhiefen, fhmärzliden Streifen: 2°: häufig im ganzen Mittelmeere, 
Schmadhaft und gefräßig: Hauptfeind der Sardellen. 


B. Keine falfche Flofflen. 
a. Oberkiefer fchwertförmig verlängert oder Rüden mit freien Stacheln. 


32. Xiphias” L. Schmwertfifd (8. 271,22.). Oberfiefer in eine ſchwert⸗ 
förmige Spite Derlengent: 1 Müdenfloffe: feine Jähne. 2 Europäer. Serthels 
digen fi mit dem Dbertiefer mutbig gegen die größten Seethiere, felbft gegen den grönlänbdifden 
Bällfiſch Wan kennt in Sammlungen Stüde von Schiffen, in welden die 4 — 10 Joll tief din» 
eingelofene und abgebrodene Dberkinnlade noch ſitzt. 


x X. gladtus” L. Bemwöhnlidher Sch. oder Hornfifd. Ohne Bauch⸗ 
offen; Mücdenfloffe in der Mitte niedriger; oben bläulich, unten fllberig: 15 
18 18° lang und 4-— 5 Eentner fchwer; häufig im Mittelmeere, feiten in der 

Nords und Öftfee. Wurde fhon von den Alten fehr gefürchtet. Wird gegeffen unb bildet 
beſonders für die Fiſcher Aalabriens und Siciliens einen wichtigen Aang. 

233. Waucrätes’ Rafq. (Cenironötus” Lacep.). Eaotienk (8. 271,23.). 
Vor der einzigen Müdenflofle mehre freie Strahlen; ein Knorpeifiel 
beiderfeitö am Schwanze. 1 Europäer. x 

N. ductor’) L. (Gasterost&us” ductor L.). Bemeiner Bilot? (Fig.196.). 
Blaäulichweiß, mit 3 breiten, vuntelblauen Querbinden; 4 Rückenſtacheln: 6—12°; 
Mittelmeer. Begleitet die Schiffe in @efelfhaft der Halfifhe und aus benfelben Smeden 
und wird deshalb von den Sciffern als Führer der Hate angelehen, von denen er nicht gefreffen 


wird, ua Io oft mehre bderfelben um deſſen Raul ſchwimmen; lebt nad der Bermutbung 
Meyen's vom Auswurfe der Haifiſche; jedoch bat Haffelquift in feinem Magen Fiſche gefunden. 


Fig.196. Semeiner Pllot (Naucrätes®) duetor ) L.). 
Bier freie Strahlen vor ber langen Rückenfloſſe; Schwanzſeiten mit Knorpelliele; 
Bauchfloſſen unter den Bruſtfloſſen. 





34. Wothacanthus” Bl. Stadelrüden (8. 271,24). Rüden nur 
mit furzen, diden, freien Stadhein; Körper aalförmig; Wfterfloffe fehr 
Ing u a der Schwanzfloffe zufammenhängend: Bauchfloſſen am Bauche. 

ur 1 Art. i 

N. nasus”) Bl. Arftifher oder Nafen-St. Schnauze abgerundet, mit 
borftehender Nafe; 21/n. Noͤrdliches Eiömeer:; fehr feiten. 


b. Seitenlinie mehr oder weniger mit gefichten Platten. 


25. Caranx' C. Baftard:Malrele”) (8.271,25.). 2 getrennte Rüden: 


1) Sarda ober Sardina ber Rame bed zum Einfalzen gefangenen Thunfiſches; auch unfere Sardelle 
(.294.). 9) ©. 364, Rotes. 3) Erplac Schiwertfifd (ElpoE Schwert). 4) Schwert. 5) vauxpdtns zu 
Schiffe die Oberhand habend, von vade Schiff und xpatiw berrfchen, ein Fiſch, den die Alten auch 
eyevnis nannten. 6) XEvtpov Gtadel und vtoc Rüden; alfo Stadelrüden. 7) Führer. 
8) yaotlıp Bau unb 6otkov Anocen; alfo Knoden» oder Stachelbauch. 9) ein Pilot, Lootſe 
od. Lootsmann, von pilen meſſen u. Loth Senkblei. 10) vWwTos Rüden und Axavda Stadel; 
alfo Stacelrüden. 11) Nafe. 19) nah Lac«4pède don Eommerfon aus XApa Kopf 
geblidet. 13) wegen ber großen Aehnlichkeit mit ber Makrele. 





n 
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fioffen; ein liegender Stachel vor der erften MRüdenflofle, 2 Stadeln vor ber 
Afterfloffe: Seitenlinie mit gefielten Schildern. 2 Europäer. 


* C. trachürus) L. Bemeiner Stöder?, Stachelmakrele oder Müfe- 


fen. Oben biäulichgrün, unten weiß; 1 — 2’. Nordfee, Mittelmeer. erieint 
im Rai an den Küften zutvellen in eben fo großer Wenge al& die Häringe, welche er verfolgt iu 
indeß außer feiner Häufigkeit feine empfehlende Eigenidaften; denn fein Sleiſch IM fie wird 
aber durch Einfalgen etwas deſſer. 

©. — C. W EEE! he Mafreie. Sitberglängend, mit ſchwar⸗ 
em Xlede am Kiemendedel; 21/0‘ lang und 20 — 25 . Ihmwer. Be t, 
er 8 den Antillen verbädtig $. EHE, 8 vr. ſch dleiſch geihän 


©. Seitenliuie obne gelielte Platten. 


8. 275. 


26. Seriöla” C. Grünzling? (8. 271,26). 2 Müdenfloffen, vor der 
erften ein liegender Stachel; in Kiefern und Baumen hecheiförmige Zähne. 2 Ep. 

S. cosmopolita” C. (Scomder’ chlorts Bl.). ®rüngelb; Schwanz⸗ und 
Bruſtfloſſen roth; merkwürdig durch feine weite Verbreitung im atlantifchen 
und indifhen Meere. 

37. Coryphaena? L. Gtuplopf?, Dorabe') (8. 271,27). Nur 1 
Müdenfloffe über dem ganzen Rüden: Kopf abgeftutt, mit fharffanti« 
a at lang und ſchmal. Sroße, fhöne Stfche, bie Berfolger der Alegenden 

e. ur er, 

C. hippüurus? L. Bemeine D. Goldkarpfen. Grünlihblau, mit einzel» 
nen gelben Flecken und goldgelben Floffen; unten fliberglänzend; 4— 5°; 
Mittelmeer. «bar, fehr gefräfig und durd fein Barbenfpiel und Berfolgen der fliegenden 
Fiſche den Seefahrern überal befannt ($. 268,X.3). 

28. Stromateus' L. Deden: oder Pampelfiſch (8. 271,28.). Flofſen 
mondförmig ausgeſchnitten; Baudhfloffen Fehlen, Htüden- und Afterfloffe 
fehr lang: Körper zufammengedrüdt, laͤnglich fcheibenförmig, wie bei den Son» 
nenfifhen. Schmachafte Fiſche der wärmern Meere; nur 1 Europäer. 

St. Aatöla”) L. Die Klatolr') oder Streifdede. Oben flahlblau, unten 
ſtiberweiß, mit goldglänzenden Yleden und Querbändern; 7 — 8”. Im Mittel 
meere; felten. 

St. niger'” hat ſchwarzgeſaͤumte Floffen, wird an 2° groß und ift häufig im 
indifchen Meere. —— 

29. Zeus” L. Sonnenfiſch (8. 271,20.). Strahlen der erſten Rückenfloſſe 
in lange Fäden verlängert; längs ber hintern Rücken- und ber Wfterfloffe 
eine Reihe kurzer, gabeiförmiger Stacheln; Körperform-der Decenfiſche: 
Maui röhrenförmig auddehnbar. 3 Europäer. 


* Z. faber” L. Bemeiner S. St. Peterfiſch“, Häringdfdnig. Bold 


geiblidh; jederfeitd ein Ihmmarger, runder Kled; 2°. WMittelmeer und Norbfee: 
an > s Dun in der Mündung ber Elbe gefangen; fehr fhmadhaft; aber felten; fon den 


4.%. Teuthidae”. Lebderfifche”, Stachelfchwänze 
(8.270.). Haut ftatt der Schuppen mit rauhen, Fleinen Körnden bebdedt, 

1) Tpdy -oupos der alten @riedhen, von TPaYös raub und obpd Schwanz; daher Stachel⸗ 
ſchwanz. 2) altdeutfher Rame, im Dänifhen Stöffer. 3) Carangue nennen ihn die WBeftindier. 
&) eine kleine Tonne (seria Tonne, Arug). 6) vieleicht Gruͤnlich; daher auch chloris, von YAwpös 
grüngelb (Seite 239, Rote 12). 6) Xospo-roAltns Weltbürger; toegen feiner weiten Verhrei⸗ 
tung. 7) fiede Seite 364, Rote 1. 8) xopbparva ein diſch, ben bie Alten auch wegen ſeines 
Schwanzes Int · oupoc (Bferdefchtoeif) nannten, von XopupT, Wirbel, Berggipfel; wegen des abs 
geſtutzten Kopfes. ©) wegen ber abgeftuhlen Stirn. 10) vom franz. dorer (desuräre) vergolben. 
11) otpwparteöc ein breiter, bunter Fiſch der Miten; OTPWEA Lager, Dede; wegen der Aehn⸗ 
lichkeit mit einer bunten Dede. 19) italienifher Rame biefe® Fiſches. 13) ſchwarz. 14) 
Zeus der bei den Römern twegen ber Kupferfarbe faber (Kupferfhmidt) und wegen ber 
rundliden Form Sonnenſtſch genannte Fiſch. 15) die Italiener glauben, ber ſchwäaͤrzliche 
Zled fei vom Unfaflen bed heiligen Betrus zurüdgeblieben, der ihn wieder ind Baſſer geworfen, 
nachdem er den Zinsgrofdpen In ihm (nad) einer andern Bermutbung jedoch im Scheüfifche) gefunden 
habe. 16) Teudlc, -[dos eine Art Dintenfifd), Kalmar ($.682.). 17) wegen ihrer Icberartigen Haut. 


j 
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— ei ki oft m EuODEnIOL DEIN oder Stadeln; nur 

eine Rückenfloſſe; Körper hoch, ſta ammen . Zabtreiche, 

und andern — lebende 5 der —— De ! F ———— 
30. Amphacäanthus? Bl. (Teuihls? L.). Doppelſtachel (8. 271,30.). 

Vor der Rüdenfloffe ein nad) vorn gerichteter Stachel; erfler und leßter Strahl 


ber Bauchfloſſe ein Stadel; Schwanz ohne Knochenſchilder. neber 20 Arten im 
indiſchen Meere. 


A. Javus? L. Javaniſcher Leberfifh. Grünlihbraun, mit länglichen, 
blauen Flecken: 6. Häufig an den Flußmündungen Javas. Wohlfchmedenb. 


31. Acanthürus? Bl. Ghirurgꝰ (8.271,51.). Schwanz jederfeits mit 
einem fcharf fchneidenden, aufridhtbaren, einer Lanzette ähnlichen Stadel 


ald Waffe, mit welcher fie durd das Hin⸗ und lagen bed Schwanzes die Fif 
beim Fange gefährli — tönnen. —X meiſt ende arten Im Koplfaen hei 


A. chirurgus” L. Aderlaffer, Schnäpperfifh. Gelblich, mit bräun⸗ 
lihen Querbändern an ben Seiten: 6— 11”. Antillen» Meer, worin aud. 
A. coerul&us? der Doctorfifc, lebt. 


33. Wastus? Com. (Honoctros” Bl. Einhornfifh). Rashornfiſch 
(8.271,32.).,. Schwanz jederfeit6 mit mehren, unbeweglihen, ſchneiden— 
den Blatten; über der Naſe oft ein vorſtehendes Horn. 

N. fronttcornis? C. Dben bläulidye, unten gelblichgrau; 1 — 2°; rothed Meer. 


5. %. Squamipennes”. Schuppenfloffer (3.270.). Haut 8. 276. 
‚mit großen Schuppen, welche auch denweidhftrahligen Theil der Rüden», 
Schwanz und Afterfloffe befleiden; Körper hoch, ftarf zuſammen⸗ 
gebrädt, meift fheibenförmig oder oval. Sqdn gefärbte Fiſche der tropifchen 

t. 


33. Chaetödom’) L. Klippfiſch, Borftenzahn (8. 271,33.). Zähne lang, 
biegfam, fein, in mehren Meihen (hechtl⸗ he orlo)- Schnauze 
furz; eine einzige. Nüdenfloffe ohne verlängerte Strahlen. un 60 ſchön gebänberte, . 
gefledte und ſchma ya Arten in tropiſchen Meeren. 

Ch. vittätus” Bl. Beftreifter 8. Hochgelb, mit 3 ſchwarzen Bändern; 
4”; an ben Moluffen und Südſee-Inſeln; daͤufig und fhmadhaft und nad Eupier 
der Citharhoedus') AUelfand, aus dem rotben Weere. 

Ch. vagabündus” Bl. Wandernder-K., Shwärmer. Dunfelgelb. 
über Schwanz, Ende ded Körperd und durch die Augen eine fenfrecdhte, braune 
Binde; 5°; um ganz Dftindien verbreitet. 


34. Chelmon” C. Schnabelfifh (8. 271,54.) Wie vorher, aber 
Schnauze — — aſt röhrenartig verlängert. 

Ch. rosträtus”) L. Spritgfifch. @elblid, mit 5 braunen, weiß geläum- 
ten Querbinden und einem Augenflede auf der Rückenfloſſe; 6; mwohlfhmedend; 
lebt im oftindifhen Meere von Liferinfelten, meine er, wie Tozötes, fängt, indem er 
4— 6 weit aus dem Schnabel einen Waſſerſtrahl darauf fprikt. Er wird deshalb in Oſtindien 
zum Rergnügen auch in Waflerbeden gehalten. 

35. Heniöchus” C. Autfcher: oder Peitſchenfiſch (9. 271,35.). Wie 
vorher, aber Schnauze furz und Rüdenfloffe mit einem oder mehren fehr ver⸗ 
längerten Strahlen; Körper fehr hoch. i 

2. a erg L. Tafelfiſch. Bläulihmweiß; 2 breite, ſchwärzliche 
Querbinden über dem Körper; Schuppen ob; über 1° und 20 — 25 Bfb.; 
häufig und in Oftindien wegen feiner Schmadhaftigfelt einer der beliebteften Fiſche. 


1) ’Appl beiderfeite und Axavda Gtadel. 9) Seite 366, Rote 16. 3) Jabaner. 4) Axavda 
Stachel und oöpz Schwanz; alfo Stachelſchwanz. 3) wegen beb, einer Aderlaß⸗-Lanzette ähn⸗ 
lichen Stachels. 6) blau. 7) nasus Naſe. 8) & Seite 185, Note 14. 9) ſrons Stirn, cornu 

orn. 10) squama Schuppe und penna Feder, Bloffe. 11) Borftenzahn, von yalın Borſte und 

ohc Zahn. 18) mit einer Binde (vitte). 13) Xldapos oder xıdapwdös ein Eitherfpieler und 
auch ein dem Apollo Heiliger Fiſch des Nils, von XlÖapts bie Either oder Lyra, bon Apollo er⸗ 
funden. 14) umherſchweifend (vagor umberfchtveifen). 18) XEALWV oder YEıAWv Didmaul, ein 
Bild; mit langer Schnauze, von yeTlos Schnauze, Rüffel. 16) gefchnäbelt (rostrum Schnabel). 
17) hvloyog Kutfher. 18) Maxpös lang, groß und Asnıdwrös jduppig. 
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36. Holacanthus’ Lacep. (8. 271,36.) Borderbedel mit einem ftarfen, 
rückwärts gerichteten, beweglihen Stachel, melden fie ald Waffe 
— ri -Zahlreihe, durh Schönheit und Wohlgefhmad audgezciche 
nete Seeſiſche. 

H. imperätor” Bl. Der Kaiferfifch9. Orangegelb, mit vielen parallelen, 
ſchmalen, blauen Längöftreifen; 1°; indiſches Meer. Einer der fhönften, ſchmack⸗ 
hafteften und feltenften Fiſche diefer Battung. 

37. Brama? Bi. Seebrafle oder Breitfiſch (8. 271,37.). SHechelförmige 
Zähne in Kiefern und am Gaumen: Müden- und Afterfloffe Tang, einen großen 
Theil des Nüdend und Bauches einnehmend. Nur 1 Art. 

Br. Rafi? Bl. Bemeine Seebraffe. Zinnfarbig, mit braunem Rüden; 
2— 3 und 10 Pfd.; Mittelmeer; fhmadhaft. 

38. Toxötes’ C. Schüpe (8- 271,38.). Zähne wie vorher; Rüden» und 
Afterfioffe kur z: Rückenfloſſe mit flarfen Stadeln Hinten auf dem Rüden; 
Kopf zugefpitzt, mit vorftehendem Unterfiefer, Körper eliptifch. 

T. Jaculätor? C. Schutzenfiſch. Grünlidgrau; Rüden mit 4 dunklern 

leden; 7? — 8°; ——* Meer und auch in Suüßwäaͤſſern, namentlich im Ganges. 

ritzt mit der weit vorſtredbaren Schnauze wie der Spritzfiſch Inſekten von Nferpflanzen herab. 

39. Platax” C. Breitfiſch (8. 271,39.). Außer den Hechelzaͤhnen noch 
eine Reihe dreilappiger, ſchneidender Zähne; Rücken⸗ und Afterflofſe ſehr lang 
und hoch, zugelpitzt; Körper höher ald Iong. 

P. teiraꝰ Bl. Schwarzfloffer. Weiplih; 2 ſchwarze Querbinden über 
Körper und Yloffen und eine durchs Auge; 2°; arabifched unb oftindifchee 
Meer: Ihmadhaft. 


6.%. Chersobätae’ ot. Labyrinthici”. Landkriecher 


oder Labyrintbfifche (8. 271.).. Der länglihe ober eMiptifhe Körper 
großfchuppig; nur eine lange Rückenfloſſe, weiche glei ber Mfterfloffe mehr 


.oder weniger befhuppt iſt; Bauchfloſſen oft mit einem a! berlängers 


ten Strahle. Die obern Schiundfnoden bilden hohle, biätterformig ge» 
theilte, vieifammerige, unter einander verbundene Höhlen oder 
Zellen (Wafferfäd ec). welde Waffer aufnehmen und zurüdhalten und almählig auf 
die Kiemen tröpfeln laſſen fönnen, fo daß diefe Bilde Tängere Zelt auf dem Lande zu leben 
vermögen. Das Waſſer Nießt nämlich, rmährend die Fiſche im Graſe, oder nad ber falſchen Behauptung 
des Lieutenantd Daldorf fogar auf Sträuchern, umberfriegen, almählig auf die Kiemen, wo: 
durd die Kiemen feucht bleiben. Süßwaſſerflſche Oſtindiend. 

40. Anäbas’) C. Kletterfifch (8. 271,40.). Körper lanzettlich; feine Baum» 
I ; Kiemendedel am Rande ſtachlig; Seitenlinie in der Mitte unter⸗ 

ro hen. 

A. scandens”) C. Baumkletterer ober Banneiseri’?. Grunlich, unten 
gelblich, fehr fchleimig: Rückenfloſſe mit 18, Wfterfloffe mit 10 Stadeiftrahlen; 
6— 10”; gemein in Süßmäffern Oftindiend und fhmadhaft. Kann 6 Tage und 
länger außer ®affer leben und wird in Beläßen ohne Wafler von den Sümpfen auß, in welchen er lebt, 


an 150 Stunden weit nach Calcutta gedracht und an Gaukler verkauft. Daß er auf Geſttäuche klet⸗ 
tere, wird von neuern Reifenden, namentlich von Lechenault und Buchanan für Fabel erklärt. 


41. Osphromenus'” Com. Gorami') (8. 271,41.). Keine Baumzähne; 
Kiemendedel faum gezähnelt; erfier Strahl der Bauchfloſſe Fadenförmig, 
fa von Körperlänge. 

0. oifaz' Com. Der Borami'. Braun, grünlid) geftreift; an 6° und bie 


20 Pfb. ſchwer. Aus China in bie Teiche auf Jole de France eingeführt und fpäter auch 
nad Cayenne verpflanzt, weil er der mohlichmedendfie aller Fiſche fein fol. Er lebt vorzüglich von 


1) 8on OA0s ganz, allein Nebend u Axavda Stade. 3) Kalſer; pielleiht wegen feiner Schöndeit, 
Seltendelt und Schmackhaftigkeit. 3) Braſſen $. 292,13. 4) Ray“ Breitfiſch 9 im alphab. 
Berzeichniffe der Schriftfieller. 8) TO sms der Bogenſchütze. 6) der Burfihüge, Schleubderer. 
7 nAdra& ein Bil der Alten. 8) arabifher Rame des Bildes. ®) YEPOOS das fee Land 
und Batkw eindergehen. 10) EI” Eeite 318, Rote 12. 11) kva-Balvw hinauffiettern. 19) 
fletternd. 13) d. h. Baumtletterer, der Rame des Filed an der Küfte von Goromanbel. 14) 
Öappöpsjros der Riehende (Ösppalvopat ich riede); weil Gommerfon die hohlen Schlundknochen 
für Berudeorgane hielt. 15) javaniſcher Name dieſes Fiſches. 16) Riecher (olfacio riechen). 
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einer auf dem Waffer ſchwimmenden Bfanse, Pastia nalans, und verfammelt fih auf der Inſel 
or Baung, unter den Wbtritten, welche In die Weider geben, um baſelbſt ben friſchen Unrath 
zu 

42. Ophicephälus? Bi. Schlangenkopf (8. 271,42.). Körper ſehr 
berlängert, faft chlindriſch; Baumzähne; Kopf flad, mit großen Schil= 
bern, Müdens und Mfterfloffe fehr lang und weichſtrahlig (Webergang zu 
den Weichfloffern) ; Seitenlinie nicht unterbrochen. Weit fie lange im Trodnen leben 
tönnen, beluftigen die indiſchen Gautler da® Volt mit ihnen. Un 20 Urten in Oſtindien. 

0. striätus” Bl. Geftreifter Sch. Grüntihbraun, unten röthlidhweiß: 
bie langen Rüden» und Afterfloffen mit braunen Längböſtreifen: 2° und armö⸗ 
bil; In den Flüſſen Indiens. 


7.%. Mugiloid&i’. Sarder” (8. 271... Zwei fleine Rüden- 8. 278. 
floſſen; Kopf mehr ober weniger platt; Körper langgeftredt, faft drehe 
rund. Groffhuppige. ſchmachafte Meerfiidie, welche truppiveife In bie Bläffe Reigen. 

43. Mugil? L. Meeräſche“ (8. 271,43.). Bauchfloſſen etwas hinter ben 
Bruftfloffen; erfte Müdenfloffe mit vier Stadelftrahlen. 7 Europäer. 

M. cephälus” C. Breitfüpfige M. Bräuntichgran, mit mehren biäu- 
Iihen und goldigen Längäftreifen; Augen durch 2 Yettdeden (eine Art 
Nickhaut) halb geichloffen: Brufifloffen am Brunde mit einer langen, gefiels 
ten Schuppe; 1— 2°; größte Art ded Mittelmeerd. MBurben früher an ber Güdfüfte 
geentreine in folher Menge gefangen, daß Ale eingefalzen die gewöhnliche Faltenipeife im ganzen 

nde waren, liefert Caviar, melden die Jtaliäner Botargo nennen. Lebt aud in Menge in 
den Lagunen Venedige, wo man den Inhalt feine® Darmtanals für einen Xederbiffen hält, wie 
den Ednepfenpred der Schnepfen ($. 210,21). 

44. Atherina? L. Wchreufifh? (8. 271,44.). Wie vorher, aber erfte 
Nüdenfloffe mit fieben bis neun Strahlen. Kleine, häringeähnfiche, wohlſchmecende 
Biiche, welche in Italien Nonnati (non nati) heißen, weil die Jungen in unzähliger Menge ers 
feinen, fo daß bie Alten fie aphya, KpLn nannten, weil man glaubte, fle entftänden nicht aus 
Eiern, fondern aus Schlamm. 8 Europäer. 

A. hepsetus” C. Gelblich, ſchwarz punftirt, nach unten filberglängend; 5—6”: 
im Mittelmeere überall gemein und in den Ganälen von Venedig in folder Menge, daß 
fle Sommers alle Morgen als * für die Katzen ausgerufen werden. 


4. presbjter” C., häufig an Europad Weſtlüſte. 


8.%. Labroidei”. Lippfifche” (8.271.). Nureine große, fhup- 8. 279. - 
pentofe Rüdenfloffe: Lippen — f — Schlundknochen mit Zah⸗ 
nen; Gaumknochen zahn1od; Körper großſchuppig, aufammengebrüdt, ellip⸗ 
tif, mit großer Schwimmblaſe; meift mohlfhmedende Meerfiſche. 


a. Kieferzähne nicht verwachſen; Seitenlinie fortlaufend, nicht unterbrochen. 

45. Labrus’ L. Lippfiih’) (8.271,45.). Kiefern mit tegelförmigen 
Zähnen; Vorberdedel und Kiemendedei ohne Stadheln ober Zähne, aber 
wie die Wangen mit Schuppen. Sqn gefärbte Weerfiihe. 16 Europäer. 

L. carn&us”) BI. (L. frimaculätus'? L.) Röthliher 2, Vierfled. 
Roth; unpaarige Floſſen blaugefäumt; Hinterrüden mit 3 ſchwarzen Yleden: 


1°; atlantifhes und mittelländiſches Meer; wohlſchmeckend. 
L. macnlätus') Bl., der gefledte %., an 20° lang, an Englande, Frankreiche und Rorwegens 
Küften. — L. merüla!) Gm. Der ſchwarze 2. oder die Secamfel, im Mittelmeere. 


1) Oꝙix Schlange und Xepadt, Kopf; alfo Schlangenkopt. 2) geftreift. 3) Harder nennen 
fie die Holländer. &) mugil und mugflis ein Meerfifch der Alten, vieleicht bie Meeräfhe; wurde 
sur Beftrafung der Ehebreder angewandt wie das Rettigkeilen II.$.446. 5) ; beſche ©. 383, 
Rote 5. @) XEpadog ein Meerfiſch mit großem Kopfe (Rspadh)) ; der jenige Cofalo der Römer: 
7) AdHP Mchre, weil der Bid, ähnlich der Kornähre, viele lange Bartfäden hat. 8) Eihritös 
eigentlich gefoht; auch ein unbelannter Fiſch, deffen Samen inne auf einen Fiſch aus ber 
Famile der Aale anwandte (Esox [Hemiramphus] hepsetus), mit welchem dieſer Fiſch entfernte 
Aehnlichteit hat. ©) rpeoßütepog Briefter, twegen des filbernen Bandes an ber Seite, welches 
man mit einer Brieer:Stola verglichen hat. 10) Adßpos, labrus, gefräßig; aud ein unbefannter 

BSiſch bei den Witen. 11) wegen ber großen Lippen. 19) fieifhrord. 13) mit 3 (tres) Bleden 
(macälae). 14) geffedt. 15) Merle, Amfel; wegen ber ſchwarzen Farbe der Amſel ($.175.). 


2eunis's Shnopfis. Ir Thl. 2. Aufl. 24 


8. 279. 
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46. Creniläbrus” C. Kerbdedel oder Lippenfaraufche” (8.271,46.). 
Wie Labrus, aber der Vorderbedel am Rande gezähnelt; über 30 Arten um Europa. 

C. norwegicus? Bl. Norwegiſcher 8. Gelbgrün, oben dunkler; Seiten 
mit dunfelgrünen Streifen; Wurzel der Schmwansfloffe mit ſchwarzem Ylede; 
7-:10” Offer, Küfte Norwegens, Mittelmeer. 


472. Julis’ C. Meerjunkerꝰ (8. 271,47.). Wangen und Kiemendedel ohne 
Schuppen, und Seitentinie in einen ftarfen Bogen abwärts gefrümmt, aber 
nicht unterbrochen: Höderzähne hinter der Außern Weihe der fegelförmigen. 
Zahlreiche und bunte, meift Heine Arten; 5 Europäer. 

J. mediterran&us’ Riss. (Ladrus Julis’ L.). ®ewöhnliherQunferfifh*, 
Regenbo gen! ifh9. Blaugrün, jeberfeitd mit breiter, —— Zick⸗ 
ackbinde; Htüdenfloffe rothgelb, mit einem Purpurflecke; 6 — 8. Mittelmeer; 
äufig und einer ber fhönften europäifchen Jiſche. Soll den Babenden durch feinen Biß läftig werben. 

48. Gomphösus” Lacep. Röhrenlippfiſch (8. 271,45.). Schnauze in 
einenlangen, f[hmalen Rüffel vorgezogen; Mautöffnung fehr fein, Schwanz⸗ 
floffe groß. Wohlſchmecende Meerfiihe Oftindiene. 

@. viridis? C. Grüner R. Dunkelgrün; Bruftfloffe mit ſchwarzem Streife. 


b. Ebenfo, aber Seitenlinien unterbrochen. 


©. KRiefersähne zu Rnochenplatten verwachfen. 


49. Ayrıchehye" C. Raſirmeſſer (3. 271.49.). Körperform faft wie 
bei den Lippfifchen, aber mehr zufammengedrüdt und der Kopf fehr hoch und 
fhnell gegen die Stirn abfallend, wie bei Coryphaena (3. 274,27.): 
Schuppen groß. 

A. pentadactfla‘ Bl. Sehdauge. Rüden bräunlih, Seiten weißlich, Kopf 
ledergelb, Rüdenfloffe orangegeib eingefaßt ; hinter den Augen und am Bauche 
5 blaue Augenfleden: 1‘. Ofindifches Meer; tritt auch in die Flüffe; wodlſchmedend. 

X. culträtus'' (Coryphaena“ novacüla” L.). Meſſerfiſch. Roſenroth, 
mit violett gefäumten, bläutihen Linien; 8°. mittelmeer; der einzige Europäer. 


30. Epibulus' C. Betrügerfifh 7 (8.271,50.). Schnauze In eine Art 
Mohr weit vorftredbar; oben und unten 2 Fangzähne; Schuppen groß; 
Schmanzfloffe halbmondförmig. Nur ı Art. 

E. tnsidiator‘? Pall. Rother B. Oben roth, Seiten gelblih; Schuppen 
braungrün eingefoßt; Nüden» und Afterfloffe grün geftreift; 1’., Oſtindiſche Meere. 
Schnappt durch ploͤtzliche, röhrige — der ſonſt wie bei den Übrigen Lippfiſchen gebils 
beten — die na nabe fommenden fleinen Fiſche weg; fprigt aber keinen Waſſerſtrahl 
aus, um Inſekten zu fangen, tole oft angegeben toirb. 

51. Chromis” C. — (S. 271,51.). Wie Labrus, aber mit 
3 Reihen [hneidender, an der Spitze —— Zähne. 1 Europäer. 

Ch. vulgaris”) C. (Sparus” chromis” L.) Schmarzer #. Coracınus” 
niger'? bei den Alten. Kaftanienbraun; faum fingerdlang: wird zu Taufenden 
im Mittelmeere gefangen und gegeffen. 

Ch. ntloficus”) Hasselgq. eigen R. Weißlich, mit breiten, ſchwaͤrzlichen 
Querbinden: 2‘. @ilt für den ſchmackhhafteſten Fiſch Meghptene. 


” 


52. Scarus” L. Papageififh”? (8. 271,52.). Kiefern convex bortretend 


1) Labrus (&. 369, Rote 10) mit Kerben od. Einfchnitten (crenae) am Kiemendedel. 2) wegen ber ent⸗ 
fernten Behntichkelt mit der Karaufche (8.292.). 3) norweglſch. a) lovAls ein Meerfiſch bei Ariſtoteles. 
5) mittelländifh. 6) Junkerfiſch, Regenbogenfiſch, wegen ber Schönhelt und prädtigen Barben. 
T) TOR POS Keil, Ragel. 8) grün. 9) Eup6v Scheermeſſer und (Ydoc diſch. 10) mit fünf 
(ntvte) Zehen oder Fingern (6dxtuAog) ; berudt auf einer Verwechslung mit einem 5finges 
rigen Fiſche ($. 272,11). 11) mefferförmig. 19) 9” Stite 366, Note 8. 13) Scheermefler, wegen 
des ſcharfen Rüdens. 14) Enl-Boudog nadfellend. 13) wegen feiner Bangart kleinerer Fiſche. 
16) Radıfteller. 17) Apötıc Geraͤuſch. Seite 363, Rote 14. 18) Rabenfiſch; wegen ber ſchwärz⸗ 
lien (niger) Färdung, daher auch Coracinus, XOpaxivoc, von corax Rabe. 1P) gemein, 
20) 9° Seite 371, Rote 15. 21) Im Nile lebend. 23) oXdpos, scarus ein Meerfiih der Hiten, 
vieleicht Scarus creticus — von OXalpw hüpfen, fpringen, meil fie fpringend aus ben ®erfteden 
unter den Felſen entihlüpfen, wenn man fie fangen mil. 23) wegen der papagelartigen Kiefern⸗ 
form und der fhönen daͤrdung. " 
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und mit Meinen, ih [huppenartig bedenden, verwachſenen Zähnen; 


Kopf und Rumpf großſchuppig; Seitenlinie unterbroden. Zahlreiche, ſchwer un: 
teriiheldbare Arten In tropifhen Meeren; nur 1 Europäer. 

S. creiicus? (Labrus crelensis”? L.). A Nach 
ber Jahredzeit blau oder roth; 1°. Im griechiſchen Meere häufig, auch an 
Italiens Küſten. Der berühmte Scarus ber Alten. Kaiſer Elaudiuß lich eine römiſche 
Flotte ausrüften, um benfelben um Griedeniand aufaufuhen und dann im Meere um Stalien 
au verbreiten. Die Alten bielten ihn —J Onpian und Blinius) für einen Wiederkäuer, 
da er doch nur bie Bfianzenftofle, feine einzige Rahrung, fein zetmalmt, deehalb lange in der 
Nachenhöhle behält und wiederholt unter das Gebiß bringt. Sie fhrieben ihm aud eine Stimme 
au unb regelmäßigen Shlaf. Er ſollte aud andern, in Netzen gefangenen Fiſchen feinen 
Schwanz hinbalten, damit fie fi fetbeißen und fo herausgezogen und gerettet werden konnten. 


S. viridis? Bl. Grüner P. Gelb; Schuppen grün gerändert; 1. Japan. 


9.%. Sparoidei?’. Meerbraſſen (8. 271.). Ebenfo, aber feine 8. 280. 
fleifhige Lippen; Gaumknochen zahniods; Schuppen größer oder fleiner, feine 
auf den Floffen; Vorder- und Kiemendedel ohne Zähne oder Dornen; nur 
eine NRüdenfloffe: Bruft» und Bauchfloſſen zugeſpitzt; Schmanzfloffe gabtig. 
Seeffhe. Die Mattung Sparus’) L. zeigt fo große Verſchiedenheit im Gebiſſe, da daraus 19 
neue Gattungen von Eupier gebildet werden konnten. 

a. Mund nicht vorfiredibar; Seiten der Rinnlade mit pflafterfteinförmigen Zähnen. 

53. Sargus? C. Geißbrafle” (8.2721,53.). Vorderzähne breit, meißel- 
förmig: Badenzähne auf den Seiten der Kiefern in mehren Reihen, rundlid 
u. fltumpf, um Krebſe und fleine Scyalthiere leicht zu germalmen. 4 Europäer. 

S. annularis” L. NRingelbraffe. Oben goldig, unten fliberig; Bauch⸗ 
und Mfterfloffe orangegelb, die übrigen Floſſen fo wie einige Querbinden bes 
Körperd ſchwärzlich; 6— 7". Mittelmeerd Küften; häufig und fhmadhaft. — 
S. Rondeleti? C. ®emeiner G. 31 im Mitteimeere fehr gemein und war 
ben Alten vorzugdmweife befannt. — S. onis?. Schafßlopf. Wird an 15 Pfund 
ſchwer, ift auf den Fiſchmärklten von Neroyork ſehr häufig und gilt den Amerikanern al fehr 
wohlſchmeckend. 

54. Chrysöphrys” C. Goldbraſſe (8. 271, 54.). Kiefer born mit 
4—6 IegeıLOrmInen Kungzähnen, an den Seiten mit 3—5 Reihen abgerundeter 
Barenzähne. 2 Europäer und über 20 Arten in tropifchen Meeren. 

C. auräta? (Sparus” auräatus? L) ®emeine G. ober Dorade”. 
Silberfarbig, mit vielen goldigen Längöftreifen ; über jedem Auge ein halbmond⸗ 
förmiger @oldftreif; 11” — 14a und 10— 15 Pfd. ſchwer; Häufig Im Mittelmeere und 
ſchon den Alten unter dem Ramen Tarysöphryey alse Lederbiffen befannt und noch jetzt häufig 
In Rom und Genua auf dem Fiſchmarkie. \ 

353. Pagrus' C. Sadbrafle ? (8.271,55). Hehelzähne hinter den 
fegeiförmigen Vorderzähnen; Backenzähne in zwei Reihen. 3 Europäer. 

+ P. vulgaris C. Bemeiner S. Mofenroth, unten fllberig; 2 ſchwarze Fleden 
hinter dem Kiemendedel; 1 — 2°; im Mittelmeere gemein. @cht gern in die Mün- 
dungen der Flüffe und war den Meghptern beilig, weil er zur Zeit der Anſchwellung bes Nile ſich 
wie der @olbbraffen in deſſen Münbung zeigte ($. 268.X.). | 

56. Pagellus') C. Pagel’? oder Rothbraſſe (8. 271,56.). Worberzähne 
nur bedhelförmig ober bürftenförmig: Backenzähne kleiner, in mehren 
Neihen. 6 Europäer. 

+ P. erythrinus‘) L. Bemeiner R. Rücken und Floſſen rofenroth; Bauch 
und Eeiten fllberig; 18”. WMittelländifches und adriatifhed Meer (8. 268,X.). 


1) Bon der Infel Kreta. 2) grün. 3) sdpyoc, sargus, sargo der Italläner, ein belichter 
Meerfiih der Römer. &) meil bie Braflen nad falfıher Behauptung der Witen den Ziegen 
ſehr zugetban find und durch deren Stimme and fer gelodt werden. 5) ©. Rondelet, 
1507 zu Montpellier geboren, Brofeffor der Medicin, fchrieb außer mehren medicinifhen Werfen 
aud: de piscibus marinis. Lyon 1554. 6) Schaf. 7) Xpbs-oppus d.h. mit goldenen Augen: 
brauen, der Name dieſes Meerfiiche® bei Aelian. 8) goldig 9) orÄpog, Name ded Boldbraflen bei 
Blinius 10) Seite 366, Rote 10. 11) TAYPOS, pagrus ein unbefannter dFiſch der Alten. 
19) teil die legten Strahlen der Rüden» und Mfterfioffe von einer Hautfalte fadförmig um: 
gehen find. 13) Pagel oder pageau nennen bie Franzoſen ben rohen Weerbraffen. 14) oder 
pudpaiog röthlich. 15) mit Ringeln (annülus Ring), Sparülus bei Opvibius. 

24° 


\ 
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b. Wie vorher, aber alle Zähne hechelfoͤrmig. 
37. Canthärus’” C. Gantaro (8.271,57.). Alle Zähne hechelfoͤrmig, 
die äußere Reihe etwas größer. 4 Europäer. 


C. vulgaris) C. Bemeiner C. Silbergrau, mit 15—16 glänzend braunen 
Längöftreifen: Rücken⸗ und Afterfloffe violett; 1°. Ueberall im Mitteimeere gemein. 


e. Mund vorfiredbar. 

j 38. Maena? C. Schnauzenbraffe (8.271,55). Auch das Pflu al harbeinmit 
Zähnen; an der Wurzel der Bauchfloſſe eine lange, ſpitzige Schuppe; Seiten 
mit mehr oder weniger dunklem Flecke. 4 Europäer. 

M. vulgaris” C. Laxirfiſch, Farbenwechsler, Mendole”. Brau,nad 
unten fliberig, ein ſchwaͤrzlicher Spiegelfled an ber Seite, im Winter faft weiß; 


— häufig im Mittelmeert. Sein zädes Fleiſch ſoll wie das des Golbbraſſen (S. 373,54) 
a ren. 


9.2. II. O. Juguläres”’. Kehlfloſſer (S.269.). Kopf nicht 
verlängert; Bauchfloſſen por den Bruſtfloſſen an der Kehle; Vorderdeckel nicht 


gezähnt. (Die Kehifloffer unter den Barfchen [8. 271.1] find an dem gezähnten 
Vorderdeckel leicht kenntlich) Meiſt Meerfiihe A Familien. 


8.282. Meberfiht der 4 Samilien der Hehlfloffer mit deren vorzliglichften 
Gattungen. 


Il. Kopf unverhältnißmäßig groß ober gepanzert; Körperform 
verzerrt. 
A. Breuftfioffen ungeftielt; Körper mit großen, meiſt ranhen 
Bangentnochen ober mit freien Strahlen vor der Nücdenfloffe. 
Meift Meerfiihe . . . . . . . .. Panzerwangen (8. 283.). 1. Trigloidei. 


3 freie Strahlen ; Kopf faft 
Strahl r 
- ge se — 5 | Afcitig . Weerfchwalbe 1) Trigla L 


| trennte Bruftfioffen |2 freie Strahlen, Schnauze 





5 üdfens gabelförmig . @abeififch 2) Peristedion Lacep. 
| vih . | Moffen |mebre verbundene Strahlen vor den fürs 
ale perlangen Bruffioffen. . . . Flughahn 3) Dakıriopiäene 
breit,, — —A eep 
[feittich af : ruſtfloſſen von Lange der 
gebrüdt, | Be Baudyflofien . Dradyens Se 
oben [nur ; ne ödten und ren — 4) Scorpaena L 
such roße acheln . odne ne; Buff. 
Huden- bie zum Schwanze reichend 
‚ Aoffe Stachelbarfch 5) Pteröis C. 


Bert mit Schuppen und ohne Höder und 
tadeln..... . . . Schönbarfch 6) Sebästes C. 
Iftopl breiter ale hoch, Rad; Haut nadt; Bauchfloſſen ſchmal. 
L ®roppe 7) Cottus L. 

Mehre freie Stacheln vor der Rückenfloſſe; ſtatt der Bauchfloſſe 

2 Stachelnn... Den Pre Stichling 8) Gasterostäus L 

B. Bruftfioffen geftielt; Körper nadt ober mit Rnochenförnchen. 

j Urmflofier (8.284). 2. Lophioidei. 
BER nit vorfpringend; Kopf und Mau 





l 
fehr groß, frofhäbnlih. . . . . . @eeteufel 9) LophlYus L. 


Obertiefer Hornartig porfpringenb. .Yleders 
mausfifch 10) Malthe C. 


Kopf ſeitlich zuſammengedrückt; Oberfiefer zurüdtretend . . Seekröte 11) Chironectes C. 


Kopf flach, von oben 
der aufammen:« 
gedrüdt 





1) Kavdapoc ein Seefiſch der Alten, auch ber In Aegypten verehrte Scarabaeus ($ 350); heißt 
auch jetzt noch In Italien Cantaro. Y) gemein. 3) paalvm) oder aLvorevn der Name dieſes Fiſches 
bei Arifoteles. &) mendole ber franzöfiihe Name des Laxirfiſches. 5) Kehifloffer, von jugd- 
lum Kehle, eigentlich ba® &chlüffelbein. 
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II. Kopf verhältnißmäßig (bei Gunellus fehr Hein); Körper Ianggeftredt; 
KRüdenflofle faft über den ganzen Rüden. : 
A. Körper meift ſchwach zufammengedrärt, mäkig lang, 
fehr febleimis. - - - - 22.2... Scleimfifage (8.285... 3. Gobioidei. 
Haut fhuppenlos; Stirn fleil, meift mit viel⸗ f 
Raltigen Aüden ........- Cchleimfifch 12) Blennfus L. 


Rur ( Baudfoffen f ehr. Bein, augelviat; Körper 


Ko 
eine Ifehr flein,, Haut mit hart zufammengedrüdt, einer Des 
‚eat verfümmert | Leinen I gentlinge ähnlich. Butterfifch 13) Gunallus C. 
Rüden GHuppen |Roptdid, Rumbf; Körper nur Ihmach 


floſſe zufammengetrüdt.. . Yalmutter 14) Zoärces C. 
Bauchfloſſen fehlen ;lange kegelförmige Borbergähne. Meerwolf 15) Anarrhichas L. 


we Br in eine hohle Scheibe vermadfen. . MR 


eer⸗ 
Rüdenfoffen grumdel 16) GobYus L. 


Bauchfloſſen getrennt; Körper langgeftredt.@pinnenfifeh 17) Callionmus L, 


B. Körper baubförmig, ſehr Tang, immer Kart zuſam⸗ F 
mengebrüdt Be ee ee Bandfiſche (8. 286.). 4. Taenioidei. 


Kopf zuge⸗ Schwanzfloſſe deutlih, gabiig . .Rinkfifch 18) Lepidöpus C. 
Maul nen pin Fenmanınofe in eine lange Spike außs nn 
geipalten u. laufend. . 22.2 22000 Degenfifch 19) Trichiürus L. 


Alterfioffefaft von Körperlänge.Banbfifch 20) Cepdla L. 
Afterfiofle faum bemertbar; Borbertopf mit z 
langem, fpigem Stade! .Bufchfopf 21) Lophötes. 
Paul klein, zurüdziehbar; feine Afterfioffe; Bauchfloſſen Ian gene 5 
i f ahlafter 22) Gynınetrus BI, 
A. Hopf gepanzert oder unverhältnigmäßie aroß; Hörperform verzerrt. 
1.3. Trigloid&i? over Cataphräcti”. Panzerwangen 8. 283. 
(8. 282.). Kopf mit breiten, rauhen ober ſtachligen Wangenfnoden 
gleihfam bepanzert: Bauchfloſſen etwas mehr nad hinten, faſt amifchen 
den beiden breiten und langen Bruſtfloſſen, meift fhmaı und bei manchen mit 
einigen freien Strahlen. eiſt Meerfifche. 


a. Kopf höher als breit, feitlich sufammengebrüdt, oben lach; 3 getrennte Nüdenfloffen. 
1. Trigla? L. Meerfhwalbe, Knurchahn (8. 282,1.). Kopf faft 4ſei— 
tig, würfeiförmig, mit rauhem Knochenpanzer; vor den großen Bruſt⸗ 


floffen 3 freie Strahlen. efdare Meerfliche, tvelde beim Anfaflen einen fnurrenben 
Ton hören laſſen, indem fie die in der Schwimmblaſe ein — Luft gewaltſam heraus⸗ 
prefien. Einige können wegen idrer großen Floſſen ſchnell hr mmen und fi aud wohl etwas 
über das Waſſer erbeben; 9 Europäer. 


* T. Atrũndo“ L. Seeihmalbe. Bräunlich; Bruftfloffen von !/, der Koͤr⸗ 
bertänge, fhiwarzblau; Seitenlinie und Kiemendedel ohne Stadeln: über 2°; 
le und DOftfee, aud an den Welt: und Südfüften von Europa; wird ein- 

eſalzen. 

T. gurnärdus” L. Brauer Seehahn. Meiſt graubraun, mit weißen 
leden und weißer Seitenlinies Kiemendedel mit ſtarkem Stakhel, 
eitentinie mit breiten Stahelfhuppen; Brufifloffen von 1/, der Körper 

länge; l/a — 1’, wohlſchmeckend und häufig in allen europäifhen Meeren. 

2. Peristedion? Lacep. Gabelfifd (8. 282,2). Schnauze gabels 
förmig, mit äſtigen Bartfäden:; vor den Bruftfloflen 2 freie Strahlen; 
der ganze Rumpf mit großen, 8 Zängdfanten bildenden Stadhelfhußpen gepan⸗ 
zert. 1 Europäer. 

P. cataphräctum” L. ®Bemeiner Panzerhahn. Oben roth, unten 
weißlih; Kopf rauhdornig; 1‘; im Wittelmeere, nicht felten. Häufig in Samm⸗ 


lungen ; trodnet_leiht aufammen, wird dadurch fehr Leit und deshalb In Spanien In Zimmern 
aufgehängt als Zierrath oder aud ale Windfahne. 


nicht 
Kopf abges 
beweglich N 





1) TplyAa (eigentlich der griehifhe Rame des Mullus ob. der Geebarbe, 6. 272,5); wegen ber 
3 (tel) freien Etrablen der Bruftfioffe. 3) Schwalbe 3) die Engländer nennen ihn gournard 
oder gournet. 4) Tepl ringäherum und orndldLov fleine Bruſt (stndos Bruf); richtiger 
daher Peristethidfum. 5) xatd-Ppaxtos eingeichloflen, gepanzert. 
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3. Dactyloptärus” Lacep. Flughahn (8. 282,3.) Schnanze kurz, 
Bruftfloffen ohne freie Strahlen, aber in 2 Floſſen getrennt, deren vordere 
fehr fchmal, deren hintere breit und fall von Körperlänge. Sie können 
damit einige Selunden aus dem Waſſer fliegen und fo auf kurze Zeit ihren Yeinden, den Doraden 
und Boniten, entgehen, werden aber dann nicht feiten über dem Waffer von Fregattennögeln 
und Albatroſſen weggefangen; 1 Europäer. 

D. volllans”? L. Europäifcher Fl. N blau gefledt: 1°; im 
mittelländifchen und atlantifhen Meere häufig und fchaarenmeife; ſchon den 
Alten befannt und Seeſchwalbe ded Mittelmeerd genannt. 


h. Ebeufo, aber nur mit einer großen Rüdenfloffe. 


4. Scorpaena? L. Dradentopf (8. 282.4.) Der [huppenlofe Kopf 
mit Hödern und Stacheln, mit denen fle genpris bermunden follen; Bruſt⸗ 
fioffen von Länge der Baudhftoffen;, Baumfnoden mit Zähnen. Lieber 
14 Arten; 2 Europäer. 


S. porcus? L. Brauner D. Ein Hautzapfen über dem Auge; Unter⸗ 
tiefer ohne Bärtel; bräunlich, dunkler gefledt: 1°; Mittelmeer. 

S. scrofa” L. Hat Bärtel am Unterfiefer, ift röthlid, hat größere Schup⸗ 
pen; 1l/y; Mittelmeer; häufig. 


3. Pteröis” C. Stachelbarſch (8. 282,5.). Wie vorher, aber die Bruſt⸗ 
floffen bi6 zum Schwanze reihend und Gaumen ohne Zähne. 

P. voltans” Bl. Fliegender Stachelbarſch. Braun, gelb und weiß 
gebändert:; Floſſen violett, tweiß gefledt. Indifher Ocean: fann fliegen. Nabe 
bermandt iſt der iöraelitifhe Schlaufifd (Apistus‘ Israälitärum), welcher im rotben 
Dieere lebt und aud lange Bruftfloffen bat, ettiva 4” lang Ift und nad Ebrenberg ber Selavim 
ber Jeraeliten (Exod. XV1., 13.) fein fol, welches Wort man meift mit Bachteln überfeht, aber 
a Steppenhühner ($. 195,1) fo wie auf Heuſchrecken und Flugfiſche ($. 203, 20) 

6. Sebästes” C. Schönbarfh, Ulkfiſch oder Maurulke (8. 282,6.). 
Von beiden vorigen Gattungen dur den befchuppten Kopf und den Mangel 
der Hautlappen zu unterfchelden. 2 Europäer. - 

S. norwegicus” (Perca” marına” L.). Normwegifher Ch. Karmin- 
roth; 2°; nördliche Meere. 


©. Kopf breiter ald hoch, Mach. 


7. Cottus') L. Groppe ober Kopffif (8. 282,7.). Kopf mit Stadeln 
oder Hödern und breiter ald der nadte Leib; 2 Rückenfloſſen: 3— 4 
Strahlen in der fhmalen Bauchfloffe: Zähne hechelformig. Weer: und Güftwaffers 
flſche: Über 12 Arten; 4 Europäer. 

C. godlo’” L. Kaulkopf, Kaulquappe’” (Fig. 107.). Schwaͤrzlichbraun, 
fehr fchleimig; Kopf fall von ja der Körperlänge und faf glatt; 1 Stachel 
am Vorderdeckel; 4— 5"; faft überall in Maren Bächen Deutfchlands; häufig 


bei uns in der Lamme. Das Q ſcharret feine Eier in cin Loch auf dem Grunde des Warler® 
und bemadt fie forgfältig bi8 die Jungen autgetrohen find, role man nody neuerdingd mehrfach 
beobadtet hat. Nah Vallas'e Angabe gilt er den gemeinen Ruflen ald ſympathetiſches Bors 
bauungsmittel gegen Wechſelfieber. Rum bängen fie denfelben mit einem Faden im genauen Gleich⸗ 
gewichte an Zimmerdeden auf, weil fie glauben, er befihe die Eigenichaft, fid mit dem Kopfe flet® 
Dabin zu dreben, woher ber Wind fommt. Rielleiht die Phycis der Alten, der einzige Fiſch, her 
ein Neſt macht (Arist, hist. anim. VIII. 130.). Siehe S. 377,16. 


- 


1) AdxzuAog Singer, Kloffenrahl und TTEPOV Flügel; daher Flughahn. IN nad Eupier 
die Mecerſchwalbe (hirundo) des Plinius. 2) umhderflatternd. 3) aröprarva der Alten (sroprog, 
scorpius &forpion), wegen ber Stacheln am Kopfe, wegen welcher die Miten fie mit Storpionen 
verglidhen. A) scrofanello der Italiener, twedhalb Linne ihnen vieleidht ben Namen scrofs (Sau) 
und porcus (zahmes Schwein) gab. 6) TTEpOEIG gefügelt. 6) ATIITOG treuloß, megen deö 
Narlen Dorne an den Wangen, der etwas aufridtbar INN und derwunden fann. 7) otßaortoc, 
augustus, gõttlich, fon. 8) norwegiſch 9) &7 Seite 360, Note 1. 10) mare Meer, marinus 
im Weere lebend. 11) X6TTog ein Fiſch der Alten, Großkopf (R6TTos Kopf). 13) xwßtöc, 
gobYus oder goblo @rünbling, Grundel, weil dieſe Kifdye gern auf dem @runde fi aufdalten 
(Belon glaubte den Gobius der Alten darin zu erkennen). 13) oder KRaultopf von Raul, zuſam- 
mengegogen aus Kugel; alfo Rugellopf = $. 256. 
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Big.197. Kanlfopf oder Kaulanappe (Cottus goblo L.). 





* C. scorplusIL. Seefforpion, Knurrhahn (8.283,1.). Braäunlich, ſchwaͤrz⸗ 
lich gefledt; Floſſen ſchwärzlich gebändert; Kopf mit Dornhödern; Vorder⸗ 
dedel mit 3 Stadein; Io — 2; Nord» und Oſtſee. 


d. Mit freien Stacheln vor der Nüdenfloffe. j 


S. Gasterosteus L. Stihling”, Stederling. Stehbüttel, Stachelſiſch 
8.282,5.). Leib nadt, feitlich mit Banzerringen od. großen Schildern; freie Sta= 
eiftrahlen flatt der erften NRüdenfloffe; ftatt der Bauchfloffe ein ftarfer 
Stadel. Meer» und Sußwaſſerfiſche, welche von Infelten, Würmern, Blutegeln und Laich leben. 
9 Europäer, von denen der gemeine Stichling überall in Deutihlands Süßwägſſern fi findet. 
Die Stidylinge vermehren fidy oft na Denen art und dienen nur zum Düngen des Feldes und 
etwa zur Ihranbereitung, mo fie in ſehr großer Brand: bortommen. Bei Lalchenden fo wie bei 
Alten IR Kehle und Bruſt röthlich Das Ibauet ein Heft aus Brashalmen, Holzſtückchen 2c. und 
verfittet biefe mit dem Schleime feine® Krpero. Mehre D legen gemeinihaftlid in ſolches Neft 
ihre Eier, weldhe dann vom G befrudytet, bewacht und vertheidigt werden. Stidhlinge find übris 
gend febr — berfoigen fi unter einander heftig und werden von anbern diſchen Ihrer 
tacheln wegen nicht leicht angegriffen. 
Rüden mit 3 freien ſSeiten des Leibes bie zum Schwanze mit Schup- 
Stadeln. @.acwleä- ) penſchildern; 3” .... . Gemeiner Stichling *G. achũrus) C. 
Las‘) L. Klüffe Deutſch⸗) nur die Brufigegend mit Schuppenſchildern Nackt 
ande fehwanz °G. gymnürus‘) C. 
10 gelielte Schuppen an der Seitens 
mit 9—10 Rüden» f* Linie dee — Pia"; alfo 
Rüden mir [abeln. In Europa6l feiner Süßnwaflerfib. . . . - . G. pungifius) L. 
uden mit ) Süffen und Landſeen : 
vielen freien Seiten dee Schwanzeb glatt .. .*@. daenie) C. 
Stadeln | mit 15 Rüdennadeln; Körper langgefredt; 6— 7" Werts 
und DER, 2 2 une Seeſtichling 6. spinochtaY) L. 


2.% Lophioide&i? over Pediculäti”. Armfloſſer, 8. 284. 
grofchfiiche (8. 282.). Haut ohne Schuppen, nadt oder mit fnodhigen 
rnden, Bruftfloffen geftiett, dienen den Fiſchen als fußähnliche Stützen 


zum Fortkriechen. Näuberifhe, häßliche, Ökonomifd) unbraudhbare Seefiſche mit halbfnors 
—— ſchlechtem Fleiſche. Können wegen ihrer engen Kiemenſpalten 2 — 3 Tage 
außer Baffer leben. 


8. Lophius? L. Seeteufel? (8.282,9.). Kopf fehr groß, bie in 
Bere Hälfte ded ganzen Thierd ausmachend, flach niedergedrüdt, froſch— 
artig; Unterliefer mit Bartfäden: Maul weit gelpalten; 2 Müdenflofien; 
Kiemenfpalte vor den Bruſtfloſſen; Scheitel mit —38* beweglichen Floſſen⸗ 
ſtrahlen. 2 Europäer. 


1) Taorhp Baud und Gorkov Knochen; alfo Knochenbauch. 3) wegen ber freien Stadeln. 
3) TPay&s raud und obpd Schwarz. 4) Yupvös nadt und Obpd Edmanz. 5) mit Stacheln 
(aculdus Stachel). 6) pungöre ftehen. 7) glatt. 8) spina Dorn, im Franzoͤſiſchen epinoche. 
9) Aopla fammartige Erhöhung oder Floſſe im Naden; wegen feine® munderliden Anſehns 
Seeteufel genannt. 10) 97 Seite 374, Rote 3. 11) Bruſtfloſſen mit Stielen oder Süßen (pe- 
des) verfehen (pedicülus Laus und auch Stiel). 
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L. piscatorfus” L. Fiſch⸗, Froſch⸗- od. Meerteufel. Bräunlid, unten 
weißiih; Kopf einem Brofhfopfe ähniih; 4— 5; Meere um Europa. Loct im 
Nferfihlamme liegend mit feinen Bärteln fleine Fiſche an. Er in fo gefräßig, daß er gefangen im 
Rene meint nod mehre der mit ihm zugleidy gefangenen Flſche verfchlingt. Dan fängt ihn deshalb, 
ſchneidet den Bau) auf, nimmt bie —9— deraus und wirft Ihn ſelbſt wieder Ins Waſſer. 


10. Malte’ C. Flebdermaunsfiſch (8. 282,10.). Kopf breit, platt, nie= 
dergedrückt; Oberfiefer lang borfpringend: Maul ſchwach gefpalten; 
ı Rüdenfloffe: Haut mit Hödern. 

M. vesperdällo? L. Bemeiner %. Braun, ſchwarz gefledt, unten ziegel« 
roth: 8S— 9’. Amerikaniſche Küfte. 


411. Chironectes” C. (Antennarlus” Com.). Seetröte (8. 282, 11.). 
Kopf feitiich zufammengedrüdt; Oberliefer zurüdweidhend; ftatt erfter 
Müdenfloffe nur 3 freie Strahlen auf dem Kopfe. Viele Arten in tropifchen 
Meeren. Können ihren Körper wie die Stachelbäuche ($. 306.) aufbläben 

Ch. pictus? C. (Aistrio’-Bi.). Bemeiner Krötenfifdh. Gelbbraun, 
dunfier gefledt; 1°. Braſtliens Küfte. 


B. Hopf verhältnigmäßig (bei Gunellus fehr Mein); Körper langgeſtreckt. 


3.%. Gobioidei?. Schleimfifche oder Meergrundeln 
(8. 282,3.). Kopf abgerundet, mit weitem Mauie; Körper mäßig lang, meift 
rundlich, Fehr ſchleimig und kleinſchuppig; Rüdenfloffen mit dünnen, bieg= 
famen Strahlen faſt über den ganzen Rüden; Baudfloffen verfümmert 
oder fehlend. Meerfiſche; —5— lebendig gebaͤrend. 


a. Eine Rädenfloffe. 


12. Blennius? L. Schleimfiſch“ (8. 282. 12.). Körper lang, niedrig, ſch u p⸗ 
penlos; Müdenfloffe über den ganzen Rüden, faft mit lauter Weichſtrah⸗ 
len; Baudhfloffen verfümmert, mit 2 Strahlen; Kiemenfpalte groß, bi unter 
die Kehle: Stirn fteil, meift mit vielftaltigen Fäden. Kteine Meerfiihe; 12 Europäer. 

B. ocellärts') Bl. Augenflediger Sch., Meerfchmetterling. @rats 
grün; Räckenfloſſe mit ſchwarzem, weiß eingefaßtem Augenflecke; 6”. Mittelmeer. 

13. Gunellus') C. (Centronotus') — Butterfiſch“ (8. 282. 13.). 
Wie vorher, aber Körper viel geftredter, einer Degenklinge ähnlich, mit fehr 
feinem Kopfe; Nüdenfloffe über den ganzen Rüden, mit ungeglieb erten, 
harten Strahlen: Bauchfloſſen verfümmert, oft nur mit einem Strable. 


* 6. vulgäris" C. (Blennius” gunellus") L.) Bemeiner B. Braunröthlid; 


Rüdenfloffe mit 10 runden Augenflecken: 7”. Nord= u. Oſtſee: Häufig. Zu Fiſchköder. 

14. Zoarces” C. Nalmutter (8.282,14). Körperform der Schleim⸗ 
fiſche, aber mit fieinen, punftförmigen Schuppen in der fdhleimigen 
Haut: verfümmerte Baudfloffen mit 3 Strahlen: Rüden= und Wfterfloffe 


fehr lang, vereinigt mit der Schwanzfloſſe. ebären lebendige Junge Sbaber Hals 
mutter), welche aur gt t Reife durch ſchwachen Drud am Bauche fogieih aus demſelben her⸗ 
vortteten. 1 Europäer. 


Z. vtoipdrus” L. Bemeine U, Aalquappe. Bräuntiid, oben dunkler, 
molfig gefledt; 9 — 12”; Nords und DOftfee: häufig. 


15. Anarrhichas'” L. Meerwolf (8.282, 15.) Baudhfloffen feh⸗ 
fen; unpaarige Floſſen fehr lang und faft zufammenftoßend:; Kiefern born mit 
langen, — en Zähnen, hinten mit höckerformigen. Durch Sebiß und 
Größe gefährliche Raubfiſche der nordiſchen Meere. 2 Arten; 1 Europäer. 


— — nenn — 


1) Ju den Fiſchern (piscatöres) gehörig; hieß bei den Römern rans piscatrix, bei den Griechen 
Barpayos. 3) MdAEN Wache mit Vech vermiſcht um Tieberziehen des Sqifftiels; bei Aelian _ 
auch rin große® Seethier. 3) dledermaus. a) Yelp Hand und vhxXTNs Schwimmer (5.99, 2). 
5) antennae Zühlhörner. 8) bemalt, gefhymüdt, bunt. 7) &chaufpieler, Harlefin. 8) 97 &.374, R.12. 
9) BAtvva Schleim, Rot; daher Schleimfiſch. 10) oder ocellätus mit kleinen Augen (oclihus). 
11) nad Gunnel, dem englifden Ramen diefe® Bildes gebildet. 13) XEvrpov Stachel und 
võ oc Müden ($ 274,23). 13) wegen feineb fhlüpfrigew Rirpere. 14) gemeln. 15) Lw-apXtic das 
Leben erhaitend. 16) Seite 330, Rote 12. 17) Avap-Pıydonzı enporfteigen; der Aletterer, 
weil diefer Fiſch nad Geoner mit Hülfe der Floſſen an Bellen hinauftlettern ſollte. 
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* A Ispus’L. Seewolf, Seekatze. Bräuntid, mit fhmwärzlihen Querbin⸗ 


den; 5— 7°: häuflg in der Norbfee bid Island, deſſen Bewohner fein Flelſch eſſen und 
die Balle au Seife, die Haut zu Schuhen, Kleidern und aud ale Chagrin ($.912.), die Knochen 
und Fioſſen als Biehfutter, fo wie zum Leimfieben berugen. rüber bielt man die fogenannten 
Bnfoniten oder Krötenfteine, welche der ausgeſtorbenen Gattun Spree? angehören 
(8.269, 2) und ſich Häufig verfeinert finden, für Zähne diefe® Ziichee ds ). : 


b. Zwei RNüdenfloffen. 
416. Gobius? L. Meergrundel (8.282,16). Leib nad vorn bider; 
Banchfloſſen in eine hohle Saugfheibe mit einander verwadfen; 


Kiemenfpalte Mein, meshalb file lange außer Waſſer leben fünnen. Wühlen ng in tbonigem 
Meeredufer Bänge;, die Q mawen fi ein Neft aus Meerpflanzen, worin fie den Laich ablegen, 
den fle mutbig vertheibigen, tie don Rorbmann neuerdings burd eigene Unterſuchung an 
drei Arten des ſchwarzen Meeres betätigt wurde; über 20 Europäer. 


G. niger” L.. Schwarze M. Bräunlid und nebft den Floſſen ſchwarz⸗ 
braun gefledt; 5 — 6"; häufig in Meeren um Europa. Wird von Eupier für die 
— gehalten, von welcher Blinius ſagt, daß fie der einzige Wild, ſei, welcher ſich 
e 

17. Callionfmus” L. Spinnenfifh” (8. 282,17.). Leib fpindelförmig, 
nadt; Bauchfloſſen getrennt, groß: Kopf flach niedergedrüdt; Augen auf 
dem Scheitel nahe zufammen; Kiemenfpalte klein, fat im Naden; 10 Europ. 

C. iyra? L. Bemeiner Sp. Drangefarbig, blaugefledt; erfte Rückenfloſſe 
fehr body, mit fadig verlängertem Strahles 1°; im WMittelmeere feiten, 
im Nordmeere gemein. 


Comephörus‘) baicalönsis”) Pall. Mur 1’; febr fett; lebt in großer Unzabl ausfdließlid, in 
der Tiefe des Bailalfeee, wird aber bei Stärmen in fo großer Menge and Ilfer gerworfen, baf 
man ihn gebraugt, um Del daraus zu preffen, weshalb er auch Deifif genennt wird. 


4.% Taeniodei”. Bandfifche (3. 282.). Körper fehr vers 8. 286. 
längert, tar! aufammengedrädt, bandförmig, ſehr Hein beſchuppt; 
Nüdenfloffe über den ganzen Rücken; Baudfloffen verfümmert. Meerfifche. 


a. Maul weit gefpalten, unbeweglich. 

18. Lepidöpus") C. Rintfiih (8. 282,18). Körper bandförmig; 
Schmwanzflofle ventiih, gablig: Büdenfloffe vom Naden bid zum Schivanze; 
ftatt der Bauchfloffen 2 vorragende Schuppen. 1 Europäer. 

L. argyr&us” C. Silberbandfifh. Sitberglängend; 5° fang und 1” 
breit; Mitteimeer; fhmadhaft. 

4198. Trichiuürus” L. Degenfifd (8. 282, 19.). Körperform und Rüden 
floffe wie vorher; ftatt der Schwanzfloſſe läuft der Körper in eine lange, 
fudenförmige Spite aus; 1 Europäer. 

T. leptürus”) L. Spitz- oder Haarfhmwanz. Sitberfarbig; NRüdenfloffe 
gelblich; 3°; atlantiſches Meer. 

20. Cepöla” L. Bandfiſch (8. 282,20.). Afterflofle faft von Körpers 
länge; Rüdenfloffe vom Naden bid zum Schwanze. 1 Europäer. 

C. rudescens” L. Rother B. Sitberglänzend, mit rothen Floſſen und 
Flecken; 11 lang und 1” breit, häufig im Mittelmeere: wird ald Köder benutzt. 


21. Lophötes') Giorana.. Buſchkopf (8. 282,21.). Wfterfloffe faum 
bemerkbar: Worderfopf mit fchneidendem Knochenkamme, auf welchem ein 4 


1) Wolf, wegen feines Marten Gebiſſes. 2) cpaipa Kugel und 6Bobc Zahn. 3) S. 374, 
Mote 12. 4) ſchwarz. 5) XaAAt-mvugog einen ſchönen Namen habend, Rame de Uranoscäpus 
bei ben ®riehen und Römern; die Holänder nennen ihn Schellfiſchteufel. 6) ob megen der 
langen dloſſenſtrahlen? 7) Abpa Laute, Leyer, weil bie verlängerten zloſſenſtrahlen fliegenden 
Saiten ähneln. 8) xÖpn) Haar und Popkw tragen. 9) im Baitaifee lebend. 10) Tarvia 
oder taenYa Binde, Band; auch ein Biih bei Blintus. 11) Attic Schuppe und Tobc Fuf. 
13) dpyup&os filbern. , 18) Tplytov Härden und oopq Schwanz; alfo Haarihtvanı. 14) Aetttös 
dünn und Obpd Schteang. 15) Italieniſcher Rame dieſes Fifched. 16) ih rötdend. 17) Name 
einer Saͤugethier⸗ Bogels u. diſchgattung, von Aopwrög mit einem Ramme (A6POS) auf dem Ropfe. 


R 
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Langer: gebogener, fpiger Stadel (vorberfter Strahl der Rüdenfloffe). 
1 Europäer. 

L. cepediänus Gior. Zacepedbe’d Buſchkopf. Siibergrau; 4°; Mittels 
meer; fehr feiten. 


bh. Mani klein, snrüdjiehbar. 
232. Gymnetrus’ Bl. Kahlafter (8. 282,22.). Ohne Afterfloffe: Bauch⸗ 
floffen lang geftielt. 5 Europäer. 
G. glesne’” Lacep. (G. remipes” BI.). Häringsfdnig. Bauchfloſſen nur 
als ange, dide Faͤden: 11 — 12”. Norbfee. 


2. III. O. Fistulati’. Pfeifenmäuler (8. 270.). Kopf 


in einen langen, röhrenförmigen Schnabel verlängert. 2 Fam. 
(8. 288.). 


8. 288. Meberficht der 2 Familien der Pfeifenmäuler und deren vorzliglichfien 
Gattungen. 


A. Kiemen — — oder blattförmig; Körper nackt od 
beſchuppt 2* Rohrenmäuler (8. le 1. Aulostömi. 
viit Ba Schwanzborſte; 1 Rüdenfloffe über der @fterflioffe; Haut nadt. 
Sfeitenfiich 1) Fistularfa L. 
odne vor ber Rüdenflofle freie Stacheln; Körper nr walzig. 
Schwanz⸗ { Ütenmani 2) Aulostöma C. 


borfte l wel Rüdenfloffen; Körper lanzettlich . Meſſerfiſch 3) Centriscus L. 
B. Kiemen in runden Büfcheln od. Quaſten; Körper mit Bauts 


fhildern gepanzert, edig.-Büfchelliemer (8. 200.). 2. Lophobranchfi. 
Örper gerade, übera fan glei bi 


Bruftfioffen Elein ober febhlenb; Meernadel 4) Syngnäthus L. 
Maul am Er Bacar nad dem Tobe.nförmig ge⸗ 


frummt,Baudıdider. Seepferdchen 5) Hippocampus C. 
Bruſtfi. groß; flügelartig(#ig. 199.); Maul am Grunde des Schnabel®. 
e . Weerdrache 6) Pegäsus L. 


RE 


Alterlioffe, 
dinter mel: 
der b,nict 
fihtbare 
Brultafche 


ik 
4 


a 199. Weerdradye (Pegäsur draco L.) In halber Bröße. 
Rurıfernaniigen < Seepferb äden, bie einftrabligen Bauchnoſſen barftellend. 


Plippockmpn> —— C) * Ber dabdinter die Afterfioffe unter dem fhmälern Schwanze 
@röße. ee it ber kleinen Schwanjflofle. 





1) Tupvöc nadt und TTpov Unterleib. 9) zuerft vom NRaturforfher Kötanius unter bem 
Namen Gleene befhrieben und beöhalb don Shaw auch Gymnetrus Ascanfi genannt. 3) remi- 
pos ruderfüßig. &) fistäla Möhre, Bfeife; wegen des MRundbaues. 
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1.%. Aulostömi?’. Nöhrenmäuler. sKiemen fammförmig: 8. 289. 
Körper fehr verlängert, cylindriſch oder oval und zufammengedrüdt; 
Schnabel von I — 44 der Körperlänge; Mani Mein, am Ende des Schnabelß; 
Bauch⸗ und üdenfloffe. Seefifche. 


1. Fistularia” L. Pfeifenfifh (8. 288,1.). Körper mackt, walzenfoͤr⸗ 
mig; eine Rückenfl. über der Afterfl.: Schwanz mit langer Borfte. Nur 1 Art. 
F.tabacarta? L. Tabackopfeife. Sitberig, blaugefledt: 3°; Brafltien ; gemein. 


3. Aulostöma? C. Plötenmaul 4 288,2.). Ebenfo, aber Körper 
befhuppt; feine VBorfte am Schwanze; freie Stacheln vor der Nüdenfl. 

4. chtnensis? Bi. Chinefifher Trompetenfilh. Weißlich, mit rothen 
Lüngöftreifen und ſchwärzlichen Punkten; 2°; indifhes Meer. 


3. Centriscus? L. — (8. 288,3.). Körper lanzettförmig, 
ftarf aufammengedrüdt, mit fleinen Schuppen und 2 Rüdenfl. ı Europäer. 

C. scolöpaz” L. Meerſchnepfe. Blaßroth, unten fliberig; erfter Strahl 
der Hüdenfloffe verlängert; 6”; im Mitteimeere, f[hmadhaft, aber mager. 


2. 3%. Lophobranchii?. Büfchelfiemer over Quaften: 8.290a. 


fiemer. Die Kiemen bilden feine Kämme, fondern bie Kiemenblättchen 
ftehen in Fleinen Büſcheln verbunden paarmweife auf den Kiemenbögen unter 
einem breiten Dedel, welcher bis auf ein Fleined Loch von Haut überzogen und 
am Rande mit der Körperhaut verwachſen iſt; Körper fantig, oft fehr lang 
und dünn; ſtatt der Schuppen Schienen od. dünne Hautfchilder; mit Rüdens 
offen, felten mit Baudhfloffen. Kleine Meerfiſche, dad Wittelglied zwiſchen Bräten «u. Knorpels 
ſchen bildend, befonders merkwürdig durch ne Kortpflanzung., Die Eier entwidein fid) nämlid) 
nid: bei dem Weibchen, fondern bei dem Wännden in fadiörmigen Erweiterungen der Haut 
— hen), welche zwiſchen After und Schwanzwurzel liegen und bei ben verſchledenen 

attungen verichieden find. Die Seepferdchen haben einen förmlichen Beutel, vorn mit einer 
Definung, die Meernadeln aber 2 Hnutlappen, welche wie Ylügelthüren übereinander greifen 
und bie von Riffo aufgenelte Gattung ScypAlus'Y) bat nur eine ettva® vertiefte Stelle, in wel⸗ 
her fi zur Vegattungszeit mit Eiern ausgefüllte Hautzellen entwideln. Die Männden tragen 
in genannten Taſchen die Eier, von welchen man noch nicht weiß, auf melde Weife diefelben von 
dem Weibchen in die Taſchen der Männdyen gebradt werben, fo lange mit fi berum, biö bie 
ausgefchlüpften Embryonen den Dotterfad verloren haben, ja die ſchon mehre Fol langen Jungen 
fhtüpfen auch nody nachher, wenn fie ſchon ſchwimmen können, bei brobender Gefahr in bie Brut: 
taihen der Männden als in einen Jufludtsort zurüd. 


. Syngnäthus? L. Meernabel (8. 288,4.). Körper fehr lang, fans 
tig, nad hinten dünner; feine Bauchfloſſen. 

* S. acus) L. Große M. Mit Schwanz⸗, Bruſt⸗, Müden- und Wfters 
fioffe: Leib 7=, Schwanz — 1— 2 lang und faum Angerbid« In euros 
päifhen Meeren häufig an den Küften: wird als Köder benußt. 

S. typhle‘) L. Ebenſo, aber Leib 6= u. Schwanz 4 fantig: 1°; Mittelmeer, gemeln. 

S. pelagIcus”). Ebenſo, aber ohne Schwanzfloffe. 

5. Hippocampus” C. Seepferdihen (8.288,5.). Körper flarf zus 
fammengevdrüdt, 7fantig, nad) dem Tode nförmig gefrümmt; Baud) 
bider. Haiten Winterfchlaf. 

x H.odreviröstris') CC. (Big.198.) Kurzfhnauzige8S. Mitfurzer Schnauze; 
4— 6°; häufig, Nordfee, Mittelmeer. 

6.Pegäsus’”L. —— (8.272,9.1.288,6.). Körper breit, flach; Maul 
unter der fangen Schnauze; Bruftfi. fehr groß, flügelartig. 6— 7 Arten. 

P. draco” L. Meerdrade (Fig. 199.). Blaulich, mit braunen Hödern; 
Bruffloffen mit 10 Strahlen; 3 — 4"; oftindifhed Meer; gemein. 


1) AbAds Röhre und oTöpa Maul. 3) > Seite 373, Rote 4. 8) tabäcum im Reulateis 
niſchen Tabad. A) chineſiſch. 5) xevrploxos Bertleinerungemwort von xEvrpov Stadel; auch eine 
_ unbelannte Bifhart. 6) 7 S. 271, Rote 1. 7) A6p0g Kamm, Büſchel u. Bpdyyıa Fliſchliemen. 
8) 06V mit, zuſammen u. YvdBos Rinnlade; weil Artebi glaubte, daß ihre Schnauzenroͤhre durch Ber⸗ 
einigung der Rinnladen — würde. 9) Radel 10) Blindfiſch &S. 325, Note 2. 11) reAaytxös 
zum Meere gebörig. 12) nr6xaurosdas fabelhafte Meerpferd, auf welchem die Meergötter ritten ; auch 
ein Bifh. 18) brevis furz und rostrum Schnabel. 14) schyaoos das geflügelte Wufenpferb ber 
Riten. 15) Niegender Drache 97° &.312, Rote 3. 16) OXbpLoG becherformig (OXUPOE Becher). 
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8.200b. B. Malacopterygii?’ C. Weichfloſſer (e.270.). Aue Floſſen 


mit weidhen, biegfamen, einfachen oder an der Spige äftigen, quers 
über gegliederten Strahlen, mit Ausnahme des erften und zweiten Strahl 
der Rückenfloſſe, weicher oft einen harten, Inöchernen Stachel bildet wie bei den 


Stachelfloſſern. Die meißen Strahlen beſtehen daher aus quadratifden, hintereinander lies 
genden Knochenſtückchen und theilen fh nad) der Spite zu. 


IV.9. Abdominaäles?. Bauchfloffer od. Bauch: 
Weichflofier (8.270). Bauchfloffen am Bauche hinter den Bruft- 


floffen. Hierher die meinen Suͤßwaſſerfiſche, die infofern ald Mufterbildung gelten, weil fle den 
regelmäßigftien Bau haben. Bieleiht darf man es auf die Stellung der Floſſen berieben, daß 
die meiften Fiſche dieſer —2 das ſpecifiſch leichtere Süßwaſſer bewohnen; denn die Karpfen, 
die reihfte Battung ber Süßrniferfifcye, gebören nebſt Schmerlen und Welſen dierher: andere 
role” $orellen ziehen zu gewiſſen Jahreszeiten aus dem Meere Nromaufwärts, um ihre Riemen von 
läfigem Tingeziefer frei zu fpülen und ihren Laich in Bächen abzufegen. 5 Bamilier. 


Meberfiht der 5 Samilien der Bauchfloffer mit den wichtigften 
Gattungen. 
I. Haut mit Schuppen. 
A. Eine Yettfloffe auf dem Rüden... . - Lachsfiſche (3. 291.). 4. Saimonei. 


beide Kiefern mit großen Jühnen; 
Oberkiefer | erſte Rüdenf. vor den Baudfl. 


Maul in | [änger, Lachs 1) Salmo L. 
Bauch ges [Pet Mitte —— Oberkiefer mit kleinen Zähnen; 
runder; [pom 3mis dend erfte Kückenfloſſe etwas hinter den 
Maul nad) (ben: Baudfloflen. . . . . . . Stint 2) Osmerus Art. 


born tiefer — 
gerichtet gebildet 2 tur: Maul aabnloß, Bein. . Waräne 3) Coregönus C. 


t Amaul mit feinen Zähnen. Aeſche 4) Thymallus C. 
Maul nur dom Zwifcentiefer gebildet, Körper fan walzig. 
Eidechfeufifch 5) Saurus C. 
Bauch feilförmig mu feilförmig, fägeartig gezaͤhnt.. Sägefalm 6) Serrasälmo C. 


oder Maul nad) |Maul nad oben gerichtet; flatt der Bauchfioſſe 
oben gerichtet jederfeits eine Zalte. . .. . . Bruftfaltenfif& 7) Sternöptyx Herm. 


B. Keine Fettfloffe auf dem Rüden. 


a. Obertinnlade ganz vom Zwiſchenkiefer gebildet. 


@. Maul Plein; Kiefern meift zahnlos; Nückenfloffe auf der 
Mitte des NRüdense ...... Karpfenfifhe (8.292). 2. Cyprinoidei. 


Rückenfloſſe länger alö bie 
Anden. anange) Mfterfofte . . Karpfen 8) Cyprinus L. 
Knochenſtrahlen — — 
ang; erkiefet we 
son (Saranzfoflt gabfig) vorfiedend . . . Barbe 9) Barbus C. 
l 


icher Schwanzkl. aAbgeſtutzt; Schup⸗ 
Augen 1Jifchform. Müdenn. [2,Bart:) pen fehr klein... Bchleihe 10) Tinca C. 
Kiefer, j mmenge: | fange Br... Gründling 11) Gobfo C. 
tand obne tel Rüden: u. Afterfl. LER 
zahn⸗ Kno⸗ Bo tlin .. 2... WBeißfifch 12) Leuciscus Klein. 
106 82 fäden Kückenf. kürzer alo die lange 
Afterlofle . . . . . Draffe 13) Abrämis C. 
Körper aalfürmig. klein befhuppt, fehr fchleimig, mit 6—10 
Barfäben » 22.2.4 20 nen Schmerle 14) Cobilis L. 
Augen durch eineQuerbinbe getheilt, Obertieferrand mit Zähnen; 
Körper fpindelförmig . . >: 2 >00 ren Hochgucker 15) Anäbleps BI. 


1) Makaxös wei und TTEpuE Flügel, Bloffe. 2) abdömen Bau — Baudfloffer. 
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- Maul mehr _oder weniger fdungbel ig; Kiefern mit 

b — Inn: nädefiofe meh Über der Ürterfiofte. — u 

Hechtfiſche (8. 2903.). 3. Esocini. 
Schnauze Rumpf, breit, niedergebrüdt; Rüden» 

(rear obnel floffe flein, weit nad binten, ber Afterfloffe gegen⸗ 


gekielte Smuppens? Über oo 2 200er Secht 16) Esox L. 
reibe eg walsig; Rüdenfloffe meift fa über den ganzen 
ükckkckee re Spigfchnasge 17) Mormjrus C. 
Bruffi. faum (beide Kiefern in eine fpine Ehnause 
Eine Längoreihe Ifo lang ala) verlängert... .. Sornbedht 18) Beldöne C. 
etielter&öcduppen) die Brelte Inurderiinterkiefer inelnelange 
ederfeitd am Baude) des Körperd | Spige verlängert .Salbfehnabel 19) Hemirhämphusc. 


(ScomberesöcesMüll.) Bruffiofien über halbe Körperlänge (Big. 200 


Flugfiſch 20) Exocoetus L 
b. DOberfinnlade mitten vom Zwifhentiefer, au deu Seiten von 
den eigentlichen Kieferfnochen gebildet; Nücdenfloffe meiſt 
mitten über der Banchfloffe . . . Häringesfifhe (8. 294.). 4. Clupeacki. 


= Obertiefer In der Mitte nicht audgerandet 
Baudkante] und mie ber Tinteriefer mit vielen, fleinen 


fügeartigd Zähnen... 2... 222000. Säring 21) Clupda L. 
Schuppen | dortretend | O:perkiefer In der Witte ausgeranbdet; eine 
obne Zähne höchſtend im Oberliefer . . . . . Alſe 22) Alöca C. 
Schmeli: Schwanzfloffe oßne 
überzug, letzter Strabl] dein; Maulmelt geſpalten; Ober: 
bieten a der Rüden. } tietertnoden fhmal. . Barbelle 23) Engranlis C. 


Sun Banner nicht ders YSchwanzfi. oben und unten mit 
nent fäge: längert | plattem Stadel; Bauh ab» 


ortig gerundet . . . Stempelhäring 24) Elops L. 
1—2 Stradlen der Rüdenflofie fabenförmig 
verlängert... 2...» KRarpfenhäring 25) Mogälops Lacep. 


Kopf in einen langen Schnabel verlängert: Rüden» 
Schuppen mit fioffe fdymal, über der Aſterfloſſe. Knochenhecht 26) Kap dose 


Schmelzübersugsgopf niht fhnabelförmig; Rüdenfl. Über dem P- 
tautenförmig —388 in 10—18 Bloffen getbeilt . . Biels 
floffer 27) Polyptörus Geoffr. 


I. Haut nadt oder mit Knochenſchildern. Welsfifche (3.290). 3. Silurini. 
keine äetts Rückenfloſſe tlein, ohne Stadhelfirahl. . Wels 28) Silũrus L. 


Aofie (Mfters |Rüdenfloffe über ben ganzen Rüden; außer 
Leib nact) flofle lang) den Kiemenblättern nody berareigte Riemen: 
(#ig.202) büfhel 2.22... . Blifchelwels 29) Heterobränchus Geoffr. 


obne Rüdenfloffe; Kopf nadt. . . Sitterwels 30) Malapterä 


eine vn . Lac 
mit einer Rüdenfloffe; Kopf gepanzert . Pime⸗ ep. 
aaiN — lode 31) Pimelödus Lacep. 


Leib mit (eine Fettfloſſe Hinter der Müdenfloffe,; Seiten bed Leibes 
edigen Ano=) mit einer Reihe Anochenibildern. . . . . . Ragelwelö 32) Doras Lacep. 
henfchils Tpeine Fettfloſſe hinter der Rüdenfloffe; Körper ringeum mit 

bern Schildern; Maul unten . .. . 2.2... Pauzerwels 38) Loricaria L. " 


A Haut mit Schuppen. 


1.3. Salmonei’, Lachsfifche (8. 290.) Nur 1 Rüdenfloffe nnd 
über der Wfterfloffe eine Fettfloſſe; Gebiß meift flarf. Schmachafte, räu: 
beriſche, fhnele (S.352.), nady Alter und Jahrézeit in Yärbung veränderliche Süßwaſſer⸗ und 
Meerfiiche ; letztere Neigen zur Laichzeit in bie Zlüfle, erfiere zum heil in die Gebirgebäche bis 
zur @ränze des ewigen Schnees binauf (©. 63.). 

a. Leib länglich, von gewöhnlicher Form; Wangen und Kiemendeckel ſchuppenlod. 

2%. Salmo’ L. Ladies (8.290,1.).. Maul in der Mitte vom Zwifchen- 
tiefer gebildet, Oberliefer den Unterkiefer überragend; Müdenfloffe über 
der Baudhfloffe: beide Kiefern mit großen Zähnen, aud Baumen, Junge 
und Schlundknochen mit Zähnen, Kiemenhaut 10 ftrahlig: Körper gefledt: 
Unterliefer der alten J' halig; 15 Arten in Europa. 

* S. salar) L. Der große Lachs, Salm, Rheinlachs. Pflugfhaarbein 
nur am vordbern Ende mit Zähnen; Müden und Kopf ſchwäaͤrzlichgrün, Sei⸗ 


1) Salmo Salm, Lad. 8) Forelle. 


8. 291. 
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8. 291. ten bläufih (im Yrühlinge unregelmäßig braun gefledt), unten meiß; 
2— 5’ und 10— 30, meift 12, felten bis 50 Pfd. fhwer; alfo der größte 
Lachd; nordifhe Meere, von wo fle im April und Mai in georbnieten Schan- 
ten in bie Klüffe (MHhein, Elbe, Weſer) ziehen, um zu laichen. &ie ſchnellen fi oft 
hoch über bie Behre. binter welchen man bäufig @itterfaften anbringt, um fie fo zu fangen. Der 
ihmadbaltehe Aldı Europad, briien rörblichea Ale man friich, geräuchert unb marinirt Im 
Handel bringt. Der Zacdhö wird oft von Riemenmlürmern (Aranchiilla selmonda $ 643.) geplagt, 
und treibt fit, um bielelben loß au Mmerben, olt am Boden ber Flüſſe bie Schuppen bon ber Haut 
Zälmlinge nennt man bie einjäbrigen Lachſt, Weißlachfe bie außgemadılenen und fetten, @ran: 
lache bie magern und ſchlechten. Hothlachfe bie in ber Ser gefangenen, Kupferlachfe bie zur 
Yaichzeit gelangenen, Safenlachfe bie alten Männchen, welche aur Yaldharit eine fpäater fidy nie 
ber berlierenbe bafenförmige Berlängerung ber IUmterfinnlabe befommen unb von E@ubpier ala 
3. AamälusYy beichrieben find. Die DO graben bann mit ber Schnause flacht Furchtn, um ben 

A Yaihh hinein gu legen. Die Yaidiyeit bauert $— 10 Tage und bewirkt, daß bie Lachſt auch large 
nachher nom fchr mager und für bie Tafel gany unbraudbar find. Scduelced Bahstbum und 
ftarfed Gebiß bemmeiien bie Wefränigtelt dei Yadıhled, welcher im Meere von fleinern giſchen, na: 
mentlih Sanbaalen (Ammodigter Tobiänus $.302 ), Iebt, in Flüffen audı Infelten-Varven und Mafler: 
Infelten frift. Die Tungufen gerben die Lachedäute und machen fich Aleiber baraus, Die Ya: 
auch! mirb baburdı erleichtert, bak ſich bie Eier ſcht lange, ja bon einigen Yadlen unter Baller 
an 20 Woden aufbermahrt, unverborben erhalten laffen. Fiſchuucht a7 5:30. 

* S. trutta“ L. Lachsforelle, Seeforelle. Pflugfchaarbein in der 
Mitte mit einer Neihe Zähne, Färbung faft wie beim Atheintachfe, aber bie 
einzelnen Flecken find von einem heflern Kreife eingefaßt (Mugenfleden); 
2— 3 u. 4— 8 Pfb.; Nord» u. Oſtſee, Schweizerfeen; laicht im Spätherbfte. 

* 8. farto? L. Bemeine Forelleꝰ, Teihe, Bade, Brunds, Wald⸗ 
ober Steinforelle. Pflugfchaarbein in der Mitte mit zwei Meihen Zähnen; 
gürbung fehr veränderlih, vom Weiß und Boldgelb bis zum bunfelften Braun; 

eiten mit rothen, blaueingefaßten Flecken im hellern Felde: 1 bi 
114g, 1— 2 Pfd.: Zleiſch weih, fehr geſchätzt; In den meiften @ebirgebäden Deutſchlands, 
in der Schweizerbergregſon der zahlreichſte Site; bei Hildeöheim in der Beuſter; lalcht im Deto⸗ 
ber und Rovember. — Ob S.umdie), die Ritterforelle und S. selvelinus‘), der Salbling au® 
den _Schmeiyerfeen, befondere Arten find, it noch zroeitelbaft. 

S.Huchoy L. Haud od. Sud der Donau; S. lemannus‘) C. Forelle bed Genferfece; 
8. lacüstrie) Ag. Jllante'y), Silberlady8, im Bodenfee, laicht im Rheine. 

3 Osmerus') Art. Stint” (8.290,2.). Maulbildung ber Lachſe, aber 
Dberfieferzähne fiein, Baumzähne groß; Kiemenhaut 8 frahlig: Körper un« 
gefledt. 2 Europäer. 


» 0. eperlänus‘” L. Kleiner St. Alander. Oben grau, Seiten blaus 
rün, fllberig, unten röthlih weiß; Körper ſchmal, faft durchſichtig; Afterfloffe 
ang, mit 17 Strahlen, 5”; in Zandfeen (vorzüglid; Preußend) und in Flüſſen. 
Richt unangenehm (Stinffalm), ift aber feines Wohlgeſchmacke wegen febr beliebt. 

* 0. eperläno-marinus”. Meerftint. Aehnlich und vielleicht nicht ſpeci⸗ 
fiſch verſchieden; bis 1’ lang; Oſt- und Nordfee, von woher derfeibe Frühjahr in 

ei a münsungen, namentlid der Eibe fommt und in Menge gelangen und eingefalyen ver: 

3. Coregönus” C. Maräne ’” 6. 290,3.). Oberfiefer kurz und breit: 
Maui zahnıos, flein; Körper ungefledt, groß befchuppt; Nüdenfloffe etwa 8 
bor der Baudfloffe: Kiemenhaut 6 frahlig ; 12 Europäer. 

” C.ozyrrhynchus’L. Schnäpel”, Bläuting od. Blaufelihen. Bläu⸗ 


1) Haflg. 2) italienifdy trotta oder torrentina, engl. trout (wird bäufig an kleinen, ſchnellen 
Badhflüffen — torrentes — gefunden). 3) Ladöforelle. A) ſchwebdiſch Torell. 5) le salmone 
humble chevalier der Branzofen. 6) in Tyrol Salmarin genannt, wahrfcheinii aus salmarinus 
(salmo marinus, Meerfalm) gemacht. 7) wird In Süddeutfhland Hauch oder Huch genannt. 8) 
lacus lemännus Genferfee. 9 im See oder Teiche (lacus) lebend. 19) Illanken, Inlanken, Rheins 


lanten, Rheinlache — nad_den Plüffen IE, In und Rhein benannt. 11) bounp& riechend 
cm und ſchlecht). 13) oder Stinz vom angelſächfiſchen stintan flugen; alfo ein Heiner, abgeftukter 
fd. Kann wohl nidt fo viel wie Stintfilh heißen. 13) nad) dem franzöflfhen Eperlan of. Stint. 
2) marinus zum Meere gebörig. 185 xö6pn Bupilie im Auge (Wäddhen, Vuppe) und ywvla 
Bintel; wegen ber edigen Form der Yugen. 18) oder Moräne, eine Salmart, fol nad dem 
See Morin bei bem brandenburgihen Städten Worin, 5 Meilen von Berlin, benannt fein; 
nad) Andern vom moorigen Aufenthaltdorte oder vom mürben (mören)Xleifde. 17) Spitrüffel 
von — mit fpiger (6866) Edhnauge (667xy060). Der Oxyrrhinchus der Alten war 
ein von den Aegnptern in der Stadt Oxyrrhynchus verebrier Fiſch, vielleicht eine Art Mormyrus 
(8.293,17). 18) oder Schnäbel, Schnabel; twegen bed fhhnabelförmigen Maules. 
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ih; Schnauze In eine ftumpfe Spitze vortretend; 15” u. 11/9, Vfd.; Nord⸗ 9. 291. 
und Oſtſee und deren Klüffe: fehr Ihmadhaft. 

* O. mersena!) L. Große Maräne, Bratfifh, Weißfellchen; 15 — 24”; Schnauze wie 
abgeſtutzt; bäuflg in den Seen Breußene und in den Schwelzerſeen. two auch noch leben: 
C. maraenäla‘) Bl. Kleine M. Sig“; C. Wartmäanns? (lavarätus?) Nils). Blaufellcden, 
®angfifc; 15; ber wichtigſte Fiſch des Bodenſees, von dem jährlidy über 100,000 gefangen werden. 

j allus? C. Weiche” (8.200.4.). Wie die Maräne, aber alte 
Mundtheile mit Meinen Zähnen: erſte Müdenfloffe fehr hoch und lang 
(%ig.200.); Kiemenhaut ⁊ ſtrahlig. 2 Europäer. 

* T. verillifer? Ag. (Salmo thymallus” L.). Bemeine Weiche, Aeſcher, 
Afer (Re: 200.). Rüdenfl. von Körperhöhe, faft ıl/amaf länger als hoch, gebäns 
bert; Körper längägeftreift; 1 — 2°; faft in allen gif fen Europas. dvedt in 
der Schweiz In ber Mil no bis Waſen (2864 über dem Weere) und im Inn bi6 Stein» 
berg (4525° über bem Su binauf. Hat an Steinadlern, Taudern und Blußottern gefährliche 
Beinde. Richt niht nad) Thymian; ihr Fett früher officinel. 


ei a wine 

* * = amrı | 
ar nen Fr 

— Pe — — — 


en 


ig. 200. Welche (Thymällus vexillifer Ag.). 





b. Wie vorher, aber Wangen und Kiemendedel befhuppt. 
3. Saurus? C. Some fh (8. 290,5.). Maul nur vom Zwiſchen⸗ 
tiefer gebildet, mit großer Deffnung; Körper faft walzig. 2 Europäer. 
S. fasciätus? Riss. Bebänderter E. Mit goldgelben und bläulichen 
-  Querbändern; 15, Mittelmeer, wo aud S. verus” (Salmo saurus L.) lebt. 


©. Körper hochrückig oder ſehr flach zufammengedrüdt und Maul nach oben. 

6. Serrasalmo C. Sägefalm (8.290,6.). Bauch fägeartig ge— 
zähnelt; ein langer Stadel vor der Müdenfloffes eine Keihe großer, dreis 
ediger Zähne im Ober⸗- und Iinterfiefer. Wäuberiihe Fiſche in Südameritas Flüffen. 

S. rhombeus') Bi. Rhombifher S. Gelblich fllberglängend, oben bräuns 
lich und ſchwärzlich gefledt; Schwanzfloſſe ſchwarz gefäumt; 6”. Flüffe Suriname. 

7. Sternöptyx') Herm. Bruftfaltenfifh (8. 290,7.). Maui nad oben 
gerichtet; ftatt der Bauchfloffe jederfeitd eine galte: 2 Arten. 

St. diaphäna” Herm. Durchſichtiger Faſt fheibenförmig; 3” lang 


und 13/9” breit. Samaifa. 
Hierher gehören aud noch: 1) Mallõtuery villösus!) L. oder Salmo groenlandicus'*) Bi., 


1) Seite 382, Rote 16. 3) Bartmann fhrieb über ihn in: Beſchäftigung Berliner naturfors 
ſchender Freunde, 3. &.184. 3) nach dem franz. le lavaret. 4) BünaAAog, ein Fiſch bei Wellan: 
wohl nicht mit Böp.os, Thymian, zufammenhängend. 5) Welche oder Eſche dom althochdeutfchen 
asco oder von der aſchgrauen Farde. 6) Yahne (vexillum) tragend (ferens); wegen der großen 
Rüdenfloffe. 7) saupos eine Eidechfe und aud ein Seefiſch bei Ariſtoteles. 8) mit Bändern 
(fasciae). ®) wahrer, edhter. 10) serra Säge und salmo Salm; alfo Sägefalm. 11 rhombiſch, 
bon Yorm einer Raute (rhombus Raute, aud ein Roche, welcher diefe ®eftalt dat). 12) otepvov 
Bruſt und TTÖE Zalte, 13) dta-Yavıhs durchſcheinend, durdfihtig. 14) HaAAwTöS mit langer 
Wolle verfehen. 15) zottig. 16) grönländifd). 


8. 292. 
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im ganen Nordmeere, nur 5— 7“, ein gewöhnlider Köder beim Stodfilhfange; heißt Ka = 
pelin bei den Fiſchern. An Brönlands Küfte findet man das Skelet beffelben bäurg n Mer: 
einieren, welche die Form des Fiſches angenommen haben. Er ift nad Mgaffls ber einzige 
offite Fiſch, welcher augleih noch Lebend DEE wird. 

3) Argentina?) ephyraena‘) L. der gemeine Silberfifd. Aus bem Mittelmeere , nur 10”; 
der Sitberflaub der Blaſe und Schuppen wird abgerwafhen und liefert die orientalifhe Eſſen; 
(Essence d’Orient), welche man, wie die Schuppen des Nklei, zur ®erfertigung ber kuͤnſtlichen 
Perlen gebraucht ($. 292,12), 

3) Gasteropelkcus‘) sternicla Bil. Bemeiner Beilfiſch, nur 2” lang und 1” breit, aus 


arolina. 
a) Mylötes®) Raji‘) C. Nilfalm und Citharinus’) cithärus') C., beide aus dem Rile. 


2.3. Cyprinoidei?. Sarpfen: od. Weißfifche (8.200.). Nur 
1 Nüdenfloffe, nie eine Fettfloſſe; Maut klein; Oberliefer ganz vom wi⸗ 
ſchentiefer gebildet; Kiefern meiſt ohne, Schlundknochen meiſt mit Zähnen; 
Schmimmbiafe groß, in der Mitte eingefhnürt, mit dem Gehörorgane burd) 
eine Reihe Knöhelhen zufammenhängend Sn Andbleps nidt abgefhnürt). 
Güftafferfiihe (nur einige in Salzfeen); Irben von Snfettenlarben, Würmern, aber borzüglid 
don Bflanzenftoffen. frefien fogar Koth, Has und Schlamm; im Allgemeinen die am menigfien 
fleiſchfreſſenden Fiſche, zugleich die —— Fiſche zur künſtlichen Zucht (S. 380.). die ſicher 
noch auf manche außereuropälfhe Art ausgedehnt werden könnte. en L, unfere arten: 
reihfte Fiſchgatiung des Süßmaflere, enthält an 38 fofflle und über 120 europäifye Arten. 


€ 


a. Kiefeenrand zahnlos; Körper von gewöhnlicher Fiſchform. Cyprinus‘) L 


8. Cyprıinus? Ag. Karpfen” (8.290,8.). NRüdenfloffe länger als bie 
Mfterflofle, mit 1—2 Stacheln, der zweite ſtark gezähnt; Schlund mit 3 Rei— 
ben, auf der Krone flacher, gefurdter Zähne. 


* C.carpio”L. Bemeiner 8. Mit 4 Bartfäden; bläulich«olivengrün, Seiten 


gelblich; Schwanz flarf genabelt; 1 — 4’ und 3—40 Pfd. Schon bem Ariftotelee 
befannt und au bem märmern Buropa (bem tatpifdhen Meere) ſelt etwa 200 Jahren nad und nadı 
bia in das rörbliche Europa, nadı Dänemarf und Echtweben, durch Meter ben rohen nad 
Mottau, aber noch nicht nadı Pereröburg verpflangt, aber ſchon nadı Norbamrrifa. Gleihfam 
unfer Haudthier unter ben Fiſchen, baber mebren Arantheiten untertorfen, mit Bermanbten ſich ver: 
bafierne, häufig Wikgeburten bervorbringenb ar. Sit werden wegen ibred, nad ber Yolfalität 
mebr ober weniger ſchmackhaften Fläiſches geſchüht, bermehren ſich ſark (Bloch fand 600,000 
tier bei einem Q), laiben Enbe Mais unb erden faft überall in Teichen graogen; laffen fi 
burch Bfeifen und Mlingeln leicht gemöhnen an bie Oberfläche bed Waſſero au fommen; vergraben 


fih ®Binterö in Schlamm. Die Halle gebraudt man zum Färben des türfiden Garnt unb 
jur MBereitung bed Saftgründ; aus ber Shmwimmblafe madht man am cadpiichen Meere Alidh: 
leim,. Der Bpiegelfarpfen, Karpfenkonig ib, rer eyprinöorem) iſt eine mit mehren Meiben 


nroker Schuppen befehle unb ubrigene nadıe Spielart. 


* 0. Carassins"” I. Karduſche. Ohne Bartfüben; Rüden flarf gefrümmt, 


höber ald die halbe Körperlänge; Schwanszflofle faft abgeftutzt; Körper dunkel⸗ 
olivengrän; Seitentinien gerade; 1, — 1’ und 1/3 — 1), Pfund ſchwer; vorzügs 
lid in Nordeuropa, mohlfchmedend. 


* C.gibelio') Gm. Gibel, Steinfaraufhe. Ohne Bartfäden: oben blau, 


unten röthlich; Rüden weniger gefrummt; Schwanzfloffe halbmondförmig; Sei⸗ 
tentinie nady hinten gebogen; 6—8” und Y,—1 Pfund; in Seen und Teichen 


Norddeutfchlands häufig; nicht in Flüſſen. Rad Egſtröm's und Eſchricht'e Beob⸗ 
achtungen nur eine entartete Karaufche, welche aus größern Seen in Teiche verfegt In den @ibel 
durch Mirtelformen endlich übergeht. Die Karaufche lebt in Skandinavien meift in offenen Seen 
(Seetorm), der Bibel dagegen in geſchloſſenen Teihen (Teichform). 


1) Kapelin oder Capelan oder Caplan, le capelan de l’Amerique septentrionale, aud ben 
Heinen Stockfiſch oder Zwergdorſch (gadus minutus) nennen die Franzoſen Capelan. 2) argen- 
tino (italienifh) ſilberaäͤhnlich; wegen ber Farbe des Körpers fo benannt. 8) Seite 362, 
More 11. A) Beilbauch; well der Bauch (YaoThp) die Geſtalt eines Beils (TEAexus) Hat. 
5) TOYS) Mühle, Mahl⸗ oder Badenzahn, wegen ber durch Kauen ausgeböhlten, ben 
Badenzähnen ähnlichen Zähne. 6) 97 Rajus im alphadetiſchen Berzelchniſſe 7) xldapos 
Bruf, aud ein Nilfiſch bei Strabo. 8) XAurpivoc ober xurptavög eine Karpfenart bei 
Ariſtoteles; von Cypris, RUTPIS, Beiname der Aphrodite, Göttin ber Liebe; wegen ber 
Bruchtbarfeit dieſer Fiſche. 9) dad neulateinifdhe Carpfo Karpfen, vieleicht durch Berfegung bed pr 
aus XUTpIvos entftanden, if in fan ale Spradyen übergegangen; fommt im Mittelalter unter 
dem Namen carpa unb carpo vor. 10) aus bem Erlechiſchen yapak ein Meerfiidy leitet man 
Carassius und bieraus Karauſche ab; bie Branzofen nennen ihn Hamburger (l’hamburge), bie 
Italiener Coracino. 11) neulat. Rame vom bdeutfchen @ibel oder Giebel. 
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* C.aurältus? L. Goldfiſch. Inder Jugend ſchwaͤrzlich, fpäter golbfarbig od. 8. 2082. 
füberweiß; 3’— 1‘. Gtammt aus Ehina und HM der einige auß anberm Melttbeiten nach 
Europa verpflanzte diſch; wird Häufig der Schönheit wegen in Alldınläfern im Zimmer nehalten und 
mit Oblaten oder Brotfrumen gefüttert, In Stalien in allen Biartenieidhen In Wenge. Sie werden in 
kleinen ®la@vafen, wie überhaupt Fiſche In fehr engen Behältern, ſelbſt binnen 10 Jahren nicht 
merklich größer, während 11/g” lange in einem großen Baifin fchon binnen 10 Dlonaten eine 
dreifache Laͤnge erreichen. Der Goldfiſch tam 1728 durh Ehilipp Worth nah England und 
vermehrte ſich fo Nart, daß der Holländer Dr. Bafter 1760 non biefen Klichen 30 Eremplare ers - 
dielt, die Ah fo gut in deſſen Telche fortpflanzten, daß er überall bin Eremplarggmitibellen fonnte, 
bon denen nun Die jet bei und in ®läfern und Teihen gebalienen abftammen. inter ben Golbe 
filhen giedt ed mitunter auch mancdherlei tounderbare, ihelle fal mönſtröſe Spielarten in Yärs 
bung, Sapı und Bildung der Bloffen, ®röße der Augen ıc. 

* C. amärus” L. Bitterfifch oder Bitterling. @rüngelb, unten fliberig; 


2, Mitteldeutfchland; der kleinſte Karpfen und beöhalb wenig gefchätzt. 


9. Barbus” C. Barbe? (8.290,9.). Körper geftredter; Müdenflofle mit 
ſtark gezähntem Stachel, —— mit der Afterfloſſe gleich lang, Schwanz⸗ 
floſſe gablig; Schlund mit 3 Reihen kegliger Zähne; 4 Bartfäden. 

++ 2. ſtutrtactlis oder vulgäris” C. (Cyprinus? barbus” L.). Gewoͤhn⸗ 
lihe 8. Oberklefer weit vorftehend; Körper ſchmal, geftredt, olivengrün, 
bunfel punltirt; Seiten grünlih=gelb; 18”—2' und 1—10 Pfd.: in fchnells 
fliegendem Waſſer von fat ganz Europa (bei und in ber Infter). Laicht im Mal 
und Juni; Fleiſch wegen der vielen @räten wenig geſchätzt; ihr Rogen bat ſchon fehr oft bedenk⸗ 
the Zufäle hervorgebradpt und mwird deshalb für giftig gehalten ($.268,X.). 

240. Tinca’ C. Schleiheꝰ (8. 290.10.). Rüdenfl. ohne Stachel: Schwanz» 
floffe abgeugt; Schlund mit feulenförmigen Zähnen; 2 Bartfäden; Körper 
fein befhuppt, fpindeiförmig. 

* T. chrysitis? ober vulgaris” (Cyp. linca” L.).. Bewöhnlihe Schleihe. 
Dunfelgrün, nad unten ins Belblihe; Bartfäden Hein, 1—2' und 2—8 Pfd. 
Einer der weit verbreitetfien Flußflſche, in ſtillen Gewäſſern ganz Europas; wohlihmedend. 

* T. auräta) Bl. Goldſchleihe. Goldfarbig, ſchwarz gefledt; 1—2’ und 
2—8 Pfd.; vorzüglid in Schieflen und Böhmen. Wird don Einigen als Gpielart 
der vorigen angefeben. 

11.Gobio')C. Gründling'? (8. 290, 11.). Wie vorher, aber 2 Reihen 
tegliger, an ber Spite ſchwach gefrümmter Schlundzaͤhne; Schwanzflofſe 
gablig; Schuppen größer. 

* 6. fuvlalilis” (Cyp. goblo') L.). Bemeiner ®., Breßling”’, Breffe, 
auch Brimpen'. Dunfelgrau, unten weiß; Nüden- u. Schwangfloffen ſchwarz 
gefledt: 6— 8; In Flüffen ganz Europad, meift unten am Brunde. Laicht im 

ai. BWühlt ſich Winters in den Schlamm; hat wenig wohlſchmeckendes Sleiſch. 

13. Leucisceus Klein. Weißfiſ * 29012.). Rückenfloſſe ohne Stachel: 
Schwanzfloſſe gablig: Rüden» und Afterfloſſen klein, ziemlich gleich groß: 2 Reihen 
faſt fegliger, an der Spitze ſchwach gekrümmter, am Innenrande 
gezähnelter Schlundzähne; Feine Bartfäden. (Die 3 vorletzten Arten biefer fchtoies 
rigen Gattung weichen im Zahnbau etwas ab, weshalb Agaſſiz 3 neue Gattungen dafür aufſtellte.) 

* L. dobila”) L. Döbel, Häßling od. Breßling. Dunkelblau, nad unten 
bin weiß: Bruftfloflen gelblih, Bauch⸗ u. Afterfloffen roth, Seitenlinie gebogen: 

‚rund ılo, Ppfb. daft ganz Europa (bei und in ber Infter). 

* L. Idus”’ L. K hling, Keuling. Faſt ebenfo gefärbt, aber Kopf fchmäler 
und Rücken gemölbter; 193 — 2°; Norbdeutfchland (3.8. In der Weſer). 

x L. Jeses" Bl. Der Wland, Jeſe oder Böfe. Dunkelblau, Seiten heller; 
Floſſen violett; 2’ und 8 Pfd. Mitteldeutfchlanb. R 


1) Soldfarbig. 2) bitter. 3) bei Aufonius die Barbe, Ylußbarbe, von barba Bart; ber Bart⸗ 
fäden wegen. 4) in Blüffen Icbend. 5) gemein. 6) Seite 384, Note 8. 7) die Schleihe bei 
Aufonius. 8) der Schlei, die Schleihe, Schleiche, Slye, weil fie ihrer Schlüpfrigfeit wegen beim 
Anfaffen leicht durch die Hand ſchleicht. 9) Ypvoltts goldartig. 10) lebt gern auf dem Brunde 
(®ründling) zwiſchen Bachkreſſen — GSräßling); auch Orimpen genannt (im 
Daniſchen Grympel). 11) S. 374, Rote 12. 12) Meux6c weiß. 13) 1a dobüle, im Brandenburgichen 
Doͤbel, in Schleſten Häßling. 14) im Schmwebifhen Id; daher idus. 15) in Deſtreich Jent⸗ 
ling, In Brandenburg Jeſitz, in Sachſen Jeſes, Jeſe oder Ooͤſe. 

Leunis’s Synopfio. 1. Thl. 2. Aufl. 25 
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8. 202.æ L. argentöus” Ag. (Cyprinus leuciscus L). Eigentiiher Weißfiſch, 
Lauben. Lan geite t; Schnauze etwaß fpitz: fliberig, oben DO, 
Mitteleuropa ; i uflg im Mheine. Wird ald Köder gebraudt. 

* L.eryihrophthäalnus” L. Die Plötze, das Rothauge, bie Rotte. Schwarz⸗ 
grün; alle Zloffen roth; die 12ftrahlige Rückenfloſſe mitten zmifchen ber 15 ſtrah⸗ 
ligen Mfters und der Bauchfloſſe: 1°: faft gans Europa; in Deutfchland gemein, 
aber ber vielgg Bräten wegen nen geſchaͤtzt. 

* L.rulllus”L. Not floff er. Ebenfo, aber die a Rückenfloſſe fteht 
der Baudhfloffe gegenüber; Augenring und alle Floſſen zinnoderroth; 1%. Nord⸗ 

‚ beutfchland; häufg, 

* L. näsus” L. Nafe, Schwarzbauch, Schnäpel. Schwärzidh, Seiten 
biäutihgrau; Mfters und paarige Floffen roth; Oberliefer nafenförmig vor= 

esogen; Bauchfeil inwendig ſchwarz: 14”. Deutfchland. Sird am Kheine auch 
atreie genannt. 

L. aldürnus” L. Alben, Ullei?, Lauben, Neftling. Unterliefer län» 

ger als Obertiefer; Leib ſchmal und gefiredt, grüngelb, unten fllberig; 5— 10°; in 
‚ganz Europa, vornnglich fehr gemein in den Schweizerfeen. Ein grätenreiher, al® Speiſe 
Denn gef tzter Bil, deſſen leiht abfallende Schuppen man au den künſtlichen @laspcrien 
8.281, N enutt, indem man durch Abwaſchen den Silberglanz der Schuppen (die fein zerric 
enen Biättchen derfelben) fammelt, mit Yaufenblafen durdy einen Binfel in ®lasperien Nreidt 
und biefe dann mit Wadyd anfült. Ran machte diefe Erfindung vor etwa 200 Jahren zu Bariß, 
wo biefer diſch In ber Seine häufig vorkommt. 


* L. phozinus? L. (PhAozinus‘ levis Ag). Ellerüße, Ellerling, Bits 
terfifh, Butzli. Leib fehr a oben ſchwaͤrzlich, gelb gefledt, unten weiß; 
4°; in Maren und feichten Baͤchen Europas, die oft mit Erien eingefaßt find 
ade Elleritzen). Seſtphalen, Harz; bei und In der Lamme bei Salzdetfurt; wird als fehr 
chmad haft überall gernänt. 

L. ihermälis’) \ebt auf Ceylon in heißen Quellen von 400 R.; iſt nur 21/g’ lang. 

13. Abrämis” C. Braflen? (8.290, 13.). Die ſtachelloſe Nüdenfl. kein, 
fürzer at die Fehr lange Afterfioffe, Schwanzfloſſe gablig; Schlund 
mit einer Neihe fehr zufammengedrüdter, einwärtögebogener Zähne; 
Körperumriß oval. 

* 4. drama? L. Der Blei’), gemeine Zlußbraffe od. Bradhfe?. Hoch⸗ 
gewoͤlbt, dunfel olidengrau, Selten gelblich, Floſſen ſchwarzgrau; Afterfloffe mit 
29 Strahlen; 11a —2’ und 10— 18 Pfd.; Häufig in Eeen und Flüſſen Nords 
beutfchlands und ganz Europad. Mähn dem Karpfen unfer votzüglichſter giußfiſch; das 
Bleifch grätig und wie von den übrigen Artennicht febr geſchätzt, aber doch noch mehr alö das ber Beißſlſche. 

* 4. Bticca ) L. Büfter, Ploͤtze, Mfterfloffe mit 24 Strahlen; Rüden bogig 
gerümmt; paarige Biofen roth; 6— 8”; häufig in Norbdeutfchland, in Ecen 
und langfamen Ylüflen. 

* A. ballerus L. 3opdfe, Dünnele, Schwuppe. Mfterfl. mit 40 Strahlen; 
15— 16°; nur in der Oſtſee biß zum curifchen Haf. 

* A.oimda’ Bl. Zärthe. Schnauze ftumpf, vorſtehend; Afterfloſſe mit 23 
Strahlen; 1°. Kommt aus der Oſtſee in die Ober. 2 

24. Cobitis") L. Grundel” (3. 290, ı+.). Körper aalförmig, mit Meinen 


Schuppen, vielem Schleime und 6— 10 Bartfäden. Sähßwaſſerfiſche, von Mürmern 

unb fettem Schlamme lebend. Das Maͤnnchen mat ch ein Loch auf dem Grunde ber @erwäffer, 

in welches dad Weibchen die Eier legt, welche vom EDER defruchtet und bis zum Ausſchlüpfen 
——— und gegen Angriffe vertheidigt werden. 3 Europäer. 


p 
c. fosıuUs"!L.Shlammpeißger, Wetterfifh,Bibbe. Braunſchwarz, mit 
geibiihen Längöbinden und orangegeiben Bauche: 10 Bartfäden: 10— 12”; in 


1) Epudpoc roth und PBaAKös Muge; alfo Rothauge. 2) rothgelb, wegen der Yarbe ber 
Bloffen. 8) Rafe; wegen deö vorfiebenden Überllefere. A) alburnus der Weißflſch (albus weiß); 
wegen feines weißen dleiſches. 5) od. Ukeley, der ſladiſche Rame dieſes Fiſches. 6) @ökLvos oder 
QwEtvos ein unbefimmter Slußfifh bei Ariſtoteles. 7) in warmen Quclien (thermae) febend. 
8) dBpäls ein unberimmter Niifiſch. 9) die Epanier nennen ihn brema, die Engländer bream, 
die Franzoſen br&me, die Schweden Braxen, die Deutſchen Braffen oder Biel. 10) Bliek ober 
Bley der Hoßänder, Blicke der Schweden. 11) vimba der Schweden. 193 XwPitis eine Gar: 
bellenart. 18) oder Bründling 7” Seite 385, Note 10. 14) ausgegraben; weil er fi Im 
Schlamme vergräbt. 10) filbermweif. 
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ſchlammigen Gewaͤſſern Europas (Entenfang bei Hildeshelm). unſchmachaft. Wühlt 
bei Sitterungeveränderung den Schlamm auf, daher Wetterfiih (S. 40.). Wird in Gläaſern mit 
Bafler und Sand als Weiterprophet zum Vergnügen gebalten. 


C.dbarbatila)L. Schmerle?, Schmerl u a grunder Dunfelgrün, 
braun punfiirt und gemölft: 6 Bartfäden; 3—4; Gebirgsbaͤche (Beuſter bei Hilded« 
heim) ; wohlfchmedenv. 
* C.taenia”L. Steinbeißer. Inder Nähe ber Augen 2 gabelförmige Stacheln; 
gelbbraun, mit mehren Reihen ſchwarzer Flecken; 5°; Bäche Deutfchl.; wenig ſchmackh. 
b. Decheljähhe iu beiden Kiefern; Körper fpindelförmig. 
215.-Anäbleps” Bl. Hodguder oder Doppelauge (8. 200,15.). Körber 
walzig, verlängert; Wugen weit borgequollen, Horn= und Megenbogenhaut 
dur eine Duerbinde getheilt und deshalb die Vupille doppelt bei einfacher { 
Kryſtalllinſe (einziges Beiſpiel unter allen Wirbeithieren). 
4. tetrophthalmus‘ C. \Codites anäbleps L.) Doppel⸗ ob. Vierauge. 


Gelblich, mit 5 ſchwarzbraunen Längsbinden; 10”; Flüſſe Suriname. Das Weib⸗ 
&en gebiert Lebendige Junge. Zleiſch fehr ſchmadhaft, dem ded Stintes (S. 382.) aͤhnlich. 


3.8. Fsociniꝰ. Hechtfiſche (8. 200.). Keine Fettfloſſe: Ober» 8, 203. 
kiefer ganz oder größten Theils vom Zwiſchenkiefer gebildet; eine Rücken— 
floſſe, meiſt über der Afterfloſſe Körper giemlih walzig, lang ges 
Diet Schwimmblaſe groß. @efräßige, wohlſchmedende Raubfiihe des Meers und der 

üfäffer. 

6. Esox? L. Hecht (8.290, ı0.). Schnauze ſtumpf, flahgedrüdt; 
Unterliefer mit großen nt auch fleine Zähne an Gaumbein, 
Pflugfhaar und Schlundknochen. 1 Europäer. 

* E. duckus” L. (Zuckus verus). Bemeiner 9 Nach Mlter und Wohnort 
verſchieden gefärbt; gewöhnlich olivenbraun, ſchwaͤrzlich oder geiblid marmorirt: 
Baud weiß, ſchwarz punltirt; Rücken⸗, Wfter- und Echmanzflofle ſchwaͤrzlich 
gefledt; 1—6° u. 12—15, felten 30 Pfd.; überall in Zlüffen und Scen Europas. 
Unfer tühnfter und ſtärkſter Kaubflſch, ausgezeichnet durch gierige Berräßigkeit, ſchnelle, kräfs 
tige Bewegung unb feined Gehör. Im breiten, meiten Maule liegt ein furdhtbarer Apparat 
bon langen, fihelförmigen, fpitien Zähnen. deren man in rinem einzigen Exemplare gen 600 
gäblen fann. Er If ber Inrann unter ben Süfmallerfiichen, ber nit nur andere sı de und 

mpbiblen, fondern audı fonar junge Enten und Gänſe angreift, aber auch oft Mäufe frißt, die 
am Waſſer leben; dem Hedite gegenüber genleht fein Baffertbier völlige Sicherheit. Die 1— 2: 
täbrigen nennt man Graöhechte, bie gelb» und ihimarigefledten Bechtkönige; die Im Februar 
und r3 laidenden Soruungds oder Märjhechte und bie im April zur Srofchlaldhzeit lai⸗ 
enden Froſch⸗ oder Babbenhechte, Sein Alciih IM meiß, geſund und ſchmachaft, feine Leber 
gilt ald Delitateffe und ſeine Balle nicht eine gelbbräunlicht Malerfarbe. 


. Mormyrus” (. Spitzſchnauze (8. 290, 17.) Schnauze walzig; 
Mund Fein; Rückenfloſſe meift fait über den ganzen Rüden; beide Kinn 
laden mit gelerbten Zähnen; Kiemenöffnung nur ein fenfrehter Spalt. In 
Flüſſen Afritas. 

M. ocvrnũnnchus“ Geoff. Gemeine Spitzſchnauze, Nilhecht. Grau; 
gloffen an den Wurzeln röthlih; 1°. Im Nile. Wurde von den alten Meghptern vers 
ehrt und hatte einen eignen Tempel. J 

18. Belöme'). Hornhedjt') (8.290, 18.). Beide Kiefern ſehr dünn, in 
eine fpige Schnauze verlängert, mit feinen Zähnen: Körper fehr Tang, 
mwalzig; Nüdenfloffe der Afterfloffe gegenüber; jederfeit am Bauche eine Laͤngo⸗ 
reihe gefielter Shuppen. 

* B. vulgäris”) (Esoz” belöne"’L.). Europäifher 9. Brün, unten weiß; 
1—3', Meere um ganz Europa; in der Oſtſee gemein. Ole @räten immer und nicht 
erfi durche Kochen grün; wird nur bon der Äärmern Vollokläſſe gegeflen. 


% 


1) Mit kleinem od. Stußbarte, dad Berfleinerungsmwort von Bart (barba); daher Bartgrundel. 
3) englifdy smerlio, vieleicht mit mer&la Merl, Amfel verwandt, welche wie biefer Fiſch gefledt If. 
3) Bandwurm, wegen feined flachgedrücten Körperd. &. 377, Rote 10. 2) dva-PBAlrw hinauf: 
fehen; daher Hochſchauer. 5) TErpa (TEosapı) vier u. 6pBaA sc Nuge; alfo Bierauge. 6) [oo& oder 
esox nah Blinius ein Fiſch, welcher Im Rheine lebt; auf den Hecht übertragen. 7) Hedt. 
8) Loppopoc (don —XCC murmeln), der Name eines Meerflſches bei Ariftoteles, vielleicht 
Centriscus nilotſeas Schn. 9) 99” Seite 382, Rote 17. 10) acus der Lateiner, BeA6wm oder 
bapls der Griechen, Esox belöne L. 11) wegen ber hornartig verlängerten Schnauze. 12) gemein. 

25° 


8. 294. 
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498. Hemirhämphus ’C. Halbfieferhecht od. Halbſchnabel (8. 200,10.). 
Obertiefer furz, Unterkiefer in eine fehr lange, zahnlofe Spitze verläns 
gert, übrigen wie vorher. 

A. drasiliönsts” Bl. Brafilianifher H. Im Meere um Brafllien, 1°; 
wohlfchmedend, zuweilen ſchaͤdlich (8. 268,X.). 

H. balticus? iſt nach Malm's Beobachtung ein junger Hornhecht (S. 387.). 


20. Exocoetus?” L. Binaktd (8. 290, a Bruftfloffen fehr lang 
(Big: 201.); Kopf oben und ſeitlich flah; Kiefern mit Meinen Zähnen: Schwimm⸗ 
late 


ſehr aroß. Sie erheben ſich, wenn fle_ don Räubern (Boniten, Stuhtöpfen, Halen, Del⸗ 
phinen u. f. m.) verfolgt werben, 3—4‘, felten über 10—15° body aus dem Waſſer, und etwa nur 
30 Srtunden lang. Si fünnen döchſtens 600° weit fliegen, wobei fie die großen Bruffioffen wie 
einen Kalidirm rublg balten oder fie nur zur Erballung bed a y bewegen. Meiſt 
fallen fie ihen hadı einem Wege von 100 — 150° ind Wafler zurüd ($ 267, VIII). Sie fliegen 
bald einzeln, balb in Truppd au 10 bie 100 auf und werden dann häufig dem Albatroß, Fregat⸗ 
tenbogel unb andern Sechögeln iur Beute, fallen auch wohl zuweilen ald angenehme Speiſe auf 
bie Shiffe meder. Die genannte Urſache idres Emporfliegend wird indeß von Humboldt bes 
smelfelt, weil Alugfilhe Jete gegen den Wind fliegen und bei ganz rubiger See auch niht aus 
bem Waller Mich erbeben. Wielleit iſt ihnen die fauerfloffreihe Zuft aumellen nöthig ober anges 
nehm. In allen tröpiſchen und europälfden Meeren häufig. Bon den 3 befannten Arten nennen 
wir nur bie 2 befannteften: 


E. eriliens” Bl. Springfifd, fliegender Häring (dig. 201.) Blau, nad 
unten filberglänzend: Baudfloffen groß und hinter der Mitte des Bauches: 
1’; im Mittelmeere gemein u. fhmadhaft: fallen ben Fiſchern oft In die Kühne. 


Big. 201. Springfifch (Exococtus exiliens). 





E. volltans? L. Hochflieger ober gemeiner Fl. a eben fo gefärbt, 
aber Bauchfloſſen fürzer und bor der Mitte ded Bauches; 6— 10”. Der 
guest fliegende Fiſch, mehr im Süden de8 Yequatord, dagegen erfterer im 

orden der Tropenzone. (Z. evölans” L. ift nad) Eupier mahrfcheinlidh der 
gemeine Klugfifh mit abgefallenen Schuppen). 


4.%. Clupeacei’. Häringe” (8: 290.). Reine Kettfloffe; Ober— 
fiefer in der Mitte von Jwifchenflefer, an den Seiten bon ben 
eigentlihden DOberfiefertnodhen gebildet; Nüdenfloffe in der Mitte des 


1) Bon Tat - ba pos Halbfepnabel (Seite 218, Note 11.). 2) brafilianifd. 3) baltiſch, Im bals 
tifhen Meere (Dfifee) lebend. a) EEw-xortos draußen ſchlafend, liegend, ein unbefannter 
Seefih der Alten, der am Ilfer audruben fol. 5) ex-siliens beraus oder In die Höhe fprin- 
gend. 6) bin und her liegend. 7) Clupes bed ®liniud fol unfere Alſe oder Aloſe fein, 
welche Mufonius (in feinem berübmten Gedichte über die Moſel) alausa nennt. 9 Hareoc 
im Altdeutſchen, heering Im Ungelfähfifhen, harengus im Reulateiniiden. Das Lateinifche 
halec oder alex ber Miten, tvad meift mit Häring überfent wird, beißt Galzlafe, FIlſchſauce, 


überhaupt ein eingefalgener Fiſch oder jeder S ac . Qu8 halec fol hare 
paar — —— fein. 3) 23 5— RUSS — en En 
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Rüdens; Körper meift ſtark zufammengedrädt; Schwimmblafe und Schuppen &. 294. 


groß, letztere leicht abfallend. Die Häringe unterfeiden ſich bon den Lachſen ($.291.), 
mit denen fie die —— emein haben, faft nur durch Mangel der Fereſſoffe, welche 
jebody auch bei Serrasälmo und Myletes nicht ganz ſtrahllos I und deren Wangel auch bei den 
Wellen ($.295.) fein durdgreifende® Merkmal bildet, da deren kleine Kückenfloſſe ebenfals ſtachel⸗ 
los it. — Meer⸗ und S toaffer liche mit großen Kiemenfpalten, weohalb fie bald fierben, wenn 
file aus dem Baſſer genommen werden. Un 90 lebende und 31 foffile Arten. 


a. Schuppeu ohne Schmelzüberzug, hinten abgerundet. 


231. Clupea? L. a (8. 290,21... Bauchkante mit fägeartig bors 
tretenden Schuppen; Dberlieferfnochen groß, breit, in 3 Stüde ſich theis 
lend; Unterfiefer etwa® länger; Maui flein, mit fehr fleinen Zähnen im Ober⸗, 
Unters und Zwiſchenkiefer; Bauchfloſſe unter der einzigen Müdenfloffe. Haben 
fehr viele, aber ſehr zarte Bräten. 

* C. harengus” L. Bemeiner H. Dunfel blaugrau, nad) unten fliberweiß; 
Kiemendedel roͤthlich gefledt u. I geftreift, Afterfl. mit 17 Strahlen; 
10— 12”; fommt Sommerö in zahllofer Menge an bie nordeuropäifchen Küften 


und Ylußmündungen um au lalchen, und verfhmwindet dann wieder. Der befanns 
tete und nüdlichſte aller Fiſche, berühmt durch feine — und große Fruchtbarkeit 
30,000— 40,000 Eier in einem Bolbäringe). Einige, und unter dielen befonderd Bennant, bes 

aupten, daß die Derione im arttifhen Meere ihre eigentiide Heimath hätten und daß bie 

üdlih in ungebeuren Zügen In der Oſtſee und an Branfreidyd Nordküſte erſcheinenden Häringe 
aus dem arktifhen Meere tämen. Bloc dagegen und viele andere Beobachter neuerer 
Zeit behaupten, daß die Häringe nit vom Wolartreife ber wandern, fondern daß fie das 

ange Jaähr hindurch in den tieffien Stelien der Rordſte leben und mie andert 
haͤge nur zur Laſchztit an bie Küften fommen, 1) well weber irgend ein Wallfiſchſänger, noch Einer 
der vielen Seefahrer im arttiihen Deere jemald eine Mbihbeilung manbernder Bäringe in ben 
podern Preitengraben geleben bat, 2) mell bie Säringr bei Jéoſland ih oft gar nicht eigen unb 

ei Groͤnland fogar Immer felten find, bagegen bad ganze Jahr an Nortegen in Menge unb 
an Schivrben unb England eingeln gefangen werben; 3) meil man aud, ihre Rüczüge an ben 
bverfolgenben Haifiidhen, Rinnfiihen, Deipbinen und Seehögeln nicht bemerft. Daß ber Gäring 
aus großen Tieien nur periobid emporfteigt und bie ungebeuren meiten ®Banberungen = 
nit madıt. böchften® 100 Weilen zurüdlegt, um gemohnte unb bevorugte Aüften gu gewinnen, 
dereifet auch ber Umſtand, baf man im Diagen ber auf ber Doggers Banf gelangenen Stod: 
Afhe immer Mefte bon Hüringen findet. Eigentbümlib ift ed, baf bie Häringe ih oft viele 
Jahre lang u Mnriaben an mandıen Orten einfinben, bann aber nicht Imiederfommen, bagegen 
an andern Stelen, wo fie Irüber mie geleben waren, plötlid eben fo ganı unerwartet fih arigen, 
obne bafi man bis ijeht bafür genügenbe Brünbe kennt. &o bat fid 4. 9. ber Gäring bon ben 
Küften Editmebend fortgewenbet, fo daß ber früher ſchr blübenbe Fang bier jeht faum nodı im 
Großen betrieben wird Der bäring erihrint In ungrbeuren Scharen um STobannid, meabalb 
dann ber Sauptiang hir Rachtſelt au von Zobannie bie Farobi bauert. Das Yalhen bauert von 
Augun bis November, Die Käringe leben bon feinen Fiſchen, Scegtwürmen und boraiglid) 
Heinen Arcbien (Astdcur harönguwm 3 60%), bienen aber mwieber vielen Fiſchen (fablianen, * 
en, Schruftſchtn, Haben) io wie Seebögein und größetn Sctſäugerhleren jur Nahrung; mancht 
Ber letgtern, wie 4.9. ber Norbfaper ($. 143.) verihluden fie gu Taufenben auf einmal. Dan 
unterfhribet 1) Säringafönige ober Häringe mit golbichllernbem Kopfe unb röthlichen Briten; 
3) Mabchen- ober aatgedhäringe, Malecken, Matjes, melde noch nicht ausgewachſen 
find; 3) Zchoten: ober Sohlhäringe, melde Ihon gelaidt und 4) Bollbäriuge, melde noch 
nicht gelaldot und alſo noch Diiic oder Mogen haben (mur biefe fommen in ben erwähnten, unals 
fehbaren Jügen an); 6) Böckel: oder VBörkelbäringe”, b. b. gelalsene im Gegenſaht zu grüs 
nen oder riſchen unb ungrfaljenen; 6) Büdlinge®» ober bie nah Bartbolomai gefangenen, aum 
Einſalzen micht mebr taugliden u. 45 geräucerten (Lonnen-, Strob: u, Spedbüdlinge); 
7) Iacht: ober Jagerbäringe, bie zuerft gefangenen unb auf Jachtſchffen zuerft in Ganbel 
gebraditen; 8) Jlenhäringe oder bie hollünbifichen boblbäringr, obme Mogen und Milh und 
deebalb ſchlant und mager, Mus ben Käringen twirb in Normegen aud Thran (Häringeibran 
.268.1X.,6) bereltet Der Häringefang in für mebre Böller Europa® eine Bebenölrage, ift für Taus 
ende von Wlenicden ein Beuptnabrungäamee, ba fein Fiſch in folder Dienge gefangen mirb, Der Aang 
wird, wenigftend von ben Gollänbern, ion feit 1164 im Großen beirieben; erft ſpärer wurde berfelbe 
von den Englänbern und Normegern beachtet. Nach Anberfon baite bie Stabt Dünmich 1195 
bereits 24.000 Säringe an bie Arone abauliefern, 1285 murbe ben SoDänbern bie Alfcherei an ber 
Aüſte von Narmouth geflatter; bierauf legten fie in Schoonen eine Gäringamefie an 1340 
befhäftigte ber Gäringäfang an ber Müfte Norwegens ſchon über 3000 Menfdhen; 1679 fingen bie 
Holänder ſchon gegen 10 Win. Stud; 1667 befchältigte der Härſngeſang ichon 88,000 bollänbifche 
und deutihe Breleute, Feht werben jührlih etwa 1000 Milionen Käringe gelangen (1200 hols 
ländifcye Aabraeuge fangen etwa 430 Millionen Stüäd). Die bollänbifhben Häringe find bie 
deften, bie ber Dftiee find magerer ala bie ber Morbier, Der gemeine Gäring finder fih nicht 
im Mittelmeere (ber Häring bed ichmargen Weerö If bon ibm berichleben, fo mic audı br: Gäring 
der Offüfte von Norbamerifa) unb mar ben Alten auch noch nicht befannt (Seite 358, Note 8.). 





) Seite 388, Note 7. 9) > Seite 388, Note 8. 3) benannt nad) Beufles ober 
Beutelson, einem zu Bierpliet‘'in Blandern 1449 geftorbenen Fiſcher, welcher 1416 die Kunſt, 
— e einzufalgen verbefferte; denn die alten Aegypter verſtanden ſchon diſche und die Engländer 
don 1273 Häringe einzufalzen. Außer dem Einbentlen oder @inpödeln bat er vielleicht 
aud das Räudern eingeführt, bader der Rame Bücklinuge, Pöcklinge oder Pockelhäringe. 
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'8.294.* C. sprattus C. Die Sprotte”, der Breitling. Ebenſo, aber nur 4 


x 


bi8 5” lang: Kiemendedel einfarbig und nicht geadert; Afterflofle mit 28 
Strahlen. Lebendmeife und Wohnort ded Häringe und lange Zeit für 
einen jungen Häring gehalten. Der Yang it um England herum fo ergiebig. daß fie an 
einigen Küflenftrihen nterd die Hauptnahrung ber niedern Bollöflaffe ausmadyen, ja fogar 
ſcheffelweiſe verkauft werden zur Düngung des Landes, befonders für J——— Auqh in Rord⸗ 
beuiſchland gehoͤren Sprotten zu den gemeinſten Meerflſchen. Geſchätzt werden vorzüglich bie 
Kieler Sprotten (Zlundern, Flüchäringe). 

C. ptichärdus” Bi. Der Pilchard. Dem gerng in Koͤrperform, Groͤße 
und Lebensweiſe ſehr ähnlich, aber Schuppen größer: Kiemendedel geftreift und 
Rückenfloſſe etwas weiter nad) vorn, fo baß der an der Hüdenfloffe aufges 
hängte Fiſch im Gleichgewichte ſchwebt, während ber Häring mit dem Kopfende 
überwiegt. Un der Südweſtküſte Europas, befonders aber an ber Südküſte Englande, in fol: 
cher Wenge, daß man ben Bang in wenigen Tagen ihon auf 5 Mid. Stück angeſchlagen bat, bie 
bann zur Bereitung eines feinern, fehr gefuchten Ihrand benugt werden. f 

C. sardina” C. Sarbine, ädte Sardelle. Azurblau, unten filbergläns 

end; 4°, der fhmadhaftefte Häring und für das Mittelmeer ebenfo wichtig, wie für die 
ordfee die Sprotte, von Südftankreich bid Wfrika, fo tie um Corfita und Sardinien. Cudier 
unterfcheidet die Sardellen ald eigene Art, Balencienne unteriheidet file nicht vom Pilchard, der 
indeß füdlicher als die Sardelle gefangen um !/3 kleiner, nur 6-8” lang und meit fhmadhafter 
if als der nördlidhere Pilchard. 

33. Alosa”’ C. Alfe') (3.290,22.). Durch den in der Mitfe audgeranbeten 
DObertiefer von voriger Battung verſchieden. 


* A. vulgaris” C. Maififh. Bläulich, unten fliberig: hinter dem Kiemen⸗ 


bedei ein ſchwaͤrzlicher Yled; feine Zähne; Kiemenbögen mit langen, zahl⸗ 
reihen Dornen, 2 — 3° und 3— 4 Pfd. Meere um Europa bis zum ſchwar⸗ 
zen Meere: fielgt aus der Nordſee im Mai in den Flüſſen (Rhein, Eibe, Vo) 
hinauf bi6 in die Mitte Europas, um feine Eier abzulegen. Wohifchmedend. 


* A. Anta” C. Die Zinte?. Dem Maififhe fehr ähntid), aber fchlanfer, mit 


5 6 [hmwärzlichen Seitenfleden, engerer Schwimmblafe und mit weniger bes 
Ba Kiemenbögen. Nach einigen jedoch nur ein junger Maiflid. Kommt im Juni in 
en ein. 

23. Engraulis” C. Sardelle” (8. 290,23.). Bauchlante glatt, nicht fäges 
artig; Oberfieferfnohen ſchmal, weit bortretend; Schnauze mit ftumpfer Spitze 
vortretend, Maul tief gefpalten; Bauchfloſſen etima& dor der Nüdenfloffe. 3 Ep. 


* E. encrasichölus” L. (Clupda encras. L.). Andovis?, aud wohl Sars 


delle oder Anchovis-Sardelle genannt. Bläulih, nad unten weiß; 6°; 
Meere um Europa bi8 Brönland, vorzüglih häufig im Mittelmeere. an be 
fonders häufig an Borgona Im MHolf von Yinorno, Dan lodt fie Nadıt® von December bis Mai 
mit Laternen an, köpft fie, toeidel fie aus und berlenbet fie mit Mewürabrübe eingepddelt alt Andıos 
vis. Dienen ihrer Kleindeit wegen mehr ald Yrderel und murben ſchön bon ben Mömern ur 
Deritung einer ſtark gewürzten Brübe (Garum $.274, 20), benußt. Gauptfang an ben fübeuropälfchen 

fien, von two fie ohne Kopf (mril man glaubt, baf bie Wale fi barın befinde) und @inge 
weide al& fehr beilebte Speife weit bericht werben ; erletit germiffermahen im Wittelmeere ben Häring 


7 


Mit den Sardellen zunächſt vermanbt IN ber Borftenhäring (Ülupra tirgasay, mwelder an 
den Antillen lebt und zumeilen ein höchft Ihädliches Alciih haben Jod (8.208, X.) 

24. Elops” L. Stempelhäring (8.290,21). Körperform dem Säringe 
— aber Bauch glatt und Schwanzfloſſe oben und unten mit plattem 

tachel. 

E. Saurus“ Lacop. Weſtindiſcher St. Blaͤulich, unten ſilberig: 1°: meiſt in 
den Watten der weſtindiſchen Inſeln. 

Hier muͤſſen wir noch den, eine befondere Bamilie bildenden Blindfifh, Anbllycpeist) spe- 


1) Engliſch sprat, bollänbifd sprott; daher Sprotte. 2) nad dem Englifchen pilchard 
3) bei den Alten bäufiger sarda, ein eingefalzener Fiſch, gewöͤhnlich Thunfiſch, vieleicht 
auch Gardele. A) gemöhnlid. 5) Pinte oder Binte im MNieberländifhen. 6) Garbele: 
Eyypavdıc, dy-xpaol-yoAns (mit Galle gemiſchty, Auxdotonos (molldmäulig) und Apbm 
der Orlechen; eplia, aphja der Lateiner, Clupda encrasichölus L.L 7) Anſchövis, ſpaniſch 
anchova, iberiſchen Nrfprungs, engliſch anchovy, framöſiſch anchois. 8) Yplsca ſollen 
bie Orlechen unfer Wlfe genannt baden. Seite 389, Rote 7. 9) EAoı oder EAAoı, (dAAdc 
flumm) Bild. 10) E97 Geite 306, Rote 0. 11) dußiös Mumpf und Iıc Wendt. 18) 
Seite 888, Note 7. 


IV. Abdominäles. Bauchfloſſer oder Baud) = Weichfloffer. 391 


aeus‘), ertoäbnen, toeldyer ſehr kleine, von der Ha ; 
ri In ben — — der —E— le Be ARE NR 

25. Megälops” Lacep. np lenbäring (8.290,25). Den Häringen 
aͤhnlich, aber Bauch ——— nicht ſchneidend: Kinnladen mit ſammetartigen 
Zähnen, Rüdenflofle mit 1 — 2 fadenförmig verlängerten Strahlen. 

M. cyprinoides’ Bi. (Clup&a gigantea” Shaw.). Blaͤulich, unten fliberig; 
an 12; an Sübamerlfad Küften. - 

A & H i). Ö 
"ROTE Bm augfhornen Antutgn I Oder on olanılauhper Gmail 
.269.), von denen man 622 foffile Arten fennt. 

36. Lepidosteus’” Lacep. Knochenhecht oder Kaimanfifch (8. 200.26.). 
Kiefer fchnabeiförmig verlängert, mit größern und kleinern Zähnen; Sioflen wie 
beim Hechte geftellt, am Vorderrande mit Stacheln; Körper mwalzig; Wirbelfno«s 
chen mit rundem @elenlfnopfe (S. 345.). 

L. oss&us‘ (Esor oss&us L.). Ueber 3° lang: fhmadhafter Raubfifd ber 
Süßgemäfler Nordamerifad, vorzüglid merkwürdig durch feine bei den jetzigen diſchen ſel⸗ 
ten, bei dorweltlichen vorherrſchend rautenförmigen Schuppen. 

21. Polypterus” Geoflr. Blöffelhedht (8. 290,27). WMüdenfloffe in 
viele ſchmale Floflen zertheilt, deren jede durch einen Stachel geftützt wird. 2 Arten. 
P. bichir” Geoflr. Sat 16 getrennte Rückenfl.: 1%/y; im Nile; fehr felten. 


B. Haut ohne Schuppen, nadt oder mit Hinschenfchildern. 


5. 3%. Silurini”. Welsfiſche (3.290.). Kopf groß: Haut nadt g. 296. 
oder mit Knodhenfdhildern: Wand der Dberlinnlade vom Zwifchentiefer 
gebildet und die Oberkieferknochen verfümmert und in lange Bartfäden 
verlängert. Wein tropiſche Jlußfiſche und träge Schwimmer, welche fi gern im Schlamme 
verfieden und auf Beute (kleine Fifhhe) lauern. Bon mehren ausländiiden Welfen behauptet 
man, baß fie den Laich eiferfüdhtig bemadıten, was ſchon Arifoteled vom gemeinen Belfe angiebt. 

38. Silürus? L. Wels (8. 200, 28.). Leib nadt, fpindelförmig: feine 
geitfoffe, aber eine fieine, ſtachelloſe Müdenfloffe und eine fehr lange 

fterfloffes Zähne in breitem Maule hedyelförmig. 1 Europäer. 

* S. glanis‘) L. Bemeiner ®., Donaumel® ($ig.202.). Dlivengrün, 
ſchwaͤrzlich gefledt, unten weiß: 6 Bartfäden; 2— 7’ und 1 — 3 Gentner; in 
allen großen Strömen Deutfhlands (Donau, Der, Eibe, Wefer). Näsn Haus 
fen und Stören der ‚größte Süßmafferfii Europas, In der Schweiz, wo er im Murteniee über 


8 Eentner fchiwer toi alutb genannt. Sein Zleiſch wird gern gegeflen und feine Blafe in 
Aufland wie Haufenbiafe benugt. Lebt ungeſellig und wird deohalb nur einzeln gefangen. 


nun — — 











Lig. 202. Gemeiner Wels (Silurus glanis). 


1) Seite 117, Note 4. 3) peyak-w) Großauge. 3) einem Karpfen, Xunpivos, Adns 
lid. 4) yıyavtala riefendaft. 5) Asric Schuppe und 6steov Anoden; alfo mit Knochen⸗ 
f&uppen. 6) fnddern (os, ossis Anodyen). 7) roA&-Trepog vielfeberig, diellloffig. 8) dater⸗ 
länbifher Name, 9) elAoupos Wels, eigentlih seloupog Schwanzihmwinger (von aelatv ſchũt⸗ 
tein und obpd Schwanz). 10) glanis Plin., YAdvız oder YAdvos ein welsartiger Bild. 
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39. Heterobränchus?” Geoffr. Büfchelwels (8. 290,20.). Wie vors 
er, aber Rüdenfloffe über den ganzen Rüden und Kiemenbögen außer ben 

emenblättern noch mit veräfeiten Unhängen; Kopf mit rauhen Kno⸗ 
henfhildern; 8 Bartfäden. 

H. anguillärts” Hasselq. Walförmiger B. Blauſchwarz, unten weiß; 
Leib fchleimig, über 2°. In Wegnpten {m Rıle) und Ghrien einer ber gemeinften diſche, 
für die ärmern Boltölfaffen ein wichtiged Nahrungsmittel. 

30. Malapterürus” Lacep. Bitterwels (8. 290,30.). Bekleidung und 
Geſtalt der Welfe; aber eine Fettfloffe und feine Nüdenfloffes Kopf nadt, 
bünner al8 der 2eib. 


M. electricus? L. Wegnbtifcher 3., Donnerfifh, Raaſch“. Gran, 
ſchwarz gefledt; 6 Bartfaͤden; 1, Im Nile und Senegal. Erthellt der Sand 
bei der Berüdrung ſchwache galvaniſche läge. Fleiſch Ihmadhaft. 

31. Pimelödus” Lacep. Pimelode (9. 290,51.). Nur ber Kopf ges 
panzert; eine Fett⸗ und eine NRüdenfloffe. 

: P. cyclöpum” C. Vulkanwel. Dilivengrün, 2 Bartfäden; 4— 6”. 
Wird aud den unterirbifhen Seen von ben Wafler fpeienden Bulfanen Qulto® (den Eotopagzi ac. 
felten (etwa alle 20 — 30 Jahre), theild balbgefotten, tbeild noch lebend aus Kiüften 


©palten, melde an 15,000' doch liegen, au Hunderten mit Schlamm zugleid auegeworſen, fo daß 
Ste Luft dadurch berpeflet Bird; (ebt auch in ben Geen, welche am Eu e tener Bulfane über 


1400 Kiafter über dem Meere liegen. 
ügnptiföe Wels. Lebt Im Nile und iſt während 
e 


P. Bayad’” Forsk. Der 
ber 3 Leberfhwemmungsmonate bie Hauptfpeife ber Bevoͤllerung Aegyptens; Allg. 


33. Doras’ Lacep. Dorade””, Ragelwels (8. 290,32.). Körper jeder» 
feit8 mit einer Neihe Schienen, deren jede auf der Mitte einen Dorn hat; 


Bruſt⸗ und Müdenfloffe mit ftarf gezähntem Stade; eine Fettfloffe und 


6 Bartfäben. 


D. costätus‘) L. (Cataphräctus“ cost. Bi). Kielmwei oder Rippen 
fifh. Braun; Kopf violett; 1°; Teich» und Fluüßfiſch Braſtliens. Son bei trod: 
ner Jahrögelt beerbentvetfe über Land mandern, um andere ®emäffer zu ſuchen. 

33. Loricaria') L. Panzerfiſch (8. 200,33.). Körper ringsum mit 
edigen Schildern; Maul unter der vorftehenden Schnauze; feine ettfloffe, aber 
eine Rüdenflofie. ? 


L. cataphräcta” L. Harniſchwels. Leib Stantig, mit fehr flahem Bauche; 
oberer Zappen ber Scamansfleile —— auslaufend; 1°; Braſllien. 

Öierder auch noch der ſüdameritaniſche Ceteöpsis y Candirs’Y, ein nur fin — 5 — unb finger: 
bider giſch In Bara, welder nad Spiz und Marthus die Getvohnbeit hat, Wabdenden fehr ſchnel 
und beitig in bie äußern Höhlungen des Körpers zu ſchlüpfen und durch Ausipreisung der Bloflen 
fhmerzbafte unb gel briiche Zufälle zu erregen, toell er nur fchroer wieber entfernt werden fann. 
Die badenden Indianer bebeden deshalb forgfältig einen getwiffen Theil bed Körpers. Wieleicht 
loden die Excremente ded Menſchen bad Fiſchchen an. 


V.O. Subbrachiäles' C. (Jugulares'”). Kehl: 


MWeichfloffer. Baucfloffe unter den Bruftfloffen, an der Kehlgegend 
(8.270.). Meift Meerfiſche. 4 Familien. 


1) Son Erepog verſchleden (eigentlich einer von zielen) u. Bpdyyıa SithMemen. 8) aalfürmig 
(anguflla Mal). 3) [aAds oder aAaxöc meld, TTep6v Bloffe, obpd Bahiwanı — mit Heiner 
Bettfioffe auf dem Schwanze, ohne Rüdenflofie. 4) elettriih. 5) d. h. Blitz im Arabiſchen 6) 
rtmeÄ-böng fettig. 7) Enclopen (XöxAwıh der Mundaugige), uralte Rielenvolt, tweldhe® dem 
Jupiter im Aetna die Blitze fchmiebete; daher Bullanteld. 9) vaterlänbifhher Rame. 9) doͤpu 
Speer (Nagel); daher Ragelwels. 10) wohl aus doras gebildet und ganz derſchieden von 
den eigentlichen Doraben. Geite 366, Rote 10. 11) gerippt (costa Rippe); daher Rippen 
Mid. 12) Xatd-Ppaxtog gepanzert. 18) lorica Banzer (eigentlid Srberhanger, loram Riemen). 
18) xñtoc Gerungeheuer, Walliſch, Robbe und OYıc Befiht. Seite 183, Mote 8. 16) baten 
ländifger Name. 16) sub unter und brachlam Arm, Bruftfioffe. 17) Kechifoffer Gugtlam 
Kehle). 


V. Subbrachiäles. Kehl⸗Weichfloſſer. 893 


Meberficht der 4 Samilien mit deren wichtigften Sattungen. 


I. Bauchfloffen frei, nicht mit einander verwachſen. (Weber Kopf noch Bruft 
mit einer Saugfcheibe). 


A. Körper regelmähig, Tlanggefiredt; 1—3 Nüdenfloffen; s 
Spwimmblafe Brof - - - -- 22... Schellfiſche (8.297... 1. Gadini. 
SRüden: und $ 1 Bartfaden am Kine . Schelfifch 1) Gadus L. 
ms 3ufterfloffen | fein Bartfaden. .. . . . . Wittling 2) Merlängus C. 
niht vors! 2Rüden:undb g fein Bartfaben. ...... Seehecht 3) Merlucchus C. 
ragend 1Mfterloffe U 1 Bartfaden........ Quappe 4) Lota C. 


1lange Rüdenfoffe, 1 Afterfloffe und ein Bartfaden.Brosıme 5) Brosmius C. 
Schnauze vorragenb, flach; Schwanz [pi auslaufend... Zaugfchwanz 6) Macroürus BI. 


B. Körper unregelmäßig, flachz beide Augen des verdrehe⸗ 
ten Kopfes auf einer Seite; Maul ſchief. Schollen (8. 298.). _ 
2. Pleuronectae. 


F un aarige Floſſen mit einfaden 
Körper oval trablen; fchneidende Zähne — 
Rüden» und After | ober raus Scholle 7) Platassa C. 
foffe dieSchwanzfloſſe/ tenförmig unpear) e Boffen mit getheilten 
nigt berübrend teaßlen. fpitge Zähne. Steinbutt 8) Rhombus C. 
Körper läänglich; Augen rechto; ſpitze Zähne — 
Bferdesunge 9) Hippoglössus C. 
Rüden und Afterfloſſe bis zur Schmansfloffe reichend; Körper gungen: 
fOr mid; + 2. ea ehr ki Zunge 10) Solda C. 


N. Bauchfloſſen mit einander verwachſen. 


A. Bauchfloffen zu einer Scheibe verwadten... . . . Scheiben: 
T iuche (8. 299... 3. Discoböll. 
Bauchfofſen fehr dreit, zu einer Scheibe verwadjfen ... . . Bauchfauger 11) Cycloptörus L.8 


B. Bauchflofſen nur am Grunde verwadhfen; Kopf mit 
Saugfheibe.......... Schildfiſche (8.300). 4. Echentidae. 
Kopf mit einem odalen, quergefurdten Schilde ald Saugfceibe . em: 12) Echenäis L. 


1.8. Gadini’. Schellfifchartige Fiſche (8. 296.). Körper 8. 297. 
(anggeftredt, regelmäßig; 2— 3 kurze ober 1 fehr lange Rüdenfl. und zugefpitte, 
kleine Bauchfloffen; mehre Meihen Kieferzähne; große Schwimmblaſe. Gefräßige, 
die Tiefe liebende Meerfiihe (nur die Duappe Im Süßtwaller). Ulle unter Gadus L. Sie leben 
von kleinern Filhen und Mollusken und Beben ein gefunde®, weißes (Weifffiſch), ſich leicht 
in Schichten theilended (Schellfiſch) und ſchmachhaftes Fleiih. NAähN Häringen mohl die öfos 
nomiſch wichtigſte Yamilie. a Bang deſchäftigt in Europa über 50,000 Menſchen unb ganze 
Slotten laufen aus, um diefe Fiſche nad) Europa zu holen. (Leuchten derfelben ©. 349.) 

2. Gadus’L. Schellfiſch (8. 296, 2 Schnauze nicht vorragend; 3 Rücken⸗ 
und 2 Afterfloſſen; ein Bartfaden am Kinne. 6 Europäer. «Die kugelrunde, ſehr 
harte Kryſtallinſe dieſer Fiſche IN der @röße wegen jeder Köchin bekannt.) 

* 6. degleſinus“ L. Bemeiner Schellfiſch. Ungeftedt, nur hinter jeder 
Bruftfl. ein fhwärzlicher Kled; Seltenlinie gerade; Schwanzfl. außgefchnitten; 
14. u. 2—3 Pfd.; Nordſee, vorzüglich an den englifhen und fchottifchen Küften. 
Geht aber nicht durch ben Sund In die Oflfee, wo bagr en der Dorfh häufig if. Es pboßpbo: 

e 


reöciren freilich viele Bifche unter gewiſſen IImftänden, ben Schellfiſchen iſt dies Leuchten aber 
befonderd ſtark und lange anbaltend 


* 6. morrküa? L. RKabliau), Stodfifh (Fig. 203.). Belbgrau, braun 


1) Tadoc beißt bei Athenseus ein Fiſch, ber auch fonft bei den Griechen Övog, bei den Latei⸗ 
nern asellus und mustela genannt wurde. Artedi bat ben Ramen auf bie Scelfilhe ans 
geivandt, um obige, Säugethieren angehörende Ramen zu vermeiden. 9) nad bem Fran⸗ 
söffchen sglefin oder egrefin. 3) neulat. morrhüa fol nad) Belon vom englifdhen merwel 
fommen; franz.morus,ital.molua. &) ob. Kabeljau, Cabbeljau od. Badaliau, ital. Baccalä; fol durch 
Berfegung der Buchftaben aus Baccalaos entftanden fein, mit weldyem Ramen Joh. Cabot 1497 
Neufundland bezeichnete, ober nad) den Kabeln ober Seilen benannt fein, an melden bie Angels 
baten zum Bifchfange ſitzen. 
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9. 202. gefleckt; Kiefern —— erabe, Schwanzfl. abgeſtutzt: 2—4‘ 
u. 12—40 Pſfd.; in allen Meeren ber noͤrdlichen Halbkugel vom 40— 709 ber, 


Breite, dringt fogar In die Siumändungen ein. Der Btononifh wichtigſte Kilch biefer 
Gattung. Laicht im Februar und wird vom März bi6 September mit Gapelinen (Mallötus 
rillörus 8, 363.) und Dintenfifhen (Seplalafigo) ale Röder gefangen und entmeber ſriſch und un- 
efaljen (Mabliau) ob. friſch und gefalaen (Kaberban») ob. ungelalsen an Stangen getrodnet 
Storfiih) ober gefalsen unb gefrodnet (Mlippfifch) in Handel gehracht, jebod befommen 
aud onbere Arten fo zubereitet im Ganbel biefe Namen. Die Aöpfe bienen ald Biehmaftung; 
aud ber Leber bed Aabliaus, Doriched und Aöhlerd bereitet man ben Seberthran od. Berger: 
Beberthbran (ofdam jeeörir asellı), weldher in newerer Zeit ala mwichtiged Heilmittel gegen Haut: 
ausfchläge, eingetwurielte Aatarrben ac, ſehr In Auf gelommen if; jebodh berflummen gegenmärtig 
ſchon immer mebr bie Thrananbänger ober Bobrebner bed Bebertbrand, ber auch bäufin mit anbern 
Ihranarten, namentlib mit Thron bon Delpbinen, fo mie mit Wobn:, Rüb» und Olivenöl vers 
fälfht twirb, Bon ben 3 Sorten bed Handeld, ben meißen ober bellblanten, braunen unb 
rotben, ift ber beübraune ober tief goldgelbe ber befte und ber weiße, mit Chlor men unb 
feine Zodint entbaltenbe fat ohne Mirkung. Der Hauptfang bed Ktabliaus if bei Neufunb-» 
lanb aufber 190 Deilen langen Banf, mo er faſt ausſchllehlich von Englänbern und Norbameri: 
fanern bririeben wird unb mamentlih ben Engländern, welcht 15—230,000 Seeleute barauf balten, 
mebre Millionen Thaler jährlich einbringt, mar auch Anſt Urſacht blutiger Ariege arvifchen Eng: 
länbern und Franzoſen. Der Aang von 400 Did. Stüd alein auf ber Banf bon Meufundlanb 
an ber Aufle von Babrabor beſchäftigte 1929 über 24,000 Seeleute auf 2100 Schiffen (1500 aus 
ben Bercinigten Staaten), melde 1,773.000 Gentner Stodfiib unb fchr viel Fiſchthran au verlaben 
hatten. Obgleih ber Aang balelbft ſchon frit 1536 betrieben wird, ſcheint fid doch bie EL ber 
Fiſche noch nicht vermindert zu haben; benn ein mittelmäßlaer Rabllau bat nad; Föomenbocd 
an 8 Mil Eier, Inter ber Airma »Stockflſch- merben inbeß noch mebre andere Arten Schels 
fiihe gegeſſen, ald Gadus aeglefinus, callarlasr, Merlängus vrulgärir ele. Mle find wegen ihrer 
großen Wenge, bielfaden Subereitung unb langen GEorferbation von größter Wichtigkeit und 
bilben beionber& um Pabrabor, Meufunbland, Zealand und aud an Mroßbritanniend Rorbkuften 
den wichtigſten Fiſchtang. 





* 6.callarfas” L. Dorſchꝰ“. Braugelb, braungefledt; Dberfiefer Länger; 
Seitenlinie frumm; Schwansfl. abgeftugt; 1’ u. 1 —2 Pfd.: In ber Norbs 
fee: häufiger und viel größer in ber Oſtſee. 

* 6. minulus”. — ch. Nur 6—12”; alfo kleinſte Art; Nord⸗ u. Oſtſee. 
2. Merlangus?” C. ®ittling (8. 296,2.). Banz wie ber Schellfiſch, aber 
fein Bartfaden. 6 Europäer. - 
* H.oeulgäris” od. verus” (Gad.merl.L.) Weifling, Merlan. Sitberfarbig: 
Obertiefer länger; 1 — 2° Küfte Weſteuropas, aud in der Nordb= und Oflee. 
M. carbonartus” L. Köhler oder Kohlmund. Unterkiefer Sänger, Sels 
-tentinle gerade; 1 —2'; daſelbſt. 
* M. pollachlus” L. Bollad. Ebenſo, aber Seitenlinie gebogen. 
3. Merluccius') C. Seehecht (8. 206,3.). Schnauze nicht vorragend 
zwei Müdenfloflen, eine Wfterfloffe und fein Bartfaden. 3 Europäer. 


1) Oder Labberdan, holländifd abberdaan, englifdy Aberdeen fish (Mberbeen ber Name zweler 
Städte Gchottiande). 2) RaAlaplac oder Yallaplas bei Oppian, wohl nidt eine Art Ka⸗ 
bliau, der im WMittelmeere nicht vorfommt. 3) nad) dem Hollaͤndiſchen Dorsch oder dem Dänle 
ſchen torsk. 4) Mein; daher Zwergdorſch. 5) nad dem Bransdfiihen le merlan Wittiing oder 
Belßling. 6) getoöhniid. 7) wahrer oder echter. 8) d. h. Kohlflich oder Köhlerfiidh (carbo 
Kohle). ©) latiniſirt nad Bollad, dem deutiden und holländiſchen Ramen biefed Bildes. 10) 
db. d. mars luclus Meerhecht. 
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* M.commünis? C. Meerhedt, Merian, einer Stodfifd. Unterkiefer 
länger: erfte Kückenfl. fpig; 1—2'; Mittelmeer, Norbfee. wird eben fo zubereitet 
wie der Rabliau, führt in nördlichen Ländern eben jene Namen und iſt bei uns häufig im Handel. 
Ein Schiff fann in einer Naht wohl 1000 &tüd fangen 


M. esculentus” Risso, Ift im Mittelmeere fehr häufig. 


4.Lota”C. Quappe” (8. 296,4). Wie vorher, aber ein Bartfaden. 6 Europ: 
* L. molva” C. (Holva’ vulgaris’) Der Leng’. Olivengrün, unten 
ſtiberig; 3— 4°; nordifhe Meere, vorzüglich) Norbfee. Aähf dem Häringe u. Kabllau 


der Häufigfte Fiſch im Handel; toird eben fo bebanbelt tie der Kabliau. Bergen liefert 
täprli gegen 1 Minion Pfund 2eng. 


* L. vulgäris” od. Auvialilis? (G. lota” L.). Duappe, Trüfhe?, Wals 
raupe” od. Aalruppe. Gelblich, braun marmorirt: 3° u.3—10 Pfo. ſchwer; 
In Süfmwäflern gany Europa®, 5 in den Schweizerſeen. Einer der ſchmachhafteſten deutſchen 
Fiſche und der einzige Schellfifhdes Süßwaſſeré; die Leber das wohlſchmecendſte Fiſchgericht. 

3. Brosmi us' C. Zorsffifd ' od. Brosmen') (8.296,5.). Schnauze nicht 
borragend; nur 1 lange NRüdenfloffe, 1 Wfterfloffe und Bartfäden. 
B. rulgäris’ (Gadus brosme') Gmel.), 20— 25”; norbifhe Meere. 


6. Macroürus’ Bl. (Lepidolöprus”) Rise) Grenadier ob. Langſchwanz 
(8. 296,6.). Schnauze weit vorragend, flach, beweglich: Körper mit harten, 
rauhen Schuppen und Stadein; Mfter- und zweite Hüdenfloffe lang, in 
den fpigen Schwanz überlaufend. 3 Europäer. 

M.coelorhönchus") Riss od. rupestris') BI. Berglah8,Stumpfihnanze. 
rau, ind Biolette; 16— 17”; Schnauze an der Spike dreilappig. Mittelmeer. 


2.%. Pleuronectae”. Schollen”, Seitenfchtwimmer 9. 208. 
(8.296.). Körper art zuſammen ⸗ — — — 
gedrückt, unregelmäßig, indem 
der verdrehete Kopf beide Augen 
auf derſelben Seite hat (Kig. 
204.); feine Schmwimmblafe. giſche 
bon gefegmäßig unfnmmetrifdher Form, wie 
e im ganzen Thierreiche nidyt wieder vor⸗ 
ommt. Sie fhmwimmen auf der Seite, ins 
dem die Bauch⸗ und Rückenſchnelde nicht ſenk⸗ 
recht, tie bei den übrigen Fifchen, fondern 
vos und linf® zu liegen fommt. Die obere 
Seite oder Wugenteite iſt ſtets dunkler, 
die Bauchfeite mein welßlich gefärbt. 
Bohlihmedende, die Tiefe lebende Meer: 
fifhe, welche ihres aufammengedrüdten Koͤr⸗ 
perö wegen Plattfiſche beißen; die diſcher 
nennen die glatten Schoflen, die rauden 
aber Butten’Y. Bei inne ſaͤmmtlichunter 
a a tesa ”C. Scholle m Fig. 204. — (Rhombus maximus). 
(8.296,7.). Rucken⸗- und Mfterfl. faft nur mit einfachen Strahlen und bie 
Shwaanzfloffe nit erreihend; beide Kiefern mit fchneidenden Zähnen; Augen 
rehtd; Körper rautenförmig oder oval. 11 Europäer. 

* P.vulgäris’ (Pleuronectes") platessa” L.) Gemeine Scholle, Platts 
eiß, Boldbutt. Braun, mit runden, rothen Fleden, 4—? Höder hinter 
den Augen; 1! u. 12—15 Pfd.; fehr fhmadhaft und die häufigſte Art 

in der NRordfee; aud in der Oſtſee. 


1) ®emein. 2) efbar. 3) Gadus Lota L. ober Lota vulgäris fannte Blinius ſchon als Lota 
aus dem Bndenfee; la lotta im Spanifden, la lotie im Sransöffthen. 4) EI GSelte 374, 
Mote 13 1) oder molua, verborben aus morrhüa. 6) wegen feiner Laͤnge; leng der Holländer. 
7) gemein. 8) in Blüflen (AuvYi) lebend. 9) oder Trutte; wohl nicht von TPERTNS Rager, 
Näfder, ein Meerfiih der Alten, fondern vom mittell. trutta, ital. lrota, franz. truite. 10) 
Siehe Seite 396, Note 2. 11) nad dem norwegiſchen Namen Brosme gebildet. 12) nad dem 


famwebifhen Torsk. 13) BaXpOg lang und obpt Schwanz; daher Langſchwanz. 14) Aexic 
Schuppe und Aexpôc raud. 15) X0TAog hohl und böYXos Scqhnabel; wegen der eingedrücten 


Schnauze. 16) felfig (rupes Feld); daher Berglachs. 17) TÄEUPOYV Geiteund vÄRTNS Schwim- 
mer; alfo Seitenſchöimmer. 18) bonänbife) eeholle, vieleicht — der — ——— 
Geſtalt. 19) Blatteio, plaice der Engländer. 
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* P.fesus’L.$lunder”,$linder od. TheerbuttY. Meift dunkelbraun, geib od. 
ſchwaͤrzlich gefledt; neben der ſchwach gebogenen Seiteniinie 2 Reihen ftern«- 
formiger Höder: 2’n.6 Pfd.: dafelbft häufig; fommt auch in bie Themfe. Die 
an der Sonne getrodneten beißen holländiſche, bie Im Raudye getrodneten rigaiſche Butten. 

* P. imända) L. Kliefhe”). 6 — 14; Meinfte, aber fhmadhaftefte Scholle: 
in der Nordfee und Oſtſee. z 

8. Rhombus’ C. Steinbutte (8. 296,5.). Wie vorher, aber die Floſſen⸗ 
ftrahlen getheilt; -Wugen meift linf&; Hechelzähne in beiden Kiefern. 9 Ep. 

* RA. mazimus‘ L. Turbot oder größte St. (%ig.204.). Oberfeite mit 
einzelnen, fpigen, großen Knochenſchildern; feine Schuppen; 3— 4‘, zweitgrößte 
Art; Nord=, Oſtſee und Mittelmeer. Sehr Ihmadhaft. Nad) London allein fommen 
jährlich für 80,000 Bid. Sterl. Steinbutten an ben Martt. Bar fhon den Alten bekannt; unter 


Roifer Domittan wurde 3.8. ein fo riefiger Steinbutt gefangen, daß der Senat zufammenberufen 
tourbe, um über die befte Zubereltungsart zu befhließen. 


* Rh. vulgaris’ (Pleur. rh.L.) Das Viered, Blattbut. Haut braun, gelb 
gefledt, völlig glatt; 16°; häufig in ber Nord» und Oſtſee; fommt and) In die Eibe. 


9. Hippoglössus? C.Seiligbuttꝰ, pferbegunge (8. 296,9.). Müdenfl. 
und Mfterfloffe die Schmwanzfloffe nicht erreihend; Körper Tänglid; Augen 
recht; ſpitze Zähne in beiden Kiefern. 4 Europäer. 

* A. vulgaris” (Pleur. hip. L.). Bemeine Pf. Braͤunlich; Seitenfinie über 
ber Bruſtfl. ftarf bogig: Körper glatt u. ſchleimig; Schwanzfl. außgefchnitten; 
4— 7 u. 300 Pfd.; größte Art; nordifhe Meere; fhmadhaft. 


- 40. Sole&a') C. Zunge (8. 296. ı0.). Rücken⸗ und Mfterfloffe bid zur 
Schmanzfloffe reihend; Augen redhtd; Körper zungenförmig. 3 Europäer. 

* 8. vulgäris’) (Pleur. sol&a' L). Gemeine Seezunge. ÜDlivenbraun, 
ſchwarz gefledt; Schuppen raub; 12—14” u. 6—8 Bfb.; in allen Meeren Eu⸗ 
ropas und auf allen Fiſchmaͤrkten häufig:-fehr ſchmachaft. 


8.20. 3.8. Discoböli ”. Scheibenbäuche (8.206). Haut ſchuppenlos: 
Bauchfloſſen zwiſchen den breiten Bruftfloffen in eine Saugfoheibe ver— 
wachſen. Weerfiſche, welche fih wit ihrer Saugſcheibe fefffaugen folen. 


41. Cyclopterus” L. Bauchſauger (8. 296,11.). Bruſtfloſſen fehr breit: 
2 Nüdenflofien, die vordern in eine dide Haut eingehüllt; Leib mit ein⸗ 
zelnen Knochenſtücken. 
* C.lumpus')L. Der Lump”, Seehafe. Körper hoch, did‘, am Bauche abgepfattet; 
Haut rauh, mit 3 Reihen lumpffegliger Knodyenplatten an den Seiten; 11/y’. Nords 
und Dftfee. IN an Yütland der Borbote der Häringe. Räuberif und unſchmachaft. 


8.300. 4. F. Echenäidae ”. Schildfifche ” (6. 208.). Haut mit Meinen 
Schuppen; Bauchfioſſen nur am Brunde verwachſen; Kopf oden flach, mit einer, 
durch aufrihtbare Querplatten in Kelder getheilten, ovalen Saug— 


1) Branzöfif Je flez, ſchwediſch flundra, englif flounder, däniſch butte. 2) butt im Schwedi⸗ 
fen plump, ftumpf, ein Fiſch mit Numpfem Kopfe. 3) im Branzöflihen limande, im Deuts 
ſchen Aliefhe oder @lahrfe. 4) Raute, verſchobenes Biered, wegen ber breiten Form. 5) größte; 
rhombus der 2ateiner (von dem rautenförmigen Umriſſe; vieleiht YATTa der Orlechen. 6) 
boNändifch tarboth, franzöflfd turbot. 7) gemöhnlidh. 8) Inrtog Bierd und YAWcoa Zunge; 
wegen der Borm; daher Bferbezunge. 9) oder Heilbutt; nad dem norwegiſchen Heilboth, Hell- 
butt. 10) ober Zunge, Sohle, Scholle, nad bem Franz. sol oder soul; bolländifdh tong. 11) 
Sroxoß6Aog der Diefuswerfer (discus Scheibe); daher Kreiöfloffer. 12) XbxA0g Kreis u. TTepbv 
Floſſe, weil die Bauchfloſſen in eine Scheibe verwachſen find; daher Baudhfauger. 18) nad dem 
engl. Iumpfish, im Branzöflfhen lompe; an ber Nordſee heißt er Seehaſe. 14) der Schiffohalter, 
von Eys- nic, das Gaiff (vadc) zurũdhaltend; bei den Lateinern re-möra genannt (remöra 
Berzögerung). 18) wegen ber Ropfbildung. 
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fheibe (Big. M: mit welcher 
pr fidh, ba fie be enderShmwimm:s 
laſe und kleinen Floſſen nur ſchlecht 
ſchwimmen, an Schiffe, Fiſche (dor⸗ 
zuͤglich gel feſtſaugen (anſchroͤ⸗ 
Sle ſind auch mohl Fiſchen 
eim ſchnellen Schwimmen hinder⸗ 
lich; können aber fein Schiff aufs 
halten, tie die Alten glaubten. Op⸗ 
iun (de piscatione I. v. 222.) ers 
zählt nämlich, bef ein Schiff, an 
welches Ah ein Schiffehalter anges 
fhröpft babe, durdy nidht® von ber 
Stelle zu bringen fe. — Wenig 
fhmadbafte Meerfiſche, aber bes 
— — * 
n Afrikas und Madagaskar e 266. 
—* Bifäfan B benußt erben J Kopf des kleinen Schifshalters (Echeneis remödre). 
in den Wervallern an Tubda zum Sciidkrötenfange.. Wan befeftint nämli ' 
Angabe) eine fange Schnur von Balmbaft an dem Sqwanze eineh EhildAfche®, weiher A dann 
feiner Kopfplatte an Schildkröten feftfaugt und mit diefen and Sand gezogen mir 


2. Echeneis? L. Shildfifh? (8. 2986,12.). d. 


E. remöra” L. Kleiner La, Saugfcheibe mit 18 Platten jeberfelts; 
Schwanzfloffe Ausgeſchnitten; I — 1’; Mittelmeer und Küften AR 

BE. naucrätes? L. Broßer Sch., Schilffshalter. Saugfhelbe mit 22 
Schheibenplatten; Schwanzfloffe abgerunpet; an 5; in allen Meeren. 


VI.O. Apödes?. Kahlbaäuche (5. 270.). Körper ohne 8. 301. 
Bauchfloſſen; oft fehlen aud die Übrigen Floffen oder find fehr flein, nur 


ſchwache HYautfäume. Sämmtlich fan eftredte, bidhäutige, menig b t 
wohlfchmedende Meer⸗ und Süßmwaflern he. Nur 1 Familie. BEE 


Neberficht der Hahlbäuce mit deren wichtigſten Gattungen. 
Schwanzfloſſe mit ben Kede rebrund, ſchlei⸗ 





nurdle unpaarigen mig, faft nadt., . Yal 1) Muraena L. 
Bauch: Jöloffen vereinigt]. aufammengedrüdt, 
floffen befhuppt.Schlangenaal 5) Ophidfum L. 
feblen —— frei, nicht mit der Rüden: u. aAfterfl. 
Floſſen bereinigt, Oberkiefer fürzer ... . . Bandaal 6) Ammodytes L. 
a Bauch u. Schmwanzfloffen fehlen; Rüden: und Ulterf. 
ni deit fedr lang, vor dem Schwanzende aufhörenb. Schlangenfifch 2) Ophisürus Lacep. 
Bauch- u. Bruftfloffen fehlen; Rüden: und Afterfioffen 


aufammenlaufend Ba ee ir ne Radtbruft 3) Gymnothörax BI. 
Baudr-, Rüden- und Schmanzfloffen fehlen; After 
Nlofle Febr lan... : > 2 een ablrüden 4) Gymnötus L. 


Bloffen fehr wenig ſdloſſen fehr klein, faft fehlend. Schmalfopf 7) Leptocephälus Gron. 
— — dloſſen ganz fehlend; RKiemenöffnung zu beis 
bien den Seiten unter ber Reble.. . Kehitlemer 8) Apterichthys Dum. 


1.3. Anguilliformes?. Aalfiſche. Körper faſt fhlangenartig, 8. 302. 
fhleimig, mit fehr feinen, in der diden Haut verftedten Schuppen. 15 Arten 
foſſil (K Flußaale) und viele lebend. 
4. Muraena’L. Aal (8.300,1.). Mit Rüden u. Brufftoffen; unter 
Ss die or — bon der Haut überzogenem Kiemenbedel; 
en= un wanzfloſſe bereinigt. gaſt grätenloe, mit derber, , 
fhlangenartig; gefräßige, Bette beißende * —E Bifhern gefürditeft ——,— — 


a. Anguilla‘) C. Flnſtaal ($.301,1). Rückenfioſſen weit hinter den Bruſtfloſſen beginnend; Uns 
tertiefer Länger. x 


* A. Auvialiis? (Mur. ang. L.) Bemeiner Fl. Dunfelgrün, unten weißlich: 
1) Seite 306, Rote 14. 9) vau-xpdrng ein Schiff haltend; auch ben Fiſch Eyxevntc bezeich⸗ 


nend. 3) änous ohne Fuß (ohne Baudyfloffe). 4) anguilla Aal und forma Gehalt, von Aalgeſtalt. 
5) pparva der riechen, muraena der Lateiner. 6) anguilla ber Römer, EYyeAuc der Oriechen. 


7) in Slüffen (Auvii) lebend. 
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9. 302. 4—6’ u. 15—20 Pfb.; In Seen und Flüſſen. Kann wegen ber luſti Di verfhlichbaren, 


- 


Heinen Atemenöffnungen einige Zeit außer Bafler leben unb gebt in warmen Sommernädten aud 
mobil auf Bicien und in Erbienlelber; lebt bon Baffertbieren und frift gern Arebb: und Fiſchbrut, geies 
entlib ouc PBllangen. Mriftoteles glaubte, baf fie von felbfi aus bem Schlamme entftänben. 
Keimont lief fie aus bem auf Hafen gefallenen Maitbaue enifichen. Aruber hielt man fie für 
lebenbig gebärenb, meil man ſich burd bie aus bem Miter bertortretenben Eingeroeibeiwürmer 
täufchen lieh, beren man im Male an 8 berfchiebene Arten findet Seit Puiniusg Zeiten herrſchte 
unter bem Wolfe ber Mberglaube, daß bie Male fih mit Schlangen paarten, Erft 2000 Jahre 
[päter warb das Mätbfel ber Fortpflanzung gelöfer. Rah Prof. Rathfe'6 genauen Unterfuchungen 
baben bie Weibchen 2 lange, manidyettenartig gefaltete, durch bie ganze Bauhhöble laufende ftreis 
lenformige Eierftäde, melche großen Theild in Wett gebüüt find, mas bei andern Fiſchen nicht 
ber Kal if. Die Eier find fo Bein, baf fie nur unter ben MWilroffope bon ben Fetttügelchen beutild 
unterfebleben werben fünnen. Much treten bie Eier beim Yaichen aus einer fo feinen Oeffnung berauß, 
baf man faum mit einer Schtveindborfte binein fann, Male find beöbalb eben fo wenig Ztmitter mie 
Jampreten unb eunaugen, nur laffen ſſch bie eeiblichen Organe bel ihnen ſchwer erfennen. Eben fo 
mie viele Meerfifche, 3. » bie Lachſt, um zu laihın bo In bie Alüffe hinauffteigen und bie bort 
audgebrüteten Zungen dann Aufabmwärts ins Werr ſchwimmen, fo manbern im Brgentbeil bie 
Male zur Lalchielt bie ind Meer binab und bie Fungen firigen dann fchaarenmweife bie Alüffe 
binauf, wie Dremfon, Kroyer und andere Naturforfcher oft beobachtet haben. Die Male merben 
im Deere geboren u, bie erwachſenen Male aud) an ben Auften ber Rorb» u, Öfifee au Taufenben gefans 
en, wenn fie im Mai aud ben Seen in bie Flüſſe unb von ba ind Wleer geben ; indef haben nicht ale Male 
Helegenhelt zu ſolchen Banberungen, fonbern viele müflen in unfern Aluffen, Scen unb Telden, 
imo fie geboren wurden, bleiben. Neuerdings bat man die Male audy fünftlid, fortgepflangt. Man 
bemerfte nämlich im März unb Mpril beim Beginn ber Racht an ber Münbung ber gröfern 
Flüſſe unb Ströme Wnriaden Bleiner, faft burdhlichtiger, etma 2 — 244" langer Thlerchen (kleine 
Male) an ber Oberfläche bed Waſſerg. Man fhöpfte biefe Thierchen, melde Tı ben Münbungen 
ber Alüffe aur Melt gefommen maren unb biefe binauf au fhmimmen firebten, um fit in ben, 
mit ben Flüſſen in Berbinbung ſſehenden Rnnälen, Bäden und Seen au verbreiten, mit an Stöden 
befeftiaten Sieben auf und fdidte fie in Rörben pwiſchen naffes Brad verbadt mit ber Eifenbabn 
ober Poſt ben Fiſchzüchtern (8 350) gu und fo murben Taufenbe biefer Thierchen erhalten, melde 
ſich felbft überlaffen bie Beute ber fie berfolgenben Aeinbe geworben wären, che fie noch bie @tel: 
len erreichten, mo fie um größern Bahdtbum gelangen fonnten. Male baben ein fehr säbed 
Beben unb können Narf beißen; jeboch ift ibr Bi nicht giftig. Ihr Rleifch ift Arifch, martnirt und 
geräucert ihmadhaft, aber ſchwer berbaulich und bildet nebft Malbäuten einen guten Ganbeid: 
artifel. Febtere bienen au Riemen an Dreichflegel, au Schrotbeuteln, bad Malfett um Einfchmieren 
mafferbichter Stiefrl u. l.m. Milfo ficbt bie 3 Abarten: aewlirüsiris ), medioränfris ) unb lahı- 
rörfris  ald eigene Arten an 


b. Oonger C. See: od. Meeraal. Rüdenf. beginnt bald hinter bem Ropfe; Oberkiefer länger. 
* C. vulgaris” C. (Mur. cong. L.) Braun, Rüdens u. Afterfl. ſchwarz gefäunit: 


5—6’ und über 50 Pfd.; Meere Europas; bad ſchlechte Fleiſch verbädtig. 


2. Ophisürus Lacep. — (8. 301,2.). Keine Schwanz⸗ 
floffe am pfriemiihen Schwanze; Rücken⸗ und Wfterfloffe vor dem Schwanz⸗ 
ende aufhörend. 

0. serpens” L. Seefhlange. Boldgeib, ſchwarz gefledt, unten weiß: 5—6', 
armsdick. Mittelmeer. 


3. Gymnothöorax? Bl. Muräne, Radtbruft (8. 301,3.). Keine Brufts 


floffen; Rücken- u. Afterfl. verbunden, am Halſe jederſeits eine Kiemenfpatite. 
(Bei der Battung SpAsgebranchus”) (Löcheraal) liegen bie 2 Kiemenfpalten neben einander 
und bei Synbronchusy ind fie in eine gemeinfame Deffnung bereinigt.) 


@. Helena”? L. Bemeine M. Braun und gelblid marmorirt;: 4— 5; 


häufig im Mittelmeere, ſchmackhaft. Bon den alten, den Tafelgenüffen unmäßig ergebenen 
Römern in — Seewaſſer gehalten und von Bediuse Bollio (niederträͤchtſgen Anden⸗ 
kens) mit dem Fleiſche feiner Sklaven gefüttert, welche oft geringer Vergehen wegen verurtheilt wurden. 


4. Gymnötus' L. Kahlrücken (8. ke): Keine Rückenfl.; Wfterfl. 
groß ZN DUNEE dem ganz born liegenden After beginnend. Tropifhe Flußfiſche 

üdamerifaß. 

G. edectricus’L. Bemeiner Jitteraal. Rothbrann: Schuppen unbeutlid; 
Schwanz ftumpf; 5—6’ lang u. an 40 Pfd. ſchwer, von der Dide eined Mannes» 
ſchenkels. Inden Seen u. Teichen ded nörbiichen Südamerika oft fo häufig, daß daſelbſt 


Ei 


1) Acütus fpig, medYus In der Mitte befindlid), latus breit und rostrum Gchnabel. 2) conger 
oder eongrus, YEYTPOS Meeranl. 3) gewoͤhnlich. A) Öpts Schlange und obpd Schwanz. 
5) Schlange. 6) yupevös nadt und ddpat Bruſt; alfo Radtbrun. 7) 0047n) Kehle und 
Bpdyyıa Riemen; alſo Kehltiemer. 8) obv zuſammen und Ppdyyta alemen. 9) ber Echön« 
beit und Ehmadbhaftigkeit wegen; denn Helöna, Jupiter und der Leda Tochter, war dur Schoͤn⸗ 
heit ausgezeichnet. 10) richtiger gymnonotus, bon yupvös nadt u. vcõroc Rüden. 11) eletirifd. 
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alle übrigen Fiſche durch fle faſt andgerottet werben. Die Sitteraale find ſchwer verbaulih 8. 302. 
und werden felten gegeffen. inter allen elektriſchen Fiſchen die Befannteften und kräftigften. Sie find 
nad Bumbold mäctn genug, die größten Thiere durdy ihre wiutührlich aus jedem Theile des 
rper6 ausgehende elettriihe Kraft er ©. 349.) zu lähmen und zu tödten, wenn fie Ihre ners 
venreihen Organe auf einmal in günftiger Sotung entladen können. Ale Bilde Allchen bie 
Näbe dieſer furdhtbaren Wale und ſelbſt am boden Ufer angeinden Menſchen leitet bie feuchte 
Schnur idre Erſchütterung aus der Berne au. Um bie Male zu fangen, treibt man WRanitbiere und 
Bferde in die Sumpigetoä er und umzingelt diefe mit Indianern. Benn nun ber HagensoßnIe Lärm 
die Fiſche zum Angriffe reist, fo je man fie Ihlangenartig auf dem Waſſer fhivimmen und 
A& unter den Bauch ber Bferde drängen, von benen viele den unſichtbaren Schlägen erliegen. 
Andere ſuchen mit gefträubter Mähne ſchnaubend dem tobenden Ungewitter au entfliehen, werden 
Indeß von den Indianern mit langen Bambusfläben wieder aurüdgelrieben. Endlich zgerfireuen fi 
die ermüdeten Wale wie entladere Wollen und bedürfen mebrtägiger Ruhe, um bie berfchiwendete 
alvaniſche Kraft roieder au fammeln Vom Geräufd ber — Pſerde erſchredt, naͤhern 
ch die Entkraäfteten endlich langſam dem Ilfer, wo fie durch Harpunen verwundet und mit dürrem 
Holze, welches die Kraft nicht leitet, ans Nſer gezogen werden. 


3. Ophidium“) L. Schlangenaal, Donzelle“ (8.300,5.), Nur bie 
Bauchfſoſſen fehlen, Rücken- und Afterfloſſe ſehr und wie bei den 
0 


Aalen, fih mit der Echmanzfloffe vereinigend; Körperform eirem Degen 
bergleihbar. 4 Europäer. 


0. barbätum? L. Bartmännden. Fleiſchfarbig: unpaare Floſſen ſchwarz e 
gerändert; 4 Fäden unter ber Kehle; 12”; Mittelmeer. | 
* 0. dmberdbe) L. Bartiofer Schlangenaal. Ohne Bartfäden: 3-- 4”. 
Nord⸗ und Öflfee. Sol nad Boffet’s Beobachtung als regelmäßiger Baraflt in einer 
orangenfarbigen Holothurie f 754.) in einem, von außen völlig gefchloffenen Sacke zwiſchen 
Haut und Darm leben und wird aud als ärgfier Feind der Auſtern häufig an Aufterbänten, ja 
in feſt gefchloffenen Auſterſchalen gefunden. 

6. Ammodytes’ L. Saudaal, Eandfifc od. Echmelte (8. 300. 6.). Wie 
vorher, aber Rüden und Afterfloffe mit der gabelig auögefchnittenen Schmwangfloffe 
fi nit vereinigend; Schnauze fpig; Obertiefer fürzger. 3 Europäer. 

* A. Toblänus‘ u. Janc&a”. Zmel flibermeiße Fiſchchen; beide häufig im 
Sande an den Küften ber Nord» und Oſtſee, von Würmern lebend: etwa 1’ 
lang; dienen faft nur zu Köder. 


7. Leptocephälus” Gronov. Schmalkopf (8. 300.7.). Kopf fehr 
Mein; offen wie beim Sciangenaale, aber fehr fein und wenig entiwidelt; 
Körper bandförmig zufammengedrüdt, dünn wie Bapier u. durdfichtig wie Blaß. 


L. Moristiꝰ Gm. Morris’ Kleinfopf. An franz. u. engl. Küften; nur 4". 


8. Apterıichthys' Dum. SKchltieme (8.300,3.). Alle Floſſen fehlen, 
Kiemendfinung wie bei ber verwandten Gattung SpAagedränchus (S. 398,3.) 
zu beiden Seiten unter der Kehle. 


A. coecus”). Blinde 8. Körper fehr fchlant, faft malzig, 20° lang: Augen 
nicht fihtbar. Im Schlamme .ded Mittelmeerd. 

Saccophärynz') fagellum”). Der Geißelaal, 1824 bei Rem: Port von Mits 
.chil entdedt. Er in HöhN 6° larg und merkwürdig dürch den 5’ langen, geißelförmigen Schwanz, 
der fi in Anoten fhlingen läßt. Kann den fadgen Schlund hutförmig aufblafen. 

Stylephörus”) chordaltus”) Shw. Der Schnuraal, melder erfi in wenigen 


emplaren aus Mexito befannt if, hat ebenſalls einen, in eine dünne Schnur bon boppelter 
Körperlänge auslaufenden Schwanz. 


1) Oꝙldtov keine Echlange (õ ꝑec). 2) Doncella nennen ihn bie Epanier. 3) bärtig (barba 
Bart); daher Bartmännchen. A) ohne Bart (in- und barba ohne Bart). 5) dppo -dbtns 
Eandtriedher, eine Schlange ($. 251.) und aud eln Fiſch bei den Orlechen. 6) bie Schweden 
nennen Ihn Tobias, Xobiasfiiy. Man hält ihn für den diſch, durch deſſen Balle ber biinde Tobias 
fehend twurde. 7) bie Engländer nennen ihn the sand-lance, Gandlanze. 8) Asntöc fein, 
ſchmal und xepaÄt, Kopf. 9) von Wilhelm Morris, einem englifchen Raturforfcher, entdedt 
und von Bennant nad dem Entteder benannt. 10) A-TTepog ungeflügelt und NUT Bild. 
11) dund. 19) odxxog Ead und Pdpuyf Edlund, Gpeiferöhre. 13) Beißel. 14) otbAos 
Stiel und plpeıv tragen; alfo Etichträger. 18)“mit einer Schnur (chorda); daher Echnuraal. 


8. 303. 


8. 305. 
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II. Chondracantki‘ (Chondropterygii” C.) 
Knorpelfiſche ($. 270.). 


Stelet fnorpelig, meld; Körper nadt oder mit feinen ober grsern 
Knochenſchildern ganz od. theilweife befleidet, felten mit harten Schup⸗ 
pen: Maul ein runder zeuuun —⁊ 209. u. 210.) oder eine Querſpalte unter⸗ 
halb des Schnauzenendes (Fig. 207.). Die erhärtende Knochenmaſſe lagert fi 
nicht, wie bei Graͤtenfiſchen, in fortlaufenden Knochenſaſern, fondern in 
Körndhen ab, baher dad Sfelet fehr unvollfommen if, die Kopfknochen nur 
durch Knorpel, faft nie vollſtändig durch Knochennähte perbunden 


find und mande Theile . B. Rippen) ganz ober größtentheild fehlen. Die Zahl 
der Knorpel: oder Barzenfifche iſt fleiner (etiva 1/4) als die der @rätenfifhe. Sie bilden eine 

rallelreihe zu den rigen diſchen und zeigen viele Zwiſchenſtufen in der Feſtigkeit des Skelets; denn 
einige haben nur ein ſehr unpollommenes, fan gar fein Skelet, wie die Runbmäuler, 
melde außer einem, den Kopf bildenden Knorpel und einem ungetbeilten, die Wirbelfäule bar« 
ſtelenden Anorpeiftreife gar feine fefte Körpertbeile befigen, während andere dagegen, 3. B. Haie 
und Störe ziemlich ſtarke FOLEDEIROENET und Kopftnochen haben unb gu den größten und am voll⸗ 
tommenften organifirten Fiſchen gehören und Ihre Verwandtſchaft mit den dee &amppibien durch 
innern Bau, fo mie durch nadte, Ich eitmige und — e Haut verrathen. Einige 3.8. Chimsera, 
Ortbagoriscus etc. follen einen, bed Nachts phoephor ‘ö leuchtenden Milhfihaum ausfhrivigen. 


A. Eleutherobranchii?. eifiemer. Aaiemen am 
Außenrande frei und beweglich, wie bei den Brätenfiichen; jeberfeitß nur 
eine Kiemenfpalte mit Kiemendedel. (Uebergang zu den @Brätenfifchen). 


vn. 9. Plecliognäthi” C. Haftkiefer (s. 270.). 
Freifiemer ohne Bauchfloſſen. Knochen der Oberlinnlade feſt und un- 
beweglih unter einander verwachſen und daher das Maul nie 
vorfchiebbar; Stelet in der Jugend Inorpelig und weich, erft im fpätern 
Alter verknoͤchernd, von faferiger Etructur und dann die Schädelfnodhen 
zum Theil mit Näthen verbunden; Stiemendedel von der Haut überzogen; 
vor den Bruftfloffen eine enge Kiemenfpalte; Kiemen fammfdrmig. Lang⸗ 
fame, durch Körperbildung und Stacheln gegen ihre Feinde gefchützte Meerfifche. 
— 2 Familien. 


Ueberſicht der 2 Familien und deren wichtigften Battungen. 


I. Kiefernrand mit Schmelz (elfenbeinernem Ueberzuge); 


Haut rauh od. mit Stadheln.Radtzähne (8.306.). 1. Symanodontes. 


Kiefern dur eine Mittelfurhe getheilt und daher vier Zähne. 
; Stachelbauch 1) Tetrödon L. 


Haut mit Stacheln; Rüdens und Wfterfioffe Hein, vom 
Kiefernniht) Schwanze getrennt - . . . > 2220 Igelfiſch 2) Diödon L. 
gethellt JHaut odne Stadeln, raud; Rüden» und Afterfioffe mit 
der breiten Schwanzfloſſe vereinigt. . . . . Mondfiſch 3) Orthagoriscus. 


Il. Kiefern mit A er rten dhuppen 


F Körper —— 


od. mitedigen Knochentchildern.Harthäuter (8. 307.). 2.Sclerodermi. 
Körper mein edig; Haut mit regelmäßig eingetheilten Anodenfels 
DORT. — Kofferfifch 4) Ostreclon L. 
erſte Rückenfloſſe mit 3 Stadelftrablen . Bornfifch 5) Balistes 1.. 


erfte Rüden: : "Beinen, rauben Schuppen; 


| edrüdt; Haut ber dem Beden entfpredhende Anos 


h r en nn n Re chengürtel herporfiedend . . . . . 6) Monacänthus C. 
fradle JmittleinenK&örnden befeht; Kno 


— chenguͤrtel unter der Haut verborgen. 7) Alutarlus C. 

1), XG6vdpoc Anorpel_ und axavda Gtadıel. 2) JPövdpoc Knorpel und TEpuE gloffe. 
3) Ücbdepos frei und Ppdyyıa Kieme; alfo Breitiemer. 4) TÄEXTOG geflochten, zuſammen⸗ 
gedeftet und Yvddos Kinniade. 
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1.$. Gymnodöntes’. Nacktzähne (9.305.). Kieferrand 8. 306. 
ſtatt deutlicherzähnemitSchmelz; Körperdid, gedrungen; Haut rauh od. 
mit Stacheln; Schwimmblaſe groß, nur dem Klumpfiſche fehlend; ein großer, 
häutiger Ead am Schlunde (Vormagen), den einige mit Quft füden und fo den Körper 
ba4onartig aufblähen fönnen (Rugelfifche). Durd)_die große Ausdehnung be® Bauches verlieren 
fie_ dann da® Gleichgewicht und treiden auf dem Rüden liegend auf dem Wafler umber und 
fhügen ſich durd Die —6 Stacheln wie der Igel gegen ihre Feinde. Tropifce 
Meerfifche, welche von Schalthieren und Meerpflanzen (Fucus ete.) leben. Jleiſch ſchlecht und 
in gewillen Zabrözeiten für giftig gehalten ($. 268.X.). 

1. Tetrödon? 1. Stachelbauch (8. 305,1.). Beide Kiefern in der Mitte 
dur eine Mittelfurde Re (Vierzahn). 

T. hispidus” Lacep. Blaͤulichgrau; —— faſt kugelrund, überall mit 
feinen Stacheln; 1 — 2°; an ber nordafrifanifhen Küſte und auch Im Nile. 

+ T.lineätus’ L. (pAysa” Geoflr.) Braun, hochgelb geftreifi nur 10°; im Rile, 
nad deſſen Zurüdtreten fie von Kindern gefammelt werden, um damit zu fpielen, wie bei und 
mit Maitäfern und Wälen. 

T. electricus®, mit gelieltem Rüden, 7 — 8”; im Inbdifchen Ocean; felten. 

T. ocellätus‘) Bl. wird für giftig gehalten (S. 353.). 

T. Fahäca”. Der Fahaka der Araber; wird in Menge vom Nite bei Ueber⸗ 
ſchwemmungen auögeworfen und von Kindern ald Epielball benutzt. 

®. Biödon’L. Igeliſh (6.305, 2.). Kiefern ohne Mittelfurde, ſchna⸗ 
belaͤhnlich, ſo daß jeder Kieferrand einen einzigen, nicht von fleiſchigen Lip⸗ 
pen bedeckten Jahn bildet; Körper läng⸗ 
Lich, durch Aufſblähen kuglig, mitlangen 
Stacheln (S. 349.). 

D. hystriz’ L. (punctãtus C, wenn 
aufgeblaͤhet) Gemeiner J. Braungefleckt; 
Staͤcheln groß: an 2’ u. über 1’ im Durch⸗ 
meſſter. Der gemeinfte in ſüdlichen Meeren und 
ber Häufige in Sammiungen. 

+ D.tgrinus'’’C. Getiegerter J. Ku⸗ 
geififh od. Stachelkugel. Graubraun, 
mit runden Flecken überfäet; oben mit 6 —6 
Querreihen und unten mit 9 Rängsreihen 
Ctadein: 1°. Indifher Ocean (S. 353.). 

3.Orthagorıseus"”Schn. Mond: 
Ye (8. nr ee, 
telfurhe: Rumpffury,ranb; es, A 
After und Schwan floſſe verſchmolzen. ke ne —— 

+ 0.mola” \. Alumpfiih”,fhmwims | giegt jeder Belts die enge Aicmenfpalte; 
mender Kopf (Kin.200). Weinlid,seinem | Rüden: und Afterfoffe find mit ber breiten 
abgefhnittenem Kopfe ähnlid); 4° lang n. en Bop: DIunIg! „ber Bieferranp "0 

4° breit und an 300 Pſb. ſchwer; atlan⸗ eirdinen großen Zahn (Fam. d.Radtzähne). 

tifhe8 und mittetländiſches Meer. Kann 

fi nicht aufbläben (&.353.); Blei zu Thran. ; 
2.%. Sclerodermi”. Sartbäuter (e. 08.) Kieferrand mit 8. 307. 

wirflihden fegelförmigen, großen Zähnen; Körper mit harten Schuppen 

ober edigen Knochenſchildern; Feine Brufifloffen. Meift tropifhe Meerfiſche. 

4. Ostracion’L. Kofferfiſch (8. 305,4.). Der ganze Körper mit edigen 

"Knohenfhildern gepanzert und nur Schwanz und Floſſen frei beweglich 


(daher Kofferfiſch). 


1) Tupvös nadt und &dobs Zahn; alfo Radtzähne. 2) TETPAg die Zahl vier und C0Ug 
Zahn. 3) ftahlig. A) geftreift (linea bie 2inie, der Streif). 5) uda Blafebalg, weil er fi 


aufbläbet. 6) eleftrifd. 7) nennen ihn die Araber. 8) dlc zweimal, doppelt und 68066 Zahn. 
9) Seite 112, Note 8. 10) punftirt oder mit Bunften bezeichnet. 11) getigert (tigris Tiger 


S. 120). 13) Opdzyoplaxng Sareeinden. 13) well der lebende Fiſch Nachts an Geiten u. Bauche 
phosphorifd) Faden ſoil. 13) Müpiftein,; daher Mühlenſteinfiſch. 185) wegen feiner unförmlichen 


Mafie. 16) nAnpös part u. deppa Haut; alfo Harthäuter. 17) 6atpdxtov hartes Gcäldhen 
(GoTpaxnv Bchaale). 18) Seite 407, Note 4. 


Leunis’d Sunopfis. Ir Thl. 2. Aufl. 26 
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In die ſchwediſchen Seen, durch Friebrid den Broßen nad Breußen In den Mabui⸗See und erfi 
6 —— er burs — verpflanzt). Fleiſch und Caviar ſehr geſchätzt und amtheuer⸗ 

A. æcellãtusꝰ Pall. Müffeiftör, gefternter Stör, Sewruge Du Ders: 
Müffel faf pfriemenförmig, von I/, der Körperlänge, über 4mal länger ald die 
Breite der Mauldffnung: Schildchen von einander entfernt; zwiſchen den 
Schildreihen kleine ternförmige Schildchen. Blauſchwarz; 4°; cabpiſches u. 
fhwarzed Meer mit beren Flüſſen; wird in großer Menge in Rußland gefangen. 

3. Spatularia” Shw. (Poyödon? Lacep.). &öffelftör (8. 308,3.). Hant 
Doula nadt; Schnauze in ein breited, dünnes, fpatelförmiged Blatt 
verlängert; Kiemendedel In eine, faft Zur Körpermitte reihende Spitze ver» 
längert. Nur eine, etwa fußlange Art aus dem Miffifippi befannt, von La» 
cepede Sp. ſoſtumꝰ, Spatelfifch, genannt. 


M Zu den Stören ftellt man auch die vorweltlichen Schilbköpfe und Flü⸗ 


8. 310. 


-8. 311. 


1. 


geififhe (Fig. 103. u. 194.). 


B. Plectobranchii’. Haftkiemer (8. 270). Kiemen 


mit ihrem Außenrande an der Haut RD Ran cn: unbeweglich; 
jederſeits 5 — 7, ſelten 1 Kiemenoͤffnung, ohne Kiemendeckel. 


IX. 9. Plagiostömi?® (Selachii”) ober Elasmo- 


branchti? &.356,1v.). Quermänler ($.270.). Mauldffnung 
meilt quer unter dem Schnauzgenende; 5 unbebedte Kiemen- 
fpalten; Körper fpindel= oder fcheibenförmig, mit Förnigen Hoͤckerchen 
und mit Bauh- und Bruftfloffen. igentlihe Begattung: die Weibchen 
ebären naͤmlich entiweder Iebendige Zunge oder legen große, 4edige, kiſſen⸗ 
Formi e Eier mit einem Faden an jeder Ede und mit lederartiger Schale — 
die Jungen haben zwiſchen den Bruſtfloſſen am Bauche einen äußern, 
langgeſtielten, birnförmigen Bauchſack und darin den Dotterſack. Die vollkom⸗ 
menften, den Reptilien da nähernde Fifhe. 2 Familien. 


Meberficht der 2 Samilien der Quermäuler mit deren wichtigften 
Battungen. 


Leib faft fpinbelförmig; Bruftfloffen deutlich vom Kopfe getrennt; 
Wranl mit mehren Reiden beweglicher Zähne .Haififche (8. 312.). 1. Squalıini. 


Kopf zugeſpitzt; Schnauze verlängert; Maul meift mit 
Kopf nicht großen, Sedigen Zähnen . ....... Sai (#ig. 208.) 1) Squalus L 
verlängert Tgopf kreisrund, Mad; Maul am Ende ber Shnause; 
Brufflofien BrOB. . -. - 2 22 Weerengel 2) Squatina Dum. 
Kopf jeberfeitd Hammerföärmig verlängert; Augen an ben 
Kopf verlän« ußerfien Enden . . . 2 220 Dammerfifeh 3) Zygaena C. 
gert Kopf in eine Säge verlängert, d. d. in einen fangen, beis 
berfeit® mit eingeleilten Jähnen hefehten Fortſag Sageflſch 4) Pristis Lath. 


Leib ſcheibenförmig, flach, weil Die großen Bruftfloffen mit dem 
KRopfe verwachien find; Maul mit pflafterfieinförmigen Zähnen. 
Merle 22 ........ Rochen (8. 318.). 2. MRajacki. 
sn u. Schwanz⸗ — rautenförmig ....... Sairoche 5) Rhinobätas Schn, 
Rofie kurz Körper freiörund ........ Bitterrodye 6) Torpedo Dum. 
Körper SRUSERTDEMIGP EIN Biagflnm Safaane 
Schwan lang, ohne oche 7) Raja L. 
Schwan foſſe m er ebenfo, aber Schwanz mit fägeförmig ge: 
sähntemn, bolhförmigem GStadel . Pfeilſchwanz 8) Trygon Adans. 


1) Beſternt (stella Stern), wegen ber ſternfoͤrmigen Schildchen. 2) spatüla das Berklei⸗ 
nerungemort bon spata oder spatha Mührlöffel, Spatel; daher Löffeifdr. 3) roAdg viel und 
6dobc Zahn. a) Blatt. 6) TÄERTOG zufammengeheftet und Pp4yyta Riemen; alfo Haft: 
fiemer. 6) AAYtoS quer und oTöna Maul; alfo Ouermäuler. 7) oLAayos Knorpelfiic, 
eartilaginda Plin. (son otAas Licht), wegen ber Bhoephoreſcenz von Mriftotele® fo genannt. 
8) Acopoc eine Blatte und Ppayyıa Riemen. 


—⸗ 


IX. Plagiostömi. Quermäuler. 406 


1.5. Squalıni?. Saififche” (8.270.). Leib walzenrund, faft 8. 312. 
ſpindelförmig: Haut mit Anochenförnern, nit mit Sciidern ; Bruftfioffen 
bom Kopfe getrennt. Die größten Fiſche (über 30° long und an 15 Etnr. ſcwer) und durch 
Wustelftärfe und Raubgier der Schreden alles Lrbendigen im Waſſer; fie begleiten oft die Sees 
fahrer und verſchlingen alle®, was aus dem Schiffe hinausgetvorfen wird. 3 Bleiich iſt gäbe und wird 
nur_bon Armen gegeſſen; bie fieifhigen Floſſen werden, zumal vom ägeflihe, in Indien ſtark 
zu Suppen verbraudt; ihre Haut (Fiſchhaut) fommt ala Ehagrin in Handel, doc fol die 
feinfte Sorte (Baludhat) nad) 2acepede von Aaja sephen?) genommen werden. 149 foffile 
und 100 lebende Arten. Die Zähne der foſſtlen (Big. 188— 191.) find unter den frübern Namen 
Schlangenyungen (glossopätrae) und Kröten eine (Bufoniten $ 285,15) befannt, welche aber 
aud don antern Yifhen abftammen, namentlid von Ganoiden und Pycnodönten ($. 269.). 

1. Squalus’ L. Haifiſchꝰ (8. 311,1.). Kopf zugeſpitzt; Maul quer 
unter der verlängerten Schnauze, mit mehren Reihen fpitger, beweglicher, 
dreiediger Zähne (S. 364.). An 25 Europäer. 

a. Soyliium‘) C. Sunbshai. 2 Rüden» und 1 Afterfloffe; erfie Nüdenfioffe über oder hinter 
ben Bauchfloſſen; Spriglöcder; Rafenlöder in der Naͤhe deb Maules. 

* . canicüla? L. Seehündden, Roufette®. Möthlidh, mit vielen Heinen, 
braunen Fleckenẽ 2’, ber fleinfte Hai; im Mittelmeere, in der Norbfee und in 
allen europäifhen Meeren fehr gemein. 

* S. calilus? L. Katgenhai. Flecke größer; 3. Daſelbſt. 

». Squalus ) C. Ctenfo, aber erſte Rüdenfloffe zwiſchen Bruſt⸗ und Baudfloffen; feine Spritz⸗ 
loͤdder; Nafenlöcher am Seitenrande der Schnauze. 

S. carcharlas” L. (S. Carcharlas Bloch. iſt verſchieden, aber derſelbe mit 
Squalus (Scymnus?) glaciälis” Nils., dem nordifchen Menfchenfreffer, der 
im nordifhen Meere bid Brönfand hin lebt und auch bis 30 {ang wird). 
Gemeiner Hai, Menfchenfreffer, Menfhenhal, Jonashai?9. Aſch⸗ 

rau, unten weiß; oben 6, unten 4 Meihen 3 ediger, ſelilich gezähnelter, großer 
ähne, weiche er aufrichten und niederlegen fann. Die Vorderreihe macht das 
eigentliche Geblß aus, bie dahinter ſtehenden find rückwärts gekehrt und dienen 


ig. 208. Bemeiner Sai (Squalus carcharfas.). 
Erfie Rüdenfioffe Hoc, dreiedig, zweite Meiner; 5 Kiemenöffnungen jederfeit®. 





1) Squalus nennt Plinius Fifhe mit dunfler, ſchmutziger Haut (squalor Shmuh); Artedi 
wendte den Namen auf die Sale an. 2) nah dem holänbdifchen Haay. Gie beißen aud Sees 
hunde (9. 138.). bei den Engländern houndfish, wie denn viele Namen ber Haie ivegen der ®efräßigs 
feit und entfernter Aehnlichkelt mit Hunden mehr oder iveniger von Hundenamen bergenommen 
find, wie: a) canichla ein Feiner Hund (canis); b) catälus ein junger Hund (canis) ıc. 8) biels 
leicht vom hebräifen Sephinah, Kahn. 4) aabÄıov eine Urt Haifiihe bei Wriftoteles, ordAaE 
junges Tier, befonder6 Hund (0RUAAw finden). 8) la rousette der Franzoſen (wegen der röthlidhen 
Heut), unfer Hundéhai (Beite 96, Note 12). 6) xapyaplas irgend eine Haififhart; bon 
xcdpxapoc mit ſcharfen Zähnen; heißt Jonasfifd, weil er ben Bropheten Jonas verſchlungen 
haben ſoll. 7) oxbpvos eine Haififyart, eigentlich jedes junge Thier. 8) eifig, im iömeere 
lebend (glacies Eio). 


* 
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leichſam als Reſervezähne (&.345.), um ben ®erluft ber Vorderzähne mehre 


ale wieder zu erfegen; 20 — 30° und über 1500 Pfd. Lebt zum Schreden aller 
Seeleute in allen Weltmeeren von Bilden, Geebunden u. f.w. Ein geiräpigre Ungebeuer, 
der Feind alles Lebenden. Er fürdtet nur den Cachelot (S. 186.); bau g findet man an ihm 
Scıiffehalter ($.300.), und den Lootemann ($. 274,23) nicht felten ald Begleiter. Beine Haut ( 
gewoͤhnlichſte sbagtin) dient zum ®Boliren und zu Ueberzügen von Schmudfäfthen, den Nor⸗ 
toegern au Pferdegeſchirr, den Iöländern zu Schuhen; Fett und Xeber geben Thran. Die früber 
fogenannten verfleinerten S Fanpsasungen (Glossop£trae) find Yähne don bormeltliden 
Halen, benen Cuvier der großen Zähne wegen eine Länge don 70° zufdyreiben zu können glaubt. 


Galsus) C Meerſau. Wie vorder, aber mit Spritzlöchern; Zähne an ber Außenſeite 
gesähnelt; vor der Spige der Schwanzfloſſe einen Einſchnitt 


+ 0. canis (Sq. gal&us” L. Der Milander? od. die gemeine M. Aſch⸗ 


grau, unten weißlih; 5 — 6°; gemeinfte Art im Mitteimeere, gebiert leben⸗ 
dige Junge. Yleifh zuweilen Pnadti (8. 268,X.). 


. Mustelus® C. Glatthai. Ebenfo, aber Zähne pflafterförmig, platt, ohne Spiken. 


M. levis‘ Risso. Beftreifter Seiten mit dunfelbraunen Binden und 
geiblichen Strichen; 2°; Mittelmeer. 

M. stellätus” Risso. Mit fternförmigen Flecken: 2°; häufig bei Venedig. 
Seläche C Wanderhai. Ebenfo, aber eye fehr klein, koniſch, ungezaͤhnelt, und Riemen 
öffnungen ſehr groß, fafı um ben ganzen Hals herum gehend. 

S. mazima? L. Niefenhal, Rferdehal. Bläulichſchwarz, unten weißlich, 
an 4000 Zähne im Maule; an 40°; nordiſche Meere, langſam, unbehülflich 
und dem Menſchen weniger gefährlich als der Menſchenfreſſer; Haut zu Weber 
zügen von Kanotd und Koffern und zu Säden, um Seehundsfett aufzubes 
wahren; bie Leber liefert an 200 Pfd. Thran. 

Die Eupier'fchen Battungen SpinarY (Dornbal), Centrine” und Seymnue (Rnotens 
bal) haben 2 Rüdenfloffen, aber feine fterfioflen; Notidänus'9 (@rauhni) hat nur 1 Rüdens 


und 1 Afterfioffie. — Scymnus') glaciälis, der nordiſche Menfidenirciier oder Eiehal, lebt 


in nordifhen Meeren bio @rönland, wird 18—30 lang und iſt fehr griährlid. 
2. Squatina') Dum. Engelhai ob. Meerengel (8.311,2.). Kopf freißs 
rund, ah; Maul ander Schnauzenſpitze; Bruſtfl. fehr breit. 2 Ep. 
S. angelus” C. Bemeiner M. Aſchgrau, fhmwarı neflcdt; 8 — 9 und 
100 Pfd. Europälifche Meere, zumal dad Mittelmeer bewohnend und fehr guten 
Chagrin liefernd. Mag aud der runden Kopfform wegen wohl mit bir fiabel vom Meermens 
fen veranlaßt haben. 


‚3. Zygaena’’ C. —— — an Kopf jederſeits Hammer» 
förmig verlängert und die Augen feitli am Ende biefer Verlängerungen. 
4 Arten; 2 Europäer. 

Z. mall&us') C. (Sg. sygaena L.). ®emeiner H. Graubraun; Schmanzfloffe 
jtoellappig: 7 — 12 u. 5 Centner; atlantifches u. Mittelmeer; gefräßig u. gefährs 
lich; Seife fehr übel riechend, ungenießbar; liefert Ehagrin u. Leberthran. 

4. Pristis') Lath. Sägefiſch (8.311,4.). Schnauze in einen langen 
beiderfeitö mit eingefeilten Zähnen befetten Fortſatz (Säge) ver⸗ 


längert, ald Ungriffewaffe vorzüuglid gegen Balifiihe, denen er den Baud damit aufreißen 
fol. Durch Stellung des Maul und der Riemenlöder den Rochen vermandt. 


* P. anligquörum') Lath. (Sg. pristis”) L.). Sägehai der Alten. Brau; 


8. 313. 


Säge 4— 6’ lang. mit 18 — 24 Zähnen jederfeitd; 12 — 15‘; In allen Welt- 
meeren, auch an der preußifchen Küfte. 


2.%. Rajacei”. Nochenfiſche (8.270.). Der flache Leib ſtellt 
mit den großen, meift dem Hinterkopfe angewachſenen Bruftfloffen eine rau» 


1) TaMtéc bei Biutard der Haifiſch; heißt aud TAAF ($.83,2) Wiefel, wegen der ent« 
fernten Wehnlichkeit des Kopfes. 3) franz. le milandre Meerfau, Schmeinshal. 3) mustelus, 
mustela, YaAe6ös eine Art Haiſiſch; aud) Wiefel ($.93,22). 4) glatt. 6) beflernt (stelle Stern). 
6) E57 Seite 404: Note 7. 7) größter; daher Miefenhni. 8) spina Dorn; alfo Dorndal, 
9) Xevrplvns Dorndai (REvrpov Stadel). 10) vorıdavög bei Athenäus ein Haiſiſch mit 
einem Stachel auf dem Rüden (v@TOE Rüden). 11) Squatina Plin. Engelhai, Plvn bei Ari: 
ſtoteled (eigentiih Raspel; wegen der rauhen, zum Boliren braudbaren Haut). 12) Engel, 
wegen bes runden Köpfes und wegen der breiten, flügelartigen Sloflen; the monk ber Meermönd. 
13) Cöyarva bei Arifoteles ber Hammerfiſch. 14) Hammerhai (malldus Hammer); wegen 
der Ropfbildung. 15) plstis od. Tplorns Bägefiih (Tptathp Säge). 16) ber Alten (antiqui bie 
@iten). 17) Raja Plin., ein Rode. 18) EI” Seite 405, Rote 7. 
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tenförmige oder rundliche Scheibe bar; Augen und Spritzlöcher oben, 9. 313. 
Kiemenfpalten und Mund unten, letzter mit pflafterförmigen Zähnen (bei J und Q 
kn da berfchleden « Ina allen Meeren; haben mein ſchmachaſtes Fleiſch und werden beös 
alb häufig, vorzüglich in der Rorbfee, gefangen. Mit ihren, oft befadelten Schmwänzen können 
e, nah alen Richtungen umherpeitſchend,. Nark verwunden. Sind entweder lebendig gebärend 
oder legen lederartige, dieredige, mit 4 fadenförmigen Anhängen verfehene Eier, tmelde man @ee: 
mänfe nennt. Sie vermehren fi fo Nart, daß das Meer oft fielenweife davon mwimmelt. Die 
in alten Sammlungen früher fo bänfig al® große Seltenheit aufbetwadrten Bafilisten find 
berzerrte Rochen. 118 lebende und 72 foffile Arten, 
a. Schwanz; uud Schwansfloffe kurz. 

5. Rhinobätus? Schn. Hairoche (8. u: Schnauze ſpitz: Körper 
rautenförmig. mit didem, fleifhigem Schwanze, auf deffen Rüden 2 Floſſen;: 
Zähne AL 1 Europäer. 

A. devis? C. Blatte H. Blaßgrau, meißgefledt, unten roͤthlichweiß; erfte 
Rücdenflofle über den Bruſtfloſſen; 4. lmeer; fhmadhaft. 

6. Torpedo” Dum. 3itterrodge (8. M, 6.). Ebenfo, aber Körper kreißs 
runb und Zähne ſpitzg. Können heftige elettrifhe Schläge 'ertdeilen und fo ihren Raub 
beräuben (6. 349.). Der elektrifhe Apparat Tiegt zwiſcher —* und Bruſtfloſſen. Durch Ab⸗ 
—— — Lsalanpend verliert der daraus entfpringende Nerb das Bermögen Schläge 
3 k : 

T. Narke? Risso. (Raja torpedo” L.: Torpedo ocelläta” et oculäla”). 
Augenflediger Zitterrodhen. Rothgelb, mit 5 großen Augenfleden; 
4° lang, 3/g° breit und an 50 Pfd. ſchwer; faft in allen Meeren, häufig im 
Mittelmeere. Eßdar, nachdem der elektriihe Apparat ald ungelund herausgeſchnitten If; 
betäuben bie größten diſche durch ihre elektriihen Schläge, die fie willkührlich austbeilen können, 


iwenn fie berührt werden. Auch Tona man nad Mateucci'e wiederholten Verſuchen dem Zitters 
rochen Zunfen entloden, wenn man ihn zwiſchen 2, durch Boldbiättchen verbundene Wetallplatten bringt. 


T. Galvanii’) Risso. (7. marmoräta”). Marmorirter 3. Rothgelb, 
marmorirt; ber Rand um die Spritziöcher zadig eingeſchnitten; im Mittels 
meere, wo aud noch T. wunımaculäta”) und NubiliänaY. War ſchon den Alten bekannt, IN auf 
den herkulaniſchen Bandgemälben oft dargefeut und deſſen Berührung wurde zur Zeit bed Dios⸗ 
cor.ded gegen Kopfſchmerzen, fpäter gegen Rodagra als Heilmittel angewandt; wohl bad älteſte 
Belipiel von mediciniiber Anwendung der Eleftricität. 

b. Mit laugem Schwanze ohne Schwansfloffe. 

7. Raja? L. Stachelroche (8. 311,7.). Körper rautenförmig; Schnauze 
verlängert; 2 Müdenflofien; fein Stachel am Schwanze; Bauchfloſſen am Hin 
terrande mit tiefem Einſchnitte. Legen Eier. 18 Emropäer. 

* R. clavata” L. (rubus BI. 9). Stadhelrodhe. Rauh, unregelmäßig 
mit eiförmigen, in eine frumme Hakenfpitze audlaufenden Anochenhödern befeßt ; 
11a —?'; häufig an allen Küften um Europa und einer der gemeinften ber 12 Arten der Nord⸗ 

e 


fer; alt Spelfe wenig gnefchätt, eingefalzen jedoch einen großen Theil der Wintervorräthe armer 
Bifcher des Nordens bilbend. 8 großen Ih 


R. rudus') L. Nagelroche. Hat nur einige folder Knochenhoͤcker; ift etma® 
feiner und faum von borigem verfchieden. ' 

R. batis”) L. ®lattrode, Flete”’. Raub, nur auf dem Schwanze eine 
Meine Stacheln; 3 lang und 11/y breit und an 200 Pfd. ſchwer. Häufig in 


der Rordfee und ein bedeutender Hanbelsartifel, die größte und (hdmadhaftene Art, von welcher aud) 
durch Berzerrung bie fog-nannten Drachen od. Bafilisten in alten Sammlungen gemacht find, 


S. Trygon” Adans. Stechroche, Pfeilfhwanz (8. 311,5.). Wie vorher, 
aber am Ehtsane ein fägeförmig Bits Stadel; Bruſtfloſſen den 
Kopf umfchliekend. 4 Europäer. 

T. pastinäca” L. ®emeine St. Mit rundem, glattem, fcheibenförmigem 
Körper; 1 —2' und 6--8 Pfd.; faft in allen Meeren, gemein im Mittelmeere; 


1) Pıv6-Bato; eine Rodenert, ein Haifiſch mit rauber Haut (dlvn Halfiſch und Pdtog Stachel⸗ 
rohe). 2) glatt. 3) torpedo Plin (torpor Zäbmung), vapen der ®riedhen (von vapxdw (&9men); 
bader Krampffiſch. 4) augenfiedig (ncülus Wuge, oecllus fleined Auge) 5) nah Galvanl, 
Bıofefior der Anatomie zu Bologna und Entbeder des Galvaniösmus, benannt. 6) marmorirt. 
7) mis einem (una) Flede (macdla). 8) von Bonaparte nad Robili benannt. 9) ; 6.406, 
Mote 17. 10) mit Nägeln verfehen, benagelt (clavus Nagel). 11) Dornrode, eigentlih Brom: 
beerfiraud, Dornfraud, PBAroc oder Batls der @riechen; wegen der bornförmigen Knochenhöder. 
33) Vleet der Hohländer. 13) trygon, T Öywv Turteltaube und der Stechroche (pastinäca, 
welches bei den Alten Stechtrocht und aud die Baftinat, eine Bflanze, bebeutet). 


x 
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enmanı achel nicht giftig, fann aber gefährlich vertvunden;, gab ſchon den Alten zu mancherlei 
Fabeln Beranlaffung wie ber im Mittelmeere und auf den Wärtten Italiens häufige Adler; 
rohe (Hyliobdlis‘) agulla!) * Namentlich erzaͤhlt Oppian don dem gemeinen Stechrochen, 
daß deffen Stachel giſtiger ſei als die Pfeile der Verſer, nach dem Tode des Fiſches noch giftig 
dleide und fogar Steine und Bäume vergiften könne. 

In der Nähe des Mequatord wollen mehre Reifende ungeheuer große, an 20 Eentner ſchwere 
Rochen gefehen baden, tweihe die Matrofen Seeteufel nennen. (Haja cornula‘), manalıa“) ?) 


x. ©. Cyclostömi? od. Harsipodranchü?. Rund- 


mäuler ($.269.0.270.). Leib drehrund, nat, ſchleimig; Mund ein runder 
oder halbrunder Saugmund | 


(Fig. 209.) ohne gegen eis Fig. 209. = 
{ i . 2 d des ⸗ ⸗ 
) 56 
n angeſogenem Zuſtande, 10 da 
NIT die Reihe der feinen Lippen 
und Bauchfloſſen und keine EN) ne (sis DIE Art nbera unb Den 
Ehmimmblafe; ftatt ded Ske⸗ untern größern Zähne ficht. 





lets ein mit Gallertmaffe 
audgefüllter Knorpelftreif (Rüdenfaite) od. Wirbelfaite od. 


Chorda. Nur 1 Familie, Die einfahren und unboufommenften aler diſche, welche 
& mit ben fielfchigen Rech ihres runden oder halbrunden Saugmundes an andere Thiere 
eflfaugen, indem die Mundhöhle durch Zurüdziehung der folbenförmigen Zunge luftieer gemacht 
werden kann. Gleichzeitig werben die angefchröpften Thiere mit den fpigen 2ippenzädnen berwuns 
det, wodurd das Blutſaugen ihnen erleichtert wird. 


Neberficht der Rundmäuler und deren vorzüglichften Gattungen. 


®aumen nicht dur&s (gugendeutfich; Mund kreidrund, 
ai; —— —— —— Bit Zähnen. . . . Mennange 1) Peiromizon Dum. 
einem /_ Sifchen, nit In den |Augenverfiedt; Mund halbkreiss 
Gaumen durchbohrt und alfo Rafenhöhle ih nad innen 
öffnend; feine Augen... . 2 2 2 2 00. auchFieme 3) Gastrobränchus BL 


ſtatt des Herzens mebre röhrenförmige, pulfirende Gefäße. 
x : s Zanzettfiich 4) Amphidxus. 


1.%. Cyclostomi’. Saugfifche oder Sauger (8. 270). 
Mit dem Eharatter der Ordnung 3) Eaugen ih an Gteine, Fiſche u. f. w. ten; haben 
ein wohlſchmeckendes Fleiſch und ſtehen als die unvolfommenften Wirbelthiege hier am Ende 


1. Petromyzon? Dum. Zamprete?, Pride) oder Bride (8. 315, 1.). 
Körper aalförmig, nadt, jederfeitd 7 Kiementöcher, Mund trichterför« 
mig. mit ftarfen Zähnen (fig. 209.); Augen fihtbar; 2 Rückenfloſſen, 


beren letite mit bem Schwame berfliehend. Dir Haut erhebt fi ober⸗ und unterhalb des 
Schwanzee in einen Pängsfamm obne Strahlen (Matt ber offen); die Rafeniöcher öffnen ſich 
in ein elnsige® Yo, bor melbem eine bilnde, d. db. nicht In den Mund führende Höhlung, fälich⸗ 
id Sprihlod genannt. Leben von Sewürm, Alfdhen u. J. m.; find getrennten Geſchlechts wie die 
übrigen Alfche. Sie faugen fid mit den Aeifhigen Zippen au Hallen fi) mit den hakigen @aums 
väbnen fett und fönnen burdı bald brebenbe, bald ihabende Bewegung des Munde und durch 
Dulfe ber mit Jahnen befehten Zunge bie in bad Aleiich ihres Opferd gemuchte Deffnung bi tief 
In bie Eingemeidehöhle eriweitern, Iaffen auch nicht loe, bit bad angefogene Thier todt if. kuropäer. 


* P. marınus” L. Broße Lamprete. Grüntid, gelb und braun marmos 


rirt; 2 deutlih getrennte Rüdenfloffen; größte Art, 2— 5, armpdid 


und an 6 Pfd. ſchwer; faft in allen Meeren Europas, Dorn lich In der Nordſee. 
Steigt Frühjahrs in die Flüffe (Mbein, Elbe, Oder), um zu laiden; Aleifh febr geſchättt. 


* P. Auvialilis”) L. Neunauge, gemeine Fluß=-Pridfe). Grünlid, an 


den Eeiten gelblich, unten fliberweiß; hintere Nüdenfloffe edig und in 
die Schwanzfloſſe überlaufend,; 1 — 1l/a faft in allen Eüfmäflern _ 


ı) MuAlag Müpifein und Bdros Node; wegen ber platten Zähne oder Mablzähne. 2) Wdler. 
3) gehörnt (cornu Horn). 4) S. 182, Note 3. 5) *bxA0s Kreis und OTöma Mund; baber 
Rundmänler. 6) papalttov Beutelchen und BpAyyxta Alemen; alfo Beuteltiemer. 7) TETpng 
Stein und puLdw ich fauge; alfo Gteinfauger. 8) vieleicht von lambendo petras, vom Ans 
faugen an Belfen; ſchwediſch lamprets; franz. lamproie. 9) Pride der Holländer und Nieders 
fadhfen. 10) im Meere (mare) lebend. 11) In Zlüſſen (fuvii) lebend. 
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Europas, vorzüglid In Flüſſen Rorbdenifchlande. Hauptfang im December. Werden 3. 316. 
ihres wohlfhmedenden, aber ſchwer verbaulidhen Yleiidhe® tmegen frifh und marinirt fehr ge 
an maden einen bedeutenden Handelsgegenſtand aus und merden bei uns häufig aus dem 


tg iyem derfandt. 

.* P. Planet’ Bl. Kleine : Blaugrünlich, unten meißlih; 2 zufammens 
ftoßende Rückenfloſſen; Mundöffnung breiter als der Kopf; nur 7 — 10”; in 
Eüßmäflern mehrer Gegenden Europa; hier bei Hildesheim in der Beufter. 

3%. Ammocoetes’ Dum. Querber, Uhle (8.315,2.). Körper wurm⸗ 
förmig; Mund — ————— Augen verborgen. Saugen ſich 
nicht an; leben Im Schiamme ber Blüffe und gleichen Im Ueußern mehr Würmern ale Fiſchen. 2Ep. 
* A. Dranchtälis? L. Gemelner DO. Grunlich, unten weißlich: 6 — 8”, von 
ber Dide eines Regentwurmd. In Bähen. — A. ruder”, an ber Selnemündung. 


d Big. 210. A Gemeiner Querber (Ammocostes branchialis). 
au s 


a gmund; 
b die 7 Kiemenldcher der linken @eite. 

« B Kopf von ber Iinterfeite, mit zahnloſem Munde. 
e Hafbtreisfdrmige Oberlippe; . 
d quere Iinterlippe. 





3. Gastrobranchus? Bl. Bauchkieme, Wurmfiſch, Myrine (8. 315,3.). 
Körper murmförmig, nadt; Kiemenöfinungen münden unter der Haut In einen 
pemelnimatii men Kanal, welcher fich jederfeitd am Bauche in ein Loc 

finet; feine Spur bon Augen. Sondern fehr viel Schleim ab und faugen das Blut 
anderer Bilche, an denen fie parafitifdy leben. 1 Urt. 

6. coecus? Bl. Blinde Baudfieme, Blindfifh, Inger (8. 204 21.). 
Blau, nnten weiß, an den Selten roͤthlich; 8 Bartfäden; 1° und fingerbid; im 
Schlamme ber norivegifhen und engiifen Küfte gemein. Saugt fi oft an Dorſche. 
Bittlingeu.f.w. 2inns nannte ihn ber ſtarken Schleimabfonderung toegen Wyrine) Zluknöra '') 
und fteüte ihn 19 unter bie Vuͤrmer. Nebft der veriwandten dattung Heplatröma‘) der ein« 
zige Fiſch, welcher ein in ben Mund gedffnetes einfaches Raslody hat. 

4. Amphiöxus? Yarrel. Kiemenmund od. Lanzeitfiſch (88.269. 1.315, 1.). 
Muandnur eine Längdfpalte, von Wimpern umgeben, ohne lintertiefer: 
keine Augen; Körper beiderends zugeſpitzt; Kiemen unter der Haut ver⸗ 
borgen, faft den ganzen Vorbertheil ber LXeibeshöhle einnehmen und in einen 
Kanal (Refpirationsäffnung) vor dem After mündend; Rückenfloſſe über den 

‚ganzen Körper; weder Brüſt- noch Baudjfloffen. mist nur von diſchen, fondern 
au don allen Wirbefthieren unterſchleden: 1) durd ven Mangel des Herzens, beffen Stelle 
mebre wurms od. röhrenförmige, pulfirende Gefäße bverireien; 2) durch Mangel des Schäbdela, 
Indem Gehirn und Rüdenmart nicht getrennt find; 3) su ungefärbted, Dura ihtige® 
Blut. Deobalb als der unvollkommenſte aller Bifche fo ſehr von allen andern Fiſchen 
abmweidhend, daß man biefe eine bekannte Art nit nur zur befondern Familie, fondern auch zur 
befondern Ordnung —— Röbrenberaen) erhoben hat (8.356). 

* A danceoläbus'). Lanzettfiſch. Blatt, faft durchlichtig, farblos od. etwas 
roͤthlich; 2° lang. Lebensart der Querder; Nordſeeküſten, auch im Mittelmeere. 
Bon Ballas zuerſt entdedt und als lanzettlihe Nadtfihnede (Zimar lanceolätus) beſchrieben; 
1831 aber von Harrel als Ziſch erfannt und and Ende aller Bifche geſtellt. 


1) Rah Blaner, Brofeflor der Botanik in Erfurt, von Bloch benannt. 2) AlLp.OS Sand 
und xoltr) Lager, Bette. 3) Bpiyyız Riemen. a) roth. u) yaothp Band und PpdyYya _ 
Riemen; alfo Sauchtieme. 6) blind. 7) puttvoc fhlüpfriger Meeräth, Schleimfiſch. 8) Entd 
Aeben und Tpfa Oeffnung, Kiemenloch. 9) Appl beiderfeits und 6509 ſpitz. 10) lanzettlich, 
bon lancda Lanze. 11) vol Leim (gluten). 
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Zweiter Kreis. 
Arthrozoa ” (Artieulata ? oder Entomozea ’). Glieder⸗ 


thiere «.ss, 
(richtiger Ringelthiere, weil Wirbelthiere eigentlich aud) Glieberthiere find). 


Der mehr längliche als breite, zumeilen wurmförmige (8. 648.) Körper befteht 
aus vielen, hinter einander “liegenden, gieihen oder ungleihen Wingeln. Nur 
drei, felten mehre diefer — tragen deutliche, ebenfalls gegliederte Beine und 
einige Ringel oft noch beſondere Bewegungſsorgane. Nur die Würmer (8.648.) haben 
gar keine oder nurfehr unbollfommene und ungegliederte, dann aber 
zahlreiche, paarige Vernegungdorgane und einen oft wenig deutlih ober gar 
nicht gegliederten Körper. Die Körperbededung beſteht (die meiften Würmer 
audgenommen) aus einer feften, der Hornfubftanz ähnlihen Hülle, welche In 
Verbindung mit den bon Ihr nad Innen außgehenden Dornfortfägen wie 
ein Gerüſt (Hautffelet) den übrigen Organen, vorzüglih den Muskeln, 
zum Stütz⸗ und VBefefligungöpunfte dient. Die Btliederthiere haben gleihfam 
ein äußered Staet (Hautfkelet), tie die Rüdgraththiere ein Innered (Kno⸗ 


genge et) haben. Die chemiſche Grundlage des Blieberthier « Skelets bildet das Ehitin ) 
oder Entomdlin?, ein neu entdedter, underwedlider Stoff, welcher foblenfauren und phöophor⸗ 
fauren Kalk enthält. Chitin iR von der gemöhnlider Hornfubftany böhberer Thiere chemiſch bers 
ſchieden und unterf&eidet ih von Horn dur Inauflöslichkeit im kauſtiſchen Kali. 


Der Körper der meiften Ringelthtere befteht 
aus drei Haubttheilen, Kopf, Bruft und Hin: 
terleib (Ag. 211.). Die Bruft befleht wieder 
aus 3 Toeilen, ber Sinterleib meift aud 2mal 3 
ober 3mal 3 Ningeln. Die meiften (#,66,.) haben 
brei Paar Beine (Fig. 211.) und jebeö Bein 
bat nie mehr, wohl aber meniger alö 2mal 3 
ober 3mal 3 Belenfe, Die Kruftentbiere haben 
über 3 Baar Beine, einige 60, ja 100 Baare, 
welche immer beflo unvollfommner, je zahlreicher 
fie find. Je vollflänbiger bie 3 Haupttheile deb 
Körperd getrennt und ie inniger bie Wingel ver— Ag. an 
bunden find, befto höher fteht bad Thier und ums | Morhflügliger Maubkäfer 
gelehrt. Die Anfelten mit freiem Aopfe fiehen beöbalb | (Staphylinus erythropterus). 


böber ald bie Spinnen, bei benen Kopf unb Brufftüf zum | a #opl mit ben 2 Aübiern. 
Kopfbrufnfüdfe (Cephalothörax Aig. 19 ) nerfchmolgen find, b Sällidbdhen am Ende bed 








auch fteben bie Wilebertbiere mit bellänbig gleidher Wlie: Haldichildbes 

beraabl böber ald bie, welche beftänbig neue Mingel ergeugen | © Sinterlelb von ben kurzen 
'Banbwürmer). Der Kopf trägt mit Ausnahme einiger | Alügeldefen nur am 
ingeltwürmer, Edimaroter unb bleibenber Göblenbeimohner | Grunde bebedft unb beöhalb 

immer 2, selten mebre Augen, welcht enimweber einfadh mebre Aörperringel um 

(ocAli simplices) ober aus birlen (bi® 60,000) Aacelten au: bebeift selgenb, 


lummengeleht finb (ochli eompesidh). Die zufammen: 
geirdten Augen finb_ Immer weit größer als bie einfachen, 
auch find Infeften überhaupt bie grofäugigfien Tbiere. Ed finben fi nie mehr unb nie 
weniger ald 2 aufammengelchte Mugen, gemöhnlid bagegen mebre einfache, mein 3, tmelde 
bann in einem Dreiede Neben. Debr ald 2 Augen überhaupt finden fih nur bei Ningritbleren, Mafe 
und Junge ald fchhmedenbe Organe feblen und Gehdrorgane haben nur bie echten Arebie ($.604 ), 
obgleich bie meiften @lieberiblere unb vorſglich bie Infelten ſehr qui bören und riedren. Die meiften 
baben ıtmei, bie Arcbie meift vier Rüihler (antennae) nm Aopfr u. yangenförmige, in ber Mitte getrennte 
Arthmerfjeuge ober Kiefern (Aig 214 ), melde ſſch aber nicht mie bri bern Müdgratbatbleten perbenbis 
fulär, fonbern borlaontal gegen einander beivrgen, Mei vielen Wliebertbieren (Fmelflüglern, 
Emmetterlingen unb Bangen) inb bie Areimerfzeuige gu einem Saugrüflel umgefaltet, Der Bruft: 
Baften (thorax) trägt ble an Zahl, Form und Wrlenfung ſehr berfchlebenen Beine, torlde meint 
aus Echentel, Schlenbein unb Auf befiehen (fig. 218 A.) Anleften baben au meift noch 
ginge auf ber Müdlelie bea Brufkaflend, Der Sinterleib (abdömen Ald. 211,0) Ift immer am 
beutliähften geringelt, bat oft nod Meine ober fußartige Anhänge und enthält bie Ernährunge« 


— — 


1) Apdpov Olied und dov Thier. 9) gegllebert. 3) Ev - Topov oder in-sectum einges 
fpnitten, Infett und Cov Thier. 4) Flügeldedenfoff, von Xxrtv Kleid, Hülle. 
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und Bortbfianzungeorgane. Bon, ben — organen il der Darm febr lie, mei von 
Körperlänge und meift mit Afteröffnung. Die Gefäße fehlen ſehr oft und dad meift farblofe, nur 
bei einigen Würmern rothe und 
nur wenig Blutkörperchen enthals 
tende Blut fließt dann frei im 
Körper umbder; jedoch iſt immer 
ein das Herz dertretender Kanal 
da, don welchem die Blutbewe⸗ 
gung aufgeht. Die Waſſerbewoh⸗ 
ner athmen meiſt durh Kiemen 
(Bis 220.), die Luſtbewohner durch 

ungenfäde, 3.8. einige Spins 
nen; die meiften Infelten athmen 
durd Trachten ') ($. 323 ), deren 
an jeder Rörperfeite fih 9, hödhften® 
10 finden. Das Rervenfyftem be: 
Nebt aus einer Weihe Nerven: 
tnoten, weldye unmittelbar an der 
Innenfeite der Bauchwand liegen 
und ®Sanglienfretite® ober 
Markinotenfeite beißen (Big. 212) 

























Big. 212. 


Darfteinng ber einen Bauchuers |. 
veuftrang bildenden Nerven eines 
— (des Kohlweik: 
lingd) als Schema bed Nerven⸗ 
foftems der Bliederthiere. 


a Nerbenfitang ber Raupe (2 Kopfrin⸗ 
gel, 3 Bruftringel und 9 Baudringel). 
b Rervenftrang der Bunpe 
e gern rakrnng des Schmetterlinge 
Statt des Rudenmarlö (bed am Rüden 
na binziehenden Nervenſtranges) der 
Wirbeithiere (Fig. 4.) haben die Glieder: 
tdiere eine Rarttnotenreibe oder 
®Banglienletteam Baudhe(Baud: 
marf), burd 2 getrennte oder bers 
fhmolzene Fäden berfettet und born 
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Bon jetem Wlarltnoten (Wang: | 9,4- mit dem eriten und aröft 1* 
——— # großten, auf dem 
Hon) laufen Berven TE a Dee | 74) ”F - Setunbe liegenden, bad @ehirn ber Bir» 
Weine 1cb aub, Aber Meirpeiine, = 1 beithlere repräfentirenden Knoten eben, 
ten über — * vertritt URS 42 fal® durd 2 den Schlund umfaffenden 
ut 4 Be i [ ge a‘ 


die Stelle bed Schiene und beikt Bäven berbunben. 


besbald auch Gehirafusten. 
Nur bie Wliedertbiere baben ein 
folhe® tnotige® Nerven: 
ſyſtem. 

Nur unter den Gliederthieren 
finden wir Paraſiten) (S. 34) 
u. dieſe find Immer unvoltommner 
organifirt, haben undolltomminere 
Bermegungsorgane, aber überwie⸗ 
gende Fortpflanzungdorgane und 
bermedren fi baber oft unge: 
deuer ſtark (eine Ropflaus fann In 8 Wochen 5000 Nachkommen haben). Die meiften Glieder⸗ 
tbiere legen Eier, worauß die sungen krlechen, welche den Meltern In Geſtalt oft ganz unähnlich 
find und erſt durd mehrmaliges Übftrelfen der Haut (Häuten) ihnen immer ä‘nlier werben. 
Faſt alle Bliedertbiere haben eine folde Berwandlung oder Metamorpboie" ($.45.), welche bei den 
Infelten am pollfommenften if, bei den Spinnen dagegen fih nur auf bloße Häutungen 
befhränft, bei Schildläufen und Rantenfüßern (88.564. u. 645.) fogar rüdfchreitend ($.45. 
toird, fo daß die Thiere im Fortpflanzungsalter unpollommner find und 3. B. Bewegungs⸗- und 
Sinnedorgane verlieren. Auch zeigen fid in biefer Abtheilung die erfien Andeutungen bon Ge⸗ 
nerationsmwechfel ($.46.), Inden eine Befruchtung nidt nur für mebre, in Zwiſchenräumen 
aufeinander folgende ®eburten,- fondern aud für mehr ®enerationen diefer Beburten ausreicht. 

Die Bliedertdiere, melde mehr Battungen al® ale übrigen Wirbel: und Bauchthiert umfaflen, 
toerden wie die wirbelthiere in 4 Klaſſen getheilt, meldye wir fon $.66. kurz chnrafterifirt haben. 

Bon den Btiebertbieren treten in ber Vorwelt zuerft die Kruftentbiere auf unb in der ganzen 
Koblengruppe ($ 9.) fan nur Trilobiten (ie. in 5.630.) und awar in großer Menge unb 
Mannigfaltigfeit. Inſekten finden fi feltner in den @efteindfhichten erhalten als bie übrigen; 
[200 enthält ſchon die Steintohlenformation Inielten (Käfer, Ne: und Wradflügler), namentlid 
ft aber die IJuraformation, der lithographiſche Schiefer von Sohlenhofen (III. $.306.), fo wie bes 
ſonders der Bernftein reih an Iniekteneinihlüffen. In der Juraformation Süddeutſchlands 
dat man aud) Termiten ($. 513.) gefunden, welche jetzt meift nur im tropifhen Aflen und Amerita leben. 


V, Klaſſe Insecta” (Herapoda?). Inſekten 9318 
(Kerfe, Kerbtbiere oder Sechsfüßer). 


(Hauptichriftfteller P- If: Fabricius, Latreille, Linns, Erichſon, Illiger, Burmeiſter, Germar, 
Mateburg. Hartig, Gravendorſt, Aug. Need von Eſenbeck, Syllenhall und Schönherr, Banzer, 
Sturm, Schrant, Esper, Hübner, Roͤſel, Herbft, Meigen, Eharpentier, Treitſchle und Ochſen⸗ 
beimer, Kirby, Bonelli, Neaumur, Dlivler ıc.) 


Welßblüthige, durch Luftröhren athmenbe Blieberthiere, melde drei große 
Körperabfehnitte (Kopf, Bruſtſtück und Hinterleib), ſechs gegliederte 


| 
Die mit Jahlen bearichneten Nerven⸗ 
) fnoten entiorehen einigermaßen den 
FE. Sauptabglieberungen bed Rörperd($.323). 
T Der Nervenfirang ift bei ber Raupe am 
längfien, bei ber Puppe Krk, beim 
Ecmetterlinge am fürseften, indem bie 
burd Zahlen braricdhnrten Rervenknoten 
fit) allmäblig bertürgen, aufammenfließen 
und an Jahl geringer und an Umfang 
ftürfer merben. 





1) Trachia, Tpayela Quftröhre. 2) ydyyAtov Geſchwulſt, hier Rervenknoten. 3) TTAPdaLTog, 
parısitus mit oder bei einem Andern eflend, Schhmaroker. 4) era - ÖppwWarG Verwandlung, 
Umgeſtaltung. 5) Insecäre einſchneiden, insectum oder Evrounv das Eingefdnittene, Gekerbte; 
daher Imsectolegie ober richtiger Entomelogie die Naturgeſchichte ber Inſelten. 6) tkã 
rous, — 0505 ſecho⸗fuͤßig. — 


8. 319. 


412, Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichd. 


Beine, meift 2 oder 4 Blüge, eine Verwandlung, und am borbdern 
Körperende immer den Mund, am bhintern Ende ben After und meift 


auch die Fortpflanzungdorgane haben. ß 

Sie fieben unter ben @lledertbieren am bödhften, haben meint Klügel für ba Luftleben (Rufts 
altebertbiere) und micberbolen burd bie Metamorpbofe die Alaffen der Gliederthiere, indem 
lie aldö Larben ben Würmern ähneln, ald Buhhen bie Durdgangsgruppe der Aruftenthiere 
barflelen und dann erft ala polltommened Anlelt auftreten. Die Zlügel feblen faft nie einer 
gleſchmäßlg organlfirten Hauptgrubpe, fonbern immer nur einzelnen Yamilien, Gattungen, ober 
einem elcylechte, horaüglid dem 2. UAuch find alle befländigen Schmaroter (3.8. Läufe) immer 
ungeflügelt. Der Aörper iM von einer bornigen ober lIederartigen, entroeber nadten "oder mit 
Sonren, Dornen ober Ichuppenartigen ®ehilben bebeten, Ehitin ($. 317.) enthaltenden Haut 
umfleibet (Bautflelet 5. 317.) unb befteht aus bochflena 13, durdy mehr oder weniger tiefe Veren⸗ 
qungen bon einander geſchledenen Abichnitten, Segmenten oder Ringeln, bon denen der erfie 
Abfchnitt gete ben Mopf (caput), bie 3 folgenden dem Mittelleib, Rumpf, Bruflafen 
ober bad Bruftftüet (ihorax), bie übrigen ben Sinterleib (abdömen) bilden (Fig. 211.). 


A. Am Kopfe, ber immer frei beweglich ift, laſſen fi unterfcheiden: 

a. Zwei 52 (aniennae Fig. 213.) oder ſehr bewegliche, nie fehlende, in 
der Nähe der Augen eingelenkte, aus wenigen ober ſehr zahlreichen Gliedern 
(oft über 100) beſtehende, oft ſehr kurze, oft über körperlange Organe. Wegen 
ihrer a Te und boch bei denfelben —— und Familien ziemlich 
übereinſtimmenden Bildung find fle ſehr wichtig, nicht nur zur Unterſcheidung 
ber Ordnungen (z. B. der Käfer und Zweiflügler) und ber Familien, ſondern 


-aud) der Battungen und oft aud zur Erkennung bon G und Q (mie bei der 


Nonne und dem Maitäfer). Sie heißen: 


Wieder gegen bie Spitge din Immer dünner werdend (setacöae 
Fig.218A. u. 226. u. 235.) borftenförmig. 





Bopler Glieder fehr dünn und durchaus von gleicher 
4 re Bliederf Dide..... (Kliformes Fig. 237. u. 252.) fadenförmig. 
siemlich | >dne gr. wein, den Kugeln eines Roſenkran⸗ 
übnlid Ka 3e® äbnlid) (moniliformes Fig. 221.u.239.) perlfchnurs oder 
und | gu; | rung Gl verfehrtstegelförmig, jeder in der aus, Fofentranzförmig. 
gleich | „‚ieber eböblten &pige bed vorhergehenden i 
| förmig RE | Redend — (imbricätae Fig. 213,i) geſchuppt. 
aleich: leide i Gl. breitgedrüdt, dreiedig, bon Borm der 
manine | Durcdmelfer, @l. mit ZähneeinedSägeblatte (serrätae$.213,a) gefägt. 
mit ob, obne| feits wortiäne fedr lang und 16 
Eriveiterung | lien tächelförmig an einander 
r⸗ Ol. na einer legend EP N (Aabellätae & 
meite: | Seite hin mit Big. 213,c u.g) geblättert ober 
rungen | fangen Forts] Kortfäge mehr oder weniger fächelförmig. 
fähen lang und nidt an einans 
der legbar.. (peckinätes 
$ig.213,h u. Fig. des 


ber Nonne in $. 407.) gekämmt. 


allmäblig nad ber Spike zu 
dider ...(incrassätae Fig. 213,f) Folbig oder keulen⸗ 
Endglieder) Tormig. 
dider \plötlicd am Ende in einen Knopf R 
endend (clavatae oder capitatae 


Bühler * —* Fig. 213,b u. 223. u. 233.) geknopft. 
im einen Min Mittelglieder bider, nady dem ®runbe und 


Burzels ober! pr; gebogen | Per Spitze au almählig dünner werdend 


Endglieber (fasiformes $ig. 216.) fpinbelförmig. 
oder beibe zu⸗ ein oder mehre Wurzelglieber befonder® wer: 
[stein er nrößert ........... (irreguläres $ig.213,k) unregelmäßig. 


Kübler in ber Mitte In einen Winkel gebogen und das Glied 
1 ober 2 fehr fang... (fraetae oder geniculatae —— u.e 
u. 222. u. 240.) gekniet ober ges 
brodhen. 


Bel gefnopften Benin iR der Jühlerknopf (clava) entwerer dicht (bei Borkenkäfern 
Fig. 213,e) oder durchblättert, wenn die bünne Zühlerachſe durch die Mitte ber rundum 
auögebreiteten, blattartigen Yuhblerglieder gebt (Zig 213,6), oder gefpalten (hei dem Hirſch⸗ 
täfer Big. 213,d) ober gelaDn geblättert, wenn die @lieder nad einer Seite zu in lange: 

rtfähe auslaufen und aus einander gefaltet werben können (beim Maitäfer Fig. 213,0 u.g). 

ei gebrochenen Fühlern beißt der dem Kopfe zunächſt Nebende Theil, menn er wie bei den 
nüneltäfern aus einem prößern Gliede beſteht, der Schaft (scapus) und der über dem Anide 
befindliche Theil die &Beikel oder Peitſche (funicälus Big. 213,0). 9” Bühler der einzelnen 
Ordnungen in ben $$. 392; 419; 458; 496; 514. u. 533. . 


V. Kaffe. 


Sig. 213. 


Fühler (antenuae) der Inſekten. 


a Geſagter Bühler bon Eläter ($.344.). 
ger Bühler mit deutlich grbs 
m Endgliedern und mit burdpblätterter 


l; allmäbhlig 
verdidtenEnbgliedern von einer Silpha($.353). 
elförmiger Rüd» 
nopfe von Z' Mais 


fer. 
Desgi. mit Eblättrigem Endlnopfe vom O |k Nuregelmäßiger Yüpler dom 
s Mailäter. , ($. 359). sig 


b Keulenförm 


eule von einer Silpha ($. 353. 
f Reulenförmiger Bühler m 


ce Geblätterter od. fä 
ier mit Tblättrigem End 


b. Zwei aufammengefeßte, 
unbeweglihe Augen, R en 
(ocüli compostii), deren Oberfläche 
aus vielen (beim Maifäfer aus 6300, 
bei der Stubenfliege 4900, bei einigen 
Scmetterlingen an 60.000) regel⸗ 
mäßigen, 6 eckigen Flächen (Kacetten) 
beſteht. Außerdem haben manche nod) 
2—3 Nebenaugen, einfahe Augen 
(ocelli, stemmäta), welche Meiner 
und nicht facettirt find und auf der 
Etirne oder dem Scheitel (Fig. 322.) 
ftehen und ja am fo zahlreicher, 
wenn, mie bei Larven und manden 
flügellofen Infelten, die zufammen> 

efezten Augen fehlen. Die ein- 
hen Augen dienen nad 3. Mül« 
ler zum Sehen in großer Nähe, nad) 
Dujardin in größernEntfernungen. 

ec. Der Mund mit den Freß⸗ 
merfjeugen, welche entmweber bei⸗ 
RBend (Fig. 214.) oder faugend 
(Fig. in 8. 458.) find. Die beißenden 
beftehen 4) aud der Oberlippe oder 
Lefze (labrum s. labſum superſus), 
einer mit dem Kopfſchilde (c Deus) 
berbundenen Sornplatte; au 
ber Unterlippe (labYum s. labYum 





Insecta. Anfelten. 


d Gebrochener Fühler mit gefpaltenem, 
sahnartig erweſtertem Zühlerknopfe dom 
—45 ($. 351.). 

e Brhrohener Kübler mit Sgliebriger Sel⸗ 
Bel und Feingektem Endfnopfe bon Bo- 
strschus & 378.). 

— Bühler vom G' Ptilinus 

5 


i A ch ppter Bühler von Prionus (8,382). 
arnus 



















Fig. 214. Kanwer e (Nundtheile) bed Leder⸗ 
 auftäfers — — (vergrößert). 

I. Zwei Baar Ricfern jun egliedert): 

a DObertiefernod.Rinnbaden (mandibülae): 

ornartig, einwärts gefrümmt, gezähnt. 

b Unterfiefern oder Ainnlaben (maxillae): 
den Dbertiefern ähnliche, aber Bleinere, am Ins 
nenrande gefranfete Munbtbeile. 


U. Drei Baar Tafter ober Balpen (aegtiebert) 

e 2ippentafter (palpi labiales): 3gliedrig; 
Grundglied. dad kleinſte, zweites da® längfte, 
(etgte® Rem. 

dAu.eNeufßerefinnladentafterod.Rieferns 
tafter (palpi maxilläres), unter ben Obers 
tiefern (a) feitlidy bernorftebend, weshalb man 
bon ben 4 Gliedern nur 3 fieht, deren letztes e 
beilförmig. 

InnereXinniadentafter: an den Außen⸗ 
felten der Anterkiefern (b) liegend und hier mit 
der Spitze deö letzten der zwei Blieder auf bad 
vorletzte Glied der Lippentafter (c) faflend. 

III. Lippen und Siun: 
Sf Begeichnet die interlippe (labYum), melde 


den Mund von unten REN: 
8 Das zur Ninterlippe gehörende Kinn. 





413. 


8. 320. 


8. 321. 


414 Zoologie ober Naturgeſchichte bes Thierreichd. 


inferYus Yig. 214,f), melde die Mundöffnung von unten verfhlieht und woran 
der hornige Theil dad Kinn — — ig. 214,8) und ber darauf liegende 
bäutige die Zunge (lingüa) heißt, weiche ſeilwaͤrts 2 Lappen hat, die oft Tal: 
den Hebenzungen (paraglössae Fig. 260.). Die Junge liegt alſo nicht wie bei den 
Säugethieren zwiſchen Ober» und Unterfiefer im Baumen, fondern zwiſchen 
Unterfiefer und Untertippe und ift der letztern aufgewachſen; 3) aus den Ober: 
iefern, Rinnbaden (mandibülae Fig. 214,a), 2 gebogenen, oft innen ge= 
ähnten und fich wagerecht gegen einander beivegenden Hälchen; 4) aud den 
nterliefern, Kinnladen (maxillae Sen): De ben vorigen ähnlichen, 
aber feinern Organen; 3) aud ben epfpi n, Taftern (palpi), fabenförs 
migen, 2—ögliedrigen, den Yühlern ähnlichen Taftorganen an ben Untertfiefern 
(8 lerninker, Kinnlabentafter palpi maxilläres ig. 214,d) und an ber 
Unterlippe (2ippentafter palpi labiales Fig. 214,c). Bei den Nüffelfäfern 
(Fig.240.) verlängern und verfhmälern ſich die Brundtheile des Gebiſſes in einen 
langen Schnabel, an befien Ende die nur fehr Meinen Kiefern fitten wie bei 
bem Seepfertchen (Fig. 198.) unter den Fiſchen. Wenn genannte Munbdtheile 
frei beweglich find und alfo deuttich getrennt, fo heißen fie beißende, wenn 
diefeiben aber mehr oder weniger feſt mit einander verwachſen und 
berfümmert find, faugende Mundtheile und zwar 2 Rüffel (proböscis) 
ober Schöpfrüffel der Zweiflügler (haustellum Bi. n 8.458.) eine mehr 
oder weniger fleifchige, meift fnieförmig nad) born gebogene, mit einer Saug⸗ 
fläche endende Scheide mit 4 Borſten, welche die zu diefer Zorm verfümmerten 
Dbers, Unterfiefer und Zunge barftielen. 2) Schnabel der Halbflügier (5 
stellum Fig. in 8. 533.), eine 3—5gliedrige Scheibe; 3) Sauger od. Rolirüfiel 
ber Schmetterlinge (lingüa spiralis), eine and zwei Theilen zufammengefebte 
feine, In der Ruhe eingerolite Röhre (Kig.ing.392.). Die Schmetterlinge faugen, die 
Raupen dagegen fauen. Die Infelten 'mit unvollfommner Verwandlung fauen 
oder jaugen während ihres ganzen Lebens. Am meiften find die Mundtheile 
bei den Gintagdfliegen (8. 501.) verfümmert. Bei ben Larven bon Hemero- 
bYus (8.510.) und Myrmecoldon (8.511.) erfegen die hohlen DOberfiefern fogar 
bie Miundöffnung und dienen zum Audfaugen der Beute. 
d. Das Hinterhaupt (occYput) oder der dem Brufttheile zunädhft liegende 
u. zuweilen Durch einen hornigen Theil, Haldtheil (colläre), damit verbundene Theil. 
©. Der Scheitel (vertex) oder ber obere, meift abgeplattete und oft Reben» 
augen tragende Kopftheil zwifhen den Augen. 
. Dad Gefſicht (fackes) oder alle unterhalb des Scheiteld liegende Theile 
und zwar s 
J die Stirn (frons) od. der obere, vom abgeplatteten Scheitel begrenzte und 
2) ber 8 ap fhild (clyp&us) oder der untere Thell von ber Dberlippe bid 
zur Stirn. 
8. Die Wangen (genae) oder bie Seiten bed Kopfes bis zu den Freßwerkzeugen. 
Ih. Die Kehle (gula) oder bie ganze Unterſeite des Kopfes vom dalke od er 
ber Bruſt bio zur Unterlippe. 


B. Das Bruſtſtück oder der 


Bruftfaften (thorax) befteht im⸗ Big. 218. 

mer aus 3, mehr oder weniger Brufttaften uud geftielter Bin: 
deutlich verwachſenen KHornringeln a #1.). 
(Fig. 215.), bem Vorderbruſt⸗ b Mittelbruf (mesothorae); 
ringe — Mittels e Echildhen (scutällum). 
bruftringe (mesothorax) und d Hinterbruft (metathorax). 
deren jeder ein Beinpaar trägt. Stürphen angedeutet, melde bie 
Die obere Seite des Bruſtſtücks PatiegeL DEE DIE. jehlenben. lg! 


beißt Rüden (dorsum), die untere 
Bruft (pectus), deren Mittellängd« 
linie, wenn fie einen bortretenden Kiel bildet, Bruftbein (sternum) genannt 
wird. Das bei Käfern, Wanzen ıc. auf bem Wüden zwiſchen ven Siögein 





V. Ktafle. Inserta. SInfelten. 48 


bineinragende, breiedige Stückchen, das 
nad) hinten zugefpißte Ende der Mitteibruft, 
heit Schildchen (scutellum Fig. 211b. und 
215c.). Die meiften Infelten haben 2 ober 
4 Flügel; dad erfte Baar, die Borbderflügel 
oder SOberflügel, find am Mitteibruftringe, 
das zweite Baar, die Hinterflügel oder Unter: 
flügel, find am Hinterbruftringe befeſtigt. Die 
letzlern find bei den 2 onoglem verfümmert 
und auf 2 geftielte Knöpfe od. Schwingfölb- 
hen (halleres Fig. 210.) reducirt. Die Flügel Big. 216. 

nd in Yorm, Wröhe und Bildung ſehr derſchleden und — Müde ($.472.) 
eſteden aus hohlen, hornigen Wippen, Luftkanälen, mit dem Schmwingtölbdhen an 
Adern (venas Kig, 216.), imeldie dem Ylügel bie Spann» | jeder Seite ber Bruft al® Stellver⸗ 
kraft geben, menn fie voll Luft gepumpt find, wedhalb treter der Hinterflügel. 
bie eben ber Bunpe entichlüpfenden Schmetterlinge herab: 
pän ende, fchlaffe Alügel haben, deren adern ſich aber 
0 ſchnel mit Yuft füllen, daß die Flügel zu wachſen feinen, weohalb denn auch einige Infelten 
(3.8. Maltäler) nicht Togleic, fortfliegen können, wenn fie die Blügel entfaltet De fondern 
bie Adern erft mit Yuft fülen möflen. Wenn die Borderflügel ganz bornig find, beißen fie Flü⸗ 
eldedden (elftra Hin. 218 A), menn fie halb hornig und halb bäutig find, Salbdecken (3ig. 227.). 
ru ae Blügel unb namentlid deren Adernverlauf IN für Kiaffifitation der Mderflügler 

.321.) fehr midhtig. 





Die Beine (pedes Big. 217. u. 218 4.), bei ben vollfommenen Snfelten nie 8. 322. 
r 


mehr als 6 und in der Regel paarweiſe den 3 Bruſtringen eingelenkt, beſtehen 


.„. 2) au8 dem Pberſchenkel oder Schenkel (femur), welcher der Hüfte oder 

dem Hüftkopfe (coxa Yig. 217,a) entweder unmittelbar oder mittelbar, d. h. 
durch 1—2 feine Zwiſchenglieder, Schenfeihald oder Schenkelringe (tro- 
chänter Fig. 217,b) genannt, eingelenft iſt: 


2) aud dem Unterſchenkel ober Schienbeine (tibYa), welches mit dem Ende 
bed Schenfel® articulirt, und an deſſen Ende 


3) ber Buß (tarsus ig. 217 f) eingelenft if, weicher aus 1 —5 hinter ein 
ander angelenften Gliedern, Tarfengliedern. befteht, deren letztes oder Klanen⸗ 


Fig. 218A. Leber: Laufkäfer (Q In natürs a Fühler: borfienförmig, 
licher Sröße). Carähus coriacdus. a iedrig; 

b Kinnladentafter: mit 
beilfirmigem Endgliede 
(Rig.214,du.e);, 

c Lippentafter:: mit beil⸗ 
förmigem Endgliede und 
die Obertiefern einfdlies 


hend; 

d Kopf, oben mit dem 
Kopfſchilde, feitlih bie 
etwas vorragenden Augen. 

e Dalsfehild, herzförmig, 
bie darunter liegende Bru 
bededend; 

f Sinterleib, von 2 born 

artigen, an der Naht ver: 

Dadicoen Flügelſcheiden, 

Flügeldecken (elftra) be⸗ 


deckt; 
g bis k Lanfbeine: 
g Schenken der Vorder⸗ 
und Mittelbeine; 


4 





” Rn ⸗ 


Big. 217. Hinter⸗ 
bein der Kiefern» , _ 
Blattwespe. 
a Hüfte (coxa); K 
b —I er 
No 


hügel ober h Schienen der Borber: 
SchenEelring und Mitteibeine, an ber 
trochänter); Spite mit Dornen; 


i Sußfoblen ober Tar⸗ 


cSchenfelifemur); 
en (tarsi) der Border: 


d Scienbein .... 





tibYa); und Mittelbeine (bier 
e ddorne; 5 Tarſen); 
ſFufiſohlen oder k Klauenglied derſel⸗ 

Buß: oder Tarfens ben mit 2 Klauen oder 


glieder (tarsi). Krallen. 





416 Zoologie oder Raturgefhichte des Thierreichs. 


8. 322. glied meift 2 Klauen ober Kralfen (Fig. 218,B.) hat, deren verfhiebene Bil⸗ 
ung oft gute Unterſcheidungömerkmale liefert. 


a b c d 6 f 
Big. 218B. Wergrößerte Klauen von Käfern 
= | bon Dasftes ($ 347.), deflen Klauen an der Wurzel ein Hautläppdien daben. 








mit Aftertiaue, indem fich zwiſchen den beiden gemöhnligen Klauen nod eine viel 
seinere doppelte Klaue findet (bei Lucänus und Trogosita 68.351. u. 953.). 
ce Klauen am Iinterrande gefägt (bei Caläthus $. 340, 20), 
d Klauen am lnterrande getämmt (bei Cistela $. 365.). 
e Klauen geipalten und der größere Iheil gefämmt (bei Zonitis). 
f Klauen nur einfady gefpalten (bei Meldẽ $.369.). 


Das erfie Baar Beine beit Vorderbeine (pedes antYei), bad jmeite Wittelbeine (pedes 
meılüi), ba® dritte Sinterbeine (pedes poste), bie 2 erfleren Paare aulammen beifien porbere 
Beine (pedes anteriöres), bie 2 letilern Paare zuſammen hintere Beine (pedes posteriöres), 
Wladı ber Korm ber Meine unter: eu — ———— 
fcheibet man: 

1)@aufbeine (pedes eursorfi), 
obne beionderr Auszeidinung, wit 
bei Yaulkäfern (Aig. 218 A; 

2) Gangbeine (pedes am- 
bulatorfi), mit breiten, baarigen 
Soblen, mie bei Lamin (Alg. 270.); 

3) Schreitbeine (pedes gres- 
sorli), menn das erfie Baar un- 
boltommen entmidelt if, mir bei 
ben Eckflügltrn unter ben Schmet« 
terlingen (Vanessa Aig 221); 

4) Schwimmbeine (peden 
nalatorli), menn bie Beine breit 
nebrüdt unb —— aren 

efetit find, mie bei ben Shmwimm: * 
—* N in 285 J Rig. 219A. Käferlarben, E | 












tatorii), mit berbidten ‚Dinter: aufgeprichnet Durch fkarfe, — Annlaben unb ben 
fhenfeln u. geraben Schlenbeinen, iten —— 59 welcher aufgetrieben ift (Aig. b) unb 2 
mie bei ben Erbflöhen (Aig. 243.) Sornbafen auf bem Muden bat. MWier Mugen jeberfeite, 
u) "Maub: ober Fangbeine 2 große nod oben und 2 feine nad unten. . 
(pedes raptatorfi), wenn bad | * Yarbe ber Buppenräuber® (Calosöma syoophänte), 
Shienbrin in der Hube gegen den mit finden Mopfe, bornig getrümmten berflefern; 
Schentel, mie bie Alinge eines 6 Augen, Morper über 1" lang, mit 6 Beinen und bar» 
Talchenmefler® auf ben Griff au ien Mürdenichtibern ey 
rügefhlagen ift, tie bei Wafier- | 4 Beinlofe Jarve bon Bupröstis manca, autgejelchnet burd 
Teorbions Bhanıen (fig 379.); ben ſehr großen, Anden erften Körperring, auf welchem 
7) @rabbeine (p. fosorfi). bie viel ſchmälern folgen. x 2 
Die Parben (Alg 210.) find oe Beinlofe Yarbe bon Eeroptogäster ilestrüctor ($. 378.}, 
entweber bunfei= ober bunt» | nur im robeflen Umriſſt. 





gefärbt (bei Scmeiterlingen) 
unb bann ftetd mit & Brufibeinen — ober 
meih ober gelblih unb bann ent» 
meber —— ——N Die der — ur NT, 

nigen beißen Engerlinge, wenn fie di DNA Äh La Ka 
und getrümmt — Drabtwürmer, menn Nr m LISTET TEEN N Al N 
Ne dünn und gerade find (Alg 221.). Die une N WW — 


beinloſen ſind gerabe od. nefrümmt u, bei: dd 

en Maben (Alirgens u. Aäfermaben; 

eutere ſtete mit großem, bornigem Mopfe a In £ J 
(Alg. 219 A,d), Die Engerlinge, Drabt: | Aig.210B. Afterraupe von ber veränberlidhen 
mürmer und Aäfermaben leben verfiedt Blattwespe, mir 22 Deinen. 


in ber Erde oder in Ablerlichen ober |, Mopf mit den Mugen, durch welche fich Wlattietpen. 

vegetabiliichen Subflansen Yarben bon ben Schmetterlingdlarben ober Maupen 
Dei brn Yarven unterſcheiden man (Aig. 288,6) unterfcheiben 

1) Bruftbeine (Ag. 219 B,b), melde b Bedhe geglieberte Bruftbeime mit bornigen Mlauien. 

bornig und argliebert find und boar: e Blersehn Baucdbeine 

meife an ben 3 Brufffegmenten ftehen; | 4 Amel Mfterbeine oder Nahfchieber. 

2) Bauchbeine (Alg. 210 B,«), melde Die über den Beinen längd bed Aörbere ſſehenden 


bie, Nelichig, abgeftumpit find unb an * nf Be ti 
allen übrigen Grgmenien vorfomnien fdhrarzgen Puntte begeldhnen bie Pultlöcer (stigmätn). | 


fönnen. Zutoeilen finden fit fuhäbn: 





V. Klaſſe. Insecta. Inſelten. 417 


lie Un am leiten ober Wfterf te, Rachſchleber genannt .219 B,d.). 
der eine giebt oft gute Wertmale hu0 Erenmung der —*8 (8 ) Die Zadl 


€. Der SHinterleib (abdömen) iſt ſtets beinlos und befieht aus 4— 9. 
meift aud 9, mehr oder weniger dicht verbundenen Ringeln. Er ift entweder 
mit feiner ganzen Breite am NBruftfaften feſtgewachſen, feftfigend (sesstle 
De oder hängt nur durch einen Stiel mit demſelben zufammen, iR ges 

ielt (petiolätum 80 215.). Die linterfeite ded SHinterleibed heißt Bau 
venter), ded Mittelleibed Bruſt (pectus). Dft enbet der SHinterleib noch mit 

nhängfeln, al8 Zangen, VBorften, Fäden, Stadeln, Legeröhren ıc. Höhn merk 
würbiger Beife dat man bei manden Inielten im 2arvenzuftande, 3.8. bet den 2arven ber 
Bienen, Wespen und Amelfeniöwen, noch gar keinen After entdedt. 

1. Athmung, Verbannung und Nervenſyſtem. Alle Infelten athmen 
durch Zuftröhren, Luftfanäle oder Tracheen (tracheae). An jedem Körperringel 
(Kopf und Afterring ausgenommen) ift nämlidy jederſeits ein äußerlich fihtbare®, 
runded, durch eine Klappe verfdhließbare® Luftloch (stigma Fig. 219 B. u. 272 c.), 
welches nad) Innen zu einem Kanale (Luftröhre oder Tradhee) führt, der von einem 
fhraubenförmig aufgervundenen, hornigen Faden, ähniid den Spiralgefäßen 
der Pflanzen, gebitdet wird, fi zwifchen den Mudfellagen nad) allen Richtuns 
gen in vielfältige Möhren verzweigt und oft in blafenförmige Ermeiterungen 
endigt. Diefe Reſpirationsorgane gehen alfo vielfady veräftelt zu allen Orga⸗ 
nen und find nicht, wie bei Thieren mit Lungen und Kiemen, auf Bruft und 
Hals befhränft; fie dienen deshalb wohl fiher dazu, bie Säftemaſſe des Koͤr⸗ 
per6 chemiſch umznändern und zu reinigen. Manche Inſekten athmen aud), 
während fle im Waſſer ald Larven leben, durch Kiemen. Diefe liegen bei ben 
garden der Eintagsfliegen als Slaͤttchen an den Seiten des Körpers (8 220.), bei ben Libellen⸗ 
Larven ald Reihen geflederter Blättchen im Ufter felbf. Rande unter Wafler tauchende Infelten 
verfeben fih vor dem lintertauden jedeömal mit einem Luftvorrathe, den fie enttveber unter 
die Ylügeldeden oder zwiſchen die Haare der Tinterfeite aufnehmen. Einige Infelten und Larven 
haben auch wohl eine lange Auftrödre am Mfter, mit welcher fie an ber Oberfläche des WBafler®, 
wenn fie auf ſeichtem ®runde umberlaufen, Luft einziehen können (Mafferfcorpion Fig 379.). 

Ein langer, dünner, röhriger Schlaud), welcher längs des Nüdend den ganzen 
Körper der Länge nad durchzieht (Rüdengefäß), vertritt durch feine Schläge 
ober Buifationen die Stelle ded Herzen. 

Die Berbauungsorgane beftehen aud der 
Speiferöhre und dem Wagen, der gewoͤhn⸗ 
ii einen länglihden Schlauch bildet und 
aus bem Dünndarm mit den fadenförmigen 
Blinddärmen beftehbt. Der Hinterleib wird, 
borzüglid bei den Larven, großentheild mit 
einer tweißen, flodigen Mafle, dem Fettkoͤr⸗ 

er, audgefüllt, eine für Anfelten charaf- 
eriftifhe Anhäufung von Fettzellen. Won 
diefem Fettlörper follen die in Larven ſchma⸗ 
roßenden Schlupfweopen leben, wad indeß 
Rateburg’& genaue Unterſuchungen nicht 
beftätigen. Derſelbe hält vielmehr bie frei 
In der Leibeöhöhle freifenden Säfte für den 
Nahrungéheerd jener Schmaroter. Die wei⸗ 
Ben, zarten Muskeln ind fehr zahlreich (bei 
der Weidenraupe nah Lyonet über 4000). 
Sie liegen mein im Bruffaften und haben bei mans Fig. 220._2arde ber gemeinen 
Aa alte van arhetene 2 Erikiae are Sl 
em Rü ritragen, daf ein Floh dad 200 face fels |" men x ee r 
ße — nn ah Banderbeufireden ꝛc. —— Sewegnneorgene ze 


meilenweit fliegen und Singheüſchrecen (5. 353.) ſtun⸗ — 
denlang fan ode Unte brechung zirpen —8* b Blügeltelme 


Das Nervenſyſtem (Fig. 212.) hat fo 
viele Anoten als der Leib Ningel, 2 im Kopfe, 3 im Bruftfaften und 7 — 8 im 
Hinterteibe. Won diefen Knoten, deren Zahl fih durd die Wetamorbhofe ders 
ringert (Zig.212,bu.c.), entfpringen die Nerven für die Fühler, Augen. Tafter und 
Beine. Die Inſekten haben alfo dentlihe Geſichts- und Gefühleorgane, 


Leunis's Synopfio ir Thl. 2. Uuf. 27 





8. 323. 





8. 323. 
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dagegen fennt man bei ihnen mit Sicherheit weder —— noch Geruchs⸗ 
organe, obgleich wohl die meiſten Infekten fehr gut riechen. Ginige dorſcher, na- 
mentlib Blainpille, balten bie Bühler, anbere bie Luftlöcher, noch anbere den Saugrüſſel für 
reruchdorgane. Bei Adfern wid Eribion und Burmeifler an Aublern bie @eruchts 
organe entbet haben. Mus Eridhfon'e Ninterfubungen über bie Audler gebt hervor: 1) baf bie 
Hornfhole ber Fühler bon vielen tleinen 2öchern bur&bohrt if; 2) baf biefe Yodıer von ber 
Innenfeite mit einer feinen Haut verihloffen find, 3) baf biele Köcher bei berichiebenen Inſeften 
derſchleben auf ben Jühlern bertbeilt find, Da bie Aübler nun megen ihrer bornigen Bebedfung, 
toegen ibrer Yage und häufigen Gchaarung wenig mit taftbarem Körpern in Berübrurg fommen, 
aber bie Yuflt Feier in fie einbringen kann, fo halt Erichſon bie Aubler nicht für Taft-, lonbern 
für Berubtorgane Muh if Burmeifer burd feine ſortgeſehten Unterfuhungen bee Rüb: 
lerfächerd bei ben Bamelllcornen ($.348.) gu ber Tlebergeugung gelangt, daß bei allen Yamellicor: 
nen bie Inneren, gegen einanber llegenben, gegitterten und mit Poren beriebenen Aläden bea Büh: 
lerfücheld ald Beruhbdorgan au betrachten find. Bei ber grauen Bleifhfiiege (489.5) glaubt 
man bad Geruchtorgan In einem braunen Gäutdhen unten am Wrunbe ber Hübler gefunden au 
haben. Die Gehördorgane, melde man bei genannten Infelten in den Kühlern bermufber, 
mil db. Sirbolb neuerdings bei Brabflüglern (5.514 ) In einer Trommelbaut aufgefunden haben 
unb mar a. bei ber Battung Acridium am erſſen Sinterleiböringe im ber früber für bad Stimm» 
organ angefchenen Einrichtung; b, bei ber Battung Locüsta und Grylius in einem eigenthüms 
liben Organe an ben Schienen ber Borberbeine dicht unter bem Anle, 

@igenthümliche Ubfonberungdorgane: 1) Spinngefähe der Zarben, an ber Unter⸗ 
ippe ausmündenb und bei ber Beibenraupe bie Seide liefernd, 2) Giftbrüfen mandıer Q unter 
ben Möerfiüglern ($. 453.); 3) abfonbernbe @elenfhäute, burd welche ®. bir Walmür: 
mer (8.360.) eine ölige, gelbe Aluffigfeit abiondern, das Ablonberungsorgan bed Banıbaribem 
*amlerd bei ben ipanifihen Aliegen ($ 360). Die Bienen baben amilchen ben 5 mittlern 
Baucringeln eine tafbenförmige Welentbaut, in welcher bad Badıd in bünnen Scheiben auöge: 
ſchleden mirb,. Die Broseifionaäraupen (3.407.) fonbern an ber Oberflache eine Alüffigfeit 
ab, melde bei Berührung leicht heitige Entzündung berurfadht, 

Fönenbe Apparate (} 51, & 51}: 1) Dad Hirpen bei Aölern burdı Meibung berfchie: 
bener Mumpftheile an einander, 3. ®. bei Lamis, Rhaglum und Lema (49. 32, 353. u. 385): 
7) bas Summen ber ber» uob Zmeiflugler (4. 8. Mlenen und Allegen) oermittelft ber Bulle, 
meldhe aus ben borbern Buftlochern an ber Bruft eins und ausftrömt, Bei manden Jiweilügiern 
fand Burmeifter am erfien Bruf:Stigma reine belbmonbförmige. aus nlelen Sornplättcden befte: 
ie Scheibe, melde burdh bie Buftfirömung erfchüttert tönt; 3) bat Schwirren u. Bingen der Wrab- 

ügler ($. 515.), bei ben Hcuſchrecken ein wahres @rigen mittelft der Ginterbeine gegen bie Flügel 

2. Fortpflanzung. Alle Infelten find getrennten Geſchlechte (8. 41.) 
und pflanzen fi meift durch Eier fort. melde bei den Gall⸗ und Sagewespen, 
nachdem fle ſchon gelegt ind, noch wachſen; nur fehr wenige gebären lebendige 
Junge, einige Zmeiflügler gebären fogar ee (Pupipära 8. 495.), indem 
fi) die Larve fhon im Mutterleibe in eine Puppe verwandelt. Zwitter, melde 
bei ben Weichthieren 4 669.) Regel find, fommen unter Anfelten nur felten 
und nur ald franfhafte Bildung vor. Die fogenannten gefhledhtslofen 
Arbeiter, welche bei den gefellig lebenden Bienen und Ameiſen zur Pflege 
ber Brut fi finden, find richtiger al8 verfümmerte Weibchen anzufehen, 
mit denen fle auh im Baue am meiften übereinfiimmen. Die einfachen oder 
äftigen Gierftöde der weiblichen Inſekten münden in die zu einer Röhre ver⸗ 
einigten Gierleiter. An ber burd) Vereinigung ber Eierleiter entſtehenden Röhre 
befinden fi mehre blafenförmige Anhänge, deren einer zum Behälter der befruch⸗ 
tenden FZlüffigfeit (um Samenbehälter) beftimmt it und die Samenflüffigfeit 
lange Zeit unverändert erhält. Dedhalb fönnen mandye Anfelten, namentlich 
Blattläufe, faft dad ganze Jahr hindurd und übermwinternde Weöpen, bei denen 
die Paarung fhon im Herbite geſchehen iſt, noch im nächfien Frühlahre entwide» 
Iungsfähige Eier legen. Das den ganzen Sommer fortdauernde @ebären 
ober Eierlegen der auf einander folgenden @enerationen der Blattläufe nad) eins 
maligerBegattung im Frühjahre nenntman —— od. Generationowech⸗ 
ſel (8.46.), wogegen dad Legen EN BELLE ger Eier ohne alle — 
tun — J od. Jungferngeburt (8.393.) genannt wird. Richt 
nur beieinigen Saodträgermotten, namenttid) bei TalaeporYa lichenalla, fondern audy 
bei andern Schmetterlingen, namentlich beim Q ded Seidenfpinners fo wie bei der 
Gastropächa quercus und Lipäris dispar (8.402.) hat man diefe Barthenogeneflß 
beobadhtet, Indem naͤmlich friſch andgefhlüpfte Q ohne Begattung frudte 
bare Eier gelegt haben. Beiden Biattläufen werden burdy bie fogenannte Am⸗ 
mens ober Zwifchengeneration ohne Geſchlechtsorgane wiederholt durch 
Sproffenbildung Keime erzeugt, aus weichen fi ungefchlechtiihe Blattläuſe ent⸗ 


wideln, deren legte Beneration erft geſchlechtliche Blattiäufe liefert. Die Begattung 
ber Infelten bauert oft tagelang, oft nur einige Minuten, wird dann aber wohl mehre Male mwiebers 
olt. Das Q begattet fih Indef nur einmal frudtbar und legt in der Regel uır einmal Im 

ben Eier. Da die Bortpflanzung dad Saupt⸗, oft fogar dad einzige Gefchäft des voll: 
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fommenen Infelts IR, fo Mierben bie meiften Jnfekten en dieſes Iimedes fehr bald, @, 323: 


dad F'nad) der Begattung. dad O nad) Mblegung der Eier. r die Inſekten, welche ſich noch nicht 
—9 begatten fönnen, leben länger und Balten auch wohl einen Winterfchlaf. Die meiſten 
erwintern indefi ald Buppen, viele al& Eier, wenige ald Larven. Manche leben ald voDfommene In: 
eften nur kurze Zeit, wie die Eintagdfliegen ($. 501.), freffen wenig oder gar nicht (Schmetterlinge), 
aben dann aber tie die Larven ber Eintagefliegen als Larven oft fon ein oder mehre Jahre 
elebt. Der Maitäfer lebt als Larve über 3 Jahre im Boden, fo daß ber Käfer ſich erſt nad 3 
abren ausbildet und im vierten Jahre (Maitäferjahr) wieder erfdheint (in der Schweiz im 
dritten Jahre). Die Cicäda septenddcim bat Ihren Namen baber, meil fie in benfelben Begen« 
den Rordameritad nur ale 17 (septendeeim) Jahre wieder in Menge auftritt. Bet einigen In» 
eften find & und Q äußerlich fehr_verfdlieden, 3.8. beim Schwammſpinner, Brofifhmetterlinge, 
euchtläfer ıc., au find die S' meift zahlreicher, feiner, ſchlanker, behender, oft ander8, zuweilen 
jaısı efärbt. Bei mandyen Inſekten unterfcheidet ſich und O leicht Bund die Fühler (3.8. 
ei Mailäfern) oder durd die Oberkiefern (3.8. bei Hirſchkäfern); aud find bei JS! die Hörner auf 
Bor und Bruſtſchilde ſtärker entwidelt und anders gebildet (Copris und Oryctes 86. 350. u. 351.); 
befonders find aber bei dem Br wichtigen Eiers2egapparate bei den verihledenen Drb> 
nungen bon der beridiedenfien Bildung; bei vielen @radflüglern find bie G mit eigenen Stimm: 
organen ($.515.) verfehen, mit melden fie, wie die Zt bei Singvögeln, Ihre O anloden. 

3. Metamorpbofe oder Verwandlung nennt man die Entwidelungäftufen, 
weiche ein Infelt nad) dem Auöfchlüpfen aus dem Eie bis zu feiner bleibenden 
Geſtalt durchläuft. Faſt alle Infelten haben eine Metamorphofe oder durch⸗ 
laufen 3 -— 4 Lebenöperioden, ald Ei, Larve, Buppe und volltommenes Inſekt: 
nur fehr wenige Infelten werden lebendig geboren ober fommen gleich faft fertig 
aud dem Eie und wachſen dann nur noch durch Häutungen. Die aus dem Gie 
kriechenden Larven find dem volllommenen Infekte fehr unähnlic, gleichen mehr 
langgeftredten, geringelten Würmern, find bunt gefärbt, menn fle an ber Luft, 
weiß aber und meift beinlos, wenn fie im Innern von Thieren und Pflanzen 
eben. Die bein= und fopflofen Larven, zu melden bie meiften Fliegenlarven 
gehören, nennt man Maden; Larven mit einem Kopfe und 6 Bruftbeinen heißen 
— Larven, und bie mit einem Kopfe und mehr als 6, aber weniger 
ale 18 Beinen heißen Raupen (u; 298.): die meift 22 beinigen Larven ber 


Biatimeöpen heißen Afterraupen (%ig. 219 B.). 

Larven gebrauden die meifte Zeit zur Entrmidelung, haben feine Fortpflanzungsorgane, freſſen 
ſehr viel, ja ind die Hauptfreffer in der Infeltenwelt, wachſen fhnellund häuten ih3 — 7, 
meift 5 mal (dad volfommene yalerı waͤchſt nie und u meift twenig oder gar nicht). Nach Beendi: 
Burg der Häutungen hören die Larven auf zu freflen, fuchen einen ruhigen Ort, verwandeln 

ch in eine, ihre Nervenpaare berfürzende (Fig. 212) Hülle [euppe: Eocon), welde entweder nur 
aus den Seidenfäden alba wird, welche fie au6 den am Kopfe liegenden Spinnorganen ziehen 
(tie bei dem Seidenfpinner 8.407.) oder zugleich mit Blättchen, Holafpänden, Erde 0d. Sand ıc. 
dur genannte Gpinnfäden vertoebt if. (Wan bält Diele Geſpinnſte für Schugmittel; fie haben 
aber nah Ratzeburg's Meinung wohl eber eine pbnflologiihe Bedeutung. weil die Spinn: 
organgefä e Abfonderungsorgane find, melde gegen die Berpuppung bin einen unnützen Ballaſt 
aus dem Aörper entfernen). Wus der Buppe fdylünft dann nad längerer oder kürzerer geit (bei 
einigen Gchmetterlingen fo wie bei Cimbex variabflis $. 427. erfi nad 2 — 3 Jahren) das voll: 
tommene Infelt (imägo) aus, welches anfangs mei iſt und nur Beine, noch zuſammen⸗ 
efhrumpfte Flügel bat; dieſe breiten ſich aber in kurzer Zeit aus, die Haut erbärtet und das 
— ett wächſt nun nit mehr. Die haben ſich waͤhrend des Vuppen⸗ 
fiandes fo ausgedildet, da fi die Thiere glei) nad) dem Ausfdlüpfen begatten können. Mande 
Schmetterlinge geben aus dem After gleich nad) dem Ausfchlüpfen auß der Buppe einen röthlichen 
oder geiblihen Saft von fi, der für Harn gehalten wird und von zahlreid neben einander aus⸗ 
gefhlüpften Infekten den fo genannten Blutregen ($. 399.10) bildet. j 

Man nennt die Verwandlung ber Infelten eine vollkommene Verwand⸗ 
[ung und bie Infelten dann Insecta metabdla”, wenn Larve und Buppe dem 
volllommenen Snfelte fehr unähnlich, die verfchiedenen Zuſtände vollkom⸗— 
men geſchieden find nnd die Puppe (Ehrpfalide”, wenn fle goibfarbig IR) 
ohne zu freffen ruhet und bei derfelben alfo alle willkührlichen thierifhen Vers 
rihtungen aufhören; eine unvollkommene bagegen und deren Inſekten 
Insecta ametaböla”, wenn Larve und Buppe dem vollkommenen Inſekte ziem⸗ 
lich ähnlich find, nur allmählig in einander übergehen und die Puppe (bier 
Nymphey?) frißt und nicht ruhet. Die Larven diefer haben nie Flügel, aber 


ihre Puppen haben Flügelſtummel, wenn das vollfommene Inſekt geflügelt ift. 
Die Infetten mit unpollommener Bermandlung oder eigentilh nur mit Häutungen ftatt der . 
Bervandlung (dei Halbflüglern, Brad» und Regflüglern) ſtehen immer auf einer tiefern Stufe 
der Ausbildung, frefien ald Larven und Buppen und find in Zahl der Battungen und Arten viel 


— — —⸗ 


1) Merx- ger: beränderlih. 92) ypucaiils od. aurelfa die golbfarbige Buppe der Schmet: 
terlinge. 83) «werd - BoAog unberänderlih. 4) Nympha, voRpN Braut, Beliebte, auch KRuppe 
eined Inſekts. j 
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geringer (taum 20 aller Inſekten haben eine undortommene — —— Durch bie Meta⸗ 
mornbole werden — die Organe nicht fämmtlih umgewandelt, ſondern ſie entwideln ſich nur 
anmäßdlig, Indem man In der Buppe ſchon alle Theile des daraus hervorgehenden Inſetis findet. 

Die ganze Dauer der Entwidelung eined Inſekts oder die Zelt vom 
Eie zum Ele nennt man Generation und zwar einfache Beneration oder 
einjährige, wenn das Inſekt vom Cie bid zur völligen Ausbildung nur ein 
Jahr gebraudt; anderthatbige Generation, menn bad Inſekt 3 
@enerationen in 2 auf einander folgenden Jahren hat: zweijährige, drei» 
jährige, DIERIENE ge @eneration, wenn das Snfelt 2, 3 oder 4 Yahre zu 
feiner Entwidelung gebraudt. Die Blattlänfe haben eine verpieifältigte 
Generation, indem fle fi in demfelben Sommer bis ind fünfte, nad Andern 
fogar bi Ins neunte Glied und weiter fortpflanzen, fo daß nah Réaumur 
ein einziged Blattlausweibchen in einem Sommer menigftiend eine Nachkom⸗ 
menſchaft von 6000 Millionen Blattiäufen haben kann. 


4. Starke Vermehrung und Sorge für die Nachkommen. 
Die meiften Inietten vermebren ſich wegen der großen Anzahl der Eier und de ſchneuen Wachse⸗ 
thums der Larven febr Narl; eine Beidenbohrerraupe ($.407,7) wird von ber Zeit deö Aus⸗ 
kriechens aus dem Eie bis aur — an 72,000 mal ſchwerer; die Maden der Brechfliege 
488,5) find In 24 Stunden nach dem Qußfriehen aus dem &ie ſchon 155 mat ſchwerer geworden. 

inige Infeften legen nur menige Eier, ein Wlob etwa 12, mander Adler 20—30, die ſhädlichen 
Borflinfekten durdyichnittlih 100 — 200, eine Bienenkönigin aber 5000 — 6000, ein Termiten- 
weibchen, defien Sinterleib nad der — an 2000 mal größer wird ald dor der Be⸗ 
frudtung. über 86,000. Eine Blattlaus fann In fünfter Generation eine Nachtommen⸗ 
fhaft von 5 Millionen. und ein Baar graue Wleifchfliegen (Sarcophäga carnarla $. 488 ) in 
einem Sommer an 500 Willionen baben. Diefelbe kann In kurzer Zeit gegen 2000 Maden zur 
Welt bringen, welde bei reihlier Nahrung in 24 Stunden 200fad) an Gewicht zunehmen und 
in 5 Tagen ausgemadjfen find; daber man mit Sinne fagen fann, daß ſchon tvenige Individuen 
eben fo ihre mie ein Löwe ein Sferd muffreffen fünnen. Eine Micfern: Blattwespe, welde 
jährli einmal 100 Gier legt, fann, wenn die Hälfte ber Gier Q) liefert und eins davon zu 
&runde ginge, Ihon im 10ten Jahre rine Nadıfommenfdhaft von 0.000 Billlonen Afterraupen 
baben, welcoe In einem Jahre ale Rlelernmwalbungen Deutſchlaände zerfiören fünnten. Die Eier 
werden bon den Inſekten einzeln oder baufenmelit abgeirgt, aber immer an Stellen, mo bie außs 
kriechenden Larven fogleih ihre Nahrung finden (Mifttafer, Bortenfüfer, Schlupſwespen, @als 
toeöpen) und dies it auch meift die einiige Sorge ber Alten für bie Jungen. Rande 
Aderflügler, 3. B. die Holabiene (Aylochpa) büult Ufansennabrungshofie bei ben &iern auf aur 
Sicherung des Lebens der Brut; die Sanhimeipen (Ammophila 5.451,11) lübmen anbere Yen 
namentlib Spinnen und tragen fie dann in ihre Erblöher. Mur menige, geiellig lebende Inſekten 
zeigen größere Eorgfalt für Ibre Nachkommenſchaft und zugleich bödft mertmürbige Aunftriebe, 
boraüglid im Baue ihrer gemeinfdaftliben Wohnungen (Bienen, Weöpen, Amciten). Rande 
— zeigen nur als Larden folche Kunſttriebe (Zrüblingsfllegen $. 505.) oder nur am Ende ihres 
arvenzuftandes (Spinnerraunen $. 405.), einige um fih Nahrung zu verſchaffen (Mmeifenlötwe 
8.511.), andere um für Ihre Radlommen zu forgen (biele Aderflügler). — 


3. Verbreitung. Die Thiere keiner Klaſſe And fo weit und aügemein verbreitet wie 
Die Infeften,; denn faſt überall, mo organifhe Wefen fidy finden, leben aud Inſekten; auf dem 
Meere bat man jedody nur einen Taumelfäfer (Gyrinus marinus) und eine zwiſchen den Wende⸗ 
treifen auf bem Weere rudernde Banze (Halobätes) gefunden. Einige andere Infeften, namentlich 
Baffertäfer, nelangen aus Flüſſen und Seen mitunter zufälig ins Weer. Mir wollen bier bie 
verihiedenen Regionen nidt aufführen, welde man für die geogranhifche Berbreitung der 
Infetten angenommen bat, können aber die weite Berbreiturg mander Inieften nicht unberübrt 
lafien. Dyfieue marginälis ($. 359.) iſt von ®rönland bi8 in die Berberei verbreitet; Corymäles 
ruffpes ($ 353.15) findet fih in Europa, Rord⸗ und Suüdamerika (Californien und Buenos: Anres) 
fo wie In Neuholand; Pristmjjchue complanätus, ein füdeuropäiidyer Zauftäfer, findet fi auch 
In Nordafrifa und in Ghili, fehlt aber in alen Zwiſchenländern; der Diftelfalter findet ſich In 
panı Europa, Afien, am Gap, in Nord:, Mittel: und Südamerika, fo mie auf Reudolland. Der 

appländifhe Blatttäfer (Chrysom2la lapponYca) lebt aud in Deutfhland; die füdeuro« 
päifhe Manna:Eicade ($ 554.) fommt eingein noch dis Wainy vor. Einige Infeften find bei 
und fon lange eindeimiſch gemorden (Küchenſchabe, Reisrüffeltäfer, Zudergafi ac. $3. 526, 373; 531.), 
mandıe find es unter günfigen Umſtänden nur auf kurze Zeit (der Dleander:Shmwärmer 
madıt auf Dleanvern in Xübeln im Zreien feine ganze Bermanblung durd und war 1852 und 
1853 bei Neufladt:Ederömalde überall gemein; die berüchtigten Termiten find fon einmal bie 
in die Treiddäuſer von Edyöonbrunn vorgedrungen, fanden aber im Winter in den ungeheljten 
Häufern ihren Tod). 


6. Nahrung und Aufenthalt. Nur die in großen Geſellſchaften lebenden Hyme⸗ 
noptern (Bienen, ®eöpen und Termiten) hauen fih eigentlihe Bobnungen, in melde fie 
oft nach meilenmweitem Amherſchweifen aurüdtchren, tie wir das namentlih von Bienen wiſſen. 
Manche Frühraupen verkriechen fi Radırd in ein gemeinfihaftiihes Geſpinnſt. Die Larven 
ber Früblingefliegen ($ 505) fo mie einige Raupen machen fi aus abgebiffenen Holzſtücken, 
Blättern ꝛc. Röbren; einige Infelten rolen Wiätter tutenfürmig sufammen (Blattroller 8.372, 6), 
andere verurfahen Ballen ($.441.) an den Bflanıen. Im Wugemeinen bängt die Berbreitung 
und der Wufentdalt der Inſekten mit ihrer Rabrung un» allo mit der Entwidelungsseit ber 
Plänen innig zufammen. Bande Infetten erfheinen deshalb regelmäßia in befimmten Jadro⸗ 
seiten, Litlen⸗ und Epargelhähnden (9. 385.) erſcheinen zur Zeit der Entwidelung biefer Bflanıen; 
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Raiwurm, Waitäfer, Zulifäler Anden fi mein In mmten Woneten. Da die meiften Inſekten 
von Yflanzen leben, fo nimmt aud die Menge ar Sen mit ber enge ber ae 
dem Mequator hin zu. Well Temperatur auf Rabrungsnoffe und weil Bebirgehbdhen 
un auf die Temperatur wirken, fo find diefe ald fehr einfußreihe Womente nicht nur auf die 
Berbreitung der Inietten über die veridicbenen Länder, fondern aud auf die Zeit des Borfone 
men® der Infelten au betradten. Tricäoera hiemälis und Zurdus hiemälis haben von ihrem 
Bortommen im Winter (hiems) ben Arinamen erbalten, Ckiondu araneoides, mehre Boduren 
($ 531.), bie Soneewdrmer oder Larven von (anthdris (9.347,20) find Zrüdiahre oft In Menge 
auf dem Schnee zu finden; ja Opillo glaciälis und einige andere @pinnentbiere bat man auf 
Bebirgen nod in einer Höhe von 10,000 zuß beobachtet. Daber nimmt auch die MRannigfaltigteit 
ber Rormen, die Zahl der Individuen, die Lebhaftigkeit ber Aarben in eben dem Berbältniffe zu, in 
a ai bie Rahrungemittel reidliber werden. Manche Inſekten erfordern au ihrem @ebeiben 
ein ſebdafted Pimt, meahalb die tropifchen Anfrkten Iedhaft, die Höhlendewohner da egen buntel 
gelärbt find. Mad Hrer'd Beobachtungen verimandeit fi deehald auch bei Käfern In den Aipen 
bie bläuliche, grünlidhe und rörhlide Karbe im Die ſchwärzliche. Wir finden indef auf Gebirgen 
nidtmur mancht Bewohner nörblicher Gegenden wieder, ſondern auch eigenthümliche Arten, Gedirgo- 
bewohner, Much bar nicht allein ber Boben, in fo fern berfeibe die Verbreitung der Rabe 
rungdpflanien bebingt, auf ihre Werbreitung Einfluß (Sandberwohner, grabende Inteften), fondern 
aud bad übrige Tbierreih (Maubinietten. Warafiien, — Die Döbleuinfeften 
find ftera Uchtſcheu, blak gefärbt und haben berfümmerte ober gar feine Mugen. Die meiften 
böblenbewohner find Näler, nur wenige geboren u ben Spinnen und Krebfen. 

Die menigften Inielten find Goophagen ', d.h. fir leben von Thieren und Tdierftoffen ($.326.) 
und find bann ale Maubinielten außer unlern Bohnungen meift nüglih. Den größten Shaden 
berurfadhen bie viel gablreinern PhutopbagenW, b.). bie von PBflanzenfoffen ledenden Infelten 
(Blätter, Balt, Holı, Marl, Samen, Arüchte, Aurseln, Honigfaft u. ſ. w.). Rande Infelten (eben 
(ogar von @lftofangen (Bolfömildichtwärmer 8.402 ); einige find nur auf gemiffe, befimmte 
Bilangen ob. BRangentheile angemielen (MonophagenY): f0 leben 4.8. mebre hundert verſchledene 
Infeftenarten auf ver Eidye und mehre diefer mur auf ber Eiche. Andere Iniekten frefien auf meb» 
ven Bilanzen (Dolgphanen“); noch andere auf vielerlei Bflanzen, auf olıgewächfen 
wie Krauleın (antupbanız 7). Die meinten Jufelten leben auf dem Yande (auf Bergen und 
In Ihälern, auf BWiefen, Feldern und Wegen fo twie in ®ärten, In Gebüſchen und Holzungen, auf 
Balder, Aengern und Viehweiden, im Mifte der Thiere, im Kebricht, unter Eteinen, im green mie 

Wohnungen). Mandıe Infelten leben als Larven im Waſſer, ald volllommene Infrkten in der 
Luft. In und an fllefenden und ſtehenden @ewäflern leben viele Käfer, Wanıen. Müden= und 
Lipellenlarven; in ber Erde viele Käfer: und zliegenlarven; auf Thieren fdhmarohen Läufe, 

de u. f. w. Neber die verſchiedene Rabrung der Inieften aus dem Thiers und Bflangenreicdhe 

eben ſchon bie In 8.326 aufgeführten ſchädlichen Infekten eine Neberfiht. Schlupfwednen ($. 420.), 
nige Bliegen, wie bie Bremen (Oestrus $ 494.), leben fogar ald Larven in lebenden Thieren; 
die 2arven von Maiwürmern leben auf Bienen. don Drylse auf Bartenfchneden. Ale biefe find 
aber für den Wirth als Feinde oder Shhmaroger zu betramten, dagenen fennt man fon 274 ber 
ſchiedene Infekten, namentlich Käfer und befonder® Aurzflügler ($.355.), welche in Wmeifendaufen 
ald Freunde und @äne unbehindert leben. 


7. Wanderungen. ande Infetten werben bei zu ſtarker Bermebrung von Unruhe 
ergriffen, fo daß fie fih in Mafle erheben und auswandern, mobel ſedoch nidt feiten fehr 
viele umfommen, entweder don Stürmen Ins Meer geivorfen werden oder in Sandmwäülten und 
auf — heidet gerathen. Solche Züge hat man nicht nur bon der Zugbeufdhrede ($.520.) und 
von Libdelldla Amaculata ($. 500 ) und einigen Blattläufen ($. 562.) bemerft, fondern auch bon 
Cieäda spumarYa ($ 558,9), von — —— Iypogrk hus und mehren E chmetterlingen, namentlich 
von Lipäris Monächa, Ponfle brassicae und * eardii. Meift find diefe Wanderungen 
inde nut 9 un —— Fortziehen nad gewiſſen Windrichtungen, wie dies von ber 

onne bemiefen if. 


8. Winterfehlaf. Die meinen unferer Infeften Nerben enttveder gegen den Sinter, 
feben alio ihre Nachkommenſchaft nit, oder bringen den Winter in Erfiarrung unter Baums 
rinder,, Steinen, in Erdlöchern ze. zu. Sie können hohe Brade trodener Kälte ertragen, können 
feld obne Schaden gefrieren; nur nafle Kälte fo wie mwiederbolte® Wuftbauen und Gefrieren iſt 
ihnen töhtlib. Namentlich frieren Waflerfäfer obne Schaden oft ganz in Eid ein. Die Lebens⸗ 

bigfeit mancher en in überhaupt fehr roh; ob aber fo groß, daf Fliegen — in 
Eng and tieder aufiebten, welche in Birginten in Wabdeirawein gelalen waren, möchte ich doch 
ungeadhtet der großen Muctorität des berühmten Frunklin beymeifeln. Die Winters erflarrt 
liegenden Inieften nehmen aud auf Bintervorratd keinen Bedacht; nur die auch Sinters beimegs 
lich bleibenden ‚Konigbienen ——— Bintervorrath ein. Aber auch unfere ned) dem wärmern 
Amerita verpflanzte Konigbiene fammelt dort tveniger Honig und bört fogar In Gegenden mit 

uderplantagen, two fortwährend an ben auögepreften Abfällen Nahrung zu finden if, ganz auf, 
orräthe ron Honig ein’utragen. 

B. Vertheidigungsmittel, wu Bertbeibigungsmittel dienen den Inſekten: 8. 324, 
1) die Freqwerkzenge (die nrößeren Lauf: und Waflerfäfer, Scorpion Baffermanıe); 2) ein 
@iftfkachel (Biene, Bene); 3) Uusfprigen von Übelriechendem Bafte (Laufläfer, Mais 
wurm, Banıen 20); 4) die Jätzigkeit, durd Anziehung der @lieder fi todt zu ſtellen 
Byrrkus, Anoblum, Cryptocephälusr, 5) ihre Schnelligkeit (LTauffäfer, Kuürznügler, Erpfiöbe, 
alöbe, Epringihwänze); 6) die täufchende Farbe mit Bflanzentbeilen, auf welchen fie leben 
®pannerraupen, grüne Schildkäfer). Der eigentlich wirkende und ſchmerzende @iftftoff der Ameiſen, 


1) Iwo -P4yos Thier freffend. 2) Yuto-P4yos Bilanzen effend. 3) ROVo-P4yos ber Mes 
allein feißt. bier ein Inſekt, welches nur einerlei Rabrung frißt. 4) ROAU-P 7195 viel effend. 
8) RavTo-Pdyos alled cfiend. 


422 


- 300togie oder Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Bienen, Wedpen und Spinnen If nad Will’ Unterſuchungen Ameifenfäure; roeöhalb benn 
aud eine Nabel in Wmeifenfäure getaudt und in die Haut geſtochen benfelten Schmers verurs 
fat, welchen ber Stich einer lebenden Biene bewirkt. 


10 


e Die Anzahl der befchriebenen und in Sammlungen aufbewahrten Inſekten ſchätzt 


a rmeifter und Aacordaire auf mehr ala 90,000 Arten, von denen bie menigften im hoben Rorden, 
e 


meiften bar 
befonder® beguͤn 


en in Tropenländern leben, two Wärme und üppige Begete on ihre Vermehrung 
Aigen. Infetten der Bormelt find, mit Ausnahme ber in Bernflein und Golens 


A gefundenen, febr felten und in geringer Zahl betannt, obgleih Käfer, Retz⸗ und 
berfügler ſich ſchon in der Steintohlenformation ($.9.) finden. 


Meberficht der befannten, lebenden und foffilen Infeltenarten. 


Aders |Schmrts) Zmels | Net: | Brad» alb⸗ Im 
Käfer. flügler. |terlinge.| Nügler. | Rügler.| flügler. Meter. Banzen 


Lebend fennt man..| 40,000 20,000 | 10,500 


In Deutſchland alein| 6,000 


8. 325. 





A. Schaden ber Juſekten. 


Wohl feine Thiere anderer Alaflen, etwa einige Säugethlere ausgenommen, verurſachen dem 
Menſchen größern und dauerndern Schaden al die Iniekten. Sie zerftoren ibm Bohnungen, Acibder, 
Bieſen und ®älder, plagen und tödten wohl ger fein Vieh, verurfahen ibm ſelbſt Aranfbeiten 


ee ja freflen 


hr fo au fagen felbft auf (Läufefuchtelaus $. 567.) Raueburg be 


chreidt Nein 650 ſchaͤdliche Baldinſekten Teutihlande. Es Teint destaib mohl um fo mehr 
erechtfertigt, ivenn wir in Hinſicht des Zweckes unferd Wertes bier etwas ausführlidy werten, 
a ohne dies die Wichtigkeit ber Infelten nicht deutlich erfannt werden mödte. 
Der Grob ber ZchäblichPeit der Inſekten hängt pornüglic ab: 
a. bon ihrer Menge und alio ihrer Rarten Bermebrung; 


bon ihrer Nahrung, inbem 4. Infelten, melde nühliche Bilanzen freffen, immer fhäblichrr 
find ala die, melde überhaupt Pilanien freflen, bie toeniger benutt werben (1. B. Brrans 
nefleln). Die Madelbolytreffer And im Allgemeinen ſchäblicher ald bie Yaubholsfrrifer; uud 
bie Andepen- und Aructireffer find immer fchäblicher ald bie Blattliefier ; - 

bon ber Fahrzeit bed Arafrd, ba bie beim Audfchlagen ber Pllanien im Arübljahre 
ericheinenden unb ba junge Yaub freffenden Immer empfindlicher ichaben, aid bie Im 
erbte lebenben 


Bertilgung und Beichränfung ber Infelten, 
A. Durdi bie Hatur felbfi und ymar: 


durch Witterungdeinfluß, ba kalte ober fehr naffe Witterung für ich allein ſchon bie In 
Häutung begriffenen unb bann enbndlicheren Infelten vernichten fann. lleberbaupt 
(ciben bie Inlelten am melften bei naffalter und medhlelvoller Witterung, ba Bälle 
alrin meniger ſchahet und nicht nur eingefrorne Infeften im Arüublahr wohlbrhalten dufs 
thauen, fondern Borfentäfer:Barben mit Holy perfökt fih noch entwidelten, obgleich fie über 
1 Zahr im Baier lagen. Auch durch fErüftiged Bahdthbum ber Bilangen, meldes ben 
AInfeften nicht Jet läßt, bie zarten Wflanzenibeile gu zerfloren, befhränft bie Matur bie 
il ber Anlelten. 

Durch Inleltenfeinbe und zwar 


a. burh Säugetbiere, 1) Der Igel deht gegen allca lngeiicher au Felde und frift 


fogar bie von wenigen Tbieren verfolgte Kienraupe (von Wasiropdche pini $. 407,5) 
2) Der Maulmurf, melher mebr nun ale fchabet unb nur bon Tbieren, namentlich 
bon Würmern unb Inieltenlarben lebt. 3) Die Aledermäufe tbun burd ibre Schnellig« 
keit unb Arehgier ben Rachtinſekten ben meiften Abbruch; ihre Ereremente beficben beis 
balb auch Immer aus aufammengrbalten bartichaligen Inieftenreften (Aüblern, Beinen ır \ 
4) Drei ber wichtigen Forftinieften, bie Engerlinge ber Maitäfer, bir Raupen keı Kiefern: 
rule (Trachda piniperda) und des Mielernipanners (Fidonlo piniaria) können eigentlich 
nur burch Eintrelben ber Schiweine in bie Aorften vertilgt erben, ba bas Echtmarı» 
wild zu ſehr berminbert if 


. Durd Cöogel, unter denen ale Inſtktenſeinde au betrachten ſind bie mein mit Unredt 


berfolgten Tag: und Nadıtraubuögel, welcht war vorherrſchend von Mäufen leben, 
aber auch Inieften nicht berihmähen. Ale Rabenpögel ($. 133), mit Ausnahme bes 
Kolfraben, finb munlidhe Inichienvertilger; einige, namentlich ber Eichelbäber und Pirol, 
berfchmäben auch bie flarf behaarten Raupen nicht. Ale Singbögel (4. 171), Schmal:» 
ben unb Aletierpnogel ($. 169.) vertilgen Inlelten, unb bie Aörnerirefler ($. 177.), 
namentlich Lerchen, Ammern unb Ainten bebürfen für ihre Zungen Infeltennabrun 


. Durch Inſetten felbft und mar burd Maubinietten und Barafiten: unler ben 


Käfern bie Lauffäfer und Auruflügler (#3. 335. u. 354.), Beichfäter (4. 347.) und Augel: 
füfer (5. 390.); unter ben Aberflügliern bie Morbioröpen, Raupentöbter (#. 451) unb ale 
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Schlupfiveöpen ($. 430.), wie unter ben Jweiflüglern bie Tachinen ‚4) ihre Eier 
in Raupen, Eh den wie in Buppen —— I nfetten Er ar an durch 8. 925. 
BerAnberung der Farbe und geringe Beweglichkeit erfennen laffen; unter ben Retz⸗ 
flüglern die Blattlauds und Kamcelhalsfliegen und Wafferjungfern ($.499.); unter 

den Bradfluglern die Bangheufhreden ($.525.). 


B. Durd die Menfchen. 

Wir unterfheiden hier Borbauungdmittel und Bertilgungsmittel, Bel Unwendun 
beider müflen wir aber die Raturgefhichte des au vertilgenden Infelt® genauer fennen und darauf 
unfer Berfahren gründen, wenn wir unfern Zweck erreihen wollen; benn das bei bem einen 
En paffende Mittel paßt bel einem andern oft gar nicht, Ja baffelbe Mittel paßt bei demfelben 

nfefte nit eimal immer. Die meiften Iufelten find In ber Regel am ſchwierigſten im Eis 
Rande, leichter im Puppen» und am leichteſten im Raupen» oder Zarbenftande zu bvertilgen. Wir 
oe bier Im Algemeinen bie wichtigſten Wittel angeben, um fpäter In Kürze darauf verweiſen 
zu fönnen. 


1) Yangbänme. Da bie meiften — und namentlich die echten Holzfreſſer { . 977.) 
lieder kränkes, nod ſtehendes oder ſchon gefälltes Holz angeben, ald gefunde®, fo | 

sum QAnloden ber Infeften Holsftämme oder Achte nod mit der Rinde im Holze liegen, borft bie 
Rinde ab, wenn ſich die Larven unter derfeiben zeigen und verbrennt dann die abgefhälten Wins 
den. Rudy fann man noch gefunde, aber Trüplige und wenig Werth babende Stämme in Schläs 
gen wie in Baumſchulen durch Bermundungen am Stamme oder an ber Wurzel frank maden, 
um die dad noch lebendthätige Holz angehenden Infelten dahin zu loden und dann mit ben 
Stämmen zugleih zu verbrennen. 


3) Fanggräben, indem man Bäume, welche vom Raupenfraß leiden, mit Gräben umzieht, 
in welche die wandernden Raupen fallen unb fi fangen. 


3) Ubraupen, Indem die Gefpinnftie (Raupennefter), in welden mande Raupen in Ihrer 
2 Jugend geſellig leben, abſchneidet. 

) Spiegeltödten, Indem man bie geſellig an Baumſtäͤnmen zuſammenſttzenden jungen 
Raupen (Spiegel) mit einem am Ende fladyen Holze tobtfchlägt, ehe fie ſich zerfireuet haben. 

5) Uuprällen, indem man mit einem feulenförmigen Knittel oder mit einer Art an Baums 
ſtaͤmme, Wefte und junge Zweine ſchlägt, damit die Raupen und Käfer durch die plötlihe Erichüttes 
tung herabfallen und gerödtet werden können. 

6) DBammeln mit freier Hand. org don niedern Bflanzen. Auch mit einem Schöpfer 
oder einem großen Schmetterlingebamen kann man durch leidhte® Hinüberfadren über blüdende . 
Feldfrüchte (Rapns, Bohnen) in furzer Zeit Taufende von (hädlidyen Infetten fangen (er37 3,518.) Rur 
darf man dabei die Blüthen nicht abichlagen, fondern die Bflanzen eben berühren, damit bie Darauf 
figenden Infelten In den Beutel fallen. Bon etlidden Worgen blühenden Rapps Ana id einſt 
dur die Zurden gehend mit dem Samen in kurzer Zeit faft !a Metze vol der verſchledenſten 
Infetten, namenilidy kleine Rüffeltäfer, fo wie Nitidila und Haltica. 

7) Eintreiben von Schweinen (Schweinebetrieb), weihe In ben Forſten den Boden 
aufbreben, um ®uppen, Ihre Lieblingsipelfe, zu finden. Auch Enten und Hühner leſen In ®ärten 
fleinere Larven und Eier gern auf. 

8) Unlegen von Theerringen um bie Baumfämme, wodurch dad Hinauffriehen auf den 
Baum vom Boden aus verhindert wird (Hauptmittel gegen den Zroftfpanner der Obfibäume). 

9 Baumanfkrich im Winter von unten bi® an die ftärfern Aeſte mit einem dünnen Breie 
von 44 Scheffel ungelöfchtem Kalt, 3 Pfund ſchwarzer Seife, 1a un Bottafche, mit Lehm und 
Kuhmit emengt. Hierdurdp werden bie Bäume nicht nur von @iern und Übermwinternden Raus 
pen und ®uppen, fondern aud von Moofen und Flechten, unter denen fie verfiedt find, gereinigt. 

10) Reinhalten, UusPlopfen, Umſetzen gehören zu den widtigften Borbauungsmitteln, 
wobduich infeltenfreir Baaren und mancherlel Borrätbe In dumpffeuchten Magazinen vor er 
von Motten ıc. gefhügt werden können. Die Belzhändler laſſen deshalb aud Yrübiahr® Ihre 
——— ever Adfel R, ind bi tlich dem Mottenfraß leicht audgelehten 

11) echaniſcher nR, indem man bie, namen e ’ 
en Bel: und Wollmaaren in dichte Leinwand dült und fie fo gegen bie (döblicen 

nfelten abfperrt. 

3 198) Trockne Bine. Bon Motten ergriffene Gegenftände, fo tie @etreide, Bohnen zc. wer⸗ 
den der Bine der Darrfiube oder der Bacoſenhitze (nicht über 400 R ) außgeletgt, wodurch namentlid) 
das Eiweiß in den Eiern gerinnt. Bogelbälge verlieren jedoch dadurd den Glanz ber Febern 
wab möhen nachher einige Zeit an einen feuchten Ort geſtellt werden, bamit fie nicht brüdig 
bleiben. 

13) Räucherungen mit Schwefel und etwas Salpeter zur beflo leichtern Berbrennung bed 
Schtorfelde. Die betäubten Anfeften (Maupen, Blattläufe ıe.) falen berab und erben getübtet, 

11) Befprisen und Begniehen ber nievern Planen und Gebüſche mit Seifenfieberlauge 
ober Tabafdlauge, fo wie Weltreuen mit Aldhe, Ralkfiaub ıc. . , . 

15) Einreibung mit Mchtalftwaffer ober Tabadtablohung töbtet Filsläufe, Thlerläuſt oc. 
jeboch meit beffer bie borfichtig au gebraudende Yaufefalbe (Unguentum mereuriäle) eine meda- 
niihe Wifhung bon Aett mit Quedfilber, u ech 

16) Duecfilber: Zublimar und Urfeniffeife find bie fräftigten Bertilgungämittel alles 
Ungezieferd, Bon Quedfilber-Sublimat löfe man 1 Bot in 1, Quartier Brannttwein ober in 
Baller auf, um biefe Muflöfung bann mit 2eichtigleit um Tränten oder Beftreihen inficirter Rör- 
ber au gebraucen (Arfenitfeife mwirb bereitet durch Jufammentoden von 4 Ihellen Arfenif, 
4 Seife, I, ungelöfdhten Fall und 21/, Bottafce ) 

Die große Menge nunlofer Mittel, als Pfeffer, Raute, Knoblauch, Aſand, fo wie manche an⸗ 
dere ee ald Ramtfer, Ladendeidi und Kajaputdl, Übergede ich weil ih don benfelben nod 
feine Wirkung gefeben dal. In einer Kite mit en aus Java 3. B. fah ich einf bie 
zerſtoͤrenden —*1— neben ben fauſtdicken Kamferſtuͤken munter um anbeln. 
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8. 326. Meberficht der ſchaͤdlichen Infelten und Spinnenthiere. 
I. Den Menfchen und Thieren ſind am Körper felbft Läftig u. ſchaͤdlich u. zwar 
1) den Menfchen: j 
a.Ehierparafiten: { — Fe een a tabescentfum ($. 567.). 
+ Due pipfens, sannulätus etc, a ee 


b. Sweiflägler : imulla maculäta (8.472). Musce domestica und Antkumyla 
S, reptans ete. meteorfca ($$. 488. u. 469.). 
Tebänns- od. Bremfenarten($.478.). I Stomörys- Arten ($. 492). 
i Schmetterlin⸗ Gastropdcha processionda ($.407.). Acanfhia lectularYa ($.544.), Bett: 
= * ders und (F Veeridue g 453.), Bespen ae —* wanze. u 
Ihflügler: Sorniffen, 
+ Irödes ricinus, americänus ete. ( Acdrusfolliculörum ($.592.), Balg« 
d. Gpinnenartige 6 594.). J milbe. 
Thiere: *f tale scabiei ($. 590.), Aräg: 1 F Scurplo europaeus (9.573). 
milde. 


2) Den Sängethieren und namentlid ben Hausthieren (Pferden, Rimdviehe, 
Schafen, Ziegen, Schweinen, Kaßen, Hunden) ſchaden nebfl einigen ber 
borher genannten: 

$ Pedickius vitüli, eurysternus, asini, suis, Sercöptes, Arätge: ober Raͤudemilben ($. 592.). 

stenöpsis und piliförus ($. 567.), Külbers, Gasirus equi, nasälis etc. ($. 494). 

Rinders, Pferdes, Schweine», Hlegen« und Oestrus bovis, ovis etc. ($. 494.). 


unbelau®. j Hipgobörca equina und 
+ Izödes- und Trichod?otes - Arten ($$. 532). Melophägus ovinus ($. 195.). 


3) Den Vögeln find täfig und ſchaͤdlich: 


Philoptörus -Urten (4. 632), Kederlinge. 
t Liotkäum (3.532.), ($ 493.) und Orsitkomyla ($.495.). 


4) Fiſchen und deren Laich fhaben: 
Die großen Schhwimmtäfer: Aydropkline und Dylicus (85.358. u. 360.). 
5) Den Inſekten und befonderd Bienen fchaben: 


+ Tospides (8. 453.), welche Bienen und Honig | + Braula coeca (8.495.), fo wie Melod - Larven 
rauben. 369.), weile an Bienen und Hummeln 
* Iehneumönes ($ 431.), welche ihre Eler In &hmarogen. 
Raupen und Buppen legen. rt? Trichödes aplarfus ($. 353,18). 


Eu. In Wohnungen find fhädlidh und laͤſtig: 
I) An Eßwaaren und @etreidevorräthen: 


*F Anoblum panicdum (}. 310.), Inale (7 Bruchus granarfus, rufimänus und 
tem Brobr, in Imlebad u. Oblaten. isi ($.371.), an Biden u. Erbfen. 
r Apdie Trumentaria ($. 348.), in Ualändra granar!s ($.373.), ald 


efelichaft bed Meiätälern. ihmwarsbrauner Kornwurm auf 
a. Räfer: $& Dermäsies lardarius ($.303.), an Kornböden. 
u Reli» und Aritivaaren * C. orSza ($. 373), in Reisdor⸗ 
* Tenebrlo molttor ($.WT), an rätden. 
Mehl u. Mieblmaaren ald befannte | Trogosile caraboides ($. 353,18) 
Meblmürmer. Se auf Kornböden Süpdfrants 
re 3 


æ Tinda granella ($.417.), ald weis f Phyois elatälla($.417.),anDürrobfl. 
fer Kornwurm. Ameiſen ($. 447.), Süßigkeiten 
b. Schmetterlins |} Pyrälie pinguinälis ($. 413), an In Bobnungen nadgebend u. des⸗ 


e und ders getiwaaren balb laͤſtig. 
er: Asopla farinälis (9. 4118), an Medi. |} Wespen it 453.), durch Benagen 
— — cerella (8.417.), Bach: von füßen Früchten und Yleild. 
abe. 


* Sarooghäga carnar!a und Musca Orylius domest\cus (8.522), durch 
vomitorla ($. 488.), Ihre &ier an r 56 Zirpen Ni — 
+ ee legend. bon Meblmaaren. 


e. Sweillägler, wsca domesiica u. rudis ($.488.), | $ Blatta orientälis ($. 526.), burch 
284 er und durch Zudringlichkeit und Mer Verzehren von Efiinaaren. 
Arachniben: F Acdrue domesticus ($. 590.), an 


munen. 
Pirphlla casdi ($.489.), an Käfe. Käfe, A. prunörum und is, 
Drosuphlla funsbris ($ 459.), an an gedörrten Zmetiden u. A. lac- 
Bein:, Eſſig⸗ und Biergefäßen. tis, auf altem Milchrahme. 
2) An Pelzwerk, Polſtern und Kieidungäftüden von Wolle: 
5 Dermösies lardärius und Allegänus pellio ($.353.). 
Tinta pellionälle, sarcitälla, erinölla und tapeziälla und lecteälls ($. 417.). 
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3) An Sammlungen von Bflanzen, auögeftopften Thieren, Xebereinbänden ıc.: 
t Piiaus fur und Anobium paniedum ($.346.). —— serophularfae ($.353.). 

Dermöstes lardarlus und Altagänus pellio | A ae 31733 (8.417.) und Trucies pulsa- 

(9. 353.). torkus ($. 513. 

4) An trodenem Holze, alfo an Balten, — an Moͤbeln und 
überhaupt an hölzernen Hausgeräthen: 


Anoblum pertinax($.346),vors. — * Apdle capucina (9. 346.), Im Eichenholze. 
4. —— gs 340) ei ei. in weichen Laub⸗ X T,yobaz alien an (Kane), — und 
Y s 
+ — bejtlum 49.382), an Tannenbal⸗ 


dolzarten ( B * und Nußdbaum). Rufßhaumbolze. 

Rus pectinicöornis und Phnus fur und 
imperiälis (4. 346.),in Saubholzarten (Eichen⸗, 
Büchen⸗, Rußs und Ahorndolz). 


HER. Un Holzpflanzen in Wäldern fhaben und zwar 


‘ A. an Radelhölzern, an welhen Infelten überhaupt mehr ſchaden als an Laub⸗ 
hölzern, welt le mehr als dieſe auf die Ernährung aus der 2uft angemwiefen find. 


1) An fat allen Radelhölzern (Kiefern, Yichten, Lärhen u. Weißtannen). 


a. Un oder iu Wurzeln oder — ſchaben als 
Larve uud Inſekt 


b. In und an Ras Thylacites geminätus ($. 375,39). ($ 
nn Blüthen it a Feige — und — 
ten: 


1 BR eoryli und geminätus 
4 Hulobtus (Curealto) pint ($.375) 
oblus (CurculYo 
und Hylesinus palljätus ($. 379.), 
ald Larde. 
2) An Fichten (Ables excelsa): 
a. An Wurzeln: * Otiorkinchue ater ($.374.). 
b. An und in Ras ß Gasiropächa pityocãmpa ($. 407.), 


e. Au der Rinde 
voder im PHolze: 


FA Bingen, 2 als Raus e. ae 
en od. au ercyniäna na 
jungen Trieben: ($. 415.), aid Raupe. 


I 


Melnlontha valgärls und hippo- 
castäni ($. 351. 

Rkizutrugus so a N 2 
Grylotälpa vulgäris ($ 


Lipärimondchn u. ha * I ). 
Rau 


Sr larfcis und lineätus 
( ), al® Larve. 

irer — (9. 428.), alo Larve 
im Holze 


+ 0 re Bergiella ($.417.), al® 
(ni Chermen abiätis ($.582.), an füns 


gen Trieben. 


*F Anoblum molle unb emarginätum /F /särläron lurldum und fuscum 


ete. (9.463), ald 2arbe. 


f Pissödes HercynYae NG 972). {tz 
e an nen ob. — us L. und 
olje: co us, 
+ Brauiogripnus u. abidtis (3.378.), 1* @rap 
al® 2arve 


$ Hylesinus caniculartus etc.($.379.). 
3) An Kiefern (Pinus sylvestris): 


Brachydöres incanus (3.375.), al& 
* zul * den —2 — 


9 4) ). fo w 
rachöa piniperda ($. 409.) unb 
= Ennömos t iturarfa ($ 411.). 

Fidonta piniarfa($.411. JalöRaupen. 

Coceyr Buoliäna, fo wie 

C. turionäna u. resinäna ($. 415.), 


Hi 


ee ($. 40 
Rn er "pinivöra 
4 DIR 
* Hein, Blüthen 
oder Früchten: 


an Jungen Trieben, * 
* Leopkjirus pinl, fo mie * 
Annbium oigrinum h n, 
Anliarla 4 punclala ($. 345.) 
b. An Winden ob. Harıdalis violacan 04.873, )ImBolae, 
im Holze ala! Pirünarnolälus u abiötis (4 473.). 
Zarve: B:: Ayenyr indigäna (}. 173.), 
Bostrichur hidens und 


B stenogräphus (j. 378.) 
4) An 2ärden (Pinus larix): 


* Obßorkinchus sur 6 374.), ald Käfer an 
®uriein und RNind 
Orniz laricinella s an. ), ald Raupe in Ra- 





($. 382.), als 2arde im Holse. 
Sirer — ($.429 ), J 
in der Rinde. 


Lecanlum racemosum 
hofitka dorsäns ($. 415.), a[® 
Raupe in der Rinde. 


F Lophjrus — (J. nel: 

Inda pri stensis ‚om 

; Lnyda n ihroecphäla th. 477.), an 
labeln 

Üemtdimm vl Bat und brachyntöra 
(4, 465.), an Radeln. 

tirylius campestris ($.522), an 
Jabfen. 

Locästa verrucivöra und virldis- 
sImn (9. 521.), an Nadeln. 
Acridium migratorYum, fo wie 

A. siridülum (8.520.), an Rabeln. 


— piniperda und minor 


— — 379 Le Binden: 
Lv inioölz ( 
Allan * 12534 27h, In der 
Rinde 


* rg larfeis und Erichsonli ($. 427.), an 
r Chermie laricis (8.562), an Kabeln. 
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5) An Weiß⸗ oder Pechtannen (AbYes pectinäta): 


2: Pissödes pichae ($.373.) und 
Gestropächs pityocampa ($. 


Bostrjchus curvidens ($.378.), al® Larven In der Rinde. 
.), al$ Raupe an Radeln. 


6) An Ge (Pinus strobus): 


Pissödes notätus ($.3 


Bostrjchus bidens ($. N ), al® Larven in Rinben. 
Coceyz Buoliäna (9.415), al Raupe an jungen Trieben. 


B. An Laubhoͤlzern und zwar: 


- 


I) An den meiften Laubhoͤlzern (Birken, Buchen, Eichen, Efchen, Hafeln, 


Pappeln, Weiden und Rüſtern): 


Nelslöntha vulgäris und — fowiel £ — — neustrYa ($. eh und 


iizufrogus solslitiälis (}. 351.), ale Käfer 
und Parbe an Burseln und Yaube. 
+ Phykopart 'ka horlieöla ($. 351.) und Lydia 


voesienlorfa (d. 69,), am Vaube. 
Rkunchitee betaleti (4. 372), fo wie 
Thylaeites e orf li u. geminälun (8.315, ur und 


Pi yllaı blar argentlätus (J. 374.), am Laube. 

Bustrichur disp ar ($ 37 4.) und 

Halilca olaracta ele, {} 351.). 

Pontlä eralaegı unb * Vandssa 

pelychlöros (}. 308.), ald Naupen am Laube. 
2) An Buchen: 

Agrilus nocivus und tenlis und 

Bostrjehus bicdlor (55.345. u.378 ), alo 2ars 

ben ta der Rinde 


Orchöstes ſ 
Piilinue pectinicorais ($.3 


3) An Birken: 


ze ar incänus ($.375.) und 

—— betälae ($.372.), am Laube. 
* 5* destructor (8.379 ), al® Larve 
n iR 


fi 373. ), ale —— am Laube. T 





Lipäris monächa und dispar, 
Lapäris aurifiie und ——— ($. 407.), 
als Raupen am Laube. un) 


& betularYa ($. 
Sale ligniperda ($. Fre ). > Raupe im 


: Acıdalla brunsäte (8.411. 
vulgäris ($. 522.), an ®urjeln. 
Pole Ar une mai 4 sh 


tr Deaperire pudibũnda ($.407.), ald Raupe 
un 
Bycaera bucephkla (8. 407.). 


—— fagi ($. 468.), al® Larde am 


Adimonia capröse dh 2 am Laube. 
Cimbex variable ( am 2aube. 
Vespa crabro ($.453.), an ber Rinde. 


4) un richen, nebft den bei 1) genannten: 
Iun naväle und F Anoblum tesselä- | F — heros ($. 392), al® Larven im 


ne 791 317.u.346), al6 Larve im Holze. 


*F Balaninut glandYum etc. ($.373.), ald Larve | £ 


in Fruͤchten 
£ Eco logäster intricätus ($.379.), al® Larve 
in Winden. 
T Bostr — — und dryogräphus 
), fo m 
* ya, eylindricus (8. 379.) und 


ssiropäche processionde ($.407.), Raupen 
an Blättern. 
Lipdrise chrysorrhoea (ß. MT) Bag 
Tortriz viridäue ($. 41 .), ale —X an 
Blättern, Blüthen und Knoeden. 
Cunipe quereus folli, C. ci cortfeis, 
fo wie 7 C. quescus terminalis($. 441.), al 
Larben an Blättern, Rinden und Kno pen. 


5) An Erlen nebft den bei 1) genannten: 
9% er plork nchus lapäthi ($. Er als Larve in der Marlröhre. 


Mash alni ($. * ), an Blättern. 


Poylia alni ($. 561. 


6) Au Ehen nebft den bei 1) genannten: 


ee .379.), ale Sarvein Rinden. 
Lytla vesicatorYa ($. 36 .)» am Laube. 


——— nigerrima ($. 477.). 
Vespa crabro ($.453.), an ber Rinde. 


7) An Bappeln —— ben bei 1) genannten: 


8. — Bi (8 02, .), ale Larven im Holze. 
po 


Sepörda carcharias und 
1% 
L. — lae ($.858.), al® Larven am Laube. 


Sesla apiförmis nnd asiliformis ($.404.), al® 
Raupe im Holae. 

Lipärie salfcis ($. 407.), alt Raupe am Laube 
Pemphigus bursarlus ($. 562.). 


8) An Weiden nebft vielen bei 1) fhon genannten: 


— costätus ($. 346,15). 
—— lapäıhi ß 353,15), 
Orehästes popdli ( wi % 

Arumla moschäta ($. 38 


Plagiodra armorachee ii Gonivelöne vi- 


minalis fo wie 
i Phralöra vitellnae (8. 388.). 


— iris ($. 398,3). 
merinthus ocellätus und popüli ($. 402.). 
Sesia formicseförmis ($.404.). 


Cossus ligniperda ($. 407.). 
— calJeis ($. 407.). 
Herpyin « vinüle ($.407.). 
enöodis ($. = 
—2 saliceti and ah (8.427.). 
Cimbex variabllis ( 
CecidomylYa sallcis * Mi .468.). 
Aphroghöra spumaria ($. 858.). 
Auer, vitellinae ($.562.). 
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9) An Rüſtern nebft den bei 1) genannten: u. 326 
Eocogtogäster scolf tus (9. 370.), al® Larve in Rinden. 
t Galeruca calmariensis ($. 386.), Larve an Blätter. 
Schizoneurs lanuginösa und Teiraneurs ulmi ($.562.), am Laube. 
10) An Bogeibeeren (Sorbus) und Pfaffenhütlein (Evonfmus): 
*F Hyponomeula evonymella, cognatella und padella ($.417.), al Raupen am 2aube. 


IV. Un Obſtbäunmen unb zwar: 


1) An faft allen Obftbäumen ohne Unterſchied: 


a Un Wurzeln, im Bolse und in ber Rinde: 
$ Melolimtks vulgaris ($.351.) und + Cossus liguiperde ($. 407.). 


db. Yu Blüthen: + Antkunömus pomörum ($. 373.). 


PkyllubYus oblön (8.373.) und Episöima coeruleocephäla ($.409.). 
— 248 [177 ran eie ($ 373 ). — asychira — ($. 9 . 
ee piri, mali, argentätus Cosmia pyralina und trapezioa 


.314.). (8.409 ) 
olydrösus micans und seric&us |F Acrunycla vB a rumleis und tri- 
e. Un®nospen u. dens ($.409.). 


(6. 375.). 
Zaube ald Käfer. < F Biurhünchue raucus und picipes Acidalle brumäta und 
2arve und Raupe. (8.378). _ Amphidärie pomonarla und 
Aplun pomönae ($. 372.). Fidunla defo iarfa, bojaria($.411.). 
Luperse rufipes ($. 386.). Ennömos alniaria, Liderla pru- 
Gastrupächa neustria ($. 407). näta, ($.411.). 
Lipäris dispar, chrysorrhoea und |F Hyponomeute padalla, cognatella 
aurifiüa ($. 407.). und evonymella ($.417.). 


2) An Zmetfhen=, Pflaumen⸗, Kirfhenbäumen und Traubenfirfhhen nebft 
ten bei 3) genannten: | 
F Mogdäls pruni und ceräsi ($. 373.), alt Uosmic trapezina ($. 109.), besgl. 


Laroe im Holze und am Xaube. : Fidonla defoliarfa un 

Eecoptngäster pruni, rugulösus ($. 379.) und | Acidala brumäte ($. 411). 
Boströjchus dispar ($.378.), ald Larven. Ampkidäsis pomonarla, 10 wie 

R les cupräus, conlcus und aequälus Enrömos prunarla ($.411.). 

f. 372), fo wie Acaena sanıbucarla ($. 411.). : 

a pomönae (9. 372.) und Penthinag variegäna und praniäna ($ 415.). 
Obiork. nchus levigätus ($.374.), al® Käfer IF Carpu * — u. funebräna ( us, 
an jungen Rnotpen und Scoſſen. Grapkofitka Woeberiäna ($.415.). 

F aayde ⸗ — und mali ($.374.), alo F Ayponoments evonymella und cognatẽlla 
Adter am Laube. ($ 417.). 
Punfin erataegi ($. 399.) und ladius albipes, Selardria fulvicörnis und 


Thecla beiülae Ei pruni (3.399.), am Laube. f * drupaceãrum ($. 427.). 


Vanössa polychlöros ($.39$.), deögl. — biedlor (5. 541.), an Burzeln und 
Sesta culicilormis g 404.), im Hoͤlze. rnpöle ceräsi (3.189.),ald Maden in Fruͤchten. 
Cossus ligniperda ($. 407.), im Holze berif Apkis ceräsi, padi und persicae ($.562.), 


i 
Traubentirfche. an Blättern. 
Gastropächa lanestris ($.407.) am Yaube. IF Teiraneure pruni oter Pempkigus bursarlus 
Dransis goniostigma u. antiqua($.407.),deögl.| (3.562... Hungerzmwetiien. 
Ortkosla instabilis und munda und 


3) An Apfel» und Birnbäumen nebft den bei 1) fhon genannten: 


Pk Zrika horticdla ($. 351.), an Bustrückus dispar ($. 378.), als 
f tee und Laube. e Barne in der Rinde. ‚ h — 
* —— pruni und rugulö- | F Magdälis pruni ($.373.), ald Yarbe 
* Fre (9. 2% n Holae. 5 + ey der Binde 6 
5 yuchiles betuleli, aoquätus, bac- . um striatum ($. 346.), ale 
a. Aöfer: chus und conicus Ph 372), an Larve im Holze. 
Blättern, Anoopen und jungen I} Sapärda scaläris($.382.)!al8 Larde 
Rrüdten. unter der Rinde. 
*F Phyllobius Pr mali und argen- 


tätus (9. 374.), an Blättern. 

— — — 398.). — ee (8.415.), in 
b_ Raupen von — —8* $. 407) im v Hyson —— nadalla unb evony- 
Schmetterlingen: Orgyla rn (5. 407.). a mella (6.415). x — 


Carpocäpsa pomonäna und Gra- 


u Qnippägten: [F Srzr han SB) anBlhrn [* Sarnen ni 0.00 
d. Zweiflũgler :c.: 


+ Cecidomyle piri ($. 468.) an jungen Brüdten. F Soiärs- Arten ($.471.). 7 Lyda piri ($.427.). 
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4) An Aprikoſen⸗, Pfirfhen- und Mandelbäumen: 
+ Basadkı ren! (4.373.), Larve an Minden olltks Woeberiäna ($.416.), 
und Lau Lyd«a drupaceärum ($. 427), are am ube, 
Rhynchitze conleus ($. 2), Käfer am Laube. wie Weöpen an Arien 
Thecia pruni ($.3%.), Raune am Laube. Forfckla auricularle ( or 527. IR an Früchten. 
Bestropdohe neustria ($.407.) unb ig persicariae ($. 562.) um 
are eoeruleocephäla (8 * ), deügL. Üoeens persicae (5.566), am Saube. 
thosie instabtlis (5.409.) u 


5) An Sofeinnffräugen: 
— 373.), Larde I Dæeychi dibũnd 407. b 
T en Rüffen. u DEN) ne osmle —— on. » Sn Salbe 
* Oberda lineäris (9. 382), Larve in den Bart: — prunarla un 


roͤhren hıddııs en (8. 411.), deögl. 
res corili und Bi ne defoliarfa und 
t — —** (J. 272), Käfer und 2arte] : dalls bramäts ($.411.), detgl. 
am 2 


V. * Bier- und Obftfträuchen in Bärten. 


NL > — Käfer d Spät: l $. 402.) Laube. 
rus ce otes ; an ben Inz © or ( am au 
jungen Scoflen I de z de alla und Hedine typles ($. 400.), 
Melolontha volgüris (8. 351.), Käfer an Knoe⸗ —— 
eK und Laube. ochitlis uväna oder Roseräne und 
ites betalati AU sn), Käfer und Irire Pilleriäna ($. 415.), an Blüthen unb 
rn an ancapen und 
Otiorküjnchus raucus ($. Fr fo wie r vitis ($. 568.). 
Bromius vitis (8.388), Käfer am Laube. 


2) An Sohannid» und tapeIDeetiiranden: 


Vanösee C. album ($.398.), am Laube. Pk Be grossälerells ($.417.). 
Sesla tipulaeformis ($. 404.), im Warte. Empkjlıs grossulariae und 
Dasychira fascelina ($. 407.). — ventricõsus ($. 427.), Larden am 
Polis flavicincta ($ 409.). 
Zerine grossulariata ($.411.). + —8 ribis ($.562.). 
onis wavarla ($. 411.). 


FR Del Himbeer und Srambeetirannen- FERIEN 
141 j 
Dasütes niger ($. Yin) Ka 4 De: Dre dh, ai: 
türus tomentosus * famätus ($. 802), 
alo Käfer und Larde in Blürben. 


4% An Rofenfträuden: 


* Lecon (Eiäter) murinus ($.344.), (} ——ã— prusi ($. 272), unter 
%arde an Knoepen der Kin 


a Käfer: Dom a vul Obiork —R ei (8.374.) und 
A u —— ($. 351.), T —— Kr — im 
am Laube 
Getropächa neustrYa ($. 407.). Fa Jet rumleis und 
J — 15 bucephäla ($. 407.). Cosmla trapezina ($.409.). 
Lipäris chrysorrhoea und dispar Fidonla deloliarie und 


b. Naupen: (g.007, Acidalla brumäta ($.411.). 
vie antiqua und goniostigma Argyrolöüza Bergmanniäns unb 
Forskaeleäna ($. 415.). 


+ Funk — Larde im Marke J 5 — (4.427.), Larden 


der Roſenzweige 
Aderftusler: Alkalla apiaärumı ($. 7 fonwie\tr Rhoditer r rosae (8.441 ), in rauben 
Hylotöme rosärum ( Apki vn der — Rofe. 


F Pkhytooörs. .543.), 


VE Un KRücengewächfen re. in Bärten und — Feldern, 
1) An verfchiedenen Bemüfepflangen ohne Unterſchied: 
1 Bar — gamma —* Fi Athalle spinärum ($.477.). 


a caja ($. 407.). Cndaus bicölor und 
Pofla dysodsa und atriplieis ($. 409.). StrachVa oleracda ($.541.). 


2) An Doldenpflanzen (Möhren, Sellerie, Beterfilie, Fenchel und Paſtinak): 


Igrühs eg: ligustfei ($.374.), fo tie PoNa dysod&a (8. 409.), an Betrrfile. 

sogti — B8 an Burgeln. 4 Aa . (8.417. ), an Kümmels 
un renblütden. 

Pepiii machken ($ und 1 is rumfcis und ceräsi ($. 562.). 

Phlogophöra ——— (8.409.), an Sellerie. Pose — (9. 489.), Maden % Möhren 

Pohs persicarlas un 
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3) An Lactufen= und Endivienpflanzen: 
Melnlontha valgüris (9.351.) und Agriöles —— — Ks 
vonllis lactũ 


is etc. (6. 344.), Sarven an Wurzeln. cae ($. rooı. 
Pula oleracda, brassicae Plutella xYlosiila 68.417. * 
Pulla ehenopodfi und persicarYae ($. 409.). Anthomyla lactucärum 2.(0 100. 
Tri; prontiba, Siruchla oloraesa ($ 541.). 
Pufla Alavicincta und dysodda ($. 409.). Apkse rumicis ($.562.). 


4) An Bettig, Spinat, Mangold, Melde und Ampfer: 


Aplon miniätum ($.372.) und Hepiölus hu- Pre atriplfeis 
% möli ($. nn ee an — —— —** ee 6. 40). 
Poalia brassicae und rapae ($. 399.). Ar — und 
a persicarfae, oleracdae und brassicae, Trip —* —— (8.409). 
jänth o mi 
* — pisi ($. ” ), an Ampfer. As rumfeis und —e — ($. 662.). 
Polls chenopodli ($. 409.). 


5) An Hülfenfrädten (Erbfen, Bohnen, Widen, Linfen): 
3 Bruchus Fe renarius und rufimänus 


Polla oleracäae, persicarYae und pisi ($. 409.). 
($.371.), n Armen his ulmarlae und 
Aplon craccae ($. Er ), in Biden. je rumlicis (8. 662.). 
Sina lineäls (8.3 75.). 





6) An Scotengewädfen oder Kreugblüthern: 


a Un allen, fat (£ Nitidüla aenda etc. (8.353,10). IX Botya forfcalis ($. 413.). 
ohne Ausnahme: Ceutorhjnchus- are ($. 373.). So,güla margarilälis ($. 413.). 


Agriötes segötis ete. 8), Agrölis segötum ($. 409. 
* —5— an —X wen) £ * —— a und 


Pk rihs —* (3. 351.), 55 rumleis, 
Käler auf Blütde es pronüba und 
+ Silpha atrãta ($. 353.), Larve an ıphörg meticulösa ($. 400.). 
d. Un Neps, Rüs Runtelrüben. Pi A xylostella (3. 417.). 
ben, Runfelrüs | # Nilidäla aenda ($.353,10), Käfer) Scopäla magaritälis und 
und Geuf: + Baridius chloris und Ceutorkjn- | Alkella spinärum gr 
chus assimilis etc. (4. 372.), Yars Strachla oleracda 
ven in ®urzeln und Gtengeln. Apkis dianthi und brassiine und 
$ Hallfioa oleracda, nemörum, niti- rumicis (3. 562.) 
dülaete. ($.387.), Adfer und Sarven | Tipäla oleracda ($. 


an Blättern und Blüthen. ri brassicae u conför- 
Ponfia brassYcae,napi u.rapae($ 399). mis ( — 
ee .409.). + Apkö rasdicae (8.562). 


7) An Kartoffeln: 

+ Agrüöloe segätis ($. 314.), Sarbe an ae Es en Melolöntha re st. * besgt. — 
8) An Spargel: 

— air um en — — a : —— —8 (4. 562). 
9) An Zwiebeln: 


5 — Melnlöntha vulgäris ($.851.), Lorve. 


Me 407.). v 
Anikumyla caeparum ($. 489.), Maden. |? a (8. 411.), vorabguq an 


VII. An Feldgewächfen. 


1) An faſt allen Feldgewächſen: 
æ Melulontha vulgaris (%351.), Larve an + Acridium m —— stridälum und cae- 
Aureln. rulescens ($ 520.). 
+ Gryliotäipe vulgäris ($.322.), an ®urzeln. |; Gumpkootrur. -Arten ($.520.). 
2) Auf Wiefen und an @etreide ohne Unterſchied: 
— segötis etc. ($. 344.), Larve Ber Zone populäris und IB trpien 
u 


rößs 1 
+ Nellinika velgäris ($.351.), deögl. Grylius EP 62). 


3) Un Roggen (nebft ben eben vorher genannten): 


En a a fruticdla 6 351.), Larve an Aehren. | 7 Chlorops lineũu ($.489.), mann: " ROM: 


‚voll d tritfci ($. 400.), Apkis 662), an Blätt 
5 —— ——— rn 
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4) An Weizen (nebft ben bei 2) vorher genannten): 


Zabrus gibbus ($.310.), Larve an Wurzeln. Cephu⸗ pygmeeus ($ Ya 
Anisoplia fruticdla (9 351.),2arve an Blüthen. Chloropslineäte (3.489.), Maden an ar 
Sapörda gracllis ($. 382.), Yarde an Gtengeln. Cecidumyla tritiei und destrüctor ($. 488.), 


Agrölis segötan ($ w). bespl. 
päla Irumentälis ($. 413.). +? TArips cereallum ($. 529.) 
5) An Hafer und Gerſte (nebft den bei 2) ſchon genannten): 
7 Agriötes segötis ($.944.), al® Larve. | *F Cklorogs ftir ($ 489.), Larde an Mchren. 
Aphis avenae ($. 562.) und 


Pius) a —— F | 27 
. 409.). i Ta (8.527. 
Butye stlacenlis v? 413). | En 


7) An Klecarten: 
Sılöas lineäla etc. (3. 375.). 
Byleriaus trifoi ($.379.). 

aeudum, flavipes, apricans, favo-femo- 

ratum etc. (9. 372.). 

8) An Flachd und Hanf: 
Meloluntka vulgäris ($. 351 ), Sarve an Burzeln 
Plusie gamna % 409.), al6 Raupe. 


VIII. An Hopfen: 
— Hepiölus humdli ($. 406.), Raupe | } Hypiae rosträlis unb 


Daesychira fasceli 
Polia Bist ($. 109), 
Apkie ulmariae ($. 562). 





Hallica -Arten (8.387.), an Blättern. Bobye silaceälis ($. 413.). 
Dasychira pudibunda (3. 407.), deogl. Apkir humtli ($. 562). 


IX. Un Zierpflanzen in @®ärten: 


1) An verfchiedenen Zierpflangen: 
5 Phyllogertka horticöla ($. 351.), Xarbe an Achmpeisremieia (208), RAUpeOR Blättern. 
Burzeln. BibYv hortulänus ($. 472.), Made an Wurzeln. 
P 2) an — F 
?ra Do ni und nigriröstris ($. 875.), orfcäla auricularia ($. 527.) und 
i all Raroe. — 3 diänthi ($. 662.). 
*F Hadöna capsincdla ($.409.), ald Raupe. 
3) An 2epfoien: 
Halfica-Urten ($. 387.). T Tripkhaena pronüba und 
Pımlia brassicae und rapae ($ 399.). Phalbgopkürs meticulösa ($. 409.). 
4) An Wefeda: 
*F Punfla brassicae, rapae und napi unb + P. daplidice ($ 398.). 
5) An Lilien: 
F Lema merdigödra ($ 385.), als Larde und Käfer. 
6) An Kapuzinerkreſſe (tropaeölum): 
+ Ponfia brassicae und rapae ($. 399.). 
7) An @eorginen: 
$ Forficdla auricularia ($. 527.). 
8) An Blumenzwiebeln: 
+ Merödon narcissi und equästris ($.4%.). 


B. Nutzen der Juſekten. 
A. Mittelbarer Rupen im Haushalte ber Natur. Viele Infelten dienen: 


1) Zur Befruchtung ber Plangen, namentlich F 
a, ber ae ibä + n, porsüglih ber Beiben und Wahpeln, bei denen aud) bie ZT Blüthen 
bie früheren Mn 
b. ber Orcid-WMemächfe, bei benen ble Antberen Blebrig find und der Vollen burd Er» 
ihünerung nit aul bie Marben gelangen wurbe ; 
ec. virler Snngenefiften, bei benen bieMarbe mein hoch über dem Antherenkranze Redt. 
Befondere nebören bierber mandıe Mderfläügler, wir Bienen, Hummeln, auch mande Käfer, 
mie namentlich Nitidüla-irten, fo mie Blafenfüße (Thrips $.528.) ac. 
2, Zur Mahrung unb war — 
& für virle Saugethiere und namentlich für Aledermäufe, zahnlüdige Säugethiere, Inſek⸗ 
tenireffer, mie Igel, Haulmürfe, Spitimäufe ıt,; 
b. Ph Bönel, namentlich für Aletternögel, Singhögel, Mrgenpfeifer, Schnepfen, Strand: 
uler 3£: 
3) Zur Werbinderung ber au großen Bermebrung Ihäblicher Infelten, namentlid Raupen, 
in welcht Infelten ihre Eier legen. Auf folde Weile nühen borzügli 
s Schlunlmröpen (lchneumon, Ophfon, Microgäster, fo wie Aphidfus — $5.431,1, 
432,10 unb 435,2 u. #); 
b. Ameillügler, beionbere Taokina larsärıum, Tera und grossa ($. 489.), hria 
eilvus L,, Ariles erabroniförmis (}. 476.) unb Syrpäus iseniatus, baltestus ete. ($ 491 ) 
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4) Zur Reinigung der VYelder und Wälder von Pfianzenfreſſenden Anfelten, von Wär; 
mern und neden, welche von den Raubinſekten verzehrt werden und zwar 
a von Käfern: Cicindela ($ 336.), Carabicini ($. 337.), Brachelitra ($ 355.), Cocei- 

* Arte Clerus formicarlus (5.353,18), Silpha 4 punetäta ($. 353 23) und Canthäris 

en (8.347.); 

von a erfiägtern: Sphegtdae ($. 451.) und Ichneumontdae ($.491.), fo wie For- 

mies rula, herenlan2a etc. ($. 448.); 

.don ZJweiflüglern: Syrphus-ürten ($. 491.); 

. von Regflüglern: Libellulina (8.500 ) und Hemerobiodda ($.510.); 

. don Bradfluglern: Fangheufſchrecken ($.525.); 

. bon Halbflügiern: Penlalüma rufipes und Syromästes marginätus (95.541. u.542.). 


ni 


0 


B. Unmittelbarer Rupen für die Menſchen, indem fie liefern: 


1) Rabrungsfkoffe und zwar Sonig (%. 457.) und Wanne ($.555.). welche im Oriente 
häufig al Nahrung dient. Wandye Infetten, namentlih HReuſchrecken (3.520.) werden 
3. B. von den Beduinen in Aegypten gegefien und In Berfien und Warofto als Eßwaaren 
u Wartte gebradt, fo daß bei deren Ankunft die Wleiihpreife fallen. Die Larven de® 
Baimbobrers ($.373.) werden in Brafilien gegefien, fo wie früher die Larven eine® 
andern Infetts, vieleicht eines Hirihläfere ($ 351,23) oder Spiefdodes (Cerämbyx $.382,3), 
bei den Römern und Griechen unter dem Namen Cossus für Lederbiffen galten; aud 
Umelfen werden don mehren brafilianifden Bölterftaften gegefien. fo wie die Holtens 
totten und Eharueld (in Südamerlla) fo gar ihr eigenes Ilngeziefer verzebren. 

2) Urzneimittel, welche wir ſchon &.69,V. ufgesAlt baben und bier nur noch hinzufügen, 
dag einige Eicadbinien (8.554) dur ihren Stich an mebren Bflanyen den Ausfuß der 
genannten Manna berurfaden, Spinnengemwebe ale biutfiilendes Mittel dienen und 
der Ratmwurm (3.369) früher ald Mittel gegen den Biß eines tollen Hundes berühmt war. 

3) Yarbefkoffe und Berbeſtoffe (8. 711.D.). Die polniihe Schlidlaus und Defonders 
die Bummilaflaud, fo wie der Eodenillemurm 0. 565 ) liefern Yarbeftoffe und 
Schellak; verfhiedene Yirten von Gallwespen ($. 441.) demwirten in den Ballen auf Eichen 
den Zufammenfiuß der Gallus- oder Berbefäure: 

4) KRleidungsfoffe sc. liefern mebre Arten von Seldenwürmern ($.407,4) Auch werben In 
Brafilien mehre prachtvoll glänzende Arten von Baridius ($. 873,16) 11 Golddraht gefaft 


ale Schmud getragen. 
Eintheilung der Infeften. 
1) Linne’s Eintheilung nad) Yorm und Bau ber Ylügel. 
Borderflügel Härter ale Hin: Borderflügel a bornig 1) Käfer. 


terflügel und don ungleider — ———— 


Subfanz Auti p Re Fa 3) Balbflügler. 
vier &lügel mel ganz undurdfidhtig und mit 
Flügel Raudähnligen Shuppen.......... ... 3) Schmetterlinge. 


. ängd: und Queradern faft gleich 
—— Flügel Rart und g10 hadlreil. ein 
Mit feier Ptlas⸗ zierliches Aderneg mit meiſt 
Slügeln ubflanz — 4edigen Maſchen bildend........ 4) Repflügler. 


dur ch Längsadern ſtärker und id mit den 
fihtigf menigen Querabern baumartig 
derzweigend .. ............. 5) Aderflũgler. 
nur zwei Frügel....................... 6) Smehgier. 
Ohne Flügel......T....... na ER neh 7) Ylügellofe. 


2) Babricins’s Eintheilung nach ben Freßwerkzeugen. 


Hinterlügel eingefnidt, porbere gerabe, bor: 
iin nig; lnterliefer frei, unbebedt Une Eleutheräta F 
Ei (Coleoptera 1.) eutherä . 
gleiher 9. nerade, fährlfürmig, bordere gerade, 
Blügel pergamentartig; Ünterfiefervonelnembelme 
Nager: bebedt — Grabflü ler (Ürthoplera L..)....- Ulonata F. 
mit beißen« Fühler turie de bet aepfi 
; 4 glei große Blüge 
—— Alügel netzadeig: | (Libellulina) —— * Odonũta F. 
—XX e J Bühler ebenfo, aber 4 un- 
ropiära L.) gleld grone DDr nur 
gleiche, 2 Rlügel (Ephemera) ob 
N gübler | an er En * Biene 
et. on!; sb. feine Auge ynis 2 
— Flügel längdabrig; Srehimertjeuge langfiredig, 
bünn — Überflügler (Hymenoptära L.)...... Piezäte F. 
die borbern am &runbe bart, gelreuit, bie 
. bintern fürger, bäutig; ein Aniefchnabel x 
4 163 el (FHig sit) — Salbflügler (Hemiplära — Rhynohöta F. 
Sanger: BR Worber: u. ‚Hinterlügel mit Schuppen ; eine Bpiral: 
mit faugen« junge (Alg. 286.) — Schmetterlinge —* — 
— doplära L.) Glossa . 
— 2 alügel, daun Matt ber Binterflügelmeit 25h mi a br 
Gen; ein Zchöpfrüffel (Alg 337.) — Smweillügler 5 
(Diptärn 1.) Antliäta F. 


8. 329. 


433 Zoologie ober Raturgefhichte ber Thierreihe. 
8. 329. 3) Burmeiſter's Eintheilung nad ber Entwickelung. 


un gleichartig, bie vordern hornig, bie Hintern — 
bier | Rager (Big. 21) .... ........ Mäãfer (3.330.) I. Coleeptära L. 
Zlügel anz oder theilmeife mit Naubfeinen Schup⸗ 
a ne : urh 4 pen bebedt; nat (in 28) Ebner. 
Ber and: war Igteih terlinge (9.392) Il. Lepideptära L. 
fung artigelnadt und mit — Edern durch⸗ 
(insecta zogen; Rager (#ig.222)........ der: 
metaböla flügler ($. 449.) II. Iymenoptera L. 


&. 419.) Iamei Bügel, nadt und durchſichtig; ftatt der 2 hintern feh⸗ 
lenden Flügel meif 2 geftielte Anöpfegen ; Sau ner (dig.224.) 
Zweißltigler (5.458) IV. Diptöra L. 


Mit unpolls/4 gleihartige Flügel mit engmafhinem Adernetze; Na= 
(Big 225)... R 


fommener ger J—— eij flügler ($.496.) V. Nouroptära L. 
Verwand⸗ die vorderen pergamentartig. die hinteren häu⸗ 

lung 4 un: | tig, breiteru.längdgefalter; Rager (Zi —* 
(insecta glerch⸗ Grabflügler $ 614.) VLOrthoptära Dliv. 


eur nt die vorderen am ®runde hornig, am Ende 
Blügel äutig; bie binteren mir vetzweigten bern; 
auger (3ig.227.)...... Salbflügler (5 533.) VII. Bemiptära L. 
Die Linné«'ſche Ordnung ber Flügellofen (Aptöra) hat man verworfen u. die mehr al& Sbeinigen 
Ningeithiere als 2 neue Ordnungen (Arachnida u.Crustacda, Epinnen u. Xrebfe 4%. 568.u. 595.) aufs 
ein u. bie übrigen 6 beinigen Htügelloien awar bei ben Infeften gelaflen, aber meift als befonbere 
amilten bei den andern Ordnungen untergebracht. Blügellofe Infetten find weniger entwidelt, finden 


taz 









Big. 221. 
Wtüllerkäfer (Tenebrio molftor). 
Mit der Larve daneben. 





Big.226. Bemeine Wofferiuugfer 
(Agrion virgo). 





Big. 222. Sonigbiene (Apis 
mellifica). a Q; b Kopf bes F. %ig.223. Broker Fucho (Vanessa polychlöros). 
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2m. ifcöfliege (M 1). 
Grit ber Beitenanfınt Ken Kopfes daneben 


8ig.226. (Yı) 
Santgrylle (Grylias domestiYcus). 


Schwarzfühlerige Wanze ä 


imex nigricornis). 


Big. 227. en ) 


fi) in allen Ordnungen und leben bäufg —— Dit iſt nur ein Geſchlecht und zwar meiſt 
das Q fuuügelloo (3.8. das Q des Leuchttäfers und des Froſtſchmetterlinge) oder beide Geſchlechter 
in beftändig ungeflügelt (mie die Läufe) oder nur zeitweife (mie die Ameifen) Die Nügellofen 
fetten bilden a. bei den FZmweiftügiern bie Yamilien ber Flöhe ($. 473.) und der Lands 
fliegen ($.494 ); b. bei den Reuflüglern die Aamilie der Nager } 812); ©. bei den Brad: 
flü IgbeEn die Kamilien der Lappenfhwänze (- 529.) und ber Thlerläufe oder Pelsfreffer 
—* 2) Pt — —— glern die Yamillen der Schildläufe ($.564.) und der eigent⸗ 
eu Läuſe ($. 566.). - 
Aus den zweiflügligen Nage-Inſekten, welche ſtatt ber Borberflügel zwei Ihraubenförmige, 
bewegliche Kortfähe an der Borberbruß befigen, bat Zatreille die kleine Ordnung Rhi- 
iptöra ') Dehlinet, mwelhe Kirby Strepsiptöra®” nennt. Rah Burmeifter'd und auch nad 
eNMwood'& neuefen Unterſuchungen gehören fie zu den Käfern. 


1. 9. Coleoptera? L. (Zleutheräta” F.) Käfer. 
Vorderflügel Hornig oder Iederartig; Hinterflügel häutig; Mundtheile 
frei beiveglid,, beigend (Fig. 214.); erfter Bruftfaftenringel (Worderbruft) 
frei beweglih; Verwandlung vollfommen. 

Die Flügel der Käfer find ungleichartig, Die vorderen (Deden, Flügeldeden, 
Flügelſcheiden, elytra“) find hornartig und bededen in der Ruhe die hinteren, 
häutigen, breitern, längern und deshalb nach vorn EN ch und zufammens 
gefalteten und nur im Fliegen auögefpannten Flügel; dieſe fehlen bei einigen 
und dann find die Ylügeldeden meift verwachſen und die Käfer heißen unge: 
flügelt (Fig. 2ı8A,f). Am Kopfe ftehen 2 große, facettirte Augen (felten Neben 
augen) und zwei 6—13=, meift I1gliedrige, fehr verichieden gebitdete Kühler 
(Fia. 213.). Die Mundtheile find meift deutlich (Fig. 214.), die Oberfiefern 
meift einwärtd gebogen, ſich berührend oder übergreifend, die Kinnladen und 
1) Bon burtls Zaächel u. TTEP6V Flügel. 2) oTp&hts das Drehen u. TTTEP6V Bügel. 3) xoÄed- 
TTEPOS mit Flügelfhelden verfehen; daher Scheidenflügier, Name der Käfer bei Ariſtoteles; daher 
Coleopterelegie, Naturgeſchichte der Käfer. a) Aeodepoc frei, wegen ber freien, nicht ber» 
wachſenen Rinniaden. 5) EAUTPOV Hülle, Scheide. 


2 eunid’s Snnopfid. Ir Thl. 2. Huf. 28 
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Lippen mit ihren Taftern fehr verfchleden geblidet, die Vorderbruſt (S. 414.) 

roß und für fi beweglich, die Mittels und Hinterbruft unter fi und mit 
Bm Hinterleibe Innig PUISmen angenD: der zweite Bruftring hat oben meift 
eine 3edige, zwiſchen beide Flügeldecken tretende Platte, dad Schildchen (scutel- 
lum %ig.211,b) ; die Küße find meift 5gliedrig (Fig.218A,iu.230.), einige Glieder 
aber oft fehr Mein und ſchwer zu erfennen; bad letzte Glied hat 2 große Kralten 
(Fig. 2184, k). Die Beine bienen meift nur zum Laufen, felten zum Schwimmen, 


noch feltner zum Springen (Erbflöhe u. Minirkäfer). Die Larven haben melſt einen deut⸗ 
“lichen Kopf u. feine Spinnorgane, finb meift nadt, leben verfierft u. finb Öbeinig (engerlinge Sig 222.) 
ober beinios (Maben Fig. 219A,d); bie im Holie uns Mile lebenben baben keine, bie vom Raube 
(Bauffäferlarben d. 335.) ober von @lättern lebenden (Blattfäferlarben 8.354.) jeberleita 3-— 6 Uugen. 
Die Buppen (Fig. 220 ) baben bicdyt angraogene Wliebmafen, liegen meift ohne Belpinnft frei In’ 
einer Höblung und find meift ungelärbt mie bie Larven. Die Nahrung ber Yarven und Käfer 
int ſehr verfhieben ($ 326 50.): dom Haube anderer Infelten leben bie Bauftäfer, Aur Mügler, Schwimm⸗ 
und Waffertäfer; bon faulenben Plamzenſtofſen bie feulenbhörnigen Käfer ($. 352); bom Solgtörper 
bie Golafreffer (5.376.); von frifhen Planjenblättern bie Blartkäfer (d 384.); viele leben aud 
ald Yarben unb Bäfer in Mmelfenbaufen und einige In Bienen: und Weöpenneftern. 
Die Zahl ber befannten Aäfer betrug nah Yacorbair bis 1854 fdhon 80,000 Arten, von 
benen etwa 10,000 Arten In Europa und 6000 Arten In Deutſchlund (in Breufßen ettoa 2144, in Hannos 
ber an 2000) leben. 


b 
gi 


Bunften (Coceinella 7- punc- 


b Puppe täte) 


8 ; 
. 229. (3 
a Larve | en kpnens mit 7 


Die Iinterfeite ber Buppe zeigt oben ben 

Big. 228. Kun) x Halsfhild, unter welchem Kopf und Fühler 

©Ongerling des Maitäferd (Melolonıha zurüdgezogen find; In der Witte die zuſam⸗ 
vulgäris). mengezogenen Beine. 





8. 331. Meberficht der 17 Häfer= Samilien nad Latreille*). 


I. Pentame£ra. Fü zehige. An allen Küßen fünf Tarfenglieder (%.230.) 
od. Flügeldeden faum bie Hälfte des ſchmalen Hinterleibes bededend (Fig. 234.). 
Fühler [FÜdIer fadens oder borftenfg, Endglieber faft 
an ber | alrihlang (Big.230 ) Lanffäfer ($.335.). 1. Oarabicine. 


lügelberfen | Spine Aübler neiägt (Big. 213,a) oder gefämmt 
eye nicht (fig 241.) ober Cm meift auffalend läns 


Sinterlelb Iperdift | gern Endgliedern (Big. 292.)..... @äge: 
re ben , böruige ($. 3). 3. Berrioornfa. 
mit größten Zhel| Wette Rühlerglieder blatt oder zahnartig 
gauf beilelben Aübler] ermeitert undeinequergefnellteXeule 
beinen bebedenb J ander) bilbenb(2.213,cu.d)Blatthörnige$.318).3. LamellioornYe. 
(nie im Spiäe, Yehte Müblerglieder einen rundliden, beuts 
Bafler) | #7 Lich abgefeäten oder fih nur almäpil 


berbidenden, nicht quergeflellten Rnop 
blibenb (%.233.).®eulenhörnige($ 352.). 4. Olavioornla. 
Alügeldede fehr Pur, abaeftunt, kanm die Dälfte bes ſchma⸗ 
len Minterleibes beberfend (Big. 234.), Dagegen bie Zahl der 
Tarfen ſehr berfiieben... ... .....$ursflügler ($.354.). 5. Bracheljtra. 
Fühler borfienförmig (Welbrand Fig. 235,a) oder 
Se ——— Augen in ein obere und untere6 aar ——— 
lebend: Mafferäfer (Big. 264.) Schwimmeäfer ($. 357.). 6. Iydrooantharida 


Bühler keulenig (Big. 235,d).WBafferkäfer ($.359.). 7. Hydrophiline. 


°) Die auf bie Tarfen» ober Segen bi bang prartinbeie Eintdeilung von Latrellle behalten 
wir ihrer vielen Ausnahmen ungeachtet noch bei, nennen aber gehörigen Orto die Abweichungen. 
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Big. 232. (4) 
Weichbehaarter Trotzkopf 
(Anoblum molle). j 


Mn 


Big. 331. (yı) 
oe en | | 
r signätus). Big. 234. (In) 
Bühler gefämmt (7). Big. 233. (21/3) Rothflügliger Naubkäfer (Sta- 


Speckkãfer (Dermes- 
tes lardarlus). phylinus erythroptörus). 


Bis 235. (}ı) 
——— a Der Gelbraud (Dyticus marginãlis), 
— — ein Beibchen mit gefurchten Flũgeldecken. 
b Vorderbeine bed G' mit der Saugſcheibe, 
bei e mehr vergrößert. 


d Pechſchwarzer BWafferkäfer (Hy- 
drophYlus pic&us). 
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8. 332. II. Hieteromera. Ingleichzebige. Die 4 erften Füße mit 5, die 2 
letzten mit 4 großen Tarfengliebern (oft noch mit einem dten fehr Meinen, verftedten). 


Zübler kurs, mehr od. tmeniner burdhblättert ob. ſchnur⸗ 
obne förmig und aumäplig zur Meule fid) verbidend; Rlünels 
hornigen? beden hinten abgerundet (Kin.230 ) Earifornen () 22). 8. Taxioornia. 
Inter | Zahn |BZühdler fadens oder fägefärmin; Alügrineden hinten abe 
tiefer an geftugt od. augefpiät (&iu. 237.).. naflünler (h,301.). 9. Bteneljtra. 
der In: Kopf vom Halefhilde beordt, ohne baldabidinürung; 
nenfeite Imit hor⸗ YHalsihild mit ermeitertem BSritenrande (Ala. 238.) 
nigen Schwarjflügler (4.308) 10. Melanosomäta. 
Zahn |Ropf ganz frei, nie vom Halsihlive benedt, nadı hinten 
balsförmig abgefynürt (Fig. 230.) SaldFfäfer ($ 969.). 11. Trachelophöre. 


9.333. II. Tetramöra. Vierzehige. An allen Füßen 4 Tarfenglieder. 


Kopf in einen längern ober fürzern Kuͤſſel verlängert (Aig 240.). Müffel: 
£ ‚ Fäfer (3 370.). 19. Rbynchophöra. 
Fühler mit kugligem Anopfe oder fhnurförmig; Mörner mein maljig 
(dig 241.), felten fad)..... — ...Solsfreffer ($-376.). 18. Xylophäge. 
Fühler Zuͤhler meift von Körperlängr ober nom lünger, Mörper 
„geftredt, mein groß (fin 212.).. BorFäfer ($.381.). 14. Lopgloornia. 
"| Züdler kurz, feltendonörperlünge ; Hörner furi.gebrungtn, 
BL Narkgemölbt, meift Hein (äig. 213 )Wlartfäfer ().381.). 18. Chrysomeline. 






















Bip- 239. (1) Malwurm 
Fig. 236.  (Meldö proscarabaeus Q). 
Löcherſchwamm⸗Ach ſen⸗ — 
kãfer (Diaperis boleti). ja 





Sig. 237. 


Flohbkäfer mit 2 Binden 
(Mordella fasciäta). 


* 





Big Al. 
Linne’35 Buchbrader 
(Bostr\chustypogräphus). 





Big. 238. (!/1) 
Gemeiner Todtenkäfer 
Geſchweifter Widder⸗ (Blaps mortisäga). 8.243. Bogiger Spring: 


Fiq. 212. 


Päfer (Clytus arcuätus). fäfer (Haltica flexuösa). 
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IV. Trimera. Dreizehige. An allen Füßen 3 oder nur ein deut- 8. 394. 
« liches Tarfenglied. 


(ia: bon den Bidgeibeten ‘ganz bebedt; Leib berbtugtig, felten län 
nge 


lih, unten Aa (#i9.244) ................. 1% er ($. 3808. 16. Ooocinellina. 
H. nur sum Theil don den Slügeldefen bededt (#ig.245.).3wergfäfer ($.391.,. 17. Pselaphina. 





Zangbörniger 
Reulentäfer 

- (Claviger longi- 

cörnis). Ein Bein 
und ein Fühler 

I noch mehr ver⸗ 

größert daneben. 


Big. 244. Sonnentäfer mit 13 Vunkten 
(Coecinella 13-punctäla). 


2. Pentamera’. Fünßzehige Käfer. 8. 338. 
(An allen Füßen 5 deutliche Tarfengiieder.) 


l.$. Carabicına?. Lauffäfer (8.331.). Beine groß, ſtark, 
un Laufen gefchidt (Zaufbeine); Vorderfüße des Z erweitert; Fühler vor den 
ugen eingelenft, borften= od. fadenfg ; Unterfiefer mit je 2 Taftern ; Figid. den Koͤr⸗ 
per ganz bededend und nur bei einigen hinten etwas abgeftußt. Larven (Fig. 219 A,c) 
leben im Mifte und vom WMaube, haben große Beine, 4gliebrige Bühler und jederfeitd 6 Mugen. 


Veberficht der Laufläfer mit ihren Züuften und 
vorzüäglichften Gattungen. 


1. Oberliefer mit MeBrishnigem Innuenranbe (3ig.246,2); Lippe 
einwärts gebs en, ohne Rebenzungen; Kopf immer dider 
als Halsihild; Augen vorgeqnolien. Sandkäfer (8. 336.) A. Cicindelini. 
Alnn mit einfachem Zahne im Ausſchnitte; Stirn lady eingedrüdt. Saudkäfer 1) Cicindela L. 
BI. Oberfiefer innen gausranbig ober uur mit 1 Sahne; Lippe ® 
vorgeftredt, mit Nebenzungen; Kopf mei weit f hmäler = 
als Dalsfehild............ Cigentlige Laufläfer (8. 337.) B. Carabicıni. 
A. VBorberfchienen am Iunenrande ohne Ausfchnitt, mit zwei Dornen; Geiteutheill 
der Sinterbruft einfach, ohne Nebenfküd oder Anhang. 
Ainnmit2gleilhen Jähnen im Budfchnitte; 


her. | Alügeldeden mit Brübcen,.,... . Uferkäfer 2) Eläphrus L. 
an nn robne Zahn im Außfichnitte, Halb 
border Spige: Augen vor m; (did und Wlügelbeden fa . 
eauoflen: Fühler furz: Kinn mitt] gleiäbreit............... 3) Notiophflus Dum, 
an ’ ay7,) jober ohne mit einem einladen Jahbne; 
e phrini ($. 337.) | Zähne im % Haldfhilb Zmal fo breit ala 
‚ Auädfchnitte | Lang, hinten faft von Breite ber 
| Alügelbeden;, #örper Furgei: 
förmig, bocbgemwölbt...... 4) Omöphron Latr. 
Oberliphe (Tinterkiefer einfach; Musranbung bed Ainnd mit 
Beide jgerabe 0b | fleinem, boppeltem Jahnee * 5) NebrYa Latr. 
Dornen ge Nugt<ll. am Aufenranbe banbförmig geyäbnt, mit langen 
der ‚Bor; |9 „abge.| beineglichen Borflen, Busdrandung bed Ainnd mit 
derfhies j unbe \ breitem, etiva® aufgeranbetem Jahne ........ 6) Läistus F. 
nen an DOberl. in 2 fhmale Lappen gelpalten; Flügel⸗ 
ber been bie Selten bed ‚Hinterleibed umfchlirfenb 7) Cychrus F. 
Spige: Oheri, [Oberl, Zmal —— tet; Alglb. bie Seiten bed Hins E 
IH a außgt: terleibea nicht umichliefend (Alg. 218 A.) ....:-- 8) Procrüstes Bon. 


abini | randet. | ‚[dlald. eifg; Sinn mit fpitiem 
en oder ges er 2 Bald. Bir Sahne In ber Witte, bon Pänge A 
fpalten! e@eiten bes. Sins! „oe Beiteniunpen... ...-. 9) Caräbus 
terleibea nicht a Mlnahn 
a a fürser ald die Seitenlappen. 10) Calosöma F. 


1 Tlevea- < fü ili 2) Carkbus, xdpaßos ein Käfer überhaupt, auch eine Art 
Rrcke, das een 4 abbe’(h. sl). pa 
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B. Borderfchienen vor bee Spine mit tiefem AUusichnitte; Seitentheil ber PHinterbrun mit 
Pleinem Auhange (Big. 245B,b). 
Biol andergYußllauen einfad; le ie⸗ Glied der Kieferntaſter — und nur an ber Spite 
pige ab» | abgeNukt; Haleihild ergförmig, breiter ale der Kopf. ..................... 11) Brachinus 
TE Bußfiauen gefägt über 


vorlchte® Buß lieb einfad; Auerandung bed Rinne mit einz Web. 
Brachinini — leg te6 ade em 3 ee 12) Dromfus 












($. 339.) AT — zweilappig; Auerandung bes Rinne ohne * — — 
a ee emeirias 
Kinnzahn mit getheilter Gpige; Blgl Bon. 
vordere Buße / letztes Taſter⸗ mein grünlich, fein getörnelt u. rg 14) ChlaenYus 
> Intiever des | gtied et= oder) Ainny. einfach, Numpf; Bühler lang bes Bon. 
erweitert,]| mwalgen» daart, mit tnotigen @liedern............ 15) Loricöra 
dieredig förmig Latr. 
DBEF TEEN: Rinnz. feblend; Fühler nit behaart..... 16) Badister 
IV. letzteo Tofterglied beitfärmig; — rund; Aus- Clairv. 
R Kir Patellimina\ fandung des Kinne mit gethelitem Zahne...........-. 17) Panagaeus 
(hienen] Sußtlauen einfad; britte ormio Ereias er. 
an ber @ ußglied die nen ns ’ 
Spihe [norbere — — er Zahn in der Muß: als lang....... 18) — 
nur ufs [Spige nicht tandung bed Rinne “ ei derz⸗ er 
Außs —s——— A re 19) Anchons- 
ges) des Sußiflauen n gef ägt oder ES ‚nus Bon. 
fanıt ertels (#ig.218 B,c); Kinnzadn ameifpiuig........ 20) — 
⸗ tert, OD, 
sah: —* J—— —— (her te abgeftugt........ 21) Stenold- 
—— 48* etztes Tar Oberl. faum ausgerandet phus Dej. 
nat | mig ienan| Rerl.ipinbeitg abgeRugt | Stirn mit 2 rothen Buntten 22) Anisodac- 
drei, | gegen ausran. orderſchienen an der Gpige mit 2 Dornen; tylus Dej. 
edig: dung Haloſchild faft fo lang als breit, feitli 
ir vv Sie Be eine gerundet, nad) born etiwas verengt....... 29)ZabrusBon. 
’ Foro- | Ai. ı mit eis Haleſchild herzfoͤrmig, mit erha« 
nlieb nini | mäd: Inem au®: benem, feinem, gegen "den rund 
——— (5 340.) BL ERDE su aQmählig Denn (tem Seiten 
anber tert I einfaden 2. rande 24) Cephalötes 
Spige Jahre (9 erfted Fuͤhlerglied feit [ie Bon. 
abge: om sufammengedrüd 
ſtuht alo⸗ und oben eine Iserk 
ſchild mit] Kante bildend ——— 25) Poecllus 
Iharfem, } erfiea lehtes Wiled der Ries Bon. 
aM d Rob gib, Ientafler a: 
⸗ er: aig,abgeftupt 
deden Öinter: | glien | Obertiefer hart 
an der b ar Böl«) borragend...... 28) Pierost!-, 
Saint Big. 245B. fehendem| 19 Jientes @lieb eifär. Chun Er. 
rundet Unterfeite eines Lauffäferförpers. || Rande * mig;, Oberklefer 
a Redenſeitentheil ber Bruſt. — n.| menig vorra⸗ 
b Kleiner Anhang beflelben. Der IMBeue nee. 27) — 
nn en en den Saktnlabbrn. 166 
ne in der Ausrandung; Mittels 
ringerermigge — fon vor ber Spige nah Außen nit einem ——— 
) Clivine 
6.1) Kinn mit ſehr kleinem Zahne im Ausfchnitte; Latr. 
Mittelihienen ohne Dorn .................. 29) Dyschirfus 
letztet Tafteralied Fein, orleigte® — eb: groß, das lehte nur eine on. 
ee . fpiata,|" Pleine Gpite (Big. 246,6) zaueeeaseeneeennnnnno v... 0)Bembidium 
(Big. 246,bu.e): vi. re ahini es te nur etwas dider ale ba® letzte, Latr. 


förmig und ſpitzig IN (Big.246,c).. 31) Trechus 
Clairv. 


Big. 246. a 


a Oberliefer don Cieindela, mi j 
Innenrande, ieindela, mit 3 fpigen Zähnen am 


b Taſter von Bembidium: zielte® Gli 
fetgte® fehr klein. —— BU r ecnt 
e Taſter von Trechus: zweites Glled nur ettoa® dicker, 
legte® tegelfoͤrmig. 
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A. Cieindelind). Sanbkäfer (8.335.). Rügliee,p der . 336. 
5 — A 'änen laufende, ea Meyer uns Pas ee, Sup cn anbenbe Bhf, — 
eren Larden au. e er e 
find und felbft I — Art nicht verſchonen. ee LANE 


A. Cicindela’ L. Sandkäfer (8. 335,1.). 36 Europäer. 
jede Blügelbede mit braun gerandetem Mittelflede 
und 3 meißen Ranbfleden derfelts; oben heügrün; 6. 
Häufig auf fandigen Mengern.........Velds@®andfäfer O. campösiris®) L. 

Bee Spin u 316 —— BE 
aft boppe rmigem Flecke; 61, — 7”; häu⸗ 
fo breit alo Ai, eiheelheg 8 iu fi auf” fansigen "Stellen an Ge⸗ 

Haloſchild Bſnbe binter ber waſſern ........... VBaſtard⸗G. °C Aybride) L. 
Mitte, oben kupfers |Spige der Slügeldede mit rundem, 
farbig ober grünlid) | Schulter mit mondförmigem lede; 

grau 7 — 714g. In manden Gegenden, $ 
3.8. beixüneburg, häufig .Baldı@. °C. silvallca‘) L. 


Blügelbeden wenig breiter und daher bie Körperform fan walzig; grünlidh, 

violett oder ſchwärzlich; 2 Randpunfte und ein Mondfied A; der Spike 
jeder Zlügeldede mei; darlirt in Bärbung febr; 4”, Auf Weldern und 
grafigen ügeln an manden Orten häufig. Sucht bei Gefahr nicht 
urch liegen, wie die übrigen Arten, fondern durch Ichneles Laufen au 
enttkommen........ ...... ........... ........ ... . Dentſcher ©. *Ü. germanca9 L. 

B. Carabicini). Gigentliche Lanfkäfer (8. 335.). Sangbeinige, 8. 337. 
ſchnell Laufende Räuber, die ald Käfer unter Steinen, Roos u. Baumrinden, al® Larven (Fig 219 A,e) 
im Mifte von thieriſchen Stoffen leben und durch Bertilgung vieler Inſekten und geten Lars 
ven In Forften, Bärten und auf Medern fehr nligen, Gockhalb man vorzüglid) die größern 
Arten nie tödten folte. Die meiften überwintern an genannten Stellen und bie größern 
fprigen beim Einfangen eine flintende Flüffigfeit aus dem Mfter. Die ' find mei an den 
ertoeiterten Tarfen keñntlich. 


L Elaphrini . Vorberfchienen mit 3 Dornen, am Innenrande ohne Ausfchnitt; 
@eitentheil der Sinterbruft ohne Anhang; Augen vorgequnollen. Ein Dora au 
und ein zweiter vor der Spitze. 


3. Eläphrus’? F. Raſchkäfer (8. 335,2.). Un naffen, fandigen Plaͤtzen 
am Rande der Bewäfler. 7 Europäer. 
bie Brübchen der Flügeldecken zuſammenfließend und 


beren Ztmifhenräume an der Naht mit fpiegelglängenden i 
ae Ben —— — eiberieimie einem Bi Piko °E. Kitlorälis®) De). 


graugrün |die Brübden deutlich getrennt, nur an ben, Geiten zus 
teilen zufammenfließend; Halöfhild ohne Brübdyen, mit ; . 
turger Rinne; Schienen toftrotd; 3”. Gemeinfte Art. * E. riparieeY F. 


Halsſchild von Kopfbreite;, Schienen violett; 4; nicht 
DOberfelte re 
dunfel fupfer ! ſeitftftfte ante en * E. uliginöeus 9 F. 


glänzend ano. E. oupröus F. 


3. Wotiophilus’) Dum. (8. 336.3.). An feucten, ſandigen Stellen 
neben Gewaͤſſern; 8 Europder. 
* N. aqualicus”) L. Glaͤnzend kupferfarbig; Punftftreifen der Klügelbeden 
35 eh zu verfhwindend; Tafter und Beine ganz ſchwarz: fehr 
u g: 3 
* N. palüstris’) Duft. &benfo, aber Tafter und Beine am Brunde gelbrotb; 
2” daſelbſt nebft semipunctätus”) Df.,mitgany auslaufenden Bunftfireifen, häufig. 
4. Omöphron’” Latr. (8. 335,4). Durch rundlich-⸗elliptiſche Körper: 
form vor allen Verwandten audgezeichnet und fid ben Waflerfäfern (Zalpius) 
anfchließend; 2 Europäer. 


2) Cieindelini leitet man bon cicindale und dles von Candela Licht ab; Bliniu so nennt nämlich den 
Zeuchtläfer (Lampyris $. 347.) fo. 2) auf offenen Flaͤchen (eampus) lebend. 8) hybridus von zweierlei 
Abkunft, Biendling ($.12.). 4) im Walde (silva) lebend. 5) deutſch. 6) Carkbus, XApaßoc, 
ein Käfer überhaupt, aud) eine Art Krebfe, ald Stammwort von Rrabbe ($.611.). 7) txXuꝙpoc 
leicht, raſch. 8) am Ufer (litus oder ripa) lebend. 9) ſumpfig. 10) kupferſarbig (cuprum 
Kupfer). 11) vortoc naß und vꝓſAoc Sreund. 19) in oder am Waſſer (aqua) lebend. 18) 
fumpfig (palus Gumpf). 14) balbpunftirt. 15) Öpö-Ppwv übereinkimmend, vieleicht wegen 
ber gleigmäßigen Yorım ; richtiger Homdphron. 
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* 0. imbätum’ F. Gelbbraun; ein Fleck auf dem Halsfchilde und 3 zadige 
I auf jeder Ylügeldede metalliſchgrün; 21/2‘ lang und 12/5” 


reit. Mn fandigen Ufern unter Vflanzenwurzeln, namenilidy unter Potentille anserine, 
nidyt häufig. 


6. 338. DO. Carabini'?. Ebenſo, aber beide Dornen ſtehen an ber Spige der VBorberfchienen. 


5. Webria” Latr. (8. 335,5.). unter Steinen an Gewäſſern; über 50 ärten, 
meift Südeuropäer. 
* N. drevicöllis) F. Schwarz, Kühler und Beine pehbraun; FIlgld. ſtark 
punftirt= geflreift, ber dritte Etreif mit 4 größern Punlten; 5; gemein. 


BG. L&istus” F. Leichtkäfer (6. 335,6.). 12 Europäer, welche unter Steinen, 
vorzüglidp in Bebirgögegenden leben. 
* L. coerul&us‘) Latr. (spinidbarbis” F.). Schwarzblau; Yühler und Beine 
braunroth; Flgid. geftreift»punktirt; 4; nicht häufig. 
Y. Cychrus” F. Schaufeltäfer” (8. 335,7.). 10 Europäer, in GSebirgegegen⸗ 
den Unter ’otelnen und In alten —— u debirgegegen 
* C. rosirätus” F. Einfarbig ſchwarz; Haldſchild hinten mit einem Quer⸗ 
eindrucke und mit abgerundeten, in die Höhe gebogenen Hiutereden: Figld. ſtark 
gerodibt, dicht geförnelt und am Bande gelleit; 8”; nicht felten; in Wäldern. 


8. Procrüstes'? Bon. (8. 335,8.). 10 Europäer; nur 1 beutfche Urt, in Bäls 
dern unter Steinen ober unter adgefallenem Laube. 
* P. cortac&us") F. Leder⸗Laufkaͤfer ar? Beftredt, matt ſchwarz; 
—— verworren gerunzelt; 16°; unſer größte und in Waͤldern nicht 
eitene Laufkaͤfer. 


8. Caräbus” L. Laufläfer (8. 335,9.). Leben unter Steinen, Saub und in 
alten Baumftämmen. at ſtark erweiterte Borbertarfen. Kächſt folgender und voriger @ats 
tung die größten und näßlichften Arten enthaltend; über 120 Europäer. 


A. Flügeldecken gewbBlbt; jede Flügeldecke mit 3 nicht unterbrochenen, erbas 
benen Längörippen. 
Zroifddenräume Ber BERNER Längerippen faft glatt oder 
t 


nur ſchwach punttirt; goldgrüän, unten ſchwarz; Fuͤhler⸗ 
Miet Beine roth At ; däufng auf Beibern mar 


Ohne Acts antreih nur auf Bergen). au... 202.0... Goldfehmidt °C. aurälus'Y) L. 
tenftreifen a und gühler \ pnern; gli el. 
eden goldrandig; Sa eis 
— 2 — —— be ten In ber itte € ad gerundet 
kind runzligs erwe tert; 7128 ſelten over one ©. ntitene 9) L. 


punktirt ober Beine und Fühler roth; Blügelbeden 
am Rande gleidhfarbig; Halt: 
gergerunzen ſchildſeiten der Mitte in tert; 
102: ſelten...................... * 0. auronitens') F. 
erfies güblergtieh R oben erzfarbig ine Schwaͤrz⸗ 
It fett lie; Beine ſchwarz (Schenkel felten rotbbraun),; 10°: 
örmigen re Feldern häufig ...Pörnerwarse * U. (grenulälus'‘) F.) cancellälus’‘) IL 
Kübler ganz ſchwarz; Binterrand des Haldfhhildes nicht 
Erhabengel Beni a PL oben tler oft Yanänı s 
metalgrün;; 8"; überall in Wäldern häufig .* O. (cancel- 


lätus!”) F.) grenulätus‘9 L. 


—— — 





f 


1) Geſdumt (limbus Saum); If gelb gefäumt. 2) veßplc ba® Fell eines Hirfhtaldes (veßpdc), 
ale Timtourf der Bacchantinnen. 3) drevi-collis turz⸗dalfig. A) Anioths Räuber. u) dim⸗ 
melblau. 6) spina Dorn und barbe Bart; wegen des Zahns am Rinne. 7) Kuypsöc Sohn 
des Poſeldon und der Salamis. 8) die Kinniabdentafter find am Ende fhaufelförmig. 9) ges 
fdnäbelt. 10) Ilpo · xpobotn⁊ Rame eines Räubers in der Mythologie. 11) leberartig. 
18) Seite 480, Note 6. 18) goldig. 14) glänzend. 15) auro-nitens gold⸗glänzend. 16) ger 
Arnelt. 17) gegittert. 
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B. Vigeldecken gewölbt und ohne deutliche Zängsrippen. 
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ſchwarz; en undbie fhmalen, 


lang € 55 — Flügeldeden mit 
durd bie blauem Rande, 12°, häufig in 
Buntte auf | Wäldern unter Moofe....... 


den Slügels Iſchwarz; Oberſelte mehr _ober weni: 


deden läuft 


... °C. eatenulälus)) F. 


chwarz oder Schienen und Schen⸗ 


ein fo pferglängend , Beine ganz 


Gtreif 


el rotdbraun ; 71, — 9"; in Wäls 


fein dern und bolzfreien Heldegegenden 


nkein nicht felten „oo .... ....... 
3 Reihen Brübdhen auf den 


Blügeldeden geftreiften Slügeldeden beügrün 


mit 3 Reis burd die | goldglängend: 12”; felten ...De 


den eins Buntte laufen 


gedrüdter, 


rei Bohlpuntt °C. (gemm 
rößerer Streifen De 


t 
& gefärbten Brü 


... °C. ervänsis‘) F. 


Ober ſeiten dräunlichsergfarbig, ei 


r 
ätus? F.) korlänsie” L. 


iten bei ie al 
en; alös 


unfte hild fo lang als breit; 9 — 10". 
Gcbirgegegenden; häufig am Harze C. silvestrie®) F. 


sein gerunzelt, ſchwarz; Halsfchild fan bieredig, mit vio⸗ 
8 


ettem Schimmer; Blügeldeden —— 
ung 


‚braun 


metallfarbig;; 10 — 11“ ; überall bäuflg... ............-- °C. nemorälisY 1. 
Slügeldeden länglidy « eiförmig, fehr fein runzlig 
Qüs 


gelrönt oder Dunftirt, ſchwärz, wenig gi 


zend, mit biäulidem Schimmer und wie ber 
Ser mit viofettem oder golbglängenbem 
fein und ande; 12— 13°”. In Alpengegenden und 
dicht punf.] ud bei uns in Wäldern nicht felten.. „Die 
tirt oder Goldleiſte °C, violackus‘y. 


gerunzelt |Blägeldeden Tänglid seiförmig, In ber Mitte 
sufammengedrudt, fo daß die Geiten faft 
parallel erſcheinen. ſtark gemölbt, fehr fein 
und dit gerunzelt, glänzend, Geitenrand 
mei dlau; 13”. In Stufen am Harze 


Flügeldeden nit felten...... TORE RE Salsa 


... °C. glabrätur)) F. 


obne foldhe lügeldeden —— ſtark gewoͤldt; Sei⸗ 


Bunttreiben tenrand des Ha 


hildes wenig aufgemworfen; 


Dberfeite fhwarı; Haloſchild und Ylügeldeden 
Ban erandet; — X bei uns; in Sübd⸗ 


fein deutichland felten .. ............. ...... 


... *C. convdıweY F. 


gt: f 
Blügeldeden lang eiförmig, Rüden weniger gemöldt ; 
Rreift —8 gıö B Ideen ein und zerfireuet punts 
tirt, mit di) en, durch Punkte unterbrodenen, 
erhabenen Zängsftreifen und mie der Haldihild 
blau ob. violett gerandet; 12— 13°”; fer felten.. U. purpuräscene') F. 


mebr ob, weniger rob getörnt, blau od. fhmarzblau, 


mit 3 tettenfgen 


treifen ; 12— 14° ; nicht felten.. *C. (eyantus') F.)infrieälue') L. 


©. Flügeldedeu ziemlih flach, runzlig oder ſchwach terbftreifig; Unterfeite 
en 


Kwars, Oberſeite nebf den unregelmäßigen eingebrüd 
fupferglänzend; 10 — 11“; auf Alpen häufig; fehr felten bei un®....... 


10. Calosoma” F. (8. 335, 10.). 
— — durch @röße und quabdratifche oder längs 
lid 4edige Form der Flügeldeden. daſt über Die ganze 
tbe verbreitet; leben in Wäldern und rauben andere 
nfeften, find deöhalb ſehr nützlich. 6 Europäer. 
* C. sycophänta” L. Buppenräuber 


(Zig. 247.). Schwarzblau; Ylügeldeden 


1) Rettenförmig. 8) auf dem Uder (arvum) lebend. 
8) mit vertieften Vunkten (edelſteinglänzenden Hohl⸗ 
punften) verfehen. 4) in ®ärten (hortus) lebend. 
5) in Wäldern (silva) lebend. 9) in Hainen (ne- 
mus) iebend. 7) violett. 8) unbebaart, geglättet. 
2) gemwölbt. 10) purpurglängend. 11) kornblumen: 
blau. 193) bermwirrt (fein gerungelt). 23) unregels 


mäßig. 14) xO ſchön und Wwp.@ Körper; Schöns 
täfer. 16) ouXopdvens bee er (der bie 


gegen das Verbot aus Attila Weigen Musführenden 
anzeigt); daber Unklläger, Betrüger. 


Big. 247. (1y,) Calosoma syeophänta L. 


@untten 


.. *C. irreguläris'9 F. 





8. 338. 
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oldgrün, dicht punftirt=geftreift, jede mit 3 Meihen eingebrüdter 

unfte; 10 — 13. In Kichtenwäldern nicht felten; erfiettert Bäume, um Larven 
und Puppen zu rauben. 

C. inguisitor) L. Der Raupenjäger. Kupferbraun, felten ſchwarz⸗ 
blau, unten fhwarz sfupfergrün; — — punktirt⸗-geſtreift, quergeruns 
zeit, jede mit 3 Reihen eingedrückter Bunlte: 7 — 8”. In Eichenmwälbern; 
nicht felten. 

8.339. IL Brachinini?. :Worderfehienen am AInnenrande vor der Spige mit tiefem Ans⸗ 
ſchnitte; Seitenthell der Sinterbruft mit PFleinem Anhange (8ig.245 B,b); Ylügels 
beden mit abgeftuster Spise. 

41. Brachinus? Web. Bombardirkäfer (8. 335,11.). Leben gefellig 
unter Steinen und an Baumwurzeln. vaſſen in Gefahr unb namentlid, wenn man 
fie auffpfeßt, mit einem Buffe 3—dmal eine ägende Aldifigfelt (Harn ”) aud bem Alter fahren, die fodann 
berbuftet, einen burdbringenben ®@erud; bat unb bei ben grofern Audlänbern einen Fleck, wie von 
Galpeterfäure, auf ber Haut zurulaßt. Die egotiichen Paussus- Arten, welcht al6 Radıttbiere In 
fimeifenbaufen leben unb im Arüblinge Abends umberfliegen, fonbern ebenfalld einen ſtark am⸗ 
moniafalildı riebhenben, bie Ringer färbenben Saft ab, ben fir 3— 4 mal auf eine hörbare Weiſe 
aus bem Binterleibe berborfprigen. 30 Europäer. | 

B. crepitans” L. Woftrotb; Alügeldeden ſchwarz, ſchwarzblau od. grünlich, 
undentlich geſtreift; Sinterleib ſchwärzlich; Wühlerglied 3 und 4 bräunlich; 
3a, nicht felten. | 

12. Dromius” Bon. (8. 335,12). Meift gefellig unter Moos oder 
Baumrinden lebend, 20 Europäer; bei und häufig: 

[ Alugelbeden (Slalb. mit 2—3 grübdhenartigen Bunften wiſchen Streif 2 

—— fl NE he: | 

ö 


* 


⸗ 
und 3; 132; bäufg D, (fovreöla) Gyl.) punefalöllus‘) Duft. 
ihmarı Igld. ohne Brübdyen; 11/4"; häufig.... Der Stugflügel? D. truncaföllus) F. 
Figld. dunfelbraun, leicht geftreift, jede mit 2 Reiben Bunte; Kopf 


und Haldfdild roͤthlich; Fühler und Beine blaßgelb; 8”. Unter Obſtbaum⸗ 
en re na ——— — — N DR °D. agiliey F. 


alsfhild breiter als lang, mit gerunde⸗ 
ga ek * * — ar. —— däufig D. d-maculätusY L. 


etwas länger it, mi ⸗ 
Braun, Meine, blatae Yioen a a at lu °D. 4-notätus!Y) Pa. 
413. Demetrias'’ Bon. (8. 335, 13.). An befdhliften Ufern. 2 Europäer. 
* D. atricaptllus") L. Blaßgelb; Kopf ſchwarz: Halsſchild rothbraun, mit vor⸗ 
fpringenden Hintereden; 21/g”; nicht felten. | 
IV. Patelllmäna”. Ebenſo, aber Wlügeldeden mit abgernndeter Spige und den 
ganzen Sinterleib bedeckend und Yußglieber Freiöennd ober faft vieredig. = 
414. Chlaenius ' Bon. (8. 335,14 ). inter Moofen und Steinen an ®etoäffern. Um 
Senegal fol eine Art wegen Ihre® Seifengebalts zum Wafchen gebraudyt werben. 27 Europäer. 
Ch. nigricörnis” F. Dünn behaart; Halsfchild fubferroth, dicht punftirt; 
—8 grün, geſtreift, die Zwiſchenräume fein gelernt: Yühlerglieb 1 roth; Beine 
chwarz od. roftroth: 5°. — CA. Schrank St. iſt faſt nur dadurch verſchleden, 
daß die 3 erften Badlergtieber roftroth find. Beide nicht felten unter Moofen. 
* Ch. vestitus') F. Dünn behaart, oben gm: Ilgld. fein geftreift, mit fein 
eförnelten Ziifchenräumen und an der Spitze erweiterten, gelbem Bande; 
ühler und Beine gelb; Ally“; häufig, befonder® an Ylußufern. 
43. Badıster '') Clairv. (3.335, 15.). Unter Steinen und unter Laube. 4 Ep. 
* B. bipustulätus‘) F. Schwarz; Haldfchild, Beine u. Flgld. rothgeib, jede der 
letzteren mit ſchwarzem Monbfled auf der hintern Hälfte; 2—3° ; fehr Häuflg. 
16. Loricera'’ Latr. (8.335, 16.). 1 Curopüer. 


1) Erforſcher, Häfcher. 3) Bpayxbs kurz; wegen der abgeſtutzten Wlügeldeden. 3) eine laute 
Blaͤhung (crepftum ventris) hören laffend. 2) Öpopeös Läufer. 5) ein Brübden. 6) fein 
punttirt. 7) fein abgeftugt (truncäre abhauen, abflugen). 8) hurtig. 9) mit 4 Bleden (ma- 
cülae). 10) mit 4 Zeichen (nolae) ober Fleden. 11) Anphenp, Ceres oder bie Böttin 
der Beldfrüchte. 19) ſchwaridaarig. 13) XAaTva Mantel; wegen der Bärbung ber Käfer. 
14) nigri-cornis fhtvarzsfühlerig. 16) alphabetiſches Werzeichniß. 16) bekleidet, geihmüdt. 
17) Badtorhs Fußgänger (Räufer).. 18) mit 2 runden Flecken (pustüle). 19) Apov, lorum 
Riemen und XEpas Horn; torgen ber bebaarten Fühler (pili-cornis). 20) patälle Scaale, 
Blatte und manus Hand (Borberfuß). 


. 
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* L. ptlicõrnis“ F. Gruͤnlich erzfarbig; Fot punftirt= geftreift, jede mit 3 
Grübchen im Streife 4; Kühler fat quirlig behaart; 3“; nicht felten. 
17. Panagaeus’ Latr. (8. 335,17.). Unter Steinen u. unter Laub. 2 Ep. 
* P. cruz major F. Dad Broßfreuz Schwarz; Haldfhild viel breiter 
als lang, feittich gerundet; Flgld. punktirt=geftreift, durch 2 rothgelbe Binden 
ein ſchwarzes Kreuz bildend; 31/4”; felten. 
"ip, d tul@tus’ St. &benfo, aber Halsſchild fo lang als breit, faft 
freißrund; ftatt der hintern Binde auf jeder Figld. ein runder, ringeum ſchwarz 
eingefaßter Filed; 3”: felten. . 


V. Feronini”). Ebenfo, aber vordere Juhglieder hersförmig; Leib meift einfarbig ſchwarz 8. 340. 
oder oben metallifch 


18. Agonum’ Bon. (8. 335,18.). Halsſchild freisförmig. Tinter Laub ober 
unter Steinen, in der Nähe der Gewäſſer. Ueber 25 Arten in Deutfchland. 
* 4A marginätum’ L. Der Tleine Belbrand. @längendgrün: Halsfchild 
mit ſtumpfen Hinterecken; Flgld. zart geftreift»punttirt, gelbgerandet, jede 
mit 3 eingedrädten Punkten; Beine gelb, Schenkel pedhbraun; 44/2”; gemein, 
borzüglid an Klußufern. 

A. sez-punclätum‘) L. Kopf u. Halsſchild kupfergrun, letzteres mit abgerunbes 
ten Hintereden; an glänzend fupferroth, fein punftirtegeftreift, jede mit 6-7 
eingebrüdten Bunften im Zwiſchenraum 3; Beine ſchwarzgrün; 31/5 ; gemein. 

* A. parum-punclätum’ F. Ebenſo, aber oben dunfel fupfergrün und Xigid. 
nur mit 3 Punkten, Kühlergrund und Schienen röthlidgelb; 3—31/g", gemein. 

49. Anchomenus” Bon. (8.335,19.). Halsfhild herzförmig. Unter 
Steinen und abgefallenem Laube; über 10 deutſche Arten; gemein: 

A. angusticölliis? F. Pechſchwarz, glänzend; Kühler, Beine u. Tafter pech⸗ 
braun, Hſchd. mit — Hinterecken; Flgld. laͤnglich eiförmig, geftreift, in 
den Streifen undeutlich punktirt, mit 3 tiefern Bunften im Zten Zwiſchenraum;: Alh,“. 

* A. prastnus“ F. Schwarz; Kopf und Haldſchild grün: Beine, Fühlergrund 

- und bie BERDEIIIEN Flgld. roftroth, letztere mit gemeinſchaftlichem, großem, rundem, 
blaugrünem Zlede auf der hintern Hälfte: 3. 

30. Caläthus') Bon. Unter Steinen; an 30 Europäer. 

* C. fuloipes’)F. (C. ſtavipes St.). Ungeflügeit, ſchwarz; Fühler und Beine 
rothbraun; Halsſchild faft rechtwinklig, beiderfeit6 hinten eingebrüdt, mit fcharf 
rehtmwinftigen Hintereden; Flgld. ſtark geftreift, Zmifhenraum 3 mit zwei, 5 

‘ohne Bunfte; 3 — 4”; gemein. 

* €. fuscus”) F. (u. ruftpes”) F.). @eflügelt, fhmwarzbraun; Yühler und Beine 
gelbroth; ‚galargı1b und Flgld. wie vorher, aber am Stande roth durchſcheinend: 
4“; gemein. ü 

* C. cistelordes”). ingeflügelt, ſchwarz: Kühler und Beine rothbraun; Hals⸗ 
ſchild wie vorher. aber Flgid. im Iten und 5ten Zwiſchenraum ber Streifen 
mit einer Neihe feiner Puntte: 4— 6“; gemein. 

31. Stenolöphus '” Dej. (8. 335,21.). inter Steinen. 12 Europäer. 

* St. melanocephälus”) L. Der Schwarzkopf. Lingeflügelt, fhmwarz: Hals⸗ 
ſchild rechtwinklig und mie 36 und Beine gelbroth; Kopf ſchwarz; Flgld. 
fein 3 31; ſehr häufle. s 

33. Anisodactylus' Dej. (8.335,22.). Unter Steinen. 8 Europäer. 

* A. binotätus‘) F. Länglich, ſchwarz: Kühlerglied 1 und 2 roftroth; Beine 
ſchwarz oder roth; Flgld. geftreift, vor der Spite feiht auögeranbet (Stirn 
mit 2 rothen Punkten): 5”; gemein. 


1) Seite 442, Rote 19. 2) av-Kytog ganz heilig, wegen des größern (major) Kreuzes (crux). 
3) mit 4 (quatuor) runden Bleden (pustüls). 4) &- ywvla ohne Ede; wegen be6 runden Halte 
ſchildes. 6) derandet. 6) mit 6 Buntten. 7) mit wenig ®untten. 8) AYYW bie Kehle zu 
ſchnüren, wegen be& verengten Baltidilde® (augustus eng und collum Hals). 9) TTPdarvog, 
prasinus (audhgrün. 10) xKAados geflochtener Handtorb. 11) fulvi-pes rothgelbsbeinig. 19) 
Selbfuß. 13) duntelbraun. 14) rothbeinig. 18) einer‘ Cistäla ($. 365.) ähnlich. 16) stTevös 
eng und Abpoc Raden (Halsihilb). 17) pas ſchwatz und xepadhı Kopf. 18) ävtooc 


ungleid und BAxTUA0g dinger (Tarfe; wegen der ungleichen Bildung berfelben). 18) mit 2 
Feihen (notse) oder Buntten. 230) Selie 444, Note 10. y 
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8.340.* A. signätus Pz. benfo, aber Fühler und Beine ſchwarz und Figid. vor 
der Spitge nit außgeranbet; 6”; nicht felten. 


33. Zabrus’ Bon. (8. 335,23.). Unter Steinen auf Feldern. 24 Europäer. 


+?* Z. giodus? F. Budliger od. Betreidelauffäfer. Länglid, gleichbreit, 
gewoͤlbt, pechſchwarz, mit geringem Metallſchimmer;: Halsſchild viel breiter old lang, 
binten punftirt; Flgld. ſtark punftirtsgeflreift: 7°; nicht felten. Nad den ausführs 
lihen Rachrichten in Bermar's Magazin Mi bie Larve an den Wurzeln und Trieben bes Ge⸗ 
treibe®, waͤhrend ber Käfer die Körner der Aehren verzehrt auf Gerſten⸗ Roggen» und Waisen- 
Seldern. Eine auffallende Erſcheinung, ba die übrigen Larven der Lauftäfer keine Efanıenhoffe frefien. 
Erich ſon vermutbet deshalb hier eine Bermedyölung mit ber Larve von Agssoplla fratichla ($.351.). 
Neuerdings hat jedoh Sunbevdall aud «eine Amärs Pflanzen frefien geſehen. 


234.Cephalötes’ Bon. (8.335,24). UnterSteinen in felbftgegrabenen @ruben. Rurs&p. 
* C. vuigäris” F. Laͤnglich, ſchwarz, mattglänzend: Halsſchild faſt heraförmig, 
quergerungelt, hinten undeutlich punktirt; Stirn deutlich», Flgld. ſchwach punttirt; 
9"; häuflg. Steht unſchuldiger Weife im Berdachte als Getreideberwüſter. 
233. Poecilus” Bon. (8.335,25.). Unter Steinen. 16 Europäer. 


* P. cupr&us’” L. Ränglid»eiförmig, glänzend Fupferfarbig oder grün oder 
blaͤulich oder ſchwaͤrzuch: Hloſchd mit rechtwinkligen Sintereden und beiderfeits 
mit 2 Zängdeindrüden: Yigid. geftreiftspunftirt; Kühlerglied ı und 2 roth; 
Beine fchwarz ober rot; 4— 6”; einer ber gemeinften Käfer. 

* P. lepldus” F. &benfo, aber Fühler ganz ſchwarz; 5 — 7; häufig. 


26. Pterosti chus  Er.od. Feronta'” Latr. (8.335,26 ). neber 100 Arten, weiche 
faſt über die ganze Erde verbreitet an feuchten Stellen unter Steinen, Laub, Moo® ıc. leben; viele 
grösren ben UAlpen an. Serfpattet in die Gattungen Argütor, Omasdus, Molops, Steröpus, 

lat5jsme, Cophösus und A mit fehr Idwanfenden und daber unbraudbaren Charalteren. 
fupferglängend; Slgid. ſchwach und unbeutlid ges 

Halsihild vorn | flreift, mit 2—3 eingedrüdten Bunften, 5—6”'; befon: 

fdmäler ai® ber& In Bebirgögegenden häufig.................... °P. metallicus!) F. 

binten; Biplb. ſcowarz, kurz eiförmi ; Blglb, tief geftreift, ohne Buntte; 

eiförmig Bioſcho dinten jederfeite mit 2 arten Sängseindrüden; 
6-7"; häufig. defonders in Bebirgägegenden........ °P. ovälis'Y) Meg. 


ſchwarz; deiderſeits mit 2 
tiefen 2ängseindrüden; Afgid. mit 
nicht punftirten Zurden und gemölbs 
ten Zroifhenräumen; 7—9”; häufig *P. niger'9 F. 

ſchmarz; Hlefhd mit 2 ſchwachen 
N Langseindrüden in rungiig:punttirter 
geflü:) gertiefung; Bigid. wie dorber, aber 
gelt ] Zmiihenräume flach, deren Radt an 

der Spitze odne Zahn; 5”; häufig... °P. nigrite') F. 
ee Le nur mit 

8 


Körper 1 Längseindrude; d.⸗Streifen mit 
4—_ gu 4—5 größern, eingebrüädten 
ang Bunften auf Zwiſchenkaum 3; 5”; 
Susran hinten nicht felten ... 22222200220... °P. oblönga- punclälus) F. 
hmäler als ungeflügelt, ſchwarz; bie geftreiften Ilgld. 
vorn; al Id. auf dem dritten Zwiſchenraume mit amei 
(änglidseiförmig Inge Ren unten, alefhild mit 2 
ödften® beren tiefen Zängseindrüden; 7”; bhäuflg.......... °P. melanarius 'Y1l. 
ODER nu $ I Körper nur 2— 3°“, gefägelt, ſchwarz; Bühler und Beine 
mit einigen rothbraun; Sloſcho in der runslig«Punftirten Brube 
Buntten der Hinterede nur mit einem Längöftrice; Bigle. in 
den tiefen Streifen undeutlich geferbispurktirt; 21/2”; 
häunngngng — °P. veraälis‘) F. 


— — 


1) Bezeichnet. 3) Laßpöc oder Acßpoc gefräßig (S. 363, Note 13.). 3) gewoölbt ober budiig. 
a) REpaAwrtög mit einem (großen) Ropfe detſehen (6.96,R.9). 5) gewõhnlich. 6) TorXlAos mannig- 
faltig, verfchlebenartig, fh mwierig au beflimmen. 7) tupferfarbig. 8) zierlich. 9) ETEP6V Flügel 
und ottyöc die Reihe; toegen ber Reihen eingeſtochener Bunfte auf ben Blügeldeden. Den Nas 
men Feronla führt fdon eine der liegen, weshalb Eridfon Ihn hier verwarf. 10) 
Feronla ®öttin der Wälder oder don PEpwv — 11) metalliſch⸗(geſaͤrdt). 18) eirund. 
13) ſcwarz. 14) länglid«punttirt. 15) ſchwarz (peiavla Schwaͤrze) 16) im Fruͤhlinge (vere) 
befonders häufig. 
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7. Amära’ Bon. (8. 338,27.). Lebendart die vorher. Ueber 100 europaͤlſche 
UArten, welche von Cd. Zimmermann In 8 Gattungen vertheilt find. 


Haleſchild nach, hinten und vorn gleichmäßig verengt, mit 2 
punttirten Orũbchen in den Hintereden; Flügeldeden punttirt geſtreift 
und wie der ganze Körper braun, ſchwach metallifſch glänzend; . 

Bühler und Beine rothbraun; 3— Ilja’; Häufig ......... T. .... .... *A. apricarla‘) F. 

Beine ganz ſchwarz; Dberfelte dunkel⸗ 

erzfarbig ;, die 2 erſten Yüblerglieder 

unten rotb; Haloſchilb hinten beiderfeit® 

mit 2 kleinen @indrüden; Streiten 

ber Blügeldeden nad binten tiefer; 


Beine Sig; fehr bäuflg.... . ............ A. vulgäris‘) F. 
160 sun einfarbig Beine und erfien Blieder ber üb: 
vn N a ber Mitte: ler ga nz roths oder gelbdraun; 
interfienen beim ’ Oberſeite grünlid) « erafarbig ; Halsfqilb 
ont — und Zlügeldegen mie border; 2'/g bis PR 
di Fa — 3”; ſehr haͤufig .......... .... ee .. A. ſamiliarie) F. 


Vorderidienen mit jBelneameifarbig,fhmwarz mit rothen Schle 
nen; Haleſchild hinten glatt oder nur mit 
enge Dem: Darme ein Im Eindrude und mit pißen Bordereden ‚Obers 
felte ergfarbig; Streifen der Flügeldecken nad) bins ö 
ten nicht tiefer; 3; häufig................. °A. triviälie?) Gyl. 


VLSearitini”?. Borderfhienen an der Spige ingerartig gezähnt; letztes Taftergliedfäumpf. 8. 341. 
238. Clivina” Latr. (8. 335,25.). Nur 1 Europäer an feuchten, fanbigen 
Stellen unter Steinen. 

* C. fossor? L. (C. arenaria” F.). Gleichbreit, ſchlank, pechbraun; Figd. 
walzig, punktirt=geftreift; Fühler und Beine roth; Stirn mit einem länglidyen 
Grübchen; 3 Tang und 3/4” breit; häufig. \ 

29. Dyschirius”? Bon. (8.335,29.). Wohnort wie vorher; 16 Europäer. 

* D.nitidus? Dej. Erzfarbig, glänzend; Haldſchild faſt rundlich; Flügeldecken 
laͤnglich⸗ eirund, fein punttirt⸗-geſtreift, der Randſtreif vor ber Schuller auf⸗ 
hörend: Vorderſchienen undeutlich u. ſtumpf gezähnt; 21/4; fehr gemein auf feuch⸗ 
ten Aedern und an Bewäffern, oft in Befelichaft deö nur 1°“ langen D. gdöbusF. 


VIL Trechini'9. Wie vorher, aber letztes Taſterglied zugefpist. “ 


30. Bembidium? Latr. (8. 335, 30.). Borzügli im @ande an llfern von 
®reroäfiern. Un 150 Europäer In 12 — achypus, Notäphus, Leja, Lopha, Pery- 
phus, Blemus ete. Tleber 60 Arten in Norbdeutſchland. 


A. Oberfeite fein behaart, Eupferglängend; Stirn nicht gefurcht; Blügelbeden kaum geftreift, 
grün geihedt; Augen larf vorgequollen tie bei Eläphrus ($.332.). 


Ka, eite der Schenkel und die Tafter grün; Kopf nebſt Augen faum 


breiter ale dus Halsſchild in der Mitte, 21/2” ; nicht felten............ * B. palliper'I Duft. 


Beine und Tafler ganz J— Kopf nebſt Augen breiter ale 
das Haldfchild in der Mitte; 2; häufig, vorzuglih Frühjahrs. .... .. *B. Aavipes') L. 


B. Oberfeite uu behaart; Stirn mit feitlidden Laͤngofurchen. 


a. Jede Flügeldecke mit 8 deutlichen Streifen. 
ein Eindrud In ben porfpringenden Sintereden bed Haldfchildes; oben 
mattgrün, mit 2 länglid pieredigen, hellern Eindrüden auf 
den Flügeldecken; Wurzel der Bühler und der Schenkel gelbbraun ; 2?/3''; J 
häufig (bei und an der Leine mit folgendem zufammen).............- B. paludösum'') Pz. 
tein Gindrud in den nicht borfpringenden — des Haleſchilded; 
oben crzfarbig, grün ober blau; die geftreiften Flügeldecken mit atvel 
eingedrüdten Bunften; Wurzel der Fühler und Beine totbbraun; 2 
2139, ſehr gemein ............................. B. striälum ') St. oder aerüsum') Er. 


.— 





1) Bon d-palpw nicht glänzen (pPaĩpa der Hundesſtern, wegen feines Glanzes; biefe Käfer 
find nämlich ohne Slanz). 2) apricus fonnig. 3) gemein, gewöhnlich. A) clivus bügtig, Neil, elivia 
ſchwer audzuführende Bade. 5) ein Gräber. 6) im Sande (arena) febend. 7) düs-Yeıpoc 
ſchwer zu übermältigen. 8) glänzend. 9) BewBtf, bombus Betöfe, auch ein ſchwirrendes Infekt 
bei ben Alten. 10) pallfdus bjaß und pes Zuß. 11) flavus gelb und pes Yuß. 12) fumgß. 
13) geftreift. 14) ersbaltig (ergfarbig). 16) don scarites, oxplıms bei Blinius ein dem Fiſche 
scarus (Seite 370, Note 22) ähnlich gefärbter Edelftein. 16) 4” Seite 445, Note 4. 


® 
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b. Jede Jlũugeldecke unr mit 6— 7 Streifen, weldhe nad) hinten und feitlich ſchwächer 
werben. 
Zlügeldeden bunfelgrün, ind Braune, ftark punts 
tirt geftreift, mit 2 eingebrüdten Buntten; Wurzel 
ber Bühler und Beine rotbgelb; Haloſchilbd in den 


Lügelbeden zwei⸗ Hintereden mit punftirter @rube; 24/4”; fehr 


farbig, ein rotbgelber | gemein... . TC.CAAT. ernennen B. Andröae‘) F. 
——— ad Slügeldeden fhmara, glänzend, auf dem Rüden 


— der Wille ver ſchwach punttirt geftreift, ohne EInDEBe Halds 
e 


ſchild grün erzfarbig; Wurzel ber Bühler und 
Blügeldeden ne Penbraue: law; häufig und oft mit dem 
äbnlidhen, aber 2° großen B. 4- gultatum®) yus 
fammen... ........ a ee ee B. 4-maculaım) L, 


Flügeldeden einfarbig, glänzen erzfarbig, Bühlergrund und Weine roth 

Degen nur mit 6 nach hinten verſchwindenden Bunttftreifen und 2 
einen, eingebrüdten Bunkten auf der Mitte, 14/2”; fehr häufig en *B. celere ) F. 

31. Trechus” Clairv. An 50 Europäer, unter Steinen lebenb. 

* T. minütus’ F. (4-siriatus” Gyl). Beflügelt, laͤnglich, etwas flach, pech⸗ 
braun; Fühler und Beine gelbroth, oft überall gelbroth; Haldſchitd faſt doppelt 
fo breit aid lang, nach hinten wenig verengt: Flgld. laͤnglich⸗eirund, jede mit 4 deut⸗ 
lichen Streifen, der 5te an der Naht kaum —8 ; 12/3” häuflg auf Getreidefeldern. 


0.322. 2. F. Serricorniaꝰ. Sägehörner over ſägehörnige 


Käfer (8. 331.). Fühler gefägt oder gefämmt oder mit meiſt auffallend längern, 


beim J' meift mehr entwidelten Endgliedern (Bla. 250.); Körperbau fehr verfchieben. 
Die Larven haben, mit Ausnahme ber BuprestYdae, Weine, und leben, mit Ausnahme von Can- 
thäris, im Innern der @ervädhfe und find dann oft fhädlid. 


o. 343. Ueberſicht der Unterfamilien und vorzäglichften Gattungen. 


I. VBorberbruftbein unten in einen Yortfag ausgedehnut, welcher 


in eine Uushöhlung der Mittelbruft pallt ......... (8. 344.) I. Sternoxfa. 
A. Sinterwinkel des DBaldfchilded mehr oder weniger in einen fpigen 
Dorn ausgezogen. (Können fih in die Höde fhnellen)........ ($.344 ) I. Elateridae. 


ußglieder mit lappenförmigem Anhängfel und Fußklauen fammförmig 
ezähnt .........7... EI 1) Synäptus Esch. 
Halsfhild unten mit einer Minne sur Aufnabme ber Kübler; 
Stirn durh ſcharſt Kante begränzt; Mühler fo lang ala bas 
Haloſchild, I2aqliebrig, Mlien Zund fehr Mein, 12 nicht fihtbar 2) Lacon Lap, 
Hüften ber ‚Ginterbeine langettlich; g 
| erfted Aufglieb von Bänge ber 2 
folgenben aufammen; Galsaidıilb un: 
ten mit einem gerunbeten, gegen 
ben Dlunb vorgefireten Yappen ... 3) Athöus Esch. 





| Etirn mit | 


hen Ranb; Bulften 


bie ermriterten &ülften 
(darf auf: | nach innen ftarf aue: 
uf gemorfenem | Hüfte geranbdet ; Aüblerglieh 
Sr er Kanbe nad innen 2 und 3 nen; fegels 
ohne plählih J Nörmig, bie ſolgenben 
An: en. erweitert, |  _breifeitig 4) Ampedus Meg. 
bängfel| jerrinne: Schiibden |bie erweiterten Hüften 
Fühler bor | eirund nad Innen gerunbet; 
den Augen Endglieb ber Tafter * 
eingefügt; \ beilföürmig,.... , 5) Cryptoh\pnus Esch 
Slußllauen 3 und 4 aleidı geflaltet 6) Corymbites Latr. 
an ber ®ur: Füblerglieb E Idimäler und fürger 
sel böhftend | rim ohne [2 piel firiner? MB; Baleldilb breis 
mit 1 3ähn« = SW: ald 3 ter al® lang; Alugel: 
harten | beifen hinter ber Witte 


N * ‚ breiteraldam@runbe 7) Diacänthus Latr. 
ber ‚Dintere I Aüblerglied 2 und 3 wenig veridleben, 
beine lanzett Mein, faſt kuglig, bie folgenden ärdig ; 
ich und alfo! Halafhilb vor ber Wilte eimas er: 
allmablig tweitert, hoch geredibt, mit ftetd ftart 
erweitert abimarta unter bie Augen grbrüdten 
Worbereden bed Beitenranbe®..... 8) Agriötes Esch. 


Wit cinem Andread« Kreuze. 3) mit 4 (quatuor) Tropfen (guttae) ober Fleden (macülae). 
8) celer ſchnell, raſch. A) TPEXW Laufen. 5) klein. 6) vierftreifig. 7) Serra Gäge und cornu 
Horn (Züßler). 
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B. Dinterwintel ded Halsſsſchildes nie in einen Dorn an u 
ſondern ſtumpf⸗ od. rechtwinklig. (Können ſich nicht emporfhneßen? ($.345.)EI. Buprestidae. 
ein Der Slügeldeden nicht abgeftugt, mit einem : 
fpigigen Dorne am Nahtmintel; Stirn un« 
5 le 6. mit tiefer Bängerinne; aleräilh, am 
3 runde und in ber e gle reit, Körper 
1 und 2 der hinterfien? am zoDgroß....... 222.0... ln ——— * 9) Chaleophorsa Serv. 


— re Spitze der Ylügel ab Bun mit zwei mehr od. 
als 2 iv S 


8. 343, 


eniger deutlichen Jahnchen: Stirn eben, höds 
fiens mit feiner Mittelrinne. Haldſchild am 
Grunde fo breit oder breiter als in der Mitte... 10) AneylochiraEsch. 


Haloſchild und Wlügeldeden flofen am runde mit 
gerade abgeftugten Rändern an einander; Bühler einfa 
oder nur nad einer Seite erweltert ................ ... 11) Anthaxla Esch. 
Schilbdchen ittelbelne an ihrer Einlentungs 
faft dreiedi Bebialln am Sunierrande fielle nit u von einander 
oder ſcharf 1 Deiderleite — tten | entfernt; Außflauen mitgroßem 
jugefpitt a 5 * Zahne; Körper ſchmal und lang 12) Agrilus Meg. 
PR ——— A Mittelbeine an ihrer Einlentungo⸗ 


deden gegen das Nele weit don einander 
entfernt ; Körper kurz eiförmig, 
Salafaiin Faß dreledigenenennn oo... 18) Trachys B. 


BI. Borderbrufkbein ohne Yortfag; Mittelbrun ohne Uushöhlnunge. 


A, Vlügeldeddeun hart, hornig, walsig; der mei kapugenförmige 
Dalsichild nimmt ben Kopf fat ganz anf; Ylügeldedden umſchlie⸗ 
Ben den Hinterleib. ...............P..........T...... (8.346.) IE. Ptinoidea. 


Sal bild In 3 legten Zühlerglieder merklich länger (ig. 250.) ...... 14) Anobium F. 
m 


f@arfen Idie mittlern Pühlerglieder breiter, nach innen ſpitz nefägt 
Gelten« (Q) ober tammföreig GG Big. 21h) — nel be f nr . 15) Piiliaus Geoflr. 


raͤndern bie 8 letzten Fühlerglieder bider und größer .........-.... 16) Apäte F. 


Haleſchilb nicht — ſtark kuglig gewölbt und deutlich vom Leibe ab⸗ 
geſchnurt; Bühler fadenförmig (& meift viel ſchmaͤler und länger $ig.251.) 17) Ptinus L. 


B. Flügeldecken weich, lederartig......... (8.347.) III. Malacodermäta. 


Klauen am / dühler am Borderrande der Augen eingefügt, fabens 
®runde mit 2] förmig oder nad Innen ſchwach geſägt; Blügeldeden zus 
feinen Haut:| ſammen an der Spitze abgerunbet od. jede einzeln zugefpigt. 18) Dasites Payk. 


aͤppchen übler amifchen den Augen eingefügt, borſtenförmig; ſede 
(8ig.218 B,a); . Slügeldede an der Bpihe einzeln abgerunbet oder br md 
Obertleferam] eingedrüdt und umgefnifft. (Treiben an den Körperfeiten 
Ende Raͤhnig rotbe Blafen derbon) zeenneeen . . .. TCCCCCG? 19) Malaehlus F. 


Flügeldecken den Hinterleib ganz 
Häörber Kopf bededend; Endglieb der ae 
lang Jorge: I fertafer beilförmig (Big. 252) .. 20) Canthäris F. 


gefredt, —F Bi Blügeldeden bedeutend fürzer als 


an ber nie der Hinterleib; Endglied der Kies 
Epite | gefäge | fertafter eifärmig, etwas zu⸗ 
Pape BB: geſpitt. . . . . . . . —— — au 21) Malthinus Latr. 
huffig Onlattild abgeflunt und den 
gemoibt; ——— Kopf bie an die Augen der⸗ 
vorletzte⸗ a Border» | dergend; letztes @lied der Kies 
Bußglicb | „Hvar, [randebeaj frrtüßer eiförmig, abgeſtutzt; 


2laps } nenig; | Hold: Aübler ſtark gefägt............ 22) Drilus Oliv. 
Klauen |pig oder) zanun j fbildes | halaihild vorn abgerundet, 
odne Igeipal-| mirn Ders ben Kopf ga n3 — Flü⸗ 
aus» I ten Eect; nelbefen beim G' von Zänge des 
zeich⸗ p Fuͤhle inlerleibed, beim Q fehlen (Big: 
3 Su u ; oft geſaͤgt 253.), Bauch mit einem Leuchtfiecke 23) Lampyris Geoffr. 
ertie⸗ 5 
[Menre Selen mi gehe 
s Se getwölbt, Halefhild J_Enddornen.... zueencnee -. 24) Scirtes DI. 
thelit — —1—— Hinterſchenkel nicht verbidt, 
oder mit 86 Schienen ohne Dornen; Koͤr⸗ 
1 ab > sung per eiförmig ober freißrund.. 25) Cyphon Payk. 


fa örper ſehr Fühler einfady, in der Mitte eiwas ber: 
lang. walzig; Ilgld. J dickt 
an der Spike klaffend 


26) Lymexjlon F. 
Halefild breiter als lang; Fühlergefägt 27) Hylecöetus Latr. 


ze 000002 00T Tr ee 


alle gehgtieher eins (ker. merklich — ald breit; 
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8.314. F. Sternoxiea). Spikbrüfte, Vorberbruftbein in einen Fortſatz aus⸗ 


edehnt, der in eine Aushöhlung der Mittelbruft paßt. Kör rt, hornig, cyll 
a flahrund; Yühler ® hin Rinne neben dem ——— a us 


A. Hateridaoꝰ. Schnellkäfer. Hinterwinkel des 
Halsſchildeg in einen Dorn autlaufend Bruft: 
bein nad binten in einen Fortfat ermeitert, ber in 
eine ®rube ber Wittelbruft baßt, woburch fie ſich 
mit Enipfenbem Beraufche in bie Höbe ſchnellen fünnen, 
wenn jle auf den Rüden gelegt werben, merhalb fie 
ben Namen Schnellfäfer, Springfäfer, Schmibt 
erbielten. Die Öbeinigen garben ähneln ben Wlchle 
mwürmern (%. 369.), find brabtförmig und barthäutig. 
\eben In faulenben Bilangenftoffen unb greifen aud 
mobi andere Infeltenlarben an. Die Mäfer leben 
auf Gebühren, Blumen unb @räfern. _lleber 200, 


mei ſchwer au unterfhreibende Eurobaer, melde PL Fr Sig. 249. Saat: 


fammtlich in die frübere Battung Eläter) L. gehören. 

* 4.Eläter(Synaptus”)Alformis’F. rapie] nie a) 
(8.343, 1). Schwarz ob, braun, mitbicht anlie= nätus). segäitis). 
gender, grauer Behaarung; Fühler und Beine 
roflfarbig:; Flald. bunftirtsgeftreift; 5°. Auf Blumen, häufig; einzige europ. Art. 

++ 2.£.(Lacon”) murinus” F. Der maufefarbige Springfäfer (8.343.2.). 
Braunlihichmarg, mit gemölfter, meißer und hellbräunlicher feiner Behaarung; 
Halsfchild hinten mit Grübchen; Fühler und Tarfen roftbraun; 6 lang und 


21/3“ breit, häufig auf Wiefen und in Bärten. Die dem Drahtwurme ähnliche, aber 
türsere und Aadere Yarve ift ſchon an Mofen fo wie an Salats und Cichorlenpflanzen als ſchäblich 
aufgelreten. Mn Mofen nagt fie bie Anoapenftengel dir unter der Blumentno6pe ab, Salats 
pflanjen nahe unter ber Erboberfläche, 


* 3. EZ. (Athous?) hirlus” Hbst. (9. 343,3.). Schwarz, glänzend, braun bes 
baart; Figld. geftreift, am Grunde 5 Fühler ſtark geſägt; 6° lang und 
2 breit; häufig auf Wiefen. 

* E.haemorrhoidalis? F. Schwarzbraun, weidhhaarig: Hſchd gleid) breit; Rand 
u. Spitze ded Hinterleibed unten rothbraun: 5° I. u. 11/4‘ br.; überall fehr gemein. 

* 4.E. (Ampedus'’) sanguin&us')L.(8.343,..). Blänzendichwarz, behaart; 
Hſchd hoch gewoͤlbt, mit N Linie; Figid. einfarbig lebhaft blutroth; Tarfen 
pechbraun: Gl. u.2“ br.; häufig unter Rinden abgeftorbener Bäume, vorzügi.Eichen. 

* E. balleätus") L. Schwar;. behaart; Fühler und Beine pechbraun; Figld. 
rothbraun, das hintere Drittel ſchwarz; 4 IL. u. 11/3” br.; häufig anf Wielen. 

* 3.2.(Cryptohypnus’) 4-pustulätus”F. 238): Schwarz, behaart; 
auf jeder Yıgıd. ein großer Schuiterfled und ein fleiner In der Spike blaß⸗ 
geib; 19/a“; fehr häufig an Pflanzenwurzeln (bier z. B. an der Leine). 

* 6. 2.(Corymbites') siynalus'" Pz. (3.343,6. %ig. 248.). Gezeichneter 
Schmied. Kopf und Haldfhild dunfel metallifhgrüun:; Flgld. roͤthlich geibs 
braun (Z. auffcus")) oder ftrohgeib, an der Spitze mit dunkel metallifhgrünem 
Ziede (E. signatus‘), Beine und Kühler ſchwarz; 6— 9”; häufig. 

* E. peclinicornis') F. Blänzend metallifhgrün; Halsfchiid mit flaher Laͤngo⸗ 
furche: Fühler ſchwarz, fammförmig (J), oder gefägt (2): 8; auf Gebüſchen. 

* %.E. (Diacanthus ') Roloseric&us”” F. (8.343,7.). Schwaͤrzlich, oben mit 
dichter, furzer, graugeibliher Behaarung, weiche falt Binden bildet; Beine 
rothbraun: 4° lang und 12/3‘ breit; fehr häufig auf Gebüſchen. 

E. aen&us”) L. Dunkel erzfarbig. blau oder violett, glänzend, glatt; Flgld. 
hinter der Mitte breiter; Beine roth; 7° I. u. 21/g” br.; fehr häufig unter Steinen. 


1) Bon otepvov Bruftu. 6EUS Icharf, ſpitz. 9) dAarhp ber Treiber (dAabverv treiben, fchnellen; 
daher Schnellkäfer). 83) GUV-AanTös verbunden. 4) Sli-formis faden:förmig. 5) Aaxwv ein 
Laconier. 6) maufefarbig. 7) &-Bo6s nicht: fchnen. 8) rauf. 9) Anöd-pora Blutfluß, 
üÖämorrholden, weil der Hinterlelb unten roth gerandet I. 10) durmöam ober Ava- rmbdu 
in die Höhe fpringen. 11) blutrotd. 12) baltcätus (von balteo) umgürtet. 13) xpor toc bers 
fiedt und Urtvog Schlaf. 18) mit 4 (quatuor) runden Bleden (pustülae). 18) Ropuu.ßN Spiße, 
dad Aeußerſte. 16) mit einem Kennzeihen (siguum). 17) fürflid. 18) pectini-cornis famms 
hörnig. 19) ds zwel und axavda Gtachel. 20) ÖAnonpıx6s ganz felden. 21) erzfarbig. 
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+* 8. E. (Agriötes’) seg&ils? Gyl. (Imeätus” L., striätus” F.). Saat- 


ſchnellkäfer (8. 343,8). Braun, grei® behaart; Kühler und Weine brauns 
gelb; Figid. mit Punktſtreifen, deren Zmwifchenräume abmedfelnd fahmäler 
und deren 2 dunfler gefärbt find; 4— 5”. Muf Wiefen und Feldern 


überall häufig. vorzüglih im Yrühlinge. Die 6 lange, unter dem Ramen BDrabts 
wurm befannte Larve thut im Brübiahre und ‚Herbfie auf @etreldefeldern, namentlich dem Hafer, 
oft vielen Schaden durch Abnagen ber Wurzeln, wodurch die Blätter gelb werben und die Ges 
treidehalme abfterben. Die Larve frißt übrigens auch an Brasmwurseln und bohrt fih aud In 
die Stengel der Ealatpflanzen fo wie In die Wurzeln von Müben, Möhren und Koblarten. Weil 
Bögel gern Drabtwürmer freflen, wird das Timpflügen ber angegriffenen Belder empfohlen, wodurch 
bie Larven an bie Oberfläche fommen, von Bögeln verzehrt und bon Regen und Sonne aufgerieben 
werden. Agriötes spulälor‘) F. if fehr äbniıd, bat aber feine buntier gefärbte Streifen auf den 
braunen #iglo. und iſt nebſt A. variabllieY F. (obscärus‘) Gyl.) bier noch bäufiger und an 
alen Arten ®urzeln der Gartengewächſe eben fo ſchädlich, namentlih hat der Balatfchnell« 
Päfer (A. spulälur‘) ſchon oft 1/4 aller Salarpflanzen eined Gartenſtũcko zerfiört. Wan empfiehlt 
bad Heraußreißen der verweltenden ®Aanze fammt den Larven. 

Hierher nod): — noctilũeu⸗ꝰ, der Eucuto der Braſillaner, fo wie P. kortus'9 und 
einige andere brafilianifche, unter bem Namen Feuerfliegen befannte Arten von I1/a— 2 Länge. Ihr 
breiter, dider Haleſchild (Brothoraz) trägt vor den Bintereden 2 gemdibte, gelbe Biden, mit denen fie 
noch ftärker leuchten als unfere Leuchttäfer ($.347.). Die Käfer haben das Leuchten ganz in Ihrer 
Gewalt. Wenn die Thiere munter merben oder wenn man file berührt, fo ſtrahlt au® den 2 
Flecen das fhönfte, heilgrüne Zimt in foldıerr Menge hervor, dag man dabei lefen kann, wenn 
man den Käfer uber bie Aellen hält. Am Aluge leuchten fie immer und zwar fehr ſtark. Nad 
Burmeifter wird dad Kicht In ihrem aanien innern Körper erzeugt und ſcheint durd die 2 & 
nannten Leuchtfiellen dury. Man benunt fie nad Humboldt aud al® Yampen, Indem man fie 
In ausgeböhite Hlafhenkürbiffe mit burdhbohrten Höchrrn ledt. BerrudMarthyrerzählt, daß die Eins 
gebornen der twenindifhen Infein Nic Rachte auf Meifen oder Jagden eine dieſer lebenden Lampen 
an jede große Fußzehe bänden. Die Yarbe beu P. nneliiäeus lebt ab ſchädlich Im Marke ded Zuderrobr®. 


B. Buprestidae '’. Prachtkäfer (5 38). Hinterwinkel des Halsſchildes Aumpfod.rehtmint» 


Lig, nie ſpis; Bruſidein nad) vorn abgeftußt, nach dinten mit Numpfer Spitze; können ſich nicht in 
bie Hoͤde ſchnellen. — Käfer mit metalliihen Farben (daher Brachttäfer), bobren als fußlofe 
Larven (3ig.219A,d) In Holzgewächſe und leben al® Käfer auf denfelben oder auf Aräutern. Neber 
200 Europäer, welche ſaͤmmilich in bie frühere Gattung Bupröstis L. gehören. 


* ®. Chalcophöra’) Hariäna‘) L. (8.343,9.). Kupferroth, unten faft 


oldig; Halsſchiid und Flügeldecken mit 4 erhabenen, ſchwarzen Linien, und jede 

lügeidede mit 2 erzfarbigen @ruben; 1” 1.u. 5 br. In Kleferwäldern Preußend 
und Sübdeutfchlande. Larve nur in abgefiorbenen Kiefern. 

Bacon ”) gigantea” F. Goldharniſch. Brößter Prachtkaͤfer; über 
2°. Surinam. 

* 40. Ancylochira'” 8-gyutläta”)L. (8. 343, 10.). @länzenb dunfelsftahls 
blau; jede Yigid. mit 5 gelben Flecken: 6; felten, in Wäldern. Die Larve ſoll 
nah Behftein an den Wurzeln junger Zichten leben und biefelben zerſtören. 

41. Anthaxia') 4-puncläta‘) L. Der Bruftpunft (8. 343,11.). Mes 
talliſch⸗ſchwarzbraun, flach: Haldfchild mit 4 Grübchen in einer Querreihe; 
fügeldeden runzlig= punftirt; 3” lang und 13/4” breit; auf niedern Pflanzen; 
arden ſchädlich In jungen Kiefernfangen, am Harze ıc. 

* 4. manca’) F. Braun, mit ſchwachem Metalifhimmer, dit runzlig- punfe 
tirt; Kopf goldgrün, langhaarig; Halsfhild mit goldglängenden Seitenrändern 
u. Mittellinie; unten kupferglänzend; 31/32. Süddtſchl. Auf Bithn; ſelten. 

* 42. Trachys'’ minüla’”) F. Kleiner Gleißfäfer (8. 343, 1): Duntels 
ersfarbig, glänzend, behaart: Flügeldecken neben, mit meißhaarigen Wels 
lenbinden; 12/3“ lang und 1 breit; an Weiden, häufig. 

* T,.nana” F. Duntel nd glänzend, nicht behaart; Flald. mit großen, 


teihten, hier und ba gereiheten Bunften: 9/5. wur blühenden Banıen. Die Käfer 
bertointern und legen im Wal ihre Gier an bie Blattrippen ber Tinterfeite von Conoulrdlus 


1) Son dyptwns Sandmann. 2) seges, &tis Saat. 8) linlirt. 4) geftreift. 5) ein Speler (sputo' 


fpeien). 6) veränberlih. 7) buntelfarbig. 8) TOPO - Pbpog Feuer — tragend. 9) noctiluca 
Racdhtleuchte, Laterne. 10) Eigenſchaftowort bon, Pwspöpos Lichtbringer, Morgenſtern, Bhoopbor. 
11) Boö-rpgstiz bei den Aiten ein giftiger, Im Grafe lebender Käfer, durch deffen Berſchlucken 
Dchfen (Boüs) anſchwellen (TEADW aufblähen). 19) YaAxo-P6pos Kupfer tragend. 13) nad Marty 
{and in der nordamerikaniſchen Union benannt; lebt aber auch in Europa. 14) ed und pw 
ſchön gefärbte Oberfläche. 18) Yıydvyretos riefenhaft. 16) — getrümmt u. Yelp Hand (duß⸗ 
glied). 17) mit 8 Tropfenfieden. 18) Avdos Blume und A&la Werth, Preis. 19) mit 4 Buntten. 
20) verfümmelt an Ylledmaßen. 21) tpaybc raub, uneben, hart. 92) ganz flein. 33) nanus Ziverg. 
Leunis’s Shnopfis. Ir Thl. 2. Aufl. 2 
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arvänsis ; biejungen Sarben beißen durch die Oberbaut bed Blattes und näßren fi, ohne @änge zu 
machen, bon a ars ohbien Innerhalb 4—5 Wochen das halbe aut. bäuten | ſich 
Imal und verwandeln fid) nach i4tägiger Buppenrube zum Käfer. 

. Agrılus” Mgi. Schmalbaud (8. 343, 13.). 33 &uropäer, deren genaue 
Artdeftimmung mei fehr ſchier IR und von denen 3—4 Arten zu den ſchädlichſten Käfern 
für die Bude gebören und aud) für die Eiche (hädlic find. Die Larben beginzen ihre Gänge 
in 1—?" diden Budennämmen dicht unter ber Winde, woran der Käfer die Eier gelegt bat, 
frefien mein durch 2—3 Jahrringe, wodurd die Bäume zu fränteln anfangen und troden werben. 
Die Rnoden und Ausmwüdle an jungen Buchen unb Eichen find oft meiter nichts, als die von 
der Natur mieder a — rberlegungen. Muh an Birnbäumen will man eine 
Agrilus-Art ald ſchaͤdlich beobadtet haben. Rennenswertben Schaden verurſachen fie 
indef nur im Beſten von Deutſchland. e 

A. bigutiatus” F. Blaugrün: jede Figld. mit einem weißen, wolligen Buntte; 6‘. 
Larven nur in der biden Borke alter Eihen, nie auf den Baſt gebenb unb daher unfhädlid. 

* 4. tenüls” Mus. Ber. (viridis”) Gem.) fo wie fagd” u. noctva” Rtz. find 

durch ihre Larven in Buchen, befonders in Buchenheifter » Bflanzungen, fo wie 


F* 4. angustilla? Jl. und cyanzscens? Al. au Eichen ſehr ſchädlich. 


8.3466. AT. Piinoidea”. Solsbohrer (8. 343.). Bruſtbein nicht ausge⸗ 


zeichnet; Körper hart, hornig, mwalsla. Das meift fapnzenfbrmige Halsſchild nimmt 
ben Kopf fall gan auf; Kühler fadenfa, oftmit langgezogenen Endgliedern (%ig.250), 


ober fägeförmig. Die kursbeinigen Yarben (&olywürmer) bohren in Holy und derwandeln 
baffelbe oft fafı gany in Burmmehl. 


14. Anobium' F. Ragekäfer od. Pochbohrkäfer (8. 343,14). Die aus 
genlofen, furgbehaarten Zarben mit vielen Querwülſten find ben Sarben der Borken aͤſer aͤhnlich 
unb freffen im ſriſchen und trodnen Holztörper, borsüglid im Laubholze (Bohrkfäfer, Kümmel: 
fäfer). ann bad burdlöcerte Holy obne Nachthett gebörret werben, fo laflen fich die Larven 
auf folche Meile tödten; ſchwleriger if ed, eime Auflölung bon Durdfilberfublimat In die Löcher 
ber vorher nafi gemachten @erätbe ıc. au bringen. Much empfiehlt man, bie Larven durd glü« 
benben Drabt au töbten, ben man in bie Bäder ſchlebt. Das Mittel Fintelmann’s, Baubol 
umgeltehrt, db. b. mit bem Wurzelenbe nadı oben zu verbauen, um bafelbe gegen Holzwürmer zu 
fhüpen, bat fidh al® unmirkffam gegen Holzwurmfraß eriiefen. 36 Europäer. 

a. Flügeldbeden punktirt: aeftreift. - 

+* 4. pertinar"" L. (siriatum” F.) Klopfifäfer, Tobtenubr. Algld. punf- 
tirtsgeftreift, dunkel ſchwarzbraun; Halbſchild in der Mitte mit 3, hinten mit 
2 ®ruben, an ben Hintereden mit einem gelben Haarfleckt; 21/y‘. Häufig in 


alten Beiben unb in bölsernen Gaufgerätben, Wertmirbig, weil bad (T burd, beftigeo Alepſen 
mit bem Aopfe, mobei ed fidh auf bie 4 bintern Beine hükt, einen Taſchenuhrſchlägen ähnlichen 
Ton herborbringt, welchen das Q beanttwortet, wie man leicht Arübjahrs beobadıten fan, wenn 
man einige Alopffäfer In eine oben yugebedte Holzſchachtel mit gläfernem Dedel ſetzt. Man bielt 
fruber dielen Ton für ben Borboten eined Tobedfalts im Haufe. Irot: ob. Starrlopf iperflner) 
beißt ber Mäler, well er bei ber leiiehten Berührung bie Beine anilcht, ſich tobt Nellt und ſich 
nicht rührt, wenn man ibn auch auffpirft. ja an einer Nabel lebenbig bratet; jebodh gilt ale® - 
bied audı bon mehren anbern Arten, borgüglid bon A. ainiätue Oliv. 
** A. siriatum” Oliv. (perfinaz') F.) Werfholz-N. Sehr ähulich, aber | 
meiſt nur halb fo groß und — mit erhabenem, 3edigem Kiele. Von 
—A die Herbſt ſehr häufig und ſchädlich In Häuſern, Kirchen 2c., wo er Bildfäulen, Schnitz⸗ 
toerfe, Haus» und Werfgeräthe von weichen Zaubhölgern zerfiört und aud der Urheber der vielen 
runden Loͤcher (Bluglöder in alten Saudgeräthen if. 
** A.pantckum” L. Brobläferod.Brodbohrer. Figid. fein punftirtsgeftreift, 


ellbraun, gelblich behaart ; Hliſchd faft eben ; 11/a””. Häufig In Häufern, wo er oft Samm⸗ 
ungen bon Sflanzen, Bflanzenfamen, auch Oblaten, aited Brod, Io wie überbaupt alle Närtes 
mehl⸗ und zuderbaltigen Bflanzenftoffe zerfiört und deohalb für Mpothefer, Materlaliften und 
Botaniker fo toje befonder® durch Berzedrung des Schiffimiebadd auf Geereifen eine Hauptplage 
IR. Das Q legt — Eier an genannte Gegenſtände, in welche ſich die auskriechenden Larven 
einbodren und verbergen und biefelben bon Innen nad Außen zerfiören, fo daß das Loch erfi groß und 
fihtbar wird, wenn die Käfer zur Baarung berausfriechen. Bernidtung dürch trodne Wärme. 


b. Flügeldecken fein verworren punktirt oder gerunzelt. 
** 4. tesselätum” F. Buntmwürfliger N. Figld. unregelmäßig punktirt, 
bunfelbraun, mit gelblichen Haarflecken: Halefhild gewoͤlbt, ohne mertilde Gruben; 





1) Appoe Ader. 9) bi-gutiätus mit 2 Tropfenfieden (gutta Tropfen). 8) bünn. 4) grün. 
5) der Bude. 6) Ihädlih. 7) Werkleinerungsivort von angustus ſchmal. 8) Ins Dunfelblaue 
(eysndus) fpielend. 9) TTNVOüc beflebert, in Bezug auf die feberförmigen Bühler von Ptinus 
pectinicörnis, welcher jeßt in ber Battung Prilinus fließt; wohl richtiger von YBlvw ver» 
berben, zerſtdren; müßte dann aber Ptthinus heißen. 10) dvd und Pıöw wieder aufleben. 
11) dartnädig. 13) gefireift. 13) Eigenſchaftewort von Brod (panis). 14) mürflig. 
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3, unfere größte Art. Häufig in Saubhälzern, vorzügli in aber auch in T 346. 
dies dad — alte die m hin Hin re —5 Ger loan e 
welche oft ganz in Staubmehl durch fie vermandelt werben. 


+* A.mode’F. Weicher Ragekäfer (Fig. 250.). 
Oben fehr fein gelörnt, grau behaart, röthlihbraun, 
egen das Ende ber Flgld. hin beim Q meift etwas 
# er; Flald. faum breiter ald das Haldfhild am 
runde, dies flady gemölbt, viel breiter als lang, 
ohne auffallente Vertiefungen, am Vorder⸗ und Hins 
terrande abgerundet; 11/2 — 2"; häufig in Fichten. 
+* 4 abietis? F. und A. Jongtcörne” Knoch. 
leben häufig am Harze in Fichtenzapfen. 
13. Ptifinus” Geoffr. (8.343, 15.). Kamm⸗ 


Bohrkäfer”. Die Larven, denen ber borigen ähnlich, 
find Trifchem und verarbeitetem Holze ſchädlich. I Europäer. 
+* P.pectinlcornis’F. Büiderbohrer. Schwarz⸗ 
Braun; Fühler und Beine blaß geibroth; Hals⸗ 


Big. 250. (41) 


fhild Faft fugelrund, vorn ohne Ausrandung und er rent 


Längöfurche: a unregelmäßig punftirt, ohne Die 3 lekten Fühlerglieder 


Längsrippen; 11, — 21/y'". Bohrt häufig In Buchen, ; 
Ei en un ——— — 19* a a  oaldein u 
"bößerne @eräthe und durhbohrt aud Bücher mit Holieins Kopt been. 
band quer durd. Ich fand ihn einft zu Hunderten an alten, 
ftodigen Benfterrabmen. 

+* P. costatus” Gyl. &benfo, aber etwas dunkler; Hloſchd vorm mit deutlicher 


Ausrandung und Längdfurdhe; Flgld. meift mit 2—3 erhabenen Längsrippen. 
Rur in Beiden und Bappeln und ebenfan6 fhädlich. 
6. Apäte” F. Kapuzenktäfer (8. 343,16.). 4 Europäer. 
+* A. capucına” F. Schwarz: die grob punftirten Flgld. und der Hinterleib 
roth: Hlboſchd vorn eingedrüdt, hböderigsraub: 3— 6“; felten. In abgeſtor⸗ 
benem Eihen»Rugbolze, aud welchem er zumeilen in Häufern plönlich herborbridht. 

+ 4. /rumentarta'?) Nördl. Betreide-Kapuziner. Nur 1‘ lang: pehbraun. 
Zerſtoͤrt in Befelichaft des Neistäfer® (8. 373.) die Meisvorrätbe. 

17. Ptinus') L. Bohrkäfer (8. 343, 17.). 
Körper des J! faft mwalzig, der des Q mehr eis 
förmig. Meift in Häufern. 17 Europäer. 

*» P.fur”’L. Dieb od.Kräuterdieb ($ig.251.). 
Roftbraun, furz behaart; Hloͤſchd über der Mitte 
mit 4 büſchlig behaarten Hödern, Flgld. eins 
farbig oder mit 2 meißlihen, haarigen Quer⸗ 
binden; 1— 2”. Larven für Bfansen und Inſekten⸗ 
fammlungen und befonder® für Stengel» und Wurzelvor: 
räthe in Ahotheken fo wle für Belzivaaren und audgeNopfte 
Bögel ſehr zerfiörend, nah Audouin aud in Mehl: 
vorräthen. Der überall in Wohnungen bäufige Käfer 
it dei Tage träge, aber Nachts befto thätiger, ma er 
nah Beute an Weißen Bänden auf Böden, Kammern, 
Mbtritten. ac. umperlaufend leiht gefunden toerden kann. 
Die Käfer tönnen durch angefeudhtete, Nachts ausgelegte 
Bflanzenftengel oder Leinwandftüddyen angelodt und dann 





Morgens abgeklopft und getödtet werden. — P. crenä- : 

5* e häufig, nur halb fo groß und bon Big. 281. (Sı) 

MAEDE Kränterbieb (Ptinus fur Q). 
Hierher noch: Haleidild mit öde 


Cis”) Latr. Wit über 30 europäifdgen, meift nur 1“ 
langen, in Schmämmen [lebenden Arten. 


* C. dbolei#" F. Nur 1— 11/9 lang und fehr gemein in Baumſchwämmen. 





1) Weich. 9) Tanne (abios). 3) longi-cornis lang=hörnig. 4) TrTlAov Flaumfeder; 
dader Beberhornkäfer. 5) wegen der gefämmten Jühler de6 G. 6) pecten Kamm und cornu 
Bühler. 7) mit Rippen (costae) verfehen. 8) draım Betrug, Täufhung, weil die Käfer ſich in 
Holz verfieden und todt fielen. 9) von capucium Im Mittellateinifhyen eine Kapuze, Kopflragen. 
10) frumentum Getreide. 11) E52” Seite 450, Rote 9. 13) Dieb. 13) gelerbt (auf den Blügels 
deden. 14) xls Holz» auch Korntvurm. 15) bolötus Löcherpilz 
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0.3171. ZI. Malacodermäta). Weichbedentäfer (8. 343.). Bruft- 
bein ohne Auszeichnung; Körper weich, lederartig; Fühler fadenfg, zuweilen gefägt. 


18. Dasytes’? F. Himbeerkäfer (8. 343, 18.). Un 40 Europäer. 
+* D. niger” F. Laͤnglich, ſchwarz, rauhhaarig, zart punftirt; Halsſchild beider⸗ 
ſeits eingedrüdt; Kühler ftumpf gefägt: fat 2°”. Die Larve (Bimbeerwurm) If 
2°" fang. 6beinig, Nüden mit dunkler Linie und nen Yleden, am Schmanze 2 Epinen; ziehen 


fi gern kreisförmig aufammen. Käfer häufig auf Himdeerblüthen. Die Larve fol den Frucht⸗ 
boden unter den Beeren außfrefien. 


* D. plumbE£us” Jil. (Aavtpes‘ F.) Länglich, fehr ſchmal, ſchwarzgrün, rauh⸗ 
baarig. fein punftirt; Yühlergrund und Schienen rothgelb; 2; fehr häufig 
auf Blüthen. 

419. Malachius? F. Warzenkäfer 
(6. 343, 2 Häufig auf blübenden Pflanzen und rothe 
a 


oder geibe fen an ben ®eiten des Leibes bervors 
treibend, wenn man fie anfaft. 33 Europäer; bier Häufig: 

* M. 2-pustulätus” L. Metalliihgrün, bes 
haart; Mund gelb; Ilgid. mit rother Spite; 
@rundglieder der Kühler beim Jg! ertoeitert; 
3—4" 

* M./asciälus” L. Schwarzgrün, glatt; Yigib. 
ſchwarz. eine unterbrochene Mittelbinde und 
die Enpfpige roth; 11/4. 

* M.aenE&us’ F. Grün, Kopf vorn gelb; Flgld. 
nah außen roth: 3°. 

20. Canthäris” L. (Telephörus")Latr.) 
Weichkäfer (8. 343.20.). Raubkäfer, welche durch 
Bertilgung anderer Inſekten nügen und auf Aräutern 
und Bäumen leben; ihre 6brinigen Yarven find lang u. lad) 
und mit fammetartigem Zilyse überzogen. fo daf nur bie 
Borderbälfte des Kopfe® frei bleibt. Slie leben unter 
Steinen und in der Erbe von Inſekten; einige erſcheinen 
oft in Menge ſchon im ®inter, vor Anfang des Frühlings 
aufdemSchne Schneewurm). S0Ep.;InNorbpfchl.häufig: 

Jede Fußklaue geipalten, geibrotd; Fühler (mit Muanahme der Wurzel), 

Tarien und Zigtdfpigen töwarı, 4— 5; ſehr Häufig, vorzüglich auf Korns 

FIDEL ehe ren °C, melanüra’) L. 

Haloſchild und Hinterfeib rotbneib gerandet und Bühler: 
giled 1 und 2 rorhgelb; 4 — 5”; Fehr bäuflg ........ °C. obsoäre'9 L. 

Haldfchilb mit ihmarıem Borberranb- 

Bigib. Ilede, übrigens rolbgelb imie bie Wurzel 
ganz Haleſchild ber Aubler, ber Umktreid bed Bauchte und 

ſcöwarz) braunroth, ber Borbertbeil bed Manled, Belne fchtoara 





Sig. 252. 
Brauner Weichkäfer (Canıhäris 
fusca F.). 


A ar ob. buntelbraun ;5— 7" ; häufig (Aln. 252) °C. fuscay F. 
anplaurn Zlede JOlihb Im ber Mitte ſhwarz und 
halten Schenkel braunrotd, mie ſchwarzet Epige; 


übrigen® wie vorder; 5—7”; häufig .. °C. rusllca':) Fall. 
aiglb. wie der ganze Körper biafgelb, nur ein Biel auf der 
tirn fo wie Bruſt und Hinterleibögrund, Anie und Olnter⸗ 
ſchiene ſchwarz; 4— 5; däuflg...... ...... ........ — °C. lirlda'Y L. 
231. Malthinus') Latr. (8.343,21.). 50, neuerdings In mehre Battun» 
gen verthellte Europäer. 
* HM. marginätus” Latr. (minfmus') Gyl.) Schwarz; Halsſchild vorn und 
hinten, zumeilen auch ſeitlich gelb gerandet, Ylügeldeden an der Epite gelb: 
Beine braͤunlich; 2°; häufig. 


ı) MaAax65 weich und dkppz Haut. 3) daaurns Maubhaarigkeit (dacbs rau, dit be» 
daart) Eeite 144, Note 18. 3) ſchwarz. A) bielfarbig (plumbum Biel). 5) flavus geld und 
pes Juf. 6) HaAaxös weih. 7) mit 2 (bis) Bleden (pustüla). 8) mit einer Binde (fascla), 
9) ersfarbig. 10) Xavdapls die ſpaniſche Yllege, auch ein dem Korn ſchäbdlicher Käfer. 11) 
tehes-o6p05 Ertrag bringend, zur Reife bringend, einträglih. 12) EAAV-OYpoS mit fhmarıem 
Schwanze, Name eined Ziſches mit ſchwarz gefledtem Schhwanze. 13) dunfel gefärbt. 14) braun. 
185) auf dem Lande Icbend, einfad, ſchlicht. 16) blaßgelb. 17) maltha oder malthinus ein wei⸗ 
biſcher Menſch, ein Weldyling. 18) gerandet. 19) der Aleinfte. i 
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223. Drilus ’’ Oliv. (8. 343,22.). 2 Europäer. Die Larven Reden als Shmaroner 8 347. 
in Schnecenſchalen (3 B. von Helir nemorälie) verborgen und faugen die Schneden darin ganz aus. 
* D. lavescens” F. Schwarz, dünn behaart: Flgld. gelb; 21/,”; felten. 
33. Lampyris? L. Leuchtkäfer (8. 343,22. Fig. 253.). Nachtthiere, melde 
mit den $ legten Hinter⸗ 
leiböringen zum Theil nad 
WBintür aur Begatrungszeit 
leuchten(Feuerwurm); die 
fliegen Rachto, vorzüglich 
um Johannis, leuchtend in 
der Qufr umher (Siellae vo- 
läntes Plin.) und beißen, wie 
die ungeflügelten Q, Io: 
haunidöwürmchen. Die 
ebenfaus leuchtenden Lars 
ven (Scheinwürmer) üb» 
nein dem O febhr, beleben 
auso flachen, binter einans 
ber liegenden, breiten Rin⸗ 
ein und haben an den 
intereden ber Ringel a 


ellere Blede. Die Bes | gig. 253. @emeiner Leuchtkäfer (Bamp’ris splendidäla F.). 


—— Ola: a Mannlicher, b weiblicher Käfer; c Larve. 


fes iſt noch nicht genügend 
befannt. Aus den neuern Unterſuchungen von Mateucei ſcheint hervorzugehen, daß obiger 
Stoff weder zu den fetten Delen, wie Trepiranus bebauptete. noch au ben eiweißartigen 
Körpern gehört und auch ebenſowenig phoephordaltig fein dürfte. 7 Europäe 


paer. 
* ]. splendidila” F. Sanglich flach, braun: Halsfchitd beiderfeitö mit 2 durch⸗ 
fihtigen Mondfleden (Fig. 253,a.); 4; häufigſte Art bei une. 
L.nociilüca” L. Ebenſo, aber Hloſchd graugelb, mit dunkler Scheibe: 6°”; felten. 
L. (Colophotla”) ttalfca” L. Weberall häufig In Italien und fehr Tebhaft 
leuchtend: J und Q geflügelt, 5°. 
24. Scirtes” Jill. (8.343,21). Leben auf Waflerpflanzen. 2 Europäer. 
* S. hemisphaerkcus” L. Faſt freisrund, flach gedrüdt, ſchwarz; Kühlergrund u. 
Schienen blaßgelb; fpringt: 11/3”; häuflg, auf Wafferpflanzen u. beſonders Erien. 
23. Cyphon') Payk. Socdfäfer oder Laub-Weichkäfer (8. 343, 25.). 
Leben auf Blumen. Larven mit langen, vielgliedrigen Yühlern, - 10 Ep. 
C. vartabilis”) F. (C. pudescens” Gyl.) Veränderliher 3. Schwarz⸗ 
braun bis geibbraun, Beine und Kühlertwurzel heller; oben fein behaart; Figib. 
ohne erhabene Linien; 11/2; häufig. 
C. coarctätus‘) Payk. (C. griseus”) Gyl.) Ebenſo, ober Figib. mit 2— 3 
ſchwachen Längsleiften bei fchief auffallendem Lichte; 11/4; häufig. 
26. Lymexylon') F. ®erftläfer (8. 313.26.). Die geſchwöngten Larven lehen 
im Holzkörper; die Q legen die Eier aber nur an frante Bäume und In anbrüdige Stellen, der 


Käier ift dedhalb nur an gelältem Holse Ihädlih und hat namentlih auf Schiffowerſten ſchon 
großen Echaden getban. Rur 1 Europäer. 


#* I. navale”) L. Holybohrer, Matrofe. Figld. abgekürzt, faft zugefpitt; 
Körper — Fühler fadenfoͤrmig: Hlsoſchd länger als breit; Ogelblich, 
Kopf, Spitze und Rand ber Flügeldecken ſchwärzlich: I (CNadpes F.) — 
Hinterleib, Beine und Ylügeldeden am Grunde gelblich; 5° lang u. 1“ breit; 
ift an Eihenbanhölzern fhon fehr ſchädlich gemefen. 

37. Hylecoetus'). Bohrfäfer (8. 343,27.). 2 Europäer. 

T* 9. dermestoides”) L. Schabfäferähnliher B. Flgid. fo fang als ber 
Leib; Kühler gefägt; Körper weichhaarig: Halsſchild viel breiter at8 lang: Q 
ganz gelbroth, nur Augen und Bruſt ſchwarz: J' (prodosctdeus” F.) ſchwarz: 


igld. geibroth. mit ſchwarzer Spibe: Beine blaßgelb ; 4— 7°" ; in Eichen, Buchen ac. 
ie Larde ſchmarotzt in Vortenfäfergängen. 


—— — — — — 


1) Apuoc Reqgenwurm. 2) gelblich. 3) — Is u.Aaproupls von Adurzw leuten u. obpd 
Schwanz; alfo Leuchtſchwanz (Feudhtläfer), bei Bliniu 6 Cieindela genannt. 4) glänzend. 5) Racht⸗ 


leuchte, Mond (nox Nacht und lucdo leuten). 6) XWAOV @lied eines thieriſchen Körpers, Hin⸗ 
terviertel, ITH Licht. 7) italiſch (In Italien lebend). 8) oxipti⸗ Springer, Taͤnzer. 9) halb⸗ 
tuglig. 10) XOYWwv Jod, eln trummes Holz, vielleiht wegen des breiten, gekrümmten Hals⸗ 
ſchildes. 11) veränderlich. 12) weichhaarig. 13) verengt. 14) greiegrau. 15) Apn Ber: 
derben, Schaden u. ElAov Holj. 16) zu Schiffen (naves) In Beziebung Niedend. 17) Aavus geld u. 
pes Auf. 18) un Bald und Xoltn) Lager, Bett. 19) einem Dermöstes ($.353.) ähnlich. 20) 
rpoßooxl; Mäffel, Gaugrüffel, vorzüglich der des Elephanten. 
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8.38. 3. F. Lamellicorniaꝰ. Blatthörner oder blatthörnige 


Käfer (8.331.). 8— 11 gliedrig, bie 3—7 letzten Glleder bilden einen 
— Knopf (Blaͤtterkeule), And nur an der Außenkante verbunden und 

fönnen daher, mit Audnahme der teten 3 @attungen, ihre Platten oder La⸗ 
mellen fächelartig auöbreiten; wenigſtens die Vorderbeine mit geni ähnten, zum 
Graben geeigneten Schienen; Körper gebrungen, furz, meift gewölbt. »ie — 
ohne Augen, mit langen Beinen, leben in faulendem Holze und Mifte von de as Stoffen; 
die Käfer leben daſelbſt oder auf Monun, nn lätter oder faugen Bfangenabgänge; bie 
Arten ſehr zahlreich, weit verbreitet ( ——— in gan) Europa, Nordafrita, Mabagatcar, 
— * vr Nordamerika) und unter Käfern bie größte Körpermafle zeigend (Gokätkus 
ꝛüi gæn [77 “ 


0. 349. Weberficht der Unterfamilien und vorzüglichften Gattungen. 


#Fübler mit einem 3: (Fübler Iigliebrig; Galeihile mit ober obne Er: 
— * ber Fühler mi | 
-7 beiveglidyen Blättern 


blättrigen, getbeils 
ten Enbfnopte 








V. Ceoton- von | Si pen; Wiittelfdylenen *3 








beäebenhelenn 1) Searabaeus F. 
#. 10 glieprig; Kleid an den Ar 4) Trox F. 


Oberlippe Nart porragenb :| Kübler mit einem umbülten Enbfnopfe, inbern bie.2 leiten Gleber in 
1. Bcarabaeldae. | ber abgeflugten Spine bed vergrößerten Sen an fieden,; Salt» 
ſchild breiter ald bie Jlügtldecen 3 u 4) Lethrus F. 
Mittelbrine an (Bilgid. hinter ben Schultern tief anegefchnitten .. .rurnennerennnnnn A) Gimnopleu- 
ihrer@inlentungb- | Schienen ber. Sinter: | rus Jil. 
1 Nele weit von eins, Figld. nie | beine kaum Länger) Kopfſchilt born tief gefpalten..... 5) Copris Geoffr. 
anber entiernt: \uiecionie ala die Schentel und R. born gerumbet oder leicht aufge: 
Il. Copridae. ten gerabe ranbet, Schilbchen nicht fihıbar.... 6) Onthophigus 
\ Sch. ber Hinterbeine viel länger ald bie Scentel und Latr. 
BATE gebgenn.. Gern 7)8isfphus Latr, 
Eben: Alügeldeden ben Hinterleib bes (ale Schentel gleihdid; Hlarhb ohne Querfürchen 8) Aphodius JIL 
fo, befenb ; in dalirdrig: ointertgente viel bider; Hlöihb mit Querfurden 9) Psammo«lius 
Ober: | böd hal * born ſtela eingebrüdt u. beim <T mit BOrnartgen 3% Bertfägen 10) Orj etes II. 
tippe J Mens Endfnopf der 10gliebrigen Bühler mit 6—7 
bom 4 Piirdh | Blättern (fig. 2ld,eu.g). .... 11) Melolönthaf., 
Kopf, | finen Außllauen an allen Füßen gleich, am 
fbilpej (lets ®runbe mit einem Kleinen Jähnden. 12, Amphimäl- 
bei nen ale alle Alauen gleich, aub einarns lus Latr, 
bett | Ile, Füße anber ftebend; dted Aukglieb 
ſchen⸗ mir ?2 —* io Lang ob, —— (9) Homalop} 
raum berlin urseraleb Nliauengl.i ‚e) Tomalopiia 
bon en RPE | MaNER E. | Nopfichilb N born Megl. 
ein Nuhr nit ! Aukll, | Alauen]| Markt verlängert, 
nnber Btelf Alnib. PR; breil menig: | un» | qugelpigt unb an ber 
ent, | ° Hi Immer mebr Bläts} tens I gleih| Spite aurüdgebo Fu 14) Anisopife 
fernt af ob. weniger ‚tern Jan ben/iA. 254, Körper fe Megl, 
en malsig,, Worbers\ bh u di] M, gcmwölbt, 
frei frlten oben fühen I ten | be; Bir; Hlöfhild 
‚ trel) flach und geipal- | Auf | gr» | am Brumbe 
bınn 1 ober fin Lich runs breiter ald 
% mebre lange: 24mal| bei £ In ber Mitte 15) Anomils 
44 Mlauen: fürser * A. oben nie» Megl. 
einge IV. Melo-« * bad I*8 ebräft 
r aus binber 
jean Muse englieb uni Mitte am 
h breiteften .... 16) Phyllopertks 
u Iöinterfüße bioh mit einer Mlaue, —J—— mit kirb 
bör: mel ungleſchen Rlauen (Ale, 6 17) Hopfie Ju. 
ner 1b binter ben Achſein fo ausgeihnitien, dafi 
e bie Schulterblätter nicht bebeden (Alg.2503. ı... 18) Colonia F. 
Oberlippe Oberfelte bes Hälera dicht bere 
bäanutig, fhiebenfarbig bebnart; 
audgerans | Kopf | Wirtelihienen bei ch und 
bet; Alglb. [5 dhlib > einfad. 19) Triehtun F, 
oben NetO) zialb ihlenen) auöge-\ Ob, unbebnart, höhflens 
flat: Bla ranbret mit einigen torifen Schup⸗ 


dae. [Mac Mark geboögen m Myfinedierasöiere. 
Gnit: de born leidyt nerunbet...... ) Osmodenme 
ten P * * Sorv, 

orberichlenen mit 5 hnchten 21) ValgusSeriba. 
Jendtnobſ ber Kübler Enbfnopf ber Kübler 4« ob. meRrgliehelg: Oberilppe ganı bebe di burdb 
nach innen mit famm,j Augen burd ben Seltenrant bed Ropfeo In) bat alien ben Oberfiefern 

2 Hüllten geibeilt; Obertlefer groß, beim) verlängerte Koplichlid ..... 29) Lacauue L 

Aortiähen: D. beutlid vorragenb,.. 24) DoreusMegl 


artigen, unberorglibemn — geimeibenrtig; Zunge pinfellörmig 
v1. Luoanidas. @, ber Aübler Sattedrig, — Hein, Aopſ mir einem börne; 


— 





— — 


4) Lamẽlla Biätthen und cornu Horn (duͤhler). 


N — 25) — 
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[1 b c d 
Fig. 234. Klauen von blatthörnigen KHäfern. 
a ®on Hoplis. Borberfühe mit einer ſeht großen und einer Meinen Klaut, beibe mein an 
ber Spite gelbalten ; Öinterfühe bloß mit einer großen Rlaue. 
b won pen a. Alauen ungleid, an ben Worberfüßen Immer eine ungelpalten, bie 
anbere geipalten. 
e en Bomalopli Klauen gleich, aber jebe an ber Spige in 2 Hauenförmige Zähne 
efpalten. 
d Bor Anomäla. Slauen ungleid, an ben Borberfäßen eine ſteto tief gefpalten, an ben 
| &interfüßen ganj. 





I. Coprophäge' (Saprophäga”). Miſtkäfer, Lebenin Miſt od. Aas, 8. 350. 


l. Scarabaetdae . Enbnopf ber Kübler mit 3— 7 beiveglichen Blättern; Oberlippe deutlich 
orragend. 
1. Scarabaeus” F. (Geotrüpes” Latr.). Miftkäfer (8. 349,1.). Bohren 
inter Mift Löcher in bie Erbe, um bie Eier bineingulegen; 18 Europäer. 

* 8, stercorarius” F. Moßläfer. Schmars, grün ober ftahlblau, glänzend, 
Hfchd eben, Flgid. punftirtsgefurdht, mit glatten Zwifchenräumen; 1"; fehr beufg 
in allem Mifte u. oft von Käfermitben Seifen coleoptratorum 3.593.) geblagt. 

* 8, silvalicus” F. Ebenfo, aber Zwiſchenräume runzlig; etwas Meiner unb 
borzüglid in Wälbern häufig. | | | 

* S. vernälis” L. Krühlingätäfer. Ebenſo gefärbt, aber höher —— 
und Flügeldechen kaum bemertbar punftirtsgeftreift; nur 7”; häufig. 

* 5, Typhöoeus”F. Schwarz; Halsſchild mit 3 gerade voraus ſtehenden Hörnernet“. 

2. Trox” F. Erdkäfer (3.340,2). 9 Europäer. 
* T. sabulösus') L. Schwarz; Haldſchild uneben; Slügelbedten mit 4 Meihen 
aarbüfchel, deren Zwiſchenräume mit 4 feinen, ftar —— ketten⸗ 
förmig berflochtenen Miefen; 4; häufig auf fandigen Wegen. 

E 3. Lethbrus'” cephalötes”’ F. Der Rebenfcdneiber (8. 349,3.), welcher 
in trodenen Sanbgegenben Öfteuropas, namentlich Ungarnd, unter Min in Erblödern lebt, bon 
mo er Früblabrö auf bie Weinföde fleigt und bie jungen Schoſſen unb Anodpen abbeift. Er 
bat mit ben Mifkäfern große Achnlichteit, aber bie Areule bes Bühlers beſteht aus in einander 
fiedenben Behern. 


2. Copridae”. Dungkäfer. &benfo, aber Oberlippe vom Kobfſchllde bebedt; Mittel- 
beine an ihrer Eintentungsftele weit bon einander entfernt; Kinterfdienen mit einem 
einzelnen Enbborne. 

4. Gymnopleurus') pilularius” F. (8.349,1.). Matt ſchwarz, fein 
törnig-bunftirt; Figd. fein erhaben geftreift; Kopfſchlid an den borfpringenden 
Eden der Ausrandung abgerundet; 5 — 6a”, an Sübbeutfhland Früblahre häufig 
—— Anhöhen in Aubbünger, aus melden bie BWeibhen Augeln formen, um ibre Eier 

3. Copris” Geoffr, Pillenfäfer (8.349,5.). 2 Europäer; häufig im Thiermifte. 


1) Könpos ftoth u. Yayalv freſſen. 2) sarpög verfault u. Paychv greſſet. 3) anipapos 
wahrſcheinlich für —* caräbus 9” Selte 439, Note 6. 4) 7Tñ Erbe u, Tpöndw burch- 
bohren 5) im Difte (stereus) lebend. 6) im Dalbe (silva) lebenb. 7) im Brühlinge (were) 
fi arigend. 8) Topweds ein riefiged Ungeheuer mit 100 feueriprübenben Dradentöpfen. ®) 
Trbs Nager, —35 befonberd ein Wurm, ber bir Hülſenfrüchte aufſrißt. 10) fandig. 11) ob 
von Olsthrus, GhEÜPHE Werberben, Tod, abzuleiten? 12) AepaÄwrög mit (großem) Nopfe ber» 
fehen, &5> Seite 369, Note 6. 18) Yolvös nadt unb mÄcUpd Gelte bed Körpers; teil bie 
Hlügeldeden hinter den Achſeln fo tief ausgefhnitten find, bafi ble Schulterblätter zum Thell uns 
bebeft bleiben. 14) Rügelden (piltlae) machend. 15) KÖmpos Roth. 


Ditizeady Google 
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* C. Junärts)’ L. Mondhornfäfer. Schwarz, glänzend; Halsſchild mit 3 
roßen Hödern u. einem fpigen Horne aufdem Kopfſchilde (0), oder mit einer uns 
erbrodhenen Querleifte u. einem auögerandeten Horne (9 emarginäta’ F.): 9“. 

6. Onthophägus’ Latr. (3. 349,6.). Yaft über die ganze Erde ber» 
bereitete Käfer. 31 Curopäer. 

* 0. fracticöornis” F. — Flgld. braungelb, ſchwarz beſprengt; 
S auf dem Hinterkopfe mit einem an der Spitze überhängenden Horne (2 
nur mit 2 erhöheten Querlinien und ganz glattem Haloſchilde): 4; häufig. 

* 0. nuchtcornis” L. Gbenfo, aber Horn des J' gerabe auffieigend, Q mit 
borragendem Höder auf dem Halsfhilde; 31/g“; häufig. 

0. ovätus” L. Schwarz: mit 2 erhöheten Querlinien auf dem Kopffdilbe; 
2, unfere Meinfte Art; häuflg. 

7. Sisyphus? Schaefferi” L. Schäffer's Pillenwälzer (&. 349, 7.). 
Schwarz; Kopf geförnelt; bie fehr langen und gebogenen Sinterichenfel feulens 
förmig; die Binterfhienen gefrümmt, 3— 5". Das 9 legt bie Eier In eine kugel⸗ 


= 


runde Miftbille von Schal. oder Rubbünger und mälıt biefelbe mit Unterſtühung ded Männdend, 
An Eündeutichland, aber auch bei Hilbedbeim an ber Gügeltelhe nad Marienburg au 
Dircher auch noch Atewchue% sacer') L. Dir heilige Pillenkäfer aus Sübruropa. Schwarh, 
glatt; Stirn mit 2 Höcterchen; letter oberer ‚binterleiböring Net glatt und obne Bunfte; Morber: 
beine ohne Tarfen; 1”, Er lebt auch in Meatipten unb murbe baufig bon ben alten Megnptern 
auf Obrliöfen fo twle auf Bemmen (Scarabäen:Bemmen) unb manderlet Aunftwerten, oft 
In folofaler @röße dargefielt. — A. sacer St. ift febr ähnlich, bat aber feine ‚Höderden auf ber 
Shirn, auch iſt ber freie legte Binterleibering tief punftirt. Im armen Tyrol febhr häufig. 
3. Aphodirdao'v. mie vorher, aber die Mittelbeinegenähert und die Schienen mit z wei Enddornen. 
8. Aphodius' F. Dungfäfer (8. 319.3.). Nneber die ganze Erde verbreitet; 
in Europa über 100 Arten, von benen folgende zu den gemelnften Käfern im Ihiermifte gehören: 
A. fossor') L. Zänglid, gemölbt, ſchwarz, glänzend; Kopfſchild 3 höderig: 
Flügeldeden ſchwach gelerbt⸗gefurcht; 6°. 
* A. Almetarkus') L. &benfo, aber Ylügeldeden punftirt»geftreift und wie bie 
Vorderwinkel bed Halsſchildes und der SHinterleib roth; 31“. 
A. prodrömus") Brhm. (conspütus”) F., contaminäatus”) Jill, etc.). 5 
lich, fiach⸗gewoͤlbt, ſchwarz; Selten des hinten gerandeten Halsſchildes rothgeib: 

Flügeldecken geferbtsgeftreift, graugelb, jede in der Mitte mit großem, born 

Serfhmätertemn Nebeiflede; 31/g‘; S' mit glatten, Q mit haarigen Ylügeldeden. 
Eine der gemeinften und augleih veränderlichften Arten. 

®8. Psammodius'’ Gyl. (8. 349,9.). 10 Europäer. 

* Ps. sulcicöläts‘) U. Cirund, pechſchwarz: Halsſchild mit Muerſurchen: Fluͤ⸗ 
eideden hinten hoch gewoͤlbt, punftirt= geftreift, Zroifchenräume glatt; 11/g”; 
m Sande an Bemäflern einzeln. 

* Ps.(Oryömus’”) asper” F. Länglidy, fhrwarzbraun, matt: Hſchd. mit 4Querfurs 
hen: Flgid. punltirtsgeftreift, Zwiſchenraͤume geförneit; 19/9; daſelbſt häufig. 


8.351. ZN. Prhytophäge’. Leben in allen Stabien von Begetabilien. 
A. Dynastidao “. Halsidiid und Kopf mit horr.arligen Bortfägen beim CT; leben von Holzfäften. 


* Dynastes”) Mac. Leay. (Scaradaeus” Dar): Hierher die größten Käfer: 

D. Hercileov) F. Berbules : Käfer. Braun; Plügeldeden grünlidgrau, ſchwarz gefledt, 
Halsihiid und Kopf mit fehr langem, vorwärts ſtehendem Horne, beide gegeneinander gefrummt; 
üher 5° und einer der größten Käfer; Südanterifa. 


1) Kopfſchild Halbkreisfürmig, monbförmig (lunäris) aufgefchnitten. 9) ausgerandet. 3) Ovdos 
MIN und Yayelv frefin. 4) mit gebrodenem (fractus) Sorne (cornu). 5) nucha (ital. nuca) 
Raden und cornu Horn. 6) eiförmig. 7) Sisfphus, berüdtigter König don Korinth, In der 
Untertvelt damit beftcaft, daß er einen ſtets zurüdroflenden Stein bergan wälzen mußte; wegen 
der Lebensart des NKäfere. 8) nad dem 1790 zu Regeneburg ale Guperinterdent und ausge 
seichneter Entomolog derforbenen 3. Ed. Schäffer benannt. 9) K-Teuxts unberafnet. 
10) heilig. 11) dp-0dos das Seggehen, der Mbtritt und der dafelbft befindliche Mnratd. 19) cin 
Gräber. 13) im Mife (fimus) lebend. 17) rp68popL.og ein Borläufer (erſcheint nleidy Im Ans 
fange des Frühlings). 15) angefpieen, beſchmugt 16) befubelt. 17) Yapuwönc fanbig. 
18) mit Zurden (sulei) auf dem Halefdilde (collum). 19) SE fharf, fpig u. wpLog Gaulter. 
20) rau. 21) PUTöv Bflanze und Payeiv freffen. aa) Buvdorns der Mädıtige, Berrfcer. 
33) Seite 455, Note 3. 34) ein durch Gtärke berühmter Held des Alterthumo. 
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10. Oryctesꝰ Il. (6eotrũpesꝰ F.). Lohtafer (8. 840, 10.). 10 Europäer. 8. 351. 
+* 0. nasicornts” L. Nadhornfäfer. Kaftanienbraun; Yigid. fein geftreift« 
punftirt; da8 ZI mit einfahem, gefrümmtem Horne auf dem Kopf: 
fhilde und 3 flumpfen Zähnen auf dem Haldfchilde; dad Q mit flumpfem 


öder auf dem Kopffchilde; 11 — 1a. Kö N Ri | 
Dridgiie 1 Eineniohe; — —EX— ee MDR Batben. danng In-Taulenben ein 


5. Melolonthrdae?. Laubfäfer. ShulterKüd (cin deutlich gefonderte, vom zweiten 
Bußpaare gegen bie Schulter auffteigende® Stück) nicht tn Leib mein bedaart, oben 
ewölbt. — Die Larven oder Engerlinge verſchledener Laudkäfer find einander fehr ahn⸗ 
ch, fo daß es dei fleinen Larven ſchwer zu beſtimmen if, welcher Käferart fie angehören. 
Sie frefien unter der Erde mebre Jahre (mebrläbrige Beneration) an PBflanzentvurzeln, wodurch 
einige Arten dem Borft: und Landwirthe oft fehr ſchädlich werden, berpuppen fi) dann und 
erſcheinen bald bier, bald bort häufig und zerfiörenb für Laub und Blüthen der Pflanzen. 


11. Melolöontha” F. Laubkäfer (8.349,11.). 9 Guropäer. 
$* M. oulgärts” L. Bemeiner Maifäfer. Braun, — Halsſchild 
langhaarig: Ylügeldeden röthlihbraun, am Rande gleichfarbig, mit 4— 5 er⸗ 
habenen Zängdrippen; Kühler und Beine röthlich⸗gelbbrauu; Epitge des Stei⸗ 
Bed (Aftergriffe) allmählig ſchmäler werdend; — 6 blaͤttrig, oval 
(2) oder ? blättrig, verlängert (Z'); 12 — 13". Die fogenannten Mohren 
oder Könige haben ein ſchwarzes, die Türfen oder Kapuziner ein rothe 


brauned Halsfchild. Sehr gemein und ein® unfer allerfhädlihften Inſekten, indem 
Käfer und Larve die verfhiedenften Gewaächſe angehen und befonder® die fehr gefräßige, 
überall als ®ngerling (Big. 255.) bei den Landleuten 
betannte Larve, an Burzein der Holz» und Aders 
pllanıen oͤchſt verderblih iſt. Sie wird bäufl 
im Ausgraben der Kartoffeln mit aqusgeworfen. Au 

die Käfer entblättern im Mal Laubhölzer, vorzüglich 
Eihen und Obfibäume, auch Beinreben, oft ganı, nur 
Die lederzäben Blätter bed Birnbaumd beridonend. 
Die Käfer Nienen im Mai, aud wohl Ihon Unfangs 
April, 3—6 Boden lang; eima M Btunben nad 
der Begattung fricht bas ) in bie Eıbe jur Ablegung 
der Eier, aus welchen nach 4— dh Wochen bie jungen arpen 
ausfriechen, weldie im vierten Sommer auegewachſen (ind 
u. ld) dann verhuppen, fo baf immer nad 4 Jahren (alfo 
jeden fünften Sommer) wieber einhauptliug ers 
fheint und in ben Amlfchenjabren berbältnifmäßig nur 
wenige Käfer Mienen. MNaheburg nimmt veahalb eine 
4jährige, die Sdiimeiier unb Nbeinlänber bagegen 
eine 3jädhrige WBeneration am (bie bierjäbrige ale 
Undnabme beiradhtend). Der Müfer lol Inbeh für 
Binterfaaten nict melährlich fein, meil er feine ler 
am llebfien in ganı nadten Boben legt. Ihre Mürks 
fen unterirdifchen Feinbe find Maulmürle und Epig: 
mäufe, ihre oberirbiichen Alcbermäufe, Aräben und 


Big 255. 

Engerling oder Slime des Maitäfere. 
11/3” lang, geldlichweiß. mit-biäulihem 

Hoden. Bielen können buch Bemäfferung, Aels [After 6 Beinen, Rarkem Kopfe u. @ebiffe 

der durh Giallbünger, ber in Gompoftbaulen 

gefahren wird unb bie Müfer sum Elerablegen ansieht 

und dann dad Sammeln ber Larben erleichtert, von Diefer duch Erleichterung erbalten. Die Käfer 





erden von Chit- und Malbbäumen mohl am amedmäßighen durch Einfammlien vertilgt, 
bevor fie fi begattet haben. Aufer und Yarven ein gutes Schmeinefutter. Nah einer Anmeifung 
des Dr. Schneider fann man aus Waitäfern aud eine nabrbafte, den Kredoſuppen äbnlidhe 
Suppe bereiten. In NRorbamerifa vertritt — nercina unfern Mataͤfer, erſcheint 
maſſenhaft im Mal und Juni und entlaubt borı gug bie Klrfhbäume. MI® Curiosum mag bier 

- aus Gtettler’d Echiweiger Ehronit noch ertoähnt werden, daß die Maitäfer, deren Larven 1479 
in der Schmeis Mißwacheé verurfadt hatten, förmlid nad Lauſanne dor Bericht geladen und 
f&liehlih in den Bann gethan wurden R 

F* M. hippocastänt? F. Ebenſo, aber Rand ber Ylügeldeden meift bunfier; 
Aftergriffel an der Baſis mehr eingefhnürt, plötzlich verengt, 


fürzer und am Ende faft freiörund: 10 — 11. In Lebensart und Sarbenzuftande 
bem vorigen faft gleich; fehr verbreitet und fan ebenfo ſchädlich, bei un® jedoch feltener. 
7* 4. fullo’ L. Der Walfer, Müller. Kaftanienbraun, mit vielen, au® 


weißen Haarfhuppen beftehenden Flecken befprengt; 16°. Bei uns felten, In mans 
den Gegenden aber häufig und dann an Laub» und Radelhölzern fhäblih. In den Dünen: 


1) Opuxths Bräder. 9) 7° Seite 455. Note 4. 3) aufder Rafe (nasus) mit einem Horne 
(eornu). 4) pnnAoAövdn bei den @riechen ein Käfer, welcher in Obfigärten Meby) lebt, 


arm unfere CetonYa. 5) gemein. 6) Bferdefaftanie (Imroc Berd und RdoTävov Kaftanie). 
alfer. 
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@. 351. gegenden a ae und Frantreiche ſchadet bie Larve vorzuglich an ben MBurzeln ber großen 
ndgräfer. 


413. Amphimallus? et Aktsotrogus” Latr. (8. 349, 12.). Scmwärmen 
auf Bicfen und tanbigen ©rasplägen. 190 Europäer. 
$* R. solstitiälis? L. Iunitäfer od. Brahfäfer. Lang behaart, ſchmutz 
heligeib; Halsſchild und Baudy mehr ober weniger ſchwärzlich; Flügeldeden m 
4 weißlichen Zängdleifthen; 7 — 8. Erfeint erſt im Juni und IR febr häufig und 
ſchaͤdlich; ber Käfer u vorzũglich an Yappeldbäumen und in jungen Kiefernfdyonungen, beläftigt 
auch durd fein planlofe® Umderſchwirren, gegen welches man ne indef en eine® 
ohfrauhd fhügen fann, welchem fie dann zu fliegen. Die Larde M befonders fhädlid auf 
iefen und Beldern, namentlid auf Bradhfeldern (daher Brachkäfer). 

' 43. Homaloplia” Megl. (8.349, 13.). 4 Europäer. 

%* AH.drunnda” L. Faſt ganz walzig, rothbraun, kahl; Hſchd. jederſeitd mit ſchwaͤrz⸗ 
lihem Flecke; Flgld. fein punttirt=geftreift; 4; fliegt in ber Dämmerung und 
Nadıts; einzeln an Eichen. 

+* 44. Anisoplia” /ruticöla? F. Getreide⸗Laubkäfer (8. a) In 
Groͤße, Geſtalt und Farbe dem Garten⸗Laubkaͤfer aͤhnlich, aber zottiger behaart 


und Figld. gelbbraun. <f in Suͤddeutſchland oft fehr däunig und ſchadet dem G@etreibe, vor⸗ 
züglich den Roggenähren, durch Ausfrefſen der Staublölbchen und jungen Körner. 


45. Anomäla” Megl. (8.349,15.). 13 Europäer. 

* 4 Juit” F. In Faͤrbung fehr veränberlih, Kopf und ber gelbgerandete 
Halsſchild grün oder blaugrün; Flgld. braungelb, grün fhimmernd, oft aber 
aud bie ganze Dberfelte oder auch nur bie Figid. grün oder blaugrün oder 
blau oder ſchwarz (A. Frischii F., nigra F. und vitis F.); 5 — 6. Häufig 
in Suͤddeniſchland. 

16. Phylliopertha’ Kirb. (8. 349, 16.). 4 Europäer. 
+* Ph. horticöla” L. Barten-Laubfäfer. Etwas flah, grau behaart, 
bläulih grün: Flgld. röthlihbraun, fein punftirt=geftreift; 4; fehr gemein. 

Larven borgäplie an Wurzeln der Gartengewächſe; Käfer don Juni bie Ende Juli häufig und 
ſchaͤblich an niedern Wald» und Bartenbäumen (vorzüglid an Rofen und Weiden). 

17. Hoplia” Ji. SHuffäfer (8.349, 1 16 Europäer. 
+* 4. argent&a FF. (nit pulverulenta ” JU.). 
Schwarz, Flgld. oft braun, Oberſeite indeg meift 
raus od. bläulichebefhuppt ; Hloſchd a behaart; 
orderfhienen bei ZI und Q dreizähnig, oberer 
Zahn fehr fein, Klauen der Hinterfüße nad) außen 
bor ber Spite gelbalten (%ig.254,a); 31a—4". 
Nicht häufig. aber überall in Deutſchland. 
6. Cotonrdae””. er 10gliebrig. bei F und Q glei; 
Säulterfiüd beuti —— Erf AT —8 
— — 


18. Cetoniaꝰ F. Metallkaͤfer (8.349, 18.). 
18 Europäer. ; 

C. auräta” L. Gemeiner Roſenkaͤfer 
oder Goldkäfer. Goldgrün, oft ind Kupfer⸗ 
rothe, ſehr glänzend, unten langhaarig; Kopfs '| Fig. 256. Brachtvoller Mofen« 
ſchiid ansgerandet; Flgld. mit Freiberweißen Fäfer (Cotonia fastuösa). 
Querfirihen; Bruftbein faft kuglig abge» an 
rundet; 7 — 9”; häufig in Bärten, vorzügli auf Roſen; fon die Blüthen aus 





1) "Appl-aAdos auf beiden Geiten zottig. 2) blla Wurzel und TPebYw nagen, freffen, 
fnuppern. 8) zur Zeit de6 Sommer » Golfitium® erfdeinend. 4) ö.addc glei, eben und 
der ungefpaltene Huf, Rlaue. 5) bräunlid. 6) Avıaog ungleid und. EnAh gußtlaue. 7) auf 
Deſträuchen (fratex) tobnend (colöre). 8) dvimpakog ungleidy (in Hinfiht der Klauen). 9) Im 
Julius Miegend. 10) PLAAoV Blatt und rEpPdw vertwüften. 11) @artenbemohner (hortus Gars 
ten und coläre bedauen, betvohnen). 19) örAt Fußtiaue. 18) ſilberweiß. 14) benäubt (pulvis 
Staub). 15) xeTovia Metaltäfer; kommt nach Babricius fon bei Keſychiue vor. 
16) goldglängenb. 
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d dab ; i 
ae ar en Saıcın n den Haufen ber Formios rufe, fo Isle In hohlen Baum» 


* C. fastwösa” F. Prachtvoller R. (Big. 256.). &benfo, aber einfarb 

länzend grün und Kopffhiid vorn gerade abgefugt: Yigid. neben ver Nah 
Dinten niet punklirt; 12°; In Wäldern, felten. 

419. Trichius’ F. Sinfeltäfer (8.349, 19.). Leben mein auf blühenden @es 
Rräuden. 9 Europäer. 

* Tr.fasciätus’L. Schwarz, mit blaßgelber, zottiger Behaarung: Kopfſchild and» 
erandet; Flgld. entweder ſchwarz, mit 2 gelben, nad) innen zufammenfließenden 
Inden oder gelb, mit 3 ſchwarzen Binden und ſchwarz gefäumtem Rande 

(Tr. succinctus”? F.); 0°; nicht felten. 

* 30. Tr. (Gmorimus’)nodlls” F. Boldgrün, unten fupferroth; Hfhb mit 

ſchwacher Längdfurde: Flgid. runzlig und wie der Hinterleib weiß gefledt; 8°. 

* 31. Tr. (Oswoderma”) eremita’? Scop. Pechſchwarz, um das 

Schildchen vertieft; Halsſchild mit einer Rinne und mit 2 erhöheten Leiſten: Kopfs 

ſchild hochgerandet, beim 2 (Os. eremitica” Kn.) ungerandet und Hloſchd mit 

ſchwacher Rinne; 10— 14°. Einzige europäiſche Urt ; nicht Häufig, In alten, modernden Bäumen. 

Meg Orten en 9 Scridba (8.349,22.). Nur 1, überall auf Bläthen und auf fandigen 
gen ; 


* Y, hemiptörus? L. Schwarz, fhedig von welßen Schuppen; Steig und 
fetter Hinterleibsring unbededt, mit 2 ſchwarzen Yleden; Haldfchild mit 2 er⸗ 


babenen Längdtinien;, Q mit langem, gerade vorftehendem Legeſtachel; 4°”. 
Larve in Zaunpfüblen ıc, nad Röfel In Wurzeln kranker Zwetſchenbäume. v 


7. Lucanrdae 9. Obertiefer meiſt groß, geweih⸗artig vorragend. 


33. Lucanus'’ L. Forfttäfer (8. 349,23.). 3 Europäer. Die Larven leben 
nur Im Holskörper, meint in faulenden Stöden und gebrauden mebre Zabre zu Ihrer Entwidelung; 
die Käfer Miegen im Mal und Juni bed Nachts und Ieden Tages den auslaufenden Saft ber 
@ihen. Die Larven halten Einige für den bei den Römern ai® Lederbifien beliebten Cossus 
(4. 407.); nad) Andern fon es die Larve des Nashornfäfere fein; auch bie Larve einer afiatifdyen 

ra ($. 373.), fo wie die 2arve von Cerämbyr Aeros ($.382.) wird dafür gehalten. 


» L. cervus’) L. Hirſchkäfer, Feuerſchröter. Kaftanienbraun: Oberfiefer 
6-15 lang mit 2 Zähnen an der Spitze und mit! Zahne und mehren Kerben in 
ber Mitte: Kopf größer ald Haleſchlld und mit aufgeworfenem Rande. Ober⸗ 
fiefer ded Q faum von Kopflänge, der Kopf Meiner als das Hſchd und nicht 
aufgeworfen geranbet. JS 13 — 20” ohne bie Kiefern, der größte beutfche 


Käfer. Lebt in Eihenmwäldern und Ändert in Oröße und Kopfbitbung fehr ab. Z. Asrcus'Y) und 

Bolus!*) entfichen wahrſcheinlich durch fchledhtere oder mangelnde Nahrung der Larven, ba 

aud bie Bienen fih durch reihlihere Ernährung der Larven aud den Larven von Mrbeitds 
„dienen toieder Königinnen zieben fönnen. 


. L. (Dorcus') parallelepipdus” L. Balkenſchroͤter. Schwarz, 

gleihbreit; Oberklefer faum von Kopflänge, beim g'! mit einem aufwärts gebo« 

enen Zahne in der Mitte; Q mit 2 Hödern auf der Stirn; 1. In faulenden 

ihen und Buchen. 

23. Sinodendron’ F. Baumkäfer (8.349,35). 1 Europäer. 
* S. cylindricum’) F. Schwarz, Halsſchild vorn abgeftugt; Kopf mit rück⸗ 
waärts gebogenem, langem Horne beim G, und furzgem beim 9, 6°; in fau⸗ 
lenden Baumftämmen nicht felten. 


4.$. Clavicornia”. Keulenhörner over Feulenhörnige 8. 352. 


Käfer (3.331.). Fühler 8—11glledrig. gegen das Ende ſich fhnell verbidend, mit 


durchblättertem, deutlich abgefetztem Fühlerfnopfe, oder nur allmählig ſich verdiden®d. 
Yarven mit Beinen und 8 Augen; leben wie die Käfer von thieriſchen oder begetabilifchen Stoffen. 


ı) OptE, tpıyöc Haar. 9) mit einer Binde (fascla). 3) umgürte. 4) YYebptjog auoge⸗ 
zeichnet, vornehm. 6) edel. 6) dor, Geruch und dkppa Haut. 7) dpnplrns Einfiedler. 
8) frummbeinig. 9) E79” $. 533. 10) «Lucänus, bon lucus Hain. 11) Hirfch, wegen ber 
einem Getreide ähnlichen DObertiefern. 19) Ziegenbod. 13) Rehbod. 14) Bopxds oder 
Spk Steinboc, Sarrlle. A ©. 170, Rote 13. 15) mapalinAog parallel und Eniredov die 
Bläde. 16) olvomar ich derderde und &tvöpov Baum. 17) twalzenförmig. 18) Clara Keule 
und corau Horn (Fühler). 19) prädtig. 
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8. 352. Ueberſicht der linterfamilien n. deren wichtigften Gattungen. 


E Fühler mie 3 — A gliedrigem EubEuopfe, deutlich Beulenförmig. 


Kopf 
ſenkrecht; 


Körper laͤnglich — 


257.) od. site; bar,aber 


einfach; 
Ober⸗ auf der Stirm ...... . 2) Attagönus Latr. 
AL Mittelhüften von einander entfernt; 


die 4 erfien Yußglieber 
Mittels gleid furı; Ginterbüfs 
buften en plattenförmig er: 
LER teitert;fein Nebenauge 1) Dermöstes L. 
einander Idas erfie du glieb ſehr 
ſtohend | furz; ein kebenauge 


ne Geiten ber Borderbruft mit ties 


Zähne —A7 rube; ; Balefchild gegen 


Ober: und Ans | nice In 

dad Schilbchen In einen runden 
—— Don. Sande. erweitert, ein Reben: x 
fdarfem Rande mestint auge auf der Stirn........ '... 9) Anthrenus Geoflr. 
sufammenftoßendy glied 2 un 3 unten mit ziemlidy langen, 

blutige n 2appen; Obertiefer am Inne 
ak eilt 4— 5 3ähnden ; Zigid. matsig. 4) Bytürus Latr. 
Kopf geneigt; Beine nicht einziehbar ................ 5) Engis Payk. 


Beine mit flachen 
& Schienen, in 
@ruben zurüd: 
slebbar ; Kübler 
Bar, —88 


— 


Vorderbruſt 
nach vorn in 
einen gerun⸗ 
deten Lappen 
erweitert 


ängerinne auf den Vor⸗ 

derichienen sur Aufnah⸗ 

me der Borbdertarfen 

gerade und beiderfelt® 

oder nur einerfeit® bers 

wiſcht; leben in Dünger. 6) Hister L 
gängsrinne kin gebogen 

und beide ſcharf 

begraͤnit; eben unter 

Baumrinden .......... 7) Platysöma Leach. 


terini | Worberbruft ohne diefen Lappen; Büdler 


Körper kurs, 
flady oder 
ganz platt 


Beine nit 
in ®ruben 
wurüdsiebbar; 
Mügeldeden 
den Hinter⸗ 
leid bededend, 
feiten abge: 
ftußt und 
2—3 Hin 
leiböringe 
unbededt. 
m. Nitidu- 
lini 


denfg od. da En); 
glled der lentern 
ara beilfg 


Kiefern: 


Körper walzig, u 


raubbaarig, 
Haldfdhild Ihmal, 
—— ühler 
rößern 

Endgliebern. 

IV. Gleri 


Kiefern» und Li tafler mit großem, — em 
Geseke ppentaft groß 8 


....... .. 2er 0 0e 8:0 900 0 — — — — 0. 


—** ende 


unter dem Gtirnrande eingefügt; leben 
in Dünger und Schwämmen ......... 8) Saprinus Er. 


Borberbruft eins 
Haleihilb | sad; Pippenta- 
Ad den Zlüs | ner nicht ders 
geldeden | Bidt.......... 9) Nitidüle F. 
Ober: rälichene Bi —— egen 
tip fen ble Mittelbruf 
frel, gufglieder hau al cn ee 
dor erweltert anmelt....... 10) Meligäthes Kirb. 
Haleſchild über bie En der 
Klügeldeden binürergreifend; 
Körner rundlid, oben yeroölbt, 
behaart .............. ...... 11) Strongflas Hbet 
Oberlippe nit ſichtbar. verdedt, bäutig: 
Vorderbrun nad) hinten nur etwas 
über den Vorderrand der Mittelbruft 
reichend... ... a een ... 12) Ips F. 


ber innere Rappen der Unterkleſer ſehr 
flein, kaum bemertbar; Oberkiefer 
Narf vorragend; Haldſchild herz⸗ 
för mig;Nugen nierenfg, querftedend. 13) Trogosita Oliv. 

der innere Yappen der Unterkiefer beuts 
fih und wie die Borderfchienen mit 
einem Hornhalen an der Spike... 


* 


. 14) Peltis Geoffr. 


J 15) Corynẽtes Hbst, 


letztes Llelerntafierglied fan 
walzig, abgeftußt....... 16) Necrobla Latr. 


. 17) Tillus Oliv, 


gippentafter fas 8 — — faf 


Bußflauen tief gefpalten.. 


rtafter mit a 
roßem, beif: 5* * Iented Büpfergic 


trade 
f —— ® nde. MR . 18) Trichödes Hbst. 
8 3abnart. | jen:es Zühler (led 


erweitert Ü eifg, zugefpigt. 19) Cleras Geoffr. 


) Notöxus F. 
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IL. Yübpler — in eine Keule ſich verdickend, bisweilen fadenförmig (bei Necro- 
shAörus mit einem Endfnopfe). 
5 üdler mit großem, 4 gliedrigem, durch⸗ 
Korper Na * Ka Slügeldeden 3 blätterten itnoblen er ° . 21) Neerophörus F. 
en alktorie Seat: — Füdler allmählig verdickt, mit 8 — 5 
li durcblättert; 8 rd ern Endalledern; Haldfidild 


Beine nicht in rel förmig; Körper laͤnglich . 420 22) Nocrõdes Leach. 
©Oruben aurüds | Zlügeldeden nicht abgefußl; Bühler re SR 
sichbar. bidt oder mit 3— 5 großen Entgliedern, Hals: 
V. Silphini ſchild halbtreisförmig; Körper eiförmig.......... 23) Silpha L 


Belne mit zufams gRopf ine Halefhild fo zurüd» 
mengedbrüdten ungen. daß die Augen fat ganz 

Schienen, in Gruben) bebedi werden ................. 24) Byrrhus L. 
aurudilehbar; Ygopf vorgenredt, nicht zurüd: 

Korper baarig, kurz | Jiehhar, die Mundtbeile durch dae 


eirund, gewoͤlbt große Ka — —— — Ar 25) Nosodendron Latr. 
weites erglied ſehr groß, na 
Körper —* außen in einen obrförmigen 
oder walsig Fortfat verlängert (dig. 213,k).. 26) Parnus F. 


Züßeögliedrig; Klauen: 
al er groß; Füh⸗ 


Beine ſchlank. dünn, er fadenfg, Endgiled 


—— — grö ee Sie: 
Macr : nen innen gewimpert; 
— - Sniiden tundil) 


Fühler obne | (LimnYus) od. laͤng⸗ 


5 odrförmigen? Lip fhmal........ 27) Elmis Latr. 
Kortfag Izüße 4 gllebrig, mit 
erreiterten Vorder⸗ 


ſchlenen (Orabbeine); 
Bühlerglied 1 und 
groß. ——— lang 
ebaart, die übrigen 
eine Keule biidend . 28) Heterocärus Bose. 


A.Dermestini? (3. 352). 2eib eiförmig ober laͤnglich; Blügeldeden nicht abgeſtuat; Beine mit g, 353, 
runden Schienen, können eingezogen, aber nicht In Gruben verfiedt werden. — Larven behaart, 
leben in thieriſchen Subflanzen und find die Hauptvermüfter zoologifher Sammlungen. 


4. Dermestes’ L. SHautfrefier (8. 352, 1.). 
Ziehen bei der Werübrung die Glicher an und ſtellen ſich todt. 
Larven meift in tdieriſchen Gtoffen. 19 Europäer; der gemeinfte: 


+* D. dardarfus” L. Spedtäfer (ig. 257.). Längs 
lich, ſchwarz: Flgld. auf der Vorderhälfte mit afchgrau 
behaarter Querbinde, worin jederfeitö 3fhmwarze 


Punkte fiehen: 31/4”. Die überan largbehaarte Sarbe mit 
2 Horndaten auf dem leigten Ringe und langem Haardüſchel iſt ſehr 
verderblih für ale tbierifhe Stoffe (trodene Aleiſchwaaren, Eped, 
Häute, Velzwerk. Mat bealiehlammERngen), vorzüglich läfig für Loh⸗ 
— in den trodenen, ungegerbten Häuten. Butes Audtrodnen 
er Häute, Einreibung der Zettivaaren mit Salz und Tränfung und 
Beſtreichung von NRaturalien mit QucdfilbersSublimat find ald 
fihere Schuß: und Bertilgungsmittel zu empfehlen. 


2. Attagenus? Latr. (8. 352,2.). ®on tbleriihen | Big. 257. Gpedfäfer 
Stoffen oder auf Blumen lebend. 15 Europäer; der gemeinfle: (Dermöstes lardarlus). 
Er 4. pello? L. Peizfäfer od. Kurſchner. Eirund, 
ſchwarz, behaart; Kühlergrund röthlich: Jede Flgld. mit einem weißen 
Mittelpunfte; 2". Lebt BWinterd in Häufern, Sommers häufig auf Blüthen, wo er 
fi im Wat begattet. Seinen Larven mit borfig behaartem Körper und loderm, kurz geſchorenem 
Haarbüfdel an der Hinterlelböfrige find vorzüglich die Verheerungen in Velzwerken und ausge: 
Ropften Thieren auzuſchreiben Aus den zerfreflenen Belzen fallen die Haare flumpentoelfe heraus, 
Austlonfen der Pelze, vorzüg:id) im Arüdlahr, das befte Bertilgungsmlttel; in Naturalien werden 
die Larven leicht durch DOfenhige (nit über 45° R., weil fonft die Farben leiden) getödtet. 
3. Anthrenus” F. Blüthentäfer (8. 352,3.). on thierifhen Stoffen oder 
auf Blüthen, vorzügli auf Bäumen lebend. 14 Europäer. 





1) Bepp-noths bei den Griehen Belsmotte, welche Belle (dEppa) zernagt (dodlw). 
3) Spedhänbler. 3) drtaytıv, atiagena das Haſelhuhn ($. 196,3). 4) der Aürfchner. 5) avdorhm 
Biene, woraus Fabricius aud die @rabbienengattung Andröna gemadt hat ($. 456.). 
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8.353. F*A. scrofwlartae”) L. Braunwurz⸗Bluͤthenkaͤfer. Kühler 11glledrig (Keule 
— eh oben ſchwarz, Unterſeite des Haloſchildes u.3 Binden aufden Flgld. 
weiß beichuppt, letztere mit rother Naht und Spike: —J auf 
Bluͤthen, vorzũgiich der Umbellaten, ſo wie der Apfels und Birnbäume; bie Larve f ri für 

Belzwerk und Infettenfammlungen. 

+* A pimpinellae” F. Fuͤhler wie vorher; Körper oben ſchwarz und roth und weiß 

efprenfeit; Flügeldecken am Brunde mit breiter, weißer Binde und 2 weißen 
Sieden an ber Spitzes 11a; bafelbft. 

E* 4 museorum? Gyl. Cabinetfäfer. Fühler Bgliedrig (Kenie 2gliedrig): 
Körper ſchwarzbraun, roftbraun befprengt; Seiten bes Haldsſchildes und 3 Quer⸗ 
binden der Flgld. mit greißgrauen und gelbröthlihen Schuppen; Schienen roͤth⸗ 
ih; 2a — 1”. Käfer im Mai häufig auf Wielen« und Doldenblüthen, fo wie auch auf Zwet⸗ 
fpenbtütben: die Larven in Rasurallenfammiungen, beſonders an Inſekten, oft fehr ſchaͤdlich; 

werden vertilgt wie die Larven der Spedtäfer, mit denen bie bebaarten 2arben a ag gr baben. 

Man findet die Käfer oft In den Zugen der Behälter von Raturalien, modurd fie ih drängen 

toolten, um ihre Eier an thleriſche Körper zu legen. 

4. Byturus Latr. Muffläfer (8. 352,4). 2 Europäer. 

+* B. fumätus” L. Simbeerfäfer- Oberlippe deutlich fihtbar, Mund 

zugeſpitzt; Körper rothgelb oder ſchwarz, gelbgrau behaart, dicht punftirt; Flgld. 
und Beine braunroth, 11 — 2". Häufig auf verſchiedenen Blüthen. Die Larven zer: 
fören die Früchte der Himbeeren und Brombeeren. 

B. tomentösus” F. Dberlippe faum fihtbar, Mund menig vorgeftredt:; 
Körper ſchwarz, grau behaart, dicht punttirt; Weine und Super röthlihbraun oder 
Körper pechbraun geibgrau behaart: Beine u. Kühler rothgelb: 13/4. Daf. häufig. 
ae Engis) Payk. @lattfäfer (8. 352,5.). In Baumfgmwämmen ob. unter Baum» 

en. uropaer. 

* E. kumerälis?) F. Glaͤnzend fhwarz; Kopf, Haleſchild, ein Punkt auf der 
Schulter und Beine rothgeib; bie erften 4 Yußglieder gieih groß: 11/4”. 
Häufig In Baumſchwaͤmmen. i 

B. Histerini® (4352). Flägeldeden ſtart abgeutt (aig- 258.); Beine mit Aachen Schienen, in @ruben 

zurüdziebbar ; leben Im Wifte, Aaſe u. unter Baumrinden. Stußtäfer foßen auch Aphodien freffen. 


. . 6. Hister” L. Stußfäfer (8. 352 6.). In 
Europa leben 42 Arten Hister, 44 Arten Saprinus und 8 Ars 
En — Erſtere Häufig mit Uropöda vegötans (9. 593.) 

e 


eſeht. 

* M. unicölor” F. Faſt rund, einfarbig ſchwarz, 
etwas glanzend: Halsſchild jederſeite mit 11/, Strei⸗ 
fen, jede Fiügeldecke mit 7 Streifen, die 3 innern 
abgefürzt; ih — 4“; häuflg im Thiermifte. 

* H.4-notätus” Pz. (%ig.258.). Eirund, ſchwarz, 
glänzend; Halsſchild jederfeit® mit 2 Streifen, 
welche bis zum Hinterrande reihen; Flgld. mit 
3 Streifen, jede mit 2 dunfelrothen Jeden, 
einer auf der Schulter, der andere auf der Mitte; 
3l/a; häufig daſelbſt. Stellt nah Erihfon’e und 


Kiefewetter’s Beobachtung den Aphodien (8. 350,8) in 
Dungbaufen nad und frißt fe. 


‚H.(Platysoma'’) depressum") F. Zänglid 
Aedig, te loan: glänzend; Salafhib | a re 
an ben Seiten punftirt; jebe Flglid. nad außen 
an : 3 „ga u den, ‚nad 5 mit ——— ſehr abändernden Streifen: 12/2”, 
Fr a. nn, 2a glih an gefälten Eichen, oft In Geſellſchaft des nur ds“ großen 

1) Scrofularia Braunturs, eine Pflanze, auf welcher der Käfer ſich häufig findet, fo wie bie 
folgende Urt auf der pimpinella oder Vihernelle. 9) pPuotĩov Wufenfig, Muſeum, Kunſt⸗ oder 
Raturalienfamnıung. 3) ob von ßBGôric glaſche oder von Buaa6s feiner Ylady®, Baummolle und 
oöpd Schwanz (die Larde diefer und voriger Gattung hat am Schwanze einen Haarbüfdel) 9 


4) laig. 5) raudhgrau. 6) 7]j c nahe (verivandt) 7) humeräle eine Schulterbebedung. 8) Hister 
ober — ein — — — ber durch Tanz und @ebärden etwas ce und an turen 


Mod trug (dader Stupläker). ®) einfarbig. 10) mit 4 Fleden (notae). 11) TÄaTUg breit und 
ocõn Körper. Geite 358, Rote 11. 13) niebergebrüdt. 13) dBpwc mas nicht gegeffen wird 
oder von &Bp6c wei, muf dann aber Habraeus heißen. 14) Klein. 
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* 8, Z7.(Baprinus ’) niddülıs? F. Schwärzlichsergfarben, glänzend: Halsfdiid 8. 368. 
am Rande und Ylägeldeden an der Spitze punftirt, jebe der letztern mit 5 ab» 
gefürzten, fehrägen Streifen, 2— 21/3”, häuflg in faulenden Thieren. 


6. Hitidulini” (4.362). 2eib Mad); Rigid. den Hinterleib bebedend, felte t und die 3-3 
legten — — — —9— in —X —— ——— 


O. Nitidüla? F. Glanztäfer (8. 352,9.). Un Ya® und auf Wlütben; die Larven 
feben an dem auslaufenden Safte der Bäume, unter Baumrinden, auch Im Wie In Europa 
über 180 — au unterſcheldende und deshalb In mehre Gattungen getheilte Arten, don denen 
su der Battung Meligöthes ſchon über 70 Arten gehören. 
* N. odscüura” F. Körber ſchwarz, glanzlod; Figld. einfarbig, fein behaart: 
Beine und Fühlerwurzel roftrotb; 1—2'”; häufig. 
+* N. bipustuläta” F. Iede Kigtb. mit großem, rothem Punkte aufder Mitte; 2”. 5 
Säufig an tobten Thieren und ſchäblich an Feitwäaren, Schinken ıc. 
* N. 4-pustuläta” F. Jede Flgld. mit einem Meinen und dahinter mit einem 
größern rothen Ylede; 1— 1l/a; nicht felten. 
#* 10. X. (Meligöthes”) aendaꝰ F. Rapstäfer. Länglidseirund, ettvad 
ewölbt, —78 punftirt, fein behaart, oben metallifhgrün bio biäulich, unten 


chwaͤrzlich; Beine pechſchwarz oder bunfeibraun: 11a. om Brübjahre bie 
zum Herbſte fehr gemein und ſchon im Ainfange des Frühlings häufig auf delertei Blütden, befonders 
auf Kreugblütbern und namentlid auf Raps, in deflen Anospen er ih bineinfrißt und Staub» 
füden und Blumenblätter verzehrt; er iſt deohald nebf dem Pfeifer ($.413.) auf Rapsfelbern 
das ſchaͤdlichſte Infekt, welches von Blüthe zu Blüthe Miegt und immer die aarteften Blütben 
ausfuht. Erihhfon glaubt indeflen, daß der Käfer durch Außsfrefien des Blutbenftaubes und 
der Blüthenblätter die Arudtbildung beim Raps nicht fehr beeinträchtigen fönne und daß andere 
berivandte Arten, melde die eben fidy entwidelnden Triebe ausfräßen, viel ſchädlicher mären. 
Unfere Sanbdleute nennen Ihn fälſchlich Erbfioh, weil die Rapsfaaten viel häufiger don ihm ale 
von Erdföden (Halfica oleracda 8.387.) vermüftet werden. Auch berubet die Angabe, daß bie 
Larve in den Rapsmurgeln lebe, wohl auf einer Verwechtlung mit dem Rapsrüffelkäfer 
(8.373.). —7 und fſchnell aufblühende Bilanzen werden nicht fo leicht angegriffen, weohalb 
bei Raps die Srilltultur (Säen in Reihen) empfohlen wird. Dad Abſchöpfen ($.328,B, 6)‘ 
möchte für große Belder zu umſtaͤndlich fein. 


+ X.(M.)virldescens') F. &benfo,aber blaugrün, mit rothen Beinen ; 11/4°; Häufig. 
11. Strongylus”? Hbst. (8. 352,11.). In Schmwämmen; auf Befträudhen 
und unter Baumrinden. 12 Europäer. 

* Ss. Zuteus” F. Vorderbruſt mit furzer Spitze erregen: einfarbig roͤthlich⸗ 
ober braungelb, dicht behaart und — ſehr gewoͤlbt und vorn tief. aus⸗ 
geranbet; 2”; nicht ſelten auf Geſträuchen. 

12. Ips? F. @lattläfer (8. 352,12.). Unter Baumrinden. 4 Europäer. 

* 7. 4-pustuläta” L. Langgeſtreckt, gleichbreit, glänzend ſchwarz; jede Figld. 
mit 2 lebhaft rothen Yleden, der vordere buchtig: 2—21/a”. Häufig unter ber 
Rinde adgeflorbener Eihen und Obfibäume. 

13. Trogosita') Oliv. Brobfäfer (8. 352.13.). 2 Europäer. 


+* T. mauritanica”)L. —— „F,). Gemeiner B. Pechbraun, glän- 
end, flach; Flgld. punktirt⸗geſtreift, Iwiſchenraͤume mit einer Reihe feinerer 


unkte; 4 - 5. inter Baumrinden und bei @etreideorräthen; durch Handelswaaren weit 
über Europa verbreitet. Die Larve ſoll in Sübdfrantreih auf Kornboben dem Getreide ſehr ver⸗ 
berblidy fein. Auch T. cverwida‘) F. fol In Südeuropa im Getreide und an friſchem Brode viel 
Schaden berurfaden. ‘ 


i — — Geoffr. Schildfäfer (8.352,14.). inter Baumrinden u. in Schtoämmen. 
x P.ferruginea” F. Braun, am Außenrande etwas heller; breit eiförmig, flach: 


ede Xlgid. mit 2 Bunftreihen zwiſchen den 6 erhabenen Längdlinien; 3—3 1a“. 
aa RB TE IDEn ö ſch b 8 : Ih 


1) Zarpös faul, verfanft. 2) glänzend, blant. 3) duntelgefärbt. 4) mit 2 ob. 4 runden Bleden 
(pustüla). 5) peAt- Yndrc Honigfüß. 6) metallgrün. 7) otpoyybAos abgerundet. 8) ſchmutzig⸗ 
geid. 8) Iein Infekt, weiches Horn, Holz und Beinftöde anfrigt (Intetv verlegen). 10) TP@yw 
benagen, verzehren und afTog Getreide. 11) mauritaniſch (Mauritanien, eine Landſchaft Words 
afrita®). 19) einem Carabus (Seite 430, Rote 6) ähnlid. 18) TEATN Gqilbchen. 14) roftbraun. 
15) dimmelblau. 16) grünlkh. 
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6.353. D.Cleri'9. 2eib langlich, mei, behaart; Aühter mit Jediger Keule, zuwellen aud nur almäßlig 
robig; Haleſchild ſchmal, faſt waljiig. — Larven in Kas, faulendem Hole und in Shwämmen; _ 
bie fhnellaufenden Käfer bafelbn oder auf Blumen. 

13. Corynetes’ Hbst. Kolbenfäfer (8. 352, 15.). 10 Europäer. 
* C. violackus? L. Duntelblau, oft Ind Gruͤne fpielend, glänzend, jottig bes 
baart; Fühler ſchwarz: Beine ſchwarzgrün: Flgld. grob punttirf®geftreift: 2— 21/4”. " 
Un trodenen dleiſchwaaren, Aas und auch auf Blumen häufig, mo er Infeftenlarben und Infelten 
— und daher nũtzt. Ein Coemopolit, ber z. B. auch in Nordamerika in großer Menge In 
ben Steppen des Felſengebirges lebt. 
16. C. (Wecrobia 4, coerul&us‘ Deg. (violac&a” F.) Dunleiblau oder 
blaugrün, behaart; Unterfeite, Zühler und Bene ſchwarz; Yigid. mit ftarfen, 
in der Mitte verfhmwindenden Punktreihen; 11/3 — 21/4”. Daſelbſt häufig. 
p 17. ‚ius y Oliv. Rauhkäfer (8. 352,17.). Auf@lütden und an friſch gefäutem 
olae. uropaer. 
* T, elongätus? F. Schwarz, fein behaart: die punftirtsgeftreiften Flgld. blaus 
ſchwarz: 2 mit rotbem Haloſchilde (7. amdidans? F.); 3— 4"; Telten. 
418. Trichödes? Hbst. Immen: oder Bienenkäfer (8. 352, 18.). Leben 
auf Blüthen. 13 Europäer. 
+?* T.aptarlus” F.IJmmens od. Bienenmolf. Btänzenbblau, Tanghaarig ; Flgld. 


roth, 2 breite Querbinden und die Spitge blau; 51, — 7“. Käfer däufg auf Blumen; 
leben vom Raube und vom Honigſafte der Blüthen und ſollen ibre Eler in Blenenſtöce und 
Bienennefter, namentlih der Mauerbiene ($. 51 legen. Die Larven folen ih dann von 
Bienenlarpen und don Honig nähren und fo den Blenennöden fehr ſchaden; indeß mödte ber 
Schaben wohl großen Theils von der Wach sſchabe(ß 417.) derrühren, die bamit vermedhfelt wird. 


19. Clerus'? Geoffr. Buntkäfer (8. 352, 19.). Leben vom Infeltenraube, 
gern an friſch gefältem Holze. 5 Europäer. 
* C. formicartus’) L. Ameifenähnliher B. Noth, behaart; Kopf u. Flgld. 
ſchwarz, letztere mit 2 weißen Querbinden, am Grunde roth; Beine braun, 


Tarfen roſtroth: 3— 4”. Häufg an Holyfhlägen und in Borfentäfergängen, fall aus⸗ 

fhllefli am Nadelbolze, wo die Käfer und Gbeinigen, ſchwach bebaarten, langfiredigen, bla 

I n ro tden 2arven fon vom Frühjahr an durch Bertilgung ſchädlicher Inielten ſehr nütz⸗ 
erden. 


20. Wotöxus”) F. (Opilus') Latr.) (8.352,20.). Auf Blüthen lebend. 7 Ep. 
* N. mollis”) F. Weich behaart, ſchwarzbraun; Yühler, Beine, Spitge der 
Flgld. und 2 Binden derfeiben blaßgelb; 4—5'; nicht felten. 


E. Silphini '%. eeib flach, ſharf umrandet; Yühler 
10 — 11gliedrig, Fühlerknopf deutlich durdblattert; 
Beine nit in Gruben zurüdziehbar. — Larven In 
Aas oder unter Baumrinden. 


a. Blügeldeden deutlich abgeflußt. 
31. Wecrophörus') F. Xodten: 


präber (8. 352,21.). Leben im Miſt und in faus 
enden Thieren und tittern dieſe aud weiter Berne, 
fharren die Erde darunter weg und bringen fo ba® 
hier bald ganz unter die Erde, dann legt das Q 
die Eier bineln, damit die auskriechenden Larden 
leid) Rabrung finden. Sind oft ganı mit rotbhen 
tiiben (Gemdsus coleoptralürum ji 593.) bededt, 
riechen — porzũglich wegen der braunen, 
ſtinkenden Säite, bie fie bei der Berührung von ſich 
geben; 12 Europäer, welche durch Aufzebren don 
adnüten, nur N germanlcus lebt nicht vom Anfe, | Kig. 250. Gemeiner Tobtengräber 
fondern don andern SInfelten, namentlid Miftäfern, (Necrophdrus vespillo). Hinterſchienen 
weile er anfällt und fortfhleppt, namentlid don gefrümmt. 
Searaheeus stercorarius; weshalb er fi) auch In 
Dünger aufhält. 





1) Kopuvhengs Kolbenträger. 2) veilhenblau (vißla Welihen). 3) v2xp6s Leiche und Bröm 
leben. 4) bimmelblau. 6) Im rupfen, abreißen, plagen. 6) verlängert, langgejogen. 
7) umbdermandelnd. 8) TPLYwöns haarig. 9) in Gtöden ber Bienen (apes) lebend. 10) XAT;pos 
bei Ariſtoteles ein in den Bienenſtöcken fhädlicher Wurm, vielleicht die Larde don einer Galleria 
($. 417.); auh das 2008, die Geiſilichkeit. 11) den Wmeifen (formicae) äbnliy. 19) vo toc 
Rüden und ÖEUS fpig, ſcharf. 13) oloröAog, opilio Schäfer. 14) meld. 15) cApT ein 
fettig ausſehendes, ſtinkendes Infelt, Edyabe, Büchermotte. 16) vEeXpo-Pbpos Todte begrabend. 
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um ene Kand ber Blügelbeden rot h; Fuͤhler ſchwarz; 
Mögeibeden 10 ——n— — er ee 30 — N. germenlous‘) L. 
Slügeldeden ganz ſchwarz; Bühlerfeule rothbraun ; 8 — 12”; 
ſchwarz .  Tanen EEE ER ATE TEN NEE *N. kumälory F 
Fühler ganz ſchwarz; Hinterſchienen gerade; bie hintere 
—X nur au 2 ea leden benb; —8 ſehr 
bäufig in WBaͤldern................... .......... ..5. N. mortuwörum F 
Figid. mit Hinterſchlenen getrümmt (#19.259.); Borderrand 
J — des Halsfhildesgelbhaarig ,6— 8°; gemeinfte Art. N. vespillo‘) L. 
uerbinden mirelö bed. Halöfchilded gelb behaart; 
(ig. 259.) Böser: 7-9"; nit feiten rn s — «N. vestigätor) IN. 
else ) ann) (aan ander Kae 
fhienen | "N. foseorY) Er. 
8 child J nur die (gefblih grau; 
unbes \Hinters| Binden ber Plüs 
baart Jleibe— geladen rotbgelb; 
fpige — 17”; felten... "N. rusgäbor) Er. 


behaart Ik ywara; Binden 
und zwar So De; felten.. °N. sepällor Charp. 


33. Wecerödes” Leach. (8.352,22.). Nur 1 Europäer. 


* N. Htorälis” L. Halsſchild Freisförmig; Ylügeldeden mit 3 erhabenen Längde 
Iinien, abgeſtutzt: Fühlerſpitze roftroth; Körper ſchwarz, felten gelbbraun: Jg! 
zuweilen mit verdidten SHinterfhenfein; 6 — 10”: häufig an todten Körpern. 


B. Slügeldeden den Hinterleib oben ganz verhüllend. 


233. Siipha’” L. Aaskäfer (8. 352,23.). Vorder⸗ und Mitteltarfen beim 


g erweitert. eben mein vom Aafe, verzehren aber aud) lebende Infelten und Blanıen; fie 
finden fih in a6 und unter Steinen und fondern bei Berührung aue Maul und Hinterleib einen 
ftintenden Saft ab. Nüden durch Bertilgung von Mas und Infelten, namentlid Raupen; nur 
ne aträta ſchadet, indem deren Larven in den Runfelrübenfeldern bie ganz lungen Bflanzen 


erfiören. Nah Buerin iſt aud die Larve von F. odsehra und nad Redtenbader aus 


ie von S. opäca auf Runfelrübenfeidern ſchädlich. Die glänzend ſchwarzen Larven mit etwas Belb’ 


am Rande ber vordern Kingel ſah Buerin auf die Bflangen fleigen und bie Blüthen audfreffen, 
fammelte mehre Larven und erzog au® benfelben die Silpha obscura. — 32 Europäer. 


| Halaſchild roth; Flügeldeden ſchwarz; 7°; in Wäldern, häufig... *S. Skorsclos!") L. 
re Salsfildfeiten und Flügelbeden bis auf 4 ſchwarze, glänzende 
rbig Bunte blaß gelbbraun; 6, auf Eichen ꝛc.; wäget durch Bertils : 
gung von Raupen.......................... .......... *8. quadripunctäts') L. 
Flügeldeden runzlig puntlirt u. mit 3 erbabes 
ira nen Zängslinien ; dur. gemein. . ...... I *8. afräla') L. 
förmig BSlügeldeden dit punftirt,ohne erhabene Länge» 
tinlen; 6°; ziemlidy felten.... ... ET *S. lerigäla'‘) F. 
elhlae: —— Oberſeite grau von dichten Jilzhaaren; 5” ; nicht ſelten F*S. opäca'Y L. 
8 lügeldeden zwiſchen ben 3 
ſchwarz | born aus Halsfailb : erhabenen her 
ober gerandet ober mit rungeln; 5°; häufig... *S. rugösa"Y) L. 
grau | „abgeudt; erpabenen | igtd. bafelbf glatt, aber 
Blugeldeden BE mit einer Beule ;5"" ;häuflg *S. Aaudta:) F. 


mit 3 erha⸗ . 
benen a: Slügeldeden zwiſchen den 3 erhas 
Zängelinien ſwarz benen 2inien mit Querrun⸗ 
Halds sein; 6; bäuflg........... °8. retiouläta') F. 
Qu in Slinien ul 
£ 40 n 
Beulen | Blügelbeden | näufg........ °S. irietiey IN. 


punttirt | 2ängstinien faum 
bemertbar ; 6°“; 
ſehr häuflg.... *8. odscwra'Y L. 


— — 


1) Deutſch. 2) Begraber. 3) der Todten. 4) ein Leicyenträger für Arme, welche Abende 
(vespöre) begraben wurden. 8) Aueſpũrer. 6) Gräber. 7) Durchforſcher. 8) Begraber. 9) 
vEXxP- WwöTs leichenahnlich, tobt. 10) am Nfer (litus) lebend. 11) mit ausgezeichnetem Hals⸗ 
fhilde (thorax). 13) mit 4 Bunkten. 13) ſchwarz. 14) geglättet. 15) buntel. 16) runzlig. 
17) bogenartig gefrümmt. 18) nehförmig. 19) traurig (tvegen ber ſchwarzen Yärbung). 20) 
E37 Scte 454, Rote 15. 

Leunie’d Spnopfie. Ir Thl. 2. Aufl. 30 


8. 353. 


®. 354. 


* 
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Byrrhinl?. Leib eiförmig; Weine mit zufammengebrüdten Schienen und in Gruben ganz 
zurückziehbar; Larven u i 

s Byrcaus ) L. Wugentäfer? oder Pillenkäfer 6. 352.24). Stellen 
fih dei der Berührung todt. Leben von Pflanzen, beſonders Mooſen, deren Theile man in ihrem, in 
Saſſer aufgelöfeten Kothe noch erfennt. 20 Europäer. 

B. pilila” L. Länglidyseiförmig, ſchwarz, oben mit braunem Filze, der 
auf dem Halsſchilde graugelb geſprenkelt if: auf jeder Flügeldede 4 fammets 
ſchwarze, mehre Male burdy Belb unterbrodene, zottige Längöftreifen; der Filz 
in oft abgerieben und der Käfer dann ganz ſchwarz (ater Jil.); 4 I. u. 21/2” br. 


„Häufg unter Steinen und unter trodenem Laube, vorzüglich Frühſahro. 


B. vartus” F. Schwarz, oben metallgrün: Flgld. ſchwarz gewürfelt; 21/2”. 

35. Nosodendrom’” Latr. (8. 352,25... Nur 1 unter Baumrinden und auf 
Obſtblũthen lebender Europäer. 

N. fasctculäre? F. Körper eiförmig, ftarf gewoͤlbt (einem Byrrhus Ähnlid); 
jede Flügeldede mit 5 Reihen roftfarbiger Haarbüfdhel; 13/4 — 2”. Ziemlid) felten. 


9, Leib kuglig oder walzig; Beine fchlant und dünn, nicht in @ruben zurüdzieb« 
bar. — 2eben im oder am Baifer, önnen aber nicht fhtoimmen. 
. Parmus” F. Hakenkäfer (8. 352,26.). Ariechen träge an Pflangen in 
er und Nliegenbem Vaſſer umher und find,. aus bem Waſſer genommen, ganz troden, weil 
4 das Baſſer nicht an beren Seldenhaar anhängt. 10 Europäer. 

P. prolifericornis” F. Laͤnglich, faft walzig. grau Ind Grünliche, furzfilzig ; 
sign punftirt u. fehr ſchwach geftreift: 21”: gemein in ftehenden Gewaͤſſern. 

7. Elimis') Latr. (Zimnius') Ji.). Xeichfäfer (8. 352,27.). 2eben an 

rauden Steinen unter Baſſer in Bächen. boegen nd nur fehr langfam und ſchwerfaͤllig und 
klammern fid) mit ihren langen Beinen feft. 16 Europäer. 


* E. aeneus') Müller. Schwarz, mehr oder weniger erzfarbig glänzend; Füh⸗ 


ier und Tarfen roͤthlich: Halsfchild auf der Mitte mit quabratifhem Eindrude: 
Da rn an der Bafld breiter ald Haloſchild, ſtark punktirtsgeftreift, Zwi⸗ 
henraum 4 eine erhabene Längdlinie bildend; 1’ und nebſt cupr&us'? Müll, 
und odsctrus” Müll. nicht felten an Steinen in Bächen. 

38. Hieterocerus') Bosc. Kammhornkäfer (8. 352,28.). 23 Europäer. 


* H. marginatus“ F. Schwärzlidy, mit kurzer, aufrechter, dichter, brauner 


Behaarung; der an den Sintereden gerandete Halsſchild, Rand der Flügels 
beden und bes SHinterleibed, einige Ylede auf den Alügeldeden und Being 
biaß gelbroth; 11. — 2. Mei uns einer der gemeinften Käfer an Flüſſen, wo er fi 
Löcher in den Schlamm gräbt und oft ganz mit Schlamm bededt If. 

5.%. Brachelytra” Latr. (Microptera ” od. Brachyptera””). 


Kurzflügler. — abgekürzt und meiſt kaum die Hälfte 
des SHinterieibes EG en kan zn): Gabler faden= od. fägefg: Leib fchlanf, 
ſchmal, nad) oben meift flach; Sinterleib aus 6 oder 7 frei bewegliden, 
oben und unten hbornigen Ringen beftehent. Die fchlanfen Beine haben 
meift 5 Tarfen; indeß hat die Tarfenzahl bei diefer leicht fenntlihen Familie 
nur einen untergeorbneten Werth, da "die Bob! ver Tarfen fo verſchieden ift, 
daß manche diefer Käfer bei genauer Durdführung der Latreilie’fhen Ein» 
theilung nad den Tarfengliedern von ihren natürlihen Verwandten getrennt 
und den Heieromern, Tetramern und Trimern (8.322.) zugefellt werden müßten. 
Erihfon, welcher ſich um die Kenntniß dieſer ſchwierigen Yamilie die größten 
Verdienfte erwarb, benutzt die Beichaflenheit der Traheenöffnungen an 
der Vorberbruft, db. h. das erfte Luftröhrenpaar hinter den Vorderhüften, zur 
Haupteintheilung. Die Traheenöffnungen an ber Vorderbruſt ind näm⸗ 


1) eigentiich ein Mantel (Büpaa oder Böpsts eine abgezogene Haut), wegen des tools 
ligen lleberzuge® (daher auch Wolitäfer). 3) wegen der Einfugung aller Gliedmaßen, welche 
ber Käfer in die dafür paflende Rinne oder Zuge zurüdzieben kann. 3) Kügelchen (pila Ball). 4) 


bunt. 6) voooc — und dEvöpov Baum. 6) mit BSüſchelchen Ifascichli) don Haaren. 
7) Rxp6c fang und dAxtuAos Binger, Jehe. 8) Mdpvns Barnes, Brensgebirge in Attita; 
bieleiht von TapvT00a die Nebenbeiſchwimmende. ®) mit fproffenden (proltfer) Kühlern (cornu). 
10) EAtuıs oder EApuıvs Wurm, Eingetoeldemurm. 11) Alpvn; Sumpf. 12) metallgrün. 13) fupfer» 
grün. 14) duntel (gefärbt). 15) Erepos verfdieden u. XEpas Bühler. 16) gerandet. 17) Bpax os 
kurz und EAUTPov Hüdle, Flügeldede. 18) ftxp6s Mein und TTep6V Blügeldede. 19) Bpaxöc 
kurz und TTep6v Flügeldede. Seite 293, Note 8. 


I. Coleopt£ra. 


sich enttveder frei und alfo an der hornigen Mündung beutlich zu erfennen, 8. 354. 


fo batd Halsſchild und Worderhüfte nicht 
zu fehr gegen die Mitteibruft geneigt ſind, 
oder bie Traheenöffnungen find von 
ber Hornfhale ded Haléſchildes 
ganz verdedt. Die häutige, ſelten hors 
Bine Jundebak mein BED en sangen (218 
u. %ig.260.), deren Beſchaffenhelt als Gat⸗ 
tungscdarafter von Wictigfelt if. Die lang- 


beinigen Larven (fig. 262,5) ähneln, die Rlünel a 

gerechnet, den bolltlommenen Snietten ehr, Mimmen 
mit hnen auch in ber Yebendart überein. Sit haben 
einen bornigen, borhontalen Aopf mit arofen Wan: 
bibeln und 1 — 6 Nebenaugen jeberfeitd. Sie mähren 
fi; vorzüglich bon lebenden Infelten und leben in 
bermeienben, mobrigen Stoffen (ol, Wi, Mas); 
bie meift feinen Küfer leben wie bie übrigen Maub: 
füfer unter Woofen, Winben, Steinen, in faulenben 
Stoffen unb Tbierreften, in ber Erbe, in Schwämmen, 
Ameifenhaufen, an fanbigen, naflen Ufern und auf 
Blumen. ®ie riechen oft eigenthümlidh unb fchlagen, 
kenn man lich ihnen nähert, bad Schwanzenbe in 


Käfer. 


Fig 260. 


Unterlippe (8ippe) von MyrmedonYa 
humerälis ($. 355.) mit dem Lippentafters 
paare (einerfeitd abgefchnitten). Sie bes 
ſteht aus 4 Studen und zivar aus dem 
Grundftüde, dem Xinne (nn = mentum), 
dem Endftüde oder der Zunge (=lin- 
gda), dem Tafterträger (f) und einem, 
meift fehlenden oder nur wenig auge: 
bildeten Wittelftude (1. Die Zunge if 
auf dem Borderrande de® Tafterträgers 
befeftigt, hat beiderfeit® eine gleich lange 
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bie Hobe. Die meiften find fchnellfüßtg und alle burch 
Bertilgung fchablicher Änfeften niielich, meiche 
fie audlaugen, da ihnen nad Erihmion's Unter— 
fubung eine Munböffnung fehlt und bie Obrrtlefern an der Bafld nur eine feine Oefinung baden. 


Veberficht der Unterfamilien und der vorzäglichften 
Gattungen der Kurzflügler. 


LE. Zracheenöffuungen au ber Borberbruft frei (©. 466.). R 

Unterliefer uberafl 
weidhhaarig; mit 
— uns 
. ter Ameifen le⸗ 

&ippentofer Slledria; | Hemd) (8ig.200.) 1) Myrmedonfa Er 
Öinterfüße mit 5 Gl edern ;? Uinterfiefer am Ins 
Hinterleib mit aufgetvor: | nenrande mit fleis 
fenen Seitenrändern nen Dornen ge: 


Rebenzunge (paraglörsae). 





? Untertiefer 
JFühler auf Ian der Spite 
ne 


der Stirn, | ob wimpert; feine 
nahe am ine | Hornhas» Nebenzungen (uns 
nern Rande ten ter Steinen ober 
DET BuBen. 2 \unDetoafjnet) in Dünger) .... 2) Homaldia Mann. 
Lippentafter & gliedrig; alle Füße 5 glie- 
ses drig: Saleffid De aufgeworfene" Sl: 
a. Aleocha- tenränder (in Dünger) ........ .......... 3) Aleochära Gr. 
rini Unterfiefer an der Spize mit 2 hornigen Hafen; Lippen⸗ 
tafter Igliedrig, Halsihild mit aufgeivorfenen Seiten: 
rändern, Borderfüße 4:, Sinterfüße 5 gliedrig (leben unter 
Südlerunter\ Mmeilen)........... TEN WEITERE 4) Lomechüsa Gr. 
dem er: Flügeldeden (Kieferntafter mit pfriemenförmigem Enb» 
nenn länger aie | gliede; Hinterleib gerandet... .........-.- 5) Tachypdrus Gr. 
unterhalb der die Bruſt; <Xieferntafter fadenförmig und deren End» 
Augen einge: uhler lied nicht bider und länger als das vor: 
fünteäußgl. fabenförmig Bergehende ee 6) TachYnus Gr. 
verfcieden) IYlügeldeden fo lang als die Bruft; Kühler und Kieferntafter 
b. Tachy- \ fadenförmig (in Shwämmen)............: en 7) BolitobYus Leach. 
porinl (Kühler ſchwach gefniet, nicht weiter von einander entferut_al® 
von den Augen ; Tafter fadenförmig: Ylügeldeden mit über 
ühler am einanber liegenden Nahträndern, Hüften der Mittelbeine 
Orders von einander entfernt .................. .... ernennen 8) Xanthol{nus Dahl. 


“I rande ber Hüften ber Mittels 


Stirn einge: | __ 2inpentafter fa= beine von eins 

fügt (alle Fühler gerade,|denförmig ober Junge ander entfernt. 9) Staphylinus L, 
Bü 5glies | weiter von | Ihr letztes Wied Ö me ir Hüften der Mittel: 
rig) einander ale | nur ihwad | APPIg |” „ine an einanz 

0. Staphyli- Don DEN TUDEN Ren any der fiehend.... 10) Oc$pus Kirb. 

er gieferntafter abgeſen Zunge ganz, abgerundet.. 11) Philönthus Leach. 

fadenförmig |2ippentafter mit einem balbmonbförmis 

gen Enbgliede.........0.... - — 12) Oxypörus F. 


30* 
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1. Tracheenöffnungen an der Borberbruft von der Sornſchale des Salsſchildes ganz 


verdedt. 
berlippe 2lappig; letztes Glied der 
Kieferntaſter zugefpiht; die erfien 
4 lieder der Hinterfüße glei lang; 
Fühler unter dem Haloſchild meift 4 ecig; Körper fehr 
S Een in je ſchmal ............. . .... .. 5. 13) Laihrobſum Gr. 
tirn eingelenlt. IOberlippe ungetheilt; letzteo Glie 
Binterhüfte d. Paederini ber Rieferntafter nur eine eine 
flein und Mmpfe Brhabenven » d ie 5 a — uß⸗ 
e appig; Ha ugs: 
tegelförmig Fin, bh ellonn ne. 9° 14) Paeddrus Gr. 
Fühler auf ber Stirn eingelentt: e. Stenini. Fühler zwi⸗ 
- fyen den Augen eingelegt, Kinn dreicdig, nad vorn auge: 
ſpitzt; Haloſchild fchmäler ale der Ropf......... ....5.. 15) Stenus Latr. 
orberfchienen mit zwei Reiben feiner 
fe Dornen; Mittelbeine am Grunde 
Dinterbeine mit eins einander genädert (Halsfcild 
faden Fi ir oder Kopf der Soft gebörnt)..... 16) Bledius Leach. 
Supe meint Sgledrig.Tgorderfdienen mit einer Keihe Dors 
f. Oxytelini nen; Mittelbeine am Grunde von 
—— einander entfernt; Halgſchild 
eiter ale | mit 3 Jurden.... ............ . 17) Oxytölus Gr. 
ne . . fDbertiefer in der Mitte mit einem 
Borderhüfte 45 mittühenben Schens| Zahne; Schienen ohne Dornen; 
tegellörmig, Irlanbängen; auf ber | erfied @lied ber Hintertarfen ber: 
borragend Stien 2 Sevenaugen; | längert................. .... 18) Lestöva Latr. 
Abe Sgliebrig ; a 
(rben aut Blumen a en 
unb ahneln im Meußeen! Oberkiefer chen ............... 19) Homallum Gr. 


manchen Yauftüfern). obne Zahn : 
— ken ale Ser 
DEN eat 20) AnthobYum Leach. 
8.355. 14. Myrmedonia Er. (8. 354.1.) 17 in Ameifenhaufen lebende Europäer. 

* M canaliculäla” F. Gedraͤngt punktirt. airgellolh: Kopf und eine Quer⸗ 
binde über der Mitte des Hinterleibes frhmarz: Haldfchild etwas 
länger als breit, mit abgerundeten Eden, mit tiefer, beim 2 hinten in einen 
länglihen Eindrud erweiterter Mittelrinne; 2; häufig unter Steinen in 
der Nähe von Ameiſen. 

2. Homalöta? Mann. (8. 354,2). Unter Steinen und an feudhten Orten; 
über 170 Europäer (an 50 Arten bei Hildesheim). 

* H.sociälis’ Payk. (Aleochära’ hbolẽtiꝰ Gr.). Schwarz, glänzend: Fühler, Beine 
und Flgld. rothgeib, letztere um das Schildchen und an den Sintereden bräuns 
ih; Halsſchiid um die Hälfte breiter ald lang. am Sinterrande flach einges 
drüdt; Hinterleib mit rother Spige: 11/4”: in Schwämmen, fehr gemein. 

* H. anälis“ Gr. Schwarz, gleihbreit, ziemlich flach; Haleſchild und Flügels 
beden dunfelrothbraun:; Kühler, Beine und Hinterleibsſpitze rothgeib; Halöſchild 
faft freisrund, fanft gemötbt und mit einem deutlichen Quergrübchen vor der 
Mitte des Hinterranded; 34 — 1: häufig. 

3. Aleochüra’ Gr. (%. 354.3). 40, vorzüglich in Dünger lebende Europäer. 

* A. fuschpes” F. Schwarz, glänzend, Yühler um die Hälfte länger aid der 
Kopf, in der Mitte verbidt und am Grunde roth; Beine und Ylügeldeden roth, 
letztere ums Schildchen und an den Seiten ſchwarz; Sinterleib oben einzeln 
und ftarf punttirt,; 21 — 3; häufig. 

4. Lomechüusa ” Gr. (3.354.). Nur 4 in Ameifenhaufen lebende Europäer. 

* L. paradoza") Gr. Roftroth: letzte Fühlerglieder dider als lang, eng zſge⸗ 
drängt; Haldsſchild glatt, beiderfeits ſchwach eingedrüdt, mit rundlid erweiterten 
Seiten; 2°. In Reftern von Formiea rufa (bei Mabierten In der Nähe Hildesheims nicht felten). 


1) Bon Pupundwv — 2) mit einer kleinen Rinne (canalichla). 8) öuaAdTns @lätte, 
Ebendeit. 4) gefellig. 5) aAtoc für —X Sonne und Yalpw ſich freuen. 6) bolẽtus Bilz, 
Löcherſchwamm. 7) neulat. von anus (After). 8) mit braunen (fuscus) Füßen (pes). 9) Aup.a 
Saum, Franfen und Exw baben (Hinterleibringe am Rande behaart). 10) 9” Seite 337, 
Rote 13, 
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5 Tach örus ’’ Gr. (8. 354, 5.). Unter faufenden ®flanzenftoffen. 24 Eu= 8. 355. 

ropäer, häufig: 

* T. odtüsus” L. (analis’ F.) Körper glatt, gelblichroth; Bruſt, Vorderhälfte 
ber Flügelvdeden und Spitze des Hinterleibes blaufchwarz; 12/3”. 

* T. brunneus‘ F. (adbdominälis’ Gr.). Körper glatt, röthlichgeib; Bruſt und 
Bauch braun: Kopf und Mitte des Haldſchildes pechbraun: Yigid. und Hintere 
leib teutlich punttirt, letter nanı rotbgeib oder mit bräuntiher Wurzel oder 
mit rothgelb gerandeten Segmenten: 11/3‘. 

* T. chrysomelinus” L. (melanocephälus” F.). Körper glatt, ſchwarz; Beine, 
Halsſchild und Flügeldecken geiblichroth, letztere ums Schildchen ſchwarz; 12/4”. 

6. Tachinus? Gr. Breitkäfer (8. 354,6.). 21 Europäer; häufig: 

* T.ruflpes” F. (pullus') Gr.) ®emwölbt, fein und zerftreut punttirt, —— 
braun: Fühlergrund und Beine geibroth; 2— 2. 

* T. flavipes") F. (ruffpes” Gr.). Weniger gewoͤlbt, fein und dicht punftirt, 
ſchwarzbraun; Beine und Ylügeiveden heil rothbraun, letztere meift bräuntich 
auf der Mitte, 2 — 21”. 

7. Bolitobius’? Leach. (8. 354,7.). In Shwämmen und unter faulen 
den Pflanzenfloffen. 18 Europäer. 

* B. atricapıllus” F. Woth, glänzend; Kopf, Bruft, Hinterleiböfpige und 
————— ſchwarz, letztere mit hellgelbem Hinterrande und Querflecke an der 

urzel; 21/3 - 3° haͤufia in Loͤcherpilzen. 


8.Xantholinus' Dahl. (8.354,85). Fig. 261. 
Un 20 Europäer. Rothflü iger Raub: 
* X. punctulälus"F. Schwarz, glaͤn⸗ advE NM .  Fäler (Staphylinus 
zend: Figid. ſchwarzgrün: Kopf dicht I58 erythroplörus), 
runzlig punttirt; Stirn auf der Mitte A: ee — 

latt; Rüden ded Haldſchildes mit 2 JUN! Schildchen. 

eihen Punkte, jede mit 5—12; 3; f e ®on ben lügelbeden 
fehr häufig. Ir. fer Dinterieib mit drei 

®. Staphylinus” L. Trauben: er edigen, golbgelb = bes 
ob. Raubkafer (8. 354,9.). Enthält neh baarten Fleden. 





folgender Gattung die größten Europäer; 22 Arten: 


Hatsfhild in der Mitte kahl, nur am Kande behaart: g! id. j 
mit breiter, fhtoarz punttirter, graufilziger Binde; 6— 10°"; häufig. St. marıllörus‘) L. 


Behaarung des KHaldfchildes und ber Flügeldecen in 


Blügel: Sarbe verfchieben ; 
‚ zottig; Kopf, Haldichilb und 
— deden Hl die 3 lehten Sinterleibringe gotdgelb ebaart; 

ch wara⸗4Daloſchd Sigid. mit breiter, grauflsiger Binde; 10— 14"; 
be jaart und Kopfj Im Kuhdünger, fehlten ..... .................... S. hırtus'Y L. 

⸗ dicht Aubire nich 2 und 3 aleimlang, ſchwarz, 
bes mit POUR ALONG, edigem, auf der Un⸗ 
daart Behaa⸗ terſeite ſilderglänzendein Filze; Beine 


ſchwarz, mit gelbem Ringe vor der Spitze 

dafelk ber Schentel I, gemein... mE ... 86. pubäscens'Y) F. 
glei: Tafter und Beine gelb» 
formig,jdbirgl. 3 länger] roth, letztere an der 
fledi ale 2, fhiwarz, ) Wurzel ſchwarz; 6 bie 

mit braungrauem,) 8 ; häufig. ......... «St. nebulösus®Y F. 
Nedigem Bülze [Tafter u. Beine ſchwarz; 

5° ; häufig.......... »St. murinus®') L. 


Bigld. und Beine Tal — Ta noldgelb gerandet und Hinterleib 
oben goldgelb gefledt: Schildchen ſchwarzfilzig (be —— törus®) L. 
mit hellgelbem Filze); Bühler rotbgelb, mit bräunlider Spike; 
8— 9"; haufig (Big. 261.) ........ 2.00... *St. erythroptärus®) F. od. caesertus') Cederh. 


1) 8on Tayu-Tröpog fchnell gebenb. 2) abgeftumpft. 3) anus After, Hinterleibefpige. @) braͤun⸗ 
lich. 5) abdömen Hinterleib. 6) einer Chrysomela ($. 388.) ähnlidh. 7) 9” Seite 443, Rote 17. 
8) Taylvöc oder Tayüs fchnell. 9) Rothfuß. 10) jung, fein. 11) Gelbfug. 12) BwAltnz, 
boletus Lödyerihivamm und Bıöw leben. 13) atri-capillus ſchwarz⸗haarig. 14) Exvdöc geld, 
blond und Alvov Flach (Haar). Jota ſteta kurz iwie in AeuxoAtvov weißer Flache. 185) fein 
punttirt. 16) oTapuÄivos Rame eines Inſetto dei Ariſtoteles, bei Plinius eine Art Vaſti⸗ 
nat (IL 8.480.). 17) mit flarfen Rinnladen (mazillae). 18) Er 19) feindaarig flaum⸗ 
haarig. 20) nebelig, dunkel (gefärbt). 21) mauſefarbig. 23) dpußpöc roth und TTepOvV glũ⸗ 
geldede. 33) taiſerlich (wegen der Schoͤndeit). 
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EN. Tracheenöffuungen an der Borberbruft von ber Sornfchale des Balsichildes ganz 


verdedt. 5 et a 
berlippe 2lappig; letztes Glied ber 

Kieferntafter huge piht; die erfien 

4 @lieder der Binterfüße gleich lang ; 

j most unter dem Halsfeild meiſt 4 eckig; Körper fehr 

i A ar ne ſchmal ............. .........5. 

tirn eingelentt. POberlippe ungetheilt; letztes Glie 

Dinterhuͤfte d. Paederini der Rieferntafter nur eine eine 
ne —— 
3 t Qü , ugs 
tegelförmig Pig, faft el sim Dana ” 
Fühler auf der Stirn eingelentt: e. Stenini. Bühler zwi⸗ 
. fen den Augen eingelegt, Kinn dreiedig, nad) vorn zuge: 

fpigt; Haloſchild ſchmäler ala der Kopl......... .....5.. 
orberichienen mit zwei Reiben feiner 
Dornen; Mittelbeine am runde 
Öinterbeine mit eins | einander genähdert (Halsidild 

ae ee oder Kopf der JS oft gehörnt)..... 
uge -\ Borderfhienen mit einer Reihe Dor: 
f. Oxytelinl nen; Mittelbeine am Brunde von 
—— einander entfernt; Haldſchilb 
iter ale mit 3 Jurden.... ............ F 
lang:, x berfiefer in der Mitte mit einem 
Borderhüfte $.mit lügenden Shen. abne; Schienen ohne Dornen; 
tegelförmig, anhängen; auf ber | erfted @lied der Bintertarfen ver: 
borragend Stirn 2 Rebenaugen; | längert .......... ............. 


13) Lathrobfum Gr. 


14) Paedärus Gr. 


15) Stenus Latr. 


16) Bledius Lesch. 


17) Oxytölus Gr. 


18) Lestöva Latr. 


Füße Sgliebrig. Fußglieder einfach Schie⸗ 


(Leben auf Blumen nen mit feinen Dörns 


und ähneln im &eußernd Operkicher I en. 222200..0..- 
manden 2auftäfern). | opne Zahn 2, lieder. —— 
8. Iomalini a — ohne Dor⸗ 
nenn 


19) Homalfum Gr. 


20) AnthobYum Leach. 


8.355. 1. Myrmedonia’ Er. (8. 354,1.) 17 in Amelfenhaufen tebende Europäer. 


* M canaliculäla” F. Gedraͤngt punktirt, jiegeltoib: Kopf 
binde über der Mitte des Hinterieibes fhwarz: 


und eine Quer⸗ 
Haldfhild eiwaß 


länger al& breit, mit abgerundeten @den, mit tiefer, beim 2 hinten in einen 
länglihen Einprud erweiterter Mittelrinne; 2; häufig unter Steinen in 


der Nähe von Ameiſen. 


2. Homalöta’ Mann. (8. 354,2). inter Steinen und au feuchten Orten; 


über 170 Europäer (an 50 Arten bei Hildesheim). 


* A.sociälls’ Payk. (Aleochära®) bolẽtiꝰ Gr.). Schwarz, glaͤnzend: Fühler, Beine 
und Figid. rothgeib, letztere um das Schildchen und an den Sintereden bräuns 
lich: Halsſchild um die Hälfte breiter ald lang, am Sinterrande flady einge» 
drüdt; Hinterleib mit rother Spitge: 11/4”: in Schwämmen, fehr gemein. 

* H. anälis’ Gr. Schwarz, gleichbreit, ziemlich flach; Halsſchild und Flügel⸗ 
beden dunfelrothbraun: Kühler, Beine und Hinterleibsſpitze rothgelb: Halsſchild 
faft freisrund, fanft gemwölbt und mit einem deutlihen Quergrübdhen vor der 


Mitte ded Hinterrandes; 3/4 — 1”: häufig. 


3. Aleochäüra” Gr. (3.354,3 ). 40, vorzüglid) in Dünger lebende Europäer. 
* A. [uscipes” F. Schwarz, glänzend; Fühler um die Hälfte länger ale der 
Kopf, in der Mitte verbidt und am ®runde roth; Beine und Ylügeldeden roth, 
letztere ums Schildchen und an den Eeiten ſchwarz; Hinterleib oben einzeln 


und ſtark punftirt: 21, — 3”; häufig. 
4. Lomechüusa 


’ Gr. (3.3544.). Nur 4 in Ameiſenhaufen lebende Europäer. 


* L. paradöra' Gr. Noftroth; letzte Fühlerglieder dider als lang, eng zſge⸗ 
drängt; Halöfchild glatt, beiderſeits ſchwach eingedrüdt, mit rundlich erweiterten 
Seiten; 2”. In Neftern von Formica rufa (bei Mahlerten in der Nähe Hildeeheims nicht felten). 


1) Bon puppandwv Ameifenhaufe. 9) mit einer Meinen Rinne (canalichle). 


3) öuaddTn: Blätte, 


Ebenheit. 4) geſellig. 5) Atos für Atos Sonne und yalpı ſich freuen. 6) boletus Bil, 
Löcherſchwamm. 7) neulat. von anus (After). 8) mit braunen (fascus) Füßen (pes). 9) Aupa 


Saum, Branfen unb Exw haben (Sinterleiberinge am Rande behaart). 
Rote 13. 


10) Seite 337, 
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. — örus’) Gr. (9. 354, 5.). Unter faulenden Pflanzenſtoffen. 24 Eu= 8. 355. 

ropaer: haufig: 

T. obtüsus” L. (analis’ F.) Körper glatt, geiblihroip; Bruſt, Vorberhälfte 
der Ylügeldeden und Spitze bed Hinterleibes blaufhwarz; 12/7. 

* T. brunndus” F. (abdominälis‘ Gr.). Körper glatt, röthlichgelb; Bruſt und 
Bauch braun: Kopf und Mitte des Halsſchildes pehbraun: Flgid. und Hinter» 
leib deutlich punttirt, letter nanı rothaelb ober mit bräunticher Wurzel oder 
mit rothgelb gerandeten Segmenten: 11/3”. 

* T. chrysomelinus‘ L. (melanucephälus’ F.). Körper glatt, ſchwarz: Beine, 
Halsſchild und Flügeldeden geiblihroth, letztere ums Schildchen fhmwarz; 12/4. 

6. Tachinus? Gr. Breitläfer (8. 354,6.). 21 Europäer; häufig: 

* T.ruftpes” F. (pullus’” Gr.) ®ewölbt, fein und zerftreut punttirt, — 
braun: Fühlergrund und Beine geibroth; 2 — 21/4”. 

* T. flavipes') F. (ruffpes’ Gr.). Weniger gemwölbt, fein und dicht punftirt, 
fhwarzbraun: Beine und Flügeldecken heil rothbraun, letztere meift bräunlich 
auf der Mitte; 2 — 21/5”. 

7. Bolitobius' Leach. (8. 354,7.). In Schwämmen und unter faulen 
den Pflanzenſtoffen. 18 Europäer. 

* B. atricapillus') F. Woth, glänzend; Kopf, Bruſt, Hinterleiböfpitge und 
— ſchwarz, letztere mit Peligeibem Hinterrande und Querflede an der 

urzel; 21 — 3: häufig in Xöcherpitzen. 


8.Xantholinus' Dahl. (8.354,s). Sig. 261. 
An 20 Turopäer. — Rothflügliger Raub: 
* J. — F. ee BaVEN .  Fäler (Staphylinus 
zend: Flgld. ſchwarzgrün; Kopf dicht \ ergthroplörus), 
runzlig punftirt; Stirn auf der Mitte A En 
glatt; Rüden des Haldfhildes mit 2 | i \ Schildchen. 
Fteihen Punkte, jede mit 5— 12; 33; 1: ce Bon ben flügelbeden 
fehr häufig. ter Dinterieib mit Drei 
9. Staphylinus” L. Trauben: = edigen, golbgelb = ber 
ob. Raubkäfer (8. 354,9.). Enthält nebſt haarten Bleden. 





folgender Gattung die größten Europäer; 22 Arten: 


Halsfchild in der Mitte kahl, nur am Rande behaart: g1 Id. j 
mit breiter, ſchwarz punktirter, graufilziger Binde; 6— 10°"; h ufg. St. marllösus‘) L. 


Flügel: eebndrung en — une u Mehdi In 
f tbe verfchieden, zottig; AR): un 
beden 3 die 3 lehten Sinterleiberinge gold elb behaart; 
ſchwarz⸗ Halsſchd Flald. mit breiter, graufilziger Binde, 10— 14“; j 
be ah und Kopf im Kubdünger, felten Da Er Er er Zr St. hirlus ꝛ L. 
⸗ a t Bupierglieh 2 und 3 E — —— 
es mit braungrauem, fledigem, auf ber Un⸗ 
haart Behan: terfeite füberglängenbern Zilge; Beine 
rung ſchwarz, mit gelbem Ringe vor der Spike — 
dafeibje j der Scıentel,; 5— 7”; gemein... ...... St. pubäscene'Y) F. 


leid: Tafter unb Beine gelb 
Arme, Shirgl. 3 länger| roth, Iehtere in der 


di als 2; ſchwarz, Burzel ſchwarz; 6 bis 
no mitbraungrauem,\ 8° ; häuflg.......... “St. nebulösus®) F. 
fledigem FilzeTaſter u. Beine ſchwarz; 
5”; häuflg.........- St. murinus®) L. 


Flgld. und Beine roth; Haldihild vie noldgelb gerandet und Binterleib 
oben goldgelb gefledt: Schildhen ſchwarzfilzig (bei St.erythroptlrus?) L. 
bellgeldem Filze); Fühler rot gelb mit br unlicher Spike; 


mit 
uflg (Big. 261.) ........ .....5. St. erythropiörus®) F. 0d. oaesardus'!) Cederh. 


8-9”, 
1) Bon Tayu-T:Öpog fchnell gehend. 2) abgeftumpft. 3) anus After, Hinterleiböfpige. 4) bräuns 
ih. 5) abdõmen Hinterleib. 6) einer Chrysomala ($.388.) ähnlidh. 7) 7 Seite 443, Note 17. 
8) Taylvöc oder Tayüs fchnel. 8) Rothfuß. 10) jung, fein. 11) Gelbfuß. 12) Bwältnz, 
boletus Loͤcherſchwamm und Bıöw leben. 13) etri-capillus ſchwarz⸗haarig. 14) Exvdöc gelb, 
blond und Alvov Flachs (Baar). Jota ſtets kurz tie in AcuxéAtvov weißer Flachs. 16) fein 
punttirt. 16) oTapuAlvos Rame eines Infelts bei Arifoteles, bei Plinius eine Art Bafli» 
nat (II. $.480.). 17) mit flarfen Kinnladen (maxillae). 18) raubhaarig. 19) feinhaarig, flaum« 
baarig. 20) nebelig, dunkel (gefärbt). 21) maufefarbig. 22) dpußpos roth und TTepOv $lü- 
geldede. 23) kaiferli (tmegen der Schönpeit). 
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10. Ocypus Kirby. (8.354,10.). 236, _—_ — 
unter weichen die größten Arten. 

* 0. olens” F. @eftügelt, matt ſchwarz, 
mit feinem ſchwarzem Yilzes Yühler mit rofl» 
brauner Spite; Yigld. von der Länge bed 
Halsſchildes: 11—13° ; größter Europäer; nicht 
häufig. befonderd in Wäldern. — Larve %ig.262,b 

* 0.simtlis” F. \ingeffügelt, matt fhwarz; 
Flügeldecken etwas fürzer ald dad Halsſchild; 

8— 9"; ſehr häufig: 

41. Phbiloönthus” Leach. (8. 354. 11.). 
Un 100 Europäer, von benen 45 bei Hildeb⸗ 
heim vorfommen; fehr häufig: 

* Ph. politus” L. Schwarz, oben ins Grün⸗ 
lihe Tpietend: Kopf rundiichseiförmig, Ichmäler 
als Halsfchiid, beide fpiegeiblanf; erfied Füh⸗ 
lerglied unterwärtö roth; Beine ſchwarz; 
4—5'". 

* Par. fuloipes? F. Schwarz; Yühlerwurzel, 
Flgid. und Beine lebhaft geiblichroth; 21/7”. 

12.. Oxypörus? F. Pilzraubfäfer 
ie 354,12.). 2eben in Baumſchwaͤmmen, wahr⸗ 
cheinlich von fleinern Shwammberohnern. 3Ep. 

* O.rufus” L. Schwarz; Halöfchild und Hin 
terieib roth, legterer mit ſchwarzer Spitze: Flald. 
fhmwarz, mit rothaelbem Sculterflede; 
Beine rotb, am Grunde ſchwarz; 3— 4; 
häufig in Pilzen. 

Si 356. 43. Lathrobium?” Gr. (3. 354, 13.). 33 Europäer. 

* L. elomgätum‘ L. Schwarz, glänzend, punftirt; Kopf eiförmig: Halsichlid 
fat um die Hälfte länger ald breit, fürzer al8 die rothen, am Grunde ſchwarzen 
Flügeldecken; Kühler und Beine roth; 4: häufig. 

14. Paederus' Gr. Ufer: Raubfäfer (8. 354, 14.). An Bachufern; an 
30 Arten, von denen 11 in Europa leben. 

* P.ripartus‘) L. Beflügelt, f[hwarz; Klügeldeden blau: Halöfchild, bie 4 erften 
Hinterleiböfegmente und Beine roth, alle Echenfel an der Spitge ſchwarz: 
Kühler fchmarz, an der Wurzel geibroth; 32/3; häufig. 

* P.rufcollis”) F. Ueberall [hwarzblau, nur das Halsſchild roth; 3—4""; häufig. 

13. Stenus V Latr. Schmalfäfer (8. 354, ı5.). 91 Guropäer. 

* S. biguttätus”) L. Vorletztes Fußglied einfach: Hinterleib mit — or⸗ 
fenem Rande; ſchwarz, mit Bronzeſchimmer, dicht und tief punftirt, fein 
weißlic behaart; Tafter an ter Wurzel geibroth; jede Kigid. mit röthlichem, 
rundem, etwas näher der Naht ald dem Seitenrande ftehendem Flecke; 21/3; 
an fandigen Ufern; fehr häufig. 

S. tarsälis‘) Gyl. Vorletztes Fußglied zweilappig: SHinterleib unge» 
randet; ſchwarz Ind Bleigraue, weißlich behaart, dicht punktirt; Tafter, Tarfen 
und Kühler rothgelb, letztere mit ſchwarzem @rundgliede; 2”; fehr häufig. 


16. Bledius) Leach. (8. 354, 16.). 36 Europäer, welche In eigens gegras 
benen Löchern an Ufern im Flußſande Icben. 










e 
Big: 262. Larven 
a bon Dyticus marginälis ($. 357.), 
b von Ocypus olens, 
ce don Casside equestris (}. 386.). 









A * Von WA) - roug ſchnellfüßig. 2) riehend (gut u. ſchlecht). 3) ähnlich. &) ol Freund u. 
ovVos Min, Thierkoth. 1) gebildet, geglättet, blant. 6) mit braungelben (fulvus) Füßen (pedes). 7) 
6EU-TrÖpn: ſchnell⸗durchgebend. 8) roth. 9) ARHpos verfiedt und Ptöw Leben. 10) verlängert. 
11) rad - Epwws, paedörus eine rothe Farbe zum Schminken, auch Opal, Amethyſt. 12) am fer 
(ripa) lebend. 13) mit rothem (rufus) Haleſchilde (collum). 14) otevös ſchmal, eng. 16) bi- 
guttätus mit 2 Tropfenfleden (gutta). 16) wegen ber rothen Yußglieder (tarsi). 17) von Leach 
neu gebildeter Name von unbelannter Mbleitung. 
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* B. crasstcöliis’ Boisd. Schwarz, glänzend: Halsſchitd mit vertiefter Mittel- 
linie, grob und tief punftirt; Yühler, Beine und Hinterleibefpitge roth; Flgld. 
roth, umd Schildchen zuweilen ſchwäarzlich; 13/4; häufig. 

17. Oxytelus” Gr. Schnell: oder Dornraubkäfer (8. 354, 17.). Leben In 
Dünger. 17 Europäer. 

* 0. rugosus”? F. (carinätus” Gr.) Schwarz, wenig glänzend; Haloſchild mit 
3 Längsfurdhen und geferbten Seiten; Beine rothbraun; Stirn runzlig punk⸗ 
tirt, vorn eingedrüdt und glatt; 21/4; fehr häufig im Thiermifte in Geſell⸗ 
fhaft des 268 häufigern Platystethus’” morsitans‘ Gr. 

19. Lesteva” Latr. (8. 354,18.) 8 Europäer. 

* L.bicölor” F.(Caräbus” dimidiatus") Pz., Anthophägus‘) obscurus”) Gr.). 
Beflügelt, ſchwarz. dünn behaart, dicht punftirt; Kühler und Beine bräunlich⸗ 
gelb; Flügeldecken doppelt fo lang ald Halsſchild, geiblihbraun oder ſchwärz⸗ 
id; 2”; ufig swifchen Wafferpflanzen in ftehenden Waffergräben. 

18. Homalfium' Gr. (8. 354,19.). Auf Bluͤthen, im @rafe ober unter 
Baumrinden lebend; 38 Europäer. 

* H. rivuläre”) Payk. Schwarz, glänzend; Fühlerwurzel und Beine gelbroth: 
Flügeldecken bräunlichgelb oder dunfeibraun: Kopf und Halsfhiib dicht punttirt, 
letzteres mit 2 länglichen, fhmwad gebogenen Grübchen auf ber Mitte, 2; 
haufig auf Blüthen und in Schmämmen. 

. Anthobium' Leach. (8. 353,20.). Auf Blüthen. 34 Europäer. _ 

* A. abdominäle') Gr. Wothgeib; Flgld. doppelt fo lang als Haldichiid, dieſes 
mit zwei undeutlihen Zängseindrüden; Hinterleib bed J' — 5 12/3, häufig. 


6.3. Dyticina”(Hydrocantharida”), Echwimmfäfer (.331 ) 8. 387. 
ze bor den Augen eingeienft, borftienförmig (bei Gyrinus fpindelförmig); 

eine, borzüglid bie Füße der hintern, breitgedrüdt, am Rande lang bes 
mimpert (Schwimmbeine): 2eib flad, eliptiih, mit fcharfem Rande. Leben 
nebft ihren Larven (ig. 262,8) faft nur in fiehenden Gewäſſern vom Raube anderer Waſſerthiere, 


—— ſehr gefchldt und kommen von Zeit zu Zeit der Athmung wegen an bie Oberfläche. 
Die meiften Niegen Rachto, einige auch bei Sonnenfdyeine umher, befonder6 um andere Gewaͤſſer 
! 


Big. 263. 


a Weibchen des Gelbranbes (Dyticus mar- 
ginälis $. 358.) (in natürlicher @röße). 
Körper länglih=eiförmig; Kühler bors 
ffenförmig. Bünftarfige Shmwimmbeine 
(mit Nark zufammengedbrüdten, gefranfet=bes 
baarten Hintertarfen). Die eirunden, ge: 
furdten (Q) Flügeldecken nad außen gelb; 
Halsſchlid im ganzen Umkreiſe gelb geranbet. 

b Vorderbein des Z' vergrößert, mit freies 
förmiger Saugfdeibe, welche bei c noch 
mehr vergrößert if. 

d Kopf des pehfhwarzen Wafſſerkäfers 
(Hydrophflus pic&us $.360). Fühler feulens 
förmig; Taſter über die Fühler hinaus⸗ 
ragend, mit laͤnglichen Gliedern. 








1) Wit didem (crassus) Halſe (collum). 2) 6895 fpig und TEA0og Ende (haben einen hinten 
zugefpigten Körper). 3) runzlig. 4) gelielt. 5) nARTUS breit und oThdos Brufl. 6) morst- 
tans beißend. 7) Ansteöw rauben. 8) weiſarbig. 9) &7* Seite 637, Note 2. 10) halbirt, 
wegen ber abgefürgten Zlügeldeden. 11) @vBos Blüthe und Payeiv frefien. 12) duntel (gefärbt). 
13) öwaAds Aadı, eben. 14) an kleinen Bächen (rivülus) lebend. 15) ävdoc Blüthe und Brow 
feben. 16) abdömen Hinterleib. 17) dUTNS Taucher, SuTiXös zum Tauden geihidt. 18) V5wp 
Waſſer und xavdapos der in Aegypten verehrte Käfer (Scarabaeus $.350.). 
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n das — jhreo Aufen 


ragen 
namen De find als Larven Pr 
Bee den Birch en fedhite, ch, teil ur es ai um en. de A den galen de 
den Leib freſſen. eftredten Big. a.) haben einen borni Au rd 
Bin nten abgefhnürten Ropı® jederfeite ne 7 — en. Mundoͤffnung geſchlofſen in deshalb 
ie großen, weit vorfiehenden Hafenliefern an der Spike durchbohrt zum Aueſaugen ber a 


Ueberſicht der vorzüglichften Gattungen der Schwimmläfer. 


iegter Bauchring am After deutli 
ausgeranbdet, Borberfüße bee 
in eine runde Scheibe erweitert; Fluͤ⸗ 
gelbeden des Q meift gefurdht (8. 263.) 1) Dytiens L. 
die 3 erften @lieber 
ber ——— 


unten bewimpert; 
Flügeldecken det 0 
Borbers | mit 4 breiten, bes 
e| 53) Era: 
e en uns 
beuts mit einer? ter N 
(Mer — gleich groß ..... : 2) Acilfus Leach. 
nn — 1" (die 4 erfen @lieber 
5-18) groß) der Dintertarfen 


unten beiwimpert; 


letzter EIGEN I 
Bauch⸗ Behr 
eing, len glei Ye 3) Hydatfcus Leach. 
ni Glied 2 
8 r a Dinier:] pentaner 
or⸗ ranbe ; nter: | pentafter 
berfüße Be tarfen a. 
Hinter⸗ deut ; des I mit 2 J län 
büfte 15 glie: obne jungleis) als w Colymbetes Clairv. 
groß | drie Scheibe, „Hen |@tieb 2 u. 
und aber + Klauen : ‚fe f 
Anke breiter 5) nyblos Er. 
teiter Is us 
vel (6— 8 — mit 2 i 
(nicht groß) leihen, beiveg- 
Bügler platten: fie hen RKiauen.... 6) Agkbus Leach. 
förmı Fühler bünn, fabentörmi : 
förmig | oe 3 intertarfen mit 2 2 ungiel, 
faben: a niöt fit: en RÜAUEN .eeeeeeneneeneen 7)Laccophflus Leach. 
förmig u kr in er Irär To * 
bededt); D pinde örm ns 
bene Fühler” @ wrop tertarfen mit ski ei 
indels 1 11 glies Klauen nein 9) Notörus Clairv. 
rmig)] Pig | Worderfüße fheinbar (Sintertarfen mit 2 unglei: 
. — indem das) chen Klauen ......... .. 9) Hyphydrus IN. 
—2 fehe Mein if Sintertarfen mit 2 gleichen 
UT) —N Mau 10) Hydropdrus Clairv. 


ie Glied der nieon 
— fte ſchmal und Sintertgentet [" after febr klein und 
re en est; Sin Frnelteiten ſpitz, vorlegte® bi — 11) Halfplus Latr. 
n Dede er edrig Jletztes Blied der Selen: 
(Körper nur 11 — 2 2) after größer ale d 
andern unb Kgeifärmig 12) Cnemidötus N. 
Fühler mit gro ®runbgliebe, aus welchem bie übrigen in Spindelform 
DetDOrTagen; Augen an ber Oberſeite und 2 an Zu nterfeite ded Kopfes; 
egter Baudiring flah (2 — 33/4” lang) (Big. 264.).................... 13) Gyrinus L. 


8.358. 8.1 YelY. gaͤhler b ig, 18 [6 d — in: im 
ns bürcd 2 Kuflöcer meber dem After, der au Larven (Big. 262,a) nur im Maffer 


iecus L. Schwimmtäfer er (8 357,1.)._ Kaſer und 2arven find befonder® 
| - 'Orö e 3 der Fiſchbrut unb den 8 hen ſchaͤdlich; freffen jedoch auch Wafferinfetten. Da 
e 0 ie te e gern frefien, können fle durch folche angelodt und mit dem Samen gelangen 
werden. opäer bon eirunder ober laͤnglich⸗eſrunder Form und mit ſchwarzer ober dunkel Olis 
lie —S 


1) Ans Taucher, durixoc zum Tauchen geſchick. 
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mit breit ermeitertem, feharfem Kanbe; Seinen rundum, 
8 nur nach außen gelb gerändet; 7 mit gefurdten Flgld.; 18”; 
elten (am Entenfange bei Hildesheim häufig) ....................... t°D. latieetmus) L. 
Schildhen (Bruftlappen. breit, tumpffpihig; 
ſchwarz; K eiförmig ; mt seht 
b | ober platten Zlügeldeden (D. con- 
rundum, J forms!) Kze.); 14"; gemeinfte Art. 
Bruft: | Figid. am Der Gelbrand (Fig. 263.) +*D.marginähsy L. 


appen entande Fgruftfappen ſchmal, [hart Jugc: 
e 


une um Tpfät | Teite geib & mit gefurchten Sigib.; 157"; Telten ZD eireumoinetas) Ahr. 
tert; Hinter⸗ Sch. gelb oder roſtroth; Haloſchild rundum, Ilgld. 
bruft In 2 ga- am Bufenranbe gelb; finterfeite gelb, Bauchringe 
beiförmige am runde (chivarz; Q mit nicht gefurghten Bigld.; 
Sabben ber: 18”; nicht fehlen <uanenerneneonnen *D. oircumflörus‘) F. 


ngert JBruftlappen ftumpf oder abgerundet; Haleſchild nuran 
der Seite und Biglb. am Wufenrande gelb; Iinterfeite 
gelb; Q mit gefurdten Figld.; 15“, nicht felten... *D. dimidiähus‘) Bergat. 


3. AcilYus’Leach.($8.357,2.). In ®affergräben ;3 Europäer; überall häufig: 


* A. sulcälus? L. Kurz eirund, flad, oben ſchwarzbraun: Mund, Hand des 
Halsſchildes und eine. Mittelbinde beffelben gelb; unten ſchwarz; Hinterleib 
unten gelb gefledt; Q mit 4 breiten, graubraunen, hbaarigen Kurden 
auf jeder Klügeldede; 71/y'”. 

3. Hiydaticus” Leach. (8. 357,3.). 9 Europäer. 

* H. transversälis”) F. Länglidhseirund, ſchwarz: Halsfhild am Vorder⸗ 
tande und Seitenrande roftrotd: Ylügeldeden mit gelblihem Seitenrande und 
gelbliher Querbinde hinter ber Wurzel; 51/4“; überall häufig. 

4. Colymbetes") Clairv. (9. 357,4). 14 &uropäer. 

* C. colläris”) Payk. 2änglichs»eirund, röthlidhgelb; Halsſchild und Unterfeite 
ganz gelbbraun; Scheitel ſchwärzlich; Flügeldecken ſchwarz befprengt; 5°: häufig. 

* C. aspersus') F. Eirund, röthlichgeib; Scheitel und Unterfelte ſchwarz, 
Bauch mit geiblih gerandeten Segmenten; Ylügeldeden ſchwarz bes 
ſprengt: 41/a’, häufig. 

* C. notätus” F. ALänglid=eirund, röthlihgelb; Scheitel, ein Mitteified 
bed Halsſchildes und Linterfeite ſchwarz, Baud und Ylügelbeden tie 
vorher; 5; fehr häufig. 

3. HIlybius') Er. (8. 357,5). Sowohl in fließenden als ftehenben Ge⸗ 
mäffern. 10 Europäer. 

* J. [uligtnösus’) F. Laͤnglich-eirund, unten braunroth, oben erzfarbig, 
rundherum breit rothgelb gefäumt; 41/a‘”; fehr häufig. 
ee —— Leach. (8. 367, 6.). In fließenden und ſtehenden Gewaͤſſern. 

1 Europäer. 

x 4. abdreviatus') F. Eirund, ſchwarz⸗ erzfarbig: Kopf und Seiten des 
ſchwaͤrzlichen Halsſchildes roth; Ylügeldeden mit gelblichweißer, gefchlängelter, 
Dun ab a Binde an der Wurzel und 2 gelblichweißen Yleden am 

ande; 31/5; häufig. 

* A. agilis') F. (oblongus’) .). Laänglich, ſchwarz: Kopf und Halsfhild 
dunfei roftroth, Flgld. ſchwarzbraun, mit lidhterem Rande; 31/2”; häufig. 
4 J — Leach. (8. 357,7.). In Maren, ſtehenden Gewaͤſſern: 

uropäer. 

* L. minütus” F. Eirund, ſchwach gemölbt, biaßgelb; Flgld. dunfelbraun, 
mit biaßgelben Yleden an der Bafld und am Rande; 2; ſehr häufig. 


1) Der breitefte (WBafferkäfer). 2) gleihfg (nämli Ju. Q). 3) mit einem (gelben) Rande (margo) 
eingefaßt. A) rings umſchloſſen (mit geibem Rande). 5) rings umgelentt (nämlic; der gelbe Streif). 
6) halbirt (in der Mitte ftedend zwiſchen andern). 7) Römifcher Geſchlechtoname (gens Acilfa eine 
plebejifche Familie in Rom). 8) gefurcht. 9) bdarıxdg im Waſſer (UdWwp) lebend. 10) ſchief, fchräg. 
11) xoAupßnThs Taucher, Schwimmer. 19) collum Hals. 13) aspersus befprigt. 14) mit einem 
Zeichen (nota), ausgezeichnet. 15) Abs Schlamm und Bıöm leben. 16) rußfarbig (fuligo Ruß). 
17) Seite 470, Note 17. 18) abgekürzt. 19) raſch, behend. 20) laͤnglich. 21) Adxxos jede 
Grube, auch Vfütze, Lache und PiAkww lieben. 32) winzig Hein. 
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8.3538 8. Woterus’ Clairv. (8.357,.). In klaren, fiehenden Bewäflern. 3 Europäer. 
* N. crasstcörnis” F. Eirund, gemwölbt, roftgelb; Ylügeldeden braun, mit 
3 mehr oder weniger regelmäßigen Neihen grober Bunfte; 13/4“; häufig. 


8. Hyphydrus Jll. (8.357,9.). In fiehenden Gewäſſern. 2 Europäer. 

* H. ferrugineus‘ L. Eirund, gemwölbt, roftroth; Flgid. braun, roftroth ges 
fäumt; Oberfeite dicht und ſtark punftirt und glänzend (3! Aydrächna” ovä- 
Hs? F.) oder ſchwach punftirt und matt (Q Aydrachna” gidba” F.); 2“ ; häufig. 

410. Hydropörus” Clairv. (8.357,10.). In fließenden und ftehenden 
Bemwäflern; an 100 Europäer. 

* H. inaequalis? F. Kopf vorn gerandet; Körper kurz eiförmig, gewoͤlbt, 
grob punftirt, roſtroth; Vorder⸗ und Hinterrand ded Haldfchilded und 2 abges 
ürzte Langot inden auf den Flügeldecken ſchwarz (innere Binde länger ald bie 
äußere); 18/y”: fehr häufig. 

* A. picipes') F. Kopf vorn nicht geranbet; Körper länglih=eirund, ſchwach 
gewoͤlbt, glatt, glänzeud ſchwarz, tief punftirt, oben bunfel roftgelb; Stirn, 
Vorber= und Hinterrand bed Halsſchildes und 4 Längdlinien auf jeder Flügels 
bede ſchwaͤrzlich; 21/3”; fehr häufig. 

11. Haliplus’ Latr. (8. 357,11.). In ftehenden Bemwäflern. 16 Europäer. 

* H. ruflcöllis"’ Deg. (margine-punctätus') Pz., impressus” Gyl.). 
Kurz eirundlich, gelbroth; Halsſchild zerftreuet punftirt, hinten beiderfeits mit 
einem Eindrude; Ylügeldeden blaßgelb, fchwärzlidy gefledt und mit fhmärzliden 
Bunftreihen, zwiſchen welchen einzelne Punkte ſtehen; 11/9; fehr häufig. 

H. elevätus") Pz. Leicht fenntlid an ber kielförmigen Erhabenheit auf jeber 
Flügeldecke; 2°, felten (bei Hildesheim in der Lamme häufig). 


13. Cnemidotus’? Ji. (8.357.12.). Nur 2 Europäer. 
* C.caesus') Duft. Faſt eirund, blaß⸗ 

eib; Ylügeldeden tief punltirtsgeftreift: 

fätter der Hinterhüfte In ein ftumpfes 
Zähnden auslaufend; 2°; häufig. 


B. @yrini'9. Taumelkäfer. guͤhler fürzer 
ald der Kopf, did (#ig.264.); Augen In ein 
obered und unteres Baar getrennt. — Larven 
leben im Waffer und athmen durch Kiemen, die 
Käfer durch die neben dem After bervortretenden 
Athemröhren. 

13. Gyrınus' L. Taumel: ob. 
Drehkäfer (8. 357,13.). Schwimmen meif 
pefenig in drebender Bewegung oder in Spiral: 

nien bäuflg auf der Oberfläche fiehender oder 
langfam flicgender @ewäfler (Taumelfäfer) und 
nehmen, wenn fie in bie Tiefe tauchen am Hin⸗ 
terende dee Körpers eine Luftblafe mit ſich. 
13 ſchwer zu unterſcheidende Europäer. 

6. — F. (marinus Gyl.). l 
Eirund, oben ſchwarz, unten dunkel erz⸗ ig.204. Gemeiner Taumelfäfer 
farbig; Flügeldecken mit gleich ſtarken Bi (Gyrinus natätor F.). " 
Bunttreihen (ig. 264.) ; eine brauns Fühler kurs, Did (5.472,13); Borderbeine läns 


“que: er, zum Ergreifen ber Beute; WBlügeldeden 
A a „ung nebft dem biel Fleinern defreiftzpunftirt, etwas fürger als der Lelb. 





' 


1) Von vorepoc naß, feucht. 2) mit dickem (crassus) Fühler (eornu). 3) x6 unter und 
Yöwp Waſſer. 4) roftbraun. 5) böpalvm beiväflern, benegen. 6) eiförmig. 7) body ge: 
wollt. 8) Löporöpus durcho Waſſer gehend (Vöwp Waller und roptou gehen, Töpoc 
Durchgang). 9) ungleich, uneben. 10) Pechfuß (pix Pech). 11) all -nAoog im Meere 
ſchwimmend. 12) mit rothem (rufus) Haloſchilde (collum). 13) am Rande punftirt. 14) einges 
drüdt. 16) erhaben. 16) Kvnitöwrög mit Beinfhienen («vnwls Beinfhiene. Seite310, Rote 3). 
17) eingefnitten. 18) nit von Yuplvos, gyrinus Kaulquappe, fondern von YUPOS Xreis 
(ſchwimmen in Kreifen auf bem Waffer). 19) im Meere lebend. 20) Schwimmer. 21) Klein. 
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7.%. Hydrophilina’ (Paipicornia”). Bafferfäfer (8.331.). 8. 350. 
Fühler feuienförmig, 6—9gliedrig, mit deutlich abgefetztem, durchblättertem Knopfe, 
nicht länger alöder Kopf (%.263 d) ; Hinterbeine breitgedrüdt, bewimpert (Schwimm⸗ 
beine); Kiefertafter meift länger ald die Bühler (8 263,d): Körper eirund od. rundlich. 
2eben in ftehenden @ewäflern , ſchwuimmen nicht rudernd, fondern die Beine abwechſelnd, wie bie 
unde, beivegend und fommen von, Zeit zu Zeit der Athmung wegen an bie Diernäde bed Waffers. 
abrung, 2ebendart und enaam —5 wie bei vor amilie. Durch ſtarkes Umwühlen des 
Fe ae find die Käfer leicht an bie Oberfläche bed Waflers zu bringen und mit dem 


Weberficht der Unterfamilien und widtigften Gattungen 
der Waflerkäfer. 


- R . (Border: u. Mittelbruft gelielt; 
at: aan. Öintertarfen art ufamaen © 
gefhnürt von ben brüdt und bewimpert; Borberfüße 
Flügeldeden, na bed_J' in ein faft dreie iges, platte® 
vorn verengt: Fühler Stud erweitert (T—30) ........ 1) Hydrophfilus F. 
Erſtes Tarſen⸗ 9 rig: nurdleMittelbrufgefielt; Sins 


liedrig: 
glied niht | u Hydrophilini | tertarfen faum aufammengebrüdt 


länger ale und bewimpert 1—4") ......... 2) Hydrobius Leach. 
wa nor ’ R Bupiet 9gliedrig, Endknopf Igliebs 
Raffer) Körper länglich; tig; Häloſchild mit 5 Yäangöfur: 


Haldfhild nad bin=s| den und breiter als ber Kopf.. 3) Helophörus F. 


ten abgefhnurt Agühler Tgliedrig, Endknopf 8glied⸗ 

und alfo an Brunde) ig; efchild "mit Gruben. unb 

nn (1123): 9 fdymäler ald der Kopf fanımt den 

B. Helophoriai borgequolienen Augen; digid. meift 
ſtark geftreift 


i letztes @lied der 
Erſtes Tarſenglied viel Länger alaf Pl Dede 5 eeiedi 
n ar g, wie j 
enbenlben in Dünge Aare bei Hydrophllun.... vuu.. 2.0... 5) Sphaeridfum F. 
0. Sphaeridini Bühler Ygliedrig; Borberfüße bei! 
und Q glei), ohne Auszeldynung.. 6) Cerc$on Leach. 


4. Hydrophilus’ F. Kolbenwaflerfäfer (8. 359, 1.). In ſtehenden Ge⸗ 8. 360. 
mwäflern. Größte Arten; 7 Europäer. 

7* AH. pic&us” L. Spite ber Hinterbruft über die Hinterhüften weit hinaus⸗ 
ragenb; Körper länglich=eirund. hinten zugefpittt, ſchwach gewölbt, pechſchwarz, 
glänzend; Fühler roftroth; jede Flgid. an der Spitze mit einem Zähnchen; Bruftfiel 
born tief gefurdht; alle Bauchringel dachförmig gelielt; 10 — 22°. neberall 
in ftebenden Gewäſſern und den Blichereien fchädlich. s 

* H.caraboides” L. Spitze der Hinterbruft die Hinterhüften nicht überragend; 
Körper eirund, hinten abgerundet, gemölbt, ſchwarz, glänzend: Ylügeldeden 
hinter ter Mitte erweitert; Worberbeine meift braun; 8°: daſelbſt. 

2.Hydrobius? Leach. (8. 359,2.) In ſtehenden Gewaͤſſern. 15 Europäer. 

* H.fuscipes” L. (scarabaeotrdes”F.). Stumpfseiförmig, gemödlbt, ſchwarz 
oder ee biht punftirt; Flügeldecken gelerbt=geftreift; Beine pechbraun; 
3, fehr häufig. 

H. — F. Eirund, gewölbt, oben bräuntichgeib, dicht punftirt; 
Kopf und Mitte des Haloſchildes ſchwarz; Flügeldecken mit eingedrüdtem Naht⸗ 
reife; 21/o; ſehr häufig. 

3. Helophörus” F. (8.359,3.). Am Rande ſtehender Gewaͤſſer. 17 Ep. 

* H. grandis') Ji. Länglich; zwiſchen dem cerften und zweiten Streife ber 
Flgld. der Anfang einer Punktreihe; Kopf u. Hatsihitd erzfarbig: Flgld. greib⸗ 
grau, punttirt-geſtreift, wiſchenräume faum erhaben; 2—3; ſehr häufig. 

4.Hydröchus'’Germ. (8.359,1.) An Gewaͤſſern unter Angeſchwemmtem. 5Ep. 

* H. elongätus”) F. Schwarzgrün; Halsfhild mit 5 Gruben; Ylügeldeden 


1, Töwp Waſſer und sd lieben. 2) mit Iaftern (palpi), welche länger find ald die Kübler 
(cornür #ig.263,d). 3) pechbraun. 4) einem Carabus ($.338,9) äbnlid). 6) uöWp Waſſer und 
Bıiöw leben. 6) mit braunen (fuscas) Füßen (pedes). 7) einem Scarabaeus ($. 350.P ähnlich. 
8) E57 Seite 443, Note 17. 9) NAOS Nagel, Warze, Budel und @op6s tragend. 10) groß. 
21) döpo-y60os Waffer giehend, der Waffermann. 19) in die Länge gezogen. 
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laͤnglich, punktirt»geftreift, Naht und die meiften Zwifchenräume gelielt, die " 
innern Kiele nicht ganz auslaufend ; 2; fehr häufig. 
3. Sphueridium’ F. (8.369,5.) In frifhem Kuhdünger. 5 Europäer. 
* 8. scarabaeoides” F. Schwarz, fein punltirt: jede Flgld. vorn mit blut⸗ 
rothem, an der Spitze mit gelbem Flecke; Beine geibroth, ſchwarzbraun gefledt; 
8; überall im Thiermifte gemein. 
6. Cercyon? Leach. (8. 359,6.) In Dünger und unter Steinen an feuch⸗ 
ten Stellen. 22 Europäer. 
* C. atomarium” F. Rundlich, ſchwarz oder rothbraun, dicht punktirt; Flgld. 
geferbt=geftreift, an ber Spitze roth; Weine rothbraun: 1°; nebfi C. Aavipes’ 
bie Häuflgfte Urt. 


.sı. ZI. Heteromera®. Ungleichzehige (8. 332.). 


Die 4 erfien Füße mit 5, die 2 leiten mit 4 großen Tarfengliedern. Wie wenig 
fihere Merkmale die Zahl der Tarfenglieber giebt, ſahen wir fhon hei den Kurzflüglern, fehen 
es aber nod) mehr bier, wo neben bem, daß eins der SRrLEN DENE DAL oft im vorher⸗ 
gehenden berftedt iM und fo leicht überfehen wird, die Zahl der Tarfen aud bei ben 

attungen, ja zuweilen ſogar bei d' und Q verf ieden if. 

8.8. Taxicornia’Latr. Tarifornen (8.332). Untertiefer an ber 
Innenfeite ohne hornigen Zahn; Kühler kurz, mehr oder weniger burdblättert 
oder fhnurförmig und ſich allmählig oder plötlid) in eine Keule verdidend; 
Leib meift halbkuglig, felten länglid). Zn Schtwämmen oder unter Baumrinben. 


8.362. Ueberficht der wichtigften Gattungen der Zarilornen, 


übler allmäblig verdidt; Körper eiförmig, hochge⸗ 
3 dr. faft eig Hloſchd bohpeit breiter ale na 1) Diaperis F. 


Borderfüße mit Bühler mit Sgliedriger Keule, deren 
5, Hinterfüße Körper tveite® Blied Mein, Mittelbrun mit 
m reinen a halb: inem, fharfem Kiele (Körper 1—3) 2) Anisotöma J. 
q m Ahle: fuglig?/$. mit Igliedriger Keule; Mittels 
Yo Sei⸗ — —— bruft fein gekielt (Q an allen Füßen 
tenrande rößern Jförmig| 4, oder anden Borberfüßen 5 Tarfen). 
ndglie: Können ſich zufammentugeln (Körper 
bern Ile enier was 3) Agathidium Jll. 


Körper länglichswalzig; Fühler vom vier⸗ 
ten Gliebe an feulenformig berdidt; Hals⸗ 
ſchild fo, lang als breit oder länger, gleichs 
breit (Körper 1 - 3)............... .... 5) Hypophloeus F. 
Ale Füße 5 A (ba® vierte im dritten verftiedt); Fühlerkeule 3gliedrig, 
— pige der Schienen mit einem Kranze dicht neben einander fie 
i er Dörnden (Körper 4 — a a EEE 4) Phaläcrus Payk. 
8. 363. ‚Diaperis”F. Achſenkäfer (8.362,1.). z 
Nur 1 Art in Deutſchland. 

* D. boleti? L. (Fig. 266.). Hochgemöibt, 
eirund, ſchwarz, glänzend; 2 gezähnte Quer⸗ 
binden und ein Yleden in der Spitze ber 
Bingeibegen gelb; 3°; in Baumfhtwämmen. Die 

ven dieſes Käfers wie des Buletrahdgus agaricicula 
ähneln den Mehlmürmern (Fig. 268.) fehr, beißen aus 
ben Schwämmen, in welchen fie wohnen, ein rundliches 
ee aus, und verwandeln fi in einer Höhlung 

elben. 

2. Anisotöma” Jill. Ungleichkäfer 
(8. 362,2.). In moderndem Holze ober in Schwäm: 
men. 24 Europäer. 

T* 4A. cinnamomda’) Pz. Vorderſchienen 
an der Spitze merklich erweitert: Körper 








Fig. 265. 


Schwamm s VchfenFfäfer 
(Diaperis boleii). 








—— — — 


1) Zparplötov ein Kügelhen. 2) 7 Seite 455, Note 3. 3) Kepxbwv, Cerc$on. der bes 
rüchtigte, von Theſeus getödtete Räuber in ber griedifchen Mythologie A) atdmus ungertheilbar, 
fehr Hein. 5) 7 Seite 443, Note 12, 6) von Erepog verfchieden, ungleich und PEPoS Theil 
(Bußglie). 7) richtiger Taxicdra, von 1 IR Ordnung, das in Orbnung Geſtellte und cornu oder 
»tpas Horn (Bühler). 8) Öranelpw durchbohren, weil bie Bühler ın der Mdyfe durhboprt find. 
9) E77 Seite 468, Note 6. 10) Avicog ungleich und TÖm.os Mbfchnitt, Blied. 11) simmtfarbig. 
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laͤnglich⸗ eirund, flady gewoͤlbt, roftbraun: Augen und Fühlerfeule ſchwarz; Ylü- 
geideden punftirt»geftreift, Zroifchenräume fehr fein punflirt, 3— 31/4; bie Larven 
jerfreffen bei uns häufig die Trüffein (Tuder esculentum). 
3. Agathidium? Ji. Knäulkäfer (8. 362,3.). In Schwaͤmmen ober faulen 
ben Gewaͤchſen. 15 Europäer. . 
* 4. seminidum” L. Kuglig, ſchwarzbraun, fehr glänzend, glatt; unten roth; 
Hinterrand bed Halsſchildes röthlih; Ylügeldeden mit abgefürgtem Nahtſtreife: 
37,“; nicht felten in Baumfhmwämmen, wie dad dafelbft noch häufigere und 
nur 4/5’ große A. punctiium” St. 
4. Phaläerus” Payk. (8.362,4.). 2eben auf Blumen; 18 Europäer. 
* Ph. aen&us’ F. Hinterfüße verlängert, deren zweites Glied länglih:; Körs 
per laͤnglich⸗ eiformig, glänzend, glatt, gemölbt, oben brongefarbig, unten ſchwarz: 
Ylügeldeden mit 2 feinen NRahtftreifen: 1”; häuflg auf Blumen. 
* Ph.corrüscus‘ Payk. Füße gleich, erfted Glied kurz: Körper rundlich » eiförmig, 
ſchwarz, glänzend, glatt; Big? mit einem Nahtftreife: 11/4; daſelbſt fehr Häufig. 
3.Hiypophloeus’ F. Rindenfäfer (8. 362,5.). inter alten Baumrinden. 13 Ep. 
* H. castan&us” F. Kaftanienbraun, glänzend, gedrängt punftirt; Halsfchild 
faft doppelt fo lang als breit; wingelbeden fein punftirtsgeftreift; 3°; nicht 
felten unter Winden abgeftorbener Bäume. 


9.%. Stenelytra? (Stenoptera”). Engflügler (8.332.). Unters 8. 364. 
fiefer an der Innenfelte ohne hornigen Zahn; Fühler meift faden= oder fägefg; Kopf 
etwas vom Haldfchiide bedeckt; Leib länglich, gewölbt: Flgld. nach hinten ngefoiht 


od. ftarf abgeftußt; vorletztes Fußglied ftetö 2lappig. tie beiden Nüflelfäfern. auf 
Blüthen und Blättern oder unter Baumrinden; Larven in Schwämmen und faulendem Holze. 


Weberfiht der vorzüglichften Gattungen der Eng: oder 
Scmalflügler. 


Aufflauen greiägt wie bei Caläthus 
(Aia 218 B,e); Sinterleib in eine fta: 
helformige Spige auslaufend 
(Ala 206.7); Fühler fabenformig, oft 
Id tw ad gefägt ——— 1) Mordella L. 
. Fußt! höchſſens mit 1 Jahne, «Dins 
Bes Due, u rn at terleib o une Stadel; bie fabenför: 
abgckubi migen Aübler länger ald Ropf unb 
— aleſhilde —D7 Anäspis Geoffr. 
idt Alügeldveden flalfenb; Fühler ge— . 


Alügelbefen nad 
hinten ftarf verengt, 
mit acraben Mänbern 
Fluͤgeldecken an ber Naht an ‚) 
ıl 
} 


.. k MER | 
tammi;, Außllanen an ber Spihe 
DeBeEnD f | geipalfen (4). .... 3) Rhipiphörus F. 
Flügelberfen pfriemens) Alügelbeden nicht flaffenb; Kübler 
förmig sugefpigt % fabenfürmig; Sinterfchenfel bes 
7 fall immer verbidi; Schienen 
| mit 2 Enbbornen;, Fußflauen einfach 
. DU) aan se seeseecnsen-, B) Oedemera Oliv. 
Aubler feulenförmig ; vorletgted Tarfenglieb ein: 
fat, malgenförmig; mit Springbeis 
nen; Spike ber Sinterichlenen mit 2 fchr 
Kieferntafter langen Dornen; Mörper nach binten berengt; 
groß, nad Kintereden bed Gbalsichilbes ohne Spitzen 
innen I (in Baumidmänmen; Iig— 24a"). ..... 4) Orchesta Latr. 
jelagt; Pröhler fabenförmig; vorlehtes Tarfenglieb 
46 ber Öinterbeine ſehr Hein unb ameilappig; 
einfad Körper mebr 2 weniger Mach; de 
3 nadı binten faſt immer ermeitert und Sale: 
— ereen ichllb faft Immer mit Einbrüden (in altem 
abgeftugt Dale 1 lien 1.4. 6) Melandrya F. 
Dhertlefer mit getbeilter Spike; Flügelbecken 
Kieferntafter | lang eiförmig, weih;, Kalsidilb balb- 
nicht gefügt;]| Ereidförmig, born abarrunbet; Worbers 
Auffiauen hüften beutlih getrennt..... 6) Cistela Geoflr. 





Blütben; ſchwach walsig; Baleſchild nad vorn und 


3 — br) binten en berengt unb abge» 
J 


geſagt 30. mit einfadher Spike; Fiügeldecen 

— — - ( Rugt; Votberhüſten fi berührend 7) Omöphlus Megl. 
1) Ayadlc Anäuel. 9) ein Meiner Samen (semen). 3) ein fieiner vuntt. 4) palaxpc 

tahltöpfig. 5) metallgrün. G) ſchimmernd. 7) Lö unter und YAoıds Rinde. 8) faftanienbraun. 


9) otivoc fhmal und EAuBpov oder TTEPöV Blügeldede. 





478 Zoologie oder Naturgeſchichte bed Thierreichb. 


8.365. 1. Mordalla”F. Stachelkäfer (8.364,1.). 
Auf Blüthen und in morfhem Holze. 27 Europäer. 

* M. fasciata” F. (Fig. 266.). Schwarz, 
gedrängt punttirt, feidenartig behaart; Ylügels 
beden vorn mit einem weißgrau fchillernden, 
gemeinſchaftlichen, bogigen, aud bie Naht eins 
nehmenden Flecke, hinter der Mitte auf jeder 
Flügeldecke ein mondförmiger weißer Fleck: 
3, Häufig auf Wiefen. 

* M. aculeäta” L. Ginfarbig ſchwarz, feis 
benartig behaart; Kühler gefägt; 21/5”. 
Die Larve fand Schilling im Septemder häufig im 
Marke des gemeinen Beifußes, Erichſon in faulendem 


Holze. 
3 Anaspis” Geoffr. (8. 364,2.). 2es 
benöweife ber 21 europäifchen Arten wie vorher. 
* 4. frontälis” L. Schlant, ſchwarz, braͤun⸗ 
ih behaart; Mund, Stirn, Kühlergrund und 
Vorderbeine gelblich: 2°; fehr häufig. 
3. Rhipiphörus® F. (8.364,3.). 4 Ep. 


* Ah. paradozus” F. Schwarz; Halgsſchiid aaa 2 Binden 


(Mordella fasciäta). 





tief gefurcht, mit gelbrothen Seiten: Ylügeideden 
ſchwarz (beim * gelblich); 3—4"; ſehr ſelten. 
In Weopenneſtern, wo die Larve nach Ramdohr ſchmarotzt. 

4. Orchesia” Latr. Hüpfer (8. 364,4.). — In Baumſchwaͤmmen; ſpringen 
geſchict mit den Hinterdeinen. 4 Europäer. 

* 0. micans” F. Dben fhiwarzbraun, feidenartig behaart, fein runzlig punf« 
tirt; Beine und Unterfeite rofroth; 3°“. Die Larven ſeben nicht felten im deuerſchwamme 
(Polypörus igniariue), überwintern in demfelben und verwandeln fih Frübjahre, fo daß der Käfer 
m Dai erfcheint. > 

5. Melandrya' F. Schwarztäfer (8. 364,5.). In altern Holze. 3 Europäer. 

* M. canaliculäta‘) F. GSlänzend ſchwarz; Fühler» und Tarfenfpigen geib⸗ 
lich: Halsſchild mit einer Längéfurche und beiderfeitö mit tiefer Brube; Ylügels 
deden mit erhabenen Längélinien: 5 — 6; feiten; in Eichenſtuken. 


6. Cistela' F. Pflanzenfäfer (8. 364,6.). Leben auf Blüthen. 28 Europ. 


Fußllauen mit 5—6 Zähnen; braun_oder pech⸗ 
glügel- ſchwar grau behaart; Fühler und Beine roth⸗ 
beden gelb; Fig d. runzligs punftirt; 3—4"; jelten. . °C. ruflzes’Y F. 
Drittes und |, UT 
viertes 0wagd 


Buptiaucn fammförmig (Zig. 218 B, d), mit vielen 
üblerglicd ae | fein und dicht —I— Fühlergrund und Beine 
af glei gelblich; 3; bauflg . - ...-: .............. °C. murins") L. 


groß Slügeldeden tief punttirtsgeftreift; fchiwarz, glänzen, 
ftaum behaart, Yühler, Mund und Beine rothgelb; 4"; 
haufig auf Weißbornblüthen.... ............. ........ °C. fulvipes'Y) F. 


britte® Jühlerglled viel kleiner als vierteö und letzteres nad) innen zahn⸗ 
artig erweitert ; ſchwarz, ſammethaarig; die fein punftirt = geftreiften Flü⸗ 
geldeden und oft auch das Haleoſchild rothgelb; Al /4 — 5°; felten....... °C. ceramboides'Y) L. 


7. Omöphlus' Megl. (8.3064,7.). Auf Blüthen. 15 Europäer. 

* 0. lepturotides') F. Glanzend ſchwarz, grau behaart; bie runzlig=punftirs 
ten und feidht geftreiften Flügeldecken röthlidh=geibbraun; ein tiefer Quereins 
drud zmwifchen den Yühlern: 4 — 5"; nicht häufig. 

1) Mordere beifen. 2) mit Binben (fascte). 8) mit einem Stachel (acullus). 4) & und 
qoxic ohne Schild (ohne Stadel). 5) frons Stirn. 6) denls Jachel und Popds tragend. 7) 
Seite 337, Rote 13. 8) ÖPXNOTNS Springer. 9) fhlmmernd. 10) fEAas fchrmary und dpuds 
Baumnymphe. 11) gefurht (auf dem Halsichilde). 12) Cistala if nah Beoffron ein altes 
Wort, welches Infekt bedeutet; wohl nicht von KloTN, cista ein Kaften. 13) Rothfuß. 14) mauſe⸗ 
farbig. 15) mit rothgelben (fulvus) Beinen (pedes). 16) einem Cerambyx ($. 382.) äbntid. 17) 
wos Schulter und PAolw ſchweilen, firoen. 18) einer Leptüra ($. 883.) ähnlich). 


ähnen; graugelb, meift ſchwarz, grau behaart, 





8 Oedemera’ Oliv. (Necydalis? F.). 


I. Coleoptöra. Käfer. 


Täfer (8. 364,8.). Auf Blütben. 24 Europäer. 

* 0. flavescens” L. Schwarz, grau behaart; Ylügeldeden ſtark zugefpißt, 
eibbraun, oft ſchwarz gerandet; Halsfchlid hinter der Mitte Rark eingefhnürt 
(5 mit verbidten Hinterſchenkeln); 31/, — 4; häufig. 

* 0. Zurida” Gyl. Duntfel blaugrün, dit punktirt, gran behaart: Figld. nur 
wenig verfhmälert, dicht runzligs punktirt; Halsſchild faum länger als breit; 
nur 21/, — 3 und ebenfo häufig wie die 5’ große 0. wirescens’. 


Hierher noch (nad Burmeifter) mebre, meift nur 2” lange, paraſltiſche Käfer, welche fo fehr 
abweichen, daß fie nicht nur ale Familie, fondern fogar als — Ordnung (Ahipipteran 


ober Strepsiptära? Schrauben: oder Ja 


Be veräftelte ode 


r gabtig 


drmig, aufammeniegbare % 
und flügelio®, mabenartig, mit verſchmolzenem Kopf» und Brufftüde. Sie ſchmarotzen zwiſchen 
ben Bauchringen der Bienen und Beöpen, an weldyen audy ihre Larven ſchnell umberlaufen oder 
fpringen wie Boburen (8.530). Die wichtigſten Battungen: ÄenosY und Stylops). 


10.3. Melanosomäta”. Sihwarzflügler (8.332.). Unterfiefer 8. 366. 


an der Inmenfeite mit einem hornigen Jahne : Kopf faſt vom 
ohne haldförmige Abfehnürung, aber mit erweitertem 
unter die fchnurförmigen Fühler. 


e Bühler, keulenförmige, getvunbene Rundimente von #1 
ügel und über den Sinterleib verlaͤngertes Schildchen 


beren glatte, pergamenthäutige, drehrunde Larven in moderndem Holze leden. 


Ueberſicht der vorzüglichſten Gattungen der Schwarzflügler. 


Fadenkäfer oder Engdecken⸗ 


chelflũ aler) von Latreille aufgeftellt find. Die 


ag deten, re 
ie Q find fuß⸗ 


alöfhilde bededt, 
eitenrande, wor—⸗ 
Meiſt ungeflügelte, nächtliche, buntel gefärbte Käfer, 


Siglb. an der (Flgld. am Enbe in eine Spige auögezogen (Big. 267.)...... 1) Blaps F. 
aht en { sigb. ohne ee mit aufgetvorfenem Bande ........ 2) Akis F. 
wachſen bitze daloſchiid kuglig, ohne Rand; Leib gewölbt.. 3) Pimelfa F. 
Figid. Aach gerodibt, (Figlid. punktirtsgeftreift (51, —7).. 4) Tenebrio L. 
fo breit als bas —8 mit förnigen ober höderartigen 
Biglb- aut ſchlld rhabenheiten (23 — 4). ....... 5) Opätrum F. 


Flgld. walzig unb ettva® breiter ald das vorn audgeranbete 


d beiderjeitö gebuchtete Haleihild (14,— 3"); in Baum: 
1. Blaps' F. Todtenkäfer (8. 366.1.). — — — — 


Dunkel gefärbte, lichtſcheue Käfer, weiche einen fcharfen, 
Mi ar Saft abfondern. 36 Europäer. 


* B. mortisäga" F. (%ig. 267.) &infarbig 
ſchwarz, fehr fein und zerfireuet Ppunftirt; 
— lang zugeſpitzt, gewölbt; 10. Vom 

ril bi äufig_in Häufern unter faulenden 
ellern unter Baßlagern u. ſ. w.; galt früher 
für einen Borboten bed Tobe®, wenn er fi) in Häufern fand. 
B. sulcäta”) F. wird von ben Wegnptern in 
egeffen, um did au werden, auch al& (un⸗ 
en den Scorpionenſtich angewandt. 
n Aegypten mehre größere Arten 


eigenthũmllich riechenden 


® yon 
Dielen, in 


Butter geko 


wirlſames) FR geg 
n 


Aebernaubt en 
von Blaps gegeffen 
2. An 


is) F. Spipläfer (8. 366, 2.). 


22 Sübdeuropäer. 


4. dtafica” Dej. Stalien. Häufig. 
4. spinösa“) F. Spanien. Häufig. 


3. Pimeliia' F. Zeiftläfer (8.366,3.). | Fig. 267. Gemeiner 


Boduen vorzüglich in den 2ändern ums Wittelmeer. 


uropäer. 





(Blaps mortisäga). 





Tobdtenktäfer 





P. bivunctäta‘) F. 8°. Südfranfreih. P. rugulösa‘) Dahl. Italien. 


1) Bon old anſchwellen und PPc Hüftgelent, Schenkel (wegen der verdidten — 
2) verbdadog nennt Ariſtoteles bie Vuppe des Geidenmurms, die einem Leichnam (vixuc 
ähnlich it. 3) gelblich. 4) blaßgelb, fahl. 5) grünlid- 6) preis Faͤchel und rtepöv Flügel. 
7) stpklıs das Dreden und TTEP6V Flügel. 8) Envös Etüd eines Stammes. 9) oTuAog 
Säule, Stiel und wi Auge. 10) mEAas ſchwarz und SWA@ Körper. 11) PAATTW ſchaben, nach- 
theilig fein. 19) den Tod (mors) wahrſagend (sägus). a 14) Axis Spike, Stachel. 


18) ın Italien lebend. 16) mit Dornen (spinae). 17) TIL 


19) fein runzlig. 


As did, fein. 18) mit 2 Buntten. 


8. 367. 


+ 


8. 368. 


8. 369. 


480 Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreiche. 


4. Tenebrio” F. zaettentlier 8.366, 4.). 6 Europäer. 

* T. motor” L. Der Müller oder Mehiläfer (fig. 200.). Pechſchwarz, 
etwas glänzend, unten 
rothbraun; a 
fen länglidh, ſchwa 
punftirtsgeftreift qm, Ba (TenebrYo molitor). 

Der Mäfer häufig in «Häus „ is Die Flügel find perlſchnur⸗ 


Big. 268. Der Müller 


fern von Bädern, Müllern Bu . 

und Weblbänblern, auf 88: — —— — und an 
ben, unter MWeblliften ⁊c., ER = | ber ferntafter Die 
to fidh auch bie geibliche — 4 erften Fuͤße find fünf⸗, bie 2 
Barbe od.der Meblmurme |" am) dHBr ; 

(Aig.268) enttoidelt, welcher —J ledten eg: Er 
bon Wehl, Aleie ob. audı von J spere * getrümm eben dem Käfer 
Brob lebt. Aanın bei ftarfer 1: ieh h diewalzige Larve( Mehlwurm) 
Mermehrung fchr ſchäblich —6 | mit 12 pergamenthäutigen Rin⸗ 
werden; mirb alö bortrefflis wii: HE Inu 6ßel Der 

ches Rachtlgallenfutter WITHIN FREE geln u 6 Beinen. Der Schivanz 


aud abfichtlid gezogen, — —F mit 2 kurzen Spitzen. 
weil die pergamenthaͤutigen — 

Larven ſich lange halten 
laſſen. Die Larven laſſen 
ſich wer bom yr trennen 

3. Opätrum? F. Staubläfer (8. 366,5.), Ueber 40 Europäer. 

* 0. sabulösum‘ F. Schwarz, oben afdıgran, flady gewoͤlbt; Vorberfchienen 
an der Spige in einen dreiedigen Zahn ermeitert; Haldſchild flach, mit 
aufgeworfenem Rande: Flgld. mit 3 erhabenen Streifen und gmwifchen denfelben 
nit Meinen, glänzenden. hHöderartigen Erhabenheiten; 4”. grühlahre häufig 
auf fandigen Wegen. 

.Bolitophägus’” Jll. Pilzkäfer (6. 366,6.). In Baumſchwämmen. 4, aud 
in Deutfdhlanb lebende Europäer. 

* B. agaricicöla” St. Schwarz oder braun, glanzlos; Halsſchild ſeicht aus⸗ 
gerandet, Seitenrand fein geferbt; zwiſchen den feinen Längöftreifen der Fligld. 
eine Neihe großer Bunfte; 19/5; häufig In Baumfhmwämmen - ; 

11.8. Trachelophöra”. Salstäfer (8.332.). Unterkiefer ander 
Innenſeite mit einem hornigen Zahne: Kopf ganz frei, nie vom Halsſchilde 
berbedt und ohne vorragenden Rand, aber nad hinten mit haldfdr= 
migerAbfhnürung: Fühler meift fhnurförmig ober kolbig; Flügeldecken häufig 
abgeftutzt, Maffend, weich. Larven unter Baumrinden oder fhmarogend auf Thieren; Käfer 
freffen Pflanzenblätter oder faugen Blüthenhonig. 


Veberficht der vorzüglichften Gattungen der Halskäfer. 


(% fabenförmi Br von balber 





Körperlänge; Haloſchild gerundet 

und born eiwad erweitert (Körper 

3— 10) (Big. 269.)...220nannnnn. 1) Lytta F. 
ebedend 8. feulenförmig, gegen die Spltze 

Dan 5 verdict, kürzer; N child ziemlich) 

28, a) fuglig, nah vorn verengt....... 2) Myläbris F. 

diden, her, [ngeflügelt; glgld. mit trummem Rahtrande und beshalb 

Base] Belt — 
nterleib nicht ganz bedecken .7710.); Fuͤhler perlſchnur⸗ 

ben Wangen] Zinie (Rörper 516") en... re 8) Nelos L. 


aleſchlld walzig; Fühler fadenför⸗ 
Bußflauen nidt gefpalten; Eu Leib ae Kö un 4) Lagria F. 


®eflügelt; Kaht⸗ 
rand gerabe; Blügel: 
Hälften ge: deden ben Hinter J 






fugligsberzförmig; Figld. gegen ä 
loſchild flach; l ägt; Leib 
bie SEN dm Breite —— ne Sin). .. 5) Pyrochröa Geoflr. 
1. Lytta” F. Pflafterkäfer (8.368,1.). ? Europäer, von denen in ganz 
Deutfchland nur: 


1) Ein lichtfcheuer Menſch, Dunkelmann, Schindler. 2) Müller. 3) nad iger ein alte® 
lateiniſches Wort; wohl nicht don Öratpos oder Suönarpos von bemfeiben Mater. &) fandig. 
5) Bwälrns, boleus Löderfhivamm und Yayeiv freffen. 8) in Blaͤtterſchwaͤmmen (agaricus) 
Iebend. 7) TPAXTAOS Hals, Raden und Popkw tragen. 8) Abtta ob. Abooc Hundätwutp, 
Tollwurm (eigentlihd Kampfwuth). 


I. Coleoptöra. Käfer. 481 


+* L. vesicatorla” F. (Canthärts? vesicatorYa’) 
Latr.). Spanifche $liege (Fig. 209.). Glaͤnzend 
goldgrün oder blaugrün; Kopf und Halsſchild laͤngb⸗ 
geluccht und Flügeldecken mit erhabenen Linien; 


10°. In ganz Deutſchland Im Juni nicht felten, auch in 
Schweden, Rußland und fehr häufig in Südeuropa. Die Käfer 
legen ihre Eier in die Erde, mo bie Larden ausfommen und fid) 
dann vermuthlich als Schmaroner an Wespen oder Bienen 
fegen. Auf noch unerflärte Weiſe finden fi die Käfer dann 
aber meift auf Tag und Stunde wieder zuſammen auf verfchies 
denen Saubhölzern, befonders auf Jungen Eichen, melde fie 
oft ganz entlauben, feltner auf Alichern, Uguſtern und ®appeln. 
Schon In Rorddeutihland lohnt id das Sammeln der Müde, da 
man das Pfund biefer Käfer mit 4—8 Gar. begedit. wi⸗ 
ſchen den Fingern zu Staub zerriebene Pflaſſerkäfer wirken 4 J 
bet rheumatiſchem Babnineß, wenn man ben rein abgemwifchten Fig. 269. (1) 
Singer an die leldende Stelle hält, befler und ſchneller al Weibchen der fpanifch 
Ehrhfomelen, Eurcullonen ıc. Die berüdhtigte Aqua Tofana fol li Yr ne wer * 
nad Ozangariſeine mit Aikohol und Saſſer durch Deftilation Ilege ar 
bereitete Eantharidentinctur fein. Werden in Spanien, felt: (Das m Bern: Ye übler) 
ner auch In Deutſchland, für die Apotheten gefammelt, getrods ad DS! bat längere 8 ) 
net und pulberifirt gu dem befannten ®flafter (Eantdariden: 
BflafNer) benugt. Bei dem Sammeln in indeß Borfiht nöthig, da bie frifhen Thiere auf den 
Manben leicht Blafen erregen fo wie fie innerlich für alle Ihiere, auch für den Igel (9. 88.). tödt« 
lid werden können. Die blafenziehende und fonftige mebizinifhe Wirkung berubet auf dem Can⸗ 
tbaridensXamfer (Canthartdin), welcher im Leibe der Käfer ſeibſt u. vorzüglich In den Elerfäden feinen 
Sig haben foa und fi aud bei andern Arten von Zyiia und namentlid bei ber füddeutſchen 
L. syriäca” L. (ſchwarz mit blutrothem Haleoſchiide) fo wie bei nahe verwandten Gattungen, 
3.8. bei Myläbrie findet, im geringern Grade auch bei unfern Sonnentäibden ($. af 





Deshalb gebrauht man in Ofindien zu Blafenpflafter Lytia gigas) und vivleckay, in Brafl: 
lien Z. alvmarla*), in Rordamerila L. margindla”), aträlta‘) und die maffenwelfe auf Kartoffeln 
lebenden L. ciner&aY und vitläle‘Y. — Arumla moschäla ©. 504. 


3. Myläbris') F. Reizkäfer (8. 368,2.). 29 Europäer und viele Ausländer, 
bon denen mehre Arten gleihfand zum Biafenziehen gebraudt werden, 3. B 


M. cichorti") und pustuläta‘) in China und M. (Lydus ”)) irimaculä- 
— Südeuropa. Letztere wandte Hippokrates wahrſcheinlich ſcon zum Bla⸗ 
enziehen an. 


ni j m — A 
3. Me1368 F. Maiwurm, Delfäfer (8. 368.3.). Die Q diefer Käfer legen Früh: 
jahre in Zmilhenraumen von 2—9 Wochen ihre aabireihen Eier (nah Newport über 2000) in 
ein Erdloch imelcdhed bat D an fonnigen Wläten gräbt; nadı 4-5 Woden fhlüpfen die jungen, 
eiben, den Alöben auffallend ähnlichen und früher ald eigene 
hmaroger unter bem Namen Trivngulinus aplum beicrie: 
benen 2arben aus und krieden bann in blübrnbe Pilangen, 
welde von berichiebenen Bienen unb Grabimedpen. aud bon | 
araftify in Meftern von Mberflüglern lebenden Sioeilüglern 
eſucht Werben, benen fie ſſch dann anhängen, an ihnen 
fhmarogen unb in bie Nlefter ber Aberflügler geiragem werben, 
Die Kd’er leben auf grafigen Wlähen, Wei ber Berührung 
tritt aus ben Welenken ber Beine ein gelber. zäher Saft, 
eine blafenniehbenbe Subflany (Cantharfdin wie bei ben 
®fafterkäfern), mrähalb fie au in einigen Begenben Spa: 
niens flatt ber Canthatlden gebraucht ober ihnen augemilcht 
werden. Der Salt ſawohl ala bie gepulnerten Käfer waren | 
frü — gegen Bldıt, Wäſſerſucht ıc, und bilben ) 
au en Gauptbeflanbtiheil bed preußlidhen Ge: 
beimmittela,imelded erfolglos gegen die Wafferfcheu (4,94,9) | Big. 270. Gemeiner Mai: 
angewandt wurde. Patrellle vermutbet, bafi bie Auprästis | waren (Melö& proscarahbaeus) 
ber Alten, welche bie Minbr tödtete, wenn file biefeiben nili in natürlider ®röße. 
dem Brafe verjehrten, eine Melüe jei. 25 Europder, „Dur bie In der Witte halen⸗ 
förmig gefrummten Rübler uns 
terfcheidet ih das vom O. 





1) Blafen machend (vesica Blafe). 2) 9” Seite 452, Note 10. 8) in Syrien lebend. 
a) Rleſe. 5) deithenblau. 6) gg” Seite 476, Note 4. 7) gerandet. 8) ſchwarz gekleidet 9) aſchgrau. 
10) mit Zängdlinien, Striemen (vitte). 11) puAaßpls bei den Witen ein Infett, welches in 
Mühlen und bei Bädern fi häufig findet, vieleicht unfer Tenebrio molltor (Fig. 268.) oder eine 
Blatta ($.526.). 12) auf der Cichotie (II. 5.574.) lebend. 18) mit großen ®untten oder Bufteln 
(pustäla). 14) Auß6s ein Lydier, aud) Sohn bed Atyse, Könige in Lydien. 15) mit 3 Yleden. 
16) der alte Rame für fpaniiche liege (Meldö vesicatoria), für Malwurm (Meldd majälis) und 
Maifäfer (Melolöntha vulgäris). 


Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 2. Au. 9 
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blaͤulioſchwatz, violett ſchlimmernd; Galo⸗ 

ſchild ſehr grob, dicht und tief punt⸗ 

Ar obn N ade, alt graben 

“ nterrande; . grob gerunzelt, zus 

Ga) „ nig weilen länger als der Hinterleib (M. 

al® breit; Büb:) Feelus) Pr.); 5 - 16; gemeine Art, 

fermitte verbidt,y! ſchon im April überal auf Grasplätzen 
beim I unregels] febr Häufg.. ........5. "M.proscarabueusYL. 

mäßig (818.270.) |glängend dunfeldlau; Halsſchild Fein gab 

erfireuet punttirt, vor dem auöges 

&hnittenen Sinterrande quer eins 

gedbrüdt; algid. fein lederartig ges 


runzelt; 6— 10°" ; Häufg............. *M. violaccus) Mesh. 
a. Bü Kopf weni p breiter und größer al6 das um 
Spige zuge: bie Hälfte breitere al® fange und oben 
{pißt Made Halöfdild; Körper (hmugig metall» 
grün; jedes Hinterleiböfegment oben mit 


\ großem, tupferglängendem Ylcde, unten hell⸗ 
. | grün, ſeder Bauchring am Grunde fupfers ; 
roth; 9— 15"; felten ..*M. (majälis*) F.) veriegälue") l.each. 


Mörper ganı Icdhivarı, glanılos; 
rn balöfchhilb arob, tief und bicht 
2 er — Kopf viel punftirt, oben tneben, binten 
ang, gro kr breiter unb| mit tiefem, aebogenem Quer» 
meint eunalıg rößeral&dan | einbrufe;, Mlald. leberartig 
punttirt Binteneinge-| nerungelt, 4— 8"; nicht Telten *M. rugösueY9 Mesh. 
drüdte und) gärper fhimarablau ob. fchimarj- 
tief audge:| niolett; Dalsihild dicht punf« 
f&hnittene,] sin, an den Seiten gerunbel, 
fan boppelt| Hinten tiei eingebrüftunb aus 
fo lange alt] nehucter, mir bertiefter Wit: 
breite le kellinie; lad. mit feinen, 
ſch barmartlg gemunbenen Run— 
el; uf... MM. bremiedllis‘) Pr. 
Letztes Bühlerglicb an ber Epige ausgerandet; Körper fhmwars, glatt; 
Sinterleiböringel oben am Hinterrande meift rothgelb gefäumt; 7 bie 
12, EUBENTOBR. 20 ee erinnern ehn M. majälisY L. 


4. Lagria” F. Wollkafer (8. 368,4). Auf Blüthen. 3 Europäer. 
* L.Airta” L. Lang behaart, ſchwarz: Halsſchild ſchmal, walzig: Flgid. runzlig⸗ 
punktirt, — fehr wei: dad ꝙ (pudöscens') F.) iſt fchmäler und , 
bat längere Fühler; 4; Häuflg, vorzügiih auf blühendem Weißdorn. 


5. Pyrochröa') F. Beuerfäfer (8.368,5.). a tüthen; ' 
— Eichenrinde. 4 en rer (0 ). Käfer auf Blütden; Sarben unter 


*» P. coccin&a” L. Schwarz; Haldſchild und Ylügeldeden bintroth; 8; an 
Buchen nidt felten. 


.:0. HL Tetramera'. Vierzehige Käfer (8.333). 
Un allen Füßen 4 Tarfenglieder. 


A. Fühler teulenförmig; Hopf mit einem Rüſſel. 


12.%. Rhynchophödra”. NRüſſelkäfer (8.333.). Kopf mehr 
oder weniger In einen Nüfiel verlängert, an deſſen Spite ber Mund 
(Fig. 271,4); Tafter fehr Klein, fhmer ohne Zerglieberung fihtbar; Außenrand 


der Schienen nie gezähnt. Larven mit undeutlihem Kopfe, fa Immer fußlo®, ohne 
Bühler und Augen; leben in Früchten oder in Holsnämmen und Gewächſen und enthalten nächſt 
den Schmetterlingdraupen wohl bie größte Zahi der ſchaͤdlichen Inſekten. 


1) Bededt, weil die Blügeldeden den Binterleib bededen. 2) pro boraus, vorher und scara- 
beeas ( Seite 455, Note 8), früher audy Anti-Canthärus genannt, erſcheint früber ald ber Mai» 
täfer. 8) veilchendlau. &) Im Mai erfcheinend. ©) ſchecig. 6) runslig. 7) mit furgem (brevis) 
Halle (eollem). 8) Aayapds ſchlaft, weich. 9) raubhaarig. 10) weichhaarig. 11) TUP6Ypux 
feuerfarbig (ypde gefärbte Oberfläche eines Körpers). 12) fcharlahfarbig. 18) don TeTapa 
vier und pEpos Glied (Tarfenglied). 1a) bOyXos Müffel, Schnabel und POPp6s tragend. 
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Ueberſicht der vorzüglichſten Gattungen der Küſſelkäfer. s. no: 


I. Bühler gerade (Fig. 271,8), weder gebrochen, noch das erfte Glied bedeutend 
verlängert; Küſſel meift ohne Furche. 


R üße Deutlich viergliedrig, Glied 3 gefpalten; Kopf 
binter den fſart porragenbden Augen In einen kurzen 
Rüffel Held derengt; Hinterſchenkel derdidt (Körper 1—2"') 1) Bruchus L. 


breit, übler In einer runden Grube an 

gigld flach u. den Seiten des Küſſels eingefügt; 

allen turz fg undeutlich | NRüffelfpine audgerandet, Wugen 
(@lied) nierenförmig (Körper Ilg“').... 2) Anthribus Geoffr. 


ias 4gliedr! 
en 3 in 2 berfiedt) 8. In fhmaler, nad) unten gebogener, 


had län ie Burcde an den Geiten 
After des Kuüffe ———— Ruüffelfp. nicht 
unbe: audgerandet; Mugen rund (11/s“) 3) Brachytärses Sch. 
deckt Kopf am Grunde, deutlich haloförmig abgeſchnürt 
(Big. 271,0) (Körper 2 ů. .. . . XXYXXE. 4) Apodärus Oliv. 
Räffel Shienenfpige mit?2gebogenen Ha» 


k (a1, X0pf Binter den | fen; Innenrand der Borderfchienen 
malzigiqugenmenig od.) fägeliggesähnt (Körper 2-23/4”) 5) Atteläbus L. 
gar nit bers)&@g, ohne Hafen; Innenrand der Bors 
engt derſch. nit gezäbnt; Hinterbeine 
oft verbidt (Körper 1— 3”) ...... 6) Rhynchites Hbst. 


Slgld. ben Hinterleib gen bebedend, birnförmig ; Rüffel malng könn, 
nicht unter die Bruſt zurüdiegbar; Fühler mit zugefpigtem Enbknopfe 
(Big. 272.) (Körper A — 2ν. .... . ......... . . ................ 7) Aplon Hbst. 


1. Bühler gebroden (Big. 271,b-d); erftes Glied (Schaft) bedeutend län⸗ 
ger; Rüffel tete mit einer Grube oder Furche für die Bühler. 


1. Rüffel walzig, felten kürzer als das Salsfhild; Fühler vor oder nahe an 
Der Nüffelmitte eingefügt (Big. 271,bu.d). 


a. Yübler mit 8-10 Gliedern. 


Beifel Ben an ber Spitze Rark erweitert, faft bieredig; Endkolbe 


(8.319 ) 
—— 
Geißel Gglledrig; Körper langgeſtreckt, ad; Haloſchild wenig kürzer 

—828 (Big. 273.); —38 —— (IMy). er nn 10) Caländra F. 


Fi er kurz⸗ oder anglia-elförng; Flgld. den After nicht bes 
7” 


faum geringelt (Körper 2— 3)............... .......... 8) Cossönus Clairv. 


) Rhyncolus Creutz. 


Ve ee 


Bedens ,,,,,.... 11) Gymnetron Seh. 


Körper Fuglig, mit vieredig » eiförmigen, etwas getwölbten, den 
ededenden Flgld. (1a — 24a”)... ............. 12) Ciönus Clairv. 


Geißel 
Sglledrig 


After 


b. Fühler mit 11— 12 Glicbern. 
a. Hüften der Vorberbeine von einander entfernt. 


Calsfild unten nur mit feidhter Rüffels 

furche, weiche felten bid zur Mittelbruf fortläuft u. 
niefharfbegrängtift;@eißel Tgliebrig; Schild⸗ 

Vorderdruſt zmifchen | den fehr klein; Zigld. furzseiförmig, wenig ges 


den Hüften ber Border:| woͤlbt; Küſſel lang, gerade oder gebogen, fadens ; 
beine mit mehr oder| förmig; Haldihild am Borderrande meift in eine 

weniger tiefer fleine Spige erweitert (Ya — 21a”) ......... . 13) Ceutorhfnchus 
Furche (Slügeldeden Sch. 
immer fury, wenn bie After unbebedt; Schienen 


Furche ſeicht IN) 8. unten mit tiefer, meift unbewaffnet; Füße mit 


{harfrandiger, bie zur 2 Klauen (1—-13/4°)..... 14) Coeliödes Sch. 


Mittelbrun fortlaufen:} Alter ganz bededt; Schild» 
der Rüffelfurde chen deutlich, Hinterfchentel 
nit bis zur Hinterlejbo⸗ 
fpige reihend (4) ...... 15) Ergpisrhyeches 
en. 


Borderbruft zwiſchen den Hüften ber Borderbeine flach und eben; Wlglb. 
tanglic, ziemlich twalzig, fo breit ober nur etwas breiter als dad am : 
Sinterrande 2mal gebudhtete Haloſchild (Al —2').......c.-nereonn. 16) Baris Germ. 
31 * 
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8. 370. B. Hüften der Borderbeine genãhert. 
Hinterſchenkel ſtark verdidt (Springbeine); Belfel 6-7 gliedrig (1 —1 1/5“) 17) Orchästes JU. 

JZühler ſchwach gebrochen; jede Figld. 

ſchildes gegen das „| erundet (1! —I") 000000 000° 18) Magdilis Germ. 
Edildhen zu er: Zübler Nart gebroden, Figld. an der 
mweitert; Plügel:) Spike sufammen abgerundet oder 
deden walzig jede für fi und oft lang zuge⸗ 
fpigt; der lange, walzige Körper 

häufig dicht deſtäübt (3 — 7l/a")... 19) Liaus F 

fter nicht bededt; jede Figld. an der Spitze für 
fldh abgerundet; Nüffel dünn, gebogen, oft über 







; törperlang (Fig. 271,d.); Körper gedrungen, oben 
on Rad), an den "equlien breit, nad hinten ber: 
verdidt und engt, faſt herzfoͤrmig (Us — I Ua”). .2......... ... 20) Balaniaus Germ. 


nicht sum Hinter: 


orderrand des Hale⸗ 
Sptingen; tand 


fhlide® oben und 


des P 
—X Hals⸗ falle Schlenen gebos a = 

fhildes gen u an der Epine) malyig (la) .. 21) Hydrondmus 
nicht mit flarfem Hafen, Morderrand det Halb Sch. 
ermei: lauf Baflerpflangen) (ilbed oben unb 

tert und unten gerabe; 

Bigid. Figid. malyig (114g 

— bie 22) Erirrhinus Sch, 
erade all Borderſchlenen 

8 ee an ber Spitge 

Nut: fd ob. mit einem 


miebr ob, ine 
Alglb. obne al niger beutlls 
Schwiele ober * chen Zahnc; 
Bödrr border] 159‘ Siildien 3: 
Spine.menig: ale Ben] edig (Morper 
ftena &lled 1 A 1-4")... 23) Dorytdömus Germ. 





öch: [9 2. der Weißen 10, [Rob ne Zahn, 
ehe | Tänglic. | Sollen 
pie JOder kegelförsh men | Fund (Rörs 
bet Wor-jnig:; Mübler:| U perl 11/4“) 24) Brachyönyx Sch. 

ber. JArube bie zu zlald elig., binter ber 
(hier den Mugen Mitte baudig ertocl- 

nen reihend tert, am @rumbe viel 
ettoad breiter ale bad Hſcho; 
gebor Schilbdhen ermad erbas 
gen ben; Mugen vorranenb 


(1 — 14°) (Ag. 274.) 35) Anthondmus 
Algib mit beutlih [hmielenartiger Germ. 
Erbabenbeit vor ber Epite; Bor: 
berichienen mit großem Haken an ber 
Sipige; Algib. malılg, nur wenig brei: 
ter ale bad Haleſchild (1 4). . . . 26) Pissödes Gorm. 





Big. 271. Köpfe von Rüfſelkäfern. 


a Ropf von Apoddres corjli ($.372,4): nad) hinten adges 
ſchnürt; Yühler gerade, nicht In einen Wintel gebogen. 


b Kopf von Strophosömus curjli ($. 375,39): nicht abgeſchnũrt; 
Bühler gebroden od. getnidt, am Ende des Rüfleld; Kübler: 
furche ſchlet. dis unter die Augen gefrümmt, mit vorge⸗ 
firedten Füblern. 


e Kopf von Phyllobius argenlätus ($ 3714,28): nit abge⸗ 
ſchnuͤrt, Fühler — am Ende des Ruͤſſels; Juüͤhlerſurche 
klein, auf die Mitte des Auges zugeben. 


d Kopf von Balaninus nucum ($. 373,20): mit langem Rüffel, 
an deſſen Witte bie gerade, dis nade dor die Mugen rels 
chende Bübdlerfurche, aus welcher die gefnidten Bühler ders 
borgeftredt find. 
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nme mehr oder weniger did, Fühler an beffen Spige, weit am Mundwinkel eingefügt 
g.271,e). 
a. Fühlergrube fat gerade, gegen die Mitte ber Augen auffteigeub. 
ungeflügelt; Sdulterwintel abgerundet; Rüffel an der Epitie verdidt, 
unter der Einlenkung der Fühler lappig erweitert; Halsſchild ohne Mit: 
telrinne; Bigld. malzig, eis oder laͤnglich⸗eiſg (2— 7”, mei über 3").. 27) Otiorhfnchus 
geflügelt; Schulterw. Rumpfmwintlig vorragend; Zlgld. lang: eiförs Germ. 
mig, meift grün befhuppt (1a — 4). T. ........... . ............ 28) Phylloblus Sch, 


b. Yühlergrube unter die Augen gebogen (dig. 271,b). 


Rüffel wenigſtens an der Borbderbälfte ſtumpf⸗ 
vierfantig, Haleſchild am Grunde mertiid vers 
Borbderfhienen | engt; Wchfeln breit borragend; Borberfgentel 


an ber SpigeS gesähnt (36..LCMXV᷑äFäIIY.. .. 29) Liophloeus Germ. 
» ohne daͤtchen Rüffel bönig gerundet, an der Spige nicht ers 
el wehtert .. SG. XL V0OBcE.. 30) Hypeèra Germ. 


lang üblergrubeetmasgKörper ungeflügelt; Schilbchen 
ur.dbmebr\ Borderfhienen| brünsumlin: tlein, aber deütlich (5— 10°) 31) Molytes Sch. 
oder we⸗ |mit deutlihem, | !rrande D. Mus) g genügelt; Schlldchen deutlich 
niger | nad Innen pen binsiedend;) vigid. langscitg, fan malsl 
malzig | gerihtetem, | Mülellarg. ar und jede vor der Gpine mi 
men: ech we-J Bogen, walyig \ feiner Schwiele (4-8)... 92) HylobYus Germ, 
nigergelrumm I 5. art gebogen; Küſſel did, mäßig lang, 
tem Daͤkchen gleihbrei, —*8 wenig gebogen; —5— an ber 
pige nit eingedrüdt (A— 6")... ....2200.. 93) Cleönus Sch. 
Schaft der Fühler über die — * 1und 2 oder alle 
Bude binaus reihend,| länglich, kegeifg (11/a— 4") 34) PolydrösusGerm. 
Koͤr⸗ Küſſel mit deutlich ausgeran⸗ Geißelglied 1 und 2 länglid, 
per | beter Gpige; Hiöfhd fo breit\ fegellörmig und dider al8 
&s ) al® lang ober breiter; BI | bie folgenden, Iinfenförmis 


f In nad hinten baudjig ertoeitert gen (la —Ila).. .... 35) Metallites Germ. 
Ting- dh. d. Fühler in der Mitte mit erhabener Länge⸗ 


Rüffel| io nurbiszu) Linie; Mugen faum borragend (4—5”) .. 36) Chlorophänus 


furz sen Augen] A. in der Mitte mir eingebrüdter Linie; Aus _Germ. 
und reichend gen ziemlich ſtark vorragend (11, — 211g‘) 37) Sitona Germ. 
( edig ale Geißelglicder länger als breit; 


Körper un geflügelt. eiförmigf Schenkel ungezädnt (4°)........ ... 38) Brachidäres Sch. 
——* ete⸗ dis 7tes Beißelglied hoͤchſtens fo 
felndrr getzegen uret [ang als breit, mehr ober weniger 
abgerunder; Küffellpike | fug 0. iſtes und Aes an Fänge iveni 


ne * gerandet ober) unteridhleden, Jühlergrube (319.271.b 
ngebrudt ſchief genen ben Ilnterrand der Mugen ’ 
Binsießend (Ba) nenne 39)StrophosömusSch, 


A. Orthoceri”. Yüpler gerade, nicht gebrochen; Grundglied felten viel länger als die f. 371. 
folgenden (%ig. 272.). 


1. Bruchus? L. Muffel: od. Samenkäfer (8.370, 1.). Die Larven leben 
bei uns vorzüglidy in Samen von Hülfenfrühten (Erbfen, Bohnen ıc.), in tropiihen ändern in 
Mimoſen. Alasien, auch in Rotoßnuflen (Bruchus cacäo und theobromälis zerfiört die Katao⸗ 
bobnen 11. 8.356). 70 Europäer. 


B.granartus? L.Aderbohnenfäfer. Eirund, ſchwarz: Seltenrand bed Hald⸗ 
fhiide® in der Mitte etwas außgebudhtet u. vor der Auobuchtung mit feinem, behaar⸗ 
tem ne DIE DET EINE SQ rBIEIROFFanaaenem: 
men) gelbroth ; 2 Bunfte aufder Mitte des Haldfchildes, ein Fleck vor dem Schild⸗ 
den u. mehre aufden Figid. weißtid behaart; Sinterfchenfei mit einem Zahne; 
12/3". Die gemeinfte und in Hülfenfrüdten, namenttid) In Erbfen u. Acerbohnen oft ſchädliche Art., 

+* B. ruflndnus‘ Sch. (pist? dr Ebenfo, aber Vorderbeine ganz gelbroth 
a ————— ſtumpfer und ſchwaͤcher gezaͤhnt; 12/4”. Faſt ebenfo häufig 
un dlich. 

+* B. ꝓistꝰ L. Erbſenkäfer. Vorigem ſehr ähnlich, aber Seitenrand des 
Halsſchildesd nicht auogebuchtet; Körper etwas größer, vorzüglich länger, Vor⸗ 
derſchenkel ganz ſchwarz und After weiß, mit zwei runden, ſchwarzen 


1) ’Opdös gerade und xEpas Horn (Bühler). 8) Ppoöxos und Ppo&yos eine ungeſtũgelte 
Heufchrede, nad Andern eine dem Weinſtocke ſchäͤdliche Raupe (Bpouxtw frefien). 3) granum 
Korn, Kern des Getreides. 4) rulus rot) und manus Hand (Borderiarfen). 5) pisum Erbfe. 
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leden. Dad Q legt feine Eier zur Blüthezelt der Erbfen in die eben angefehten Erbfenhäls 
en, Biweer aud in Bohnenhülfen (in jede Erdfe oder Bohne je ein Ei), in welchen ber Käfer bie 
ur Reife der Frucht Ad) auebildet, als Larde von der Erbfe fi nährt. fpäter ale Käfer bie 

berbaut der Erbfe durchbricht und bdaponfliegt, um Erbfenielder aufzuſuchen. Während ber 
Larvenzeit fieht man der Erbfe ihren Bewohnet nicht an, aber den Käfer madt ein grünlicher, 
rundlicher Fled leicht kenntlich. Der Adler wird erft felt 1753 in Deutfland erwähnt und fol 
aus Amerita eingeführt fein, mo er in mandıen Staaten fo und verderblich If, daß 
man den Erbfenbau daſelbſt beinahe u fgeneben Pat In Deſterreich ſehr häufig und von da nad 
Pberſchleſien eingeführt. wo ber Berkauf folder öfterreihifhen Erbfen auf dem Martte polizeilich 
verboten wurde. In Nngarn treibt man die Käfer durch heißes Waſſer aus, die Larven aber 
werden mit gegeffen. ? 

23. Anthribus’ Geoffr. Blüthenreiber (8. 370,2.). Nur 1 Europäer, unter 
morſcher Baumrinde lebend. 


4. aldinus? L. Länglid, ſchwarzbraun; Halsfhild mit 3 ſchwarzen Hödern; 
Stirn, Rüffel, eine Binde der Yühler und ein Zled auf der Mitte und an der 
Spitze der Flügeideden weißhaarig: 31/2‘. In abfändigen Buchen nicht felten. 

3. Brachytarsus’ Sch. (8. 370,3.). «äfer auf Geſträuchen; Larven ſchma⸗ 
roßend in bvertrodneten Hüllen von Coccus: Weibchen ($.564.). 5 Europäer. 

B. scabrösus F. Bürftenfäfer Eirund, ſchwarz; Flügeldecken roth, 
punftirt = geftreift, Zroifhenräume abwechſelnd höher und mit abmedhfelnd ſchwar⸗ 


zen und weißen Haarbüſcheln gervürfeit: 2’, Nicht felten in Saubhölern und höchſt 
merfwürbdig badurd), daß die Larven in den braunen, erbfengroßen Coccus- Bläßden an ber 


„Hainbude, fo wie an Rirfhbäumen fhmaronend leben, wodurch fie nüulidy werden. 


8. 372. 


B. varlus‘) F. Cbenfo, aber Klügeldeden fhmwärzlihbraun, mit abwechſelnd 
IE AO SEAIIGGEN u. meißlihen Haarbüfcheln gemwürfelt; 11/g Larve in Coccus ($.584.) 
an en. 

4. Apoderus’ Oliv. Dickkopfkäfer (8.370,4. Fig. 271,2). Auf Bes 
ſträuchen. 3 Europäer. 


+* A. cordH” L. Schwarz; Halsfhild ganz oder nur am Hinterrande und bie 


F 


geferbtsgeftreiften Slügelbeden ganz roth; 3 — 4”; varlirt mit rothen Beinen 
und ſchwarzen Knien (A. avellanae” L.) Neberal in Deutſchland fehr gemein und 
meift nur wenig fhädli an Buchen, mehr aber an Erlen und Hafeln, woran er die Blätter 
tutenförmig aufammentidelt, um bie Gier bineinzulegen. 

3. Atteläbus”. After-Rüffelläfer (8. 370,5.). Nur 1 Europäer. 

A. curculionoides? L. Schwarz, unbehaart; Halsſchild und Plügelbeden 


fein punftirt, roth; Klügeldeden außerbem mit ſchwachen Bunftftreifen; 21. 
KR auf — — en. tutenförmig — v mel Ih 


6. Rhynchites') Hbst. NRüffelfteher, Blattroller (8.370, 6.)." Käfer 
auf Bäumen und @efträuchen. Sarven im Blättern und Aröcten; rollen bie Blätter 
(8.414.) für die Aufnahme der Girr tulenfürmig aulammen. 99 Europäer 

Ra. Betulẽti F. (Curculio” beiilae” L.). Stahiblauer Hebenftecher, 
Birfenfteher. Ueberall metalliidhblan ober golbarün: 21, — 3”; ©, nad 
Andern da GI, beiderfeitä mit einem Dorn am Saldfhlidbe. Erhr fhhdıih am 
Beinftode, aber audy an Birnbäumen, Birken u... m burdh Ierftören ber Blätter, Der Mälfer ericheint im 
Mai und Juni häufig auf Wirken und ipäter, menn bie Beinreben mudgeihlagen unb bie Birken. 
blätter fhon au bart find, auf Meinreben, bie aurten Theile aerleellend. Mn Birnbäumen mie 
an ®einreben beißt er die jungen Triebe auf etwa Alingerlänge unter ber Spite balb burdh, 
fo bof der obere Theil balbwelt hrrahhängt, auch ſchaht er bie Blälter auf ber Dberleite in Ichmalen 
Streifen ab, fo daß fie an Dielen Stellen gam burdfichtig werben. Bom Mal bie Full widelt 
er die Blätter genannter Bilanzen cignrrenfürmlig au einem Japfen aufnmmen, bobrt Bann burd 
die Blätter mit dem Rüffel ein Yodı und ichleht ein Ei mit bemMüfiel ind Innere ber Blattmidel. 
Rah Bauer's Interfuhungen IN ba nom Wlinin® Convolvälns nenonnie Inſett feine Bidel- 
raupe, fondern diefer, befonderd an Epallerreben in Wärten lebenbe Mäter. Am Muauft entmwidelt 
fich die Brur;; die Larven nagen im Inneren ber Widel Meine "ändere, Anb in etwa 5 Böden ermahıfen, 
derlaffen die Wide und verpuppen ji In ber Erbe, ino man im Öerbfte bie junge @enerntion finbet, 
melde überwintert und im grühlahre Ihre Wermüflungen bon neuem beginnt. 1756 kerfiörte ber 
Mebenfieher zu Roth in Baden 7/4 bid "mn ber Weinrnte Sammeln ber leicht am finbenben 
Käfer auf untergebreitete Tücher, briono erd an fühlen Taäaden, Ablcdhnelben U. Verbrennen ber Alalımldei, 
”» RA. deiilae") L. (Atteläbus” betülae” |..). Ban; ſchwarz und fchlanfer 


al8 voriger; 2”. Häufig und fhABdLIch auf Birken, aud) auf Hafelnußſtauden. 


* 


1) Richtiger anthatrYbus bon Avdog Blüthe u. rolßw zerfiören. 9) albus melf. 3) Bpayüs 
furz und TApa6g Fußglied. A)raub. 8) bunt. 6) ATtO von und dEpn) od. Berpt) Hals; der Kopf if 
dom Halfe abgefhnürt. 7) corflus oder abzlla oder avella Hafeiſtrauch. 8) drteiaßos eine 
Heine, Mügeliofe Heufhrede. 9) einem curculfo ähnlich. 20) 67)00 Rüffel. 11) betulatum 
Birkenwald. 12) betäla Birke. 13) curculfo oder gurgulio Kornwurm. 
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3* Rh. aldarlae’ L. (Rh. contcus“ Ji.). Zmeigabfkeher. Stahiblau, 8. 372. 
länzend, lang behaart; Halsſchild ſtark punklirt; Flügeldecken mit tiefen Buntt- 
reifen, deren Zwiſchenraͤume wieder zarte Bunftreiden haben; 2”. Beim 
erfien Entfalten ber Blüthen und Laubfnospen auf DbRbäumen häufig, befons 
derd auf Birn⸗, Zweiſchen⸗, Kirfhen= und Wprifofenbäumen, aud auf Trau⸗ 
benkirſchen, Vogeibeeren und Weißdorn. Cr bohrt in die Blüthen und Blatt⸗ 
ftiele, fyneidet fpäter die einige Zolle langen Schoffen ab, fo daß fle welt und 
eingeknickt herabhängen und legt In die Spitzen diefer Schoffen feine Eier. Nach 
etwa 5 Wochen geht die Larve zur Verpuppung in die Erde und erſcheint im 
nädhften Yrühlinge wieder ald Käfer. In Baumſchulen bieibt zuweilen fein 
Pfropfling verfchont. 
* Rh. popii” L. Bappeifteher. Kupferroth oder kupfergrün: Linterfeite 
immer blau; 2”: Q mit einem Dorne am Haloͤſchilde. Häufig auf Edpen. 
+* Ah. Bacchus? L. Der purpurrotbe Apfelſtecher. @rüns ober kupfer⸗ 
roth, lang behaart; Rüſſel ganz ſchwarzblau; Fühler und Tarfen ſchwarz; Flü⸗ 
ek runzlig=punftirt ; 3° ohne den Rüffel; Q mit einem Dorne am Haldfchilde. 
n Süddeutſchland häufig. Wurde naher für den Yaupt:Mebenverberber gebalten tvels 
ed nad) Schmibdberger ſtets AA. betwläti if. Der Käfer it zur zei der Apfelblüthen, befonz 
der& in Süddeutſchland fehr häufig. Das DO bohrt in bie jungen Mepfel ein Loch und fdiebt 
mit dem Wüflel ein Ei hindurch; die bald ausfriedhende Barve frißt meiR bis zum Kerndaufe, 
berpuppt fi in der Erde und erſcheint im ip Frühſahr ale er wieder. Die angeſtoche⸗ 
nen Aepfel müffen fortgeſchafft werden. — Der äbnlihe rotbflüglige Blüthenfieher, Ak.ae- 


uälus L. findet fi von Ende April an, oft in Befelfchaft mit RA. cupröus auf Zwetſchen⸗ und 
epfeibäumen, aud auf Bogelbeeren, wo er gleichfalls ſchadet. 
+* RR. cupr&us? L. Pflaumenbohrer. Oberſeite metallifhbraun ober 
fupferglängend, mit zarter, weicher Behaarung; Halsſchild faft breiter ald lang, 
feitlih faum ermeitert; Flügeldecken faft quadratiſch. tief punftirt=geftreift; 2”. 
Aäler Im Mai und Yuni häufig auf Zwetſchen, Kirichen, Sale und Bogelbeeren. Er fchneitet 
die Stiele der jungen Zwetſchen halb durch, dohrt in die grüne Maſſe der Zwetſche ein Loch und 
legt ein Ei hinein, die austriehende Larbve verzehrt einen Theil der Zwetſche. welche bald adfäut. 
Die Larve Gerpuppt fi in der Erde, aus welcher im folgenden Brübjahr der Käfer wieder her» 
borfrieht. Nah Schmidberger zerfiört der Käfer zumellen ale Yrädte. Die Bäume müflen 
dor Mitte Juni bis Ende Juli ſtart gefhüttelt u. die herabfallenden Käfer u. Früchtchen vertilgt werben. 
7.Apion® Hbst. Samenftedger (8.370,7.) 
3 .272. So leicht bie Battung zu erfennen if, 
0 ſIchwer find bie meiften, nidyt üder 3° langen 130 
europäifchen Arten zu unterfdeiden. Bon den etwa 100 
in Deutidhland gefundenen Arten leben 32 als Larven 
in Samen von Hülſenfrüchten, befonderd in Biden» 
und Aleearten, wo fie durch ihre Menge ſchaden, na: 
mentlih A apricans’) Gyl., A. AavlpesY) F., A. va- 
ripes”) Schüp., A. frifolüi 'J L. etc. Die Larven freflen 
theild die Samen, theild dad Stengelmart aud. 
+* A. Pomonae") F. Obſtſtecher. NRüffel 
an der Wurzel plötzlich dicker, mit pfriemen= 
förmiger Spitze; ſchwarz, furz behaart; Flü⸗ 
geideden verfehrt= eifg, ſchwarzblau, punklirt⸗ 
gefurdt: 13). — 2”. Sehr gemein auf Bäumen 
und @®ehträuhen und fhäadlich durch Zerflörung der 
zarten Triebe und Wlüthen der Obfibäume; aud auf 
jungen Budenblättern. A 
A. eraccae”) L. Widenftcher. Müffel 
tie vorher; ſchwarz. grau behaart; Fühler⸗ 
wurzel roth; Klügeldeden faft fuglig: eiförs 
mig, body gewoͤlbt. punftirt=gefurdt; 1 bis 
14a”. JS mit ganz rothen Yühlern. Sehr häufig in Samen der Widenarten, nas 
mentlich ber Vicle cracca. Das Q legt die Eier in die jungen Widenhülfen ; die Larven freffen 
die Samen aus und verwandeln fid Im folgenden Zrühiahre zum Käfer. 
* A. vernäle”” F. Rüſſel fadenförmig; ſchwarzbraun, fein weißgrau behaart; 


1) Alliarla Rnoblaudähederid, (ailiam Rnoblaud). 9 keglig (conus Kegel). 8) popülus 
Bappel. 8) Bott des Weines. 1) kupferfarbig. @) ATıov Birne; wegen ber Körperform. 
7) Rd fonnend. 8) Geibfuß. 9) mit bunten (varlas) Füßen (pedes). 10) trifolium Dreiblatt, 
Klee. 11) Pomöna Böttin des Obfiet, 12) eracca eine Urt Hülſenftucht, Bogelwicke. 13) tm 
Frühlinge (vere) erſcheinend. 


Rother Kornwurm oder rother 
Samenſtecher (Apion frumentarfum). 
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hhler und Beine gelbroth; Ylügeldeden mit 2 fchrägen, unbehaarten Quer» 
indens 1°” Häufig, vorzöglih im Yrühlinge, auf Taubnefleln, Brennneſſeln u. f. w. 

* A. voraz”’ Hbst. Küffel fadenförmig: ganz ſchwarz, matt, fein grau 
behaart; die 4 Grunbgliewer ber Fühler roth; Stirn mit 2 — 3 vertieften 
Längöftreifen; Alügelberfen furzseiförmig, ſchwarzblau, punftirt=gefurdt; 13/4”. 
Sehr gemein auf Eichen, Obftbäumen ıc ii 

* 4A. frumentarium” L. (A. haemalödes’” Germ.). Rother Kornwurm. 
Geiblichroth; Augen ſchwarz; Halsſchild dit punttirt, ohne Mittelrinne und 
aufgebogenen Vorderrand; alägefbeien geferbtsgeftreift; 11/g'“. Neberan bäuf 
auf Pflanzen. Linn pient ihn für fehr ſchädlich Im Wetreide, doch findet man ihn nur au 


®räfern im Freien, weshalb ihn Linné« wohl mit frifdy ausgefrodhenen Exempların bon Calän- 
dra granaria ($.373,10) verwechſelt haben 


mag. 

+* 4. miniätum‘ Sch. (4. frumentarkum? Germ.). Qlutroth; Augen ſchwarz: 
Haleſchild dicht punttirt, hinten mit feiner Mittelrinne unb vorm etwas 
emporgebogen; Alügeldeden tief punftirt=gefurdt; 13/4. gerſtört in man» 
den Gegenden Brüblahrd alle Blätter bed Garten» Ampfer®. 

+* 4A. aen&um’ Germ. ſchadet auf Malven und A. Aavo-femorältum‘ Germ., 
apricans‘ Gyl. und Aavtpes? Germ. [haben durch Ausfreſſen ber Samen 
auf Kleefeidern. 


8.373. B. Gonatocöri”?. Fühler pebro en und baber das erfie oft fehr lange Slied wit 
den folgeuden einen Winkel bildend (Big. 273.). 


8. Cossönus " Clairv. (8. 370,8.). Inter morfher Baumrinde. 3, aud) in Deutſch⸗ 
land lebende Arten. 

* C. Iineärts‘) L. Pechſchwarz, unbehaart, oben flach ——— Fühler und 
üße, oft der ganze Käfer rothbraun; Müffel an ber = te erweitert; Hald⸗ 
hild ſeitlich ſtark punktirt, in der Mitte mit 2 faft grübdyenartigen Puntten; 

re faum breiter al8 bad Halsſchild, mit tiefen Bunttftreifen: 21a“. 
icht felten. 

®. Rhyncolus") Creutz. (8. 370,9.). inter Baumrinden. 12 Europäer. 

* RA. chloröpus') F. Schwarz, unbehaart, glänzend; Rüffel faum von Länge 
bed Kopfes, breit, flach: Kühler und Beine, oft der ganze Käfer braun; Ylügel- 
deden mit unbeutiiher Bunftreihe zwiſchen ben tiefen Punktſtreifen; 19/2”. 
Nicht häufig, unter morſchen Saumrinden. 

10. Calandra” F. (Sttopkilus') Sch.). Kornbohrer (8. 370,10.). Nur 
2, auch bei und lebende Europäer. ne“ 

c. granaria” L. Schwarzer ober brauner Kornwurm Edivarz 
braun; Halbſchild tief punftirt, fo lang aid bie tief geftreift = punftirten 
Klügeldeden ; 2, Mebft bem weißen Karnwurme ($.417.) eine ber fhäblihften Infelten 
auf Aornböben, Der nie Niegenbe Mäfer übertwintert in &ebauben in Migen ber Böben w. Das 
2 legt feine Eier and Enbe ber Wetreibelörner (Maid, Dinfel, Belyen unb Moggen) unb bie o0% 
triechende, weißlibe, madte, brinlofe Yarbe mit braunem, bharnigem Ropie bohrt ſſch burdı eine 
laft unfibtbare Örflnung binein, frift bao Mebl aus und verpuppt fi Innerhalb ber auegelrefle: 
nen Güde; nadı 8 Tagen frlieht ber Rüfer aus, beffen erfte Wcneration im Full, beffen gmeite 
Enbe Septemberd erfcheint. Die Yarbe fann im Aorne übermintern, fo baf im Binter gelauftes 
Getreibe Ihon Barben baben fann, Einige brhaupften, daß bas® GO nadı ber erfien Brut Im Arüb- 
linge ben ganzen Sommer bindurd ler lege, Ald Borbauungämlitrel if Iufige Bage 
und Meinlichtelt ber Aornböben, fo mie ba& Berfireidben oler Riten, in melde ſich ber Mäler ber: 
fteden fann, febr wichtig, bad balbige Audbreiden, bad Ilmidaufeln unb Werfen bed Aornd, be» 
lonbere im Arüblinge und Qull, Mnnegriffene® Korn muß fo balb ald möglich, bermablen ober 
in Badöfen gebörret werben. Wan behauptet, baf alle Kornwürmer aus angeftedtem Rorne ver 
fdywinben, tmenn man boffelbe in Blerbefiüle bringe ober wenn man Alahhötnoten ober Mriihree 
Haſerſſroh auf bie Böben lege (tr). 


C. orysae”” F. Meidläfer, Blanber Schmargbraun; rt tlef 
punltirt, faum fürger ald bie geferbtsgeftreiften Flügeldecken, biefe mit 4 ros 


then Flecken; 2; Eübeuropa; In Deutfhland häufig bei Kaufleuten unter dem Ramen 
®lander im Reife, mit welchem er aus füdlihern Ländern eingeſchleppt wird, fi ader darin 
dei uns felten Narf fortpflangt. 2ebt auch in Belzen und Mais. 


1) Gefräßig. . 2) framentum Getreide. 3) alpar-wöng blutig. 4) mennigfarbig (minfam 
@tennig, von minto flein maden). 58) metallgrün. @) mit gelben (Bavus) Schenkeln (femöra). 
7) fi fonnend. 8) Belbfuß. 9) Yövo Knie und xLpac Horn (Fühler). 10) X600oc, Cossus 
eine Art Larde ($.407.). 11) gieihbreit. 19) 7x0c Rüffel und xWAOG oder X6Aog berfüms 
meit, abgefürst. 23) XAWPOS grüngelb, grün und Nobs Yuf. 14) Sent 235, Rote 7. 
168) GlTog Belgen und Plus Freund. 16) Seite 485, Rote 3. 17) OpuLa Reis. 
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C.palmärum’ F. Batmbohrer (Be, 273.). 
Die weiße Larve lebt in Südamerika im Innern 
der a une it an 11/9” lang und wird 
e en — ald ſchmackhaft geſchaͤtzt 
9. 961,2.). 

11. Gymnetron? Sch. (8. 370,11.). auf 
verfchiedenen Pllanzen. 40 Europäer. 

* G. Unarlae” Pr. Mägßig gewoͤlbt, ſchwarz, 
ſchwach glänzend, mit furzer, weißgrauer Be» 
haarung; Ylügeldeden punftirts geftreift; Müffel 
mwalzig, gebogen, an ber faum verengten Spiße 


platt, am Grunde punftirt: 11/g”. Zindet ſich fel: 
‚ten In den Burzelanſchwellungen von Linarla vulgäris 
(IL. 8.536 ), fo wie fi in deren Blüthen @. anlirrkins und 
in deren Stengelanfhmellungen @. pilösusY) aufhält. 


12. Ciönus” Clairv. Blattfchaber (8.370,12). 
Leben auf Blättern, deren Oberhaut oder Bode fie abſchä⸗ 
ben; 17 Europäer. 


ap ——— Se: Bruſt und 

alsſchild gelb behaart; Ylügeldeden mit abs Caländ 

wechſelnd höhern, weiß und Khlvarı ewürfel⸗ —— 
ten Zwiſchenräumen und 2 runden, ſchwarzen |Neber 2” Lang, mattſchwarz; Alügel 
Nahiflecken; 212; häufig auf Scrofularla decken mit vertieften Streifen. 
nodösa (1.535). 

* C. verbasch? F. Ebenſo, aber Halsſchild auf der Mitte ſchwarz und uns 
behaart: 21/3"; auf Verdäscum Ihapsus (ll. 8.535.) häufig. 

* C. blattarlae‘ F. Schwarz, dicht weiß behaart; Flügeldecken ſchwarzbunt, 
am Grunde auf dem Nüden ein ſich über den Brund ded Haldfchildes verbreis 
tender Filed fo wie ein Rahtfleden an ber Spitze ſchwarz: faum 2; häufig 
auf Scrofularfa nodosa (ll. 8.535.). 

13. Ceuthorhynchus? Schüp. (8.370, 15). Berborgenrüßler (meil 
ber NRüffel faft immer zwiſchen den Echenfeln verborgen liegt). Mn 150 Europäer 
Biele diefer Meinen Käfer leben auf Eulturgemächlen, befonders Areuiblürhern unb finb in ihrer 
2ebensrelfe nod wenig genau erforfdt, ineil bie UArten einander meift febr ähnlich iind, Wehre 
Arten zerfiören die Blütden und jungen Scoten auf Mapsfeldern, auf welchen id Immer ben 
©. assimtlis in größter Zahl fhöpfte, ber alio guch mohl bafrıbft ber ichäblicfte fein man, 
Weniger häufig dafelbft, aber finder fhäplih in Ü. mei Dej. Eine goch nicht beftimmte Art 
legt ihre Eier an bie lungen Raps» und welßen Mübenpflangen dicht Über und unter ber Erbe, 
modurd fh no vor Winter an den Strngeln erblengrofe Anihimwelungen bilben, morin bie 
Larve vom Brühlahre an bäuflg zu finden Ift. 

C. ech”) F. Schwarz; Halbfhild und Ylügeldeden mit weißen, netför- 
migen 2inien; Schenfel gezähnt; 2/3 ; häufig auf Zehlum vulgäre (11.8.509.). 

* C. troglodjjtes") F. (pusio' Pz.). Rothbraun, unten tweißlid behaart; 

ühler und Beine gelbroth; Halöfchild ohne Höder, mit 3 aſchgrauen Linien: 

lügeldeden tief punftirtsgeftreift, mit weißen, in Rteihen fiehenden Borſten⸗ 
haaren; 1“ ohne den Rüſſel; überall gemein auf Wiefen. 
+* C. assimtlis”) Germ. (alauda” Dej.).. Rapsrüffelfäfer. Bleifarbig⸗ 
ſchwarz, dünn behaart; Halsſchild mit einer Rinne und beiderfeitd mit 2 Hödern, 
born ſtark in die Höhe gebogen; Ylügelbeden mit ſchwachen Borftenhaaren an 
ber Spiße; Müflel lang und fein; 1l/a‘”. Häufig auf Sgotengewächſen, vorzüglid in 
ee ein auf "Rapöfeldern, aber fälihlid von Einigen für den berüchtigten Bieifer 

*» C. macüla alba”) Hbst. Schwarz, graufchuppig behaart; Kühler, Schienen 
und Tarfen roftroth; Haldſchild mit weißer Mittellinie; Ylügeldeden mit Punkt⸗ 
fireifen, einem weißen Flecke am Grunde der Naht, auf der Mitte bes Seitens 
randes und meift aud vor ber Spitze; 2°. gindet ſich felten In Mohnkoͤpfen. 








1) Palme Balmbaum. 2) Yupvös nadt und TITPOV Bauch. ©.378, Rotel. 3) lioaria Lein- 
traut, 4) baarig. 5) xlwv Gäule, Xovic GBäulden, BWeinbeere. 6) serofularfa Brauntourz 
(1. 63). 7) verbäscum Boßfraut. 8) biiiaria Motten» Boßtraut (II. $.535.). 9) Xebdew 
berbergen und 67y0c Müffel. 10) echtam Natternzunge (II. 9. 500.). 11) Gelte 87, Mote 2. 
18) werg. 13) giemtid) Adnlid. 14) Geite 236, Rote 2. 19) mit toeifem (alba) Blede (mecäls). 
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8.373. 14. Coellödes? Sch. (9.370,14.). Auf verfciedenen Pflanzen. 22 Ep. 

” €. didYjmus” L. Schwarz, unten weißlich beſchuppt: loſchild mit einer 
Rinne und beiderfeit® mit einem Höcker; Flügeldecken punltirt=gehmeät, jeders 
feitd ein zufammengefetter, und auf Naht und Spige ein gemeinfdhaftlicher 
led weißlich: Schienen und Tarfen dunfelroth; 11/3; Häufig auf Brennneffein. 
| 13. Uryptarkyuchus III. (8.320, 15.). Rur 1, aud in Dewtihtend leben⸗ 
et uropaer. 

+* C. Japäthi?7 L. Erlen⸗ſtüſſelkäfer. Schwarz, hoch gewoͤlbt; Flügel⸗ 
decken an der Spite ſcharf abgeſchnitten weiß ober röthlid und wie 
das Halsſchild mit ſchwarzen, Haarfchuppen tragenden Hödern; fa 4. Der 
Käfer fommt mei im Frühlinge aus und legt feine Eier im Mai gemöhnlih an junge 
Erlen, felten an Weiden, namentlich in junge Triebe, welche bie Larven inwendig audfrefien 
Bun BG In Sm Bängen des Holzes dann verpuppen. Die jungen Loden müffen deshalb abges 
16. Baridius” Sch. (Baris” Germ.) (8. 370, 16.). Maufegahnrüßler 
(teil der etwas bormwärtd gegen die Bruft gefehrte Rüflel wie ein Maufezahn 
bon Innen nah Außen augefhärft If). 35 Europäer. 

* B. artemistae‘ F. Länglich, ſchwarz, etwas glänzend, unbehaart; Yühler 
und Tarfen roftroth; Kopf undeutlih, Rüſſel und Halsſchild deutlih punktirt: 
Flügeldecken geftreift, Zroifhenräume mit Punftreihen; 12/3”; häufig auf Arze- 
misia vulgaris (ll. 8. 565.). 

t+* 2. choris? F. Rapoô⸗M. Unbehaart, oben grün, unten ſchwarzblau; Flü⸗ 
geideden einfach geftreift und In den Zmwifchenräumen ber Streifen nicht punfs 
tirt: 11/9”. gäfer u verfchiedenen Sahreszeiten auf Feldern, befonders Rapsfeldern. Cr legt 
feine &ier wahrſcheinlich an den Achſeln der Kapozweige ind Wart, meldes die Larde ausböhlt 
bie ge en die Wurzel binab, wodurch der Raps notbreif wird und früher ausfällt. Der Käfer 
findel ſich fpäter bäufig in Rapsftoppeln, melde verbrannt werden möffen. 
17. Orchestes Jll. (Saß us” Schk.). Minirkäfer, Springer (8.370,17.). 
Auf verfhiedenen Geſträuchen. Die Käfer überwintern, zernagen im Zrübjahr die jungen Triebe; 
bie Larven find, wie viele Schaben »Raupen ($.417.), Minirer oder Blatthöhler; 35 Europäer. 


+* 0. fagt') Gyl. (calcar") F.). uchen⸗Sp. Schmarz, länglid=eirund, 
bräuntihgran behaart: Fühler und Tarfen röthlihbraun; Schenkel gebornt; 
1a. Häufig und ſchaͤdlich an Rothbudyen, vorzäglih an den Trieben junger Stämme. 

* 0. po ’F. Pappel⸗Sp. Ebenfo, aber gühler und Beine rothgelb; 
Hinterſchenkel mit ſchwarzer Binde und Angebornl: ruft weißlich behaart; I/a”. 
Häufig auf Weiden, worauf auch O. bifasciätus‘9 F., rrfllärsis'*), iõta iy und sli 9 nicht 
felten, fo wie ber ſchöne O. lonickrae F. auf blühender Lonickæraæ rylostlum (ll. . 4900) und 
O. alni’Y, der Erlenſpringer, auf Erlen und Tlimen, in deren Blätter die Larven miniren. 


18. Magdälis” Germ. (Thamnophllus”) Sch.) (8. 320, 18.). Wuf blühenden 
Bäumen und Gefräuden. Die beinlofen Larven leben unter der Rinde der Bäume; 18 Europ. 
T* 4. violacka”) L. Schwarzblau; Halsſchild länglich, vorn ſchmäler, ſeitlich 
abgerundet; Ylügeldeden blau, punftirt=geftreift, Zmifchenräume runzlig-gekoͤr⸗ 


neit: 21/2”. Un Kiefern und Beinndden (?) und vorzüglich an jungen Fichtentrieben ſchädli 
deren Mark (?) die Larde ausfreflen fol. 9 suglid an jungen & caͤdlich, 


HM. pruni” L. Pflaumen-Rüſſelkäfer. Schwarz, faſt matt: Fühler⸗ 
ſchaft roftroth: Rüſſel kurz, gerade: Halsſchild beiderſeits mit einem Höcker; 
Flügeldecken länglich, faſt chlindrifch, geferbt= geftreift, Zmwifchenräume fein ges 
runzelt und faum merklich geförnelt; In Ir fa”. Der Mäfer häufig im Mal und 

t 


Juni auf Upfel«, Awetſchen⸗ und Apritofenbäumen, felten auf Kirſchen. Schabt bie Blätter ab und 
serfrißt fie. Ebento fhadet der ähnliche M. cerän®) L. 


v Kouı-wöns baugig. 3) Hdumos boppelt, gzwelfach. 3) APUrTös verborgen und PÜTXOS 
Rüffel. 4)lapäthum Sauerampfer. 5) ãpic, — idoc Nachen. 6) artemisia Beifuß. 7) Chloris (XAw- 
pc blafgrün) oder Flora, Göttin der Blumen. 8) 6pynoTths Tänzer, Springer. 9) salire fpringen. 
10) fagus Bude. 11) Sporn. 12) popülus Bappel. 13) bi-fasciätus mit 2 Binden. 14) mit 
rotben (rafus) Außgliedern (tarsus). 15) das iöts. 16) Zeichen, Stich. 17 Iomichra Seen: 
firfe (II. 8.496.). 26) Anus Erle. 19) Magdälis ober magdalinus von magdalie oder magde- 
INdes Ane längtiesrunde, walzige Figur. 20) dielltiat von Scipvoc Streu und PlAog Breund; 
iN indeh ſhon für eine Bogeigattung ber Bürger verbraucht. 21) vellchenbiau (vie Beilden). 
88) prunus PBfimnmenbaum. 38) coräsus Kirſchbaum. 
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19. LAxus) F. Stengelbohrer (8. 320, 10.). Auf Daſſerpfanjgen und biſſel⸗ 
artigen Bewädhfen. 68 Europäer. 
* paraplecticus“ F. Schaft von Länge der Geißel: Körper lang geredt, 
u behaart und Be beftäubt: Ylügeldeden hinten in 2 auseinander 


ehende Spiten auslaufend: 6 — 7". Nicht felten auf Baferphasgen; die Larve lebt 
In den GStengeln von PAdllendrium aguallcum a 9.478.). Der Käfer erhielt von der frübern 
Irrigen Reinung, daß die Bferde durd den Benuf ber Larve geläßmt würden, den Artnamen, fo 
tie Akinocyllus?) odonlalgicus” Oliv. dDeöhalb Zahnmwehkäfer genannt wurde, meil man glaubte, 
Zahnſchmerz könne fogieih geſtillt werben, wenn man den Zahn mit den Fingern berübre, jwiſchen 
melden man den Käfer oder deflen Larde zerrieben babe. 

30. Balanınus’ Germ. Rußbobrer (8.370,20. u. ig. 221,d). Auf Bäumen 
und Geſträuchen. Die Larven der 3 erfien Arten fcben In Eicheln und Haſelnüſſen, in letztern befons 
derö B.nucum, von dem bie fo genannten Saſelnuß⸗ oder Rußmwürmer fommen, am häufigſten. Die 
re die Eier in die noch weichen Nüffe (der Sirſchkernbohrer In die jungen Kirſchen). Die 

arven berzebren dann den innern Kern, fo daß bie angponhkten Nüſſe und Alrſchen meint früher 
abfauen. Da die von Blättern lebenden Aäfer fidy be 
werden fie am beften vertilgt durch Abſchütteln von den Bäumen, fo wie fpäter durch Zuſammen⸗ 
leſen der madigen Früchte, bevor die Larven fi durchgedohrt haben und zur Verwändlung in 
die Erde gegangen find. 13 Europäer. 
die letzten Gelßelglieder fura, Endglieb faum länger 
als did; Körper ſchwarz, oben hellgrau⸗ oder braunfduppig; 


der leiſeſten Berührung fallen laffen, fo 


Rüffel des G don 4/5, des Q von d/g Körperlänge; I1/a’"; 
— —— Dafel» MR. +°B. aucumY L. 
Ein großer, Mittellinie und Seiten des Haleſchildes del⸗ 


ter befhuppt; Körner graugelb ſchuppig, 
She ser er [ aue @eißel- | mit einigen undeutlicen Duntleren Binden 5 
Edhentel: zelienet Klügeldeden nad binten mit erhabener 
fpine (Körper langlib, | Madt; Rüffel am @runde etwas bider und 
nicht unter Endglieb gefreift punttirt, beim S' von je, beim Q 
ja") wenigſtens) Yon 25 Körperlänge; Zi/g” — 3"; nicht 

3 boppeit 13772, SR RN $* B. venöeusY Germ. 


| Hatsratıd ohne Heitere Längslinten; Körs 

lieder mir | per fhwarz, grau od. geldgrau gefhedt; 

langen Ylügeldeden der ganzen 2änge nad 

Borften mit erbabener Naht; Müflel bes I von 
S/g. des O über 6j, der — Ua"; 

häufig. Eichelbohrer +* B. turbalusY Sch, ob. glandium‘) Mah. 


Hinterleibsfpige von Blügeldeden nicht bededt, Aörper braun⸗ 
nur ein roth, mit gelblich⸗ welßen Schuppen, welche auf den Flü⸗ 
fleiner eibeden 2 Binden bilden, Schildhen weiß; 19/2”; auf 


— — ſrten u. Airfchdaͤumen; nicht häufig. Kirſchkernböhrer +*B.cerssörum'Y) Hbat. 
fpige (Körner | Ointerleiböfpige ganz oder fafl ga na bededt; Aörper 


wars; oth; Haleſchi eiderſeits mit weißem 
ln en. Blineldeden Run. I 
Nicht felten auf Bebüfchen, befonder® Weiden..... ...... B. oru2’) F. 
21. Hydronömns ” Sch. (8. 370,21.). Nur eine in Deutfhland unter Waſſer 
auf Bafferpflanzen lebende Urt. 

* AH. alismätis”) Msh. Schwarz, grauweiß befhuppt; Witte bed Haldſchildes 
und der Ylügeldeden, fo wie deren Spitze dichter beſchuppt; bie gebogenen 
Schienen, die Küße und Fühlergeißel geibbraun: 11a; häufig. 

22. Erirrhinus” Sch. (8. 370,2.). Auf Wafferpflanzen:; 12 Europäer. 

* E. festücae” Hbst. Pechſchwarz, dicht grauweiß ſchuppig, ein Fleck hinter 
ber Mitte der Ylügeldeden weiß; Müffel, Fühler und Beine roftroth; 21/g”; 
häufig, befonderd auf Sparganlum ramösum (ll. 8. 670.). 

23. Dorytömus” Germ. (8. 370, 23.). Auf verfchiedenen Pflanzen. 29 Ep. 

* D. voraz" F. Pechbraun, mit fhedig grau bebaarten Ylügeldeden; Fühler 
und Beine roftroth, Nüffel ſchwarz: 21/9”; häufig. 

34. Brachyönyx ') Sch. (8. 370,24). Rur ı deutſche und europäifche Art. 


1) Lix die Aſche, lixivfus oder lixus ausgelaugt; Alkıs das Leden. 3) Mapa -rÄnxTıRo 
(an einer Seite) geläbmt. 3) dls, lvös Mafe (Müffel) und xUAAds gefrämmt. 4) 6dovr- 
aAyto Zahnweh haben. 5) Balavos Eichel. 6) nux Nuß. 7) aderig. 8) glandes Eicheln. 
9) aufgeregt, befürzt (fält don den Blättern herab, wenn man ihn Nlört). 20) ceräsus Kirfche. 
11) Kreuz. 12) 3dop Waſſer und vew meiden, fi nähren. 13) alisma Froſchlöffel (IT. $. 676.). 
23) dpt fehr (ein verftärtende® Worfeetvort) und bis, bĩvoc Rüffel; alſo mit langem Rüſſel. 
16) Sqchwingel (T1.4.703.). 16) döPV Speer und TEpavw faneiden. 17) Ppaxus kurz und Ovuf 
Alaue, RAralle. 28) &7” Seite 488, Rote 1. 


8. 373. 
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8.373.+* B. indigöna” Hbst. KiefernfheibensMüffelfäfer. Grundfarbe heil 
bräuntihgeib, geiblihgrau behaart: Müflel, meift auch Bruft und Band 
fat ſchwarz: Flügeldecken tief punftirt=geftreift; Halefchitd dicht punttirt; 1 bie 


11a”. uf Niefern nicht felten; der Adfer benagt die jungen Maitriebe und legt die Eier in 
die Radeln, welche dann von den Larven außgefrefien werden. 


35. Anthonömus’ Germ. Blüthennager (8. 370,25.). «uf Bäumen und 
@ehräuden. 15 &uropäer. 

** A pomörum’? L. Apfelblauthenſtecher 
od. Brenner (Fig. 274). Schmwarzbraun, aſch⸗ 
grau behaart: Flügeldeden roftroty, nad) hinten 
mitfhräger,weißliher,f[hwarz begränz« 
ter Querbinde; Schildchen mweiß; 2” ohne 


ben Müffel. wur Mpfel=, felten auf Birnbhumen. Die 
Mäler übermintern unter Steinen, Baumrinben cc Dos 
OD burdflidt beim Auftnoopen ber Mplelbäume bie jungen 
Anoepen, legt aber in jebe nur 1 €, beffen Yarbe bie Staub: 
efäfe und auch mohl ben garten Aruchtfnoten beriehrt, Die 
arven finb nur bei langlamer Entmwidelung ber Blüthen ſehr 
fdhäblich, fammien aber bei fhneler Entfaltung ber Blüthen oft 
nadt au liegen und geben bann au ®runbe. Die angeflodıenen 
Biutben beritodnen obne fc zu offnen und haben bas 
Anieben. als feien fie von Halte ob. Sonnenbitye gebräunt 
(baber ber Name Brenner). Nad 5—6 Boden (Ende 
Mai) riecht ber Näfer au® unb nährt ſich durch Abſchaben 
w. Zerfrefien junger Apfelbaumblätter. Die Echädlichkeit wird 
durch Ichnelled Treiben ber Bluiben unb durch Schlupf: 
mespen berminbert, durch falte Arühlingemwitterung ver: 
größert. In blüthenreihen Jahren kann ber, Aäfer im 
mähiger Zahl fogar dadurch nüben, bak bie Läume nidıt 
au viele unb dadurch ſchlechte Aruchte liefern. Die jufam: 
mengelbonnenen, braun gemorbenen Blütben mäflen abgelrien und verbrannt werden; ſchnäch⸗ 
liche Eaume müſſen qut gebingt werden, bamit jle farter treiben. 

+* 4A drupäarum‘ L. Steinfrudtfleher, Xegt die Eier durd bie Stein» 
früchte In den innern Kern von Prunus padus und vielleiht aud in bie Kerne 
der Sauerfirfhen, wodurch er dad Madigwerden der Kerne bemwirft. 

+* 4. rudi? Hbst. Himbeerfieher. Häufig auf Brombeeren, Himbeeren 
und angeblid) aud) auf Rofenfnospen. Die Larve foll auch ben Stengel der 


Hundörofe anbohren. 

26. Pissödes? Germ. NRüffelläfer (8. 320, 20.). 9 nur in Rabelhölzern 
lebende Europäer i 

P. notätus” Gyl. Weißpunft-NRüffelläfer ober der fleine, braune 
Rüſſelkäfer der Forſtleute. Länglich-eirund, röthiihbraun, überall mit grau⸗ 
weißen Haarfhuppen, die auf dem Haldfhilde 8 größere oder fieinere, 
graumeiße Punfte und 2 folder Binben auf den punftirt=geftreiften 
Flald. bilben; Halbſchlid mehr punftirt, ald gerunzelt; 3. Sehr häufig unb ber: 
derblich für Hieferm und beöbalb bei und am Harze, mo bie Aldhte berricht, nur felten, Die 2arben, 
fa nur burdı geringere Wrohe bon benen beb Aylublua pin (5.375) veridieben, frefien in ge 
ſunden und franfelnden Rielern, vorsüglih in jungen Etämmen unter ber Minbe und im Golıe; 
bie Mäfer Medien bie jungen Aletern fo mie bie einjährigen Jopien an und legen ihre @ier in biefe 
Munben. Der Aüfer Nirgt mei noch im Herbſte aus und bobrt ſich bie auf ben Eplint in ber 
Wegenb bed Burzelfnotens an Nchenben, lebenben Stämmen ein. Die angegriffenen Bäume 


berratben ihren Feind Ihen von Weitem burd bie rötbliden Nabeln. Stodroben und Entfernen 
trünklidier Stangen find ba® befte Bertilgungämlitel. 


+* P. abietis” L. (pini” F.). Kleiner, brauner Kiefern- Rüffelkäfer. 
Vorigem fehr ähnlid, aber eimad größer, mehr rein röthlihbraun; Halsſchild 
grob gerungelt: Binden der Flgld. Meiner, fhmäler und auf dem Haltfchilde 
rwifchen den 4 Mittelpuntten eine geſchlängelt ſich durchziehende Huarzeihnung: 4. 


inzeln an Kiefern, aber niht an Fichten und Tannen. 
+* P.pic&ae' Jil. Sehr ähntidy, aber leicht zu unterfcheiden durch die abwechſelnd 
fehr fhmalen und fehr breiten Zwifchenräume ber gl; 4lle‘". Ruran Weißtanuen. 
+* P.Aercynlae") Hbst. Yarz-Rüffeifäfer. Sehr gefttedt; Grundfarbe faft 


1) Einhelmifh. 2) dvBdo-vöpos Blumen abiveidend. 3) pomum jebe Obfifrudt. 4) drupa 
Gteinfrugt. 6) rubus Brombeerflaude. 6) TTTSa-«WÖrNS vol Bed, pechartig. 7) mit einem Gbzels 
hen (note). 8) ables Tanne. 9) pinus Fichte. 10) pieda Bedhtanne. 11) Hereynla Harigebirge. 


Upfelblüchenftecher 
(Anthondmus pomörum). 





| 
| 
| 
Big. 274. 
| 
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ſchwarz, mit gelbbräunlihen, faft weißen Punkten und zwei eben folchen fehr 
fhmalen, unvoliftändigen Binden und einigen Punkten hinter ber letztern auf 
den Sigıd. weiche abwechſelnd ſchmale und breite Zwiſchenräume haben; 23/4”. 
Der einzige Pissödes an der Fichte und häufig am Harze. 


In Gebirgögegenden, weniger unter Steinen in der Ebene. 224 Europäer. 

a. Schenkel nicht gesähnt. 
@. Beine oder doch die Schenkel rothbrann (Beißelglied 2 viel länger als 1). 

+* Ot. ater” Hbst. (niger” F.). Der große, ſchwarze Nüffeltäfer. Läng⸗ 
lichseirund, fhmwarz; Beine roth, Knie und Tarfen ſchwarz: Halsſchild dicht 
geförmnelt: Flgld. punftirtegeftreift, Zwifdhenräume grob gerungelt; 4”. Was 
riirt mit ganz ſchwarzen Beinen (untcölor” Hbst.). Un Radelböizern, vorzüglich In 
Gebirgöforftien (auf Lärden und auf Bihten am Darke). arben leden in ber Erde zwiſchen 
dichten und Lärdenmurzeln, welche fie benagen; die Käfer freffen dicht über ben Wurzeltnoten 
und fpäter überall an der Rinde der jungen Pflanzen. Wan fammele die Käfer im Herbſte und 

Srübjahre von den jungen Pflanzen. 

Of. tenebricõtus“ Hbst. Ebenfo, aber Beine ganz roth: Punktreihen ber 

Flgld. faum zu unterfheiden und Zwifhenräume faft glatt; 4“; nicht felten. _ 

* 0. ovätus” L. Schwarz, etwas glänzend; Yühler und Weine roth; Hals⸗ 
fhid runzlig: Flglid. grob Ppunftirt=geftreift, mit runzligen Zwiſchenräumen: 
2; fehr häufig unter Steinen. 

B. Beine ſchwarz; Flügeldecken mit Bunktreihen, ohne Streifen. 

+* 01. levigätus’ Dej. Blänzend ſchwarz, Kühler und Beine pechſchwarz; Halo⸗ 
ſchiid runzlig - punttirt, ſeitlich wenig erweitert; Flügeldecken undeutlich punktirt⸗ 
geſtreift, 52 — runzlig; Käſſel nicht gekielt; 3”; ſehr gemein. @on 
den Bflaumenbäumen auf ähnliche Welſe wie der Zweigabſtecher (S. 487.), ſchaden. 
J. Beine und Jühler pechbraun; Figld. dicht befchuppt, mit Punktſtreifen, bie 

Punkte augenförmig oder einfach, unbeutlicdh. 

+* 01. picipes” F. Pechſchwarz, dicht mit bräuntihen und meißlihen Haar» 
ſchüppchen bebedt; Hſchd. gekörnelt; Flgld. gefurdt und dazwiſchen mit Augen» 
punften; Beine rothbraun; 31/g”. In 2aubmäldern und Iehr häufig auf Fichten, frißt 
aud die Beinfodtnospen auß,ift aber beionder# in Baumfdhulenben Biropfreifen ſehr ſchaͤdlich. 

+* 01. raucus” F. Schwarz; Figld. tief punttirtsgefreift, hinten gefleit und bunt 
durdy dichte, graue und braune Haarfhuppen: Hſchd. faft gefielt; Fühler und 
Beine rotbbraun; 3°; häuflg. und zumellen verberbiid für die Kuoöpen ber 
Obſtbaͤume und ded Weinftodß. 

b. Scheutel gesäbnt. 

+?# 08. Uigusiici”) L. Schwarz, mit greiögrauen Schuppen; Küſſel gefielt: Halo⸗ 
ſchild ſtark und Flügeldecken ſchwächer gelörnelt: 5; häufig auf verſchiedenen 
Bflanzen und Frühlahrs unter Steinen. Käfer und Larve follen in Dolden⸗ 
gewaͤchſen eben und in beren Wurzeln fo wie im Wofenmarfe fehr ſchaden. 

+* 01. sulcätus” F. fol als Larve an den Primeln und nad Weſtwood 
auh an Weinreben fchaden. 

28. Phyllobius') Sch. Blattnager (8. 370,28. Fig. 271,0). Werden durd 

* Menge beſonders jungen Blättern und Knoepen ſchädlich, Indem fie die Blätter benagen und 
die Knoopen auöfrefien. 47 Europäer. 

+#* Ph.pird”) L. Zänglid, fhivarz, mit fhmalen, grünen oder faft goldigen Haar⸗ 
fhuppen; Beine und Fühler roftroth ober ſchwarz (adnet#'? F.); Schenkel mit 
ftarfem Zahne; Haldſchild vorn ſtark zufammengefchnünt und quergerölbt; 4-6. 
Häufig auf Valdbäumen, namentlid Erlen; auch auf Obſtbäumen ſchͤdlich. 

* Ph. argentãtus ꝰ L. Laänglich, ſchwarz, mit rundlichen, el ie: glaͤn⸗ 
zenden Haarſchuppen dicht bedeckt, zwiſchen welchen einzelne aufrechte Härchen 
ſtehen; die ziemlich dicken und langen Fühler, Schienen und Tarſen gelblich: 
Schenkel mit grauen Schuppen und ſtarkem Zahne; 2— 21/2”. neberall häufig auf 


1) Qrlov tleinet Ohr und döyyos Rüffel; wegen des an der Fühlertwurzel lappig ertoelterten 
Rüffele. 2) tief ſchwarz. 3) ſchwarz. 4) einfarbig. 5) düfter. 6) eirund. 7) glatt, geglättet. 
8) mit pechfarbigen (picus) Beinen (pedes). 9) raub. 10) Licbftödel (11. 9.479). 11) @bAAov 
Blatt und Bröw feben. 12) pirus Birnbaum. 18) alnztam Eriengebüfd. 14) fllberig. 15) 
77 Gelte 473, Rote 8. 


es b 
. Otiorhynchus’ Germ. (8. 370,27.). uf Geſträuchen und Bäumen. Mein G. 374. 
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Dbft: und Baldbäumen, befonders auf Jungen Buchen bie Blätter gernagend unb auf Obfibäumen 
bie jungen Triebe und Knoepen. 

+* Ph. oblöngus” L. Xänglid, ſchwarz, mit fangen, grauen Härchen bebvedt; 
Fühler und Beine roth, Scenfel gezähnt; Figid. blaß roftroth mit ſchwar⸗ 
zem Rande oder ganz blaßroth oder ſchwarz; 2°”. Schr häufg auf verſchiedenen 
Bäumen und auf Obftdäumen ſchädlich, deſonders an Bfropflingen in Baumfaulen. 

+* Ph. vespertinus”? F. (mali? Oliv.). Laͤnglich, ſchwarz, mit ſchmalen. greis⸗ 
a ober fupferrothen Schüppdhen; die diden Fühler und Beine rothbraun; 

childchen mit ſchneeweißen Schüppchen; 2— 3. Im Aprit und Mai ſehr bäu 

und fhädli auf Obftbäumen und kichen; die Larde zernagt vorzüglich die Anospen, worur® 
Aepfel, Birnen und Zweiſchen vertämmern. 

+* Ph. uniformis’ Msh. (PA. parvülus‘ Gyl.).. Blaugrün oder gelbgrün 

y 8 
befhuppt; die ziemlid, dien Fühler, die Schienen und Füße roͤthlichgelb; Bruſt 
und Hinterieib nur fury und fparfam behaart; 2”. Häufig auf Gedü⸗ 
fen, namentlich auf Schlehen, aud häufig aut Obfibäumen und dann ſchädlich. 
®. Liophloeus” Germ. (8. 370,29.). Auf blühenden ®ehräuden. 10 Europäer. 

* L.nubllus” F. Syalöfchild wenig breiter als lang, am Hinterrande gerade; 
Körper mattihwarz, dicht punftirt, grau, oft metalliihgrau beſchuppt, Ylgid. 

a Zwifchenräume abmedyfelnd mit dunfeln Flecken gewürs 
eit; 4— 6°"; häufig. 

8.375. 30.Hypera” Germ.(Prytonömus” Sch.) (8. 370,30.). Auf verſchledenen Bansen; 
die Larven in weitmafdigem Cocon, mein auf der Ilnterfeite ber Blätter ſich verpuppend. 57 Ep. 
tr A.polygöni'”) F. Reifennager. Schwarz: Hfchd. abgerundet, mit 3 weißen 
Linien; Sign. mit aſchgrauen oder bräuniihen Saarfhuppen, 3 abgefürzten, 
fhwarzen Linien und durch abwechſelnd ſchwarze Haarfchuppen gleichſam gezähnter 
Naht; 2 3". Auf Wieſen und ®artenpflanzen nicht felten. Die roͤthlichweihe Larve 
doͤhlt nad Boude die Triebe der @artennelfen aus. 
+* BA.nigriröstris") Gyl. Schwarzbraun: Yühler u. Beine rothbraun, Haloſchild 
mit 3 grünliden Linien: Flglid. mit grünen Schuppen: häuflg abgerieben und 
dann ganz brannroth; 11/3”. Sehr häufig auf Wielen und Beldern. 
H. maculäta“ Redt., deren 2arve von ben Blaͤttern der Schaafgarbe 
(Achiliea millefofum 11. 8. 565.) lebt. 
31. Molytes")Sch. (Lipärus") Germ.) (3.370.31.). Auf @efträuden und unter 
Steinen. 7 Europäer. 

* MM. germänus” L. (fusco-maculätus” F.). Laͤnglich: Haldſchild tief punk⸗ 
tirt; Figid. lederartig gerunzelt, mit vielen gelben Haarfleden, Schenkel ſchwach 
gezähnt: 7°. Nicht felten unter Steinen. 

32. Hylobius ") Sch. (8. 370,32.). Auf Nadelhölzern. 7 Europäer. 
++ A.pini”)L. (Curcufto pini L., Rız. und der meiften Forſtſchriftſteller). Großer, 
brauner Kiefern⸗-Rüſſelkäfer. Dunfelbraun. matt glänzend, gelblid bes 
haart; Hoſchd vorn verengt; Flgld. mit 2 gebogenen, ochergeiben, abgebrochenen 
Fleckenbinden, punftirtsgeftreift, Die Bunte groß, dedig. Zwiſchenraäume grob geruns 
3eit;4-6°" u.alſo naͤchſt Mais u. Hir ſchkäfer der aröfiterorftfäfer. teheral bäufie an 
Rabelbölzern, vorzüglid an Kiefern und Bichten, frift aber num an Yaubhölsern, legt feine (ler 
aber nur an Nabeitölsern ab. Die fußlofen, walsigen, gefrümmten Yarven mit rotbbraumem 
Kopfe leben im Innern ber Stöde und ®urzeläfle an frliten und icon greläliten Mabrihölieen 
(Kiefern unb Aldıten). Die Larven fhaben wenig, aber bir Mäler gehören au ben ihäblichften Aortı 
infetten, indem fie durch Zerfreflen der Knospen u. ber Minbr bie Ahlen, Ririern unb aleriei @aub 
bölser befchädigen und frant maden unb die geführlimften Arinde Aylesinus unb Basriehus 
6.379.) berbeiloden. Roden ber Stufen und Rbrinben ber gefüllten Bäume, bed elnaigen 


brutbelördernden Dateriald, Aanngräben und Aannhünbel «ride Melllabunbel von Aldılen 
und Kiefern) unb mit ber Baftfeite gegen die Erbr geirgie Aangrinben find bie beften Der 
tılgungsmittel 


33. Cleonus'Sch.Hohlrüffeltäfer (8.370, ). aut der Erde unter Steinen. 50Ep. 
* C. sulciröstrisI L. Schwarz, dicht aſchgrau behaart; Ylügeldeden mit zarten 


1) 2änglid. 3) abendiih. 3) malus Apfelbaum. 4) einförmig. ©) ſehr flein. 6) Aslo; 
glatt und @Aoıdz Rinde. 7) gewölft, trübe 8)Urtepa das (oberfte) Tau, fanis (funicius Weißel 
der Fühler); Urepa eine @pannraupe, Geomätra ($. 410). 9) Quröv Sflanze unb vino meiden, 
N nähren. 10) Poren Rnöterikh (11. $.598.). 121) mit ſchwarzem (niger) Rüſſel (rostrum). 
12) gefiedt. 13) HWÄHTNS erfchöpft, träge. 14) Anap6s fert (8.407). 26) deutſch. 16) braun« 
Aedig. 17) LA6 -Broc Im Walde lebend. 18) pinus Bichte. 19) XALos Ruhm oder don Arm 
fließen. 20) mit Surden (sulei) auf dem Räſſel (rostrum). 
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ae und 3 kahlen, ſchrägen Querbinden; Müffel mit 3 gleihen Furchen: 8. 376. 
aft 6; In fanbigen Bräben nicht ſelten. 


34. Polyarösus” Germ. (3.370,34). Auf Befträuhen. 37 Europäer. 
+* P.micans” F. Eirund, ſchwarz, mit fupferroth fhilernden Haarſchuppen; die 
dünnen Fühler uab Beine roth; Flgld. far Smal länger als das Hſchd. hinten ftarf 
abſchüſſig, punftirtegeftreift; 31/2. auf Obfbäumen und Hafeln häufig und fhäblid. 

P. seric&us? Gyl. 2änglid, ſchwarz. mit grünen, matten Haarſchuppen; 
Yühler dünn und wie die Beine blaßgelblih; Schenkel ſchwach gezähnt: 21/g”; 
häufig. Dem vorher (S. 493.) befchriebenen Pryllodfus argentätus Äähniid), 
aber die Kühler find bünner und ber Körper ohne Härden. Ebenſo ſchädlich. 

35. Metallites‘ Sch. (8. Hy Auf Geſträuchen. 10 Europäer. 
+* HM. atomarlus” Oliv. (aeratus? Gr.). Länglid, ſchwarz, zart behaart, mit 

gränlichen, mehr ober weniger fupferröthlid glänzenden Haarfchuppen; Yühler 
und Beine roftrothb; Halsſchild faft quadratifch, punftirt, undeutlich gefielt; Flü⸗ 

— punftirt= geftreift; 2°. Häufig auf Nadelhöͤlzern (bei und am Harze) und ſchaãd⸗ 

ich durch ——— der. jungen Irlebe. R 
+* 4. moilis’ Germ. Braun bis ſchwarz, fein behaart, mit grünen, glänzenden 

Schuppen: Figid. geftreiftspunktirt; Zmifchenräume ber Streifen faft 4mal fo 

breit als die Bunfte; der erſte Zwifchenraum an der Raht und die 2 äußern 
ohne grüne Schuppen; Schenkel gezähnt; 21—3”. Lebt wie Metalliles alomarlus 
bauflg auf Nadelhölzern und beſchädigt befonders Blätter u. junge Triebe der Fichten u. Lärdyen. 
36. Chlorophänus” Cerm. 8.370,36.). Auf Geſtraͤuchen. 10 Europäer. 
* Ch. virkdis” L. Körper oben grün befhuppt und gelbgrün gerandet; 
Sigiaipiße mit furzem Dorne: 4— 41x”. Neberall häufig. 
.Sitöna ') Germ. Srau:Rüffeltäfer (8. 370,37.)._ Auf Bfanzen; Larven ſich 

in einem @®efpinnfie verpunpend. 48 ſchwer zu unterſcheidende Europäer. 
+* S. Uneäta‘) L. Schwarz, oben mit braunen, unten mit afdhgrauen, flibers 
Hai, I Haarfuppen; Halsfhild mit weißen Linien, Imal fürzer als die 


+* 


(gid., hinten breiter, fein punftirt; Fühler, Schienen und Tarfen röthlihbraun. 

ie Schuppen reiben fi nicht feiten ab und dann ift der Körper ganz ſchwarz; auch 
die Linien des Haldfchildes verbreiten fi oft über bie Flügeldecken: 2. Der 
Käfer IN ſchon Im Unfange des Frühlings überall fehr Häufig In Wäldern und auf Feldern, vorzüglid) 
auf Hülfengemädhfen Ny erbobnen, Erbien) und auf Kleeſeldern, mo er bie jungen Blätter am 
Rande zerfrißt, fo daß fie wie gekerbt außfehen. Können wohl nur mit dem Kamen abgeſchöpft 
werden. Die vielen verwandten Arten, ale: Ficona lineölla'), discoidda'), „), 18), 
brevicollis'‘) und ambigda!) ſtehen fid) fo nabe, daß Shönberr in felnem Hauptiwerfe über 
die Rüffeltäfer ſelbſt ebt, daß er fie nad) wenig fihern Merkmalen unterfdieden habe und die 
Echtheit ber Arten ſelbſt ſehr bezweifle. 

38. Brachyderes'’ Sch. (8. 320, 38.). Auf Bäumen. 8 Europäer. 

$* B.incanus” L. Schivarz, mit grauen, fupferröthlich glänzenden Haarfchuppen ; 

Kühler von halber Körperlänge, roſtroth: Haldſchild fehr furz, breiter als lang 
und oben flad), Igto. faft 4mal länger; 31/9”. Der Käfer, deſſen Brut noch unbe⸗ 
kannt, in häufig und Ihädli an Blättern junger Kiefern, weniger an Fichten, am ſchäblichſten 
an den Blättern ber Birken. 


39. Strophossmus Sch. (Thylacites”') Germ. (8. 370,39.). Weit auf 
fandigen Blägen unter Steinen, felten auf ®efträuden. 13 Europäer. 
£* SL.cordH”) Gyl. Brimdfarbe ſchwarz oder bunfelbraun, mit grauen oder bräun= 
lihen und meißlichen, leicht abreibbaren Haarfhüpphen: Yühler und Beine 
rothbraun; Stirn und Näffel breit, mit runzligen Furchen; Ylügelbeden deutlich 
punttirtsgeftreift; 1a — 2°”. g! kleiner als $. Varlirt etmad größer und dunkler 
und mit ganz fhiwarzer, nadter Vorberhälfte der Flgldnaht (SZ. cervinus” F.). 
Häufig und fhädlih au Hafeln, Wirken, Buchen, Kieſern und Fichten, woran er Blätter, Rinde, 


1) TloA6-dpooog viel dethauet. 2) fhimmernd. 3) feidenhearig. A) peradlltns metal: 
liſch. 6) Seite 476, Note 4. KG) ganz aus Erz gemacht (mit erzfarbigen Schuppen). 7) weich⸗ 
hearig. 8) XAmpös grün und Palve leuten, gebildet wie Atuxopävhs. ©) grün. 26) otry 
Kornfeid, arteawv) Getreideauffauf. 21) Iiniirt. 29) fein Linlirt. 28) ſcheibenfoͤrmig. 14) gleich 
zur Hand (häufig). 16) tibia Schiendein. 16) kurzhalſig 37) unſicher, zweifelhaft. 18) Bpayü< 
kurz und od. deipu Hals. 49) ganzgrau. 20) OTPO@N Wendung. Drehung und um Körper. 
a1) BbAak oder BuAaxos Sad, Beutel (HuAaxitıs der Schlafmohn; wegen der dorm ber 
Mohnköpfe). 32) Geite 486, Note 7. 23) cervus Hirſch. 


8. 376. 


8. 31. 


6. 378. 
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Anospen und junge Triebe abnagt. Ebenſo fdhahet ber berivanbte Th ) geminälu) FF. 
der auch ſchon Durch Zerfreffen junger Rebentnospen in Weinbergen fhäbd:idy gewörden If. 
Unsländiiche Rüffelläfer: Hier nennen wir nur noch den wegen felner nheit befannten Ea- 
timssJimperiähs‘)F.Briltanttäfer, JZumelentäfer.$[gld mit MED EI EEE nenenStreifen u. 
Furchen, deren vertiefte @rübdyen mit Schuͤppchen befegt find, melde tie Ebeifteine glänzen ; 1“. Brafllien. 


B. Fühler teulenförmig. oder fchnurförmis; Kopf ahne Rüſſel. 


13. %. Xylophäga’” Latr. Solsfreffer (8.333.). Ude leben im 
Innern der Holsgervädfe, und Ira im ca feibft oder in oder unter der 
Ninde und find —* im ausgeblideten Zuſtande ſelten und nur auf kurze Zeit 


außerhalb zu finden. Sehr verſchiedenartige Aäfer, deren manche, don der Bildung der Tarı 
fen abgefeben, mit andern Yamilien größere Verwandtſchaft haben ald mit dem Hauptſtamm 
diefer Familie, den echten Holzkfreſſern. 


Weberficht der vorzüglichften Gattungen der Holzfreſſer. 


Füße fürger aldble Eier 
nen; Wüblerfeule berb 
ober neringelt; Weinel 

Bußglieber 2—sgliedrig:; Ropfinben 
nageineln fapujenförmigen Sſchb 
fadenför: | aurüfsichbari Aig.276,a) 

a Me s — 1) Bostrfchus F. 
egelfto⸗45. länger ala bir Sch; 
——— mia und | "Weigel Agliebrig; Stab 
bei Plat$pus örmi ) beiberfeitö m. Inemdusb⸗ 
förmig nod | jchmitte aur Mufmahme 


— 2lappig ber Borberichrntel, aber 


weder mal: Kopf barin nicht aurüd: 
zig oder am alehbar; Mörper ſtcht 
Hinterende ſchlank (2) ......... 2) Plat$pas Abst. 

bon unten Ninterfeite des Binterleibes 

fhräg’ ab« vom Wingel2 an nicht 
geſchnit⸗ auſſteigend; Figld. hin⸗ 

ten ten abſchüfſig; Hſchd 

(Rip: 276.b); dorn verengt u.der ettva® 

alle Büpe wenigſtent verlängerte Kopf nicht 

Haleſcho) Aglievrig | das voriegte ) darin gurüdziehbar (je 

bon n Su Ib bie S!ya") ....... ... $) Hylesinus F. 

Breite erATOTMIG | naterſ. vom Ringel 2 an 

der Zid: od. 2lappigf gahrä auffleigend 

geldeden (#19.276,b); Flgid.niht 


abfhäffig. fan dedig; 
Kopf groß, nidt In6 
Halsfaild zurädziehbar 
(1 - 21.......... )EeeoptogũsterHhet. 


Oberlippe don dem leicht aus⸗ 


Bühler ebuchtetenGtirnrandebebedt; 
am Ende Big. erbaben geftreift(2—3"") 8) ColydYam F. 
en pft Körper JOberl. vorragend, an ber 
mwalzig\ Spitze audgerandet und lang 
Körper über beroimpert, Süße 5 gliebri 
2mal fo lan erfied Glied Mein), Kopfra 
als breit, ber den Sühlern böderartig 
langgeftredt aufgeworfen (11a—2”) .... 9) Lyctus F. 


Körper flach; Oberlippe nit fihtbar; 
Halsſchild fat quadratiih (1—2”)..10) Rhizophägus Hbst, 


Halsfhild ſamäler als die Ylügeldeden, mit mehr ober wenl⸗ 
er fharf In die Höbe Nebendem Rande, oft In der Mitte 
ngeihnärt (Ya — I. ...... ......................... 7) Lathridfus Hbst. 


3. (abenldemig od. (Fühler von Körperlänge, mit langen, walzi⸗ 
fhnurförmig; gen Sliedern; Endglied der Tafter zugefpigt.... 5) Brontes F. 


Körper lad; Surn) z. türzer ala der Körber, mit kurzen, runden @lles 
ohne Ausrandung | ern; Endglied der Tafler abgelußt.... «...... 6) Cuchjus F. 
2 Bostrychini’. Echte Holsfrefier. Leib walzig: Yühlerfeule 
did, kuglig mit abgefetzten Bliedern. Die beinlofen Larven machen ſchoͤne, regelmä« 


1) Seite 495, Note 21. 3) derboppelt, gezwelet. 3) Evrlnog geihägt. &) falferlid. 5) don 
EöAov Holz und Yayeiv freflen. g) Böotpuxos Haarlode, bei Uriſtoteles das des Leucht⸗ 
kaͤfers. 
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fige Bänge in Holzkörper oder Minden. Die Käfer And fehr weit nach Norden und Güben 
derbreitet und finden fi felbN auf hoben @ebirgen, wahrfdeiniid fo weit der Holzwuchse reicht. 
Linns’6 Buchdrucer fol fogar in Nordamerlla unter nn gefunden rein. 

Inter allen Inſekten finden Dir An die fhädlichften a Tealyannen und die Intereffans 
teften für Borftmänner, deren langjähriger Streit, ob die Bortenktäfer nur kränkliche od. 
auch nrfunde Bäume angeben, jeßt dahin entſchieden if, daß die meiften am liebften Frans 
Bes, fichenbes ober fon liegendes Bol; angeben, dak fie aber auch oft gan ger 
funde Büume, an 
rc — 

neßtäntlicteitnad: 
weifen tonnte, anſal⸗ Big. 275 
len, jedoch bie auf bem E m 
Stamme abgeſtörbe— am | N all 
nen Bäume unberührt | I AR "Nil, 
laffen. In ben erfien *4 u 9 AN nn 
marmen Krühlinnds Ber 9 ——6 —90 — m 
tagen riechen bie Müs UL FERN el PH 
fer aus ihren Winter: N p" 
quartieren hervor, be: 
gatten ih unb bob 
ren dann am liebfien 
an fonnigen Plaͤuen 
einzeln ſſehende Bäume 
an. Einige Holttäfer 
treiben bus Sohrloch 
nur bie in ober unter * 
die Rinde (Borken⸗ * 
Fäfer), andere bie ins Br, N * Ph 
Holz felbft (Dolgfär | 7 ı —*8 

Kr Hu 


fer). Einige der a ern 9 39— 43 


geben nur bie in bie 





i nn unter Baumrinden. 


nm! 





eigentliche Rinde(Rin: un M al, 
Denkäfer), andere bis EN“ NY en - — Da 
auf den Jaft (Baft: m * br mp 

Päfer). Die Ninden- Van N I —9— nn 

und Baftäfer nugen FM 
dann harafterifti> 2» NT. ER — 
ſche, nach Geſtalt, u 


Lage u. Zänge bei den 
verſchledenen Arten ſehr B A 
verfchiedene Bänge.Die ee nge bon Bostrychus chalcogräphus 2othgänge von Bo- 
en e, in welche die unter Fichtentinde. Die Sterngänge gehören strfchus typogräphus 
OR fer ihre Eier abs |4 voüftändigen Yamilien od. Bruten defleibenan. unter Bichtenrinde. 


legen, beißen Mutter⸗ DerMuttergangifi 

nge. Sie aus den . rm ne zeigt mehre 
Lern kriechenden Lar⸗ Luftloͤcher und nad) 
ven freffen fidy abwaͤrts ber Seite bin pödig 
neue Bänge (Larven: ausgebildete Xardenz 


Ange), an deren Ende gänge mit Wiegen. 
e fi eine Höhlung 
(Wiege) zur Berpups 
pung bereiten(#.275A). 
Bel den Rindentäfern 
Li die Bänge am uns 
regeimäßlgRen. ‚beiden 
meiften Baftläfern da⸗ 
Er fehr regeimäßig. 
laufen ———— 
gänge Big. 
TR .) Der lothrecht 
(Eothgãnged. N, A) 
od. fiernförmig audeins 
an (Biernginge 
9. 275,B.) 
HR Artfenntnif dies 
fer Käfer und beren Le⸗ 
benöweife if um fo 
nötbiger, teil . ie 
auf awedm e 
Bertilgung® ge 
regeln gegründet u. 
größere Beſchädigun⸗ 
pen anDbft: u. Wald⸗ 
äumen verbindert 
werden können. 


C Dop — — — 
gegänge von les 
nus fraxYoi au 
von Rinde entläten 
Spiintfeite der Eiche. 





e 


Leunis’s Spnopfis. IrThL 2. Huf. 32 


8. 378. 


6. 378. 


A. 
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1. Bostrfchus” F. Borkenkäfer (8.3771). 40 Europäer, mei Rabelbolg- 
freffer und unter biefen die verheerendfteu Borkenkäfer. Gie leben in oder unter der Rinde 
oder Im Knfır felbft, Aind mein braun oder braunſchwarz. felten gelbiih. Das vorzüglichſte Mittel 
gegen ale beftebt in ber Borbaunng, db. h. in der — auer brutbegünftis 
genden Gegenſtönde aus dem Walde, alſo ber Stuken, Lagerdölzer ze. und in dem Entrinden 
ber gelälten Bäume und im ®Berbrennen der Rinde. Inter den Bertilgungsmitteln iſt die Anmwens 
bung der Kanabäume, d. h. mit vollen Wehen geläuter, namentlih vom Winde gebrodener, 
ober geicdobener oder unterdrüdter Stämme, aur Anlodung der Käfer dad widtiafte. Die mit Brut 
beleten Bäume erfennt man an ber leiten W&blöslichkeit der Binde. Bäume mit Li-pern 
(#Klugiödern), melde au unregeimäfigen ®ängen unter der Rinde führen und rie dis auf 
ben Saft arben, And von Ragefäfern (Anoblum) beivoßnt, melde im Walde nicht ſchaden, wes⸗ 
halb bier Baume auch nit gefalt zu werden drauden. 





Big. 276. 
Seltenanfichten: a von Bostrfchus bicdlor._ Zinne’® Buchbruder (Bostr}- 
b von Eccoptogäster destrüctor Q. ehus typogräphus). 
Beide baben einen TRDBRELIOT GEN Haleſchild und 
an alien Füßen 4 Glieder, bei h if das dritte Zußgtled 


sroeilappig und der Leib am Ende unten fo wie bei a von 
oben eingebrüdt. 


mit viermal a Sühlerteule und mit fünfgliedriger Geißel 
(Bostrfjchus). Leben nur in oder unter ber Winde. 


I. Müneldecken an der abfehüffigen Stelle tief eingebrüdt und am UmEreife des 


indruds gesabnt. 
a. Yunftfireifen der Blügeldeden gegen die Spige zu feiner und regelmäßig. 


$* B. iypogräphus” L. (B. 8-denlätus” Gyl.). Zinne’8 Buhbdruder oder 


ahtzähniger Fichten-Borkenkäfer. Umkreis des GEinbrudd mit vier 


Zähnen jederfeits, deren dritter der größte: 2—21/y". Die ihmunig-tweifie, 
brauntöpfige Larve IN faft kadl, einer Rüffelkäfer» Yarde im Alrinen annlid, und burh Mangel 
der Beine don andern unfhädliden Larven zu unterihelben. Der Mürter ift ihr Iaänlih im 
der Fichte und Der einzige Borkenkäfer mit Lothgaugen darin (An 275.4). Dan fans 
in einem mäßig großen Baum mobI qn 80,000 Exemplare, daher Drum au burc Ihn 17% am 
Harzgebirge uber 2 Mitionen Stämme troden wurden (Burmrrorfnin), Der Baum flieht 
vom Gipfel herunter ab, feine Nadeln werden rorh und dus harıloie Soli IM bann Ineniger 
braudbar. Die Käfer ſchwärmen fon Im April oder Anfanıı Mat und gebrauchen regeimänig 
8-10 Boden bi6 aum Ausfluge, maden alfo gemöhnlih nur rine einjährige Weneration 


$* B. stenogräphus” Duft. (B.typogräphus’ F.). Broker Klefern-B. Lime 


kreis des hier flahern und ſchmälern Eindrudd mit ſechs Zähnen jederſeito, deren 
bierter der größte: 3— 31/9” und alfo ber größte Borkentäfer; fehr ſchädlich In 
ber Kiefer und der einzige darin mit breiten, geraden Lothgängen. 


b. Punktſtreifen der Flügeldecken entweder durchaus gleich ſtark und regelmäfig 
oder gegen die Spige din tiefer und breiter. 


#%* B. lartcis“ F. Laͤrchen⸗B. oder vielzähniger B. Abſchüſſige Stelle faft 


ganz kreidrund eingedrüdt und jederſeits mit 3— 6 kleinen, nicht gefrumms 
ten Zähnen und innerhalb bed 2ten und Iten Zahnd noch mit 1 —2 größern 

1) &9° Seite 408, Note 6. 3) Buchdrucker (Tbrog Figur, 2etter und ypazw ſchrelben). 
8) achtzaͤhnig. 4) otevoc eng, bünn unb ıpdym (hreiben. 5) larix Lärchendaum. 
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Zähnen: 1a — 2". Schr ſchäãdiich niht nur an Lärchen, fondern an allen Wabdel: 8. 378. 
bölzern und ımwar an ältern Stämmen und an jungen Pflanzen. 


£* B. curvldens‘ Germ. Arummzähniger Tannen-B. Dem 2. Jarleis 
fehr ähntid. aber die Hintern Zähne fpitger und beim Jg! gefrümmt; 9 mit 
3 — 4 ftumpfen, kleinen Zähnen und mit langem, goldgeibem Haarbüfdhel auf 
der Stirn; 34 — 1". Wacht doppelarmige, wagerechte Muttergänge, in Form von 
— — oder IT, Hauptverderber der Weißtanne. 

TI. Nügeldeden längs der Naht Mark und breit eingebrüdt oder au ber abfchäffigen 
Stelle Preiörunp, flach eingedrüdt. In oder unter der Rinde. 

$* B. chalcoyräphus” L. Kupferſtecher-Borkenkaͤfer od. ſechdzähni— 
ger Fichten⸗B. Un der eingedrüdten Etelle neben der Naht jederfeits mit 
3 fpien, langen, gefrümmten Zähnen (J'), oder mit furzen Höderden (2): 
1". In Fichten, vorzüylin in den Spitzen der Bäume und Hefte; fehr ſchädlich und fat immer 
in Geleuftaft mit B. Ip" dphus L. Der einzige Borkenkäfer in der PBidhte mit 
Sterngängen (Alg.275.B) 

$* B. öfdens? F. Zweizähniger Kiefern-B. Mbfchüffige Stelle Freisrund, 
flach eingedrücdt, jederfeitö mit einem langen, nad) unten gefrümmten Hafen, 
über welchem meift noch ein Höckerchen fieht: Q (chalcogräphus” Payk.) ohne 
Hafen und Höderhen und flatt des Eintrudd nebın der Naht mit einer ſchma⸗ 


ion Butt 1". In Kiefern, fehr ſchädlich urd der einzige mit Sterngängen in 
efern. 


BI. Rlügeldeden an ber abfchüffinen Stelle sah ulo 5 oder höchſtens mit erhbabenen, 
sabnartigen Köruchen. Dafeldf. 


a. Halsſchild gleihmänig und ftarf punktirt. 
+* B. aufogräphus” Kn. (B. villösus” Gyl.). Zottiger Fichten-B. Bes 
baart; Halbſchiid hinten verfhmälert, grob und meitläufig punftirt; Klüi= 
geldecken grob punttirtsgeftreift, deren Zmwifchenräume fein punttirt: 19/g”. 
Schädlich In Fitten. 

* B.villosus” F: Eichen⸗B. Wie vorher, aber Halsfchild Länger und nady hin = 
ten nicht verfchmätert, überall dicht achödert und Flügeldecken mit ftarf ein⸗ 
gedrüdter Furche jederfeitö neben der Naht; 18/5. In Eichenrinden nicht felten. 

b. Saldfchild vorn dicht und erhaben geförnt, hinten fein punktirt. 

* B. cryptophägus? Kug. Ylügeldeden überall faſt gleihmäßig feinreihlg 
punftirt; 11/4. In der Bınde der Echwarzpadpel. 

+* B. dispar‘ Hellw. Flügeldecken regelmäßig punftirtsgeftreift, faſt Fugelig 


gewölbt (I; 1”) oter far walzig (2: 11/9“). Geht die ins Hol. Die verbreis 
tetſſe Art in Paubhölrern, lebt tagabondirend außer der Eiche, bei welcher er höchften® jungen 
Stämmen fhärlih merden fann, aud in Ahorn, Erlen, Aaftanien, fo wie in DObfibäumen und 
iſt deſonders an Topfapfeltäumen ſchon fehr fhädıih geworben. 


+* 2. dicölor”? Hbsi. (B. /uscus” Gyl.). Kıieiner Buchen⸗B. Hödfens 
1°” und der einzige Kortenfärer in der Rothbuche. 

+* B. monogräphus') F. Söderiger Eihenholzfäfer. Das Q 11“ 
und häufig. dad ZI nur 1” nnd fehr feiten. Nur an Eichen, dio ins Holz gehend. 

B. Mit viermal geringelter Sühlerteule und nur mit viergliedriger 
Geifel (Cryphälus'’ Er). In sder unter der Kinde. 

$ B.abiltts” Ratz. Gekörnter Fichten-B. Gedrungen, flarf gemwölbt; Hals 
ſchiind far fuglig. vorn gekörnt; Ylügeldeden mit vertieften Bunftreihen, fein 
behaart; Ya — 2/3". In Fichten und Weißtannen. 


C. Mit ungeringelter, derber Sühlerfeule und mit fünfgliedriger 
Geißel (Aydnterus‘’ Er.) Gehen bis ins Holz. 

+* B. lnedätus” Gyl. Liniirter Navelhotzfäfer oder Nutzholz-Bor—⸗ 
kenkäfer. Abſchüſſige Etelle gewölbt und fpitig endend, neben d:r Naht 
nur undentlidy gefurdt: Haloſchild mit mellenförmig ſtehenden Höckerchen: jede 
Flügeivede mit 6 abwechſelnd dunfiern und heilern, gelblihbraus 


|— — — — — 


1) Arummzahn. 2) Y2%40-7PIGNz Kupferfieher. 3) awellähnig A) abT6-TPR90z eigens 
bändig geichrieben. 1) aottig. 6) Kpurtog verborgen und Eayelv frefien. 7) unahnlih (Tu. 
O von verſchiedener Geſtalt) 8) zmeifarbig. 9) braun. 10) püvos allein u. pic (reiben, 
11) 70092 beimlidy. 12) EbAov Holz u. TElPw zerfiören. 13) linlirt od. geftreift. 14) ables Tanne. 
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nen Streifen: 11/a”. YHäufig in allen Rabelhölzern, auch in Birken. Die Käfer machen 
— don folgendem Anſehen: F und bohren durch bie Rinde mehre Zoll tief ins Holz. 


. domesticus‘) L. (B. limbatus’ F.). Sehr häufig, aber nie in Nadel⸗ 
hölzern, meift nur in gedrüdten Buchen; 11/5”. 
D. Wie vorher, aber Beißel nur viergliedrig (Orypfürgus” F.). 


** B. pusildus” Gyl. Schmaler Fichten⸗B. Der kleinſte Borfenfäfer; nur 
Yo; nur in der Binde der Fichte und merklich ſchädlich. 


@. 379. 2. PlatYpus” Hrbst. Kernholzfäfer (8.377,2.). 2 Europäer. 


++ P.cy Tcus F. Eichen-K. Dunfelbraun, völlig walzig; Ylügeldeden 
tief gefurcht und überall punfiirt, an der Spitze gegähnt, beim zumeilen mit 
braunrothem Flecke auf jeder Ylügeldede (ddimaculatus‘ Dufi.); 2!/;”. In 
Eichen und echten Kaftanien, In Stöden und in fiehenden Bäumen; felten bei und; 
die Bänge gehen mehre Zoll tief ind Holz, feibft noch ins Kernholz. If an 
den Eichen in Iſtrien als fhädlidy aufgetreten. 
3. Hylesinus” F. (ZAylürgus” Latr.) (8.377.3.). Baftläfer. Die deut⸗ 
fben Arten leben bi® auf 2 faämmtlih in NRadelhölzern, nur auf dem Bafte und weder in der 
Borke, noch tief im Holze; ale find mehr oder weniger braun, felten ſtrodgelb; 30 Europäer. 


a. Fühler mit Taliebriger GBeikel und rundblihem, snfammengedrüdtem 
Endenopfe (Ayläster) Er.). 

+* 4. ater") Payk. Schwarzer Kiefern⸗-B. WMittelbruft nicht vorragend; 
Halsfhild viel länger aid breit, dicht und tief punftirt, mit glatter Mit— 
tellinie; Ylügeldeden faum von boppelter Länge ded Haldfdiides, punftirt= 
geftreift, mit runzlig= gelörnten Zwifchenräumen; 2“. Häufig, nur in Kiefern. 

* AH. cuniculartus” Kn. Schwarzer Fichten-B. Dem vorigen Käfer der 
Kiefer fehr ähnlich, aber Harsfhiid nicht länger als breit mit fehlender 
oder undeutlicher Mittellinie, 21/4”. Die Brut lebt undemerft in Fictennöden 
und nur der Käfer fhabet, indem er die jungen Bichtenpflanzen über dem Wurzelknoten zerfrißt. 

H. palliätus‘) Gyl. Seibbrauner B. Wittelbruft mit ftumpfem Höder 
zwiſchen den Mitteihüften vorragend; ſchwarz, Halsihild und Flügeldecken röth⸗ 
iihbrann, letztere mit ſchwarzem Seitenrande; Halsfchild runzlig punftirt, mit 
latter Mittellinie; Klügeldeden punftirt=geftreift u. runglig gekörnelt; 2— 21/g‘". 
n Fichten, Kiefern, Yärden und Weißtannen. 

b. Fühler mit Tgliedriger Gelkel und Iänglihem, angefpistem Endknopfe 
(Hylesinus). 

#* H. frazini”) F. Bunter Efhen-B. GBebrungen, ſchwarz, mit feinen, 
anttegenden, bräunlichgelben Shuppenhärden, melde hier und da auf 
den Ylügeldeden die ſchwarze Brundfarbe durdbliden laflen, wodurch der Kä⸗ 
fer bunt erfcheint, 1lja“. Häufig unter @fchenrinde in boppelarmigen Bage⸗ 
— dig. 275,C.). Der größere und einfach braune oder ſchwarze M. erenätas'?) zieht die 


Itern Stöde und Stämme von Eſchen vor und IN nebfi der ſpaniſchen Fliege und dem bunten 
Eichen » Bafttäfer das ſchädlichſte Infekt der Eihenbäume. 


e. Fühler mit a—6glietriger Geikel und eiförmigem EndEnopfe (Aylürgus) Latr.). 
$* H. piniperda“ L. Kiefernzweig-B., Waldgärtner. Pechſchwarz 
oder braungelb, kurz behaart; Kühler und Tarfen ziegeiroth; Sion. punfiirte 
eftreift, Zroifchenräume ſchwach quergerunzelt, jeder mit einer Weihe behaarter 
öderhen, bie zweite Meihe am Ende des horizgontaten Theild ber 
lügeldeden aufhörend; Haldſchild tief und — punttirt: 13, — 2. 


ur in Kiefern und ſehr ſchädlich; die Vänge unter der Rinde find 


et6 Zothgänge, welche 
3 — 85 lang find und mit einer Heinen Ar 


mmung anfangen. Der Käfer fbadet durch Anbobr 
ren des ſſedenden Holzes zum Brüten und durch Bernihtung der Zmeigfpigen. Die 
Bäume befommen dur den Fra einige Aehnlichkeit mit befchnittenen Bäumen, wie foldye ſonſt 
in Kunfigärten Mode waren, weshalb man den Käfer auch WBaldgärtuer nennt. 


H. minor‘) Hrig. Sehr ähnlid, aber leiht dadurd zu unterfcheiden, daß 


[3 


+ 


1) Häuslid, in Häufern lebend. 9) gefäumt. 3) Rpuntös verfiedt und dpy -alopar 
arbeiten. 4) fehr fein. 5) TÄATUs platt und Toüg Ruß; wegen ber breit gedrüdten Schentel und 
Schienen. 6) walzig. 7) zweifleckig. 8) vn Wald und elvopat befhädigen, olvıg ſcadliches 
Tdier, alvog Welhädigung. 9) DA-oUpyös Holz bearbeitend, Zimmermann. 10) bLAasthe der 
Holzende oder Holzfäuende. 11) ſchwarz. 13) der Minirer. 23) mit einem Mantel (palliam) 
bekleidet. 14) fraxinus Eiche. 18) geferbt. 26) pinus Fichte, perdöre zerſtören. 17) kleiner. 
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im zweiten Zwiſchenraum ber Flügeldecken die behaarten Höderden bis zum 
Ende der abfhüffigen Stelle fortiaufen, bie hier dedhalb aud nit 
gefurcht erfcheint: 1% — 2°. In Kiefern, meift mit vorigem zufammen, aber immer 
eitner, vorzüglich an den ſcwächern Theilen ded Baumes; Larve macht ſtets Doppelarmige 
Bagegänge (mie in Big. 275.C.). 
+* H. micans” Kug. (digniperda” Gyl). Pechſchwarz: langs, faft zottige 
behaart; Fühler geibroih; Flügeldecken punftirt= geftreift, Zroifhenräume runzs 
lig, mit häuflgern Höderden: Halsſchild grob punftirt, mit glatter Laͤngoleiſte 
auf der Mitte; 3—31/g", alfo einerdergrößten unter den echten Holzfreſſern. Häufig in 
ihten und befonder® merfwürdig durch feinen Rinden-SFamillengang, indem nicht jede 
are für fi, mie bei den übrigen Borkenkäfern, einen ®ang frißt, fondern viele Larven dicht 
gedrängt ſich einen gemeinſchaftlichen Bang freffen. 
* A. trifoit? Müll. Die Larve lebt in ben Wurzeln ded Wieſenkleed und iſt 
durch ihre Menge nicht feiten in Kleefelbern verderblic geworden. 
+* H. polygräphus‘ L. Doppeläugiger Baffäfer. Durch die derbe, 
ungegliederte Fühlerkeule von alten Baſtkäfern unterſchieden und durch 
feine in 2 Zappen geipeliten Wugen befonderd auSgedeihnel, nur 1’ Bewohnt 
außer Nadelhölzern audy Mirihbäume Die Larven leben in zweiarmigen, nicht aber ganz 
borkzontal laufenden Bagegängen. 
4. Eccoptogäster? Hbst. (Scoytus‘ F.). Splintläfer 8 377,1.) 
2eben wahrſcheinlich que nur unter Baumrinden ber Zaubhölzer, machen meiſt Bagegänge 
und find meift rötblihbraun gefärbt. 11 Europäer. 


a. Sinterleib an der eingedrückten Stelle mit Höckerchen. 

£* EB. scolytus” Hbst. Broßer Rüfter-Sp. Müffel ohne Längdleifte: Flüs 
— ee Sohle Zwilchenräume breit, mit 2 — 3 Bunftreihen; 

aht nur an der Baſis vertieft; 2 — 21/2". Hat lothrechte Muttergänge und iſt nebft 

E. multistriätus”) ſchaͤdlich in NRäfern. 

+* BE. destrüctor? Oliv. Müffet mit einer Längbteifte: Flügeldecken punttirts 
geftreift. Zroifhenräume nur mit 1 Bunftreihe; Naht bi8 zur Spitze ver⸗ 
tieft; 21 — 3. Echädlih in Birfen. Hat au vor einigen Jahren im Varke auf den 
Wällen um Brüſſel die Rüfern fo zerftört, daß fie gefällt werden mußten. 

b. Sinterleib ohne Höderchen. 

$* EB. intricatus” Koch. (pygmaeus') Gyl.). Eichen⸗Sp. Blanzlod; Halbe 
ſchild ſtark und dicht, ſeitiich ſehr ſtark, faft runzlig punftirt, auf der 
Mitte feiner und ſchwächer; Ylügeldeden punltirts geftreift, Zwiſchenräume mit 
einer Reihe ſtarker Punkte und vielen quer laufenden Runzeln; 11/;— 2. In der 
Eiche, ſchäͤdlich, entweder im Mfbolze oder in jungen Stämmen, meift mit dem mehr ſchäd⸗ 
lihen Agrjlus virldis (5.345,13) aufammen. Die Larve bat 1836 in einem Gichenmwalde Frank⸗ 
reichd die Bäume fo zerflört, daß 50 000 Stämme gefällt werden mufiten. Rudy fol er dor einigen 
Jahren die NimensAlcen in der Nähe von Varié zerfiört haben. Wan rühmt das Aueſchälen 
von Längsftreifen au® der Rinde gegen biefen Käfer fo wie gegen Hylasinus frezine (Seite 500). 


** E. prunt‘) Rız. Glänzend; Ylügelbeden punftirt=geftreift, hinten viel 
ſchmäler und mit feiner Spite, Zwiſchenräume breit, mit einer zarten Punkt⸗ 
reihes 11 — 2”. Schr Häufig und ſchädlich In Apfel:, Birne, Kirfhens, Bfliaumen» 
und Iwetſchenbaͤumen. 

* E. rugulösus‘) Koch. (kaemorrhöus‘) Ulr.) @lanzlo®, überall mit Börft- 
hen; Flügeldecken punttirts geftreift, runzlig, Zwiſchenraääume fehr ſchmal, mit 


einer Weihe grober Puntte; 1 — 11/4”. Häufig in und unter Rinden von Zwetſchen⸗ 
Bflaumen», Kirſchen⸗ ee bodrt fich fpäter tiefer Ind Sol. Zwetſchen 


TI. Xylotrogea”. Unechte Holzfrefier. Leib flach; Kühler faden⸗ 
foͤrmig, ſchnurförmig oder am Ende verdickt. Larven mit kurzen, oft ganz berfümmer: 
ten Beinen und ohne Yugen; bohren feine regelmäßige ®änge ine Hola und find in Korften nie 
mertlih ſchädlich. weil fie nur in abgeftorbenen lern oder in lebenden nur ale Schmas 
roger In fremden Gängen ſich finden. 


3.Brontes"F. Quetſchkäfer (mit flahem Körper) (8. 377,5.). Nur 1 Ep. 


1) Ehimmernd 2) lignum Holy und perdäre zerflören. 3) trifollum Klee. 4) oAU- Ypd- 
Ppoc viel ſchreldend. 5) Exxönterv ausfdnelden oder unterbreden und YaoThp Baudy; daher 
Stutzbauchkaͤſer. 6) CAOAUTTW verſtümmeln, entblößen. 7) vielfireifig. 8) Zerfiörer. 9) verwirrt. 
10) nuyp.alog eine Zauft lang, klein. 11) prunus Bflaumendaum. 193) mit Heinen Runzeln (ruga). 
13) alu6bß-poos blutfiegend (Spige der Bigid. roth). 14) EGAoV Holz und TPWYW nagen, 
frefien. 15) Brontes ein in Bulcan’s Verkſtatt arbeitenber Gnclop. 
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* B. flav/pes” F. Braun: Haldſchild an den Ceiten fein gezähnt; Flgld. ſelcht 
gefreift: 21/g; unter abgeftorbener Minde der Eichen. 
6. Cucujus” F. Plattkäfer (8. 377,6.). 6 Europäer. 
* C.depressus” F. Flgid. roih, Beine ſchwarz; Hatöfchiid gezähnt; 6. Eelten: 
unter der Rinde abgeftorbener Bäume. 


+* C.ferrugin&us” Creutz. (festac&us” Gyl.). Roftbrauner®. Belbbraun, fein 


behaart; Halsſchild mit fa rehtwintligen Hintereden: jede Zigid. mit 4 feinen 
Etreifen, deren Zwiſchenräume mit doppelter Bunftreihe, der vierte Etreif mit 


— Randlinie; 1”. Mn aufgeſpelchertem Getreide, in welchem er fhon ſchdlich 
gemorbden if. % 

4. Lathridius” Hbst. (8. 377, 7.). ‚Unter Baumrinden, Austehrict ober faulenden 
Bflanzenſtoffen lebend. 90 Europäer, meint nicht über 1" lang. 


+* L. minütus” L. (L. porcälus’ Hbst.). Rehfhmwarz; Fühler und Beine gelbe 


6. 381. 


roth; Halsſchild faſt Herzförmig. Vordereden rundlich ermeitert, hinten mit einem 
Quereindrude; Bigtd. tief punftirt= neftreifts 4“. Meberal bäufig In Häufern an 
altem Holzwerke; die Larve fhahet an den Wurzeln von Aapkdnus salivue (II. $. 416.). 

8. Colydium” F. Zadenfäfer (2. 377.8.). 3 Europäer. 

* C. elongätum” F. Diuntelbraun: Hichd. mit 3 Furchen; Sigıd. gerippt, deren 
Zwiſchenräume mit 2 Meihen tiefer Bunfte: 2— 3 long u. I/a‘” breit. Immer 
far nur in @efeufhatt ber berühtianen Gidyenbolszerfiörer (Bos/rjchus monugröäpkhue ele.). 

B. Lyctus'Y F. Splintfäfer (8.377.9.). Im Holjtörper u. unter Baumrinden. 4 Ep. 

* L. canaliculätus‘) F. Berinnter Sp. Braunroth, weidhhaarig: Hateichild 
fat quapratifch, ſeitlich gezähnt, mit breiter Mittelfurdye; Yigid. walzig gewölbt, 
mit haarigen Längslinien, 2°. Nicht häufig; In abgeforbenem Holıe von Eichen, Eſchen, 
Nufkbaum ıc. Die Larve vertvandelt zuweilen den Eplint fuft ganz in Wurmmehl. 

10. Rhizophägus ') Hbst. Wurzelkäfer (8. 377, 10.). unter der Rinde 
tranter oder atgeNorbener Wäume. 13 Europäer. 

* Rh. bipustulätus” F. Schwarzbraun; Kühler und Beine roftbraun; Flgld. 
punftirtsgeftreift, jede an der Epite mit rothem Mondflede; 11/7”. Häufig unter 
Rinden abgefiorbener Bäume, oft in Befeuidyaft von Cerjlun 'Y histervides '') u. Dilüme 'Y crenäla'). 


14. 8. Longicornia” Latr. (Capricornia”). Bodkäfer 
(3.333). Leib geftredt, mehr walzig ald flad und meift anfehntich groß: Fühler 
borftenfg od. fadenfg. fo lang als der Leib od. länger, feiten fürzer (mie beiRhagfum), 
werden wie die Hörner cined Bockes getragen (daher Bockkäfer): Füße ſchein⸗ 
bar 4gliedrig, indem das fünfte Glied fehr Fein ift. Larven mweik oder geib, beinloe 
oder fursheinig, mit flachem Kopfe und ſtarken Raumerkieugen: Buppen fhon an den mei 
langen zühlern kenntlich; entwideln fi Im Innern von Gemäüdhfen, ielten In Kraut- und Grae⸗ 
Nengeln. meint in Hol igewächſen. machen aber feine Wutteraänge. fondern bloß Lardvengänge; die 
Käfer eben außerhalb auf Holzpflanzen und Kräutern. Einige grben durch Reiben des Hales 
fſchildes an ben Ylügeldeden einen Inarrenden Ton von fi, ähnlich wie Zema merdigera $. 385, 


Ueberſicht der vorzüglichflen Gattungen der Bockkäfer. 


I. Augen _nierenförmig, tief auögerandet, und die Rüblerwurzel in 


diefer Uusrandung ftehend (Aın. 279.): Ropt bid zu den Augen im Halt» 
ſchiide verfiedt, ohne haloformige Adſchnürung. 


1) Oberlippe fehlend oder nur ſehr klein ........................... I. Priontni. 


Haleihild an den Seiten mit 3 größern Zähnen, alemlih Mad, viel 
breiter als der Kopf; Füdler gelhuppte (3ig.213.i), länger ale das 
Haldfhild (Korper 12 — 18) ..... ... .... .................... 1) Prionus Geofl. 


Haloſchild ſeitlich etwas gerundet, ohne Zähne, fan fo breit ale Kopf 
und Mugen; Aübler fhnurförmig, von Länge des Halsichilde® 
(Rother 811) na een ass 2) Spondflis F. 


1) Geldfuß. 2) von dem brafilianifhen Worte Cucujo oder Cucuyo ein leudhtender Käfer. 
3) niedergedrüdt. 4) rofbraun. 5) Latridius bon Kazpız Diener, Tagelöbner; wohl rictiger 
Lathridfus von Aadpldtog heimlich, verfiedt. 6) Mein. 7) ſcharf erhaben geftreift. 8) XwÄoV 
Blied, Darm (wegen des ſchmalen Rörperd). 9) lang geftredt. 10) eine Stadt auf Arcta oder 
nah Jlliger's Vermuthung don Am Schatten, Finfternig? 11) mit Neiner Rinne. 12) bı%o- 
977% Burzeln freffend. 13) mit 2 runden Sleden (pusttla). 23) xrıpuAns dad Männcen des 
Eievogelo. 15) einem Hister (Seite 462. Note 8) ähnlich. 16) öls zweimal und zonf) Ab⸗ 
ſchnitt, wegen ber 2 großen Endglieder der züdlet. 17) geferbt. 18) longus fang und eorna 
Bühler. 19) capricörnus Steinbod (caprs Ziege und corau Korn). 
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8 Obe deutlich, : f igt und daher der Mund 
J ———— Er tal He arte —— Soise 8. 381. 
II. Cerambycini. 


üblerglied 2 und 3 an der Spitze fnopfartig verdidt, Sall. 
Taub rob gerunaelt; Wübler körperlang (Q) oder viel 
n 


8 
als: ger (I) (Körper IE 209) ae 3) Hammatochaerus Megl, 
A en — al —“ 
ederſeit ügeldeden einfar tin ober 
mit Shildhen ) Hau 2 WR ee 4) Aromla Serv. 


Bühler: fpipi 
einem pigigs \einpentafter und Klelerntafter gleich 
fpien allen 2 dreiedig lang; Slügeldeden purpurror und 
Seiten: | nicht fhwarz (T—9")........ a 5) Purpuricenus Ziegl. 
dorne | tnopf. Sdlldochen an der Epitze abgerundet; Lipnentafer 
artig länger al6 Kieferntafter; Bubler büfdlig behaart, 
viel länger (}) oder nur wenig länger (O) als ber 
Leii ABER RESET 6) Rosalfa Serv. 
Halsfhild oben ohne 
Söder; Wlügeldeden 
Mittel: | mein breit und Mad; 
bruf Füpler fadenfg, rare 
niht | g1® der Körper (dieler 


audges| Ya bis 6) ........ 7) Callidfum F. 

randet, Satsıgiidb mit 3— 4 
fondern | " (amadyenhödern ; Ylüs 
zugefpigt] geideden (ang malyig, 
oder | auf dem Rüden fa; 
abge: Büdler borfienförmig, 
rundet eim oe} flet6 länger 

Zühler⸗ ale dverKörper (5— 7") 8) Phymatödes Muls. 
giied3 Hüften der Vorderbeine 
fan weitpon einander 
breis abftebend ; xühler kaum 


aleſchlld of mai Aörperlänge; 


von 
—— fo lang) Mittel⸗ Aleſcau breiter als 


ale 2 bruß lang, oben mit 2 
breiter a oder | zwiſchen längenden Erbd: 
lang. he länger | _den ungen; Schentel — 
tladı Font Burzein] verdidt (6 8'”)..... 9) Hylotrüpes Serv. 
mit Erböhun: der Hüften der Borberbeine 
ae i Mittel: | einander berübs 
Bertielungen; beine rend oder nur ſehr 
„| dlügelbeden in eine | menig von, einander 
&tügels | einfarbig, auds entfernt, $übler we⸗ 
beden | felten mit geran⸗J nigfien® von Kör⸗ 
den farbiger bett erlänge, #lägel: 
anzen geiönung: Spinge| dedenfad,inder Mitte 
Dinter:| Odıentel an endend | verengt; Slefhd Mad, 
Hald: fleib besj ber Spike diel breiter al® lang, 
fhild Idedend | mehr oder oben obne Köder; 
ohne weniger Schenkel an der Spitze 
Dorn teulens fehr Mark verbidt (41, 
und förmig | 736 1 200 Pepe 10) Rhopalöpus Muls. 
„obne verdidt Jzühlerglied 3 taum gmweimal fo lang 
Spinen aie 2; Fühler von balber Körperlänge; 
an den Klügelveden mit einigen ſchwach erba: 
Seiten benen Längelinien (5 — Te .......... 11) Isärthron Dej. 


Halsfhild uglig gemdlbr, obne Erhöhung (Big.218.); 
Rigid. HF gegen die Spike etwas berengt, nie 
längsgenreitt,ffet&mitbaariger Zeihnung; Bühler 
meint kürzer al® die halbe Körperlänge (I —9'")...... 12) Clytus F. 
Blügeldeden nur einen kleinen Theil des Hinterleibes 
bededend, nad der Epige au pfriemiid verengt; Schen⸗ 
felipigen feulenförmig verbidt (21 — 15°")... . ........ 13) Necydälis L. 


3) Oberlipne wie vorher, aber Kopf vorn ſtets ſenkrecht und 
abaeplattet und daher der Mund abwärts gerichtet; legted 
Tafterglied zugefpigt, nie abgeflust ...... . ...... ......... III. Laminin!i. 
a. Seiten des Balsfchildes mit einem fpisen Söder oder Dorn (ig. 279.). 
Schenkel faft durhaus gleit did; Kühler höchſtens von Körper: 
Körper länne, Körper nedrungen (T—12").....enneeseeeneernu nen 14) Lamfa F. 
3,7 Stenfel in der Mitte und an der Spitze fehr verbidt; Alügels 
gelt beden oben NAach gedrüdt; Zühler Z2mai (Q) 0d.3—5 malıd) 
fo lang ald der Körper und die Slieder vom britten an ent« 
weder gleich lang od. länner; Q mit einem Legeſtachel (4—8) 15) Astynömus Dej. 
Körper ungeflügelt, gebrungen; Aühler temlich did, felten über Ya 
Körperlänge; Fiügeldecken mit abgerundeten Schultern und am 
®runde wenig breiter ald das Halsiglid (6—Y“)...... .............. 16) Doreadion Dal. 
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b. Seiten des waljigen Salsichildes ohne Höcker unbohne Dorn; 
Bauch ftetö viel länger als breit. 
Fußtlauen einfach; Hinterfchentel nicht feulenförmig, erreichen wenigſtens 
den vorlegten Baudring; Augen nur flarf audgeranbet, niht borras 
gend; Bau‘ über doppelt fo lang als breit (I1yg — 14"')......... 17) Saperda F. 
be Fußklaue gefpalten; Hinterfchentel reihen höchſtens die zur Spike 
I ten —RXE Bauch 3—Amal fo I. ng als breit (31/,—9'”) 18) Oberda Meg). 
1. Angen rundlidh ober läuglich, nur fchwach ansgeranbet; 
hier mehr od.weniger von derUusranbdbung entfernt; 4 
opf geneigt, nach hinten hHalsförmig zuſammengeſchnürt KV. Lepturini. 
tügeldeden an der Spitze ſchlef abs 
gefugt und verengt (41/2 — 9”).. 19) Leptürs L. 


d des % lügnelbeden breit u. dor⸗ 

a ltnumeten süglih am Grunde flart 
oder fehr kurz⸗ Flügel: SE mit ſtart vor⸗ 
dornigen, gerade) beden pringenden Schultern; 


nad dinten berengt (21 
Sntorhiin | wuenenredten Ton anne. a.) Pachfta Meg 


Spitze 
a abges IBlügeldeden ſchmal und 
Dorn tundet | am Grunde mehr ober 


weniger niedergebrüdt, 
nad hinten faum ber» 
engt (2 — 5°) ....... 21) Grammoptära Serv. 
Sinterrand des Halöfchildes tiel zweimal gebudtet, 
mit fpitig vorragenden Eden, Ylügendeden gegen 
bie Spide fehr Rark verengt (a— dr) ancecenee. 22) Strangalia Serv. 


Fühlerglied 3 und 4 faft gleich lang; Fühler faum von I 
ann ee län e; Saulterh eng, — end und —* 
mi t einem deden na Binten wenig verfhmälert G_ (1 a ER 23) Rhagium F. 
Höder oder Bühlergiied 4 viel kürzer ale 3 und 5; Kübler mei don 
Dorn Körperlänge; Schultern ftark vorragend und Blügeldefen 
nad binten ſtark verengt (6 — 12) ........ ......... 24) Toxdtus Megl. 


8.382. LPrionini?. Augen nierenförmig, mit tiefem Ansfhnitte für bie Fühler; 
Oberlippe fehlend oder nur fehr Plein. 
1. Prionus’ Geofl. Sägebod (8. 381,1.). In mobernden Bäumen; nur 1€p. 
+* P. coriartus” L. Der Berber. Pechſchwarz; Haloſchild viel ſchmaͤler als 
die runzlig= punftirten Ylügeldeden (Fig. 213,1. Yühler ded J'); 13— 18”; in 
Laubhölzern, nicht felten. 
P. (Macrodontia”) cervicornis? F. Im waͤrmern Südamerifa; 31a” 
(Kiefern 1”). Larve in faulendem Holze; wird von den @ingebornen .gegeffen. 
2. Spondylis” F. Waldtäfer (8. 381,2.). In faufendem Holse; 1 Europäer. 
* S. buprestotdes” L. Schwarz, dit und unregelmäßig punftirt; jede Flgld. 
mit 2 erhabenen Linien; 9°“; in Nadelhölzern, nicht felten. 


DL Oerambycini”. Augen wie vorher; Oberlippe deutlih; Wund vorwärts gerichtet. 
3-6. Cerambyx” L. Bodkäfer (8. 381,3-$.). Auf Holggewädlen; an 20 &p 

+x C. (Hammatochaerus?) heros? F. Broßer Eihen»Bodfäfer. 
Chmarzbraun, gewölbt; Flgld. nah hinten heller und flarf verfhmä« 
tert; Haldſchild marzig=gerungelt, beiderfeitö mit kurzem Dorne; 13/4; Yühler 


bed JS! von doppelter Körperlänge. Ehäpdlic in Eihenmwäldern; legt die Eier nur an 
anbrüdige Stellen Iebender Eichen, die von den Larven nad) allen Ridytungen durchfreſſen werben. 


* C. (A.)cerdo') L. Ebenfo, aber ſchwarz:; Flald. gleihfarbig, nad hinten 
T nicht —2— nur 9—12“; in Eichen und Buchen nicht ſelten. 
x C.(Aromia'))moschätus” L. Schlant, glänzend metallifhgrün, oft ins 
Kupferrothes 7— 13". Mn anbrühigen Weiden; nicht felten und ſchädlich; rieht n 


Moſchue und heißt deebalb d. w i 
ee — ae Moſchnobock od. Mofeyndfäfer; tvegen feiner darbe faͤlſchli 


1) Ilplwv Gäge. 9) Berber. 3) paxp6s lang und 6BoÖs Zahn. 4) cervus Hirfh u. cornu 
Geweihe (mit geweiheartigen Obertiefern). 5) opovöuAn) oder ortovöbAN ein unter ber Erbe 
bon Burzeln lebendes — welches beim Angreifen ſtintt (9. 732). 6) einer buprestis ($..345.) 
ähnlich. 7) zepduBu ein Käfer (dpaßos) mit langen Hörnern, Feuerſchroͤter. 8) Hamme- 
tocärus bon Aa. Knoten (an den Fuͤhlern) und “tpag Bühler oder yalpın fi erfreuen; rich⸗ 
tiger alfo Hammatochserun, teil ber erfie Rame fon für Halbflügler verbraucht M. 9) Helb. 
10) Handiverler. 11) Apwpa Gewürz. 13) E97 Seite 168, Note 4. 
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* C. (Purpurieenus’) Aoeklört” F. Schwarz; Haldſchild zumellen mit 6. 382. 
feinen roihen Flecken; Flgld. purpurroth, mit großem, ſchwarzem, gemein- 
fhaftlihem Flecke auf der Mitte der Naht: 7— 9“. Sübdeulfchland; ſelten. 

* C. (Rosalıa’) alpyına? L. Alpenbock. Hellaſchblau; Haldſchild vorn 
mit ſchwarzem Flede und feitlih mit einem Dorne; sig. mit ſchwarzer Quer⸗ 
binde und 4 ſchwarzen Flecken; Fühlerglieder an der Spitze ſchwarz behaart: 
10 — 14. In Alpengegenden, nicht felten. 

7—11. Callidium?” F. Liftfäfer (8. 381, 7-ı1.). Meift an gefälltem 
Holze; über 30 Europäer. 

* C. violack&um‘ F. Flach gebrüdt, oben glänzend veildenblau, oft in® Grun⸗ 
liche ziehend, runzlig = punltirt; 6; nicht feiten. 

* C. (Phymatodes’) vartadbiie? L. Länglich, gleich breit, zart behaart: 
Bun bon Körperlänge; Haloſchild etwas gehödert; Alügeldeden fein punttirt; 

örper röthlih, mit violetten Kigib., ober ganz rothbraun (Zesiackum” F.), 
ober faft ganz blauſchwarz: 3—7'". Häufig an abgeſtorbenem Eichen: und Buchenholze 
auf Solapläßen, in Säufern u. f.w. 

+* c. (Miylotrupes”) bafidkum'” L. BalfensBodfäfer. Braun oder 
pechſchwarz, fein behaart: Halsfchild mit einigen glänzenden, unbehaarten Er⸗ 

öhungen; Fligld. bei nit abgeriebenen Exemplaren mit fledenartigen Haar⸗ 
inden: 6— 8“. Häufig in feuchtſtehendem Bauholze und in hölzernen Beräthen von Tannen. 

Delanſttich gewaͤhrt Schuh. 

* C. (Isarthron) lurrdum“ F. Zerſtbrender Kihten-Bodfäfer. 
Etwas flach, ſehr fein punftirt; Halsſchild glänzend fchwarz. ſparſam punktirt, 
mit ſchwacher Furche; Flgld. mit oft kaum merklichen Laͤngérippen, ſchwarz⸗ 
braun oder ſchwärz (auſtcum VF.) ober kaſtanienbraun (castanum ꝰ L); 6- 7. 
In Fichten Ihädlicdy wie folgender. 

* C.(1) fuscum“ F. &benfo, aber Halsſchild eng punftirt und tief gefurcht, 
vorn rothrandig; Ylügeldeden braun; 5— 7”. In Fichten fhädlid. : 

* (C.(Rhopalöpus’) femoratum') L. Matt ſchwarz, bit förnig=punftirt: 
Mitte der Schenkel roth; 41x”: nicht felten. 

* C.(Rn.) clavipes') F. Banz ſchwarz; 4la—10'. Nicht häufig. Larde in Weiden. 


41%. Ciytus’ F. Widderfäfer (8. 381,12.). an 30, obderfeits ſteto behaarte Ep. 
+* C. ariötis” L. Dunkelſchwarz; Halsſchild am 
Vorder- und Hinterrande gelb; Schildchen und 4 
Querbinden ber Flgld. gelb, die erfte unterbrochen, 
bie letzte an der Spitze befindlich, die vorletzte 
gerade, bie vordern nad) der Naht zu bogig; Yühler 
und Beine roth, 4— 7’. Häufig an gefälltem Buchen⸗ 
und Eichenholze. Die Larve lebt in ganz gefundem Buchen» 
olze in fentredyt verlaufenden ®ängen, man will fie auch in 
anten NRofenfiengeln gefunden haben. 

* C. arcuatus”) F. (Fig. 278.). Schwarz: Hals⸗ 
ſchild mit 2 und Figid. mit 3 goldgelben Bogen⸗ 
ftreifen und einigen eben ſolchen Flecken oder unter = ne — ee 
imen Gireifen; Ma — 8”. Hung an getäntem | Ak RIE Eee 

* C. myslcus” F. Schwarz: Flgld. am Brunde 
meift rothbraun, 3 bogige Querftreifen In der Mitte wie bie 
Spitze breit weiß behaart; 4— 6’. Häufig auf blühenden Weißdorn ac. 


T 





1) Purpüre ®urpur, purpurdus purpurroth. 3) nah I. G. W. Köhler benannt. 8) Rosalfa 
die Roſenſchoͤne, ein weiblider Name; In der Heilkunde die Burpurfriefel. &) auf den Alpen 
(alpes) lebend. 58) XdAAos Schönheit und [da Form od. von callidus liſtig. 6) beilbenblau. 
7) Yupatdrnc mit Muswüdfen, Erhöhungen. 8) deränderlih. ®) ziegelfarbig. 10) VANWald 
und Tpurndw durdbohren — Holzbohrer. 21) bajülus Laftträger, Leichenträäger. 12) looc 
gleich und äpdpov Glied. 13) blaßgelb. 14) fürſtlich, mit ſchwarzer Hoſtracht. 15) kaſtanien⸗ 
braun. 16) braun. 17) böraAov Keule und Tobs guß. 18) femur Schentel. 19) clava 
Keuie und pes Buß. 20) xXAurc berühmt, anſehnlich. 21) arfes Widder. 22) bogig. 23) 
geheimnißvoll (dunkel) — wegen ber Zeichnung. 
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6.392. 13. Wecydälis’ L. (Molörchus” F.). Halbdeckkafer (8.381, 13.). Auf 
blühenden Kräutern oder Geſträuchen. 5 Europäer. 

* N. major” L. (abbreviätus” F.). Kühler fadenförmig; ſchwarz, gold« 
baarig; Yigid. geibbraun, fo lang ald zufammen breit, 11— 15”. wur Ge⸗ 
firäugen, befonder® auf Weiden, in denen aud) die Larde lebt. £ 

N. minor‘) L. (dimtdiätus” F.). Yühler borftenförmig: ſchwarz, langs 
haarig: Figid. hellbraun, etwas länger ald zufammen breit, jede mit ſchrä⸗ 
ger, weißer 2inie, 3— 5”. Häufig; Larde in altem dichtenholze. 


IL Laminini?. wie vorher, aber Mund ſtets abwärts gerichtet. 


14.Lamia’)F. Zimmerſchroter (8.381,14). 
Bon den zahlreichen europäiſchen Arten ift nur folgende Art, 
weiche in mobernden Weiden lebt, in biefer Battung neblieben. 


* L.teztor) L. Der hagrinirte Weber 
(Fig. 279.). Schwarz, glanzlod, Haldihild runz⸗ 
ig: Flald. geförneit=punttirt, meift mit bräuns 
lichen Haarfleden; Kühler did, faum förperlang; 
7— 12". Nicht felten an Eopen oder Weiden, in welchen 
die Larve lebt. 

45. Astynömms’ Dej. (8. 381,15.) An 
frifhgefälltem Radelholze. 5 Europäer. 
+* 4. aedilis” L. Flachgedrückt, braͤunllch, bicht 
aſchgrau behaart; Haloͤſchild mit einer Querreihe 
bon 4 geiblihen Haarfleden, Flgid. mit 1 —2 
braunen Querbinden, 5—7; JS mit 3" langen 


ühlern, Q mit langem Mfterfiiele. Häufig in 
ihten und Kiefern; ſchhadet Baubölzern zuteilen. 


ig. 279. (Yı) 

16. Dorcadion '’Dalm. (8.381 .16.). Neber 

85 Europäer. meiſt im Süden lebend und auf Wegen und Der hagrinirte Weber (Lama 
an —X umherlaufend. — textor L. Im Umriſſe. 


* D.atrum‘” Ill. Ganz bar. runzlig punfs 
n 





tirt; Kopf und Hiöfchd mit einer Längöfurde: 6—7. Am Harze, in Thüringen zc. 
* D./fuloum') Hbst. Schworz: erſtes Fühlerglied und Beine roth; Yigid. heller 
oder dunkler braun, 8— 9. Mitteldeutſchland; häufig. 
17 — 18. Saperda” F. SKragenfäfer, Walzenbod (8. 391.17.). auf 
Bäumen oder Gechräumen; die Larve in deren Holze; an 20 Europäer. 

#* S. Carcharlas” L. Großer BappelsBodtäfer. Mit matt bräunlihem 
oder gelblidhgranem —F und mit glänzend ſchwarzen, wulſtig gerans 
beten Grübchen: Yühler ſchwarz geringeit; 10— 14": bäuflg. Der Käfer legt 
bie Eier an bie Rindenrifie verfdiedener Bappeln, befonders Espen ; die Larven durchwühler dann 


dae Holz meift bi6 auf den Kern und erfheinen nach 2 Jabren ald Käfer. Vorzüglich an jungen 
Stämmen fhädlih. die Deshalb, wenn fle angebohrt find, frühreitig entfernt werden müffen. 


+* S. populn&a” L. @elbftreifiger EspensBodtäfer. Schwarz. gelblich 
grau behaart, tief runziigspunftirt; Fühler ſchwarz geringelt; ein Längoſtreif 
jeberfeitö des Halsſchildes und 4 in einer Längsreihe fiehende runde Flecken anf 
jeder Ylügeidede heller geib behaart: 5— 6”. In ben Stämmen und Zweigen der 
Eepe häufig und ſchaͤdlich. 

S. scalärts”) L. Brünleiteriger Kragenfäfer. Gelb behaart; Scheitel, 
Mitte des Hatöfchitded und Flgld. ſchwarz, auf fetztern mehre Flecken neben 
dem Ceitenrande und die Naht beiderfeitö mit 5 zahnförmigen Erweiterungen 
fhmwefels oder grüngelb; 6. Auf Birken, feiten. 


S. gractlis‘”) 1ebt in Südfranfreih in Betreidehaimen, wodurch zuweilen I/—1/4 der Ernte 
verloren ae Indem, die Achren zur Zeit der Keife abbredhen und nur bie fablen Halme Reben 
bleiben. Die Larve übermintert in den Stoppeln, welche deshalb verbrannt werden müffen. 


| ——— 





1) Nexbdalos Buppe der Eeidenraupe (3.479,.2). 3) ber mythologiſche Name des Mannes, wel⸗ 
cher den Herkules gaflih aufnahm, als er den nemilfden Löwen eriegen wollte. 3) größer. 4) 
abgelürst. 5) tleiner. 6) balbirt (dimidiam Hälffe). 7) Lamia Zauberin, Undoldin, Here, auch 
ein Haifiſch. 8) Weber. 9) datu-vonos Etadt bemohnend. 10) Bauauffeher (aedes Hauß). 
11) 7 Seite 459, Note 14. 13) fAtvarı. 13) cartpdns Name eines gemeinen, eingefalyenen 
Bifnes (dielleiht Sarbele). 13) Selte 405. Note 6. 18) pappeln (Eigenfhaftswort von popülus 
Bappel). 16) leiterartig (scala Leiter). 27) ſchlant. 218) rothgelb. 
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** $. (@berea’) ineärts? L. HafelsBodtäfer. Tief ſchwarz, fein bes 
haart; Beine und Tafter gelb: 6 lang und 1 breit. Der im Mat und Juni Ale 


gente Adier legt feine Eier an junge Hafelfdoffe, in deren Innern die Larve fi) entwickeit 
und ſchadet. 


IV. Lepturini”. Dlich oder Tängli s 
Halsförmig abgefhnitt, nglid, nur ſchwach ansgerandet; Kopf 8. 383. 


19— 32. Leptura? F. Schmalbod, Afterbod (8. 381,19-22.). Leben 
auf Blürhen. 67 Europäer. 

* L. rubro-testac&a” Il. Schwarz, graubaarig, gebrängt- punftirt; Schienen 
und Tarfen blaß ziegelroth, Hatsfhild oben flach: Ylügeldeden bla ziegel« 
farbig (9), oder nebft dem Halsſchilde roth (2); 8°; häufig. 

* L. sanguinolenta” F. Schwarz, grauhaarig, gedrängt = punftirt; Flgld. färfer 
gewölbt al8 bei vorigem, ganz lebhaft roth (Q) oder bunfeibraun, mit ſchwarzer 
Spitze; 4l/g; nicht Häufig: am Harze. 

* L. (Pachyta®) colläris’ L. Schwarz: Figld. Ichtwarzgrün, dunkelblau 
oder diotett; Hatsihitd nicht eingefhnürt, Fuglig gemwölbt und ie der 
Bauch roth: 21a — 3"; häufig. 

* L. (P.) virginea” L. &benfo, aber Haldfhitd vorn und hinten ftarf 
eingefhnürt und meift gleichfarbig mit den Figld.; 4— Alle”; häufig. 

* L (Grammoptera’) ruflcornis F. Schmal, ſchwarz, araubnarig, 
Nu Kühler und Beine ſchwarz und rothgelb gezeihnet; 

— 21/9, häufig. 

* L.(6G.) irtda‘) F. Schwarz, grauhaarig, Hief punftirt; Kühler fhmarz; 
Flgid. ganz gelbbraun, beim JS gegen die Epitge verengt; Vorderſchienen roft« 
braun: 3°; häufig. 

* L.(Strangaliia ”) 4./asciäta”) L. Schwarz: Flald. mit 4 breiten, —— 
durch die Naht unterbrochenen Duerbinden; Beine ſchwarz: 8; nicht ſelten. 

* L.(St) calcaräta” F. Schwarz, grauhaarig; Yigid. geib, mit 4 ſchwarzen 
Binden, die vordere durch 3 Flecken gebildet; Beine geib, die hinteren mit 
ſchwarzen Schentels und Scienenfpitgen: 8“; nicht felten. 

23. Bhagium') F. Schrotfäfer, Zangenbod (8. 381,3.). An gefällten 
Baumftämmen. 5 Europäer. 


älgle. ſhwach behaart, fan nadt, ſchwarz, mit rothbrauner Spite 
und Seiten und jede mit 2 ihiefen, gelben, fih rügtwärte prgen die Naht 6a IE 
ziehenden Flecken; 7—09. Auf gefälltem Nadelholze, nicht felten am Harze * R. bifascıälum') P. 


Figld. blaß geibbraun, fein meißfiliig. 2 mehr oder weniger 
deutlihe Querbinden und 3 erbabere Längelinien ſchwärz 
und ohne Huare; 7°; häuflgd an Kieferns und Aichtenfufen. i 
Slgiv. Kurjhörniger Nadelholz⸗Bocktäfer T’R. indagätor'Y F. 
biht be: ( Binden weitgetrennt, an der Raht 
daart |algld. fhwary,grau:| unterbrochen, fharfbegränit; 10”. 
Alsig, ſchwarz geiprene) An Eichenſtämmen;, gemeinfte Art.... *AR. mordar'Y F. 


“ben, — B. elinonder ſehr nadbe, beiderſeite ai 
n 


Duerbinden ſchwarzem, fablem Blede; 7-9. — 
Oolzlagern häufig, dorzügl. an Buchen »N. inquicitor ) L. 
24. Toxötus'” Megl. (3. 381, 24.). Anf biühenden Pflanzen. 5 Europaͤer. 
* T. cursor” L. Schenfet ungezähnt: Flgld. an der Epitge nicht einzeln, ſon⸗ 
dern zufammen abgerundet; Hisſchd beiderfeit mit fpigem Höder, Figld. mit 
erhabenen Zängßtinien, entweder ganz fhwary (ST 7. nnciis’) L.) od. Flgld. braun 
oder ſchwarz und jede mit 2 braunen Längöftreifen (Q); 8-10”. Nicht felten. 








1) Ober&a von Megerin fabricirter Name unbelannter Abflammung. 9) gleichbreit. 8) 

Aertös fhmal, dünn und odp4 Schwanz — Dünrfhiwanı. 4) rotbräiegelfarbig. 5) biutroth. 

6) Faydıns Didheit. 7) eollum Hals (daloſchiid). 8) jungfräulid (virgo Jungfrau). 9) 

pam Linie, Strich und r.Tep6V Bügel. 10) rufus roth und cornu Fühler. 11) blafgelb. 

12) orpayyalık Schlinge, Baufrid.. SM 13) mit 4 Binden (fascla Binde). 14) calcarätus 

. geinornt von calcar Eporn (wegen der ſchwarzen Schienenſpinen). 15) bayıov Berfleinerungss 

ort ton das VBeere; Suiger leitet e8 wohl rittiger ab von bAyvapı reißen, zerfchröten. 16) 

mit 2 Binden. 17) Häſcher, Auffpürer 18) biffig. 18) rokörms Bogenſchuͤtze. Seite 363, Note 5. 
20) Läufer. 21) nox bie Racht (wegen der Farbe). 
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8.38. 15.8. melina ’. Blattfäfer (8.333.). Fühler fadenfg 
ober borftenförmig oder allmählig verbdidt, feiten gefägt, meift fürzer 
als die habe Körperlänge, felten länger, dann aber die Augen nicht auege⸗ 
randet; da& dritte Fußglied meift zweilappig. Käfer von furzem, gebruns 
genem, meift ſtark gewölbtem Baue, geringer Bröße (1— 5°) und meift hellen, glaͤn⸗ 


zenden Karben. Die fangbeinigen, dunklen oder bunten, meiſt lanzettfärmigen Larden leben 
tie die Käfer von der Blattſübſtanz, am liebfien auf jungen ®flanzen und Keimlingen, finden 
id mehr auf Kräutern alo Bäumen und enthalten, vorzüglih dem Landdaue, fehr ſchädliche 
Arten. ®on Houpflanzen werden fie am leichteſten in Regenſchitme getlopft, vorzügliid im 
Mai und Juni, ehe die QO abgelegt baben, von niedern ®flanzen vertilgt man fie, namentlid die 
Erdfloͤhe, durch Beſprengen mit Wermuthaufguß oder mit Tabadabrühe ($.387,9). _ 


Ueberſicht der Blattläfer mit deren wichtigften Gattungen. 


I. HSalsſchilb viel famäler als der Grund der Flügeldecken (%i9.280.) (Eupöda). 


ugen gansrandig; Blügeldeden nadı hinten verſchmälert; 
Halefhilb und * —* länger als bie 4 folgenden, Hinter⸗ 


Blügeldeden ohne) fhentel mei verbidt (Big. 280 ) 1) Donacla F 
Stachel ; Fühler .280)....- KASRSERELERLERE s 
Augen mit fdmaler, tiefer Bucht; Flügeldecken hinten 
fabentörmig a —— ee ia & * Eee j .... 2) Lema F. 
Haleſchild und Flügeldecken mit langen Stadeln; Fühler did, mit gloden- 
formigen: @ltebern,, „u... 40.20. re ner nenne 3) Hispa L. 
) IE. Halsſchild meiſt fo breit als der Srund der Flügeldeden. 
A. Körper (hildförmig, breit geranbdet; Haleſchild Dorn abgerundet und 
den Ron ganz bebedend (Oassldini) — en ’ —— 4) Cassida L. 


B. Körper nicht (Kildförmig und Kopf nie ganz vom PBalsfchilde bededit. 
a. Vühler zwiſchen den Augen eingefügt, dicht beifammen (Galerucini). 
u Blügeldeden taum od. weniger breiter ale lang, 
Büblerglieh ne binten baudig erratltert ROUTER HIER . 5) AdemonfaLaich. 
216 —— wenigſtene um die Hälfte länger 
Sinterfchens al® breit, mit geraden Seitenrändern...... 6) Galeruca Geoflr. 


tel nit 4 Fühler (Ropffammt Augen fa von der Breite der Mitte 
berbidt glied | des Halsfdildes; Salsſchild feitlih aufgewor⸗ 
3 tür»< fen, glänzend, glatt; Blgid. nad) bin’en baudyig 7) Agelastica Chev. 


ser en Kopf viel fhmäler; Haleſchild feitlih geruns 





det; Flügeldeden einfarbig... . . . . .. . ... ...... 8) Luperus Geoffr. 
Halsfhildmit (Ylgid. zerfireut » punftirt 
deutlide 2 oder geglättet......... 9a) Graptodörs Chev. 
„[ Hinter: [Ouerfurdelgigin. mit Bunttreipen . 9b) Crepidodära Cher. 
ſchienen igld. mit Bunktrelden; 
mit Binterfeienen mit breiter 
en : —— — 10 
oberdalb der Spitze in einen 
Farin et ale: | Zahn erweitert........... de) Plectroscälis Chev. 
der borats bild erſtes Hinterfußs 
Hinterfben, | Spige J Aredt | Qbne —— TUT: 
tel verbidt ber an Blgld. zer⸗ 3 älfte db 
Bprt Shienen furche Hälfte ber 
(Eau 9 N eingefügt a Ehienen .... 2a) Aphthöne und 
Aörper vis r oder erſtes Hinterfug: Phyllotreta Chev. 
I tom ü ober geglättet glied viel 1& Ns 
länglich« er ald bie 
I eilöemig: Hälfte der : 
I 9) Haldı- Schienen.. 9e) Teinodactyla Chev. 
car Binterfhienen mit 2aadig- papältem Endborn; 
Kopf in das Haleſchild zurüdgesogen.......... 9f) DibolYa Latr. 
Öinterfüße oberhalb der Spitze der Schienen eingefügt; 





Blügeideden mit Bunktreihen .....................5.. 9g) Psylliodes Latr. 


1) Chrysomäla oder Ypuoo -pnAoAövdn (Woldtäfer), von Xpvadc Gold unb TA0V Mpfel, 
Drange, Eitrone, Boldapfel. 


I. Coleoptera. Käfer. 


509 
swifchen denſelben und dauu Mopf in das 8. 384. 


» fee vor den Augen eingefü elten 
ae snrädgelogen. — 
— — ohne ſungeflügelt; 
inne oder Hale⸗ ale Fußglieder 


hild fan fo breit) gleich breit.. 10) Timärcha Meg. 


Schienen] am Grunde als die T Fuß⸗ 
odne | Burzel der Fluͤgel⸗ erh 
Taſter la deden ber ale iu.8. 11a) Chrysomäla L. 
etwa⸗ Bere] an ve Sinterſchlenen auf der Rüdfelte mit einer 
bidt, ir Epige fan zur Spitze reigdenden Rinne; 
letztes lieb Halsſchild am Grunde fhmäler ale 
an ber Spike bie ®urzel der Flügeldecken und diefe 
abgefupt mit Meiner Schulterbeute; Fühler kurz, 
gegen die Spite verdidt ......... . 11b) Lina Meg. 
Schienen nad außen mit zahnförmiger, breis 3 
ediger Ertseiterung.. ............ een 11f) GonioctsnaCherv. 
Öinterfhienen an der Spige nad außen 
Kopf mit 3ediger, zahnartiger Ertoeiterung und 
borge: langer Rinne auf der Rüdfelte........ ilc) Gastroph$sa Chev. 
iredt Schildchen balbfreis: 
(OMFY- — mid — 
— ni lang; Ylügeldeden in 
lini) Snker od. vor eine tieine Spipge 
vand DON Dintere | _der AUBgEHOgEN ......... 116) Coläphus Megl. 
+ fienen | Mitte) Sy /Slald. breit el⸗ 
Taer | Fhllded | on der [am breis dreis | förmig, Inder 
Bent, 00° (zuimurs) teen; | edig; 1 Mitte ermele 
formig, zel beisa Körher Szigid.an) tert....... 11.d) Plagiodöra Chev. 
etzte⸗ berſcits ciformigderSpive 
mehr ob. mäßig j länglih | abae- nn ne 
Kar geform rundet \ rändern..... 11g) Phratöra Chev. 
Tp fat Haleſchild am Brunde am breis 


teften, Körper kurz ellörmig, 
hoch gewölbt oder halbkuglig .. 11h) Phaedon Megl. 
Binterrand des Halsicilded völlig gerade, mit 
rechtwinkligen Gden, fat 4edig, taf bon der Breite J 
der laͤnglichen Flũügeldecen. ...... . en. 12) Helödes F. 


gübler fadenfö mig; legter Binterleibering von 
Flügeldeden nicht bededt; Halsfhild vorn art 
nad) abwaͤrts gewölbt und fehr verengt, mehr ob. 
toeniger fuglig, Seitenrand deutlich aufgetworfen; 
Borderfhienen nicht vergrößert und Hinierſchienen 
bei $ und O einfad) 13) Cryptocephälus Geoffr. 


Fühlerglied 4 und 5 völli 
35 geſtaltet, 35 


Kar Ber Ber Zur Br Sr Br ur ur zur Bee er er 


............n e...2.,: 


Fühlerglied 4 faſt kuglig, 


länger und fhmäler 
Salsfhild | nie $: Augen faR rund; 
rg Augenrand des Kopfes nit 
abgerundet oder nur ſchwach über ba8 


Auge erweitert; Kopf und 
Kopf in das Hals: Hals » 


ü : ü fhild unbebaart; 
—— te recht : hr —2* Dberfiefer bei Z' und Q 
(Cryptoocephalini) fan gleich; Halsfhild 


anz oder meift rotbgelb; 
lgld. blau od. grün ... 15) Cyaniris Chev. 
Halöfhild mit Numpfen, aufgebogenen Hin⸗ 
tereden, Borderfhienen gebogen; Ober: 
tiefer de6 I fehr vergrößert 16) Labidostömis Chev. 
Haloſchild fo lang od. 
länger al® breit, 
in ber Mitte faum 


Bübler allmählig ver: 
bidt; ‚binterleib von 


Hlalb. ganı bebedt: ermeitert; lügel= 
Seiefalı am @runbe beden beutlich EEE 
fihmäler als nie Schul: al# breit....... 17) Pachnephörus Chev. 


tern, lehted lich ber P 
Kirlerntafter nicht bider] 
ala borlehtes | 


Ieichb far kuglig, viel 
breiter al Lang. 
in ber Mitte erwels 

Lügeldeden faft 


tert; $ 
BERG ...20200000.. 18) Bromias Chev. 
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8. 385. L Eupöda”. Salsfelld Kart verengt, viel fhmäler als der Grund der Flgnd. 


4. Donacia” F. (8. 384,1.). Robrfäfer. metalliſch glönzende Käfer, welche ale 
Larven an untergetaudten Schoſſen und Burzein der Waflerpflanzen ieben und fih ale Aäfer 
auf Baflernflanzgen, vorzüglid auf Schilf (Rohr) finden (daher Rohrfäfer). 34 Europäer. 

Haloſchild dit runalig⸗ punftirt, breiter al® lang, 

mit feichter Mittelrinne, oben goldgrün ober 
fupferglängend; 4, häufig an Bewäflern.. *D.dentäla‘) Hoppe. 

mit 2 Zähnen 9. feitlih fein —— gerunzelt, mit ſtarker 

BE Mittellinie; oben metalliihgrau, oft blau ſchim⸗ 


qg m mernd, unten ſilberweiß; 5lj/s"; bäuflg an 
1—2 Zähnen Blüffen (bei und an der Xeine) .. D. (striäle‘ Pz.) crassiges‘) F. 
(ig. 280 ) Blgid.giebe Algid. auf der Witte eben und nur mit 

mit 1 Zabne oben | 1 Einprude neben der Rabt; goldgrün, 


fa ! mit purpurnem Längöfreife, unten gelbs 


feidendaarig, 3-4”; häufig... ....... °D. denfigesY F. 


oben braun erıfarbig, un» 
ten gelblibgrau bes . 

baart; Hleoſchd runs 

ut rt, m ut 

ittelrinne; jede Alüs 

ltr Big. mit 2| Geist mtrnurnem 

lien Eindrücken; Zängöftreife, a; 
Züplerglied 3 länı fehr Häufig °D. (villdla) Pz.) lemnee F. 

ger als 2 oben beügrün, meiſt gold⸗ 

glänzend, unten golds 

elblich behaart; Halds 

hild wie vorher, aber 





augı®. einfarbig; 5°; 3 
nicht felten........ °D. segıllarlae F. 
dlgld. medr oder weniger walzig gemwölbt; Beine 
Rig. 280. mit dem Körper gleihfarbig, Haleſcild leders 
Donacla dentiper,. Rohr: artig gerungelt, oben purpurroth oder gold» 
kãfer mit gesähnten oder fupferglänsend ober grün oder blau ober h 
Sinterfchenteln. fhwarzblau; 31/4; fehr hauflg............... °D. sericds'Y L. 


oben goldgrün, unten filbermeiß glänıend; Rig!b. 
Hinterſchenfel bei G und QI über doppelt fo lang ala gufammen breit; 41a '; 
—— er DAUNG.. 0.00: or ae ern su ene 5 menyanlkldie‘) F. 
ohne Erbabendeit; Vberielle) oben goidgrũn oder fupfergrün, in der Witte fupfer: 
tadl, Aach gemwölbt | roth. unien grau 55 algld. faum dorpelt 
fa’; fehr häufig °D.(impler 9 F.) 
semi-cupr&a'Y Pz. 


2. Lema” F. (Crioceris) Geoffr.). Birpfäfer (8. 384,2.). Auf verſchie⸗ 


denen, beſonders tilienartigen Pflanzen. Die Lilienhähnchen brirgen durch Meiden 
der Rlügeldeden am Haleſchilde einen zirpenden Ton hervor (daber der Name Wufifanten); 
ihre Larven leden auf der Kaifertrone und Yılienarten, zerfreflen deren Blätter und bebeden ſich 
mit ihrem eigenen Kotde. Z. asparägi u. 12-punctäla yerfieflen als Larven die Epargelihoflen, 
ſodald fie au® der Erde fommen. 13 Europäer. 


Aigid, it nur Haleſchild und Zlalh. iharladroth;, 31/g'; 


fo lang al® zufammen breit; 8 


r 2 unge: auf tillenartigen Bflanıen ſchädlich Kilienhähuchen F*L.merdigtre "IL. 
zuge mit 2] fiedt \gelbrorb. aber Mugen. Fühler, Wruf und Bauch, Anie 
en roth | urdzüße ſchwarz; 31/4“ ‚auf Epargel und Maiblumen °L. Drunda'Y F. 
Idlgld. rotd, jede mit 6 ſchwarzen Buntten; 21/3“, häufig auf 
En dlühendem Spargel ................. a e .... PL 12-puneläts’YL. 
digld. gelblich, mit 6 ſchwarzen Buntten und fhtwarıem Rreine: i 
(fd rotd; 21/2°" ; auf Spargel häufig. Cpargelhähnchen T’L. aspardgi'YL. 
blau oder b!augrün; Fühler und Züße ſchwarz; 
2; bäuflg............. ea —— *L. eyanäla”9 L. 
düße mit menig von ein:| gläniend blau oder blaugrün; Kopf, Kübler u. 
ander ſtehenden, am runde? Zühe ſcawarz; Haloſchiſb. Schentel u. Schienen 
berivadyfenen Klauen roth; 13/4; fchr häufig. Die Xarvın leben 
auf Gruͤſern, namentlih auf Weinen und bes 
— deden fih mit einem ſchleimigen Meberzuge.. *L. melanöpa®‘) L. 
1) Ey-rous mit guten Süßen. 2) dovatẽ Mohr, Schilf. 3) nesähnt. 4) geſtreiſt. 5) crassıs 
did und pen Ruß 6) dens Jabn und pes zuß. 7) mit einer Winde (vitta) &) lemns Maflers 
linſe (18. 3.6S0.). 9) sagiltarla Bleilfraut (11. 9.6:6.)., 10) feldenbaang. 11) menyänthes: 
Bitterflee (11,8. 506.). 12) einfach. 13) halb fupferfarbig. 24) Alpa Muth, Tron; Alm 


In ten Augenwinkeln gerinnende Feuchtigkeit?! 186) xpıös Widder und xipaę Dorn (AuNler). 
16) merda Ilnrath und geräre tragen — Kotbtiäyer; weil die Larven unter ihrem Kothe ſitzen. 


17) braun. 18) mit 12 Buntter. 18) asparägus Erargel. 20) bläulid) (cyantus, xↄivtoc 
dunteidlau). 21) Schwarzfuß (ulkas fdwarz und TOVS Fuß). 


I. Coleoptära. Käfer. 511 


3. Mi ’L. Jaeltäfer (8. 384,3.). 3 Europäer; nur eine deutfche Art, Welche “ 
auf fandigen Brasplägen lebt. 

H. atra” L. Schwarzer I. Schwarz, ohne Slanz: überall mit Stadeln 
bededt; 11/a'; nicht felten, aber nur einzeln. | 


IL Cassidini?. Halstild meiſt fo breit ald der Grund der Flügelbecken; Körper 8. 386. 
fhildförmig. 


4. Cassıda? L. Schildkäfer (3.384,4.). Die Larven (319.262.c.) leben auf 
Blättern unter Ihrem eigenen Unrathe. 36 Europäer. 


Igld. verworren punttirt, Zmifdenräume fein gerunzelt; oben leb⸗ 

daft grün, unten ſowarz; Saum bes Hinterleibes und Beine blaßgeld; 
4“; Bäufg auf Baſſerminzen (Menika aguallce elc.)....... °C. (eguöstris‘) F.) virldis) L. 

—— en — = unten 

wars; Flätd. ſchwarz gefledt; 3”; 

ger. m die unreifen Käfer find San und werden 

er ſeitlich] fpaͤter rord; häufig auf Arten von /ndla 


tab aud:| und Menika (IL 83.561.u.522)....... °C. Hurrace) L. 
obne — En grün, unten ſchwarz; Bigld. an der Naht 
regel: Irehtmint.| rothbraun; 9"; häufig BROT FR °C. rider) L. 
mäßig | ligen Hin: Igrün; Schenkel ſchwarz; Flgib. an der 
erba: ermintein — Burzel rothbraun; 3°; Be auf Di: Rh 
Slgid. } bene fein, worauf aud bie dornige Larve.. *U. (virkdis‘) 9 ru 
ges | 2änge: biginösaY IN. 
reist? linien Oleſchd und Blgid. abwärt® gerichtet, Hleſchd mit ab⸗ 
punts gerundeten Hinterwinteln; greiögeib, febr getoölbt, 
tirt unten ſchwarz; jede Blgld. mit filberglänzendem, nad) 
dem Tode verihiwindendem Nabiftreile, 2°; bäufig . 
auf Sraäſern... ee re nn C. nobilie y L. 


mit regelmäßig flelförmig erbabenen Zmwiihenräumen; oben roft: - 
braun, felten grün, immer ſchwarz gefledt; 3; haufig auf 


Chenopodium (11.8.405.)......- ......... ..... °C. (affinis') F.) nebulüse) L.. , 
I. Galerucini’”. Soloſchild wie vorher, aber Körper nie fhildförmig; Fühler . 
swifchen den Augen eingelenkt. Yo 


7 


S. Ademonia V Laich. (Galerüca’)F.) (8.384,5.). Huf verſchledenen Vlanzen 
und Gefträuchen. 18 Europäer. 
$* A. caprdae” F. Beibbrauner Birlen:Blattfäfer. Oben grau⸗gelb⸗ J 
braun: Kopf, einige Grübchen des Haldſchiides, Unterſeite u. Schenkel ſhwarz: 211g"; Ferry, 
auf Laubhoͤlzern, vorzügl. auf Weiden u. Birken, auf denen fle oft ſchaͤdlich werden. 
A. sanguinda’”) F. Blutroth, unten ſchwarz, mit Ausnahme des Afterd und 
der Beine; 2°; nicht feiten, auf blühenden Gebüſchen. 
* A. tanaceti‘) L. Ueberall ſchwarz feiten mit braunen Flald. welche faum 
merklich erhabene Längstinien haben und ein ebenes Schidchen; 4; fehr 
häufig auf Grasplätzen. Die Larven niht auf Rainfarn (Tanacelum), ons 
bern auf Schaafgarben (Achillẽu millefoltum N. 8. 565.). 
A. rustica‘) F. Schwarz, nur die Figib. immer braun, nad) hinten flarf er» 
weitert und mit erhabenen Längdtinien; Schildchen vertieft; 4°”; daf. häufig. 


6. Galeruca') Geoflr. Furchtkäfer (8. 334,6... auſ verſchiedenen Pflanzen 
und Geſträuchen. 7 Europäer. 


F* G. calmarlensis”) F. (zanthomelaena’” Schk.). Ulmen=%. Figld. mit 
abgerundeter Epige an der Naht; Oberſeite lederartig gerungzelt, geibbraun: 
ein Eceitelfled, 3 Flecke auf dem Haloſchitde und ein breiter Streif neben dem 
Ceitenrande jeder Klügeibede, oft auch ein furzer Strid neben dem Schildchen 
ſchwarz: Unterfeite — Beine und Ränder der Bauchringe gelbbraun; 


Schenkelſpitze mit ſchwarzem Flecke; 23/2. Häufla: Larven jungen Ulmen ſchädlich; auch 
nad) Amerita eingebürgert, too deren Larven dei Baliimore 1839 alte Ummenbaͤume kahl geireflen Haben. 


Da 


.n 
R 


s 
“ 


* 


* 


1) Bon hispidus ſtachlig. 2) ſchwarz. 3) ein Helm, Schilb. A) zum Kitter gehörig. 5) grün. 

6) gefiedt. 7) Murray, Linne's Schüler, fand den Aäfer zuerfi bei Göttingen. 8) vibex rich⸗ 
tiger vibix bie Strieme. 9) roftig (roftrotb). 10) vornehm, edel. 11) nabe verwandt. 12) nes 
beiig 13) galda Helm u. erüca Raupe od. Larve (vieleicht turgen ber Rückenſchilder der Larveı:). 19) 
dhrausla Anyn, Betrübniß (megen der dunfien Zurben). 16) auf Salix eaprös Eöhlmweide 
(11.5.610). 16) blutroth (sanglis But). 17) lebt niht auftanacetum Rainfarn (11. $.565.). 18) 
ländlich, plump. 19) nad der ſchwediſchen Etadt Galmar benannt, mo 1307 bie calmarifde 
Nnion gefgloffer. wurde. 20) Ervdös geib u. aEhas, — arva, —av (hivarz; alfo ſchwaͤrziichgelb. 
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8.386.* 6. vibürnt?) Payk. Naht der Flgld. und Oberſeite wie vorher; Oberfelte 


braun, mit geiblihgrauen Seidenhaaren: ein led auf ber Stirn, die vertiefte 
Mittellinie fo wie die edig erweiterten Seiten ded Halsfhilded und die Schuls 
terhöder ſchwaͤrzlich; 21/4. Häufig, befonderd auf den Blättern des Schneeball, 
defien Blätter die Larven fleletifiren. 

7. Agelastica? Chev. (Galerüca F.) (8. 384,7.). Auf ®efträuden. 2 Ep. 


* A ala? F. Blauer Erien»BIattfäfer. Dunkel ahiblau; Halsſchild 


mit abgerundeten. Hintereden und ohne Eindrüde; 21/g—3. Larven u. Käfer 
vermuftend auf Erlen; die Larven fkeletifiren die Blätter, find aber nur in manchen Jahren fehr häufig. 
Der Saft der Larven rieht nad) bittern Mandeln und fol Zahnweh vertreiben. 


* A. nigricörnis” F. (halensis” L.). Röthlihgeib; Figld. grün; Fühler 
2 


ſchwarz; Halsſchild mit ſtumpfen Hintereden und 2 Gruben; 2l/g“; häufig. 
8. Luperus Geoffr. (8. 384,8.). Auf ®efträuhen. 6 Europäer. 


t* Z. rufipes” F. Blänzend ſchwarz, fein punftirt: Fühlerwurzel und Beine 


aan 2°, da8 © (Z. favipes” L.) unterfcheidet ih dur geibrothen 


alsoſchild. Häufig und ſchäblich auf Laudhölzern, beſondere Obſtbäumen, deren Blätter die 
Käfer zerfreflen. 


+* L. pinicöla” And. Schwarzer Kiefern» Blattfäfer. Bräunlichfchmarz; 


6. 387. 


igid. ſchwach gerungzelt, faum punktirt: Fühlerwurzel, Schienen, Tarfen und 

henfel großentheild gelb; JS 11/4". Q@ mit geiblihem Halsſchilde: 13/4”. 
Schaͤdlich auf jungen Kiefern. 

9. Haltica') F. Erdfloh (8. 384,9.). Mit verdidten Hinterſchenkeln zum 


Springen. Die zadlreihen und midlinen Arten, an 150 Europäer, bat man unter mehre 
Gattungen gebradit, welche mir bier ald lintergattungen betrachten imollen eben meift In 
Menge zufammen. Ale auf nüglihen Wilansen lebende find bei flarfer Bermebrung unter ihnen 
günfligen Nmftänden mehr oder weniger ſhäblich. Wie übertwintern ala Mäfer unter Laud, 
Baumrinden, Steinen 2c. und erfdeinen in ben erften Rrüblinndtagen, Ferfreſſen die Samen⸗ 
lappen und Erftlingsblätter. Mit dem ferneren Entialten vergrößern Mid bie in bie Blätter nes 
freffenen Löcher febr, fo daß man foldye nicht felten Nälichlich arökern Inſttten aufchreibt. Die Käfer 
legen ihre Eier meiſt an die Blätter, don denen bir nudfriechenben Karben leben. Alles, was die 
fpnele Entividelung der Keimlinge befürbert, fann ald Borbauungdmittel gelten, fo wie das 
Entfernen alles Laubes, Krautd ıc., unter meiden bie Aüfer zu überwintern pflegen. Das Eins 
beigen der Samen mit Salamwafler, Nrin, mit Salpeter unb ähbnlihen Stoffen IN unnüp, weil 
die Käfer ihre Eier nicht an die Samen Irgen; baneaen mirb bat WBeiprihen der Bflanzen 
mit WBermuthwaffer (1 Eimer fohenbraü aller 12 Stunden mit einer Sanb pol Wermuth 
iR elaffen) oder mit Tabaddaufguf (1 Eimer Waller mit 11, Biund Tabad gekocht) 
empfohlen. 

* AH. (Graptodera”)) olerac&a” L. Bemeiner E. Stahlblau oder mes 


tallifd) grün, unregelmäßig fein punftirt; 11. — 2. Häufig, vorzüglih auf Schoten« 
genäht un — Geber auch an u —— in —8RG 9 * 


+* 4. (G.) erücae‘) F. Duntelblau; Haloſchild um die Hälfte breiter ald lang, 


= 


+ 


ſeitlich etwas gerundet, viel fhmäler ald die Flgid. und wie dieſe faum fidhtbar 


punftirt, 22/4. Wird von Dejean nur für Gpielart der @. oleraods gehalten und fol 
auf Eichentrieben ſchädlich fein. Nod 10 andere, mein ausländifhe Arten, melde früher ala 
ug Arten aufgeführt find, bat Dejean mit @. oleracda wieder vereinigt. 


H. (6.) mercuriälis") F. Sehr gewölbt, [hmwarzblau:; 1”. In Wäldern auf 

Mercurtälis perennis. 

* MH. —— ) eæolẽtaꝰ F. Ungefleckt, roſtbraun, Augen ſchwarz; 
2, ſehr häufig. 

* H. (C.) rufipes’ L. (ruflcornis” F.). Roth; Ylgid. blaugrün; Linterfeite 
fhmwarz: 12/3; fehr Dune: 

* H.(C.) heizines‘) F. Buchweizen⸗-Erdfloh. Glänzend metallifih grün 
oder blau; Punktreihen ber ee mit glatten Zwiſchenräumen: Halöſchild 
meift kupferroth, oft auch die Ylügeldeden; 19/3”; häufig. 

* H.(C.) nitidila‘ L. Ebenſo, aber Punftreihen (hmwäer und Zrolfchenräume 
punftirt oder runziig; 11/2: häufig. 


1) Auf Vibürnum opülus Schnecball (11.5.495.). 2) AyeAdlopar Heerbentoelfe leben. 8) alnus 
Erle. 4) ſchwarzfühlerig. 6) halliſch (nad) der Etabt Halle benannt). 68) Aummpös beſchwer⸗ 
lich, läſtig. 7) Rothſuß. 8) Gelbfuß. 9) Kleſernbewohner (pinus Kiefer und coldre dewohnen). 
10) &ATTrös geſchidt ſptingenb. 11) ypartös gefchrieben, gerigt (mit einem Eindrucke) und 
dépu on.deıprh Hals. 12) olus Küchengervädhd. 13) erüca Raufe. 14) mereurialis Bingelfraut ( II.q.326). 
15) <prnic Fußſohle, Manfdette u. ötpn Halse (wegen des breiten Halafchilde#). 16) veraltet, verloſchen. 
17) rothfüdferig. 18) &AElvn eine unbekannte Bflanze der Alten. 19) 9” Seite 463, Mote 2. 


’ 
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* A. (Pleetroscelis?) aridella” Payk: @®ewdlbt, dunkel ersfarbig: Füh- 
fergrund, Schienen und Tarfen rothbraun; Halsfchild fehr kurz, breiter al® lang; 
Zlügeldeden tief punttirt, die meiften Punktreihen regelmäßig: 2/3”; häufig. 

+* 4. (Aphthöna 9) euphorbiae” F. Blänzend ſchwarz, oben fupfergrün od. 
bläulid ; Fühlergrund und Beine blaßgelb; Schenkel ſchwärzlich; Flgid. fein 
punftirt; 2/3”; häufig. | 

3* 4. en) nemörum? F. Hain⸗Flohkäfer. Schmarz, fein 
PunL Fühlergrund, Schienen und Tarfen und ein gerader Längöflreif auf 
eder Flgld. fchmwefelgelb; 1— 11a: fehr häufig, befonders auf Kreuzbläthern. 

** MH. (Ph) Aezuösa” Ent. Hf. (%ig. 281.). benfo, 
aber der Laͤngsſtreif mehr röthlich u. mehr ob. weniger 
in der Mitte gebogen od. geſchwungen; 1 — 11/9”; häufig. 

+* A. (Ph.) leptdi” Ent. Hf. Ziemlich flach, ſchwarz, 
blau oder kupfergrün; Haldſchiid vorn verfchmälert; 
Figſd. hinten abgeftutzt; 1/2”; fehr häufig. 

* 47. (Teinodactylia?) atricılla”) F. @Bemwödlbt, 
ſchwarzbraun; Yühlergrund und Vorderbeine biaßgelb; 
Halsſchild roftfarbig, mit Metallfhimmer; Flgld. greiß, 
mit ſchwarzer Naht; Hinterſchenkel ſchwärzlich; 1°; 
ſehr häufig. 

* — oe — a . a Ai: er \ 
aft elliptifch, zie waizig, braun erzfarbig: er, |Bogiger Spring» oder 
chienen und Yüpe röthlichgelb; Flgid. mit unregel« Gioppäfer (A u 

mäßigen Punftreihen und zwiſchen denſelben zerftreute 
Buntte; 11/9; nicht häufig. 


* H. (Psylliodes’”) afinis") Payk. Schwarz; Haldſchild, Flgld. Kühler, 
Schienen und Tarfen blagbraun; Flgld. mit ſchwärzlicher Naht; 1”; häufig. 





IV. omelini'’. wi ‚ab I ; 
— en — ‚aber Fühler vor den Augen eingelenkt; Kopf aus 


A. Körper ungeflügelt. 
10. Timärcha'” Megl. (8.384, 10.). Im @rafe und unter Steinen. 9 Europäer. 

* .T. coriaria”) F. Haldſchild mit Ieiftenartig abgefehtem Rande, in der 
Mitte am breiteften: Körper hochgewoͤlbt, ſchwarz oder ſchwarzblau, ver⸗ 
worren und runzlig punftirt, unten violett; « 3"; Q 5”. Zaͤufigſte Art; 
Frühdjahrs unter Steinen. " 

* T. tenebricosa‘ F. Ebenſo, aber Halsſchild vor der Mitte am breiteften; 
Dberfeite fehr fein und dicht punktirt; Unterſeite dunfelblau oder blaugrün; 
5 — 6. Dafelbft, aber feltner. 


B. Körper geflügelt. 


41. Chrysomela’ L. Blattkäfer (8. 384,11.). meiſt auf Gefträuchen oder 
niedern Planen od. unter Steinen. Neber 130 Europäer. ®on den genannten eigentlichen Chry⸗ 
fomelen iſt nur CA. cereälis durch ihre Menge auf Saatfeldern ſchon ſchädlich geworben. 


1), 8on TÄTRTPOV Stachel, Sporn und oxeAlc Hinterfuß oder Häfte. 2) arfdus troden, bürre. 
3) ApBovos in Nieberfiuß vorräthig. 4) euphorbia Wolfömildh. 5) PLAAOV Blatt und tpntöc 
durdbohrt. 6) nemus Wald, Hain. 7) gekrümmt (bogig). 8) lepidium Krefie (II. $.443.). 
9) Telvw ausfpannen und ddxTuÄ0g Finger (Tarfe). 10) ichwäͤrzlich (ater ſchwarz). 11) dt- 
BoAla doppelipigige Wurſwaffe. 19) EI Seite 515, Rote 18. 183) bbAAa gloh und eldos 
Geflalt. 14) berivandt. 15) puvso-unAoAövin GBolbtäfer 97 Seite 508, Note 1. 16) TIM- 
apyla Würde eines romiſchen Tenſors (cip ehren und APX6c Anführer; enthält die größten 
Arten). 17) coriarfus lederartig (gerungelt) don corfum 2eder. 18) bunfel, finfter (wegen ber 
duntelſchwarzen Farbe). 
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416. Labidostömis” Chev. (8: 384,16.). 2eben auf Weiden; bie CT zeichnen 
fi) durch verlängerte Borderbeine aus. 25 Europäer. 

* L. Jongimäna’ L. Erzfarbig grün oder blau, glänzend, fehr fein punftirt; 
Flgld. blaßgelb, mit braunem Scuiterpunfte; Halsſchild an den Hintereden 
etwad fpit und umgebogen; g' mit etwas verbidten Schenleln und verläns 
gerien Borderbeinen; 2— 3; nit felten. 

17. Pachnephörus’ Chev. (8.384, 17.). Huf fandigen, naffen @raspläuen. 5 @p. 

* P. arenarkus‘ F. Ersfarbig braun, glänzend, mit haarförmigen Schuppen, 
vorzüglich unterfeitö: Halefhild und die Zroifchenräume der punftirt = geftreiften 
sig punftirt; 1°; häufig. 

8. Bromius” Chev. (8.384, 18.). 3 Europäer. 
+* 2. vitis?) F. WeinftodsYalttäfer. Schwarz, dicht punftirt, fein grau 

behaart; Figid., Schienen und die erften Yühlerglieder rothbraun: 21/,. 

in Suddtſchl Ihon durch Zerfreffen der jungen Triebe des Weinſtocke mehre Male ſchaͤdlich geworben. 


6. 389. IV. Trimera”. Dreizehige Käfer (8. 338.). 


An allen Füßen 3, felten nur 1 deutliches Tarfenglied (zuweilen auch noch ein 
viertes, fehr eines Blied am Grunde bed Klauengliedbed verftedt). 


16.%. Coccinellina?. Rugelkäfer (8. 334.). Ylügeldeden den 

anzen Hinterleib bededend; Leib mehr ober sie get gemölbt, meifl 
haibtngitg, unten flad; Kopf in den Halsſchild gurüdziehbar; Kühler kurz, 
öchften® don halber Körperlänge, meift feulenförmig. Die kurzen Beine können 
angezogen werben. 


Weberficht der vorzüglichften Gattungen der Kugelkäfer. 


ier mit Sgliebrigem Knopfe; Borberbruft mit 

dler aoifhen] € nem Borat ae gegen die Mittelbruft, wodurch bie 

den Augen einge:| Mitteldüften getrennt werden; Mittelbruft vieredig, 
lenkt, unter den‘ breiter ald lang.... ...........................5. 1) EndomfchusPayk. 


Kopf nicht du⸗ IPgühler allmählig verdidt; Vorderbruſt ohne Fort» 
rüdsiehbar eek: äußerer go en der Tinterliefer bäutig, tegel« 
förmig augelpigt; Zunge leiht außgeranbet....... .. 2) Lycoperdina Laır. 


Kopfſchild vorn hr mit dem Border: 





Körper ober: | ande bie Mugen nidt umfdlichend und 
ſelte unbe bie Wurzel der Fühler nicht bededend; Körper 
— 5J. daldtugüig, felten iangiich (#ig.283.)...... 3) Coeeinõlla L. 


runde viefhRopfichlid breit, mit dem Worderrande vorn 


. bie Augen umſchließend und die Wurzel 
übler bor — der Bühler dene @end: halbmond» 
neuen (dito förmig und digld. hersförmig, breit gerans 
m det; Körper freisförmig, ftart gewälbt..... 4) Chilocdrus Leach. 
ich rien 
un enge Obertiefer Geltentande; Bir er furzseis 
unter den Körper obersfeinfad) oder) förmig oder eliptifd........ 6) Scymnus Kugl. 
Kopf zurüds | feite be» jan der Spige) Harsfgild vorn und hinten 
jiehbar da art; Blüs) gefpalten I” gieih Nart berengt; Figlv. 
gelbeden am am Seitenrande nicht außs 
— DIE. gebudhtet; Körper Länglic. 6) Coccidüla Kugl. 
ter al6 dag [Oberkiefer mit 2 bie 8 gefägten äh» 
Halsicild nen; Rörperhalbtugit — elt; Hals» 
ſchlid und Figid. wie bei Coccinella.. .... 7) Epilächne Cher. 
u rt Fühler zwiſchen den Angen eingelen?t; die kurzbeinigen Larven 
meift in Pilzen. f 
. Endomychus' Payk. SHeimfäfer (8.389,1.). 3 Europäer. 


* BE. coccin&us” F. Eifdrmig, oben roth, jede Flgid. mit 2 großen, ſchwarzen, 
rundlichen Flecken; 21. Inter faulenden Baumrinden, felten. 


1) Auaßlc Werkzeug zum Sendalten, ange und OTöpa Mund. 2) Seite 249, Note 6. 
3) RÄyvm Reif und POp6s tragend. 4) fandig. 5) Bpöptos Bemame des Badus, eigentlich 
lärmend. 6: MWeinflod. 7) Tpt-peprs breigliedrig (Seite 482, Note 13). 8) X6RROS, coccus, 
Kern der Baumfrüdte, Beere, Scharladybeere, coccinella Heine Scharlachbeere, nach ber — 
rothen darbe (coceinsus ſcharlachtoth) benannt. 9) fangus Pilz und coläre bewohnen. 10) &v 
d Xoc Im Innern verborgen (In Bilgen nämild). 
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3 Lycoperdina  Latr. (8.389,2.). In Pilzen u. unter Baumrinden. 3 Ep. 
* L. cruciata” F. Dben hodyroth, mit einem gemeinfchaftlihen ſchwarzen 
Kreuze auf den Klügelbeden; 21/3; felten. 
* L. bovistae” F. Blänzend ſchwarz; Mund, Kühler, Ränder bed Haldfchildeß, 
Spite der Flgld, After und zuweilen aud die Beine rothbraun; Haldsſchild 
auf der Mitte rüdmärtd mit vertieftem Streife; 21/4”; felten. 


IL Aphidophäga”. Blattlausfrefler. Jühler vor den Augen eingelenkt; die lang⸗ 
beinigen, behaarten Larven (Fig. 282,.) Haben Vühler und Uugen. Freſſen Blattläufe 
und find deohalb nug lich. 


3. Coccinella’ L. Marienkäfer, Sonnenkälbchen, Sonnenkäfer, Blatt» 


Iausfäfer (8. 389,3. ig. 283.). uf Bhanzen, mo Käfer und Larven (Fig. 282,a) von 

Blattläufen und Schildläuſen leben. Die Käfer überwintern unter Laub, Baumrinden, Modo ıc., 

fommen Irahjahrs wieder hervor und nützen durch ihre eben genannte Nahrung febr, find auch 

Sa twegen bes relgenden Saftes, melden fie aus den Aniegelenten abfondern, alo Mittel gegen 
ahnſchmerzen empfohlen. Tleber 100 Europäer, welche neuerdings don Mulfant und Redtens 
aher in mebre @attungen vertheilt find. 












Big. 282. 
Larve und Buppe bes Sonnentäferd mit 
7 Punkten (Coceinella 7-punctäta L.). 


a Larde von ber Dberfeite: Körper lanzetts 
li, mit 12 Ringeln, behaart; Beine 6, an 
ben 3 erften Ringen; Ropf klein, mit Augen; 
die Ringel auf der Oberfeite mit erhöheten, 
bebaarten Hödern, beren ſeitliche größer 
und meift heller oder dunkler gefärbt find. 

b Buppe von der Iinterfelte: Kopf, Fühler 
und Freßmwerkzeuge gegen die Bruſt gebrüdt Fig. 283. 
und don dem erften Ringe ber 2arbe al SounenFäfer mit 13 Punk. 
Halsihilb oben bededt; Beine im Schenkel ten (Coccinella tredecim- 

gelente eingefnidt und dem Körper anliegend. punctäta). 













Körper Länglich u.alfo ſchmaͤler aldbie folgenden, auch weniger gewdlbt, ſchwarz, 
Hfhb in der Mitte ſchwarz, feltlih u.born gelb, meift mit einem Ichwärzen Bunfteim gels 
benSeitenrande; gigid, roth, mit ſchwarzen Buntten ; 3‘; häufig (B10.233 ) *Q.tredecim-punclälaYL. 
+ 9 


eine erbabene Querfalte vor ber Spitze jeder Zlgid., übrigens in Fär⸗ 

bung und Zabl und Stellung ber #leden fo beränberlid, bafi man an 

40 Spirlarten aäbit, von benen mehre fruber für gute Arten gebalten 

fourben; 2: Bäufig...-«-r.. 2 eu . Darahee J. 
Algib, blafigelb, mit f(hmarger Naht unb jede mit 7, 


häufig Aulammengefiöffenen, mebr ober meniger vier» 
Körner Algib) edigen, ſcawarzen Bleden;, 2"; gemein.... "U. eonglobäla®y J. 
fat halb» gelb Algld. und Halafhilb fhdmefels ob. citrongelb; Hlidhb 
tuglig, | mit 4 unb jebe Biglb. mit 11 ſchwarzen, runbliden 
B, Buntten; 11/2"; bauflg..... -:. . U. viginti - duo- puncläla” L. 
Umriffe jälalb, binterjiebe Alglb. mit brei fhmwargen Bunl: 
faft freiss Flgld —6 ten außer dem Nahtpuntte; 3"; ges 
rund " 9 5 welß und mit) mein . PO, aeplem —— 1L. 
——0 ſchwarzen, \lebe Algib. mit amei fhmarzsen Bunt: 
Thmar, jeunden Nahi:| fen außer bem Nahtpuntte; ZW; 


' (dhmarı. ) flede  Dünfigssueauseee un. D. geingue-puneläla') L 
feine 20 den | Aigid. vor bem Schildhen auf dem feltlih breit geil 
Quer: a | geranbeten Galölchilbe mitamei meißgelben Aleden; 
falte | Mintein lide Alglo, mit einem ſchwarzen Wlittelpunfte, mit 
weißgelb oder obne Nahtfleck; 2— 21/4", Eine ber bäufigften 

\ Spielarten bon C. dispar'Y IU., nämlih *C. bi-punetäte 9 L 
'jebe Algid, mit T runden, weifigelben #leden, beren 


rg 4 neben ber Nabt in einer Heihe hinter einanber und 
5 1l8: } Jam Seitenranbe fleben; 11/3" haufig, "U.gualtwordecim-zutiäta') L. 
—vu— ſedt Algid. mit großem, rothem Flect auf ber Schulter 
fömar | unb mit einem tleinern, runden auf ber Mitte unb oft 
— — — 4 Aral mod einem britten auf der Spige; 21/5"; häufig. *Ü. dispar 'y Nil. 


1) 2eben in Staubpiigen, Iycoperdon (A0UXoS Wolf u. TrEPEW farzen). 2) mit einem Kreuze 

. 3) Staubfhmamm (11.8.775.). A) Aphis Blattlaus ($. 562.) u. Yayeiv frefien. 1). 

* ei 516, rn 8. 6) ar 13 Bauten 3 veraͤnderlich. 8) In * onmen ebäuft. 

) mit 22 Bunften. 10) mit 7 ®unften. 11) mit 5 Buntten. 12) mit 2 ®unlten. 13) mit 
14 Tropfenfleden. 14) unäbnlic (wegen der Menge ber Spielarten). 


8. 390. 





+ 
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4. Chilocörus’ Leach. (8. 389,4.). 2ebensart der Sonnentälbdhen. 2 Ep. 
* Ch. renipustulatus’ Scriba. Schwarz; Bauch roth; jede Figid. auf der 

Mitte mit rothem, nierenförmigem Querflede; 1, — 2; häufig auf Weiden. 
R 2 enns? Kugl. (8. 889,5.). 34 Europäer, unter melden bie Bleinften Käfer 

eier gamilie: 

* S. frontälis? F. Schwarz, grau behaart: jede Kigid. mit 1— 2 runden, rothen 
gleden (beim ZT Kopf und Vordereden des Halsſchildes rothgelb); 13/4; häufig. 
*S. abidtis? Payk. Hell rothbraun,; Augen ſchwarz; Bruſt und Baud braun 

oder ſchwarz; 2/3; häufig auf Fichten. : 

6. Cocciduüla® Kugl. (8. 389,6.). Larven leben von Blattläufen, die Käfer auf 
Sumpfpflanzen. 2 Europäer. 

C. scutelläta” Hbst. Gelbroth, Bruſt ſchwarz; Oberfeite fein grau behaart 
und punftirt; jebe Flald. mit 2 ſchwarzen Kleden und einem gemeinſchaftlichen 
ſchwarzem Flecke am Schildchen; 11/3 ; häufig. 

* 7. Epilachna” globösa” M. (8. 389,7.). Körper halbfuglig: Halafchitd 
und Figid. entweder ungefledt rothbraun (Coccinella impunctata“ Payk.) 
oder ganz ſchwarz, meift nur mit fhmarzen Bunften (C. 24-punclätla F.). die 


Punkte oft zufammenfließend und Flecken bildend; 12/9. Nice felten; fol ſchon 
durch feine Menge auf Kieefeldern um Wien ſchädlich geworben fein. 


17.%. Pselaphina”. Fühl- oder Taſtkäfer (8.334.). Figld. 
nur einen Iheit des Hinterleibes bedeckend; letztes Fußglied Häufig nur in 
eine Kralle endend (Fig. 284.). NKieine Käfer, in Ameiſenneſtern und unter faulenden 
®flanzenftoffen lebend. 

4. Pseläphus') Hbst. Fühler 11 an: die 3 letzten eine Kenle 
dildend; Kieferntafter fihtbar, von Kopfs bis Fühlerlänge; Füße mit einer eins 
zigen Klaue. 73 in mebre Battungen vertbeilte Europäer, bon denen die gemeinften: 

P. (Bryaxis') fossulata‘) Rbch. Kaflanienbraun; Halsſchild Fuglig. 
mit 3 gleihen Grübchen; 1°“; häufig unter feuchtem Moofe und Strüppig. 

* P.(B.) sanguinda'” F. Schwärziih; Flglid. blutroth; Haldoſchild fuglig, mit 
3 durdy eine Furche verbundenen Grübchen 1’; daſelbſt nicht felten. 


3. Claviger') Preyssi. Keulentäfer. 
| 


Kühler 6gliedrig, kolbig; Kopf ohne Mus 

en; Füße mit einfadher Klaue (Fig. 284.); 

after verſteckt. 2 Europäer. 

C. foveolätus‘ Preyssl. (testac&us') Pz. 

2) Ziegelroth; Kühler von Kopflänge, 

Fühlerglleder 3— 5 gleichlang und jedes viel 

breiter ald lang; Sinterleib auf der Ober: 

\eite obne Mingeleinfchnitte, 9,“ Selten, unter 

Etrinen in Meftern ber griben Amelfen, welche Käfer und 

Yarben forglältig berpfirgen und füttern. Müller beobs 

odtete, baf bie Ameilen einen nelben, emporfiebenden 

baarbulihel am Äufßerfien Winkel der Dedicdilde der 

#rulentüfer in ben Mund nehmen und vielleicht eine 

sum Auttern ber Brut ober au anbern Sweden bienenbe 

Aeuchtigleit baraus Irden Big. 281. 
Zanghörniger Keulenkäfer 

(Claviger longlcörnis). 

Mit nod mehr vergrößertem 
Bühler und Beine daneben. 


U. tongicornis'” Müll, (R!a.284.). &benfo, 
ober Kühler viel länger ald der Kopf; drittes 
Rüblerglied walziq umb länger als 4 und 5 
sufammen; 1°, Unter Steinen, felten. 





ı) Von yelloz Lippe oder Rand und X6pog Gättigung, Veberfluß (wegen bed breiten Randes 
bed Kopfſchildee). 2) mit nierenförmigem Blede (renes Rieren und pustäla MWlatterficd). 
3) oxipvoc junges Thier (wegen ber Kleinheit der meiſten Arten). 4) frons Stirn. u) ables 
Tanne (Fihte). 6) R6xXog ©. 516, N. 8. 7) scutellum Schildchen. 8) Ent darauf und Adyvm) 
Bone. 9) kugelrund. 10) ohne Buntte. 11) YrnAapdıw befühlen, betaften. 19) Bpudke 
Mederfuß haben, firogen. 13) fossüla kleiner Graben (Grube). 14) biutroth (sänguis Blut). 
15) Keulenträger. 16) grubig. 27) gelbbraun. 18) mit langen (longus) Bühlern (comnu). 
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11.0. Lepidoptera”L. (@lossata” F.). Schmet: s 32. 


terlinge over Falter. Vier ganz oder großentheil® mit fehr 
Meinen Schuppen (Fig. 285.) bededte Ylügel, ein Rollrüſſel (Fig. 286.) 
zum Saugen (Raupen mit beißenden Mundtheilen), verwachſene Bruſt⸗ 


Taftenringel und bollflommene Verwandlung (S. 419,3). Wegen der mannig 
foltigen Barbenpradt bie ſchönſten aller Inſekten, aber im Bau ber imefentliden Organe fo 
gleichartig unb jo menig berfhieben, daß ihre tmpifhe Menalt fle nicht leicht mit anbern Inſtkten 
berwechſeln läßt; baber benn auch bie Unteriheidung ber Arten meint leicht, bie Aufftellung bon 
Gattungen unb Zamilien mit arakterififihen Merkmalen febr {8.408.). Die berbälts 
nifmäßig großen, aleihartigen Flügel ind auf ber Oberfläche mit fehr Lleinen, meift ſchön 
gefärbten, Naubabnlihen Schuppen, welche mit ihren Stielden in ebenfo bielen reihenfländigen Berti: 
teldhen ber Altigelbaut reden, biht bebedt ; nur beiiwenigen Raltern (4.8. bei ben @ladflüglern Fig.297.), 
finbbie Alügel in ber Mitte Burn OUe u. nur bei ſeht wengen DO fehrfurs ob. ganz fehlenb (Big. 312). 
Die beiden erflen Alügel (Aig. 287.) beinen Borber: ob. Oberflügel, bie? legtern $inter: ob. Unter: 
flligel, Die beiden faft parallelen Ränder beißen Border: u. Innenrand u. ber britte fürgefte ber 
Sinterranb ob. Anfenrand, Um Hanbe ber Unterflügel haft bei einigenein Bünbel —3 
(Halter, Saltapparat) wie ein Zapfen binter ben Innenrand ber Oberfiügel(Alg 300,). Die Mänber 
find grrabe ob. geibimungen, ganıranbig ob, graähnt ob. geferbt, gefcdhroängt u. 1. ro. Die Flügel haben 
neuerbingd baburd eine beſöondere Wichtigkeit erlangt, baf 1842 ber franzöffcdhe Sepibopterolog 
Peiehbbre und Ipäter befonbers Serrih- Schäffer aufbie Flügelrippen ein berbeflerted Enftem 
ber Schmetterlinge gründeten, bei welchem ®chterer jebod; aud) bie Bilbung ber übrigen Mörpers 
theile augleih berüdfihhtigt, Die Munbtheile find Taugend, unbolltommen ausgebilbet, Ober: 
lippe und Oberliefer nur noch ald Hubiment vorbanben unb bie 2 Iinterfiefern fabenartig ver: 


Big. 285. 

: Star® vergrößerte Schmetterliugds 
ſchuppen von verfchiedener @eftalt, mit 
paraleien Laͤngoſtreiſen. Wan benutt bie 
Schuppen der Janira ($.398,6) zu milros 
flopifhen Brobeobjecten, toei! man bie Quer⸗ 
fireifen ‚mirgen den Längöftreifen nur bei 
2000 maliger Vergrößerung erkennt. 





— Big. 287. 
Big. 296. Großer Fuchs (Vanessa polychlöros). 


; b Borbderflügel oder Oberflügel. 
Schmetterlingdtopf d Hinterf tie ef ober Unterflügel 
a Bacettirte® Auge. Borberrand der Borberflügel, deffen entgegenftchender 
h Der zu einer fadenförmigen und mit ihm an der Wurzel aufammentreffender Rand 
Rolizunge verfhmolgene ber Innenranb der Vorderflügel beißt. 


& 
c 
& 


Nnterfiefer. d Innenrand der KHinterflügel — der ihm entgegenfles 

1 Kippentafter. N Denn u beißt a Ban LEHE nd Be — 
u.e Außenrand oder Saum ober ber en Borbers 
e Adgeſchnittener Bühler. und Innenrande liegende, bon ber Blügeltourgel immer 


entfernte Rand. 


1) Bon Astlc Edupne und TTep6v Feder, Blügel; alfo Schuppenfügler; daher Lepidop- 
terelogie Naturgeſchichte der Schmetterlinge und Lepidopterolog Jemand ber fi mit Schmets 
terlingefunde befgäftigt. 3) YAwaca Zunge (megen Ihrer Mozunge). 
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Längert, —38 — fo daß fle an einander liegend einen Saugrüſſel mit einſachem Ranale barfielen, 

ae in ber Mube fpiralfärmig le eine Uhrfeder aufgerollt ift (Mol rüffel, Mölliunge 
#ig. 286.) Die —— e ift groß, breiedig, mit 2 großen, meiſt —— —n— 
twlfcen weichen ter Müflel liegt, an deifen ®runde bie Beinen, 1—3 ——— ieferntafler fien. 
de haben 2 große, facettirte Augen (Nehaugen Aig. 286. u,5.319,b,); RER menige dalter 
haben nebenbei n h unter —— berfiefte Bunfts ober Mebenaugen. Die Fühler find biel» 
giiebrig (oft bie 60 gliebrig), Met gerabe, nie ge rochen (mie fig. 213, d, e.), bon beridiebener Fänge 
und entimeber fabenförmig ober borftenförmig ober nad unb nad berbidt (feulenformig) ober 
plöalich berbidt (getnopft und entweder einfach oder gefämmt (Fig. 308). Die Bruftringel find 
eng berbunden und nur bei einigen burdh längere Haure (fragen Rig. 302.) ausgesridhnet. Wei 
manden Tagfchmetterlingen And bie 2 borbern Beine ohne Außtarfen und obne Arallen, alfo 
berfümmert (Bus, Stube ober Schhreitbeine). R 

Das — ſchaſt bed Schmetterlinge if die Kortpflangung, bon beren früberern ober 


fpäterern Bolyiehung auch bie fürgere ober längere Sebendsbauer deſſelben abhängt, Die meiften 
baben eine ein] bein: @Weneration, nur ivenige (Cossus, Sesin) eine mebrjäbrige und nodı 
inenigere mie manche Räler, cineboppelte Beneration (Jeboc find manche oft ſchön im Arübjahr und 
nadıber im Hetbfte Mlegenbe Arten, vie Vanessa polychloros und urlicae, meifi nicht beirudjtete umd 
beabalb übertolnterte DO). Weide Geſchlechter find ſich im Färbung meift ſehr übnlic, aber die Q 
find meift größer, haben einen bidern Hinterleib, ber oft am Enbe ftärfer behaart if, die! haben 
oft doppelt gefämmte Fühler (Spinner $.406.) ober einen Riterbüfhel (Widler $.414.). 

Die stamorphofe (Seite 419,9) it bei ben Schmetterlingen ſeht ausgereihnet. Die SD 
einiger Arten iegen ihre, mein durch barte Scale und Wröße aufgezeichneten Eier in Häuſchen 
ab, mit einem Kitte aufammengeleimt (Gastropäeha neustria) ober bebeden fie mit Gaaren (Alter 
wolle), weldye fie mit ben Hinterfüßen vom After fragen (Lipäris aurilläa und dispar); alle legen 
ibre @ier aber immer an Orte, imo bie außfriedyenden Sarben (Maupen) fogleid ihre Nabrung 
finden, namentlich an Pilanyenftengel, Rinden, Blätter ac, Die Schmetterlinge leben, einige Mot: 
ten unb Sündler auögenommen, nur bon Begetabilien, ald Raupen meift bon Blättern, 
felten bon Rrücten (Carpochpsa pomonäna), Holz (Cossus ligniperda) ober Mehl (Asopia fari- 
nalis), ald Schmetterlinge aber nur vom Honigfafte ber Bilanyen, melden fie mitibrer Rolls 
her e einfaugen. Einige Schmetterlinge, 3. 8. bie Sadträger (Psyche), melden bie Mollyurnge 
ebit, bedürfen ald Schmetterlinge wahrſcheinlich gar feiner Nahrung. Rach Berihlebenheit ber 
rn unterfcheibet man unter ben Maupen wie bei den Infelten überhaupt (Seite 421): 
1) Monophagen, su melden borgüglich bie Nadelholsfreffer, namentlich Traches pisiperda unb 
Gastropächa pini gehören. 2) Bolnphagen, zu welchen ale Yaubbolifreffer, namentlich Ponlfa 
eralaegi, Li Ehrysorrhoca u. f. to. gehören, Die Mabelbolsfrefler ſchelden ſſch mei Airen 
bon ben 52 ern, nur bie Monne (Lipäris —* frift ebenio Pan auf jenen, mit 
auf biefen gelgar en. Die —— sieben auch wit bie Göttentäſer (8. 375,) frante Holy 
*5 gefunden bor und niebrige Bäume und Stangenbhölger den boben und mittelmüdhigen. 

Die Raupen leben nad) bem Audfriedyen entmeber immer ob. nur auf einige ze geiellig, ober 
gerfireuen fih glei anfangs; le baben einen beutlidyen Ron! (Big 255b 1, 5—6 ftebenaugen ober 
Qunftaugen Bar td, beutliche auimerkieuge und an ber linterlippe cin Epinnorgan, mit wel⸗ 
chem fi viele aur Merbubbung eine Süue (Cocon ober Belpinnft) verfertigen; Ihr Aörper bat 
mie bei ben Mälerlarven 12 Mingel und 0 Saar Yuftlöcher oder Tradeen, it meitt malsig, nadt 
(#ig. 294.) ober behaart (ig. 300.) oder mit verichicbenen Warzen, Hödern und Kortlähen derſehen 
Fig. 304.) und liefert baburch midtige, unentbebrliche Battungscharattere. Mit Ausnahme einiger 
einlofen Blattminirer (4. 416.) haben bie Raupen nie unter 0 unb nie über 10, friten 14 Beine. 
Die 6 vorderen Beine beifen Bruftbeine, find gnegliebert, haben Arallen und entfpredien ben 
Meinen bes bollommenen Infetie, bie ea a Beine beifen Bauchbeine und bie 2 am lebten 
Selbeöringe Rachfchieber (Aig.307.). DieMaupen verwandeln id nad) mebrmaligen Säutungen in 
Buppen, melde feine Ortäbe sung haben. nicht freffen und bärter find al& bie der meiflen anderer 
zn @le beißen, wenn fie, tie bei einigen = er heil gefürbt, bunt und mit 

olbfieden bejeldhnet BB: Golbpuppen (Ebru allnen?. Die Buppe it edig (bei ben 
Zagichmeiterlingen Fig. 258,), rund und nadt (bei ben Schmärmern und Eulen Alg. 259.) 0b. behaart 

beim Ringeltuße ; fit liegt frei in ber Erbe (bei ben Schmwärmern) ober in einem @etoebe (bei ben 

pinnern) ober gt in ber Luft an Smeigen ac. (Spinbelbaum :Schnaugenmotte $.417.), Aus 
biefer Puppe riecht ber Schmetterling nad a Boden, felten erfi nadı einem ober meh» 
ren Zabren berbor, treibt in bie Alüigelabern Pult ($.921.), wodurch bie Alügel ſich Schr fchnell 
autbehnen unb fpannen, fo daß ber Schinetterling nun davon fliegen kann. 

Bart snogenefiß(0.46.) Der bisher augemein nültige Sah ber Befruchtungstheorie, baf nämlich 
bie Entw delung ber @ler nur unter dem Einflufie bes mänmidhen Samend bor ih geben könne, 
bat durch d. Siebolb's Aelfigen PAMTENDB EBEN neuerbinge elnen unerwarteten Stoß erhalten, 
Aus beffen naturgefhicdhtlihen und bonfiologiiden Beobantungen ebt .. berbor, baf 
1) bei einigen in Süden lebenben Schmietterlingen (Talaeporia u. Poyche) unbefrußbtete Weibchen 
Eier legen, aus benen micber Weibchen entftchen ; 2) daß bei dem Seidenfpinner ($, 407.) aus uns 
befructeten Eiren balb Weibchen, bald Männchen fid) entwideln; 3) daf eine Blenenfönigin 
ohne Begattung fruditbare Eier legt (8.457.), Much bei Bflangen haben mebre Botaniter fruchte 
bare Samenbildung obne Befruchtung beobachtet. Rach Mler. Braum find 4.8. bon Chara 
erinita (I, } 73%) männlibe Pilanıen in Deutihland noch nit beobachtet und bach trägt ie 
ebenio reichlih tole anbere Arten Früchte. d. Siebolb nennt obige fruhtbare Jeugung 
männliche Befruchtung Bartbenogenefiey, nicht aber die ungelhlechrlide Wermehrung ber 
Blattläufe, welcht von Riharb Omen ehenfo genannt twird, Gencratlanwechſel S. 48. 

Außer dem eigenthümlichen Tone bes Tobtenfopfes ($. 402.) erwähnen wir bier goch das merk 
mürbige @eräufch bed brafillaniihen Alapperers (Peridromia feronta), eineh a N 
bon ber @röße unfered Aoblweifling®, aber hellgrau, mit vielen weißen und fhhmarzen Aleden, Er 
giebt Im Rluge einen fnadenden Ton von fid), wie wenn man 2 Bingernägel über einander 





1) Bon rapdtvog Jungfrau und YEvecıs Erzeugung. 
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3ig.288 a. Puppe des 
Dedenweitlings. Augenhüle. 
en ungenpüge  , Zmüle 

& aungendule | L ER Fühlerhuͤlle. 


— R ober — 
uppe rtelbun⸗ 3 * | | : 
horn nemageın, Aid. /0EN\  Vti BeT 


chenen Zweige. terbrunffüds. 


— Hülle ber Tinterflügel. 


Hülle der 
— — Oberflũgel. 


Bergrößerter Raus 
penkopf. 
a Babellinie. | 
b Sche,im Halbfreife y See : 
Binter ben "Mr = Quftlöder. 
e Bühlern Nichende u —. 
Bunktaugen. 
d die hornigen, gezaͤhn⸗ Hülle der — 
ten Obertiefer. Baudringel) _ = 
e bier —— Tafter "a 
ber Unterklefer. 
f Lippe mit 2gliebri- 
gen Taftern. 


Fig. 289. 
Buppe des Ligufterfhwärmers. 





ſchnaphen läßt. Burmeifter vermuthet, daß biefe Tone bon ben an einander [chlagenden Ste: 
letplatten hervorgebracht erben, Mut Peridromla Amphinöwe und Arethüsa geboren zu den 
brafilianiihen 4 Ar berihmetterlingen. 

Ale Schmetterlinge finb, aber nur Im Maupenftanbe, mehr ober weniger fchäblich (8325); 8. 304 
nur ber Seldenmurm (.406.) bringt bebeutenben Nußen, obgleidy er ben DMauibeerdäumen In 
feinem Baterlande ebenfaus ſchadet. Die Berbältniffe, welcht den größern ober geringern Grab 
ber SchäblichPeit bedingen und bie Meittel, welche zur Bertilgunmg ber Infelten und 
beſonders ber Haupen angumenben find, haben wir im 8.325. Ihon ausführlicher beſprochen. 

Die Zahl ber Schmetterlinge nimmt, wie bie ber Imſetten überbaupt, bon ben Polen an nad 
ben Bequator bin ſchnell zu. Die größten und an Farbenpracht audgezeichnetften Mrten leben in 
ben Tropenlänbern. In Norbbeutidland ift ber mit ben Aldgeln 5" breite Tobtentopf und In 
Südbzutfihlanb bad 6" breite Wiener Nadtpfauenauge ber größte Schmelterling junte 
fleinften Schaben find bagegen nur eiion 1“ lang), Mon erotifen Scmetierlingen iſt der 
Eulenfpinner (Eröbus afrir) falt 1 Buß breit und ber Inbifhe Spiegelträger (Bomdyz 
paphla} lo wie ber Atlad-Augenipinner (dafurafia alas) noch breiter. 

Die Anzahl ber befannten Schmetterlinge ſchägte Silbermann 1834 fhon auf 21,989 Arten, 
bon benen über 23500 Arten ald Europäer bon Treitfhfe und Dchfenbeimer befchrieben 
find, Keibenreich aäblE in feinem „Calalögus meihodieus“ Ihon 5172 europäifcdhe Arten, zu 
benen buch Gereihe Schäffer u, Andere feilbem nod) mandye Arten binzufamen. In Deurſchland 
fennt man ſchon über 2200 einbeimiiche Arten, Wenn wir von ben 3100 phanerogamiidhen Pflänzen 
Dtutſchlande (in Aoch's Spnopfid) eima 70 Eulturpflangen und 175 auf Yftrien beichräntte Arten 
abziehen, To it die Jahl der Schmetterlinge und Bhanerogamen in Deutfhlanb ziemlich gleich. 
Faſt bie Hälfte biefer Bilanzen finb inbeh bon Maupen unbemöhnt; mährenb iebe ber übrigen 
durchſchnittlich 2—3 Mrten ernährt. Die raupenreihften Bilanzen find bie Aäthenbäume 
(Amentac#ae IL 8.612.) unb unter biefen tmieber bie Eiche, meldhe aleln ihon 300 Maupenarten 
ernährt und unter biefen mehre Arten, welche jebed andere Jutter verſchmähen. 


Veberficht der 12 Schmetterlings: Familien. 8. 305. 


A. — getnopft, die mittlern Fühlerglieder viel länger 
* dick, „ie letztern viel dicker werdend; BHaupe meift dornig; 
uppe e dig. 

I. Diurna. Tagfalter Y 396.). Flügel verhältnigmäßig groß 
und breit, alle in ber Ruhe halb oder ſenkrecht aufgerihtet (Fig. 292.), 
bie hintern ohne Halter. 

Nur ein Baar Dornen an den Binterfchienen; Bühler mit runder ober aus 
fammengebdrüdter Keule; Flügel fentredht; Leib ſchlank; Buppen 
ohne Geſpinnſt ............J........... Re Zagfalter (8.396.) I. Papiliontdae. 
Zwei Baar Dornen an den Hinterf&ienen; Bühler mit ang eiförmiger, 
efrümmter Keule ; Flügel Halb aufrecht; Leib u. Kopf did; Bupben 
n leihtem Gemwebe....... ae Unechte Tagfalter ($.400.) II. Hespertdae. 
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B. Sühler nie gefnopft, keins der Fühlerglieder länger als did; Stügel 
wagereht, dachis oder um den Leib gerollt; Kaupen nie 
dornig; Puppen nie edig. 


II. Crepuscularia. Mbendfalter (8. 401.). Yühler Folbig ober 
prismatifh; Flügel f[hmal, lang geftredt, in der Ruhe wageredht 
ober dachfoörmig. 


Fühler prismatifch dreikantig, mit gefrümmter End⸗ 
borfte oder einem Haͤlchen; Raupen mit Sowanzhorn 
Flügel bes (319.294.). Bliegen in ber Dämmerung. &Schwärmer (5.402) IIL. Sphingtdae. 


— — Bühler keulenförmig, am Ende ohne Anhang, widder⸗ 


ornartig gewunden und doppelt gekaͤmmt f ober 
fiatlg —8 Raupen ohne Schwanzhorn. Bun ag 
Widderfchwärmer ($.403.) IV. Zygaen\dae. 
zlügel theilmelfe ohne Schuppen, — ichtig; Fühler keulenfoͤrmig oder 
am Ende mit kurzem Haarpinſel; Raupen im Holze oder Marke ber 
Pflanzen. Biegen Tagb.................. .. Glasfhwärmer ($.404.) V. Besidae. 


III. Wocturua. Nachtfalter (8.405.). Yühler doppelt gefämmt, 
geferbt oder borftenförmig; Flügel dachig oder wageredt. 


übler glei did, ſtark gekämmt (I) oder geferbt (DO); Flügel dachi 
f N Qusgebreltet: Hinterleib fat ——R am — * 

verpuppen fi in einem Geſpinnſte ............... Spinner ($.405) VI. Bombyoldae. 
Zübleram®runbedid,obendünner,borfig, fehr felten gelämmt ; Flügel 

fhmal, dadig; Hinterleib fegelförmig zugefpiut, aumeilen gebärs 

tet; Kopf Blein, bufhigseulenförmig........ Eulenfalter ($.406.) VII. Hooteädae. 
Fühler borftens oder fabenförmig, beim 5 meift gefämmt; Ylügel groß, 

flad ausgebreitet; Hinterleib mehr geftredt; Kopf klein; Raupen 

kriechen ſpannende... ........... ... .......... Spauner ($.410.) VIII. Phelaenidae. 


IV. Microlepidoptera. Stleinfalter (8. 412.). Fühler meift faden⸗ 
oder borftenförmig; Flügel meift fhmal, dachig oder um den meift 
fleinen Lelb gerolit; Raupen im Innern ihrer Nahrung verftedt. 


orberflügel am Borberrande bogie —— (geſchultert), nicht 
efranfet, dachig; Fühler fadenförmig; Körper beim Gimit einem Haar: 
uͤſchel am Ende ....... ......... .............. 5. Bickler ($.414.) X. Tortrioidaeo. 


tügel A ar —— — gs —— in 
er Rude da n Rorm bon /\; er fa⸗ 
Flügel eine Ben törmig; Sioterbeine unter den lügeln 


Vorder» ——— berbotrageno. . ee ee. Sundier (4.413.) IX. Pyralidae. 
flügel ilche Blügel Mark aefranfet, in ber Ruhe fächelförmig 


nis bildend gelatiet oder um den Leib gerollt; düdler 


g orfienförmig; Hinterbeine nicht vorragend. 
ſchültert Schaben ($.416.) XI. Tineädae. 
Flügel federartig gefpalten....... Geiſtchen oder Feder⸗ 


motten ($.418.) XII. Alucitädae. 


8. 308. 2. Diürna’. Tagfalter (8. 305.). 


Yühler fadenförmig, mittlere Kühlerglieder viel [änger ale did, die letzten 
viel dider, geknopft oder feuienförmig; Siügel berhältnigmäßig breit und 
roß, tebhaft gefärbt (oft beiberfeits), in der Kuhe fenfrecht (Hig. 202.) oder 
— aufg erichtet, bie Hinterflügel ohne Halter. liegen am Tage. Raupen 
16 beinig. 


1.%. Papilionidae”. Echte Tagfalter oder Ebelfalter. 
Hinterfhlenen nur am Ende mit 2 ſchwachen Dornen ober Stadeln, Flügel 


in ber Ruhe fentrecht (Kig. 292), Puppen cdi .288.), nur am Aft & 
oder aud In je Mitte mit ‚Be daden Lan ne ha Aalen Beroebe ; eubenie * 
nig, bornig (Fig. 290.), leicht behaart, felten nadt. 


1) Bei Tage (diürnus) fliegend. 2) Papilio Tagfalter. 
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Weberficht der vorzüglichften Gattungen der echten und 8. so. 
unechten Tagfalter (6. 395.). 


dũhlerteule kurz eiförmig, mit abgerunbetem 
Ende; Blügel abgerundet, meift rotbgelb, gegen 
Bie Spitgebinnie reinmweiß, oben mit ſchwaͤrz⸗ 
lien, unten mit gelbiweißen Sieden, obne Silber. 
Scheeenfalter 1) Melitaea F 

läge gerundet, faum etma® 

edig, oben gegen die Spike 

nie reinmweiß, überal mit 

fhmwärzlihen, unten mit Perl⸗ 
mutterfledden... Perlmutter⸗ 


nur vier A Bühlerteule falter 2) Argfinnis F. 
poffommene | gelnopft slägel edig oder gerundet u. dann 

Beine (die die ®orderfiügel mit reins 

2 bordern weißen Zleden gegen die Spitze, 
nämlich ver: übrigens oben fehr bunt und 

tümmert) . mannigfaltig gefledt, unten dun⸗ 


fel draunſchwarz oder dunt. Eck⸗ J 
flügler (Big. 291.) 3) Vanessa F. 
Flügel gez aͤhnt, oben ſchwarzbraun, 
unten zimmtbraun, durch alle zlü⸗ 
gel ein meiße® Band Bandirter 
Bühler alls Falter 4) Limenitis F. 
m 


diig In yayäger Nark gezähnt, beim 
eineXeule a ufhilern® ter ügel an 


es einem Auge.....Schillerfalter 5) Apatüra F. 
8 Stügel mei rundiih, bar bem 
aume einige Augenfleden, 
welche meift in einer Binde Neben. 
et Ranbdangenfalter 6) Hipparchta F. 

interflügel lang geſchwaͤnzt unb 
on * ® mit cent — —— 
Dornen Borderflügel dreiedig. Schwanz⸗ 

am Ende falter 7) Papilto L 
der Unter⸗ Flügel mit einer vor⸗ 
Hinter⸗ a“ ohne N Si s u 
oder nur .292.) od. abs 

BISHER mit eins gerundet und mit u 

zelnen einfachem od. dop⸗ 
Augens | Hinterflügel | peltem Mittelfiede 
fleden nicht auf den Hinterflü⸗ 

Flügel Klon in: geln...@elbling 9) Colkas F. 
überall auptfarbe J gluͤgel gerundet, ale 
mit weiß oder einfarbig od. Bors 
i Schup⸗ gelb derfigl mit ſchwar⸗ 
pen zer Spitze, felten 
bededt mit orangegeibem 
und Mittelbande ; Hins 
undurch⸗ — ohne Mit⸗ 
ſichtig telfled .... Bei: 

ſeche ling 10) Pontla F. 
voll⸗ interflügel kurz geſchwänzt 
fommene St am Rande —*8 uns 
Beine Unterfeite terfelt® mit welßen Tupfen 
mit zablreis | ob.Querbinden od. gr 

en Augen⸗ untling 11) Thecla F. 


334 ober — — — nie 
gratgrün geſchwaͤnzt; Unterſeite mit 
sablreiden Augenflecken; 
Oberfene blau, braun ober 

goldfarbig...... Bläuling 12) PolyommätusLatr. 
Blügel theilweiſe ohne Schuppen und beöbalb durch⸗ 

Nat 4: — Hipeufalter 8) Dorftis F. 
Bier Dornen an ben Hinterfhienen, 2 am Ende und 2 dinter der Mitte; 
Kopf verhältnifmäßig dick; Bühler meift keufenförmig ($. 400).. Dick⸗ 
‚ fopf 13) Hesperia F. 





524 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreiche. 


6. 398. A. Hängefalter. Nur 4 volllommene Beine; Buppen nur am Ende aufs 
gehängt (Sturzpuppen). 

4. Melitaea” F. Schedenfalter 8. 397, 1.). Scheinboruranpen (mit flei⸗ 
ſchigen, bebaarten Erhöhungen beieht und fo den Dornraupen ähnlidy). 14 Europker. 

* M. Alhada’ Ochs. (Matürna” F.). Mittelmwegerichfalter. Hell ober 
bunfelsfhmwarzbraun, mit rothgeiben Fleckenbinden; Hifl. unten mit abwechſeln⸗ 
ben hellgelben und rothgelben, ſchwarz eingefaßten Querbinden, Wurzel und 
legte rothgelbe Binde ohne ſchwarze Bunte 6° I. u. 16 Dr. Bon 6-8 überal 
bie gemeinfte Art in Pay Europa; Rp. ſchwarz, mit weißen Buntten, von 5—6 auf dem 
blauen ®actelmwelsen (Melempjrum nemorösum) und auf BWegtritt (Plantägo). 

HM. Matürna” L. Schwärzlihbraun, mit rothgelber Fledenbinde am Außenranbe, 
nad innen mehre roth» oder hellgeibe Fleden; Htfl. unten mit 3 gelben Binden, 
beren mittelfte durch eine ſchwaͤrzliche Linie der Länge nad) getheitt If; 8 I. 
u. 20° br. ®on 5—6 von 2appland bi6 Suͤddeutſchland, jebod nicht überall; Mp. ſchwarz. 
gelb gefledt. von 3—5 auf Melampjrum nemorösum, auf per enärlen (Lonictra), auf Teufeles 
abbiß (Scadiösa euccise), auf Wegtritt (Plenlägo) und Bellden. 

* M. Artömis‘ F. Ehrenpreidfalter. Rothgelb, ſchwarz geadert; Hifl. mit 
6—?7 fchwarzen, auf ber Unterſeite ge geringelten Punften in rothgelber 
Binde, hinter welcher blaßgeibe Randfleden ftehen; 7° I. u. 18” br. ons—7 in ein⸗ 


* —— faf ganz Eurchad. Rp. ſchwärzlich, mit weiß punttirten Längeoſtreifen und 
chwarzen Dornen, von 5—6 auf Teufelsabbiß (Scabiöss swccisa) und auf Wegtritt (Plentägo). 


* M. Cinzia‘ L. (Defia” Hb.). Spitzwegerichfalter. Braungelb, bur 
fhwarze Binden und Querftreifen neßartig gefledt: Htfl. mit mehren brauns 
gen leckenbinden, deren vorletzte ſchwarze Mitteipuntte hat; unterſeits fehr 

laßgelblich und mit 2 bräunlichen Binden, deren hintere mit ſchwarzen Punkten; 
7° 1.u.19” br. Bon 6—8 in ganz Europa nidt felten; Rp. ſchwarz, mit bläulihen Ringen; 
bon 5—6 auf fhmalblättrigem Wegtritt (Plantägo lanceoläta), auf gemeinem Habidtäfraute 
(Hieractum pilosöla) und auf Ehrenpreld (Veronlea). 

3. Argynnis” F. Perlmutterfalter (8. 397,2.). Halsdoruranpen  jauf den 
erfien Ringen Dornen; leben vorzüglich auf Beilden); Burpe mit bergoldeter Spike. Ep. 

* A. Euphrosüne”? L. Kleinfter ®. Rothgeib, ſchwarz gefledt; Hifl. unten 
simmtbraun, ein Sitberfled an ber Wurzel, ı auf der Mitte und 7 am 
Außenranbe, vor welchem eine Reihe ſchwarzer Augenpunkte: 7’ I. u. 18% br. 
Bon 5-—8 In ganz Europa; Rp. —— * dunfelbraun bedornt, auf jedem Ringel 2 oranges 
geibe Rückenflecken; von 4—6 auf Gtiefmütterdhen und Hundéveilchen. 

* 4. Latonla” L. Kleiner P. — chwarz gefleckt; Hifl. unten ocker⸗ 
gen. mit vielen großen und Meinen Sitderfleden und einer Heihe roftbrauner 

ugen mit Eilberpupillen; Rand der Wbfl. etwas gefchwungen und in deren 
Außenfpite unten mit einigen Sitberfleden und roftbraunen Augen mit Sil⸗ 
berpunften: 8° I. u. 20” br. Bom Zrüblinge bis Herbfte überall in Europa gemein; 
Rp. bräunlidgrau, mit mößlihen Rüdenftreife u. 2 gelben Geitenlinten:; von 6—9 auf Stiefmäts 
terchen (Viöla drieötor), auf Edparfette u.Ochfenzunge (Hedysärum omobrijchie u. üsa offici ). 

* A. Aglaja” L. Broßer P. Rothgelb, ſchwarz get: Htfl. unten mehr 
oder weniger grün, auf der Mitte und vor dem Mußenrande blaßgelb, mit 
mehren, grun begrenzten Sitberfledreihen; 11° I. u. 26” br. ®on 6—8 in 
gan Europa Läufg; Rp. ſchwärzlich, mit rothen Geitentupfen und gelblichen Längöftrihen auf 
em Rüden: von 5—6 in Wäldern auf Hundsveilhen (Viöls canine). 

* A. Paphla”’L. Siiberfirid ob. Kaifermantet. Rothgelb, ſchwarz ge⸗ 
edt; Hifl. unten mattgrün, mit filbernen Querftreifen, deren mittlerer 
ch ganz durchzieht: 11°” I. u. 34 br. Bon 6-8 in ganz Europa häufig; Mp. braun, 

mit gelben Dornen und 2 gelben Rüdenlinien; von 6—6 auf Brombeeren, Hundsveildyen und 

Brennnefleln (Audus idaeus, Viöla canina und Urfioa), 

3. Vanessa’ F. Eetflügler (8. 397,3.). Scherfboruraupen (mit 6 Reiben 
fpiger, äftiger Dornen, nur der erſte Ring dornloe [Bl — Buppe oft ſilder⸗ oder golb» 
glänzend. 15 Europäer, don denen Bucher febr verbreitet hin. en Difelfalter findet man 
3. 8. in ganz Europa, fo tie am Borgebirge der guten Hoffnung, In Wfien, NReubolland, Rord⸗ 


1) MeAttatog in oder von der Infel Melita (Melfta) oder Malta. 3) Gemahlin des ſüdiſchen 
AönigeJoram. 3) Matũrna ob. Matüra bie Böttin der Bruchtreife. — ober Diana der Römer, 
@öttin der Jagd. 5) die Bürtelgöttin, Beiname ber Juno. 8) AnAla, bie auf Deloe geborne 
@öttin, Beiname der Artemis. 7) "Apyuvvl Beiname der Aphrodite. 8) Eögppoouvn eine 
der drei @ragien. 9) Briname ber Diäna. 10) 'Aydala eine der Brazien. 11) Hapla Beiname der 
Uphrobite. 12) richtiger Phansssa, von P&vrIs Badel, Sonne. 
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umb Sübamerika und auf den Antillen. Prebofn beobachtete einen Wanderzug berfelben, der 
10— 15’ dreit war und 2 Stunden dauerte. Der kleine Juchb if faR eben fo melt verbreitet. 

* Y. cardi#’) L. Diftelfalter. Braunroth, ſchwarz und weiß gefledt; Hifl 
unten mit 4 Angen; 11 I. u. 34” br. Bon 4—8 in gany Europa, häufg; Mp- 
fhwärzlidgrau, mit gelben Strichen und Bieden;, von 6—9 auf VBrennneifeln, Schaſgarben, lans 
zettblättrigen Kratzdiffeln ac. (Urtica, Achıllöa millefollum, Cireium lanceolälum etc.). 

* J. Alalänta” L. Admiral. Schwarz, Bhfl. an der Spitze weiß gefledt, 
mit rotber Querbinde; Hifl. mit rother, ſchwarz punftirter Randbinde, unten 
mit einigen ſchwarzen Zahlzeichen, 98 ober 980 oder 78; daher auch Achtund⸗ 

—— — ober Zahlenfalter genannt; 11° I. u. 30° br. Son 6—9 in ganz Eu⸗ 

ropa, ung; Rp. gelbgrün bie fhmwärzlidy, ‚mit gelben Geitenftreifen und gelben Dornen; won 
5—7 auf Brennneflein (Urfica urens und divlce). 

* J. Jo)’ L. Tagpfauenauge. Braunroth; jeder Flgl. mit einem großen 
Auge; 11” 1.0.30 br. ®on 6—10 in ganz Europa, nicht felten; Rp. (Fig. 200.) ſchwarz. 
weiß purftirt, mit ſchwarzen Dornen und rothen Beinen; von 6—9 häufig und gefelig auf 
Brennneffein und Hopfen (Ursica diolce und Humülus lupülus). 

. Antiöpa” L. Trauermantel. Sammetbraun, mit ſchwefelgelbem, zu⸗ 
weilen weißem Saume und blauen Flecken vor dem Außenranbe: 11’ I. u. 34” br. 
Bon 5—9 In ganz Europa, häufig; Rp. ſchwarz, mit rotben Rüdenfieden und ſchwarzen Dornen; 
von 7—9 häufig auf Weiten, We fbir en und Bappeln (Salir, Betüla albe und Kr 

+* Y. polychlöros” L. Großer Fuchs (Fig. 291.). Mothgelb; Vorl. am Vor⸗ 

berrande mit 3 großen, in der Mitte mit 4 fFleinern, ſchwarzen Zleden; 

11” 1.1.30 br. In ganz Europa, häufig bon 5—8, die Überminterten von 4—5; Rp. brauns 

grau oder graublau, mit gelben Seiten» und Wüdenftreifen und äfigen, gelben Dornen; 
on 4—7 häufig auf Weiden, Seldulmen (Salir, Ulmus campästris), Kirihen, Birn» und Apfels 

bäumen ıc. Die Raupen find In vorſten und Obfigärten oft fehr ſchäblich geworden, können 
aber, da fie bi® zur Berpuppung gefelin in arohen Neſtern leben, Abends und Morgens mit ben 

Neftern leicht abgenommen toerden. Blutregen ($. 399,10). 


Big. 290. | 
ur Berpupkäng fih aufhaͤn⸗ 
gende rar 9 auens Big. MI. Srofſer Fuchs (Vanessa polychlöros). 


* p. urticae” L. Kleiner ZuchBd oder Neffelfalter. &benfo, aber nur 3 


fhmwarze Fleden auf dem Vofl.; 8” I.u. 24” br. Bon 3— 10 I i 
a ns (fh kurz bornig, Se oder weniger gelbgrün geftreift; bon ung uf 





.. Brennnefieln (Urfica urens und diolca). 


V. €. album” L. Weißes C. Sf. unten mit toeißemn C.; 8” 1. u. 24° br. 
Bon 3-10 In ganz Europe, häufig; Rp. oben bie zur Hälfte gelblib, dann weiß; Seiten roth 
Panel; 5 und 8 bäuflg auf Jobannids und Stadelbeeren, Brennnefleln, Hafeln, Hopfen, Almen 
Blutregen $. 399,10), oft ſchaͤdlich auf Johannis: und Stacheldeeren. Können abgeichüttelt werben. 


4. Limenitis? F. Bandirter Falter (8. 397, 4.). 
2fpigigem Kopfe). 5 Europäer. v (8 ). Salöbornranpen (mit 


1) Cardus Diſtel. 3) "AradAdvrn Tochter bed Zafos, melde ben Kalhdoniſchen Eber mit 
erlegte. 3) "Io Tochter des Inadus, von der Juno in eine Kuh verwandelt und dem bunberts 
äugigen Argus zur Bewachung übergeben. 4) Avrioæn Gemahlin des Piöros und Mutter der 
Pieriden (5. 308, 102.. u) To 0-% wpoS fehr gelb ober hochgelb, aud fehr blaf. 6) Ur- 
tica Brennneflel. 7) toeißes C. 8) Atpevicis am Hafen wohnend, Beiname mehrer Bottheiten, 
vorzüglich der Mphrobite. 


8. 398. 
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8.39.* C. rkamn!) L. Citronenvogel 
(Big: 292.). Big! mit fpitger Ede (gezipfelt), 
einfarbig gelb (9) oder weiß (0), auf 
jedem ein orangefarbiger Mitteifled, 
10° I. u. 22° br. zu ganz Europa, aud in 
Oſtindien; von 5—8 häufig In Deutihland; Rp. 
radgrün, mit weißem Streife über den Süßen; bon 
—8 auf Wegdorn u. Eichen (Akamnus u. Quercus). 
* C. Hydie? L. Belbe Acht. Figl. abs 
gerundet, gelb (3) oder weiß (2), fein 
roth gemimpert, ein Mittelfied und ber 
Saum, befonber& der Wofl., breit ſchwarz; 
Htfl. unten mit Sförmigem Flecke; 81. 


u. 22 br. Ganz Europa; von 5—6 In Deutſch⸗ 
land, beſonders auf Kleefeldern nicht felten; Rp. 
rün, mit 2 geiben Seitenlinien und ſchwarz punftirten 
Ey von 4—6 aufder Aronwide (Coronilla ek 


©. Pontia? F. (Pieris” Schk.). Eitronvogel (Coldas rhamni) figend 


Weibling (8.397, 10.). Nüdenfteeifcan en | und deshalb mit fentreht empoͤrgerich⸗ 
(fein behaart, mit hefern und dunflern Zängäftreis teten Blügeln. 
fen, vorzüglidy über dem Rüden), bäufig mit Vara⸗ 
fiten (99. 435.u.497.). 22 Europäer. 

£* P. crataegi? L. Baums ober Hedenmweißling. Weiß, mit ſchwarzen 
Mbern (Nbermeißling); 10°“ I, u. 28° br. Mana Euroba, in Deutibland überall 
bäufig:; Rp. Ihmarzlöpfig und flarf behaart, anfangs ſchwärzlich, Ipäter (dmukiggelb, mit ſcwarzen 
und braunrotben Yängöftreifen, überiwintert unb lebt von 4—6 geielig auf Weifborn, Schlehen, 
Traubenfirfdien, Zmetihens, Birn- und Apfelbäumen (Urataegus osyacänlka, Prunur spinörs, 
vadus, domesfica und Pirus eommünir und malus), In mandıen Jahren (1829 in Thüringen; 
1530 bei Hilbrehelm) für Obfigärten einer ber ſchäblichſſen Schmetterlinge, ber bon 5—7 fliegt 
unb an bie Unterfeite ber Blätter feine golbgelben Eier au 30—100 legt, woraus balb bir Maupen 
herborfriehen und fidı verfpinnen. In ihrem Geſpinnſte, meldet oft nur aus einem Blaite beftebt, 
iPleine Raupennefter, sum IUnterichiebe ber großen Maupennefter bom WMolbalter &, a 
übertointern fie auch, beginnen bann Anfang Aprile ihre Zerflörung umb zerftreuen ſſich ſpäter. Zuerfi 
verichren fie bie Blüthenfnospen, fpätrr ba® junge Baub. Bel dem Audfriehen laßt ber Schmets 
terling einige blutrothe Tropfen aus bem After fallen, melde bie Blätter roh färben unb ben 
@lauben an Blutregen mit beranlaften. Bertilgung burd Zerbrüden ber Eierbaufen und 
Abfchneiben ber Maupennefter 

£* P. brassicae” L. Broßer Kohlweißling, Butterbogel?. Weiß: Spite 
ber Mofl. biö zur Hälfte des Saumeb herab ſchwarz; dad 2 bat meift nod) 
2 große ſchwarze Flecken auf ber Mitte ber Bofl.; 10% I. u. 30” br. Sn ganı 
Europa, auch in Oftinbien; von 5—10 häufig in Wärten und auf Gemüieheibern; Mp. (#obl: 
raupe) bläulibgrün, ſchwarz punttirt, mit Weäbnlihem Wabelftiihe am Aopfe unb mit gelben 
Seiten und Rüdenftreifen, entmidelt fih in 14 Tagen und if vom Sommer bie Herbie häufig 
unb fchäblih auf Stüchenfräutern: Bemüfelobl (Brassica oleracda) unb befien Spielarten, au 
artenreitig (Hapkänus saliowe) u. ſ. w, fo mie auf Senf, Bolblad und Meftba (dinäpir, Ohei- 
ränthws und Herdda). Sie ſchaden am meiiten ben Roblpflangen unb imerben am beiten durch 
Mblefen und Gerbrüden ber gelben @ier bertilgt. In ben Buppen findet man bäufig Pleromäler 
pupärum ($.497.) unb an ben Maupen bie gelblidhen, eingefponnenen Buppenbülen (fälfhlich 
Aobiraupen-Kier genannt) von Mierogäster glomerälur (5.435 ). 

+* P. rapae" L. Kleiner Kohimeißling oder Kübenmeißling. Weiß; 
Vofl. oben mit ſchmälerer, ſchwarzer Spitze und beim Q nod mit 1 —2 
feinen ſchwarzen Flecken auf der Mitte; Hifl. unten gelb, an der Wurzel ſchwarz 


beftäubt; 8” 1.u.22'” br. @anı Europa; oft ben gangen Sommer über ſehr häufig; Mp. 
fhmußiggrün, fammethaarig, gelb punftirt u. gelb geftreift; don 8—10 häufig auf Küdhenfräutern, vor⸗ 
zũglich auf Rübentohl, aud; auf Refeda und Kapuzinerfreffe (Brassioarapa, Recèda u. Tr 
mju) oft ebenfo ſchaͤdlich als borhergebenber, vorzüglich auf Topfgewächſen, auf melden ber 
Kalter ſelbſt die kleinſten Refebapflanzen bald zu finden weiß. 
* P.napi’ L. Brünader oder Rübfaatmeißling. Weiß; Wbfl. mit ſchwarzer 
Spitze und 1 (ZI) oder 2—3 (2) ſchwarzen Fleden; Unterſeite gelblich, mit 


beſtäubten Adern; 8“1. u. 22 br. In ganz Europa von 4—7 häufig; 
Rp. grünlid, weiß warzig und ſchwarz dunktirt, ohne Rückenſtreif; von 6— 9 auf Kohlarten 
und dorzüglih auf Rüben (Brassica napus), auch auf Refeda. 








1) Rhamnus BWegdorn. 2) Badnymphe ber Diana. 3) Meergottheit, Beiname der Venus. 
4) Beiname der Muſen. 5) Crataegus Weißborn. 6) brassica Kohl. 7) well bie Unterfelte buts 
tergelb it. 8) rapa Rübe. 9) napus Gtedrübe. 
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* P. Dapädice? L. Refedafalter. mit fchwarzer, meißfledt« 8. 399. 


Bofl. 
er Spite und mit ſchwarzem er Htfl. unten grünlid, mit meißen 
Siedenbinben; 7 lang und 18” breit. — bereitet, den I und 
9 in Deutfi rg une: Np. bläulidygrün, (Oman — — auf 
Rau: 3 — tad Hurnkrauts Roblarten, Veh obientraute u Yun tere —5— 
ee lulda, ri je glabra, Brassica un Anus rapkanisirum Sisymbrium sop 
un 


* 


P. — Die) L. Senfmweißling. — Fa — ſchmaͤler 

als bei vorhergehendem; Hifl. unten mit verlofchener Binde: Vofl. beim gi 

mit (hrmärzliher, aus: — „gang und 18‘ Be gof Ing — Europe; ‚m Deutfä 
er en 


land von 5— 8 FR n, mit bocdhgelbem Bean An erd auf 
Krim a. ee BT n (Loius corsiculätus a‘ n icht auf 


P. cardamines? L. NWurorafalter. Weiß; — mit onen Spitze 
und ſchwarzem Witeiiee, zwiſchen welchen dad ZI orangefarbig, da weiß 
ift; gif. unten weiß, gelbgrün gemölft; 8“ lang und 20’ a fin 
—A in Deutſchlan aan 4—6 häufig; Np. grünlid, von 6— 8 auf Täfdhe 
(Files änse und Caps2lla bursa 525 vorzüglich aber auf Wiefen: Schaumfraute ah 
—* —** — und Brassica campöstrie). 


Buntling ( (8. 397, 11.). —— en (m Geſtalt den Affen 
(8. Be oder — [6. 386.] ähnlich, faſt eirund; Weine und Kopf 13 Europäer. 
a. SBinterflügel ungelchwänzt, etwas gejäbnt. 

* TA. rudl?) L. Brombeerfalter. Oben braun, unten grün; SM. mit 
weißen Bunften; 6° lang und 16° breit. gar in ganz Eu Tepe, bäuflg —1; 
Rp. auf Blättern von Brombeeren, Färber⸗Ginſter, Belenftrau sus sh ar und Gohnenbaum 
(Rubus fruticösus, Genista tinctorfa, Spariium, Hedysärum unb 

b. Sinterflügel gefchwänst. 

* Th. quercus” L. Eichen⸗Zipfelfalter. Schmärzlihblau, —— 
gerandet (0) oder dunkelbraun, mit hellblauem Wurzelflecke ber ®b 
unten aſchgräu, mit weißem Querbaͤndchen und mit 2 rothgelben Fi en über 
be Schwanzfpitgen; 7° lang und 16‘ breit. Ben in ganz Europa, aber nicht häufig; 

. bon 4— 6 auf Eichen, vorzüglidy auf nledern Eichenbüſch 
Fe "zn. detülae?) L. Birfen- ipfeiralter. Schwar braun, mit kleinem, wei 
lichem Mittelfiede (), ober mit großem, rothgelbem Rierenflece (2); 
ne —— mit — weiß und ſchwarz gerandeter Querbinde; qui 
ang und 16 breit. ; „Son 4—6 au birfen, Pflaus 
nun Se (Betila al, ee — ai — = 

* Th. spini? F. hleben=?. Braun; "of. mi mit grauem (9I) oder Tolle 
gelbem Flecke (2); unten aſchgrau, mit weißer Linie, auf ben Hif. mit ro 
BEIDEN Handfleden und blauem Ylede am SInnenwinfel; — lang und 16 

r Daſelbſt, ve Iten; Rp. bon 5— 6 auf Schlehen (Prunze spi 

+* 7h. pruni” L unftband. Duntelbraun, mit einige en Tolhgefben Flecken 
am Außenrande der Htfl. (), oder auch auf den Bhfl. 10); en bräunlid, 
mit mweißlicher Querlinie und orangegeiber, weiß begrenzter und ſchwarz punk⸗ 
tirter Mandbinde;, 6 lang und 16°” breit. —— ſeltner; Rp. von 8— 7 auf 
Sg und Pflaumen (Prunus spinösa unb domeelle 

Polyommätus  Latr. (Iycaena') F.). rgusfalter od. Bläu⸗ 

ling ? (8. 397,12.). Schildraupen wie vorher; über 50 Europäer. 

a. linterfeite der Sinterflügel ohne rothgelbe Binde. 

* P. Arglölus” L. Kleiner Argus. Hellblau; Vofl. mit fchmalem 9) 
ober breitem (2) Ihmwarzbraunem Rande; unten bläulich= weiß, mit einer 
genreihe Ichiwaragefernier Augen; 6° lang und 14 breit. gar m ganz * 
bon 5— 7 dau bon 4—6 auf dem Faulbaume (Akamnus frangüla). 

* P. Acis” "Gchk. (Argiölus') F.). Aciöfalter. Dunfelblau, fhmal ſchwarz 
gerandet (q) oder dunfelbraun (Q); unten aſchgrau, an der Wurzel grünlid), 
mit twinfliger Reihe fhmarzgefernter Augen: 6° lang und 16° breit. Dafelbft, 
häufig auf Wiefen und in Wäldern; Rp. von 5— 6 auf Bieſenkräutern. 


1) Eine der 50 Töchter des Danaos. 2) Senf. 3) Cardamina od. Xapdaylvn Kreffe. 4) Thetla, 
altdeutfcher weiblicher Ramen, die Bortrefflihe. 5) Brombeerftaube. 6) Eiche. 7) Birke. 8) Schwarz: 
born. 9) Pflaumendaum. 10) TTOÄUS viel und Op.p.a Auge. 11) Abramva MWölfin. 18) Heiner 
Argus. A Seite 525, Rote 3. 13) ein Flußgott. 14) 6. 291,3. 

2euni®'d Synopſis. ir Thl. 2. Aufl. 34 
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» linterfeite der Pinterflügel mit rothgelber Binde am Aufenraude. 

* P. Corfdon’ F. Blau, mit fchwarzbraunem Rande, worin auf den Hifi. 
fhwarze Punkte ftehen (90), oder ſchwaͤrzlichbraun und Htfl. mit einem Bande 
weiß- und —— Flecken am Außenrande (2); unten hellgrau, 
mit weißem Mitteiflede und vielen ſchwarzgekernten Augen; 7° lang und 16 
breit. Faſt in ganz Europa; in Deutfchland bier und da von 4—5 und 6—8; Np. auf 
Shmetterlingehlälgen (U. 9.277). : 

* P. Adonis” F. (Bellärgus” Esp.). Schöner Argus. Glaͤnzend himmels 
blau (31) oder dunkelbraun, mit rothgelben Randflecken (Q); Saum weiß unb 
ſchwarz 35 unten aſchgrau, mit vielen ſchwarzgekernten Augen und roth⸗ 

eiber Binde; 6° lang und 16° breit. Dafelbft, überall nicht ſelten; Mp. von 5 bie 
auf Klee und Ginſter ollum und Genista). 

* P. Alöxts? Hb. (Tcärus Esp.). auhechel⸗Bläuling. Möthlichblau, 
Saum ungefledi, weiß gefranfet; unten afgran, mit vielen ſchwarzgelernten 
Augen und orangefarbigem Querbande am Wußenrande; Q bunfelbraun, mit 
mehr oder weniger blau beftäubter Wurzel und mehr oder weniger beutlicher, 
rothgelber Yledenbinde am Außenranbde; 6“ lang u. 18° breit. DafelbR, Sommers 


» 


einer ber Bann Falter auf Wiefen unb in Wäldern; Mp. von 7 — 10 auf Bärberginfter und 
aubedel, jugbo blättrigem Iraganth, Erdbeeren 2c. (Genisie tinctoria, Onõnis epinösa, Asiragd- 
YHus und Fragarla vesca). 


us Klycyp 
* P Argus” L. ®emeiner Bläuling. Gtänzend blau, breit ſchwarz gefäumt 
und weiß gefranfet (31) oder fhmärzligbraun, auf den Htfl. mit rothgelben 
Randfleden (2); Unterfeite grau, mit Mugenpunften und einem Saumbande 
bon ſchwarzen Monden und Punkten; 6° I. u. 16°” br. on 6—9 in ben meiften 


Gegenden Deutfhlands gemein; Mp. von 5— 7 auf gebräudhlihem Steinklee, deutſchem Ginſter, 
gemelnem Befenftraude und Eöparfette (Melilotue oſſicandlie, Genists germanica, Sparfium sco- 


w 


yartum und ı# saliva). 
©. Ylägel oben lebhaft roth ober goldglängend. 

* P.PAlaeas”L. Seuerfalter. Bofl. glänzend goldfarbig, breit ſchwarz⸗ 
braun geranbet und (mars gefledt; Htfl. ſchwarzbraun, mit goldfarbiger 
Randbinde, unten blaugrau, mit Meinen Wugen und rothem Streife vor dem 

, Anßenrande; 6“ I. u. 14 br. Bon 4— 10 überall gemein; Mp. von 5- 6 und 8-9 
a fer (Rumer soeldsa). 

* P. virgaurdaeꝰ L. Ducatenvogel. Golbfarbig, mit ſchmalem ſchwar⸗ 
em, auf ben a: er Außenrande (ZI) oder rothgelb, mit ſchwarzen 

ledenbinden (2); d . unten roflfarbig, mit einer Meihe ſchwarzer, weiß» 
geſHwanzter Puntte; 6 I. u. 18 breit. Von 7—9 faft überall auf dergigen Wald⸗ 


wielen; Rp. 4— 6 auf ber Bold u d Beldquendel (Solidä de, Au- 
un f verpjllum). rutde, auf Ampfer und Felbque (Solidägo virgaurda, 


6.400. 2. F. Hiesperidae?. Sesperiden oder unechte Tag: 


falter (8.305.). Fühler mei feufenförmig; Hinterfehienen mit 4 Dor⸗ 
nen, beren 2 am Ende und 2 hinter der Mitte Neben; Flügel in der Ruhe 
halb enfgerichtel. fterwidelranpen (ohne @usjeißnung, einigen Nachtſchmetterlingorau⸗ 


en aͤhnlich, nach beiden Enden ettva® berdünnt, faſt na eben und verpuppen ſich in leich⸗ 
em Gewebe zwiſchen a Blättern). i 


43. Hiesperia’ F. Dickkopf (8.397,13.). Kopf groß; Fühler mit fehr 
berbidter Keule; 30 Europäer; a i 

+ A. maloärum”) Hisg. Broßer Malvenfalter. Flügel, borzüglid) bie 

intern, gezähnt, roͤthlich⸗ oder bräunlidhgrau, mit —*8B8 Schattirungen; 

dfl. mit einigen durchſichtigen Würfelflecken; Hifl. unten weiß punfs 

tirt; 7° I. u. 16 br. In Deutſchland von 5— 6 und 7—8 überall nicht felten; Kp. 


aſchgrau, ſchwarzkoͤpfig, mit beilerer Seiten: und Rüdenlinie lo gelb gefledt; im linge und 
fie auf an Haben und ſchaͤdlich auf Lavatära und se: — ec, 


* H. alveölus") Hb. (Halvae”) L.). Kleiner Malvenfalter. Schwarz⸗ 
1) Ein Hirtenname ber Alten. 2) ein fhöner Jün ling, — er Benus, 3) Bel- Argus ſchöner 


Argus — gebildet wie Belladonna. &) ein fdyöner üng ing des Line ollio; Corydon entbrannte 
- auß Liebe zu Ihm. 5) Sohn bes Dädalus, welcher ind Ikarifche Meer ftürzte und fo demfelben den 


Namen gab. 6) Selte 525, Mote 3. 7) vieleicht corrumpirt aus YPASYbaG (ber Unzünber, 
von PALYW verbrennen), Sohn des Mre6, welcher ben Tempel bed Apollo anzünbete; wegen der deuer⸗ 


farbe ber Flügel. 8) Boldruthe. 9) Lonepla Abendroth, Abendland; Hesperides Beöperiden, Töchter 
bed Heäperue. 10) Spielbretichen, tooranf getoürfelt es tvegen der Bienen 9) malva Nalve. 
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braun, mit vielen weißlichen, meift 4edigen Kleden und ſchwarz und weiß 
abwechſelndem Haarfaume der Flügel; 5° I. u. 11 br. Ganz Europa; in Deutfch- 
land von 5— 8 überall gemein; Mp. von 6— 8 auf Male moschäta. 
* H. comma’ L. Dad Komma oder der Strichfalter. Flügel braäunlich⸗ 
eib, nad) ber Spitze zu bunfelbraun, mit einigen 4 edigen, gelben Flecken, die auf 
er dr Unterfeite weiß find; g' mit dickem ſchwarzem Querſtriche aufben 


Bofl.; 7° I. u. 14” br. Son T—9 faft in gar Europa; Mp. grün, an den Seiten ſchwar 
punttirt und roffarbig gemiſcht; Kopf hinten mit weißem, ſchwarz eingefaftem Binge; von 5— 
auf der buntblumigen Kronmwide (Coronille varia) und auf verfhiebenen 


IR. Crepuscularia?”. Abendfalter (Abend- 6. 201. 
jchmetterlinge). (8. 305.) 


Kühler nad) der Spitze hin alimählig verbidt ober dreiſeitig-pris— 
matifch, fein Glied länger als did; Leib did und gebrungen; Vorderflügel 
fhmal und langgeftredt, die hintern viel Feiner, in der Ruhe wage⸗ 
recht oder dachig audgebreitet (%ig.293.), meift bunfelgefärbt ; Raupen 16beinig. 


Ueberſicht der 3 Familien und vorzüglichften Gattungen 
der Abendfalter, 


Öinterleib fpit endend; 
Flügel ganzranbig, die 


räfern. 


Fühler: | vordern lanzettlich (Big. 
fpitge 293.) ........ Spindel: 
aken⸗ ſchwärmer 1) Sphinx F. 


örmig‘ Hinterieib tu mpf endend; 


eb | umge: |" Slügelganzrandig ; Tho⸗ 
pe, | Anc | 0°0°n | Turm Sopıchteht 
breifantige — n buͤſchel Zodtenfopfichwärmer 2) Acherontfa Ochs. 
eaterglieb 9 Then etwas Füplerfpige nicht umgebogen; Flü⸗ 
At: Elügel bünner: gel ausgebudhtet oder gegähnt. — i 
Be ‚, Fluge L. Schwä Zadlenfhwärmer 3) Smerinthus Latr 


chwãr⸗ 

— mer L. mit Afterbüfchel ; Flgl berhältnigmäßig klein 
figii (3. 402.) ‚ gegert ben breiten Hinterleib (fliegen bei Tage). : 
nur bei 2 Nüffeifchwärmer 4) Macroglössa Ochs. 


tten von Fuͤhler unten ‚m en etämmt 

jan Pr in) ( ) ne eingefäg Ko Floge 

ur T z einfarbig, grün, ftahlblau oder 
i supler — grau, ode Sleden ($.403.)...... 5) Atychia Ochs. 


I. WBidderfhwärs‘ Fühler gegen das Ende bider, 
mer (3. 403.) teulenförmig (%ig.295.); Vorfl. 
meiſt blau (Stahloögel), mit ro= 
then Fleden ; Hinterflügel meift roth. 
berchen 6) Zygaena F. 
Tafterglieb 3 deutlich ſichtbar; Slügel (imentanene die bintern) immer 
tele ohne Schuppen und in der Witte burchf imtig (is 297.); alter 
oft den Beöpen und Bienen auffallend ähnlich: III. &lasfchwärmer 
($.404.). @lasflügler 7) Seska F. 


3.%. Sphingidae?’. Schwärmer on. Schnurrer (8. 305.). 8. 402. 
Fühler priömatifch = breifantig, von gleicher Dide oder nad der Spite bider, 
am Ende mit einem Häkchen oder mit gefrümmter Borfte. Die dickleibigſten 
und an Maffe größten aller Schmetterlinge. liegen nur In der Dämmerung. 
Nadte SOHWARIDUTREARDEN (auf dem vorlettten Ringel meift ein fpige® Horn (ig. 204.); 
Suppen ohne Hülle in der Erde, mit ſtar kem Rüffelmulfte (Big. 289.). 
I Sphinx F. Spindelfhwärmer sn Melt Schwanshornraupen. 21 Ep. 
+* Sph. Eipenor” L. Broßer Weinſchwärmer. Vhfl. olivengrün, mit roſen⸗ 
rothen Binden; Hifl. rofenroth, am Grunde und Worberrande ſchwarz, mit 


1) Romma : Zeichen (auf ben Flügeln). 8) Crepuscülum Dämmerung. 3) ZYlyE ein welbliches 
Anker halb u halb Lowe; — bie or: (Big. ig eine Stelun nee in melde 
bie phinz bei dem alten Theben in Megnpten Dargeftelt If. A Seite 90, Note 2. 4) Ge⸗ 
fährte des Ulyſſes, von ber Circe in ein Schwein verwandelt, weshalb Sinne auch ben ſolgen⸗ 


den ähnlichen Halter poreellus, Schweinden, nannte. 
34* 


632 Zoologie oder Naturgefchichte de® Thierreiche. 


8. 402. weißen Xranfen, 1" [L.u. 2 “dr. Gany Europa; Sommers häuflg; Mp. grün, braun 


oder ſchwaͤrzlich, mit ſchwarzen Striden, vorn mit weiß gelernten Mugenfleden; von 6—9 häufig 
auf gelbem Labkraute, yottigem Weldenrööchen, gemeinem Weiderich (Gallum verum, Epiloblum 
hırsutum, Luthrum salıcarla), fo tole auf Weinläub. 

* Sph. porcellus) L. Kleiner Weinſchw. Faſt ebenfo, aber bie weißen 
Sranfen der Hifl. rofenroth gefhedt und Hinterleib mit 4 weißen Bunfs> 
ten; etwas Feiner. Flugzeit de® Falters, Nahrung und Färbung ber Raupe mie vorher, aber 
Raupe ohne Shmanzborn. 

* Sph. euphorblae” L. Wolfémilchſchw. Wofl. olivengrün, mit a 
De breiter Binde, worin 3 olivengrüne Flecke; Hifl. ſchwarz, eine Mittel» 

inde und der Außenrand rofenroth unb der Innenrand mit weißem Fiecke: 
11/3" 1.u.3” br. In ganz Europa von 5—7 gemai; Rp. erwachſen grünlihfähtar, mit 
vielen, toeißgelben ®unften, mit item Rüdenftreife und 2 geiblihen Flecen auf jedem Ringel; 
von 7—9 nicht felten auf Wolfomilchkräutern Euphorbla esüla und cyparissias). 
+* Sph. Hgüstri” L. Liguſter ſchw. (Fig. 293.). Vofl. röthlidhgrau, mit ſchwarz⸗ 
braunem Innenrande und meißgrauer Spite: Htfl. rofenroth, mit ſchwarzen 
Binden; Hinterleib mit abmwechfelnd rofenrothen und ſchwarzen, unterbrodhenen 
Binden, 13/4” I. u. 4” br. an ganz Europa von 5—7 häufig; Mp. heilgrün, jeberfeits mit 
7 weißen, zur Sitte bioletten Schrägftreifen; von 6— 9 aufRainmweiden u. Shringen (Ligietrum vul- 
gäre, Syringa oulgäris u. persica). Iſt an Vibürnum tinus (häblid), wenn fie in Menge erſcheint. 








Fig. 2903. Ligufterfhwärmer (Sphinx ligustri). 
inter Borderflügel wagere ht auogeſpannt zum öllegen, ber entgegengefetgte dachförmig 


zurückgeſchlagen, tie im Zuftande der Ruhe des Schwärmer®. 





At, 204 
Zchwansbornraupe bes Lianfterfchwärmers. 






Hellgrün, jeberfeitö mit 7 
weißen, zur Hälfte violetten 
Schrägftrcifen u. röfhlichgeldern 
Luftloche (stigma) auf jedem 
Ringel. 








1) Schweinen (porcus Schwein) EI" Seite 531, Note 4. 8) Wolfemilch. 3) Ligufter ober Rainivelbe. 
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+* Spk. pinastri’ L. Fichten⸗ od. Kiefernſchw. Wfl. aſchgrau, mit 3 furgen, 8. 402. 
fhwarzen Mittelftrichen ; Bil. braungrau; Hinterleib mit ſchwarzen und meißen, 
unterbrohenen Binden; 11/3” 1. u. 23/4” br. In Radelhoͤlzern ganz Europas don 5—7 
mehr oder weniger häuflg — „gran nk gelb Beftteifte — ae von 7—9 auf 

sjloästrts, e A und slrobus. 
fini ($.407,5) (hädfie. on Üsstropäche 


* SpA. convoloull? L. Windenfhmwärmer. Nähf dem Tobtentopfe unfer größter 
Schwaͤrmer, ähnelt dem Ligufterfgtärmer; Rp. auf ber Ackerwinde (Convolbulus arvensis). 
* Sph. nerii) L. Dieanderfhmwärmer, lebt in Sübeuropa und SpA. ce- 


Zero» L., der große Weinfhmwärmer, In Süpdeutfchland. Erſterer iſt ſchon 
zeitweiſe biß nad Rorbbeutfhland unb England Ann Die Eier follen dur den Handel 
mit Dleanderfträudyen eingeführt fein. Donzel ſücht bon beiden zu beiveifen, daß ſie zuweilen 
von Afrita nad Südeuropa berüberfommen. 


2. Acherontia? Ochs. (8. 401.2.). Schwanzbornraupe. Rur 1 Europäer. 


* A. Alröpos? L. Todtenkopf. Vofl. ſchwarzbraun, gelblich gewoͤlkt; Htfl. 
odergelb, mit 2 ſchwarzen Binden; Hinterleib gelb, ſchwarz geringelt, Rüden 
mit einer, einem Todtenfhädel ähnlihen Zeihnung; 21/3” I. u. 5” br. 

Juni und Herbfte faft in ganz Europa bi Schweden, aber nur einzeln; Mp. gelb, ind Grün⸗ 
liche, mit hellblauen, auf dem Nüden in einen fpigen Winkel ſich vereinigenden Schrägftreifen; 
don 7—9 meift auf Kartoffeln, aber au auf Pfaffenhütlein und Möhren (Solanum luberösum, 
Evonijmus europaeus und Daucus caröla) und deöhalb wodl nit aus Amerita ftammend, woher 
wir die Kartoffel erhielten. Der eigenthümlidye Ton, den das Ihler beim Anfaffen ober wenn es 

efangen wird, hören läßt, entſteht nad) Roffi durd Einziehen der Luft durch bie Zunge, nad 

afferini und Bhiliani aus dem op denn wenn Bhdiliani aud die Rollzgunge an ber 
Wurzel abfchnitt, fo dauerte das Befchrei body nod) fort, hörte aber fogleih auf, wenn er bie 
Mundöffnung mit einer Nabel berftopfte und begann wieder, fobald bie Nadel fortgezogen wurde. 
KRordmann till den Stimmapparat am erften Hinterleiböfegmente gefunden haben und vergleicht 
den Bau bdeffelben mit dem der Singairpen ($. 554.). 


3. Smerinthus’” Latr. Zackenſchwärmer (8. 401,3.). Schwanzhornraupen 
mit ſpitzem Kopfe. 5 Europäer. 

* S. Hiiae? L. Lindenfhmw. Wbfl. odergelb oder grau und braun gewölkt, 
mit 2 dunfelgrünen oder rothbraunen Mittelfleden; Hifl. gelbbraun, 
mit ſchwärzlicher Binde; 11/4” 1.u. 21/g” br. gaſt an Europa; in Deutſchland von 5-7 
Baufg; Np. grün, dhagrinartig rauh, mit halb rothen und halb gelben Schrägftreifen; von T—9 

äufig auf Zinden, Umen, Erien, Birken, felten auf Roßfaftanien und Apfel- und Birnbäumen. 
+* S. ocellätus” L. Abenbpfauenange. Hifl. rofenroth, mit einem großen, 
blauen Auge auf ber Mitte: 11a” l. u. 31/3” br. gan anz Europa; in Deutſch⸗ 
lan ao ja Ber NP bimugehn,, — va h ein : ange et, und ki ars Meilen 
r wei eib; dad Born ; —9 häufig auf Weiden, i 
Her ——— Entblättert zuweilen die Spiten der Aufelbäume. FRE SORDEIEE MDICHEUIGER 

* S. popüh IL. Pappelſchw. Aſchgrau, mit bräunlihen Binden; Vofl. mit 
weißem Mittelflede und Hifl. mit großem, roftfarbigem Flecke an der Wurzel; 
1" I. u. 31/3” br. Daſelbſt bäufig von 5-7; Mp. der des vorigen fehr ähnlich, aber nur etwa 

alb fo groß und bie erften Ringel dünner und das Korn gelbgrün; von 7—9 auf Weiden, 
spen und Bappeln. 
4. Macroglossa') Ochs. Rüſſelſchwärmer (8. 401,4.). 
zaupen. — Tage. 7 Europäer. M ſch ——— 

* M.stellatärum” L. Taubenſchwanz. Vdofl. graubraun, mit 2 ſchmalen, 

ſchwaͤrzlichen Bogenlinien und mit ſchwarzem Mittelpunfte; Hifl. roftgelb, braun 
eranbet: Hinterleib mit ſchwarzem, weiß gefledtem Saume; 1” 1. u. faſt 2” br. 
Sch anz Europa: im Sommer und Herbſte häufig; elbgrün oder rothbraun, weiß punftirt, 


n Np. 
mit 2 elbiidhen Zängslinien an ben n; bon 7—9 Häuf auf Waldmeifter (Aspertlg odoräla 
vorzüglid aber auf gelber und letterndem Sabfraute (Gaflım verum ne ke 


* M. oenotherae” F. Nahtlerzenfhwärmer. Rp. auf der gemeinen Nachtkerze 
(Oenothöra biöanie), auf dem Blutkraute und Sumpf-Weidenröschen (Lythrum salicarla und Zpr- 
loblum palüstre). 


1) Pinäster wilde Fichte. 2) convolvülus Winde. 3) nerfum Öleander. 4) eeler fchnell. 5) 
’Aytpwv Zluß in der Unterwelt, bie Unterwelt felbft. 6) "Arporog eine der 3 Parzen in der 
Unterwelt S. 332 Note 8. 7) ophprvdog Schnur, Borfte (Bühler mit einer Borſte endend). 
8) tilfa Linde. 9) mit Augenfleden (ocllus Meugelden). 10) popülus Bappel. 11) yaxpös 
lang und PGGooo Zuge. A S.97, Note 6. 12) Sternkraͤuter (stellätae IL $.499.). 13) Rachtkerze. 
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* M. /uciförmis’ L., Hummelſchwärmer, veren Raupeauf Sasbiöse ervänsislebt, und 
* M. bombyliförmis’’ Ochs., Wollſchwärmer, beren Raupe auf Luniodra und 


@. 403. 


Gellum lebt, haben in ber Mitte glasartig durchſichtige Flügel. 


4.8. Zygaenidae’. idderfchwärmer? od.Reulenfalter 
(8.395.). Yühler teulenförmig, am Ende ohne Anhang, doppelt gelämmt (90) 
oder gelerbt (2); Leib did, am Ende nicht gebärtel. Raupen fpinnen c} eine leichte 
Hülle Bis 296.), find leicht behaart unb leben frei auf Pflanzen, Puppen obue Kalle wulſt. 


5. Atychia” Ochs. (2. 401,5.). Scildraupen (mit einer Reihe Schildchen auf 
dem Rüden). 7 Europäer. 

4. pruns? F. Schlehen⸗Widderchen. Vofl. ſchwarzbraun, ſchwaͤrzlichgrüun 
ſchillernd, unten ſchwarzgrau; Hifl. und Hinterleib ſchwärzlich; 4 I. u. 10” br. 


Sommers nicht überall in Deutſchland; Rp. ſchwarz behaart; Rüden rothgelb, mit ſchwarzen 
Schildchen; von 5—7 auf Sclehen, Eichen und Heidekraute. Onach, 


* 4. stalices) L. Taubenhals. Vofl. glänzend grün, unten ſchwarzgrau; 


. 


Hifl. ſchwarzgrau, mit grünem Vorderrande; Yühlerfpitge etwas verdickt; 5° I. 


u. 11” Dr. Gemeinfte und verbreitetſte Art; auf Wieſen; Rp. meine, mit bunfelrothem 

Seitenftreife und 2 Reihen ediger, weißliher Rüdenfieden ; von 5—6 auf BWieſen⸗Ampfer und ber 

Augelblume (Aumer acefösa und Ylobularla). Zerd. Schmidt fand fie auch auf der Scabiofen« 

—— (Centaurda scabiösa) nach Art der Minirraupen zwiſchen ben beiden Haͤuten ber 
lätter bad Varenchym verzehrend. 


6. Zygaena’ F. Widderchen“ (8.401,6.). Balgenraupen (walzig, fein bes 
haart, reihenmweife ſchwarz punttirt). 57 Europäer (25 Deutfche). 


* Z. lonicerae? Hb. Beiöblatt-Schwärmer. Vofl. dunkelblau (0) oder 


* Z.Alipendülae’L. 


8. 404. 


grünlid (2), oben mit 5 runblichen, rothen, aud unten deutlichen Flecken, deren 
2 an der Wurzel oft vereinigt find; Htfl. roth, ſchwärzlich gerandet; 7° I.u. 15 br. 
Bon 6—8 auf Wiefen die gemeinfie Art; Rp. blafgelb oder kupfergrün, mit mebern Reihen 
ſchwarzer, vierediger Flecken; von 5—7 auf weichen Graͤſern, ®iden und Klecarten (Trifoflum ru- 
bens unb monlänum). 


Steinbrech⸗Schw. 
%ig.295.). Vdfl. dun⸗ 

elblau (J' Stahlfal⸗ Dre A Fig. 2398. 

3 Be ae ee P Steinprec: Shwärmer 

‚ D zZ filipendülae). 

2 zufammengeflofs ne 
enen, unten undeuts 
lihen Flecken; Hfl. 
wie border: 7“ 1. u. 
16° br. Bon 7—9 auf 
Bleſen überall in — 
verbreitet; NRp. —5— b, 
mit 4 Reiben — ralicher 
Blede (dig. 296.) ; von 5—7 
auf ber als Epiers 


Big. 296. Raupe und Pnppengebänfe an einem Grashalme. 
reh(Spiraea lipendüla), —_—_—_ — - — — — — — 

auf Wegtritt, A 

sahn, gemeinem Habichtäfraute, Ehrenpreife (Plentägo, Trifollum, Leontödon teraräcum, Hiera- 

clum pilos&lla, Veronica) und weichen Bräfern. 





aude od. aufrolhem Stein: 


ee, Köldens 


5. F. Sesidae”. Glasſchwärmer (8.395.). Figlthellweiſe ohne 
Schuppen, durchſichtig (Fig. 297.); Leib am Ende gebärtet. Fliegen in flärtfter 
Mittagähitge. Raupen 16 beinig, dünn behaart, gelblich oder weißlid, mit dunklerm Kopfe und 








1) Hummelförmig (fucus Drobne od. Hummel und forma ®eflalt). 3) bombylius Wollſchweber 
(8.490.) und forma Geſtalt. 3) Sbyarva Waſſernymphe, auch Hammerflih: Seite 406, Rote 18. 
4) druyla Unglüd. 8) Schiehen. 6) Statfce (statixh) bei Blinius Seeftrandönelte (TI. 8. 586.). 
7) toegen der widbderhornartig gervundenen Bühler. 8) Hedentirfche, Geioblatt, loniedra. ®) 
Spiraea filipondäla fnolige Spierftaube. 10) von SesYa und dies von hs, ONTös Motte, daher 
richtiger Setla. 
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N übe; leben oder im Marfe b e 
Ipänden geriaten aee ee ee 


7. Sesia” F. Glasflägler (8. 401,7.). 45 Europäer. 
+* S. apiformis” L. Bienen= oder 
Hornißſchwärmer (%19.297.). Fig! 
durchſichtig, deren Borderrand u. Adern 
roftbraun:; Hinterleib fang, gelb (beim 
JS gebärtet), mit ſchwarzen Binden, 
die vordere Hälfte des zweiten Seg⸗ 
mentö gelb; Kopf gelb; Kaldfragen 
braun: 12° 1.u. 18°“ br. Yon 5—7 nicht 
felten an Stämmen aller Bapprlarten (Po- 
ülus nigra, iremälla, alba, dilatäts etc.), in 


eren Stämmen und Wurzeln bie lebt 
und wle Sapörda carchartas (9. 382, 17) ſchadet. 


— — a vi 
Schm. Vofl. braun, undur ⸗ 
tig; Hifl. durchſichtig, bläulich ſchil-⸗ Bienen» ober Sorniifebwärmer (Sesia 
lernd; Hinterleib (hivarzbiau, mit g |  ptormis). Wit gefämmten Küblern (9) 
5 a oft hell an and bie in Stäm an LP 
d t bann bu t b ⸗ 
—— Pe d a dap a ann burdy die in men ber Alleen =Bappel (Po 
T* Ss. euliciformts?) L. Müden-Schm. Figl durdfichtig: Vorder⸗ u. Außens 
rand und eine Mittelbinde der Vofl. ſchwarzbraun; Sinterleib ſchwarzblau, mit 


röthiichgelbem Gürtel in der Mitte; 6” 1.u. 11“ br. Haft in ara Europ aber ziem⸗ 
ich ſelten; Rp. unter ber Rinde von Birken, Apfels, Birn» und Bflaumendäumen; dringt in das 
Innere des Holzes und ſchadet daburd). 


Die Raupe von Sesta mulillaeformis‘) Lebt in Stämmen unb gioben Keften von Pflaumen⸗, 
Apritofens unb Apfelbäumen wie von S. sphegiförmis‘) F. in Stämmen ber Erlen und Birken, 
von S. kylaeiförmisY F. In Zweigen der Himbeerbüfche; von 8. ſormicae ſormis ) Esp. in Weis 
denftämmen; von S. Aipwaeförmis') L. in Johannids und Himbeerfträudgen. 


* 8.Syntömis') Phegea” L.Ringelwidderden. In Südeuropa ; aud) am Harze. 


* 9. Thyris') fenestrina” F. genfterfhmwärmer. In Sübbeutfäland und auch 
bei Hildesheim. 


ZI. Noctürna'. Nachtfalter (8. 305.). 8. 408. 


Kühler doppelt gem (0), geterbt oder Dorkeniotnig, nie folbens, 
fpindel= ober fnopfförmig; Körper meift furz, did; Ylügel breit, die bordern 
und hintern faft gleichlang, meift büfter gefärbt, in der Ruhe dachig ober 
wageredht. Fliegen nur am Abend nad ber Dämmerung umher und fien 


bei Tage verftedt. Puppen unb Raupen fehr verſchieden, letztere 10— 16beinig; häufig mit 
RBarafiten ($. 430.). 


6.%. Bombycidae”. Spinner? (8.395.). Yühler des meift klei⸗ 
nern J' ftart doppelt gefämmt, de8.Q ſchwächer gefämmt ober nur geferbt, 
borftenförmig: Flügel mit oder ohne Halter, in der Muhe ausgebreitet oder 
badhförmig; Körper die, vorzüglich beim Q ; Beine fehr rauh. — Raupen 16 beinig, 
nadt ober behaart; verpuppen fih im Freien in einem lodern oder dichten 


@efpinnfte. Sicher die ſchaͤdlichſten aller Garten» und Yorfifhmetterlinge, aber aud) bie 
berühmten Seidenfpinner. 











’ 


1) Seite 534, Rote 10. 3) bon der Geftalt (forma) einer Biene (apis). 8) von der Beftalt 
(forma) einer Raubfliege (asilus). 4) bon ber Beftalt (forma) einer Müde (culex). 5) mutilia Bienens 
ameife ($.448.). 8) Die Raupen fpinnen die beften Gocon®. 7) Sphex Sanbivespe ($.451.). 8) Hylaeus 
Schmalbiene (8.456). ®) Formiea Mmeife. 10) Tiptla Schnafe ($.469.). 11) a6vTopos kurz 
abgefopnitten, wegen ber furzen Binterflügel. 13) Dhyeım Tochter des Priämus. 13) dupic 
fleine Thüröffnung, Fenſter. 14) wegen ber fenfterartig durchfichtigen Blügel. 15) noctüurnus 
nädhtlid (nox Racht). 16) 9” Seite 537, Note 9. 
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8.406. Weberficht der vorzüglichften Gattungen der Spinner. 


übler faum länger al& ber Kopf breit, borftenförmig ober geferbt; Flügel 
8 — in Kuhe —*X — hm MR 1) Hepidlus F. 
ER mi; Bit An en fer 2) Saturnfa Schk, 
ans Augenfied edig, Tsfö 
Rube ——— g — —c — Are Och 


a 


ei in ber Rube unter den Bbf. 


obere tein Augen: — borragenb Bfl. mit dunklem 
Halter Net; Ale in zwiſchen 2 gefchtoungenenQuer« 
Ibe Be Zunge fest. Geidenfpinner 4) Bombyx L 


ig Htf. in der Ruhe unter den WdN. ſeitlich 
hHerporragenb(Yig.299.) Glucke 5) Gastropächa Ochs, 
ler ded lang boppelt ges 
pm min. auf Fedem®rusde 
zackig geftreift und am Außen⸗ 
Bo. viel tande AIDOESPURAIFE Ein els 
länger als fpinner 6) HarpfYa Ochs. 


bie Ötfl, 8. bes J kurz getämmt, faft 


ſchmal — beim gta; 
ühler viel ganzrandig Zn. mit blauen Fle 
als Ber grau, mit vielen, nehförmig 
— —— —5* 
arzen Querlinien. DSolz⸗ 
= ER : Bohrer 7) Cossus F. 
abeirel big ein erhabener Schopf auf bem Rüden ' 
gefämm Qu. oder auch an ber Witte des In⸗ 
Cossus unb nenranded ber m (Fig. 306.). 
gaera aus⸗ ohü ⸗ Rüdenfpinner 8) Netodönta Ochs. 
genommen) geit Fühler m. perlſchnur⸗ 
—— eberiei 
eren ſedes jeber 
— = infel hat 
[änn iß 35 ober borftenfg 
alö die Sn. ( ——8 10) Pygeera Ochs. 
öf., eins Bon. einfars 
breit, Be —XTE od. 
Bun id en (eh 
x > — Are 
nungen od. 
ec | Kohler braun, mit 
mit 1.8 twelligen 
(ter — Querlinien. EN 
8. babener. pelt Mgmt: ) Lipäris . 
Scho e⸗ . braun 
pf ähm ober grau, 
mit Quers 
ftreifen u ei⸗ 
nem Mond⸗ 


flecke in der 

Mitte. — 

NRaubfun 11) Dasyehĩra Steph. 
Din ae rn roth; die 


dert ober ge: 
Rede © . Bärenfpinner 12) Euprepia Ochs, 
Q frei lebend, mit Blügelftummeln; Age 
ler Kudtey Tanggefämmt (2 od. 


nig am) ; ®orderbeine did did 
n ber übe weit vorgeftredt.Biüi Ehen: 
Qun fpinner 13) OregyYa Ochs. 
Mügelt 0 in einem San von gi lebend, af 
u Dune: pur son Fü — 55 5 
ee 
en en und ganz 
— 5 — Flügeln EEE 1 Ban glei uner 14) Psyche Schk. 


407. 4. Hepiölus” F. Schmalfalter (8. 406,1.). Burzelraupen (leben im Innern 
ber ann oder an Burzeln). 8 Europäer. 





1) "HrloXog eine Lichtmotte. 


1. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 637 


+* H.humäl?)L. Hopfenfpinner. Fig! fllbertveiß, unten graubraun (J'), od. oben @. 407. 
blaßgelb, mit fchlefen, ziegelrothen Fleden und Schrägftreifen ( 2 ): 9" 1.u. 24° br. 
Bon 6—8 nicht überall in Deutfchland und felten; Rp. gelblidy, mit dunflerm Kopfe und Radens 
ſchilde; von 4—6 an den Wurzeln des Hopfens, oft fchon fo verberblid, daß Hopfengärten ganz 
einen en; lebt auch an den Wurzeln vom ftumpfblättrigen Umpfer (Rumexz oblusifollus). 
.Saturnia? Schk. Augenfpinner (8. 406,2.). &ternranpen (16beinig, glatt, 
mit ternförmig borfligen Warzen (fig. 298.); verpuppen fi in einem birnförmigen, vorn 
durch elaſtiſche Börſten tripterförmig gefchloffenen Eocon). 4 Europäer ($.394.). 
* S.carpın?’ Hb.(Bom- 
öyz pavonla minor” F.) 
Kleines Nachtpfauen— 


augeod.Hainbuchenfp. 
Beh und braun gemöllt; 


vor dem Außenrande eine 
braune Binde, die nad 
Innen durch einen dunkel⸗ 
braun geranbeten Zickzack⸗ | 
ftreif be rängt wird; auf Fig. 299. Sternraupe von SaturnYa carpini. 
der Mitte jedes Flü⸗ 
gels ein gelb ner ngelieh Auge; Hifl. des JS! faſt ganz rotbgelb: 9 1. 
u. 28° br, Q etwas größer. In Buchenwaͤldern von faft ganz Europa häufig: ip. 
$ig. 298.) grün, mit ſchwarzen Quergürteln, in welchen röthlihe Warzen mit Niernförmigen Vorften 
N en; bon 5—$ nicht felten auf Schlehen, inbuchen, Eichen, Birken, Erlen, Bolteiden, Hunbs« 
toten (Prunus spinösa, Carpinus betälus, ous robur, Betäla alba und alnus, Saliz capria, 
Rosa canina) fo wie auf Heibelbeeren und Keidefraute. 
* S. piri? Hb. (Bambyz varonia major? L.). Wiener Nadhtpfauen- 
au 2 Der größte europäifhe Nachtfalter, fpannt 5— 6”. (8.394.) 
. Aglia” Ochs. — * (8. 406,3.). Nur 1 Europäer. 
4. au“ L. Hammerfhmidt oder Schieferbeder. Rothgelb; jeder Flgl 


mit blauſchwarzem Auge, beffen Bupille T=f ARE 9—12° 1. u. 30 - 36 br. 
Bon 5—6 in Buchenwaldungen faft ganz era ben Sp) nzraupen ähnlich), grün, chagrin⸗ 
artig, mit weißlichen Schrägitreifen über den uftlödhern; Rüden mit einer Reihe Köder, in der 
Jugend mit rothen Dornen; von 7—9 nidht felten auf Laubholz, namentlid auf Waldbuchen, Hain= 
Bun, Birken, Linden und Apfel: und Birnbäumen (Fagus sylvallca, Carpinus betülus, Betüle 
alba, Tilia, Pirus malus und oommünis). 


4. Bombyx” F. Seidenipinner (8. 406, 4.). Raupe 16beinig, fhmutigtveif 
bis bräunlich, nadt, mit Meinem Schwanzhorne. 

B.mori’L. Seibenfpinner, Waulbeerfpinner, Seidenraupe. Gelb⸗ 
lichweiß, mit 2—3 dunliern Querlinien, zwiſchen welchen ein bräunlicher Halbmond 


aufben Mofl.; a1, (.u. 13/4” br. Die Beibenraupe, ber Seibenwurm, lcht auf dem melßen 
Maufbreerbaume (Morwr albe) und if urfprünglid in Sübaflen, in ber Probin, Serifa, Sericum 
(baber der Name Seibe'Yy) zu Hauſt, wird aber in Ebina fo mie im üblichen Europa zur Gewin— 
nung ber Scibe in Häuſern gejogen. Dad D legt im Herbſte 300 — 500 Eier, im Arcien an Baumflämme, 
in ber Zucht auf Yeinivanb ober Babier. Ein %oth ber mobhnlorngropen Eier (®@raind) liclert etwa 
18,000 Raupen (zuwellen auch, wenn fle nicht befruchtet find, 9. 99%5.). Diefe bebürfen ettoa 8 Echtner 
Blätter zur Rabrung, Die Räupchen ſchlüpfen im Arüblinge bei binlänglicer Sonnentmwärme aus, zur 

eit, wenn bie Sinoapen ber Autterpflange fid, entfalten (im ‚Haufe bei fünftlidyer Bärme bon 22°M.). Die 
Müubpchen werden mit ben Blättern bes imeifen Wlauibeerbaumes gefüttert, welcher bedbalb audı 
überall, too Seibengudt getrieben wird, in Wenge angepfianzt werben muß. Die Haupen bäuten 
fi Amal, Mnb meift am 30ften Tage fpinnfäbig, werben bann unrubhlg, wandern umber, fireden ben 
Dald aus und fuhen einen paffenben rt, um fidy einzufpinnen. Die Maupe Hebt bann 2 Tropfen 
Saft, melder aus 2 am MWunbe liegenden Deffnungen (ben Spinngefäfen) berboriritt, an bie 
Zweige eined Wefträuched (Wirkenrelfer 2c.), beivegt ben Kopf bin und ber unb baöpelt 2 bünne 
Füben heraus, welche mit ben Borberfühen au einem Geſorbe bereinigt werben. Sie vollenden in 
etroa I1/, Tagen ben @ocon, unb berpuppen ſich bann nadı 5 Tagen, alio am 35flen Tage ibrer 
2ebenäprriode; 19 Tage nad bem Einfpinnen trieht der Schmetterling, fies Worgens ichr früh: 
acitig aus, Ipannt allmablig in 15 Minuten feine Flügel, friecht rinige Tage ohne Nabrung umber, 
peart fldh, legt barauf Eier unb firbt bald barauf, Der Seibenfaben liegt in Rormen bon S(Adbtertuten) 
bem Eocon an unb ift 1200— 1600 Ellen lang, Die Eocons find länglich= rund, meift gelb, felten 


1) Humälus Hopfen. 9) Saturnus Bott bed Aderbaucd. 3) carpinus Hainbudye. A) kleine 
Bfauenauge (pavo Pfau). 5) pirus Birnbaum. 6) größeres Biauenauge. 7) KyAln ein Fled 
(eine weiße Narbe im Auge). 8) ber unferm t entfprechende griechiſche Buchſtabe tau, 2 Ariſto⸗ 
teles nennt die — Seide BöpBßos, daher der Rame Bombyx oder P6uBuR für ben 
Seidenfpinner. Mit ß uBoc, bombus, bezeihnet man inbef auch die Maurerhummel (Megachile mu- 
rarfa). A0)morus Maulbeerbaum. 11) Ohp, onpôc das aus dem Lande der Serer Kommende, der 
Seidenwurm, aud die Seide, serles. 





6. 402. 
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weiß. Rach Roulin erhält man indeß bIäulidhe’&ocons, wmenn man bie Btaulbeerblätter mit Inbigos 
pulder beftreut u. rofenrothe, wenn man bie Raupen mit den Blättern zugleich das Bulver don 
Chica freffen läßt (eine rothe Harzfarbe aus den Blättern von Bignonto chied 11. $.519.). Die 
—“ oder Tocone beſtehen aus 3 Lagen: die Äußere liefert bie Flock⸗ ob. Floretſeide, 

reſenſeide (filoselle), die zweite die Feine Seide und bie dritte die Seldenwatte, Batt- 
feibe oder ®erffeibe. In ben Eocons, aus denen man Seide geiminnen will, töbtet man bie 
tippen durch Gibe Thon 10 Tage nadı bem Ginfpinnen. Diefe Wefpinnfie (Galetten) wer: 
ben dann aur Auflöfung bed Leſine, mit welchem bie Aüben aufammergeflebt find, in fieben: 
bed Waller geiworfen, mit MHutben nepeitfcht, bamit bie Fäben ſich baran jehen und bie Cocon® 
bon ber rauhen Selbe (Aloretleide) gereinigt werben fonnen. Wan fucht dann bie Enben 
bon mehren Gocond auf, brebi eima 5—T7 Raben leiht zuſammen, badpelt file ab (Mohfeibe) 
und bringt fie in ben Ganbel, Etwa Mn Eocond wiegen 1 Pfund unb etwa 2000 Beipinnfte liefern 
1 Pfund geſponnent Sxribe, Wchre Aüben ber Mresfeibe ober Rohbfeide werben ef noch auf 
einer eigenen Maſchſne aufammengejmwirnt, ehe bie Scibe gu Jeugen verwebt werden fann. Durch 
je 2 loder aufammengegteirnte Baden entfteht bie um Einichlagen beim Beben bienenbe Tram— 
feide; 4 ober mehre yufammengebrehele Fäben biefer Tramfeibe geben die Orgaufinfeibe obtt 
Kettenfeide, melcdhe zur Hette ber Selbengeroebe dient. Belondere Sorten Ger Organfinieibe 
führen im banbel ben Namen: Yuzienfelbe, Belfeibe, Torb= oberXordfeibe, Blattfeibe, 
Bunbfeibe, Mofhfeibe, Dodfeide, Rühbleibe x. Baftfeide beftebt ndeß aus bem feldbes 
ähnlichen, mie Alachd aubereiteten Bafte mehrer fübaflatiihen Pflanzen. Die Eribe Ummt in 
ihrer hemifchen Julammeniehung mit Ebitin (8.317) nabe überein; Me beficht aus 6,77 Eribr: 
fubitan;, ald eine Wodification ber Gornfubftany,, aus 0,24 Icimartiger Subftan,, 0,04 Wache mit 
etivas flüchtigen Dele, R 

Die Sanptfranfheit ber Scibenmwiürmer ift bie Muscarbine, welche In ber Entividelung 
eined ben ganzen Sörber überzichenden Schimmeld beitebt (Halffucht bed Fcttlörperd mit Schim: 
melbilbung bon Bofrylis Besnäne 11,5.782), aud) Aneruftirung, Caleino genannt und burd 
Ir, 4 Hafili auerft acnalier unterſucht Te Dudcarbine bildet ſich im Innern bed Nörpere au, 
bie Wilge treten bann durch bie Köder ber Haut auf bie Oberfläche bervor, ähnlich wie bie kleinen 
Ffarien auf ber Etubenfliege ($.457.), fonnen aud; nad Aubouin'e Iinterfuhungen burd) 
bie Sarnen (Sporen) bed Scimmeld gefunden Seibenraupen und aud anbern Naupen eingeimpft 
werben. Wan firbt Die feinen Bilie beöhalb nie während be6 Beben auf ber Oberhäche brä Körper ; 
fie crſchtinen erit nadı bem Tobe ber Raupe, aber auch nicht, wenn bie Gauf ber Raube gany troden 
if. Durch Maucderungen mit Schwrfelſäure und Ehlor folen bie Sporen ber Wludcarbine ser: 
ſſört werden ohne ben Eribenraupen au fchaben. 

Der Zeitenbau war idon 2700 Fahre b. Ehr. in Ehina eim befannter Eriverböymelg, tvelcher 
fih von ba nadı Tibet verbreitete und ben Gricchen burch ihre Ariege mit ben Indern und terfern 
befannt wurbe, Zur Jeit ber Momer wurbe die Selbe mit Geld aufgeivogen unb Aaifer Hello: 
gabälus (215 n. Ehr.) Ivar ber erfte Mömer, ber ein Mleib von reiner Selbe trug; Jacob IL, 
borgte ſich, ald er nodı Mönig bon Schottland war, ein Paar fribene Strümpfe, um ſich bor bem 
enalifchen Ecſandten damit zu zeigen, Atoei chriftliche Monche bradılen auerft um 555 unter Ju— 
ftinian Eier in hoblen Stöden, ioril bie Ausfuhr aus China bei Tobeöftrale verboten ivar, nad 
Konftantinopel und legten baburdh ben Frund aum Geibenbaue in Europa, welcher fich, ald bat 
ieheimmig befannt wurde, bon bort um 711 nadı Spanien und Portugal, um 1140 nad Eichien, 
um 1550 nad Wailand verbreitete, Geinrich IV, führte 1601 ben Seibenbau in Frankreich ein, 
Artebridy der Wroße um 1700 in Wreuken. Durch Scibencultur finb gegenmärtig Ehina, In: 
bien (vorsüglich Tibet), Werfien, bie Türkei (vorgliglih Brufa), Die Bombarbel, Sübfnrol, Stalien 
und Sübfranfreidı berſihmt 

Außer brm genannten Waulbeeribinner liefern noch mehr ober weniger gute Geibe: 

1. Homhyz räligideee), ber Force: Seibenwurm, ineldier in Alam lebt. 

2. # Ferne’, ber Eihenblati: Geibenipinner, mwelder in Worbamerita auf Eichenblüttern 
lebt und deſſen Spiclart aud Blätter von Weiden und Küftern frißt. Ihre Zucht verfpridt ber 
Nahrung wegen widtigen Erfolg. Nach der Mbbildung zu fchließen, ſteht dieſer Spinner der Se- 
turnla”) mylıtla F. in feinen Kennzeichen fehr nahe, aber die Eocond dieſer find außen glatt, das 
gegen bie @ocon® jener loder und faft wollig. 

3. Saturnia? Uynthla°) und mylittaY) F., der Eria:Seibenfpinner, welder in Oft 
inbien auf ben WBunderbaume (Arcinus commimis 11. 8.327.) und auf _Broussonelle papyrifera 
(11. 8. 604.) lebt und 31/3“ fange Eocons mit fehr flarfer Seide fpinnt. Die frangöftihe Acclimati⸗ 
fationd-@efellihaft hat die Raupe von S. CynlAle 1854 in Italien, Sübfranfreih und Algier mit 
gutem Erfolge eingeführt. 

4.18. allas‘), der Silhet'fhe Seibenfpinner, welcher in Sithet, In Hinterindien und auf 
ben indifhen Infeln auf Drangenbäumen lebt. 

8 8. Papkla’), ber TuffeheSp., welcher in Bengalen auf Bombar heptapkjilum (11. $.353.) 
und vorzüglich auf Zizgphus jujüba (11.$.321.) lebt und grobe Seide Liefert. 

6. S. assamönsisY), der Wooga-Sp., welcher reichlichen Seibenertrag giebt. 


3. Gastropächa” Ochs. (Lasiocampa'?) Schk.). ®lude’Y od. Beilz> 
fpinner (8. 406,5.). Dicht büfchligs behaarte, Iangftredige Raupen, welche oft auf dem 


1) Auf Ficus religlösa, dem indiſchen Götzenbaume (II. 8.604.) lebend. 2) nad) dem MRiffionär 
Bater Bernd benannt, welcher die Raupencier 1850 zuerft überfanbte. 3) Rame der Juno. 4) Bel« 
name der Diana, vom Berge Cynthus auf Delos. 8) mylitta von u6An Mühle (mie gemahlen, 
tvegen ber feinen Schuppen); aud eine Pflanzengattung. 6) heißt im Berfifhen ein glängender 
Seidenktoff. 7) Maple Beiname der Venus von der Stadt Vaphos auf Enpern. 8) in Affam 
lebend. 9) Yaorhp Bauh und TAYXOos Dide. 10) Adatog raub und XEUTN Spannraupe. 
11) laffen im Sigen ihre Flügel wie eine brütende Blude herabhängen (Fig. 299.). 


II. Lepidoptera. Schmetterlinge. 839 


ten und Sten Rin: 
ge 1 oder 2 farbige 
uerftreifen und auf 
voriegtem 1 zapfen⸗ 
artige Bar ei®. .) 
haben. 32 Europäer. 
a. Borberfl. auf der 
Mitte mit weis 
Hem oder gelbem 


Puukte. 
++ 6. piniꝰ L. 
Kiefernfpin= 
ner, Spinner, 
Fichtenglucke 
F. 301.). Duns 
ei rothbraun; 
Vofl. meißgrau 
befäubt, m. roft« 
brauner, ſchwarz⸗ 
braun gerandes 
ter,gadigerQiuer: 
binde u. weißem 
Halbmondflecke 
auf der Mitte der 
9 Fig. 300. Raupe von ber Mupfergiudte-(Gastropächa quereitolia). 
er3”br.u.alfo * 
der größte unter Rap, 
den forſtſchaͤdli⸗ 
hen Schmetters 
lingen, das ſchäd⸗ 
lichſte Inſekt der 
Nadelwälder. — 
Faſt in ganz Europa 
bon 6—], in großer 
Menge nur in Kies 
fernforfien; Raupe 
LEI EBENE) aſch⸗ 
grau, ſelten braun⸗ 
r̃oth, braun gefledt, 
vorn mit 2 ſtahl⸗ 


blauen Raden: Fig. 901. —— een pini). Männchen, mit einem 


einfhnitten, über - 
$“ (ana: bon 5—7 el bed großern Beibchens (Q) daneben. 


aufXiefern(Pinus a 
men auf andern Nadelhölgern jelten und nur aus Moth. Begatten ich Enbe Juli; bie 
aupen freffen bis zum Eintritte des Aroftes, überwintern, freffen im mächftlen April weiter und 
berpuppen fid dann Ende Junio in einem mattenartigen, pflaumenförmigen, beiber Enbs in fietfe 
Vorften ausgehenden Befpinnfte zwildırn ben Spitien ber Iweige und aud; unten am Gtamıne, 
Die guphen werden von bielen Scdhlunfiwenpen= und ÄAliegenlarven bewohnt, bie Maupen häufig 
bon Yauftäfern und Bögeln (vom Nußhäher und Mudud) uefreflen. In ben Maupen lebt vorgüge 
li) Ophlon circumflörus ($.432.);, trante Maupen find aud; mohl mit fchneemweihen Tönndyen von 
kleinen Schlupfweöpen (Hierogäster nemörum $. 495.) bededt. Die befte Wertilgung befteht In 
dem Anprüllen den, {0 im Sammeln ber Raupen im Arüblabre, che fie bäumen, beh. 


Fig. 299. 
KRupferglude (Ga- 
stropächa quercifolla) 
in Rube figend. Die 
Sinterflügel vom Um⸗ 

riffe eine® Eichens 
blattes. 
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auf die Bäume kriechen, fo tvie_ der Buppen und Schmetterlinge im Sommer, 
+* 8. lanestris’ L. Kirihen= ober Birleunefl-Spinner. Figlrothbraun, 
mit gefchlängelter, weißer Querlinie; Bofl. auf ber Mitte und an ber Wurzel 
mit weißem Flecke; Q mit graumolligem After: 8-10 I. u. 20— 22” br. gm 
grühlinge und October in fat ganz Europa; Rp. ſchwarzblau, mit 2 Reihen bebaarter, rother 
udenwarzden; von 5—7 am bäufigften auf Birken und Linden, feltner auf Weiß: und Schwarz: 
born, Weiden und Eidyen, in Gaͤrten meift auf Kirfihen und Pflaumen. Die Raupen leben in der 


Jugend geiecer siehen in unre 5 en Geſellſchaften aus und haben faſt ebenſo geſtaltete Haare, 
wie bie Proceſſionoraube, die Haare heben aber wenig, mweil fie ſehr feft figen. 


i 
* 6. quercus? L. Eichenſpinner. Schoͤn kaſtanienbraun, mit hochgelber 
"Binde hinter der Mitte (ZI), oder braäunlichgelb, mit bleicherer Querbinde (2); 
Vofl. mit weißem Flecke auf der Mitte; 1” I.u. 23/4 br. Uederall häufig von 7—9; 
np. graugelb behaart, mit weißen, ſchwarz punttirten Binden und ſammetſchwarzen Einſchnitten 


1) Pinus Kiefer. 23) aud Wolle (lana) bereitet. 3) Eiche. 
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®. 40%. en Inge; a — häufig auf Cichen, Weiden, Weißbirken, Schwarz⸗ und Weißdorn, Hain⸗ 


b. Vorderflũgel ohne weißen Mittelpunkt. 

$* 6. proceſsciondaꝰ L. Proceſſionoſpinner. Stirn dicht behaart und 
ohne Querliet; Vofl. afehgrau, mit 2 ſchwarzgrauen Bogenlinien, ziwifchen wel⸗ 
den oft ein ſchwärzlicher Punkt; Q mit braungelbem After, biaffer und uns 


beutlicher gezeichnet; 8" I. u. 14a" br. Im Mai und Yun vorzüglich auf der Trauben 
unb Stieleihe (Ouereus robur und pedenewläfe) unb wenn biefe entlaubt find, auch auf anbern 
Balbbäumen, felten auf ber Fichte und Kiefer (Pinus adler und ayloßstrin). Bei und felten, häufig 
in Beftphalen, unb ben Eicheninälbern sehr ſchäblich, iſt ieboh nur Im Wellen recht au 
Daufe und erreicht mit ber Ober ſchon feine öftlidhe Grenze. Die Maupe (Broceffionsraupe) 
teißgrau bebaart, Müden blauſchwärz, Seiten meißlid, jeber Mingel mit 2 röthlidhen Barzen. 
Die Maupen jichen in regelmäßig geordneten Zügen (baber ihre Name) auf bad junge Yaub au 
unb kehren cbenfo in ihre Befpinnfinefter an bie rauben Theile ber Mefte aurüd,. Einer Haupe ale 
Anfuhrerin folgen ble übrigen Maupen erft einzeln, banı mehrmals zu 2, 3, 4 26. immer neben 
und dicht binter einander; zur Zeit der Berpuppung überfpiant fich die ganze Befelichaft mit einem 
fadformigen Geſoebe, aus beffen Deffnung bie Schmetterlinge im Auguft berborfriecdhen, Die feinen 
Haare ber Naupen haben Wiberbafchen und können, iwie cd fcheint, willfubrlicd abgeſchültelt iner« 
ben, bleiben an Gegenſtänden leicht bangen und berurfacden Menſchen und Ibieren, vorzuglid an 
feuchten Stellen ber Haut, mo fie leicht eindringen, brennended Juden und bie heftigen entatns 
bungen. Wamentlih finb e8 die furgen, dicht auf ber Haut een unb bei ber Berpuppung 
auöfallendben und fib aufammenbalenden Saare, melde biete Birkung bervorbringen. Durd Mei: 
higed Beftreichen ber ber Yuft außgeichten Mörpertheile mit Ach ob. Del kann man fi gegen ben 
Haupenftaub ſchühen. Entzündelt Stellen beftreiht man mit Salatwaffer ober aud mit Orin. 
Sollte fi inbeh Will’s Beobachtung beftätigen, baf bie Mirfung ber Haart von concentrirter 
Amelienfäure berrühre, welche nicht nur in ben Saaren, fonbern in allen Theilen ber Maupe ent 
halten wäre, fo iwurbe aur Steutralifirung ber Saure als ‚Geilmittel Ammoniat, Pottaſcht ob. Soba 
bie Ihönfte Wirkung thun Inbeh haben bie Haare vieler Maupen, namentlich bon Gipärı dupar 
ebenfalld bie Eigenichaft, auf zarten Hautſtellen, befonberd im @efichte, Entyunbung au erregen, 
wenn fic etwa zufällig bafelbfi mit ber Hand eingerieben werben. Die Broceflionsraupen werbden 
am beften vertilgt burch Abnehmen ber Gefpinnftbeutel mit ben Puppen. In ben Haupen Leben, 
wie in allen langbhaarigen Raupen, felten Ichneumonen, fonbern vorzüglid; Maupenfllegen ($-48.). 
* 6. pinivöra” Tr. Kiefern=Broceffiondfpinner. Borigem fehr ähnlich, 
aber Surn DIR EIN GR ER „me — 
mit fharfem Querliele, 
Hp. voriger fehr ähnlich, lebt aber 
nur au! Kirfern (Pinus eylod- 
.trıs), ericheint auch erft fpäter im 
Sommer. Sie murbe haufig mit ber 
1. pilyocämpay F, für bielelbe ge 
halten, bid Nayeburg nacdtmies, 
bafi biefe_nur in Südeuropa und 
itvar vorzüglich auf ber Pinie (Pirnwe 
pinda) vorfommt, Die Naupen beiber 
find gefraßig u. haben ebenfalls Ent» 
zündung ertegende Saarte; 
bie Maupen ber &, pinivöra wanbern 
immer fo, baß nur eine hinter ber 
anbern geht; fie verfammeln fich 
häufig Im Sande, worin fie Aührten 
bilben, fommen auc haufig in We: 
felichaft ber Nonne bor. 
++ G. neusiria”" L. Wins 
BE Ifpinner ($ig. 302.). 
ckergelb bis rothbraun;: Vhfl. eines Vaumzweiges geficbt. 
mit einer dunklern, hellgerans E 
deten Querbinde; Franſen W& A 
gelblich und braun gefledt; \ — 
7— u. 14 — 18” br. | — 
an äh Deutſchland häufig; die NER. || 1123 |"W RR NS 
A 





A Meibihen bed Ringelipinuerd (Gastropächa neu- 
strla). Mit beutligdem Kragen auf dem Galöfdjilbe, 
B &ierringel ringe um ein abgefchnittenede Stück 










en, bebaarten Raupen find 

‚ haben eine weiße Rücken⸗ 

linie und jederfeits abwechſelnde 

blaue, gelb und ſchwarz eingefaßte 

Zängöftreifen (Fig. 808.); von 5—7 

1) Prooedöre langfam borfchreiten, processYo feierlicher Aufzug, Brozeffion. 3) Kiefern (pinus) 

freffend (voräre). 3) RITUO - KA die Yichtenraupe. 4) Neustria der weſtliche Theil bed alten 

Galliens, im Begenfate zu Austria, dem öftlihen Theile. Linn hat den Namen aus bem Ihen- 

traum inseetorum bon Thomas Mouffetus (London 1634) aufgenommen, toeldher den Balter 
Neustria major nennt. 





Big. 303. 
Ningelraupe (Gastropächa neustrYa). 
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den Obftbäumen und Laubhölzern unb auf br ſchädlich. Das O Hebt im Juli 
N —— &ier ingförmi Yu bie eocigen Sue her nie babe tr 8. 407. 
ig. 302,B) fo feft, baf weder Schnee ‚noch Megen file abfpülen kann; die Raupen kriechen Enbe 

rils aus und leben dis zur Ichten Säufung gefellig in einem @efpinnfte, vorzüglich in den Aſt⸗ 

winkeln, too fie frühzeitig ‚abgenommen werden müfen; die Eierringel nimmt man ſchon beim 
Befchneiden der Bäume fort. In die Eier legt Häufig eine nur Ya“ große Schlupfivespe (Teldas 
alaenärum . 437,11) ihre Eier, fo daß Eier in Eiern liegen. 

6. quercifolia? L. Eichen- od. Kupferglude (Fig. 299.). Noftbraun; 

alle Figl tief chhnt nad außen ſchieferblau angeflogen; Vofl. auswärts ber 

Mitte mit 2 Reihen NOmafper Monde; 1! 2" l. u. 3° br. on 7—9 faft in ganz 
Europa; Np. (ip: 800.) braun bis — , mit dunklern und hellern Flecken und winkligen 
Streifen, [enter ing mit bebaarten Jap en; Raden mit 2 ftahlblauen Einſchnitten; von 5— 7 
nicht häufig auf Kernobft, Schleben, Hünboroſen ıc. 

* 6. rubi?) L. Brombeerfpinner. Kofi. zimmtbraun (0) od. aſch- oder 
braungrau (2), mit 2 meißlichen Querlinien; Hifl. —— Np. häufig auf 
Brombeeren ( fruticösus) und faft auf allen niedern Kräutern und Straͤuchen. 

. popült” L. Bappelfpinner. Grauſchwarz; Mitte der Vofl. mit wellenfoͤr⸗ 

migem, blaßgelbem Querftreife u. der Hifl.mit blafler Binde; Rp. von 57 nicht felten auf 
Obſtbaͤumen, auf Eichen, Birken, Zitterpappeln, Schivarzpappeln, Linden, Beißdorn u. Qundörofen. 

* 6. crataegi? L. Weißdornſpinner. Bofl. aſchgrau, mit bunter, auds 
mwärts gebuchteter Querbinde. Rp. von 5—7 auf Weißdorn, Schlehen und Weiden. 
6.Harpyia”’Ochs. 
Cerüra‘ Schk.). ®a: 
elfpinner (3. 406,6.). 
Bierzehnbeinige nergabel: 
raupen (After mit 2 langen 
Spiten 304.); 10 

* M. — 2 L. Her⸗ 
melinfp., Gabel⸗ 
ſchwanz. Leib zart 
weißwollig (daher Her: 
meſinſpinner);Vdfl. 
grauweiß, ſchwarzadrig, 
mit verloſchenen Zick⸗ Fig. 304. Gabelſchwanzranpe ded Hermelinſpinners 

(Harpy ia vinüla). 
zacklinien und ſchwarzen 
Randpunkten: Hinter⸗ 
leib ſchwarz geringelt und mit ſchwarzer Kettenlinie auf dem Rüden: 10—14 
I. u. 24 — 30° br. Bon 4—6 fat in ganz Europa; Rp. (eig. 304 ) erſt ſchwärzlich, fpäter 
n, mit braunem, weiß umgrenzten Rüden, rother Kapuze und 2 langen Schmwanzipigen , von 
— 8 häufig auf Weiden, Bappeln und Linden. 

* H. fagi? L. Buchenfpinner. Vdofl. aſchgrau, mit 2 bräunliden Quer» 
binden, vor dem Außenrande mit einer Reihe ſchwarzer, nad) innen meißgerans 
beter Bunfte; 10 1. u. 24“ br. Ziemlich verbreitet, überall in Deutſchland, aber felten, 
von 6— 7; ut braun, durdy die langen Bruſtbeine und die 8 legten, fehr breiten, oben flachen 
am ande gezähnelten Körperringel bon allen Raupen leicht zu unterſcheiden; von 7—9 auf 
Eichen, Buchen (/agus ale Birken, Linden, Erlen und Hafeln. 

7. Cossus” F. SHolzbohrer (8. 406,7.). Die 16 beinigen, glatten Rauben leben 
im Holzkoͤrper (Solzraupen) oder Im Marke von Bfianzenftengeln und haben ein ſtarkes @ebif 
und glänzendes Nadenihilb (#19. 805.); 6 Europäer. 

+* C. ligniperda” L. eidenbohrer. Kopf und Halskragen gelbgrau, 
letzter heller gefäumt; Flügel bräunlidhgrau, mit vielen ſchwaͤrzlichen, netzförmi 
fi) vereinigenden, gefchlängelten Querlinien, zwiſchen denen ber Grund mei 
und gelbbraun gewäflert; Hinterlfeib weiß geringelt; 1%/y“ I. u. 3l/g" br. Q 
noch größer. In ganz Europa; Rp. fleifhfarbig, mit ſchwärzlichem Kopfe; häufig in 
Stämmen ber meiften Zaubhölzer, vorzüglich Weiden ader Weldenraupe) und Bappeln, 
feltner in Obfibäumen, Eichen, Linden, Ballnußbäumen, Rüftern, Roßtaftanien, aud) wohl in Kies 
fern; fie durchbohrt bie Stämme nad allen ar ie entwidelt 4m in 2—3 Jahren und 


% 





ft wegen ber Größe, Häufigkeit und @efräßigteit fehr Thäblich. Durch) Beftreihen der Baumftämme 
mit Lehm, Kuhmift 2c. hindert man das Q am Gierablegen. 


* 1) Quercus Eiche u. folfum Blatt (Fig. 299.). 2) rubus Brombeerftaude. 8) popülus Bappel. 4) cre- 
taegus Weißdorn. 5) fhon als Battungename für Säugethiere u. Vögel (S.206, R. 6). 6) xtpags 
Horn und obpd Schwanz. 7) von vinum Wein, weil die Raupe mit rothen Weinfleden befprengt 
fl. 8) fagus Bude. 9) Cossus oder cossis bei Plinius irgend eine Holzlarbe, Holzwurm 
«58.351,23 u. 373,8). 10) ligaum Hol; unb perdöre zerftören. 
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F*C. aeschu” L. Blaufieb od. Roß- 
faftanienfpinner. Weiß, mit pie- 
len f[hwarzblanen Bunften und 

feden: 10 — 14” I.u. 20 — 30° br. 

hr verbreitet, aber nIdEDauNg: Rp. (SFig 305.) 
gelb, mit ſchwarzen Höderpuntten, von 5 — 7 
dorzüglic in jungen Stämmen von Birken und 


Erlen — in Stämmen von Buchen, Hainbu⸗ aeschli). 
en, R Rt oßfaftanien, Linden, Bogelbeeren, Ball: ——— 
nußbaͤumen, Hartriegel und Obfibäumen. Sede 
Raupe zerfiört einen Stamm. 


» C. arundtnis? Hb. Mohrbohrer. Die Raupe lebt vom Marke des Schilf⸗ 
rohr (Arundo phragmites), welches fle fhon oft um die Teiche herum gänz⸗ 
lid zerſtoͤrt hat. 

8. Wotodonta” Ochs. Rüdenfpinner 
(8. 406, 8.). — (16 being, mit Hödern 
auf den mittlern @elenten) Europäer. 

* N.camelina”L. Erienipinner (Fig. 306). 
Halsſchild mit fapuzenartigem Haarſchopfe; 
Vofl. gleich ſtark gezähnt, roſtbraun gemöltt, 
mit 2 undeutlihen, ſchwaͤrzlichen. gezaͤhnten 
Querlinien; Htfl. blaßgelb, mit —— 

Wiſche am Innenwinen 8 1. u. 16 br. | 819.306. te are 
Sn nlh aber röfhtihgenu, Rüden weißlid wir der in figender Stellung, um ben erha: 

eitenlinie und 2 totden Spigen auf vorlegtem Bin benen Schopf auf dem Rüden und 
don 7—9 1 auf Laubholz, vornüg glich auf Erlen, 5 ben Halter oder Shuppenzahn auf 
ten, an © nbudyen, Bappeln, ®eiden und 2inden. der Mitte am Innenrande ber Wof. 

äris’ Ochs. (Sericaria‘) Latr., deutucher dervor rudeden. 

Laria” Pk). Bollfpinner (8. 406, 9.). —— 

KRuopfs od. Warjenbüfchelran» 


un (mit — Warzen, Fig. 
7.; 10 Europaͤer 


* L.monächa”L. Nonne, 
Fichtenſpinner od. Fich— 
tenglude (Fig. 308.). Bofl. Ba a a, 
weiß, mit vielen ſchwarzen — — —8 
— 5 — Hifl. weißgrau; MV 1% " .n —4 —— 
J u NR, 9 il 
itten, 1° I. u " 
Mikes u.Q mit ae Bi. 307. Raupe des Großkopfeb (Liplris dispar). 


2egeröhre. Bon 7—9 febt ver⸗ 
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breitet, in 9aub= und Nadtlwäldern; 
Rp. mit behanarten Wargen und 
itetö kenntlich an ber duntlen, einen 
beillen Alcd einihliehenben Huden: 
binbe, welche auf bem woelten Am— 
gel mit faft bei raförmigem, ſchwar— 

sem Fleckt beginnt, auf Pınwr ayl- 
röriris unb adier, Teliner aul ben 
übrigen Pinus-Arten u, auf Yaubhöl: 


ern (Eichen, Buchen, Apfelbaumen); 
bie Eier uberiwintern,; bie Maupen 
friecherı Enbe Aprild aus u. freſſen 
bie Blätter nie ganz auf, fonbern 
laffen bad Meile berabfallen, Wu: 
enblätter frelfen fie mur In Be 
lite aud ie berpuppen ih Enbe 
Funis zwiſchen fei ne Sepinnfiic: 
ben untenan ben Stämmen. ehr 
febäblich inegen Ihrer @efräßig:» 





Beibaen; Kopf deo Männchen Hit Boppeltgelän 
5 49 en; Kopf de nncen mit boppeltgelämmten 
teit und Bolyphagie (S. 421,), ins Fühlern darüber. au 
1) Aescälus Roßtaftanie, bei den Aten eine Eichenart, beren Früchte gegeflen wurden (quercus 
escülus). 2) arũndo Schilfrohr. 3) vwros Rüden und 6duÜc,-6vtos Zahn A) camelinus 
— (wegen der beiden Rüdenhöder). 5) kıra ap fettig, glänzend; — bei — 
S. 837, N.1l). 7) Lerus 


) sericarfus bon feriihen oder Seibenftoffe (serYca Seide S 
De welche wie dieſe etterlinge har e und weiße Yarbe haben; Lares (na un 
oder KHaudgottheiten ber Witen) nannte Hübner aud eine Spannergattung. Siebe auch lar 
G. 98, Rote 3. Larus und Larinus Käfergattungen. 8) Ronne. 
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auf Heibelbeerfiräudhen freffen Bunen, a an fie den Nabelhölzern den Korzug geben. te 
Schaͤblichkeit wird erhöhet durch Ihre ftarfe e te, 
Regen und Wind leicht ertragen. Das Siern oder dad Sammeln ber Eier vom September bis 
April, fo wie bas — oder das Splegeltödten (Zerreiben der gnfangs gedrängt zuſammen⸗ 
figenden Raupenfamilien mit Moos) vom April bis Juni, das Anprällen der Stangenhölzer und 
ſchwächern Bäume, dad Sammeln ber Raupen und Puppen von uni bi6 September, find die 
beften Bertiigungsmittel (im Winter 1839 und 1840 wurden allein im Biefenthaler Revier bei Neu⸗ 
ſtadt⸗ Eberswalde 10 Eentner Ronneneier gefammelt [& Loth 20,000 Eier). 

+* L. salicis) L. Ringelfuß od. Weidenfpinner. @länzenbweiß; Beine 


ſchwarz geringelt; 8— 10 I. u. 18 — 24° br. neberall In Europa, von 6— 8; 
Ap. an ben Seiten braungrau: über dem Rüden eine Reihe ne ober weißer Fleden, 
feitlich von behaarten, rothen Warzen begrenzt, von 4— 7 auf Weiden und Bappein. Van vers 
Fr die einem Schwamme ähnlichen Eiernefter an ben Stämmen und fammelt die Raupen durch 
nprällen. 
+* L. dispar) L. Shwammfpinner oder Broßfopf. Figl. mit ſchwarz⸗ 
braunen, welligen Querlinien, beim G braun, mit bunflerm Scatten, beim Q 
graumelß, mit ſchwarz punttirtem Wußenrande; & 8° I. u. 18 br, 9 12” 


I. u. 30 br. Schr gemein von 7— 9; Rp. lan baarig. mit 5 Baar blauen und 6 Baar 
rotben Nudenmwarzen gel .307.); fie iR polypdag (Seite 421.) und Icbt von 5—8 bäufi 
auf allen Obftbäumen und Laubhoͤlzern; frißt im Rothfälle ſelbſt Biftpfianzen, tie bie Blätter de 
Sabebaums und Waflerfdierlinge (Junipörus sabina und Cicäla oiröse). Bappeln gehören zu 
den 8icblingöplätgen des Schtuammfpinner®, Beat diefe Bäume aus ber Näbe der Gärten ent⸗ 
fernt werben follten. Das Q überzieht die in Haufen gelegten Eier mit graubrauner Ufterwolle; des⸗ 
halb heißt die Raupe große Schwammraupe, zum Unkerſchiede der Heinern, folgenden. Am beften 
—35— man die Eierhaufen und Spiegel bom Schtember did Juni, gerade wie bei der Ronne, mit 
welcher die Entmidelung nad Zeit und Ort übereinftimmt. 

3* L. cAarysorrhoea?” L. Goldafter. Cinfarbig weiß; Vbfl. unten am Vor⸗ 
berrande etwas gefchmärzt; Hinterleib röthlihbraun, mit roftgelber Aftermolle 
(I), oder fhmwarzbraun mit rothbrauner Wftermolle (2); Innenrand der Vpfl. 


furz gefranfet; 6 — 8 I. u. 16 — 20° br. Weit verbreitet, von 7— 9; Mp. buntel: 
braun, gelbbraun Beat neben ber Mittellinie auf dem Rüden ein Baar zinnoberrothe 
Str elfen; im Frühſahr und Sommer häufig und gefellig, nur auf Laubhölzern, Eichen, Weiden, 
Hainbuchen, vorzüglich aber auf Obftbäumen, worauf fie aud ſehr ſchäblich ift, weil fie Knos⸗ 
pen, Blüthen und Blätter gleid gern frißt. Die Raupen überwintern in verfponnenen Blättern 
ee Raupenuefter Seite 528, 10), die im April abgefchnitten werben müffen, ehe die Raupen 
zerftreuen. 
L. aurifüa” F. Bartenbirnfpinner od. Schwan. Ebenfo, aber etwas 
rößer, mit goldgelber Afterwolle und der Innenrand ber Wofl. mit langen 


aarfranfen. Verbreitung und Flugzeit wie vorher; Rp. voriger ähnlich gezeichnet, aber 

noch ein rother Streif über ben Beinen. Die Raupen leben auf benfelben Holagetoächfen, 
nd nie fo häufig als vorige, aber body nody merklich FanbL Id: in Obfigärten benagen bie 
chon im Herbſte ſich zerfireuenden und unter Baumrinden In einem feinen Ge unbe überwintern 

den Raupen das Kernobft und ſchaden dadurch oft fehr: fie fönnen nur durch Zerſt 

ſchwaͤmme am leichteften vertilgt werden. 


40. Pygaera” Ochs. Pinfelfpinner (8. 406,10.). Saarbüfchelraupen 
(häufig auf dem vierten und legten Ringel aufgerichtete Haarbüfdyel). 7 Europäer. 

+* P. ducephäla? L. appenträger, Zindenfpinner od. Ochſenkopf. 

Vofl. fllbergrau, mit großem, hellgelbem, roftfarbig gemwölftem Flecke in ber 


fl 
wlügelleie: Hinterflügel gelb⸗ 
fihmeig; Hinterfeib mit ſchwar⸗ 
zen. Seitenfleden; 12° lang 


u. 30° br. Sedr verbreitet; bon 
85— 7 überall in Deutſchland; wer 
[pmatıhraun, mit gelben, Bierede 
bildenden Längs- unb Quer: 
binden; von 7—9 gefelig fat auf 
allen Zaubhölzern, vorzüglid auf Bus 
den, Eidyen und Bartenrofen. 

1. Dasyehira’ Steph. 

ol . 406, 11.). ürs 
—— —F — ne Fig. 309. Nothſchwanz ober Bürftenraupe vom 
le Haarbüfheln Fig.308.). 4Ep. Buchenfpinner (Dasychira pudibünda). 


dem bie Haupen gefetlig auf allen Kaldbaͤumen und auf den verfchiebenften Obfibäumen leben, fogar 8. 407. 
ermehrung und Lebenszäbigteit, indem fie R 


rung ber Eier⸗ 








1) Salix Weide. 2) ungleich (gJ und Q von fehr verfhiebener Größe). 3) Xpusöß - Bora 
Goldfiuß (Seite 448, Rote 9). &) aurifläus goldfliefend. 5) ruyf) ber After und alpın in bie 
in die Höhe heben. 6) Bou-xt@alog eigentlich odhfentöpfig, eine Art Theffalifcher Pferde, na⸗ 
mentlich Alexanders Leibpferd. 7) daobc dicht behaart und Ytiſ Hand (Borderfuf). 
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#* D. pudibünda” L. Buchen⸗ od. Wallnußſp. Bofl. weißgrau, ſchwaͤ 


lich beftäubt, mit 2 — 3 wellenförmigen, bräunlihen Querftreifen: Hifl. weißlich: 
8 — 11 I. u. 20— 30° br. Weit verbreitet und Srühlings in ganz Deutfchland, aber 
verheerend nur in den Buchenwäldern im Norden; Ap. (Fig. 309.) röthli oder grünlich, 
mit fammetfhtvarzen Einſchnitien und 4 — —— ars nfein auf den mittlern 
und einem rofenrothen Binfel auflettem Ringel Kothſchwanz); von 4— 10 häufig 
auf allen Laub hölzern, Eichen, Wallnußdäumen, Rofenfträucen, vorzüglich aber auf Buchen, 
welche fie oft entblättern. Sie freffen anfangs nur flelettifirend, Tpäter die ganzen Blätter zerftörend. 
Sie kommen zur ——— von den Bäumen herab und überwintern. 

* D. fascelina” L. Kieeblumenfpinner. Vdfl. aſchgrau, ſchwaͤrzlich bes 
Bi — 2 braunen, gebogenen, ſchwarz und rothgelb beitäubten Querſtreifen: 
Hfl. afhgrau. Bon 7—8 faft überall; Rp. mit 5 Baar balbiweißen und halbſchwarzen 
— die überwinternden Raupen auf Sieben, — ae Gras, Kenn 
zahn, Wegerich (plantägo), Bappeln und Beiden. E 

13. Euprepia” Ochs. Bärenfpinner (8.406,12.). VBärenranpen (mit 
ftark behaarten Warzen); an 40 Europäer. 


+* E. caja?) L. Bemeiner Bärenfp. Bhpfl. faffeebraun, mit weißen, 


* 


zuſammenhängenden Streifen und Flecken; Htfl. zinnoberroth, mit rund» 
chen, ſchwarzblauen Flegen In 2 Querreihen; 14” I. u. 34“ br. 
Writ verbreitet mb bon 6 — 8 überall häufig; np. wärzlidh, mit grauweißen Warzen, tveldye auf 
ben erften Dlingeln roftgelb, auf den letztern ſchwärzlich behaart find ; von 5— 7 faſt auf allen nie= 


bern una zen, ſelbſt @iftpfllangen; an üchengewaͤchſen zuweilen ſchaͤdlich. 
13. Oregyia” Ochs. Bürſtenſpinner (8. 406,13.). Bürſtentaupen tie bei 
Darychire, D ungenügelt. 9 Europäer. 


* D. anligua” L. Schiehenfpinner. Bhfl. FoRlarbig, mit 2 bunflen Quers 
Iinien und weißem Halbmonbe im Innenmwinfel; 6“ I. u. 14“ br; 


dad ungeflügelte 2 gelbgran, auf bem Rüden bunfier. Sep. von 5—9 häufg auf 
Pflaumen, Sciehen, Birken, Eichen, Erlen, Rofen, Himbeeren und Heidelbeeren ꝛc.; ſchäblich 
an zarten Topfgewädhfen. 


+* 0. goniosüugma” F. Edflügel. Vofl. dunkelbraun, ſchwarz gefledt, an 


der Spitze ein rothgelber, weißgelb gerandeter Kled, in der Mitte ein meißer 
led; 6° I. u. 14” br.; das ungeflügelte Q dunkelgrau. ep. mit voriger zu 
gleicher Zeit und auf denfelben Pflanzen. 

14. Psyche? Schk. Sadfpinner (8.406,14). Sadträgerraupen. Sie 
leben in einer walgigen, aus Blättern, Gradftengeln, Holzſpaͤnchen oder Baumrinden zufammen= 
petoebfen Koͤhre, welche fi beftändig mit ſich herumtragen, nur die erften ROrhErTInge) aud derfels 

en bervorfiredend und ſich auch darin berpuppend. (7 BartbenogenefisS.520.) 18 Europ 


* P.pulla’” Esp. Befranfeter Spinner Ganz ſchwarz; Flügel rundum 


8. 408. 


gefranfet; Fühler furz gefämmt; 3 I. u. 6° br. Auf Wiefen, nicht felten. 
* P. graminella‘) Hb. Bradfpinner. Figl und Leib einfarbig rußig-ſchwarz⸗ 
braun; die Raupe lebt auf Bräfern in einem Yutterale von @rasblättern. 


71.8. Noctuädae”. Eulenfalter, Nachtfalter (8. 305.). 
Fühler faden= oder borftenförmig. unten bider, oben dünner (nur bei einigen 
Jg am Grunde fhwad gefämmt, fonft bei J und Q ganz gleih und Faft 
immer fehr fein getwimpert); Kopf Fein, wie mit einem Gulenfdleier (8. 160.) 
oder Haldfragen umgeben ulenoeiin): Leib Fegelförmi 
zugefpitzt, zuweilen am Ende gebärtet; Vofl. den Leib dachartig dedend, mei 
fhmal, nie mit gebogenem (gefehultertem) Vorderrande mie bei ben Motten 
und Widlern, häufig mit der fogenannten Eulenzeihnung (Fig. 311.); Beine 


wenig behaart oder glatt. Waupen 16beinig, felten 12= oder 14=beinig, nadt oder nur 

ſchwach behaart, meift ohne Höder, immer mit Nachſchiebern. Leben felten auf Holzgewächſen, 

nie im Holzkörper, aud nie gefellig. Puppen meift nadt, unter Moofen oder in ber Erde, felten 

in einem lodern Geſpinnſte. Häufig mit Schmarogern ($.430.). Eine ſchwierige, durch Mittelglieber 

mit den Spinnern verbundene und deshalb nicht fharf trennbare Familie. — Zu den Eulen ges 
ören bie größten aller alter, 3. B. Noctda oder Er&bus etriæ und Agrippina; letztere Icht in 
übamerifa und Ift an 9° breit. ©. 521. 


1) Kopfhänger; fiten Tags mit nieberhängenbem Kopfe wie verfhämt (pudibündus). 2) 
fascis ein Bündel (toegen ber büfdlig bebaarten Raupe). 3) sd - npereta Schönheit. 4) römis 
ſcher Borname, auch Braut (die nächſwerwandten Schmetterlinge nannte Zinn & Jungfrau [virgo]) ac. 
6) optyu votaueſtrecen und Juĩov Glied, Buß; alſo Streckfuß, well der Falter die Vorderfüße 
weit vorfireft. 6) alt. 7) ywvla Winkel, Ede und otlypa Stich, Zeichen, Flecken. 8) vuxi 
Hauch, Seele, auch ein Schmetterling als Sinnbild des Lebens und ber Unſterblichteit. 9) junges 
Thier (klein). 10) gramen Brad. 11) Noctüs Eule; aud eine Bogelgattung (Seite 211, Rote 1). 
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übler doppelt gefämmt wie bei den Spinnern (q) ob. fabenförmig (0); 
orberflügel mit 3 mehr ober teniger ————— akeln 
(Zig.S10.). Doppelfleck 1) Episema Ochs. 
Vo. weiß, grau oder gelb, felten ſchwarz, 
mit ſchwarzen, rotben oder blauen Flecken 
oder RPuntten.......... .... Flechteneule 2) Lithosia F. 

Bhf. hellgrau, mit mehr ober wenlger deut⸗ 

licher pfeitförmiger Jeihnung (V). Pfellenie 3) Acronycta Ochs, 
Sinterflügel Igpm. mit Eufenzeihnung, d. h. auf dem Mit: 
einfarbig, teifeide fiehen 2 Makeln (Bleden), von denen 





ohne die eine ringförmig und bie daneben 

Fühler bei gi| Seichnung nad) außen fehenbe mebr oder weniger nies 

und Obor⸗ renförmig IR; Sum laufen am Außen⸗ 

ftenförmig, tande der Flügel und durchs Mittelfeld nod) 
len beim Zadenlinien herab (Zig. 311.).Enulenfalter 4) Noctüa L. 

amwrunde Bf. mit Bold: ober Gilberfleden. Me 
mmrähnig talleule 5) PlusYa Hb. 


Hinterflügel 


Gelbrand 6) Triphaena Ochs. 
zweifarbig 


Htf. roth, mit ſchwarzer oder ſchwarz mit 

blauer Mittelbinde........ ‚Drbensband 7) Catocäla Schk. 

Anmert. Es IN für den Shftematiter eine der IhmierigRen Aufgaben, fcharfe Trennungb» 
mertmale für die Eulens@attungen aufzuftellien, vorzügli in einer analntifhen Tabelle zum 
Befimmen, wenn bier die Raupen, welche man felten neben den Scmetterlingen haben fann, 
nicht bern! werden können; denn ſelbſt der Aderverlauf. nad weichem Herrich⸗Schäfſer 
die vorhergehenden alter In fharf begränste Gattungen theilte, reicht bier nicht auß. r bie 
menigen Arten, welche zur Erreidung unfere® — aufgenommen werden dürfen, koͤnnen wir 
er auf den Mbderberlauf nicht eingehen und wünſchen beöhalb, daß obige Tabelle auch nur als 

rleihterungdmittel der Neberfiht angeſehen werde. 

A. Spinnerartige Eulen. Mit doppelt gefämmten Bühlern ber G. 

1. Episema” Ochs. Doppelflel (8.408,1.). Borberflügel mit einem 8. 409. 
Doppeifiede auf der Mitte; 6 Europäer. 

* E.caeruleocephäla’ L. Blautopf ober 
Brilteneule (Fig. 310.). Vofl. ſchwärz⸗ 
lichgrau, mit 3 ae! oder weniger zuſam⸗ 
menhängenden, weißlichen oder gelblichen 

feden; Htfl. aſchgrau; 8° lang und 18" 

reit. Im Herbfie überall in Deutſchland gemein; 
Ap. bläulichweiß, mit 3 biaßgelben Längäftreifen und 
mit ſchwarzen Warzen, deren jede ein Haar trägt; 
Kopf beüblau (Blautopf); von 5—7 auf allen 
Dbftbäumen, befonderd Pflaumen, fehr häufig und 
ſchädlich; auch auf Weiß⸗, Schwarsdorn und Linden. 
Im Borfommer fammele man ble Raupen, im Nadıs 
fommer die meift niedrig angefponnenen Buppen. 


B. Echte Eulen. Mit borfienförmigen Bühlern, bei S' und Q gleid. 
2. Lithosia” F. Flechteneule (8. 408,2.). 
bunt, meift auf ER 25 nie (6 ) OUIRNEIFAURER-AIDIRDEIFDENNG, 
* L. quadra” L. Würfeleule, Bierpunft. Vdfl. afchgrau, mit goldgels 
ber Wurzel und blauem Vorderrande (9) oder goldgelb und auf jedem Wofl. 
zwei vieredige, ftahlblaue Flecken (m; 7 1.u.16% br. gHäuflg und welt verbreitet; 
Ap. ſchwärzlichgrau, mit gelben Rängslinien, In welchen roth bebaarte AÄndpfaen ſtehen; von 
* — enge an Ddſt⸗ und Walddäumen, aber nur auf deren Flechten und deshalb 
3. Acronycta” Ochs. ®feileule (8. 408,3.). Raupen langbehaart wie bei 
ben Spinnerraupen ; 17 Europäer. 
+* 4 priꝰ L. Broße Bfelleule oder Schleheneule. Rofl. blaͤulich⸗ 
afhgrau, an der Wurzel mit ſchwarzem, 3 zadigem Längöftrihe und nad ber 
Spipe zu mit 2 ſchwarzen W bezeichnet; Htfl. weigtic: 8” [. u. 18“ br. 
Neberall in Deutiland don 5 — 8; ir ſchwarz, mit Ichtvefelgelbem Rüdenfreife, hochrothen 
©Seltenfleden und mit aufrehtem Sleifhaapfen auf dem bierten®ingel (Zapfenraupe); 
a oaumen, Buden, 2inden, Bappeln, aber er im Wuguft und September, baber felten 


je hbochgelb, mit ſchwarzer Kandbinde. 


ig. 310. (111) 81 ei 
s — —— —* nn 





1) Bon drlonpos mit einem Zeichen verfehen. 2) eserulens duntelblau und XEyaAr Kopf. 
3) Aldoc Stein (Raupe lebt don Flechten auf Steinen). 4) quadra Biered. 5) Gi 
am Anfange der Nadıt, am Abend (fliegend). 6) Rame des griechiſchen Buchſtaben 


Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 2. Auf. 35 
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8.409.+* 4. sridens” L. Kleine Pfeileule oder Apritofeneule. Koͤthlich aſch⸗ 


rau, übrigen® voriger faft gleihend, aber etwas Feiner. Yan in ganı Europa; 
9. ſchwarz, mit gelbem, durch eine ſchwarze Linie getheilien Rüdenftreife, feitli mit rotden, 
weißen und gelben Fleden und einem Zapfen auf dem vierten Ringel; bon 6-7 und don 8— 10 
auf alen Obfibäumen, au auf Weiß» und Schwarzdorn, fo wie auf Weiden u. Rofenfträuden. 


#* 4 rumicis” L. MAmpfereule. PVof. gran, braum gewöift, mit ſchwarzen 


zadigen Querftreifen, 2 Meinen, nahe zuſammenſtehenden Makeln in der Mitte und 
einem weißen Flecke am Innenwinfel; Hf. graubraun; 7° I.n. 19°“ br. @emeinke 
Art, faft in ganı Europa; Mp. braungelb, mit einer Meibe ainnoberrotber Müdenfleden und 
fhiefen, beümeißen Geitenfleden; von 0—1l auf ben meiften Yaubbölgern, namentlich Obſt⸗ 
bäumen, aud auf Rofenflöden, fo mie auf vielen Rrautpflanien, ale Sauerampfer, Koblarten. 
Boretich ıc.; vorzüglich zarten Barten= unb Topfpflanzen jumellen Ihäablid, 

4. Noctua” L. Gulenfalter (83.4084). Wir faffen bier ale Eulen 
zufammen, melde wir ohne auf bie Flügeladern Müdfiht zu nehmen, nicht in 
brauchbare Gattungen bringen fünnen, ſetzen indeß bie von Treitfchfe unb 


Dohfenheimer eingeführten Namen babei; über 80 Europäer. 
* 


N. ( tis V). urzeleule. NRp. 16 beinig, mit Geitenftreifen; freſſen nur 
Nachte an nledern Bilanzen oder deren Wurzeln. 


$* N.(A.) gramliis” L. Braßenule. ir A dar ANA das 
n 


get. ponbder®urzefaudgehender Linie u. weißem Flecke (die 3 gewoͤhnlichen 
afeln darſtellend); Hifl. gelblihbraun, übrigens in Färbung und Zeichnung fehr 


veränderlid; 6° I.u. 14 dr. Borzüglich in Rordeuropa ; Mp. braun oder ſchwaͤrzlich, mit 
5 hellern Rüdenfteifen; erfier und letzter Mingel mit harter, glatter Schale; von 5— 7 auf wei⸗ 
hen ®raßarten, nit auf Getreide; fie frißt die Bradwurzeln und Keime ab, woburd fie ſchon 
an vielen Orten, wie 1816 und 1817 am Harze große, und in Schweden und a fo bedeu⸗ 
tende Verwuͤſtungen angerichtet bat, daß ber Breid dee Heued auf das Bünffadhe Nieg. Gtarke 
Kalldüngung, Beiväfferung oder Abmäben und dann Eintreiben von Schweinen als Bertilgungsmittel. 


#* N. (A.) segetum‘ Hb. ®interfaatleue. Vofl. grau oder gelbbraun, ſchwarz 


beftäubt, mit 3 nesähnten Qnerlinien und 2 fcharf ſchwarz minzogenen Mittels 
fleden, Htfl. weiß () ober gran befläubt (2); 8° I. u. 16°“ br, gliegt von 5—7 
In gan; Europa, häufig In Deutihland; Mp. braun unb grau geftreift, mit blaſſer Rüdenlinte 
unb baneben auf jebem Wingel 4 ihmarze Luntte; rollt fi bei Berührung gern gufammen, übers 
twintert, ift im Frühjahr erwachlen, lebt Tage verborgen unter Steinen ober in ber Erde (Erbrange), 
friecht Macht® berbor und berheert bie jungen Ofansen, ſchabet vorzüglidı bon 9— 11, wenn dab 
Getreide feimt umb bat ichon oft große Vermwüftungen angerichtet an Wräfern, Getreide (vorzüg⸗ 
ih Moggen unb Weisen) auch an Hape, LE Salat und andern Garten» 
pflanıen (trift au Martoflelfnolen). Bo fie auf Gantfeldern fidh in Menge zelgt, darf vor Ende 
September ble Binterfaat nidjt beftellt werden, tmeil bie Naupe um biefe Zeit faum mehr frißt. 


+* N,(4,)tritich”"L, Die Weigeneule und A. crassa Hb. od, die @etreides 


+ 


eule haben aud ſchon mehre Male Buchmeijen und Moggenfelder bermäftet. 
Ebeuſo icbt A. vadligera F. von Brad: Betreibearten u. A. aguilına Hb., eigentlich 
auf Zabfraut (Galtum verum), aber auch auf Weinftöden. Bei ftarfer Vermehrung 
fönnen die Raupen biefer Falter ebenfalls mehr oder weniger fhäblich werben. 
adena?). Achateule. Raupen fehr verihieden. 35 Europäer. 


N. 
* N. (H.) capsincöla’ Esp. Kapfeleule Vdfl. dunfelbraun gewölft, Vor⸗ 


der⸗ und Außenrand (var gefledt, nad außen eine mweißlihe, wförmige 
Querlinie, die 2 Flecken länglid, weiß, unten in Form eines V fid) berührend, 
mit braunem Kerne; SM. gelbgran; 7° I. u. 14°” br. liegt 5 und 8 In Deutſch⸗ 
land nit felten; 9Mp. erdfarbig, auf dem Rüden mit ſchwäaͤrzlichen, tmintligen Strichen; von 5 
bie 8 in den Kapfeln ber Relken⸗ und Lychnidarten, deren Samen fle ausfreift und dadurch, 
befonder6 Bartennelfen, oft ſehr fchabet. 


* N. (A.) typlca” L. %ofl. [hivarzbraun, grauweiß gegittert, die 2 Flecen 


teißlich umzogen, mit dunflem Kerne; Hifl. aſchgrau: 9” I. u. 18° br. gm 
April und Mai auf BWolfreut, Brad, Belldyen und Reffein; If aud dem Weinftode durch Aus⸗ 
feefien der treibenden Mugen ſchon ſchädlich geworden. 


+* N. (H.) popwlärts") Tr. 2old= ober ButtergradsEule. Wfl. braun⸗ 


grau, weiß gegittert, die 2 Mafeln geibweiß, mit dunflerm Kerne und vor 


dem Außenrande mit ſchwarzen Längöftrihen. Worzügiid in Gübdeutihland häufig; 
Rp. auf Gräfern (Lolch, Al least ac.). FA Dt Augsburg fon —* Mieten een 


———————— Ber — 


1) Dreizaäͤhnig, von tres brei unb dens Jahn (Jacken). 2) rumex Sauerampfer. 3) S. 54, 
Note 11. a) Aypötis landlich, das Femininum don AYPÖTTK. 5) gramen Bras. 6) aegðies Saaten. 


N tritleum Weisen. 8) Hadee, Fön Untertvelt; wegen der bunfien Barben. ®) capsüla Frucht: 


tapfel und incolöre beivohnen. 10) Tunızds don TÜros Bigur (Geite 498, Rote 2). 11) in- 
landiſch, zum niedern Wolle gehörig, gemein. 
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+r 4 mia’) maura) FE Schwarzes Ordensband, Nadtgeift. 8. 409. 
Bofl. ſchwaͤrzlich, grau gefchedt, mit deutlichen Mafeln und weißem Ylede in 
der Spiße; gi ſchwarzbraun, mit weißlicher Mitteibinde: 1” I. u. 2]/g” 
br. Durd Groͤße und Form der Ylügel und Zeichnung der Hinterflügel der 
Gattung Catocdla nahe verwandt. Ganz Europa; in Deutihland von 7—9 nicht ſel⸗ 
ten; Rp. von 5— 6 auf niedern Bilanzen ; auf Salat ſchädlich. 

N. (Polia?’). Bemüfeeule. Die lebhaft gefärbten und geftreiften Raupen leben 
meift auf Küdhenfräutern ; 16 Europäer. 

* N. (P.) pisi? L. Erbfeneule. Vdofl. rothhraun, roftbraun gemdlft, die 2 

Flecken und eine Zadentinie gegen den Wußenranb gelblichweiß, mit breitem 

albmonde im Innenwinkel endend; 8” I. u. 38°" br. Sehr verbreitet und häufig; 

p. taffeebraun, mit gelben 2ängäftreifen, von 5— 7 auf Bitöbohnen, Biden, Erbfen, Am: 

pfer, Nitterfporn (Phaseölus, VicYa, Pisum, Rumex, Delphinfum) u. mebren @räfern u. Aleearten. 

** N. A oterac&a’ L. Bemüfe- ober Salat= oder Kopflatticheule. Bhfl. 
fupferroth, mit orangefarbigem Nierenfled auf der Mitte und weißer, — 

ackenlinie am Außenrande, Hifl. ockergelb oder ſchmutzi 71.0. 14” br. 
ebr verbreitet und haufig; Rp. grünlidy (zulegt rotbbraun), mit 3 weißlichen, ſchwarz einges 
faßten Laͤngolinien un mehren fi en Punkten; von 7—9 häufig auf Bemülepflangen, Koblarten, 
Zattid, WRangold (Beta), Melden, Erbfen, ag ie Iabafdpflangen 2c.; frißt wie bie Raupe der 
Kohleuüle befonder® gern die mittlern, zarten Theile der Wiättertriebe und die Endinoßpen aus 
(Herjwurm) und ift auf Kobl und Lattich zumeilen ſehr ſchaͤdlich. 
N. (Fi) chenopodü” F. Gänſefußeule. Vofl. afhgrau oder braungrau, 
mit ſchwärzlichem Nierenflede und wförmiger, mweißlihgeiber Zackenlinie; Hffl.. 
meißgran, mit breiter, dunfelbrauner Binde und einem Mittelflede; 6° I. u. 12 br. 

Jaſt überall gemein; Np. grün bis dunkelbraun ; Rüden mit 2 weißen oder ſchwaͤrzlichen Längöftreifen 
und mit einem rofenrotben Streife über den Beinen; von 7 —9 auf ®emüfepflanzen: auf Lattid), 

Sellerie, Spargel, Gartenmelde, Koblarten (Lactüca sativa, Apfum graveölens, Asparägus oſſi- 
ech hortensis, Brass!ca oleracda), aud) auf Sonchus oleracdus und beriäledenen 

+#* N. (P.) drassicae? L. Rohleule 
(Fig. 311.). Vofl. ſchwarzbraun, roth⸗ 
braun genebelt, mit weißgelben Zacken⸗ 
linien, die 2 Mitteilflecke weiß ums 
grängt, der Nierenfled in ber Mitte 
weiß; Hiflgl hellgrau, nad außen 
ſchwärzlich; 8° 1. u. 18°“ br. Neberall ges 
mein; Mp. grün oder braungrün; Rüden mit 
dunflerem Laͤngeſtreife, neben welchem rotbe 
Buntte; ein gelber Streif über den Beinen: 
von 7—9 auf @emüfearten, vorzüglich auf 
Salat u. Kohl Ihädlich, denen fie Die Endfnospen 
oder das Herz audfrift (Bergmurm). 

** N.(P.) persicartae? L. Flohkraut⸗E. Vdfl. dintenſchwarz; Nierenfled 
hellweiß, mit gelbem Kerne; Zadenlinie gelblichweiß; Htfl. braun, nad) ber 
Wurzel zu weiß; 8° I. u. 18° br. ehr verbreitet und bäufig; Rp. grün bis braun, 
mit gelblicher Rüdenlinie, neben welcher dunfelgrüne, dreiedige Yleden; von 7 — 10 häufig auf 
Erbfen, Salat, Hanf, fo wie auf Holunder (Sambücus — Umpfer (Rumex), auf Kndierich 
(Polygönum persicarfa) und andern Ilnkräutern. Schadet oft an Topf: und Gartengewächſen. 

+* N. (P. atrtpäcis? L. Meideneule KRofl. graubraun, mit hellgrünem 
Anfluge und mit länglichem, gelbmweißem, 4 fpaltigem Miteiflede: 8° I. u. 20°” br. 
Sehr verbreitet; Ap. bla draunroth, mit 5 grauen 2ängs8linien und melßen, ſchwarz geran⸗ 
beten Buntten,; von 7— 10 auf Sauerampfer, Yloblraut, WBaflerpfeffer, Bäniefuß und Melde 
(Rumex acetösa und acetosella, Polygönum persicarfa, hydropiper, ChenopodYum u. Atriplex), 
frißt nad) Boudh6’6 Beobachtung den Ampfer in Gärten zuweilen ganz fabl. 

* N.(P.) Ravlcincta” F. Kirfcheneule. Bofl. weiß, braungemditt, brangen 

eib und ſchwaͤrzlich beftäubt, auf der Mitte eine dunfie Binde; 8° I. u. 18” br. 

. pen alt dunflerm Rüden» und blaßgelbem Längöftreife über den Beinen; 5— 7 auf Beis 

f J (Artemisia vul äris) fo wie auf Cichorien, Bartenfalat, Stadelbeeren u. aud auf Rirfhbäumen. 

+* N.(P.) dysod&a’ Eep. Peterſilienenle. Rp. von 5—7 auf Rdelel, Garten⸗ 
falat, Beterfilie und andern Küchengewächſen. 


Big. 311. (14) Kohleule (Noctüe brasstcae). 





t 


1) Mania Mutter der Laren, Vopam, Schredbild; wegen ber dunklen Zelchnung. 9) maurus 
dunkel, ſchwarz. 2) TTOALös weißgrau. 4) pisum Erbſe. 5) auf Semuſekraute (olus) lebend. 
6) cehenopodium Bänfefuß (II. 6.405.). 7) brassiea Kohl. 8) perriearis lohtraut (TI. 4. 8608). 
9) atriplex Meide. 10) favus gelb und einetus umgürtet. 11) Öucchönc übelriedhend. 
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8.409.#* X. (Trachea?) piniperda” Esp. Zöhren= ob. Kieferneule, Wald⸗ 
verderber. Vofl. meift bräunlichroth, mit meißlihen, gezähnten Querlinien 
unb meißen bern; bie 2 Flecken weiß, mit grünlidem Kerne und unten faft 


verbunden; Hifl. dunfelbraun ; 6 I. u. 14 br. Wis in hoben Norden verbreitet; 
fon im April üÜberan in Kiefernmälbern, vorzüglih auf Eiavacadblaein, und oft in gahllofer 
enge. Rp. grün, mit 5 meißen Längöftreifen und einem orangefarbigen über den Beinen; von 
Fa: auf Sicen Die jungen Raupen fpinnen, felgen im Juli von ben Bäumen berab zur 
— — und Neberwinterung unter Moos oder au in der Erde. Werden don allen Bögeln, 
toelhe Infelten freffen, und von vielen Ichneumonen verfolgt und durch Eintreiben der Schweine 
im Herbfte und nachheriges Sammeln vertilgt. 
+* X. (Phlogophöra?) meticulosa” L. Mangoldeule. Bleichgelb, mit 
rofenrother und olivengrüner Mifhung, auf ber Mitte ein bunfelgrüned Dreied; 
Saum ungleich gezadt; 11° I. u. 26° br. Sehr verbreitet; 5—7u.9; Mp. gradgrün 
oder bräunlidy, mit buntler Rüdenlınie und ſchwarzen Seltenftreifen, bei Tage ſich verſteckend und 
Nachte frefiend; 4— 8 auf vielerlei Allanzen sand! Vielfraß genannt), namentlid auf Brenn 
nefleln, Bingeltraut (Mercuriälis), Gauchheil (Anagällis) olfraut, Scierling, Bermuth, 
— mein, Sonnenblumen, Balven, Lavendel; (hädtich auf mebren Koblarten, befonder® 
auf Mangold, aud auf Ledkojen, Bolblad, Gekerie und Rofen. 


* N. (Cucull&a”) lactücae? F. Zattiheule. Hals mit einer zugeſpitz⸗ 
ten Haarkappe (Cuculus), mit welcher fle in der Ruhe ben Kopf bededen 
fann; ®bfl. bläulich-aſchgrau, mit ſchwarzen Längöftrihen; Hifl. bräunlich, 
mit hellerer Wurzel; 10° I. u. 20° br. In Deutſchland felten; von 5— 8; Mp. dlaͤulich⸗ 
ſchwarz, mit weißlihen Einfhnitten und rothen oder gelben Müdenfieden ; im Sommer auf 2at« 
tih (Lactüca sativa), Aders und gemeiner Bänfediftel (Sonchus arvensis und oleracsdus), Rains 
tobl (Lapsäna communis), Steinfalat (Phoenixdpus murälis) ıc. 

+* N. (Ortbosia9) mundaeY) F. BartenbirnsEule Die Raupen auf Zwetſchen⸗, Birns, 

Ren. und Baldbäumen. 

. (0.) tnstabllise”) Esp. Wandeleule. Np. auf Mandel«, Kirfhen» u. Bfiaumenbäumen. 
= N nie 19) rapoꝛina:) L. Trapesflügele Eule. Rp. auf BWaldbäumen, Kirfhbäumen, 
ofenfträuchen ac. 
* N. (C.) pyralina'?) Esp. Np. von 4— 6 auf Dbfibäumen. 
* N. (Amphipyra'y) pyramides') L. Nußbaum-&ule Np. auf allerlei Obfibäumen. 
3. Plusia') Hb. Metalleule (3.408,5.). Sie fliegen im Sonnenfdein. 
Die 12beinigen, nadten, geDBEN, ſchwer unterfheidbaren Raupen näbern fi den Spannraupen 
wegen der turzen oder fehlenden erfien Bauchfüße; über 80 Europäer. 

** P. gamma” L. Bammas oder Biftoleneule, Ypfiloneule Bhf. 
afchgrau bis roſtgrau, faft in der Mitte mit einem ſilber- ober goldfarbi= 
gen, einem Piſtolenhalter ober dem griehifhen Buchſtaben y ob. 

ähnlihen Zeihen: 9” I. u. 18” br. In ganı Europa, Aegybten. Mbiffinien, 
eubolland und Amerika; in Deutſchland von 5— 11 überall gemein; Rp. grün, mit 6 weiß⸗ 
lien Zängölinien auf dem Rüden; von 4—9 faft auf allen Kräutern, aud auf Bräfern; 

in in ®ärten für @emüfepflanzen und auf Beldern für Hülfenfrüdhte, Wieſenkräuter, Lein (deffen 
engel ihre — fo wie für Hafer ſchon oft ſehr verderblich geworden; mar 

1828 In Oſtpreußen beim Dorfe Benern fo däufig, baf von dieſer Raupe und der Noctue graml- 
nis In 3 Stunden 1 Scheffel eingefammelt tourbe. 

* P. chrysitis”) L. Meffingeule. Vofl. graubraun, mit 2 grüngoldigen 
ober meffinggeiben Binden. Mirgend® felten; Raupe auf Brennneffeln, Diſteln, Ketten, 
Bolltraut, Taubneffeln und Hohlzahn (Lamium und Galeöpsis). 

6. Triphaena'? Ochs. ®elbband (8. 408,6.). Raupen geibgrün; Liegen Tage 
unter ihrer Yutterpflanze verborgen; 11 Europäer. 

. pronüba” L. SauerampfersEule, Hausmutter. 2eib gelbbraun, 
ein fhmwärzlicher Yled über dem After: Wdfl. gelbbraun bis ſchwarzbraun, mit 
bunfelm Mitteiflede; Htfl. hochgelb, mit fhmarzer Binde von halber Hin⸗ 
terleiböbreite; 1° 1. u. 21/9” br. ehr verbreitet, von 6—8 in Deutfchland nirgends 
felten; Rp. biaßgelb, grünlich ober grau, mit duntlerer Rüdenlinie; übermwintert und frißt don 


& 
* 
* 


1) Tpayös, ei, v uneben, raub, daher Trachla auch ein bergiger Thell Sicillend. 3) pinus 
döhre und perdäre zerfiören. 3) @A6E Slamme und Popdc tragend. 4) furdtfam. 5) cucul- 
lus Haube, Kapuze. 6) laetüca Patti. 7) ’Opdwola Beiname der Diana. 8) rein, geihmüdt. 
9) unſicher, ſchwantend. 10) X6oprtog geihmüdt. 11) Tpdrela Tifc, Fläche, verfhobenes Bierel. 
13) rupalls Geite 553, Rote 2 18) Badelträgerin, Beiname der Urtemis (dppl-nöpos, ums 
fammt). 14) Tupäpls Bhramide. 15) TAOLCLOS reid; wegen ber Wetaßfieden. 16) Rame 
bes griechiſchen Buchſtaben Y oder g. 17) Ypuoltig goldartig. 18) Tpı-palva die breite 
Zeuchtende; vielleicht von TP&PaLva bie Neppige, eine Hetäre In Athen. 19) Brautfrau. 
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4—6 Nadıtd auf Barten= und Küchenkräutern, nementlih auf Umpfer, Brimeln, Aurikeln, Led⸗ 
tojen, Kohl, Beilchen u. f. to. und ſchadet vorzüglich Aurikeln oft. 

7. Catocala” Schk. Bandeule od. Ordensband ($.408,7.). Die rinden- 
farbigen Raupen haben auf dem adıten Angel eine Wulſt und binten eine 2 fpigige Erhöhung 
und find über ben Beinen gefranfet; 21 Europäer. 


* C. frazini” L. Eicheneule ob. blaues Drdensband. Wfl. hellgrau, 
mit fhmarzbraunen Zadenlinien und meißlihen Flecken auf der Mitte, Htfl. 
ſchwarz, mit breiter, hellblauer Mittelbinde; 19/4” I. u. 4” br. In ganz 


Deutfhland von 7 — 9 Häufig; Rp. hellgrau, ſchwarz punftirt; vön S— 7 auf Eſchen, Bappeln, 
Buchen, Birken, Nimen, Ahorn und Eichen (Arerinus ercelsior, Pogälus ilaliea, tremila, Fagus 


sylvafica, Betüla alba, Ulmus ars und Querous). 

* C.nupta? L. Rothed Ordendbandb, Bahmeideneule. Vhfl. blänulich⸗ 
afhgrau, mit 2 braunen, zadigen Doppelfinien; Htfl. zinnoberroth, mit 2 ſchwar⸗ 
zen Binden, deren fchmälere im Mittelraume abgekürzt und nad) außen gebo⸗ 
gen ift und felten den SHinterrand erreicht; 11/4” I. u. 3” br. Bis Schweden, von 
7—9 überall bäuf; Np. bräunlidgrau, mit odergelben Streifen und Flecken; 5— 7 auf Weis 
den und Bappeln (Salız alba, capr£a, fragllis, Pogulus itallos und Irrmila). 

* C. elocata?” Esp. Bemeiner Weidenfarmin. Voriger fehr ähntid, 
aber bie ſchwarze Mittelbinde ift nicht abgekürzt, fondern geht ganz durch. auch 
die Raupen find ähnlich; leben auf Weiden und Bappeln. 


8.%. Phalaenidae? (Geomötra” L.). Spanner (8. 395.). 8. 410. 
Fühler borftenförmig, beim Q' oft doppelt gefämmt; Kopf Fein; Leib bünn, ſchlank, 
mit breiten, in der Ruhe meift flady auögebreiteten Flügeln. Viele fliegen nur 
bei Tage, viele bei Nadıt. Raupen jehnbeinig, febr felten 12» oder 14beinig, eben deds 
bald fpannenb (Eyaunzan en), d. b. ſchreitend mit en Rüden (Big. 313.), weil an 
den Bauchringeln die Beine fehlen. Sie leben alle frei, haben oft bie Jarbe der Baumrinden ; 
viele leben auf Holsgewächfen, aber keine von Holz, feine gefelig;; zerfiören mehr die Blüthen al® 
da® Laub der Pflanzen. Buppen nadt ober don wenigen Zäden umfponnen. Ueber 400 Europ. 
Linné gab den Artnamen ber folgenden Zalter gleihförmige Endungen. Er lieh die Namen 


aller Spanner, deren J getfämmte Wühler haben In — a, die übrigen in — ata, ale 
Zünsbler in — als. ale Bidier in — ana, alle Motten in — ella und alle Zeder⸗ 
motten in — dactyia enbigen. 


Veberficht der vorzüglichften Gattungen der Spanner. 


Sinterflügel kurz geſchwänzt und Vorderflügel mit fcharfer Spige..........-.. Schwanzſpanner 1) Acaena 
Htfl. mellenrandig od. mit einer Ede; alle igl meit fhdn grün od. weißlichgruͤn, nicht hs. 
ftaubig, die Bd. mit 2 weißen, ſich zumellen über die HN. fortfetgenden Querlinien. 
Welfireifiger Spanner 2) Geomätra 


tl. gesadt oder mit ftumpf bortretenber Ede oder quergefprentelt ohne Zeihnung, mit . 
ee Branfen....... a0 TREE RT DDE ER OH TRRT N — RE En Zadenfpanuer 3) Ennömos 
Hinter⸗ Leib dick, ſpinnerähnlich, Kopf und Thorax faſt wollig behaart; Flügel groß, Ochs. 
el -wetßgrau, buntel genreift md groblörnig beftäubt; Q einiger ungeflügelt. 
F % — 4) Amphy- 
—R rügel einfarbig, hei, mit 2 weißen Querftreifen, deren äußerer über die däsys ’ 
tfl. Hifl. fortläuft; unterallen Spannern durch 12beinige Raupen ausgezeichnet. 
abge: Doppeiftreif: Spanner 5)EllopfaTr. 
tun: Flügel mit dunklen Buntten und Strichen ftaubig befprengt; BDA. 
det mit 2— 4 Querlinien, beren bintere fi —————— SM. 
Leib fortſetzt od. nur bie Anfänge diefer Querlinien oder biefeiben ganz 
dünn, 2 gt | derlofhen.... .......... P.............. &taubfpanner 6) Fidonta 
fhlant ) mit wellenförmig, ohne deutliches Mittelband; das Ochs, 
Bunt: N Querlinien | einiger Arten an der Wurzel der Htfl. nody mit 
ten ein! zahlreich, fiügelartigem Anbange ........ Obſtſpauner 7) Acidalfa 
Oder | ung, j Paralel IgWBetentinien in der Witte nahe ſtehend und ein Ochs. 
Dur Ten: gleich breites Mittelband bildend. Bandfpanner 8) Larentia. 
förmis) Querlinien zahlreich, duntelfarbig, auf den Bdfl. goen den 
gen Uußenrand edig borragend........ Edenuftreif: Spanner U) Cidaria 
uer- [Querlinien in duntle Bleden aufgelöfet auf gelblidyem oder Ochs. 
linien peißligem Brunde. zenuuneneenenneneen- Bledenfpanner 10) Zeräne 
Tr. 


1) Kir unten und xaAds fhön. 2) fraxiaus Eſche. 3) die Berdungene. A) Palatva 
Aytmotte, aud Wall (balaena). 5) Yew-pätpns Landmeſſer, weil man die Bewegung 
der Raupen mit der forticgreitenden (abwechſelnd geöffneten und geſchloſſenen) Bewegung eines 
Zirkel verglichen hat. 6) junge Frau, Neuvermäblte. 
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1. Acaena? Ochs. Schwanzſpanner (8. 410,1.). 1 Europäer. 


* A. sambucaria” L. Hollunderfpanner od. Spitzſchwanz. Schwefel⸗ 


* 6. papilionarla? L. Daß grüne Blatt. 2ebhaft gr 


gelb: Vpfl. mit 2, Hifl. mit 1 bräunlichen Querftreifen und 2 fchwärzlichen 

Nunften in ber Spitze; 9” 1.u. 24” br. Bon 5—8 überall nit felten; np. brdunlich, 

rõthlich oder grau, mit dunklern Wellenlinien, von 4— 6 häufig auf Hollunder, Beiden, Linden, 

Birnbäumen (Sambücus nigra, Salir, Tille europaea, Pirus commiünis) und faſt auf allen 

Arten von Prunzs. 

3. Geometra?” L. Weißftreifiger Spanner (8. 410, 2); 11 Europäer. 
n, beim 2 ins 

Weißliche; Vofl. mit 2, aus weißen Monden beftehenden Querlinien; 8 L. u. 
22 br. Ginzeln faft uͤberall; Rp. grün, mit röthlichen Erhöhungen; von 5—7 und von 8—10 
auf Birken, Erlen, Buchen, Hafeln, auch auf Befenpfriemen (Spar/ium scoparium). 

3. Enndmos’ Ochs. Sadenfpanner (8. 410,3). uſtraupen (gleien 
Baumäftdhen); 34 Europäer. 

E. crataegäta? L. Weißdborn- Spanner. Boldgelb; Bhfl. am Vor⸗ 
derrande mit 3 roftrothen Flecken, deren mittlerer mit fllbermeißem Kerne; 6 
l. u. 18° br. Neberal nicht felten; Rp. mit Seitenfalten, mit einem Doppelböder auf 
dem fedhften Ringel und mit Neifhigen Spigen am Ende; von 5—8 häufig auf Weißdorn, 
Schwarzdorn, Birnz, Apfels und Zmetfihenbäumen. 

* BE. aria” L. Pflaumen= Spanner. Drangefarbig (J') oder gelb 
(2), quer gefprenfelt; jeder Ylügel mit bunfelbraunem Halbmonde und mit 
geſcheckten granfen: 8 l. u. 16 br. Nirgends felten; Rp. blaßbraun, Rüden dunfier, 
mit einigen ®arzen und fladligen Spiten; von 4— 6 häufi auf Bflaumen, Schlehen, Hain: 
un, Rüftern, Haſelſtraäuchen, Springen, Wegerich und @eisblatt; nah Rröom ann aud auf 


* E. alniarla” L. Erlen» Spanner. Flügel edig gezähnt, röthlichgelb, 
braun befprengt; Vofl. mit 2 braunen Punft- DQuerlinien; 8° I. u. 20 br. 
Neberall nidt felten, Mp. braun, höderig. Kopf mit welßem Querſtriche von 6—8 fa auf 
allen Dbfibäumen, auf Erlen, Birken, Hain uchen, Ulmen (Ulmus camp2strıs), Hafeln u. Linden. 

* E. dturarla” L. Blaugrauer Kiefernfpanner. Bläulichgran, mit 3 
fhwarzbraunen Querbinden, deren mitttere fih nit über die Htfl. fortſetzt, 
und deren Äußere breit und — gelbroth ift; 7’” I, u. 13° br. In RNadel⸗ 
twäldern bon 5-- 7 gemein; Np. grün, mit weißen und gelben Seitenftreifen; Kopf grünlid), 
mit mehren rotbbraunen Fleden ; von 7 — 10 auf Kiefern Sehr Häufig und (hädlid. 

* BE. syringarla‘) L. Yliederfpanner. Mp. von 6—8 auf Wieder (Springe 
vulgäris), Ligufter und Weiden. 

4. Amphidäsys' Ochs. Spinnerfpanner (8. 410,4.). Rindenraupen 
(Baumrinden äbhnlih); 8 Europäer. 


+* Abeiwlarla”L. Birlfen-Sp., Aftlfpanner. Graumeiß, ſchwarz beftäubt, 


mit fhmärziihen, mwinfligen Querlinien und ſchwarz und weiß gefledten Fran⸗ 


fen; 9° 1. u. 26° br. In Nord⸗ und Mitteleuropa gemein; Rp. aſchgrau oder geldgrün, 
oft mit weißlichen oder rothen Flecken und mit rotber Rückenlinte; von 7 — 10 auf Laubhölgern, 
auf Birken, Beiden, Bappeln, Eichen und vorzüglid auf der Nime (Ulmus coampästris) 


+* 4 Afrtarla” L. Rauhflügel, Kirfhenfpanner. Braungrau, ſchwarz⸗ 


braun beftäubt, mit mehr oder weniger deutlichen Querſtreifen: von 3—5 niet 
felten; Rp. don T—9 auf Kirfhen: und Zwetſchendäumen, aud auf Baldbäumen, 
Tag® meift In den Furchen der Rinden fipend, deren Farbe fie ähnlich If. 


F* A. pomonarla” Esp. Dbfifpanner. Bofl. fhmutigmeiß, faſt durch⸗ 


fihtig. mit 4 verloſchenen, fhmarzftaubigen Querlinien, bie vierte gegen ben 
Saum mit weißer Querlinie begrenat; Hinterleib ſchwarz, mit längern, weiße 
iihen und roftfarbigen Haaren. Q fiügellod; JS 6 I. u. 15” br. Wenig ber: 
breitet; in Gübbeutfhland oft Brübiahrd häufig, Mp. toeißgrau, mit kleinen Dornfpigen auf 
omeranzgengelben Bleden:; don 5—8 auf Dbftbäumen, Haſelſträuchen, Roſen, 2inden ac. 
niegung von Theeringen gegen bad Q 


* A. sonarla") Hb. Sat ebenfalls ein ungeflügelteß 9. Mp. auf Scaalgarben 
und ®eiöblatt (Achillda milleſollum und Lonicära caprifollum). 


1) Bon Axarva Stachel (wegen ber geſchwaͤnzten Blügel); auch eine Pflanzengattung. 2) sambu- 
eus Hollunder. 3) E27” Seite 549, Rote 5. 4) einem Schmetterlinge (papilio) ähniih. 5) Ev- 
VOROoC( redhtmäßig. 6) eratasegus Weißdorn. 7) prunus Pflaumenbaum. 8) alnus Erle. 9) mit 
einem Biſche (litüra). 10) syringa Slleder, Hodunder. 11) dp pl-däAoug ringsum raud, mit Trobs» 
dein, Sranfen. 19) betäla Birke 13) hirtus tauh. 14) Pomöona Seite 487, Note 11. 15) zone 
@ürtel (zonarius @ärtelfhneider, Beutelſchneider). 
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.Eilo ) Tr. 410,5.) 
— A: 1 moppeiftreif: Spanner (8. 410,5.). Salbeuienraupen 


+* E. fasciaria” L. Rothbraun, mit breiter, auf ben Vofl. gruͤnlich gefäumter 

Binde — oder BeellopelD, mit röthlihbraunem Vorderrande und 2 weißen 
Binden, beren Äußere über bie Htfl. fortfegt (prasinaria” Hb.); 16“ br. 
In Nadelwaldungen ziemlich verbreitet, ftellenteife häufig, auf Kiefern unb Biden. 

”» E. margaritarla” L. Hainbudhenfp. od. Berifiügel. Körper, Fran⸗ 
fen und Unterſeite der Flügel rein perlweiß: Oberfeite der Flügel blaugrün 
———— Htfl. mit 1, Wofl. mit 2 roͤthlichgrunen, weiß gefäumten 

nerlinien. . übertointert und lebt $r r 
ande np Aikı Pe Frühjahrs auf Eichen und Hainbuchen (Quereus robur 
6. Fidonfa” Ochs. Staubfpanner (8. 410,6.). Streifenraupen (mit dellen 
Geltens und Nüdenftreifen); über 40 Europäer. 
+* F. piniaria? L. kiefern- oder Kihten-Sp. Die dunlelbraunen 
Flügel de® gefämmtfühlerigen J' haben auf der Mittelfläche große, elb⸗ 
weſßliche * bie braunrothen Flügel der fabenfühlerigen find 
auf ber Mitte heller und mit 2 braunrothben Querbinden durchzogen: 
6° I. u. 15° br. In Radelwäldern bäufg; Rp. 10 beinig, grün, mit 5 gelben und teiß« 
Ihen 2ängöftreifen; von 7 — 10 vorzüglich Kiefern, felten auch Fichten Ihädlich, namentlid Stan» 


enbölgern ; laffen fi Im October an Yäben derab zur Berpuppung unter Mooſe. mmeln 
und Eintreiben onen find bie denen Bertilgungsm —8 — 


** F. deſoltarraꝰ L. Waldlinden⸗Sp. 
oder Blatträuber (a0 312.). Roͤthlich 
braungelb, dad Mittelfeld der Vofl. heller u. 
beiberfeite bon einer dunkel roͤthlichbraunen, 
breiten, hell eingefaßten, zaaigen Binde eins 
gefeloffen: on. heil bräunlichgelb mie bei 

em ungeflügelten, ſchwarz gefprens 
felten 23 6 I. u. 18° br. af in ganz 
Europe, in Deutſchland oft fehr häufig; Rp. brauns 
rotb, an den Seiten ſchwefelgelb, mit rothbraunem 
Striche auf jedem @elenfe; von 5— 7 auf DObf: 
bäumen und Birken ($&dlidy und In der Leben®« 
weiſe dem Froſtſchmetterling faft gleich. 


+* PF.aescularia” Hb. Roßfaftanien- 
Sp. ift in Xebendart und nn dem 
Froſtſchmetterlinge ſehr aͤhnlich und Tebt mit 


bemfelben zufammen. &benfo find F. progem- 
maria Hb. und ourantiarla Hb. ber F. defolsarla 
in Zeihnung und Lebenstoeife aͤhnlich und können 
ben Birken Ihädlidy werden. 


* P.wavarla”L. Johanniobeer⸗Sp. 
Aſchgrau, mit 4 ſchwarzen, abgefürzten, | 
ungleihen Binden auf den Wbfl.; 6 1. 
m. 14 ‚br. Sehr verbreitet: Rp. bläulidhgrün, beiderfeits mit beügelber Längslinie und mit 
weißer Rüdenlinie; von 5— 7 auf Johannis: u. Stachelbeeren oft häufig. Können abgeflopft werben. 

+* F. Bojarla” Hb. Weichſelſp. Der in Färbung fehr veränderlide Falter, 
beffen 2 ungeflügelt ift, entwidelt ih im Yrühlahr, nad) Andern von 10— 12; 
ift fehr gemein und oft noch häufiger als F. defolaria und dann auf Obſt⸗ 
bäumen ſcaͤdlich. 
Y. Acidalia') Ochs. .410,7.). 
furzleibig, meiſt grün, mit nn anner, (8 DI SEREISSNLEHERBOCH.R, 

* A.ödrumata”’ L.Winter-Sp.,$rofffhmetterling. Schmußig braungran, 
auf den Hifl. heller; Vofl. mit mehren wellenförmigen, feinen, dunklen Querlinien, 
beren eine od. 2 immer deutlich, die übrigen meift undeutlich find; Q mitfurgen $lüs 


1) Kleine Stadt Im Norden der Infel Eubda (nad) Treitfchte’® eigener Erklärung). 8) fas- 
ela Binde. 3) prasinus laudygrün. 4) margarits Werle (megen der Yarbe). 5) Böttin ber Luſt⸗ 
wälder. 6) pinus NXiefer. 7) defoliäre neulat. entblättern (folfum Blatt). 8) aeschius Roß⸗ 
taftanie Seite 542, Note 1. 9) mit einem W auf den Bügeln; baber W-Spanner, B⸗ 
ling. 10) balrifd, Bajoarfa oder Bojarfa Balern. 11) Beiname der Benus. 13) bruma (bd. d. 
brevissima dies, der fürzefte Tag), Winterzeit. 





89.312. (Yı) 
Blatträuber (FidonYa defoliarfa L.). 


Männdyen (J') und ungeflügelte® Weib⸗ 
en (2). 
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®. 4 1. geltummeln, welß befäubt, mit ſchwarbraunen Duerbinden 4 νbr, 


Qwetwad kürzer. Schr berbreitet und häufig; bie Obftfpannerranpe if anfange grau, dann 
grün umb gelb geftreift und in ben gelben Streifen mit rotben Puntten; ban 54 am llebften auf 
Dbfbäumen aller Art, aber audh auf Eiden, Buchen, Pinben, Halnbuchen, Müftern unb 
Walrüfen, Der Falter Niegt toie Fidonla defoharia erfi im November ober December, begattet 
Ab an Bäumen fitend, bad DO friedit dann höch auf bie Bäume und lebt bie Beinen, beilgrünen 
Eier an Anoepen, Blattftielnarben oder überhaupt an Baumflämme; bie Räupchen, megen ibrer 
Keindeit Spaniol genannt, riechen beim Auöbreden ber Anospen aus, bobren ih In bir Anos- 
pen binein und freflen biefelben aus; fpäter freflen fie bie Blätter ber Bäume fo ab, baf bie 
"Bäume endlich wie Befenreife ausfehen. Sie berpuppen ſich Mitte Yuni in ber Erbe, inbem. fie 
fih an Rüben bon ben Bäumen berablaffen. Diefer Spanner gebört au ben fhäblihften Ins 
feften für Obfibüume unb IN aud jungen Buchen» uns Eidhenpflanzen ſehr berberbiich, 
In @ärten gräbt man um bie Biume vom Juni bid September bie Erbe 1 Buß tie um, unb 
tritt fle bann fo feft, bafi ber Schmetterling ber Puppe nicht entſchlüpfen kann; auch Irgt man 
im October und Nobember, ehe bie Be derbe bie Bäume Frieden (bäumen), Threrringe 
um ble Bäume, über melde bad D nidt hinauftriedben fann, Dan berbünnt ben Ihrer blerio 
mit Schmalz ober etwas Prinöl, bamit er u febrig bleibt unb man bie Theerringe nicht 
ale 3—5 Tage neu iu überftreihen braudt. Man fchmiert bie Alebmaſſe am beften aul tinen 
um ben Baum geimtinbenen Yeinmande, Baft: ober Papierftreif, in melden biejelbe nidıt jo Hei 
einbringt ald in Gebe ac. . 

* 4, herapteräta) F. Schöflügliger Obſtſpanner. Merfwürbig durch 
ben flügelartigen Anhang an ber Wurzel ber Hinterflügel beim JS. Raupe auf Buchen. 


8. Larentia? Ochs. Bandipanner (8. 410,3.). Runzelraupen (did, kurz, 
mit runzliger, gefalteter Haut). Weber 40 Europäer. 

L. psittacalta? F. Lindenfpanner. Gränlih, fhmwärslih und weißlich 
marmorirt; Vbfl. mit 2 weißlichen, roftroth gemifchten Querbinden und ſchwar⸗ 
zen Strihen vor den Franſen; Hifl. afhgrau, mit dunfterm Mittelpunfte und 
einigen hellern Streifen: 5” I. u. 12°” br. sp. von 5—8 häufig auf Linden, Eichen, 
Apfelbäumen, Kirfhbäumen und Mofen. 

®. Cidaria” Ochs. Gdenftreifipanner (8. 410,9). Edhuppenraupen 
(alle Ringel mit Bintelfieden oder Halbtreifen). 42 Europäer. 

* C. prunäta’ L. Zwetfhenfpanner. Vyofl. röthlihbraun, mit 2 hellern, 
weißlich geranbeten Binden, deren aͤußere nad) außen von einer Neihe weiß⸗ 
geranbeter Flecken und Halbmonde begrenzt Ift; in der Flügelfpite ein zadiger, 
weißer Strid; Htfl. bräuntihmweiß, mit 3 weißen, zadigen Streifen; 6° I. u. 


18 br. np grün, draun ober grau, mit einer Reihe rötblicher Bleden über dem Rüden; 
von 5 —TaufDObitbäumen, vorzüglich Zwetſchen; aud auf Stadyelbeeren, Tiimen, Bappeinac. 


Berpuppt ſich zwiſchen aufammengefponnenen Blättern. 


10. Zerene Tr. Bledenfpanner (8. 410,10). Zeigenraupen (mit Bleden 
uropäer. 


und 2inien über Rüden und Seiten). 
** Z. groſsculariãta“ L. Sta⸗ 
chelbeer⸗Sp., Dintenfleck 
od. Harlekin (Fig. 313.). Weiß, 
mit ſchwarzen, rundlichen Yleden, 
durch melde fih auf den Bofl. 
am Grunde und auf der Mitte 
eine rothgelbe Binde zieht; 7° 1. 
nt. 22°" br. Sommers überafi In Deutſch⸗ 
farb; Mp. (lg. 9313.) meißlih; Müden 
mit einer Reihe ihtoäralicher, faft vierediger 
Fleden; frißt bäuflg auf Fobannid- und 
Stachelbeerbüihben, auch auf Schlehen; 
übermwintert, if Im Jull ausgemwachlen, 
ſchlüpſt im September aus, 
* 2. Auctwarla” L.. Meer 
rettigfpanner. Graumelß, mit 
3 fhmarzen, breiten Halbbinden; 
ber gemeinfte Spanner In Bärten. 89.313. (1,) 
Mp. auf Mreerrettig, Kohl, verſchledenen 9.313. (I, 


s„ | Stadelbeer : Spauner (Zere ossulariäls 
Bierpflangen, fo wie aud auf Wald — 8 a ) 





1) on &5 ſeche und TTep6v Blügel; alfo fehöflüglig. 3) ein römifdher Weibername. 8) psittKeus 
Bapagei, peittacenus papageifarbig (grün). A) Beiname bes Ceres. 5) prunus Iwetſchenbaum. 
6) Beiname der Benud (nad Treitfchte). 7) ribes grossulariaGtadelbeere. 8) Auctnäre Haltern, mogen. 


ll. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 583 


ZV. Microlepidoptera” Fisch. v. R. 8. 412. 


Kleinjchmetterlinge. (8. 395.). 

Kühler faden⸗ od. borftenförmig, fo lang od. länger ald ber ſchlanke, 
oft fehr Fieine Leib; Ylügel fhmal, am Rande ſtark Sefranfet dadig od. um 
den Leib gerolt; Hinterfhienen mit 4 langen Dornen (Spornen). liegen 
Nadıts od. bei Tage. Raupen meift 16 wi nadt od. mit einzelnen Borften; 
leben meift im Innern ihrer Nahrung verftedt, fommen zur Vertvandiungszeit her⸗ 
vor und fpinnen fi eine Puppenhülle Die fieinfen und zahlreichften aller 
Schmetterlinge. 


9.%. Pyralidae? Bünsler?, Lichtmotten” (8.306.). 
Kühler fadenförmig; Palpen od. Xippentafter (Schnurren) meift ftarf ent⸗ 
wickelt und mie ein Müffel vorragend; Ylügel am Worberrande nicht bogig 
auögefchweift (nit gefhuitert), in ber Ruhe in Yorm eines A, nad) hin» 
ten dachfoͤrmig über dem unter benfeiben hervorragenden ſchlanken Leibe lie= 


end: Np. 14 oder 16 beinig, nadt, freilebend auf Bermähfen und über der Erde in einem 
eiwebe nd verpuppend. Hierher gehören die größten Aleinfchmetterlinge. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Zünsler. 


Zunge nit ſichtbar; Hinterleib ded S' mit Afterbüfchel, de®_QD mit einer 


Legeröbre....... ER NER EN —— Fettzünsler 1) Pyrälis Schk. 
orberflügel mit einer ſchraͤg In die Spige auslaufenden und 
Zunge art, diefe theilenden Linie Pe we 2) Scopüla Schk. 
dornig, Borderfügel — mit 2 aus groͤßern 
aufgerolt; (eden im WBorbderranbe entfpringenden 
Flügel ſeiden⸗ uerlinien, welche ein don der @rundfarbe 
artig Borderfiünel | derſchiedenes Mittelfelb einfhliefen......... 8) Asopfa Tr. 
glänzend dns fol e Balpen w — 339 anti: 
nie end, mit wenig geſenk⸗ 
Borbernügel mit] fem Endgliee.......... 4) Botls Latr 
i Balpen fihelfäörmigauß 
Spin Neigend, lich 1° das 


grohte................. 5) Nymphüla Sehxk. 
2. Pyrälis? Schk. (49lössa” Latr.). %ett: 
zünsler” (8.412,1.). 13 Europäer. 

* P.pinguinalis” L. Ketlichabe ob. Schmalz» 
Zünéler. Mofl. braunlih afchgrau, glänzend, 
mit 2 unterbrodenen, fihmwärzlichen Aadenlinien 
und einem ebenfo gefärbten Klee; 7’ I.u. 14 br. 
p. 16 beinig, glänzend braun, glatt; lebt häufig in Häu⸗ 
fern in fetten Subftangen, in Qutter, Schmals, Talg, Sped ac, 
benagt auch, nach ber Angabe Einiger, bad Brber an Büchern, 
friedt haufig Im Märy und April an Bänden in Spelſe⸗ 
fammern umber, um fi au berpuppen. Radhv. Siebolb 
find bie Haupen ſchon mit Sped, Butter, Schmaly oder 
anbern Fettwaäaren bon Menſchen verſchluckt, haben kurze 
Zeit im Magen berwellt unb Rolifichmergen berurfadht und 
find bann burdh Erbrechen imieber außgeleert 

2.Scopüla®Schk. Saatzünsler (8.412.2.). 
21 Europäer. A 

*» 5. /rumentälis? L. Saat=-Mottie. Bbfl. 

meißlich, mitgelbbraunen, ausgefchmweiften Binden; 


Htfl. meih, mit bräunlihem Außenrande. An mebren 

egenben Deutſchlande, borsüglid in Sübbrutidland ; Mp. 

im Arübjabr bie Saaten bi auf bie frimende Bursel ab» 

freffend, woburd fie in mehren Begenben fdyon ald Saaten⸗ 
berwüfterin befannt tourbe, 

++ S. margaritälis” Hb. Taler in der 


Rübfant (Fig.314.) MWofl. blaß ſchwefelgelb, il kanree‘, 


1) Mixpös tlein und Lepidopteron S. 519, Rote1. 2) TTup&@Ale Zünster, von TÜP Beuer, well 
Die Alten von dem pyralis genannten Infette glaubten, e6 enfnebe u. lebe im Zeuer. 3) batriſcher 
Brovinziainame für Kichtmotten. 4) weil fie gern dem Lichte zu Alegen. 5) leben von Fettwaaren. 


6) @ -1Awmaoos obne Zunge. 7) pinguls fett. 8) scopüla Berkleinerungswort don scopa büns 
ned Gejtneig, scopülae Beſen, Bürfte. ©) frumentam Getreide. 10) margarita Berle. 


8. 418. 
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mit roftfarbigem, großem Flede vor bem Saume unb mit 2 roftfarbigen Wel⸗ 
tenlinlen; Hifl. welßlich, mit einer äußern, undentlihen, roftrothen Binde; 6” L. 


u. 14° Dr. Bon 6-8 In ben meiften @egenden Deutſchlando; legt feine Eier an Schotengewäcſe 

vorzüglid an — — die fhrmarztöpfige Rp. mit 2 ſchwarzen, durch einen gelben Rüdenftreif 

getrennten Radenfdildern, frißt in einem weißen Gewebe verfiedt Löcher in die oten und ders 
rt den Samen. Die Schoten fehen bann einer Flöte oder Bfeife (Big 514) bnlich * 
feifer genannt). Vertilgung fhiwierig; wohl nur durch Zerbrüden der Raupen im Geſpinnfte. 
3. Asopia’ Tr. (8.412,3.). 10 Europäer. 


+*r A /fartnalis” L. Mehlzunsler. Vofl. dunkelbraun, mit hellerm, beiderſeitd durch 


eine weiße Linie begrängtem, breitem Mittelfelde: Htfl. afhgrau; figt mit aufe 
erihtetem Hinterfleibe; 4”L. u. 10” br. Rp. von 5—9 däuflg im Wehle, und ' 
2 Ihre Menge zumeilen ſchädlich. Kriecht häufig im Innern und von aufen an ebäuden umber. 
. Botis” Latr. (8. 412,4.). Un 50 Europäer. 


+* B. urticalis? Hb. Glaͤnzend De mit ſchwarzbraunen Yledenbinden; Bruft, 


After und SHinterleibseinfchnitte gelb; 6° I. u. 13° br. In Europa von 5—9 fa 
überall gemein; Np. 16 Beinig, blaßgrün; von 7—8 häufig auf Brennneffeln, Zaunwinden, felmer 
auf Stadel« u. Johanniebeerbũſchen (Urtice, Convolvdlus sepiumu. Ribes rubrum u. grossularie). 

B. forficalis‘ L. Kohl= oder Meerrettig= 3. Vdfl. blaßgelb, mit 3 ſchie⸗ 
fen, roftbraunen Schrägftreifen und einem Mittelfiede darin, Htfl. weißlich, mit 
braungelber, undeutliher Bogenbinde gegen den Wußenrand; 123” br. ehr vers 
breitet, bon 5—8 Abende In @ärten umberfilegend,; Ntp. 16 beinig, getblihgrün, mit Ihmwärzlidyden 
L2ängeftreifen und Bunften und feinen, weißen inien dazwiſchen; von T—10 bäuflg auf Kohl, 
Meerrettig und andern Gartengewaͤchſen. 


** B. silacealis‘ Tr. Hirſezuͤnſler. Die Maupe lebt in den Gtengeln von Hopfen 


und in ben — von Belfchtorn und Hirſe — möliaodum) und verzehrt das Mark, 
wodurch bie Sflanzen vertrodnen. Binters lebt die Raupe in ber Wurzel, tweöhalb ſolche Stop» 
peln verbrannt werden müffen. 


* 5. Wymphüla’ potamogalis? L. ehr verbreitet und Bäufs; Rp. In einem 


„suteraie von Blättern des ſchwimmenden Lalchkrauts (Potam 


8. 414. 


ogdlon 
. Miypena” rosträhs') L. opfenzündler. Die Maupen frefien die 
Sopfenblätter oft ganz ab, leben aber aud auf Brennnefleln. 


10.8. Tortricidae”. Wickler (8.395.). Fühler faden⸗ oder 
borftenförmig, fo lang oder fürzer als der Leib, welcher beim ZI am Ende 
einen bien Haarbüfchel hat (Miterbüfchel); Vofl. nicht auffallend ſchmal, 
aber immer ſchmaͤler als bie Htfl. und ein ungleichfeitiged Dreied darſtellend, ſtark 
geichultert (mit audgefchmeiften Vorberrande mie N), ohne auffallend 
langen Aranfenfaum, in ber Ruhe dachſormig; Beine mit 2 Baar Dornen (Fig.316.). 
Raupen fletö 16 beinig, faft nadt, rollen ober wideln au ihrem Schutge bäufig Blätter zuſammen (daber 
MWicler) unb lafen fit an Jäben zur Erbe herab zur Merpuppung in einem feinen G@efninnfte 
unter Blättern ober Mofen. Manche Ieben im Innern ber Rabrungspflanse, aber feine von tbieris 
(hen Subftanzen mie einige Motten und Aündler. Mande find ben PAangen, vorzüglich Kadel⸗ 
bölsern, ſchon fehr Ihäblih geworben unb konnen nur burch Mbfchneiben ber Itvelge und Entfers 
nung ber Welpinnftie vertilgt werben. Die Mabelhölsfreffer geben nie auf Saubbölter. Die Widler 
Aiegen Mbenbe und Madie; bei Tage nur, wenn fie aufgeldheucht werben. Scharftrennende 
@attungdmerfmale find aud bier, felbfl mit Benußung ber Blügelabern, nicht überall aufzufinden. 


Big. 315. (!jı) 


Eichenwidler oder geiue 
Eichenmotte 
(Tortrix viridäne). 


a Bliegend. Schulter ——— (ge: 


f&ulterte Borderflügel); Schienen der 
interbeine mit 2 Baar Dornen. 
b &igend, mit dachig aufliegenden Flüͤ⸗ 


gein. 





1) Beiname ber Ceret; Aourtc Stromgott. 2) farina Mehl. 3) Barts Hirtin, Femin. 
von Purns. 4) urtica Brennneflel. 5) forfex Scheere. 6) silachus odergelb (wegen ber Yärs 
bung der Borderflügel). 7) eine kleine Rymphe. 8) potamogston Laichtraut. 9) Ln- Am 
der Seflhtötheil unter der Rafe, Oberlippe, Schnurrbart. 10) rostrum Schnabel, Schnauze. 11) 
Tortrix, da® Femin. von tortor Widler (torqudo breben, winden). 


il. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 585 
Veberficht der wichtigſten Gattungen der Wider. 


Vol. in der Mitte abwärts gefnidt; 
es: Vorderrand und Baum ber baͤhn es 
Bursel an ſchwungen, leuterer ziemlich (entregt. 
Bon. am Border:|preit, nad Cinfarbig,ohne Zeichnung Wickler 1) Tortrix L. 
rande ohne lichte pinten twenig feine Spur von blei⸗ ob. 
“oa —— nd: a @bf. In ber Bitte — — 2) Lozotaenla Curt. 
⸗ abmwart 3 f od. s 
von der Spitze auf, nehmenb un nidt- glängenben —8 0. 
n 


egen bie Wurzel treifen nennen. 8) Argyrotöza Curt, 
bin nadıdemäre. Bdfl. mehr —— bon der Wurzel an allmaͤhlig 
8 e 


hen breiter werdend, mit ſedt fhrägem Gaume. Berfcies 
denfarbige, mit weißen, wie adgerieben außfehenden, 
unregelmäßig rundliden Stellen, mit mehr oder toes 
niger Blei: oder Gliberfhimmer........ ........... 4) Cochflis Tr. 


Bdfl. menig ausgeſchweift, düſter 
Bhf. mit 2 ob. mit fei- gefärbt, Ye — braun, 


lagen ——— mit weißen Binden und dlecen 5) Penthina Tr. 


mig gezeichnet; bie beiden) Bd. mit ſchwachem Schultet⸗ 
allen mein "Dleifardin bogen und nicht zurüdgebrüd: 


ed. am Bor: immernd tem Bordertande, bdunfel, mit 
derrande pe: u 2—3 bellern Querbinden..... 6) Cocceyx Tr. 
gen bie Spige zwiſchen einem ſtark metalliſch be⸗ 


Ju mit obem gpn. mit einfachem ob. feh: | grenaten diece und einer hoten 
genannten |jendem Augenpuntte; Aran«| Binde auf der Mitte de Ine 
Hätden Ifen night ungleihmäßig nenrande® ein tieffhwarzer 
geihedt, hoͤchſiens mit unregelmäßig dreiediger 

weißen Durdfchnitten ; Fiee 7) Carpocäpsa Tr. 


Mitte ber Won. ohne be: Tfein folder Fiec; Bhf. mit ſchar⸗ 
fondere aylanung (ohne fen Bleilinien und mit lidytem, 
tiflede) einfachem oder getheiltem dlece 

auf der Witte des Innenrande® 8) Grapholftha Tr. 


4. Tortrix’ L. ®idler (8. 414,1.). Naupen flach, Scnecen aͤhnlich und am 8. 415. 
Bauche einen fie feſthaltenden Schleim abfondernd. 8 Europäer. 
+* T. viridäna? L. Eichen-W. (%ig.315.). Vofl. apfelgrün, vorn gelblich 
— Hifl. hellgrau, grauweiß gefranſet; 61. u. 9 br. neberal von 5—7 auf 
ichen; Rp. dunkelgrün, ſchwärz gefledt, mit ſchwarzem Kopfe und Halsbande; frißt nur auf 
Eichen gern, zeigt ſich fhon Anfangs Mai an den Knospen ber Eichen, entblättert fie oft ganz 
und berpuppt RE zwiſchen verfponnenen Blättern. 


3. Lozotaenia? Curt. (8. 414, 2.). Raupen wie vorher. 42 Europäer. 
* L. plceäna” L. (Q oporäna” L.) Nadelmwidler. ®elbbraun, mit ſchwarz⸗ 
brauner Spite der Vhfl., auf den gelbgrauen Hifin nah bem Außenwinkel 
ins Möthlihe ziehend; auf ben Vbflgin mehre dunfeibraune (beim J' weiß 
begrenzte) Flecken auf bläulichem Brunde; 51/5” 1.u.12” br. Np. von 5—6 fehr 
häufig auf verſchiedenen Rabdelhölzern. 
* L. Pillertäna” MM. Rebenblatt-W., Springmwidler. sp. lebt beions 
der& häufig in den Weinbergen. bei Eonftanz und wird ven den BWinzern Springmwurm genannt. 
. Argyrotoza’ Curt. (8.414,3.). 9 Europäer. 
+* 4. Bergmanntäna” L. (rosana” Hb.). Boldgeiberfofenmwidler. Bhfl. 
auf hellgoldgelbem Grunde mit dunfien Stäubchen und Querlinien, am Vor⸗ 
berrande und vor den Kranfen orangefarbig, Bingeifiie mit 4 filbernen, oranges 
A Querbinden, die Ste gabelförmig, am Vorderrande; Hifl. 


röthlihgrau; 4 I.u. 10 br. Bis nad) Schweden verbreitet; Rp. hellgelb oder grün, we 

nttirt, mit ſhwarzem Kopfe; von 4—5 auf Wartenrofen, auf reichen fie die jungen Blüthen⸗ 
noopen ausfrißt, fih im Mai arvifdyen zufammengefponnenen Blättern verpuppt und von 6—8 
ale Falter Abends die Rofenfträuhe umſchwärmt. 


+* 4A. Forskaeleäna') L. Bartenrofen=W. Vofl. auf goldgeibem Grunde 
..  fehr fein pomeranzenfarbig gegittert, mit reingelbem Vorberrande, unter welchem 
eine pomeranzenfarbige Linie, und mit rofifarbiger Mittellinie, die fi) mond» 


artig zum Mittelrande biegt: Hifl. matt goldgelb. My. gelbgrün, mit ſchwarzem Kopfe 
unb au Halsfdilde; mit ER SL au — didi —28 — 


1) ©. 534, Rote 11. 9) viridis grün. 3) A0&ös fief u. Tarvla Binde. A) pieda Kiefer, Vechſoͤhre 
(pix Bed). 5) Ontopa Herbft od. Orts außRichender Bilanzenfaft. 6) nach dem Reifenden MR. Killer 
aus Witterburg benannt? 7) @pyupoc Silber und T6EOV Bogen. 8) nad Tobern Bergmann, 
Yrof. zu Upfala, benennt. 9) rosa Roſe. 10) nad Beter JForotal benannt (9° lit. Rachweiſer. 
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8. 415. 4. CochYlis? Tr. (9.414,4.). 30 Europäer. 

+* C. Ruseräna” Tr. (amödiguella” Hb., unana” Ok.). Traubenwidler 
ober Traubenmade. Vofl. weiß, odergelb gemiſcht; Vorderrand und ein bon 
demfelben auslaufendes, ſich nad hinten verſchmälerndes Mittelband bläulichs 
braun; 6 br. ®on 4—6 im Süden Deutſchlande, ber Schwelz, Branfreih® unb Italiens 
überall, wo Reben gebauet werben; dad Q legt Anfang Mais bie Eier an bie eben ſich entfalten- 
den Blüthentnospen, Blüthen und zarten Rebenfproffen, fo daß Eier und Blüthen von der Sonne 
gleichzeitig ertwedt erden. ie Rp. (Denwurm genannt) fpinnt bie zarten Blüthenknöpfe 
zufanımen und verzehrt fie, die Räupdhen der zweiten Beneration (Sauerwurm geanıı) leben 
ausfhliehlid von Traubenbeeren, bie fie almählig aushöhlen und audfrefien. Wan bänge zur 
Btugpeit er Balter betdeerte pen auf, damit die herumfiatternden Ihiere daran kleben bleiben. 

ebnliche Lebenoweife führt C. religuäna Tr., der Beinmwidler, der in manden Jahren, bes 
fonder6 an Spalieröden, die Beinreben verwüſtet. 

5. Penthina” Tr. (8.414,5.). 27 Europäer. 

** P, pruniäna” Hb. 3wetſchenwickler. Wurzeihätfte der Vofl. ſchwaͤrzlich 
und weiß marmorirt, in ber Mitte von 2 mweißlihen Streifen durchzogen und 
mit bläulihem Flecke, die Außenhaͤlfte weiß, nur nad der Flügelfpige zu vor 
den Franſen wie an ber Wurzel marmorirt; Hifl. braungrau. Weit verbreitet und 
bon 6—7 in Mirage um Schlehen ſchwaäͤrmend; Rp. [ümußiggrün, mit dunfelgrünem Rüden 
Areife und fhroärzlien Querftreifen,; von 4—6 auf Prunus, befondere Kirſchen und Zwetſchen 
und oft fhädlid durch Ausfreſſen der zarten Triebe an jungen Bäumen. 

* P. cynosdbäna” L. (variegana” Tr.). Brauer Knospenwickler. Wofl. 
grau, ins Bläuliche, blau und weiß gefledt, dad letzte Drittel bildet ein meiße®, 
afchgrau geflecktes Duerband mit ſchwarzen Strihen und an der Spitze mit bunflem 
Flecke. Sehr verbreitet, aber nicht gemein, fliegt von 5—6; Rp. einzeln In ben Blüthen- 
und Saubfnodpen des Apfels, Birns und Rflaumenbaums und an den Spitzen der Roſenknoepen. 

+* P.ocelläna") Tr. Rothe Knodpenraupe. Brau; ein weißed, graugeflecktes 
Querband durch die Vofl.; von 5— 7: die Eier überreinterg und bie jungen Raupen 
freffen fi Brühlahre in die Anospen der Apfelblüthen, felten in diß Anoöpen der Birn» und 
Baldbäume. Die Raupe in vorzüglid läfig adl Zioergbäumen und In Baumſchulen; wird oft 
von Chelönus similis ($. 435,7) angeſtochen. 

6. Coccyx” Tr. (8. 414,6.). Nadelholzwickler. Kaupen bräunlich oder 
weißlich, nie entichieden grün; frefien in Radeln, Knoepen, Zapfen und Trieben der Nabdelhölzer 
und berpuppen fi auch dafelbft. Ale 13 europälfhen Arten Icden sur au Nadelholzern und 
find bis auf 2 ſämmtlich ſorſtlich (häAbdiid. 

+* C. Buohäna” F. Kieferntricb-W. Worberleib geibroth, Whfl. fliberweiß, 
mit einem gelbrothen Mittelpuntte und mit vielen, geibrothen Querflreifen, welche 
bom Borbderrande gerade herablaufen und bafelbit oft yförnig find; Hifl. grau, 
nl Belranien 4'1.u.10 br. Die feinen, fhmuhigbraunen, ſchwarznackigen und 
ſchwar en, faft kahlen Raupen freflen nur die noch weiche Suübſtanz der Knoopen und jungen 
Triebe an nen Kieferämmen bie zur Entfaltung der Nadeln, wodurd dit Bäume verfrübpeln, 
Indem fi bie Sroeige frümmen und diefe Krümmung behalten, obgleich fie fi fpäter mit der 
Spitze wieber aufrichien. Die Raupen: diefes,. tie de folgenden Anospentidiers figen in dem 
Anoopen«undTriebguirt,bie bed Harzgallenwidlers .resinäne !!)) dagegen unter dem Quirl. 


C.turionäna”’L. Kiefern»Rnodpenmwidler. Vorberleib rothbraun; Vofl. 
braungrau, quer durchzogen mit vielen rothbraunen, nad der Flügelſpitze hin 
breitern Binden; Hifl. weißgrau, gegen das Ende dunfier (31) od. gleichfoͤrmig 
grau (2): 3a l.u.9” br. mp. nur in jungen Ktefern und fa nur In der mittel» 

en Endfnosne ded Quiris, die deshalb dann audy nie länger als die übrigen wird. 

* C. strobilläna”) L. Tannenzapfen⸗W. Vofl. dunfelbraun, an ber Wurzel 
am bunleiften, mit Fand fliberglängenden, fchmalen und am Vorderrande 
weißen Querbinben, deren mittlere yförmig: Hifl. dunfelbraun, heller gefranfet; 
31/9” (.u.7°” br. Rp. nur in Bichtenzapfen; freffen anfangs bie Marfröbre ber Zapfenfpindel, 
fpäter die Rühchen, überwintern im Zapfen und verpuppen fi im Brühlahre. Die zufammens 
geharkten Zapfen müflen Brüblahre verbrannt werben. 

+* (. Hercyniana”) Uslar. Fihten-Reftwidier. Wofl. hellbraun, mit zahle 
reihen, elfenbeinmweißen, von feinen, dbunlelbraunen Streifen in der Mitte durch⸗ 
fetgten Bindenfleden befprengt; Hifl. dunkel braungrau, heil gefranfet; 21/5 L. 


1) Koyyaın Schnecke, Burpurfhnede. 8) von Roſer, Director des landwirthſchaſtlichen 
Bereins in Würtemberg, am genaueften befdprieben. 3) ambigüus ungemif, zweifelhaft. A) uva 
Traube. u)rEvdos Trauer. 6) prunus Zwetſche. 7) “bvos- Büros Hagebuttenftraud (Rbea 
Hund und Bacc Dornfraud, Bromberre). 8) variegätus berfhledenartig, bunt. 9) 

Kudud. 10) Bon dem Eigennamen Buol. 11) resius Harz. 13) turiönes Sprofien, Schößlinge. 
13) strobllus Zirbelnuß (Tannenzapfen). 14) HereynYa darzgebirge. 16) ocellus tleines Augeſ Anoopej. 
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und faft 6“ br. mp. bäufg, aber nur auf jungen gioten und nur die innere Gub» 

ſtanz der Radel frefiend, fo daß die Rinde der Radeln bie auf das Eingangsloch unverfehrt 

— SL — mehre Nadein zu einem lodern Reſtchen zuſammen und verratgen ſich dadurch 
on aus ber derne. 

+* C. duplũnaꝰ Hb., der Kiefernquirimidler und C. retinãnaꝰ L. der Harz⸗ 

ga Ilenmwidler, fin gieltang ſchädlich; die Raupe dee eıern hoͤhlt die garten Triebe jun 
efern aus; die zweite lebt in el en Sarzbeulen, dorzüglid an ben äußeren Irieben der 

Kiefernäfte,. Ben iger ſchaͤdlich an Sioten find: C. Olausthaliäns) Riz., nenäns‘) Kuhlw. und 

Ratzeburgiäna‘) Sax. 

7. Carpocäapsa” Tr. Fruchtwickler (8. 414,7.). Raupen in Fruͤchten oder im 
Holze der DObfibäume. 5 Europäer. 

* C.pomonäna’” L. Apfelmwidier, Apfellernraupe ober Obſtmade. 
Vofl. bläulihgrau, mit vielen fieinen Querſtrichen, die in ber Mitte eine Quer⸗ 
binde bilden, am Wußenrande ein großer, ſammetſchwarzer, inwendig roftroth 

eringelter led; Hifl. röthlihbraun; 4“ I. u. 9” br. Der Schmetterling von 5— 7 
Kung das OD legt feine Eler an die jungen Wepfel und Birnen unb die Jungen Raupen bohren 
& In die halbwüdhfigen Bean durch ein fleines, fpäter noch an den Früchhten ſichtbares Loch 
ein. Die Raupe Andet fih nur im Kernobfie; fie lebt in den murmflihigen Brüdten die 
sum Herbſte von den Kernen und aud von dem Fruchtfleiſche, krieht dann noch vor dem Winter 
durch die große, mit graudbraunem Bulver bezeichnete Deffnung heraus, fpinnt ſich zwiſchen Kin⸗ 
denriffen oder auf Obſtkammern ein, überkintert und verpuppt ſich erfi im folgenden Mai. Sehr 
ſchädiich und oft die halbe Dbfiernte zerfiorend; deshalb mul man im Mai die Obfibaumriken 
mit Lehm und Kalt verfireihen und das wurmſtichige Fallobft ſchnell fammeln und verbrauchen. 
+* C. nigricäana? F. 3wetſch en»$rudtiidler. Vofl. ſchwaͤrzlich, violett 
ſchimmernd, mit feinen Silberſtäubchen überfäet, an der äußerſten Spitze ein 
ſchwarzer, weiß eingefa ter Punkt. Der Schmetterling erſchelnt nad dem Abblühen ber 
Dre en; das Q legt die Eier an bie ae Srüdte unb die albetannte, röthlicdye Zwetichen⸗ 
arde lebt von dem Fruchtfleiſche der Zellen unb Bflaumen. Die wurmſtichigen Zwetſchen 
müffen durch leichte Schütteln der Bäume zum Abfaden gebracht, gefammelt u. verbraudht werben. 
+* C. funedräna” (Grapholitha funebräna Tr.). Wurde von Schläger in Men 
aus den Raupen ber ner erzogen und fomit erwieſen, daß die in Zwetſchen fo häufig iebende 
Raupe wenigiten® nicht diefelbe ſei mit der in Mepfein und Birnen lebenden Obſtmade (Carpocäpsa 
pomonäna), was don Biclen biölang geglaubt, aber fhon von Röfel bezweifelt wurde. Nach 
* et ift indeß Die Raupe des Zmetfhen = Bruchtwidiers die vorzüglihfte Bermüfterin 
er Zivetfchen. 

* C.spiendäna’ Hb.Buchenmidler, vefien Raupendie Buchenkerne u. Eicheln ausfreffen. 

C. compläna’? Hb. Eichelnwickler. Rp. lebt von Eicheln, zu Mifionen in alen 
Wäldern Frankreichs. 

8. Grapholitha ” Tr. (8.414,8.). Raupen meißgelb oder grün, in zuſammen⸗ 
gejogenen — —— Blatttnospen oder in Baumrinden. Serrich⸗Schäffer führt 

euro e Arten auf. 

G. dorsana” Hb. Fichtenrinden⸗Wickler. Vofl. braun, mit filberfarbigen, 
fhmalen Querftreifen (Bindenftreifen) und der Spiegelfleck mit 4 ſchwarzen 
Querſtrichen; 31/4 1.u. 8° br. Rp. bobren fi mei unter dem Quir! in bie Rinbe 
iur 8 es a) chten und leben daſelbſt faft wie die Borkenkäſer vom Baſte, wodurch die Bäume zu 

runde geben. 
+* 6. Hoeberiäna F. Wöber’fhe Fruchtmotte. Vhfl. braun, gelbbunt, 
mit flibernen Strichen und Zeihnungen und mit ganz goldenem, ſchwarzgeſtreif⸗ 
tem Spiegel auf der zweiten Suneibüikte: ni fhwarzbraun. Die Raupe im 
Splinte junger Kirfhens, Pflaumen», Aprikoſen⸗ un andelſtaͤmme, deren Abſterben file oft 
bewirtt ober durch Andohren der Rinde frebsartige Auswüchſe verurſacht. 


II. F. Tineädae”. Motten ober Schaben (6. 306.). Vofl. 8. 416. 
ſchmal, nicht geſchultert, lang gefranfet, in der Ruhe fächelformig ge⸗ 
faltet oder um ben ſchlanken Leib gerollt; Taſter oft ſehr vorragend; Süßler 
borftenförmig; Hinterbeine nicht vorragend. Raupen oft fehr Elein, 16 einig, felten 14» 
oder 18beinig, fahl oder unmerfild) behaart, leben frei oder im Innern verſchledener Subſtanzen und 
verwandeln nich in einer felbA gefponnenen Hülle von zernagten Pflanzen oder Thierfloffen. Ju 
ihnen gehören die eigentlichen Minirraupen (Nabeihöhler und wahre Blattminirer, melde zwi⸗ 
fhen der Ober⸗ und Unterhaut der Blätter leben), fo wie bie berüchtigten Thierfreffer, weiche 


1) Duplus oder duplex boppeft fo groß. 2) resina Harz. 3) nad) Glausthal, einer Berg⸗ 
Rabt am Harze, benannt. 4) nanus Zwerg. 5) nad Rahyeburg benannt, A lit. Nachweiſer. 
6) xapreös Frucht und xArtw yufchneppen, gierig frefien. 7) Pomöne Seite 487, Note 11. 
8) nigrico fhtoärzlich feln. 9) fundbris das Leihendegängniß betreffend. 20) splenddo glänzen. 
11) com-pläno eben madyen. 18) jpapt) Schrift und Aldos Stein. 18) dorsum Rüden. 2%) 
nad Wöber benannt. 15) Tinde Motte. 
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nare und FJedern zerflören. Aus Raturallenfammlungen find biefelben durch Arfenikdämpfe am 

cherſten zu vertilgen, ader auch fhon durhtrodne Wärme, Indem man Kleider, Möbeln ıc. ſtarker 
Dfendige ausfeht oder im Helfen Sommer biefeiben in eine Darrfiube oder aud nur in ein 
Bohnsimmer bringt, Fenſter und Ihüren fchließt und bi® auf 300 R. heizt, woburd alle Motten 
getödtet werben (©. 423, 12). 


Veberficht der vorzüglichften Gattungen der Motten. 


Linpentafter aufgerichtet (im Tode am Enbe gefenft), 
länger als ber Kopf, welcher einen twolligen, langen, 
born überhängenden Schopf hat (Fig. 316.); Ylügel mit 


langen, gegen den Aftermwintel viel längeren Branfen..... 1) Tinde L. 
Kopf anliegend beſchuppt; Raupen In grofem Ge⸗ 
en @ippen: be. gefelig.......... IT — ae 2) Hyponomeuta 
tlein, J, tafer TXopf mit / erſtes Fühlerglled zu einem Augenbedel m 


ftarf aus] einem erweitert. Silberweiße Schaben mit 
Dan Oben tüdge:] Saar: ſehr ſchmalen Flügeln, deren Vorder⸗ 


ſichbar bogen ? ſchopſe; ſpitze mit tief ſchwärzem Buntte...... 3) Lyonnetia 
oder | Raupen Fühler einfach, ohne Wimpern; Haw. 
j etwpas | mini« | of. mit filberweißer ob. 
gübler Rn (en Kann goldgelder ®rundfarbe... 4) Lithocollätis 
rier 5* "Fühler des mit langen aw. 
als der Tr dedel imper a das erfie @lied 
; mit fpigem ®Binfel.......... 5) TischerTa Zell. 
ippentafter fürzer ale ber Kopf, rüdwärts gebogen....... 6) GallerYa F. 
Kiefern: Bühler in der Rube nach hinten über dem 
tafter üden liegend, an der ®urzel ftart 


groß, 7 _ mit büfdhligen Haaren, in eine feine 
Ben 2ippentafler | Spine enbenbe gerade auffteigend; digl In 


borrasjlänger ale ; 
gend |der Kopf, weit der NRuhe aufammengerollt.. .............. 7) Phycis F. 
vorftehend |Wübler in der Mube unter den Blgin liegend, 


borfienförmig; Lippentafter on einanter lies 
end, einem borſtehenden Rüffel oder 


hnabel ähnlich..................... 8) Crambus F. 
12 Kopf anliegend befhuppt, mit 
gübler je Sei; a a En, — Sim... i : ee : . .. 9) Decophins 
ang od. läns) gleichbreit, opf mit einem opfe auf dem ; 
ae als ber ———— Scheitel...................... 10) Ornix F. 
Leib 5—10mal fo lang als der Leib, am Grunde genähert......... 11) Adela Latr. 


9.417. 1. Tinka’ F. Schabe oder Motte (8. 416,1.). Mebre Arten find läfige Haus 
—* und der Behand Ihrer Raupen megen (Wolle, Belzwerk, Möbeln, Getreide, nie Blätter) 
dEHN Ihädlid; an 40 Europäer. 

$* T. granella? L. Kornfhabe, Korn= 
motte a nal Sil). 
Kopf gelblich; alle Ylügel lang gefranfer; 
Vofl. grau, braun und ſchwaͤrzlich marmo= 
rirt und in der Ruhe hinten etwas in die 
Höhe gebogen; Hffl. bräunlic:; 3’ 1.u. 7” br. 
Dad legt Mitte oder Enbe Maid bie Eier an Ge: 
treibeförner; bie Raupe fpinnt bann mebre Betreides 
forner aufammen, frißt birlelben aus, ift im Auguſt 
und September audgemadien unb Ipinnt Dann aur 
lleberwinterung ein Selpinnft au@ abgenagten Holz⸗ 
fpanden am Gebälle, derpuppt fidh 8 Zlärs oder 
April und fliegt nadı 4 Boden aus und Dies If 
gerabe bie Zeit, wo bie Motten getöbtet und leicht 
vom Kornboben vertilgt werden konnen. Dan findet 
ben Halter bon 4—6 unb micher von 8— # in ber 
Nähe bon Wetreibelpeichern, In Treibbäufern ac. 
Werben am beften durch Backoſenwärme getödter. 
ie —* —* —⏑— auch wohl Big. 316. (3/,) 
euchten Säden ober Tücdern und fireut neben die gran 
Kornbaufen eine bünne Yage Aorn, bamit ı die ROrumotte (Tinde la), 
Raupen auf bie Tücher Frieden und bann entfeent 
erben fünnen und 2) bie Schmetterlinge Ihre @ier nit an die bebediten Kornhaufen, fondern 
= hu en liegenbe bünne KAornididt Irgen und dann mit diefem Korn zugleich entfernt 
erden fönnen. 





1) Tinda Motte. 3) granum Korn. 
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** T. gellionella’ L. Belzmotte, Haarſchabe. 8. 417. 
Kopf und Haldfragen mei: Vofl. jlibergrau, in 
ber Mitte mit 1—2 dunfeldraunen Bunften; Hifl. 
gelblihweiß: 31.0.6 br. Dos Q legt im Mei feine 
er an ” wert, Bode, Bierbehaare, an Bolfterwert in Kut⸗ 
en ꝛc. nad 14 Tagen — Senden Räupden beißen Behfad" a Belmotte 
e Haare en Geunde ab, woburd die befannten, glatten Wege |(an einem Ende aufgerifien 
in bau ige enifiehen. Die verdaͤchtigen Gegenſtaͤnde werden und wieder außgebeflert bon 
im Srühjahr und dann wieder im Auguft oder Anfangs Sep: der den Kopf aus dem Sadı 
tember ausgellopft, weil die Raupen um biefe Zeit ihre Yut« bervorfiredenden Raupe. 
terale (Big. 2) noch — My or im cherſten werden 
otten, * ie onnen= oder Dfenwärme) getöptet. Ald Bor⸗ 
[gende — n die gefährdeten Stoffe dep sp en bie Eier legenden 
— „Ahgelberrt, gelüfter, —— ausgeklopft und forgfältig newand oder auch in 
er9 


+* T. sarcilölla? L. Kleidermotte, er flibergrau, an der Wurzel zu bei= 
den Seiten ded Rüdend ein weißer Bunft; 3” 1.u.7'“ br. Die —— leben 
In Haarfutteralen von wollenen Stoffen, in Kleidern, Nebergägen, Tapeten Ye — 5 Seſſeln 
Betten, Belziwerten u. ſ.w. Die Eier werden meiſt im Mal und Juni gelegt. Rad 3 Monaten if 
bie Raupe — ——— ——— ſich im Mar ober April In einem braungrauen, 
mit Unrath gemengten nee und Niegt & 4 Boden (im Mal) aus. 

* esiella’” — — ober Kutfhenmotte. Kopf [hneemweiß; 
Vorl. an der Wurzel (hmars. an der Spitge weiß, braun getoellt; 9° (.u.7” br. 
BP in Belzwerke, Bellen, Bol » Tapeten oder Teppichen, Bebern, au pontien Bögeln, 

bten Infelten unb bor rüglid häufig im Tuche, memit" alte Au fen Kusel agen find; ver⸗ 

— ſich In einer Hülle aus Senanhten Stoffen 

+* T. lacteella” oder detulinella Hb. "Die weißt —— Schabe: pie 
Top: eu ganze Jahr üder Abende und Rate in Häufern, Mp. lebt wie me in Boüti 
+r 7. (Finedta)) erinella? Tr. Federſchabe. Der Kleidermotte ähnlich, 
mit ToRrothem Kopfe und blaffern, AM rothgelben, glängenden Slügeln. 
Etwas Heiner und um diefelbe Zeit fllegend und mit jener in Rüdenpe! fern, im Barte unb In 
der Seele der Federn ac. lebend. 
yponomeuta” Latr. Schn uienmotte 8. 416,2.). Die Raupen leben 
in in an „eetpianfen, In welden ? In ®uppen bünbelmeife dicht neben einander 


 vonymella? L. Spindelbaum⸗Sch. ®ofl. fhneemweiß, jeber mit etwa 

1 [hmarzen BE Hifl. dunkelgrau; 4 I. u. 11” br. Np. gelb, ſchwarz 

gefl Prunus padus), auf bem Gpindeldaume (Foonjmus europeeus) 

und —X gr ot u und ee rnbäumen. 

* H. 2lla” Hb. Befpinnftmotte bed Apfelbaums. Ebenfo, aber faum 
mit 30 Bunften: Hifl. dunfelbraun und gran! enfaum weiß; 31/1. u.8” br. 
Bon 6—8 dur ganz auroa häufg ; Rp. (län en im Srübjahr aus und leben auf Bflaumen= 
„atumen, Apfeib sen und auf m Rafen ir: ein. Man entferne die Geſpinnſte im Mai. 

T* A. ꝓadella L. Bie Border, q er $ranfen der Hinterflügel ganz 
— 22 Dieieloe ze. Rp. (hivarı  Punftiet, leben auf Birnbäumen, Bogelbeeren, 
m. Bu hüden einzeln im Geſpinnſte aufgehängt. Die Raupen 
baten wart t Be —5 Ser * der Blätter und Didtden au DOREEN, fondern find auch 
bar : ie Een, durchſichtlgen u e in @ärten unangenehm. Sberfllieutenant Heben» 
eh 1815 auf — ei der ei Münden die Raupen auf erfundene Borridtungen 

a ae unbraudbare Ballons Ne 
—— 2 emo ") Haw. (8. 416,3.). Maupen miniren, verpuppen fi) aber außer⸗ 

us des 


tted 

— kella”) L. Gof. ſtlberweiß, mit feinen, ſchwarzen Schwaͤnzchen an 
Gommere vo i bnbä b 

"ber Enir. en ®änge in gene ar Srenobhbiketen hoffen au Im Eitten blättern — — 

4. — 9 Haw. (8. 416,4.). Raupen wie vorher. 64 Europäer. 

= L. roborella” Tr. Aus dem ſchwarzen Punkte der Ylügelfpige tritt ein 

ſchwarzes, gerade®, die Yranfen überragendes Schwänzchen hervor. sep. als 


1) Pellis Haut, Belz, pellio Kürfdiner. 3) sareto auöbeffern, fliden, sarcina zufammengefhnürs 
te Bündel. 3) tapste Teppich zur Belleidung ber Wände, Fußböden zc. 4) lactäus vol Wild 
(mitätself). 5) eine Heine Motte. 6) crinälis zum Haar (erinis) gehörig. 7) brrovopsua 
ich minire. 8) evonfmus Gpinbelbaum. ®) cognätus berisandt. 10) padus Traubentirfe. 
2) nad Beter Lyonnet, bem berühmten Serglieberer der Weidenraupe, Benannt. 13) nad 
dem Schweden Car! Elerd, Berfafler eine Rupferiverle®: Icönes insectorum rariorum etc. 1769. 
13) Aldo Stein und XoAANTHG der Srimer. 26) robur Gteinelce. 





8. 417. 
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Minirer im Früdlabr bäuflg In Eidenblättern (Bin: 318.), 
morin außerdem au noch über ein Dubenb Minirer aus 
bleier @attung leben; mebre andere miniren in Budhen= und 
Beidenblättern, * 

>. Tischeri a’ 7Zell.(3.416,5). Ab. mintren. 4Ep. 

* T.complanella” Hb. Eihen-Winirraupe. 
Vdfl. bräunlichgelb, gegen bie Spitze bunfler und 
bunfel gefranfet, Hifl. hellgrau, gleichbreit, fehr | 
ihmal; 2° 1.u.5 br. Mp. miniren in großen Blafen | 
in @ichenblättern, übertointern barin u, Ihlüpfen im Wtai aus, 

G. Galleria” F. Wabenfalter ($. 216, 0.). 
Naupen in Bienen: unb Gummelnzelen. 5 Europäer. 

* 5. cerella” Hb. (mellonella” L. 2 und ce- 
reäne” L. J)J. Honigs oder Wadhölhabe, 
Makhömotte ober Bienenmotte (#. 353, 13.). 
Morberflügel afdıgrau, am Annenrande mit pur— 
purbraunem Längeſtreife; Körper oben gelb» 
braun, auf bem Rüden ein ſchwarzbrauner Haars 
fhopf mit weißer Spitze. Wofl. des TS blaffer 
und hinten eingebrüdt, beim 2 bunfler und hinten 
ftumbf; 8°" I.u. 14 br,, J' etmad fleiner, weint von Rig. #18 | 
6—8 in ber Nähe ber Bienenftöde. Die Rp. find erwachſtn Unterhöhllee Eichenblatt (oben ab» 
Joll lang, reifen ®@änge In bie Bachewaben unb leben von geſchmtten) mit Minen vor Di- 
Dache fol bad aanıe Zähr hindurch in ben Stoden ber Gonig- ihoeolletis (Tinta) roborella 
biene (Apis melhiflea). Sie verderben ben ganzen Sıtod, 
wenn bie angrirellenen Bahemwaben nice fogleih entlernt 
werben. Die Anmelenbeit ber Wacheſchaben erfennt man leicht an bem blatten, lüngliden, ges 
terbten Iinrathe ber Raupen. Die Bienen tragen ben Koth fo wie mandır Raupe felbft hinaus, 

7. ycis F. (#.416,7.). Maupen 16beinig, auf Hohbflaänzen ober an gebörrten 

Brüchten, theilä in aufgeroüten Blättern, theild minirenb, Ueber 30 Europäer. 

P. elutella ' Hh. Du rrobftihabe. Mp. bon S— 10 überal in Bäufern, an trods 
nen Früchten, namentlih Birnen, Aehfeln, Smetichen, Datteln, aud in Serbarien. &ie berivan« 
beit genannte Aruchte im einen ‚Saufen frümtichen, mit Käben verbunbenen Maupenforhe. 

P. grossulariela” Hb. Siadelbeermotte Die fdlante, gratgrüne Raupe 


mit ſchwarzem Kopfe und Radenfdilde lebt zwiſchen Stadelbeerbiätte b frikt von 6— 7 
tiefe Röder In die halbreifen Be awiſch cheldeer mn und frit von 


P. argyrella” F. Das Seidenfutteral. Die Ip. lebt auf Elchendlättern in 
"S. Crambus” F. täffelfäabe (8. 410,5) 
® ram . Q 0 ‚8. 0 3 
lebender Brasarten oder bon Käfelt: ————— lebend. Menden In Then Dale waher 
C. pascuellus')L. Zanzettfireifige Schabe. Aus der Mitte ver Flügels 
wurzel ein weißer Längeéſtreif über die Flügelmitte; Kopf und Thorax mweiß; 
Schuiterdeden goldgelb; 9— 10° br. Tieberall in Europa eine der gemeinften 
Arten auf Bradpläßen. 


8. Oecophöra” Latr. (8. 416,9.). Raupen midelartig In sufammengejogenen 
Blättern, oder in andern en. bobrend RB inirenb, 86 oe as 


0. Lineella”) Latr. Brau, metalliſch⸗glaͤnzend; Vofl. roth, ſchwarz gefäumt, 
mit 3 Siiberfleden in der Mitte, 21/4” I. ep. minirt in Apfelbaumbtättern. 
0. pruntela”) L. Schlehenſchabe. Kopf und Rüden weiß; Wofl. hellbraun, 


mit dunflerm Querftreifes 3° L.u.27” br. ep. von 5—6 auf Wlüthen und Blättern 
von Pflaumen und Kirſchen. 





T* 0. Bergiella”) Sax. Fichtenknospen⸗Motte. sep. in Knospen junger Fichten 


am Harze und in Thüringen. 
10. Ornix') Tr. Bogelichabe (8. 416,10.). Sadträgerraupen, 25 Ep. 


1) Rad dem berftorbenen 2epibopterologen Carl don Tiſcher benannt. 3) eomplanäre 
eben maden. 3) galleria ein bebedter Bang (worin bie Raupen leben). &) cera Bachs. 
8) mel Honig. 6) Qual, unbefannter, zwiſchen Weertang (YUxag) lebender Fiſch bei Ariſto⸗ 
teles — well ber Schmetterling beim Bangen twie ein Fiſch ſchnell entihlüpft. 7) elütus ausge⸗ 
waſchen, ſaftios. ©) grossularfa Geite 552, Note 7. 9) dpybpeos filbern. 10) pdpBas 
troden, eingeſchrumpft, audy ber Brand oder die Einfhrumpfung bes Obſtet, befonders ber Bein, 
trauben. 11) pasctia bie Weide. 13) Olx0-Pöpos das Haus tragend. 18) nad Zinns benannt. 
1%) prunus Bflaumenbaum. 165) nad) dem um bie Worfk-Entomologie berbienten Oberfoörſter 
d. Berg am Harze benannt. 16) Öpvık, richtiger Öpvıc Vogel. 


II. Hymenoptöra. SHautflügler, Aderflügler, Immen. 861 


* 0. coracipenälla") Ab. Nabenfebrige 8. Kühler ſhwarz und weiß 
geringelt; Sig! einfarbig eiſenſchwarz. Die Gadträgerraupe lebt häufig auf Blättern 
der Obſtbaͤume, felten auf Nimen und Beißdorn; iſt nur 9 a und nidt gan, 

+* 0. Jartcinella” Bech. Lärhen»-Minirraupe. Afchgrau, feidenartig glän« 
zend mit breitem Franſenſaume; 11/9 I.u. 41/o‘” br. Die keinen Raupen freſſen fich 
n die Lärdennadeln (WMinirraupen), in welchen man ie im zul deutlih durchſchimmern gest, 
find Im September erwachſen, madıen fi aus ben trodnen hellen der Radeln ein Säcchen 
(ee germotte), In welchem fie überwintern unb —— an ben jungen Anoöpen zu 
reflen fortfahren und fi bann verpuppen. If in jungen Lärdenbeffänden Deutſchlande, befons 
ber® Im Süden, ſchon oft ale ſchaͤdlich aufgetreten. 

11. Adela” Latr. Langfühler (8. 416,11.). Gadträgerranpen. 36 &p. 

* A. de Geerella” L. Boldftreifige Motte. Vofl. faſt goldgelb, mit breis 
ter, blau begrenzter, heligeiber Mittelbinde; 3° I. u. 9 br. neberall In Deuiſch⸗ 
land auf ®iefen vun 

13. Haempylis? daucella” Hb. Möhren» od. Kümmelſchabe. Die np. 
lebt auf Kümmel und Wöhren, Überfpinnt Blüthen und Samen der Wobrrübe und frift beren 
Samen aus. Man mil die Raupe audı In den Den Stengeln des Bo enchel® (PAellandrium 
aguaficam) gefunden haben. In den Buppen nicht felten Cr profligätor 


.431,2). 
* 43. Talaeporia’ (Solenodia” Her. Schf., Psyche? Tr.). Eine merfipüre 
dige, meift auf Flech ten lebende Battung, beren Arten in Säden wohnen und noch 


wenig genau, bie Z! von einigen Arten noch gar nicht, befannt find. Schon be 
®cer und Reaumur haben bemerft, ie: einige Weibchen von — — (Psyche $. 407, 14 
ohne Begattung fruchtbare Eier legen, aber eiſt in neuefler Zeit iM diefer Gegenſtand dur 
v. SieboLld aufgetlärt und namentlih von ben 2 genannten Baltern Ihre eigenthümliche Forts 
pflanzung ale Bartbenogenefis (6. 520.) naqhgewieſen. 


T. dchenella” L. und cdathreila” Tr. Bon erfierer kennt Berrid:Ehäffer nur 
ben Sad und das Q ; die zweite hat gelbgegitterte Flügel und findet fid) im Mai auf @infter bei Wien. 


+* 14. Plutella’ zylostela” L. Die graubraunen Vdfl. haben am Hinter- 


rande eine mellig gefledte, weiße Binde: 4 1.u.6 br. Das grüne Naͤupchen diefes 
häufigen, fhon von Röfel abgebildeten Falters lebt von 6—9 auf Anoblaud), Kohl, Salatac., 
meift auf der Iinterfeite der Blätter, to es fidh in einem florartigen Gewebe einfpinnt. 


12.% Alucitädae” (Pierophoridae" Zell.). Geiftchen, 8. 418. 


edermotten oder Kederfalter. Ylügel feverartig gefpalten; 
eine dünn, fang, mit 4 Dornen. Waupen 16beinig, nadt; Vuppen an einem, um ben 
Kopf geſchlungenen Faden aufgehängt. 
e rm ) Latr. Tafter von Kopflänge; Puppen frei. Viele 
rten; häufig: 
* P. pentadactylus” L. Schneeweiß; VWofl. in 2, Hifl. in 3 Theile getheilt; 
8° (.u. 12 br.; gemeinfte Art. 
* P. pterodacifius') L. Bräunlidhgrau:; Vofl. ſchwaͤrzlich punktirt, und in 2, 
Hifl. in 3 Theile getheilt; Y/y“I.u. 1” br. sep. auf der Aderwinde (Convolvälus ervänsis). 


III. ©. Hymenoptera' L. (Piesäta‘” F.). Sant: e. aı. 


flügler, Aderflügler, Summen. 

Vier durchſichtige ſcheinbar nadte, mit wenigen, äftig verzweigten Abern 
durchzogene Flügel (Fig. 321. u. 323); Vorderflügel länger und breiter; 
Bruftfaften (thorax) mit harter Horndede; Q mit einer Xegeröhre (ter&bra) 
oder einem Stehftahel (acul&us); Verwandlung vollkommen. 


1) Bon AdnAos verfiedt, verborgen. 8) nad) de Seer benannt. &9> Berzeihnif ber Schriſt⸗ 
fiener. 3) altabAog flug, angenehm; wegen der Färbung. A) daueus Moͤhre. s)talarrwpla mübfame 
Arbeit, Elend. 6) owATV Kanal, Röhre (EI 8.740.) u. Pröwm Ieben. 7) Seite 544, Note 8. 
8) lichen Flechte. 9) clathrätus gitterförmig. 10) aluctta eine Müde (Lichtfalter, vlelleicht bon 
lux Licht, meil fie nady dem Lichte flattern). 11) Pterophörus, rTepo -mbpog Flügel tragenb, 
Slügelträger. 12) nevra-ddxtuios fünffingerig (mit 5 Federn). 13) TTtep6v Flügel, Beder unb 
ÖdxtuAog Finger. 14) duchv, bpkvos Haut, Häuschen und TTTep6V Flügel; alſo Hautflügler; 
Hymenopterologia Naturgeihichte der Hautflügler und Hhmenopterolog ein Kenner berfelben. 
15) rielerv zufammendrüden, toegen der zufammengedrüdten Rinnladen. 16) AMũToc ſReich- 
thum. 17) Lonieöra xylostöum HOecentirſche. 18) corax Rabe und penna Feder. 19) larix Lärche. 


Leunid'e Synopfio. ir Thl. 2. Huf. 36 
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Big. 319. 
Bordere Unfiht des Kopfes 
der Bouigbiene. 
a zwei Regaugen; 
—X brei Rebenaugen; 
S gelnlne duͤhler; 


opfſchild (elypẽus) 
e quere — 
“ S unten Löffel rmig ausge» 
öblte Obertiefer; 
g Interticfer;, 
viergliedrige Lippentafter; 
i bebaarte Junge, durch⸗ 
bo sit Nüllel oder Saug⸗ 





Kopf meift querslänglid und meift mit 3 Nebenaugen (Fig. 319. u. 323.), 
alfo mit 5 Augen; Fühler faben= ober borftenförmig oder gebrodyen (Fig. 319.), 
feiten Teulenförmig.e. Mundtheile (Fig. ag meif TongenD- Dberlippe und 
Dberliefern groß, deutlih; Unterfiefern zart, bilden eine, Unterlippe und Zunge 
einhüfende Scheide. Zunge einfach, fadenförmig, oder blattartig getheilt, zum 
Einfaugen der Blumenfäfte; nur einige mit fürzerer Zunge, wie die Weöpen 
8. 453.), freffen aud fefte Pflanzenftoffe und vorzüglich fleifchige Früchte. 

interleib 3 —9Yringelig, ſitzend (Fig. 323.) oder geftielt (Fig. 215.). Der hor⸗ 
nige Apparat, welcher die weiblichen Gefchlechtstheile umgiebt, ift immer nad 
einem gemeinfamen Grundtypus gebildet, obgleich beffen Yorm in ben verfdies 
denen Yamitien verfchieden ift, bei den Wespen ein Stadel, bei den 
Schiupfwespen eine Xegeröhre ober ein Bohrer, bei den Blatimeöpen 
eine Säge ıc. Die 2 der Schiupfwespen haben eine mehr ober weniger 
lange, oft ben Körper an Länge meit Übertreffende Zegeröhre (a: 325.); 
bie Q ber Bienen und Wespen haben einen Stachel, welcher im Lelbe ver⸗ 
borgen ift, aber vorgeftredt werden Tann und als mächtige Waffe dient. Mit 
der 2egeröhre (Bohrer) durdhfichen ober 
durchfägen fle Die Oberhant von Anfelten ober 
Pflanzen, um ihre Gier hineinzulegen. Die 
Überflügler mit langer gegeröre Fig. 325.) 
ftehen nie Menſchen, fondern bedienen fi 
bed langen Schwanzed nur zur Wblegung 
der Eier in fremde Körper, immer unmittel= 
bar an den Ort, wo die Brut Fünftig ihre 
Rahrung finden fann; dagegen ftechen die 
Aderflügler mit verborgenem Stachel (Bies 
nen und Wespen) fehr empfindlidy, indem 
durch den Stadhel aus einem, mit bemfelben 
in Verbindung ftehenden Bläschen ein ätzen⸗ 
ber Saft in die Wunde gebradht wird. Der 
Thorax (Fig. 321.), beffen oberer Theil Hals⸗ 
ſchitd ober Rüden und beffen unterer Theil | „ Hüne (coxa); 

Bruft heißt, befteht aus 3 deutlichen, enge b oelglicbriger Schentelring oder 
verbundenen Bingeln, ber Borbder:, Mittel: —— (trochänter); 
unb SHinterbruft (pro-, meso- und meta- | 5 & Tendeln bill: 

thörax), deren jeder Theil 1 Paar Weine | e Enddornen; , 

trägt. Das Bein (arg. 320.) hat faft immer | f Bünf Buß- oder Tarfenglieber (tarsi). 
5 Tarfenglieder. Zwiſchen den Hüften (coxa) 


und dem Scenfel (femur) ift ein eins ode — 
chanterꝰ Fig. —88 IM n⸗ ober zweigliebriger Schenkelring ( 


dig. 320. PBinterbeiu der Kiefern: 
Blattwespe. 





1) Tpoxavrhp nmlaufer, Echenteltopf. 


IN. Hymenopt£ra. Sautflügler, Wberflügler, Immen. 





1) Am Bruffaften oder Mittelleibe (thorax), 
defien obere Seite Rüden und deſſen untere 
Bruſt heißt, bezeichnet 

A den Unfang ded Abdömen (den erften 
finenden Ring des Binterleibes). 
P den Brorhorax od. Borderbruftring od. Bor: 


dig. 321. (3) 
Kopf, Rumpf und Flügel der 
Kiefern: Blattwespe (Lophyrus 
pini) zur Erklärung ber Kunſt⸗ 
auedrüde. 


läuft und 2 fhmale Randzellen bildet. 


Die Stelle, mo der Subcoſtalnerd ih zum 
Randnerv bırbiegt, nennt man Qunctur; 
r die Madialzelle; 
e die Eubitalzeiien (hier 4 Zellen); 
d die Discoidalzelien; 
p die cellülae posticae und zwar 
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derrüden, aumellen Halöfragen genannt; = i 

MS ben Mefothorag, Mittelbruftting od. Mit: pe ne: ca exierna (bie äußere Hin: 
eir en; € — 242 

M den Metathorag, Hinterbruſtring oder Hin: pi bie — interna (bie Innere Hin: 


terruden; ter ; F 
S bas Scutellum oder Scildchen; der hinter b diecellüla /anceoläta (lanzettförmige Zee), 


über welcher die üdrigen, nicht bezeichneten 
F — — ayeil/beint Schulterzellen am Grunde des Bors 


derflügel® Liegen. 
2) An den Borderfiügeln bezeichnet 3) An den Hinterfügeln bezeichnet 
st das stigma oder Randmal; 


e die cellülae externae — ellen); 
ne den nervus costalis, radius oder Border: | mdie cellülae medYae (mittlern Jellen); 
rand, dem der nervussubccstälis parallel | i bie cellülae intẽrnae (Innern od. Wralzellen). 


Mit Ausnahme meniger feinen Arten (beſonders Ameifen) find alle geflügelt. 
AYurine hat in dem Flügelgeäder (Fig. 321.) trefflihe Unterfcheidungscdaraftere 
aufgefunden, welhe von Hartig, Ratzeburg und Gravenhorſt zur Bildung 
bon Familien und Gattungen mit Glück benußt find und deren Berückſichtigung 
zur Unterfheidung der Aderflügler jetzt unentbehriih if. Die 
werden durd) Längds und Queradern gebildet und ihre Zahl ift hier fehr gering, 
hoͤchſtens 16 (oft nur 1 oder fehr wenige), dagegen bei den engmafcdigen Flü— 

ein der Netflügler faft Immer viel größer (Fig. 225.). Won der Wurzel de 

orberflügeld aus laufen in die Flügelſcheibe mehre Adern, deren oberfte den 
Rand des Flügels bilder, bedeutend bider ift und Randader (costa oder ra- 
dius Fig. 321.) Heißt; fie ift in der Mitte did angeſchwollen und bildet hier 
einen meift abgerundet breiedigen Yled, dad hornige Randmal (carpus oder 
stigma Fig. 321,st), welches bei den Gallwespen und den meift:n Pteromalinen 
fehit. Die parallel unter der Randader liegende Uber, die Unterrandader oder 
ber &ubcoftalnero (subradfus), hat faft denfeiben Verlauf, wendet fih zum 

lügelmahle und bon da in einem Bogen nad dem Borberrande oder ber 
tügelfpige (mie bei Ichneumon Fig. 324.), oder tritt gleich in den Flügel hinein 
wie bei Tenihredo Fig. 323.). Sie ift oft dider aid die äußere Randader 
und bei den meiften Blattweöpen find zwifchen beiden noch feine Queradern. 
Die neben und unter dem Ylügelmahle liegenden 1—3 Zellen heißen Radial: 
zellen (cellülae radiales Fig.321,ru.323,b). Die dritte, von der Flügelmurzel aus 
die Flügel durdlaufende Ader, heißt von ihrer gewöhnlich gefnidten Form 
Ellenbogen: od. Eubitalader (cubYtus Fig. 321,c); über diefer und unter den 
Radialzellen liegen die 1 — 4 Eubitalzellen (cellülae cubitäles. %ig.323,c), deren 
mittelfie und Meinfte. auf die Mitte der Radialzelle Noßende und von den 2 
zurüdlaufenden Nerven eingefchloffene Zelle die Mittelzgelie oder Spies 
gelzelle(areöla %ig.324u.325.) heißt. Unter den Eubitalzellen liegen bie Dis⸗ 
soibalzellen (cellülae discoidäles Fig. 321.d). Die Dueradern, welche die Dis⸗ 
coldalzellen von einander trennen und diefeiben mit den Eubitalzellen verbinten, 
heißen rüdlaufende Adern, und die fi nad) der Flügelwurzel öffnenden Zellen, 
Sculterzellen, deren unterfte, zwiſchen 2 Laͤngonerven liegende und fehr lang 
gezogene, Ianzettförmige Belle (cell. lanceoläta) genannt wird. 
36* 


lügelzellen. 


8. 420. 








8. 421. 


6. 422. 


8. 423. 


9. 424. 
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Hautflägler find ſehr lebhafte, bewegliche, ſummend fliegende Luft⸗ und Landthiere. Biele 
leben gefelig und äußern merkwürdige Kunſttriebe (Ameiſen. Wespen und Bienen). Die Larven 
fr in Bau und Lebensart meift fehr verſchieden. Gie haben entweder 4 Baar Beine (mie bei 

yda), odrr 8 Paar, mie Larven der Käfer, mander Res und Halbflügler, von denen ſich dann 

indeh die Beine der Aderflügler-Warden durdy Kürze und Dide unterideiben, meift aber mehr als 
8 Vaar (Aig. 922) um Interihiede der Schmetterlingsraupen. Die beinlofen Larven der Ader⸗ 
fägler unterihelden Mh hom beinlofen Aäferlarven durd einen weniger auögebildeten Kopf und 
von den Aliegenmaben burdı bie paarigen Wundtbeile. Die Larven ber Blattwespen (Big. 322.) 
Ieben frel auf Bfanıen von Blättern, die der Solgweöpen Ichen Im Annern des Holzre, bie ber 
Schlupfwedpen im Innern anderer Infelten, namentlidı ber Maupen, bie ber Gallmweöpen 
in Wnlamengalen,.bie ber Maubwespen leben von thierſchen und begetabilliher Stoffen und 
bir ber Blumenmwespen In füntliden ®ohnungen vom Kıltar (‚Koninfalte) ber Blüthen. Hein 
Sautfügler iegt feln* Bier, mie einige Zweiflügler (3.8. Biräflirnen) in aröhere BWirbeitbiere und 
feine verfolgen ungrreist ben Weniden fo, daß er ihrer fhiver lodmerben fünnte Die Aberfiügler baben 
mei eine einlähriar ®eneration, mande Blattwespen eine bonpelte; mancde Schlupfmedpen ge: 
brauchen au ihrer Entmidelung nur 2—3 Boden, die Holameanen bagrgen 2 Jahre. 

Piislich (5.330, B) find alle en durch Bertilgung vieler ihäblihen Sntelten, mie 
ed bern überhaupt unter Ihnen bie gr Ste Zahl der Infeltenieinne niebt. Auch mande Wräpen, 
beionberd bie Mrabmetben (Spher L) nügen durch Infeltenraub, borsüglih nühllch aber find 
bie Öonigbienen durch Gonig und Bad6, und die Eimengalimeanen burdı bie Wallen. Worft- 
lich: fchadlich And fafı alle Biattwespen und Holzwespen, unter benen bie Wattung Lophyras 
und mehre Lyda- Arten auf Nabelhölger angeroiefen find, imenig ſchablich bagrgen finb @®all: 
meöpen. Die aröfern Maubmweopen fliehen empfindlich rauben Gonig und töblen ‚Gonig- 
bienen; bie Meomeänen fhhlenpen nünlihe Spinnen fort; bie Gorniiie beiyäbigen bie Blinde 
junger Säume, verfolgen aber auch ſchädliche Infelten. 

Die Jahl der befannten Hauffügler fhägt man auf etiva 15,000 Arten. 


Ueberſicht der 7 Familien der Aderflügler. 


A. Terebrantia. Zwiſchen Hüften und Schenfel zwei lieber (2glies 
driger Schenfeiring Fig. 320.); 2 mit einer Xegerdhre (ter&bra). 


Binterleib figenbd, d. d. in feiner (Korderſchienen zweidornig; Xegeröhre 
ganzen Breite mit der Bruſt vers] des Q nicht über die Hinterleibelpine 
wachen; ®dfl. mit lanzettförmiger) binaudragend.Blattweöpen (3.426) I. Tenthredonidae. 
Zelle, Hrfl. mit 3 Burzelzelen J Vorderſch. eindornig; Segeröbre des 
(8.3211): Sflanzenwespen.| O über die Hinterleibefpige binauss 
I. Phytesphöces. ragend ...... Solzwespen ($ 428.) Il. Biricidae. 
®dfl. mit 2 zurüdlaufens 
den Nerven u. alfo mit 
2 Discoldalzelen (Big. 
df. mit Ranbmale und 325.) Echte Schlupf 


dielverzmmeigtem @eäbder ob. weöpen ($.430.) M. Ichnoumenidae 
Sinterleib mei ge-Pohne Randmal und nur vera®. 
nlelt dig Ken fl.| mit 1—2 oder gar keinen‘ Bdfl. mit einem ob. ohne 
obne lanzettförmige Nerven: surudlaufendenKerd u. 
Zee; Htf. mit 2 Bur; Iohneumen\dae. deshalb nur mit einer 
zelzellen: Discoidalzche (J 327.) 
Shlupfwespen. Schlupfiweßpenvers 
Il. Enteomesphe&- waubdte ($. 433.) IV. Ichneumon!das 
ces. asoitae. 


Won. ohne Ranbmal und nur mit 6—8 Zellen. 
®allwespen ($.439.) V. Gallicälae. 
B. Aculeäta. Iwiſchen Hüften und Schenfel nur ein Glied; Q mit 
einem Wehrs oder Stehftadhel (aculus). 8.444. 


Erſtes Tarfenglied der Hinterbeine walzig und weder verbreitert noch dicht 

behaart (Big. 333.) ................. ..... ... Raubweöpen ($. 444.) VI. Rapientia. 
Erſtes Tarfenglied der Hinterbeine mehr oder weniger zufammengebrüdt, 

breit, wenigſtens ftet® an der Innenfeite behaart, oft fehr dicht behaart, 


um Blumenftaub zu fammeln (dig. 334.)..... Binmenwespen ($. 454.) VII. Antheophila. 
A. Ditröcha’ oder Terebrantia? (6. 423). 
Lege : Immen. 


Scentelring 2gliedrig (Fig. 320.); 2 mit einer Legerdhre (teröbra). 

I. Phytosphöces)’. Yflanzenwespen. Hinterleib ſitzend d. h. mit 
ber Bruf der ganzen Breite nad verwachſen; Vorderflügel mit einer lan⸗ 
zettförmigen Zelle; Hinterflügel mit 3 Wurzelzellen. ie Larsen haben einen 


1) Bon dlc ziel und TPOYXös Läufer, Scheibe, Ming (Gchentelring). 2) teräbra Bohrer. 
3) Putöv Bhanze und aphk, aprıxös Meöpe. 


II. Hymenopt£ra. Hautflügler, &berflügler, Inmen. 568 


deutlichen Kopf und hornige Füße an den erften 8 Körperringen und (L ausgenommen 
un Bear Beine. ve —3 bon Pflanzen und bilden ſich eine et ) 


1.%. Tenthredonidae’ (Pryliophäga”). Blattwespen. 
Vorderfchienen zweidornig; Legeröhre des Q ragt nicht über die Hinterleibs⸗ 
fpitge hinaus und ift in der Ruhe wie ein Gartenmeſſer in der Echeide verfiedt 


(bei Lyda fehlend), Fühler 3— 36gliedrig. Die Blattmeäpen leben von vegetabilifder 
und thierifher Nahrung, find gelegentlich räuberiſch und Neifchfreffend, indem fie andere Infetten vers 
sehren (nit aus Hungerenotd, wie Dahlbom vermutdet, fondern mell fie auf gemifhte Rah⸗ 
rung angemiefen find). Die Larven freffen nur Pflanzen und leben meift frei auf Blättern und 
nd deshalb gefärbt, meift grün und raupenäbnlidy, und heißen — —— (dig. 322); fle 
aben 18 — 22 Beine (das vierte Segment iſt ſtets beinlos, bei Schmetterlingsraupen Kal 
ommen döchſtens 16 Beine vor, da bei ihnen das 4te und Ste Segment flet6 beinlos if). Nur 
die Larven einiger Blattwespen, 3.8. der Gattung Nemätus, leben In Gallauswüchſen der Weiden 
und Beoven Die meiften Larven leben auf Xaubhölzsern, welche ben Fraß leidyt überwinden; 
nur ſehr wenige auf NRadelhölsern, denen fie oft ſehr ſchädlich erden. Sie fpinnen fidy eine 
papierähnlihe Hülle, worin fie 10 Tage bdis 3 Jahre liegen. Die Sorge für die Jungen Dee 
nur darin, daß bie 2 Beöpe mit den — des platten! rmigen Le —** die 
ana on aufſchneidet und die Eier dineinlegt, die bei Lophfrus und Hylotöma nadıher 
ogar noch wachſen. Biele Blattiveöpen zeichnen fih vor den meiſten Snfelten durch eine dop⸗ 
pelte Generation und durch bäufige DEDCrLEDFIgIel! aue, indem die Q Im Brüblinge und 
dann wieder Ende Zulis legen und die Raupen oft überwintern, fo daß man im Herbſte noch 
einen Fraß bemerft. 


a an Bruftbeine, jedes mit borniger 
nut 


b Bieryehn, ſchon am Sten unb nicht wie 

bei ben Echmetterlingerauben erfi am 

Aten Hingel beginnende Bauchbeine, 
e mei Mfterbeine ober Madlähirber, 

b e Nur ein Muge auf jeder Seite bes 

Kopfes ibei Schmetterlingeraupen mebre 

lg. 258,6), Die über den Beinen längs 

Ufterraupe vou der veränberlichen ded Nörperd lebenden ſcwarzen Bunfte 
Blattwespe (Cimbex variabilis). bezeichnen die Luftloͤcher (stigmäta). 


Weberficht der. wichtigftien Gattungen der Blatt: und 


Holzwespen (8.423.), 
ühler mit drei @tiebern, Endglied lang, verbidt.. 1) Hylotöma Latr. 





2 re ee en 
einer Busin Bolten: und 2ten) eingefügt...... 2) Cladtus A. 
Radial | „_ 30) 5 gefämmt die 2 rüdlaufenden Adern der 
sele | Gller 2ten Eubitalzele eingefügt 3) Nemätus Jur. 
falenen (8,3212) dern | Bühler mit 18 — 30 ®liedern, beim ge⸗ 
jiweibornig tämmt, beim Q gefägt...... ——— 4) Lophfrus Latr. 
ig 323.); Fühler mit 5—7 Gliedern, teulenförmig. 5) Cimbex Oliv. 
Legeröbre de⸗ mit 3 die rüflaufenden Adern der 
Q nicht ders Eubi: ameiten Gubitalzelle ein 
borragend: tals | Sübler mit | gefügt; Bühler Oglledrig.. 6) Dolärus Kig. 
Blatt | Blägel | jenen 19-15 Biel die rüdiaufenden Adern der 
weinen. we dern er ſten und zweiten Eus 
Radial: bitalsede eingefügt; Bubler 


zellen 9— 15glledrig ..o. 1. ...®. .. 7) Emphftus Kg. 
323,b)Im.4Cu: (Fühler 9— ligliebrig, rüdlaufende Adern 
bital» | der ameiten und dritten Eubitalzelle a 
seden $ eingefügt (Fig. 323. quer von d nad) c) 8) Tenthredo L 
(Big. |zübler 19— 36gliebrig; YHinterbeine mit 
323,0.) 4-5 Dornen; Körper fehr Madhgedrüdt 9) Lyda F. 
ühler fadenföürmig, 16— 24gliedrig; Hinter⸗ 
Borderflenen eindor-(®'rcik walrig; Flügel mit 2 Radials Ind 4 Qu. 


nig; 2egeröhre bed 2) Hiratzehen, deren erfie die ürgeNt....... .... 10) Sirex L 
* — Sinterleietpie Bode gegen m 5 I sr hin derbi se t, — 
nterleib fe zuſammengedrüct, e 
Holsweipen wie porber, aber bie erſte Gubitalsele bie längfte 11) Cephus F. 





1) Bon TevdpndWv eine Bienen oder Wespenart. 2) YbAAov Blatt und Yayelv freffen; 
alfo Blattfreffer. 


8. 425. 


8. 426. 


8. 42°. 
+* H. enodis”? L. &länzend 


866 Zoologie oder Raturgefchichte bes Thierreiche. 


4. Hiylotöma’ Latr. ie 426, 1.). 20 Deutfche. 
chwarzblau; Vofl. ſchwarzblau mit hellern Spiten; 


Htfl. fan farbenlod; 4— 5’. Larven auf Weiden, welche durch fie von 8— 10 oft ent 
blättert werden. 


* 7. ustuläta” L. Bläulich: Flügel geiblih, mit braunem Ylede neben dem 


Nandmales 3— 5°. Larven auf Birken, nicht felten. 


+* AH.rosärum” Klg. (H. rosael.). Rofen=Blattmwespe. Hodgelb; Kopf, 


Fühler, Rücken, Bruft, Thorag, Vorderrand der Vhfl. und Spitzen der Schienen 
und Tarfenglieder ſchwarz; 3— 5’. Die Wespe ſchneidet Im Mai die Rofenblätter auf, 
um die Eier (etroa 50) binelnaulegen; die ſchädlichen Larven freffen von 8—10 die Blätter ber 
®artenrofen vom Rande herein fo ab, daß nur die Hauptrippen fliehen bleiben; werden zur Ber« 
tilgung auf auögebreitete Tücher abgeſchüttelt. 


3. Cladius” Jll. (8. 426,2.). 5 Deutfche. 


+* C.albipes’ Kig. Schwarz: Beine weißlich, Schienenfpien und Tarfen bräun« 


N 


+* C. vardadtlis”) Kig. Veraͤnderliche oder große 


lich: 3°. Die Larven von 5—6 auf ber Interfelte ber Kirſchblätter und diefe fpäter ganz 
feletifirend. Die Wespe legt Ihre Eier in die Blattrippen. 


+* c.diformis’ Pzı. Glaäͤnzendſchwarz; Beine — von den Knien ab ee 


weiß; die letzten QTarfen der Hinterbeine bräunlih,; Flügelſchüppchen wei 


Fühler des ZT mit mehren Kammfltrahlen; 3°. Bon 5—7 auf ®artenrofen; Larden 
im Juni auf ber Unterfeite der Rofenblätter. 


3. Wemätus” Jur. (8.426,3.). Die 20beinigen Afterraupen leben auf Laub- und 
Nadelholze (votzũglich Pinue adles L.); an 100 Deutſche. 

N. ventricosus” Klg. Wothgelb; Kopf (außer Mund und Unterfeite der Fühler), 
3 Kleden auf dem Thorax und Bruft ſchwarz; Schienenfpigen und Tarfen ber 
Hinterbeine braun; Hinterleiböfegmente des ZI mit fhwarzer Bafld; 4”. Die 
— Larve ſchmutziggrün, ſchwarakoͤpfig, mit ſchwarzen Haarwarzen; lebt verwüſtend auf 
Stachel- und Johanniedeeren und erfteint von T—8 als Beöre. Auch die Larve von en 
— Hig. verwüftet genannte Sträuche nicht ſelten. Vertilgung wie bei der Stache ⸗ 

attiwe@pe. 


* N. saliceti‘) Dhlb. (Vallisnierit —* Weiden-Blattgallenwespe. 


Schwarz: Mund, Beine und letzte Bauchſegmente blaßbraun; Fühler ſaden⸗ 


förmig: 11/3. afterraupen in den bohnenförmigen grünen oder rothbadigen Gal— 
len ber Beidenblätter. 


+* X salichs”) L. Bemeine Weidenblattmwespe. Larven auf verſchiedenen 


Weiden oft fehr gemein. 

N. vestcäator") Bremi lebt in der Schweiz in großen, blafenartigen, dünn 
manbigen Ballen auf den Blättern der Burpurmweide (Saldz purpurka). _ 

4. Lophyrus”) Latr. (8.426, 4). Die 22beinigen Wfterraupen leben nur auf Ras 
beiholz und vorzüglig auf Kiefern; 16 Deutfce. 

L. pint’) L. Semeine Kiefern» Blattmwedpe (Fig.320.1.321.). Q : blaß⸗ 
gelb; Kopf, Mitte des Hinterleibed und 3 Flecken des Thorax ſchwärzlich; 4-5. 
J: ſchwarz; Beine gelblich, mit ſchwarzen Schenfeln: 3°. Die grünen Alterraupen 
leben nur auf Kiefern und verwüſten vorzüglich junge Kiefern, worauf fle in ganz Europa in der 
Jugend gefeuig leben und dann In deren Nähe unter Moos u.f.w. in einem Tocon überwintern, 
moraus man ſchon mehr als 20 verſchledene Arten Schlupfiweöpen (8.430) und mehre Tadinen 


($. 488.) gesogen bat. Werten durch Anprällen und die Cocons im Winter durch Sammeln unter 
dem Moofe vertilgt. 


3. Cimbex') Oliv. (8. 426,5.). Keulen⸗Blattwespe. Die 22beinigen Alter« 
taupen fprigen beim Berühren einen grünen Saft aus Geitenöffnungen; 12 Deutfche. 

Birten-Blattiweöpe. 

Schwarz; Yühler und Tarfen rothbraun; Hinterrand ber Flügel ſchwarzbraun 


1) Bon bAo-Töpog Holzhauer. 2) Mnotenlos. 3) etwas angebrannt (drandfiedig). &) rose 
Mofe. 5) “A805 kleiner Zwerg, Spröfling. 6) Weihfuß (albus weiß und pes Fuß). 7) unges 
flaltet (mit ungetvöhnlidy gefalteten Büblern). 8) va das Belponnene, ber Baden (toegen der 
fabenförmigen Fühler). 9) baudig. 10) mit einem Anhange (appendix). 11) salicetum Weis 
dengebüfh. 13) Anton Balliänisrt + 1730 ale Arzt, Raturforfher und Brofeflor zu Babua 
(VallisnierYa spirälis II $.641.). 13) salix Melde. 14) vesica Blafe. 15) Adp-oupos (Aöpas 
Raden, Mädne, Helmbuſch und Obpd Schwanz) Thler mit langen Radens oder Schtwanzhaaren 
(toegen der gelämmten Fühler). 16) pinus Kiefer, Fichte. 17) x{ÄNE bienenartiges Infekt, welches 
keinen Honig madıt (“tu Bdlw niederfauern). 18) veraͤnderlich. 


IN. Hymenoptera. Sautflügler, Wberflägler, Immen. 567 


(femoräta” L., — ber verdickten Hinterſchenkel des 9 oder mehr ober 8. 427. 


weniger gelbbraun bis roth (Jusea” L. und montana” Pz.); 3a—1”. In anz 
Europa gemein. In Bärbung fehr deränderlid, aber alle Abänderungen wurden aus gleiden 
Larven von Erlen, Birken und Weiden nicht felten gezogen. 


* C.amerinae)F. Broße Weidenblattwespe. Schwarz; Schienen, Tarfen, 

Fühlerkolbe, Bauch u. After roͤthlich; 6-9". Larve in manchen Jahren häufig auf Beiden. 
6. Dolerus’ 3 (8. 426,6.). 40 Deutfche. 

* D. eglanteriae” F. Roth; Bruſtſeiten (beim Jg der ganze Thorag), erſtes 
Hinterteiböfegment (beim J! and) die Spitze) und Kopf ſchwarz; Ylügel ſchwaͤrz⸗ 
ih: 4; fehr häufig; Larve auf Binſen? 

* D. gonäger’) F. Schwarz: Knie röthlid; 4; Larve häufig auf Weiden. 

7. Emphytus’ Kig: (8. 426,7.). Leber 30 Deutiche. 
$* E. grossularlae? F. Stadhelbeer-Blattwespe. Schwarz; Beine gelb» 


lichweiß: Ylügelmal bräunlich; Sa: Larde graugrün, an den 3 erften und 8 letzten 
Ringeln gelb; von 5—8 häufig auf Stadelbeeren und oft Ihr ſchädlich; wird im Ie durch 
Abſchütteln und im Frühjahr durch Aufſuchen der Buppen der — —* rde vertilgt. 
Man miſcht auch wohl die Erde unten um bie Büſche mit Ofentuß, ber Die Buppen tödtet, wenn 
er dur Regen naß wird. 


** E. cinctus” L. ®egürtelte Blattmedpe. Schwarz; Hinterleib auf bem 


5ten Ringel mit weißer Binde, Schienen röthlid, mit weißlihem Grunde, 4. 


Sarve auf Rofen fehr häufig und ſchädlich; bohrt ih in dae Mark der Roſenzweige und 
an fh im Innern der Ziel 


e. 
. Tenthredo' L. Blattweöpe ß. 426,8.). Die 20« oder 22beinigen After» 
raupen leben nur auf Laubholz u. Kräutern; über 100 Deutfche, von benen folgende häufig: 
a. Tenthredo'’. Mörper verlängert; Sinterhüfte gewöhnlich; Fühler verlängert. 
* T. atra”) L. Schmarze Blattwespe. Schwarz; Beine roth, binterfte 


Schienen und Tarfen ſchwarz (beim G Hinterleiböfegment 3—5 roth); 4-5"; 
bäufig auf Ribes und Sali 


ur, 

T. scalärts'? Klg. (virldis”) Pz). 
Grüne Blattmwedpe (Fig.323.). Grün; 
E dheltel, — des Thorax, eine unters 
brochene Rückenſtrieme des Hinterleibes 
und ein Strich auf den Beinen ſchwarz; 
4 — 5”; auf Weiden und Erlen. 
* T. virldis” L. Ebenfo, aber Obers 
feite ded Kopfes u. Thoraz ganz ſchwarz; 
6°: weniger häufig als vorige. 

* T. Dieincta” L. Schwarz; Mund, 
3te8 Hinterleiböfegment und Seite des 
4ten fo wie der After geib; Beine gelb, 
auf der Oberfelte ſchwarz: 4 — 6°". 


b. Macrophya ), Ebenfo, aber Siuterbüften Fig. 823. aan ber grünen Blatt 
. weöpe (Ten osc 8). 

* T.(M.) ribis‘) Schk. Schwarz: Beine | a tägelmal (sigma) an der Kandader 
nad) innen weiß, Hinterfchienen mit teils i ‚Hi ei, — 
hem Minge: 41/2”; im Mat und Juni |. vier Gubitaliellen; 

in Gärten. d drei Discoidalzelen (dur die 2 rüds 
c. Alläntus”®. Körper verlängert, Binterhüfte laufenden Nerven getrennt). 
gewöhnlich; Fühler kurz, meift Polbig. 


T. (A.) notha‘) Kig. (marginella” Pz.). Unechte gebänberte Blatt⸗ 


1) Femur Schenkel (Didfcyenkel, wegen der verdickten Hinterſchenkel). 2) hochgelb. 8) auf 
Bergen (montes) lebend. &) Amerſla eine alte Stadt in Umbrien, nach welcher Blinius eine 
Weide Salix amerina benannte 8) SoAepös lifig, ſchlau. 6) rosa eglanteria MWanzenrofe 
(11.5 299.). 7) 7T6vu, genu Anie und geräre tragen (wegen ber röthlihen Knie). ©) In- 
Qurog eingepfiangt, angeboren, beftändig. ®) ribes grossularfa Stadelbeere. 10) umgürtet. 
11) &97 Seite 565, Rote 1. 13) ſchwarz. 13) 7° Seite 506, Rote 16. 14) grün. 16) bi- 
einctus zivelmal gegürtet. 16) Maxpo-pürhc lang gewachſen. 17) ribes Stachel⸗ und Johannie- 
berre. 18) G Mãũc, ãvtoc Wurft, Rneblaudsmurfi (allium Rnoblaudy). 19) nothus unecht, Bas 
ftard. 30) fein gerandet (margo Rand). 
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9.427. weſpe. Schwarz; alle Segmentränder (2 und ? unterbroden) und Beine 
gelb, nur Dberfeite ber Schenkel und Schienenfpigen ſchwarz; 33/4”. 

+*, T. (4) niverrima” Kig. Schwarze Efhenblattweäpe. Ganz ſchwarz, 
länzend, glatt, nur Schenkelfpitgen und beim g' ein Theil der Vorderſchienen 


räunlid) , 31. Larve überan prün; Rüden mit 6 heilern und bunfiern, ganzen und abges 
brodyenen ai Hat 1857 bei und im Umte Winzenburg eine große Eſchenanpflanzung bi6 


auf die Blattſtiele kahl abgefreffen. 
T. (4.) difasciäta” Rlg- Schwarz; Hinterleib8mitte mit 2 gelben Binden; 
Schienen und Tarfen gelb; 81/3; Süddeutfhland: auch bei Hildesheim nicht feiten. 


u 82.14, Uus’ Klg. Legt ihre Eier an den Rand der Mofenblätter, borzügtich ber 
Hundsroſe; die Blätter ronen fi nah unten um und bilden eine Röhre, In welcher die 22 beis 
nige 2arde lebt und nad Abnagung des Blattrandes auf ein andere® Blatt gebt. 


d. Selandria”. Körper turi, eiförmig; Fühler 9 gliedrig. 

** T.(8.) aethlops”F. ——— Schwarze Obſtblattwespe. Schwarz; 
an Vorderbeinen die Knie, Schienen u. Innenſeite der Tarſen rothbraun; Flügel 
bunfel: 21/4; Die Larve von 7—9 häufg auf Apfel⸗ und Birnbäumen, am haͤufigſten auf 
Kirſchen⸗ und Bfiaumenbäumen, felten auf Rofenbüfdhen. Sie fteletifirt die Blätter, ſchädet aber 

en des fpäten Fraßes nicht fehr viel. Sie ähnelt einer kleinen, nadten Schnede durd ben 
fie überdedenden Schleim. . 22 
T.(S.)serva” F. Röthli: Kopfu. Thorax ſchwarz, letzterer mit gelben Seiten; 3-5°”. 
+* 7.(S.) morto” F.(fwotcornis' Kig.). BflaumensBlattmespe. Schwarz: 
Beine röthlichgeib, letzte Tarſenglieder bräunlih; Flügel ſchwärzlich; 11/4”. 
Larve auf Johannidbeeren, und fhäblih auf PBflaumen«, weniger auf Zwetfdyenbäumen. Die 
Bee Iegt n jede Blaumenblüthe ein Ei; die auetriechende Larde frißt Ad in bie jungen Früchte, 
döHlt diefe aus und fät mit den auegefrefienen, unreifen Brüchten, welche man an der, mit dem 
Unrathe verfhloffenen Deffinung fennen fann, zur Erbe. 


e. Athalla”. Ebenſo, aber Bühler 10—11 gliebrig. 

* T. (A) rosae” L. Möthlihgelb; Kopf, Fühler und Rüden bed Thorax, 
©piten der — und Tarſenglieder ſchwarz; 3°; vorzäglid auf Bflaumendäumen, 
nur zufällig auf Rofen. 

* T.(4.) spinarum") F. (centifoffae”) Pz.). &benfo, aber nur der Hinters 
rüden bed Thorax (mars; 3. Larven felten auf Refen und von 8— 10 häufig auf 

b 


den Blättern der Rapspflanyen und weißen Rüben, welche die ſchwarze Raupe zuweilen, wie 
3. 8. 1853 in der Schwein bei Zürich, gänzlich vermüftet. 
. Lyda') F. @efpinnft-Blattwespe (8. 426,9.). Die Efterraupen nur mit 
, — Beinen; meiſt auf Laud⸗ und Rabdelbolz, ſtete in einem Geſpinnſte lebend. 
+*r Z. pratensis” F. Geſpinnſt-Kiefernblattwespe. Wu ber Innen⸗ 
fonte der Vorderfhienen am Anfange des letzten Dritteld ein langer, ftars 
fer Dorn, Kopf und Thorax ſchwarz, mit gelben Zeichnungen; Hinterleib 
ſchwarz, mit rothem Rande; 5 — 7°. Häufig in ganz Deutfhland; die Larven Ichen 
auf Kiefern, vorzüglid an einjährigen Radeln älterer Bäume. 

* c estris") L. Rothfad»Kiefernblatimespe. Voriger fehr aͤhn⸗ 
lid), aber durch einen breiten, braunrothen Hinterleibögürtel unterfchleden. Legt 
ihre Eier an bie Maitriebe der gemeinen und Benmouthstieler, an denen bie Larven bie Rabein 
abfreſſen und den Koth nicht, tole vorige Art, aus dem Belpinnfte herausſchaffen. 

L. sivaltca”) L. Waldbiattwespe. Vorderſchienen ohne Seitenborn; 
ates —A fürger als ber Schaft; Körper ſchwarz: Mund und Fühler 
gelbroth, Fühlergrund ſchwarz; Kopf und Thorax blaßgelb gefledt; Weine bla» 
gelb, am Grunde ſchwarz; 4”; ee 

* L. erythrocephäla” L. Geſeliſge Befpinnft= Kiefernblattmeöpe. 
Stahlblau; Vorderſchienen, Knie und Tarfen rothhraun; Q mit rothbraunem 


Kopfe; 6°. Auf Kiefern und dorzügli We theti NE 
Radeln gelegt, nigt a. Maitriche. rzüglih auf Wenmuthstiefern. Die Eier tverden nur an alte 


2) Sehr ſchwarz. 3) fehr Hein. 3) mit 2 Binden (fascYa Binde). 4) 7 Seite 470, Rote 17. 
5) ein Aethiopier (megen ber ſchwarzen Farbe). 6) ceräsus Kirfhbaum. 7) serva gefangen, 
baher Sklavin, Dienerin. 8) ein dunkelbrauner Edelſtein. 9) ABaArs nicht grünend. 524, 
Rote 2. 10) rosa Mofe. 11) spina Dorn. 19) centifolfa Bartenrofe. 13) Audös Schaufpieler. 
7” Selte 481, Note 14. 14) auf Wiefen (prata) lebend. 158) auf ebenem Lande oder Melde 
(eampus) ledend. 26) dpußp6s roth und XeyaAr Kopf; alfo rothköpfig. 17) im Walde (silva) 
lebend. 18) mit rothbraunen (fulvus) Bühlern (cornu). 


Il. Hymenoptera. SHantflügler, Aderfluͤgler, Immen. 569 


+* ZL.piri Schk. (ciypeäata” Klg.). Gelbe Doſtblattwespe. Vorderſchienen 
an Seitendorn; das Ate Fühlerglied länger als der Schaft; Kopf und Rumpf 
ſchwarz und wie dad Schiibdhen fehr grob und tief punftirt, 5‘ Lang. 
Die dottergeibe, (toaratöpf e Larve auf Weißdorn und vorzüglid auf Birnbdumen und biefe zus 
weilen ganz entblätternd; Bertilgung durch Yerfiören der Geſpinnſte, welche im Aeußern denen 
der Hyponomeuta evonymölls ($. 417.) ähneln. 

2.%. Siricidae’ (Xylophäga”, Uroceräta”). Solzwespen 8. 428. 
(8.423.). Vorderſchienen eindornig; Legeſtachel des Q ragt über bie Spiße 
des — hinaus; Fühler 11 — 24 gliedrig. Die Holz freſſende, augenloſe Larve 

at 6 turze, dicke Beine und einen kurzen, aufwärtogerichteten Afterbohrer. Sie lebt Im Holze von 

äumen und Geſtraͤuchen, iſt deshalb farblos; die Q Wespe hat einen bohrfoͤrmigen Legeſtache! 
zum Ablegen ber Eier In die Holzmaſſe der Bhume, die oft durch die großen Zarven durclödert 
und zerfiört werden. Die Weöpenlarven Ieden meift volle 2 Jahre im doiörner berfiedt und Die 
Riefenmespen bohren fi bei uns nit felten nod aus dem vom Tifcyler ſchon verarbeiteten, 
am Harze gelauften Holze bervor. 

10. Sirex? L. Bumave (8.426, 10.). 7 Deutfche; die haͤufigſten: 

+r 8. gigas” L. NRiefenmweöpe od. gelbe Kihtenwespe. Schwarz; Kopf 
hinter den Augen mit großem, gelbem Flecke; Hinterleib roth mit ſchwarzer 
Spitze (JS), oder fhwarz, in der Mitte roth (9); 15°; kann in Tannenmüls 
bern ſchaͤdlich werden. 

tr S.spectrum’ L. Schwarze od. langgefhmwänzte Fichtenholzwespe. 
Faſt ganz ſchwarz, mit röthlihgelben Weinen; Bohrer länger ald der Hintere 
leid; 5— 11”. Im dvichten- und Lärdenbolie. 

tr 8. jJuvencus IL. Bemeine ober kurzgeſchwänzte Kiefernholzwespe. 
Stahlblau; ZI mit breiter, rother Hinterleiböbinde;, Bohrer fürger als der 
Hinterleib; 6°” (ZI) und 12° (Q). Larven vorzügli Im Holze der Kiefern. 

41. Cephus? F. Halmwespe (8. 426,11.). Die 6beinigen Larven leben vor⸗ 
zäglich In Gefreidehalmen ıc, 8 Deutfche; gemein: 

C. pygmaeus') L. u. spinipes'? Pz. (ZS u. 2). Betreibehalmmedpe. 
Blänzend ſchwarz: Bruft und Binden ded SHinterleibes gelb; 3°. Rad Wer» 
wood fon mehre Male verdeerend in Belzenhalmen. 


IL. Entomeosphöces’) (Parasilica”). ODIRUTIERVER (8. 423.). 8. 429. 
Hinterleib meift geftielt; Vorderflügel ohne lanzettförmige Zelle; Hinterflügel 


mit 2 Wurzelzellen. ie beinlofen Larven haben weder gübter noch Wugen, fondern 
nur Mundtheile; fie leben ale Schmarotzer in Ihieren, nur die Ballwespen in Bilanzen. 


3.%.Ichneumonidae” verae”. EchteSchlupfivespen 
(8.430.). Flügel mit flarfen Adern; Vorderflügel (Yig. 324.) mit 2 gegen die 


Sig. 324. (!,) Ichneumon pisorfus. 


Die kleinſte Zelle im ganzen Flügel, die mittelfte 
der 3 Eubitalzellen, melde unter der am Vorder⸗ 
rande des Flügel® fan bie zur Blügelfpige reidhende 
Rodialzele liegt, heißt Spiegelzelle. Die erfie Quers 
ader, welche von unten berauf In die Spiegelzelle läuft, 
heißt der erfie rüdlaufende Nero. Wit diefem faſt 


parallel läuft u meie zurüdlaufende Nerv auf 
n 


den Numpfen Winkel in der Mitte der größten innern, an 
bie Spiegeljelle grenzenden Eubitalielle zu. (Der zweite 
rüdlaufende Nerð It Hier vom Holzſchneider aus Verſehen 
fortgefchnitten, aber in Jig 325. deutli.) Der &tüpel at 
alfo 1 Spiegelzelle und 2 rädlaufende Rerven, toeldye die 
Discoidalzellen trennen. 





1) Pirus Birnbaum. 9) mit einem ausgezeihneten Schilde (elypdus). 8) Sirex bon oeipujv. 
siren, Sirene (&. 182, Rote 1), dei Bliniu® eine Art Wespen. &) EuAo-Pdyos Holz freffend. 
5) obpd Gchwanʒ u.xepas Horn. 6) gigas, antis Bigant ; Riefen mit geſchuppten Schlangenſchwaͤnzen 
ftatt der Füße, ftürmten den Himmel, tourden aber vom Jupiter mit dem Blige erſchlagen unb unter dem 
Uetna degraben. 7) Bild don ettva®, Geſpenſt. 8) jung; ald Hauptiwort junger Menſch, Jüngling. 
9) “phv die ſtachelloſe Droßne im Bienenftode. 10) 9” Seite 169, Rote 1. 11) spina Dorn 
und pes Zufß; alfo Dornfuf. 19) Evropov Geite 410, Rote 3; ophE Wespe. 13) Gelte 34, 
Rote 5. 18) Iyvebpwv von Iyvebom auffpüren — bie Bharaonsratte (Seite 118); ichneumon 
bei Blinlus au ſchon ein Infekt, ein Raupentöbter (Sphex sabulöss L.). 15) wahr, echt. 








8. 430. 
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Eubitalzgellen zurüdiaufende Nerben: ber eine äußere läuft nämlich gegen bie 
fleinfte Eubitalzelle, gegen die Anter der Radialzelle liegende Spiegelzelle 
(Mittelzelle oder aredla) und trennt bie beiden Diöcoidalzellen; ber zweite, 
mehr Innere Nerv Iduft gegen bie erfte Cubitalzelle; Kühler gerabe, lang, 
meift mit mehr alb 10 @liebern, bin, oft mehrfarbig und fa immer zitternb 
ober wippend (daher Wippermweöpe); Körper bei vielen Baltungen groß; 
DO meil mit borragendbem Legeſtachel und nur bei einigen mit berftedtem 
Stachel, der bann ald Legeſtachel ober Bohrer zum @ierablegen unb als 
MWehrftahel zum Stechen bient. 

Die Parben leben nur bon tbierifchen Stoffen. Tat Q 53534 bie Eier entwebder an ans 
bern netten, namentlih an Maupen, ober Mebt biefelben nur lole an ober ſchiebt fie burch 
ben Begefahel (Bohrer, Legeröhre) in bad Bohntbier, bobrt alfo Maupen, Aliegenmaben, 
Spinnen, Blattläufe ac. an, Die audfriedenben, ſete beinlolen Sarben (Maben) aehren inbef 
alöbann einzeln ober geſtülg ald Schmaroger an ihrem Wirtbe entweder au&menbig, mie 
belonnberd bie Pteromalinen, Brafonen ($. 4934.) bie Mattung Tryphon unb mehre Biımpla- 
Brten, oder fle aebren inwenbig im Wiribe, mie bie meiften Schlupfmehpen. Die darben zehren 
nidht vom Aettförper bed Birtbe, fonbern faugen beffen Innere Säfte ober bie frei in brr Baudhe 
böbie ber Haupe befindliche Alüffigkelt, gerabe mie bie außerhalb bea Birtbed und bie in Infelten- 
eiern lebenden Schlupfiweöpen:Yarben. Das angefochene Ihrer Icheint nach bem Anfleden twenig 
zu leiben, frißt unbebinbert fort unb verpuppt fih banın mohl gar, fo dah Buppe in Quppe lie» 

en (24 ber angeflohenen Infeften fierben inbeh ſchon vor ber Werpupbung). Die auefllegenben 

Sn ullimen ichen bad Geſchäft ber Muiter fort unb bertilgen fo eine Menge ſchäblicher Inieften, 
vorsüglid Maupen; find beahalb ein wichtiges Mittel, burdy welches bie Natur ber au großen Ber: 
mebrung einzelner Infelten Schranfen ſtuf. Dad Verbältnif ber Infeften unter fich im gegens 
feitigen Jerftörungstampte zelgt fi am munbrrbarften bei ben Schlupfiveäpen, bon benen man 
idhon an 5000 beutfcdhe Arten fennt 

Die forftliche Bedeutung bieler Inieften beftebt barin, daß fie manden ſchon franfen, aber 
nod freffenben und noch Nachfommen zu geugen fühlgen Infelten, melde bei großem Waupenfraße 
oft au Milionen gebrängt beifammen find, ben Tobesftoß geben und überhaupt aahliofe Nerbenbe 
Anfelten ſchnell forträumen unb fo einer Yuftverpefiung vorbeugen, inben fie bie franten &äfte 
gieihlam almablig in geſunde Echhlupfmeöpen vermanbeln. Nah Haheburg'o Unterſuhungen 
bart ein Infeltenfraß auf, nicht well bie Schlupfmeepen ih bermebren, lonbern bieie vermehten 
fi, well ber Anfektenfraß feinem Enbe nabe ift, bie Achneumonen find alfo nit Urſache, fons 
bern Folge bed Aufbörend eined Infeltenfraßed ie Schmarohzer bei Menſchen und Ibieren 
durch Aranfheit begünfligt merben und mie 4 ® bie icheufliche Läuſeſucht ($ 567 ) nur ba eintritt, 
imo Arantbeit und Jerrüttung be# menschlichen Aörberd ſchon ben höchſſen ®rab erreiht bat, 
ebenfo wird bie Wermebrung ber Schlupfweepen burd bie Arantheit ber Maupen begünftigt. 
Daß aber bie Raupen beim au Enbe laufenben Maupenfraße aud ohne Schlupfiveipen frant find, 
bat Matieburg burh Yablen bemicfen. 

Für Forftmirtbe if bie Gontrollrung ber Menge ber Echlupfimeßpen in ben Maupen und 
drr Schluß baraus auf den Belunbhritäsuftand ber Raupen nah Hateburg'& trefflidher Mnlei: 
tung bon größter Wichtigkeſt. Eind nämlich erft 10-209, ber Raupen angeflodhen, To ift fürd nähe 
Jahr eln bebeutenber Raupenfraß su erwarten, wethalb Maupen, Buppen und Schmetterlinge 
gefammelt werben müffen; reidyt aber ber Prozentſat über 25, ja an 50, lo wird ſich im folgen: 
den Fahre ber Balb von felbft reinigen und bad Sammeln if gan; uberAuffig. 


Veberficht der wichtigften Gattungen der echten 
Schlupfivespen (8. 423.). 


A. Binterleib oben flach oder nur fauft gewölbt. 
a. Binterleib mehr od. weniger geftielt, felten faft figend; Schenkel zuweilen verdickt. 


Bohrer derſteet Schlupfweßpe 1) Ichnoumen L. 
Epienel Kübler u. Beine lang u. bünn (Bins 
piegel⸗ terielb meiſt ſowwarzein ber Witte meift 
t Y H rotbbraun, oft mit weißem et 2a) Oryptus F. 
Schild⸗ 9— Fuühler und Beine fury u. bid; Hop 
den Bohrer 8 bon gewöhnlicher Dife............ 2b) Phygadeuon Gr. 
a ber: & | Spirgelaele (Bohrer lanp .......... 2e) Mesostönus Gr. 
Hinter: bors Ldreisob| flein, meif | Bedrer kurs; ‚Sinterleib 
ae: far ) pi ne breiedig lanjett»linienförmig . [10e) Campöplex Gr.] 
deut⸗ gend Jedig. un⸗ Epiegrlaelle Be LU, 
volfän:\ aroh ober piegeljeleundontoms 
tea big ober | Ichlenb « men ünfedig........ 2d) Hemitäles Gr. 
afcit anz |(Mörber mine) BER 33 
feblenb |über 5’ Lang) dt ae FEWIEIE DM, 
unboltommen ....... $) Pezomächus Gr. 


Schlidchen mertiih Höderig hervorragend (meift große, oft bie 
12° lange, faum ob. gar nicht bon Ichneumon berichlebene Arten) 4) Trogus .Gr. 

"Sinterlelb meiſt beutlih gewölbt (von 
Hinterlelb faft geftielt ob. fan | Metopfus burdı ba® mehr runblide 
ſigend ober wenn das nidt, Schllochen, bon Pimpla burdı ben im: 
am @nde — —— opf? mer nur bie Sinttileibeſpiit faum 

breiter ald lang; weder Befldht überragenden Bohrer verichieden)... 7) Tryphon Gr. 
noch Schenlel verdidt Hinterleib meht ſatlich zuſammenge⸗ 

brüdt ald gewölbt. darum [10e) Campöplex Gr.] 
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». Sinterleib figenb (3ig.325.); Schenkel nie verkjet. 8. 430. 
Hinterleib Hark niebdergedrüädt, breit fitend Terfte Ringel meif vorn 
und binten gleichbreit; Spiegelzele meift feblend oder bdreiedig)..... ... 6) Bassus F. 
Schildchen vieredi ar fharflantig und ſpitzwinklig nad bin» 
ten ausgezogen); Geficht fhlLdförmig eingedrüdt (Bobs 
ver des O verſiect) .............. ee nee 7) Metopius F. 
—— ——— 
int Binterleib mit Eins breiter ale 
niet: drüden oder Rumpf | _ M lang......... 8a) Pimpla F. 
ielb oben querrunglig; Spigeel. einrerfeiberinge 
IH, | Shitdhen JThorag punttirt oder) le |" änger ale 
sundiid; | glatt; Bohrer meif breit (819.325.) 8b) Ephiältes Gr. 


Geſicht aus einer Jurche an 5 
Gemöhntig: | Ber tere De na 8 der intereiderie 
pla.#,.|; ‚OiMlerieibe gel mit fhrägen Eindrüden 8c) Glypta Gr. 
Hinterleib glatt, ſtets ohne Eindrüäde, Eins 
fhnürungen und Höder; Rumpf nur punk⸗ 
tirt, Bohrer mein an der Hinterleibsfpite 8d) Lissonöte Gr. 


B. Sinterleib feitlich mehr ober weniger sufammengebrüdt (Big. 326.). 


Hinterleib figend, mit verborgenem Legebohrer; 
Berbinbungenerd zwiſchen ber Gpiegelzjelle und 
Interfelb fi d dem erſten zurücklaufenden Nerve gerade ober 
on fe N Sn dicht an der Spiegelgele Leicht gebogen (Barbe 
— — dorhertichend vbum) ...... CC. ne da) Banchus F. 
8 den. —— fa AL, sus mi: fur re — 
ebohrer; Berbindungsnerd zwiſchen ber Spiegel⸗ 
Banchus F. ee und dem erften 2 rüdlaufenden Nerde In der 
Mitte wintlig oder gebogen (Barbe vorherrs 
ſchend ſchwarz) ......................... — 9b) Exetästes Gr. 
arfen der Hinterbeine did; Hinterleib ſchon vom zweiten Wins 
gel an feitli) gufammengebrüdt (Big. 326.)................ .. 10b) Anoniälon Jur. 
die innere oder erſte Eubitalgele nimmt beide 
zurüdlaufenre Nerven auf... ............ 10a) Ophion F. 
Hinterleib mein mehr gewoͤlbt als 
zufammengedrädt............ 5a) Mesoleptus Gr. 
Stiel kurz, allmäbhlig 
ch ermeiternd; Hinter: 
eib fhon vom 2ten und 





tel $ten Ringel an zufams 
‚ie Inner 
Hinter: net mengebrüdt (Spiegels 
leib ftößt nur zelle dreiedin)......... 10e) Paniscus Schk. 
gefielt einer ber Spiegelgeüe fehlt 
od. fen wurüflaufens) 5, (fie würde an 
gefielt den Nerben;t Pin: dem rechten 
Spiegeljene j ters Winkel der 
| klein, leib ungewoͤhnllch 
yutmelten deut⸗Stiel großen Was 
fehlend 1 Mb Alang und, Dialzele Lies 
Tarfen dur | deutlich gen) ihre 2 
der fams [upgefegt | dorbandenen 
Hinter mens | oder mo | Schentel find 
beine ; Be: Idae nihtf fo kurz, daß 
“ en brüdt in ber beide 0 N 8 t 
Ä nter⸗ e halbe Hoͤhe 
lich leib erſt —28 
vom4ten]| baben.. .... 10d) Porizon Fall. 


Ringel | Sp. vorhanden 
an Zus | op. febiend u. 
fammen»| dann bie bors 
gebrädt | Handenen dei« 
den Schenkel 
h ufammen 
L bon der 
Höhe bestand» 
mald....... 10e) Campöplex Gr. 
interſchenkel ungewöhnlich did; keine Spiegelzelle; 
or —— —— — de Pr 10f) Pachymärus. 
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8.431. 12. Ichneumon’ L. Schlupfwespe oder Behrwespe (8. 430, 1.). Bitten 
den Hauptftamm biefer Abtbeilung. Xeden als Larven vorzüglich in Raupen und Buppen von 
Schmetterlingen. Ueber 300 Europäer, von denen folgende in Deutihland häufig: 








f Schildhen Schenkel und Schienen rotd; 4 — 71/7'..... — A. casti gãtor) F. 
tie der OHlne Geint ſchwarz, nur Schienen ſchwaribraun od. röthlid, nad) 
terleib ganı| außen mit großem, weißem Blede; Tarfen mein buntels 
amarı ) braun; Bühler breit weiß seringelt, 31/3 — 4“ (in 
Akon Sarlefül) Quppen von Trachde piriperde) ....... SERBIEN NETTE, I. enaulätorY F. 
| Peschuige‘ Sge-[überad rein ſcwarz, zumellen ein Sledden des Schildhen® 2 
nommen) | weiß; 5 — 6 (in den Buppen bon T. pinipörda)....... *]. nigritartus‘) Ge. 
Shentel, — und #lügelmal rotbgelb; 
mit weiß geringelten Yühlern; ZI mit 
Bin 5 geldem GSeſichte; 6— 7. . . ....... ..... I. aberican9 Gr. 
einlarbigs Schentel und Schienen roth; Yühler unten 
Ihwarz | rord; Behdt und Gpite des Bculldiiene 
weiß oder gelb; varlirt fehr In Yärbung; £ 
3 - en nern —— ER EDE I. fabrieätorY F. 
öinterleib roth oder rot hgelb, erfied Segment 
ſchwarz; innerer Augenkreis gelb; Q mit weiß 
eringelten Fuͤhlern Br 324); oberer Halskra⸗ 
—— der größte Thell der Schienen und beim 
G' nod Flügelmurzel, Geſicht und Mundtheile 
ae fe und ber größte Theil ber Schentel gelb; 10 bis f 
Arte 11” (in Raupen von Sphinæ pinäsfri)......... I. pisortus) L 
* * Ts Segment 2 — 4, 6u.7 mit gelbem Ranbe, 
gelledt beim 4ten In der Witte unterbrochen ; 
Schenkel und Schienen rotbgelb, bie 


binterften mit ſchwarzer Spitze; Geſicht 
Hinter⸗ geib efledt; 5— 86” (in der Buppe { 
jeibo. er Epieeme coeruleooephäla) ...... I. na ginatorlue9y L 
mitte FSegment 2 u. 3, Grund der Flügel und 
geib chlenen gelb (bie dinterfien mit Khrvars 
Kr Spitze); vordere u. mittlere Schen⸗ 
Hinter: el größtentheil® (J) oder faft ganz 
(et 64 röthlidygelb; die S' mit gelbem 
mebdrs efihte, Q mit weißem Bühlerringe ; 
farbig 5 — 9 (in Raupen des großen Fuchſes */. JuckstorlusY L 
dienen roth, 
die binterfien 


Segment 2 u. 3 rord,| Mit, fhrarzer 
dIE übrigen fronrg, Spiüe;312Die, 
die letzten mit weißem 1 a RR .o.e s ertensortus') Gr. 
Blede; Bühler weiß  Schienengelb,mit 
int eringelt , Schente ſchwaͤrzlicher 
Ye mars, felten roth | Spite, 4— 7" *J. confuserius'') Gr. 


dreis Schienen u. Tar⸗ 
farbig fen toth; 5 bi6 

(rot, |: ——— “I. can guinæalorluer) Gr. 
ſchwarz Schienen u. Schenkel roth, 
und weiß die bintera mit ſchwar⸗ 


| 
od. gelb) jer Spine; Büblermitte 
jan Bunte unterhalb 
Ergment der Ylügel u. Gegment 
A 6 weiß; A—Bljg.... 
n rn —* Sclenen ſtrohgelb, die hin⸗ 


t t 

— — Ehen” mein 

ſcowari; die leuten Seg⸗ 

mente weiß geranbet; 
®. Cryptus”» F. Gryptweßhe (8.430,2). man au. wen. 

4 [} . 2. ) tt | 

deren Raupen fie anftedhen, ne ntrokdden. Europäer; — aus Schmetterlingepubpen. 
* C. viIduatortus “ F. Schwarz: Schildchen gelb; Schenkel und Schienen roth. 


Hinterfhienen mit ſchwarzer Spitze; Fühler des Q mit weißem Ringe: 3—5‘“. 


1) Seite 569, Note 14. 9) Züdtiger. 3) mit einem Ringe (annülus) verfehen. &) nigritie 
die Schwärze. 5) feibenartig — (enprxös von Seide 8.537, Note 11). 6) Bilbner, Berfertiger. 
7) piacın rbfe (die Schhlupfive@pe fol die Erbfenraupe [&. 547.) anfteden). 8) vagina Scheibe. 
9) Iuctätor Ringer. uch extendo audbehnen, außbreiten. 11) confusto Bermifdung. 13) sanguis 


MI. sarcitorius'Y L 


Blut. 13) aarelo ausbeſſern, filcken. 14) ornator Queſchmuder. 15) xpurròc derſtedt, verborgen. 
16) vid&o leer machen, berauben. 
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Außerdem nodp U. oyanätor!) mit ganı fertverzemm Ginterleibe. in Spinnerr ;c 
mälor® in Bilegentaroen und Ü. —2 in Budpen der —AI pinnerraupen; C.ſa- 8. 431. 


ſchabe. 

* c.(Phygadeuon’) pteronõörumꝰ Hig. Erſter Hinterleiböring wenigſtens 
auf der Mitte ganz glatt; ſchwarz, nur Flügelwurzel, Fühlerring, Afterſpitze 
und —— (beim I auch Schildchenſpitze) und der Hinterrand bed 
⁊ten Hinterleibsringes fo wie Oberlieſer weiß: Hinterleib in der Witte braun⸗ 
roth, am Ende und Grunde mehr ober weniger fhwarz; Beine mit Ausnahme 
ber Hüften braunroth, Enden ber Schenkel, Schienen und die ganzen Tarfen 
ſchwarz: 3— 4’. Der gemeinfte Schmaroger in der Kiefern s Blatttveöpe. 

* C.(Ph.) abdomtnätor’ Gr. Schwarz; Sinterleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schienen roth, die hintern nad) ber Spitze zu ſchwäaͤrzlich; Hinterfchenfel ganz, 
Vorderſchenkel theilweiſe [hwarz: gühler bed g' mit weißem Ringe, 2—31/,'”. 

+ C. (Mesostenmus?) AHyalor” Gr. Schwarz; Hinterleib braunroth, nur 
Stielbaſis und Spitze ſchwarz, meift mit meißlichen Rändern; Vorderbeine roth» 
braun, Hinterbeine ſchwarz, mit meißem Ringe der Tarfen; Q mit weißem 
Binge der Kühler; 5— 61/g‘”. Sqmarotzer ber Ringelraupe.. 

* C. A.) gladiätor” Gr. Bohrer ded Q faft von DOpDeLter RDEDELTUnde 10-129. 


Bohnt in den fleinen Lehmnäpfchen, melde ſich einige Aberflügler, namentli oͤpferwespen 
($. 451,13) anfertigen, um bier kieine — zuſammenzuſchleppen. 

* C. (Hiemiteles”) fwoipes'” Gr. Schwarz; Beine — Vorderhüfte 
weiß Hinterhüfte ſchwarz, Hinterſchienen mit bräunlider Spitze; 11a”. 6ind 
wahriſcheinlich immer & —— weshalb denn > die Buppen oder Tönnden 
bon Mi äster ($.435,3), twelhe man nicht felten in weißgelben Geidenfloden an ®rashalmen 
findet, oft bon Hemitdles angebodrt find. 

3. Pezomächus’ Gr. ie: 430,3.). Meift auf den erften Blick burd 
bie verfümmerten oder ganz fehlenden Flügel au unterſcheiden; fein Schild⸗ 
hen oder nr ein Meined, wenn fi eine Spur von Flügeln zeigt. un 
160, den ungeflügelten Ameiſen ähnliche, meint feltene beutihe Arten (namentlich bie biel feltnern 
u pon mehren Arten a unbefannt). Die gezogenen Arten meift ald Schmarotzer⸗Schmarotzer 
n anderen Ihneumonen lebend 


* P. fasciätus") Gr. Roth; Kopf, erfted Yühlerglied und 3te8 Hinterleiböfegs 
ment ſchwarz; Meſo⸗ und Metathorag gleidylang, abfhüfflge Stelle mit fharfer 
Querleifte; SHinterleib fein nabelriffig, zerftreut=punttirt und behaart; Bohrer 
etwas länger ald erſtes Körperfegment, dies mit vorfpringendem Knötchen; D 
12/3; — 2°”. Eine der befannteften und verbreitetfien Arten. 

* P.tnstabilis”) Förster (P. agllis”) var.Gr.). Schwarz; — u. Hinter⸗ 
leiboſtiel roth, ale Segmente mit rothgerandeter Spitze; Beine roth, Hinter⸗ 
ſchenkel, Mittels u. Hinterſchienen mit bräunllcher Spitze; Hinterleib mit deutlichen 
Gruͤbchen mit Haaren; Bohrer von Laͤnge ded erften Segments; Q 11/,-2. Häufig. 

* P. agiils" Foerst. Schwarzbraun; Fühler und Beine roth; Metathorag 
etwas länger ald der Mefothorag, die abſchüſſige Stelle fchief liegend, mit 
fharfer Querleifte umgeben: SHinterleib dicht punktirt und behaart; Bohrer 
etwas fürzer als erfied Segment; 2 11/a”. Selten. 


4. Trogus') Gr. (8.430,4.). 8 Europäer. 
* T. dutorius’”’ F. Kopf unb Thorax ſchwarz und roth gezeichnet; Fühler 
ſchwarz, nah der VBafld zu roth; Schildchen und eine Linie vor den Flügeln 
gelb; Hinterleib und Füße rothgelb, Hinterhäfte ſchwarz; Spiegelzelle klein, 
dreiedig; 7 — 12. Selten; in Raupen von Sphinx ($.402.) lebend. 
* T. ſtavatorrus Pz. ift 9" lang, nah Ratzeburg häufig in der Nonne. 


3. Tryphen" Gr. (8.430,5.). Die eigentliden Tryphonen find fa immer nur 


1) Cyandus fornblumenblau. 2) fumäre dampfen, Rauch madıen. 3) puyadsbw aus dem 
Sande jagen, zu Grunde ridten (nämlich die Raupen); Yuyadelov Yufludhttort. 4) pterdönus 
eine don Yurine aufgeftelte Battung ber Aderflügler, von TTep6V Flügel. 6) abdömen ber 
Baud), —— 6) pto/ . orevoc in der Mitte eng. 77) ligäre binden. 8) der Fechter. 9) 
Aur-TeAtic Halb fertig, unvolltommen (tegen ber undolltommenen, fänfefigen Spiegelzelle ber 
Plügel). 10) mit rothgelben (fulvus) Beinen (pedes). 11) nteLo- nayos Bußfämpfer ( wegen 
des Mangels der Blügel). 19) mit einer Binde (fasela). 13) unbeftändig, bdeweglich. 14) beweg⸗ 
Uch. 15) TPWYW nagen, aufreiben; daher Trox Geite 455, Mote 9 und Rhizotrögus Gelte 458, 
Rote 2. 16) Ichmfarbig (lutum Lehm). 17) Aavus rothgelb. 18) TPUpde luſtig leben. 








nen die er Fre durch fehr dünnen Hinter 


* 


* 
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aus Blatttvepen (9. 425.) gerogen. Mit Einfluß der tra zug yüne CR he 


T. rutilätor L. Schwarz; Sinterleib roth, am Grunde ſchwarz; Vorderbeine 
rothgelb, am Grunde meift ſchwarz;: Hinterfchlenen am Grunde roth; Geſicht mit 
2 En Bunften; Fühler unten roth oder gelb; barlirt fehr; 3—41/4“"; häufig. 

. (Miesoleptus?”) ruflcornis” Gr. Schwarz; Spitze bed Schildchen und 
Mitte des Hinterleibes roth; Worderbeine rothgelb, Hinterbeine ſchwarz: Schen⸗ 
felringe ſtrohgelb: Schienen (mit Ausnahme der ſchwarzen Spite) und Tarfen 
roth; Geſicht gelb; Fühler unten roͤthlich; 3— 4; häufig. 

T. (M.) leofigätus” Gr. Segment 2 und 3, Schenlel, Vorberfchlenen ganz, Hin⸗ 
terſch. theilweiſe rotb; 22 — 5; nebſt runliätor die gemeinfte Art une. 

6. Bassus’ F. (8.430,6.). 40 Europäer. 


* B. sulcator? Gr. Schwarz; Hinterleibömitte roth; Beine rothgelb, Hüfte 


* B. laetatorlus? F. Schwarz; Hin⸗ 


* MH.necatortus” F. Schwarz; Schild⸗ 


8. 432. 


a Schildchen ganı oder * Theil, oft auch 
* P. Aadrcans F. Der ganze Koͤr⸗ 


und Schenfeiringe geld; Mund gelb (2), 
Geſicht geib &): 1a — 212”. neber- 
intern flumpenteile unter lofen Baumrinden ; 
fehr gemein. 


terleibömitte roth, Segment 2— 4 mit 
einem Quereindrude: Beine roth, Hin⸗ 
terfchentel mit ſchwarzem, rothem und 
weißem Ringe; Schildchen und Flecken 
des Halsſchiſdes und innere Augenräne 
ber weißlich; 2— 3°; gemeinfte Art. 

7. Metopius” Pz. (8. 430,7.). 
Nur 4 Europäer. 


den und Segment 1, 3, 4 und 5 hinten 
gelbgerandet; Kopf und Halsſchild gelbs 
gefledt; 5— 7°; nicht felten. 

8. Pimpla F. (8.430,5.). Stamm 
einer artenreihen Gattung und deöhalb in mehre 
Untergattungen ($#ig.325.) getbeilt. Pinpla im 
—— un Dar das malt des 
dortreten der Hinterieiberinget Weber [50 Ep. 


der übrige Körper hell gefärbt. 

pergeibbraun, nur hier und da mit 
ſchwarzen Fleden und Striden, wodurch 
zahlreihe Spielarten entſtehen: Metas 
thorag glatt, glänzend, durch fcharfe 
Leiften in 6 Felder getheilt; Legeröhre 
pon halber Hinterleibölänge;, 4— 7”. 
Eine der gemeinften Arten; in den verſchledenſten 
Buppen, namentlid) des Heden:Beißlings, lebend. 


P. varticornis”)’ F. Schwarz; Beine 
rotd; Schildchen mit gelber Spike, Q' 
mit gelbem Geſichte; Q mit am Brunde 
fhmwarzen Vorberhüften; Legeröhre von 


#ig. 328. (1/,) Pimpla (Ephiältes) manifestätor. 
der Hinterleibölänge: 5-6. Yarben in Yinterleiböfegmente tunzlig und böderig, 


die mittlern Länger als breit. 





den Buppen des Heden: Weißlinge, des großen 
Zuchſes und ber Ronne ($. 407,9). 


1) Rutflus rotd. 2) p4sog In der Mitte und Acxroc dünn. 3) mit rotben (rufus) Bühlern 
(eornu). 4) geglättet, glatt. 8) von unbelannter Wbleltung, vielleicht von Pacca oder Brjaoz 
aldſchlucht. 6) Furchenzieher (sulcus Yurdye). 7) Inetus ſröhlich (wegen der Yärbung). 8) 
pÄTWTOV Stirn. 9) necäre töbten. 10) ein von Babricius fabricirter Name von unbeflimm« 
ter Ableitung; viellelcht von Ttenide anfüen. 11) gelblid (von Aavus goldgelb). 12) mit 
bunten (varfus) Zühlern (eornu). 


III. Hymenoptera. Hautfluͤgler, Aderfluͤgler, Immen. 575 


b. Schildchen, Biuterleib und größter Theil bes Numpfes ſchwarz. 8. 432. 
* P. stercorälor” F. Schwarz: Beine roth, Hinterfhienen ſchwaͤrzlich, mit 
weißlichem Ringe in der Mitte, Legeröhre von Hinterlelbölänge;s 3— 5’. In 
ben Buppen dee A ngetpinnert (&.540.). 
* P. instigätor” F. Schwarz; Echenfel und Schienen rothgelb; Legeroͤhre um 
bie Hälſte Fürzer als der Hinterleib; 4 — 7. Eine der gemeinften Schlupfwespen, aus 


verſchledenen Schmetterlingöpuppen erzogen, aus den Buppen der Ronne, bed Schwammſpinners 
®oldafters, des Kohlmeißlinge (88.4079 u. 399, 10) 2c. r \ 


P. scan!ca” Vill. Schwarz; Segmente roth gerandet; Beine roth, Schienen 
und Tarfen bunt durch weiße und ſchwarze Ringe; Hüfte und Schenfelanhänge 
ſchwarz; Fuͤhler unten rothgelb; Legeroͤhre von N) der Hinterleibölänge,; 2—4”. 
Bon Raheburg häufig aud den Buppen bes Ihenmidierb (Tortriz viridäne $%.415.) erjogen. 

* P. (Ephialtes”) manifestätor” L. (Fig. 325.). Schwarz; Beine roih⸗ 
gelb, Hinterfhienen ſchwaͤrzlich, felten rothgelb;: 12— 15"; Legeröhre von 11/g 
der Körperlänge. 2arben in Buppen von verſchledenen großen Käfern, namentlich von Bodtäfern. 

* P. (Glypta”) difoveolata” Gr. Schwarz; Segment 1—3 roth gerandet; 
Beine roth; 2egeröhre bed 2 Terperlang: 3— 4", Sanfig. 

* P. (Lissonota”) dellätor” Gr. Schwarz; Hinterleibömitte und bie Füße 
rotd; G mit gelbem Geſichte und gelben Thorazfleden; 2 mit förperlanger 
Legeröhre; 21 gm; häufig. 

* æ P. (L.) setosa') Gr. Körper und Hüften ganz ſchwarz, an gene die Beine 
rothbraun, mit etwas dunfiern Hintertarfen; Legeſtachel von Körperlänge und 
bon allen befannten durch feine ungemöhnlihe Größe, 6— 9", unterichieben 
und ben nicht glatten Rüden (baber einer Pimpla fehr ähnlich). Larde in 
Raupen des Weidenbohrer® (Cocus ligniperda). 

®. Banchus'’F. Senfenwespe (8. 430,9.). Bon allen zufammengedrüdts 
leibigen Schiupfmweöpen durch den fitgenden Hinterleib unterfcheidbar. 35 Ep. 

* B. falcator") F. Schwarz; Hinterleibbmitte roth und Außerer Augenrand 

eib (J'), oder roth und gelb und die letzten Segmente ſchwarz mit gelbem 
ande; Schildchen gelb und Bruſtſchild geibgefledt (7); Beine rothgeilb, 
interfchienen und Hüfte ſchwarz; Kühler unten rothgelb; 5— 71/9’. Larven in 
ulenraupen; verwandeln fi aber außer der Raupe in einer ſchwärzlichen Hülle. 

* a. neh fornicätor" F. Schwarz; Schenfel und Schienen roth⸗ 
geld; 5— 7", häufig. 

410. Ophion'” F. Sichelwespe (9.430, 10.). Weber 100 Europäer. 

* 0. merdartus") Gr. Inuerfte Cu⸗ 
bitalzelle mit ı—2 Hornfledden; 
Körper braungelb; Augenränber, meift 

auch die Fühlerbaſid citrongelb : Hinter- 

leib8ende braungrau; Regeröhre wenig 
erbortretend, 6 — 9°". Sehr häufig; 
arde in der Yöhreneule. 
0. duteus”) L. Eubitalzelle ohne 
leden, ganz klar; Körper überall 
raungelb , Augen braun; innerer Rerb 
ber Radialzelle gerade, Rumpf mit 

2 hellen Rückenſtreifen; 6—9'”. Larven 

In Eulen= und Spinnerraupen. 

* 9.odscürus') F. Ziegelfarbig, mit | Sig. 326 (NL) Anomälon eircunflexus L 
zahlreichen, weißgelben Strichen, Rän 
dern und Flecken; Schildchen gelb; 4— 8"; häufig. 

x 0. (Anomalon”) circumfiezus” L. (Fig. 326.). Hinterleib fihelförmig 


1) Stercoräre düngen, ausmiflen. 3) Unreiger, Anreger. 3) In Skandinadien (ScanYa) lebenb. 
a) dplaAtııns der Alp, ber Auffpringer (Berfolger; verfolgt die Raupen). 6) der Offenbarer. 
6) YAURTöS eingegraben, ausgemeißelt (wegen der mittlern Rörperfegmente). 7) bi-foveolätus mit 
2 Gruͤbchen (foveöla Grũbchen). 8) Moobc glatt und vcõroc Rüden. 9) Rriegemann, Goldat. 
10) borftig (baarig). 11) banchus Rame einer unbefannten Fiſchart der Alten. 12) falx Sichel 
(falcatus Nihelförmig). 13) EE-eraothe Erforfher, Unterſucher. 14) Hurer. 15) 6plwv fabels 
bafted Thler der Miten. 16) merda Roth. 17) heligelb. 18) duntelfarbig. 19) dv-WwpaAog 
uneben, bon der Megel abtveichend. E9= Seite 458, Note 8. 30) umgebogen, gewoͤlbt. 


* 
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efrämmt, gelbroth, mit ſchwarzer Spite:; Beine röthlidhgeib, mit hellern Schen⸗ 
eiringen, an ben bintern die Spitzen der Schenkel und Schienen ſtets ſchwarz: 
alle Hüften ſchwarz: Fühler braunroth, Kopf rothgelb gefledt; Schildchen gelb; 
9— 14. Häufig In Kiefernfpinner «Raupen (8. 539.). 

* 0. (Pamiscus’) testac&us” Gr. Bräunlihgelb; Mugen und Neben= 
augen braun: Spiegelzelle Zeckig; Bohrer ungemöhnlid lang, fafl von 1, der 
Hinterleiböslänge:s 6— 9°“. Larven in der Gabelſchwanztaupe (8.407.), an welcher die bes 
obachteten geſch wänzten Eier wahrfcheinlic, hierher gehören. 

* 0. (Porıizon?) harpürus” Schk. (dedeguäris’ Christ). Radialzelle 
fehr groß und dreiedig: Körper ſchwarz; Hinterleibömitte und Beine roth; Echenfel 
und Hüfte meift ſchwarz gefledt; Legeröhre von !/3 ber Hinterleibölänge; 2— 3°". 
Leben nad) frübern Angaben ald Schmaroper in dem Bedeguar (8.583, 2) der wilden Rofe fehr 
haufig; ih habe indeg immer nur Memilteles luteolätor al& den gemeinften Schmaroger daraus erzogen. 


0. (Campöplex?) pugilãtor“ L. Mit einer Spiegeizelle;: Metathorag 
mit flarf vertiefter, feinruuzliger, weihhaariger Rinne: Hinterleib fehr 
zufammengedrüdt, ſchwarz, in ber Mitte roth ; Vorderſchenkel ganz, Mitteifchenfel 
an der Spitze roth, Schienen roth, die Hintern an der Spige und am Grunde 
fhwarzı 3— 6. Mus fehr verſchledenen Schmetterlingepupben erzogen. 

* 0.(C.) diförmis? Gr. Mit einer Spiegelzelle; Kopf (mit Ausnahme ber Ober⸗ 
fiefern und Tafter), Rumpf (mit Ausnahme der Ylügelmurzel), Hinterleib und 


ühler ſchwarz; Beine röthlidhgelb, Hüften ſchwarz: 2—4’”. Larven In verſchiedenen 
&ınetterlingöpuppen, namentlid bed Schwammipinners ($. 407. 


). 
* 0. (Pachymerus’) vulnerator‘ Pz. Schwarz: Hinterſchenkel verbidt, 
gezähnt; Hinterleibömitte roth; Worderbeine roth, am Brunde ſchwarz, Hinter⸗ 
beine ganz roth, oder ſchwarz u. roth; 2—4”. Yarve häufig in Coccyr Buoliäna ($. 415,9). 


8.433. 4.%. Ichneumonidae ascıtae”. Schlupfivespen: 


verwandte (8. 423.). Flügel mit wenigen Adern oder ganz aderlos; Vor⸗ 
derflügel nur mit einem oder ohne zurüdiaufenden Nerve und deöhalb fletö nur 
mit einer Discoldalzelle (Fig. 327.); 2 —3 Eubitalzellen und deshalb nicht felten 
mit einer Spiegelzelle; Fühler faft immer einfarbig und vielgliedrig und nicht ge= 


brochen wie beiden SchIupfweßpen, oder beutlid gebrochen und nur — 14 gliebrig. 
Meint fleine, oft faum 1‘ große Schlupfivedpen. 


8. 434. Ueberſicht der vorzüglichften Gnttungen der SchInpfivespen- 
verwandten. 


A. Sinterleib am bintern Ende ber Hinterbruſt eingefügt, wie gewöhnlich. 


a. Flügel nur mit einem zurüdlanfendben Nerve (8i9.377.). A. Braconides ($.435.). 
Ginter: feine Deflfnung al jÖlnterleib heat zweites Fühlerglied viel 


leſberin⸗J ſchen Koptſaulb und kürzer als bie ſolgenden................. 1) Bracon F. 

Nas | Oberfiefer .d, Immer deutlich Tanggefielt............ 2) Spathtus N. 

absefrtt, f Obertiefern bicht (die mittlere der 3 Cubitalzellen fehr klein 

ganı od anliegend, felten | ober nur halb, die legte Hälfte des Radius 

großens | fein? [mad Nafendund] unbeutlid, nur eine feine Balte......... 8) Microgäster 
nee FOenjPannd Wabialyele],, mint ſOinterletb gefleit; Stiel dreh⸗ Latr. 





—** I ee BE rund (Zühler 12—24gliebrig). 4) Aphidius N. 


Da= "| Bee IE | ; 3 
feiten |feibn | ob. D EubisuN ur — ———— 
rungg tlein doch; der zurüdlaufende Rerd 
der erften @ubitalgele eingefügt 5) Rogas N. 
‚Oberfiefern audelnander gefperrt; Ranbmal runblid) od. länglidy 6) AlysYa Latr. 
Sinterleib oben ohne Abſätze ſo verwachſen, daß man feine Spur von Bliebes 
rung bemerft und daß der Binterleib nur ein Stüd bildet, welchet ganz ober 
großentheiße runzlig IN, Bd. mit 3 Gubitalzelen (Big. 322.)....... ....... 7) Chelönus Jur. 


abaebrodyen, miı 
1d—J Bubitalgellen 


1) Havloxos Valdgott, kleiner Ban. 9) ziegelfarbig. 3) Troplle auffinden. 4) Apıım 
Eichel; Stachel und Obpd Schwanz. 5) Seite 583, Mote 10. 6) xdanm Raupe und 
nAhose flofen (ſtechen). 7) pugilätor (nicht pugillätor) Bauftfämpfer. 8) unförmlid, miße 
Raltig (neulat., von dis-forme). 9) T@Y6s did und Apc Schenkel. 10) Berivunder, VDer⸗ 
Ieger. 11) Seite 569, Rote 14. 18) ascitus (don asclo oder adsclo) bergeholt (vertsandt). 


III. Hymenoptöra. Hautflugler, Wderflügier, Immen. 577 


b. Fgel ohne zurücklaufende Herven.............. B. Pieromalini (4. 436). 
Hinterbeine mit fehr auffallend verdidten, am Grunde gefpornten ober 
ber Länge nad) gezähnten Schenkeln; Schienen ſtark gekrümmt .......... 8) Chalcis F. 
'arfen des mittlern Sußpaare ungemöhnlid did, mit 
fu taborniger Sohle; Hinterleib ſeitlich wenig zuſam⸗ 
mengtdrückt; Rumpf ſehr uneben ................ ..... 9) Eupẽlmus Dalm. 
umpf fein mwellenförmigs 
runzlig; Radialnerb kurz, 
— Q mit langem Leg⸗ 
DDEIF Ga an nen 10) Torfmus Dal. 
(Aübfer bit über 
bem Runde eins 


'Radlalnero | Hin: 
lang undJ ters 
beutlidh | leib 















f' . 
Boflgl ober furzi glatt IR. ihubpig: Mr Bot; Bei ah 
an und dann | oder | other faum bödftens ; EI 
mal er | jiein 2 bemertöar | fang, fomara .. 11) Teldas Latr 
| Zunetur tirt IBohrer ſeht B. Er Stirn 
| Farfen I1d.5._dinterh oder | Fura ober . brfeftigt; Geißel ge⸗ 
nit | der Stege,ge⸗langudann Abe oder wenig 
auf- woe der Uns) run» [Bühler iehr| Br OBER; Dedter 
fallend.) terrandnerbf zeit did, Hinter: Ad t; A nters 
9. an den feih fitend ſch enen mit End⸗ 
nicht ohne Alügelrand oder unbeut:| orn; ' —— 
dickt Sohlen | fen Sglied: tert; meift über 
7 Frig; Yühler 3/4‘ lang, felten A 
ohne@®riffels  ihwarz.......... 12) Pteromälus 
fortfag IBinterfeiberingel mit tiefen, 4—6edigen Law. 


Grübchen und gesähnten Rändern... 13) Siphonüra N. 


Madialnerd fehlt oder wenn eine Spur ba If, ents 
ipringt er por der Junctur; Kopf und Rumpf 
ohne Orũbchen; Fühler von —— Kopflaͤnge 
und mit ſchwer unterſcheidbaren @liedern........ 14) Encfrtus Latr, 


Vdfg! mit Randmale, einem runbliden oder läͤnglichen, buntlen #lede 15) Ceräphron Jur. 
B. Hinterleib am vorbern Ende ober doch in der Mitte der Sinter _ 
ruft eingefügt, nieam untern (bintern) Ende berfelben: C. Evaniales (s. 488.). 


interleib tur und tie ein fremder Körper 
Me am Borbde —X an der Hinterbruf bängend... .... ” .. 16) Evanta F. 


der Hinterhruftzangedefket Sinterlelb lang. ....:.--orcnconnuncnnnnen 17) Foenus F. 
Öinterleib in der Mitte der Hinterbruft angeheftet; Rumpf runzlig gefurdt 18) Auläcus Jar. 


A. Braconides) (9.434). Hinterleib am Ende der Hinterbruft ein= 8. 435. 
gefügt: Vdflgi nur mit einem zurüdlaufenden Nerve. Die ganze @rupne If 
außgezeichnet durch überwiegendes Vorkommen ald Schmaroger In Käfern. Die Artenzahl 
biefer, wenig vagabondirenden und deshalb meint monophagiſchen (6. 421.) Schma- 
rober hat fidy neuerdings dur fleißige Käſerzucht, namentlih durh Katzeburg'e uners 
müdliden Eifer, fehr vermehrt. 

4. Bracon? F. (8. 434,1.). neber 100, meift in Bauminfeften febende Arten. 
* B.variätor? N. Mit 3 Eubitalzellen und glattem Metathorag; ſchwarz: 
Interleib glänzendfchwarz und mehr oder weniger roth; Legeſtachel von Körpers 
länge: Faͤrbung der Beine veränderlih: Flügel bunfel, mit undeutiicher, hellerer 


Binde; 13/4”. Wet uns die gemeinfte, aber in Rärbung veränderlichfte Art, welche aus Kapfeln 
bon Mohn gezogen tourde, worin ein Rüffeltäfer (Gymnetron S. 489, 11) lebte. 


B. inttiätor” F. Blänzendfhtwarz, Kopf und Hinterleib roth; Legeſtachel faft 
länger als der Körper; 4; nicht häufig. 

23, Spathius” N. (8. 434,2.). Nur etton 8 Arten. 

Sp. clavätus” Pz. Dunfelbraun; Schienen mit weißem Ringe; Schenfel ' 
berdidt; aufbem Metathorax nur undeutliche, Baum runzlige Schilder; Legeſtachel | 
förperlang; 2— 3". Gemeiner Feind der Alopffäfer (AnobYum $.346.). ! 

3. Microgäster” Latr. (8. 434,3.). Haben oft flarf behaarte Augen; 
ihre Larven leben meift in Raupen, befonderd ber Kleinfchmetterlinge. Die aus: 


%* 





1) Bracon &9” Seite 574, Note 10 (pAxoS toſtbares Brauenkleid). 2) Nrheber. 3) varlus 
beränderlih. 4) orddn Spatel oder Seit, ein breites, flaches Beräth von Holz 2c. (wegen | 
der Form des Hinterleibes). 35) feulenförmig (clava Keule). 6) puixpög tlein u. yasthp Baud. | 

2eunis’s Synopfid. Ir Thl. 2. Aufl. 3? 
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Larden bohren ber R & und fpi | 8 
—— —— der un ar an rather * ee e ie Eon 52 (des 
oder weißer Seide. Ueber 60 Europäer. 

* M.nemörum’ Hig. Schwarz. ſtark glänzend, ganz glatt; Weine faft ganz 
hell⸗rothlichgelb, vorzäglih mit heilen Hüften: 13/5. Nebf folgendem einer 
der wichtigſten Feinde der Spinnerraupen, welche im Herbſte angeſtochen werden und dalbwüchſig 
mit der ganzen Geſellſchaft der Maden übertointern. Reue re bobren fib die erwadfenen 
Maden aus der vollwüchſigen Raupe heraus und überziehen in ſchneewelßen Toͤnnchen verpuppt 
Die Raupe wie mit einem Welse. 

M. globätus? L. (reconditus” N.). Cocon⸗Ichneumon. Mit zum Theil 
bunften Beinen, vorzüglid mit ſhwarzen Hüften. Lebeneweiſe wie bei vorigem. 

* M. glomerätus? L. Schwarz, mit gelben Beinen: 11/5‘. Ob dies indeh die von 
Sinne anfgeführte Urt fel, bleibt * zwelfelhaft, wesdald Rate urg bie aus den Raupen 
des Helen» Beißlinge Häufig gesogene Art MM. orataegi nennt und genau befdreibt. 

4. Aphidius” N. (8.434,4.). an 20 deutſche, nicht Über 11/2” große und nur in 
Blattiäufen (apkl) fi vermandelnde Arten. * 

* A. varlus” N. (Ichneumon aphidum L.). Schwarz; Vorbertheil bes Thorax. 
bie vordern Hinterleiböfegmente und Vorberbeine gelb. In verf&iedenen Biattiäufen, 

borzü ie ber Rofe, worin aud) A. rosärum N. Man muß beöhalb die todbten und weißfarbigen 

Blattlaͤufe nicht en teil fie ſehr nüglie Schlupfiweöpen enthalten. 

. R N. (8. 434,5.). Leben mein in Scmetterlingsrauden; an 35 Europäer. 
* R. colläris” Spin. Schwarz; Mund, Vordertheil ded8 Thorag und Beine 
gelbroth; Hinterleib faft feulenförmig, Segment 2 am Brunde gerandet; Lege⸗ 
röhre faft von Länge des Hinterleibes; 11a — 2”. In Anobium striätm ($.346.). 
* R.Leunisä Hig. Roth; Yugen, Fühler, Hfnterbruft oben und unten, 1fte® Sins 
oben, S enteifpitgen, Tarfen und hintere Schienenfpiten ſchwarz; 

an elten. 
6. Alysia” Latr. (8. 434,6.). Larven häufig in Mifttäfern, in deren Raͤhe fe auch die 
Shlupfivespen aufhalten, feltner in Bliegenarten und in Schmwammtäfern. Ueber 40 Europäer. 

* A.mandscätor” F. Schwarz, glänzend; 

Beine roh; Zegerdöhre von !/s der Hinter⸗ 
leibolaͤnge: 2 — 31/2; hänfig. 

A.rudriceps') Riz. Schwarz, mit rothen 

Augen, Metathorag ſtark runzlig; 2 u 

Aus Riclerntnöppein gegonen, In melden ein Rüffel- 
6.373,18) wohnte. 


täter (Magdälıs 

T. Chelonus’’ Jur. (8. 434, 7.). 
Larven In Raupen u. in Holzkäfern; über 30 Ep. 

Ch. fenesträtus” N. Schwarz; Scies 
nen roth, bie Hintern an ber Bafld u. Spitze 
ſchwarz; Hinterleib fein gerunzelt⸗punk⸗ 
tirt, zuweilen mit blaſſem Flecke am Grunde 
jeberfeitö: Legeröhre verborgen; 2. 

” ch. similis’)’ N. (Fig. 327.). Ueberali 
ſchwarz, nur bie Beine etwas rothbraun; 
Körper grubigsrunglig: 11y—2. Häufig 
in der rothen Knodpenraupe (8.415, 5.). 

8. 436. 23. Pieroemaltisss") (Diplolepariae’)) (3.434.). Sinterleib wie vorher, 


aber Vorberflügel ohne zurüdlaufende Nerven, meift faft nerven 
106 und (mit Wusnahme von CeräpAron) ohne Randmal; Yühler mit 


Big. 327. (5). Chelönus simtlis. 





1) Nemus Bald. 2) zufammengefugelt (globus Kugel). 3) verborgen. &) gefnäult, zuſam⸗ 
mengebaüt, toeil die welßen Tönndyen berfelben auf den Raupen gedrängt zufammenfigen. 8) in 
Blattläufen lebend; Aphis Blattlaus, nah Babricius von Aplornıı trennen, adfichen; 
richtiger diellelt Apu3ca von dp fhöpfen; müßte dann aber Aphys beifen. &) veränderlid. 
7) dwyds Erdipalte (dorf Niß); wegen ber Sculptur des Kinterleibee, welcher mein Riten 
bat. 8) colläre Halsband (collum Halt). 9) aAUcıS Kette; toegen ber Fühler. 10) ruber roth 
und caput Kopf. 11) xXeAdvn Schlldkroͤte (wegen des gepanzerten Hinterleibes ohne Einſchnitte) 
19) gefenftert (fenestro mit Fenſtern verſehen); wegen ber blaſſen Hinterleiböfleden. 13) ähnlich. 
14) Ttep6v Flügel, Federchen und paAöS oder MaAA6s Bolle, Zotte; wegen ber gefieberten 
Zuͤdler einiger Arten. 15) Diplolöpis don dını\6og doppelt und Aenls Schuppe 16) der Kauer. 


IM. Hymenoptera. Hautflügler, &berflägier, Immen. 579 


langem Grundgliede und meift deutlich gebrochen. Die faR uerdenfofen Klägel 
baben meift einen, dem derdidten Borderrandbe (eosta) parallel laufenden Nerv, 
welcher Ah mit dem Borberrande bald früber, bald fpäter vacnın (Iuuctur, Bereinis 
gungsftele) und fo einen gemeinihaftliden Doppelnerd oder verbidten Sordertand bildet, 
bon welchem aus ein fehr berfchieden geflalteter, meiſt gets fter Bortfag (Nabdialnero oder 
nervus sligmatYeus) mebr oder toeniger tief In den Flügel Bineinragt. Die meift metalifcs, 

felten ſchwarz⸗ gefärbten Wespen gehören za den Eleinften Infelten, find mein nur 4, — 2% 

lang unb jear ebhaft und beweglich. Sie leben häufig als Schmaroger In Gallen, erzeugen 

aber felbft feine Gallen. Webre Arten leben in Rojens und Eichengallen, die meiften in 
©chmetterlingeelern (oft 8—12 in einem Eie), in Raupen und Suppen, einige In Vuppen 
bon zieinüg ern. in Holzläfern, Balimeopen, Sciidiäufen, Müden, überhaupt in verſchledenen 
nfelten aller Ordnungen; alle find beöhalb ( ausgenommen) al® ®Bertilger anderer 
nfetten betannt, ja einige Arten werden felbft roieder von andern angebobrt, fo daß 3.8. 
Aphidius verlus, welcher feine Eier in bie Rofenblattlaus legt, twieder von Chrysolampus 
suspöneus angebohrt wird und auf diefe Weife In der Blattlaus Larven in Larven fhmas 
rogen. Ran nennt folde Solupfwespen Schmaroger: Schmaroger. Neben der Flug⸗ 
beivegung retten fi einige Arten (ſowohl mit verbidten als ſchlanken Denen bei. 
Gefahr oft auch durch Springen. Die Zahl der befannten Bteromalinen ſchätzt man auf i 

8. Chalcis’ F. Schentelwespe (8. 434,8.). 13 Europäer; häufig: 8. 437. 

* Ch. sispes’ F. Schwarz; Hinterleiböftiel gelb; Beine gelb und ſchwarz: 3”. 

* Ch. clavipes” F. Schwarz, Hinterleiboſtiel ſchwarz: Hinterfchentel und Vor⸗ 
derbeine roth: 3°”. 

®. Eupelmus’” Dalm. (8. 434,9.). ®enige,meift in Rrautinfelten (hmarogende Arten. 

* EB. Geeri” Dalm. Rur 1/,; wurde aus den durch eine Cecidomyla verurs 
au: feulenförmigen Anfchmwellungen ber Aeſte von ber gemeinen Weide (Sadz 
alba) gezogen. 

* E. dedeguäris” Rız. 11/3; wurde aus ben VBedeguaren von Rofen erzogen. 

40. Torymus’ Dalm. (8. 434, 10.). eben vorsüglih In Larven der Galweöpen 
($. 439.) und bohren die Ballen mit Ihrem langen Bohrer an, wenn bie Eier der Gallwespen 
darin auegelommen find. Un 30 Europäer. 

* T. bedeguäris” L. a rän; Sinterleib goldig: Fühler ſchwarz, in der 
Mitte dunkler, Schaft und Beine gelb; Xegeröhre von Körperlänge; 23/4”. 
Leben in großer Menge in Rofenbedeguaren In Geſellſchäft mit: 

* T. ater” F. Einfarbig fhrarz: Hinterfchenfel verbidt; Flügel dunkel, mit 
fhwarzbrannem, didem Bunfte des Ylügelmalnerve; 2. 

* T. purpuräscens” F. und muscarum') L. find gleihfal® gemein unb von 
goldgrün glängender Farbe. 

41. Teleas' Latr. Eierwespe (8.434, 11): Flügel fehlen oder find nervenlos. 
Die Heinften, meiſt ſchwarzen Aderflügler, u Hr ier wieder in ler von Schmetterlingen, 
Banzen u.f.to. legen. 15 deutſche Arten; am bäufigfien zog id) aus ben Eiern ber Ringelraupe: 


* T. phalaenarum’) N. Beflügelt, ſchwarz, fein behaart; Fühlerkeule 5 gliebrig; 
Hinterleib flad), dunkel; Kniee und Tarfen blaßgelb; 1/y‘“. 

43. Pteromalus’ Latr. (Diplolepis”) F., Cyntps' L.). Raubflügel- 
wespe (8. 434,12.). Die meiften bon den 500 befannten Arten leben in Rindens, Holy: und 
Winirtäfern, viele in ®almwespen, Blattwespen, Scildläufen, Blattläufen und 3 flüglern; 
viele vagabondiren u. ind Schmaroger-Schmaroger, ja einer lebt fogar In Schmaroger-Schmarokern. 

* P. pupärum’) L. goldgrũun, Hinterleib flad, grün, länglid, übrigen® 
mit Ausfhluß der ganz grünen Hüften röthlichgelb; Q olivengrün; Fühler» 
eißel, Hüften und Schenfel dunkelbraun; Hinterleib mehr rundlich, wenig zuges 
Ip t, kürzer aid der Rumpf; Flügel Hars 1—11/y”. Leben in Tagfalterpuppen, vor⸗ 
—*— don Vandssa polyohlöros und Ponclo brassicae, oft zu Hunderten; ſolche angeſtochene 
uppen werden alddann fdamugigbraun. 

* P. coccorum') L. Schwärzlidsmetallgrün; Sinterleib bläulich; Füße bräuns 
lich; Ya”. Larven in verfplebenen Arten von Coccus ($.568.). 


1) Bon XaAxlc, bei den Griechen ein Bogel, ein Fiſch, eine Eiderhfe. Hier moͤchte Kabriciuß diels 
leicht an —XE (Erz) gedacht haben, wegen ber Metall farben. 2) sispes ober sospes gerettet, unbers 
fehrt. 3) 97 ©. 505, Rote 19. A) EU gut u. reApa Fußfohle (9.434,9). 6 7De Beer im lit, 
Nachweiſer. 6) > Geite 583, Rote 10. 7) TOpedw ich durdpbohre; teil fie Larven anbodren. 
8) matt fhtoarz. 9) Ins Burpurne fpielend. 10) musca Fliege. 11) TEAROS Ende (Intergang); 
nah Rees von Efenbed von TEAeos unverfehrt, völlig ausgewachſen. 12) phalaena 
77 S. 549, Note. 4. 183) 97 ©.578, Rote 14 14) E97 ©.578, Note 15. 18) S. 561, 
Note 2. 16) pupa ein Mädiyen, eine Buppe I” ©. 419, Note 4. 17) 7” ©. 516, Note 8. 
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43. Siphonüra N. (8. 434, 13.). In Gallen an Kräutern und an kichen, felten. 


* S. piridi-aenda” Rtz. Prothorax und Schildchen metalliſchgrün; Vorder⸗ 


ſchienen an der Innenſeite mit röthlihbraunem Schimmer; 11/g”. Lebt wahre 
fheinti in @aläpfeln an Zweigen. 


14. Encyrtus’ Latr. (8.434,14). &n 80, meiſt In Schilbläufen (Cooeus $. 568.) 
lebende Arten; Ipringen geſchickt. 


* BE. scutelläris” Dalm. Faſt ganz fhmwarz: Fühlerfchaft und Weine heller ges 


färbt: befonder& durch einen großen, ſcharf abgegrenzten, gelblichweißen led des 
— bon allen andern unterfhieden; 11a — 2“. Lebt in Edildläufen auf 
orn; Telten. 


33. Ceräphron? Jur. (8. 434, 15.). Die wenigen Arten leben in Widlerraupen, 
in Blattläufen, Bllegenlarben zc. 


* C. tortricum” Ritz. Ylügel weiß, durchſichtig; Kühler von Länge des Kopfes 


8. 438. 


und Rumpfes: Schwarz, nur Tarfen, Schienen ber Vorders und Mitteibeine, 
fo wie ein Theil ber Hinterfchienen und Schenkelenden gelbbraun: 11/5“. 
In Bidlerraupen der Nadelhölger am Harze. 


©. Evaniales’ (8.434). Hinterleib nicht am hintern Ende bed Meta⸗ 
thorag, fondern auf der Mitte der obern Seite deffeiben unter dem 
Schildchen eingefügt; Fühler 13 — 16gliedrig; Bohrer meift lang herborragenb. 

. Rur eine Meine, artenarme Gruppe, welche mit den Schlupfwespen zunächſt verwandt I 


416. Evania F. (Brachygäster” Leach.) (8. 434,16.). 3 Europäer. 


. * BE. minüta” F. Schwarz; Kopf und Bruft dicht punftirt; Hinterleib polirt: 


8. 439. 


2’; felten. 
417. Foenus') F. Gichtwespe (8. 434, 17.). 2, bei und nicht feltene Arten: 


* F. Jaculätor" F. Vfeilträger. Schwarz; Hinterleibömitte roth; Schienen 


und Hintertarfen mit weißer Bafld; Legeröhre von Körperlänge: 12 — 13”. 
Trägt den Sinterleib im Fluge oft ganz ſenkrecht in die Höhe gerichtet; legt die Eier in Blumen« 
twespen ($.454.) und Raupen. 


18. Auläcus’) Jur. (8. 434, 18.). Nur wenige, in Holzivespen ſchmarotzende Arten. 


x A. ezarätus') Rtz. Nüden mit regelmäßigen, tiefen, len Kurden: Hin» 


terleib rothhraun, am Grunde und an ber Spitze ſchwarz; Hüften wie Schienen 
und Tarfen der Hinterbeine ſchwarz; Bohrer ded Q von Länge des Rumpfes 
und Sinterleibeds; 31, — 4. 


5. $. Gallicölae”. Gallwespen (3.423.). 

Zlügel mit wenigen bern und daher nur mit 6—8 Zellen; Vorberflügel 
ohne Flügel» oder Randmal ———— Fühler gerade (nie ge⸗ 
brochen), lang. bünn, 12— 16gliedrig; Körper klein (nie über 21/y” groß), 
feitlih zufammengedrädt; Q mit verftedtem Legeftadel. 


Die mabenförmigen Larden leben (die Parasita, 9 443, audgenommen) von ®flanzen und zwar 
die Larven aller echten Cynips- Arten in Ballen an Gewaͤchſen, meint an Holsgewähfen, an Blät« 
tern, Anospen, Blumenftielen, Burzeln zc., am lieben an unterdrüdtem, ſchlechtwochſtgem Holze; 
das Q legt im Frühlinge, meift vor Ausbruch des Laudes, die fhlaudförmigen Eier in das Jells 
getvebe ber Bflangen, modurd ein Andrang der Säfte und dadurch fehr verſchieden geflaltete Aus: 
wuͤchſe, die fogenannten Gallen entfieben; das Ei befieht aus 2, durch einen dünnen paben 
sufammenhängenden Schläuden, wie ein Querſack. Da der Baden des Eie® Länger IN ale bie 


1) Zlpwv Röhre und odpd Schwanz (Hinterleib des Q einer Röhre ähnlich). 2) etzfardig⸗ 
grün. 8) Ev ein und *uptös gebogen, gefrümmt (wegen der Körperform). 4) scutällam 
Schildchen. 5) Atpas Horn (Bühler, auch Stachel) und APpwv dumm, ſtumpf (dom @eifte und 
von Sachen), toegen de# kurzen Legeſtachels. 6) tortrix ig” Seite 554, Note 11. 7) von Bar 
bricius eingeführter Rame; vieleiht von evanescäre verſchwinden (wegen des fehr kleinen 
Hinterleibed) oder von tödvioc Natt ebhvtos Leicht zu aügeln, fanft. 8) Ppayös kurz und 
yaschıp Baud). 9) Klein. 10) von Babricius eingeführter Rame unbefannter Abſtammung. 
11) Schleuderer. 19) aulaE gurche, wegen der gefurchten Gculptur des Rumpfed. 18) durdhe 
furdt. 14) Galla Plın. @alapfel oder Galle und colöre bewohnen. 


II. Bymenoptöra. Sanutflügier, Überfägler, Immen. ss 


re, fo befindet fi das, mit Eifubllan üte Schlauchende noch im Leibe des O, 
rend ba® andere leere Schlau ende ſchon 1 Bflanze gelegt ift, und fo kann bie 4 
ſubſtanz durch den Baden aus dem Leibe in das gelegte leere Schlauchende nachfließen, wodurch 
ed moͤglich wird, baf das € durd den 4 mal bünnern 2egefladhel gebt. Wit den &lern zu« 
gleid twird wahrfſcheinlich eine befondere Ylüffigkeit in die Vfiange gebradyt, die den außer» 
mwöhnlichen — "oc: Bflanzenfäfte erregt und bie vericiedenartigfien Ballen (an 
Hiden fhon fa an verſchiedene Ballenarten) erzeugt, da die Berſchiedenheit nit bon ber 
Bean allein, fondern borzüglid dom Infekte abhängt, Indem 2 verfhiebene Gallwespen an 
demfelben Blatte auch immer 2 verfdiebene Ballen erzeugen, beöhalb glaubt Ratzeburg, daf 
die verfchledenen Ballen dadurch herborgebradyt werben, daß jebe& dieſer Ihierchen feine beionbere 
Art au bermwunden babe, fo daß das eine nur einzelne, dad andere gruppirte Gefäßbündel zu 
treffen weiß, und wieder ein anderes bald arbenbgrfüße ber Pflanze auffudyt, bald nit. Die Brut 
en ch In der Bale, bie Wespe frißt fi Ipäter heraus und übermwintert unter Laub, in 
nbenritgen ac. 


Dan unterfeibet echte Ballwedpen, welche ſelbſt Ballen erzeugen, und Inquilinen oder 

@inmietder, melde in ben Ballen mit ienen zugleich leben, obne felbt Ballen zu erzeugen. 

Mertiwürdiger Veiſe dat man bei einigen der befannteften, häufig und in Wenge gezogenen 

rten von Gallwespen ( pe) bie jetzt noch feine G, fondern immer nur Q DEINNDER, die ib 

alfo vleſlelcht durch Seibſtbefrüchtung fortpfianzen oder bon (3! anberer Art befrudtet werben 

—* en fi ohne Mitwirtung eines ZT ausbilden tönnen (YBarthenogenefis 5.393). 
ugen (©. ; 


Man unterfcheidet bie @alen ale: 1) äpfelähnliche: Sandalen. Medigalten; 2) meiſt 
Bebeartin ante: Knospen», Stengels ober Holz⸗ und Fruchtgallen; 3) eins und mehrkam⸗ 
merige en. 


Die Gallen erben erzeugt 1) burd echte Gallmespen (an Eichen, Rofen, Mohn, Brom: 
beeren u. f. t0.); 2) durd) Blattwespen aus der Gattung Nemdtus (an Weiden und Bappeln); 
3) durch Sallmcken aus der Gattung —— (an Buchen, Linden, Weiden, Kiefern, Him⸗ 
beeren, Brombeeren); 9 durch a tert nfeften und durh Rüffeltäfer (Aplon mint- 
mum an Ehen» Blat!fielen). Bon Blattläufen 3. B. entfichen die Zapfengaflen ber Fichte, die 
Anfhtoelungen der Lerchennadeln, die Beutelgallen an Nimenblättern und die gewundenen Blatt: 
flielgallen an Bappeln und Eſchen. 


Weberficht der wichtigften Gattungen der Gallwespen. 8. 440. 


te fabenig, in ‚ge m —— 
eder kürzer und dicer; Marllars 
Radialzelle (bie zweite tafter Sgliedrig; Schildchen halbdkug⸗ 
am Borberrande des gi Zhoray Auf der Mitte monig 

cha 


Borberflügel®) lang t (Big. 328 1) Cynive L 
Erfies Hin: ‚behaar Big.328.)...u..0020000 ) Cynips L. 
terleibo⸗ ung fümal Bühler borftenförmig, 15 — 16 gliebrig. 
fegment län axillartaſter Agliedrig (Big.331.) 2) Rhodites Hig. 
8 en bie Geficht u. Seiten bed Thorax nadelriffig; 
rigen Hinterleib mit glattem Silele; Bühler fas 
Rabialzelle denförmig, 13 — 16 gliedrig; Maxillartaſter 
kurz, breit 5 gliebrig ............................. 3) Aylax Hig. 


Geſicht und Geiten des Thorag glatt; Hin- 
terleib figend; Mazxillartafter S gliedrig.. 4) Xystus Hig. 


Zweites Hinterleiböfegment länger al bie übrigen, Hinterleid am 
®runde unbedaart ; Kopf und Thorag mit emporſtehendem, Meinem Kiele 5) Figites Latr. 


a. Psenides ? Hig. Gallenerzeuger, echte Gallwespen. Nur diefe erzeugen Ballen. 8. 441. 
Jede Wespe bat (nad Hartig) ımmer fbre eigenthümliche Bauform, die aber oft noch zahl⸗ 
reihe Inquilinen als Schmaroger beberbergt und worin bie ausgewachſene Larde ohne Rabrung 
oft eine mehriährige Buppenrude hält. 
4. Cynips” L. Gallwespe (8.440,1.). Die S' find meift_ viel Meiner 
und haben 1 — 2 Fühlerglieder mehr und einen abgerundeten After, welcher 


beim Q Hafft und den Bohrer zeigt. Indeß find die & verfhiedener Arten einander 
oft fehr aͤhnlich. 15 Rorddeutfhe in ben verichiedenen Ballen an der Eiche. 


C. longtventris? Hig. Langbaudige Ballmedpe. Bewirkt erbfeis 
große, roth und gelb — allen an den Eichenblaͤttern. 
*C. Maulpionti“ F. alpighi's Ballmedpe. Bewirkt die Iinfenförmigen, 
bie Eichenbiätter oft ganz bevedenden, fein behaarten Ballen, fo wie C. Reau- 
murtiꝰ Hig. bie ebenfo geformten, Hembölnöpfen ähnlihen Ballen. 


1) Yhv Gallweope der wilden Zeige. 9) xvi, oxvid, cyniphes, scinifes oder Heine, ſtechende 
Anfekten, tweilhe dem Honige nachgeben, aud) die Feigen annagen. 8) longus lang und venter 
Baub. &) Malpighi, Profeſſor der Medizin zu Bologna, ftarb 1693 zu Rom als Leibarzt dee 
Bapftes Innocens XII. 6) &5” literariſchen Rachwelſer. . 
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8.441.* C. quercus” folH”? L. Eihenblatt= Ballmeöpe (Fig. 328. u. 329.). 
Schwarzbraun; Wugenfreis, Schüppchen auf dem Schildchen, Schenkel unters 
halb und @enitalien roth; Rücken ded Mefothorag rothgeftreift; Hinterleib gläns 
zend —— I Sa Bewirkt die gewoͤhnlichſten ®allen, welche man häufig auf der 
Unterfeite der Eichenblätter Andet. Sie find von @röße der Kirſchen, grün oder rotbbadig, weich, 


cr und enthalten in Ihrer Witte in einer Höblung die Larbe. Inter 3000 bie diefer 
Baltveöpen farb Hartig kein J. (Siehe Seite 591 und Bartbenogenefis. 9.393.) 

C. tinclorla” L. Färber-Gallwespe (Fig. 330.). Lebt auf ber Fär⸗ 
bereiche und liefert und bie befannten Ievantifhen Ballen, Balläpfel 
(Ballen: Aleppo bed Handelb), melde In Kleinaſten von der @alleneiche 
(Ouerceus infectoria) geſammelt werden. Die ſchwärzlichen und grünliden find bie 
beften, bie weißen unb löderigen bie Ihhledhteften. Sie unterſcheiden fih von den, an Borm und 
Mröße oft ſehr ähnlichen, aber mur menig Gerbeſtoff enthaltenden Ballen unferer Eichen —— 
Härte und höderige Oberfläche, Die Englänner und Holländer führten einſt jährlich 10, Etnr. 
Maläpfel ein. Meberhaupt IN bad Arhiichlagen dieſes Angentefeis (der ®allenweöpen nämlich) 
ir bie WBalbbrfiner in Mleinafien ein Habr bed Mißwachſes. Die Balläpfel enthalten Gallue⸗ 


fäure, ®erbefiofl, der mit Eilenoxndb (grünem Witriof) zum Schwarzfärben, zu ſchwarzer Dinte ac. 
algemein arbrauht tmirb 


Big. 328. (4) 
Eichenblatt : @allwespe. 

Eine etwa 11/3 große Weepe, welche TR 
durch Ihren Stich die In Big. 329. auf der 7, ei, i 
Unterlähe der Eichenblätter abgebildeten \ 
®allen verurfadht. 


Big. 330. (?,) 


Beibchen der Färber⸗Sallwespe oder . Big. 329. 


Galläpfelfliege (Cynips tinctorla). Blatt ber Gtieleiche; auf der tinterfläde 
mit den, durch die Eichendlatt⸗Gallwespe (Fig. 328.) 
berborgebradten Gallen, beren 2 mit einander 
verſchmolzen find. 





* C. callcis”. Rnoppernmwespe. Liefert die zwiſchen Eichel und Becher 


hervormadhfenden holzigen Knoppern. Die Weede lebt in Ungarn, aber aud In Deutfch« 
land auf den gewöhntihen Gtieleihen (Quercus pedunculäta) und bringt burd eine Verlegung 





1) Eiche. 3) follum Blatt. 3) zum Bärben dienend. 4) calix Kelch. 


III. Hymenoptöre. Hautflügler, Aberflügler, Immen. 583 


bes tboben®, die unter dem Ramen A I bei befannt Näpfelform bers 

bor Rene t aber au Ballen durd neben ber Blatt 0 en; biete Sole enthalten ar 8. 11. 
wenig Berbefiof und kommen tedbalb nit in Handel. Hartig nennt bie daraus gezogene 

Bespe Uynips hungarica‘), Kollar hält fie für nicht verfchleden don obiger. 

C. psenes” (Bilastophäga” grossortum” Gr.) Die Keigen-Ballwespe. 
Lebt in Südeuropa und iſt dadurch midtig, bap fie bie Srüchte des früher tragenden, en degch: 
baums (Beilffeige, caprıficus) anſticht. de angeſtochene oder. cabrifcirte Beigen find an 
der nicht gefdhloffenen Oeffnung der Frucht kenntlich. Dan hängt ſolche eigen od. Beigenbaums 
jroeige der milden Beige auf den fpäter tragenden cultivirten Feigenbaum, bamit ba6 Injelt in 
beffen_ Früchte übergeben kann (Gallw NL UL? caprificaflo), wodurch größerer 
zunus der Säfte entſteht, welcher größere, füßere oder frübaeitigere gelgen ——— Auf ſolche 

eife wird der Ertrag der Feigen aufs Zehnfache vermehrt, aber der Samen zerſtört. 

C. sycomört’) L. (Sycophäya” crassipes’’ Westw.) bohrt bie ägpptifchen 
Sycomoren oder die Früchte des ägpptifhen Yeigenbaumeb an. 

3. Rhodites” Htg. (8.440,2.). 3 norddeutfhe Arten in Rofengallen. 

* RA.rosae’” L. Rofengalimedpe(%ig. 331.). nal Beine roth, Hüften, 
Schenkelring und Baſts der Scentel ſchwarz; Hinterleib ganz ſchwarz (I), 


oder an der Bafld roth (Q). Durch den Stil dieſer Weöpe entfieden befonber® an der 
underofe bie defannten, wie mit Moo8 bewachſenen, haarigen Bedeguare') (Rofenäpfel, 
hlafäpfel Big, 332.). Die Larven findet man lelcht beim Durchſchneiden ber Rofenäpfel in 
beren Zelen (Big 332.). Die Rofenäpfel waren früher unter dem Ramen Spongta') sbatt) 
officinell;; einfältige Menſchen legen fie auch jeßt noch wohl Kindern unter das Ropftiflen zur Bes 
förderung des Schlaſes (daher hlafäpfel) Winters haden Spechte und Meifen die Bebeguare 
auf und verzehren die Larven. In die Karben legt Torjmus bedeguäris ($. 436,10) feine Eier. 





Big. 331. (*ı) 
Weibchen der Hofen: @allwespe 
(Rhodites rosae L.). 





dig. 332. 


Noſenzweig mit einem aufgefchnittenen Mofens 
bedeguar, um die Zellen der Larven zu zeigen. 


d. Inquilinae””. Ginmiether, Einlieger. Leben in ®allen, ader nicht In felbft erzeugten, &. 442. 
fondern in denen der echten Balliweopen. 
3. Aylax') Hig. (8.440,3.). 11 Norbdeutfche; häufig: 
* 4. Brandii') Hig. Schwarz; Beine rothbraun; Hüften und Klauen ſchwarz; 
Fühler braun, mit ſchwarzem Scafte: 1°; häufig als Einmiether in Ballen 
bon Ahodıtes rosae. 
* A.rhoeädis') Kig. lebt in den aufgeſchwoſlenen Samentapfeln des wilden Mohns. 


1) Ungariſch. 2) Seite 581, Note 1. 3) BAdotog Keim und PAyw verzehren. 4) grossus 
unreife Felge. 5) OUXT; Feigenbaum und Pop&a Maulbeerbaum, alfo 0ux6-opos Maulbeer- 
— 6) oxoVv Feige und Ydyw freffen. 7) Didfuß (erassus dick und pes Fuß). 8) 
bo im zu Rofen gehörig (rosdus). 9) rosa Roſe. 10) aus bem Hedräiſchen Bedeguach, 
Rofenapfei, gebildet. 11) Schwamm. 132) zuvds- Barog Yunderofe. 13) inquilinus Mieth6s 
mann, Infaffe. 14) Aylax oder aulax, auUAaE Yurde. 15) > literarifden Rachweiſer. 
16) rhoeas wilber Mohn. 
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* A. sabaudi’ Hig. Schwarz: Fühler braunreth, nur erfie® biß dritte Bited 
ſchwarz; Beine und Hinterlelb roth; Rüden des Hinterleibes und Baſis ber 
Schenkel —— 11/4. In den gipfelſtaͤndigen, viellammerigen Gallen von 
Hierackum sabaudium. 

8. 443. o. Parasita”. Schmaroger oder Infettenfrefler. Leben paraftiih in Blattläufen, 
Smeifläglerlarven x. 
4. Xystus’” Hig. (8.440,4.). 26 Norddeutſche. 

* X. erythrocephälus‘ Hig. Blänzend ſchwarz; Kopf und Beine roth; Fühs 
ler braun, am Brunde roth, länger als der Körper; Metathorag und Hinter 
„Ieibßgrund weiß, weihhaarig; 2%; parafltifch in der Roſenblattlaus ns .662.); häufig. 

A. Leunisit Hig. Schwarz: Mund und Yühlerglied 2— 4 Taftanienbraun; 
"Bde blaßbraun, Hüften, alle Schenfei und Hinterfhienen dunkler; Flü . 
nerben — Iſt 1“ lang, jedoch die größte Art dieſer Gattung. 
ae — ſelten. 
tes? Latr. (8. 440,5.). 
F. spinosus? Hig. Schwarz; Knie, Schienen und Tarfen dunkel braunroth; 
"eisen fadlig; 11/4”. Stepermarl. 


8. 444. B. Monotröcha” on Aculeata’. 
Stech⸗Immen (8. 423.). 


Schenkelring nur ein Glied bildend; Weibchen mit einem Wehr- 


ſtachel (aculdus). 

Larven mit eu — und hornigen Füßen an ben 3 erſten &örperringen, leben nie 
ale Schmaroger, f en werten dom gefüttert. Die Ylü ügelblihung at bei ihnen nichts 
Men len Mbfonberndes, indem fidy bie der meiften andern Üdernägier ier mwieberbolt; nur 

die lanzettförmige Zelle der Vorderflügel fehlt Immer. 


% 

0.445. 6.%. Rapientia?. Naubwespen (g.423.). Erſtes Tarfenglied 
ber Hinterbeine walzig und mweber verbreitert nody dicht behaart. Die Larven 
on bon thieriſchen Stoffen, mein von, Infelten und Spinnen, doc näbren die echten Bespen 

e Brut auch mit PBflangenfloffen, ie it Brücdten und Honig, melden fie den Blumenmwelpen 
( 4) zendn weshald auch bie —5 einen @iftftadhel haben. 

Erſt be i_biefen aderfüpleen tritt ein Kuufttrieb der Indem fie Zellen, 2ehmnefter, € 
änge u. — to. bauen, geſellig leben und verkümmerte Weibchen oder geſchlechtoloſe are 
5) unter ih haben. 


8. 446. Ueberſicht der —— —— der Raubwespen 
8. 423.). 


1. Borbderflügel flach, nicht gefaltet. 
a. Q nugeflügelt. 
Stiel mit einem Knoten und mit einer Schuppe; 
Körper hinter dem Stiele ein nge eſchnürt; Natt bh 
in ein Bläschen mit Wmeifenfäure bei 


Stiel me Hintere | Und VN.................................. 1) Formica L. 
aeıbs ment) mit etatborag mit 2 — 
Anoten oder fpigen bei Q und 
mie krye Schuppe: Ihora —— 
I. Formicidae. ferntafter fo lang o b. läns 


eu aneiinotig: ger al6 die Iinterkiefern... 2) Myrmica Latr. 


Lo "Bi, odne Dorns 


orax born fehr 

buclio; eferntafter Deuts 

fürger al® die Unter⸗ 
9) Aus F. 


faſt vierecig, 
re ones &noten gi: ‚ohne Schuppen seien (m ver — 


kurr: mit Bean: 
— eo a 243 Beat 


ee — 4) Mutilla L, 

1) Sabaudius aud Sabaudia, Saboyen, flammend. 2) rapdattog Schmaroger, Mitefler, 
er 6. 34, Note 5. 3) Euotög geſchabt, geglättet. 2) > ©. 568, Rote 16. 5) unbelannter 
Adſtammung. 6) ſtachlig. 7) p6vVoc allein, einzeln und TPoyds Gchenelring (©. 564, Rote 1). 
6) mit einem Stachel verſehen (aculdus Stachel). 9) raubende (Meöpen); repäre rauben. 
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». Q unb J' geflägelt: III. Fodlentia. 
Öinterbeine weit don eins 


erſtes Fußglied von Länge der Schienen; | ander pettennl; Bros 
interleib Langgeftredt, kurz gefielt; J thorax binten tief auge: 
5 gr, ; — Bun, m... TONdER... ................. $) Scolte F. 
pige mehr oder ger berbiat , Beine | Sinterbeine dicht beifam- 
ſteif bebaart: a. Booliädae. —— Brothoraz ſchwach 
außgeramdet ............. 6) Tiphis F. 
übler dicht über dem kurzen, 
‚ meift gold = oder filberglän« 
inters | genden Kopfſchilde ein» 
leiberin« a RTL Grund⸗ 
gelobnel giied bedeutend verlängert, 
Eins malzig; nur 1 Eubitalzelle. 7a) Crabro F. 


fonds Igüpler neben dem Munde 
wühler nad |rung, an) vingefügt, fadenfärmig, we⸗ 
der Spige | beiden | nig ober gar nicht gebro- 
berbidt, | Enden gen; Öinterleib mit breitem 


kurz; Binters) yuges : 
Bias Wenig hist; tiele am ®runde........ 7b) Mellinus F. 


; Fühler auf der Stirn ein: 
une sonftehr gefügt, aicht gebrochen, kurz 
"nldae und bid; zwelte Eubitalzelc 
; NRENB 8) Philänthus F. 
Sinterleiberingel natig: roeil fa ade 
Sinterleiböringel am Grunde mehr od. 
ieniger eingeihnürt find; Bühler auf 
Sinter: der Stirn befeftigt; zweite Eubitalzele 
leib mit geniettt a 9) Cercäris Latr. 
6—1 Hinterſchienen 
Ringeln Bühler fadene| Brothoras ſchmal, Johne Seiten⸗ 
ALLE nah mulltiörmig abges ftadyeln anber 
ber Spißge zu | ſchnürt; Hinterleib Außentante.. 10) Pelopoeus Latr. 
dünner, mit |geflelt, oft fehr fang | Sinterfchlenen 
deutlich abges gefielt mit Seilen⸗ 


ap jetn @lie- fltadeln...... 11) AnmophYla Latr. 
’ 


ne 

Randzele ber 

aubolied nr Brothorag breit und Borbernügel 
als bie viel länger: ne geſchloſſen 12) Ceropäles Latr. 

0. ao sORn; * IRandzele der 

nn Kwün leib kurz geſtielt Borderflägel 

offen...... 13) PompYlus F. 

Hinterleib unten gewölbt; Bros 

interleib mit 3 9 oder) tboraz wulfförmig abgefhnürt.... 14) Cleptes Latr. 


(I) Angels, einbar Sinterleib fat hald⸗ 

fl En ergebroden, tuglig,ander&pite 
icht über dem Munde | Hinterleib abgerundet; ®ros 

f) Ohrystäne — 42). J Arten ig alt dem 
. & s .)- — s 

a ae . 15) Hedjchrum Latr. 
Hinterielb Tängl Ri . 
malzig,anderSpige 
gesähnt.......... 16) Chrysis L. 


II. Vorberflügel einmal ber Länge nach gefaltet; Fühler meiſt 
Deutlich ebrochen, Folbig, 18 liedri Q) oder Faum nach ber 
Spige verdickt und 12 gliedrig (2): espidae ($.453.). 


Mittelzunge furz, gYHinterleib am Grunde abgefußt............... 17) Vespa L. 
breit, herzförmiglginterleib eifd rmig, erfieö Segment breiedig, klein 18) Polistes Latr. 
Mittelgunge verlänsgerftied Segment lang, birnförmig....... ...... 19) Eumönes Latr. 
gert, tief —8 Segment glodenförmig; letztes Fühler: 

ten glieb ded G auenförmig eingebogen........... 20) Odynerus Latr. 


I. Formictidae?. Ameifen. Hinterleib gefielt; Stiel mit 2 Knoten od. g. 447. 
mit einem Knoten u. mit einer, meift aufrechten Schuppe; Kühler gebrochen. Die 
verfümmerten Weibchen oder Arbeiter (3) find nie geflügelt die J' find immer 

eflügelt und die Q nur zur Begattungszeit. Die Flügel, beſonders die Vorder⸗ 
ügel, find bei S und Q ehr groß, fallen fehr leicht ab und verlieren 
ch beim Q nad der Paarung oder werden von bemfelben abgefnidt. 


1) Formica PI., Ymeife, 


8. 447. 
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Die Männchen find viel Meiner, haben einen Fleinern Kopf und größere 
Augen aı8 bie 2, auch ein Yühlerglied und einen Hinterleiböring mehr. 
Bei Männchen und Weibchen befteht das Schiibchen hinter dem Mefothorag 
aus einer faft dreifeitigen, gewoͤlbten Flaͤche, bei ben Arbeitern ift e8 
fhmal ftreifenförmig; bei Maͤnnchen und Weibchen iſt der Prothorag fehr 
fein, oft zmifhen bem Kopfe und dem fehr großen Mefothorag verftedt; 
bei den Arbeitern dagegen iſt ber Prothorag groß und bildet oben einen 
bedeutenden Theil ded Ihorag. Die, Arbeiter haben aud) feine oder nur 
fehr Leine — und größern Kopf. 8 und Q haben entweder 
einen vorſtrekbaren Stachel oder nur eine Drüfe, aus welcher fie Amei⸗ 
fenfäure abfonvern, die Urſache des flarten Beruhd an den Händen, 
wenn man fie in ihre Baue geftedt hatte. Die Q erfcheinen zur Begat⸗ 
tungdzeit im Neſte und ziehen dann meift 30 — 60° hoch in wolkenähnlichen 
Schmärmen in die Luft, meift im Sommer, einige Arten aud) fhon im April ober 
Mai, einige auch erſt im Herbfte (Schwärmzeit). Nach der Baarung fallen 
die Ameiſen paarweiſe herab; die Q verlieren dann die Flügel, Iniden ober 
brechen fie fih aud wohl feibft ab und fehren ind Neft zurüd; die ZI zer, 
fireuen fi, fehren nie Ins Neft zurüd, fterben bald nachher oder werben 
die Beute anderer Thiere. Nur die Q und 8 überwintern, aud bie &ier 
übermintern ober werden erft im Yrühjahr gelegt, um welche Zeit aud 
neue Colonien gegründet werben. 


Die Ameiſen leben ale Bild bed Zleißes und ber Aemſigkeit Ahuis in Dobien Bäumen, unter 
Steinen, unter ber Erde, unter Moos, in Wänden und Bebälten oder in befonder® von Ho 
ſtuͤfchen u. dgl. aufgeführten Bauen, in welchen bie —— — Bgflanzen⸗ und Thierſtoffe dur 
In duno eine doͤhere Temperatur herborbringen, welche man deshalb auch in unbewohnten 

eſtern beobachtet. In dem Baue verrichten bie Arbeiter, welche wie bei den Bienen die bei wei⸗ 
tem größte Zahl von den Bewohnern eine Neſtes bilden, ale Arbeiten, befiern die Wohnungen 
aus, füttern die Larven (deshalb aud Ammen genannt), tragen die Buppen (fälfhlid Yneils 
eneier) an die Sonne und toieber zurüd. Die 9 find deshalb, wie bei den Bienen, nur en 
ierlegen und die G nur zur Begattung da. Biele Ameifen haben beftimmte, von idren h⸗ 
nungen audlaufende Straßen oder eigend6 gebahnte Wege, melde fie don allen fremden Körpern 
frei halten und auf denen fie bins und herlaufen. Streit man mit dem Singer queer bur 
ſolche Straßen und häuft dadurd bie Erbe etwas auf, fo ſtutzen fie anfang®, laufen aber d 
bald wieder hinüber. 


Ihre Mahrumga beflebt in fühen Pflanzen: und in Thierfioffen (3. @. in Honig, Juder, Syrup ıc.); 
Ne faugen baber au gern ben audgelonberten Sonigfaft au® bem Sinterleibe ber Blattiäufe. welche 
man ald @äfte beöhalb häufig unter Ihnen findet, ja fie tragen bie Alattläufe oft ei in ihre WBohnun⸗ 
gen, pflegen biefelben unb benuthen ſſe wie Banbimirthe Ihre Milhlühe, meabalb fe Reaumur 
auch bie Milhfübe ber Ameiſen nannte. Mmeliien freffen audb Scilbläufe, Raupen, Regen 
imürmer und ba® Rleifch Kleiner Säugetblere und Wögel, Früchte aber erft bann, wenn fie ſchon 
entblößte Stellen haben, Metreibe inben nie. Einige Amelſen, befonberd Formios sanguinde, ind 
ald Mäuber befannt, inbem fie Sarben unb Buppen ber Arbeiter anderer Amtlſen rauben und in 
Ihrem Reſte aufsiehen. Diele Arbeiter (Sflaven genannt) müflen bann in dem fremden Neſte 
ale Arbeit mit ben übrigen Arbeitern puglelch verrichten. Jür ben großen Drsöfien der Amei⸗ 
ien ſpricht bie Erfahrung. baf fi bu, mo eine Mmeife Borrath von üfigkeiten gefunden bat, 
bald ihre ganıe Aamerabichalt einfinbet, Die von bem NMamenöbetter bes blinben BienensQuber 
beobadıteten Maubyüge, regelmäkigen Schlachten, nädytlichen Facktlzüge u. dgl. bedürfen indeß erſt 
nodı mahl einer genauern Befatigung. 

Anguilinen ob. Winrmefophilen ! (Amelfenfreunde). Der baudbalt ber Amelfen getoinnt 
baburdh noch ein befonbere® Antereffe, baf viele Tblere mehr ober weniger auf Amelfenbaufen, 
mie auf eine Bllege» ober Werforgungtanftalt bon ber Natur angewwieien finb,_ Ran fennt ſchon 
an 300 berſchledent Anfeltenarten, welche entweder nur während ibrer frähern Zuſtände 
in MAmeiienbaufen leben, twie Ceimia auräla (4.351,18) ober nur gelegentlid und nidt außs 
ſchließlich in Ameifenbaufen ſſch finden, mie mandıe Aursflügler, namentlih Aumadöla fung, Tach 
pörus sagınälus ($. 355), ober beren Dalein gany an Ameliien geinüpft ift, bie deshalb auch au 
idliehlib in Ameilenhaufen leben. Au lettern gehören an 100 Arten Mursfügler, namentlich 
hie Gattung Myrmedonla und Lomecküsa (5.355.), fo wie ÜClarlrer foneold (8. 391.) x. 
Dinarda Maerkeiti Nebt au ben Mmeilen in äbnlider Beriehung wie Ülariger. Märkel fab 
nämlich, baf bie Ameifen die übergebogene Sinterleibäfpine biefer Aüfer beleden und fließt 
barausd, bafi bie Mmeifen ben Ercrementen biefer Müfer nachgehen. Die meiften Inquilinen beders 
bergt Formica rufa und uligindee, befonberd Im Arüblinge. Mande Inlelten, befonder® Läuf⸗ 
füler find inbeh Ameifenfeinbe, unb leben in ber Näbe ber Mmeifennefler und freffen befon» 
ber® beren Buppen. — 

Nutzen unb Tchaden. Amelſen ihaben in Gärten durch Mufmühlen ber Erbe unter ben 
Ufangen, namentlidh unter Topfpflangen; fie bringen aumellen in unfere Bobnungen ein, denaſchen 
eüälgnfelten, namentlich YJuder unb Surup, rauben ben Bienen auch mohl ‚bon ß Im Aligemels 
nen bält, twenlaflend in Deutfhland, ihr Nuten bem Schaben bad Wleldigewidt, da fle gegen 


1) Moppunẽ ameiſe und PrAdoo lieben. 
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eine Wenge Infelten (Maupen, Käfer 2c.) und deren Larden befländig Krieg en unb fo 
onders die Waldbäume, unter welchen fie ihr Neft baden, rein balten. Unfere IBameife 

. rufe L.), welche In Wäldern bie größten Haufen bauet, IR durch Bertilgung Ihädlicyer Infelten 
defonders nüglid. Ameifenpuppen werden unter dem falfyen Namen von Ameiſeneiern 
* Schaden der Wälder als da6 beſſe Nachtigallenfutter häufig geſammelt und bilden 
ogar einen Handelsartilel. In Ameiſenhaufen finden fih auch Harzftüddyen, welche als ſchlechtes 
NRäucherwert (wilder Weihrauch) benutt werben. Aus der Ameifenfäure werden viele chemiſche 
®räparate und namentlih wird in Apotheken baraus der als Heilmittel befannte Ameiſen⸗ 
ſpiritus bereitet; auch benugt man die Ameifen ſelbſt durch Mbbrüben zu Bädern. Die Wald⸗ 
ameifen dienen manchen nüglihen Vögeln und in märmern Ländern äuch bielen Wirbeltbieren, 
tole den Umelfenbären, überhaupt afen Wurmzünglern ($.116.) zur Nadrung. Nah Humboldt 
leben bie Eingeborenen am Rio Negro einen großen Theil be® Jahre von Mmeifen, bie fie zu 
einem Teige gefnetet in Beuteln aufbewahren. Daß man kleine Wirbeitbiere dur Ameifen 
ftetetifiren laflen kann, indem fie da® Zleiſch von den Thieren abfreffen, wenn man fie in ihre 
Haufen Nedt, iſt von (ehr geringem Belange. 

Am bäufigften und läfigfen find Mmeifen in märmern 2ändern. Rah Tſudi find bie 
Ameifen in Beru fo zablreih und mannidyfaltig, daß faſt jeder befondere Straub oder Baum feine 
eigenthümlidhe Art beherbergt. Die großen, rotbgelben Puren - eich dringen In die Bohnungen 
und fallen namentlidy Schlafenden in ihren Betten, too fie die Wärme aufzufuden fdheinen, durch 
ihr Bekriechen läfiig, twährend bie kleinern, ſhwarzen Yana-cies empfindlid beißen. — Die 
unter allen Ameifen am weiteſten verbreitete Formica omnivdra, welche In ganz Umerika unb 
nad) ce auch In Aeghpten lebt, wird nah Everömann In Kaflan oft zur Sands 
plage. Die von Savage am Balmcap in Befafrifa beobadteten Treiberameifen (Anumma 
arcens Westwood) find etwa 5’ groß. Sie leben obne fee Baue unter Baumtmurzeln ıc. und 
sieben Nachte oder bei trüben Tagen aus. Sie leben son Zleiſch und töbten durch Ihre arofe 
aueh! felbft die größten Thiere, ihren erfien Angriff vorzüglich auf die Augen ihrer Opfer rich 
tend. Benn file Nachts in die Häufer dringen, fo fliehen Ratten, Mäufe, Cidechſen, Schaben und 

anderes Ingeriefer, ſelbſt die Menfchen nehmen vor Ihnen die Flucht ins Freie. — Die Zucker⸗ 

ameife (Formica soccharieöra) bat in Beliindien ſchon ganıe — OR Jungen bernidtet; das 
gegen verfertigt die Boruhalfige Ameife (Formica spinicöllis) in Amerika einen zu Feuerſchwamm 
ienenden Filſ aus ®flanzenmwoile, welcher Umeiſenzunder genannt wird. 

Am fiherfien vertilgt man die Mmeifen durch unpeeig en Kalt, welhen man 1— 2 mal in 
ihre Haufen bringt oder auch durch Beiprengen mit in Bafler aufgelöfetem, kleeſaurem Kati 
Eteeſolz). Man tödtet fie auch dadurch, daß man tochendes Wafler, Tabaddlauge oder eine 
arte Salzauflöfung über ihre Refter nieht. Bon Bäumen hält man fie durch Theerringe ab, 

ber weldye man aud wohl einen Streifen gekratzter Wolle bindet, In welcher die Ameifen Ad 
mit ihren Tarfen verwickeln. Durch einen weißen, um den Baum gesogenen Kreideſtrich laſſen 
fie ih nur kurze Zeit zurüdhaltem, fie Augen anfang®, laufen aber body bald hinüber. Topf⸗ 
pflanyen fegt man einige Zeit ins Wafler, um die Ameifen unter den Wurzeln fortzutreiben. 

Berden Ameifen in Häufern läfig, fo müſſen alle Ein enge forgfältig verſchmiert werden. 

Die Ameiſen Nordeuropas find neuerdings don Rylander, die der Rheinprovinzen von För⸗ 
* und bie des Herzogthums Naſſau (über 40 Arten) bon £ mit Eifer gefammelt und 

if —— da6 Beſtimmen unſrer einheimiſchen, ſchwierig unterſcheidbaren Arten ſehr 

erleichtert if. 
M inter den 134 fofflien Mberflüglern ebören über 70 zu den Ameiſen, melde am bäufigfien in 
den jüngern Tertiärfdhidhten, befonder® Im Bernfleine der Oſtſee vorkommen. 


4. Formica” L. Ameiſe (8.448,1.). Bel Bertvundungen mit den Kiefern ben» 8. 3148. 
gen fie den Baud) vor, um aus den Drüfen den Schmerz erregenden Saft in bie Bunde zu laflen. 
a. Flügel ohne Acdige Discoibalzelle bei G und Q (größte Arten). 

* F. herculanda” L. Noßameife Faſt ganz ſchwarz, nur die Beine und 
ein Theil der Bruſt bräunlich; Hinterleib wegen der grauen Behaarung graus 
weiß fchimmernd (Q! glanziod, bie auf die glänzenden Sinterleiböringel: 
Sduppe oben audgerandet),. Q 8, J und 8 4— 5%. In den Bängen kranker 

ume. 

* F. Honipẽrda“ Latr. 8: Kopf und Hinterleib glänzend ſchwarz: Thorax, 
Bruſt, Stiel und Schuppe nebſt Hinterleib6bafld dunkelroth; die 3 Theile 
des Thorax ohne Abfat, eine einzige gemdlbte Fläche bildend; jeder 
Hinterleiböringel mit 2 Reihen Borften; 3—7": Q faft ebenfo, aber ber gläns 
zend fchwarze Hinterleib ohne Härchen; 8”; beim I der ganze Körper ſchwarz: 
4 — 51/a”. In Bäldern in Baumftämmen, feltner unter Steinen od. in der Erde In Bärten ac. 

b. Ylügel mit Pleiner Discoidalzelle bei Z' und D. 

a. Rotbgefärbte Arten: 

* F. ruſa“ L. Waldameiſe, gemeine oder rothe Ameiſe, Hügel- 
ameife. Schuppe des Hinterteiböfieie faft herzfoͤrmig: Thorax braunroth, mit 
ſchwaͤrzlichem Flecke; ZI ganz braunfhmwarz, etwas afdhgrau fhimmernd, 8 


2— 3", Q 4Min", JS! 5‘. Tinfere gemeinfte Art in Wäldern, befondere in Rabelmäldern, 
wo fie große, tegelißrmige Haufen von allerlei Baumabdgängen über ihren Reftern auftäufen. 


1) Geite 585, Note 1. 3) Eigenfdaftstvort von Hercliles, Oröße und Stärke bezeichnend (Geite 
456, Note 24). 3) Seite 541, Note 10. &) roth. 
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8. 448.* F. sanguinda’ Latr. Unterrand des Kopfſchildes in ber Witte außgerandet; 
Kopf und Thoraz blutroth, erfterer zumeilen mit ſchwarzbraunem Flecke; Hins 
terleib ſchwarz. grau ſchimmernd wegen ber Behaarung; 3 — 41/g”“. In Wäldern 
und an Wegen Hau g, meift unter Steinen ober Moofen niftend, aud) in hohlen Baumftrünten. In 
ihrem Neſte findet man gewöhnlich D der F. (mon, beren ve don den Arbeitern geraubt 
find. Als Inqullinen auch Pindrda deniäta und Lomechüsa (Seite 468,4), welche zu ben Kurz⸗ 
flüglern unter den Käfern ($. 354.) gehören. 

* F. congerens” Foerst. Voriger ähnlih, aber beim Q Yılügel faft mwaflers 
zu und Hinterleib an der Spite und Baſis bis zur Schuppe roth; 2 — 5". 

n mandyen Begenden Deutihlands häufig. 
B. Schwarsgefärbte Arten: 

* F. fuliginösa” Latr. Holzameife. di, 2 und 8 glänzend ſchwarz:; 
Kopf fehr did, breiter ald der Thorag, hinten weit audgebuchtet: Fühler, Beine 
und Hinterleiböftiei mehr oder weniger rotbbraun; G, Q und 8 faft glei 
groß, 2 — 21/2”. Eine der gemeinfen Arten, in alten ®aumftrünten von Eichen und Weis 
den, auch unter Steinen und Mooſen niftend. 

* F. fusca” Latr. (nigra” Foerst.). Ueberall braunfhmarz, mit grauen 
Seidenhärhen: Beine und Fühler mehr oder weniger braunroth; mit einigen 
Borftenhaaren auf dem Thorar; 8 21a — 3": Q und J! 4”. neberall ſehr 
däufig; niftet in bie Erbe unter Steinen zc., aud in alte Bäume. 

* F.nigyra” Latr. Dunfelbraun, oft ganz ſchwarz, Thorax oft röthlid durchs 
fhimmernd; Hinterleib furzsanliegend= behaart; Yühler und Beine braun, letz⸗ 


tere mit röthlihen G@elenfen und Tarfen; J und 5 1la — 2; , Die 
gemeinfte aller Ameiſen, überall an Brgen, auf Beldern, Wieſen, in dhäidern, in die Erbe oder 
unter Steine oder in Baumfirünfe niftend. 


Y- Gelbgefärbte Urten: 

* F. flava‘ L. Dunlier oder heller gelb, mit langen, dünnen Borften befetzt; 
Schuppe oben breiter, eiförmig oder hersförmig, nad oben erweitert: beim 
DO Kopf und Thorag dunkler, Baſio und Hinterieiböfpitge röthlihgelb und Hins 
terleiböringel am ande rötplichgeib durchſchimmernd: Schuppe ſtumpfwinklig 
ausgerandet: J und 8 1 —1 I“: 4". An denſelben Orten wie vorige und 
unter den gelben Ameiſen die gemeinſte und eine der kleinſten Arten. 

3. Myrmica” Latr. (8.446,2.). Ueber 12 deutſche Arten. 

* M. levinddis? (rubra” Law). Rothe Ameife. PBraunroth, erſtes Hins 
terleiböfegment in der Mitte breit vunfelbraun; Dornen ded querrunzs 
Ligen Thorax ziemlih lang und fpig (beim Q kurz und breit; beim J' 
ftatt der Dornen nur 2 Beulen und Hinterleiböfpige rothbraun); Knoten 
glänzend und faſt glatt: 2“ (Q und ZI 21. — 3“). In Wäldern, Gärten 
nun — Naſen, Baumſtrünken, überall ſehr gemein; Lomechüsa ($.365,%) häuflg in 

* M. fuscüla‘) (caespitum‘) Latr.). Raſenameiſe. Körper nebſt Beinen 
mit gelben Borſten beſetzt; Yärbun (ehr beränderlid, meift braun (beim 
J fhmwarz); Thoraz längäftreifig; Kopf beim 8 fo lang ald der Thorag und 
merklich breiter; Dornen zahnartig verfürzt und in die Höhe gerichtet: Kopf 
beim Q kürzer und fhmäler ald der Thorag und die kurzen Dornen faft 
wagerecht: 3 1 — 13/4“; J und Q 2 — 31/o. Dafelbft fehr gemein. 

3. Atta' cephalotes‘) L. Zug:, Bifiten: od. Beſuchsameiſe. Kaftaniens 
braun: Bruſtſtück mit 4 Dornfpigen, Kopf fehr groß, größer ald der Hiuter⸗ 


leib; 12”; Q über 18. In ganz Güdamerifa. Dringen zuweilen aus ihren 8° hoben 
Meftern In großen Schwärmen in die Wohnungen der Menſchen und Peinigen fie von alem läftis 
fen Ungeiefer; dienen den Gürtelthieren (9. 115,3) zur Rabhrung und erden auch zu einem fölls 
hen Gerichte, einer Umeifenpaftete benugt. 


II. Metillidae”. Schmarokerameifen (8. 446.). 
4. Mutilla” L. Bienenameife oder Kahlwespe (8. 446,4.). Leben nicht 


1) Blutroth (sanguis Blut). 2 zuſammentragend. 3) ruffig (fuligo Ruß). 4) dunfelbraun. 
8) ſchwarz. 6) gelb. 7) PIPFTNE Amelfe 8) levis glatt und nodus Anoten. 9) roth. 10) 
dunfeldräunlid. 11) eespes ein Rafennüd. 13) atta Belname für Berfonen, welche auf der 
Sohdlenfpige gehen (ATTW hüpfen). 13) I” Seite 96, Note 9 und Geile 444, Rote 4. 14) 
muillus verſtũmmelt, unvollftändig (mutllo verfümmeln). 


III. Hymenoptöra. Hauiflügier, Aberflägler, Immen. 589 


pefenig. daher feine 9; graben Loͤcher in die Erbe, um ihre Eler Bineinzulegen; über 80, meift 
R eltene Europäer. 


HM. europaea” L. Schmarz, mit rothem Thorag (2), ober blauſchwarz, 
Thorag unten roth (I): Hinterleib mit 3, faft ſilberweißen Haarbinden, die 2 


letzten genähert und beim Q unterbroden: 5°. Lebt in ihren früdern Juſtänden als 
Barafit in Qummelneftern unb zwar nur In ben — oder een Zellen ber Hum⸗ 
mein. Die Mutillen näbren ſich indeß nidyt von gefammelten Borräthen ber. Hummeln, fons 
dern don den Hummel s2arven. 


* M. coronäta” F. bei Sannover, unb M. maura” F. an ber Roßtrappe 
am Harze. 


III. Fodientia”. Grabwespen. J und 2 eflügelt; feine 8. 
Leben immer einzeln, meift auf der Erbe, felten auf Bäumen. Die bodren Löcher In die 
Erde oder in Lehmwände oder legen ihre Eier in Bohrloͤcher der Käfer; fle rauben Inſekten 
(Raupen, Käfer, Blattläufe), welche fie erft durch einen Stich lähmen und dann zur Füttes 
rung ihrer Larven in ihre Nefter fchleppen. Stechen empfindlid. 


a. Scollädae”. Blattwespen (8. 446.). 


3.Scolia” F. Dolchwespe (8. 446,5.). 20, meift in Südeuropa Iebende Arten. 
* S. signata” Pzı. Dolh-Raubmwesdpe Schwarz; Hinterleib in der Mitte 
mit 2 gelben Binden und mit ſchwarzem Punkte in den Hintereden; Ylügel 
mit bräuntiher Spitze, After mit 3 Spigen; 9; fhon bei Nürnberg. 

&. Tiphia ’ F. Rollwespe (3. 446, 6a.). 8 Europäer. 
* T. femoräta” F. ®tänzend ſchwarz, gran behaart; Schenkel und Schienen 
der Mittels und Hinterbeine roth; 5, häufig. 

b. Crabrontdae?. Mordwespen (8. 446.). Bon biefen und den 2 folgenden linterfamilien 


fand Dberförfter Bißmann im Königreihe Hannover üder 115, Dabibom in Scandinabien 
126 verſchiedene Arten. 


7a. Crabro F. &ilbermundiwespe (8. 446, 66.). G einiger Arten an den Vor⸗ 
terbeinen mit breiter Scheibe, welche ihnen wahrſcheinlich wie den Wafferkäfern bei ber Begats 
dung dient; fie ernähren ihre Larven vorzüglich mit Zweiflüglern; 30 Europäer. 


Cr. (Thyreöpus ')) criörarfus) L. Siebmwedpe. Schmarz; Hinterleib 
mit 5—6 gelben Binden, bie mittlern unterbrodyen , Hinterrand bed Prothorax, 
Schildchen, Schienen und Beine gelb; Z' mit meißpunftirter Scheibe an den 
Vorderfchienen: 5°; Häufig auf Blumen und in altem Holzwerke. 

* Cr. vagus') F. Schwarz; gelbe Zeichnung mie vorher, aber nur 3 Binden 
aufdem Hinterleibe und Fühlerwurzel auch gelb; 34/y'. Häufig in murmftigigem Holze. 

@b. Mellinus” F. Glattwespe (8. 446,7.). 4 Europäer. 

* M. arvensis” F. Schwarz; innerer Augenfreid, Fühlergrund, Edilbchen, 
SHinterrand des Prothorax, Schenkelſpitze, Schienen, Beine und 3 Binden bed 
Hinterleibes gelb: 6— 8°; Häufig an fandigen Stellen; trägt BE ein. 

8. Pbhilanthus " pictus'” Pz. (trlangidum”) F. G). Bunte Bienen= 
Raubmedpe Schwarz; Hinterleiböringe am Hinterrande, Beine, Untergeficht 


und der Thoraz theilmeife gelb; 5— 8’. nicht felten an fandigen Nfern. Yüttert ihre 
Larven mit Honigbienen. 


®. Cerceris') Latr. (8. 446,9.). 20 Europäer. 

* C.labiätus‘ F. Schwarz; Hinterleib mit 5, in der Mitte fehmälern, gelben 
Binden; Thorag und Schildchen gelb gefledt, Beine und Kühler faft ganz roth; 
Lippe gelb, ſchwarz gerandet, weit vorſtehend; 5— 7"; häufig. 

c. Sphegidao ꝰ. — Sandwespen (8. 446.). Lieben fanbige —E 
a ne 


leben einzeln und graben fih auf harten Fußwegen Löcher in die Erde, legen Eier n und 
baneben getödtete und geraubte Inſekten zur Zütterung ihrer Larven. 


1) Europälfch. 3) gelrönt (coröna Krone, Kranz). 3) 7 ©. 547, Note 2. A) fodiens grabenb. 
5) oxoAtds frumm (megen der gefrümmten Bühler ber Q); richtiger wohl bon ORWÄOS Spike, 
Stachel. 6) mit einem Zeihen (signum) derfehen. 7) TPM bei Aelian ein Infelt, auch olAgpm 
(Seite 464, Note 15) genannt; auch Baflerfpinne. 8) &7 Seite 567, Note 1. 9) crabro PIl. 
Holytespe, Horniffe bei den Alten. 10) Bupeös eine Art Schild und Tobc Fuß. 11) zum Siebe 
(eribrum) gehörig. 13) unftät. 13) mellinus bonigartig (mel Honig). 14) auf dem Mder 
(arvum) lebend. 15) PiAtw lieben u. Avdcc Blume. 16) bemalt, gefhmüdt. 17) ein Dreied. 
18) Xipxos Schwanz ber Thiere (Brite 89, Rote 1), auc ein dem Weinflode ſchaͤdliches Infekt. 
19) Seite 106, Note 4. 20) Sphex, sPhE BWespe. 


8. 450. 


8. 451. 
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40. Pelopoeus’ Latr. (8.446, 10.). MaurersHaupentdbter. Bauen 
aus feinem Thone fchnedenförmig gedrehete Zellen, welche fie reihenmweife an Wänden ober an 
Zimmerdeden befeftigen. 

P.spirifez” L. Schwarz; Stiel des Hinterleibed u. Beine gelb: 1”. Auf Domingo. 

21. Ammophila Kirby (Spher” F.). Raubwespe (8.446,11.). 10 Ep., 
weiche fa nur in feinem, leihtem Sandboden leben. 

* A. sabulösa” L. Sandmwedöpe. Schwarz, ſchlank, behaart; Hinterleib über 
2mal fo lang al8 der Thorag; Stiel 2gliedrig, länger als der Thorag: Seg⸗ 
ment 2 und 3 rofigelb: 12”. Beißt viele, vorzüglich Eufenraupen ($.408.), tobt und trägt 
fie in ihre Löcher an bürren, fandigen Drten. 

* A. Airsülta” (arenarta” F.). Schwarz, gebrungen, ſtark behaart; Hinterleib 
1Yamat fo lang ald der Thorag, Stiel fürzer, 1gliedrig; Segment 2—4 roftroth; 9°“. 

i2. Ceropäles” Latr. (3.446, 12.). 3 Europäer. 

* C. maculäta”? F. (frontälls”) Pz.). Schwarz, unbehaart: innerer Augen⸗ 
frei, Hinterrand des Prothorag, Schiidchen, 2 Punkte am Grunde des Hin⸗ 
terleibes, a auf der Mitte und die legten Segmente weißgelb; Beine 
roth; 5°, häufig. 

i3 Pompflus'' F. Grabwespe (8.446, 13.). 43 Europäer. 

* P. vialicus") F. Schwarz; die 3 erſten Hinterleiböfegmente roth, mit ſchma⸗ 
Iem, INA BeRN Hinterrande; Flügel mit ſchwärzlichem Außenrande; 6— 7". 

ebera uflg. L 

* P. fuscus") F. Schwarz;: die 3 erften Segmente des Sinterleibed ganz roth 
und Flügel Far; 5°. Neberan Häufig. 

* Trypozvlon” Agülus') Latr., die Töpfermeäpe. Legt ihr Men in Wänden 
oder Ihürpfoften an und ſchmiert daffelbe inmendig mit Thon aus. Spinnen find ihre gemöhn: 
liche Beute, doch trägt fie auch zuweilen Maflen von Blattläufen ein. In wurmfidhigem, altem 
Holjiverle und In Lehmmänben bei uns häufig. 


8.452.d.Ohrysidae'9. Goldwespen (8.446.). mRit glänzenden Metalfarben; rollen ſich kuglig 
zufammen; Q mit fernrobrähnlid ausziehbarem Legeftadyel; die beinlofen Larven in Reflern der 
bienenartigen ®berfiügler. 


414. Cieptes") Latr. (8. 446, 14.). 4 feltene Europäer. 


* C. semiaurätus') Latr. Kopf, Thorax und Schenkel grün: Schienen, Tarfen 
und Hinterleib bi auf die blauſchwarze Spige roth (ZI: spdendens””F.); beim 
2 (nitidila” F.) iR auch der Prothorag roth; 3°. 
415. Hedychrum’ Latr. (8.446, 15.). 10 Europäer. 

* H.ducidülum”) F. Glänzend grün; Prothoraxu. Hinterleib goldig; 3; häufig. 
16. Chrysis' L. Goldwespe (8. 446, 16.). 30 Europäer. 

* Ch. dgnita” L. Glänzend grünblau; Hinterleib goldig, mit 44ähnigem 
ters 4— 5°. Sehr häu als Barafit ber toedpe (Odyner } ⸗ 

ae worden und * pas in Zee naar Abe ir bioefenheit der —————— 

* Ch.cyanda” Slaͤnzendblau, mit 3zzähnigem After; Beine grün: 3°; häufig. 


Burn n 


| 
9. 453. ZV. Vespidae”. Echte Wespen (8.446.). chen mein gefelig und beſtehen 


mein aus c7, 4 unb Arbeitern. Weibchen und Arbeiter gernagen Holz. welches fie mit Ihrem 
fiebrigen Speichel au einer löfhpapierartigen Maſſe verarbeiten und zum Baue de6 nad) 
Werichiebenheit ber Weépenart aud an Ordße und Geftalt verſchiedenen Neſtes verivenden, 
deffen Eingangtlodı aber immer nad unten gekehrt If, damit fein Regen a fann. 
Nah Shin hängt die Größe der Weöpennefter von der Witterung ab. Je länger ber 


Eommer bauert, beito größer werden die Webpennefter. Das Q allein übermintert an ges 
ihühten @trlien, bauet im Yrübjahre einige Zellen, legt in jede 1 Ei; aus den Eiern ent« 
mirfeln fidy Wrbeiter, weldye Ben Bau fortfepen, die Larben mit Rahrung verforgen u. f. w. 
mährend das Q buabelm bann die Wermebrung des Staats beforgt; erfi Im Herdſte ent» 
mideln ſich aus ben Eiern au J aur Belrudtung der Q, wedhalb alfo im Früdiahre nur 
G, Ipäter au Arbeiter und gegen den Herbſt erſt G au finden find. Sie leben von In⸗ 


1) nA -nordg Koth oder Erde bearbeitend (Töpfer). 2) spire Windung unb faeio madıen. 
3) aAulOS Sand und los Freund. 4) 7 Geite 589, Note 20. 5) fandig (lebt an fandigen 
Stellen). 6) rauhhaarig. 7) fandig (arena Sand). 8) Xpas Horn (Fühler) u. raAalw ringen. 
9) gefiedt. 10) frontalfa Stirnſchmuck (frons Stirn). 11) TopstlAog gemeiner Pilot (Seite 
365,23), ein Seefiſch. 123) auf Wegen (via) lebend. 13) dunfelbraun. 14) Tpurdw durdbod: 
ten und EbAov Holy. 15) Töpfer. 16) chrysis von Ypvols goldenes Gefäß. 17) XAkrına 
Dieb. 18) dalbgoldig. 19) glänzend. 20) glänzend, dlank. 21) 489 -Xpous Meblid gefärbt. 
33) ſchwach leuchtend. 383) feuerfarbig. 24) xvAveoc kornblumenblau. 26) vespa Pl. Webpe. 


II. Hymenoptöra. Hautfluͤgler, Überflügier, Immen. 591 


fetten, Fleiſch, Fruͤchten, faugen au gern füße Säfte. (Merkwürdigee Inſtinkt € 55.) Die 
Q ebrauden ren Giftſtachel nur In der warmen Jahreszeit und gie enſchen nie unges 
reizt. — Im Brelen hängende Reſter zerfiört man Rate durch Sqweleldämppfe; in Mobs 
nungen befindlihe mwidelt man Nachté ſchnell in ein Tuch und zerſchlägt fie in demfelben 
u egen Betpenfiche fiehe bei den Bienen). In Wespenneſtern ſchmarotzt die Larbe don 
spiphörus paradörus ($. 365,3). i 
417. Vespa’ L. Wespe (8. 446,17.). Befellig lebend; 10 Europäer. 
+* V.eradro’L.Horniß(%ig.333). 
Schwarz; Fühler, Schildchen und 
Kopf ganz, Thorag am Vorder⸗ 
rande und in der Mitte und Hin» 
terleib am Grunde braunroth; bie 
letzten Sinterleiböfegmente geib, 
am Borberrande ſchwarz und mit 
2—3 nad) hinten audlaufenben 
Punkten; unfere größte Art; 14 
bis 16”; G und 8 12”. YNifet 
ern unter Eichen u. fhadet jungen Baum- 
anzungen, befonder® Efchen, durd Mb: 
nagen der Winde; töbtet auch Bienen und 
faugt ihnen den Honig aus; nützt aber 
in der Näbe ber Kornböden durd Bektils 
gung der Kornmürmer. 


+* V. vulgaris? L. Bemeine 
Wespe. Schwarz; Kopf, Thorazg 
und Schiidchen gelb gefledt; Hins 
terleib gelb, Vorderrand der Seg⸗ 
mente ſchwarz, nad) hinten ſchwarz 
auslaufend; die gelben Winden jeberfeitd mit ſchwarzen Bunften; 8— 11". 
Die Häuflgfte Weöpe, vorzüglich im beißen Sommer 1842 bier ungemein bäufig ; bauet ibr graue®, 
in Größe und Yorm einem weißen Kodlkopfe ähnliches Nen in und an Bäume, Dadıiparren 
oder aud) in die Erbe, und wird häufig an Zleifh und füßen Früchten gefehen, töbtet auch viele 
via um beren Honig zu frefien. 

18. Polistes” Latr. (8. 446,13.). Gefellig lebend; 3 Europäer. 

* P. gallica” F. Schwarz; Kopf und Thorax geibgefledt; Schildchen mit 
6 — Flecken; Hinterleib mit gelben Einſchnitten; Segment 2 mit 2 gelben 
Seitenfleden; 5— 8”. Baut ihr Meft mit 20 — 30 Zellen frei an Rofendüfde u. f. to. 

P. chartarla” — F.). Papier- oder Bappmwespe. Bauet an 


Baumzweige ein bides, faft chlindrifchee Neſt, welches aus feſter, glatter, harter, grauer Bappe 

befteht. Sübamerita. 
19. Eumenes’ Latr. (8. 446, 18.). 5 Europäer. 

* BE. pomiformis’ Spin. (coarctäta‘) Pz. 3). VBillenwespe. Schwarz; 
Thorax mit gelben Flecken; Beine his anf die fchrvarzgefledten Schenfel gelb; 
Segment 2 mit 2 gelben Yleden, die übrigen mit gelben Binden, deren erfte 
breit unterbrochen, die zweite vorn audgerandet; 5— 8’. Bauet an Bflanzenftengeln 
ein Far Ne. 

. OQdynerus") Latr. (8. 446,20.). 25 Europäer. 

”* 0. auctus”) F. (quadrätus  Pz.). Schwarz; Thorax und Schildchen gelb 
gefledt; Beine gelb; Hinterleib mit 5 gelben Binden, deren erfte quabratiich 
auögefchnitten; 51/g’; häufig. | 

0. (Pterochilus 2) spinipes') L. (Vespa partentina”) F.). Mauermeöpe. 
Bauet in Lehmwände wie Anthopköra parienfina '‘) 6, 457,13), peinn: aber auch zuweilen, obne 
die Bienen unmittelbar anzugreifen, in die Bienenftöde, um bier Reſter anzulegen, in folder 
Menge ein, daß bie Bienen dadurch fehr eingeengt und ihre Stöde werthlos werben. 


7.% Anthophilae”. Blumenwespen oder Bienen 8. 454. 





. 833. (1 
Die PR (vr crabro). 


1) Vespa Pl. Betpe. 9) crabro Pl. Horniſſe. 83) gemein. 4) roAtoris Erbauer einer 
Stadt. 5) galliſch, franzoͤſiſch. 6) chartarius Bapierhändler (charta Bapier). 7) niftend. 8) 
eb-pevic mohlmwollend. 9) don Beftalt (forma) eines Apfeld (pomum). 10) verengt, zuſam⸗ 
mengefchnürt. 11) 6duvnpöc ſchmerzhaft. 22) vermehrt, vergrößert. 13) bieredig. 14) TTTepöv 
Flügel und yeilos Lippe, 15) spina Dorn und pes Fuß; alfo Dornfug. 16) parios Wand 
(bauet In Wände). 17) ävdoc Blume und PLAdw lieben. 
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@. 454. (8. 423.). Erfted Tarfenglied der Hinterbeine mehr oder weniger Ds ale 


reit und behaart, oft fehr dicht behaart, um damit, mie mit dem -. enbeine 

Biumenftaub — (Sammelapparat Fig. 334.); Fühler gebrochen 
(mia, a)u.bei Qu. 8 12gliedrig, beim G 13gliedrig u. das erfte Blied (Schaft) 
0 


fo Mein, dag die Yühler nicht gebrochen fheinen. Die Larven Icben von einem 
aus Honig und Brürbenfaube gemiſchten Teige in fünfliden Bohnungen, morin jebe Parbe in 
ihrer Jelle gefüttert wird, nur bie Schmarogerbienen füttern ihre Sarben nicht, fondern legen 
ihre Eier in frembe Nefter, wo bie audfriechenben Yarben von bem bort befinbliden Nabrungds 
teige leben. Die Schmaroberbienen tragen allo nidyt ein und haben auch feinen Sammelapparat. 
Die Biene frift ebenfala Hektar und Bolen und bereitet Wacht au ben Helen. Durd bie 
meift pinlelformige Junge wird ber Neftar in ben Gonigmagen gebracht unb naher burch Erbrechen 
in ben Zellen aufgebäuft. u beiben Seiten ber ZJungenbafid liegen bie 4=, felten Sgliebrigen 
2ippentafter, twelde m. eingeftaltig find und aus lauter gleichgeftalteten, fabenformigen, in 
gleicher Richtung Bbintereinander liegenden Gliedern befteben; bh. gweigeftaltig_b.b. ihre 2 erfien 
lieber finb länger und breiter al& bie 2 lehtern, bilden bünne, bornartige Blättchen, melde ſich 
ald Rlanpen an bie Zunge legen. Dad ftarke Befumme dieler Infetten wirb durch bie aus 2 
großen, an der Bafia bed Bauchte liegenden Trachten ftrömenbe @uft hewirft und bauert beöbalb 
bei abgefchmittenen Alügeln noch fort. — Höchſter Aunfttrieb, Bifthadel, geihiehtälofe 
Arbeiter. Sie nützen durch Belruchtung ber ymeibaufigen Bflangen, bringen aud; wohl mancht 
nünlihe Bilangenbartetät herbor, vorzüglich aber liefern und bie Bienen Honig und Bach, 
Einige Bienen fammeln inbeh aus @ifipflangen giftigen Henig, 4.8. bie Bechequana- Beöpe 
in Brafilien aus ben Blutben mebrer Baulinien (1L.8.333.) fo mie die Honigbirne aut ben 
Slüthen von Mıallen. enophon's Soldaten gerietben auf ibrem Müdiuge nad bem Benufle 
bed Gonige, meiden bie Bienen aud Aralda pon/lea in ber Gegend bon Trapezunt gefammelt 
hatten, in Berduſchung und Malerei.) 


Lepelletier theilt Die Bienen nad) Lebensweiſe und Sammelorganen ein: 


A. Mit Sammelapparat: 


1) ©efellige Bienen. Bauen gemeinihaftlihe Nefter, worin SI, Q und GY (Mrbeiter ober 
dur) Berfümmerung unfrudtibare DO). Zum Sammeln haben fie Körbchen an den Hin» 
ie ann und Bürften (Big. 334.) an den Sintertarfen. Hierher die Gattungen Apis 
un ompus, 


Big. 331. 
Sinterbein der SHonigbiene mit Sammelapparate. 


ESchenkelting zwiſchen Schenkel und den Hier fehlenden Hüften. 


Schenkel. 


bie 4 leiten Scienbein mit dem Löffel, Saarforbe oder Körbchen, einer mit 
Tarifen. fteifen Haaren umgebenen Bertiefung. 


Erfie Buß od. Tarfenglied, Länger und breiter,al® die 4 Abrigen, 
find gedbrüdt und Neif behaart zum Mbbürften des Blumen: 
ftaube®, daher Büärfte oder Fußhechel genannt. 





2), Einfame Kunftbienen oder Sammelbienen. Bauen einfame Nefter, leben paartveife 
und yanıı teine 9. Das Q legt ein Ei in jede von ihm verfertigte Zelle und daneben 
für die Larve Nahrung oder Zutterbrei (einen aud Honig und Blüthenſiaube gemiſchten Teig). 


a. Schienenfammier. Die ganze äußere Seite der Hinterfchlenen und Sintertarfen dicht 
behaart: Anthophödra und EucEra. 


b. Schenfelfammier. Bebaarung wie vorher, aber außerdem noch bie Unterſeite ber 
Hinterfhentel und Hinterbüften und felbft nody die Seiten der Mittelbruft theilmeife mit 
langen Sammeihaaren: Panürgus, Dasypdda, Andrena, Hylaeus und Colletes. 


e. Bauchſammler. Binterbeine ohne Sammeldaare, aber die ganze untere Ylädye bes 
—— mit Boͤrſtenhaaren zum Sammeln: Megachile, Osmie, Anthidfum und 
Chelostöma. 


B. Ohne Sammelapparat. Schmarogerbienen, Parafiten oder Auckucksbienen. Bauen 
feine Nefter, haben keine Sammeibaare und sagen auch nicht ein, fondern legen ihre Eier In 
bie Zellen anderer Bienen. Ihre früher ausihlüpfenden Larven verzehren den Zutterbrei ber 
Zellenerdauerln, deren Larven dann verfümmern: Nomäda, Coeliöxys, Prosöpis, Dichröa ete. 


II. Hymenoptöra. Hautflügler, Wberflügier, Immen. 593 


ueberficht der vorzüglichften Gattungen der Blumenivespen u. ass. 
oder Bienen. 


egment 5 des obne 
—— Laͤn Rn zwiſchen 


n Haarfranſen; Kopf⸗ 
Zun 2 ODER lb des g' an chwarz 
f oder ganz ge dann 
8 Gubital: (bih: Sin he Iomary bunffirt; Ge⸗ 
— ippentafter ale; num gerieib — ang u res Fe Andreas F. 
feichs | in ber Kuhe : 
s N nur aurüdgesg hmälert “en —RWR Kopf 
Bliedern; bogen, nit 5 warz, mei mit * 
Hinterfchier urd ge: t_ ober Ieeiper ei e; 
unge | nen außen tlappt |}: Geſicht kturz behaa * Hylaeus F. 
füraer | ‚dicht bes , Zunge born Breit und zmeitbeilig 
als h re Bi (mit nterleib am @runde abgefußt... ’5 Collötes Latr. 
cheibe, Den Körper ganz ſchwarz, fehr dünn bes 
taum | Düren): aarı; ‚88 ter kurz, faft feulenförmig; 
länger Sammel« abialzele am Ende ab bgenunt, 
ald bie | bienen | 2 Eubl en mit Meinem Anhange... : 4) Panürgus Ps. 
Lippens | (8.592) [Rüffelinder® Interfel [len Binden: erfied 
fer: surügeflap pi] Öneich mit Bellen Binden; efit 
‚after nen (b’efe beim © mit Gebr langen, 
(6.456) bihten Haaren). ...... ......X.. 5) ——— 


2. 3meigeftaltig(S.592); (2 Cubitalzellen; Zunge vorn breit, abs 
Rüffel inderRubenich t aus eſtutggt; H — b meiſt ſchwarz — 


rüdgeflappt nein ‚mebr! ten ſchwarz und roth................. 6) Prosöpis Jur. 
od. wenige massig Gubitalgellen; Zunge ſpitz; Hinterleib 
zogerbienen (S. 592.) —— en ine 7) Dichröa JIL. 


Hinterſchienen ohne Endftadeln ; Nebens 


Hinterſchlenen — — 
ugen ein Dreieck bildend; Leib dünn⸗ 
end Ira, (ig. Nr 5 TER bonigbiene 8) Apis L 
Gefelli . Bienen H. mit Endfladeln, Nebenaugen in ges 
(I, b 5) rader Linie; Leib mit dichten, mehr⸗ 
; farbigen Haaren............- Snmmel 9) BombusLatr. 
Körper bit behaart; große 
feinen mit 3 Eu: ——— Bienen Des 
Zungefo mir keinen, bital: F Hinterleiboende mit roihen, 
lang 8 zum Sammeln gelien; gelben ober weißen Haaren... 10) Psithyrus 
län He basj Shllde IR. fan tanı; kleine od.mits  Lep- 
alo der ‚lnterfchienen a roße, Hummeln nidt 
She te, und Bauch bed O1 & ne bnfliche Bienen, beren Hinter» 
faben: fahl od. nur tete] SPigen ib bunt, oft tocöpenarüig ges 
„Termig, | 6; Bu en nur ID fürbt ÜMooaeeaeeeaneereeeren 11) Nomkda 
meiſt bes Hinter: | fhwadı behaart; Eliicen mit wei Scop. 


baart Iarenen Echmaroker: [mit 2 Eubitalzellen ; 
(8.335,1) un bienen 592)]| Dornfpiten; Hinferleib mit weißen Haar: 
binden, beim g mit Dornfpigen am Ende 12) Coeliöxys 


Sur Schienen u. erfied Tar: (3 Eubitalzelen; Q am Ende 
giie fenglied ber Hinterbeine| des Hinterleibes mit gerader 
nt bat bebaart zum] Spike; Fühler nicht viel läns 
> I Einfammeln; Körper? ger ald ber Ropf.......... 13) Anthophörs 
201: pain \ h bi a ae fan = 
H eblen übler be a 
Raltig (ammier 5.592) U förperlangsceeseeeeeneee 14) Eucöra Scop. 


Schienen (tippen Kieferntafter un ee: 
mit — die! tafter Hinterleib gelb gell 5 
SamsInanze Un:| biers beim ¶ mit gezäbnter Er 15) AnthidYum 
mels —8 des alieb- 8. 2⸗ RIEEntanG 2gliebs 
baa=: | Baude® ri oder bt furz; ; Bine, 
ren Imitdidten, Hin et. Au: — eto 
otti rig; 
Denen“ mehr einer m —— 16) Megachile 
baaren zumjod.wes| Ieb fg, aa Sins Lair. 
Sammien; |niger | nit | terleib den On nicht 
2 Eubital» | breit Übunt aufwärts gefrümmt 17) OsmYa Pr. 


een: ei. 5 rei gliebr! ; Hintere (mal, 


auch» 
fat malzi mit langen, fgmalen, 
an vorragenben Sberfie an t uns 
; terfeitö gezähnten % —5 ee 18) ——— 


Leunie's Shnopfis. ir Thl. 2. Aufl. 38 
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8.456. A. Andrenidaoꝰ. Grab⸗ oder Afterbienen. Zunge Fürzer ald die Unterlippe 
ober Scheide der Zunge, faum länger ald die Lippentafter, niht faden⸗ 
förmig und feinen verlängerten Rüffel bildend, in ber Ruhe auf die Ober⸗ 
feite des Rüſſeld gurüdgebogen. 2eben einzeln, ohne ef graben Erdloͤcher in 


ärt bie oft bavo lich durchbohrt find. Zw den Ringeln des 
ee a a zutvellen race Beben % Ungefügeite ® bon Stylope ( 265, 8). 


4. Andrena’ F. Erb: oder Sanbdbiene (8. 455, 1.)._ Ihre Nefter in der Erde 
find Außerlidy mit Hägelen von Erdlörnern bezeichnet; über 140 Europäer; DAufD: 

* A. labiälls” ll. — —— €. Glaͤnzend ſchwarz, fehr dünn weiß be⸗ 

baart; Tarfen, Hinterfhienen und Thorag rothbraun behaart; Segmente am Hins 
terrande weiß gefranfet: Tintergeflcht des Z! gelb, mit 2 ſchwarzen Pünktchen; 5°. 

* A. cunicwlaria? Jil. Matt ſchwarz, dünn weiß behaart, Thorag, After und 
Hinterbeine diht und wollig rothbraun behaart; Hinterleib flach, eirundlich, 
mit rothbraunem Hinterrande der Segmente; 5!/y‘”. 

* 4. vesitta” F. Dberfeite ded Thorax und Hinterleib überall mit dichten, 
langen, rothbraunen Haaren; Unterfeite ſchwarz: 5— 6°“. 

. Hylaeus” F. Schmalbiene (8. 455,2.). Hinterleib meift fehr ſchmalß JS mit 
längern Yüblern; über 50 Europäer; fehr gemein: 

* N. fuwocinctus? I. Beibgegürtelte Sch. Schwarz, weißlich behaart; 
Thorax braunroth behaart; Hinterleib glänzend, Hinterrand aller Ringel brauns 
roth, der mitttere jederfeitd mit weil em Haarftreife; Beine geib behaart; 
S mit weißen Tarfens und Schienenſpitzen (A. albpes“ F.); 3— 31x". 

* H. flavtpes‘ Mus. Klug. Blänzend ſchwarz, Ind Erzfarbige fpielend; Beine 
überall röthlihgelb; 3°“. 

* H.quadricinctus” F.Biergürtelige Sch. Schwarz, grau behaart; Schienen, 
Tarfen und Fühler unterhalb rothgelb; Hinterleib famanı. mit weißem 
Hinterranbe_der Segmente: 5 — 7”, nebft 7. grandis Il. unfere größte Art. 

3. Colletes’) Latr. Seidenbiene (8. 455.3.). Bauen in Erdldcher fingerhuts 
ähnliche, dünnhaͤutige, feidenartige Zellen, zu einer langen Röhre verbunden; 5 Ep. 

* cC. fodiens') Latr. ®rabende S. Schwarz: Kopf, Bruft und Beine dicht 
rothbraun behaart; Hinterleib am Grunde und die Segmente am Hinterrande 
geibiidy oder weißlich behaart; Kühler 1tarı (Färbung überhaupt immer mehr 
ober weniger ind Graue übergehend); 4; nicht felten. 

4. Panürgus") Pz. Grabbiene (8. 455,4). Nefter in ber Erde, aus Röhren 
wi 4 Europ er. 

* P.lobatus”) F. LZappenfühige ©. Blänzend ſchwarz, oben faft fahl; alle 
Zarfen und bie Schienen der Hinterbeine graugelb behaart; letzte Fühlerglieder 
rothbraun; 3— 4; häufig. 

5. Dasypöda” Latr. Bürftenbiene (8. 455.5.). 5 Europäer; häufig: 

* D. hirtipes”) F. Schwarz, hellgrau behaart; Hinterleib ſchwarz. mit 4 weiß⸗ 
lichen Haarbinden am Hinterrande der Segmente; Hinferbeine beim Q mit 
langer, wolliger, rothbrauner Behaarung; beim Fleinern und ſchlankern g! 
(D. ktrta") F.) die Kühler länger; 6. 

6. Prosöpis' Jur. (Hylaeus F.). Mastenbiene (8. 455,6.). Keine, faf 
fahle Schmarotz er, deren Hinterlelb an ber Baͤſis abgeftutt; 15 Europäer. 

* P. anulata”) F. Ganz glänzend ſchwarz, nur unter den Yühlern ein gelber 

%) SM er meift unterhalb rothgelb und Beine gelb geringelt 

’ 2*3; u $ 
. Dichröa’” Jil. (SpAecödes') Latr.). Glattb .455,7.). 
Shmaroker; 10 — ee J: Elakibiene (6 I. Saft table 


1) Anthröna ober Andröne, dydphn eine Art wilder Bienen, ®albbienen. 9) lablum Lippe. 
8) cunieularius Minirer. 4) bekleivet, gefhmüdt. 5) LAaios im Walde lebend (LAT) Wald). 
6) rothgelb (falvas) umgürtet (cinctus). 7) albus unb pes, Weißfuß. 8) Aavus und pes, Gelb: 

9) diergürtelig. 10) KOAAHTNS der Anleimende, Berkittende. 11) grabend. 19) Tav- 
oðpyoc gefhidt, liſtig, fhlau. 13) lappig. 1a) dach -moug, -Todös Raubfuß, auch Hafe 
( ©. 144, Rote 18). 18) hirtus dicht bewachſen, taub. u. pes Yuf. 16) TPOG-wric Bertleine- 
rungewort von TP6C-WTOV Gefiht, Berfon, Maske. 17) geringelt 18) dlxPoos zineifarbig. 
19) opnxo-erörhs oder OPNAÄNG meöpenartig. o 


* 4.melllfica9 L.Honigbiene (%ig.336.). 


IN. Hymenopt£ra. Hautflügier, Überflägler, Immen. 595 
* D. gibbaꝰ MM. Höderige G. Schwarz; Hinterleib fehr gewölbt, am Grunde 


und an ber Spite fhwarz, in ber Mitte biutroth, Tarfen röthlih: 3 — 4. 


* D. anäalis” Jil. (giöda? F.). Schwarz; Hinterleib biutroth, nur die letzten 
„Ringe ſchwarz:; 31a — 4". 


D. Geoffrela?) Il. Schwarz: Schienen, Tarfen und Oberkiefer roͤthlich: 
interleib roth, die letztern Segmente ſchwarz, beim Q aud dad erfte. Zumellen 
nd die mittiern rothen Segmente mehr oder meniger ſchwarz gerandet (D. 
divisa? Kirby); 2; fehr haͤufig. 


B. Apidae”. Zungedrehrund, behaart (zum Saugen), fo lang ober länger al 


bie Unterlippe oder Scheide der Zunge, in der Ruhe nah unten gerichtet 
(Fig. 335.). 


> et BT ee aufonımengenrüdt, bei Arbeitern ober Weibchen mit einem Haarkorbe 
g. 334.); 


übler gebrochen. Leben gefel 
bienen) oder unter der Erde (Hummeln 


8. Apis’L. Biene (8. 455,8.). Erfied Tarfenglied bei den Arbeitern 4edig, mit bors 
gem, in Querftreifen getheiltem Neberzuge an der Innenfeite (Fuß he heln od. Bürften Big. 334.). 
ur ein Europäer (wenn nicht die füdeuropälfde Biene wirklich verſchieden iſt, wie Latreille 

meint, der fogar fchon bie bei Benua lebende für verſchieden hält und Apie ligusfica nennt). 


p in künſtlichen Neſtern über der Erde (Honig: 





Big. 335. Obere Anfiht bed Kopfes der Honigbiene. a ned Netzaugen; 
a © d f b 


rei Nebenaugen auf ber 
Stirne; 
e geinidte ober gebrochene 
Ah (elyp&us) 
op eiypdus) un: 
i —— Sühler; 
⸗ e quere Öberlippe, am un: 
Ze tern Ende bed Kopfſchildes 
eingelentt ; 
f unten löffelförmig ausge⸗ 
höhlte Oberfiefern, yivei 
zangenförmige, harte Theile 


h 


—— — — — ne 
— 2 
= a. 






! 
N tB — beiden Selten ber Mund» 
\ 1 ffnung; 
g Unterkiefern, zwel born: 
— | | artige Theile, Hana ale 
! od \ Klappen an bie Ilnterlippe 
a eo g und Zunge legen; 
f h d Zunge leg 


b viergliebrige Lippentafter zu beiden Seiten der Zungenbafid; 


i 
i bebaarte Aungt; der vorderfte Theil des oh Saugen bed Blumenfafteö dienenden Saug⸗ 
abgebildeten, tleinern, verfümmerten Rebenzungen. 


rüffels. Reben der Zunge liegen bie 2, bier nid) 





Braunſchwarz, mehr od. weniger ind Helledurd) 
längere oder fürzere röthlichgeibe, graue oder 


bräunliche Haare. Die Bienen zeichnen fi durch 
Arbeitfamteit, Reintichkeit, Ordnungßliebe, hoben Kunſt⸗ 
trieb im Baue der Zellen, fo wie durd ihr fireng = mo: 
narchiiched Syſtem unter allen Infelten au8 Die Honigs 
biene ift 1675 von Europa aus nad Amerika verpflangt 
vertvilderte dort, war 1779 im Weſten bed Mitffippi 
noch unbelannt, aber 1811 ſchon 600 engl. Meilen vom 
rechten Nfer des Wiffiffipni längs bes Wiiffuri in wüden 
Schwärmen verbreitet vrudten burdldinittlich im Jahre 
40 Weilen weiter vor u. find ben Anblanern, melde fie 
Wiegen der Englänber nennen, derhaht, teil ihre 
Anfiedeiung die baldıge Anfunft der Welten anırlat). Die 
Befellfhaft (Stod, Wienenihmwarmı beitebt 1) mus 
600-800 Drohnen, Bummeln (7), bie eiinad größer 
u. gedrungener ind ald 2) bir irbeirsbienen ober Ürs 
ſchlech — n (D), Die man für perlümmerte Q anfieht, 
weil man zuweilen in ihnen oerfummerte Elerfiöde mit 
Eiern gefunden bat; bei birien flofien bie Mugen oben nicht 
aneinander; fie find die Firinfien, aber aahlreaften (oft 
10,000 - 30,000 in einem Stode |, ihre Sinterbeine (#.334.) 
baden zum Sammeln Körbchen u. Aerfenbhenteldeine 





Big. 336. Honigbiene (natürliche 
röße). 
a Weibchen; b Kopf des Maͤnnchen. 


Budlig, höderig. 3) anus After. 3) 9° Berzeichnig der Schriftſteller. 4) getheilt, der⸗ 
Bi, abget ei Pr; A PL Biene. 6) Honig —— — 
38° 


8. 457. 
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@. 457. ren —— mit melcher fie bie VWocheblatichen zwiſchen ben Bauchſegmenten ar et 
3 hen 


aus ber weibl Biene, melde Königin, Wntterbiene, Mire oder Belſer beift, bie 
rößte und langleibigfte aller unb bad einzige © in jebem Stode iſt und nadı einer Baarun 
— Monate Lang 40,000 — 50,000 Eier legt. Die Arbeitsbienen verrichten allein alle ürbeſt 
im Korbe und baben an ben Sinterfchlenen nad Mufien eine Bertiching, Abrbchen (fig. 4), 
zum Einfammeln bed Blumenftaubes, ur unb Arbeiter ger einen Stachel, ber pr 
wöhnfidh beim Stedien in ber Bunde zurübleibt ober doch durch das Bosreifen den Bauch 
Biene fo beichäbigt, daß fie fterben muß. Durch ben Stich firömt_ein Ätender Saft in die Wunbe, 
mwoburd; Befdiwulft entfticht, melde man burdı Audsichen bei Stadield und durch Brtupfen ber 
®umnbe mit ger ober durch Muflegen feuchter Erbe, geſchabter Kartoffeln oder durch anbere 
fühlenbe Mittel, 3. ©. burch Umſchlägt von Bleleifig oder and) wohl burd, Einreiben von umöl 
beben farın. Es find alfo nur Arbeitöbienen, welche gereizt durch Ihren Stadyel Wenſcaen und Thieren 
gefährlich werden können, Der Gtidh einer einzelnen Biene ift nicht — nur wenn 
biele Bienen einen leberfaü machtn, fönnen fie Menſchen wle größeren Ihleren durch Het Stiche 
töbtlich werben, mie benn fchon Werbe von Bienenfhwärmen tobigeltochen find, 

Die Bienen bauen Ibre Itllen immer verbedt in Baumlöcer, Körbe u.[.im. aus Badhd, meldes 
wilden ben Sinterleiböfegmenten In Blättchen berborfommt u. nicht, wie Huber u Sunbelag 
Grbaubteten, ald prgetabilifche Subftang aus bem Blütbenftaube im Körper ber Birnen abgefhleben, 
fonbern nad Milne Ebim ArDE Bienen Berfuhen als ibierifhe Mbfonberung au® bem 
ettförper in befonbern Organen (Bachötafhen) gebilbet wird, meahalbiaud eingefperrte und mit 
Sonia gefütterte Denen @adhd madıen lönnen. $ebe Scheibe ober Wabe ifi aug vielen Sienengellen 
yufammengefcht, Reht fentredyt im Store und wird mit einem Mitte, bem Btopf: ober Bormadhle 

ropälis), ber flebrigen Mafe von den Knoepen mander Bäume, inle 4.8. ber Bappeln, Teftgefiebt. 
rinige ber Bachdyellien werden mit Genig gefüllt, tweldhyen bie Bienen aus Blumen faugen und burd 
Erbrechen mieber von fid, geben; in andere legl bie Nönigin Eier, aus iweldyen fid) dann Z, W und 
Arbeiter entwideln, und Mirbt melft darauf, tweöbalb ber Stock bid zur Entwidelung ber imeiblidyen 
Maben ohrie Beifer IM. Sinb mebre Aöniginnen vorhanden und zu viele Berohner im Stode, fo giebt 
ein Theil ber Mrbeiter, bon einer Königin angeführt, aus, um eine andere Bohnun anpitgen (Be 
chwärmen), und bied geihieht 3—4mal in einem Sommer. Die Drobhnen eriheinen erfl 
zrüblabre Im Store, haben feinen Stachel, Niegen felten und nur bei warnen Wetter aus, Iragen 
nicht ein, arbeiten nicht und werden gegen ben Herbſt zur Berminberung unnüger Eonfumenten 
fürmrlich eu He getöbtet oder aus bem Store grworſfrn (Drohnentchlacht), Dan 
mwelfi jetit mit rei ur namentlich burdh bie neuern Beobachtungen bes Biarrers Dalergon, 
baf Arbeitöblenen audı Eier legen können und daß eine Aönigin ohne Drobnen fruditbane Bier 
Icgen kann (Bat thenogenene $. 393.) und daß bie Bienen fich in ber Motb aus eingelnen, jüngern 
Hrbeiterfarwen durch befiere® und reichlichere® Butter eine Nönigin ergeben fünnen, 

Feinde ber Blenen find unter ben Säugetbieren bie Yanbbären (B. WE), unter bem 2 ein 
Pernis amieörws (Srite 200.), Merope apiänter (Seite 219,), unter ben Infeften viele Raubwen 
($, 445.), fo wie Trichödes apiarliur (Seite 464.). weicher Ihre, Waben Itihl, und Oalerka verälls 
{ Li 7,9, tele bie Bachöfchelben aerftört; auch ſchmarotzen am Aörper ber Bienen bie Yarven bon Malde 
(S.481.), fo tie Araula corsa ($. 105,7) Der gemeine Bienentreffer (d, 170,29) Tebt faft nur von Blemen, 

Ruten. Bienen, Seibenraupen unb Togenile. Aufeften find bie einzigen Infckten, melde von 
Menſchen ald Gaustbiere gezogen werden Die Bienengucht mad, well fe Honig uns Badhö 
Liefert, einen wichtlgen Zweig der Yanbwirtbichaft aus unb wurbe audı al® ergiebige Biurlit bed Rallonal« 
wohlſtandes ſchon in ben Älteften Zelten bon Megmptern, Mömern und @rlechen beirieben. Balb» 
bienengudt finden mir jet nur nodı in Bolen und Hußlandb, Marienbienenyuct apeaen 
Im größten Thelle von Europa bon Birnenmirtben (ImBern) betrieben, welche bie Blenentörbe Im 

erbfie, wenn bie Tracht zu Ende ift, geibeln, dah Ihres übernuffigen Gonigd berauben () AU,fı, Die 

auptbefanbtbeile bes Gonige ind Arümelyuder, Schleim» u, Mannazuder, Badıs, Incle Säure ve. 

'euerdingd benugt man In ben vereinigten Staaten bir Bienen auch als GSeilmittel, Man jer 
reibt nämlich 46 — 60 Wienen mit etwas Wafler yu einem Wreie, gieht fochenbes Balfer barauf, 
läßt bie Wi hung Na Stunde lang audsleben und felhet Nie dang durch Diefen Bilenentbee 
trinft man nad Worbon's Mittheilung mit Erfolg gegen Strangurie (Barniiwang). 

A. wmeölor) Late. lebt auf Madagascar und Liefer einen grünen Sonia. 

A. (Melipönay)) fanciätay lebt wie Ihre ftadrellofen Wertwandten in Suübamerifa umb Ucſert 
einen grüngelben, fhrupartigen Gorig und viel Made. r 

A. Orrixonias)) amalih2s". Dreiecfbiene, Ift nur bon ber Größe einer Stubenflege, Iebt 
in Sübamerifa Überall häufig und bauet Ihr NER in hodle Bäume ober In Yöcer mobernder Wal» 
ten. Die Mündung des Nefted ftcht ineit ab und ähnelt einem Fülhorn (Amaiikzn®) ob, ber Eplkr 
eines riefenmäßigen Theetopfed. Eie fünnen nid ftehen unb vertbeibigen ihre Bohnungen mir 
burd; Beißen, werben aber durch ihre Zubringllchtein dech fehr ante, Nie nur ber_ geringem 
Wtenge wegen wird ibr füßer, rotber Sonlg wenig benubt, ſondern well «& In Brafilien überaupt 
an Zuderftöffen alcht fehlt und auch unfere Honigblene In vielen Begenben eingeführt If 


®. Bombus” Latr. Hummel (6. 455,9.). Q mit Körbihen, Bürfte und Ferſen⸗ 
henkel. Die vielen Arten find meilt ſchwer zu unterfheiden, teil die Haare in Yärbung fehr va» 
rilren und fi leicht abreiben ang G' und Q bei mehren Arten verfchiebene Faͤrbung haben. 
Alte Hummeln haben aud) mei zerriffene Flügel. Sie bauen ihr Neft unter die Erbe, bebeden ed 
mit Moos und fammeln iwenigen, aber geniefbaren Honig; 9 u. Q fleden empfindlich, aber nicht leicht. 
In Hummelneftern leben viele Schmaroßer, namentlidy nähren bon Hummellarben mehre Flie⸗ 
genlarven (von Volucäda, Myöpa und Uonops), fo tie bie 2arven von Mutillen ($. 448.); 


1) Einfarbig. a) Tpl-ywvos dreiedig. 3) 'ApdAdsıa eine Mnmphe, die mit der Wild einer 
Ziege den Jupiter fäugte, audy ber Name ber Ziege felbft, aus deren Hörnern Nektar und Ambrofla 
gefioffen fein fol, daher cornu Amalthöae od. cornu coplae, Fũllhorn, als Sinnbild ber Fülle und 
deö Tiederflufiee. 4) BönBßos jeder bumpfe Ton, dad Brummen (der Bienen), deshalb auch 
Hummel 9° ©. 537, Rote 9. 5) pellı Honig und rövog Arbeit. 6) fascia Binde. 


d 
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maroßerbienen (Psichyrus) verzehren In Geſellſchaft ihrer Larven ben Yutterbrei ber Hu h 
— — von Galleria ($. 417,6) freſſen de een der Qummeln. An Samen Fink — 
lebt die Käfermilbe (Gamdeus coleopferalörum 9. 603.), die Larbe von Melo& (5. 300, 3) ıc. 45 Ep 


* B.terrestris’ F. Er dhummel. Schwarz; After weiß; Vorbertheil des Ehorag 
und eine breite Binde auf dem zweiten Hinterleiböringel gelb; 6—10”; häufig. 
* B. hortöorum” Ji. Sartenhummel. Schwarz; After weiß: Vorder» 
und Hintertheil des Thorax und erfter Hinterleiboringel nd 6— 10°; häufig. 
* B. muscorum? Jil. Mooshummel. Schwarz; Thorar und Baſisé des 
Hinterleibes rothgeib; Hinterleib grogentheil® Heiigelib; 4— 10°“; häufig. 
* B. lapidartus” F. Steinhummel. Schwarz, nur der After roth (9); 
beim I iſt außerbem Kopf, Vordertheit des Thorax und oft aud das Schilb⸗ 
hen gelb; 6 — 9; häufig. 

b. Ungefellige. Hinterfchienen unb erfted Tarfenglied runb. 

40. Psithyrus” Lep. (Bomdus Jil.). Schmaro .455,10.). 
Den Hummeln fehr ähnlich, bir —— 9— lan un ne 2) 
fammeln nidt, fondern legen ihre &ter in Hummelnefter. 

P. rupestris” F. Felſen⸗Sch. Schwarz; After roth; Körper überhaupt 

anz wie bei der Steinhummel gezeichnet, aber doppelt fo groß und die Ylügel 

harabraun: g' mit fehmarzem, rundum grau behaartem Thorax; die 4 letz⸗ 
ten Sinterleiböringel roth, die 2 erſten beiderfeitd am Hinterrande grau (2. /ru- 
teiorum” Pz.); T häufig. 

411. Womäda” Scop. zanud- oder Wespenbiene (8. 455, 11.). In 
Färbung den Bespen ähnlihe Schmaroherbienen; 40 Europäer. 

N. Marshamella' Kirby. Marsham’8 Sch. Schwarz; Fühler u. Beine 
rotpbraun; Baſié der Hinterfchenfel ann: eitenhöder am Thorax und 2 
Bunfte am Schildchen geib; Hinterleib ſchwarz, mit 5 gelben Binden, bie 3 
erften unterbrochen, die zmeite am breiteften; 2 mit rothbraunem Munde; 
B; aöufafe Art. 

43. Coeliöxys') Latr. Kegelbiene (8. 455, 12.). Schmarogerbienen, auß 
gezeichnet durch den fegelförmigen Hinterleib bed DO; 7 Europäer. 

* €. conkca” Ji. Bemeine K. Schwarz; Kopf u. — weißlich behaart; 
Hinterleib mit 4 — Haarbinden und am Srunde jederſeits mit 3 edigem, 
weißem Haarflede; Jam Ende des Hinterleibed mit 6 Dornen ; 6° ; nicht felten. 

43. Anthophöra” Latr. (Megilla’” F.). Pelzbiene (8. 458, 13.). Bauen 
röhrenfärmige Refter aus Lehm od. Sand unter bie Erbe ob. in Wände od. Baumlöder ; 25 Ep. ; häufig: 

* A — Latr. Schwarz, dicht rothgelb od. grau behaart; Hiter ſchwarz: 
Kopfſchild gelb, ſchwarz gefleckt: Mittelbeine verlängert, büſchelformig behaart 
(3! M. piſſpesꝰ F.); oder ſchwaͤrzlich behaart, Hinterbeine und Geſicht dicht 
rothgelb behaart (Q M. retüsa” JI.); 6°. 

* A. partelina') F. Mauerbiene. Schwarz, gelblihgrau behaart; Lippe 
meißgelb (Q); ober ſchwarz behaart, bie letzten Öinterleiböfegmente gelbroth 
behaart (3); 6°". Bauet ihr Neft in Lehmwände und befeftigt vor deſſen Eingange eine 
etwas gefrümmte Röhre, welche aus Erblörnern beftebt, mit denen fie aud) das Koch verſtopft, wenn 
fe Eier —— hat. Den Bienenlarven ſchädlichen Bienenwolſ (Trickõdee apiarſus $.353,18) 

ndet man meiſt in ihrer Nähe. : 

414. Eucera' Scop. Hornbiene (8. 455, 14.). Riſten unter die Erbe; 3 Ep.; häufig: 

* BE. longtcörnis’”) L. Thorag und die 2 erſten Sinterleiböfegmente mit Jottig 
braunen od. mehr ob. weniger grauen Saaren; J' mit gelber Oberlippe und 
förperlangen Fühlern, 7“. 

45. Anthidium’) F. Wollbiene (8. 455, 15.). Hinterleid beim Q unten 
zottig, beim 8 meift mit gezähnter Spige. Bauen And utförmige Zellen aus adgefchabter Pflan⸗ 
zenwolle in Baum ober Mauerlöcer. Arten, meiſt Sübeuropäer; bei uns ziemlich felten: 


1) Niftet in die Erde (terra). 8) hortus Garten. 3) musenus Mood, auch Moſchus. 4) Steine 
meh (lapis Stein). 5) Pidpoc Nüfternd, zwitſchernd. 6) > Seite 596, Rote 4. 7) rapes 
Feld. 8) frutstum Gefräug. 9) vonde, -Abos BWichheerben weidenb, herumſchweifenb. 
10) Berdeichniß der Schrififielier. 11) zodla Bauch und 6566 ſpitz; alfo Spitzbauch. 
19) conus Kegel. 13) qvdo-· poc Blumen tragend. 18) vlelleicht eine Berfürgung bon Me- 
gachfle ©. 598, Rote 1. 15) rauhhaarig. 16) mit behaarten gügen (pilus Haar und pes Fuß). 
17) abgeftumpft. 18) Eigenfhaftwort von parfes Wand. 19) &U fchön u. Xepac Horn (Fühler) ; 
wegen der langen Yühler. 20) mit langen (longus) Fũhlern (cornüe). 31) dvdos Blume, 
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* 4. manicätum” F. Wermeltragende ®. Schwarz, weißhaarig: Hin- 
terleib an der Seite dicht meißgelb behaart, oben faft kahl, mit geiden, in 
Zahl und GBeftalt veränderlichen, unterbrochenen Binden oder Seitenfleden; 
Schicht und Beine gelb gefleckt ((4 mit faft ganz gelben Beinen und 5 dorni⸗ 
gem After), 7 — 8. Wüttert ihr Net mit Planzentvolle aus. y 

16. Megachile? Latr. Blattfchueider oder Zapezierbiene (8. 455, 16.). 
g mit verbidten, gebogenen Schenkeln der Borderbeine. Bauen in alte Baumftrünfe ober unter 
e Erde fin an örmige, zu einer walzigen Koͤhre vereinigte Bihen aud abgebiffenen Baums, 
befonders au ofenblättern, toeshalb fie au Blattfchneider beißen; 20 Europäer; häufig: 

M. centunculär:s” F. Zappenbiene, Rofenfhneider. Schwarz aſch⸗ 
arau behaart; Q mit fat herzförmigem, unten rothbraun behaartem Hinters 
leibe, welcher oben faſt kahl if, mit weiß behaarten Mändern der Segmente: 
J mit fat fugelförmigem Sinterleibe und eingefrümmtem After, 6°. Echneibet 


ſcht fünſtllch Wlälter ab, befonberd von Mofen und fehlebt fie in Erb» oder Baumlöder, legt in 
jebe bieier Aingerbutähnlichen Zellen ein El und derfdpließt die Zelle mit einem freiörund abgebiffenen 
Stüde eined Blatted 


17. Osmia” Pz. (Anthophöra” F.. Mauerbiene (8. 455,17.). Bauen 
in Wauerlöchern. Lehmwänden ober Baumftämmen fingerhutförmige Zellen aus Sanb ober Erbe. 
26 Kuroboer; bäufig: 


* U.bicornis” L. Körper grünlidy ſchwarz durchſchimmernd, rothbraun behaart, 
die 3 letzten Hinterleiböringel ſchwarz behaart; Untergeſicht beim J' weißlidy, 
beim Q mit 2 Dornen; 4 — 5. 

18. Chelostöma” Latr. (Hylaeus? F.). Scheerenbiene (8. 455, 18.). 
Körper fehr ſchmal. Nur eine, bei uns häufige Art: 

Ch. mazillöosum” Latr, (forisömne” Pz.). Broßliefrige Sch. Schwarz, 
glänzend, dünn grauhaarig; Kopffhild unten mit abftehender Schuppe: Hinters 
an mit weißen Haarbinden, beim J! hinten eingefrümmt, mit zweizähnigem 

ter; 4”, 


0.45. IV. O. Diptera'” (Antlata! F.) Zweiflügler 


oder Fliegen (8. 320.. 

Ztvel häntig-adrige Flügel, hinter welchen meiſt 2 unbededte oder mit 
1—2 Schuͤppchen bededte, geftielte Knoͤpfchen (Schwinger oder Schwing⸗ 
fölbchen, halteres) ftehen (Fig. 344.); vollfommene Verwandlung. 

6. 459. Nur fehr DL Fliegen find ganz flügello8 (3. B. einige Zaudfliegen 8. 495.). 
Die mit 1 — 2 Schüppchen bededten od. nadten Schwingkölbchen, wegen ihrer 
fehr fchnellen — fo genannt, werden gleichſam als Repräfſentanten 
ber fehlenden Hinterflügel, von Einigen auch alb eee bed Athmungsfpfteme 
angefehen. Am Körper der Zweiflügler unterfcheiden wir 4. den Kopf, woran 
a) bie Fühler, welche entweder fehr lang und vielgliebri (Bi8: 337.) oder 
furz und meift 3 giledrig find und dann am letzten Gliede (Endgliede) faſt im⸗ 
mer einen Griffel oder eine Borſte, entweder an der Epitge (Enbborfte) oder 
auf dem Rüden (Müdenborfte) haben (dB. 338.); b) da8 Untergeficht (hypo- 
stöma'? 80. 338B) oder die Begend zwiſchen Fühlern und Munde, ift nadt oder bat 
einen Halbfrei® von Borſten über dem Munde ——— mystax '? %ig.349.); 
©) den Mund, weicher von ber verfchiedenften Bildung iſt und meift aud einem, 
großen Theils fleifchigen, oft fnieförmig gebogenen, einziehbaren Rüſſel, 

augs oder Shöpfrüffel (proböscis oder haustellum, Fig. 337. u. 338.) 
befteht, weicher meift nur zum Einſaugen von Pflanzens und Thierfäften und 
ausônahmsweiſe durch Stehapparat auch zum Stehen eingerichtet If. Wir 


1) Miyas groß und Yellos Lippe. 2) centunchlus Meiner Lappen, aud) eine Bflanze (unfer Poly- 
gðnum convelvülus). 3) LT Geruch. 4) Seite 597, Rote 13. 5) bi-cörnis ziveihörnig. 
6) XM Klaue und oröpa Mund. 7) Seite 594, Rote 5. 8) mit großen Kinniaben 
(maxilla). 9) flos Blume und somnus Schlaf; teil fie fi in Blumen verkriechen und barin 
Nachts zubringen. 10) dL-Trrepos ziveiflüglig. — Dipterelogie oder Naturgeſchichte der Zwel⸗ 
Nügler und Dipterslog ein Kenner berfeiben. 11) AvrAlov Schöpfeimer — wegen des Schoͤpf⸗ 
rüffele. 13) Und unterhatb und otöpa Maul, Mund. 13) KÜoTaE DOberlippe, Schnurrbart 
18) mit langen Aermeln verfehen. 
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lg. 397. Mundtheile einer Stechmücde (Culex). 
ed A Männdyen: an dem faft kugligen Kopfe mit mond» 
formigen Netzaugen (ohne Bunktaugen) unterfcheis 


ben 
a Kübler: 14 gliebrig (bie 2 legten Glieder länger) 
benförmig, angdaarig, ederbufcig, auf 
marzenförmiger Erhöhung vor ben Augen Ächend 
(beim Q, In deſſen atlhnung fie hier bei Fig. B 
fehlen, find alle ®lieder gleihlang, nur kurz bes 
5 — nicht —— felg). 
b Taſter: fünfgliedrig, länger alö der Rüffel c. 
B Beibchen: 
b Tafter (pelpi): fünfgliedrig, weit kürzer als 
ber Rüffe 
e Lippe oder Scheide: Nleifhig, bie Unterlippe 
darſtellend var labYum genannt), vorn mit 
Ad BO y denugem opfe als Erſatz einer fleiſchigen 


d Neber der Lippe oder Scheide liegt die Sehe ober Oberlippe (Rig. 338,b), bornarti 
mit einer Rinne ur Aufnahme der mittelften Borfte oder 3ur h e R —— ah. 338, e), 
welche das eigentlihe Ste Bar bildet, und in bie obere Rinne ber Iinterlippe hinab» 
Kisoren wird und fo von deſſen Knopfe umfaßt in bie Rahrungsfubftang einbringt. 

e Bier lange Stechborſten an ber Wurzel ber Lippe, beren 2 obern und 2 untern de Ober⸗ 
und Untertlefern darſtellen. 


dig. 338. Mundtheile der zähen ————— (Eristälis tenax). 

D Weil ge in natürlier Groͤße, 

durch bie breite Stirnnabt, melde 

Die Mugen trennt, vom unterſchie⸗ 

ben, bei weldyem die Augen bicht zus 

fammenftoßen. Scheitel mit 3 Bunlts 
augen. 

A Bühler: breigliebrig;, Enbglieb 
biel großer, tellerförmig, an beifen 
runde eine nadte Rudenborfte 

B Kopf mit bem verlängerten linter: 
gefichte, welches unten einen Köder 
unb oben ben Fühler zeigt. 

C Schöpfrüffel mit Aeifhiger, lang 
borgefiredter, oben fladı rinnenformi« 
ger, unten borniger Uuterlippe, am 
znbe mit aimeltbheillgem, baarigem 
Anople (Al. 497,el 








C D 
S 
b Lefze, Oberlippe oder oberſte Borfte bed Schopfrüllcla, bie Wunböffnung bon oben 
bedend, an ber Spige audgerandet. 
e gun g oder mittelſte Boͤrſte, zwiſchen Lefze und Lippe, hornartig, ſpitz, von Laͤnge 
er Lefze. 
d Taſter —— 
e Kinnladen, pfriemenförmige, manchen Zweiflüglern fehlende Borſten. 


unterſcheiden an demſelben bie Stech borſten und deren Futteral, welches 
die Unterlippe bildet. Die Fliegen haben 2, die Schweber 4, einige Mücken ıc. 
noch mehre Stechborften. Diefe ftellen die in Form verfümmerte Junge, Ober⸗ 
lippe, Ober⸗ und Linterliefern vor. Mit den feinen Spiten der Stehborften 
wird beim Stechen die Wunde gemadt und fchnell erweitert. Un ber Wurzel 
des Rüſſels ind die 1 — 5 gliebrigen Tafter (palpi Fig. 337.) eingelenkt. d) 
Die fehr großen und facettirten, zuweilen zwiſchen den Facetten mit Haaren 
bewachſenen Augen, welche bei dem Q einiger Arten durd die Stirn getrennt 
find, mährend fie beim g' zufammenftoßen (Fig. 338,D). Die meiften Stiegen 
Er auch noh 3 Nebens od. Bunftaugen auf dem Scheitel (Fig. 338.D.). 

. Den Mittelleib (stethidYum”), welcher aus den 3 engverbundenen Bruſt⸗ 
ringeln befteht. Diefer heißt oben Rücken- oder Bruftf ld (thorax), unten 
Bruft (pectus). Der mittlere Theil, an welchem die Flügel fitgen, heißt Mit⸗ 
telrüden (mesothörax) und ber dahinter liegende Theil, weicher bie Schwinger 
trägt, Hinterrüden (metathörax). Die Spitge der Schwinger bildet einen 
Iuftgefülten Koiben, welcher bei größeren Zweiflüglern beim Yerbrüden Taut 
Imadt. Das Mbfchneivden der Schminger beeinträdtigt das Ylugvermögen 
und bemwirft nah 8 — 12 Stunden den Tod. 3. Den Hinterleib (abdö- 


1) Zindldtev Brüfichen. 


8. 459. 


®. 460. 


O. 461. 
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men), welcher oben Rüden, unten Bauch beißt, ift 
aus 4— 9 Ningeln zufammengefetzt. Die Füße haben 
immer 5 @tieder, deren letzted, Dad Klauenglied, 2 
Klauen und zwiſchen biefen gemöhniihd noch 2 — 3 
MAfterflauen oder Fußballen hat (Rig- 339.). 
—— Dle SItoeiflügler legen @ler; nur wenige 
find: lebenbig hebörend, wie bied 4.8. von ber — te BE, 
welche ſchon aus ben Klern audgelrohene Maben an 2 his 
oaaren legt, allgemein befannt ift; nur bie Kauöfliegen ($.495.) | Fig. 390. Bergröfertes 
legen ieh Puppen. Die Eier ber meiflen Arten find noch fchr | Hlauenglied mit ben 
wenig belannt, Die beinloien, meift aud) fopfloien Sarven (Daben), | 2 Fufballen von der 
ier wie bei ben Mberflüglern bie eigentlichen Freſſer, find meift Stubenfliege. 
ehr geſtreckt (fig. 942), brebrundb, oft fabenförmig lang und 
r Beiveglic, io bafi ber ganze Hopf oder Mopftheil zurückge⸗ 
aogen und plötzlich berborgeftoßen erben kann, etwa mie bei Qlutegeln. Die Farben leben meift 
an feuchten Orten, entiveber in ſtehendem Waſſer und find dann durch aablreiche Aiemen auge» 
eichnet, ober in Pflanzentheilen, ſelbſt im Solsförper, aber nur in mobernben Holztdeilen, 
fi Schwämmen, fo fie im Mifte, Male und Mudivurfe ber Thiere (im Aubhmifte oft zu Taufenben), 
ja einige Karben önnen ſchon von Erbe leben, twenn biefelbe nur mit einigen bumofen Thetlen vers 
mifcht if. Die Larven mancher Aliegen leben ald Schmaroger von andern Infetten unb von 
beren Sarven, ſthoch immer nur innerbalb ber lebenden Inſetten, nie außerhalb berfelben {inle 
einige Schlupfineäpen), Die Yarbe von Lonope rufiper lebt in Hummeln, bon Tachlina sahipen- 
mis in Forfiedia aurıcularla (4.527), bon Orppfera vassldan in Carılda wirldis (2 #0.) bon 
Oryptära bieötor In Acanthoröma grisdum, einer Banze ($. 541.). Die Yarven ber Daffelfliegen ($.494.) 
— in Säugekhieren, bie Yausfliegen ouf Saͤugelhleren und Bögeln. Die Larben ber Jiwels 





Nügler bäuten fidh bei ber Berpappung meift nicht, fondern bie Yarvenbaut fchrumpft aufammen, 
bärtet und nimmt bie Weftalt eined Eled an (Tonnenpuppe), bon weldem bad Infelt ben 
borberfien Theil mie einen Dedel abiprengt und bervortriedt. Sie gebrauden jur Entwidelung 
meift nur furze Zeit, bie Stuben: und Echmeißfliegen nur 3— 5 Bodhen, meäbalb bie meiflen eine 
blelfache Weneration haben fännen, ba aud ihre Wahrung ſich ben ganzen Sommer hinburd findet, 
Die Tadıinen ($. 458,4) haben indeß nur eine einfache Generation. — Das Summen mander Arten 
wirb entioeber durch bie aus ben Luftlöchern bes Rörpers firömenbe Zuft, indem (nad Burmels 
fer) am bintern Manbe bed erſten Luftlocht an ber Bruft innerlich eine halbmondförmige Scheibe 
mit 9 Hornplätsichen durch bie Bufiftömung erichüttert wird, ober inah Eridfon, Golier 
unb — —— durch die ſchwingende und Enitternbe Bewegung ber Häute des Numpfet melde 
burd) * WVuote — bes Allegend gleichyeitig angeipannt und wie eine Trommel In Den 
ng geſehht Mmerben. 
at Ra unb Schaben, Kein Zweinügler bat am Enbe bes Nörpers einen a mohl 
aber haben viele im Rüffel Stehhborften, mit benen fie empfindlid; ſtechen fünnen. amdye | 
Aügler find, aumal in beiken Yänbern, burch ihre Wenge, ftarte Bermehrung (S. 420.) und Jubring 
lichkeit, To wie Durch ihre Blutgier bie LEINEN aller Inſetten (Stehmüden, befonbers obs 
Kitos fo mie Mriebelmüden, Blinbbremien, Alöbe); viele verderben unfere Altiiomwaaren, Indem fie 
baran ihre Eier legen, anbere unfere @emüfenflangen, an beren Burgeln ihre Yarben leben; mandıe 
haben aud, durch @allen, telchen fie an Bilanzen berurfacden (Baumüden $.468.)._ Daf Inbr 
er belannte Milgbrand bes Rinboviche durch Aliegen fortgepflangt werde und bafı auf den Stich einiger 
unferer liegen töbtlihe Geſchwulſt entftandben fei, ift behauptet, aber nicht erwiefen. Biehre 
Hreiflügier nügen durch Beforberung ber Auflöſung faulender Stoffe (Musce, Seatophäge, Sar- 
eophäga }. 488.), fo wie burch Bertligung ſchäblicher Infetten. So nühen bie meiften 8 Tas 
(8. 490.) dur Wertiigung von Wlattläufen. fo tole bie Gattungen Tariine, Musa unb Barım- 
pAdga horgüglih daburch, daß die Q mebrer Arten ihre Eier häufig In ſchäbliche Maupen und 
& —— 66 und ſolcht badurch vertilgen. 

Dbgleich bie Zieiflügler ben Aäfern binfichtlich ber Jahl ber Gattungen und Arten nmarhfieben, 
fo übertreffen fie biefe boch an Zahl der Andieibuen, indem fle nicht felten In ber Mühe der Beinäffer 
mbriabenieife auftreten und andern Ihieren zur Sa rung dienen. In Werico am Teyeaeo« @er 
formen 4.8. Allegeneier in ag = Menge vor, daß fie gefammelt unb fogar von Menfhen rob 
und gebaden gegellen werben. Rab Anderfon’s Schilberung in die TferfesFliene (Glassinae 
morsiöens, eine ber allerſchwerſten Plagen für Neifende in ben twilden @egendben Sübafritns, ele 
M etwas Heiner ala unfere Stubenflege und fieht ber | - - 

Daltung Harmatopöis nahe. Sie findet ſſch nur in 
ar meldye mit Gebüſchen und Mohr bemadıfen 
find. Ihr Stich if Lane für faft alle Snustbiere, 
meidhe nadı bem Stiche mei augen 1— 12 Boden 
an innerer Saehrung Rerben,. % fönnen beabalb ganze 
Stämme in Südafrika ba fein Dorndleh halten, wo fich 
biefe Allege In ihrer Nähe findet. Meifenbe Mefellfichaf: 
ten folen burd Ne fdhom an 36 Ihrer Werbe und nlele 
de fen verloren haben, me&halb bie @egenden, wo 





ce Aliege borfommt, forglältig bernileben werben 
fen ober nur In mondhrlen Nächten burchreifet werben 
tönnen. Menichen und allen nicht gerähmten Thleren 
(Antilopen, Büffel, Zebra sc.) foll die Aliege burdaus 
nie (haben; ebenio fallen faugenbe Kälber unb über: 


s h 
paupt Did, faugende Mere, fo lange fle gefäugt were | Aig. 20. Bergröflerte Fühler: 


außer Gefahr fein! ae ner @alimüde chöda), 
ae Mt a allegen (däft man auf mer | deiner Haar — 4V 

1 10,500 rten (&.422.), von denen über 4500 Mrt | 
in Europa Ieben und bon Meigen befehrichen —** —— — —— 
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Veberficht der 7 Familien und deren Unterabtheilungen. 


A. Proboscidea. Rüſſelfliegen. Körper nicht platt gedrüdt, 8. 462. 
daher Beine in gewoͤhnlicher Stellung, mit dicht neben einander liegenden 
Sänt en Bruſt Häutig; Schöpfrüffel mit deutlicher, fleifchiger Lippe und 
m aftern. 


LI. Nematoceöra. Lanughörner. Beflügelt. Fühler wenigftend.6gliedrig, 
meift vielgliebrig, lang (mit 6 — 24 und mehren Bliedern), an Länge 
den Kopf, oft felbft den ganzen Körper übertreffend; feine Schüppchen 
hinter den Ylügeln; Tafter lang; Hinterleib 7 — 8 ringelig. 


A, Obne Rebenangen; Beine und vielgliedrige Fühler lang. Rüden. I. Tipularia. 
Fühler des JS federbufhig (Fig. 397,8), de Q 
Kopf nicht ſchnauzen⸗ furzborftig, quirlig behaart, Fluͤgeladern meift bes 
rmig berlängert; haurt .... ............. Stehwücen (8.467.). 1) Calicinae. 
Bühler 13: bi6 biels | gühler bei J und Q gleich, perifhnurfärmig, 
gliebrig quirlig behaart (Big, >40, a die ganzen Flügel 
behaart, breit (Fig. 344.).. Gallmücken ($. 463.) 2) Gallicdlae. 
Kopf ſchnauzen⸗ oder rüffelförmig verlängert; Yübler fabenförmig, 6— 10: 
ae een ie ; Bin —J lang: Rüden a che ne 
nabt; Hinterle ngllg; el lang, fhmal, am ®runde gefielt, 
nadt. EEE : u — 2 ee a. malte ($.460.). 3) Rosträtae. 


B. Mit 8 — 3 Nebenaugen auf dem Scheitel (Bimulia ohne Neben; 
augen); die 3 erften Gattungen wit langen, borfienförmigen, bie 
übrigen mie Eu pi foft . en oder dnrchblätterten gi lern 
(8.340,b) ; Sinterlelb Tringlig -Didhörnige Müden (8.470.). IH. Crassicormia. 


Schienen mit zwei Enbbornen; Fühler 16 gliedrig, fadenförmig, meift fehr 

lang; Taſter a nliebrig (bei Seiära Igli u Punktaugen ungleich 

groß; Rückenſchild ohne Quernaht ....... hwanmmm den ($.471.) 4) Fangiedlae. 
Schienen ohne Enddornen; Fühler 6— 11 gliebrig, kürzer, walzig; Taſter 

5 gliebrig (bei Simulfa und hus 4gliedrig), 3_ glei große Bunfts 

augen (bei Simulia fehlend); Hidenfgitb odne Quernadt. .. liegen: 
} mücken ($. 472.) 5) Muscaeförmes. 


IL. Pulicina. Flöhe. Ungeflügelt. Fühler 6 gliedri 


fehr kurz, hinter ven Augen in Gruben verfiedt. Flöhe. Inn. Pulicına. 
Schienen mit Endflacheln; Körper zufammengebrüdt............... löhe 6) Pulicina, 


ZIEH. Brachyeöera. Fliegen. Beflügelt. Bader meift 3gliebrig 8. 463. 
(felten 2= oder 6gliedrig), fürzer ald der Kopf; Yühlerendglied mit Borſte 
oder Endgriffel (Fig. 340,c). 


A, Endglied der 3 gliebrigen Fühler ungeringelt (nur bei Tabanıdae 
geringelt); Tafer 1— 2 gliedrig. Raubfliegen (8. 475.). IV. Tanystomäta. 
nter t mit borfigem Knebelbarte; Augen ſtark vor⸗ 
nr Ger wagetent vorgeftredt, % ; gb, Borften; 
üblerendglied groß, mit 2 gliedrigem @riffel (&19.340,c); Blügel 
—5 — aufliegend; Schwinger nicht bededt; Hinterleib meiſt 
Tä Raubfliegen (3.476.) 7) Asilidae. 
aachen üffel fentrecht vorftehend, kurz, mit 4 Borften; Füh⸗ 
guedrig| Mein |’ terenbglied mit einer Endborfte, ohne Griffel; Plü- 
Ancbels | gel abitebend .......... Schnepfenfliegen ($.477.) 8) Leptidae. 
bart; Rüfel wagerecht borgeftredt, did, mit 4 (0) oder 6 
Inter: orfen (O) und mit großem Saugnapfe am Ende zum 
eb7—8:| Wlutfaugen, Bühlerendglieb gerin get (Fig. 341, 8), 
tingelig | ohne Borfte u. ohne Briffel; Flagel dachi auftiegenb 
oder mehr ober weniger abfichend, Breiten (8. 478.) 9) Tabanidae. 
Rüffel fentrecht, zumeilen fehr lang, Blügel parallel 
KRüffet | gufliegend;. Bühler mit einer Endborfte oder mit 
vorftesj furzem Briffel............... Zanzfliegen (9.479.) 10) EmpYdae. 
Bea Rüffel wagerecht, meiftlänger ala ber Kopf; Bühler: 
orig | endglied mit ober ohne En griflel; Flügel audge: 
fperrt;, Körper gebrungen, dicht bebaart; Hinterleib 
1 gliedrig T ringelig .... ... ....... Hummelfliegen ($.480.). 11) Bombylidae. 
Rüffel in die Mundhöhle zurückziehbar, did, Neifhig; Fühler: 
Er flady, mit langer Ends ober käfenbar e; Flügel 
aufliegend; Hinterleib 6 ringelig, ſchlank; Hüften und Beine 
meiſt lang; Farbe meiſt goldgrün.. .Langbeinfliegen ($. 481.) 12) Dolichopddae, 
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B. Endglieb ber 3glichrinen Fühler unaeringnelt (Aig.398,A); Zafter 
eingliedrig; Mülfel mit 2 ober 4 Borften; Schilbchen unbe: F 
wehrt; Dinterleib 4— Bringelig ......»- -Bliegen (8. 486.). VI. Athericers, 
Ihorag oben meft mit burdgehenber z 

——— Hüffel geknidt, mit 2 Borften; 

ni berlinpe an ber Spite nicht audgeranbet; 

a Enbglied ber Kübler aufammengebrüdt, abge: 

höble jus Muh, mit einfadyer ober gefieberter Borfte; 


rüdgtjo: Aliigel mit Schuppen über ben Schwingern ; 
en; Ende % Kinterlelb ſparſam behaart, mit Borfien, 
4 ber Aüb: Alienen (d. 45%.) 15) Museldae. 


Bühler P: mit einer Torat ohne Quernabt; Müfel mit wiler 
deutlih; | gitenbore | Borlten, Oberlippe an der Epitie auögerandet 
Nuffel Did, (Aig.338C, 6b), Enbalieb ber Kübler meift mit 


fleiſchig, einer Rucenborſte, zuwellen ſeht verlängert u. 
Ders mit einem Enbgriffel. Schmwebfliegen ($.490.) 16) SyrphYdae. 

edt — Sctolnger mit boppeltem Schuppden, Füb: 

St. borgr= ler hängenb ober niebergebrüdt, mit 


ſtredt End: einfacher ober nefieberter Müdenborfte; Flügel 
lieb ber Aube| abftebend; Dinterleib Arin elig... tech: 
Dr „.. fliegen ($.492.) 17) Stomoxfdae. 
Buben) fe | Schwinger unbededt; Fühler vorgeftredt, 
End Affe abftehend; Flügel au Ile en 7 Olntere 
ndgriffe lelb 5» oder Gringelig; Kopf Bid Diekopf: 
e megen (} 493.) 18) Conopldae. 
Füpler fehr kurz, faſt in Gruben an ber Stirn verftedt, Endalied mit 
nadter Endbborfte ; Rüffel im kleinen Munde verfiedt; Thorax mit durch⸗ 
gebenber Quernaht; Hinterleib art bebaart.....Bremöfliegen ($. 494.) 19) Oestridae. 
C. Endalied der 3gliebrigen Fühler beutlich gering elt (5 —Sringlig toie 
ig. 341,au.c); Tafter 2—Sgliedrig; Schilbchen oft mit Dornen; 
uffel grof, zurüichjichbar........ ‚Maffenfliegen (6 452.). V. Wotacantha. 
Endglieb der Igliehrigen Rübler verlängert, 8 ringlig, ohne Enbborfie unb 
ohne Briffel,;, Münel eingezogen; Taler Zgliebrig; Flügel aufllegenb; 
interletb 7— 5 tinmlid »-2.4 -naen0- oo > Solifliegen (5.154) 13) Xylophagldae. 
Endglieb ber Igliebrigen Aübler hödiftend Sringlig, mit @nbborfte ober 
Endgriffel; Rüffel aurüdzichbar,; Tafter Sgliebrig; Sinterleib 5 ringlig, 
meiſt flach, felten hoch geiwolbt, Alugel mit Maren Abern und G ediger 
Mittelzellecc.. en Kaftenfliegen ($ 455.) 14) Stratiomydae. 


Big. 341. Bergrößerte Fühler: 

a einer Bremfe (Tabänus $. 475, 7): breigliebrig; Glied 2 
napfformig, Endglied flach, audacl nitten, srnalig: 

b einer Summelfliege (Bombylius pietus $. 475, by: drei⸗ 
* ; Slied 1 malzig, Glled 2 napfförmig, Endglieb 3 
ehr erweitert, Nadh; 

e einer Stedfliege (Haematopota $. 475, 8): breigliebrig, 

a b 





e 
3 pfriemlich; Blied j napfförmig, Endglieb 8 — 4 ringelig. 





8.464. B. Eproboscidda. Rüffellofe (Barafiten). Kör- 
per platt gebrüdt und daher bie Hüftglieder der Mittels 
beine weit von einander entfernt: Bruf lederartig,; _ 
Rüffel nur eine zweiklappige Scheide ohne Lippe und Taſter; 
Fuͤhler fehr Fein, meift nur höderattig............... VEN Pupipära. 
Nur 1 Familie... ...................... .... Zausfliegen ($. 495.) 20) Pupipära. 


8. 465. A. Proboscidea. Rüſſelfliegen. 


Bruft häutig; ein Schöpfrüffei mit deutlicher, fleiſchiger Lippe an ber Spite 
und mit 2 Taftern:; Beine in gewöhnlicher Stellung, mit bit neben einander 
liegenden Süftgliebern. 

I Nematocera’. Müden od. Ranghörner (9. 462.). Fühler mit 
6— 24 und mehren Gliedern, den Kopf, oft felbft den ganzen Körper an 
Länge übertreffend; Tafter lang, meift weit vorragend: feine Schüppchen 
inter den Flügeln. Der fchmale, lange Körper und die langen und dünnen 
eine bilden den Müdentypus (%ig.343). — Hinterleib mit 7 ober 

8 Ringeln. Larven häuten fid) und fireifen zur Berpuppung ihre Haut ab; Buppe nadi. 


1) Proboscis, npoßooxl; Saugrüffel. 2) vñue Faden und xEpas Horn (Fühler). 


IV. Diptsra. Zweifluͤgler, Stiegen. 603 
1.%. Tipularia”’ M. Müden (9.462.). garven leben im Waſſer 8. 468. 


und athmen durch Kiemen, ob. auf bem Lande und atmen durd) 2 große Luftlöcyer am Ende des Leibes. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Müden. 


üffel — Taſter beim Zt länger als 


bornig, länger der Rüffel, beim D fehr 
Fühler des Jals bie Fühler, mit & kurz. ....2.....0.20.. . 41) Culex L. 
feberbus | Beutliden Borften |T. b Ge 9 elelhlang, 
fhig=, de Q (Big. 337.) von Fänge deö WRuffele... 2) Anophöles M. 
urzborftig- Büblerglieder fa glei £ 
Jd.. ne 3) Corethra M. 


quirtig be: güſſel mein ſ Bühler | Did. 
4. etzteo Fuhlerglieb beim 
hart. Ziue4 zurüdges | 14 doppelt Dider und %. 


eladern llebri 
* ne behaart.| °6 len gliedrig rund; vorlegtes beim J' 
fhneu- tech: 2 er ale ‚ar ar us: a 4) Tanfpus M. 
hen» 5) mücen | die Bühler, Da une ne - 
förmi (8.467.) I meift ohne | Yübler egten lieder verlans sron M 
g8 deutũ get 5) Ceratopõgon M. 
verian⸗ eutliche 19: | 13gllebrig nur beimS, I 
Stehborften | gliebrig | Sa aan ur um) Ich: 
gert griedrig | tes @lich ſehr lang; beim j 
, 3 6aliebrig .........- 6) Chirondmus M. 
um * Flugel mit 2—3 Langentroen u. höch⸗ 
— — ten mit 1 Diuernerbe (Aig.s44.); feine j 
tig behaart t * onttauget7) Cocidomfia M. 
anıca d hebaart Alugel mit pielen Längoöonerben, ohne - 
= vn cd ur Al | Qluerneeben, breit, lang unb bidıt bee 
BPRERNLIBEREIE 10, BO. haart,langaefranfet; feineBunttaugen 8) Psychöda Latr. 
Alügelabern behaart; Wittelbeine bebeutenb kürzer . .. Erioptöra M. 
Kopf fhnau: (Hübler 13 gliebrig, beim <TD gefämmt, beim 9 
jenförmig perifchnurförmig ; Letited Talterglieb ſchr long .. 10) Ctenophöra M. 
berläns Alügels - jAüblerglieber länglidı ob. fug: 


| ia, fall gleidhlang; alle 
Schnau: | nad: zufler: | Peine ſeht lang; Fühler 15 
bis 17 gliebrig ... . 11) Limnobie M. 


gert. abern  bied 
zeumficten |! Tuner ‘ | 





glieder 


(8. 469.) | iglieb« . aleich: \die leiten Aüblerglieber kaum 
rig) Auhler | ia ng | unterfbeibbar unb eine fafı 
nicht: hbaarlörmigeßorfte bil: 

gefämmt | benb 12) Trichocdra M. 


jdas Ichte Flügel Nach; Fühler 13glicbrig 13) Tipüla L. 
Tafteral. I Alünel am Kinterrande yefals 
| birl | bei ober umgeldjlagen, Aubs 

längerl der 16gliebrig rat 14) Ptychoptöra M. 


1. Oulicinae. Schnaken oder Stehmüden (8. 462.). Meiſt uur die O leben und 8 46°. 
laffen dabet einen Saft in die Bunde fließen, vielleicht um das Blut zu verbünnen. Larven (#ig.342.) 
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Big. 342. Larve und Puppe der geringelten } on 
©Stechmiüche (Culex anulätus). 
a 2arbe, in fiehenden Gewäſſern lebend unb vermit⸗ 
teilt eines, vom vorletten — ſeitlich aus⸗ 
gehenden Rohrs an der Oberfläche bed Waſſers hans 
gend und durch das Rohr Luft einathmend und durd) Big. 3. (3/5) 
ein zweites Rohr bie — audleerend. Männchen der Federmücke 
b Buppe, ſchwimmt ebenfald im Wafler und athmet Chirondmus plumösus). 


durch zwel Köhren, welche am Bruftlaften hinter dem gs Repräfentant des Müdentypus. 
Brothorag ſitzen. 


1) Tipüla, richtiger tippule, dei den Witen ein ſchnell über dad Waffer laufendes Infelt, Waſſer⸗ 
inne. a — —28 Schnake. 


8. 407. 


4 


F 


* 
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unb en athmen im Waſſer burd Riemen ober fommen an beflen Oberfläe und athmen 
en — Die Müden m Aufigften in der Nähe von een @etoäffern, worin 
fie fi verwandeln. Sie begatten ſich tanzend und fingend, in der Luft große Säulenmolfen bilbend. 


1. Culex’ L. Stehmüde (8.466, 1.). 14 Eurobäer. unſere erklärten Feinde 
unb vorzüglich höchſt läftig in heifern @enenben. Ihr Stid bat nidyt nur einen Meinen Blutvers 
uft aur Folge, fonbern beivirkt auh Schmerz und Aniotelung ber Haut unb fann —** 
Weichinüire veranlaffen, In Sübeuropa fann man ſich noch bed Nadıtö durch Alornehe gegen fie 
(hüten, aber in ber beißen Zone find mandye Begenben, namentlid an Strömen, ihrettvegen vollig 
unbemohnbar. Um Orinoto ift ee bie erfte Arage Morgens: „Biic haben fid bie JankndorY) un 
Mosguilos” bie Naht über gehalten?“ Faſt au jeber Tagszrit tmirb man bort abmechfelnd bon 
onbern Arten gemartert. Heut zu Tage, fagt Gumbolbt, find ed nicht bie Gefahren ber Schiff: 
fahrt auf feinen Mähnen, nicht bie wilden Andianer und Schlangen, Arofoblle und Iaquare, ineldye 
bad Meilen auf bem Drinotko furdtbar machen, ſondern bie More? Inter bielem Kollectios 
namen berficht man überhaupt Arlcbeimuden (In Brafilien .. B, Sımulla perfinar‘) Köllar ete, 
4.472.) und andere Stehmüden (Üvler u, Anophzler), beren (ch limmfte Culer oyanopliru), 
bie große tropifche Wostite, und beren bäuflgfte in Wrafilien U, moläster® ift, fo nie D. ame- 
zonfens, meldje vorzüglich Wbenbs lid aus bem Schlamme bed Amazonenftromd erhebt und tmie 
bichter Megen uber bie Wenichen berfalt. Ihre Stiche erregen Entzünbungen, fo bak bie Haut 
oft wie gegeißelt audfiebt. Dan hält fie durch Feuer, Räuchern, Netzt, jo wie baburd; ab, bafı man 
ſich auf Stühlen mit Sbiegenbeinen beftändig wicgt. Die Yandleute in und um Taga nrog, einer 
Stabt am afom'fchen Weere, tragen Sommerd cin feines, mit gemeinem Atfchole gefränfied Hch bor 
bem Mefichte zur Abioebrung ber Stechmücken, Much wehren ſſe biefelben mit KRauch bon Bermutbes 
traut ab. Bor Schlafengehen madıen fie mil brennenden Büfcheln biefes Mrauts im Kaufe bie 
Munde und auf Pachthöſen brennt bie ganze Nacht ein Kaufen Wermutblraut im Freſen. Die 

Thiere lagern fi um bad Acuer und fchlafen mit ihren Möpfen im bidfien Mauce, um ih nur 
ber geflügelten Plagegeifter zu ertwehren. j 

Die Seläftigung bon blutfaugenben FJireifluglern ift inbeh nadı Burmeifter'# Beobachtung in 
ben bon ihm befuchten Thellen Brafiliend meift nicht viel größer ale bel und. Sabreözeit, Witterung und 
Mühe bon Gewäſſern bedingen überall ben größern ober geringern Grab ber Beläftigung, melde 
im Allgemeinen, wie Burmeifter In feiner Reiſe nach Brafilien behauptet, in ber heißen Zone nicht 
biel größer if, ala in ben gemäßigten; denn unter Umſtänden find bie Jivellügler ſelbſt inPolars 
gegenden oft höchſt laftig. Nadı Faber's Berichte bebeden bie Müden Im hoben Norden 
nicht felten bie Oberfläche ber fer unb Eren. Nach einem Sturme fann man in ben Melern ber 
Müden bis an bie Ferſen waten. Ihre Schwärme bedbeden augenblidlih bie Aleiber vom Möpfe 
bild zum Rufe und Ihre Menge bat genannten Faber yguineiien an Athmen gebinbert, fo ba 
er fein Meficht mit einem Flart bebeden ober ſich auf bie Erbe mederwerſen mußte. Bon Wuden 
berfolgt laufen zuwellen bie Schafe ber Einwohner in bie Webirge und bie Rüde erben mager, 
während bie gablreidyen, dortigen Bögel bon den Mücken fett werben, 

Wegen ben Stih ber Wuüden empfichlt man Kitronläure ala Ylnberungsmittel bed Schmergel, 
Aryneilidh hat man ſich auch bed Eiidh6 der Wosquitod in Ylmerita mit Erfolg mild Mleiymittel gegen 
Schlafſucht bedient, = 

* C. pipiens” L. Gencine St. Thorax gelbbraun, mit 2 dunflen Längb— 
linien; Sinterleib hellgrau, mit meißlidyen Wingeln; Beine bla; 21, — 3"; im 
gan; Europa allbefannt ald fehr häufig und fäftig, am läftigften in Südeuropa, 
Sie verfolgt bei Tag und Aacht Thiert unb Menſchen und gebt Nachte der Ausbünftung nadı, um 
Echlafenbe aufufinden. Sie faunt eigentlid Blut, jebod, kann, fie auch von Wflangenfälten und 
mancdherlei Acuchtigfeiten leben, ba auch gewiß Taufende biefer überall häufigen Tbierdyen firrben 
müfen, ohne je Biut gefogen gu haben und bie «7 überhaupt fehr felten fteden. Wenn beim plößs 
lihen Fortiagen ber Wide Die Stadjelborften mit ihrem Wiberhäfchen in ber Haut abbredien und 
fteden bleiben, entitebt Entyunbung. Scbed % legt im fichende Weronfler an 300 Eier, aus welchen 
ich in 9—5 Boden bie Wüden enttwidelt haben. Ta man 4— 6 Weneratlonen in dnem Yahre 
zahlt, fo IM ihre große Menge leſcht erflärlich, welche eine 2ieblingaipeife der Bögel, vorzüglich 
der Schwalben, bilder. Aönnen nur burdı Iroefeniegung ſtehender Gewäſſer berminbert werben 

* C. anulalus” F. Schwargbrann; Sinterleib und Beine weißgeringelt; Flü—⸗ 
gel mit 5 braunen Bunlten; 3 — 4"; häufig. 


2. Anopheöles' M. Gabelmüde (8.466,2.). 2 Europäer. 
* 4. maculipennis‘) Hiisg. Flügel mit 5 braunen Bunften; 3; nicht felten. 
3. Corethra”” M. Büſchelmücke (8. 466,3.). 3 Europäer. 
* C. plumicörnis'? F. (lateralis" Pz.). Braubraun; Thorax mit weißen 
Streifen zu beiden Seiten: 3; häuflg. 
C. palfida” F. Weißlih; Beine ſchwarz puultirt; 2°. 


4. Tanypus” M. GStredfußmüde (8.466.1.). 21 Europäer. 





1) Seite 603, Rote 2. 2) Jancudo, fpanifher Name für Müde (culex). 3) Mosquito, portus 
giffher Name für Müde, Zliege (masca) 7” Seite 249, Note 3. A) unabläffig, hartnädig. 
5) Xuavö-rtepos blau geflügelt. 6) läflig. 7) am Mmazonenftrome lebend. 8) pipYo pipen. 
9) geringelt. 10) dv-wapeins nutlos, befchwerlich. 11) mit Flecken (macdiae) auf ben Flüs 
geln (pennae). 13) xopn pov Beſen, Büſchel. 13) pluma Flaumfeder, cornu Horn (Fühler). 
14) feltlih. 15) blaß, bleih. 16) Tav&-Toug Beine ausftredend. 
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* T. var&us” F. Granbraun; Flügel grau, neblig, faft mit 3 Binden, am 
Vorderrande ſchwarz punttirt: 2 — 31; häufig in Heden. 
T. Dinotätus” Wiedm. Weiß; Thorar rötbiic: Binterleib mit 2 ſchwarzen, 
beim Q fehlenden Quertinien, 11/9”; nicht felten in Hecken. 
Br — M. Bartmücke (8. 466,5.). Häufig in Gebuͤſchen; ſtechen 
n . ropuer. 
* C. commũnis“ F. Tief ſchwarz; Schwinger weiß: Fluͤgel glasartig; Beine 
pechfarbig: 1 — 11, häufig, befondere auf Schirmpflanzen. 
** C. pulicärts? L. (punctätus” Pz.). Flohſchnake. Schwarz, Thorax aſch⸗ 
rau ſchillernd; Flügel weiß, mit braunen Punkten: 1”. Empfindlich ſtechend und in 


appland oft — — bie Menſchen anfallend und, in Mund und Nafe kriechend, ohne daß 
man fie durch Blaſen oder Abwehren mit den Händen völlig zurüchhalten kann. 


. Chironömua‘” M. Zuckmücke (8.4686, 6.). Mit auffallend langen Borbers 
beinen (Fig. 343.), welche fie während ber sub weit vorgefiredt in zudender Bewegung Halten Die 
Eier einiger Arten (Ch. zonädus eie.) find früher von &garbb ale Alge befchrieben. 75 Europäer. 


Ch. plumodsus” L. $edermüde (Fig. 343.). Flügel nadt; Thorag biaßarln. 
mit 2 grauen Striemen; Sinterleib ſchwarzbraun, mit hellern Ringränbern; Ylügel 
milchweiß, mit ſchwarzem Bunfte nahe an ber Mitte des Vorberranded; 5—6”; 


häufig. Die rothen, twurmförmigen 2arben fand ich bier fchon zu Taufenden, fo daß das Waſſer 
ganz roth davon war. | 
* Ch. pedellus” Deg. Flügel wie bei voriger; Schwinger u) Körper grün; 
Thorag und After ſchwarz; Hr weiß, ohne Bunffe; 3—4 ; häufig an Bemäflern. 
* Ch. leucopogon? N. Flügel und Schwinger ebenfo: Körper tief ſchwarz: 
Beine blaßbraun; Schenkel 3 Flügel milchweiß; 2/3; häufig in Heden, 
befonderd im Frühlinge. 
* (Ch.stercorartus") Deg. Schwinger ſchwarzbraun; Körper tief ſchwarz: Weine 
pechbraun; Flügel milhweiß; 1 — 11/4”. 


2. Gallicölae'? M. Gallmücken (8. 482.). 8. 468. 


7. Cecidomyia”M. Gallmüde (3. 466, 7.). un 10 — 26 gliebrig, meift 
wirtelhaarig; Flügel nur mit 2—3 Längdadern u. höchſtens 1 Queraber (Yig.344.); 
nahe vor der letzten Längdader und mit ihr parallel eine Flügelfalte. gleme, 
‚im Parbenaufanbe meft an beftiimmte Pflangen germbene und daran eigenthümlidhe, oft recht aufs 
fallende Wißbllbungen ergeugenbe Iweſſlügler der — — e — — 


70 cutopiſche Arten, beren Naturgeichichte wegen der 


Sschtierigeeit ihrer fünftlichen Erziehung und ber nötht» h 

gen unb jorgfältigen Beobachtung Im Areicn erfi neuers * * — 
binge, namentlih durch ben befannten Jürider En: X 434 
tomologen Bremi mehr aufgeflärt ſf. Lehtert gab , N ! 


1547 bie erflie monograpbifhe Arbeit (Beiträge zu = — — 






einer Monographie ber Gallinücen) barüber hergug, bie \ — J 
baburd; noch werthvoller geworben ift, bafi Profeſſor SL — — 
oem in Wolfen, ber erfte jetit lebende Dipterolog, In — —4 —— 
einer beſondern rar unier bem Titel: „bie Gall⸗ | fl | 

t tritifitte, verbefierte und 62 Arten | # 


müden« Is Arbe t A 
genau beichrieb. Die Larven der Ballmüden näbhren fi) r | 
don Pflanzen. Obgleich fein Bflanzentheil von ber Vur⸗ # I & 
ee bis zum Samen aeeee bleibt von Ballmüden, / f | \ 
o legt body jede nur an beftimmte Pflanzen und meift \ 
auch nur an beftimmte Theile ihre Eier, durdy deren Ent: 
widelung in ber Bflanze, nicht aber burch Berlegung j 

/ 


der Bflanzen beim — durch bie Balmüde, bie \ 
eigenthümlichen Bflanzen = Mißbildungen entfichen, bie 
wir deöhalb auch oft weit von ber Stelle entfernt finden, 


wo das Ei abgelegt murbe. ig. 344. Ri 
+* C.pint'» Deg. el Sorgen de es ae 


(Big 344.). Thorag, Hinterleib, Augen und — — — —— 
auch theilweiſe die Beine find ſchwarzbraun (2 ſchmutzig⸗graubraun, mit 


1) Mit zwei Abzeichen (notae). 9) xipec Horn (Fuͤhler) und tcyv Bart. 3) gemein. 4) 
pulex dloh. 6) mit Puntten. 6) Xtipo-Vôpoc bie Hände bewegend, geſticulirend. 7) fein 
befiebert (pluma Ylaumfeder). 8) pedällus aus bem Mittellatein, ein Fußbote, Pebell, Büttel. 
9) Asuxdc heil, weiß und roywv Bart; weil bie SZ! toeißhaarige Fühler haben. 10) Larven 
leben im Dünger (stercus). 11) galla Ballapfel und coläre bewohnen. 19) Anxls Ballapfel und 
pula Müde, Fliege. 18) pinus Fichte. 14) bunt. 
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8. 468. röthelndem SHinterleibe und Ylügelgrunde); Weine glänzend bon ſilberweißen 
Haaren; 2” (2 nur 11/4‘). Die gelbe Larve hat Dlafenförmige gortfähe oder Meine Fleiſch⸗ 
zapfen auf dem Rüden und verfertigt einen Harzcocon, welchen fie an Kiefernnabeln befeftigt. 

C. drachyniera’ Schwaeg. Kieferſcheiden-Gallmücke. Voriger fehr 
aͤhnlich, aber etwas Heiner und namentlih durch bie fehlenden Blafenfortfätze, 
welche die Larven voriger Art auszeichnen, verfhieden. Die Larven leben in ber 
Blattfcheide der Kiefernnabeln, deren Baſie fie zerflören. 

+* C. nigra” M. Schwarze Birn-Ballmüre Schwarz; Thoraz hinten aſch⸗ 
grau ſchillernd, mit ſchwarzer Striemes Schwinger blaß; Hinterleib ſchwaͤrzlich, 
mit gelblihen Einfchnitten: Zegeröhre bed Q don Körperlänge: 1”. Legt im April 
die Eier auf die Staubbeutel der noch gefehtöffenen Birnblüthen; bie Larven freffen fid) bid zum Kerns 
baufe durch berzebren bas Fleiſch der kleinen Frucht, fallen dann zur Erde, toorin fle fidy verpuppen. 
* C. salicis” Schk. Schmwarzbraun, Beine blaffer; Thorax mit 4 ſchwarzen 
Müdenftreifen; Flügel ſchwärzlich; Hinterleib rothbraun? mit 2 Reihen fhmwärz« 
liher Rückenflecken; 2°. Larven in den länglichen, holzigen Anſchwellungen oder Stengel⸗ 
gallen von Saliz cinerta und aurila. 
.* C. salicina? Schk. Die Larven leben In den vertrodneten Zweigſpitzen von Sehr alba. 
* C. rosarla” Loew. Die Larven bewirken an den Aielgfpigen von Salir alba die befann» 
ten großen, ſchönen Blätterrofetten. — Außerdem befchrieb Locto noch 4 und Bremi noch 2 neue, 
* far ar a — Amüd 

c. fagi’ Hig. Bucdengallmude. Erzeugt die holzigen, umgekehrt dirnförmigen ob. 
kegeifärmigen, glatten ®allen auf Budyenblättern, ar Be — Düde —— — Frühjahr 
audichlüpft, 

Ü. pilioera” Loew. (anulipes? Htg.). Erzeugt die Rumpfern, weichern, braunbe:s 
haarten Ballen bafelbfi. h 

#* dC. destrüctor” Say, Weisendermwüfter. «ine ſehr kleine, etwa 2 große, ganz 
ſchwarze Müde, welche feit 1778 In ben vereinigten Staaten wie in Kanada als — — 
berüchtigt iM, Indem fle 20 — 75 ©, ber Ernte zerſtort. Sie ſollte von den nach Amerika verkauften 


beiiihen MiethAfoldaten, weldye 1776 unter General Heiner auf Long Island gelandet waren, in 
brm mitgebradhten Stroht elngefchleppt ſein, Ban algemein Heffen ehe enannt. Sie kommt 
freilibh nach Yoriw auch im Deuticland, aber felten vor. Die Müde entwidelt ih am Wurzel⸗ 
Node ber jungen Weljenpflangen unmittelbar unterhalb der Oberflädye des Erbbobend; die Xarven 
niften fich vorzüglich unter dem erften und zeiten Anoten de® Halmes ein, wodurch die Halme 
bie Araft verlieren, bie Mehre zu tragen, welche beöhalb einfniden oder umfallen, fo daß ein ſolches 
Feld bas Anfeben bat, als ob Wieh bimuber getrieben wäre. Die Bermehrung des Weizenverrüftere 
mirb inbef durd bnmenopteriihe Warafiten befhräntt, deren Herrid 1842 drei fand. — Wan - 
für ben Wehen enmad fpüter ald Eeptember und laffe bie Felder von Schafen abmeiden, ivenn man 
biele Eler bemerft. — Inwiefern U. rilsY Kirby und U. cereälis!) Kollar biervon verfchieden 


find, muß erft noch unterſucht werben. Wahrſcheinlich iſt erfiere Art oder die Weizenmücke, 
melde in Ungarn bie Weljenfelder arg vertoüftete, diefelbe mit genannter C. destrüchr. Die letz 
tere, CE, vereälıs'), ber Werreibefcbanber, fol indeß nur auf ben Hafer angetviefen fein. 


* C. doll’ Deg. Die Sarbe beivirft an Lotus oorniculätus yivlebelförmige Mifbildungen. 
* C. pisi') Loew. Die fpringenden Sarven leben in den Hülfen der Erbfen. 


* C. artemisiae'” Bouche. Larve in den runden, monftröfen Anhäufungen der blattähn« 
lihen Gebllde an der Spite von Artemisla campästris. 


* C. pirt") Bouche. Larve lebt im Juni und Juli in den vertrodnenden und fi zurüd: 
rollenben Blättern der Triebfpigen an Birnbäumen, wie C. ceräsi!Y) Loew. in den Jufammenges 
träuften Zmeigfpigen der Kirfchbäume. 


* C.(Lasioptera”) juniperina”) De: dewirkt an ben jungen Wachholderſproſſen drei⸗ 
sadige ——— welche bei den Landleuten als Kiekbeeren belannt und von ihnen früher 
gegen Huften gebraucht wurden. 

8. Psychoda” Latr. Echmetterlingsmüde (8. 466,8.). 9 Europäer. 

* P.phalaeonides”L. Bräunlihgrau: Flügel niederhängend, mit einigen vers 
lofhenen Yleden und dunflen Randpuntten; 19/3”; häufig an Wbtritt6mänven. 
Larve in faulenden Bllanzen. 

* P. ocellärts” Latr. Flugel ſchwarz und weiß gefchedt, mit zmeiäugigen 
Randpuntten, 11/4; häufig auf Sumpfpflanzen. 


® 1) Bpayuvrexöc abtũtzend (meil bie Radeln im Wachothume zurüdbleiben). 2) niger fhivarz. 
3) salix Weide. 4) rosa Mofe. 5) fagus Bude. 6) Haare (pilus) tragend (geräre). 7) Ringels 
fuß (anüles Ring und pes Fuß). 8) Zerflörer. 9) triticum Weizen. 10) 9° Seite 514, Note 
12. 11) lotus cornicalätus Schotentlee. 13) pisum Erbfe. 13) junipdrus Wachholder. 14) ar- 
temisYa Beifuß. 15) pirus Birnbaum. 16) ceräsus Kirihbaum. 17) Yu N Hauch, Seide, Schmets 
terling und 81805 Gehalt. 18) phalsena Seite 549, Rote 4 und eldos Geftalt. 19) ocallus 
Aeugeichen. 20) Adctog raub, wollig und TTEP6V Flügel; alfo Raubflügel. 
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3, Rosträtae”. —— Pferdemücden, Schnaken (8.462.). Die Rüden 


leben von Blumenfäften und fliehen n ie Larven leben In ber Erbe don Dammerbe oder 
Bflanzen,; tverden f bie durch ihre große Zahl unb durch da6 Umwühlen ber Erde auf 
Biefen, wodurch das Gras abftirbt und gelb wmird. 


®. Erioptera” M. Sumpfmüde (8. 466,9). 16 Europäer. 
* E. irtvialis? Hflsg. Grau, mit brauner Hüdenlinie; Beine ſchwarzbraun, 
Hüften u. Schenfelwurzel gelblich ; Flügel faft nadt, gladartig ; 2-21/g“"; fehr Häufig. 
40. Ctenophira” M. Sammmüde (8. 466, 10.). 11 Europäer. 
* C. peclinicornis’ L. Hinterleib roftgelb, mit ſchwarzen Rückenſtriemen und 
ſchwefelgelben Seitenftrihen; Thorax ſchwarz, gelb gefledt; 8-10; häufig. 
* C. Raveoläta‘ F. Schwarz; Hinterleib mit gelben Bürteln; Thorax gelb 
gefledt; ? — 9"; häufig. 
41. Limnobia? M. Wiefenmüde (8.466, 11.). 65 Europäer. 


* IL. punctäla” M. Grau; Klügel mit braunen Mngen. Flecken und Punkten;: 
Fühler und Beine braun; 6— 7"; ſehr gemein auf Wieſen. 

* L. tripunctäta” F. Roſtgelb: Se gelb; Thorax vorn mit ſchwarzer 
Strieme; Flügel mit 3 braunen Randpunften; 4; fehr gemein auf Wiefen. 
* L. nubeculosa'? M. here geibiih, mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinter 
leib braun, mit geiben Einfchnitten; Flügel braun gewöllt; Schenkel gelb, mit 

3 braunen Ringen; 4; fehr gemein auf Wiefen. 

12. Trichocera'M. Wintermüde (8. 466, 12.). Bom Spätherbn bie zum 
Frühlinge, bei heiterm Wetter fogar Im Winter, oft fhaarentveife in ber Luft tanzend; 6 Mr 
* T. klemälis”) Deg. Winterſchnake. Schwarzbraun; Thorax grau, mit uns 
beutlihen Striemen; Flügel grau getrübt, ungefledt; 21/9. An ihr häufiges Er⸗ 
feinen an milden Tagen im Winter tnüpft der Sandmann Witterungöprophezeiungen: „Wenn 
bie Schnaken im Hornung geigen, möäffen fie im Märze fchtoeigen.“ 


13. Tipüla”L. Bachmücke (8.466, 13.). Auf Biefen und in geden; Larven in 
ber Erbe. Enthält bie größten unb fyönften Arten biefer Abtdellung. 44 Europäer. 


* T. gigantea”) Schk. Aſchgrau; Hinterleib mit be ern Einfchnitten; Flügel 


——— Vorderrand mit breitem, 2mal tief ausgebuchtetem, braunem Saume, 
am Hinterrande einige braune Zleden; ZI 12“, Q 16, größte Art; nicht ſelten. 
* T.crocata” L. tief ſchwarz; Hinterleib mit 3 fafrangelben Binden; 7—8’”. 
+* T.oterac&a' L. Kohlſchnake. Thorag ran, mit braunen Striemen; Hinters 
leib hellbräunlich; Flügel bräuntid, mit ziegelrothem Vorberrande; 6— 10“; 


fehr häufig auf allen Wiefen. Die Larve frift nach Bouchs nur faulende Pflanzen und 
Dammerbde, madıt aber die Erde um bie Wurzeln loder, wodurch biefe abfterben, ea burd fie oft 
große Bradpläge auf Wielen gelb werben. In Gärten follte fie inde bie Wurzeln von Koblarten zerftören. 


. pratensis”) L. Wiefenfhnalfe. Thorax ſchwarz, pomeranzengelb ges 
fledt; Sinterleib ſchwaͤrzlich, mit geiben Seitenfleden; 7 — 9”. 
* T.Aortuläna’ M. Thorax aſchgrau, mit 4 braunen Striemen; Hinterleib dunfels 
geib (3) oder grau (2), mit brauner Rüdenftrieme; Flügel weiß marmorirt, 
uernerven berjelben gelb, Randmal ziegelfarbig; 7—8”. Larven auf feuchten Wieſen 
in der Erde, two fie ſich mit bervorragendem Kopfende auch verpuppen. 
14. Ptychoptera' M. Baltenmüde (8. 466, 14.). 4 Europäer. 
* P. contaminäta”) L. ®länzend ſchwarz:; Hinterleib mit 2 roftgeiben Binden 
(JS), oder zwei Seltenfleden (2); Flügel mit 2 braunen Halbbinden und ein» 
zeinen Yleden; Beine roftgelb; 4— 5”; fehr häufig. 


2.%. Crassicornia”. Dickhörnige liegen (8. 462.). 


Larden mit ziemlich deutlichem Kopfe; leben auf dem Sande und athmen durch Auftiächer an ben Seiten. 


1) Mit einer Schnauze (rostram). 9) Eprov Wolle unb TTep6v Flügel. 3) gemein (häuflg). 

a) xtelc Kamm und Popös tragend. 58) E79” Seite 451, Rote-6. 6) flavus goldgelb. 7) 

Ayv6 - Bros im Sumpfe lebenb. 8) mit Vuntten verfehen. 9) mit 3 (tres) Punften (punctum). 

10) nebelig, geölt. 11) BplE Haar und xepas Fühler. 192) winterlich. 13) Seite 603, 

„Rote 1. 14) E97 Seite 569, Note 6. 185) fafrangelb (crocus Safran). 16) Seite 547, 

Note 5. 17) auf Wieſen (prata) iebend. 18) hortus Garten. 19) TTUXT dalte und TTepöv 
Flügel. 20) befiedt ober fledig. 1) crassus did und cornu Horn (Bühler). 


8. 469. 


8. 470. 





ee u en, 
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Ucberficht der wichtigſten Gattuugen ber dickhörnigen 
Mücken. 


uͤhler Länger als ber Leib, borftenförmig, bie 2 Wurzelglleder 


Schienen mit} Pdider: 3 Bunktaugen ............... ....... ..... 15) Macrocära M. 
2 Enddornen: 2 Bunftaugen, klein, jebes dicht neben den getrenns 
Schwamm hl ten Renaugen; Hinterſchlenen an ber Wußenfeite 

üden Übler | herab ſachtig..... . 16) MytetophtlaM. 


m 
(8. 471.) Ener 3 Bunttaugen, im Dreiede hinter den ausgerans 


Leib beten, aufammenfloßenden Regaugen, Schie⸗ 
nen nur am Ende kurz gefpornt; Flügel mit einer ; 
Gabelader............... ...... ss ae 17) Sciäre M. 
säi eh Fühler il gliedrig, durchblättert; Rüffel ettond 18) Simulte M 
enen DOTTICDEND. ar: naar denen: imulla 3. 
ohne Enb⸗ orderſchlenen an der Spige verdict und bafelbft 
re — — mit Dornen beſetzt; Fühler 11gliedrig, ee 
usüge, \auenim) "aan sgiichrig.gieiadie gea: ———— 
(8.472) Dreiede 8 orderſchlenen mit 1 diden Enddorn; 
ſtehend nht Tafterglieder faſt gleich groß. ......... 20) Bibſo Gooffr. 


Fühler 16gliedrig, nad der Spitze zu 
berbidt — Vorderſ ienen ohne Dorn; Tas 
fterglied 3 teulen örmig, viel dider... 21) Ryphus Latr. 


8.471. 4. Fungicölae”. Schwamm oder Pilzmücken (8.462.). Larven in Schwaͤmmen; fpinnen 


fih zur Berpuppung eine Hülle, 
45. Macrocera’ M. — Haklee (8.420,15.). 6 feltene Europäer. 
* M.lutea’ Pz. Gelblich, ungefledt, Fühler von doppelter Körperlänge: 3” ; felten. 

16. Myectophila” M. Schwammmüde (8. 470, 16.). Larven häufig In 
Schwaͤmmen, felbft im giftigen Fliegenſchwamme; 30 Europäer. 

M. lunata‘ F. Thorax odergeib, mit braunen Striemen, Hinterleib braun, 
mit gelben Einfchnitten, Flügel mit braunem Mittelflecke, der burd eine braune 
Bogenbinde mit der Fiügelfpite verbunden wird; Yühler braun, mit gelber 
Wurzel; 19/9; nicht felten. 

* M.fusca" M. (fungörum’ Deg.). Schwarzbraun; Beine gelb; Flügel bräun« 
ih; 2°; die Larve in Bodöius Juteus. i 
* M. fenesträlis’ Hffsg. Thorax honiggelb, mit braunen Striemen ; Hinterleib 
roftgelb, mit braunen Binden; Stacheln der Beine bräunlih; Ylügel gelblich; 
2 fleine Punftaugen neben den Neaugen; 21/,'”; häufig an Kenftern im Herbfte. 
17. Sciära” M. Zrauermüde (8. 470,17.). 30, meift feine Europäer. 


** 8. pird’ Schmidb. Birn=Tr. Kein behaart; Kopf, Thorax und Fühler 


fhmarz; Fühler 16gliedrig, die 2 Wurzeiglieder bider; Schwinger ſchwarz, mit 
weißem Stiele; Hinterleib bleifarbig, ſchwarz geringelt; 3/4. Das Q legt die Eier 
in unentfaltete Birnblütben, die Larven arbeiten ſich bi6 ins Kernhaus herab, wodurch die Birnen 
Fall A ai Die Larve verpuppt fi dann im Mai in der Erde. Hat in Schwaben 

Ss. Thomae' L. Thomad»Tr. Schwarz: Hinterleib mit fafrangelber 
Seltenftrieme; Flügel rußfarbig, in Megenbogenfarben fpielend; 3, J 
etmad feiner unb flatt ber gelben Scitenftriemen nur gelbe Bınfte, Eommerd 
in aan; Norbeuropa und Deutfchland häufig in Gebüſchen. 

Die ſchwarztöpflgen, koeißlidharauen, faft burdhfichtigen, binten zugrſpigten, Sa —#" larigen 
Larven bieler Aliege fommen aumeilen in unsäabliger Maſſt bor und bilben bann audnabmenmelfe 


ben fogenannten Seerwurm, Burmbraben, Herrſchlaänge, indem viele Taulenb Parben 
über und neben einander berfriechenb und burd Elebrige Reuchtigteit aufammenbängenb einen 
11, — 2" bien, für ben Balen einer Schlange ober einem Seile nid unähnlihen, 6—W Tangen 
Zug (Burm) barftelden. Ber Herrwurm bedeutet nad ben MWolläglauben balb Mrieg, balb ein 
unfruchtbared, balb ein fruchtbare® Jahr. Er ift an vielen Orten, 4.9, in ber Mübe von Ellmad, 
in ber Eilenriebe bei Sannoper, fo tele 1545 In Birfemoor bei Ileleldb beobachtet unb bon 


letiterm Orte burd Hofrath Wertbolb in ben Mbbanblungen ber tönlaliden @efeufhalt ber 
Walfienichaften zu Woltingen 1554 genau beiärichen unb abgebilbet. Wirkeidht können aud bie 
Yarven verwandter Aliegen unter Umftänden ähnliche Erfcheinungen berborbringen. 


1) Fungus Schwamm, Bil; und colöre bewohnen. 2) maxpöc lang xEpas Fühler. 3) gelblich. 
a) ubxnc Pils und PLA) Freundin. 8) halbmondförmig (luns Mond). 6) braun. 77) fensstra 
Benfter. 8) oxiãpoc ſchattig (wegen der rußfarbigen Flügel). 9) pirus Birnbaum. 10) nach 
dem heiligen Thomas benannt, A Seite 610, Note 1 und 2. 


e 
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* S. Rasiyes’ M. Thorag belgelb. born meißgelb geranbet: Hinterleib braun; 
Bauch und Beine gelb; 13/9”; In Wäldern, etwas felten. 
* 8. sublerranea” Maerkel. Gntmwidelt fih nicht nur, fondern Lebt auch das 
ganze Jahr hindurch in den Neftern von Formica rufa (©. 587.). 
Ss. vitripennis’ Kig. Sollte nad Cunowsky's irrthümlicher Meinung bie 
Kartoffelnkrankheit veranlaſſen. 


5. Museaeförmes”. Sliegenartige Mücen (8. 462.). Larven leben im Mike und ver⸗8. 472. 
puppen in der Erde. 


18. Simulia” M. Kriebelmüde, Griebeln? ober Gnigen? (8. 470,18.). 
12 Meine Europäer. Die Q beläfigen burd) ihre empfindlichen Stiche Wenden und Bieh oft 
fehr, ja haben Vieh durch ihre Stiche ſchon getödtet; find deshalb in ganz Europa vom Yrüblinge 
blo Herbfte als arge Beläftiger (in Zappland durch Linne ſchon als Yan anlage) befanns und bes 
ſonders häufig in der Nähe von fiehenden Bemwälfern. Sie ſuchen dem Biehe vorzüglid gern in 
Nafe, Maul und Ohren zu oringen, weshalb namentiidy die Bferde dur Schütteln bed Kopfes ſich 
diefelben ——— uchen. Die Modlltos ber Tropenländer gehören nach Humboldt zu dieſer 
fo wie zur Gattung Cwser ($. 467,1). 

T* S. ornata” M. Scmarzbraun; Thoraz goldgelb behaart (ZI), ober born 
meiß, mit braunen Flecen (2); Hinterleiböfeiten graumeiß gefledt; Beine braun, 
mit weißem Streife, 112 — 2"; quweilen fehr häufig. 

Tr S. reptans‘ L. Thorax ſchwarzblau, weiß gerandet; Hinterleib ſchwarz⸗ 
braun; Beine braun, mit weißen Schienen; Worbertarfen tief ſchwarz: 1; 
grü Hnpe in ®äldern fehr häufig und befonders dadurch fehr läftig, daf fie fehr gern an den 
empfindlihfien Theilen des Befihtd, 3.8. an den Naſenloͤchern ſticht. 

S. maculata” M. (Columbacschensis” F.). 
Kolumbarzer Müde (Hig. 345.). Aſchgrau; 
Thorar mit 3 fchmärslichen Binien, beren mits | 
teifte fehr fein; Hinterleib mit ſchwarzen Müden- 


flecken; 11a’. Diele io beruchtigten Inſeklen leben vor: | 
züglich in Serbien beim Dorfe Kolumbaca ober @ol: 
iubadg am redhten Donauufer. Sie erfcheinen im April, Dai 
und Auguſt In Wölbern in ber Nähe bon Beimäffern in mol: 
fenähnlidhen Augen und fallen bann über Menſchen unb Tbiere 
ber, fo baf fie oft ben gangen Mörper bebeden und durch ihre 
Sticht allgemeine Geſchiwulſt, Entzünbungöfieber unb Arämpfe, 
ja zuwellen ben Tob felbft berbeifübren, einseln kommen fie 
aud) bei und bor und find bann nicht gefährlicher mie uniere 





übnlide 8. repianı. Dos Bolf glaubt, biefe Müden fümen | Big. 35. (di) 
aus einer Höhle bei Aolumbac,, mo St. @eorg ben Yinbiourm Eolumbaczer Miide 
erichlug, unb halt aud bad Alciih bee von biefen Duden ge: (Simulia maeuläta), 


tobteten Thiere für giftig. 17659 Aclen im Banate durch bies 
Inſett 52 Bferbe, 131 Minber unb 316 Schafe; 1830 ftarben 
an ben lifern ber March mehre hundert Wierse und Kühe. Wiele biefer Müden werben inbeh nod 
ald Larven im Wafler non Alfchen berzebrt, unb viele old Aliegen bon Bafferjungfern und BWögeln 
mrageihnanpt; 1785 murbe ein ungebenrer Jug aus Errbien nadı Siebenbürgen verſchlägen und, 
nambem er in wenigen Stunben 11 Städ Rinbvieh getöbtet bazte, dutch einen Molfenbruch vernichtet. 
— Dan fuhr bad Nie durh Einreiben mit einer Mbfodung bon Tabadablättern au idüten 
19. Dilöphus'” M, (Hirtka’” F.). Strahlmüde (A. 490, 10.). 5 Ep. 

* D. rulgäris”” M. (febrilis” 1.) Blänzend ſchwarz; Flügel glabartig (d), 
oder braum geftreift (2); hãufig. Die Barben überwintern oft unter Mooſen 
am Fuße ber Müume und fonnen leidet mit Müffeltäferlarben nermechfelt werben, welcht eben« 
fane beinlos finb, aber am Iehten Rörperringel obne bie darakteriftiichen Herborragungen blefer Larven. 

* D. femorätus' M. Glänzend ſchwarz; Beine ganz ſchwarz (cd), ober mit 
roftgeiben Borderichenfein (2); 2“; häufig. 

20. Biblio") Geoffr. (Hirtka') F.). Haarmüde 6. 470,20.). 16 Europäer. 
Sle erſcheinen zur Zeit der Obftblüthe und Aiegen Ichiverfälig; die Larven zerfiören, namentlid) 
in Miftbeeten, viele Bflanzenmurzeln. 


— — — 


1) Gelbfuß. 2) unterirdiſch (sub unter und terra Erde). 3) vitrum Olat und penna Flügel. 
4) musca liege und forma Geftalt. 5) simülo nachahmen, betrügen, simültas dad feindliche 
Aneinanderfommen zweler Berfonen, Feindſchaft. 6) Eriedhend; weil fie durch ihr Krieden auf 
Händen und Gefichte ein kriebelndes Gefühl verurfaden, beißen fie auh KAriebeln, Bricbeln 
ober Bnitgen (vieleiht vom Angelſächfiſchen gnaet oder gnat Müde). 7) geihmüdt. 8) gefledt. 
9) vom Dorfe Kolumbacz benannt. 10) öl-AoYoc mit doppelter Mähne (Ramm, Sederbuſch). 
11) birtus raubhaarig. 12) gemein (Häufig). 13) febris Fieber (well das Infekt zufällig oft 
In Stuben mit Fieberkranken gefunden tourde). 14) mit ausgezeichneten Schenkeln (femöre). 
15) biblo ein kleines, im Weine fi) erzeugendes Inſekt der Alten. 

2%-unie’d8 Synopfid. Ir Thl. 2. Auf. 39 
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+* 2. Marciꝰ L. Aprilfliege. Glaͤnzend ſchwarz, ſtark behaart: Anger mit 
bunflem Vorberrande und weiß (S); oder braun (2): 5— 6”; häufig. 

+* B. Johannis? L. St. Johannidfliege. Schwarzbraun, ſchwarz behaart; 
glüge! bräunlich, mit ſchwarzbraunem Randmale: Beine roftgelb, mit braunen 

chenteln (Z'), oder ganz roftgelb (Q); 2°; häufig. 

** B. hortuläanus” L. Barten-Haarmüde Schwarz, meiß behaart (0), 
ober Thorag und Hinterleib 4rol 2): 3— 4l/y"; Häufig. Zerfört durch ihre 
Larven namentlih Anollengerwädfe häufig in Bärten. 

+* B. Pomönae” F. Dbfthaarmüde Schwarz: Schenkel roftgelb; glügel 
glabartig, miihweiß, mit bräunlidem Vorberrande; Füße mit Haftlappen; Augen 

eim ZI oben zufammenftoßend, beim Q getrennt; 6— 7"; nicht felten. 

31. Rhyphus” Latr. Pfriemenmüde (8. 470,21.). Oft fhaarenweife unter 
Bäumen ſchwaͤrmend. 3 Europäer. 

Rh. fuscätus” F. Klügel mit braunem Randmale und Ranbpunfte; Thorag 
mit 3 ſchwarzen Striemen; 3— 4"; häufig. 
* Rh. fenesträlis? Scop. Ylügel mit braunen Punlten, an ber Spite mit 
braunem, Jedigem Flecke; 3. Kommt oft an die Fenfter; daher der Name. 

Eine feltene Anomalie zeigt in diefer Abtheilung Ohlonda‘) araneoides‘ Dalm., welche ganz 
ungeflögelt it und fi am Harze wie bei Hildesheim, obgleidy felten, Fruühſahrs auf Schnee findet. 

8.433. 3.8. Pulicina”(Suctoria” Latr., Aphaniptera” Kirby). Flo 

(8. un: Barafitiiy auf Säugethieren und Vögeln lebende Infekten. Die Maden leben vorzüglid 
in fauligen Stoffen, in Sägelpänen, Mift, Holzmulm, in den Riten der Zimmerböben u. f. m., 


verwandeln fih in eine Buppe mit feidenartigem @efpinnfte, woraus nad 11 Tagen der Bloh 
auskriecht. Die ganze Verwandlung dauert —8*— 4 Boden. 


6. Pulicina '9. Slohe. Nur eine damilie mit 2 Gattungen: 


1. Pulex ” L. Floh. Stechwerkzeuge in einer geglieberten, 2flappigen 
Scheide, melde man als Lippentafter anfleht; Beine ftarfe Springbeine, mit 
Meilen inegen. ber ohursen Rügenfegmente beim ——— 
bei ber Begattung auf den Rüden des I fett. — 


gig. 346. 

A Floh des Igel (Pulex orinacci). Zmölfmal 

vergrößert. Heübraun und ausgezeichnet burch 
den dünnen, ſchlanken Bruftlaften. 

Die runden Blätthen an den 2 Ichten Bruſt⸗ 

ringeln hält man für Slügelrubimente. 
B Kopf bed gemeinen Flohes (fehr ver: 
größert). 

a Einfaches Auge, binten welchem ber kleine 

a Fühler unter einem, von den Baden an®; 
gehenden PYortfage oder Schüppden der: 
borgen liegt, welches abgebroden erben 
muß, wenn man den Fühler fehen will. 

b Zei 4 gliedrige, kurzborſtige, früher für Fuͤh⸗ 
ler gehaltene Tafter von Wüffellänge. 

e Iwei Ianzettförmige Scheibenblätter (Ober: 
fiefern), welche ſich au einer Agliedrigen Röhre 
jufammenlegen und 

adden hohlen, glatten Saugſtachel (Stech⸗ 
borfte oder Zunge) einfließen. 

e Zwei kürzere Scheidenblätter (Anterklefern) 
In Form don Degentlingen.' 





1) Beil die Bliege um den MRartustag, Im April, oft au Milionen erfheint. 2) nad bem 
beil. Johannes benannt (weil fie um Johannis oft in Menge erſcheint). 3) B®ärtner (In Bär» 
ten lebend). 4) 7 Eeite 487, Rote 11. 8) nad Agaffiz von PUpös gefrümmt. 6) fuschre 
berdunfeln (ſchwarzbraun maden). 7) zeigt fi oft an Benftern (fenestra). 8) xıövaog ſchneeig. 
9) fpinnenädniid) (aranda Spinne). 10) Pulex Pl. Floh. 11) sugo, xi, etum faugen. 19) apavix 
verborgen, unfichtbar und Trepoͤv Flügel. 
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+* P.trritans?) L. Bemeiner Floh (%ig.346.). Pehbraun ; Kopf glänzend, glatt; 
“Beine biäffer; Hinterfchentel innen gefranfet, an ben Vorberfüßen dad zmeite, 


an ben hintern daß erfte Tarfenglied das längfte; 1”. Sarafitiih an Menſchen und 
vorzüglich der Weiber allergetreuefter Anhänger; ein Rodmopolit, tweldher ben Wenfden mit Aus⸗ 
nabme der fältern 2änder überad hin bertalgt und demfelben befto läftiger wird, je wärmer dad 
Klima if. Burmeifter erzählt, daf er In Brafiiien keine Nacht ven Ihnen verſchont geblieben ſei 
und Morgens tie gemafert außgefeben babe (über 50 Stihe an jedem Arme allein). Der Blob 
weiß durch Bchendigfeit und Sipneligkeit oft_ allen Nachſtelungen feiner Birihe zu entwiſchen. 
Ein Stüd neuer Flänell die bene Blohfale. Kann leicht durd den Geruch des Yloh« ober pers 
chen anfebtenpniners getödtet werden, welches aus zerriebenen Samen bon einer, unlerer 
utterfamille äbnlihen ®flanze (Pyrätkrum oarndum oder rosdum) befieht und vom kaukaſiſchen 
Ndmus (daher Kaufafifhe Kamille) jet bei uns überall in Handel gefommen it (IL $. 568.). 
unde fann man aud, wenn fie zu ſehr von Ylöben geplagt werden, mit grüner Seife einſchmie⸗ 
ren, diefe troden werden laflen und dann abmwafden. 
Bou 96« unterfceidet vorzüglich nad der verſchledenen Länge ber Tarfenglieder noch folgende 
arten: P. canis, Hundeflod, auf Hunden, P. felis auf Raken, P. marks auf Mardern und 
—— eh auf Igeln, P. dalpae auf Raulwürfen, P. muschli auf Mäufen, P. gal- 
. au nern. 
3.Sareopsylla” Westw. Stechwerkzeuge ohne Scheide, meil bie Lippen 
tafter fehlen; feine Springbeine. 
S.penetrans?) L. Sandftoh, Ehique?, Bicho ober Bifhus9, Tunga?, 
Nigua?. Saugrüflel von Körperlänge; Körper fehr Hein, nur I/a“ lang; fpringt 


nicht. Lebt In Gegenden bes heißen Sübamerita im Sande und nad) Sraf @örh aud In ben 
Riten der ——6 Das beſucht eben fo wenig wie das 2. fo lange baffelbe nody nicht 
befruchtet if, den Menſchen. Das befrudtete D bodrt fi in die Haut ber Säugetiere, bei 
Menfchen befonderd an den Büßen in die Haut unter den Nägeln, wo es zu einer erbfen« bi 
nufgroßen Kugel mit vielen tauiend Eiern anſchwillt. Die ausfriedenden 2arven verlaflen Ihren 
Brutort und geben in Mi, borahglich in Schweinemiſt. Das ausgefrodhene Infelt wird Men⸗ 
fen und eren febr Läftig. an fidt (nah Burmeifter) in Brafilien mio: leiht ein 
Schein, deilen Hufe und ®enitalienränder nit dicht von ihnen befeht wären (dicht behaarte 
Stellen meiden fir). Rab Alexander vn. Humboldt fält er vorzüglid die Europäer an und 
wirb nah Martius befonder6 durd den Schweiß ber Neger angezogen. Baarfuß gebende 
Menſchen find den Sanbfiöben weniger audgefeht ald Schuhe tragende, teil fie durd bie Buß. 
belleidung einen ſiherern Shut zum Unbohren befommen und Bnarfußgänger ſich @bende aud 
wodl bie Züpe waſchen, wodurch die Sandflöbe am Anbodren gehindert werden. Man bemerft den 
Bifhus mei erft, wenn er die Groͤße eines Stednabdellnopfe® erreiht dat. Der Eierbeutel mu 
dann mit einer Nadel oder Bincette mit Borfidt berauögegogen twerden, damit derfelbe nid 
lagt und die Eier in der Bunde zurüdbleiben. Tim bie etwa zurüdgebliebenen Eier zu töbten, 
reut man in ®rafllien etwas Calomel in die Bunde, Wenn der Eierbeutel nicht forgfältig 

raudgezogen toird, fo entſtehen jauchattige Geſchwuͤre, melde leicht brandig werden und ſchon mehre 

ale das Abnehmen des Fußes nötdig machten u. im ungünftigften Yale ſchon den Tod bewirkt Haben. 


III. Brachyeera. Fliegen (8.463.): Fühler breiglied rg (fellen 2- oder ®. 474. 
6gliedrig), fürzer ald der Kopf. Daß erfte Fühlerglied oft fehr fein, das letzte 
am größten, meift mit einer Borfte oder mit einem Endgriffel, zuweilen geringelt. 


A. Larven mit deutlichen Ringen und 4 Luftlöchern, 2 am erften und 2 am 
each Leibesringe; ftreifen die Hant ab; bie Puppe frei in der Erbe mit 
acheln und Dornen, um fi bis zur Dberfläde durchzubohren. 


4. F. Tanystomaäta’ Latr. Langrüffelige Fliegen (5. 463). 8. 425. 
Ueberficht der vorzügl. Gattungen der Langrüfjelfliegen (3.463). 


I. Zafter zweigliedrig; Vühler Igliebtig; Endglied ungeringelt, nur bei Taba- 
nidae geringelt (Big. 3, 8). 
1) Untergeficht mit borftigem Ruebelbarte (Yig.348,C): 7. Asilidae ($.168.). 
Bag nr ei m EL ELCH, a 
j rmigem Endgr ‚340,e) ; Schienen fta 
Füße | Hinter: ra drittes Bißlerplied mit sioeigiiedrigem, Rum: Au 
mit 2] ſchienen 4 8 pfem Endgriffel; Schienen nad) Innen gefranfet 2) DioetrYaF. 
After: / geradeimeder ſtachli gefzan et; dritted Wühlerglied mit kurzem, 
au — ſpitz A Enbgriftel; 1 — a fügen Stastln RR ; 3) Dasypö- 
"19. gebogen u. enkel verdidt; es Budlerglied keulenfoͤrm mpf, } 
baden Gone Enbgriffel ee a a ALsohriaM. 
duͤße ohne Afterklauen oder Bufbalen; Sinterbeine verbidt und verlängert; 
drittes Zühlerglied kegelförmig, mit haariger Spitze....................... 6) Leptogä- 
—— — —— sier s 
-1) Reigend. 2) sdpE gleiſch und YEAR Flop. 3) durchdringend (die Haut). 4) franzöfls 
fer Name für Sandflod. 5) brafilianifher Name für Sanbflod, aud ber aUgemeine Rame für 
jede® Thler. 6) brafilianifher Rame. 7) peruanifher Rame. 8) Ppœxbe kurz u. XEpac guͤhler. 
9) Tavbw ausdehnen und OTöpa Kauf (Schöpfräffel). 
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9) Unutergefiht ohne Auebelbart. 
Endglied der Füdlerungeringelt; Küſſel ſEndglied Tegelförmig, mit einer 
ſentrecht vorfiebend: 8. Leptidae — Endborfte ,3 Bunltaugen auf dem 
’ ($. 463.) Scheitei .C. . c. 6) Leptis F. 
Endglied flach, am läaͤngſten, an ber 
Endgl. der Fühler — —* —6 am Ende fünf» r 
er ngett, odne der sg Zübler: ringelig (8 $- 341, 4)................ 7) Tabänus L. 
Endborke u. obne glieder das Endglicb pfriemenförmig. am längs 


Griflel; Ruͤſſel tleinſte I am Ende breiringlig (Fig.341,c); 
wag s ca x bor: lügel braun marmorlrt........... 8) Haematopöta M. 
edend: drei Bunftaugen; bie 2 erfien der 3 Fühlerglieder glei: 
9. Tabanldae | ang; Endalieb walsig, am längften, om Ende fän . 
($. 483.) tinglig; Yıügel mehr oder tweniger bräunlid........... 9) Chrysops M. 


I. Zafter eingliebris; Fühler Igliedrig; Endglied nugeringelt. 


. dritter Laͤngonerd dor der Spitze 
Briten BED: Bulk! der Flügel mit faf fenk« 
beufli®, | ale ber re&bter Querader......... 10) Empis L. 
Rüffel Fenke| gegeftärmig,? Kopf |dritter Längenerb ohne Quer 
——— mit 2aliedri« ODER ia ee ee 11) —— 
and: gem End. [Rüffel kürzer als der Kopf; Querader Häsg. 
— 2 griffel Ihlefn... seen 12) Hilära M. 
Kl . Borderhüften ſehr verlängert; 
Rüfet| 10 Vdiia⸗ britteo duderg ird Worderfhentet. mein berbidt, und 
bors ($. .) bar, mit einer mit einer Rinne, worin die Schie⸗ 
Endborfte (Air. "En gelegt werden (Bangbeine) 13) Hemerodro- 


vor: . mia Hflsg. 
ein klei B. wenig länger als die mittlern sg 
Mr per meiſt tiein) itteifchentel verbidt.. mutiern; Tachydromte 


R. wagerecht, meiſt ( Rüſſel Länger ald der Kopf, weit borgeftredt; 
länger al® der Ropf;f Bühler genäbert, Endglied zuſammenge⸗ 
Zigi auögeiperrt; Kor) Ddrüdt; Körper wollig bebaart............. 15) BombylYus L. 


per gedrungen, DIE) güftet eingeyo en oder nur etwaß vors 
bebanart: 11. Bom-| gnefredt; ihler am Grunde entfernt; 
bylidae ($. 483.) Flügel meiſt braun gefhelt ...uacneneneeo. 16) Anthrax Seop. 


Rüöfter did, fleifhig, (Rüdenborfte de faft eirunden, Busen Endgliede® zwei⸗ 
meiftganzindieMund:| gliedrig; After des ZT zwelfädig...............- 18) Medetörus M. 


öhle gurüdgeno: : 
en . endglich ber Endglied a enbeat En —— 
Büpler Na; Wlügel Mad, ten Lamellen 17) Dolichdpus M 
auffiegend; Binter:| R. uns| Dreiz DO, | tn nn — 
leit fhlant: Igenlie:? feitig [ne fenhaarige Enddorſte; Al. 
19. Doliohopödae dert ter des J' mit 2 Fäben....... 18) Porphfrops M. 
($. 1635 Endglied tellerförmig, mit abgebogener 
Endborfte; After ded | mit 2 Fäden. 20) Chrysötus M. 


8. 476. 7. Asilidae”. Baubfliegen (8. 463.). Starte, mein muthige Räuber. 


1. Asılus” L. NRaubfliege (8. 475,1.). Die größten diefer Infettenränber; Bers 
puppung unter der Erde. 56 Europäer. N 


* 4A. cradroniförmis? L. Hornißförmige R. Rothgelb; die 3 erften Ringe 
bed Hinterleibes tief fhmwarz: 1°; häufig und fehr nützlich. 

* 4A. forcipätus” M. Gelbgrau; Thorax mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib 
braunfdiliernd; Beine ſchwarz: Schwinger und Lintergeflht rothgelb; Knebel⸗ 
bart oben ſchwarz, unten wie der Badenbart rothgelb; 7°; fehr häufig. 

* A. germanlicus” L. Thorax aſchgrau, mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib 

ſchwarz; die erften Yußglieder und die Mitte der Schienen roth; Knebelbart 

oben —— unten —*86 Flügel mit roſtgelber Randader, braͤunlichgrau 
(2), an der Wurzel weiß (I): 7 — 8", ſehr häufig. 
3. Dioctria” F. Habidtsfliege (8. 475,2.). 28 Europäer. 

* D. oelandica” L. Schwarz; Beine rothgelb, Yüße braun; Untergefiht gelb⸗ 
weiß; Flügel rußigbraun: 7°; fehr häufig. 

* D. rufipes’ Deg. Schwarz; Beine rothgelb, bie hintern braun; Untergeficht 
meifinggelb; Flügel gladartig; 6— 7’; fehr häufig. 


1) Asflus Pl. ein das Bich ſtechender Zioellügler (Biehbremfe). 2) erabro 9° Seite 589, 
Rote 9 und forma Geſtalt. 8) forceps Zange. 4) deutſch. 5) öubxrrnp Berfolger. 6) auf 
ber Infel Deland an der ſchwediſchen Küfte in der Oſtſee zuerft entdedt. 7) Rothfuf. 
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* D. Reinhardi’) Wiedm. Schwarz: Schenkel u. Schienen mit rothgelber Wurzel; 

Untergefiht oben ſchwarz, ımten blaßgelb; Flügel bräunlid; 5—6° ; nicht feiten. 
. Dasypögon? M. Steifbart (8. 475,3.). 44, meiſt feltene Europäer. 

* D. dreviröstris? Fall. Schwarz; Thorax hinten grauhaarig; Wurzel der 

hinterften Schienen rothgelb; 4”; am Harze nicht felten. 
4. Laphria” M. Mordfliege (8. 475,4). 32, meift feltene Europäer. 

* Lfava” L. Schwarz; Hinterleid w. Thorag hinten rothgelbhaarig; 10°; felten. 
3. Leptogaäaster?” M. Sclanffliege (8. 425,5.). Nur 3 Europäer. 

* L. cylindricus’ Deg. Duntelgrau; Hinterleib ıl/gmal fo lang ala die glas⸗ 
hellen Flügel; Beine rothgelb, mit fchwärzlihen Schienenfpigen und Tarfen; 
61. und nur 2/3— 1’ breit; nicht felten. | 

8. Leptidae?. Schnepfenfliegen (8. 463.). 
6. Leptis” F. Schnepfenfliege (8.475, 6.). Larden leben von Infelten. 22 Ep.; häufig: 

* L. scolopace&a? L. Thorax fihiefergrau, mit 3 bräunlihen Striemen: Beine 
und SHinterleib roftgelb, letzter mit einer Reihe ſchwarzer Nüdenfleden und mit 
ſchwarzem Seitenftrihe; Flügel braunmollig; 5— 7; Sommers nicht felten. 

* L. tringaria” L. Ebenfo, aber Hinterleib mit ſchwarzer Spige und Ylügel 
ungefledt; 5 — 6. Im Sommer häufig auf Wiefen. 

* L. auräta') F. GBoldgelbhaarig (JS), oder lichtgeibhaarig (Q); mit abges 
riebenen Haaren ganz ſchwarz; Schwinger und Ylügelrandmal braun; 3— 4". 


* L. vermiül&o” F. Ameifenmüde. Güpfrantreid, aud in Gübdeutfgland; IN felten 
und merkwürdig durd bie dem Aweiſenlöwen ($.511.) ähnliche Xebendart der Larve In einem 
Sandtrichter, um binelnfallende Infelten zu fangen und zu berzebren. 


9. Tabantdae”. Deinen ’) (8. 463.). Die Larven leben in der Erde vom Raube; die Jlie⸗ 
gen find eine wahre Belt für Werde und Kühe, welche oft fo von bdenfelben geftoden werden, 
daß das Blut tropfentveife heradfließt. Man ſucht dad Vieh, namentlidy Bierde, durch Bliegen» 
neße zu ſchuͤtgen oder durch Einreibungen mit SteindL ıc. ® 


7. Tabanus’) L. Bichbremfe (8.475,7.). Die Arten find noch toenig genau 
beflimmt, weil fie in Färbung febr abändern und In Ihren erfien Ständen noch men etannt 
find. Befontere die Q werden durch ihr empfindliches Stedyen dem Venſchen u. VSiehe läſtig. WBeibevich 
und Wild gehen beöhalb gern in Schatten der Gebüſche, um weniger beläfligt zu werben. 42 &p. 


+* T. bovinus” L. Rindé— 
bremfe (%9.347.). Schwarz⸗ 
braun; Thorax mit ſchwärz⸗ 
lichen Striemen; Hinterleibö= 
ringe mit geibem Hinter 
rande und mit meißlichen, 
breiedigen Flecken; ESchie⸗ 
nen gelb; 1”; vom Jull an 
fehr gemein und läftig. Die 
Larven leben auf MWiefen in ber 
Erde, find ſehr Nredbar unb baben 
fdtvärzlice uerftreifen. 

+* T. tropkcus‘) L. Hinters 
leib ſchwaͤrzlich, die 4 erften 
Ringe an den Seiten breit 
roftroth, beim Q weißlich 
ſchillernd: Fühler roſtgelb, mit 
ſchwarzer Spitze: 7°; häufig. 


1) Ob nad) dem bänifhen Raturforfder I. Th. Reinhard benannt? 2) dasbc dicht behaart 
und TWYMV Bart. 3) Seite 379, Note 13. A) Augpla Belrfame der Artemis; fol nad) 
Melgen eine Räuberin bedeuten. 3) gelb. 6) Aentös dünn, fhmal und Yactıip Baud. 
7) walzig. 8) Leptis von Aerrös fchmal, dünn. 9) scolöpax Schnepfe 9” Seite 271, Note 1. 
10) tringa Strandläufer 9” Seite 272, Note 6. 11) goldglänzend. 12) vermis Wurm und 
leo Löwe. 13) Tabänus Pl. Bremfe, Stechfiiege.. 18) Eigenfhaftsiwort don bos Rind, daher 
Rinders oder Ochſenbremſe. 15) zwiſchen den Wendetreifen (eireüli tropYei) In Europa lebend. 
16) Bremfen oder Bremen. Da die Battung Oestrus auch benfelben Ramen führt, fo ſchlug 
Müller, Neberfeer der 12. Ausgabe Linne'’s, für Tabänus den Namen Breme und für 
Oestrus Bremfe dor mas jedody wenig Beachtung fand. | 





Big. 347. (1ı) NRindöbremfe (Tabänus bovinus). 





8. 4177. 


8. 418. 
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8. Haematopota” M. Regenbremſe (8. 475,8. u. Fig. 348, 4). Die Q 
find vorzüglich bei ſchwuler Gewitterluſt fehr zudringlich und fliehen empfindlib. 4 Europäer. 

* B. plutals y L. Schwaͤrzlich; Ihorag mit mweißlihen 2inien; Hinter⸗ 
leib mit — Einſchnitten und 2 Reihen grauer Flecken; Flügel grau, mit 
weißen Punften, 4; gemeinfe Art und fehr Iäfig durd) Ihren Stich und ihre Menge. 

®. Chrysops’ M. Blindbremfe (8. 416,2). Befonders die Q find durch Ihre 
Stiche laͤſtig. Laſſen fit ohne fortzufliegen fangen; daber Blinbfliegen. 11 Europäer. 

* Ch. caeculiens” L. Hintertelb, Beine und Fühler ſchwarz; Hinterleib am 

Grunde mit rothgelbem Seitenfled (c), oder mit gelbem Grunde, worin 2 


ſchiefe, ſchwarze Linien, 4. Häufig, aber meift nicht in Schaaren; felgen fi) den Vlerden 
gern an die Wurzel der Mäbdne. 


+* ca. relictus” Hilsg. Sinterleib rothgelb, zweiter Ring mit 2 ſchwarzen 

Flecken, die folgenden mit ſchwarzer, auögerandeter Querbinde; Schienen roth= 
gelb; 4, häufig. 

8. 479. 10. Empidae’. Lanzfliegen (8. 463.). Leben ebenfane vom Raube anderer Inſekten. 
410. Empis” L. Tanzfliege (8.475,10.). 47 Europäer; fehr häufig: 

* E. tesseläta” F. T\Thorag grau, mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
rau, Müdenlinie und Einſchnitte ſchwarz. melde Farben aber in anderer 
— gefehen wechſeln; Hinterbeine verlängert; Flügel braun, mit roftgeiber 

urzel; 5— 6°. 

* E. Kvida” L. Thorax ebenfo; Beine roftgeib, mit ſchwarzen Füßen, bie 
Hinterbeine verlängert; Hinterleib braungelb, Flügel bräuntid (3); Hinterleib 
ſchwaͤrzlich, Flugel glashell (Q): 4“. | 

* E. pennipes” L. Schwarz: Schwinger gelblih; Beine pehbraun, die hin« 
terften verlängert und beim 2 gefledert; Klügel bräunlich; 2; nicht höuf. 

11. Rhamphomyia’ Hfisg. Schnabelfliege (8. 475, 11.). 37 feltene &p. 

* Rh. marginäta“ F. Schwärzlid; Flügel des Z! glaßhell, des Q fehr breit, 

2 ———— mit braunem Rande; 2, ſpannt über 4“, felten; gern auf Birken. 
13. Hilära')M. Zansfliege (8. 475,12.). Rauben Heine Infetten; 21,meift feltene Ep. 

* H. globulipes") Hffsg. VB 0") senilis') Pz.). Schwarz, Thorax granlid), 
mit 3 ſchwarzen Striemen; Echwinger braun; Flügel waſſerhell, mit brauner 
Randlinie; erfted Blied der Vorderfüße beim Z' dider und faft fuglig: 2. 


413. Hemerodromia' Hfisg. Bangfliege (8. 425,13.). eine Infetten« 
„"äuber; 9 feltene Europäer. 


H. manüspa” Pı. Gelb; Hinterleib mit ſchwaͤrzlicher Rückenſtrieme; Yüh- 
ler ſchwarz, mit gelber Wurzel: 11/a”:; felten. 


14. Tachydromia’ M. NBennfliege (8.475,14). Wein ſehr Hein; 54 
„Suropker; fehr haͤũfi 


T. cursitans D) p. Thorax grau, mit 2 verlofhenen Laͤngslinien; Hinterleib 
glänzend ſchwarz: Fühler und Beine gelb: Flügel bräunlich; 2°”; häufig in Heden. 


8. 480. 11. Bombylidae'). Schweb= od. Summelfliegen (8. 463.). 


413. Bombylius” L. Wollſchweber ꝰ (8. 475. 15.). augen ſchwebend Blu« 
— en der leicht abreibliden Haare ſchwer zu unterſcheidende, meiſt nur einzeln 
ebenbe Europäer. 


* B. major”) L. Gelbhaarig; Flügel am Grunde und Vorderrande buchtig 
braun, ohne braune Punkte: 5°"; felten. 

* B. medius”L. Rothgelbhaarig; Baud und Hinterleib nad) hinten ſchwarz⸗ 
haarig; Flügel mit braunen Bunften; 5°; nicht felten. 


1) IN vorzüglich dor Sewitterregen (pluvia) fehr läfig 2) XpPuodc Bold und a) Befät, 
Auge. 8) eaecatio blind fein, fhlecht fehen. 4) zurüdgelaffen, übergelaffen. 8) Luc Stech⸗ 
müde (du -rivo binelntrinten). 6) getoürfelt. 7) biäulidygrau, bleifarbig. 8) mit geficderten Beinen 
(penna Feder und pes Bein). 9) Ddpog Schnabel und via Fliege. 10) gerandet (margo 
Rand). 11) Wapös delter, froh. 19) globülus Heine Kugel und pes duß. 13) > Seite 609, 
Rote 15. 18) greifenhaft (senex @reiß); wegen ber greifen Behaarung. 18) Tirepo - dp6noc 
Tagläufer. 16) PVTic Heuſchrede, eigentlich Bahrfager (Mantispa JIl. auch eine Gattung der Regfäg- 
ler). 17) Tayuöpopla f&neller Sauf. 18) Hin» und herlaufend. 19) Bop.Böitas, bombylius ein 
fumfendes Infelt, Hummel S. 595,8. 30) wegen ber wolligen Behaarung u. deö leichten Fluges. 
21) größerer (Wolfhweber). 83) mittelgroßer (Wonfchtweber). 23) alpato-rwrng Bluttrinter. 
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16. Anthrax’ Scop. Tran er? 2 478, 16). 
„lüre; 58, meiſt fübeuropäifdye Arten. erſchweb ). Saugen Blumen 


A. semiätra’” Hiisg. Tiefſchwarz; Bruſt und Hinterleib an den Seiten roth⸗ 
geibhaarig; Ylügel an ber Wurzeihälfte fhivarz; 2 — 5°; nicht häufig. 

* A. sinuala” M. (morio’ F.). Tief ſchwarz; Hinterleib weiß bandirt; Ylü« 

gel [hmwarzbraun, an der Spitze glabartig; Schwinger braun: 4 — 6; felten. 

12. Dolichopödae?. Langbeinfliegen 6. 463.). Wännden mit vorragenden Genitalien; 
Kühe (Tarfen) bei mehren Urten breit; laufen deshalb meiſt geihldt auf dem Waffer. 


417. Dolichöpus’ M. Langbeinfliege (8. 475, 17.). Die Larven leben In der 
Erbe und haben am leuten — 2 aufwärts gefrümmte Haken; 52 Europäer, von denen 
fehr gemein: germänus‘), chaerophylliY), nigripäanis‘), aerösus!I) und 

* D. nobilitätus‘) L. Boldgrün; Flügel braun, mit weißer Spitze; 3°". 
* D. ungulälus”. — — Beine rothgelb; Hüften und Füße ſchwarz; 
Untergeſicht ſilberweiß; J hier ſchwarz; 3°. u 
18. Medeterus') M. (8.475,18.). 21 Europäer; fehr gemein: rosträfus, curufpes fo tole 
* M.Jacülus” Fall. Lichtgrau; Thorax mit 3 grünen Striemen; Beine ſchwaͤrz⸗ 
ih, mit gelben Knien; Lintergefiht weißlich; 11/a‘. 

19. Porphyrops”) M. (8. 475,19.). 29 Europäer. 

* P. commünis") M. Duntel metallifhgrün; Beine ſchwarz; Hinterfhlenen 
roftgelb; Ufterfäden des Z! gablig: 21/5’; gemein. 

320. Chrysötus” M. (8. 475,20.). 8 Europäer; gemein: 

* Ch.coplosus') M. Boldgrän ; Beine ſchwarz, mit roͤthlichgelben Schienen; 11/4". 


B. Larven Topf: und fußlos, häuten nicht, verpuppen ſich in der alten 
Larvenhaut und athmen vs 2 —* — am ea bei 
der Berwandlun ge en die 3 eriten Leibesringe mit in den Kopf über, 
baher der Hinterleib der Fliege höchſtens 6 ringlig. 


5.%. Notacantha” Latr. Waffenfliegen (8. 463.). Larven deut: 
lich gegliedert, mit borniger Hülle; leben im Holzkoörper oder im Wafler. 


8. 481. 


8. 482. 


Veberfiht der IAFBEIR, der Waffenfliegen 6. 488. 
8. 463.). - 


— ah a am Rande mit Staeln ümit 2 Stadeln.... 2) Coenomyla Latr. 
R hagı 3 Schüdchen ohne Stacheln; Hinterleib walzig 

— — (I) oder tegelig (Q) .. NEN en $) Xylophägus M, 
Endglied der Bühler füänfringes 


Beder eine Endborfte noch | Schllochen des Rüdens {al 4—8 Stacheln 1) Beris Latr. 


Lig, verlängert, fpindelförmig, 
ealsaen mein ohne oe ee 4) Stratiömys Geoffr. 
Dornen YEndglied dierringlig, fhindels 
Mit Endborfie oder förmig, mit 2gliedrigem 
mare en DENLCn Endgriffel ... ............ 5) Oxycöra M. 
ergtiede (bei einigen Endglied der Bühlerfpindelförmi 
Stratiömys nadt): ii Bun fh zgliebrigem 


14. Strıtiomydae Sr ” 
6.463. 


Schild. Endgriflel........onneeeneere 6) Nemotälus M. 


chen linſenförmig, 3rings 
ohne JEndglied | 49, mit And Enbborfie; 
Dornen euglig Körper metalliſch gläns 
fi : fen End... nenne .... 71) Sargus F. 
formigltuglig, Aringlig, mit E 
einer Endborfe......... 8) Pachygäster M. 


1) AvdpaE Kohle (tegen der ſchwaͤrzlichen Farbe der Blügel dieler Orten). 2) tvegen ber 
ſchwarzen, tweißfiedigen Bärbung. 3) halb (semi) ſchwarz (ater). &) bogig gefrümmt. 5) ein 
buntelbrauner @delftein, Raudtopa® (wegen ber Färbung; daher Mohdrenfliege). 6) doAty6- 
TOUg Tangfüßig (d0Aty6s Lang und obs Fuß). 7) ein Deutſcher. 8) chaerophylium Kälber» 
tropf. 9) ſchwarzfiüglig. 10) erzfarbig (nes Erz). 11) deredelt, vornehm (nobilfto berebeln, 
adeln; wegen ber fhönen Sarben). 13) mit Klauen (ungüla) derfehen. 13) unð · Erepoc keiner 
von Beiden (die Arten gehören toeder zu Dolichöpus nody zu einer andern @attung). 14) Wurf. 
fpieg (dielleicht weil der Küffel weit vorfieht). 15) roppbpa Burpurſchnede, Burpurfarbe und 
wı Geficht, Auge. 16) gemein (häufig). 17) XPVSWTög vergoldet. 18) häufig. 19) vWTos 
Rüden und Axavda Dorn, Stachel. 
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. 484. 13. daeV. Schfliesen (8.468.). Erben auf Blumen, die Larven Im Hotzfärper. 
— er Latr. — ni 


* B. claväpes” L. Thoraz glänzend 


. Beris iege 4 483,1.). 11, meiſt feltene Europäer. 
chwarz; Hinterleib und Beme rothgeib; 
Tarfen braun; Flügel rußigbraun; 3"; nicht felten. 


2%. Coenomyıa” Latr. Biegerfliege” (8. 483,2). Nur eine Art: 


'* (. ferruginda? F. SHinterielb mit weißen Seitenfleden; Flügel gelblich:; 


8. 485. 


8. 486. 


* X.aterF. — Beine rofhge 
n 


* S.cuprartus IL. Ihorar 


* S. formösus‘) Schk. 


„Augelfliege (9.483). 1Ep. 


are übrigens fehr veränderlich; 6 — 7 nicht Telten. 
3. Xylophägus” M. Hol iege (8. 483,3.). Leben in Wäldern. 6 Europäer. 
horar de Q mit 3 greifen Etriemen; 


Flügel mit brauner Binde, 5—6'”. Die Larven Ieben in faulendem Holze, aber nicht 
vom Holze wie der Name fagt, fondern vom Raube anderer Infelten und deren 2arven. 


14. Stratiomydae?. Waffenfliegen (8. 463.). ; 
4. Stratiömys? Geofl. Waffenfliege (8. 483, 4.). Yarden im Waller. 25 @p. 


’ 
* S. Chamaeldon’L. Chamäleondfliege”. Schwarz; Schildchen u. unterbro= 


dene Binden des Hinterleibes gelb: unten gelb, mit ſchwarzen Querftreifen; 7°‘ häufig. 


* St. kydrol&on") L. Sinterleib grün, mit ſchwarzer, an den Seiten winfliger, 


breiter Rückenſtrieme; 4 — 5°: hau 


g. 
* St. viridilla”) F. Ebenſo, aber die Rückenſtrieme iſt nur am Ende erweitert: 


3— 31/7”; häufig. 
3. ycera’) M. Dorafliege (8.483,5.). 10 Europäer. 


* 0. träineäta” F. Grün oder gelblich; Thorax mit 3 ſchwarzen Striemen; 


Hinterleib ſchwarz bandirt; Kühler und Beine gelb; 3°; häufig. 
6. Wemotelus”) M. Sm (8.483,6.). 6 Europder. 


pffltege 
* N. pantherinus”) L. Thorax Khmarı: Hinterleib weiß, mit ſchwarzem in 
g. 


dor ber Spitze (6), od. ſchwarz, mit weißem Rande u. Puntten (2); 2-21/g“', h 
7. Sargus'’ F. Plattfliege (8. 483,7.). 10 Europaͤer. 


goldgrün; Hinter⸗ 
eib kupferfarbig, nach hin⸗ 
ten biolett; Augen mit el⸗ 
ner Burpurbinde; Ylügel» 
mitte braun gemblft; 41/2“ ; 
häufig. 


Hinterfeib goldfarbig (J), | A Fig. 348. 


oder biolett (2): Augen mit |, geraräkterte Mundwere iner Reaenb 
einer Burpurbinde: Ylügel Fr a Aeifoige IT Born mit bo} — 
nu: 4“; häufig. außen quergefurhtem Knopfe; b Lefze und c Junge, 
8. 


= beide ſchmal, bernartig, an der obern 
achygaster”M. feige; d — ad a von Sänge der Lehe, in der Rude 
er 


ippe aufliegend; e Tafter, an der Wurzel ber Sıppe, 
. ater) F. Schwarz, —— Dear, 

nur Fühler, Schienen und Ar zü ler länger als ber Kopf, Igliedried, Blicd 3 
Füße Hellgelb; 2; felten. febr lang, un enförm 9. — mit hanriger — 
tenan vergr en Ro ner Raub» 
ei en forte gene 

4 angem ei; Unterge c ‚mit ſtarkem Knede 

ra — Fliegen —8 und dem 3 gliedrigen Böhler (Sig. 340, c) darüber. 


(8. 4683.). 2 
mit undeutli abgefeßten Ringeln. 


opf einer Langhornfliege (Loxocdra 





1) S. 496, Rote 5. 2) nad Agaffis von hñpoc aleid. 8) clava Keule und pes Fuß 
(Hintertarfen etioa® derdi@t). a) xotvoc gemein oder gemeinfaftlih und puTa Siege. 5) tell 
fie ſtark nad Ziegerfäfe oder nady Schabziegerklee (Melilötus coeruldus 11. $. 279.) riet. &) roftrotb. 
7) ſchwarz. 8) STpdrtios kriegerif und Ufa liege. 9) & ©. 311, Note 23. 10) toegen der 
verſchiedenen und deraͤnderlichen Faͤrbung nad dem Auskriechen der Bliege. 11) Waſſerldwe, 
von Ödmp Waller und Alwv Läne. 12) grüntid (viridis grün). 13) 666 -xepas Gpighorn. 
14) dreilinig. 15) v/paa Baden und TeAdw endigen; vieleicht twegen ber fdhmalen, fpigigen 
Lefje. 16) pantherartig gefiedt. 17) 9” Seite 371, Note 3. 18) tupferfarhig (cuprum Kupfer). 
19) fhdn. 20) raybs did und yastııp Baus. 21) ddp Brannen an der ehre od. Kdkpıs 
Bchre und XLpas Zübler. 
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Ueberficht dee mirhtigften Gattungen der Fliegen (8. 463). 6. 47. 
1. Fühler deutlich; Rüffel bie, nicht in dem Munde verſteckt. 
A. Rüffel in die Mundhohle zurückziehbar. 


a. Nüffel mit zwei Borften; Oberlippe an der Spige nit andgerandet ($- 463.). 
15. Museidae. 


Öinterbeine mit —— kolbig verdickter Jerſe (oberſtem Tarfengliebe); Thorax ohne Quer: 


naht; Hinterleib fünfringlig, Mad... ............... .............. ............ ..... 1) Borbörus M. 
und nadt, ohne Borften; Interleib tugelförmig, faft nadt; mit Quer: 
a naht; Endglied ber Fühler an nit Länger ald das * ea * Rn 2) Gymnosöma Fall. 
„I Rund Hinterleid malzenförmig, über doppelt fo Ian 
Quer) "mit ern Gogh al6 ber Thorag, weldher eine Du ernabt hat. 3) Oxyptära M 
in der Sur & (ohne Yaare) Dinkerlß verfhieden, aber nie — berlängert, 
alügel, De mein eirund; Thorag obne Quernadt......... 4) Tachina M. 
e Bühterbore mit nadter Spitze: Rund mit Anebel⸗ 
ii rn Bünterhatge gefie- | Bart; Thorax immer mit 3 buntlern Bängöfrie- 


In nur 8 a, Jen OMU) une. RER 5) Sarcophäga M. 
* rag | a ah BunIerborße bis zur Spige gefiebert; Dund nur 


Sort en t einigen Borften, Ihorag — ohne Striemen 
5 (Big. 95 Er Dee u, aus 6) Musca L. 
Hinterleib borfig, eirund, tu elig od. Menue, 
—— vierrings| fchmal; Füdlerdorſte behaart oder nadt; Ylü 
tg; ein Anebeibart, J bald offen oder paralel aufliegend........ 7) "Antony M. 
Ihorag obne deutliche‘ Sinterleib nadt, glänzend, fan walzig, 
uernaht ſeit ober wenigfens am Brunde verengt; sih. 
erborfte nadt; Flügel aufredht, immer fytoingent 9) Sepsis Fall. 
Endglied verlängert, ſchmal: Bühlerborfte meift gefies 
en en nadt; Mugen rund, dur breite, bei Q' 
ein de, meift rothe Stirnfirieme getrennt; Hin» 
Ane —X (mar ).od. eirund (Q), viel fürzer als bie aufs 
beisy liegenden Flügel; Thorax mit Quernadt........ 8) Scatophäga Latr. 
In ; bart Enbalıce elliptifh; Wüblerborfe nadt; Augen rund; 
bin End: &tirnftrieme bei Q breiter; Binterleib eirund, viel kürzer 
eine Hin; : al® die aufliegenden Blägel; Thorax ohne deutlide Quer: 
gu giieb | ker. J 10) Piophila Fall, 
zeich⸗ län» "ir ; Blägel aufliegend, klar, hoͤchßens mit einigen kleinen 
nung gert, A ' eden; Bäplerbore gefiedert oder haarig; augen r 
aufam: fig fein reitrund u enter an 11) Sapromyza M. 
Menge: a &.fhlef aufgerid: Untergefi — ewoͤlbt; 
dradt | / art; * au en änglih hlerborfte 
Thoraz —— 12) Ortälis Fall 
[4 .-—.— 126 1 0 ge en 00802080, L) 
ER egittert od. geb ir — f ab; Mugen far 
naht (Be sta) Öinterleib)] rund; Züblerborfie nadt oder 
aid. ae —* —ä 
ler ehender Legeroͤhre 
für» ; a Sr RR : r 13) Trypete M. 
3er Bun .i\ arl län er al® ber Binteriehd, — nd; Hinterleib laͤng⸗ 
ale vn) id seMiptifh; Untergefiht borftig; orag obne Quer: 
der leh&z nahhhg 14) DrosophYla M. 
Kopf ringlig;? Wlögel fo lang al® der Hinterleib, aufliegend; Ointerteib 
feine Bühler: 1 verlängert, fhmal, fat gleich breit, beim Q mit lans 
Quer: borfte ger Legeröhre; Untergefiht nadt; Thotax mit einer Spur £ 
an behaart \ don Duernadt a ee ER 15) Psila M. 
n ber 
Untergeſicht borfig; Fuͤhler⸗ 
borſte nadt; ns; auflies 
ine Beine von gewoͤhn⸗ end, länger al® ber ellip⸗ 
Be licher San e; neinmeleib tifhe Hinterleib..... 16) Keromfas Fall. 
U enbollen kur) Sringiig Untergefiht nadt; Bühlerborge 
nn tellerförmig; nadt oder feinhanrig; at. 
NMorat au Quer» gel wie vorder........- 7) Chlorops M. 


Beine fehr lang, fadenförmig; Hinterleid Grin ie 
welsig verlängert, fo lang als die aufliegenden Klüs h 
gel ... ............... .... .......... 18) Mieropeza M. 
Bühler länger als der Kopf, heit vorgefiredt (Endglied nämlich fehr fang, mit 
aariger Vorſte (Fig. 348, B); Hinterleidb verlängert, ſchmal, nadt; Xhorag ohne 
BENABE a ee re gen 19) Loxocdra F. 
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8.487. b. Nüffel mit vier Borken; Oberlippe au ber Spige auögeran: 


DO (EMS ae Syn a a een Beer 16. Syrphidae. 
ler mit einem Enbgriffel und beide aufeimem gemeinfchaftlichen 
24 vor der — — HERRN! 20) Ceria F. 


Schildchen mit 2 fleinen, in den Haaren faR ver⸗ 
edten Zähnen; Brundglieb der vorgeftredten Füh⸗ 
ler fehr lang, etwa fo lang al bie 2 folgenden.... 21) Mierödon M, 
alle 3 Füplerglieder gleihgroß, verlän« 
gert; Ointerleib able —— 22) Chrysotöxum M 
Hinterſchenkel an 
der Innenfeite 


a ns 

hier: terield (mal, lis 
—— Inter. | nienförmig..... 23) Xylöta M. 

fhenfel JSinterfh. wehr⸗ 

feulen\ lo8 (obne Sta⸗ 


förmi dein); Mugen 
Sdild- I nad: Iinterges 
Gen dt eiwas bors 
obne End» ebend; Hinter» 
Zähne glied leib eniptifch, ſei⸗ 
faf ten fhmal..... 28) Helophilus ML 
freies 
tund Untergefihtineinen 
End» bint .n a tee 
nter⸗ elförmigen 
Bühler u ſchenkel ortfatz verläns 
mit einer grös obne gert; Hinterleib 
Rüdens er. Auszeich eirumd......... 24) Rhingfa Scop. 
1b e ider nung untergeficht hödes 
Endglicde rig. Hierder nur 


einige Arten von Eristälis. 
Enbglieb [änglid od. elliptiſch; 
nterfhenfel verdidt, an der 
pige mit einem Zahne; Hinterleib j 
ang. ..nuunne rennen 26) Merödon M. . 
eine ſtark, ohne Wuszeid«- 
nung; Augen baarig; Hin⸗ 
terleib faft kegelförmig (JS), 
Enbalied | Oder laͤnglich eirund SL. 27) Eristälis F. 
freis=< Beine dünn, zart, fonft ohne 
Büplerborfte fein» 1 rund Buszeihnung; Augen nadt 
daarig oder gefies oder daarig; Dinterleib 
dert (nur bei einigen febr verſchieden. meift ellip⸗ 
Eristälis faft nadt) tif, zumellen walsig...... 28) Syrphus F. 
Endglied verlängert, mit lang gefle 
berter Borſte; Dinterleib eirund, ges 
wölbt..... a ee 29) Volucella Lazr. 


B. Räffel weit vorgeſtreckt; Endglied der Fühler mit Briffel oder Rüdenborfie. 


a. Schwinger unbebedt d. h. ohne Schüppchen (3.463.)....... 18. Conopi dae. 
Bühler von Kopflänge; Endglied mit Meinem Endgriffel; Küſſel 
einmal gekniet; feine Vunktäugen; Hinterleib lang und fhmal...... 30) Conops L 
Fühler faum von halber Kopflänge; Endglied mit kleinem Rüdengrifs 
fel; Rüflel zweimal gelniet; Drei Bunftaugen; Hinterleib laͤñglich 
ober eſſiptiſch................. .............. 31) Myöps F. 
b. Schwinger mit boppeltem Schüppchen (8.483.).......... 17. Stomoxjdae., 
Bühler kaum von halber KRopflänge, mit einer Rüdenborfie; Küſſel an der 
Burzel gekniet, wagerecht dorgefiredt, 3 Bunktaugen..........c0..... 82) Stomöxys Geoffr. 


N. Yühler Flein, foft in Gruben an der Stirn verftedt, mie 
ber Rüffel im Meinen Munbe (8. 463.)................. 10. Oestridae. 
Doppelſchũppchen groß, bie Schwinger bededenb; eine Querader 
{ ügelfpige 


In. der Flügelſpitze................. ........ ....................... 33) Oestrus L. 
Doppelfd. tlein, die Schwinger nicht bebedend; Leine Dueraber (Big. 351.) 34) Gastrus M. 
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15. Huacidaoꝰ. Eigentlihe Fliegen (8. 463.). Die größte und fenolerigfe Nnterfamilie, 
mit mehr als 80 europälfden Gattungen bon ber verſchledenſten Bildung und Pebensart, deren 
Sarven In Mifte und Mafe oder in Bflanzengalien leben oder In anbern Infekten ſchmarotzen. 


4.Borbörus ”M. Düngerfliege (8.487, 1.). Mein ſchaarenweiſe auf, die Larven 
im Dünger; 30 Europäer. 
* B. subsultans” F. Schwarz; Hinterſchenkel verlängert, feulenförmig : zwei⸗ 
ter Ming ded Hinterleibee länger ald die folgenden; 11/; häufig auf Dünger. 
* B. eguinus” Fall. Grüntihbraun; Lintergefiht ziegelfarbig; zweiter Wing 
bed Hinterleibed länger als bie folgenden: Schwinger weiß; 2; daſelbſt häufig. 
3 Gymnosoma” Fall. Stugelfliege (8. 487,2.). 5 Europ.; die gemeinfte: 
* G. rotundäta”? L. SHinterleib roftgelb, mit ſchwarzen Nüdenfleden: Thorax 
lg Dun mit fhwarzer Binde (1), ober ſchwarz, mit meißlihen Sei⸗ 
en s u 
. Oxyptera’ M. Walzenfliege (8. 487,3.). 14 Europ.; bier häufig: 
+* 0. Drassicarla” F. KRohlfliege. Hinterleib rothgelb, mit ſchwarzer 
Spige und Wurzel; Thorax afhgrau, mit 4, von einander fehr entfernten, 
ſchwarzen Striemen; Ylügel grau, mit röngelber une 5—6”. gap 
anz Europa. Larde in den Wurzeln der Koblrüben und bed Bartentohl® (mie Die der Anthom 


eh: aber aud) wohl in andern Pflanzen, da die bei und häufige Ziege fonft oft ſchädlich 
ein mußte. e 

4. Tachina” M. Schnell:, Mord: ober Naupenfliege (8. 497,4). Die 
größte Gattung, von ber Meigen, ohne bie von Sartig und Haheburg ald neu befdries 
enen Arten zu redinen, aleln Ihon 34 Europäer auflührt. Die Larven leben wie bie der 
GSchlupfmespen ($. 124.) ala Echmarotier in andern Infettenlarben, borsüglih in franten Raupen, 
todten Buppen, überhaupt in fehr kranken, balb in Zerſthung begriffenen Inſetten: tragen wie 
die A jur Bertilgung vieler ſchädlichen Schmeiterlinge und Blattmeäpen febr viel 
bei. Die Morbfiiegen ſtehen jedoch binfichtlich Ihrer Wichtigfeit ben Schlupfiwedpen nadı und weichen 
don ihnen binfihtlic ihrer Lebenewelſe baburdı ab, daß fie 1) Ihre Eier in Ermangelung einc® 
Bohrers ausmwenhiu am Ihre Wiribe ablegen unb meift viel fränfere Naupen und Buppen hierzu 
auffudden und Eier und kleinere Inſekten gana verihonen; 2) baf ibre Waben bie Eingemweide 
ihrer Wirthe arrlleiihen und micdt mie bie Sarben ber Schlupfmeiben nur deren Säfte 
faunen; 8) daß ibre erwachſtnen Yarven fit aud ben irthen berausbobren und fldı in der Erde 
In Tönnchen berianbein. 


* T.grossa') L. Fühlerendglied fürzer als dad mittlere, mit 3gliebriger Rüden 
Dorfen En — ſchwarz; Kopf und Flügelwurzel roſtgelb; Schüppchen 
raun; 8°; häufig. 

* T.fera') L. Lahlerendglied wie vorher; Hinterleib durchſcheinend roſtgelb, 

mit ſchwarzer Nüdenftrieme, Kühler und Beine roſtgelb: Schenfel des g' mit 


ſchwarzer Wurzel; 6°; fehr häufig. Larven In Raupen der Trachea pinipörda (©.548) 
und ba dieſe bier felten, bie liege aber gemein If, auch wohl in andern Raupen. 


* T. pupärum)F. Endgiled der Kühler faum länger ald das mittlere, Rücken⸗ 
borfte 2— 3 gliedrig: Körper bläulihgrau; Thorag mit 3 ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib ſchwarz banbirt; Schildchen und Tafter roftfarbig: Ylügel weißlich, 
mit braunem Mittelpunfte; 5°; felten. Larven in Buppen u. in Raupen bon Schmetterlingen. 

* T. virldis”) Fall. Ebenfo, aber Körper glänzend goldgrün; Taſter ſchwarz; 
ber weiter unten befchriebenen Musca caesar fehr ähnlid, 4; felten. 

* T. Jaterälis” F. Gbenfo, aber Ihorar grau, mit 4 ſchwarzen Striemen, 
— kegelfoͤrmig, ſchwarz, mit weißſchillernden Einſchnitten; die 3 erſten 


egmente an den Seiten biutroth; Augen haarig; 4°. Larve In Eulen: und Spin⸗ 
nerraupen bäufig. 


* T. larvarum") L. Gndglied der Kühler doppelt fo lang als das mittlere; 
Körper —— Thorax mit 4 ſchwarzen Striemen: Vinterleib elliptiſch, 
mit ſchwarzen Binden; Taſter roſtgelb; Flügeladern nicht ſtachlig: 4 — 53. 


Larve In verſchiedenen Raupen her Laubhölzer. 
* T. siwafica‘ Fall. Endglied der Kühler 4—6mal länger als das mittlere; 
Körper graumeißlih; Thorax mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, 


1) Musca Ziege. 9) Böpßopos Schlamm, Mit. 3) büpfend. A) equus Pferd (Parben vor⸗ 
züglid) Im Bterdemifle). 6) yupvög nadt und SWH@ Körper. 6) zugerundet. 7) 6Eb - rrepog 
Migfnüglig, fhnelflüglig (wurde vorsüglid dom Habichte gebraugt). 8) brassica Kobl. 9) 
taylvös oder raxbe ſchnell. 10) did (groß). 11) wild (wegen des ſchnellen Bluges). 12) pupa 
Buppe. 13) grün. 148) feitli (latus Seite). 15) larva Larde, Raupe. 16) Im Walde (silva) 
lebend. 


8. 488. 
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8. 488. ſchwarz und Beh ervärfelt; Tafter roftgelb; Spilgengueraber gerade; feine Knebel⸗ 
borften: 6°; aha: 

3. Sarcophäga” M. Bleifchfliege (8. 487, 5.). Larden leben In faulendem Fleifcye 
und find aud fon in Geſchwüren an lebenden Wenfchen gefunden; bei mebren Arten, wie 3. ©. 
bei A. ‚ ftommen bie Larven fon im Wutterleibe aus den Eiern und diefe nennt men 
besbalb Pr ledendig @ebärende. Die I diefer tole folgender Battung haben eine ſchmalere 
Stirn als die Q. 30 Europäer. 

* S. mortuorum? L. Kopf tothgelb; Hinterleib glänzend ftahıblau; Tafter gelb; 
4—6°, felten. Die Larven find die früher fo berügtigten Leihenwürmer; bie Fliege legt 
nämlid) ihre Eier gern an menſchliche Leichname, wenn biefelben nicht tief In der Erde, fonbern 
In offenen Gewoͤlben beigefetgt twerden. 

* 8. carnarla” L. Graue Fleiſch— 
fliege (Fig. 349.). Grauweißlich; Hin⸗ 
terleib ſchwarz gerwürfelt; Kopf glänzend 
aelblih; Tafter ſchwarz; J mit ſchwar⸗ 
sem After; 7°, Am Sommer unb Serbite 
überallfehr. gemein, Legt Maden; ift alfo 
lebendig gebärend (riripara). Die Maden 
find in Ohrgeſchwüren beim Menſchen ſchon beob» 
achtet. Nach be &rer legt bae Q 50— 80 Maden 
und fann in 6 Monaten eine Nadlommenidhaft 
bon 50% Mil. ergeugen, ba bie Yarnen Ihon nad 
5—Stägigem Areflen audgewachſen find, fich bet» 
puppen unb ihon nah 18 —20 Tagen aus: 
ihlüpfen (8, 430,4). Benn eine Alciiähfliege 


J J t Big. 349. (9) 
im April ober Mai nur 50 Maben legt, To lie: 


| Fleifchfliege (Sarcophäga carnarfs). Mit 





fern bie 50 Aliegen aud blefen, wenn nor bie | 

Hälfte immer & find, im Tuni 1250 — im Juli | ber Geltenanfit bed Fobpſes daneben. 
31,250, — im Muguft 751,250, — im September » —— 

19.501.000, — im Drtober 489,251,250, weile au ben frühern Bruten gesäblt für einen Som⸗ 


ner ober für 6 Monate bie Jabl bon mebr ald 508 Millionen Fliegen geben. 

*» S, haemorrholdälis” Fall. Ebenfo, aber Bay der Würfeifleden ift ſchwarz⸗ 
braun, nur die Rüdenlinie ift ſchwarz; After biutrotb; 5— 6"; fehr häufig. 
* S. Aaemorrköa” M. Ebenfo, aber Kopf weißlich, und After am erften Binge 

ſchwarz, hinten blutroth, nur 31/g‘; fehr häufig. 

6. Musca”’L. Gemeinfliege (8. 487,6.). Sarven meinim Miſte und an friſchem wie ir 
faulendem Bleifhe (nur M. stabülans u. parasilica Hartig find aus Schmetterlingöpuppen gerogen). 
Musce domestlca, stabilans, vomitorla legen aud fo wie Sarcopkäga carnarla Ihre Eier in 


unangenehm riehende Geſchwüre beim Menſchen und bilden dann die fogenannten belebten 
Bunden. 49 Europäer; fehr däufig: 


* M. Caesar‘ L. Boldfliege. Blänzenb goldgrün, Tafter roftgelb; Baden 
2 Tügel am Vorberranbe röthlihbraun; 4. Auf Auswärfen der enfden und 
ere häufig. 

* M.cornicna’ F. Blänzend gold⸗ 
rün, mit hellblauemWiderſchein; Tas 

er und Baden ſchwarz; 4”. 
+r_ M.cadaverına” L. Wadfliege. 
Blänzend goldgrün, biöwellen ins 
Röthlihe oder Blaͤuliche; Flügel 
glashel; Tafter und Beine ſchwarz: 


3", Got ihre Eier oft den Thieren in die 
Bunden legen. 


+* M.vomitorla” L. Brechfliege, 
blaue Schmeißfliege, Brum— 
mer (80. 350.). Kopf ſchwarz; 

le 


Hinterleib glänzend blau, weiß 

fhilernd, mit ſchwaͤrzlichen Quers 

binden; Tafter roftgelb; Schüppchen Big. 350. (21) 
ſchwarzbraun, weiß gerandet; 5—6'“. Schmeihfliege (Musca vomitorla). 





Summt flarf und fol bas ®enoflene leicht 


ı) Zapxo-pdyos gleiſch treffend. 2) mortul Todte. 3) carnarlus dleiſchllebhader. 4) 
E77 Seite 448, Rote 9. 5) dliege. &) Kalferliege (wegen de® Bolbglanzes). 7) cornicinus bon 
eornYcen Hornbläfer (twegen des Gefumfes). 8) eadäver Kihnam, Hab. 9) Eigenſchaſtewort 
von vomftus Erbredyen. 
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wieder ausbrechen innen. Sommers mebre Generationen u. deshalb In Küchen, Speifelammernac. 
die gemeinfte Schmeißfliege; faum vom Bean an frifde Fleiſchwaaren — legt ihre Eier 
Gehmeih) an friſched wie altes Fleiſch, ſelbſt in Wunden lebender Thiere, bei Geflügel gern an den 
opf, auch, getaͤuſcht durch den Geruch, in bie Blüthen von Stapel und Arum dr us L.;ifi nebſt 
Musca Caesar und —— carnarla ete. auch nũtzlich zur Befoͤrderung der Auflöfung faulender 
Thiertoͤrper. In grankreich ergieht man abfihtlidy die Maden und verkauft fie zum Fiſchſange und 
ald Kafanenfutter. — Dan hält bie Bilenen ab durch mechaniſchen Kbfchluß der Fleifdytoaaren, in 
fogenannten Bungen ober bieredigen Behältern mit Baze, welche aber oden eine Holibededung 
haben müflen, bamit das Q bie Eier nit von oben auf die Fleiſchwaaren burchlallen laflen kann. 
+* 4. rudis’ F. Ihoraz mit bräunlihem Filze; Hinterleib aſchgrau, ſchwarz ge⸗ 
würfelt; die Querader in der Flügelfpige gebogen ; 2-4”. In Bohnzimmern fehr gemein. 
Tr M. domestica” L. Stubenfliege. afhgran: Untergefiht gelb; Thorax 
mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz gewürfelt; Bauch blaßgelb; 3°; 


überall in Häufern. Die häufige Art, welche gegen den ‚Herbfi mehr warme Räume ſucht 
und beöbalb bann in Bobnungen und Stälen am bäufigfien iM (daher: Wirt (am 15 uni) 
bringt bie Blienen mit), &ie Ift weit verbreitet; audb am Rap, in Surinam u.f. w. Saugt 
fein Blut, ift aber fehr nafhhaft und ledt an allen Gegenſſänden berum, faugt gern Güßigfelten 
und befeuchtet trofene Gegentände erft, um fie auffaugen zu fönnen, Ste ift nur durch Ihre 
Judringlicdteit und bad Beihmuen aller Gegenſtände febr läftige. Mit ben Auffrallen (Fig. 389.) 
und burd eine Feuchtigkeit, welche aud ben Außballen ſcuwint, halten fie ih an olntten Kdr ern fell. 
@ie finb oft mit Heinen gelben Milben gang befett, Auf tobten, meift an Fenſtern flebenden 
Stubenfllegen findet man auch bäufig einen Heinen Bila, eine Isarka (11. $. 770.), melde id) auch auf 
Käfern, Beöpen unb Spinnen erzeugt, Sie legt Ihre Cier In Mift, auf Aleiich, todie Körper und 
oft auch in unreinlibe Speifaften, weshalb Arante wohl ſchon gealaubt haben, fie ipelen Würmer aus. 
Die Yarben trieben nah MH Stunden fhon aus, finb in 14 Tagen ermacdlen unb flefern nad 
14 Tagen bie Aliege, baber ihre ſtarke Bermebrung durch mebhre Wenerationen in einem Sommer. 
Dögel und Spinnen finb ihre Sauptfeinbe. Mittel gegen ihre Beläftigung: Entfernen von Ef 
maaren und Süßfigleiten nu® ben Bohnaimmern; Borfetzefenfier mit Base, um ihr Eindringen in 
Dohn immer au binbern; Mlebföde (mit flebenden Daflen überftrihene Stödfe); Mblodung von 
QDuaffienboly (Aliegenbota, Allegenpulver), welchee unter bem Namen Allegenmwaifer überall bekannt 
in unb mit etwas Juder vermiicht die Aliegen in Menge berbeilodt, aber nur betäubt. nIIegen: 
Nein (grauer, gebulberter Scherbentöbalt) auf einer Naben Schale mit warmem Buffer übergoffen 
und mit Böfchhapier überbedt, in melched bie mit etwas Zucktt vermiichte Rlüffigkeit einzieht, IM 
das fiherfte Witte, Das fogenannte Bliegenpapier ift meiter nichts, ald im biefe Flüfſigkelt 
getauchted und nachher mwieber geirodnetes Kölhpapier. Fliegenſtein fo wie ber mit Mildy abge⸗ 
fodhte und mit Audfer verfühte Aliegenihmamm (Il. 5. 760.) finb aud für Menfdhen giftig, wes⸗ 
halb bei beren Anmenbung Borfiht nötbig if. 
+* M.corrina”F. J: Thorar ſchwarz; Sinterleib roftgelb, mit ſchwarzer Wurzel 
und Rückenlinie; 2: afdhgrau, mit Aftriemigem Thorax, ſchwarzgewürfeltem 
Hinterleibe und weißem lintergefidte; 3°. Sind im freien fehr Häufig und dem Biche 
lafig, beffen Schweiß fie leden. 
M. stabülans”? Fall. Grau; Thorax mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit braunen Schillerfleden und fhwarzer Rückenlinie; Tafter, Schildchenſpitze 


und Beine roftgelb; 31/y”. Häufig, aud In Häufern. 2arben im Dünger wie in Ieben« 
den Raupen. 


7. Antkomyi a? M. Blumenfliege (8. 487,7.). auf Blumen, Behräucen, auch 9. 489. 
on unreinen Drten. Larven find aud fchon im menſchlichen Körper gefunden, wohin fie durch 

ben Genuß von Begetabitlien famen, meldye lange Zeit gelanben hatten. Die abmeidyende Faͤr⸗ 

bung der &I und 8 macht die Beſtimmung der Arten oft ſchwierig; 218 Europäer. 


. Jardaria” F. Yühlerborfte gefiedert; Beine ſchwarz; Körper glänzend 
bläulih, Thorax mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib elrund, mit ſchwarzer 
Rüdenlinie, ſchwarz gemwürfelt ſchillernd; Augen haarlg; 5; häufig. 

A. quadrum’) F. Yühlerborfte und Beine wie vorher; Körper aſchgrau; Thorax 
mit verlofhenen Linien; Hinterleib laͤnglich, mit 4 ſchwarzen Punkten; Schenfel- 

fpigen und Schienen roth: 31/o; häufig. 

* A. errafica” Fall. Fühlerborfte wie vorher, aber Beine toRachh: Thorax aſch⸗ 
grau, mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib faſt roſtgelb, mit ſchwarzbraunen 
Schillerflecken; Fühlerwurzel roſtgelb; Augen haarig; b—65 häufig. 

* 4. paliida” F. Ueberall roftgelb; Füße braun; 3°“; häufig. 

+* 4. caepärum‘) Hfisg. Ziwiebelfliege. Graulich: Hinterleib mit ſchwarzer, 
abgefetter Nüdenlinie; Beine ziegelfarbig: 3°. Die Fliege legt die Eier in die aus 


der Erde derborfiebenden Theile ber Ziiebel, und die Maden (Zwiebelmaben) bohren fidh tief 
in die Zwiebel (Allium caepa) hinein, wodurch biefe troden und gelb wird und beöhalb aufge» 


% 


1) Rod, wild. 8) In Häufern (domus) lebend. 3) rabenſchwarz (corvus Rabe). A) fiallend 
oder Im Stale ſich befindend. 5) @vdoc Blume und ula Fliege. 6) lardarfus Spechaͤndler 
(lardam Speck) — iſt der Fleiſchtiege äͤhnlich. 7) quadrum ein Biered, Quabrat. 8) herums 
ſchweifend. 9) bleich, blaßgelb. 10) caepa Zwiebel 
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: . jogen werden muß: bat oft fchon ganze Zwiebelernten verdorben. Ebenſo zerftören die Larven 
8. 489 von A. ” er M. die Zwiebeln der Schalotte. 


+* 4. drassicae? Bouche. Kohlfliege. Aſchgrau; Thorax mit 3 unbeutlihen, 
ſchwarzen Striemen; Hinterleib faft glei, breit, mit ſchwarzem Rüdenftreif und 
fhwarzen Einfchnitten (0 ). oder nur afhgrau (Q); 3°. Larve häufig in Wurzeln 


und Stengeln der Roblarten, welche dadurch welk und faul werden. Die welt twerdenden Pflanzen 
müffen auögezogen und die Maden getödtet werden. 


* A.lactucarum’ Bouche. Lattichfliege. — (J'), oder einfarbig 
bunfelgrau Er Untergefiht und Selten der Sinterleibsabfchnitte grauſchillernd; 


Flügel ded J' braun, irifirend, de8 2 biaß; 21/g””. Die Larven zerflören den Samen 
in den Blüthen der Salatarten, vorzüglich de® Kopfſalats. 


* 4. meteorlca” L. Bemwitterfiiege. Thorax ſchwarz; Hinterleib eirund, 
fhwarzbraun, aſchgrau ſchillernd, mit ſchwarzer Rückenlinie; Vorderſchenkel an 
ber Spitze mit 2 Dornen (00): oder dunkelgrau, Derg mit ſchwarzen Strie⸗ 
men; Beine einfach (2): 3”; vorzüglid haufig und läſtig in Wäldern. nm 
ſchwaͤrmen vorzüglich den Kopf des Blehes und find nad Beiß oft Beranlaffung von Augen⸗ 
unb Obrentgündungen deffelben. Als Schutz: Fliegennetze und Ohrenklappen. 

4. radıcum‘’ M. Rabdleschenflicge (drassicae Wiedm.). Thoraz ſchwaͤrz⸗ 
ih, mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinterleib eiptifh, grau; Rüdentinie und Ein» 
ſchnitte ſchwarz (0); oder grau; Hinterfeib mit abgefürzter, ſchwarzer Rüdeniinie; 
Stirnftrieme vorn rofigelb (2); 21/g’”. Larven zerftören bie Wurzeln der Rabdiedhen. 

t* A pluialls‘ L. Regenfi * ühlerborſte nadt; Körper weißgrau: 3 
mit 5 ſchwarzen Flecken; Hinterlelb mit 3 Reihen ſchwarzer Bunfte: 2—4” ; häufig. 
t* 4A. conformis? Fall. Runfeifliege. — nackt; Koͤrper lichtgrau: 
Hinterleib mit ſchwärzlicher Rückenlinie; hlerwurzel. Stirnſtrieme und Beine 

n 


gelblich, letztere mit ſchwarzen Füßen; Unlergeſicht weiß: 3°”. Das 8 legt die Eier 
auf die Tinterfeite der RNunfelrübenblätter,; die Larben miniren gefellig oder in @ängen in ben 
Blättern und fhaden dadurd den Runtelrüben zumellen. 


S. Scatophäga” Latr. Dungfliege (8. 487,8.). Die Bliegen meift auf, die 
Larven in Excrementen. 15 Europäer. 

* S. stercoraria” L. Miftfliege. Sohle ſchwarz, mit gefleberter Borſte: 
Sinterleib mit rothgeiben (3) ober meißgelben (2) Haaren; Beine roftgelb: 
Flügel mit ſchwarzem Mittelpunfte; 4; vorzüglich häufig auf Menfchenfoth. 

* Ss. merdaria')F. zanflirge Kühler und Ylügel wie vorher; Körper aſch⸗ 
grau, Echienen röthlih; 3°; häufig. 

* S.furcäta") F. $ühlerborfte nadt; Körper aſchgrau: Kopf und Beine rothgelb: 
bor allen audgezeichnet durch das verlängerte Schildchen mit 2 langen Borften 
auf der Enbfpitge: 31/4”; fehr häufig. 

®. Sepsis" Fall. Schwingfliege (8. 487,0.). 16 Europäer; gemein. 


* S. punctum” F. Thorax ſchwarz; Hinterleib goldgrün; Untergeflht und 
Beine rothgelb; Flügel mit ſchwarzem Punkte; 2”; häufig. 
* S. fulgens” Hilsg. Blänzend ſchwarz; Untergeſicht, vordere Hüften und 
Schienen rothgelb; 11a‘; fehr häufig. 
10. Piophifla” Fall. Käfefliege (8. 487, 10.). Larden In Käfe und Fettwaaren; 

7 Europäer; von denen am befanntefien: 

t* P. case!" L. (Tephritis”) putris‘) F.) Bemeine 8. Blänzend ſchwarz; 
Untergefiht, Yühler und Beine rothgelb; Vorderbeine und ein Wing um die 


Hinterſchenkel ſchwarz; 19/4”. Die Larde fpringt und doöhlt, meift in Gefehfhaft der Käfe: 
miiben (4,598. die Käfe aus und kann merkwürdiger Weile ganz alein von Galz leben, aus 
welhem Sermar 1841 die Bliege erzog; fie verpuppt fih indeß meint In Stroh oder an Bänden. Die 
pilegen nd dur Gaze oder ü erbaut durd engen Berfhluß abzuhalten. — Auch Coenla Ae- 

pAlls lebt nad) dv. Hehden ebenfadd ale Larve In dem Galgmwafler der Sooltäften zu Feu⸗ 
beim fo wie In ben eltungen auf den @rabirhäufern, wo der Salzgehalt bie auf 6%, Bros. ſteigt. 


1) Seite 329, Note 8. 2) Kohl. 3) lactüca Patti, Gartenfalat. 4) meteoriſch, die höhern 
Lufterſcheinungen, p.etäwpog betreffend. 5) radices Wurzeln. 6) iſt porzüglid dor Kegenwetter 
fehr betveglid, daher pluviälis (plavia Regen). 7) gleihförmig, ähnlich. 8) cXaTo-Pdyos 
Koth freffend. 9) Larven leben im Miſte (stercus). 10) Larven leben im Kothe (merda). 11) 
mit 2 gabelfärmigen Gpigen (farca ®abel). 19) andyıc Yäulnig. 13) Punkt. 14) glänzend. 
15) rIov Fettigkeit, fette Milch und ein Liebhaberin. 16) casdus Küfe. 17) teoplLw aſchen⸗ 
artig ausſehen (TEPP« ice). 18) faul, ſtinkend. 
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+* P. apit? Westw. Larve, der Käfelarve ähnlich, lebt im Fleiſche von Sel⸗ 8. 489. 
lerie, Ift von Sellerie faum zu unterfcheiden und wird deshalb wohl oft mit gegeffen. 
41. Sapromyza’ M. (8. Bu 31 Europäer. : 
* S.pallida’)Fall. non hlerendglied ftumpf, mit ſchwarzer Spige; 2”, häufig. 
* 8. umbellatärum‘ F. Bläulihgrau; Kühler und Beine roftgelb: Flügel» 
fpige und 5 Flecken auf dem Flügel bunfelbraun; 2— 3; fehr gemein. 
13, Ortälis” Fall. Schmudfliege (8.487,12.). 21 Europäer; gemein: 


* 0.(Tephritis’)cerdsi”L. | 


Kirſchfliege. Glängend 
— Flügel mit 4 brau⸗ 
a u ‚351. b e 
a Ylügel der Ki ale e (Ortälis ceräsi). Die 2 Binden 
an der Wurzel des Blügel® nad dem Innenrande hin, 


nen Binden, die innern am 
interrande, die äußern am 
die 2 äußern Binden nad) dem Borderrande bin afgeflofien. 
b Bunt einer Bremöfliege (Gastrus). Die 2 erften lie: 





Aufig. Die Larve lebt nit im 
leiihe der Kirſchen; die Kirſchen⸗ 
vermüfterin it Trypela ceräs. 


* 0O.crasstpennis?F. Aſch⸗ 
grau; Hinterleib mit ſchwar⸗ 
en Einichnitten; Fühler und 
eine rothgelb; Schenkel mit ſchwarzer Wurzel; Ylügelfpige unb 3 Binden, 
beren äußere unterbroden, dunkelbraun; 31/4”; fehr häufig. 

* 0. fulminans” M. Ausgezeichnet durch die zickzack- oder blitgförmige, dunkle 
Binde der Flügel. Berwandelt fi nad Bouché in den Stielen don Spargel und wird 
dadurch oft ſchaͤdlich 

rypeta ” M. Bohrfliege (8. 487,13.). Die Larven meift in Samen ber 
Syngenifiſten. e nige auch in gafenartigen Auswüchſen und die Sliegen in beren ee 63 Ep. 

* T. stylata”) F. Schwarz, Thorax grau; Schlidpen und Beine gelb; Flügel 
weiß, mit 3 braunen Binden, die 2 äußern verbunden: 2°”. Larven häufig in den 
zu Ballen erhärteten Blüthentöpfen von Cirselum lanceolätum unb erispum. 

T. parieüna”) L. Sraulid; Hinterleib mit 2 Reihen brauner Punkte; Lege⸗ 
röhre ſchwarz: Flügel meiß, mit 3 neßförmigen, braunen Binden, deren dritte 
an ber Spike: 2; Häufigfte Art. Verwandelt fi) in den vertrodnenden Stengeln von Ar- 

[ 


kemisla vulgärıs. 
+* T. ceräsi') (signäta” M.). Echte Kirfchfliege. Blänzend ſchwarz; 
Seitenftriemen, Schildchen und Beine gelb; Schenkel ſchwarz; Ylügel gladhel, 
mit 4 braunen Binden und einem gleihfarbigen Nanpftrihe, die 2 äußern, 


Binden vorn zufamntenhängend; 14/4“. Das Q legt 1—2 Eier in die Rähe des Gtiele 

ber weißen füßen Kirſchen (Herzürichen), die Larde lebt In der Kirfhe und fann bei gelindem 

Drude derausgepreßt werben. He Laxve verpuppt fidh außerhalb der Kirſche und war 1857 bei 

Hildesheim fehr äufig. Man ziehe Frühlirfyen oder verwende die madigen zu Kirſchbranntwein. 
* T. artemistae‘). Die Larde minirt in Blättern von Chrysanikimum. 


T. (Dacus’)) ol&ae‘) F. Dlivenfliege. Südeuroda, wo die Larde in Oliven 
lebt und in Südfrankreich oft die ganze Ernte vereitelt, fo daß nad Guerin's Vorſchlag bie 
Dlivden dor der Ernte abgenommen und gepreßt werden müffen, fo lange bie Larden noch barin 
And, moburd man eine halbe Delernte hauflic 


14. DrosophrYila) M. Thaufliege (8. 487,14.). 20, meiß nur 1” große Eus 
ropäer, non denen am befannteften: 
* D. funzöris”) F. (Musca [Hosillus')| erythrophthalma” Pı. Effig- 
fliege. Kopf, Thorax und Weine ziegelroth; Hinterleib ſchwarz, mit gelben 


Binden; 11a‘. neberall, mo füße Flüffigfeiten oder Obft, Honig, Wein, Bier 2c. fauer ge» 
worden find; daher häufig am Hahne und Spundlode von Fäflern, welche mit Wein, Effig o 


1) Apfum Sellerie. 9) oanp6s faul und pbLw faugen. 3) biaf, bleich. A) umbellätse 
Doldenpflanzen. 5) 6ptamlc junges Thier, junger Bogel, Küdhlein. 6) &. 622, Rote 17. 7) ceräsus 
Kirfhbaum. 8) crassus bid und penna Flügel. 9) blitzend (sidzadfärmig). 10) TPunnTts der Boh⸗ 
rende. 11) oTOAog, stylus Griffel, Stiel. 12) ceräsus Kirfche. 13) mit einem Zeichen (signum) 
verfehen, ausgezeichnet, gelhmüdt. 14) Belfuß. 15) ddxog ein durd giftigen Stich gefährliches 
Thier. 16) olda Olive. 17) dp6cos Ihau und PN Freundin. 18) verderblich, eigentlid) zum 
Leihenbegängnif gehörig. 19) vielleicht Iatinifirt nad) dem Berfleinerungsworte vom Yltfranzöfls 
fen mousque, mosque, ital. mosca (moschino Leine liegen zur Zeit der Weinernte). 20) 
ipudpoc roth und 6pdaAp.dc Auge; alfo Rothauge. 21) an Wänden (pariätes) lebend. 





orderrande zufammenges 
floffen (Fig. 351,a); 11a”; 

der flein, dad 3te größer, afgedrüdt, mit naufter Rüdenborfte. 
e Bügel einer Bremöfliege: Blügelfpige ohne Duers 
ader. 
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Bier gefült And. — MHusca celläris‘) L, = neiliolliege, bie fi) ebenfalls in Kellern am 
gährenden € N und Bler findet, iR twahrfcheinifg diefelbe. 


* D. acell” Koll. Die Bliege Überteintert und feht Ende Mai ihre Eier an unreif adgen 
falene, von Akymchites oder Widlerraupen angeſtochene, faule Mpritofen uns Bepfel ab, worin 
fih die Larven von den faulenden Säften etwa 3 Wodyen lang nähren, berpuppen und nad 
10— 12 Tagrn auöfliegen. j 

13. Psila? M. Nadifliege (8. 487, 15.). 13 Ep. von denen nur häufig: 

* P. fimetaria” L. Glaͤnzend rofigeib; Fühler kurzgefledert: 4". 

P. rosae‘ F. Möhrenfliege. Glänzend fchmarz, Kopf u. Beine gelb; 23. 
Die Larve lebt In Bängen In den Wurzeln von Daucus carolia, deren Kraut dadurch welk wird 
eifenmadige Möhdren genannt, wegen der gelben Farbe der Larven). Man entferne die wel⸗ 
enden ®flanzen frübzeitig, ebe die Larde aur Berimandlung In die Erde gegangen if. 


16. Agromyza” Fall. (8. 487,16.). Die Larven find Blottmintrer, ädntid den 
Blattminirern bon Anthomyfa. 69, nur Aa nd Ph große Europäer. 


A. pulicaria’ M. Ueberall glänzend ſchwarz; 3a; häufig. 


* A. nana”? M. Die Larve ledt in den Blättern von /ris pseudacdrus und bie von A. 
«illaY) M. in den Blättern von ——— —— und die von A. nsgröpännie ‘9 in 
Blättern des Luzernerklees. Die Larde von Paylomyjza obsonrälle‘) frißt lange, getvundene 
®änge in die Blätter von Lonsekra zylosttum (Im den Brüdte Trypdla speciöse ’Y) lebt) und 
vermanbelt ſich nachder in der Erbe. 


417. Chlorops ’ M. (8. at 66 Europäer; gemein: 

* Ch.nasüta") Gm. (lineata" Fall.). Beib; Thorax mit fhmwarzen Striemen; 
Hinterleib braun, mit ſchwarzen Binden; Schilbchen und Beine geib; Fühler 
fhwarz, innen gelb; Flügel bräunlih; nur 11/g°”. 

+* Ch. lineäta” F. (pumiliönis’) Gm.). Noggenfliege. Gelb; Stirn mit 
ſchwarzem Dreiede; Thorax glänzend ſchwarz, mit gelben Linien; Sinterleib 
ſchwarz; Schildchen und Beine zotpgeiD: 3/4", in ganz Europa. Die Larde lebt 
Frühlings über der Wurzel im Herzen des oggenbalmes; nein bermelten bie Schoſſen, nur zu⸗ 


weilen erfegen Seitenfhoflen ben Haupthalm. Der ſchwebiſche Sandmann nennt die Sliege ihrer 
Berbeerung wegen ben 0 
l 


+* Ca. /TICIL. Gerſten Blänzend fhwarz; Fühlerborſte u. Schwinger 


weiß: Füße blaßgelb; a‘. Nordeuropa. Son zuweilen in Schweden roßen Schaden 
an der Gerſte verurfuden, in deren Koͤrnern die Larve lebt (1816 in Deſtreich ebenfale derwü⸗ 


Nend nah Schmiedberger). 
18. Micropeza'’) M. (8.48?, 18.). Im Habitus den Schnauzgenmäden aͤhnlich; 
nur 2 Europäer; gemein: 
Ro — — L. Ueberall ſchwarz; Beine gelb, mit ſchwarzen Schenkel⸗ 
ringen; 3°. 
is. Loxocera’ F. (Fig. 348,B) Langhornfliege (8. 487, 19.). 5 Europäer. 
* L. ichneumonda” L. Schwarz: Thorag ziegelroth, vorn ſchwarz, mit 2 abe 
egefürzten Linien; Kopf ziegelroth; Stirn mit ſchwarzem Dreiede; 4”; häufig. 


8.490. 16. Syrphrdae ”>. Schwebfliegen (8.463.). Gaugen Biumenfaft; Larden derſchieden; 
europälfche Battungen. 
20. Ceria”) F. Stielhornfliege (8. — Durch den gemeinſchaftlichen 
Zũdlerſtiel von allen Diptern leicht zu unterſcheiden; 3 Arten tn Europa, nur eine in Deutſchland. 
* C. conopsotdes” L. Yühlerfliei fat von Yühlerlänge; Hinterleib walzen⸗ 
förmig, mit gelben Binden; Beine rothgelb, Schentel braun; 5 — 6”; häufig. 
21. Micrödon”) M. Bienenfliege (8.487,21.). Im Weußern einer Biene 
aͤhnlich. Die Larven leben in alten vermoderten Baumfioden und melden von allen andern Bliegen« 
larven fo febr ab, daß fie früher von Spix ale nadte Schneden unter dem Namen Paermäle ’) 
oder Scutelligera?) ammerlandia!‘ beſchrieben wurden. Sind In feuchtgehaltener Baumerde nicht 
ſchwer zur Berwandlung zu bringen. 4 Europäer. 


1) Cella Kammer (fedt in Eſſigkammern unb Beinfelern). 2) acatum Effig. 3) YiA&s kahl, 
nadt. 8) fimetum Mifigrube. 5) rosa Rofe. 6) Aypöc Uder und puLw faugen. 7) von ber 
Größe eines Flohes (pulex). 8) die Zwergin (nanus Zwerg). 9) fehr klein. 10) mit ſchwar⸗ 
sen Flügeln. 11) obscürus dunfelfarbig. 12) Ihön. 18) X wpöc grün und ab Geflcht, Auge. 
14) großnafig. 18) mit Linien oder Strihen (linda). 16) pumillo Iwerg. 17) ſchwediſchet 
Name ber Berfienfliege. 18) utxpoc Hein, turz und TcELa guß. 19) eorrigla Schuhriemen 
(wegen der Zeichnung ber Schenkel). 20) Ao&ög ſchief und #tpas Fühler (toegen der fiel dor⸗ 
ſtehenden Fühler). 21) Ihlupfmespenädnlih EI” Seite 569, Note 14. 29) abppocs Zliege, Müde. 
33) xbpas Fühler ( wegen derer eigenthümligen Bildung). 24) E77 Eeite 626, Rote 9. 25) 
peixpös fein und 6dobc Zahn. 26) nAdppen leiter Schild. 27) seutälla kleine Schuͤſſel und 
geräre tragen. 238) bei Ammerland am Gternderger See von Spig zuerſt entdedt. 


IV. Diptöra. Zweiflügler, Fliegen. 625 


* M. apiformis” Deg. Schwarzgrun: Thorag rothgelbhaarig: Hinterleib 
mit goldgeibem Filze; 5°”. Die Larven wurden vom Oberförfter Bifimann in den Reftern 
bon Kormica rufa gefunden. j 

* M. mutabllis? L. Gbenfo, aber SHinterlelb mit meißgrauem Filze; 5”. 
Die Larven fand ich in alten Baumföden bei Hildesheim und Lamſpringe häufig. 

. Chrysotöxum? M. Bogenfliege (8. 487,22.). 9 Europäer. 

* Ch. arcuätum‘” L. Sinterleib ſchwarz, mit 4 gebogenen, in der Mitte un« 
terbrochenen, goidgelben Querlinien, mit gelb gefledtem Thorax und gelb geran⸗ 
detem Schildchen; 51/9: häuflgfie Art. 

33. Xylöta” M. Sägefliege (8. 487,23.). Larven mei In faulendem Holze: 19 Ep. 

* X. pipiens‘ L. Hinterleib ſchwarz, mit gelben (00), ober weißen (Q) Sei⸗ 
tenfleden; Hinterſchenkel ſchwarz, mit rothgeiber Binde: 4; gemein. 

* X. segnis? L. Hinterleib rothgelb, mit blauſchwarzer Spitze; Beine gelb, 
mit ſchwarzen Schenkeln; 51/g; nicht felten. 

* X. denta” M. Sinterteib ebenfo, übrigens ganz fhmarz; 6’; felten. 

24. Rhingia” Scop. Schnabels oder Kegelfliege ee: 2 Ep. 

* ARAh.rosträata” L. Syinterleib, Beine, Fühler und Schnabel rothgelb; Thorax 
grau; 4”. Ueberall gemein. 

33. Helophilus') M. Striemenfliege (3.487,25). 8 Europäer: 

* A. pendidus” L. Thorax ftrohgelb, mit 3 ſchwarzen Striemen; SHinterleib 
ſchwarz, mit 3 ungfeichen, gelben, In der Mitte unterbrodhenen Binden; Bauch 
born elanpeıD. hinten ſchwarz, mit meißen Einſchnitten; Hinterfdhienen an der 
Spitge breit rothnelb; 5’; gemein. 

* H. trtoittätus‘” F. Ebenſo, aber Bauch meißlih: 5 — 7; häufig. 

26. Merödon" M. Scentelfliege (3. 487,26.). 27, meift Südeuropäer. 

+* M.narcıssi') F. Rarcifien- Sch. Metalliih dunkelgrün, mit roftgeibem 
Pelze; Beine ſchwarz. Hinterfchienen innen mit einem Höder; 6”. Cehr vers 
änderlid und von Meigen ats 7 verfhiedene Arten befhrieben; Süddeutſch⸗ 


land. Die Larve frißt ba6 Hera der Rarcifienzwiebeln aus, wodurch bdiefe faulen und feine 
Keime treiben. Sat fi feit einigen Jahren auch ſchon in Norddeutſchland burd den Handel mit 
Narciffenzmwiebeln eingebürgert. 3 

27. Eristälis' Latr. Schlammfliege (8. 487,27.). Die Fliegen äbneln bei 
oberflaͤchlicher Anfiht den Drohnen der Bienen und brummen mie Hummeln; beißen deshalb 


— — —— — wi — — m — — 


— — — — 





Big. 352, (11) Mundtheile ber zähen Schlammfliege (Erisulis tenax). 

g ı) * — — — natürlicher Größe, burch 

A die breite Stirnnaht, welche die Wugen 
trennt, vom CT unterfdyieden, bei welchem 
die Augen dicht zufammenfloßen. Schei⸗ 
tel mit 3 Bunftaugen. 

AYübler: dreigliedeig, Endglied viel 
größer, teerförmig. an deſſen Grunde 
eine nadte Rüdenborfie. 

BRopf mit dem verlängerten inter: 
gefichte, meldes unten einen Höder 
und oben ben Fühler zeigt. 

CShöpfrüffel mit fleiſchiger, lang vors 

eftredter, oben lad) rinnenförmiger, uns 

En garniert, Unterlippe, am Ende mit 
2theiligem. Dan) gem &nopfe (15.337,e). 

b 2efae, Dderlippe od. oberfie Borfte 
des Schöpfrüffele, Die Rundöffnung von 
oben dedend, an der Spitze außgeranbet. 

: zu n 8 € 2: re Borfte, zwiſchen Lefze u. Lippe, hornartig, ſpitz, von Laͤnge der Lchje. 

e Kinnlaben, pfriemenföruige, manchen Zweiflüglern fehlende Vorften. 








1) Blenenförmig lapis Biene und forma Geftalt). 9) veränderlid, unbefländig. 3) xpuch- 
T0&0S mit goldenem Bogen (wegen ber gelben Bogenftreifen anf dem Sinterleibe). 4) gebogen 
(arcus Bogen). 5) EbAov Holy (die Larven leben im faulendem Holze). 6) E97 ©.604 Note 8. 
7) träge. 8) langfam. 9) POyXOS Bchnadel. 10) gefnäbelt (rostrum Schnabel). 11) Noc 
Sumpf und PlAos Freund. 19) hangend (die Larven hängen fid zur Berwandlung mit dem 
©&manze auf). 18) dreifriemig (vitta Binde, Strieme). 18) pnpös Schenkel und 806< Zahn. 
15) narcissus Rarciffe. 16) eristälis Pl. ein unbetannter Edelſtein 


Leunie’s Synopfis. Ir Thl. 2. Auf. 40 
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aus auorn⸗ wohl: wilde Bienen. Larden in Koth, Btäten, Abtritten; Vuppen (Tönnden) 
meiſt gefhtmänıt (Rattenfchwanzmaben); 21 Europäer; game: P 

* E.tenaz’) L. Zähe Schlammfliege (Fig. 352.). Fühlerborſte kahl; Thorax 
gelblich graubaanig: interleib ſchwarz, mit 2—4 roftgeiben Binden, deren erſte breis 
ter und in der Mitte unterbrochen ; Beine braun, Knie und Schienengrund mehr 
oder weniger weißlich; Wugen mit 2 dunklen Striemen; 7; häufigite Art. 

* E. intricartus’” L. Fühlerborfe gefledert, wie bei allen folgenden, Sinters 
leib ſchwarz, mit. rothgeiben, am Mfter mweißlihen Haaren; Schildchen gelb; 
Beine ſchwarz: Schienen am Grunde mweißlid: 6°“; haufig. 

* E. arbusiorum” L. IThorax rothgelbhaarig; Hinterielb ſchwarz. mit weiß⸗ 
then oder gelblihen Einfchnitten, an der Wurzel mit rothgeiben Seitenfleden; 
en Schienen am Brunde gelblich; Untergefiht ohne ſchwarze Strieme; 
5“: u g. 

* E. floreus” L. ———— mit ſchwarzen Binden; Hinterleib ſchwarz. 
mit 3 rothgelben, in der Mitte unterbrochenen Binden; 6°; häufig. 

28. Syrphus” F. Schwebfliege (8. 487,23.). Die bfutegelartigen Larven leben 
frei und mict innerhalb anberer Mörper, find deöbalb unter den Bliegenmaden auenahmeweife 
gelärbt. Rebſt Gonnenfälbhen und Florflirgen ($.510.) die widtigfien und nütz lich⸗ 
fen Wertilger von Blattläufen, melde fie mit ber Spitze de® Maules faflen und außfaugen, nur 
ben ®alg berlelben übrig laffend. Dan trifft bie Biegen deshalb aud meint in der Nähe ber 
Blattläufe mie Müttelfalten ($- 159,5,3.) lange am bderfelben Stelle in ber Zuft fchmebend und 
dann rudfmeiie wie ein Selunbenzeiger fortisyiehend. Sie legen ihre Eier auf Blätter und Ztveige 
ab, mo bie audfriedhenben Larven fogleihb Blattläufe antreffen, welde fie außfaugen tönnen und 
welche man oft ſorgloe mitten amliden ihren Mörbern umderkriechen flieht. Die größte Gattung 
in biefer Aamilie, an 100 Europäer, bon benen überall gemein: 

* 8.pirästri L. Hinterletb ſchwarzblau, mit 3 Baar weißlichen Mondfleden ; 6°”. 

* 8. ridest” L. Thorag gränlid; Schildchen gelb; SHinterleib ſchwarz, mit 
4 gelben Binden, die erfte unterbroden, dic 3 übrigen hinten ausgerandet; 
Beine rothgelb; 5”. Larven auf Addes. 

* S. balteätus? Deg. Thoraz grünlid,, mit bunflen Striemen: Sinterleib wie 
borher, aber jede der 3 legten Binden durch einen fhmarzen Querftricy getheilt; 5°”. 

* S. taeniatus? M. Thorax ſchwarzgrun, mit gelbem Seitenrande und Schild⸗ 
hen: Hinterlelb walzenförmig (9) od. firiemenförmig (Q), ſchwarz, mit nicht unter- 
brodenen, gelben Binden, nurdie vierte durch einen ſchwarzen Längäftrich getheilt; 4°”. 

* 8. scalärts”? F. Thorax und Schildchen dunkelgrün; Hinterleib ſchwarz, 
mit 3 gelben Binden, welche ſchmal unterbroden (ZI) oder breit unterbroden 
und in 4 Flecke getheilt And (2); Baud gelb; 3— 4”. 

29. Volucella") Lair. Federfliege (8. 487,2.). 

Die Larde von V. snänis!Y lebt im Herbſte in den Brutzellen der Weöpennefter, gebt dann in 
die Erde und verpuppt fi; Die Larde der füddeutichen V. zonarie lebt nah Reaumur in’Qum: 
melneftern und berzehrt beren Larven und Puppen; 6 Europäer. 

: cens”) L. Schwarz; Hinterleib am Grunde mit breiter, weißer, 
durdhfcheinender Binde, weldye beim Qi durdy eine ſchmale, ſchwarze Linie un⸗ 
terbroden ift; 7°; häufig. 


8.492. 17. OomopYdse’. Didfopf= od. Augenfliegen (8.463.). Larven ſchmarotzen vor» 
züglid an Hummeln. 

30. Conops” L. Dido e (8. 487,30.). Nüffel an der Wurzel gekniet, 

mit der Spitze mager nad) born. opffliege (8. 487. Lo. “aber al nn Ai der⸗ 


ſchiedenen, namentlich dienenartigen Mberflüglern. 21, meiſt feltene Europäer. 
* C. flavipes”) L. — Hinterleib mit 2 (0) oder 3 (Q) gelben Bin- 


ben und grauer Spitge; Beine gelb, Schenkelſpitzen ſchwarz; 5”; nicht felten. 


1) Yäbe (wegen der Zähigkeit der Larven, welche nad @eoffron’6 Angabe. einſt in der Bapiers 
mafle einer Baptermühle unverfehrt geblieben fein follen, obgleidy die Stampfen beffänbig wirkten 
und bie Bapiermafle mit den Larven berumtrieben). 3) ein Verwirrer (intrieo in Berwirrung 
bringen). 3) erbüstam Baumgarten. &) blumig (lebt auf Blumen). 5) obpꝙoc oder oipꝙoc 
eines, gefügelte® Infelt, Müde. 6) piräster Kötelbirns oder milder Birnbaum (IL $. 301.). 
7) ribes Johannisbeerfiraug. 8) umgürtet. ©) mit einer Binde (taemfe). 10) Seite 506, 
Note 16. 11) volieer Mlegend, Bogel. 12) hohl. 18) durchſchimmernd, durchſichtig. 14) KWvo$ 
Stehmüde 15) @elbfuf. 


IV. Diptöra. Zmeiflügler, liegen. 627 


31. Myope? F. Blaſenkopf (8. 487,31.). Müfel an der Wurzel und in der 


Mitte gefniet, mir wieder zurüdgelhlagener Spike (daber Tafhenmefferfliege). Saugen 
Blumentähte: 21 Europäer. 0.08 | 8 8 


* AM. testacda” L. Hinterleib rothbraun, grau gefledt; Stirn braun; Flügel 


braͤunlich, mit ſchwarzem Mittelpunkte; 3; gemein. 


18. Stomoxydae”. Stechfliegen (8. 463.). Sind durch Ihre fhmerzdaften Stiche al® Blage 


für Menfden und Vieh überall 
33. Stomöxys? Geoflr. Stechfliege (8. 487,3 


efannt. 


2.). 
+* S. calclrans) L. Bemeine Stedfliege, Grau; 
Hinterleid ſchwarz gefleckt:; Fühlerborſte nur an der Oberſeite geſtedert; Taſter 


elb, fadenförmig, furz; 3”. In Stallen, fo tote im Breien nebſt St. stimulane) M., mit 

ngerm Rüffel und Jängern Taſtern, Häufig, Sommerd auch in Wohnzimmern. Man empfleblt 
€inreibung der Thiere mit einer Ablodyung bon Tabad, aud von Wallnufblättern. Krie⸗ 
delmüde Seite 609, 18, s 

Hierher auch nod) Caraus‘) hemiplörue‘) Nitz., mit verfümmerten Ylügeln und nur bon ber 
@röße eines Blodes; auf der Haut bed Staars ſchmarotzend; felten. 


19. Oestridae”. Daftelfliegen (8. 463.). 2arven fhmarogen an Bängethieren und leben 
r 


ag 


in der Haut, den Stirnfhleimböhlen, dem Magen und Darmfanale der Säugetbiere, auch wohl 
in der Haut des Menſchen (©. 628.). Daß indeß nicht jede Daffelfliegenart auf ein befiimmtes 
Gäugethier angetviefen if, geht daraus berbor, daß man die Larven von Gasirus equi in großer 
Zahl im Wagen einer Ayaena atriãte und bie von Oesirus ovis in den Nafenhöblen ber Kameele 
gefunden bat. Daß die Bremſen (Tabänus), welche aud Bremen genannt werbden, mit dem Nüffel 
empfindlich ſtechen, weiß Jeder , ob aber auch bie Q der — mit ihrer weichen Legeroͤhre 
sur Anterbringung ihrer &ier ftehen fönnen, ift noch fehr zweifelhaft; wahrſcheinlich bohren ſich 
erſt die Larven in die Haut der Thlere. 

33. Oestrusꝰ L. Biesfliege, Breme oder Bremie (8.487,33.). Eine Blage 
des Weideviches, vorzüglich in Waldgegenden. Einige diefer Bliegen — durch eere etwas 
Aehnlichkeit mit Hummeln und Bremien (Tabänus). Die Larven, den Jaͤgern überall al En⸗ 
geringe befaunt, haben eine raube, ſtachlige Oberfläche und leben häufig unter der Haut oder 
m Innern der grasfrefienden Säugethiere, wo fie als Barafiten in großen Eiterbeulen (Daffels 
Denlen), mit dem Hinterende gegen die fleine Deffnung ber Eiterbeule zum Luftfchöpfen gerichtet, 
ihren ®irthen um fo Läftiger und ſchädlicher werden, je zahlreicher fie find. Bei den Antliopen in 
Afrita find die Larven oft fo häufig, daf fie ihnen zumellen fortwährend aus den Rafenlöchern fallen. 


Oes. ovis? L. Schaf= oder Nafenbiedfliege. Faſt nadt; Haldſchild mit 
bieten einhaarigen Wärzchen: Hinterleib weißlich, mit vielen tiefſchwarzen, unregels 


mög en Schilierfleden marmorirt; 5°. Nicht felten im Juli und Auguſt in der Rähde 
von Schafs und Ziegenheerden träge an Steinen oder Holablöden finend. Die Eler werden den Schas 
fen an oder in die Naſe —5 die ausfdhlüpfenden Larven kriechen von bier in die Stirnhohle 
oder Stirngrube (daber Sr I) wo fie fi von Schleim nähren und nicht Über 5 Monate zu 
ihrer Entw Celle gebrauden. Die erwachſenen Larven frieden zur Naſe wieder beraus und 
gerpuppen ih in der Erde. Sie bewirken bei den Schafen durch mechaniſchen Reis und vermehrte 
Säle ———— Schnauden u. Schleudern mit dem Kopfe, benehmen ihnen bie Freßluſt ꝛc, ders 

achen aber nit die fogenannte Dreblrantheit der Schafe, die von einem Eingeweide⸗ 
wurm, der DQucfe (Cvenürus cerebrälie 3.666.), bewirkt wird. Die Irepanation kann bei Schafen 
wenig nugen, da die Maden aud In ber Kiefernhöhle figen und alfo dadurch nicht erreicht werben. 


7* 0es.bovis)L.(Oes.ericetlörum') Leach.[ollda8 J' fein). Dhfensod.Rinders 


biesfliege. Schwarz; Thorax mit 3 Furchen, vorn rothgelb⸗, hinten ſchwarzhaarig: 
Sinterfeib an der Wurzel grau=, am Mfter geibhaarig: 6°. Nad der Behauptung 

iniger fegt dad D bie Eler an De Saare der Thlert und die Larven bobren fid dann erfi ein, 
nad Anbern legt bas SD felbM durch einen Stich mit ber 2rgeröhre das Ei in die Haut, meift in 
bie Hüdenhbaut bed jungen Minboiehes. Febenfans entMebht wurd die Larde eine taubeneigroße 
Eiterbeule, in welchet bie Parbe gegen Enbe Mai (nad) etwa 9 Monaten) ausgetwadjfen ift, Dann 
berausfält und fidh in ber Erbe in eine Bupbe beriwanbelt, aus welcher fi) nad einigen Boden 
bie Aliege entreidelt. Ein einsigea DO bat fo viel Eier, daß e6 eine ganze Biebbeerde mit Eiern 
beiegen kann. Die Behauptung, baf bad Machabmen dee Brummen® ber Biesfliege (dad 
fogenannte Biefen) beivirke, dafi bir ganıe Örerbe mit emporgerichtetem Schtoanze davon eile, 
mollen Einige leugnen ob. bloß auf die Oremien (Tabänus) beziehen. Einer unferer erſten Dipterologen, 
ber berftorbene Gerr von Binbhem In Hamburg, ersählte mir, daß er obige Erfcheinung dürch 
bad Rachmachen bes Bielend mit bem Munde oft bei Weibeniche hervorgebracht und darnach 
erfabren babe, ob Biräfiegen in ber Nähe bed Wiehes waren. — Rab Schwab feht die Rinder⸗ 
biesfliege ihre Eier auch an Bierbe, Eifel und fogar aud) an Schafe ab. — Ausdrüden der Maden 


1) Mi-wL, -WTEOS Pierbes od. Ochſenbremſe (pöWw die Augen etwas fchließen, blinzein, daher 
pl) kurfihtig, pu-wrla Kurzfihtigkeit). 3) alegelroth. 3) Stomöxys von OTöma YRund, 
Maul und 6EÖs fpig. 4) calcitro mit den Berfen hinten ausfdhlagen (Nicht das Weidedieh in 
die Beine, fo daß die Thiere hinten ausfhlagen). 5) beunrudigend. 6) xqpvoc Laus. 7) A Seite 


8. 493. 


8. 494. 


651, Note 26. 8) olatpog, oestrus Biehbremie. 9) Schaf. 10) bos Rind, Ode. 11) ericatum - 


Heidelrautfläde. 
40° 
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mit den Fingern iſt wohl dad einzige Mittel, wenn bie Haut, befonder6 des. Schladtviehes, nicht 
durch zablreidye Löcher an @®üte verlieren fol. 

Oes. tarãndi“ L. RennthiersBiedfliege. Cine Bieöfliege, deren Larve 
in der Haut des Rennthiers lebt. Das Z It dem D fehr ähnlich, aber ohne 
die lange 2egeröhre. 


+* 0es. trompe’” F. (stiimulätor” Clark.). Lebt nit nur als Larve in ber 


+* 0es. auribäarbis 
+ 


7* 


8. 495. 


Stirnhöhle, im Schlunde und unter der Junge der Wennthiere in Lappland, 
fondern wurde auch in Deutfhland von Ratzeburg aus einer Toͤnnchenpuppe 
bon Rothwild gezogen und bon mir fogar auf der Spitze des Brodend gefangen. 
M. NRafenbiesfliege des Kothwildes. Soll mit voriger nur 

eine Art bilden; Larbe unter der Haut und zwiſchen den Schleimhäuten der Nafe. 

des. hunanus” v. Humboldt. Menfhen=-Daffelfliege Die Sarve fol nach 
Aller... Humbolbt'd Behauptung in Sübamerifa an ben Armen, bem Rüden und Baude ber 
Menſchen nicht felten borfommen. Die Dafelbeulen Gaben ein fleines Yo, durch welches ber 
Sinteribeil ber Farbe mit ber Bult in Verbindung Mebt. Die auggewachſenen Yarben fallen Bon 
felbft heraus und bermanbeln fih in ber Erbe. Meuere Meilende betätigen ba® Daltin bon 
Daffelbeulen beim Wtenfden unb mamentlih ermabnt Doubiebah einen folden Jall, der ibn 
frlbft betroffen hatte. Ban ber Goeben, ®Brofeflor gu Ychben, yeigte eine Öeltruälarbe, melde 
er einer mweiblihen Patientin audgejogen hatte, ber entomologiihen @elelfhalt in Yonbon. 
Die Hauptſacht indeß, ob rine eigene Dallklart old O. Aumingr eriftire, Il noch immer nicht 
entichieben, In manden Fülen mögen Schmeiffliegen, welche nicht felten ibre Eier In @eiditmhre 
an Menſchen gelegt haben, mit Bieöfliegen verimecbielt fein, mie benn aud bad von Shomburgi 
aus Mmerifa überfandte Infeft fein Qeairus, jonbern ein Tabönss war. 8 iſt beibalb auch 
nit unmwahricheinlih, daß fih Jesirus bare autmeilen in bie menfdlide Haut bericnt und für 
eine befonbere Art gebalten ift, meil man erft ipäter bie Erfahrung gemacht bat, daß ulcht ale 
Dafelfliegen auf gany beftlimmte Tyiere angemleien find 

34. Gastrus” M. Bremsöfliege (3. 487, 324.). Yarben im Darmfanale ber 
Eäugetbiere, 8 Europäer, — 2 Eee 

G. equi”? F, Bferdbemagen=-Bremöäfliege. Moftgelb; Flügel weißlich 
eine Duerbinde und 2 Kleden an ber Epite braun; 9% Im Juli nicht heiten 
auf PBierbeiveiden. Die Parken werben ben Bferben vorauglih an bie Gaare ber Morberbeine gelegt, 
mo fe (nadı Anberen indeß ihre Yarben) bon ben Bierben abgeleckt werben. Einige behaupten 
Inbeh, bie Eier würden nicht abgeledt, fonbern bie Yarben frodıen Ind Maul ober gar in ben 
After ber Wierbe, näbrten fih Im Darmfanale und mürben enblih (nach 10 Monaten) mir ben 
Ercrementen autgerorfen, um fi in ber Erbe verpuppen zu fünnen. Da fie ſich häufig im 
Wagen finten, fo mögen fle auch wohl erft bei der Reife In den Darmtanal übergeben. 

G. haemorrholdäalis” F. Maftdarms od. AftereB. Das Q Iegt die Eier an 
die Raſe od. Lippen des Bferdes, bon wo die Larven in den Mafdarm des Bierdes gelangen. 

G.nasalis” L. Naſen⸗-B. Larven im Schlunde bei Bferden, Efeln, Hirfchen u. Ziegen. 


B. Eproboscidea'. Paraſiten (s. 464). 


Bruft leberartig; Rüſſel feine Schöpfrüffel, fondern nur aus einer zweiklab⸗ 
pigen Scheide beftehend, zwiſchen welcher die hornartige Zunge liegt; Lippen 
und Tafter fehlen; Hüftglieder der Mitteibeine weit von einander eutfernt. 


7.3. Pupipära” Latr. Zausfliegen, Yuppengebärer- 
Zühler fehr Bein, meift a errang: Körper breit und flach. Laufen ſchnei. 


aud feitwärte, und leben ale Schhmaroker auf Thieren. Die Larven verwandeln fid (don Im 
Mutterleibe unb werden al8 Buppen geboren. 


Weberficht der vorzüglichften Gattungen der Lausfliegen(s.464). 


feine Sunftaugen, Fußkrallen R 
Kopt (Zügel län« ange breit, sweifpaltig.............. . 1) Hippobösce L. 


s umpf drei Bunftaugen, Jußkrallen 
el ee ö eig. erraleN 2) Ormithorayla Lat. 
v en drei Punftaugen,; Bußlralen 
aufams „(bel Anapera eräget lanzette) preifpaliigscee = eenaenen. 3) Stenoptöryz M. 
ende faumfolang)| Lid), N gmel; feine Bunktaugen; Suffrallen 
aa vis breifaltig. >... 0. 4) Anapera M. 
gen Nreine Blägel und Leine Bunktaugen; Zußfralen zweifpaltig.. 5) Melophägus Latr. 
Kopf Elein; weder gmit 2 oder 4 einfaden Wugen ................ .. 6) Nycterobfa L. 
Zlügelnodh zufammensJobne Augen (nad Cofta '® —— —— indeß 2 
a 


gefeite Angen (nur einfahe Augen, je eind am innern Rande der i 
Bunttaugen) Bühlermurzel......... ...................... 7) Braula Nitz. 


1) Tarandus Pl. Renntbier. 2) lapplärdifher Name für dieſe Renntbier« 2arve. 3) Anreizer. 
4) aurum Gold und barba Bart; alfo Bolbbart (regen der rothgelden Haare unten an der 


Dundgegend). 5) menfhlid (homo Menid). 6) Yasthp Baud. 7) equus Pferd. 8) 


E79” Seite 448, Rote 9. 9) nasus Rafe. 10) ohne Rüffel (e und proboseis, TPoßoaxlc Baug» 
rüffel). 11) pupa ®uppe ber Infelten und —— rel £ P i 


® 


V. Neuroptöra. Netz⸗ ober @itterflügler. 629. 


1.41 irren arten e(S.628). lebt. Nur 1 Art, we fBſer⸗ 

den und sch bieb Ihmarokt, fih an ben ein 320), Pllegen faLL6 daut fau f s Helen er 
leicht gefangen und zerdrüdt werden, weil fie ſehr gäbe und glatt if, leicht awilhen den Fingern 
wegglitiht und ſich an ben Haaren fehr fenthält. 

* #. equina”) L. Vferde-Laudfliege. Thorax glänzend braun, gelb gefledt; 


Beine roftgelb, braun geringelt; 3— 4"; Sommers bäufig an ®ferden und Rindvlehe, 
borzügiih an den Weichen und In der Nähe des Afters; legt nur eine Buppe. Wird durd € 
reiben von Zerpentinöl oder durch Waſchen mit Tabadsabkochung bertrieden. 

3. Ornithomyia? Latr. Bogel-Lausfliege (Seite 628). 3 Arten. 

* 0. avicularka” L. Schwaiben»2ausfliege. Brünlichgelb; Thorax auf 
ber Mitte fhwärzlih; Kühler roftgelb; Flügel rauchbraun getrübt; Hinterleib 
und Beine haarig; 2"; felten, auf verfchiedenen Vögeln. 

3. Stenopteryx” M. (Seite 628). Nur 1 Urt: 

* S. Alrundinie? Leach. Nur 2; an Schmwalben, vorzüglih an der Thurm⸗ 
fhmwalbe oder Cyps&lus apus (8. 187,58.). 

4. Anapera” M. (Seite 628). 2 Curopäer. 

* 4A. pallida” Leach. (Airundinis” L.). NRoftgeib, mit ſchwarzbraunem Hin 
terleibe; 21/2; auf Schwalben, vorzüglid auf COyps&ius apus. 

3. Melophägus” Latr. (Seite 628). 2 Europäer. 

+* M. ovimus” L. Schaf⸗Lausfliege oder Schafzede. Roſtgelb, mit 

einfarbig braunem Sinterleibe; 2”. 3wifſchen der Wolle auf Schafen und als beren Vlage⸗ 


eiR überall befannt; wird durch Terpentinöl, Tabadsiauge und bei zu ſtarker Bermebrung burd 
bfcheeren ber Wolle felbft vertrieben. 


6. Wycterobia’ L. Fledermausfliege (S. 628). Wchneln im Aeußern kleinen 
©pinnen, haben aber, wie ale Infelten nur 6 Beine. 11, erfi don Weſtwood genau unters 
fhiedene Arten; leben nur auf Fledermäufen. 

* N. vespertiäönis") Herm. (pedicularia”") Latr.). Dunkelroth; Haldſchild 
mit ſchwarzer Längslinie; Hinterleib mit fteifen Borſten enbend; 1”; häufig. 

7. Braula” Nitz. (Seite 628). Nur eine Art: 

* B. coeca”. NRitfch hält fie für ganz verfhieden von der befannten Bie⸗ 
nenlau® (Pedictlus apis), der Larve eined Delkaͤferd (8.389,3.).. Sie hat 
Im Aeußern viel Aehnlichkeit mit einer Meinen Spinne, iſt braun, überall mit fteifen 
Haaren bebedt, klammert fi mit den Füßen an Bienen fe und ſchmarotzt daran. 


voN europtera'®L. (Odonata” u. Synistata”F.). ꝗ. 406. 
Netz⸗ oder Gitterflügler (8 320). 


Vier gleihartige, häutige, gitterförmige ober netzadrige, meift 
gleih große Alügel mit 50 bis 100 und mehren Zellen; nur die Nager 
($. 512.) haben meift gar feine Flügel oder doch feine Queradern; Füh⸗ 
ler borftenförmig, felten kolbig (Mmeifenlöwen); Mundtheile beißend; 
Dberkiefern groß und ſtark (bei Eintagäfliegen fehlend); Unterklefern mit 
deutlich 2 gliedrigem Stüde, einer Art Kappe od. Helm (galea) bebedt; 
bald die Vorderbruft fehr entwidelt (Rameelhaldfliegen), bald die Mittel 
bruft (Bafferjungfern) ; Hinterbruft dagegen Hein; SHinterleib meift mit 


1) Inno-Booxds Roffe weidend (Böcxm meiden, ernähren). 2) Eigenſchaftawort von oquas 
Blerd. 3) Opvic Bogel und puĩd gliege. A) Eigenſchaftswort von avictiia Vögelchen. 5) oTE- 
vös eng, fhmal und rt£puE Flügel. 6) hiründo Schwalbe. 7) dvd-mnpos verflümmelt, ver 
früppelt. 8) blaß, bleich. 9) anAo-Pdyos Ghaffleif eſſend don kn ov Schaf (Wolle) 
und Yayeiv freffen. 10) ovis Schaf. 11) pediculas Lau. 19) vuxTep „Bro bei Nacht lebend 
(vOE acht und Pröw leben). 13) veapertilto Fledermaus. 14) Ppawia aus. 15) blind. 16) 
vröpov Sehne, Rerb und —— Blügel; alfo Nerden⸗ oder Rehflägler. Neuropterolog, ein 
Kenner der Regflügler. 17) 6600 gahn (toegen der In 2 Reihen geflelten langen Hornzähne der 
Kinnladen). 18) ouviotut zfMellen, verbinden (tegen der mit ber Lippe verbundenen Rinnlade). 
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9 Ringeln, der höchſten Anzahl überhaupt; Metamorphofe bald vollkom⸗ 
men, bald unbollfommen. 

Die Netzflügler bilden eine Durdgangdgruppe in ber Entwidelungereihe 
der Infelten. Die melften Gattungen (alle Nager auögenommen) leben vom 
Inſektenraube, alfo von thierifher Nahrung, indeß die Bradflügler, mit des 
nen file Burmeifter ald Eymnognatka fpäter vereinigte, von P anjeaneiten 
leben. Sie fliegen gut, aber fpringen, fingen und graben nie wie bie Grad⸗ 
flügier, haben deshalb braudybarer ausgebildete Ylügel und meniger ausgebil⸗ 
dete, ſchwache, oft fehr zerbrechliche Beine. Die vollkommenen Inſekten leben 
nur auf dem Sande; ihre 6 beinigen Larven leben entweder ebenfalls auf dem 
Lande od. fle leben frei od. in Hüllen im Waſſer und verwandeln ih aud) im Waſſer. 
Die Wafferjungfern, Eintagöfliegen, Rager und Afterfrühlingöfliegen haben eine 
unvolllommene Verwandlung, indem Larven und Puppen dem vollfommenen 
Infelte völlig ähneln und bie Buppen fi — und freſſen; die Frühlings⸗ 
fliegen und Plattflügler haben eine faſt vollkommene Verwandlung, indem 
die Larben mehr ober weniger murmförmig audfehen und bie Puppe ruhet 


und nidt frißt. 


6. 497. 


6. 498. 


Bafferjungiern und Alorfliegen finb nühlich; bie Yarden der letztern bertilgen viele Blattläufe 
unb bie erftern rauben überhaupt Inielten, bie Eintagefliegen dienen ald Dünger und ihre Par: 
ben al® Möber zum Fiſchſange; vie Yarben und Eier Mefern aud eine vorzüglide Fiſchnahrung 
und bie Anmelenbeit ber Yarven ift bei Anlagen bon Fdiſchteichen auch desbald wichtig, teil fe 
zeigen, daß bas Waller für bad Forttommen ber Ilſche gut IR und namentlid feine Kalk⸗ und 
Eitenfalge enthält; alle Nager Dagegen ling ſchädlich 

Die Zahl ber befannten Neuroptern (dhäbt man auf etwa 9001000 Arten. 

Inter ben borkelllichen Anfetten fpirlen bie Pibelen und Termiten eine Hauptrolle. Die 
Abellen finden fih Schon im Was ($, 9) und find vorzüglid häufig im Qurafciefer von 
Sohlenbofen und in ben Tertiärablagerungen aus ben &ümpfen don Oningen; 2ibellen: Larven 
nebören in manden Ablagerungen au ben gemeinfien ®erfleinerungen, don benen mitunter 100 
Eremplare auf einer Gteinpintte au aäblen find. Puch die Termiten ale Bewshner tropifder 
Mälber beginnen im Jura und finden ſich in ben Areibes wie in den Tertiärablagerungen bäufg; 
biele Termiten finden ſich quch im Bernſſein eingebüut. 


Weberfiht der 5 Familien der Nebflügler. 


Fühler kürzer oder (4 gleih große Flügel; Kübler 6: 
‚I faum länger al® der | bi® 7gliebrig....... Bafleriung: 

Kopf; immer pfries fern ($.499.) I. Libellulina. 
menförmig. nur 2@lügel oder mit aund bann Hinter: 


friemenbörner. I diel Meiner; Bühler meift brei- 

t. Subulicernia — Cinrans fegen ($.499.) U. Ephemerina. 
Flügel mit Hinterflügel vom Grunde 
vielen Reb: aus gefaltet, for 
adern (felten von Bier Größe mit 


Mügello®_toie| gzaͤhler Länger ald der Kopf den Borberfiligeln ; üb: 
sei Borsus) sr ——— fondern bor⸗ ler borfentörmig; 
ftenförmig oder am Ende mein 2 sp rbrnangen. 
feulenförmig od. gefnopft, ) Waltflügler ($. 503.) EI Plotpennta. 

felten fürzer ale der Kopf und \Hinterflägel nicht ges 

dann mit Raubbeinen: faltet, flach, Taf 

Zanghörner. II. Lengicernia | von gleiher Größe mit 

($. 502) ben Borbderflügeln ; Jod⸗ 

ler borfienförmig. 

peinoaft oder leus 

enförmig..Platt« 
flügler ($. 507.) IV. Planipenn!e. 

Zlügel mit wenigen ober feinen Querabdern, alfo gar nicht nekadri 

(Troctes ungeflũgelt.) ..................... nenne nee Nager ($. 512) V. Oorrodentia. 


2. Subullcorni@' Latr. Bfriemenhörner. 
Flügel mit vielen Netadern, Kopf groß, mit großen, ſtark vortretenden 
Augen und 3 Nebenaugen, Kühler pfriemenförmig. 3 — 7 gliedrig, einer 
furzen, feinen Borſte ähnlich, nie feuienförmig, fürger oder kaum länger alß 
ber Kopf; feine Tafter; 10 Hinterleiböringel (nah Ratzeburg nur 9, wie 


gervößniid). Die gefräßigen Lardven leben im Waſſer vom Raube, däuten fih mehrmals und 
geben zur Häutung aus dem WBafler, verpuppen fi ader nicht, baber Bertmanblung unpoßlommen. 


1) Subüla Pfrieme und cornu Horn, Fühler. 
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Ueberſicht der wichtigflen Gattungen der Bfriemenhörner s. 409. 
(Wafferjungfern und Eintagsfliegen). 


Augen obne Erieiterung am Hin» 
Vorderſeite | terrande in der Schläfengegend .. 1) Libellüla L. 


Red» | ded Blügels | Augen mitrumdiider Ereiterun 
augen | preieda im Bafeibft; Binterbaupt fo bo oa 


auf dem | Korberflügel] höher ald ber YHinterrand ber 
Soeiel die fürzeRel Mugen; Sinterletb metenifg) grün 
8 giänzend. . . 2. 7 2) Cordolis Leach. 


4 Blügel, faf| nofend |Morderfeiten ded Alägelreled® Lang, Die Innere 
€ 


glei groß; Seite die fü i9.354.); Mugen berühren 
er (Big.354) fi auf dem Scheit B —RX er *32 8) Acshna F. 
un enliedert: Hinterflügel am Grunde nad hinten erweitert. 4) Gomphus Le 
1 Tibella- een 
fina Flügel am Schienen deri fat alle 


Mittels und] quadra⸗ 


Rebaug. ®runde | 
— Binters |tielförmig nn tif®.... 5) Agrion F. 


Scheitel) Mügel Jaufammen:| „"! Slügelzeen 
getrennt und geihnärt erweitert a ⸗ 
(Big. | Border) und bie edig..... 6) Lestes Leach. 
353, Aügel —— Schienen der Mittels und 
glei daſelbſt fat — erweitert; 
geftal» | Darallel lüge ten faft alle qua= 
tet drafiſch.............. 7) Platyenẽmis Charp. 
Flügel am Grunde nicht geſtielt, all⸗ 
mäbtig beeiter (Big. 363.).........-.. . 9) Caloptöryx Leach. 
nur 2 große, ent» 
fernte Rebennugen;3 $ 
4 Blügel mit vielen — — lange Schwanz⸗ 
Queradern und alſo orſten... .......... 9) Ephemöra L. 


deutlich negabdrig; 
2 oder 4 Flügel, ungleih [2—3 gleich la age man = — 


roß: als Scwanzanhan Schwanzborſten 
oder 3 gegliederte & den: te Rebe: — 
Il. Ephemerina ($. 501.). Schmwarzborfen...... 10) PalingenYa Burm. 


Ylügel mit wentgen Querabern ; nur 2 Blügel 
ober 4 und dann bie 2 hintern fehr klein ... 11) Clos Leach, 


1.%. Libellulina’. (Odonäta” F., Libellüla’ L.) Waſſer⸗ 8. 500. 


3 ® 9 
jungfern? (demoiselles ?). Mundtheile ſtark entwickelt, beide Kiefern 
bornig und gezähnt; Unterlippe in 
3 Hauptlappen gefpalten; Fühler 
pfriemenfg, 6— ?Tgliebrig; Tarfen 
Sgliebrig; 4 ſtets außgebreitete, 
siemlih gleihgroße Flügel 
(Kig.353.), deren kräftige Beimegung durch 
bie böhflaußgebilbeten, Tellerformigen 
Musfein in Dem berbälinikmäßig Beinen 
Tborar vermittelt wird. Die Beine figen 
bor ben Flügeln (Ag. 353.) well das Bruft: 
bein mit ben Gufien nad borm unb ber 
Auden mir den Flügeln nad binten ge 
zogen it; Sinterleib ſchlank, beim cf mit 
2 kurzen, ungeglieberten, blattartigen, 
nad ben verſchlebenen Arten aud bericies 
benen #ortfähen am Ende, Die <T find 
bier audnabmätmelfe meift größer ale bie Oo; 
bie Geſchlechtsorgane münben bei (Fund O 
nah Nathle’ö gemauen Tnterfuhhungen 
am vorlenten Ginterleiböringel. Die J ba: 
ben aufßerbem aber noch am &ten unb ten 
Sinterleiböringel befonbere Meijorgane, bin- 
ter meldhen fidh eine mit Samen unb Samen» 





Berg aenfierimagk, a 4 Brögel — gi — Men ige 
uge waſſerrecht ausgefpannt find. ne avi . 
@eite 629, Rate 17 3) wegen be# ober Coloptöryx splendens Harr.). 

& . - 
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8. 500. ier en, angelülte I ir, | im Jul 
aſcht befindet. Zur attungsackt (meift im Jull ober, Muguft) faft bas 
A a einer Halige am Sinterleibächde Ay im Haen fett und len t bafielbe 9 Bluge lo 
lange mit ſich fort, bis baffelbe bad Enbe ſeints ‚interleibes S — getrümmt an bie Hlter⸗ 
leiböbafis bed I gebradır bat, fo daß beider Aörper eine Herzſorm bilben und bad SD aut oben 
genannter Samentäſche befrudhtet werden kann, . 

Schntle, fühne und nüöhlihe Mäuber, welche ſich Im ähnlicher Welle toie Schmalben überall 
bäufig an ®emäflern umbertummeln. Die D -laffen ihre Eier ine Wafler fallen, während fie bie 
Öinterleiböfpige eintauchen Die Larven baben rine große, gegliederte Interlippe, melde an 
ber Epite 2, eine Schere ober Zange bildende Hafen bat, in ber Mube wit eine Madfe über 
ba& &eficht gefchlagen werben kann und zum Ergreifen ber Beute (Baflerinfeften und Alidıbrut) 
meit über ben Aopf vorfcdhiehbar ift. ü 

Weber 100 europäifcbhe Mrten, von benen viele durch frühere ungenaue Befdhrelbungen To biele 
Namen erblelten, baß ſelbſt uniere gemeinſten Arten beren einige baden. So bat a Libellüle 
vulwatiseima L. drei, L. vulgäla L. vier und L. wirge L. gar amdlf Namen bekommen, 

Die Bildung ber Flügel aud bier für bie genauere Iinterfideibung bon oröhter Bidhtigfelt 
unb ba biefelben ſich nicht mit den Mlügeln ber Mberflügler (Jig 321) baralelifiren laffen, bat 
man für diefe Thiere eine eigene Terminologie gebildet, von welcher mir bier inbef nur das Mb: 
tbigfte und durch Fig 354. leicht Erkiärliche berausbeben, 

Kom ®runbe bed Alügele entipringen 5 Sengandetn (#ig. 351), beren borberfie, ben gerucn 
Morberrand bilbenbe, bie Ranbaber (costa) heißt. Die ätmeite neben biefer berlaufenbe Yänge- 
aber, bie Huterrandbader (subcosta), bört in ber Mitte bed Worberflügel®, mo ber Worberranb 
faum merklich eingesogen ft, bor einet berbidten, bie beiden genannten Yängdabern verbin- 
benben Queraber, bem Minoten (nodülus), auf, Der amlidıen ber Manb» und lnterranbaber 
liegende Raum beiit Manbabernraum (Eofalraum) und bie darin auerlaufenben Werben bie 
Eubitalnerven, In ber Nähe ber Spite bea Flügels IN dad Wlügelmal, cine bunller gefärbte 
Stele. Unter ber vierten Pängdader Im erfien Blügelbeittel Liegt ein beutlichet, von Nerpen gebilbete® 
Treief. Am Grunde bed * liegt win, mehr ober wenlger monblörmiger, in Farbe und 
garen bom Alügel berfdhiebener Anbang, bad Säutchen oder Anhangéehüutchen, meldre 
bem Schüppchen ber Zmeiflügler entipricht. 
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gig.abi. 
Grobe Schmalſungfer 


(Acshına grändis). —4 


— — — — — — —— — — — — 


4. Libellüla’ L. Waſſerjun rer (8: 499,1.). Bilder den Hauptkamm mit ben 
sadlreihfien Arten. Mande, namentlidy 2. rimaculäla, wandern gern in großen, wolken⸗ 





1) Bertleinerungowort von libella Baſſerwage; weil die Flügel Im Bluge waſſerrecht ausgefpannt find. 
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aͤhnlichen Dem Im Juni 1823 fahen wir einen gro bon Ofen nad) Weſten über Hils @, oo. 
deähelm ziehen und a met man ungebeure een 2 in vielen Ocdenden Drutthlande 8. 500 
Larven kurz und did. i 
am Knoten aller 4 Blügel ein bunlier Fleck; 
ngethatie faftangelb und ein ſchwarzbrauner 
e 


am Grunde der Hinterflügel; 20 — 22° 
ein hunt: 3— Im Mai und Juni geme a. 55 *L. quadrimaouläta‘) L. 


a Ham Anoten kein dunkler Fleck, aber in der Mitte 

Wenigfienöb per Hinter» | bed dunfeln Slede® am Brunde der Hinternü⸗ 

10 Querabdern fügel gel ein rotbbrauner Yled; Hinterleib fehr flach: 

vor dem Kno⸗ — blau, gelb gefliedt (09) oder bräuns 
ten am ch (9); 18" lang. .Gemeiner Plattbauch *L. deprösee L. 


Blögelvorders ige in dunkler dled dafelbft und Btügel uͤberal durdfichtig ; Körper 


rande graugelb; Hinterteib oben mit 2 Reiben ſchwarzer Gegen: 
eden; Scentel ſchwarz (3) oder rothbraun (Q); 23”. 
Neberall in Europa gemein............ ............... *L. cuncellätaY L. 


Bleden auf dem Tten Ringel dreiedig, 
Hinterlelb orangefarbig oder roth, über die 
mit lichten | Hälfte deifelben einnehmend; am 
— u 43 nern) ei ein ann 
R sum twarzer Fleck; 16 lang. An Ges 
An a if n —— birgogewaͤſſern a : N *L. rubicända”) L. 
edigergled ngel, 31. daſelbſt lanzettlich, citrongelb 
am Grunde Samanıı den Ringel fa ganz eionehmend: 
der Hinter: | Aubänge | am Grunde der Borderlügel 1 oder 
nügel‘; Füße fhwars oder fein ſchwarzer Fled, 17“ lang. 
chwarz Einzeln In Deutſchland ......... *L. pectorälis®) Charp. 
9. mit eben folden Fleden, aber Höhften® nur bie zum 
sten Ringel braungelb,;, Schwanzanhbänge 
e 


Beni; 8; Hinterleib gegen däs Ende viel breiter, 
er bie 3 legten Gegmente ſchwarz; 16” lang...... *L. caudälis‘) Charp. 
nr 10 Bafid der Hinterflügel bis über dad Dreied 
ers hinaus fafrangeld; Hinterleib gelblidy od. 
adern roth (Mi 14 — 16 lang. Sommers , 
ine f ars. überatt b ufg — —— «I. flareöla’) L 


—— Bafis nicht fo; Hinterleib ſchmutzig gelb⸗ 
bem Streife braun oder zinnobertoth (CF); die 3 erften 
Segmente jederfeitö mit ſchwarzlicher Linie; 
Ihoraz mit ſchiefen, ſowaͤrzlichen Linien; 
tehn 15—16°”. Sommer® überall gemeln..... *L vulgälaY L. 


buntler Öinterleib des I blutroth, nach hinten fpin« 
Bled beiförmig ae, des Ri grüngeld, flach⸗ 
dafelbft Beine fhmwarz,| gedrüdt; Segmente ſeitilch mit ſchwärz⸗ 
dödftene die cher Zängelinte und fhtvarsbraunen Kan -⸗· 
BRorderfchentel/ dern; 13". Nederall häufig.*Z.(sanguinda”) )nigripes') Charp. 


mit geibem \Hinterleibefegment 4—7 oben gelb, feitlidy 
Streife ſchwarz, beim 3! gen ſchwarz; Unterſeite 
des Thorax mit 3 gelben, linienfoͤrmigen 
Bleden; Stirn mit ſchwarzem Blede , 13” ; , 
nit felten.......... ....... PL. (scoflea")) nigra!) Charp. 


— Cordulia ') Leach. (8. 499,2). Wit metagifh grünem Hinterleide. MRur 
* cC. aenda‘) L. Ueberall goldgrün; Baſis der Oberlippe und Hinterleibs⸗ 
fegment 2 und 3 unten rothgelb; Thoraz rauhhaarig; Dreied der Hinterflügel 
ohne Dueraber; 21° lang. Ueberall gemein. 

* C. metallica”) (aenda” Pz.). Ebenfo, aber Stirn mit gelber Querbinde 
und Dreied mit einer Querader. Ebenſo häufig. 

3. Aeshna” F. Schmaljungfer (8. 499,3.). Die größten, @ebirgägegenden 

und Baldungen liebende Arten; Flügelhäutchen deutlich. 8 deutſche Arten. 
* 4A. cyanda”) (Junc&a') Charp., grandis'? Pz.). Blaflge Stirn mit deut» 
lihem [dwarzem 7⸗Flecke; Hinterleib oben mit blauen ober grünen Geis 


— — 


1) Mit 4 (quataor) Yleden (machle). 2) niedergedrũckt, platt. 8) gegittert. 4) roth. 5) zur 
Bruſt (peetus) in Beziehung lebend. 6) canda Schwanz. 7) gelblid. 8) aligemein verbreitet. 
9) biutrotd. 10) mit ſchwarzen (niger) Füßen (pes). 11) ſchottiſch (Scotia Schottland). 
13) ſchwarz. 13) Kop&bAn Keule, Höder, Seſchwulſt. 14) ersfarbig. 16) metalliſch. 16) viel⸗ 
leicht verborben aus aloyowm Schambaftigteit (tverben felten in Baarung gefehen). 17) 7 500, 
Note 24. 18) juncdus binfenähnlih. 19) groß. 
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8. 800. tenfleden; Thorax oben mit 2 grümen, obalen Flecken, an ber Seite mit ſchiefer, 
ſchwarzer Linie; Flügelhaͤutchen weiß; 3” lang. Häufig an Gebirgsteichen. 

* 4. mizta' Lair. Stirn ebenfo: Sinterleib braun, mit blauen oder gelben 
Seitenfleden und gelben Querlinien; Seiten bed Thorax mit 2 breiten, gelb» 
lihen Binden: Flü eye halb weiß und halb fhmwarz; 2”. uflg. 

* A.grandis’”L. ($ig.354. Stirn ohne T⸗-⸗Fled; Körper gelb od. rothbrann, wenig 
gefledt: Seiten des de Sr 2 gelblihen Binden; blaue Klede oben zwifchen 
den Flügeln und an ben Seiten ded Hinterleibed; an 3" lang. Bemeinfte Art. 

4. Gomphus? Leach. (8. 499, 4.). 

* 6. vulgatissimus” L. (Lid. [orcipäta‘) Charp.). Beine ganz ſchwarz: Hinter⸗ 

leib vom 1ften bis Tten Segmente mit gelber Rüdenlinie; 22”. Leberali gemein. 
3. Agrion” F. Schlankjungfer (8. 49.3.). Nehſt ber erfien Gattung bie 
meiften, aber kleinſten Arten enthaltend. Lärven am Ende mit 3 großen Floflentiemen. 


HSinterbaupt dunfel ergfarbig, obne Bleden neben den Augen, Beine immer 

any ſchwarz; Körper blutroth; Thorax beiderfeit6 mit gelber oder rotber Linie; 

mit eragrüner Laͤngelinie auf dem rotben Hinterlelbe; beim 5 die 3 vorletzten 

Interleiböfegmente erzfarbig gefledt; 15. Mm Gntenfange bei Hildesheim, 
ont bei une ſelten ......... ee »A. mınfum? Harr., 

Binterranb bed Prothorax ohnc Einfchnitte, weder minklig vorfpringenb 

noch lappig; CT: Kinterleib blau, ſchwarz geringelt an ben Enben ber 

Senmente, beren imeltes mit (piehförmigem, fhmargem Alede;, D: 

biah Heifhfarbig; Thorax mit 3 Tchlwargen “inien, beren eine in ber 
Hinter⸗ Mitte und 2 an ber Schulter, 14"; überall nicht felten..*A. chagernn9 Cherp. 


baupt Mittellappen bed Hinterranbes eine aufredhte, fhmale 
ſchwarz Sornicinte bildend; Kinterlelb bunfel erzfarbig; beim Q 
oder erz⸗ Segment 8 blau und 1 mit ſchwarzem, laſt bie aum Binter: 
farbig, rande relchendem Wlede; beim ct Segment 10 oben mit 
mit . jmeilpitjigem Höder, Ihorag bei T und SD blau, mit ſchwar⸗ 
blaffen, sen Binien; 13— 18" lang. Bon Dai bi Auguft überall 

oe Demein suaeaaensenenennernnse ran A gene Vanderl. 
c Einichnitte giolichen ben Lappen bed Ginterranbes 


Sleden | &. ben | 
neben |Wrothoraz| 
den burch 4 
Augen |Einichnitte 
od. ganaloben in 3 
u mebr ober 


febr tief, mintlig und fchmal, alle 3 Yappen 
balbfreisförmig; bie blauen Säulterlinien am 
Thorar in pn eined Audrufungsgeldend; Sins 
terleib dunkel erafarbig, blau geringelt (meift nur 
beim PM); atmeites Scament beim TI rin Wsförs 
miger, bunfier, fafl immer ben Sinterrand berüb« 
beutliche renber Ale; 15°, Ieberall häufig. . *A. puichällum 9 Vanderl 
Yoabpen Einfhniete [I auf dem blauen amäten Seg⸗ 
getbeilt I. Halbelfedr feipt | Mente mit einem U ober ga: 
1 freid= Jund nur berj belförmigen, ben Sinterrandb 
förmig, | Mittelappen bed Segmente nicht erreichen: 
micht Marklrunblic vors| den Blede, bie übrigen Segmente 
| abftehend\ grsogen oder bimmelblau, bunfel erafarbig gr: 
oder Hin] odne Ein, | Medi; Tboraz blau (T) ob. grum 
gam | Ginterrand garıy bunfel ergfarbig, Sceament 1 
pe in ber Mitte, grunlid, oben mit dedigem, bunl: 
Numpfmintlig] lem. ben ‚Dinterrand nidt berübe 
borfpringend, | Fendem Blede; 18%. Gemeinſte 
mit breiten Art MET EHTeinEn ckhanmm — pueila: L. 
Schulter- II baſelbſt mit elnem T:förmigen, 
linien; mit] lanzettartigen, erjlarbigen, 





rot meriger 


blauem, meift ben Binterranb berühren: 
Ihivarı gt: ben Wlede, ‚Hinterrand beö Mrd. 
ringeltem tborar blau (7) ober grünlidı (9) 


Sinterleibe A geläumt ; 14". Selten. “A. hasiulälım Cherp. 

6. Lestes') Leach. (9. 499,8.). Farbe metallifh, grün oder braun. 
* L. sponsa” ar see ) Charp.). Körper metalliſch grün, unten biah: 
beim Segment ı oben mit metallifh grünem, halbkreisförmigem, meiſt in 
ber Mitte durch eine geibe Längdlinie getheiltem Flece; Thorag, Bafle u. Spitze 
des Hinterleibes beim g' blau beftäubt: 15° lang. an Gern und Teichen häufg. 





1) Gemifbt. 8) groß. 3) TÖRPOS Nagel. a) fehr gemein. 5) forceps Bang 6) @ypıoc 
tot? (föegen Ihres wilden Fluges). 7) mintus zinnsberroth, mennigrotd. 8) “Öadaos, cyäthus 
Becher und geräre tragen. 9) zierlich, niedilch. 10) ger ſchön. 11) Mädchen. 192) hastlila 
fleiner Spieß. 13) Aysths Räuber. 14) Werlobte. 218) Heine Zange (foroepe). 
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7. Pliatyenemis’ Charp. ($. 499, 7.). 
* P. es? Pall. Die 4 Hinterfhlenen bei Z| und Q erweitert, weißlich: 
Scheitel und 5 Striemen bes Thorax ſchwarz; —— — ſchwarz ge⸗ 
randet: Q weißlich, mit gleichfarbigem Müden des Hinterleibes; JS grün, mit 
ſchwarzer Rüdentinie des Hinterleibes; 10. Selten. 

Saloplery3? Leach. (8. 499,8.). Done Ylügeldreiet; Körper metalliſch blau 
an Beet \ — — rothbraun (Q) ober fdywarzblau (J); 14"; j 

ÜDeral. GEMEIN — °C. virgoY L. 
I verſchinälert, glashel, mit grünliden Adern (Q) ober in der Mitte 

mit breiter, buntelblauer Querbinde (ig.353.); 18°; überall gemein .. °C. spiendene*‘) Harr. 


2.%. Ephemerina?. @intagsfliegen, Auguſtfliegen, 
Waflermotten (8.497.). Mundtheile verfümmert, indem bie Kinnbaden 
fehlen oder faum bemerfbar find: 
Kan meift 3gli — Hinter⸗ 

ügel viel kleinerod. fehlend: 
Tarſen 4 — 5 gliedrig; Hinter⸗ 
leib fhlant, mit 3 geglieder⸗ 
ten Enbborften, beren mit- 
teifte oft verfümmert oder abges 
brocdhen ift, fo dag nur 2 ba 
finb. Dad ber Anmphenbaut entihlüp: 
frndbe Infekt büutet Ih noch einmal 
(einzige® WBeifpiel unter ben Inſttten), 
begattet fi in ber Yuft und frirbt oft 
ihon nah wenigen Stunben unb amar 
ohne NRabrung genommen zu baben, 
tmeöhalb ihnen audı ausgebilbete Arch» 
tmerfjeuge überflüffig mären. Die Häufe 
biriben beim Häuten überall an Ilfers 
pflangen haften (Mferbaft). Die Yars 
ben tie bei Aurlon, aber mit blatt» 
ähnlichen Mnbänglein an ben Seiten 
(Rig- 355.); leben 2—3 Bobre im 
Bafler. Einige a ericheis 
nen —* gegen Mbenb im Auguſt 
an ®etmäflern in folder Menge (Mut), 
baf man Acdır bamit büngt. Die außs 
gemadlenen Yarben bienen ald Köber 
Beim Fifhfange und beißen beibalb 
Uferaas (sur Arfung. Rabrungbienend). 

9. Ephemöera"”|. Ein: 

tagöfliege (8. 499, 9.). 2 
* &. vulgäta) L. (Fig. 356.). Big. 355. Big. 366. 
Gemeine & Braun: Hinter | Big. > Gemeine Eintagöfliege (Ephemöra vul- 


leib oben mit 3 Neihen orange» | 49.955. @arve berfelben. Wit 3 auseinander fad⸗ 







farbiger Flecen: Flügel braun renden Schwanzborſten 

gegittert; Vorderflügel mit brau⸗ a Sechs Baar feitlihe, zweiblättrige Traheens 

ner Binde; 8— 9°”; fehr gemein. — zugleich als Sloſſen zum Rudern 
10. Palingenaꝰ Burm. b Plögelfeime. 

(8.499, 10.). 


P. horaria‘ L. (aldipennis'9). Uferaas. Belblihmeiß: Ylügel weiß, mit 
fhwärzlihem Außenrande; Worberfchenkel und Schienen ſchwarz; 5 — 6“; 
Vorderbeine länger als der Körper; mittelfte Schwanzborfte fehr flein (0): 


Vorderbeine Türzer ald der Körper; Wittelborfte wenig fürger (9). Erſchei⸗ 
nen oft in folder Menge, daß die an @eräffern liegenden Selber und Wieſen wie mit frifchem 
Schnee befallen fcheinen. Dad maflenhafte Auftreten der P.longioaude!y, unieres größten Haftee, 
wird in Ungarn an den Nifern der Theiß Theinblüthe (Epkemdra flos aquae nn) genannt. 


1) Marðe breit und xvnpls Schienbein. @) fußbeflögelt. 3) xaAös ſchön und mrepuß 
Blügel. A) Jungfrau. 5) glängend. 6) dp-Tiaepov nur einen Tag dauernd, bei Ariſtoteles 
das Tagthierchen. Uferaas; bie auch Hemerobius (Seite 6%, Note 8). 7) aligemein verbreitet. 
8) raAıy tieder und Ylyvopat erzeugt werden. ®) eine Stunde (hora) dauernd. 10) mit 
weihen (albus) Ylügeln (penna). 11) mit langem (longus) Schwanze (cauda). 


8. 501. 
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41. Clo&’ Leach. ($. 499, 11.). 
* C. diptöra” L. Zweiflügiig; rotbgelb; Schwanzborften weiß, von doppelter 
Körperlänge, die Ringel derfelben abwechſelnd größer, 3— 4”; mit 2 ſchwar⸗ 


zen Augen (2), ober mit 4 Augen, bie Innern roth (ddocwsiata”’L. 2). Kommt 
oft an die Benfter und in die Haͤuſer. 


8. 502. IL Longicornia. Zanghörner (8. 492.). 
Flügel mit vielen Netadern, felten fehlend ober rubimentär: Yühler 
porftenförmig, felten feutenförmig ober gefnopft, immer länger al8 ber 
Kopf, meift vielgliebrig. 
3.%. Plicipennia”’. Faltflügler (8.497.). Fluͤgel ungieid 
groß, Hinterflügel vom Grunde aus gefaltet, Kühler borftenförmig. 


8.503. Ueberficht der wicjkipiien Gattungen der Faltflügler 
| 88. 504—506.). 
Flügel faft nadt; Kau⸗Schwanzfäden am Alter fehlend; Kopf Mein, 
wertzeuge ftarf ent» runblid; dlügel in der Rube um den Leib 
w en L h res gewickelt. ................ ....... (8.504.) 1) Nemürs Latr. 
: 2gegliederteShwanzfäden(%.357.);Ropf 
8. Porlaria (8. 504.) — —X — in Rubens — 2) Perla Geofir. 
— iefer ‚ 
Blügel Rart bebaart, feltner (” 4 ailcarig, beim aber füngiledeige 


N ⏑ Zaumeztgeuge” Kübler von Körperlänge........ 3) Phryganda L 
derfümmert, in einen veiden $Nlelerntafter bei F und 9 pleih, br 


Saugapparat vermadhfen: Tarfen | Slirdrig, lang und buichig bes 


Sgliedrig: baart; Bühler mein von mehr als 
5 boppelter Körperlänge, 2— 3 mat fo 
b. Phryganodäa ($.505) lang al® die Flügel ee 4) Mystacida Latr. 


8.504. a. Perlarraꝰ (Semblodea'” od. Plecoptera®9 Burm.) Afterfrühlingsfliegen (8.5083.). 
Leben von Blumenfäften; die Larven gleihen dem vollommenen mafette und leben In fließenden 
Sewoͤſſern vom Raube. Die JS’ einiger Arten haben ganz kurze, aber fonft denen ber Q ädnlidye 
Flügel, tönnen aber faum fliegen. Berivandlung unpollfommen; dader Larven u. Bliegen einander 
fehr aͤhnlich. Bictet beſchreibt an 100 Urten, von denen 27 fat über ganz Europa verbreitet find. 


1. Vemura’ Latr. Bee F.). Afterfrühlingsfliege (8.503,1.). 18 Ep. 

* N. nebulosa” L. Schwarzbraun; Vorderfluͤgel afchgrau, mit weißlichen 
Binden (N. srifasciäta” Pict.); Ylügel beim T bon doppelter Körperlänge, 
Vorderflügel des Z! verfürzt; Körper 4; fhon im April Häufig. 

* N. ciner&a') Oliv. Vorberrüden ſchwarz, viel fürzer ald deffen Hinterrand, 
mit großen, ameireihigen Punkten; Körper und Fühler ſchwarz; Hinterleib braun; 
Flügel faſt gladhell; Körper 21/y; nicht felten. 

3. Perla? Geoff. Uferfliege (8. 503.2.). 

* P. cephalötes‘) Burm. (Yig. 357.). Braun; der ungefledie Kopf, die Bruft 
und der Hinterleib ſo wie ——— — ———— — 
der Vorberrüden rothbraun; 


Beine braun, Schenkel oben, * — 


1) Bon XXn junger Reim, Kraut. 
8) Seite 598, Rote 10. 3) mit 
langen (longus) Bühlern (eoralia). 
4) plicäre falten und penna $eber 
(Zlügel). 6) perla Berle. 8) rcAt- 
%06 dad Befaltete u. TTep6v Flügel. 
7) richtiger nematüra bon VNR@ 
Baden und o0pd Schwanz. 8) 
neblig. 9) mit 3 Binden (fascha). 
10) aſchgrau. 11) Seite 444, 
Note 4. 12) zweiaͤugig. 13) vieleicht 





zuſammengezogen außsembella, d.h. Big. 387. (1,) 
semiliballa, von semi dalb und n. Sroßtüpts: hierfiene (a au ent Seite 





bella Waflertvage (WBaflerjungfer). 
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Schienen am Brunde und Tarfen fo wie Afterfäden faft ganz ſchwarz; Körper 
6 — 12. Geltner ald Pine 

* P. microcephäla’ Pict. Braun; Mittellinie des Nüdens, ein Yled jeder» 
feit8 am Sinterhaupte und bie ganze Unterfeite des Kopfes orangefarbig: Knie 
ſchwarz; Flügel breiter bräunlich als bei P. d/caudata, weicher fie fehr ähnlich 
und nod häufiger als jene ift; Körper 41a und Ylügel fehr furz (Gi) oder 
6° und Slügel 12 lang (2). 

* P. bicaudata” L. Schwarzbraun; Scheitel, ein Längdftreif auf dem Vorder⸗ 
rüden fo wie ein Zled am Bauche vor dem After orangefarbig; Bruſt und Beine uns 
terhalb gelblich; Wfterfäben geiblich, jeded Glied mit brauner Spitge: 6°; häufig. 

* P. virldis” F. ®rün, nad) dem Tode rothgelb; Scheitel mit fhwarzbraunem 
Zlede und Vorderrüden ungleich gelörnelt; Körper 4; häufig. | 

oda”. Höcerfliesen, Srühlinasfliegen, Maifliegen (8.503). Einige arten 9. 505. 
ähneln aum Verwechſeln manchen Schmelterlingen fchr (baber Wafferfalter). Leben von Qlumens 
fäften; Larven bem boffommnen Inſelt unähnlid, mebr ober weniger murmförmig, leben vom 
Naude, vlelleicht much bon Wilanzen, Immer im Ballır (Baffermotten) und imar meift in 
feibftbereiteten, aud Sanptörnern, Edilfftüdden, Conchhllen u, f. m. ſeht ylerlich aufammenges 
fponnenen Röbren (Sbülfenwürmer Rig. 958), In melden man fie am ®runbe in allen flachen 
Baͤchen fon in ven eriten Arühlingetagen (Frühlingsfliegen) berumfriechen firbt, Serwand⸗ 
lung votlkommen. — Auf Gorfifa bauet Mid eine Römerfiege Ihr Wehäufe aus burdfdtigen 
Quarztörnern in Geſtalt einem bochgemmunbenen Schnedenbaufe fo ähnlſch, baß baflelde ande 
ald wirtliches Schnedengrbäufe einer Velcato granif?ra angelchen if. Rolenati befreibt in 
einer Monographie über 172 und Wirtet 210 Arten, von benen viele bei und häufig 

3. Phryganea” L. Ködherhaft (8. 503,2.). 

* Ph. grandis” L. Gelbbraun, oberhalb braun, grau behaart; Deine gerins 
geit; Worderflügel grau, braun gefhedt und weiß punktirt; Sinterflügel mit 
geiblihen Adern; 15. Gemein. : 

* Ph. reliculäta” L. Schmarz; Knie, Schienen, Tarfen und Flügel gelb; 
Vorderflügel mit ſchwarzem Adernetze; an den Hinterflügeln die Spitge, die Baſis 
nnd ein Fleck am Vorderrande fhwarz: 6°. 

* Ph. rhomdica” L. (%ig. 359.). ittels und Hinterſchlenen mit Mittel= 
fpornen; Vorderflügel in der Mitte deutlich gelbbraun, mit 2 durchſichtigen, 
rautenförmigen Flecken; Körper 7 — 9”. Ueberan däufig. 

4. Mystacida’ Latr. — — (8. 5034.). 

* M.nigra” F. Schwarz; — — bioiett ſchimmernd, mit matter Mit⸗ 
telbinde: Hinterflügel erzglänzend; J 
and Tarſen weiß: Körper 4 — 5"; 


n ſchwarz, weiß geringelt; Schenlel 
ufig. 


gig 308 


Hülſenwurm 
oder eine, von der 
Larde der Früh⸗ 

lingofliege aus 

Stüdden von 
Shilf od. ®rass 
balmen zuſam⸗ 

mengefponnene 

üle, in welcher 

& die Larve mit 
eitlihen Haͤkchen 
am Ende des Koͤr⸗ 
pers fenhält und 
nur mit bem Bor⸗ 
dertbeile des Koͤr⸗ 
per&berausfommt 
und fo In @ewäfs 
fern umherkriecht, 





ch aber bei der Fig. 359. (1) 
eringften Berührung ſogleich ganz in die el 
Bine — und bie Eu vorn Rhombiiche Köcherfliege 
mit dem bornigen Kopfſchilde verſchließt. (Phryganda rhomblea). 


1) Mtxpo - aEpadog Meintöpfig. 2) zweiſchwänzig (bis zwei und cauda Schwanz). 3) ppb- 
TAVOV Reifigbündel (wegen ber Blidung ber Larvenhölle). A) groß. 5) negförmig. 6) rauten⸗ 
förmig. 7) pbotaE Oberlippe, Schnurtbart. 8) ſchwari. 9) grän. 
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* M. inierräpta) F. Schwarz: Vorderfluͤgel mit 3 weißen Binden {pie 
dritte unterbrochen) und mit 8 weißen — — a1/, nicht feiten. 
8.506. 4.8.Planipennia”. Blattflägler (8.497.). Flügel gieihgro 
in der Ruhe dachartig, fladh über dem Leibe lieg 4 Hinterfiügei oF 
gie Fühler borftenförmig und länger ald der Bei" oder fürzer und folbig; 
arfen 5gliedrig; Larde dem voflfommenen Infekte fehr unähnlic und alfo 
Verwandlung vollfommen. 


8.502. Weberficht der wiehtigten — der Plattflügler 


via, Mi bes ae) mit einer, 
en gefrümmten 


eng Haltzan hr 
Ad äbn 3 einer Scorpionſcheere 
rüffel, 361.), beim Q nur Lünn, derlängert 2) Panörpa L, 
bers (a0 [ aim oder berfüms 
länger! ö ir ne — 3) Boreus Latr. 
Sinterhü A am Grunde erweis 
tert; Hals von gemabntiner 
Kopf Bildung; (Mn Tarfenglied 
gewößn, bersförmig (8ig.860,b)........... 1) Siälis Latr. 







a Tarfen don * di; daneben ba® 

mans! e — 
db Tarſen von Sillis; daneden ba6 herz⸗ 
ſörmige Tarſenglied von unten. beine; 


el verhältniße aid Hinterflägel "Ent ne ‚nad binten 
mi ti flein und ® 






nad am ®runde eriämä: 
unten Inidht ermweisi lert — FH . 4) Rhaphidis L. 


Fühler ma es 
borften> rüffels] tert; Hals 4 
1öumig, |*al er onen |förmis ie enge R Ki 
d er der mit? verlängerten 
törpers uramer gert adee fan Kühn unb verdid: 
lang, walaig ten Schenkeln; &üb- 
eiten ler ſeht kurz....... 3 Mantispa JU. 


on a de Ste febr) Hinterihienen fpindelförmig....... 6 Hemerobius L 
—2 — 3 Vunktaugen auf ber Stirn; Blü» 


2 Lögel u Bu und breit, Kr Bunltauge gen; Bußflauen kurz 
etz n 
geladern befonder® lang behaart... 7) Osmylus Latr. 


Bühler tolbig od. gefnopft; [ir . rzer ale der Leib, nad der Spige zu a 
Zlü el a, u 2 una long .seo,s 1 eee,0o1 bone 000 080er . 89) en don 
u — ir nger alß ber geib, an ber Gpie — urm 

ir verdbidt (gefmopft)....... ............ 9) Ascaläphus F. 


8.508. a. ‚Slalrdae . Schlammfliegen, Waſſerflorflie egen. Larven mit Kiemen; leben beflän« 
dig im Wafler und find mehr oder tweniger wurmförmig; berpuppen ſich zwiſchen Moofen am 
rn a die Bliegen And ſchwerfälig und Aigen an Sıilf, Bäumen ac. 


Baflerflorfliege (8. 502, 1. 

* S. MAtarra“ L. Schwarz; Kopf nd Thorar hellgelb gefleckt: Scheitel mit 

2 hellgelben Strichen; Flügel matt Dean. mil ſchwarzen Nerven; 5—7'". 
„Säufg in der Räbe von äffern ruhig an Holzwerke fi 

S. fuligtnösa’) Pict. Ebenfo, aber die Strihe des Sceiteld bilden ein läng- 

ae Herz: 4— 6°. Erfeint faſt 1/3 Monat fpäter. 


b. Panorpina. Schnabelfliegen. Larven mehr oder 
al wurmförmig, atdmen durch Luſtlöcher und leben auf 


2. Panörpa®L. Seorpionfliege (8. 507, 2.). 
Rur 1, ſehr deränderliche, europäifche A 
* P. commünis” L. Bemeine S hnabeifliege 
N g.361.). Braun; Ylügel mit 3 ſchwarzbraunen 

inden und Fleden; Rüſſel und Zange roth; 5 bio 
6°; in @®ebüfchen, häufig. 

3. Boreus? Latr. (8. 507,3.). Nur ı Urt. 


1) Unterbroden. 3) planus flad), platt und penna Weber 
(Bügel). 3) olaAov Speichel. &) in ober vom Schlamme 
(Iutam) lebend. 5) rußfarbig. 6) Tas gan; und Öprch ober 
dprch, Sichel, Stachel mit Widerhalen. 7) gemein. 8) Böperoc 
noͤrdlich. 





gie. 361. (1 IY Gemeine 

corpion lege (Panörpa 
eommünis). dergrö« 
herten Schwanze Darunter. 
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B. hiemälis’ L. (Grylliss proboschdeus’ Pz.). Duntelersfarbig; 2; im 
Sputperön und Frühlahr auf Gebüſchen; Hüpft oft im Winter auf dem Schnee umber, 
ſelbſt In dem Gletſchereiſe der Gchneeregionen;; daher auch Bletfhergaft genannt. 
odsa?. Hameelhalsfliegen. Die mwurmförmigen Larden leben an Eihentämmen 8. 509. 
dom Infeltenraube ; bie u auf Pflanzen In Baldungen. 
4. Rhaphidia? L. Schmalbaft (8. 507,1.). Krieden gern in Baumeigen on 

Eichen umher, um ſich Infetten zur Rahrung zu fuchen, und find daher nuͤtztich; 7 Europäer. 

”* RA. ophiopsis‘ L. Schwarz; Ylügelrandmal furz, ſchwarzbraun, zmeizellig; 
Flügelſpitze mit 5 Babeladern; 4“. 

8. Mantıspa? Jil. Plorfchrede (8. 507,5.). 

* M.pagäna"F. Roͤthlichgelb; Thorax rauh; Flügel mit gelben Adern, Süd⸗ 
deutſchland. 

d. Homerobiodeaꝰ. Blattlausfliegen, Slorfliegen (Megaloptera”, —— 8. 510. 
Die 4-6 Langen, lanzettlichen, meilt ſchön bunten Larven leben vorzüglich von Blattläuſen und 
find deshalb nuglid; Die Bliegen heften ihre langgeſtielten Eier, die man früher kälſchlich wohl 
gr für eine SBmmehn bung (4 a ovälis) gebalten bat, vorzüglich auf Bflanzgenblätter. 
ie Larven faugen die Blattläuſe aus und werfen die Häute berfelben über ſich, fo daß biefelben in 

Berelalautg dee Kothes, welchen die Larven ebenfalls auf ben en werfen, eine Art Sad bils 
— e Larden mit fi ſchleppen, woher wohl der Name Kothe⸗ oder Stinkfliege ent⸗ 

6. Hiemerobius” L. Landjungfer (8. 602, 6.). 

* H. Istöscens” F. Blaß; Vorberrüden mit roftrotbem Doppeiftreife; Adern 
der Vorderflügel mit fhrwarzen Bunften: 4”. In Gebüfhen nicht felten. 

* H. dipiörus') Burm. Vorderflugel fein; Hinterflügei bid auf ein kleines 
Rudiment verfümmert; 11/y”'; felten. 

* H.(Chrysöpa'?)) perla”’L. BemeinesBeris ⸗⸗ 
haft (gi .362a.). Fleiſchroth od. grüngelb: Kopf 
mit fl fÖrothem Streife vor den Augen: Flügel | 
ſchwarz behaart, Adern grün od. roth; 5— 7”. | 
Gemeinfte Art; tommt Im Herbſte häufig in bie Häufer, 

* H.(Ch.) reiculätus”) Leach. (chrysops’"L.). 
Grün, ſchwarz gefledt; Baud mit ſchwarzem 
Gürtel: Queradern fhwarz: Kühler und Tarfen 

elbbraun, zweites Jühlergiied ſchwarz: 4—5'. 


* 











emein. 
* A. (CA.) albus L. Ueberall blaßgrun: Ylügel 
en: 11; größte Art. Bin a men we 


7. OsmYlus’” Latr. (8. 507,7.). Die amphi⸗ 
bifye Larve lebt unter Steinen, theild in Bächen, tdeile 
am fer der Bäche. Sie verpuppt fih am Tlfer, oft weit vom Waffer entfernt. Nur 1 europ. Art. 

0. maculätus‘) F. Schwarzbraun; Kopf roth; Weine gelblich; Worderflügel 
ſchwarzbraun gefledt; 9°; häufig. 

0. Myrmecoleontodea “. Ameifenlöwen ober Ameifen« 
jungfern. Die burd große, weit vorſtehende, innerhalb genähnte 
Zangentiefern auegezeichneten, kurzen, breiten 2arben (Big. b.) 
daben nur einen fehe feinen und beöhalb von — in Zweifel ge⸗ 
zogenen After; auch feblt ihnen eine mittlere Run ung am RKopfe; 
die Kiefern haben nämlid) an der Spige zum Audfaugen ihrer Beute eine 
feine Deffnung, die ih In einen Kanal fortfegt, der fi mit bem 





Kanale ber andern Geite im Kopfe zum Schlünde —— Die 

Larde verfertigt ſich in ſandigen enden einen Sandtrichtet, In 

welchem fie mit weit aufgefperrten Kiefern am Grunde fitend auf Big. 362b. 

een lauert, welche vom Rande burd) bie mit herabrofenden Eand» | Larve des Ameifen: 
er hineinfalen, und wenn fie entfliehen wollen, durch Sand, ben löwen. 





‘Ihnen die Larve mit dem Kopfe nachwirft, wieder zurüdfaien. Die 
Infetten werden von ihnen auegefogen unb bann twieber über ben 


1) Binterli, 2) S. 148, Rote 1. 8) Paplc Rabel (wegen der Ewanzipige). 4) op 
Schlange und odıc Andlick, Anſehen; aud eine Schlangen» und dFiſchgattung. 5) don ucvtic, 
mantis eine Art Heuſqeden, eigentlich mahrſager. 6) liñnduch, deidniſch. V ukyas ( oc) grogu. 
ztep6v Bügel. 8) huepo· Boc in den Tag dinelnlebend, nur einen Tag lebend. Seite 635, 
Note 6. 9) Ihmugiggeld (Iutum Loth). 10) ©.598,R.10. 11) —2 od. Xpuowröc mit 
goldenen Augen. 19) porla Zerle. 18) neuförmig. 14) mei. 15) doplAn Rarl Aa ya meer⸗ 
polyp. 16) gefiedt. 17) pupunxo- Adv Ameifenlöwe von ppunt᷑ &melfe und Adımv Lölne. 
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Rand ber Brube fortgefähleubert. Berpuppung In einem runden, mit Sand vermiidhten Geſpinnſte. 
Die Larve von Zepfie vermilko ($. 471.) führt ähnliche Lebensart. 
„8. Myrmecoleon ’ Burm. Ameifenlöwe (8.507,8.). Neber 25 Arten, meif In 
fübliben Yändern. 
M. formica” Iynz’ F. Braun; Segmente bed Thorax bla geranbet; 
glügel ziemlich breit, mit —55 Randmale und abgeſtumpfter Spitze: Körper 1”. 
n Mittels und Norddeutſchland (bei füneburg u. aufeinigen fandigen Vatten bei Lingen bäuflg). 


* M. formicarius” L. Bräunlih; Thorax ſcheckig: Beine rothgelb geringelt; 


Sinterleiböfegmente blaß gerandet; Worderflügel mit weißem Randmale und 
braun gefledt; Hinterflügel am Vorderrande mit 2 Flecken: 11/3”; Süddeutſch⸗ 
land: aud bei Lüneburg. 

®. Ascaläphus” F. Schinetterlingshaft (8. 507,9.). 6 Cüdeuropäer. 


* A. dtallcus” F. Schmwärzlih; Thorax gelb gefledt: Oberflügel am Grunde 


8. 512. 


8. 513. 


eib; Hinterflügel am Grunde ſchwarz, die Mitte und ein Tropfenfled in der 
pie gelb; 9 — 10”; Italien und Süddeutſchland (3.8. bei Negendburg). 


II. Corrodentia’. Nager oder Nageterfe (8. 402.). 


Bier häntige, gleichartige Ylügel mit menigen oder gar feinen Queradern 
oder Flügel ganz fehlend. 


5.%. Corrodentia’. Nager. Mundtheile ſtark entiidelt zum 
Beißen; 2—3 Nebenaugen außer den Netzaugen; Hinterleib eiförmig, ohne 


Anhänge. Leben von trodenen, begetabilifhen und animalifhen Eubflangen, welche fie in er 
fenfchaft ibrer Larven und Bunpen zjernagen und deöbalb für Menfchen in allen Zonen, vorzügs 
lid in den tropifchen, eine läſtige Geſellſchaft bilden. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Nagelerfe (s. 107.. 


Flügel gleihgrof, odne Queradern; Bühler kürzer als der Leib, perl 
| fhnurförmig; Tarfen Agliedrig ................................... 1) Termes L. 


#. ungletchgroß, mit dornigen Adern od. [geRügelt; Tarifen 2gliedrig... 2) Psocus Latr. 
Nügelloß ; Zühler fanförperlang,borftenfg ungefügelt; Tarſen 3gliebrig. 3) Troctes Burm. 


1. Termes’ l. Zermite, weiße Ameife, Holzlaus (8. 512.1.). Das be: 
frumtete |, (Rönigin) Ihrmilt zur Zeit des Eierlegens wie der Sandfioh ($.473.) und die Saild⸗ 
Läufe (9. 564 I loan, daf ed faft 2000 mal größer und dider wird als vorher und 88,000 Eier legen 
fann (5.421,4), Die Termiten finden fih urprürglid nur in den tropiſchen Begenben, find ader durch 
ben Wertehr Ihon madı mebren Vunkten Südeuropa® verhreitet. Sie leben dem Fichte —A gefellig 
wie bie Mmeifen unb arrlören alo Larven. weiche am zahlreichſten im Baue find und wegen ihrer roeif« 
lihgrlben Aürbung weite Ameiſen beißen, faft ale bvegetabiliihen und animalifden Gtoffe. 
Binms fafte bie aahlreichen Arten unter dem Namen Termes faläle yulammen. 

Dir Termiten bauen in baumlofen @egenden (1.8. in Afrita) aus Lehm und Eand mit Speidel 
armifchr aemeinidaftlihe, auderhutförmige Wohnungen (Esdbauten). Sole Termitenhügel don 
Termen beilicöns finb nah Sapdage oft 12—15' body und von 50- 60° Timfarge am Grunde. @ie 
laufen oben meift in mebre Spitzen aus und find fo hart. daß fle dem Närkficn, tropifdien Regen toir 
berfiehen und nur mit Garden und Bredhelfen zerſtört werden können. Einige Termitenmohnungen fehen 
auch runden, mit einem niedrigen Dache verfebenen Thürmen ähntih. Dieameritanifchen Termiten, 
namentlich einige Termiten Braflliend, bauen aus morſchen Holsnüdchen runde, fuglige Refter von ber 
Form eines Kürbiſſes an Bäumen, befonder® in Afminfeln oder aud an Gebälk alter Gebäude. Die 
Baumſtämme bemobnenden Termiten verzehren die weichern Schichten der Jabröringe und laflen 
bie bärtern ald Sceidermände zwiſchen den Höhlen fieben. Immer find die Bebäude äußerlich 
ent Definung, teil bie Termiten ihr Welen nur im Dunkeln treiben und Licht nad Moͤgllo⸗ 
eit vermeiden. 

Die Bewohner der Termitennefter Neben in noch näherm focialem Berbältniffe zu einander als 
Bienen und Ameiſen unter fi und —*— dase Beiſpiel eines mahrbaften Taſtenſyſteme. Die Bewohner 
der Termitennefter beſſehen nad) Burmeiſter 1) aus gefögelten S' und deren mit Blügelanfägen 
berfedenen ®uppen, 3) aus größern ungeflägelten Q; 3) au® tielnern, nod nidt mit Flügel⸗ 

ummeln verfehenen Larven bon JS’ und Q; A) au® ungeflügelten, den Larden ädnliden Ge⸗ 
hle&tdlofen doppelter Mrt, von denen die Einen kleiner find, bie Andern größer und mit 
rößerem Kopfe; Ichtere haben gleidy ben jungen Larven keine nugen, arbeiten nicht, fondern ber« 
tbeidigen nur die Wohnungen und heißen deshalb auch Eoldaten. Sie find wie bie Arbeiter 


1) Seite 639, Rote 17. 3) formica Ameiſe. 3) Luchs 7” Seite 121, Rote 10. a) dondia- 
905 bei Ariftoteles ein Nachtdogel. 8) Itafiih (in Italien lſebend). 6) eorrodäre yernagen. 
7 ripuo Ende (well früher auch Psocus pusaltorfas mit dazu gerechnet wurde, ber mit dem 
Klopfläfer verroedhfelt, einen nahen Todedfall in den Häufern anzeigen folte &9” AnobYum per- 
tinax Geite 450,19), 
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(Larden) blind und fommen mie diefe faft nie an freie Ileher die & iß man-inde no 9. 513. 
nicht ganz im Alaren; Buerin kennt fle nit und will uber ug ee * 
funden haben, daß die genügelien Termiten ed fräuliche 2 fsien. Die Arbeiter bält er für O 
Larven, die Soldaten für S' Yarven. Ra ridfon find Die meiſten geflägelten Termiten zwär 
8; aber einige unter benfelben meiden im Baue ab und find mahrfı einia J. Rach neuern 
obachtungen find G und Q geflügelt und ſchwaͤrmen zur Baarungszeit glei den Ameiſen. 
Nutzen unb Schaben. Die Termiten finb in tropifden Oegenden bem Menfchen oft ſehr 
läftig. Sie dringen bon ihren Mohnungen aus burd; unterirbiiche Bänge in bie Häufer ber 
Menfchen und höhlen Boligeräthe und felbft bölgerne Häuſer inmenbig ſo aus, bafj nur ein leicht 
jerbreblihed Weruft leben bleibt, an meldyem man äußerlidy nichte bemerkt, welches aber leicht 
Juſammenſtürzt, wenn ed angerüttelt mirb, Die Termiten baben nah Gumbolbt in Meriko 
einft fat alle geihichtliben Documente bergehrt unb in Inbien früber bie bon Europa ber ein» 
gefübrten mufifalifhen Inftrumente jerftört. Sie fhnnen in einer Naht ſich burd ben Boben 
tined biden Aofſere freilen unb beffen ganzen Inbalt an Mleipungäftücden bergehren, @ie find 
befonderd ben Bewohnern bed nieberlänbiichen Indiens höchſt läfig und haben bort audı am Bas 
piergelbe ſchon großen Schaden angerichtet. In den Baffenmagaiinen bed Korts Belgica batten 
fie nah Julius Kogel’d Angabe in d—5 Tagen bie Schäfte ber Weroebre fo gernagt, daß fie neu 
geſchäſtet werden mußten; anbererfeitd find fie ungunerläffigen Staatöblenern oft milllommene 
Mäfte; benn ce laft fid 3. 8, aus Archiven ber frübern Zeit nahwelſen, daß bir welßen Mmeifen, 
Geld, Waffen und Munition gännlich aufgefrefien, iogar ben Bein und Generer (II. 5,62. 
aud Krlders (Hiften mit gefüllten Flaſchen) völi auharıfien baben follen!!! Sir fönnen inbe 
gange Häufer zerſtören, wie fie a. 8. 1814 ben Baal des Meneral=Wouberneurs von Ealcutta 
mirflid zerſtört haben und auch nody neuerbings ein Pinienfhlff auf ber Berfte von Bombah burch 
Innered Jernagen zum Julammenbreden braten. MAnbererieitö Bienen fie ben bon Anfelten lebenben 
Säugetbieren ($. 110.), Wogeln zc. zur angenehmen Nahrung unb werben in Afrifa geröftet audy bon 
Menichen gegeſſen unb für noch wohlſchmegender gehalten, ald bie Yarven und Buppen bes 
Balmbohrerd (8.373, 10), bie boch eine ber größten Delifateffen auf ben Tafeln ber Weftinbier find. 
T, deilicosus” Smealh, (falalis” F.). Braun; Flügel blaßbräunlid, mit 
Aegelrothem Außenrande, Die Arbeiter ober Zarven find 3" lang unb 
Bücherläuſen (Psocus) ähnfidh, die Soldaten oder Buppen 5, dad außges 


bitdete Infelt 7 — 8 mit 21/3” Ylügelfpannung ; alfo eine der größten Arten. Ste 
(dwärmen am Abende aus, falen bann nieder und bebeden zu Wilionen am andern Morgen 
bulfs und gene den Boden. 2eben in Indien und im innern Wfrifa, wo ihre leeren Gebäude 
oft al® Badöfen benutzt werden. Die weißen Ameifen, tele in den Vohnungen fo gro 
Schaden an Möbeln, Büdern 2c. anrichten, find von T. beikicösus verſchieden und kleiner, wahr⸗ 
fheinlih T. arbörum Smeath. 


T. destrüctor” F. NRothbraun; leben In Bäumen in Südamerifa, dringen oft 


zerftörend in die Säufer und merden bon Indianern gern gegeflen. Das dur‘ 
biefelben In eine feine Yilamaffe umgewandelte Holz gebrauden die Indianer ebenfo wie die don 
Ameifen gemachte Filzmaſſe (S. 587.) als Zunder (Umeifenzunder). 


T. ducifügus” Latr. und Aavtcollis’ F. find aud tropifchen Begenden durch 
Zierpflangen ſchon nad Südfranfreid, (Borbeaug und Marfeille) getommen, mo 
erftere In Holzmagazinen und letztere an Delbäumen ſchädlich if. 

+ T. Aavipes‘ Kollar. Iſt nur 2° lang und bat ſich in —— und auch 
in den Gärten zu Schönbrunn bei Wien angeſtedelt; iſt jedoch hier durch die 
Winterkälte ſchon wieder vertil 


t. 
3 Psocus’ Latr. olzlaus (8. 512,2.). Leben an Holmänen und Baum: 
Nämmen und find fehr ſchnell. Meberfpinnen ihre auf Blätter abgelegten &ier mit 2 [änglidyen 
Spinnorganen am Rande der Oberlippe. 18 Europäer: 


* P. domesticus” Burm. Papierlaus. Schwarz: Kopf roth; Fühler und 
Beine blaß; Flügel unbehaart, durchſichtig; 3/4 Tang; an alten Yenftern in 
Häuſern gemein. 

3. Troctes” Burm. ($.5132,3.). 2 Arten. 


+*_T. pulsatortus' (Termes pulsatorius" L.). Bücherlaud. Blaßgelb; 
Mund röthlih, Augen aeıb; Hinterſchenkel nit verdickt; 3/4. Larde Häufig zwi⸗ 
fden alten Bapieren und beſonders in Inſektenſammlungen, welche fle aernagt. Die dem Schlage 
einer Taſchenuhr ähnlichen Töne, welche man bäuflg In alten Wänden hört, werden indeß nidt 
bon diefen Thieren, fondern von Arten der Gattung Anobſum ($.846.) herdorgebracht. 

+* T. falidieus') L. Mund bloß; Augen ſchwarzbraun: Hinterfchenfel verbidte 
Springbeine; Yg4“'; dafelbft nicht felten und geſchickt fpringend. 


1) Kriegeriſch. 2) verderblich. 3) Zerfiörer. 4) lihtfheu. 5) mit gelbem (Aavus) Halſe 
(collum). 8) mit gelben (flavus) Füßen (pes). 7) loyw serreiben, zerſchroten. 8) in Häufern 
(4omus) lebend. 9) TPWATNG Rager. 10) pulsäre floßen (Elopfen). 11) prophetif (teil Died 
Ihier mit dem Bochbohrkäfer oder der Todtenuhr ($ 346.) verwechſelt wurde, beflen Klopfen einen 
Todesfall im Haufe andeuten follte). 


Leunie’s Synopfio. Ir Thl. 2. Auf. 41 





6. 514. 


8. 515. 


642 Zoologie oder Raturgeſchichte des Thlerreichs. 


VI. O. Orthoptöra’ Oliv. (Synistäta” et Ulonata” F.) 


Gradflägler, Helmkerfe (s. 320.). 

Bier ungleihartige, negadrige Flügel; Vorderflügel (Klügeldeden, 
Deden) fhmal, pergamentartig, nicht gefaltet, gerade; Hinterflügel 
(Flügel) häutig, breiter, vom Grunde aud meift wie ein Fächel längs- 
gefaltet (Kappenſchwänze und Belzfreffer immer ungeflügelt); Berwand- 


lung unbollfommen. 

Kopf mit ſtarfen, beifienben, nur bei ben Blafenfüßen (8. 528.) mit faugenben Freßwertzeugen: 
Oberkiefer Nart gesähnt, Unterkiefer bornig, mit mebrgliedrigen Taftern unb rinem bäuti» 
gen, bie Zähne ber eigentlichen Yabe bebedenben Bapben, Selm (galöa) genannt, ber amar bei allen 
beißenben Merfen, aber bier am beutlidften fidh findet. Mugen meift groß, oft Mebenaugen; 
Fühler mei lang unb vielgliebrig; Hinterleib figenb, beim Q oft mit großer, ymeiflappiger 
Bencicheibe, bei ben Pabpenichtmängen und Orbrlingen noch mit befondern Anhängen. Bangbeine 
ober Maubbeine ober Springbeine (8.416.) — @ebörorgane 9.519. 

In feiner Infeften:Örbnung Anbei man fo blel Geräuſch (@efang); bied mirb burdı Streſchen 
und Meiben ber Beine und Alügelbedfen ober durch befonbere Stimmorgane (Singapparai 4.521.) 
berborgebradit, Alle find Panblerfe mit unmerflider Beftaltäperänderung und allo unpoll: 
Eommener Bermanblung;, bie Yarben und Buppen unterfheiben fit bon bem bolllommenen 
Anielte, meldied erft im Herbie erwadlen if, nur burd ben Mangel ber Flügel (Barben) 
ober durch furge Alügeltummel (Puppen). Die meiften freifen PRamzen, bie Kaubbeufchreden 
auch Snfeften; nur bie Kangbeufhreden find bloß auf ibleriihe Nahrung angemielen unb 
leben bom Anfeftenraube; bie Belafrelfer ſchmaärotzen an Ibleren; mande finden ſſch acbl: 
rei beifammen (Heuſchrecken u. f. m.), leben aber nie in geidloffenen @elelfchaften, wie bie 
Bienen unb Termiten ($. 6513 ) 

Nur einige Seufhreden heißer Bänder werden gegellen, alle übrigen finb mehr ober meniger 
burch ibr Beräufch unangenehm und burdh ibre Arehgier und Häufigkeit ihäblidh. In ber Argenb 
bon Marfeille 4.9 murben im Jabre 1824 bon Lorürla verrusioöre, wiridiseima, Arrıdınm alri- 
Jülem, ıtalleum efe. über funſehnhundert Kornläde pol aufgefangen mit Bülfe bon Beinen: 
tücdhern, bie 4 Merfonen an ben Yipfeln bielten unb fo über ben Boden fortiogen. Die in ber 
Bibel genannten &eulchreden find ſchwer auf bie jeigen Namen au beziehen. Arbeth bült man 
für bie Jughtuſchtecke; Solan für Aryliue enörsor de Asso; Chargol für Öryllus gurge de 
Asso und Chagab für Uryllus coromätws L 

Die Jahl ber befannten ®robflügler ſchänt man auf etwa 1200 Arten, 


2 Mrabflugler gebören au ben älteften Infelten; benn Schaben und Schnarrbeuihreden Anben 


6. 516. 


®. 517. 


Ad, ſchan bon ber Roblenperlobe ($.9) an durch ale geologiihen Perioden. 


Ueberſicht der 6 Familien der Gradflügler. 
Springbeine (Hinterfhhentel 

verdidt) „Springer ($.518.) 1) Saltatoria. 
feine Springbeine (Binterbeine 
Aünel nicht bider u — rar; Er 2) EN 
at an gefaltet Sinterflügel au) zugleich quergefaltet; Hinter⸗ 

ptöra. leid am Ende mit einer Zange. Ohrwürmer ($.527.) 3) Forfculina. 
Öinterflügel nit gefaltet, ſchmal, gefranfet; * e in eine 

Blafe endend .. .................. Blafenfüre ($. 628.) 4) Physapdda. 

ne mit Anhängfeln (mit 3 Borſten oden einer Spri 


Binterflügel nur von 
der®urpel aus Kr 
Sinter.] faltet in! Arsen feb: 


ns 
gabel) .......... ..... ...... Zappenſchwänze ($. 5 5) Thysanüra. 


Sinterleib ohne Anhängſel; den Läufen äbniih u. an Thieren 
ſchmarotzend...... ................ Velifreſſer ($.532.) 6) Mallophäga. 


A. Orthopfera?’. Geflügelte, echte Gradflügler. 
Bier ungleihartige Flügel: gebe sgomentarl ‚ halb durch⸗ 
fihtig; Hinterflügel ganz durdfichtig, Häutig; Hinterleib ohne Fortfähe oder 
mit 2 gegliederten Yortfätgen, beim 2 mit Ianger Legeſcheide; Fühler meift fehr 
lang und bielgliebrig; Kopf meift fenfredht, mit flarfen Kinnbaden zum Beißen 


und mit gefpaltener Unterlippe: Prothorax groß: Hinterleib did und weih. — 
Die Larven gleihen dem voQfommenen, meift Im Herbfie nad fünfmaliger Häutung 
erfi ausgemakhfenen Infett, find aber ungeflügelt. 

Meift große, Narke, In Menge ericheinende und, mit Ausnahme ber Banpyeufereden, von fris 
ſchen Bflanzenfoffen auf Feldern, Wieſen und Halden lebende, fehr gefräßige und deshalb mehr 
oder tweniger ſchaͤdliche Thiere, von denen mande, wie 3. B. die Maulwurfogrylle, burd ihren 


Ohne Flügel: 
B. Aptara. 


1) "Opdö-ntepoc mit gerade emporfiehenden (opdoc) Bügeln (Mrep6v). 3) Synistäta 
(wieimararıg) von svvlornpat ich verbinde, wegen der mit der Lippe verbundenen Kinnlade. 
3) 0UAov Sahnfleif, weil die Kinnladen eine befondere Bededung haben. 
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Bruſtſchild, andere Arten dagegen durch Ihre äußere Beftalt an bie Krebſe erinnern, wethalb 
denn aud einige Krebfe den Kamen Heuſchreckenkredſe erhielten. 


1.$. Saltatoria”. Springer od. Heuſchrecken (8.516.). 8. 518. 
Tügel von ber Wurzel aus Iängdgefaltet; Hinterbeine mit verdidten 
interfhenfeln, zu Springbeinen entwidelt, Tarfen 3= oder Agliedrig. 


Weberficht der wichtigften Gattungen der fpringenden 
©radflügler (8.5186.1.). 


Brotborag nad hinten In einen langen, ben 

arfen dreis$ Leib dedenden Fortſatz erweitert, nad born 
tledrig; tie eine Kappe den Kopf — Decken 
Bühler fa» Ietr klein; die 4 vordern Fuͤße Icheinbar zwei⸗ 
bens od. faſt] gliedrig, ohne Haftlappen oder Ballen zwiſchen 


te — — Den. Kläuen .... ... ...................... 1) Tetrix Latr. 
mig, n Vrothorax mit abge⸗ 
—— Kopf nach — — 2 
’ 
meift 3Buntt: vorn abges anten ........... ) Aeridium Latr. 


augen: - Irundet; ei ®r. mit ſtark vorra⸗ 
Felöhen» | nun Dinten | Saftiappen ] gender, nad Innen 
Zarfen | fchreden. | angerunder j wiſchen ben ebogener Mit: 


aller 1) Acridine ober fumpfs Klauen een 
Süße s (8.519) |edig, den Sei tenfanten.. ...... 3) Gomphocärus 
rmig not Dedend I gopf mad oben und born fegel: *Barm, 
förmig vorſtehend; bler 
Stantig....... ee teen 4) Truxälis F. 


Stirn zwiſchen den Fühlern In einen Knopf 
Tarſen pierglied=| oder ein gerade® Dreied vortretend; 
ri ß; Fühler boörſten- erfted Tarfenglied der Hinterbeine am 
förmig, förpers @runde ohne freie Sohblenlappen 5) Locusta L. 


lang unb länger | Stirn zwiſchen den Fühlern breit und 
(dig. 363.) ; felten gerundet; erſtes Tarfenglieb der Hin» 
| unttaugen: terbeine am ®runde mit zwei freien 
2)Looustina ($.521.)| Soblenlappen (einige Arten ohne 
BGE) au... een 6) Deeticus Serv. 
Borberbeine von gewoͤhnlicher Bil: 
Tarfen ungleihförmig, dreis| Yung: Binterbeinelänger,mitverdids 
liebrig, Hinterbeine verdidte ten Scenteln; erfte Öintertarfe ber: 


or kenn ee Sa längert; guͤhler etwa törperlang(%.364) 7) Grylius Latr. 
den; Rübler orftenförmig, meint] ®-, Zufammengebrüdt, fehr art, mit 


nicht über förperlang: breiten, Rarfgeaäbnten Shie» 
nen sum Graben; Fühler fürzer alO . . 
3) Gryllina (9.522) der Körper —— 8) Gryllotälpa Latr. 


1. Acridina?. Selöhenfchreden (8.518.). Mm erſten Bauchringe ift beiderfeit® dicht über 8. 519. 
ben Hüften big. ein eigenthümlihes Organ, welches man früher für Stimmorgan hielt, jetat aber für 
Gehoͤrorgan (8.418) Hält. Died Organ beiteht auß einem Ranale, der am Grunde eine audgefpannte 

aut bat und oben bon einer audgefpannten Haut gefchlofien wird; beide Häute oder Membrane 
nd dur einen Baden berbunden. Beide Geſchlechter zirpen, was auffalend und beifpielloß if; 
br Gezirp it aber nur ſchwach und mird bervorgebradt, Indem fle die langen, biden, feittvärt® 
geftreiften Hinterſchenkel an den Deden reiben. Die Q haben feine berborragende Le eſcheide 
wie bei folgenden. Nur dieſer Abtheilung gehören die durch Befräßigkeit und Banderluft berühms 
ten Zugbeufchreden an. 


1. Tetrix? Latr. (Acridfum” F.). Dornfchrede (8.518, 1.). Nie maffendaft 
vorfommende, meift Beine Arten; 16 &p.; 2 Arten bei und auf trodnen Wieſen häufig: 

T. bipunctäta‘) L. Thorag fo lang oder nur wenig länger als ber Hinter 
leib; Scheitel mit erhabener Mittellinie; Färbung fehr veränderlich, meift bräun= 
ih, oben oft roftroth, mit 2 ſchwarzen Fleden: 4", häufig auf Wiefen. 

* T. subuläta” L. Thorax weit über den Hinterleib hinausragend; Yärbung 
wie vorher; 6°; häufig auf Wieſen. 


23. Acridium’ Latr. (Grylius”Y F.). Beldheufchrede (8. 518,2). um 
Yy — 1a Meiner ald das Q. Die größern Arten werden in Wfien und Norbafrifa jegt noch 





1) Saltätor ein Epringer, Tänzer. 2) acridium, @xplötov bei Dioskoride® eine kleine Heu⸗ 
fhrede. 3) E97 Seite 255, Note 9. 4) mit 2 Vunkten. 5) pfriemenförmig (subüla Pfrieme). 
6) grylius bei Blinius ber Brashüpfer, die Heufchrede, Srylle; ſoll den ſchrillenden Ton dieſer 
Infetten ausdrüden (JpPOMoc eigentlich Berfel, von YpuAllw grungen). 

41* 
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gegeffen wie fie fchon die Kinder Jfraele und Johannes in ber Vüſte afen. Sie werben im 

ente auch nad) fortgenommenen Rlügeln in Salzwaſſer aufbetvahrt und zum Berlaufe voraaı: 
Die Bewohner am Senegal trodnen eine geiblidye, ſchwarzgeflecte Urt, reiben fie zu Bulver und 
gebrauden ſolches wie Mehl. Ueber 50 Europäer. 

4. stridülum L. Schnarrfhrede od. fhnarrende Feldheuſchrecke. 
Thorag gefieit, mit 2 Gruben in der Mitte: Hinterflügel ginnoberroth, Spiten 
breit fhmwarz; Hinterſchienen ſchwarz, mit blaffer Binde am Grunde: 10—16‘. 
Mitteldeutfhland, vorzüglid in trodnen Rabelwäldern, einzeln aud bei uns In der Lünchurger 
Heide und am Oberbarze. 

+* 4A. caerulöscens’ L. Ebenfo, aber Sinterflügel blau, oder roth (4. fas- 
ctãtumꝰ Germ.), mit ſchwarzer, bogiger Binde vor der gladhellen Spige: 
10. Mitteldeutichland. 
8.520.£* A. migratortum” L. Wandere, Zug= od. Strihheufhrede,. Arbeth 
der Bibel. Thorag mit einem Laͤngskiele —— Rückenleiſte) und 1 — 2 
Duerfurhen; Sinterfchenfel innen blau, mit ſchwarzem Minge vor den Gelenten; 
Hinterfchienen gelb; Alügel am Grunde gelblich, überall mit braunen Flecken 
und Bändern; Sörperfarbe berfchieben, meift grünlich ober mehr ober weniger 
bräunlih: 2” lang. Eigentlichte Baterland die Tartarei, lebt aber au im größten Theile 
Guropa® bid ins fublibe Schweden, iſt mur au Seiten biufig unb bann burd ihre verbeerenben 
Juge berüchligt. Jichen ſtrichweiſt und laffen oft bie nächſten Aelber unbeihäbiat; bahen aus 
Ihon oft in Deutichlanb, namentlih 1699 unb 1749, berberblide Jüge gemacht (am Enbe bed 
porigen Jahrhunderto bat man auch einzelne auf ben Wällen bei Hilbeöbeim gefangen und neurr- 
Dingd einige auch bei Büneburg; 1844 beobakıtete man in Oſtgothland einen Zug, meldıer bie 
höchſten Eichen unb Elchen mie bie Mlecfelder beiucte, aber nach einigen Stunden imleber ber 
ſchwand). Sie baben fib aber aud ſchon mehre Male in Deutichlarıb ohne Juyug au® eianer Brut 
entidelt unb find fo 3. 8. alljäbrlih bon 1727 — 1731 fo wie 1750—1754 in Menge aufgeireten; 
find jebod in Deutichland nie fo berberblih wie A serypAädeum‘ unb dartaricum i in Borbrr: 
afien und Rorbafrifa. Diefe And bort eine gewöhnlicht Plage unb eridyeinen in aabllofen, mebre 
Stunben langen unb breiten Zügen, meiche bie Luft berbunfeln und wo fie nieberfalen in foenigen 
Stunden Bäume und #elber ganı fabl freſſen, fo daß nur bie nadte Erbe überbleibt unb Sawier 
und Straßen fo bamit bebedt find, bak man fie überall zertreten muß 

3. Gomphocerus” Burm. (8.518,3.). Durch eine tiefe Brube vor jebem 

Auge dor allen andern Battungen außgezeichnet. , 
* 6. biguttülus? F. Breiögrau; Deden bei G und 2 von Hinterleibs- 
länge, beim g! am Rorderrande bogenförmig ermeitert, beim Q mit gelb 
lichem Wurzelflede am Vorderrande: Prothorag mit winkligem Seitenfiele: 
7°, fehr gemein. | 
++ 6. diguttätus” Charp. ®rüntid oder röthiih, braun gefledt: Deden mie 
vorher: PBrothorag eben; Fühler beim Sg! an ber Epite breiter; 4—6. Eben 
fo gemein. 
* 6. ineatus' Charp. Grün: Deden wie vorher, aber beim g! nicht bogig; 
Beine roͤthlich, Hinterichlenen oberfeit8 grün, 6— 8; häufig auf Wiefen. 
x 6. grossus') L. Diivengrün; Borderrand ber Deden weißgelb; Hinterfchenfel 
unterfeit8 roth; Schienen hochgelb, mit fhmarzen Dornen; Deden bei J| und 
Q länger als der Hinterleib: 10— 12; gemeinfte Art. 


4. Truxälis') F. Schnabelfchrede (8. 518,4.). 6 Süb-Ep.; häufigfte Art: 

T. nasüta‘) L. Grün; Ylügel am Grunde rofenroth, durdfihtig; 194“. 
Süpdeuropa und Ungarn. 

8. 521. 2. Locustina ”. Caubheufchreden, Baumheuſchrecken ‚Seupferödhen (8.518.). 

n 

e⸗ 


mit ſäbelſoͤrmiger, welt vorragender Legeſcheide und mit Singapparate, der 
einer runden, klaren, einem Glimmerblättchen ähnlichen, zeflenleeren Trommelbaut (Spi 
el) in der Sinterede der Oberflügel und In einem, am erfien Sinterielbefegmente befindiihen 
anale beftedt, worin 2 Häutden audgefpannt ſind. Durch dad Weiben der Slügel und dad 
Ausftrömen ber Luft durd diefen Kanal entfiehen die lauten Lodtöne, das fogenannte Sin⸗ 
gen. Sie lieben vorzüglid Wälder und Gebüſche, Frieden aber meift auf die Bäume. Leben 
don Pflanzen und aud vom Anfeltenraube (Bliegen und befonder® Raupen) und haben in 
ihren Borderbeinen eine große Geſchicklichkeit im Bliegenfangen; find alfo (nah Erichſon) 
dem Schutze des Forſtmanns zu empfehlen. 


. Locüsta” L. Grashüpfer oder Laubheuſchrecke (8. 518,5.). Nur 
2 Europäer. 


1) Schwirrend. 2) bläuliy. 3) gebänbert (fascla Binde). 4) migrator Auswanderer 
5) ägnptifh. 6) tartarifh. 7) ÖL 0c keilfärmiger Ragel und us Horn. 8) mit 2 Tröpfs 
den (guttäla). 9) mit 2 Tropfen (gutta). 10) mit einem geraben Gtride (linde Schnur). 
1) e Seite 619, Rote 10. 19) TpwEadkls eine Heufärede. 13) großnafg (nasus Rafe). 
14) Locüsta Pl. Heuſchrede (vieleiht von loquax, wegen bes anhaltenden Gezirpet). 
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+%* L.viridisstna’L. Gro- 
Be8 Heupferdchen (Fig. 
363.) Grün, ungefledt:; 
Deden von boppeiter Hin 
terieibölänge, auf dem Hüf- 
tenfelde bräunlih; Lege⸗ 
ſcheide gerade, von Hinters 
leibslänge; Körper 1’ lang. 
Größte und gemeinfte Art, in ganz 
Europa und Rordafrifa. 

* L. cantans” Gharp. 
Deden kaum länger ale 
der Hinterleib; Legeſcheide 

efrümmt; Körper 10-12°“. 
n ®ebüfchen und ®ärten , bäuflg 
bei und amSarze wiebeifüneburg. 
6. Decticus” Serv. 
(8. 518,6.). Lieben Gaiden u. 
Steppen. i4 Europäer, bäufig: 
— — L. 
arzenbeißer. Thorax 
mit feln erhadener Mittel | „per — — 
—— — —— Mit kurzen Flügelſtummeln (8.814). 


der Hinterleib, beim Q faum — 
die Mitte der glatten, etwas gebogenen Legefcheide erreihend; 12—14'; Mittels 
und Nordeuropa; häufig auf den Wielen am darx. 

+* D. gris&us‘ F. Thorax ebenfo; Deden länger als der Hinterleib, graugelbs 
lich, mit braunem, hellfleckigem Mitteiftreife; Legeröhre ſchwarz, am Grunde 
weiß; 9”. Mittels und Südeuropa. 
* D. drachypterus‘ F. hat kürzere Deden als der Hinterleib und D. aptè- 
rus” F. ift ungeflügelt. 


3.Gryliina”. Grabheuſchrecken (8. 518.). ®on allen @radfiö 
nur Ser Ede in au ac höhlten Gängen Une en Grabfiügiern durd ihre Lebensart 8. 522. 


7. Grylius? Latr. (Achdta” F.). Gryllenſchrecke (8.518,7.). mit einer 
Irommelhaut zum Zirpen; mit ! 
Legeroͤhre; zahlreiche Arten in allen . t 
Erdtdeilen, 9 Ep.; N 

+* 6. campestris‘”) L. Feld⸗ 
ale Schwärzlich, mit 

laffer Zarbe am Grunde 

der Deden; SHinterfchentel ins 


nen rotb; 1°. Auf trodnen Fel⸗ 
dern in ſeldſt segrabenen Erdloͤchern, 
mo fie einzeln und nur zur Baarungo⸗ 
zeit zufammen figen und mit borge: 
Nredtem Kopfe zirpen, aber beim Heine 
fin Geräuſche fih aurüdzieben und 
fhreigen. Sie leben von Bflanzens 
murzeln und Sämereien, lieben vors 
züglich trodnen Boden und find dem 
Garten: und Bemüfebau böhft ſchäͤd⸗ 
ih. Legen Sommers ihre @ier In 
die Erde; find im nächſten Mai oder 
Quni erwachſen und mit Flügeln und 
alfo auch mit @efanganparat verfeben, 
mit meldyem file fi) ben ganzen Som⸗ 
mer hindurch bören Llaffen. 





| dom Big. 364. (Yı). 
** 6. est!cus'’L. Heim» | Sausgrulle oder Seimchen (G — 
hen, Hauegrylle (Fig. 364). ry cus). 











1) Im böchften Grade grün (viridis). 2) fingend. 3) Imxtexds biffig. 4) Warzen (verrüca) 
beifend (voräre). 5) — 6) & ©. 466, Rote 19. 7) E97 ©. 649, Note 4. 8) grylius 
37 ©. 643, Rote 6. 9) yeras fingend, tönend, zirpend, Name der Alten für Cicaden. 10) auf 
offenen Feldflächen (campus) lebend. 11) in Häufern (domus) lebend. 
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Gelblichgrau; Kopf und Thorax ſchwarzbraun getlei: 8”; ein nädtlies 
Thier, welches nur in Häufern, vorzüglid) an warmen Drten, in Küden u. 1. to., beſonders häufig bei 
Bädern und Brauern ih findet und von Buch lien Subflanzen, namentlid von Brod. Webl, Getreide 
u.dgl. lebt und Nachtẽ zirpt. Wird von ber Bernie dr Kriecht gern in Erbfenftrod, welches 
man benuten fann, um fie zu fangen. Kälte it ihr größter ag Eingießen von Ye Fort 
Baffer in Ihre Löcher und dann forgfältige® Berfiopfen der Lcher vertilgen fie, weit ſicherer 
aber Auslegen von Walz, mit etwas Urfenit oder Quedfilberfublimat gekocht. 

8. Gryllotälpa” Lat. Maulwurfogrylle oder Werre” ober Reit⸗ 


wurm (8.518,8.). 2egeröhre und Singapparat fehlen. 2eben nur in @ängen unter ber 
Erde von Pflanzenwurzeln und find deshalb in Wärten, auf Medern wie in Wäldern, fa in 
iedber Bodenart gleich ſchädlich (in Wäldern befonder6 an Samenbeeten und Jungen Eichen und 
Buchen); freffen doch auch Engerlinge, Schneden und Regenwürmer. Rur ein Europäer: 


+* 6. vulgaris” Late. Udermerre od. gemeine M. Braun, unten brauns 


8. 523. 


6. 524. 


eib; Deden mit ſchwarzen Adern; Brabdeine mit 5 Zähnen: 2”. Auf Wie 


en, Aedern und in Bärten von ganz Europa und Vorderaflen; bei Hlidesheim 
nur bäufig in Bärten zu Dttbergen. Begatten fih Anfangs Juli; die Barden übertintern, 
erwachen im nachſten April und find nad der bien gäutung im Mai autgewachſen. Anhaltende 
Näffe und Schweine find ihre natürliden Feinde. Das frißt die meilten feiner Jungen oft 
felbt auf, viele werden durch Maulwürfe, Kräben und Dobdlen vertilgt; auch fann man fie durch 
Bineingießen von = iienener [auge aus: Ihren Löchern vertreiben und töbten oder in fen 
fangen, welche man fo eingräbt, baß ihre Röhren darüber — damit ſie bei ihren naͤcht⸗ 
lichen Wanderungen bineinfallen. Die Hauptſache iſt indeß das Auffinden und Vertilgen ihrer 
Nefter Anfangs Juni. Bo Werren fih in Menge finden, z. B. auf Bieſen. verrathen fie ihren 
Aufenthalt dur die fußbreiten Flecke mit abgeftorbenem Grafe. 


2. F. Cursoria?’. Läufer (8. 516.). Bihget von der Wurzel auß 
längdgefaltet, bei einigen fehlend: SHinterbeine niht zum Springen, 
mit faum verbidten Ointerkhenfein: an allen Beinen 6 Sarfen. 


Weberfiht der wichtigſten Gattungen der Länfer (8.516). 


G' und O ungeflügelt ; Bühler lang, faden⸗ 

förmig; etſtes Tarſenglied länger als 

Bund vorgeftredt;i die 8 übrigen; Leid langgeftredt, von 
nur mengncine der Dide einer Stridnadel bid zu der 


Leib Nabformig, | eines Bederliel®...............-.. .. 9) Bacteria Ltr. 

— x. , — — Be : Fe 
mit oder obne el: mwalszig, glatt, verhältnifm 
i Phasmodia, JS und] gig Düren * ſehr lang; Beine 
($ 525.) A. an den Kanten ftadlig..... . 10) Phasma F. 

Kopf lt Mittel: u. Hinterbruftring ganz 
op flab; Dinterleib elförmig, 

frei papierbünn, blattartig..... . 11) PhyliYum Ju. 


ler fadenförmign bei 
Bund rüdmwärts gerichtet; und O; die 4 Hinter 
Vorderbeine find Raubbeine 8 
mitlangen Hüften, biden Schenkeln]) woͤhnlich; Borbderbruftring 
en ie „ei nr ſehr lang................ 12) Mantis L. 
ein Taſchenmeſſer zum Halten 
Raubes zugellappt werben tönnen: m — a 
8. Mantodia (5.525) terfhentel mit Lappigem 
UAndange.........e.... 13) Epüsa Jill. 
Kopf und Mund aurüdgezogen und vom / letztes Hinterleiböfegment bei 
großen, breiten, fdlidförmigen Thorax wie Ö u.0Q 120 geformt, 
KIT, — ee ee lad, beim ꝙ ohne @riffel. 14) Blatta L 
er lang, meift borftenförmig; bie leder: 
artigen Ftügeldeden dem flachen Körper mh abarnunenr dns 
platt aufiiegend,; 2 gegliederte Bort: | nefpaltenemKiele, beim 
fähe am Ende det tper® bei d' und Q; etwas getodlbt, mit 2 
nur Gangbeine: 3. Blattina ($. 626.) — Briffeln....... 15) Periplansta Barm. 


8 525. 1. Phasmodea”. Gefpenfiheufchrefen (8.524.). MRähtlihe, gefrähine Ihiere, welche 


i @elahr Neil d tobt fielen: N 
he Met: N ei 2 Ft N en — ähneln dann einem dlattloſen Iweige. Am 
®. Bacteria’ Latr. Stabfehrede (8.524.9.). Große, tropifhe Arten. 
B. ferüla” F. Körper glatt, ſtachellos; 4— 5". Weſtindien: 


1) Eine Grylle (Geite 643, Rote 6) mit maulmurfsähnliden Beinen (talpa BRauiwurf). 9) 
bom altbeutfden beriverren ober verwüſten. 3) gemein, häufig. 4) cursor Läufer. 5) Pdopa 
Erfheinung, Seſpenſt. 6) Paxtnpla Etod. 7) Rutde, Gerte (ferire ſchlagen); au eine Ban» 
jengattung, welde Ruthen liefert (ferüälae minäces). 
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10. Phasma’ F. GStodfdrede (8.524, 10.). 

Ph. gigas’” F. Graugelb, runzlig und höderig; Q faft ungeflügelt; faft 1’ 
lang und nur 5 — 8° breit; längfted Infelt; Südamerifa. 

PR. re Ross? und gallicus? leben in Sübeuropa. 

211. Phyllifum Ji. Blattheufchrede (8. 544, 11.). Nur Ausländer. 

Ph. siccifoftum? L. Wandelndes Blatt. Brüntih oder gelblich: Vor⸗ 
derrücken gezähnelt; Schenfel mit gezähnten, blattartigen Anbängtein; Vorders 
flügei ähneln einem trodnen Blatte; über 3”; Oftinbien. 


2. Mantodea”. Sangheufchreden (8.524.). Nur in twärmern Gegenden, mein 2— 3" 
lang und die einzigen, nur vom Infeltenraube lebenden Bradflügler, mit ſtete zum Yange 
von Infelten emporgebobenen Borberbeinen. 

12. Mantis’ L. Bangheufhrede (8. 524,12.). neber 60, mei grüne ober 
gelbgraue Arten; 5 Sübdeuropder. 

* M. rellglosa” L. Bottedanbeterin. Grün bio braungelb; Deden von 
doppelter Länge des Thoraz. außen gelblich; Vorberhüften am Rande gezähnelt; 
2 — 3°; Güdeuropa und ganz Mfrifa, aber auch fhon bei Wien, fo wie am Kaiferfiuble und 
am Schloßberge bei Freiburg im Breidgrau. Weil fie die gangdeine tole ein Betender, aber zum 
Bangen, emporhält, gab man ihr den Kamen Bottesanbeterin. 

3. Empusa'? Jil. (8. 524,13.). Wit dem fdlanteften, in allen Theilen tele vers 
bungert audfehenden Körper, 2 Südeuropäer. 
‚pauperäta')F., lebt in ganz Südeuropa, E.gongylodes F. in Hinterinbien. 


3. Blattina”. Schaben, Haferlafen'? (8.524.). Das Q legt einen eigenthümligien, großen, 8. 526. 
lederartigen, länglidys runden, zufammengebdrüdten, an ber einen Seite geaabnsen Eierfad (kocon), 
der oft mehre Tage aus dem Ufter bervorfteht und 1640 Junge enthält. — Sehr ſchneue, mei 
nätliche, im $reien lebende oder fih in Käufern anflebeinde und dann alles Ehbare bergebrenbe 
und ſelbſt Schudiwert abſchabende (Schaben) und —5 höchſt in nige ere ($.416.). Die 
meiften Arten leben jebody in Wäldern von Wflanzenftoffen und find ben Menſchen unfhädlid. 
14. Blatta”)L.Schabe (8.524.14.). Sind wie die der folgenden Battung an feis 
nen Erbftrich gebunden u. werden durch Schiffe u. Waaren periähleppt: 5 Ep. häufig. 
+*_B. germanlca” L. Gelblich: Thorax mit 2 ſchwarzen Längdfleden, 
lügel und Deden etwas länger ald der Hinterleib; 5°. In ganz Europa bäufs 
n Küchen und Kellern, aber von ber P. orientdlie an vielen Orten verdrängt; Ber une nur in® 
dern; beißen in Rußland ®reußen. weil fie durch diefe Im flebenjährigen Kriege dorthin gekommen 
fein fo en, in Tyrol dagegen Ruffen. Sind auf Schiffen an aifleatiehag feld unter den Bende⸗ 
freifen noch ſehr ſchädlich und werden im Allgemeinen aud) für ſchädlicher gehalten ald Die Aüchenſchabe. 
x» B.lapponlca””L. Taralane’”. Belblid: 
Thorqx in der Mitte ſhwarzbraun, am Ran⸗ 
de durchſcheinend: Decken gelblich, ſchwarz 
punttirt; Flügel wie vorher, aber beim 2 
etwas fürzer; 4; bei uns in Wäldern; thut den 
Zappländern an ihren dFiſchvorräthen großen Schaden. 
13. Periplaneta ') Burm. Kakerlak 
(8. 524, 15.). Benige, jet über die ganze Erde der 
breitete Arten. E 
+% P. orientälis” L. Bemetine Küdhens 
fhabe.Brodfhabe (Fig.365.). Schwarz» 


2 ©. 648, Rote5. 3) E77 ©. 569. Rote 6. 3) ein 
Stoͤckchen. A) nah Roffi benannt 9° lit. Nachweifer. 
6) gang, franzöfih. 6) POAAOY Blatt, wegen der blatt: 
artigen Flügel und Beinandhänge. W einem trodnen 
(sicens) Blatte (foltum) &hnlih. 8) Mdvrisdeiiheos 

rit eine Babrfagerin, aud eine Heufchrede, ze der 
mweisfagenden Gabe diefer Thiere nah dem Bolläglaus 
ben. 8) gotteöfürdtig (wegen ber Stellung der Bor; 
derdeine). 10) EuTouoa Geſpenſt. 11) pauper arm 
(regen ded Ihmächtigen Körper®). 13) Blatia Pi. Schabe. 


? Fig. 365. (}ı) 
13) ein indifher Name für die aus dem Oriente | Küchenfchabe (Blatta od. Periplanste 
— ne tube welche da® Licht fcheuet, tes, | Orientälis) in fllegender Stellung und 


balb man nad ihnen auch fpottweife Wenihen und | am leuten Öinterleiberinge mit ben 2 
Thiere, — Tageslicht rr aushalten können, | Beglicderten, alen Schaben eigenen Forts 
Katerlaten nennt(&.84). 18) beutih. 18)lappländiiy.16) fägen oder Briffeln. 


zepı -nAavtis umberfhroeifend. 17) aus dem Oriente 
Rammend. 18) JOyydA-wönc rundlid (yoyybArn) runde Rüde). 19) Tarakin, Rame derfel⸗ 
ben bei den Ruffen, welche fie von den Sinnlänbern od. nach Langodorfaus Zamtſchatta erhielten. 








+* 


6. 527. 


+* Forficda” aurtcularia‘ L. Bemeiner 
* F. minorꝰ L. Braun, weihhaarig : 


6. 528. 


+*_ TArips  L. (PAysäpus? Deg.) Aaemorrhotdälis ” 


* TA. vulgatissima” Haliday. Ueberall ſchwarz; Fluͤ⸗ 
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braun; Deden und Beine rotbraun; Yläyel beim F und Q abgekürzt (beim 
bio über bie Mitte des Hinterleibes, beim Q nur bi6 zum Anfange beffeiben 


reihend; Larven und Puppen ungeflügelt); 10 — 12. Näctlice, urlprängtie aus 
Borderafien Rammende Ihiere, jet aber faſt in ganz Europa überall in Häufern, dorz gie bei 
Bädern häufig, auch nad Amerika verbreitet, wie bie folgende Blade ame merita 
nad Europa. Man bertilgt fie burd) Enten und Igel, welche Schaben gern freſſen, verſtopft ale 

her, legt Leimruthen in ihre Loͤcher oder fängt fie in Töpfen, worin man Eßwaaren gethan 
und ihnen da® Hineinfallen durdy darumgewickelte Tücher erleichtert dat. Wo feine Gefahr if, 
ba ten oder Hühner bie vergifteten Schaben frefien fönnen, vertilgt men fie am ſicher ſten 
mit dem fo genannten Schabenpuilver, d. b. man fett Ihnen mit weißem Wrfenit des 
ſtreuete Lieblingenahrung bin. 

P. americãnaꝰ F. Surinamſcher Kakerlak. Dem orientaliſchen ſehr 
aͤhnlich, roſtroth, unten blaſſer; Haloſchild abgerundet, am Hinterrande mit 


blaſſer Binde; 18/4”. nrſprünglich in Amerlta zu Haufe, too er den Bewodnern oft alles 
an en Bolzeug, Eßwaaren ac. verzehrt. Heißen in Brafilien Baratten und find dort 
ſehr Täfig, tell fie Rächte überall an Wänden umberlaufen und Allee Eßbare benagen. 
Sle Mlogeh Burmeifter, wenn er Ubdenbe fchrieb, auf das welße Blatt Bapier und liefen 
über die friihen Zeilen und verzebrten fogar die Oblaten von friſch verfiegelten “Briefen, wenn 
er ſolche Rachte auf dem Tiſche hatte Liegen laffen. IM ſchon nady mehren Städten Europaß, 
namentlich Steſtädten, verbreitet, fommt felbft fhon in Berlin vor. Born de St. Bincent 
erzählt, daß fie Ihm, während er beim Bouperneur von &. Helena zu Tafel gefefien, bie Sohlen 
feiner ganz neuen Stiefel abgefreffen hätten. 


3.%. Fo ına” (Dermatoptera”). Debrlinge over 


ächelflügler (8.516.). Deden Iederartig, Hirger als der Hinterleib (mie 
ei den Staphylinen Bi. 261., bei denen fie auh Linné fogar einſchaltete): 
Slügel bon einem @elenfe aus fähelförmig faltbar und dann auf I/z ihrer 
änge zurüdfdhlagbar, fo An fie unter den furzen Deden verborgen wer⸗ 
ben können: Füße mit drei Tarfen; Hinterleib am Ende mit einer Zange, 
welche bei | und Q verfchieden iſt. Wäctlihe, in der Übendbämmerung umberfiiegende 
und Tags In Wauerrigen, unter Steinen, Baumrinden zc., überhaupt gern In Höblungen fi 
berbergende Thdiere, ohne gerade für bie Obräffnung des Wenſchen, von welcher fie den Namen 
Ohrwürm baben, eine befondere Borliche zu befinden. Sie leben don Blumenläften und benagen 
gern reife, füße Frächte, riechen auch gern in Blüthen, und beniagen namenttid bäuflg die Bin 
Menblätter von Welten und Georginen. Man legt oder hängt in die Nähe Ihres Kufenthalts 
iertuten, Schiweindtlauen, Heine, umgeftülpte und mit Moos gefülte Blumentöpfe oder aus: 
gb u: Stengel von Sonnenblumen, damit fe vor Tage nad Beendigung ihrer nächtlichen 
nderungen in biefe ihre Lieblingeſchlupfwinkel kriedhen und fo leidyt getöbtet werden können. 
Rur eine, Über alle Zonen verbreitete Gattung mit er ale 30 Arten; dia häufig: 
hrwurm. Braun, unbehaart; 
Zange de® J' am Grunde breiter und gegähnt: Kühler 14 gliedrig; 7 — 10. 
nterleiböfpige u. Zange roͤthlich, letzter 
Binterleiböring unten mit einem Dorn; Yühler 12 Bl. 3; weniger häufig. 
4.%. Physapöda’ (Thysanoptera"”). Blafenfüße (8. 516.). 
Bier pieihlange, fhmale, gefranfere Flügel, felten flügello6: Sinterleib lang, 
Iinienfg fhmal, ohne Anhang; Beine did; Fuͤße mit 2 Tarien und ftatt der Krallen 
mit großen Haftlappen(ßgig. 3606.): Mundtheile ſau⸗ 
gend. Larven und Nymphen ähneln den vollkommenen Infelten, 
nur find die Flügel nod nicht ganz au@gebildet. Keine, felten 
über 1” lange, gefellige Pflanzen « Schhmaroder, welche in Blumen 
Säfte faugen oder bie oberflädlihe Blattſchicht zerfiören und dar 
durdy ſchäblich werben. Die zahlreichen Arten findet man oft zu 100 
In Srlanienbiäthen beifammen; einige Arten bäufig in Geſell 
ihrer fleiſchrothen od. gelblidhen Larden unter Baumrinden. 






Bouche. Matt fhmarz; After roth:; Fühler und Beine 
gelblich: Scentel und Krügeibofe weiß: Ya”. niſprüng⸗ 
& ausländifd, häufig ale Blage in Ireibbhäufern, oo fie die Blät: 
ter fa aller Bflanzenarten von ber linterfeite ber ausdfaugen, fo 
dat —— dald welken und abſterben Können durch —ER 


As. Bergroſert 
und kräftiges Wachethum der Pflanzen vertilgt werden. — 


* 
lafeufuk (Thrips). 


1) Umerifaniid. 3) forfleüla eine Heine Scheere (wegen der Schwanzzange). 3) ödppra Haut 
und ⁊reoov Flügel. &) Eigenfhaftsmort bon auris Obr. 5) fieiner. 6) Prod blafen (pIo« 
Blafebalg, Aufblähung) u. Rouc gu. 7) Bplb Holmurm (Tpfßw zerihroten). 8) Seite⸗a⸗a, 
Note 9. 9) fchr gemein. 10) Buoavos Zrodbel, Branfe und TTep6v Flögel; alfo Branfenfügler. 


VI. Orthoptere. . @rabflügler, Helmkerfe. 649 


gel weiß; ST und Q geflügelt; 1°; Häufig auf Gartenblumen, namentlich auf 
oldenpflanzen. 
y a Ari ciätus) L. Schwarz; Flügel weiß, mit 2 ſchwarzen Querbinden; 
us U 
I: "TA. —*ãſ Hal. (7A. physäpus” Kirby.). —— 6° unge 
Röthlihbraun: Kühler, Beine und Hinterleibsein onitte blaßgelb; SQ! ungeflü- 


gelt; 1”; Häufg auf Bräfern, namentlich Ber. deffen jun nge Achren nad Sinns’® An z 
egen Schrank durd ihn zerfiört werben. Soll auch bei und 1847 an Roggenähren geſchadet ha I 
A Bine Aehren taub blieben, was Rayeburg indeß ſchäͤdllchen Einflüffen der Luft zuzuſchreiben 


B. Aptera”. uUngeflügelte, unechte Gradflügler. 8. 529. 


Körper immer ohne Flügel; Hinterleib mit Anhängen (Lappenſchwaͤnze) oder 


ne Wnhänge (Thierläufe üße mit 1 —2 Tarfen. 
ob Run b ng SM fe); $ fen. Ehmarogen auf Thieren oder 


Ueberſicht der vorzäglichften Gattungen der flügellofen se. sso. 
Gradflügler (8. 516.). 


Bad erade, Agliedrig, länger oder kürzer 
Interleibdenbe an ald der Kopf. Hirderffan Salalg.... 1) Podüra L. 


ner Springe 198 
0 ebroden, viel Liebri die 
Din 1) pe 361) (8. 581.) . leaten Glieder febr Hein; Körper bon- 


emdlbt, fa kuglig......2... 22... 2) Smynthurus Latr. 


mit ige — Redend; Hinter: 
Häng- — mit I leibsende 315 3 green ateldlangen 
fein — en ei Borften (Fig. 2608.).................. 3) Lepisma L. 
Augen ie ge Scheitel zufammen 
—E 531.) ok fend; Öinterle böende mit 3 Borften, 
eren mittlere länger............. 4) Machllis L 
Fühler fünfgliedbrig; 
Fühler fa» J_ klauen dopp, elt (88. ya 6) Philoptöras Nitz. 
Omi obne Anhäng- benförmig)g 


dreiglied ußflauen 
ee 5 infa® (Big, 800) — 1) Trichodäctes Nitz, 
3) Mallophäga a) a, tols um IR. N 8) Liotheum Nitz. 
Bußtlauen einfadh............ 9) Gyröpus Nitz, 


5. F. Thysanura » Latr. Zappenfchtwänze (8.516.). Leib g. 531. 
fehr weich, mit fehön gefärbten Schuppen oder Haaren; Hinterleiboſpitze mit 


Borften oder Springgabel, felten ohne Anhang. Leben von Begetabilien. 131 bes 
fannte Arten. 


1. Podurina ”. Springfänwänze ( 8.530.). Hinterleid am Ende mit einer Springgabet, 
melde in der Ruhe mit den Spigen der Bruft zugefehrt und aurädgefhlagen iR, aber durch 
fhneles Auödftreden nad hinten * Thlerchen weit neſlt; Ba fadenförmig, —— 
meiſt fürzer aid der Leib; nur Punktaugen, meiſt 6 — 8; Körper behaart. Viele, oftin Men am: 
zen uhend: Arten; häufig zwiſchen abgefaflenen Blättern, unter Baumrinden und auf Bfüßen, 

1. Podura? L. Walzenſpringſchwanz (8. 530, 1.). 
* r — L. Schwarz, weißhaarig; Kühler unter Kopflaͤnge; 1“; häufig 
au 
* P. gris&a” Deg. Sräunlihgrau, ſchwärzlich gefledt; Beine, Babel und Ein» 
ſchnitie bed Hinterleibes blafſer: 18/2”; gemein an feuchten Stellen. 
* P. arbor&a” Deg. Schwarz; Beine und Babel weiß: Ya: gemein unter 
Baumrinden. 
* P. plamb£la”) L. Yühler faft förperlang: ‚Bieten blaͤulich fhimmernd; Fühler, 
Kopfı und Beine blaßgelblih; 11/4; gemein in @ebüfchen. 


1) Gebändert (fascla Binde). 8) eerealia Kornfrüdte, Getreide (Ceres Böttin ded Betreibeb). 
3) Seite 648, Rote 6. 4) -TTEPOG Nügelios. 5) Buadv-oupOs mit zottigem Schanze. 6) 
Toug Buß und obpd Schwanz. 7) auf oder im Waſſer (aqua) lebend. 8) greiögrau. 9) an 
Bäumen (arbor) lebend. 10) bleigrau. 
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*“ P. villösa” F. (%ig.367.). Yühler faft 
förperlang; Körper gelbroth, mit ſchwarzen 
Binden und zottig behaart, vorzüglihd an 
re und am — 142”; eine der 
hönften Arten; in @ebüfden. 

* P. ntwälis’ L. Scneefloh oder 
Gletſcherfloh. Hüpft Winter behende 
auf dem Schnee umher. 

* P. (Lipüra”) fmetaria” L. Ohne 
Springgabel; häufig Frühjahrs. 

2. Smynthürus” Latr. Sugel- 
ſpringſchwanz (8. 530,2.). 

* S. fuscus‘ (Podüra atra? L.). Schwarzbraun, etwad glänzend, mit zer⸗ 
fireueten, fhmarzen Haaren; 11/3”; häufig und gefelig auf faulendem Holze. 

* S. signätus” Geofir. Blaßgrün; Scheitel und Hinterleiböfeiten braunroth 
gefledt; Fühler braunroth; 2/3; zwiſchen Laube. 

‚Lepismatina”. Borftenfchwänze (8.530.). Sinterleibsende ä 
is Bühler — le: RR — — — ne 


mit gefärbten Schuppen. Laufen ſchnell; leben verftedt unter Baumrinden, | t 
vor. gli in wärmern @ändern n Baumrinden, In alten Wänden ıc., 


. Lepisma’) L. Fiſchchen (8. 530,3.). 
ee gr 

erga .368.). Oben 
einfarbig ——— 
unten gelblich: 4°. Ein naͤcht⸗ 


liches, überall In Speifelammern 
und Sramläden gemeine® Thier. 


=. — (a a Latr. 
einhüpfer (8. 530.4.). 
* M. polypdda”” L. Rit 
braunen und gelben, irifl« 
renden Schuppen; Körpers 
feiten braun gefledt; 4°”; Rig. 368. (4) 
os ann. nicht Zuckergaft (Lepisma sacchar/na). 
uflg. 
8.532. 6.9. Mallophäga ” (Epizöa  Nitz. od. Nirmotdae l.each., Pe- 


dieälusL.). Pelzfreſſer, Thierläufe, Paraſiten (8. 516.). Leib 
flady, Immer breiter al8 das Bruftftüd, den befannten Läufen ähnlich: Hinterleib 
ohne Anhänge: Oberliefer hakig. hornig; nur ein einfache Auge jederfeitd; 


Beine ftarf, did; Jungen den Aiten ähnlid). Leben beftändig parafttifch auf marmdfd: 
tbigen ——— (Saͤugethieren und Bögeln) von Federn, Bollhaaten und Hautſchupyen. aber 
nie vom Blute, mie bie eigentlihen Läufe. Bebören idrer beifenden Mundtheile wegen hierher. 


6. Philopt&rus’ Nitz. Yeberling oder Feder⸗ 


laus (8. 530,6.). Auf Bögeln, von deren dederſtradlen fle leben 
und leiht an ben gegen dad Licht gehaltenen Yedern entdedt 
„erben. Zahlreiche Arten. 


Ph.falcicornts'? Burm. (Pedichlus pavonis") L.). 
Pfauen⸗Federling (Zig.369.). Kopf breit, nad) 


1) Zottig, rauf. 8) auf dem Schnee (nix) ſich Andend. 8) 
Aln-oupos ſchwanzloo (Aın, von Asinw zurüdlaffen, fehlen, 
. yelgt den Mangel eines Theils an). 4) auf Miftgruben (fmetum) 
lebend. u) oplvdoc Mausund obpd Schwanz. 6) braun. 7) 
ſchwarz. 8) bezeichnet, mit einem Selen (signum) verſeden. 
9) Alrıoua Suppe. 10) Juder (sachärum) liebend. 11) diels 
leicht von Machlis, bei Blinius Rame des Rennthiers (pdydıs 
unteuf&). 12) MoAb-rtoug vielfüßig. 13) padlo-Pdyos Wolle Big. 369. (13/,) 
freffend. 18) Ent auf und Iwov Thier (Thierfhmaroker). 16) Ffauen: Berlins (Ph3- 
Log Freund und rep6v Blügel. 16) falz Gicel und cornu | !°plärus falckörais G). 
Horn (duͤhler); alſo fihelfühlerig. 17) pavo Blau. 








8ig. 367. (67) 
Zottiger Spriugſchwanz (Podüra 
‚villose). 








Vi. Hemiptöra. YHalbflügler, Schnabelterfe. 651 


hinten edig, neben dem Ausſchnitte für den Prothorax jeberfeitd ein Stachel 
und an ben flumpfen Außenecken 3 Borften; Körper geld, mit braunen 
Ranpfleden, deren jeder einen weißen Punkt hat. Beim & iſt daß erfle 
Fühlerglied fehr did, hinten mit einem Fahne, da® zweite @lied fehr klein, 
das dritte Sänger und das vierte mit einem fleinen ſeit lichen Endgliede, eine 
Zange bitdend. Körper 3/,. Auf Pfauen. 
+* PA. commünis’ Nitz. Leib eliiptifch, gelb, mit braunen Seitenfleden, Kopf 
groß, breit, mit ſpitzen Sintereden; a“. Wuf den meiften Singvögeln. 
+* Ph. tricölor” auf Störden, PA. deterödes’ auf Enten, PA. ezcisus” auf 
Schwalben, PA. compar‘ auf Feldtauben, PA. hologäster‘ und variabilis’ 
auf Haushühnern. 
7. Triehodectes’ Nitz. Haarling (8.530, 7.). 


Kur auf Säugeibieren, deren Boühaare oder Oderhautſchuppen 
ze freffen. 14 Arten. 


T. latus” (Ricinus’) canis") Deg.). Hunds⸗ 
fau8, Holzbod (Fig. 370.) Kopf vorn abgeftutzt, 
eibliid, braun gefledt; Hinterleib weißlich, mit ges 
ägten Rändern; 34; auf Hauöhnnden. 
+* T. sphaerocephälus') Nitz. Kopf freisrund; 2eib 
laͤnglich, beraförmig. mit Querbinden: Yühlergiied 3 
länger und feulenförmig: 2/3: auf Schafen. GLLLLIET: 
+* T. subrosirätus” auf Haudfaten. GET 
+* T. longlcörnis” auf Sirfchen. I 
8. Liotheum ” Nitz, gertfuß (8. 530, 2) 
Rır auf Rögeln; friehen beim Adſuchen der Bögel auch wohl 
auf die Hände, was Philoptörus nie thut. Biele Arten. Daarlin undelau®) 
+* Z. pallidum“) Nilz. (Pedichdus gallinae') Pz.) (Trichodectes latus). 
auf Haushühnern. 
ie L. conspurcätum”) Nitz. auf Bänfen. — L. dräscens'’ Nitz. auf Finten. 


ia. 370. ( . Bunde⸗ 





* L. hasticeps') Nitz. (tinnunciuli“ L.) auf Falco tinnuncũlus. 
* L. stramineum”') Nitz. (meleagridis”) Pz.) auf Meleägris gallopävo. 
9. Gyröpus” Nitz. (8. 530,9.). Wurf Meerimeinden u. Baulthieren; nur4 Arten. 
+* 6. grachiis” Nitı. (Ped. porceli”" Schk.). Laus ded Meerfchweindend. 


vo. © Hemiptära” L. (Rhynchota” F.) Salb- 


flügler, Schnabelterfe (s. 320). 
Bier ungleihartige oder gleichartige oder gar feine Klügel; ftetd ein 


gegen die Bruft zurüdgeichlagener Saugrüffel oder Schnabel und 
unbollfommene Verwandlung. 


Nur die Wanzen haben 4 ungleichartige Flügel (8. 536.), fo daß der Name 
Halbflügier oder Ungleidfiügler (hemiptera, heteroptöra) alſo nur für 
biefe größere Abtheilung paßt; die Zirpen haben 4 gleichartige Flügel (ho- 
mopt£ra); die Männchen der Schildläufe nur 2, und die @äufe haben gar 
feine Flügel. Der Rüffel od. Schnabel (rostrum, Fig. 371.), den Hauptcharafter 
ber Ordnung blidend, daher auch Schnabelkerfe genannt, ift in der Ruhe gegen 


1) ®emein. 9) dreifarbig. 3) ixtep - böng gelbfüdtig. a) au&gerandet (mit ausgeran⸗ 
detem Kopffchilde). 8) einem andern gleih, Gefaͤhrte. 6) O\0c ganı, unperfehrt, vouNändig und 
JastHP Bau. 7) veränderlih. 8) Bpi& Haar und Örtne beifend. ®) breit. 20) Hund. 
11) spaipa Kugel und xeyaAt) Kopf; alfo Rugelfopf 13) ſchwach gefhnäbelt. 13) mit langen 
Juhlern. 18) auf glatten (Atos) Haaren laufen (dw od Belw). 15) bla 16) Hausdubn. 17) befus 
beit, befymust. 18) zürnend. 19) hasta Spieß und caput Kopf. 20) tinnunchius Thurmfalte. 
g1) firobgelb. 22) meleägris Berihuhn. 233) Yupdc frumm, gebogen und Toõc Yuf. 24) 
sierli. 25) Berfel. 36) Firt- halb und TTspöv Ylügel; alfo Hatbllügel — Semipterologie 
Naturgeſchichte der Halbflägier und Hemipterolog ein Kenner derfeiben. 27) 7x0c Röftel; 
toegen ihres Saugrüffele. 238) rieinus Thierlaus, vieleiht verwandt mit xlxıvos oder xx der 
Bunderbaum (11 9.827.), mit befien Samen ein voflgelogener Holzbod ($.591.) Aehnlichteit hat. 


8. 533. 











8. 533. 


8. 534. 
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Bruftu. Band) zurädgefchlagen(Fig. 
372,c.) u. ſcheint nurden maͤnnlichen 
Schildläuſen zu fehlen: er befteht 
in der vollkommenſten Ausbildung 
aus 7 Theilen: a. aus einer furzen 
Dberlippe; b. aus 4 Borften (2 
bidern obern und 2 feinern untern 
ftatt Ober⸗ und Unterklefern), 
welche eng an einander fließen 
und e. in der Rinne, einer geglies 
berten Scheide, Schnabelfeide, | „ augen; 
Unterlippe (Fig. 371.) liegen; d. | b erfes Wühlerglich ber abgefcinittenen Yübler; 


3 Dberlippe; 
a lee —— d bierglicderige, dorgenrecte, aber In der Kuhe 


any unter ben Leib zurüdgeidlagene Schnabel⸗ 
borftenförmig.” Die Vorberbruft farl e, in welcher bie feinen, —— —— 


iſt frei beweglich, die Mittel⸗ und borſten liegen. 
(8. 321.) der ganzen 

reite nach mit dem SHinterleibe verbunden. Die Beine haben hödyftend drei 
Tarfen und dienen den meiften nur zum Behen, einigen zugleih zum 
Schwimmen, manden auh zum Springen. Verwandlung undollfoms 
men, indem die Larven dem vollkommenen Infelte ähnlich find (Fig. 372.) 
und nad bdreimaliger Häutung als Puppen mit Ylügelanfägen umberlaufen 
und frefien (nur die ST einiger Vflanzenläufe haben eine vollkommene Metas 
morphofe). Körper von fehr verfhiedenem Habitus, ſich den Inſekten anderer 
Drdnungen oft nähernd: die Schildiäufe ähneln nämlidy den Zweiflüglern. 
bie Blattläuſe den Holzläufen (S. 641), manche Zirpen, vorzüglich der 
Gattung Flata, den Schmetterlingen, mande Wanzen den Heufchreden 
und ein ge Meine Wanzen (Capsus) felbft manden SKäfern (Haltfca ©. 512); 
am ähntichften aber find die Läufe den Belsfreflern (8. 532.). 


Big. 372. Verwandlung der Beereuwanze a Larve von der Dberieite, ähnelt 

(Pentatdöna baccärum). dem auödgebildeten Inſekte, bat 

aber feine Blügel; beißt nad) der 
dritten Häutung Buppe. 

b ®uppe von der Oberſeite durch 
Die Ylügelanfähe don der Yarpe 
und vom vollkommenen Inſekte 
mit ausgebilbeten Flügeln zu uns 
terſcheiden. 

e Unterſeite der ausgebildeten ſma⸗ 
ragdgrünen Baummanze (Penta- 
töma smaragdülum F.). #übler 
und Beine find abgefchnitten; ber 
am Borberrande ded Kopfes ents 

a b e Ipriogeate Müffel Liegt in einer 
inne und reiht bi6 über bie 

Bruſt hinaus. —— zwiſchen Mittels und Hinterbruſt das drüſige Organ de® 

Bruftfaften®, welcher die uͤbelriechende, oͤlige, die meiſten Wanzen fo verhaßt machende 

—— — abſondert. bezeichnet dae oberſte Athemloch und die darunter liegenden 
reife die 6 übrigen an den Seiten bed Körnere (eins am Bruſtkaſten und 5 jederfeitt am 

Rande des Hinterleibed). Die beiderfeits neben dem Küſſel liegenden 3 ſchwarzen Buntte 

bezeichnen die Stelle der bier fehlenden Beine. 


Rabrung, Alle leben von Nüffigen Stoffen, bie fle mit ihrem Schnabel einfaugen, welcher 
mübfam in die anzufaugenden Vflanzen und Thdiere berfenkt werden muß. ja mande Bflanzens 
fäufe (Coecus und Chermes) berlafien die Stelle, wo fie fih einmal angeflogen haben, nie wieder. 
it Ausnahme einiger in und auf @eroäffern lebenden Banzen find ale Schnabelkerfe Land⸗ 
tDiere. Die Bansen find bier die nüglichen Räuber, melde meift andere Inſekten, ſelten Bflan« 
zen -ausfaugen und dann wie die Blattläufe und bie flügellofen beffändigen Schmaroger zu den 
befonder® für krautige Garten⸗ und Beldpflanyen ſchaͤdlichen Infekten gehören ; einige, 3.8. Aphis und 
Livfa, verurfaden aud durch Ihr Anſtechen eigenthümliche Anfchwellungen, eine Art Ballen ſo wie 
das Austriefen non Bflanzenfäften. So bringen 1.8. einige Shildläufe (Coccus) wichtige Farbeſtoffe 
und @ummibarze und bie Rannazirpe (Cicada orni) die befannte Manna zum Ausfliegen. Rande 
Bfianzen haben nämlidy mehr ober toeniger Reigung Säfte in Zuder umzuſetzen, fo daf bei der 
Manna»Eidye zuderbaltige Gäfte fon bon ſelbſt auß ber Rinde berportreten. Ihr Autflu 
mwird durch inechanlſche Beriegungen, wie 3. 8. durd den Stid der Bannazirpe und aud dur 
Meſſereinſchnitte ſo vermehrt, daß man fle In heißen ändern in Menge ald Wanna fammelt. 
Die Zahl der befannten Schnabeiterfe ſchätzt man auf etwa 5000 Arten (©. 422). 
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19.371. Bergrößerter Kopf ber rothbeini 
ki Banıe (Pentatöma rufipes)” — 


















vll. Hemiptöra. Halbflugler, Schnabelterfe. 653 
VWeberfiht der 6 Familien der Halbflägler. 8. 538. 


blergroß, ne ia von — 

der nge, Deu — ec , s— 
Borderflügel am Sarmı chnadel meift lang und in einer 
®runde dar der) Sinne unter der Bruf liegend. eben auf 
Spige häutig,; dem Lande (nur bie Baflerläufer auf 


Schnabel an der ) dem Wafler)...... Zandwanzen (3. 558) 1. Geooöres. 

eo — A Bühler fehr Elein, In Gruben unter ben 
A. Hetereptörs. ugen verftedt, mit 3—4 kurzen Gliedern; 
WBanzen 2—3 Tarfen; Beine rt mit Bim⸗ 
($.536.) pern zum Schwimmen, Schnabel furz, 

4 Ktünel gebogen, abfiehend. Leben im Baffer. i 

2 e 2 Bafferwanzen ($.548.) 3. Hydrocöres. 
und © |Borbderfi. überall von gleicher (dühler klein, borftenförmig, 3-10: 


T&ubflanz, härter al& die Hin: liedrig; drei Tarfenglieder; bie 
terflügel oder alle 4 Bihgel orberflügelleberartig, die bintern 
bäutig, Schnabel an der Bäutig........ Sirpen ($.553.) 3. Oloadina. 


Unterfeite am Grunde bed) gupier lang, 4—10gliedrig; zei 
Kopfee, nabe an ber Bruff\ Zarfenglieder; 4 ——— 


entſpringend: tige Fluͤgel ohne Innenzellen, 

B. Homept£ra. Indem ale Jeden ben Plögeranb 

BIELSTLN gler berühren, oder JS und Q Aügels 
($. 552.) [08.....Yflanzenläufe ($.559.) 4. Aphidina. 


®ar feine Flügel g mit 2 Blügeln ohne Zellen; Q Aügelloß; 


oder nur daß Ja 2, Fühler 6—Zdgliedrig; Schmaroter auf Bfian:= 
— —— mit — un En seen Schilbläufe (5.564.) 5. Ooceine. 
D ra. gel⸗]teine Klügel; Bühler Sgliedrig, Schmaroger auf 
lo fe (9.564.) —— — — Re .($. 566.) 6. Pedioulina. 


A. Heteropftera’. Ungleichflügler, Wanzen (8. 535.)- 8. 536. 
Vier ungleihartige Klügel, indem bie —— am Grunde hart, an der 
Spitze, fo weit fie ſich deden, häutig find, mie die Hinterflügel; Schnabel 
an der Spite der Stirn entfpringend und in ber Ruhe meift gegen die 
Bruft zurüdgefhlagen (Fig. 372, ). Die meiften Arten verbreiten. vorzüglich bei ber 
Berüdrung, einen unangenedmen Geruch, deſſen Urſache eine Beuchtigkeit If, welde im Bruſt⸗ 


taften durch ein brüflige® Drgan abgefondert wird (Fig. 372,c,0). Bei der Hauswanze wie bei 
den Raub» und Waſſerwanzen iſt der Speichel ätzend oder kauſtiſch, daher ber Stich ſchmerzhaft. 


3 
1. 8. G@eocöres?’. Landwanzen (8. 535.). Räpren ſic most mein 8. 537. 
nur von thierifhen Stoffen, indem fie andere Infelten außfaugen und dadurch nützen; geben aber 
auch nad Gelegenheit und Jahrozeit auf Pflanzen. Diefe Beränderlichkeit der Nahrung zeigt bes 
fonder6 bie Bettwanze (Aig. 376), welche bald Blut faugt, bald nur mit etwas Yeuchtigkelt, 
welde fle in ihren Schlupfmwinteln findet, zufrieden fein muß. Die Banzen leben auf der Krde 
zwiſchen Steinen oder auf Pflanzen; nur die Wafferläufer ($. 547.) leben auf dem Waſſer. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Landwanzen (8.635.). 8. 538. 


L Schuabelfcheide viergliebdrig (Big.371.); zwei Baftlappen neben deu Blauen. 
A. Schilbchen groß, wenigftens bis zur Mitte des Hinterleibes reihend; Fühler 
mein s aliedrig: 2. Schildiwanzen (3.540.). 
— dedeckt den ganzen Hinterleib (dig. 373); gübferglich 2 länger - 






und breiter als 3; Beine bervimpert; Körper oben gemwölbt.. ........... 1) Teiyra F. 
Beine mit flarten Stadeln; Körper oben gewölbt......... 2) Cydnus F. 
Brufbein getielt; Hintsrleib am Grunde mit einem 
ee Sr he Dorne; Körper faſt flach ....................... 3) Acanthosöma 
des Hinter: Borbderrüden jederfeitö In einen breis Curt. 
leldes detab.] Beine I, nicht getieir;| ten Qappen oder Dorn eriei: 
reihend Ätmehrs! Kopf ziemiih 1 tert (Big. 374)................ 4) Pentatdma Latr. 
’ 108 |ffein, mit almäp: 


Kopf Tegelförmig augeipint 
und etwas herabgedngen. 5} Aelia F. 
nn Kopf nicht fo, aber Border: 
ertvel-\ rucken mitdeutlihemQuers 
tert | mulfte und aufgebogenen 
Seitenrändern..... Eee b: Strachla Hahn. 


lig ih naͤhernd 
itenrändern: 
Cimex F. 


1) Erepoc einer bon zweien, verſchieden (ungleih) und ⁊epov dlügel. 9) yta (1) Erde 
und Xopec Banze; alſo Erdwanze. 
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B. @altbceen Plein, die Miere des DBinterleibes nit erreidhend; Fühler 
viergliedrig. 


Fühler an der Ober⸗ ( Kopf breiter al& lang; Mugen febr vor⸗ 
feite des Kopfes ein- equollen,; ühdlerglied 1 kürzer als ber 


gelenkt; flet6 2 Bunft» pf, letgte® verbidt...........-0u000..- 7) Corizus Fall. 
augen; Körper mit Körper von berhältnigmäßi: 
fharfem Seitens er Breite, erfied u. letztet 


ranbe: blerglied dider........ 8) Coreus F. 
Bühler Kopf Tänger)g, fehr — mal; Beine ſehr 
ſaden⸗ . ARE als. breit kannerfied Bühlerglied am 
ober längften, am Ende folbig 
feulens berdidt, letztet neptiörmig 9) Berftus F. 
förs Fgähler anfobne Bunktaugen; Büplerglieb 1.länger als 2; Bor: 
der ⸗ 


mig; berrüden mit Idarfem, au —* Ranbe...... ... 10) Pyrrhocdris 
m terfeite Blügeldeden am @runde weich, , lederartig: Schlen⸗ Fall. 
Bunkts | eg Sedi. beine ſtachellos; Fü — 2 am laͤngſten, die 
augen |gen Kopfes übrigen j: eihlang, fpindelförmig ............. 11) Anthocöris Fall. 
einge⸗ feine Queratern zwiſchen den 5 Adern Im ‘ 
ientt: | mit Parc DER Flügeldeden; Border: F 
entel verdidt................... Pachymerus 
3.2ang- | Buntt. Körper matt, Sehill, 
wanzen augen zi. am nit hunttirt; 
($. 542.) runde ie 2 innerfien] Häutchen im» 
art, Adern durch | mer düſter ges 
ornig eine Queraber) färbt....... 13) Lygaeus F. 


berbunden YA. glänzend, 
Quersi eine große tief punttirt; 
adern? Zelle bildend | Häutchen flar; 
dafelbft letztes Juͤhlergl 
merklich dicker. 14) Cymus F. 
alle 5 Adern durch Queradern 
ih Hab drei große 1) H 
ellen end..—— eterogäster 
gübler borflenförs gäpter am Rande des Ifeitigen, nad born fpigen Schilke 
mig, letztes Glled cheitels, Grundglled am dicſten; Leib langgeſtreckt 16) Miris F. 
ganftaugen; Blägel g,vor den m: PL BIntt oa. bedmart, 
dedendäutchen fehlend ugen, an Ri gets} „mit bunftirt (ig. 375.) .. 17) a 
ober nur mit 2 un: der berab: deren. | Körper böchfen® doppelt fo all. 
gleichen, Zellen bilden» | gebogenen, er lang ala breit, eiptifch, 
den übern: mit dem hen tief und deutlich punk: 


t Scheitel ber: sense: 18) Capsus F. 
4. m RUNaNEn flofienen Johne Gäutchen, einige Arten auch Rügels 
er Stirn Ina; Sinterfchenfel derdidt; Q mit 
kurzem, bodigemölbtem Körper...... 19) Haltfcus Hahn. 


Schnabelfcheibe dreigliedrigz Feine Baftlappen; Fühler 4 gliebrig. 


Schnabel in einer Rinne g Fühler nicht verdickt, borftenförmig; Körper 
an ber Kehle verftedt, ungeflügelt (#19.976)..... PILLEN ... 20) Acanth\a F. 
mit (eldlangen Gliedern; Körper ſehr fiach; Vorderrücken nad) außen 
Büpler turz; Rörberoftmit\ 8. | erreltert, Schnabel länger al® der Kopf 21) Arädus F. 
appıgen Anhängen: a — Banker A (catch —— ——— 
aut rüden u. eideden blattartig erweitert, 
SH anzeng.544) budlig oder mit erbabenen 8eiften ..... 22) Tingis F. 
Kopf binter den (Borderbeine mit ſtark verlängerten Hüften (Raub: 
Augen dalsfg DAN. a 23) Gerris F. 
berengt; Fühler Borderfhentel ta um verbidt; Schna⸗ 
Sana. | lang und dünn: ‘ feine Raub:| bel bi zu ben Borderbeinen 
dei niel G. Schreit: —— le re — — 24) ReduvYus F. 
en klein . ber ; nabe su ben 
N wanzen ($.545.) ) | "gRittebeinen reidend.... .... 25) Nabis Latr. 
mehr Krallen groß, [Bühlerfadenfg. von halber Körperlänge; 
od. we: frei, unmittelbar] Olled 2 der Schnabeifcheide das Längfie; 
niger an der Spine: Körper elllptiſch; Augen groß, vorge: 
frei I. Uferläufer quoͤlgrennnn 20) Salda. 
abftes . 8. bornenförmig; ®lieb 1 der Schna⸗ 
dend Kopf (9. 546.) beifdyeide das längfle................- 27) Leptöpus Latr. 
nidt 2 (Borberbeine geflügelt; Hinterleib 
in Krallen Flein, Inie,,, verfür I lang und ſchmal.. 28) Hydromätra F. 
förmig\ einem Ausfgnittel gen, at |Net6 ungeflägelt..... 20) HalobätesEsch. 
abges | dor der Spite (iex alle Beine glei u. febr lang; 
fpnürt | des letzten Fuß⸗ 8 | Kopf fehr lang, faft in der Mitte 
gliede®: die Augen tragend (Ba. a: .. 30) Limnobätes 
8. Waſſer⸗ 3 Tarfenglieder, das ere fehr Klein; Bor: Burm. 
län perl % — aa „üb. 
erglieder gie u. gleihlang; Beine 
(8.547.) tur) —— a St) Vella Latr. 
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1. Scutäti?. Schildmanzen (9. 538.). auf Wiefen, Beldern und Bäumen. 8. 539. 
41. Tetyra” F. Dedwanze (8.538,1.). 21 Europäer: 

* T.nigro-Uneäta”L. Wit ſchwarzen und rothen Laängöſtreifen; unten roth, 
ſchwarz punftirt; 41/s”. Auf Dolbenpflanzen in Bebirgögegenden (an ben Sies 
benbergen bei Alfeld häufig). 

* T.hottentötta” F. Hottentotten-Banze 
Fig. 373.). Gelblich, ———— od. ſchwarz: 
opf flach, Stirn nicht bis zur Spitze deo 

Kopfes reichend; barlirt gelblich, mit 2 blaſſen 

Flecken auf dem Schildchen (maura) Hahn.), 
ober ganz ſchwarz (nigra” F.); 6”; häufig. 

* T. maura“ L. Maurenmwanze. Gelblich 
oder ſchwarzbraun; Kopf etwas ——— Stirn 
bis zur Spitze des Kopfes reichend, an der 
Spitze ſchwach ausgerandet. MBarlirt ſchwarzbraun 
mit 3 blaſſen Streifen und am Schildbchen mit 2 blaffen 
Buntten (pie) F.); 41/2”; häufig. 

2 Cydnus” F. Grbwanze (8. 538,2.). 
12 Europäer: ig. 378. (ı) 
+* C. dicölor” L. Zweifarbige E. Schwarz; gr h 
Rand des Vorderrüdene und 2 winklige Flecken eng — 
am Rande der Flügeldecken weiß: 31/y”; ges | (Tetyra hottentõtia var. maure). 


meinfte Art. Saugt nit allein Küchenkräuter aus, edilddhen ben ganzen Hinter. 
fondern aud bie Blätter von Apfels, Birns und Blau, |leib bededend, am Grunde mit 2 


menbäumen. Sleden; Beine berolmpert, 
* C. diguitätus” L. Schwarz; ber Außen- 
rand und ein Punkt auf der Mitte jeder Flügeldede weiß; 21/2; häufig. 

* C. morio’”) L. Mohrenmwan de. Schwarz; Fühlergrund und Tarfen 
roth; Hinterrand der Ylüägelbeden abgeſtutzt; 5”; Häufig. 


3. Acanthosöma? Curt. Stahelwanze (8. 538,3). 5 Ep.; häufig: 8. 540. 
* 4A. haemorrhoidale‘) L. Rothafter. GBelblihgrün: Hinterleib, vorzug⸗ 
ih nad) der Spitze zu, roth; erfted Yühlerglied am längften, roth: Vorder⸗ 
rüden beiderſeits in eine rothe, breite, ftumpfe Spitge außlaufend; 7’, größte 
Art in Deutfhland. Auf Bebüfchen fo wie auf Wieſen häufig. 
* A. bispina” Pz. Zweizahn. @elblihgrän: Vorderrücken beiderfeits in 
eine lange, runde Spitze auslaufend; 31/,‘; häufig. 
* 4A. gris&um‘) L. Gelbgrün bie fleifhroth; Endglieder der Kühler und 
Müden des Hinterleibes ſchwarz; 3”; in Färbung fehr veränberiih; häufig. 


4. Pentatöma”) Latr. (Cimez” F.). Baumwanze (8. 538,4). Yu Cimez 
mit den Nintergattungen gehören über 200 Arten, ioorunter über 40 Europäer; häufig: 

* P. rufipes”) L. Rothbeinige B. Gelblich⸗ oder röthlihbraun; Spite 
des Schildhens, Fühler und Beine roth: 5. Oft an Baumftämmen umherkriechend 
und dur Audfaugen bon Raupen ac. vorzüglid in Forſten nützlich. 

+* P. baccãũrum L. QDualfter od. Beerenmwanze. Roͤthlich⸗ od. geiblichs 
braun, unten mweißlich, ſchwarz punftirt; Fühler ſchwarz, weiß geringelt; Spitze 
des Schildchens und Randflecken ded ——— weiß: 41/,5, gemeinfte Art. 
Dacdt durd ihren üblen ®erudy Himbeeren, Kirſchen 2c. oft widerlich. 











1) Mit einem Schilde (scatum). 3) Yabriciiher Name unbelannter Abflammung. 3) mit 
ſchwarzen (niger) 2inien (linea). 4) 9” Seite 514, Note 8. 5) maurus dunfel, ſchwarz, auch 
ein Maure aus Mfrita. 6) ſchwarz. 7) bemalt, bunt. 8) XuBvöc ober xuÖpös ruhmpon. 
9) zweifardig. 10) mit 2 (bis) Tropfen (gutta). 11) &9> Seite 568, Note 8. 19) Axavda 
Stachel und cWp@ Körper. 13) E94” Seite 448, Rote 9. 14) mit zwei (bis) Dornen (spina). 
18) grau oder greis. 16) revre fünf und Topf Abfchnitt. 17) Cimex Pl. Banıe. 18) Rotd- 
fuß. 19) bacca Beere. 
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* P. nigricorne? F. (Fig. 374.). Braungelb; 
Seitenfpitgen ded Vorderrüdend, 4 kurze Streifen 
an deffen Worberrande, Fühler and Kandflecken 
ded Hinterleibes ſchwarz: 5°”; fehr gemein. 

* P. disstmile’ F. Grün, ungefledt, unten roͤth⸗ 
ih; letztes Fühlerglied rothbraun; 5; häufig. 
* P. melanocephälus’ F. Bräunlid) » gelblid), 
be punftirt; Grund des Schildchens, Kopf unb 
orderrand bed Vorderrüdend grünlich erzfarben: 
Schildchen mit 2 Meißen PBunften; oder Kopf 
und Vorderrand ded Vorberrüdens ſchwarz fupfers 

glänzend (perlätus” F.); 2"; häufig. 
3. Aelia” F. (8. 538,5.). 

* A. acuminäta” L. Spitzling. Bleichgelblich, in © 
braͤunlich punttirt, mit 3 tweißtihen Laͤngslinien; —* 
5°; auf Feldern vorzüglich häufig. Big.874. (Ay). 

6. Strachia” Hahn. (8. 538, 6.). Schwarsfühlerige Baum: 
+* St.oderacka” L. Kohl=- od. Bemüfemwanze. wanıe _ 

Blau od. grün, felten roth ob. ſchwaͤrziich; Außen⸗ (Pentatönıa nigricarne). 
rand, eine Mittellinie des Worberrüdens, Spitge |, merräden ieberfeite mit gres 
des Schitdchen® und ein Flecken am Innemvinfel |pen; Schuͤdchen bie über die Mitte 
jeder Sihgelbede He (3') od. biutroth (2); 3’, |be6 Hinterleibes reihend,; Gchie 
af das ganze Jahr häufig; ſchaden jungen Bemüfepflanzen, | Ten getimpert. 
ein Rape und jungen Kohlpflanzen durch Audfaugen 


8.541. 2. Coreodes”. Handıwanzen (8. 538.). Leben in Gebüſchen und @rafe bon andern Iufekten. 
7. Corızus Fall. (8.538,7.).. 9 Guropäer; häufig: 
* C. Ayoscyämi') L. Schwarz: Stirn, Mitte bed Worderrädend, Spitze des 
Schildchens und größter Thell der Flgld. roth; 5; auf Ayoscydmus niger. 
„ C. crasstcöornts” L. Didhorn. Bleich, mit flarfem Beäder der Flügels 
deden; Vorderrüden furzs und didhthaarig: 4“. 
8. Cor&us” F. (Syromästes") Lotr.). Randwanze (4. 538,8.). Un » 
Europäer; häufig: 
* C. quadrätus” F. YZimmtbraun; Hinterleib faft vieredig: Yühlerglied 2 
und 3 roth, 4 ſchwarz: 5°. 

* C. scapka® F. Bräunlihgrau: Kopf in 2 auswärts gemwendete Dorne 
endend; zmeited Fühlerglied und Hälfte des dritten roth, ‚viertes ſchwarz; 6°“. 
* C. marginatus” L. Saummanze. Nöthlihbraun; Kopf in 2 nad innen 
gewendete Dorne endend; Hinterleib oben roth; Yühlerglied 2 und 3 rotb, 

4 ſchwarz:; 6°. Die gemeinfe Art und nützlich durch Ausſaugen anderer Infetten. 

®. Berytus' F. (8.538,9.). 6 Europäer; häufig: 
* B. dpularlus” L. Schnafenmwanze. Bleichgelb: —— ber Flügels 
deden mit 5 ſchwarzen Bunften: 5° lang und 2/3” breit. 


8.542.3, Lygaeödes ”. Langwanzen (8. 538.). Leben zwifhen Steinen u. Moos an der Erbe 
don Infelten oder Bflanzenfäften. 
10. rrhocöris” Fall. Feuerwanze (8. 538, 10.). neber 50 Urten; 
2 Europäer; häufig: 
* P.apterus’) L. Schwarz; Vorberrüden und Hinterleib rothgerandet; Yigib. 





1) Mit ſchwarzen (niger) Zühlern (cornu). 3) unähnlich. 3) EI” Seite 443, Rote 17. 4) 
ſehr breit oder don perlä-tus beperit, wegen ber Bärbung des Schildchens. 5) unbelannter Ab⸗ 
Nammung. 6) zugefpigt. 7) nad) Agaffiz von oTpayyebw fi dreden, wenden, träufeln. 8) 
E77 Selte 547, Note 5. 9) Cordus von XÖpts Wanze. 10) *öpts Banze. 11) Bilfenkraut. 
13) mit diden (crassus) Yühlern (cornu). 13) soptw sieben, fortſchleppen und pagtös Bruß. 
14) vieredig. 15) Kahn. 16) gerandet. 17) Biportoc oder Berotha eine Stadt In Ghrien, 
jegt Baruth. 18) tipüla Seite 603, Rote 1. 19) Auyalos (mit der Mbleitungsfylbe börG) 
ſchattig, dunfel. 20) TUPdös feuerfarbig und Xöpts Wanze. 91) EI Seite 649, Rote 4. 
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roth, mit 2 ſchwarzen Bunften; Klägeldedenhaut und Tinterflügel fehlen meiß; 
41/2”. augen tobte Infetten, aber auch junge Lindenblätter und 2indenfrüchte aus. 

14. Anthocöris? Fall. Blumenwanze (8. 538,11.). _Xleine, nicht über 
2“ Lange, häufig an Baumfämmen und in Blumen lebende Urten; 12 Europäer; häufig: 

A. nemörum” L. Blänzend ſchwarz; Beine und Kühler blaßgelb: Flügel⸗ 
deden röthlihbraun, eine Binde vor der Spitge und die Spitze felbft ſchwarz⸗ 
braun; 11/g°”. Die vielen Wbarten in ber Färbung werben von Fabriciuß 
ar — fasciätus, sylvestris, pralensis, campestris und serratülae 
aufgeführt. 


12. Eachzmerun? Schill. Dickſchenkel (8. 538,12.). Neber 50 ärten; 
30 Europäer; häufig: 


* P. pint L. Tannen»Didfhenfel. Schwarz; Vorderrüden an ben Sei- 


ten und hinten bräunlichgelb, auch bie Ylügeldeden bräunlichgeib, mit rauten- 
förmigem, ſchwarzem Flede: 31/a‘: fehr gemein in Bärten und Waldungen. 


* P. vulgäris? Schill. ®emeiner Didfchentel. Faſt ebenfo, aber 


Beine und Fühler rothbraun geringelt; 31/4”; ebenfo gemein. 
13. Lygaens” F. Langwanze (8. 538, 13.). Neber 50 Arten; 10 Europ.; häuflg: 


* L.equestris”L. Ritterwanze. Färbung wie bei Corizus Ayoscydmi($.541.), 


aber Häutchen mit 2 weißen Flecken; 61/y“'; auf Pflanzen, gern an altem Bemäuter. 
214. Cymus” Hahn. (3.538,14). 8 Europäer; häufig: 


* C. clavichlus” Fall. Keulenw anze. Roͤthlich⸗bleichgelb, Hinterrand ber 


Flügeldeden braun, Yühlerfpitge ſchwarz: 11/4; auf fandigen Yeldern. 
15. Hieterogaster'? Schill. (8. 538, 15.). 4 Europäer: häufig: 


* A. urlicae‘) F. Schwarzbrännlid: Flügeidecken und Vorderrücken binten 


ſchwarz gefledt: Beine weiß u. ſchwarz geringelt; 3°”; vorzüglich auf Nefleln. 


4. GCapsıni”?. Blindwanzen (8.538.). Leben auf Biefen und Feldern vom Infettenraube. 


46. Miris') F. Borftenwanze (8.538. 16.). Ueber 12 Europäer; häufig: 


* M. levigätus”) F. Grün, gelb oder rothbräunlic, ungefledt; Hinterleib zu⸗ 


weilen oben ſchwarz;' 4; auf Wieſen: 


1%. Phytocöris” Fall. Wielenwanze (8. 538,17.). Neber 160 Arten; 
80 Europäer; bäufig in Gebüſchen und auf Wielen: 


* Pn.bifasciätus') F. 310eis 


bindige W. (Fig. 325.). 
Schwarz, fein goldgelb be⸗ 
haart; Außenrand der Vor⸗ 
derflügel und 2 oft undent⸗ 
liche Flecken auf benfelben 
und Spitze des Schildchens 


1) Avdos Blume und xöpıs 
Banze. 23) nemus Bald mit Weis 
de. 3) Tayls did und pnpöc 
Lende (Seite 576, Note 9). 4) pi- 
nus Kiefer, Fichte. 5) gemein, häus 
fg. 6) S. 656, R. 19. 7) zum 
Mitter gehörig; wegen ber fhönen 
Färbung. 8) KUpa@ das Angeſchwellte, 
die Boge. 9) clavicäla eine kleine 
Keule. 10) Erepos verfchieden, Y4- 
ochp Baud. 11) artica Brennneſſel. 
13) capsus bon XÄTTW ſchnappen, 
gierig herunterfchluden. 13) unbe: 
tannter Ableitung ; pieleiht von My- $ig.375. (5). 2 
ris, ROplc Salbenbüdjfe. 14) glatt. | Imeibindige Wiefenwanze (Phytocdris bifaselätus). 
16) urov Pflanze u. xopic Banze. 
16) mit 2 Binden (fascie). 

Leunis’s Synopfid. Ir Thl. 2. Aufl. - 42 





8. 848. 
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gerblid: Sübterglieb 2 am Ende feuienförmig und ſchwarz; 3”. Wuf Gebälten 
d wie auf Beiderih (epilobYum) nicht felten. s 
Ph. striätus” L. Schwarzbraun, geibgefchedt; Weine roth; Ylügeldeden 


mit gelben Linien und Vorberrüden mit gelbem Ylede; 3. 

* Ph. Ravomaculätus” F. Schwarz; erfted Yuhlerglied, Beine und Bauch 
gelb; Schildchen und Ylügeldeden am Grunde und vor der Spiße gelb; 3°. 

* PR. popüli” L. Beibgrün, überall ſchwarzbunt gefledt; 3. 

* Pn. bipunctätus” F. Grünlidh; Vorberrüden mit 2, 4 oder ohne ſchwarze 
Bunfte; 5°”. 

* PA. pabulimus” L. YZutterwanze Grün, ungefledt; Tarfen ſchwarz⸗ 
braun; 31/4”. IA von Unkundigen neuerdings als Arſache der KRartoffelnfranfyeit angefproden ; 
IN zwar dem Kraute durch ihre Stiche ſchädlich, fommt aber in viel zu geringer Zakt dor, um 
eigentliche Verheerungen anrichten zu können. 

Ph. pratönsis‘ L. Grünlich oder gelblid oder röthlihbraum unbehaart; 
re: und Anhang ſchwarz; Adern ded Häutchens biutroth; Bauch mit 
chwarzem Mittelflecke; in Sürbung übrigen® fehr veränderlid; 3”. 

t* Ph. (Lygus”) nassätus” Latr. Brüne Schmalmwanze. Langgefiredt. 
rön, fein behaart; Brund des Schildchens und Ylügeldeden am Ins und 
——— gelb; 31/4; nicht ſelten und aid Larve im Fruhjahre, befonder® in 

Treibhänfern, den jungen Roſentrieben, welche durch Ihre Stiche verfräps 
pein, ſchaͤdlich. Durch Ableſen zu bertilgen. 

186. Capsus” F. Blindwanze (3.538, 18.). 15 Europäer; häufig: 

* C. captllarts') F. Banz roth; Yühlerglied 1 ganz und 2 an der Spitze, und 
Ecenfel am Grunde ſchwarz: 3°". C. danlcus u. Irtcölor F. find nur Varietäten. 

19. Halticus'’ Hahn. — (8. 538, 19.). Viele Arten: häufig: 

* H. palkcörnis” F. — apéêra““ L). Glaͤnzend ſchwarz; Fühler und 
Beine blaßgelb: Hinterſchenkel verdickt, am Grunde ſchwarz 2/3. 


9.544. 5. Membranacei ), Bautwanzen (8. 530.). 2eben auf Wieſen, in @ebüfhen und unter 


Baumtinden. 


30. Acanthia’ F. (CimezL.). Plattwanze (8.538,%.). Nur eine Art: 


#+ 4 decillarla‘) L. Betimwanze, Haudwanze, 
Wandlaud (Fig.376.). Braunroth; ungeftlügelt, 
hoͤchſtens mit Klügelftummeln; 22/3”. (Daß fle indeß 
audnahmömeife zuweilen geflügelt fel, beruhet auf einer 
Ver mehdlung mit Xylocörus domesiicus, welche nur 
zn fo groß und verhältnigmäßig fhmäÄler if, und mit 

uönahme der geibbraunen Beine und abgekürzten Flü⸗ 
gel eine ſchwarzbraune Farbe hat). Die Bettmanze var 
chon den Griechen als ie und den Römern ald cimez 
befannt und galt nad) Plinius ald ein Mittel gegen den 
Siß von Biftfhlangen; Wriftoteles läßt fle auß dem 
Schweiße entftehen. Sie foll von Oftindien aus ſich ver⸗ 
breitet haben; hiſtoriſch ſicher iſt nur, daß fle erfi im 
11 Jahrhunderte in Straßburg erfchien und daß fle 
mit den Bettftelen der vertriebenen Hugenotten nad) Lon⸗ 
bon fam. Iſt jetzt mit dem Menfchen faft über bie 
ganze Erbe verbreitet und in Bettſtellen und altem Holz⸗ 
iwerfe ſchon faft in ganz Europa ein Burgen außthier, 
welches Nachts durch feine Blutgier dem Menichen ſehr läͤſtig wird. Siefollen 


1) Seſtreift. 2) gelb (Aavus) gefledt (maculätus). 8) popülus Bappel. 4) mit 2 Bunlten. 
5) pabülam Nahrung, Butter. 6) auf Wieſen (präta) lebend. 7) Abyoc jeder junge, diegſame. 
sum Slechten geeignete Zweig. 8) nassa Fiſchteuſe, ein geflochtener Korb mit engem Halfe (we⸗ 
gen der Körperform). 9) Geite 657, Rote 12. 10) haarförmig (capillus Haar). 11) KATtıxöc 
sum Springen geihidt 9" Geite 512, Rote 10. 13) mit blaßen (pallidus) Züdlern (coran). 
13) — — 11. membransesus däutig (membräna Haut). 165) dxavda 
Dorn, ; en Ihres enden Sau R 
werben. 16) lectälus —5 ai a a 






ig.376. (4). 
Bettwanze oder Saus⸗ 
wanzje (Acanthfa lectu- 

larta). 


Ungeflügelt, nur mit Meis 
nen Flügeiſtummeln; Züh⸗ 
ter borſtenſörmig. 
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fh durd die Ausdünftung fchlafender Menſchen angelodt fogar von Zimmer⸗ 
deden auf die Schlafenden herabfallen laffen, wenn die Füße der Betiftellen in Kü⸗ 


bei mit Waffer gelegt ind, über welches fle nicht fommen fönnen. Das Q Legt im Märs, 
Mai, Juli und September jedeömal etwa 50 toeiße, I/g‘ lange, walzige Eier In die feinften Riten der 
Schlaf: und Bohnhäufer, namentlich Hinter Tapeten und in die Jugen der Bettfielen; bie Septem⸗ 
berbrut gebt aber fan immer zu Grunde und nur die voltommenen Inſekten, toelde In 11 Wo⸗ 
Gen — und fortpflanzungsfädig find, überwintern und können ſtarke Kälte ertragen; 
ſeldſt in Shweden tödtet fie bie Kälte nicht. Ihre Wahrung beftebt hauptfächlich in Blut warm⸗ 
blütiger Ihiere (Ziedermäufe und Schwalben fand id mehre Male unter den Blügeln mit Ban⸗ 
zen fan bededt); fie können Ind auch don verfhiedenen Feuchtigkeiten leben, auch lange hun⸗ 
gern; denn ein 6 Monate lang In einer dicht verichlofienen Schadtel von mir aufbeivahrtes 

ibhen war beim Oeffnen der Schachtel von jungen Banzen umgeben, twelde wie Ihre Mutter 
fo durchſichtig wie Bla waren. 

Gegen kein Inſett find _ wohl fo viele Bertilgungsmittel und Geheimmittel angerathen und 
angewandt. Statt vieler Mittel gebe ich hier nur eine, beffen BWirkfamteit ich aus eigener, öfterer 
Erfahrung verbürgen fann, ba bie Ihiere zur Unterfuhhung in meinem Bette 4 Jahre lang 
309 Man laffe etwa 6 Lord frifhe, zerfhnittene Blätter und junge Zeige 
be Sadebaumes (Junipdrus — mit einem Quartier Brannttwein und zwet 
Quartier Baſſer übergoffen einige Zade lang an der Sonne ober an einer 
warmen Stelle ausziehen, ſeihe dann die Bü ftgeeit dburd und fhütte 1 Loth 
weißen Arfenit und für 2—3 QuedfilbersSublimat hinzu. Wit diefer Ylüffig- 
teit mäffen alle Löcher, Fugen und Nigen der Bettfiellen, Bretterverfchläge, Thürbelteldungen zc., 
wo ſich befonderd unter den Tapeten Die Cier oft in Menge finden, forgfältig mit Hülfe eine& 
Binfel® ausgenrichen werden, am zmedmäßigften im Unfange des Frühlingo, wenn bie übers 
tointerten Weibchen nod feine Eier gelegt haben. Daß alfo Tapeten abgerifien und Wände 
abgefragt werden müflen, wenn bei Großer Berbreitung der Banzen dad Mittel an die rich⸗ 
tige Stelle gebradt werden fol, verſteht fih von felbl. Die Zimmer möüflen. dann neu 
übertänfcht und geweißt tverden und der Kalkmilch auf noch etwa ein Quartier obiger Flüffigs 
feit zugeſetzt werden. Alo Bräfervativmittel auf Reifen iprige man WBeinefiig oder GEitronfaft Ins 
Bett oder laffe Nachts einige Lichte neben dem Bette brennen, teil die Banzen nur Im Dunteln 
ihre Schlupiwinkel verlaffen. Wrifches, perfifchea Inſektenpulver (©. 611.), welddes gegen Blöbe 
febr gute Dienfte leitet, möchte ich bier nicht empfehlen, ba e& bie Wanzen weder betäubt, noch 
tödtet und aud, die Eier nicht nt, 

*1. Aradus” F. Nindenwanze (A. 538,21.). Leben unter ber Winde, 
abgeftorbener Bäume, 13 Europäer; häufig: 

*» A. cordcalis? L. GBemeine Rindenmwanze Zimmtbraun, ſchwarz 
punftirt und gefledt; Yühlergiied 2 fo lang als 3 und 4 zufammen; 4. 

* "A.complanätus” Burm. (corticalis? Fall.). Scwarzbraun; Hinterrand bes 
Vorderrüdens u. Wurzel der Flgld bleich; Kühler wie vorher; 4"; gemeinfte Art. 

232. Tingis” F. Blafen- oder Budelmanze (8. 538,22.). Kleine, nicht 
über 1° lange Arten: an 15 Europäer; häufig: 

*. T. cardüi” F. (clavtcörnts” Pz.). KReulenhorn. Greidgrau, braun bes 
fprengt; Yühler und Beine unbehaart, letztes Be alt ſchwarz; Vorder⸗ 
rücken auf der Mitte ſchwarzbräunlich; Stirn weiß; 11/4 — 12/3". 


6, Reduvri?. Haub= oder Schreitwanzen (B- 538.). Hierher die größten Sandtvanzen. @, 545. 
@eben nur langfam und leben vom Raube ber Infekten, welche fle durch ihren empfindlihen Stich 
tödten; nur wenige faugen Mlut der Büdgradıbee und werden dem Menſchen Iäftig, tole 
die über 1” großen Conerhinus- Arten Südamerifad, melde ſich wie unfere Bettwanzen bei 
age verfieden und am Abend nach Beute umberfllegen ; die meiften leben in ber beißen Zone. 
53. Gerris” F. (3.538,23). 2 Europäer. 
* 6. erraticus” Kig. Bräunlid; Flügeldeden mit weißlichem Nee; Beine 
weiß, ſchwarz geringeit; 1l/g"; nicht felten In Bartenhäufern. 
* 6.vagabündus” L. Weißlich, ſchwarz befprengt; Wippen der Flägeldeden 
ſchwarz punttirt; 3°". Süddeutſchland. 
34. Reduvius“ F. Schnabelwanze (8. 538,24.). 12 Europäer; häufig: 
* R.personätus” L. Kothwanze. Schwarzbraun; Beine rothhraun, Schies 
nen am ®runde weiß; 8°. Ein nädtlices hier, In Häufern, mo man aud) oft bie mit 
Staub bededte und dadurd ganz unfenntlidhe Larve unter Kehricht findet. Soll empfindlich ftechen. 
25. Nabis” Latr. (8.538,25). 2 Europäer; häufig auf MWiefen: J 
* N.vagans')F. Gelblichgran: Kopfu. Seiten d. Koͤrpero ſchwarzbraun geſtreift: 6. 


1) Apadoc das Knurren im Leide. 2) rindenbraun (cortex Rinde). 3) eben, flach. 4) uns 
Befannter KbRammung. %) cardäus Oiftel. 6) 7 Seite 469, Rote 18. 7) reduvfus b. h re- 
divivus tiederauflebend, wegen des fehr zähen Lebens biefer Thiere, wohl nit don reduvia 
Rietnagel am Binger, Kleinigkeit. 8) vielleicht von YEBDOV ein geflocdhtener Bagenkorb, aud) ein 
mit Rindehaut Äberzogener Schild. 9) umderſchweiſend. 1@) mit einer Larve; alfo berlarbt. 
11) umherſchweiſend, unflät. 

42° 
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8.546. T. Ripar H y, Mferläufer (9. 630.). aleine, ſehr Minfe, an Sewäſſern vom Infeltenraube 
ende anzen. j 
36. Salda” F. Uferwanze (8. 538, 26.). 15 @uropäer: häufig: 
* S. Htoralis” L. Bemeine Uferwanze. Schwarz: Beine gelblid, Ylüs 
geldeden mweißgefledt, Häutchen Mar, ſchwarzbraun punftirt: 11/g”. 
27. Leptöpus? Latr. (8. 538,27.). Enthält nur 2 europäifde u. 2 exotiſche Arten. 


8.547.8, Hydrodromiel®. MWaflerläufer (8. 538.). eben vom Infettenraube, nicht im Maffer, 
fondern nur auf deffen DOberflädhe, rubern ſtoßweiſe gear den Strom und find unten mit fllbers 
glänzenden Härchen zum Mbhalten bed Waſſers bededt. 

28. Hydrometra’ F. (Emesa’ F.). 

' Nudermwanze (8. 538.28.). Larven ungeflügelt, mit 

1 gliedrigen Tarfen. Leben ſchaarenweiſe auf @einäffern; 
10 Europäer; Häufig: 

* H. lacüstris? L. Schwarzbraun; Vorder 

thden hinten gefieit; Hinterbruft ded G ohne 
dder; Baudy des @ roth, mit 3 ſchwarzen 
treifen, 3 — 4". 

* H. palüdum” F. Braun, Thorax beiders 
feit8 fnotig; Hinterleib am Ende mit 2 Spitzen; 
erfted Fuͤhlerglled länger ald zweited und drit⸗ 
tee; 6 — 6”. 

29. Halobätes ) Esch. Meerwanze 

(8. 538,%.). Die Urten leben zwiſchen den Tropen 

auf der Oberfläche bed Meeres (6. 420,5). 

30. Limnobätes') Burm. Xeidläus: 
fer (8. 538,30.) (Fig. 377.). Geſchiet auf dem Big. 377. 
Saſſer laufend; 2 Europäer; bäuflg: Umtiß eines Zeichlänfers 

* L.stagnörum‘)L.Schwarzbraun, faft faden- (Limnobätes). 

förmig; Kopf von 1/3 der Körperlänge: 6°. Ausgezeichnet durch langen, an ber 

31. Vella') Latr. (8. 538,31.). Mm hau, | Sbihde breitgebrüdten Kopf. Hin: 
flgften im ungelügelten Zuftande; 4 Europäer; daͤufig: a glei 

V.currens” F. Schmwarzbraun; Rand ded 6. 
Vorderrückens und Hinterleib roſtroth, unten 
beiderfeitö mit einer Reihe ſchwarzer u. Flügeldecke mit 6 weißen Flecken; 8. 


9.58. 2.9. Hiydrocöres”. Waſſerwanzen (8.535.). Leden im Veſſer 
von tbierifder Nahrung, Keen empfindlidy; fliegen Nachte don einem Gewäſſer zum andern. 


8. 540. Weberficht der wichtigften Gnttungender Waſſerwanzen (8.535). 


Vorderfuͤße mit Ko mit 2 Tarfen u. ohne 





Borderbeine toeder drei Tarfen &rallen; Leib faft ahnartig... 1) Notonscta F. 


bider nody länger; d 
Sinterfälenen Dlat \ nn ſehr ) Hinterfüge mit 3 Tarfen u. mit 


und dreit: Krallen (nur eine 1” große Art) 2) Ploa Steph. 
1. Küe moines | Sorberfüße mit 1 Tarſe; Borderrüden groß, Mittel: 
dar en = rüden und Scildhen bebedend; geb Jufammens 
gedrüdt, walgig.. ...... ...... ... ......... 3) Corixa Latr. 


Borberfhhentelperbidt; Hüfs 
Borbderbeine verbidt u.fHinterleib mit Ian»| ten wenig verlängert; Hin . 
verlängert (Raub: gen. fadenförmigen terleib fedbr flach (3i9.379.) 4) Nepa F. 
beine); Hintetſchle⸗ 


ndängen (Athem⸗ |\orderhüften und ale Beine 
nen nidt platt, aber. röhren) ſehr derlängert; Hinterleib 
nm a a langgefredt, mwalsig.....- 6) Ranätra F. 
⸗ 8 
Hinterleib ohne Anbänge, breit, Mad; Vorder⸗ 
wanzen (9.551) |” ghentel verdict; Kopf fehr breit. ...... ae 6) Nancöris F. 


1) Am Ufer (ripa) lebend. 3) unbefannter Abflammung. 3) am Strande (litus) lebend. 4) 
Aentö-roug fdlantfühig. 5) Vdwp Saſſer und Öpopixds fehnelllaufend. 6) UdWp Makler 
und pirpov Woaasftab (METpkw meflen); alfo Baffermeffer. 7) Eutoo Stadt in Sytien. am 
DOronted, jeht Hemb. 8) in Teihen (lacus) lebend. 9) palüdes Sümpfe. 10) Als Meer und 
Balvm gehen, fi to befinden. 11) Alpyn Sumpf und Balvw ausfihreiten, geben, fi me 
befinden. 12%) stagnum ſtehendes Wafler, Sumpf. 13) ein morafiger Beirk in der Nähe von 
Cutilfa In Italien, aud eine Küftenftabt in Zulanien. 14) laufend. 1) 5dwp Wafler u.xöpıc Banye, 
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1. Hotonectriei”. Müdenfchwimmer (8. 549.). Satimmen gefhidt auf dem Rüden. 
4. Wotonecta’ F. Räückenſchwim⸗ 


mer (8. 549,1.)._ Zei mexikaniſche Arten legen 
nah Ballot ihre Eier auf Waflerpflanzen, wo bie 
Indianer fie fammeln und zur Bereitung verſchie⸗ 
bener Speifen verwenden. 6 Europäer: 


N. glauca? L. Bemeiner Rüden= 
ſchwimmer ($ig.378.). Braugelb; Schild⸗ 
hen ſammtſchwarz; Kopf und Borberrüden 
weißgrün; 7”, häufig. Sqadet der diſchbrut. 

2. Ploa? Steph. (8. 549,2.). Nur eine, 
überall in ſtehenden Gewaͤſſern häufige Art: 

P. minutisstma” F. @elblidy; nur 1‘ 
lang und durch den auffallend kurzen, hoch⸗ 
gemwöibten, breiten, hinten abgeftugten Leib 
bon allen Verwandten leiht unterfcheidbar. 

3. Corixa” Lair. (8. 549,3.). 6 Eu» 
ropäer; häufig: 

* C.striäta” L. Querwelle. ®elb; Bruft 
ſchwarz: Vorderrücken und Flügeidecken 
ſchwarz, jener mit nicht unterbrochenen, dieſe 
mit wellenfoͤrmigen, gelben, ſchmalen Quer⸗ 
linien; 4“. 

* C. punctãtaꝰ Burm. (striäta” Pz.). Ebenſo, aber die Querlinien des Vor⸗ 
derrüdend unterbrochen und die Flügeldecken geſprenkelt; Big”. 


2. Nopina”. Waſſerſcorpionwanzen (8. 549.). 5 . 551. 
Rüden; find oft ef — — An = Baffermiiden ee —8 — 

A. Wepaꝰ F. Fangwanze (8.549,4.). 

* N. ciner&a” L. Wafferfcorpion= 

wanze (%ig.379.). Graubraun; Flü—⸗ 

eladern und Hinterleib oben ſchar⸗ 

adhroth; 10°. Sticht empfindlich und beißt 

Wafferfcorpion tvegen ded Baueb ber Vorder⸗ 
beine; einzige Urt, überaQ in Europa bäuflg. 

N.(Belostömum'’) grandis")L. Seht 

In Südamerifa, ift 4” lang und dad 

größte Infekt dieſer Ordnung. 


3. Ranatra' F. Schweifwanze 
(8.549,5.). 1 Europäer. Br 
ee iineäris") 8 ae E2 z on. —6 
mußiggrau; Flügel milchweiß; Hin⸗ A“ 
terleib oben roth, an den Seiten geib; "| 88 879. (in), Maflerfinrnlonmanze 
15‘ lang und 11/g“ breit; felten. 


8. 550. 


Wig._ 378. (2/,) 

Gemeiner Rüdenihwimmer 

"  _(Notonecta glauca). _ 

Die langen Binterbeine begünftigen 
befonder® das gefhidte Schwimmen und 
dienen aud mit ihrer — ale 
Kehrwiſche aur Reinigung de® Körpers 
vom Schlamme. 





Die geöffneten Ylügel_ laffen auf ber 
Abbildung einen kleinen Theil ber Borbers 


6. Naucöris ” F. Schwimm- 
wanze (8.549,6.). 3 Europäer. 
* N. cimicoides” L. Bemeine 
Schwimmwanze. @rüngelb; Kopf 
und Vorderrücken ſchwarzbraun punk⸗ 


beine ſehen. Die Oberflügel find an der 
Spite häutig und durdfidtig. Hinterleib 
am Ende mit 2 langen, borftenförmigen 
Röhren, welche zum Athmen der Luft bie 
an die DOberflähe des Waſſers bervorges 
firedt werden. 





firt; Flügeldeden u. Schiidchen ſchwarz⸗ 
grün; —28 häufig. 


1) Notonöcta bon vtõt̃oc Rüden und vNXTYe Schtoimmer. 2) dlaulichzrau. 3) a\606 
Shifftahrt. A) die Lleinfte (minutus flein). 6) xöpts Wanze. 8) gefreift. 7) punttirt. 8) 
nepa bei den Römern ein Scorpion. 9) aſchgrau. 10) B&Aos Pfeil, Wurffpieß und gTöp.a 
Mund. 11) groß. 12) vieleicht von Pavchp Benetzer, Befprenger; Linn nennt die Schaum⸗ 


sirpe fo. 13) ſtrichförmig (gleibreit). 14) vaus Schiff und Xöpts Banıe. 15) wanzenähnlid. 





rege ee © © 
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8. 552. B. Homeoptera’ Latr. Gleichflügler (8. 535.). 


Bier ungleich große Flügel, von gleicher Subſtanz und häutig, oder bie vor⸗ 
bern I die hintern häutig; Schnabel an der Unterfeite des Kopfes 
nahe an ber ruft entfpringend. Biele haben Gpringbeine.. Saugen nur Pflanzenfäfte. 


— 2 0 

8.553 3. F. Cicadĩmaꝰ. Birpen (8. 535.). Gaben den Ramen Zirpen Daher, 
baf die CS der erften Abtbeilung, die Singzirpen, einen Zirps oder Singapparat haben, 
welcher jederfeit# am Bauchgrunde liegt und aus einer Höhle befteht, defien Mündung burd ein 
äutchen verfchloffen mird und Inmwendig ein Häutchen hat, weldyes durch befondere Muskein in 
chwingende und tönende Bewegung verſetzt wird. Schon bie Alten wußten, daf nur bie J' fins 
en oder zirpen, weohalb ſchön Unaftreon fing: „Blüdlih prei® Ih euch, Gifaden, denn 

fbr habt fumme Weiber-; jedoch haben aud bie D einen nicht audgebildeten Ginganparat. 


Ueberſicht der mwichtigften Gattungen der Zirpen (8. 535.). 


übler 7 gliebrig, dor den Augen; 3 Nebenaugen; [die 4 bäutigen Flügel bie 
a Kopf Bene nad son verlängert; . 4 ur Gpiße mit gabels 


e 5 t * 
Blägel Häutig, Mar: M. Singzirpen (6. 864) ne 1) Cieäda L. 


Stirn dur Feine fharfe Leite von den 


Bangen (dem Bear die Stirn gebos 


en ne genen Rande ber Fühlergrube) getrennt 2) Teitigomätra Lau. 


aute breiter alsd lang; 

born Ge Be ober Dberflügel breit, uns 

weit voriretend, aber durdtidtig, budlig, 
die verfchiedenen Ges |Stirn durdf Mit gegitterten Nippen.. 3) Issus F. 

ae des Kopfes Seine ſchar—⸗ orderrädenfhmäs 

an immer durch IfeXeiftevdon ler_ald der Mite 

ſcharfe Leiſten den Bangen telrüden ; Oberflüs 


eingefaßt, gefondert; geldurdfichtig, 

woͤdle lügel meiſt gefärbt: nn ans Raute ai ch budlig, am 
r . Leu eirüden orderrande m 

9: ($ Htzirpen eine Raute af 


fielen, parallelen 
liedrig; Be bildend a Querabern...... . 4) Flata F. 
ödften® ale |Borderrüden ebens 
mit 2 tang | fo breit al ber 
. a Mittelrüden; Stirn 
od. ohne und Scheitel kegel⸗ 


förmig verläne 
Neben: Bert ob. biafig 
augen aufgetrieben.. 5) Fulgörs L. 
Stirn nad unten gerichtet; (Borberrüden hoch⸗ 
Scildchen und Hinterleib meiſt von emwölbt, beibers 
ben großen rn bed Border * 
. 3. nach hinten m 
rüden® bebedt:  Budelgicpen en Olunıt 8) Castriiän-P. 


güßter Stirn nad tirn flach; Ginterfhienen mit Sta⸗ 


den porn gerid: deln; feine Rebenaugen ..........-. 1) Typhlocyba Germ, 
Augen s u Stirn bla» Binterfdhienen se — ‚io 5 8) Teitigonta Germ- 
unbededt:J/fig aufge: Scheitel breifeis 


trieben: inters tig, mit ſchar⸗ 
4. Klein: | geenaugenS fhtenen | fm Rande .. 9) Aphrophöra Germ. 
irpen auf dem | mit 3 /6tirn greift über 
8.557.) Scheitel Dor: den Vorder⸗ 
nen rand des ders 
tieften Schei⸗ 
tels fort..... 10) Cercöpis F. 


8.554. 1. Stridulantia”. Singzirpen(8.553.). 2eben auf Bäumen u. Geſtraͤuchen in beißen u. gmitie 
ten Zändern, in Europa faum die Brense des Beinbaues überfchreitend; find deshalb hHöchftendin 
deutfhland anzutrefien; nur Cicada concinna Germ. bört man ſowohl an —— Tagen als in 
warmen Nächhten bie zum Spätherbfte nicht nur bei Erlangen, Heidelberg, in der fraͤntiſhen Schwelz, 
fondern and am Drachenſelſe dei Bonn fingen, mo ſie nach db. Sie bold oft in foldher Menge vor : 
daß ihr Chorgeſan ion einen Begriff bed Lärmens geben fann, den bie großen Cikaden ded Südens 
herborbringen. Sle zirnen vorzüg in der Mittagefonne, waren fchon ben Witen befannt und 
wurden ſchon ven Anatreon in einer Ode befungen. Sie bohren bie Iweige an (das g mit 
dem Schnabel, dad Q aud mit dem Legeſtachel) und faugen den Saft, ber audy noch nad dem 


1 'Ops-nTepos gleich gelügelt. 3) Cichda ber ülten oder Tettigonla F. MBopl nicht vom 
xlxxoc oder KıXaros Fructhülfe, Kernhaushäutden und Ad fingen, gebildet, fondern nad dem 
Aute der Eicaden. 3) striddo (steidälo) ſchwirren. 


VIl. Hemiptöra. Salbflügler, Schnabelferfe. 063 


Stiche ausficht, gs verbidt und ald Manna gefammelt wird. Diefer Mannazuder iſt in 
vielen Bfanzen (Auntelrüben, Spargel, Zwiebeln, Gelerie, Eſchen u. f. iw.) enthalten und wird 
aus der Manna-Eſche (Ararinus oraus) durch dieſt Infelten, aber noch häufiger durch fünftlide 
borizontale @infchnitte in die Rinde, befonder in Galabrien, geivonnen; er wird ale Aranel 
in Handel gebradjt und iſt in größern Baben abführend. 


1. Cicada’ L. (Tettigonia” F.). Gikade (8. 553, 1.). Viele füdliche Arten; 
in Deutfchland 6 Arten. 
nal 54 en L. ste 
odergemeineMan- | —— = 
nas&ifade (%.380.). —— 
Gelblich, braungeflekct —— 
14°, nächſt Qeãda — — 
concinna die noͤrd⸗ — — 
lichſte Art, nicht über das \ 
Thüringer Waldgebir⸗ — 
ehinaus (S. 402, 5.). | 
ewirkt auf der Mannaeſche 


re Fig. 380. (}ı) Manna»Eifade (Cicäda ori). Q. 


# Die durchſichtigen Flügel haben Narfe Babeladern. Ko it 
en a en Ze blaſig aufgtiriebener Ku nen Air die Bübdler nn! ; 


größte europäifche Art. 
C. mannifera” F. Manna⸗Cikade. In Brafllien; 16; größte Art. 
C. septemd&cim‘ F. Der Siebenzehner. Lebt in Norbamerifa und hat 


baher feinen Namen, weil er alle 17 Jahre vorzüglich häufig erſcheint (S.419.). 
Wird don den Indianern gebraten und gegeffen. - : 















| 









2. Fulgorina”. Leuchtzirpen (8. 553.). Weit Bewohner der Tropen. 8. 5585. 


2. Tettigom tra” Latr. (8. 553,2.). 12 Europäer; häufig: 
* T.obhigua” Pz. Dunfelvoth, Fluͤgeldecken mit einer fhiefen Binde am Grunde 
und an der Spiße; Nerven ſchwarz punktirt; 13/4“. 

3. Issus') F. Springzirpe (8. 553,3.). Epringen fehr gut; 6 Europäer; häufg 
auf niedrigen Büfchen: 
* J. coleopirätus‘’ F. Gelblichbraun; — — mit ſchwarzbraunen Quer⸗ 
nerven und eben ſolchem Punkte auf der Mitte; Schienen mit ſchwarzer Spitze 
oder mehr oder weniger grünlich wie der ganze ‚Körper; 3°”. 


4. Flata') F. Zirpe (8.553,4.). 10 Europäer; die gemeinfte Art: 


* „F. nervösa') L. Gelb; Thorax und Hinterleib ſchwarz; Ylügeldeden Mar, 
mit fhmwarzpunftirten Adern und 2 Querfledenftreifen; 244”. 

3. Fulgöra” L. Leuchtzirpe (8. 653,5.). Biele aufereuropäifche, aber wahr⸗ 
f&eintih nicht leuchtende Arten, wenigſtend leuchtet Ausgöra Servifts Spin. nicht, ſowohl nad 
Burmeiſter'e als GC. H. Beste’s Beobadytung, welcher Ichtere ale Salchtenbandter von Ham⸗ 
burg nad Neu⸗Freibürg In Braſtlien überſtebelte, wo er 1851 farb. Am betannteften: 

F. candelarla” L. Ehinefifher Laternträger. Stirnfortfatz Tegeilör, 
mig: Körper gelb, Flugeldecken grün, mit gelben Yleden; Flügel gel ‚ mit 
ſchwarzer Spite; 11/3” lang mit dem Yortfage; in Oftindien und China. 


F. laternarla’L. Surinamifdher 2. Stimm blaflg aufgetrieben und roth 
geftreift und gefleckt: Flügel gelb, mit großem Yugenflede in der Spitze ber 


1) Seite 662, Note 2. 3) Tertiyövia, lettigonia „eine Urt fleiner Eicaden bei Kriftoteleo 
und Slinius (TETTIE,cicada). 3) ornus Bergeſche (Gpoc Berg). 4) fraxinus Eiche. 5) manna 
Koͤrnchen, das Büften-Manna der Hebräer, u. ferre tragen. g) flebenzehn. 7) Fulgöra Göttin bes Vlies, 
(falgor, öris leuchtender Blanı, Schimmer). 8) Terttyopttpa Larbe oder Hüle der Eicade. 9) 
ſchrääg, fchief. 10) ob von Issus, einer Stadt in Eilicien, dur bie Schlacht Alexander'd gegen 
Darius berühmt? 11) käferähnlich (coleoptära Seite 433, Rote 3). 12) flata Zirpe (fato biafen). 
13) vol Nerven. 14) candela Kerze. 15) laternartus Paternträger. 








064 ; Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreichs. 


Hiuterfiigel: 2°. Werden von Indianern als giftig fehr gefürchtet. Die ihnen don ber derühm⸗ 
ten Malerin Maria Sibnla Merian zugeihriebene Räbigkeit zu leuchten wurbe bon Bieber 
beztoeifelt, von Hancod geläugnet wie auch vom Brinzen von Neumied, aber neuerdings 
von Linden, einem belß fhen Naturforſcher, wieder behauptet, ber eine Fulgdra in buntier 
Nacht nur durch das deüe Licht, welches fle verbreitete, wahrgenommen haben til. Sie leudys 
ten aber vielleiht wie unfer Zobanniewürmden (Seite 453) nur zur Baarungßzeit 
* T. (Pseudophäna’) europaea” L. Stirn fegelförmig verlängert; grün, 
mit durdfichtigen, grüngeaderten Flügeln; 4”. Worzüglic in Eüddeutfhland. Nicht 
auf Eichen, fondern auf trodnen ®ilefen, mo namentlidy Achillẽs und Chrysantkimum in Menge fichen. 
8.556. 3. Membracina”. Bucelzirpen (8.553.). Meift Südumerifaner. 


6. Centrotus” F. Dornzirpe (8.553,6.). Nur eine beutfhe Art. 
* C. cornütus’ F. Behörnte Dornzirpe. Schwarzbraun, Ylügel gelblich: 
Rüdenftadhel ſchwach aufs und dann herabgebogen, von Länge ded SHinters 
leibed; 4. Häufig auf Hafelbüfchen. 


8.557. — nn Aleinzirpen. Die größte und zugleich die meiften Europäer enthaltende 
a 


7. Typhlocyba? Germ. (8. 553,7.). An 10 Europäer. 

* T. picta” F. Grünlih; Scheitel, Vorderrüden und Schildchen ſchwarz ges 
ne 5 ner mit bräunticher, wellenförmiger Zängöbinde ; Hinterleib ſchwarz; 
13/4, Haufig. 

+* T.rosae” F. Rofencifade. Gelb, mit weißen, an der Spitge geftreiften 

Blügein; fpringen fehr gut; 11a”. Werdirbt durch ihre Stiche die jungen Triebe und 

no6pen der Rofen. ar s 
8. Tettigonia' Germ. Singzirpe (8.553,8.). 190 Arten, 2 Europäer. 

* T.viridis') F. Belb; Vorderrüden und Ylügeldeden grün, Scheitel mit 2—4 
fhwarzen Punkten; 4“. Weberall häufig auf Wiefen. 

8.558. D. Aphrophöra ” Germ. Schaumzirpe (8. 553,9.). 16 &p.: fehr häufig: 

* A.spumarla” L. (Cicäda bifusciäta”) Be: 

Schaumzirpe (Fig. 381.). Nebenaugen genäs 
bert; Körper gelbgrau; Ylügeldeden meift mit 


2 fhrägen, weißlihen Binden, 5°. Das Q legt 
im Herdfle feine Eier In Baumrigen, vorzüglich an Weiden; 
bie Jungen ſchlüpfen im April aus, And gradgrün, faugen 
bie Jungen Zweige verſchledener Pflanzen, namentlih des 
Bietenihaumfraute (II 8.499.) ganı aus, Indem fie mit 
dem au® ihrem After fommenden Schaume (Kududs: 
ſpeichel) bevedt und dadurch bis zu ihrer Gefluͤgelung 
gegen Yeinde, vorzüglich Bögel, geſichert find. 

Tr 4A. bifasciäta” L. Nebenaugen unter id 
ferner ald von den Netzaugen; Korper gelblich: 
Flügeldecken ſchwarzbraun oder mit fchmarzbrau= 
nen Fleden oder Binden; 21/g. In der Färbung 
ein® der veränderlidfien Infeften, von weldhen man leicht 
auf einer fumpfigen Biefe 30 Jardenabänderungen fammeln 
kann (leuoocephäls‘Y) , popäli'‘), laterälis') ‚vittäta'Y) F.ete.). 


10. Cercopis'? F. Stirnzirpe (8.553,10). Big. 381. (A) 
Deber 100 Arten; 3 Ep.; in Deutfchland nur; | Yhaumziepe oder Schaum: 

C. sanguinolenta” L. Schwarz; Hinterleib |“ phrophöra spumarka). 
oben ganz, unten nur om Rande biutroth, 
ſchwarz punftirt; Knie und Flügeldecken roth gefledt; 4l/g”; am Harze. 


8.550. 4.8. Aphidina” (Prylophthires””). Bflanzenläufe(8.535.). 
Schmaroten an Pflanzen und werden oft durd ihre Menge ſchädiich einige 
berurfadhen auch galäpfelartige Auswüchfe (Pflanzengallen 8. 439.). 


1) Veudo-Yavhc mit falſchem Lichte leuchtenb. 2) europälfd. „s) menPpdbrdxos eine 
Gkcadenart. A)Xevtpwmtög Radlig ober von XEYTPOV Stachel und oðc, WTÖG Ohr. 5) gebörnt. 
0) A Seite 662, Rote 2. 7) TUPÄöc blind und XUßH Kopf. 8) bemalt, bunt. 9) rosa Mefe, 
10) Seite 663, Rote 2. 11) grün. 192) dappo - Pbpos fhäumend. 13) spuna Schaum. 
14) mit 2 Binden (fascla). 15) 7” Seite 206, Rote 1. 18) popülus Bappel. 17) ſeitlich 
38) mit einer Binde (vitta). 19) ASPXÜTT) bei Aelian eine Eicadenart (von xipxoc Lege⸗ 
ſtachel). 20) blutig. 21) aphis EI” Seite 578, Note 6. 22) qut6 Bhanze und Pdelp Laus, 





- VII, Hemiptöra. Salbflügier, Schnabelferfe. 665 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Pflanzenlänfe (8.535). 8. 560. 


Blügel mit feinem Buber beftreut, fymetterlingsartig; Fühler Tgliedrig.. 1) Aleyrödes Latr. 
Borderflügel gefäumt(Yühler fo bonn ar Länger als 
ıdurd eine fortlaufendel ber Leib, am Wrunde nicht merfs 
Randader geftügt); Füh⸗J Lich verdidt; Borderflügel mit 4 zinfis 
ler Ben, iedrig, lete® ger Babelader; 2 Bunftaugen auf 
. Slied mit 2 feinen Bor:) dem Scheitel... eeneasaeeennnen. 2) Psylla Geoffr. 
fl r ften; Hinterbruit mit 2 
geit fpigen Zähnen; Hinter: | 3. fürzer als der Leib; Grundglich 
(man: beine zum Springen] ſehr lang und did; KWorberflügel 
n i tauglih: 1. @prings| hergamentartig, dunkler gefärbt; 
Blatt» läufe ($. 561.) eine Punttaugen.......... ...... 3) Livla Latr. 


Läufe 
unge: unter dem (Nal fpinbelförmig,; @n- 


n belader 3zinkig; nig⸗ 
nügelt) Sigl Blügelmale | ähren am Ende bed Hin 


eine Babel: 
bes ader u. eine terleibed............... 4) Aphis L. 
pus aus der Mitte ®nbelaber dreizin⸗ 
dert; Borderflügel un⸗des Mals ent: ti di Hinterleib 
gel Aumt an al Mal A hftene a db 
mit einem Slü:]j Radialzelle; Igleich: 8 ⸗ 
—— Bühler nigdrüfen.. ..... 5) Lachnus M. 
len nügellob); 6gliedrig | Linear |®. zweizinkig: 
Bühler gl ed> Hinterlb mit Spu⸗ 
Hg; Beine lang; ten don Honig 
dünn, zum Sprin: drüfen . ....0... 6)SchizoneuraHtg. - 
gen UODTAUN: beein Leine Ointerfügel mit 2 Quer⸗ ER 
p abelader; 1Ras) Mdernm. .............. emphigus Hig. 
2. — — —2 Fühler] gen. mit einer Quer: phigus fig 
2: gliebrig OBER u acaes ecke 8) Tetraneura Htg. 
Hinterflügel mit einer 
weber Gabelader Querader; Yübler 5⸗ 
noch KadialzeleF gliedrig.............. 9) Chermes L. 
am Blügelmale |gtn. ohne Querader; 
Zzuͤhler dreigliedrig 10) Phylloxera 
Nie geflügelt; Q und Larven mit eiförmigem,  mit(Yühler mit 4 (g) Boyer de b. 
walzigem Körper; Augen ſehr klein; Bühler 4—-Sgliedri HN oder 6 Gliedern 
Hintertleib ohne Honigröhren: 3. Erdlänfe (8.563.)1 (D) .......... 11) RhizobfusBurm. 


1. Psyllödes”. Springläufe over Blattfloͤhe (8. 560.). Saugen, wie die Blattläufe, 8. 561. 
junge ®flanzentriebe aus und find deehaib Ihädlich. 


4. Aleurödes? Latr. Motten: Blattlaus (8.560, 1.). Nur 1 Art: 


* A.chelidonii? Latr. (Tin&a” proletella” L). ShmwalbenltrautsSchabe. 
®rün, mit fchneeweiß beftäubten Flügeln; 11/4; fehr gemein auf Chedidonkum 
majus L. Bird von Burmeifter toegen des ſchildlaudaͤhnlichen Larbenftandes zu den Schild⸗ 
läufen gefetzt. 

3. Psylla’? Geoffr. (Chermes* L.). Blattfloh od. Gallenlaus (8. 560,2.). 
Förfter befchreibt über 60 deutfche Arten. 
+* Ps. abi’ L. Erienfauger. Grün; Hinterleib gelblich; Thorax mit 3 grüns 


gelben Flecken: Fühlerſpitze ſchwarz; 11/4". Auf Aus glutinöes, worauf auch bie mit 
mit einem rt eeret bebedten Larven truppmeife leben. 


+* Ps. piri” Birnfauger. Lebt mit nod einigen nade Verwandten vom Brühlirge 
bis fpät im Herbfie auf Birnbäumen und befymutt Blattfiiele und Zweige mit einem, von Amelfen 
geſuchten, Elebrigen, durchfichtigen Iinrathe aus dem After: 1". 


+* Ps. mali Försi. Abfellauger. Im September als vollkommenes Anfelt 
auf fchon gelb werdenden Apfelbaumbiättern:; die Larven ſchon von April an 
den Biüthenftielen und in den Knospen faugend. 
* Ps. urlicae? L. Neffelnfauger. Auf Ursica diolca im Spätherbfte. 


3. Livia’’ Latr. (8. 560,3.). Nur eine deutfhe Art: 





1) FuAA-böng Mohartig, vol don Flöhen (000M0 Floh). 2) AAeup-Wöng meblartig 
(regen der beftäubten Flügel). 3) chelidonfum Schtmwalbentraut. 4) tinda Motte. 5) proles 
Nachkommenſchaft (die Anzahl ihrer Eier ſollte 20,000 betragen, welche fi aber richtiger auf 13 
bi® 36 rebuzirt). 6) Chermes Geite 669, Rote 1. 7) alnus Erle. 8) pirus Birnbaum. 9) urtica 
Brennnefiel. 10) ein römifcher Geſchlechtename oder von livor bläulidhe Sarbe. 





666 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreihe. 


+* Z. Suncörum’ Latr. Braun; Kopf und Ruͤcken rothbraun; Fuͤhlermitte weiß, 


Endglied ſchwarz: 1. auf Simfen, namentlih auf Juncue lamprocärpus ete. (II. $. 684.), 
morauf bie Larve durch ihre Stiche knospenaͤhnliche Auswüchſe verurfadht, nad beren @enufle 
Schafe ertranten follen. 


8.562. 2. Aphidrii9. Blattläuſe (8. 560.). 7 und Q find an Größe und Färbung gewöhnlig 
verfieden und bir Aarbe mehlelt überhaupt nadı Nahrung und Yabrszeit. Die meiſten haben 
am Ende des Hinterleiben 2 Möhren, Saftröbren fälſchlich Sonigröbren genannt, vielleicht Luſt⸗ 
löder). Richt aus birien fogenannten Gonigröbren, mie man früher qluubte, fondern au dem Alter 
fprigen fie einen, von Amellen beionber& gren geſuchten, bonigartigen Gaft aud, welder 
zugleidy nicht nur burch bie Etiche ber Anfetten auf ben Bfansen ausflleßt, fondern id auch ſchon 
von ſelbſt ais Brobult ber franfhaften Thätinfeit ber Blätter unb Stengel, vielleicht in Folge von 
plögliden Temperaturneränberunarn in Wlengeaeigt. Mattläuſe Imle Slattfauger fprigen indeß den 

onigthau aus bem Mfter oft in folder Dienge aus, baf bie Blätter und Stengel der 
flanzen davon, befonber@ im Quli, der Kauptblattiauszelt, mit einem glänyenden Tiebersuge 
wie mit einem Firniſſe bebedt Mind; aumellen mirb ber Gonigibau aud durch Wind und Wegen 
foeggeführt und nelannt Io auf WNansen, melde von Blatiläufen nit bewohnt find. Bei der 
Metamorphofe bleiben bir büute oft an biefem Gonigthau hängen und bilden den fogenannten 
Mehltbau, Mellihau obere Melldreck, nicht au bermedhlein mit bem fdimmelarfigen Webers 
uge auf Bhanzen, ineiher aus Schmaroherpilsen beftebt (Erysibe 1. 8.778.). Der @laube, 
aß der Mebirdhau bei Wemilterrenen aut ber Yuft Tale, hal mohl barin feinen Brund, daß fi 
die Blattiäufe bei feuchtimarmer Witterung am Märffien bermebren, doch hat man aud Thom 
mebre Male ungeheure Jüge auamanbern unb bann in folder Menge auß der Luft fallen 
gefeden, dag Menidien und Pflanzen fo bamit brbedt Maren, bafı man an leßtern bie Farbe 
nicht unterfheiden fonnte Wlan bat bereihnet, daß bon einer rinaigen Blattlaus, welche etwe 
9% Junge zur Belt bringt, wach 5 Senerationen eine Nodlommenihaft von mehr als 5 Milies 
nen Blattläufen entfieben kann (©. 420,*). 


Die Blattläufe erfheinen meift im Herbfte erft geflügelt, begatten fi bann und bie von bem 
Q abgelegten Eier überwintern an Zeigen und zreifhen Baumrinden; aus den Eiern frieden 
dann im nädhften Brübjahre bie Jungen aus, bäuten ſich 4 mal und legen wieder Eier od. gebären 
lebendige Junge und zwar döchſt mertwürdiger Weile ohne — und immer nur QO (Am⸗ 
men), welche bi® zur zehnten Generation und darüber immer ohne Begattung ſchon nad) weni⸗ 
gen Tagen wieder junge, ungeflügelte Q gebären bis zum Herbſte hin, wo JO! geboren wer⸗ 
den. Die erfien ®enerationen befiehen immer nur aus ungen Individuen, erf gar 
Ende des Sommers erfcheinen aud zugleich geflügelte, melde fortfiiegen und dad Gebaͤrgeſchäft 
auf andern Pflanzen fortießen können. Die Außernt feltenen ZI find mei diel Kleiner, zu⸗ 
wellen 4/, fleiner al® die Q. Diele normale Fortpflanzung ohne jedesmalige Befruchtung wird 
Parthenogendsis ($.998.) don Brof. Owen !genannt, if aber richtiger ald Generationdwechſel 
(8.45) zu betradten. Bel Parthenogeneſis oder Jungferngeburten findet gar Leine 
Begattung Statt (©. 418,2). 

Die Blattläufe find fchäblich, teil fie gelelig leben, ſſich ſehr Mark vermebren und ben Oflanien 
die Säfte außfaugen; fir iammein Ad im Arübjabre dicht um bie aufbrediendben Snodpen 
und fommen fpäter an bie jungen Triebe, melde fie oft gung bebedfen, fo ball bie Blätter Mich 
frümmen und welfen, auch berurfadhen vinige durch Ihre Stide an Bllanien Berbirbungen, 
Krümmungen, Kräufelungen und Auftreibungen ber Blätter und Blattfilele, bleheldyt um Echute 
ber Zungen. Sie leben meift auf ber linterieite ber Blütter, um gegen bie unmittelbaren 
Stradien der Sonne geidimt au fein. Wiele Blattlänfe, namentlid bie auf Holsflanzen leben: 
ben, find monopdag, d. hi. nur auf befiimmte Wflangen angervicien, wogegen bie melfien übrigen, 
auf Kräutern leberden Blattlätıfe ihre cigentllche Autterpflianie oft bertaufchen, lo baf bie Aut: 
Berptanıs für die Beſtimmung der Arten nicht nie Bichtiglelt bat, melde ihr von inne träber 
sugelchrieben wurde. Man fern feine auf Erhptogamen lebende Blattſaus, beito mehr aber werben 
die Bhanerogamen von Blattläufen beimgelucdt. Obgleich fein einbeimifcher Baum ganı frei bapon 
in und auf manden Bäumen, ,. ©. auf Belben wohl s — 10 Arten Irben, fo Mind fir doc für 
Borfigemähfe don gerinner Bedrutung, Ichädlicher für Dbfibäume unb befonbens Toablıa 
auf Arautpflanıen, namentlid; auf Külfenpflangen und Wetreibegräfern, Ihre Bermebrung mirb 
durch trodene, fhwule Yult, burd Marfe, bie Jungen Scoflen au uppig treibende Düngung und 
in Treibhäufern befonderd burdı mangelnden @ufmeclel »c. begünfiigt. Wan kann (le burdh 
Tabadedampf, Tabadelauge, Io mie burdı Meftreuen ber Bfianien mit une ober Kalffiaub 
vertreiben ; von Topfpflangen auch burch Mbbürften. Abrer au großen Bermebrung in der Matur 
werden ſchon durch viele Anielten ſteſſende Wögel, fo mie burcb Anleften felbfi Örnm gefetit, 
da unter den Käfern vorxüglich bie Corerneilinen ($. 290.), unter ben Zmelfüglern viele Syr- 
en (8.490 ), unter ben Nehflünlern bie Aemerobten (#.510.) und unter ben Mberfligierm 

iele Braconiden (8.435.) ale eifrige Blattlausvertilger befannt And. Ilm bie genaue Achnis 
niß der Arten bat do neuerbinge Aaltenbadh In Mahen, Bouché In Berlin und Balker 
in England große Berdienfte erworben. 


4. Aphis” L. Blattlaus (8. 560,4.). Die artenreihfte Battung; über 

120 deutiche Arten. 
++ Arosae)L. Rofen-BI. Brün; langgeftredt, oben glatt, ohne Hoͤcer⸗ 
hen: Saftröhren ſchwarz; Schwanzchen am After geib, fäbelförmig ; bei den Geſlü⸗ 
gelten dad Schitdchen und Floden am Rande deo Hinterleibes glänzend 





1) Juncus Binfe (jungäre binden). 2) &7 Gelte 578, Rote 5. 3) rosa Mofe. 
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fhwarz; 1 — 11a”. Gemelufte der 4 auf Rofenbüfdhen lebenden Arten, borzüglich an jungen 
Zweigen gefetig ſitzend; gebären in Pam Tage 10—20 Junge, tvelhe nach 4— 6 Tagen ſchon 
wieder gebären. Wandert von Rofen auf Difteln. Aphidlue rosarum ($.435,%) verpuppt fi häufig darin. 

tr A. wimarlae‘ Schk. (pisi”? Kalt). Erbfen-BI. Meiſt gelblichgrün; 
Rüden mit 3 grünen Strihen; Möhren grün, nad) der Spige zu dünner und 
braun, Schwänzchen grün, fäbelförmig: Fühler der geflügelten ſchwarz; 11/,-2'”. 
Auf mandıerlei Pflanzen, auf Erbfenarten (Pısum sefivoum und ervense), auf Widenarten, Klee 
arten, auf der Spierflaube (Spiraea wimarla) x. 

T* 4A. ribis” L. Johannidbeer-BI. Zitrongelb, glänzend, länglidyseirund, 
gewoͤlbt: Röhren weißgelb; Schwänzchen weiß, von 1/, der Nöhrenlänge: Hinter» 
leib der Geflügelten oben mit großem, ſchwarzem vieredigem Wiſche auf 
der Mitte und 3— 4 fleinen ſchwarzen Mandfleden; Na. Wuf allen Ribes-Arten, 
deren Blätter fi nad unten hin blafig fräufeln wie von den Stichen ber A. grossularlaec”) Kalt. 

tr A. ceräsi? F. Kitfhen=Bl. Schwarz, glänzend, faft fugelrund; Yühs 
lerglied 1 und 3 gelblich; Möhren gleichdick, lang, niederliegend: Hintertefb 
ber Geflügelten braun, grüngelb gewölft; Kühler ganı ſchwarz; 3/4". Geſellig 
an den jungen Trieben und auf der Unterfeite ber Kirfcpblätter, welche fih dann häufig gurüdrollen. 

* A + F. PflaumsBı. Hellgrün, überall weiß bepudert; Hinter- 
leid der Geflügeiten mit 3 grünen Längöftreifen; 3/4”. Oft unter den Blättern ber 


wetſchen⸗ und Pflaumenbäume in foldyer Menge, daß fie von Honigthau überzogen geſchwaͤrzt 
nd und die Bäume feine Früchte tra 


en. 
+* 4 sorbi” Kalt. (mali” Schmidtb.). Nöthlihe Apfel⸗Bl. Belbgrün oder 
fhmußigroth, fuglig aufgedunfen, höderig, Sinterleib bei den Beflügel- 
ten oben braun; 34". Auf Wpfelbäumen und Eberefchen, durch ihre Stiche bie Blätter 
frümmend; befonders Zroergbäumen verberblich. 

4. mai? F. Grüne Apfel⸗Bl. Hellgrün, eiförmig, gemödlbt; Kopf 
röthlich; Kühler mweißgelb, an der Spitze wie bie Röhren f[hmwarzbraun: 
bie Beflügeiten ſchwarz, nur Hinterleib grün; 34. Zahlreich unter zurüdgerofiten 
Apfelblättern, aud) auf Birnbäumen und Weißdorn. & 

+* 4A. voitellinae? Schk. Bandweiden-Bi. Brüngelb, breiteiförmig, wenig 
gemölbt; Möhren fehr kurz, meißgelb; Hinterieib bei den @eflügelten grün, 
mit fhmwarzen Binden und faum fihtbaren Möhren, 3/4 —1’”. Geſellig zahireich 
auf der Dottermeide und unter den 4, auf Weiden lebenden Blattiäufen bie — 

+* 4A bBrasdcae“ L. KohlsBlattiaud. Graugrün, blauweiß beſtäubt; 
Hinterleib mit ſchwarzen Punkten, bei den Geflügelten mit undeutlichen Binden; 
—43 Auf Kreuzblüthern, am häufigſten auf Kohlarten, Bälge und ausgelpritgter Honigſaft als 
ehl⸗ und Honigthau belannt. 

A. rumicis” L. (papaveris” ꝰ F. fabae') Scop.). Ampfer⸗Ol. Dunkel⸗ 
roth od. tief ſchwarz od. ſchwarz bereift, jeberfeits mit einer Reihe Vunfte; 1‘. ent: 
wickelt ſich Frũhjahro aus Eiern am Ampfer: die zweite Brut, welche gefügelt iſt, wandert von ba auf 
Bohnen, Biden und Difteln; fpäter läßt fie fih auf verfchiedenen andern Bflanzen nieder; erſt 
5 ne — dad ZZ und das Weibchen legt dann feine Eier auf Ampſer, auf bie 

+r A persicarlae') Hrig. Vfirfhen- Bl. Schwarz oder ſchwarzbraun, mit 
meißmwolligem Sefret; Beine braunroth: 3/4. Auf Pfirfhen: und Aprikoferbäumen In 
Europa und Rordamerifa. 

+* 4 avenae”) F. Hafer-Bl. Un den Blüthenfländen von Hafer, Roggen, 
Gerſte ıc. 

++ — y Schk. Hopfen=- Bl. Hat in Schwaben 1854 große Hopfenpflanzungen 
dern 5 

1. —“ sſschk. Nelken⸗Bil. vorzüglich auf Reiten, aber auch auf Kohl, Kü⸗ 

n, Rapo ꝛc. 

4. tanaceli‘? L. Rainfarn⸗Bil. Sehr gemein auf Rainfarn. 

4. vibürn!') Scop. Schneeball-B1. Häufig u. Bltr u. Zweigſpitgen fräufelnd. 

A. sambüc” L.Hollunder- BI. Zahlreih auf Hollunder (Samdücus nigra). 

4. HNaeL.Linden- Bl. Häufig unter ben Bltrn der verfchiedenen Linden (4440). 


m 


1) Spiraea ulmarfa Sumpf Gpierftaube. 2) pisum Erbfe. 3) ribes Jobannis= u. Stachelbeere. 
4) ribes grossularia ©tadhelbeere. 5) ceräsus Kirfhbaum. 6) prunus Bflaumenbaum. 7) sor- 
dos Ebereiche. 8) malus Apfelbaum. 9) salix vitellina Dottermweide (vitellus Eigelb). 10) bras- 
sica Kohl. 11) humülus Hopfen. 192) diänthus Reife. 13) rumex Ampfer. 12) papäaver Mohn. 
15) faba Bohne. 16) persica Bfirfhbaum. 17) avena Hafer. 18) tanscätum Rainfarn. 19) vi- 
burnum Schneeball. 20) sambücus Hollunder. 
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6 562.* 4. rapae” oder vaslätor” if gemein auf Turneps ober Kohlrüben und 
wurde von Unkundigen für die Urſache der Kartofielfranfheit graue. 
. Lachnus? Jill. Baumlaus (8. 560,5.). 18 deutfche Arten. 
+* 2. fagi” L. Budhen-Blattiaud. Braugrün; Hinterleib mit langer, ge⸗ 
kräuſelter Wolle: 2/3. Wufder Interfeite ber Buchenblätter, fo fange dleſelben noch artfind. 
* L.Sugländts’ Frisch. 11/4". Lebt auf ber Mittelrippe der Wallnußblätter. 
* L vint L. 11 — 2”. geht jroifchen den Radeln der jungen Kieferntriebe 
(Pinus sylvestris), fo wie L. pinicöla Kalt. an ber Fichte (Pinus ables). 

6 Schizoneura Hig. Rindenlaus (8. 560, 6.). Nur auf Holzpflanzen. 

£* Sch. Janigera” Hig. Blutlaud. Hinterleib honiggelb, überall mit weiß⸗ 
licher, flodiger Wolle bededt; faffen zerbrüdt einen biutrothen Flecken zurüd 
und leben nur an der Winde ber Apfelbäume; 3/4—1'. Bei uns im Hildeöheim’ihen 
fehr häufig (am Mheine felten und von Rördlinger gar nidt erwähnt); int chon ſeit 
20 Jahren an, der Nordküſte Frankreicho die Apfelbäume und ſoll ſich auch ſchon in Amerila gezeigt 

ben. Vorzüglich an Wunden ber jungen Bäume und in ben Krebeſchäͤden und Kiſſen alter 
tämme. Im Spätbherbfie erfcheinen bie geflügelten Q, welche ihre Eier an bie Sun der bes 
falenen Stämme legen, von wo aus die Jungen biefer ſchädlichſten aller Vlattläufe immer 
böher auf die Stämme fteigen und im dichten Zufammenieben dadurch nachtheilig mwirfen, daß fle 
den NRüffel In Winde und be einfenten, wo⸗ 
durd) die etwaigen Riffe un Bunden vom Be: \f 
fhneiden der Bäume am Bernarben gehindert 
werden und bie Bäume abfierben. Zerdrüden 
derfeiben mit einer fharfen Bürfte it das befie 
Bertilgungsmittel. _ 

+* Sch. lanuginösa” Hig. Rüſter⸗ 
haargallen= Bl. Bemirkt große, weich⸗ 
hearige Blattblafen an Rüftern und iſt von den 

daran lebenden Arten die widhtigfe. Scha⸗ 
den durch Berfümmerung der Endiriebe. 

7.Pemphigus’ Hig. ®olllaus 
8.560,7.). In Gallen oder an jungen 
trieben, nie auf Blättern. 

** P.bursartus”’L. Bappelnbla= 
fen-B1. Schwarzgrün, wollig; Beine 
gelbbraun; 13/4“. 2ebt in grünen, roth 
angelaufenen Gallen an den Stielen und Blät: 
tern der Bappel. Auch bewirkt biefe oder Die 
Zwetſchenblattlaus auf ZWwetihenbäumen in 
naffen Jahren die fogenannten Hungerzwetſchen, 
große fteinlofe, ungenicßbare Tafdhen. 

P. frasini‘) Hig. (dumellae”) 
Schk.). Efhen= BI. an den Zweigen der 
Eiche; nah Hartig die gedrebten, monftröfen 
Gtengelgallen der Eiche bewirkend. 

8. Tetraneura Hig. Gallen: 
laus (8. 560.8.). Leben ebenfallo in Ballen. 

* T. ulmi Deg. Rüſtergallen⸗Bl. 
Tief rothfchwars, weiß beſtäubt; 3/4“. 
In dohnengrofen Ballen auf ber obern Seite 
der Nimenblätter. 

+* T.pruni”. 3wetfhenblatts 
land. Bringt nah Bouch «'s Beobachtun⸗ 
gen an Zmetichenbäumen bie Taſchen bervor, 
weile allgemein ald Sungerzwetſchen be: 
tunnt find. 


1) Rapa Rübe. 2) Berwüfter. 3) Adyvoc 
Schafwolle. 4) fagus Buche. 5) juglans Ball: 
nufbaum. 6) oyliw fpalten und vtõpov 





Big. 382. 
Aufgefprun ine@aflen ber rünen Tannens 
Nerv. 7) laniger Wolle tragend. 8) wolig. |oder — —— —— virtdia), in 
9) xtuꝙit Hauch, Brandblafe (leben inGallen). natüũrlicher @röße auf einem Zweige ber gemei⸗ 
10) bursa Börfe, Beutel. 11) fraxYnus Efche. Hl eo DI en) En Malin — 
12) bumelfa eine Eſchenart bei Blintus. 13) der Nadeln, welche fid) dann nur bier erweitern 


tirpa vier und vtüöpov Nerv. 14) ulmus |und fleifhige Schuppen bilden, in deren H 
Ulme. 15) prunus Zivetfhenbaum. lungen bie Larven wohnen. 
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®. Chermes’ L. Tannenlaus (8. 560,9.). Haben 2 @enerationen, beten erfie 
petläpettz S und Q, bie zivelte oder bie Radyfommerbrut bagegen nur flügeliofe Indiols 
uen bat. Nur auf Nabelhölgern, auf welchen fie durch ihre Stide Pflanzengallen verurfachen 
„unb deshalb ſchaͤdlich find. 


Ch. virldis” Ritz. Grüne Fihtenrindenlaus. Gelbbraun bis grünlich 
und befonderd ausgezeichnet durch die Baden (ig. 382.). 
+* ch. abiells? L. (Ch. coccin&us” Riz.). Rothbraun, weiß beftäubt: Fühler 


und Beine heller; gtügel weiß; 1°”. In zapfenartigen Gallen an jungen Fichtentrieben 
(Pinus abies L.); bie Larven Reden die Radeln an der Wurzel an, wodurch in dieſe ſchuppen⸗ 
artig ausbreiten und tannenzapfen 


ipfenähnlidhe Gallen mit hohlen yon für die Jungen bilden. 
+* Ch. laricis? Hig. Einzeln an den Nadeln der Lerchentanne, die fi) durch 
ben Stich des Inſekts Mnieförmig beugen. 
410. Phyllioxera” Boyer de F. Kolbenlaus (8.560, 10.). Rur eine Art: 
* PR. quercus”. Rothe Eichen⸗K. Scharlachroth; Bruſt ſchwarz; Hinters 
leib der Ungeflügelten mit nagelförmigen Kölbchen befetzt; 1/3. Zerftreuet auf der 
Unterfelte der &ichenblätter, auf welchen fie rothe Flecke verurfachen fol. 
3. Hyponomeutes”. Erdlänfe. geben In der Erde unter Steinen und an Vfllanzenwurzein. . 568. 
44. Rhizobius” Burm. Wurzellaus (8. 560, 11.). 
+* An.ptni? Burm. Braun, mit weißer, wolliger Behaarung; Yühler mit ver⸗ 
bidtem Endgliede; 1/2. In den hohlen Räumen an ben Wurzeln von Pinus syloZelris. 


Die Larven fommen Nachte an bie Dberlähe und kriechen Morgens in ihr Verſteck zurüd, ihre 
Häute auf den Blättern oft zurüdiaflend (WMehlthau). 


* Rh. pllosöllae‘) Burm. Gelblich: Fühler nnd Beine braun, Fühler von 2 
Körperlänge; 1”. Frühjahrs an Wurzeln von Hieraeium pilosälle. 


©. Aptera”. Flügellofe Schnabellerfe (8. 535.). 8. 564. 
Weibchen flügellos; Männdyen mit vier oder nur zwei zelleniofen Flügeln. 


5.3.Coccina”(Gallinsecta”L.). Scharlach⸗, Schildläufe. 
Männchen mit 2 oder 4 Ylügeln, ohne Zellen. nur mit einer zwei⸗ 
ainfigen @abeirippe (ig. 383a.), ohne Schnabel und mit vollfommener 
Metamorphofe, zumeilen fogar in einem Cocon ruhend; Weibchen ftetö un⸗ 
eflügelt, mit einem Scnabei und ohne Metamorphofe; mit 2 oder 8 
arfen ; Fühler 6 — 25 gliedrig, ſchnur- oder borftenförmig. Die ungeflügelten Q And 
beerenförmig aufgeſchwollen, rundlid, halbkuglig (Big. 383,b.) oder fie find ganz flach, ſchil , 
oft mit weißen ats bededt; nur auf der Bauchfeite erfennt man Schnabel und Beine (Fig.383,b.). 
Sie faugen fid) mit bem feinen nenll (ig. 383,c.) in die Subflanz der Pflanzen an Baum: 
n, Blättern u. f. mw. feft, legen die &ier unter fi und bleiben unbereglidy darauf figen und 
erben, bie &ier mit dem Körper wie mit einem Dadye fyügend und gleihfam brütend. Rad 
em Tode ded Q kriechen die Jungen unter demfelben hervor, zerfireuen ir auf ber Bhange und 


Fig. 383. 
Echte Eochenille (Coceus cacti). 

a Breflügelted Männden (10 mal vergrößert) 
Fühlet 10 gliedrig, faft fabenförmig; Augen 
gro Deraen chen. A 2 Flügel, au einem 
am runde ga etheilten Rerbe; Schwanz⸗ 
borften viel "länger ald ber Selb. 


b Unterfeite des Weibchen (8 mal vergrößert). 
Zwiſchen ben kurzen Fühlern der Schnabel 
mit 3 Borſten; tiefer unten 3 Baar Meine 
(die mittlern abgebroden). 

e Schnabel mit feinen Borften (nody mehr ber» 
größert). 





1) Von Linné nad dem arabifhen kermesi oder kermes KRermeöbeere gebildet. Das arabiſche 
karmil bebeutet wur mroth. 9) grün. 3) abies Tanne. A) pinus Kiefer. 5) larix 2ärde. 6) 
@oAAov Blatt und Enp6s audgefogen (Enpalvi trodnen, dörren). 7) Eiche. 8) Drrovonebw 
untergraben, unterirdiſche Gänge machen ($.417,2). 9) BIC Wurzel und Pröw leben. 10) hieractum 
pilosella gemeine® Habichtokraut. 14) @-TTTEpoc flügello®. 13) RÖRKOS Gehäufe, Schale, dad 
Gocenilles Infekt: daher coecindus cocheniflroth ober ſchatlachroih. 18) galla Ballapfel und insee- 
tum Kerbthier Seite 411, Rote 6. 
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ſich ei b ( m Wufaugen. Sie leben als befländi In 
—— —— an langen eg durch ——— nie ee 
mebrung, borsüg ch in Treibhäufern, oft fehr fhäblich Iverden und die ganzen Pflanzen mit Hon 
thau e hatt berbeden. r wenige Arten find nützlich, indem fle Zarbemittel, Wanna un 
Schellack liefern. In Treibhäufern vertilgt man bie fhädlihen Arten durch Abtratzen oder Ad⸗ 
bürften der Zweige und Stämme und Abwiſchen der zarten Blätter mit einem Badefhiwamme. 
Die Larven ber Rüfleltäfergattung Zrackyläreus ($.371,3) ſchmarotzen in Koltusbläschen. 

Coccus” L. u. F. enthielt früher ald alleinige Battung alle dem Linne und 
Fabricius befannte Arten. 

Coccus) cacti? L. Echte Cochenitlelaus (Fig. 383.) Bintroth; 
mit 2 milchweißen Ylügeln, ohne Echwingkölbdyen und mit fehr langen Schwanz⸗ 
borften, 34”; 9 eiförmig, weiß beftäubt und mit ganz kurzen Schwanz⸗ 
borften und immer beweglich: nur 1°”. Liefert die theuere Coch enille zu dem 
Cochenilleroth, der fhönften und dauerhafteften rothen Farbe. Sind einer 
Beerenfrudt fo ähnlich, daß” fie noch vor 100 Jahren von Wielen wirklich 


für die getrodneten Beeren einer Pflanze genalicn murden. Leben urfprüngs 
lih in Mexito auf Mopal (Opunlla vulgärie, ovcoinellifera ete. II. 5.423.), find aber nad 
mebren 2ändern verpflangt (1809 nad) @uadeloupe und Domingo, 1 nah a im fübs 
lien Spanien, 1827 auf die lanariſchen Infeln und 1828 nad) Java und auch nad) Rigier feit Er⸗ 
oberung bed 2anded durch die Branzofen). Sie können felbft in unfern Treibhäufern gezogen werden. 
Sie find erft felt 1526 ald Yarbeftoff befannt und liefern einen bedeutenden Handelszweig, indem 
man aus ber Eochenille) rothen Garmin, Garminiad, Garmoifiniad und faR ale 
Scharlads und Burpurfarben bereitet. Im vorigen Jahrhundert flieg der jährliche Ert 

In Merito, we man die Tochenille der erften Ernte al6 die vorzuglichfte im Handel Zaeatilla nen 

auf 880,000 Bid. Cochenille, zu dem Verthe von 7! Mit. Buiden, ja zu Alan bil Sahrdunderts 
betrug nad) v. Humb oldt'o Angabe die jährliche Ausfuhr der Cochenille aus Amerika noch 6 MI 
Bulden. Aus Sübdfpanlen wurden 1850 über 800,000 fd. rohe Eocyenille nad) England vertauft. 


++ C. adonldum” L. Kaffee» Laud. Möthlid, ganz mit weißem Staube 


bedeckt: Z! mit 2 Schwingkoͤlbchen und 2 langen Echwangborften; am: 2 
elliptiſch, an beiden Seiten gefranſet; Schwanzborſten did, nnr ven }/; ber 


Körperlänge; 114‘. Mine große Plage In Treibhäufern, wo fie völlig eindeimiſch geworden 
iR und Cofea, ‚ Musa, Cesirum etc. befält. Müſſen abgebürftet und zertreten werben, 
damit fie nicht wieder auf die Pflanzen riechen. 

C. mannipärus? Ehbg.. Manna⸗Schildlaus. Q elliptifh, mwadögelb, 
mit Büfcheln weißen „Diaums, ohne Schwanzborften:; 1 — 2"; J nnbefannt. 
Lebt in der Umgegend bed Berges Sinai auf Tamärır mannıfEra (11. 9. 412) und beivirkt burd 
den Stich ba® — einer an der Luft bald erhärtenden, aber beim Wegen herabtröpfeln: 
ben, an Geſchmack und Farbe dem Honige ähnlichen Wanna, welche von den Bebuinen früh Morgend 

efammelt, durchgefeihet und in Schläuchen aufbernahrt und meiſt ri opener Rabrung benutt wird. 
efe Wanna beftcht großentheild aus Schleimzuder und führt nit ab wie die falabrifhe Danne 
(8.554.). Einige halten Ile für die Wanna der Juden, von welcher fie aber in äußern Merkmalen 
abmweiht. Die Wanna ber Juden oder die perflihe Manna leitet man gemöhnlid) vom echten 
Wannatllee (Aedysdrum Alkägi Il. 5.286.) ad. & 

C. Jacca” Kerr. s FF). ®ummiladsScdhilblaud JA noch nicht 
enau befannt; lebt in Oftindien auf Aiscus religsa, indica eic. und bewirtt das Außflichen 
ummilade, melder zu Firniſſen, Kitten, Siegellad u. f. m. denutzt wird und ald Srodiad 

(Gummi laoca in bachlis‘), bie Harzmaſſe mit den Zioeigen) oder Körnerlad (G. I. in grænis ), bie 
bon den Steigen abgefonberte Harzmaſſe) oder Schellad (1. I. ın tabälıs9, in dünne Bältfcyen 
geihmolzene Lackmaſſe) Im Handel zu und fommt. 


C. ceriferus'”) beroirtt in Indien und Ghina an Celäsirus cerifirus (II. $.318.) den Kuss 
Auf eines weißen Wachfed, woraus man gut brennende Kerzen verfertigt. 


ert 
+* C. (Aspidiötus")) rosae') Bouche. Rofen=- Schildlaus. Geblaßroth, feins 


*% 


beftäubt; Yühlergiied 1 und 2 verdidt; 2 eifdrmig, flach, gelb, Rüden mit 3 
Reihen eingeflodhener Punkte, Schiid weiß; "a. Die Zweige der Rose cenkfolle 
find oft ganz mit den weißen Schildern bededt. 

©. (A.) nerii') Bouche. Dleanderfdilbträger. 2 mit rundem, gel» 


bem, flachem Schilde und gelbem Körper. Zahllos in Gewächehäuſern auf Oleander. 
Atazien, Aloe, Balmen ꝛc. 

c. (A echtnocäctt'? Bouche. EactußsSchildlaus. Lebt auf Artenvon Cactus. 
C.(A.) ſauri Bouché . LorbeersSchildiaus. Lebt häufig auf dem gemeinen Lorbeerbaume. 


1) Seite 869, Note 12. 3) XÄXTOg eine ſtachlige Pflanze Siciliens (cactus opuntla gemeine Fadels 
diſtel). 3) Cochinilla fpanifher Rame für bied Thier (cochinilia heißt im Made auch Ufſel, 
oniseus $ 628.). Rah Leder müller's Bermutbung fo viel als eine kleine ie (petit eocon, 
4) adon!des Topfpflanzen, Treibhäufer, auch Öffentliche, botaniſche Bärten. 5) manna 9" ©. 
Note 5 und parlo erzeugen. 6) lacca Lad, Bummilad, vom perfifhen lak;, laccifärus Lad trar 


end, liefernd. 7) bachlus Stod, Stange. 8) granum Korn. 9) table Täfelhen. 10) dornt- 


WOTNE Schildträger. 11) rosa Rofe. 13) nerlam Dieander. 18) EyXivos Igel und Xdxrog 
Baer aa) —— ————— 13) —— tragend Marek % 





VII. Hemiptöra. Halbflügfer, Schnabelterfe. on 


C. (Lecantcum”) incis“ L. KRerme8”s ober Karmoiſin⸗Schilblaud. 
Le) —— bläulich: in Südeuropa an ben Zweigen von Ouercus coceir.- 
ſera L. War ſchon den Römern und Orlechen befannt und wird zum Rothfärben (Karmoiſintoth) 
Sun Wird im Handel unter dem Namen KermcdY, Alkermes, Kermedlörner, Kars 
molfinbeeren, Sharladbeeren (grana‘) Chermes?) oder KermesY tinclurum 9) vorzüglich aus 
Spanlen und dem an dezogen und iſt aud) vorzüglich) häufig In ber Maina in ®ricdyenland, wo 

vous eocei xptyos bei ? r ben Bergabhä In laͤſtiges Geſtraͤuch if, ab 

Da wohl 5-4 da Erämme Sübe Wall dem mühlemen Eummeln tes Rermes-@hller 
Läufe (TP:VOXORXE der Neugrie heſchaͤft viele M amentlich Hirt d Kin⸗ 
der, — bie —— im nn —28 en bie Konneherfun re en unachn 
—— wird. Die Kunſt mit gewiſſen Schildiäuſen zu färben, war indeß ſchon dem Moſes bekannt 
Unter den 3 Hauptfarben des Prachtrockes der Hohenprleſter war auch bie ſcharlachrothey 
gar! Auch Plinius leitet die Coccudfarbe von dem WBurme einer Stechpalme (liex) ab Die 
Iten färbten purpurroth mit dieſen Roltosbläschen u. auch mit bem Safte der Purpurſchnede ($. 673.). 
++ C. (L) racemösus”? Ratz. Fichtenquirli⸗Schildlaud. I gelbbraun, 
Eciiderhen des Rumpfes etwas bunlier, Fühler blaf=rofenroth, faſt bon 
Körperlänge; Beine braͤunlichgelb; die 2 Schmwanzfäden über förperlang: Y, 
lang; fpannt 149. Mur auf Fichten, welche fie ſchon fo befalen haben, daf fie von den 
braunen, 1!/g’” großen Blafen in den Aftquirien und Nadelachſen ganz bededt waren und abſtar⸗ 
ben. In den Bläschen lebt ald Schmaroker die Larve eines Rüffelläters, ded Brackylärsus verius 
(4. u eine ztweite Art, Ar. scabrösus, fand ich häufig in den Koltosblischen an der Hainbucdye 
In here ee anannie Gattung iſt indiß bie einzige unter den Rüffelläfern, beren Larven 

C. (L.) hesperfdum® L. Drangen?:Schildlaud Q ein brauneß, ellips 
tifhes Schildchen, am Vorderrande mit 2 weißen Linien; 1’. ˖In Gewädshäufern 
an ana und Blättern der Myrten, Orangen, Dleander, Xorbeeren und anderer Kalthauspflanzen 
häufig und ſchaͤdlich. Iſt durd) Abtoafchen mit einer Mbkodhung von Raudjtabad zu bertiigen. 

+* C. (L) persicae? Sehrx. Bfirfih-Schildlaus. Braun; Vor)errand ber 
fügel beim g' roth, verdickt; Q@ mit fehfigendem, gemölbtem, halbkugligem 
childe: 4. Häufig Ihädli an am en Zweigen von Pfirſchen, befonder® in den Afttointeln. 

dann durd gabadsadtohung und au idon durch Abbürften vertrieben werden. 

* C.(Dorthesta’) urlicae‘) L. 9 mit 4 Laͤngsreihen weißer Haarbüſchel: 
sv“; häufig auf Pflanzenarten der Gattungen Uräca und Euphordfa. 

* C. (Porphyrophöra”)) polonlca'? L. Polnifhe oder deutſche Codes 
nitte, Sohannisblut. Scharlahroth; G mit Ygliedrigen Kühlern: Q halb⸗ 
fuglig, nicht behaart; 11/a”. An Wurzeln _von Sclerentkus, Heraiaria, Hieracium pilo- 
s2lla etc. In vielen Gegenden Deutichlande, In Polen, Rußland zc. Wurde vor Einführung ber 
echten Cochenille zum Scarladjfärben ac. benußt, tvar aber der geringen Menge — zu theuer 
und deshalb iſt jetzt das Einſammeln faſt aufgegeben, findet ſich um Fhamn am haufigſten und 
iſt deohalb bei und al Johannisblut aligemein befannt. 

* cC.(P.) radicum grammum“ weicht im Baue der Fühler und Beine ab. 
Nur das Q bekannt und bei Prag und Wien an Brasmurzeln (Poa, Fe- 


stüca etc.) entdecdt. 


= n — — F * 
6.%. Pediculina . Lauſe (8. 535.). Ungeflügelte Schnabellerfe, 8. 566. 
deren Kühler b gliedrig: Tarfen 2gliebrig. Ichted Blledahalıg aurudidhlagbar wie 
eine eſſerklinge (Fig. 354.3). Schmaroher ohne Bermanblung. Leben auf Saͤugelhſeren, 
befonder® auf unreinfichen ober ſchlecht nenährten, berem Wiut fir mit Ihrem aufflülpbaren Müflel 
faugen, der die Form eines Meilhigen Ninel® hat, am Enbe verbidt unb mit mehren Meiben non 
Hafen befett IN (Big.384,b) In bem Müflel liegen wie In einer edeibe 4 Stechborſten ober 
ornige Halbröhren, von denen 2 ein giöfered und 2 eln fieinet Mohr biiben. Das größere Mohr 
üut dı6 kleinere ein und bie" fanın aud bem Mn Hi, bervorgefiredt merben, um bie Munbe zum 
augen zu machen und beim Saugen ale Saugrohr zu Dienen, Baufe vermehren ſich ſtarf und 
Lieben ihre birnförmigen, Icherhäutigen und beöhalb beim Zerbrüden Enallenben Eier (Riffe 
oder Guitten) an Haaren Ief; bie Kier öffnen ſich mit einem Dedel, wenn bie junge Yans 
bervorfrichen toll. Cie find ben MWelzfreflern im Meußern fehr äbnlid), aber durch ihre Kirhiverk: 
zeuge fehr verfhieben. 


1) Ara Shüffel, Becen. 2) ilex Etehpalme. 3) E97 Selte 669, Rote 1. 4) Körner. 
8) der Färber. 6) scarlatum im Mittellatein, viedeiht dom bebräifden schani ober schanach 
glänzen; twegen des Blanzes der Barbe. 7) traubig: weil die Bläschen traubenförmig zufammen« 
figen. 8) Hesperides Heöperiden, d. h. Kymphen, welche auf einer Infel am Außerfien Weltrande 
der Erbe einen @arten mit goldenen: Aepfeln (Orangen) beivadıten. 9) persica Pride. 
10) von Bode nad) dem Abbe Dorthez benannt, welcher eine neue Art entbedte. 11) urlies 
Brennneflel. 12) TopPopa Burpur und Popiw tragen. 13) polnifd. 14) Pedie'us Pi. Laub. 
16) radix Wurzel und gramen Grat; alfo Graßwurzeln. 


Beunis’s Synopſio. Ir Thl. 2. Auf. 43 
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8.507. T*Pedichlus” capftiis? L. Kopflans (Fig. 384,a u. b). Aſchgrau; Hinter⸗ 


leid eirund, Körperringel bräunlih gerandet; 34 — 1". Borgüglich am Sinterbaupte 
deö Menfchen. Die I find feitener, Meiner und zeigen am Sinterleibdende oft eine vorragende Rutde; 
Die Jungen friehen na 6—8 Tagen aus ben, eima 1/,“ ofen Eiern (Niffen) hervor und 
nb nad) 18 Iagen ſchon wieder ortpflanzungefähig. in egt an 50 @ier. Aönnen durch 
orgfame®, mehre Tage lang wlederholtes Kämmen oder durch ürflen mit Salz: und Seifenwaſſer 
meint leicht entfernt werben, auch durch perfifdye® Infelten = Bulver (8.473,1)% Tao Einrelden von 
Quedfliberfalbe iſt nur bei ärztlicher — gerechtfertigt, da ſchon Läuſepulver ober Kapu⸗ 
Inerpulvery gute Dienſte thut (befteht aus zerriebentn Eamen bes ſcharfen Ritterſporns und der 
äufetörner — semina delphinti stapkldis agrine und cocculi indici 11. $9. 460. u. “ auch 
Sadadillſamen (von Verãtram sebedille 11. — 662), ja ſchon die zerriebenen Samen unſers ges 
mwöhnlichen Feldritterſporno vertreiben die Läufe. 





Fig. 394. Läufe (12mal vergrößert). 


a Männden der Kopflaus (Pedichlus 
capltis). Wit Tringligem Hinterleibe, 
deſſen Geitenränder ——* Letztes 
—— abgerundet mit herdvorſte⸗ 
dender Ru be. 

b Echnabelſcheide der Fopflaus: un- 
gegliedert, ganz tinziehbar, am Orunde 
mit Reiten Borften, am Ende mit dop⸗ 
peitem Hakenkianze, welcher dem Thiere 
zur Befeſtigung des Schnadelo in der 
Haut beim Blütſaugen dient. Aus der 
mittiern, runden Oeffnung werden bie 
4 hohlen Stechborſten zum @augen ber: 
dorgefchoben. 

e Kleiderlans oder Zeiblaus (Pedicd- 
lus veslimenti). 

d Yılslaus (Pedichlus pubis). Wit kurs 
zem. faum unterfheidbarem Bruftaften, 
welcher mit dem fladyen, breiten Hinter⸗ 
leibe verfhmolzen iſt; die 4 bintern Beine 
dider, mit flarfer, gangenart'g auf den 
zehn der Schienen zurüdidlagtarer 

tale (Alammerfüße). 


* P.vestimönti”) Nitz. Kleiderland (Fig.3S4.c.). Schmutzigweiß: Körper und 
Fühler länger ald bei der Kopflaud und Hinterleib ſchwärzlich gerandet, mit unges 
fledten Rörperringeln; 1. Mur auf unbehanrten Stellen deö Hörperd bei umreinfiden 
Wenichen unb awar nur auf ben %eibe imie auf bem Kopfe), vorzüglich auf bem Rüden Ber: 
beraen ſich nern In ben Mähten ber Klelber unb legen auch ihre Eler in bie Mähte ber ben Körper 
zunachſt bebeifenden Aieidungsftüde, Baben und Meinigen ber Aleider genügen jur Bertilgung. 








+* P.tabescentium” Alt. Läufefuchtölaud Wafgeib: Brufttaften ſeht groß, 


4efig. Hinterleiböringei nicht anfommengefehmürts 11/4”. Kinder Mich am Menſchen 
mährenb ber Päufefucht (PhihirläsisY ), burd melde bir Haut franthaft, runglig umb met wird 
unb fi In Schuppen ablöirt, unter weldyen bie Kaufe bervorfriechen, aber nicht auf gefunbe len 
übergeben, auch wohl witber derſchwinden, Iocnn ber kranke Körper kalt grbha ten wirb, Der deutfche 
Kaller Max 1. und ber ſpanſſche Aönig Bhilipp Il, fa wie Gerobes, Suila unb ber Digter 
Mimann fallen an genannter Arankheit geforben fein Tiefe Yaus blibet nadı bem jegigen 
Btanbpunfte ber Miffenihaft nur noch eine fehr ſchwache Stüte Mir bie Nunabme einer Ilrgeugung 
(4 44:4; benr obgleich bie Yaufefucht häuflz bon Meriten beobachtet und grfäylibert IM, fo be gen 
wir doch über beiagted Thier order eine genügend fcharte, wiſſenſchaſtllche Ueſchrelbung no& üb⸗ 
bilbung, fo daß ed in ben meiflen Aülen unentſchleden bleiben muß, ob Bäufe abrr Miiben, ob 
bean Wenfcen rigenthümlide ober ob bom anbern Ibieren binübergeiwanberte Warafiten bie Krank 
beit felhfl bewirkt haben ober bon ber Arantbeit hervorgebracht find. Nach 6, Sieholb Mad dei: 
balb audı unter ben befähriebenen Aalen ber Waufefucht einige Adlle fiber ben bon Dauss und 
@tubenpögeln fich auf Wenfden verierten Wirmiben ober Wallopbagen (4. 59%) guyukgreiben 
ober bie Arantheit IM mit ber Milbenkranfhrit (Acariäsis $. 591) vertmedhfelt und amlfo durch 
Milben (dig. 303.) erzeugt. 


17 2 pubis” 1. (Phthirtus” inguinalis” Redi.). Allzlaus (Aig,384,d.). Weiß 





V Pedictlus Pi. Laud, eigentlich Heiner Yuß 2) capur Kopf. 3) bat vieleicht von den Eamen des 
Bunkesbaums, semina cataputiae (II. 9.327.) den Namen, welche auch zumeilen dem Laͤuſepulber zuge⸗ 
wild} toerden, — catapotlum große Bile. 4) vestimantum Bekleidung. 6) labescäre ſchwinden (tabes 
Wachrung). 6) Pdeplacıs Sauſeſucht (Pderpidlw vou Läufe fein). 7) pubes Schamgegend. 
8) pdelp Laus 9) inguinälis zu den Weichen, Unterleibe, Geſchlechtotheilen (ingues) gebörend. 


VI. Klaffe. Arachnoid&a. Spinnenthiere. 673 


Hd; mit Meinem Bruftfaften, der fanm gefchleben iſt vom faft 4edigen Hinter» 


leibe mit vorfiehenden Körperringeln an den Seiten: 1a. Bei unreinliden Mens 
ſchen an ſtarkbehaarten Stellen des Körperb, unter den Achſeln, am Barte, an ben Augenbrauen ı, 
ets bad Kopfhaar meidend unb fi fief in die Haut des Menſchen mit dem Kopfe einbohrend. 
erden durch — * Einreiben von Queckſilberſalbe oder beſſer dur Tabadsjaudye vertrieben, 
weniger ſicher durch Einreiben von Delen. 


+*r P. sus’? L. (Haematapınus” suis’) Lech), Schmweinelaud. Braun⸗ 

eib; SHinterleib breit, Körperringel an den Seiten vorftehend, letzter mit 2 
fowarsen Zleden; 11a. Un Hausfhmweinen häufig. 

+* P. (A.) cerod?. Hirſchlaus. Lebt auf Hirfchen. 

+* P. vttüll° L. u. P. eurysternus” Nitz. auf Rindvieh; P. pilif&rus” Burm. 
auf Hunden und P. stenopts? Burm. auf Ziegen. 


VI. Klaſſe Arachnoidea?. Spinuentbiere (. 23). s. see 


(Hauptfäriftfieller pag. I. M.: Pinne, Rabrictus, Latreiüe, Roh, Hahn, Waltenaer, 
D. $. Müller, Dugsb, Dujardin ac.) 

Weißblüthige, flügelloſe Biiederthiere mit perſchmolzenem Kopf- und 
VBrunftüde (Fig. 385.); 8, ſelten 6 Beine am Bruftffüde, aber keine, 
den Beinen vergieihbare Anhänge am Hinterleibe (mie bei ben 
Krebfen). Auf der Oberfeite des Kopfbinftlüdd 1 — 12, meift 8 Augen, ftetd 





— 

wi 

"a 

zig. 385 (1). A‘ 

Welbchen ber Taranı Mi: 

} telfpinne (lyeösa Iaran- * 
m tlla Q) Won b. Dbrerieite, 


leder berielben bie Stels 
fung der Augen, melde ein gleichfeitige Biere bilden, In welchem 
da8 zweite —* viel größer If. 


1) Sus Schein. a) alpa Blut und nlvw trinken; alfo Bluttrinter Seite 614, Rote 2B. 
8) cervus Hirfh. 4) virälus Kalb. 5) eüpl-otepvog mit breiter Brufl. 6) baartragend (pilus 
einzelned Saar und ferre tragen). 7) &97 S. 94,N. 5. mit õ mie Tpoc-wriic Matte. 8) arande, 
dpdyvn Epinne, Spinngeivebe, auch eine und nit näher befannte Gonnenust der Alten — 
dpayvo -sıörkc fpinnenartig — Araneslegie, rihtiger Arachnelegie Spinnenkunde, 
Raturgelchichte der Spinnen. 

43* 
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einfah und fiend, felten fehlend (bei den Schmarotermiiben); feine 
eigentliche Fühler und mit Ausnahme der Zungenmwürmer und Balgmiiben 


(8.592.) audy feine Verwandlung, wohl aber mehrmalige Häutungen. 

Sie atdmen nur Luft, entweder durch Qungenfäde oder Tradıeen. Die Inneren Atbmungsorgane 
nämlid, melde indeß in den 3 lehten Familien und bei einigen Wilben nod nit aufgefunden 
werden fonnten, münden unten am Bauche In fpaltenfürmige Luüſtlöcer (stignıäta) und beſſehen bei 
Spinnen und Scorpionen aus 2— 8 Auftfäden (Lungen), zwiſchen beren, den Blättern eines 
zus ähnlichen Lamellen das Blut kreiſet, oder fie be En aus theild einfahen, theil® röhren- 
förmig im Körper veräftelten Tracheen —— atreılie bat die Spinnentblere nad 
den Aıhmungsorganen in 2 Wbtheilungen gebradt, in Zungen » Urachniden (Bcorpione, Spin» 
nenfcorpione und Spinnen) und Tracheen : Aradhniden (Afterfcorpione, Solpugen und Miiben). 

Kopf und Bru ck find ganz zu einem Stüde, dem Aopfbruft ſtücke (Cephalothörsx ')) 
berihmolyen. Dies IN entiweder a. mit dem Sinterleibe nanz eng verbunden und alfo der Hin⸗ 
terleib finendb (Milben und Scorpione Big. 386.) oder &. nur durd einen ſchwachen Eindruck 
vom SKinterleibe getrennt (Wfterfcorpione Big 387.) oder ©, mit einem fhmalen Stiele am Hinter: 
leibe befehigt und alfo der Hinterleib gefielt ( Innen öig. 395.). or MR uudtbeile deſtehen 
in den bödern Ordnungen a. aus einem Baar fcheeren » oder batenfürmigen, 2 — 4 aliedrigen, 
fogenannten DObertiefern (mandibälae), welche von Latreille ald umgewanbelte Bühler an» 
pe eden und Gcheerenfühler genannt werden; b. aus einem Baar kleinen Interticfern (maxül- 
ae). an melden ©. zivel, oft große, oft fadenz, bald zangene, bald fheerenförmige oder fußähns 
lie Tafter (palpi) eingelentt find, d. aus einer undeutlidhen, fogenannten Unterlippe ober 
2ippe (labYum), aud wog! Zunge (lingle) genannt und zumellen einem, bem Rinne der Ju⸗ 
fetten entiprechenben. hornigen oder fleiſchigen Plättchen angebeftet. Die Oderklefern beißen 
Scheerenfiefern (Aig.386.), wenn da® kiauenförmige @lied feitlih, und Elauenkiefern, 
— ——— am Ende des legten Oberkiefergliedes eingelenft IN und zurüdgeihlagen 
werden fann. 

Die Körperbededdung IN weich und häutig, felten nadt, meift baarig, borfiig oder fhuppi 
bei Scorpionen und Holyböden lederartig und theilmeile horniy; fie enthält Ebitin (8.317). 
Mit Auönabme der leuten Familie find ale Spinnenthiere getrennten Geſchlechts; nur die Scor: 
pione gebären lebendige Zunge, alle übrigen legen Eter. 


Berbreitung und Lebensart. Die Spinnentbiere find über die ganye Erbe berbreitet und 
mit Ausnahme der Baffermilben, einiger Spinnen und der lungenlofrn Spinnentbiere fämmtli 
Lanbdtbiere. Die Scorplone treiben Nachte, die Spinne meint Tags Ihr Wellen; ale lieben aber 
auch Tage bunfle Orte und Schlupfwinkel, in welchen fie ſich verbergen fönnen. Faſt alle nähren 
fd ale Räuber von animalifdy'n Etoffen, bie meiften vom ange lebender Iniekten, welche fie 
außfaugen; mande fdymarogen auf Thieren und einige leben von zerſetzten organiſchen Stoffen. 

Schaben. Der verborgene Aufenthalt ber Spinnentbiere fo wie Ihr unangrnebimes Neußere 
und die Wifrigkeli einiger Ecorplone macht alle Mracniben bei vielen Menien u verbaften 
Thleren, obalelch bie meinten ibrer Rabrung megen und nütlich find. Die In Deitfähland lebenden 
Arachnlden find (mit Aufnahme ber Echmaröher) bem Wenſchen gana unihäblidı, wohl aber 
find mandıe in beifern Yändern ibres Wilteö wenen mit Mecht au fürchten, Der Sti« 
des afrifaniihen Scorpions If fihon mehremale tontlich armarben unb bad Gefundheitsamt 
In Cairo berichtete im Juli 1851, bak abtsig Wenihen mähremb einer MWohe Ind Spital 

ebracht wären Iorgen ber Eiche und WBilfe der um biefe Zelt häufig In ble Däufer dringenten 
cornione unb Hofnelpern (Cerästes eornülee &. 392). Der Bih ber orlentallfhen Galeödes 
araneolrles Toll heftige Schmerien, aumrellen gar ben Tob brimlılen unb aul Sarbinlen foü der 
Biß zweier Eolpugen (nadı Ertrl’o Magabe, rbenfalld fchr gefährlich Irin. Mınra beobagtete 
nah dem Bille einer Mygile vierunbswanyignünbige® Alcher. Nah Meinharbt baben ®'erbe 
und Waulibhiere In Nicaragua ſeht bom Mile einer gltigen Spinne 4 leiden, bie ih ober: 
dalb des Gutes einbeift und mein bad Abfallen ned Huſet sur Aolgr haben fol; nah Areafamaf 
foU eine geibe Bpinne In ber Aapeolonie ben Tählafenden Menſchen Roplı und Augrmbraundaare 
glatt an ber. baut abirıfien (7) and nam Dieterich foll ber Bifi einer Ichtmarıen Spinne in Kegypten 
(Abu-sch-scharr genannt, db, b, Water des Ilchrid) nicht Telten In menigen Stunden den Ted 
bringen fünnen. Won ben Schmarobern bemirtt bie Mränmilbe (Alg 101 ) bie Aräge: mebre 
Bilden, namenilid; Leplus aulumnälin (dla Bu2) beimirft unangenehmes Gaurluden; Ackrus fol. 
lieulorum oder bie Saarbalgmiihe (Ala 901.) lebt In ben Haarbälgrn ber menfnliden Saut; 
Seden und mande Schhmaronermiben plagen Dlenfben und Tblerr oft ſeht unb mithre der ießs 
tern ſchahen much den Manzen unb unſern Mabrungsvorräthen 

Augen. Mit Auenohme der Schmarotzer, einiget Milben, welche modernbe, organlſche Stoffe freien, 
leben aue Epl.ınentbiere vom Inſetrenrauhe und dienen wieder onderen Thleren zur angenehmen Rabe 
tung. find deöbald nühlich; nur Die großen biefigen Arten find in Bienenftänden nt su dulden. 
Die Alten gebrauchten die Spinnen auh ale Mrınel, Epinngeimebe namentlih ale fiebermidriacs 
und aid biurfiilendes Witte. In Amerika gebrauht man ben Nagel der Kiefer von Mygäle 
ald Zadnfocder und die Bulhmänner mifhen den Eaft von Mygäle Caffreriäna Ihrem Bfeilyifte 
su. In Yulnea dienen mande große Milben. namentlid Trompidiun tinctorfum, zum Färben. 
Dbgleidb die Epinnfäden nah Mulder'e Nnterfuhung aus denfeiben Meftandtbeiten wie bie 
Seide (3.533) defeben, fo find doch Die Kerſuche. au6 den Fäden unfrer Kreuifpinne Gerede 
au derfertigen, mißiungen. Well die Epinnfäden nur Ygog bie Ina Linie bid find, fpannt man 
fie wohl sum Bchufe der Weflungen in die Diaphranmen ber Berniönren und Witroftope. 

Die Zadl der defannten Arten fhänt man auf 3000 (S. 8). In Breufen bat man von eigent⸗ 
lichen Spinnen (hon über 200 Arten, In der Gegend von Danıig 159 Arten gefunden Au dem 
größten Arachniden gehören die Bcorpione (5.572.), zu den Mleinften die mitroftopifhen ilben. 


v Kıpart Kopf und Bwraf Brunpanzer ($.321.). 
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le Arachniden finden fi) faR nur in dem Tertiärgebirge (8. 9.), namentli lreiche 
Mn a eine bte jedoch —XC bon unſern Jetzt Iebenden Alten —E —— 


Ueberſicht der V Ordnungen der Spinnenthiere (5. 508.). 8. 570. 


Hinterlelb” und mein auch das Kopfbrunfüf geringelt; 


feine Spinnwarzen............. Eliederfpinnen ($. 571.) I. Arthrogästra. 
inter, Hinterleibkurz gefiieit und mit Spvinn⸗ 
feib warzen; 6—8 Augen. Spinuen (3.577.) II. Aranda2. 
beuts Shakii nie Rüden obne befondern 
m —6 Hornſchild. zuweilen les 


Linterleid uns geficll,fon: ß 
und mit) geringelt oder [Bern mit dem — Saugrüfe 
be gerinnelt und | Ropfbruns | oder an ben Edheerenfies 
orguden Imige Sumaroner] 7° 0t"* | fern (819.389). Milben 
tun .389.). 
(Zungenmwürmer und | on —2* (3.586.) IL Acarina. 
algmitden 8.592.) | Hurc eine JRüden mit Nahem Horn» 


Rurde ſchilde; der ſchnadelfor⸗ 
getrennt); mige — an den 
feine | Gelten mit 8eder 


Spinnwarsen| dAtdhen (Alg.395.u.396) 
* Holjböde (3. 503.) IV. Ixedäa, 
Binterleib feblend oder verkümmert (#ig.397.); Kop'brunfnüf in A - 
Ringel gethelit; Athmungsorgane unbelannt .‚Lungenlofe Spinnen: 
tbiere (3.595.) V. Apneusta. 


r. 9. Arthrogästra” (Anulata? ober Pede- 8. sıı. 
yalpi? Latr. ). GSliedleibige Spinnentbiere (s. 520.1.). 


Lichticheue, kredtaͤhn dur Beißen und Steen 1eBine und gefährliche Thiere, zu denen aud) 
die undezwelfelt giftigen, aber nur in twärmern Ländern [chenden Urten gehören. 


Weberfiht der wichtigften Gattungen der 5 Familien 


der Gliederſpinnen (8.570.). 


Schwanz gegliedert und mit ſmit s Augen: 2 auf der Mitte deö Kopf⸗ 
einem Blftftadhel am finde; dDrunnädes und 2 jederſeits an deſſen 
— — and: mit? Borberrande.. Scorpion (Fig.386.) 1) Scorplo L. 
einer eere. WBcorplone [mit 8 Augen: 2 wie vorher geſtellt und 
(8.572). 1) Scorplenidae 3 jederlelt®. ocean. — 2) Buthus Leach. 
Kieferntofter lang, ficderfeits 1 Auge; Tarfen 1 gliebrig; Bruft- 
fheerenförmig. Rüd dburd_eine bertiefte Querlime ges 
r —— — trennt... .Bücherfcorpion (3ig.387 ) 3) Cheltfer Leseh. 
‚d14.). SEeU- | jederfeitö 2Augen; Tarfen 2gliebrig ; Brufts 
descerplönes füE ohne Burrlinie.. Waldfeorpion 4) Obistum Leach. 
Tafter am Ende mit einer / Hinterleib mit vielglies 
Greiffiaue; Hinterleib | drigem Raden: Tafter 
ie | re Shen turgu.did.Yadenfchwanz 6) ThelyphönusLatr. 
Echwonz m engem Samanis: d Hinterleib ohne Zaben, Tas . 
—5* gilt: ———— ugen. Spins| ner dachlig, erfied Beins 
böhften ferns Inenfeoruione ($ 576«.). Haar fehr lang. @eikel: 


ein After, | tafer 4) Phrynidae feorpion 7) Phrynus Oliv. 
Biel | gr Obertiefer bau: 
Bil: ertiefern ſedt groß, bausfo Augen, dicht 


Bang | Sner | Ol augerehn; Sinti |? Aap"an, 
Beine er ©corpionfpinnen (3.575.). —— 5) Galeödes Latr. 
ober gebils 3) Se puginae 
mit a — Sr ne 
einer Inters agend; neila 
are | am 
u — 
Ds [Hinterfeib undentlige) ig od ) Phalanglam L 


oder wenig abge⸗ 
einge: fndrl. ; M. von einem topfichiids 
Ibndrt, Ufterfoinnen artigen Borfprunge 
ſchwanz⸗ (6.576b.) bededt; Beine furs 
loe 5) ®pilleninne u. did; Leid flad 


niedergedrüdt. — — 
Bretttanker 9) Trogülus Latr. 


1) "Apdpov Glled und yastııp Bauch. 2) anulätus geringelt. 3) pes duß und palpus 
Zafter, Brehfpige (palpäre ſtreicheln, taflen). 
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s.572.' 1.% Scorpionidae’. @igentliche Scorpione (8.571.). 
Schwanz mit 6, fnotig verdick— 
— ten Gliedern und in einen bias 
figen, am Ende gebogenen und 
durhbohrten Stadel audlaus 
fend, worin eine @iftdrüfe liegt 
(ae I Kieferntafter dich. 
heerenförmig, zum Ergreifen 
der Beute; hinter den 8 Beinen in 
der Nähe der beiden Geſchlechtö⸗ 
Öffnungen 2 fammförmige Anhänge 
(RKämme) von unbefannter, viel⸗ 
leicht auf die Fortpflanzung ſich begie= 
hender Beſtimmung: 2 große und 


ſederſeits 2—5 Ffleinere Augen. Sie 
otbmen burch 8 Quftlöcher jeberfeit® hinter 
ben Rümmen unb gebären lebendige Junge, 
melde fie einige Zeit auf bem Müden mil 
fih umbertragen. Sie fommen in ber Dun: 
teibeit aus ihren Schlupfminteln berbor, 
inufen mit ſtete aufgebobenem Edimanıt 
umber, faffen ibren Haub (Snfeften unb in 
beißen Ländern auch Meptillen) mit ben 
Sceeren und töbten ibn ſchnell mit Ihrem 
über ben Aörper berübergebogenem Will» 
fracyel; ſreſſen Mich fogar einander lelbt auf, 
tmenn fle aufammen eingelberrt inerben. Die ig 356 
immer tmieber auftaucbende Sage Inbrh, daß ih Europälfeber Seor⸗ 
Scot plont. melde man bon einem Mreiie J vion (Seorplo euro- 
glühenber Koblen einialöffe, id Telbft Löbten, I Hamm) Ir er Un: 
wenn fie bie Anmöglichteit aur Aludt bes NE orrire um bie aim 
merfen, teird fhon von Ylumenbadı auf Fr fürmigen Anbänge unter 
bad MAnfehen unb bie eigenen WBeriucde — IR. ver Seibiehiädff: 
Kenfhler's ald Anbel erflürt Wei ben | . ung uifchen ben Hüf: 
Berfuhen mag wohl Täuſchung dadurch ents A ten ber lebten Fuß: 
fieben, baf bie Scorplone, bie fid nun Fins M- ——— 5 ielaen. 
mal felbft töbten follen, burch bas ſortwäh— J Bonn 45. 
rende Meigen ben Aohlen au nabe fommen, \ 9 * End lieb 
ar verbrennen und nun endlid nad) empors J nie 4 Dr wirt. 
Y obenem Schwanze fierben, ats haben fie / Radıel; vorlchte® 
1.) en 3 erfiohen. Sie waren fon in |@lieb mit bem Üfter. Das Endglied der |derrens 



















1 


N 


uralten Zeiten befannt, wurden in den Thlers |förmigen Oberfiefern (r 

freid aufgenommen und find auf — — ſter) an beraförmig. (Be —5 * Ar — f — 
Steinen bon den Egyptern als Symbol des in der äußere, bei den fonft ähnliichen Krebs: 
Typhoan ober des böfen Wentue dargeſteut. ſcheeren IN dagegen der Innere Binger bemeg: 
Ihre Berbreitung reicht nicht bis ın bie |jik und der entgegenftchende Immer unbetveglid) ) 


falten onen; fie leben vorzüglich in heißen 
ne a für Donteen 1 eiben |Die tehögliedrigen Beine haben 2 Zußfralen. 


dr pen LBdt1I® 
euro en Arten r. den Wenihen indeß nicht ‚ berurfadt ab t 
re dur‘ Ammoniaffüffiglelt gehoben werben. — Wan tennt an 80 A ——— 
) L. Scorpion (8. 571.1.). 
8. 523. 2. Scorpio' ‚l.). Mur In Europa, 11 Arten, welche von 
Koch na der Zahl ber Schwanstiele und ber Zahl der Grü 
der Scfır unterichleden erben. ’ 2 ubpen nu]; Ber. unlern „QannRüße 
+_S: europaeus” L. (Fig. 386.). Ziemlich flad), dunfelbraun, Beine und 
Schwanzſtachel heller; mit herzförmigen, außen gefielten Scheerentoflern; 2”. 
Güdeuropa, aus den italifhen Ebenen bi® in die untern Berge des Ieffind und Im Kanton 
®raubündten, vorzüglih häufig in Gemäuer und fauienden KRafanienbäumen. Ob indeh bie 
übrigen, von biefem abgefonderten und von Koch als eigene Arten aufgeftelten ihre Artenredte 
behaupten werben, muß bie fünftige Erfahrung lehren. Wir nennen nur nody zwei derfelben: 
+* S. dtalicus” Hbst. Braunſchwarz; Weine gelblihdraun: 5 Schwanzklele;: 
9 Grübchen auf der untern Handfläche; 18 — 22°”. Oberitalien u. vorgügli Triek. 


+* S. germänus” Koch. Raftanienbraun; feine Kiele am Schwanze; 5 Grüb 
hen auf der untern Handfläde; 10—11”. Tyrol. Dane: ; 





2) Scorpfo Scorpion. 8) europäifder. 3) italleniſcher. &) beuticher. 
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23. Buthus” Leach. (8. 571,2.). Hierher 16 ber größten Arten. 
B. afer” L. Afritanifcher Scorpion. Braunfhwarz; Beine und ba8 
kurz eiförmige Endglied ded Schwanzes rothbraun; Hände breiter als lang, 


dicht grobförnig; 5— 6”, größte Art. In ganz Afrika und aud in Oftindien; fein Sti 
Tann ohne 7 Stunden töbdten. : M. moniaff er Ale bier wie bin —— — — 3) 
a8 befte Heilmittel. 


2.% Pseudoscorpiones’. Wfterfcorpione (3. 571.). 8. 574. 
Athmen durd 2 Luftloͤcher, welche in Tracheen führen; laufen auch rüdmwärts und 
feitwärt8; 1eben unter Moos, Baumrinden, zroifhen alten Papieren ıc. 


3. Chelifer” Leach. Bücerfcorpion (8. 571,3.). 13 Ep.; am häufigften: 

Ch. cancroides” L. Bemeiner Bücher: 
fcorpion (80: 387.). Eule ng dun⸗ 
kelbraun, mit gelblichem Hinterrande der Körpers 
ſegmente: Seiten gekerbt; Beine roſtroth; Fang⸗ 
arme (Taſter) ohne die Scheeren von Koͤrperlaͤnge; 
2. Frißt klemere Inſekten, vorzuglich Milben und Bas 
pierläufe; I deshalb nühlid. 

4. Obisium Leach. Waldſtcorpion 
(8.521.4) .? Europäer. 

* 0. muscorum’ Leach. (coriicälis” Hahn). 
Glaͤnzend ſchwarzbraun; Weine weißlich: Fang⸗ 
arme rothbraun; 19/2; unter Moos oder auf 
Bebüfchen; nicht felten. 


3.%. Solpuginae’ (Solifügae "”). 
Solpugen”, Kiefernfpinnen, Ecor- 


piondfpinnen oder Biftfanfer (8. 321.). 
Athmen durch Tracheen; haben ein wie fpinnenartigee 





— 


Big. 387. (Hı). 
Gemeiner Bücherfeorpion 
(Chellfer cancroides). 
Born am Kopfbruftiüde jeder: 





8. 528. 





Anfeden, find graufam und mild; bie größern Arten tödten | feitö ein Auge. Kieferntaßer arm: 
außer Infetten auch Eidechfen und kleine Bögel. Sie brin, | förmig, länger als bie Beine, am 
en bdurd Neiben der Oberkiefern einen raflelnden Ton | Ende mit einer Gcheere. 
heroor leden in wärmern ändern, wo man fie als gifti 
rchtet (8. 669.). Sollen vorzüglid dem Rindviehe und Öterben zuweilen ſehr ſchaden. 
— Latr. (Soſpugaꝰ F.). Walzenſpinne (8. 671,6.). Eine 
zige Battung. 
G. araneoides”) F. Bychorcho ber Nuffen. Ueberall ve nur Hinter 


leib graubraun unb mit doppelter Zängdreihe ſchwärzlicher Wieden: faft 2”. 
In Orlechenland und dem Driente, wo man Ihren Biß fehr fürdtet. 
+ 6. fataälls”) F. 1ly"; wird in Berflen und Syrien für fehr giftig gehalten. 


4.8. Phrynidae”. Spinnenfcorpione (8.571.). 
4 — u. — 4 ne nenfe a Baal). Kipa dene 6.5708. 
6. Thelyphönus’) Latr. Zabenfchwanz (8.571, 6.). 
T. caudäatus‘) (Phalanglum') caudätum‘) L). $aden=» Scorpion. 
Braunfhmwarz; Leibeseinfchnitte weißlich; Beine und Schwanz rothbraun; 11/4”; 
Java. — T. giganteus' Koch. In Merito; 4— 6” mit dem Schwanze. 
7. Phrynus") Oliv. ®eißelfcorpion (8. 571,7.). 
Ph. reniformis') (Phalangtum“) reniforme‘ L.) Langarm ober nies 
renförmiger G. Mothbraun; Bruſtſtück nierenförmig, faltig; Hinterleib mit 







1) Boũc Oqhe und Ho6s gefährlich, ſchnell eindringend. 2) afrikaniſch. 3) deudhs tauſchend, 
faifch und oXoprlog Scorpion. &) feheerentragend (chele Scheere und ferre tragen). 6) krebe⸗ 
äbnlid (cancer, Xapxlvos æarebe und Eldog Geſtalt, Anfehen). 6) LE Bolksabtheilung, Horde 
und loos glei. 7) muscas Mood. 8) cortex Rinde. 9) Solipüga PI., eine Art giftiger Amei⸗ 
fen, auch die von ben Alten als giftig bezgeihneten Spinnen. 10) sol Sonne und fugäre fljehen. 
11) yale- dns einem Wiefel äpnlih. 28) fpinnenähnlid) (aranda Spinne und «löoc GeRelt, 
Uinfehen). 13) verberbiich. 14) PPÜVOoc Ardte. 15) BryAu-P6vos Weiber töbtend. 16) gefchwwängt. 
17) Kyyıov eine Spinne, befonders eine giftige Spinne. 18) yıydvruog rieienba. 
97 Seite 560, Rote 6. 19) nierenfärmig (romes Nieren und forma Geſtalt). 
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2 Reihen geiber Fleden: erfled Beinpaar fabenförnig, don mehr ald toppelter 
Länge der übrigen; Tafter von 1!/, Körperlänge; Körper 1”; die dünnen Vor⸗ 
berbeine 6. Brafliien. 

8.5206. 5.%. Opilioninae ’ (Phalangtdae”). Afterfpinnen (3.571.). 
Hinterfeib vom Kopfbruſtſtücke nur dur einen ſchwachen Eindrud gefchieden 
und durh feine Gliederung mefentih von Milben und Spinnen unter 
fhieben; Tafter (Zühlerfüße) fadenförmig; Oberliefern fcheerenförmig, meift nad) 
unten eingefchlagen, fo da nur das Grundglied als flumpfer Fortſatz vor 
dem Kopfe vorragt; 2 Augen; feine Spinnwarzen; athmen durch Tradeen. 

Strecken rubdend ihre 8 langen, bünnen Beine, melde leicht — und dann ns a 
En jittern, weit aus: verbergen fih Tago und fuden ſich al glich Nachto Infeften ilden. 
liegen 2c.), welche fie im — en. Finden ſich noch ſehr hoch auf Gebirgen (Phcdan- 
glum gęlaæciũte 3. B. nicht unter 7 hoch). 

gs unlaue um? L. (Opilo’ Hbst.) Weberknechtꝰ, Kanker (8.571,8.). 
30 Arten. 

* Ph. opillo’ L. (parielinum‘ Deg.). Weberknecht, Schuſter. Helle 
bräuniih: Hinterleib mit faft rautenförmiger, fhrwarzbrauner Zeihnung auf 
der Mitte; Kühlerfüße bed ZI am dritten Bliede erweitert; 31/4‘, Beine 2°; 
häufig in Hänfern, Gärten und Mauerlödern. 

* PR. cornülum” L. Ve chnauze. Ebenfo gezeichnet, aber zweites Glied 
der Freßzangen (Kiefern) nad oben In ein Horn erweitert; 4”. Mit vorigen 
an denfeiben Orten und ebenfo häufig. 

PA. (Optio?) glaciäle” Heer. Aſpen⸗W. Blaͤulichweiß, graumollig; Hin« 
terleib auf der Mitte mit edigen, ſchwarzen Flecken; Beine weiß geringelt: 
3—5'”. Wufden Bletfern der Shweij don Heer nod In einer Höhe von 10,800‘ gefunden. 

®8.Trogülus’ Latr. Brettfanfer (8.571,0.). 10 lan g ame, fhiwerfällige Ep. 

* T. nepaeformis”? Latr. (/ricarinalus”? L.) Dreirippe. Eidarau, blait, 
-rauhhaarigs Sinterleib mit einem erhöheten Zängds und mit 3 Querlielen; 
8°; nicht häufig; unter Steinen. ; 


s.5. II. O. Arandae'. Echte Spinnen ($.570.). Kopf 
und Bruſtſtück verfhmolzen; SBinterleib ungegliedert und nur mit 
einem Heinen Stiele an dad Kopfbruftftüd geheftet; Haut weich; Afteröffuung 
mit 6—8 Spinnwarzen umgeben; meift 8, felten 6, bistweilen Nachto 
leuchtende, einfache Augen in mannigfaltiger Stellung ; audgewachlen ſtetds 
mit 8 fiebengliedrigen, an Länge meiſt verfhiedenn Beinen, 
deren Krallen auf der Innenfeite meift mit Borftenreihen oder Kämmen zur 
beffern Handhabung des Fadens befett find; bie zweigiledrigen Oberfiefern 
ae) haben ein Mauenförmige®, gegen dad dide Wurzelglied zurüds 
chlagbares Endglied, unter deſſen Spitge cine Spalte ift, In melde die foges 
nannte @ifidrüfe mündet; die löffel- oder plattenförmigen Unterfiefern haben 
fußförmige, Sgliebrige Tafter, weiche zugieih die Stelle ber fehlenden Fühler 
bertreten und deren Endglied beim Z! dider und audgehöhlt iſt und nicht die 


Degattungbor ane, mie man früher glaubte, fondern nur Retzorgane enthält. 
Die löffelartigen Tafter find nah Menge’s anance —— — dazu deſtimmt, aus der am 
®runde des Sinterleibes unten in der Rähe Led Andeſtungoſtſelco befindlien Ocfinung der Eas 
mengänge den Samen aufiunedmen und barn tem Q mitzutbellen. 
Die Epinnen leben außer der Baarungsseit getrennt. Das Gt muß fidh bei der Baarung 
em größeren und flärtern Q vorfitig nähern und fi nad der Banrung fchrel entfernen, 
wenn ed vom Q nicht aufgefteflen toerden til. Die meiften Spinnen pflanzen ih durd Eier 
fort und Haben fon anfangs, wenn fie aus den Eiern fdlüpfen, ide fpätere Geſtalt. Die 
pinnen hänuten fib ti fe erwachſen unb fortpflanzungsfähig find 5— 6mal und nur fo 
lange noch Häutungen flattfinden, werben auch verlorene @lieder wieder naderzeugt. Die Spinn⸗ 


1) OloröAos, opilto oder ovillo Schäfer (Schaſdirtenſpinne). 3) PRA4YYLoV eine Spinne, 
befonder® eine giftige. 3) teil die aufgeriffenen Beine ſich noch lange nad dem Mntreißen 
beivegen. &) pariötes Bärde (in deren Naͤhe bie Kederknechte häufig). 6) eifig (auf dem Elfe, 
gieeies, Icbenb). ©) gedörnt (cornu Korn). 7) Tpbymv nagend, Mnuppernd, wegen feine zer⸗ 
nagten, rauden Anſehens. 8) einer Bafſerwanze, nepa (©. 661,*), in Gehalt (forma) Abniie. 
9) mit 3 (tres) Michtörmigen Erbabenheiten (carine Alel). 10) arande Gpinne. 
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organe enttoideln ſid jedody fchon früher, fo daß fhon jun ee Bäben bilden und unregels 
ige Rene fpinnen fönnen. Tie Spinnen athmen entweder durch Qungenfäde oter durch Tracheen 
(nor bei einigen Batturgen, z. B. bei Argyroneta und Saltfcus hat Mengeneben den Yungenäden 
auch zugleich nod Tradheen aufgefunden). Eie leben einfledleriih an den verſchledenſten Orten, bie 
meifen jebod auf dem Lande; nur die Battungen Hydrarächna, Eyläis und Limnochäres [eben 
auoſchließlich im Wafler ; mebre Epinnen können indeß auf dem Wafler laufen und Argyroneta 
squatiea bauet unter Wafler Ihre glodigen, durchfichtigen Luftſchlöſſer. Die faum Ilja” Tange 
AnthrobYa mommouthYa [ebt in der Mammouthdoͤhle In Rorbamerifa und IN die einige Stinne, 
welche, tie die dafeibft lebende Opilfo (Phalangyöodes) armala, gar feine Augen bat. Dfe ESpin⸗ 
nen näbıen ſich, mit Ausnahme einiger Milben, vom Raube Irbenber An’ekten, boral glich vom 
ZmeiRüglern, welche fie mit einem, aus ihren durchbohrten Obertleſern irömenben Wilte töhten 
und tann durdfäuen und ausfaugen. Sie kännen ſehr viel freflen, ater auch lange bungern; ibre 
Breglunt ſchont ſelbſt ihres Gleichen nicht, vorzüglich, wenn ſte uſammen eingelperrt werben 
te im Frelen lebenden Ejinnen ſterben meift zu Anfang des intere; einige größere Arten 
fönnen mehre Jadre leben und ſich aud wohl mehre Male begatten. Der größert Theil ber übers 
twinternden Spinnen befieht aus Q) oder aus nod nicht foripflaniungdläbigen Jungen. linter 
Baumtinden findet man häufig folde überwinternde Clubionen in ihrem bichten Seibenfäddn. 
Die den größten Theil ded Baudes audfüllenten Drüfeniläude enthalten ben eimeihartigen, Did: 
Nüffigen, lebrigen und zähen Spinnftoff, welder fogleih an der Yult erhärtet, fobald er aus ben 
4—8 am After mündenden, A liederten, am Ende fiebförmig burhlödeiten Spinntwargen, deren 
ede aus 100—400 feinen MR Sen oder Deflnungen, beftedt, geiogen IM. Die zablreihen üben 
nd fo fein, daß erft mehre Taufend Zäden der Eicblöcher die Dice rinet Wlenichenbaar® erreichen; 

e bienen —5 sum Beben von Yan ben und ®Bohnungen, bel ben meifien Arten aber auch 
sum lleberfpinnen Ihrer Beute und Ihrer Gierbaufen, fo wie zum Schutie ber auafriechendin Qun-en. 

Auch der fogenannte MRäbchenfommer, alter Weiberfommer, Baummollenregen ober 
iegende Sommer, tveldien man ſehr oft im October und namentlich um bie Zeit ded Balud: oder 

a —— 7— (daher auch ®Ballusfommer, Matthäueſommer), zur Jeit, wo Knaben im 
Herbfte idre duftoͤrachen ſteſgen zu laſſen pflegen, vorzüglich bei lauer Luft und bei fanften Binden in 
der Luft Aiegen flieht, beftcht nur aus Fäden von Epinnen. Mande Epinnen pfiegen nämlid aus 
ihren Epinnmwarzen lange Fäden In die Luft zu fenden und mit benfeiben in der Luft umber zu 
ſchiffen, ſobalb die Rdhäflon der Jäden an dem bewegten Luftſtrome Nlark genug iſt, um fie tragen 
su können. Wärme, auffteigende Luftfiröme, fo wie bie negative Elektrichtät ber Zäden gegen bie 
pofitive der hHöhern Luftſchicht begũnſtigen wadrſcheinlich diefe Luftfahrten der Spinnen, melde man aud) 
nid. felten auf den Zäben Niegen fehen kann; durch Zuſammenwickeln der zäden mit den Beinen 
fönnen fie fih jedoch auch wieder zur Erbe berablaflen, fo wie fie au durch Lufterſchütterungen 
berabgeftürzt twerden. Der berühmte Reifente Carl Darmin fab einft 60 Zecemeilen von alien 
Ländern entfernt, taufende von fleinen, rörhlidyen Spinnen, jede auf ihrem Jaden fdiffend, fie 
auf fein Schiff niederlaffien. Daß Indeß mande auf die Land gefegte Spinnen zuweilen mit 
en £interleibe viele Yuß lange Fäden horizontal, fiel und auch ſenkrecht in bie 

öde Ihiefen und, wenn der daden don der Luft Beitagen wird, daran binaufflettern und forts 

iegen können, mußte fhon 2ifter und wurde fpäüter von Audouin, Ballenaer u, ©. beftäs 
tigt, fann aud) leicht beot achiet werben, tvenn man eine Epinne auf einem Etode Ind Waſſer 
Rn Auf otige Welfe können fih Epinnen auch zwiſchen 2 entfernten Gegenſtaͤnden. 3.8. ztris 
den 2 Bäumer, eine Brüde bauen und an die Berbindungsfäden ihr Net aufbängen. 1lebır 
den Maädchenſommer dat A. Wenge neuerdings bie umftändlihfien Beobachtungen beröffentlid;t, 
nad) melden bie befa: nten Niegenden Jäden kilnet wegse ton feinen, nod nicht genug Spinnſtoff 
befigenben Epinnen allıin, mie man früher glaubte, fenbern bon jungen und alten ®pinnen, 
son Kr} ſoſwohl ald von D gelponnen werben. Menge beobaßtete ala Yultfifferinnen vorgügs 
fi homisus vintfcus, Lyeösa puludösa und aud) saceäla, fo wie Mieryphäntes elevälus und 
befonberd bie Battung Theridium. Er nennt bie ganje ——— berbiilihe Manberun 
und glaubt, baf bie Spinnen mie unfere Tritorin urb Baffereibehfen (8.310 ) gegen ben Herb 
Ind Trodne manbern, ba bie von ibm beobadtelen Spinnen ſaͤmmtlich ſolche maren, melde an 
nor Orten, auf fumpfigen ®iefen, fo wie an Teſchen und Ballergrüben ih aufhalten, 

“Sie größern Ausländer mögen im beißen Alima burch ibr @ift mohl felbft bem Uenſchen gefährs 
ld, werben fünnen ober bad flelneren Wirbeltbieren; ber Eiß europälfher Spinnen bagrgen 
IR, dieleiht mit Mutnabme ber Malmignatte (4. 554.), nur für Inſetten und kleinere @lirbers 
thiere töbılich, aber für Weniden nicht gelährlidh, ſelbſt der fo ſehr gefürdtete Bih_ ber 
Tarantıl (dlg. 385.) berurfaht Menfhen höchſtend nur eine unbebeutendbe Entyünbung. Taf bie 
Spinnen von ben meiften Menſchen mehaft unb gefürdtet werben, bat mehr feinen @rund In 
ber Lrbendart und im äußern Anſethen derfelben, Auch durd Ihre überall aufgebängten Gewebe 
fo wie durch ihren Unrath, der auf weißer Wäſcht Ihimärzlidye Alede bildet, werten Epinten bes 
fonder® unangenehm. Außer bem Ruten im algemeinen Gausbalte ber Natur fommt bier wohl 
nur die mrebiginiiche Anwenbung ibred Gewebet (}. 553,10), welchee bei ber penimipaniiden Clu- 
biöns meilieinälis fogar nartotıfch if, in Befracht, Olfos leucosfus Walck, (Aranda veuatorla L.), 
—— — weſche auf ber Intel Mauritius, fo tie in Wittelamerifa lebt, wird fogar angekauft, 
um Kulerlaofen (S 647.) In ben Säufern au bertilgen. Auch lobt man bie ein Arciönetg toebenben 
Epinnen inegen ihrer eiterpropbeielung, inbem fie, mern guied @elter bevorfebt und alfo 
ergiebige Iagb für fie zu erwarten fieht, ihre Nehe ouöbeflern; nadı meinen Erfahrungen indeß 
muß ſch Spinnen mie Paubfröfdie und Anlendbermader für glei unfidere Ertterpropheten bals 
ten; neuere Beobadhier legen aber aud; wentg Werth mehr auf bie Wetterprophrarlungen ber Spinnen, 
weiche Aurrft durch ben franzöffden Genernlabjutanten Quatremare b'3ejonbal In Auf 
famen, ald biefrr bon ben Holändern gefangen gehalten wurde und tom @elärgnifie im Iltred,t 
au 1701 nadı ben ee > an ben Gaudipinnen (4.583) bem @eneral Bihegru, ber 
fhon nn ben Müdiug badıte, binnen 10 Tagen fider eintretenden Aroft propbrjelete, ber bie 
@roberung Golantd und bie Befreiung ded Welterhropbeten felbft möglid madıte. Werfolgt unb 
verzehrt werben Spinnen vorgüglih bon Affen, Bönrin, Eibehhfen, ardlen. Arbten, fo mie ron 

ngheuichreden, Eclupf» und Sanbimeöpen (8. 560, u. 580.); aud Milben ſchmarohen nidpe 
eiten an ihrem Sinterleibe, 


8. 577. 


9. 578. 
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Il. Arandae. Gihte Spinnen. 681 
A. Tetlrapneumones’. Bierlungler. 8. 579. 


Mit vier Luftlödern am @runde ded Hinterleibes, welche entweder ale 4 zu Lungen führen 
oder die 2 vordern zu ungen und die 2 bintern in Luftröhren; nur 4 Epinnmwarzen; Weine und 
Dbertiefern ſeht ſtakt. Leben in warmen Ländern. 


1.%. Mygalidae”’ Würg: od. Tapezierfpinnen (3. 528.). 
Leben in röhrigen Reftern zwiſchen loſen Baumtrinden oder in Erblädern, welche fie mit dichtem 
Gewebe austleiden und an deren Eingange auf Ihre Beute lauern. Bierber gebdren bie größe: 


ten Spinnen, deren einige mit den Beinen T— 8“ fpannen und beren Big bei Meniden Be 
ichwuiſi erregt ($. 869. 


).). 

1.Theraphösa? Walck.(Hygäle? Latr.). —“ (8.528,1). 50. Arten. 

Th. artcularta” L. Vogel ſpinne, Buſchſpinne. Schwarzbraun, dicht 
zottig behaart; Spitzen der Beine, der Palpen und die Haare unter dem Munde 
roftroth; 11/g; Beine 2 in ganz Südamerlfa häufig. Ihr Big mwird fehr ge 
fürdytet. Sie Irıßt Infekten, ald Schaben, Gryllen. Kellereſel u. f. w., fpannt aber fein Ncy aus, 
fondern macht eine etwa 6” lange und 2 breite Röhre von weißem @elpinnfte unten In boble 
Bäume Daß fie junge Kolibrie in ihrem Refte überfalle und audfauge, wurde zuerſt von 
Sibylla Merian beobadtet und früber allgemein bezweifelt, neuerdings aber durch Burmeis 
Ner beflätigt und auch daburd noch wadrſcheinlicher, daß Menge biefige Spinnen — 
mit gekochtem Zeil: naäͤhrte, welches fie ausfogen. Wan ſoute ſedoch glauben, daß wenigſten 
erwachſene Kolſbris ſeldſt die größten Spinnen mit ihren Schnäbeln leicht abwehren fönnen. 


Th. Blondi’) Latr. Blond’fhe Würgfpinne. MWothbraun, zottig, faſt 
3” Jar und wohl die größte Art. Mittelamerifa. 

2. Cteniza? Latr. (8. 578,2.). 3 Arten. 

Ct. caementarla” Latr. Maurerfpinne ober Minirfpinne. Moftroth, mit 


biaffer gerandetem Bruſtſtück: 8”; im füdlihften Yranfreid und Spanien. 
Graͤbt 1— 2° tiefe, fentredhte, audtapenierte Erbgänge, die mit einer tünftlih angelegten Fallthür 
verfhloffen werden tönnen. Diele bildet einen lreidrunden Dedel, welcher wie ein Bierfannendedel 
ein Scharnier hat und beim Oeffnen zurücgeſchlagen wird. 


B. Dipneumones?’. 3weälnngle. . 8. 580. 


Mit zwel Aungenfäden und folglid nur mit 2 Luftlöchern (nur einige außerdem nod am Ende 
des Hinterleibe® mit einer Querfpalte od. mit 2 fieinen, in Qufttanäte führenden Luftlochern); 6 Spinn« 
warzen ; meift dünne Beine. Hierher außer vielen Ausländern alle bei und lebenden echten Epinnen. 


2.%. Vagabundae”’. Jagdſpinnen, berumfchweifende 

Spinnen (8.528.). Machen kein Gewebe, fondern ziehen nur Fäden. 
. Thomisus' Walck. Krabbenſpinne (8. 528,3.). lieber 40 Arten. 
* Th. citr&us") Deg. Zitrongelbe 8. Zitrongelb; Baud an den Vorder⸗ 
felten mit biutrothem Streife; 41/a, auf Bitumen; überall gemein. 
* TA. vlallcus”) L. Herumfhweifende 8. Dunfeibraun, rundum heller 
erandet; eine Gabellinie des Brufttüdd und eine 3mal andgezadte Längbe 
Binde des Hinterieibes hellbraun; Weine braun punktirt, beim G zur Hälfte 
ſchwarzbraun: 2—3; auf Feldern und in ®ärten. Luftfdifferin (S. 676.). 

4. Micrommäta’) Latr. (Sparässus') Walck.). Kleinauge (8. 578.4.). 
Nur wenige Arten. . 

M. smaragdüla”) F. EC maragdfpinne. — Hinterleſb oben am 
Grunde mit einem 3edigen, dunkelgrünen Langöſtreifſe, welcher beim & meiſt 
roͤthlich eingefaßt iſt: 5!/g”; in Wäldern gemein. 

3. Salticus') Latr. Hüpffpinne (8.578,5.). An 30 Arten, deren viele Häufig. 

* Ss. scericus"”) L. Harlefind-Hupffpinne Schwarz; Bruſtſtück weiß 
gerandet und mit weißem Babeiflede, Hinterleib mit 3 weißen Querbinden; 


1) Terpa- vier u.nvsbpwv Lunge. 3) puyaAT; od. RLO-YaAT; Spigmaus (S. 104,6). 3) Fhp 
Thier, vorzüglid wildes Thier und 9- oclom id) von etwas reinigen durch Sühnopfer, bader auch 
berabfdheuen. 4) avictla fleiner Bogel. 5) 3. Bapt. Biond, befannt durch feine Reile na& 
den Antiden und nad Güdamerita. 6) Xteviiw fämmen; wegen der fammförmigen Bildung ber 
Yufllauen. 7) enementarfus Maurer; bon eaementum (eigentlich caedimentum bon caedo) Taube 
Steine, Bruchſteine, Mauerſteine. 8) d ls zweimal, doppelt und Tvebpwmv Lunge 9) vagsı- 
bündus umberfümwelfend. 10) Yuploom binden, feffein. 12) citrongelb. 19) auf Wegeh (vie) 
lebend. 13) piXpös Hein und Ofapa Auge. 24) onapdaa zerfiellgen 15) fmaragbgrän 

ondpaydoc, smarägdas, ein grüner Edelftein, Smaragd). 16) tanzend, hüpfend. 27) Schau⸗ 
fpieler, Tänzer. 


8. 581. 


* D. miradllis’) Welck. Wunder 
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‚9 mit weißen, J! mit ſchwarzen Beinen und bräuniichgelben Tarfen; 21/3—3'". 


Jagt häufig nad Infekten an Mauern und Bretterwänden. 

S. pubescens” F. Grautihweig behaart; Hinterleib mit 4, In ein Viercd 
geftellten, weißen Bunften; Beine ſchwarzbraun geringelt: 21/,-3“ ; auf Gebüſchen. 

* $. flaripes” Hahn. Grün; Hinterleib mit 6 weißen Punlten, Beine 
geib; 21/,”; häufig. 

6. Hllochlnus? Koch. (Salttcus') Latr.). Ye 528,6.). 9 Europäer. 

* H.truncorum” L.(H.aen&us') Hahn.). Baumbupfer. Metallifch ſchwarz⸗ 
grün; 2 oder 4 Fleden fo wie der Seltenrand des Vorderleibes und ber Vor⸗ 
derrand des Hinterleibes nebft deſſen Seitenrande weiß; Hinterleib mit 4 Rücken⸗ 
grübdhen und 2 weißen Flecken am Ende, 21, — 4". Nicht felten an fonnigen Abhängen. 

7. Lycösa* Lair. Ludsfpinne (8. 578.7.). Weber 50 Arten. 

* L. saccäta) L. Sadträger oder Ufer-2. Schwarzbraun; Rand bed 
Bruſtſtücko, ein Mitteiftreif deſſelben, ein Längöftreif am Brunde bed Hinters 
leibes und Wingel der Beine geiblihmeiß; SHinterleib mit 2 Reihen mehr ober 
weniger deutlihen, weißlichen Punkte; 4”. Häufig an feuchten Stellen, an Teichen und 
Slüffen. Luftſchifferin (S. 679). 

. ruricöla” Deg. Feld⸗L. Braͤunlichgelb; Bruſtſtück wie bei voriger, aber 
Zeichnung heller und Hinterleib mit 10, in 2 Keihen ſtehender weißer Punkte: 
Beine ungeringelt; 4— 7. Häufig auf Feldern und in Bärten unter Steinen. 

* L. ptrallca) Walck. Weißgefäumte 2%. Grünlichbraun; Bruſtſtück und 
Hinterleib weißgefäumt; Bruſtſtück mit 4 rothbraunen Längöflreifen und Hin⸗ 
terieib mit 2 Reihen weißer Punkte und Linien, 4"; vorz. an Gewäſſern; häuflg. 

* L. paludösa" Hahn. Sumpf⸗L. Dunkelbraun; VBrufiftüd mit gelbweißem 
Rande und Mitteiftreife, Hinterleib am Brunde mit geiblihem und von gelblichen 
Punkten umgebenem Streife und dahinter 3—4 gelbliche Querbinden: 3”. 
Nicht felten. Luftſchifferin (S. 679.). 

L. tarantüla‘ Rossi. Tarantel ie: 385.). 2: Braungrau: VBrufftüd 
mit weißem Längsbande und weiß gefäumt; Hinterleib oben mit ſchwarzew, 
weiß geläumten Dreiede und weißen Querlinien, unterhalb fafrangeib, mit 
fhwarzem Duerbande; I—1NYg”; c? heller braun, aber faft wie dad Ohgejzeich⸗ 
net, Beine jeboh fehr bellbraun, mit fohlfhwarzen Flecken; 1”. Südeuropa, 
vorzüglich Xtalien (Tarent), mo fle in Erblöcern lebt. Ihr Biß in wenig ſchäbllch und wird nit 
mehr geflindtet alö bei uns ber Stich ber Birnen. Daß die von ihr Bebiffenen unminfürtidy 
tanıen müflen und nur burc Mufit acbeilt werben können, I Babel. Herr d. Bord, cin 
polnlfher Ebelmann, vermochte gegen Enbe bed vorigen m einen Reapolitaner gegen 
ein Geſchent Mc In feiner @egenmart In ben Alnger beißen zu laflen. Die Hand wurde ents 
süönter, ble Ringer ſchwellen an und ber Watlent empfand beftige® Juden, wurde jedodh bald völlig 
mirber bergenellt, Der Bif ber Tarantel bat oft zum Bormande und zur Entidyuldigung von 
Ihamlofen Erceflen gedient, indem bad Haus einer @ebiffenen bald der Sammelplak junger Leute 
ber Nachbarſchaft murbe, bie ſich babel belufiigen wollten, Indem fidy, wie fhon Kirder de⸗ 
hauptet, font ebrbare Frauen babei aller Scham und Sitte entlleideten, fo daß die abſcheulichſten 
Ausgelaflenbeiten vorfidden. Wan bält ben Taranteltany (Tarantismas'Y), der nicht vom Wille 
biefer Eninne berrührt, für eine Arı Milsfucht, welche namentlich in Tarent die Weiber befädt, 
aber audı aus Weitelei erfünflelt wird. Die Tarantella, ein beliebter Rationaltanz der Ita⸗ 
llener, IM nicht bamit au verwechſeln. —— Wtdo &. 916. 


8. Dolomedes' Lalr. ne (8.528,8.). 14 Arten. 
are 3. Gelbbraun:; Bruſtſtück weiß ges 

randet; Hinterleib rundum mit einem meißen, gezadten, ſchwarz eingefaßten 
Bande; Bruſtſtück des ZI mit 4, über ben Hinterleib fortlaufenden und 2 abs 
nefürzten, gefchlängelten, weißen Linien: 41. — 7". Häufig in Wäldern mit Ihrem 
Elerſace umbderlaufend. 

D.marginätus”) Deg. (D. Amdriätus") L.). Serandete J. Braun; Brufts 
füd und Hinterleib breit weiß gefäumt; Beine grün, beim g' geibbraun: 
5—6; an Gemäffern häufig. 


1) Beichdaarig. 2) Gelbſuß. 3) HAto - vc fonnendel. 4) truncus Stamm. 6) erifarbig. 
@) Abxoc Wolf. 7) saccus Bad. 8) auf Feldern lebend. 9) feeräuberifh. 10) Tarantel, ital. 
taräntdle (giftige) Spinne, welche vorzüglich bei Tarent (Taranto) lebt. 11) Tarantelbik und bie 
angebildy dadurch entfiehende Krankheit, der Taranteltanz. Beitstan,. 19) &0A0 -hörg ver. 
ſchlagen, eigentiidy lifigen Rathe. 18) munderbar. 14) gerandet (margo Rand). 16) gefranfet 
(imbrise Franfen). 16) Seite 661, Rote 16. 17) fumpfig (an Gümpfen — palus — lebenb). 





IL Arenkae. Echte Spinnen. ses 


3.%. Sedentarfae”’. Weber, anfäffige Spinnen (6.878.). 3. 582. 
9. Segestria” Latr. Bellenfpinne (8.578,9.). 7 Arten. 

* S. senoculäla?” L. Bemeine 3. VBrufftüd und Freßzangen ſchwarzbraun; 
Hinterleib grüntich (beim J' röthlichgeib), mit einem Längeftreif ſhwärzlicher 
Duerfleden; Beine fchwarz geringelt; 4— 5°. YHäufig unter fofen Baumrinden. 

10. Clubiöna” Latr. Sammetfpinne (8. 578, 10.). Un 20 Arten: häufig: 

* C. atroz” Deg. Würg⸗S. Bruſtſtück rothbraun: Hinterleib ſchwarzbraun, 


mit länglich 4edigem, ſchwarzem, gelbgerandetem Flecke; 7“. 
Nicht felten unter Steinen. 


* C. holoseric£a? L. Utladhaarige S. Ueberall grünlihmweiß, nur ber 


behaarte Hinterleib und die Örehjangen graubraun; 5— 6“. Häufg unter lofen ® 
Baumrinden 2c. in einem weißen Gewebe. 


C. medicinalis”. Arznei-S. Wird 8 lang und lebt in Löchern In Amerika, wo 
man idr Gewebe, welches narkotiſch wirken fol, al® Flebermittel benutzt. 
41. Tegenarıa” Walck. Winkelſpinne (8.578,11.). 10 Arten. 8. 583. 
* T. domestica” L. (Aranda d.L.) Saußfpinne, BENREEIDINNG Win- 
feifpinne. Dunfelbraun; Brufiftüd mit grauen Längdzeihnungen, Hinterleib 
mit roftröthiihem Längdftreife, neben welchem feitlidy: hellgelbe Flecke ſtehen; 
Beine gelb geringelt; 5. In ga Europa in Häufern, Staͤllen ıc., two fie ihr borigons 
tales Bermebe am liebfien zwiſchen 2 Edrvänden aufipannt und in einer Ritze in der Band fid 
verfiedt hält. An diefer und der Areusfpinne bat man ——A — Vetterbeobachtungen gemacht 


(3.679). Das gereinigte Gewebe wurde früher gegen Wechleifieber, twird jetzt aber hödften® nur 
no& zum Blutfiilen benugt. 


* T. scalärie”) Brandt et Ratz. Treppenfledige Haubfpinne. Gelb» 
braun; Hinterleib graubraun, mit gelbbrauner, ſchwarz außgezadter Laͤngobinde: 
Beine geibbraun, nicht geringelt; 6°; feltner al® vorige. 


13. Agelena') Walck. (8.528, 2: Etwa 6 Arten. 

* 4. Jabyrinthica” L. Bemeine Labyrinthfpinne. Gelbbraun; Bruft- 
fü mit 2 ſchwärzlichen Längöſtreifen; Hinterielb ſchwärzlich, eine Längslinie 
mit mehren Querlinien weißlih, Spinnwarzen fehr lang; 6— 10. 
Auf Wieſen und Gebüſchen häufig. 

43. Argynoneta') Latr. Trichterſpinne (8. 578,13.). Haben Lungen» 
ſaͤcke und Tracheen zugleich; leben im Süßgemwäffern. 

.x A aqualica” L. Gemeine Waff erioinne Roͤthlichbraun; Hinterleib ; 
maufegrau (beim & heller) und mit 2 Längéteihen eingedrüdter 
Bunfte: 7°. neberau in Europa In Nebenden @etwäffern, worin fie. ben Hinterlelb in eine Luft· 
biafe gehütlt, untertaucht und in einem dichten, wafferleeren, mit ber Deffnung nad unten gekehrten 
Gewebe, von der Bröße eine® halben Taubeneied wohnt, und von bieraus Ihre Yangfäden an 
Bafferpflanzen ausfpannt. Wahrſcheinlich tritt die Luft, mit welcher ie Ad umgiebt, au® den Tra⸗ 

een, fobald die Spinne ım Waffer untertaudt. Died Luftkleid wird (nah Brube) durch einen 
eigenen Sirniküberzug und durch Spinnſtoff vom Waſſer abgeichloffen und erfcheint beim Unter⸗ 

taudyen der Spinne nicht, wenn man vorber durch Betupfen mit Uether den Birnif entiernt bat. 

414. Theridium') Walck. ®eberfpinne (8. N Ueber 40, meif 8. 584. 
nee 2 nnauflg im Herbfte auf Ihren Fäden in der Luft herumfciffende 
rten: häufig: 

* TA. dicölor‘) Hahn. Zmweifarbige W. Bruſtſtück und Beine gelbbraun. 
Hinterleib fein behaart, matt ſchwärzlich; 21/4”, In Wäldern häufig. 

* Th. redimttum" L. Kraniſpinne. ——— Rand und ein Längäfireif 
des Brufftüde ſchwaͤrzlich; Hinterleib mit ſchwärzlichem Längöftrihe und da⸗ 
neben mit 2 Reihen fchwärztiher Punkte; oft der ganze Hinterleib außer der 
genannten Zeihnung rofenroth, 21/g. Neberali gemein. 





1) Sedentarfus fiend (sedere ſitzen) )segesiria oder segöstre Mantel, Huͤlle. 3) fehsäugig 
(sex fehe u. ochlus Muge). a) nad Agaffiz von Ados od. XAetos Muf, Ruhm u. Bıröw leben. 6) 
grimmig. verderblich (& 332,20). 6) gany feldig 77) zur Arznei (medieina) gehörig, beilfräftig. &) 
tiyos, Tiytos Dad, Zimmer. 9) Im Haufe (domus) ſich findend (&.259, 13). 10) 7 Exite 
667,8 und Seite 506. Rote 16. 11) & priv. und YaAHım Ruhe oder von dyzkains (yeAn) 
haufentveife, gemein. 12) labnrintbifh (bon asöpıvBus Labyrirtb) oder mit Irrgängen. 
13) @py>pos Gilber und vNTös gefponnen, gedrehet. 23) Im Waffer (aqua) lebend. 25) Ünpl- 
Jdiov leined Xhier. 16) aweiſardig. 17) befränit. 





6. 585. 


* £E. diadema' L. Kreuzfpinne 


* 5. calophylla‘) Later. Fenſter⸗ 
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* Th. vernäle” Hahn. Zrühlingd»Weberfpinne. Brufftäd and bie großen 


Freßzangen ſchwarzbraun; Hinterleib rothbraun, weiß und röthlich gerandet 
und in der Mitte mit weißer Längdlinie und 6 meißen Bunften daneben; Beine 


geiblihbrann, 22/g””. Häufl 
* 


g. 

Th. bentonum” Walck. Nütlihe W. Hinterleib rothgelb, braun gemiſcht, 
born mit großem, dunfeibraunem, dieredigem Rückenflecke, hinten mit ſchwarzen 
Duerfleden; Beine geibbraun; 13/3’. In Gärten und Weirbergen, wo fie dur) ihr @es 
webe die Beintrauben gegen Infelten fdrsigen fol. 


13. Miceryphantes” Koch. (8.578, 15.). An 50 Arten. 


* M. elevätus” Koch. Bruftfüd und Hinterleib dunkel ſchwarzbraun; Taſter 
-und Beine orangrgeib: S chienbeinfpitgen mit fehmaler, ſchwarzer Binde: Kopf 


ded Z' über dem Bruftftüde hoch hervorfiehend:; I 3/4”; 2 11/4”. An Bes 
wäflern nicht feiten. Luftfchifferin (S. 679.). 


* M. rudripes” Koch. NRothbeinige Weberfpinne Bruſtſtück und 


Schenkel hell rothbraun (die übrigen Theile der Beine gelbbraun); Hinterleib 
fhwarz (Tafter ded Jg unten mit foharfem Zahne); 19/7”. Häufigſte Art. 
Am GBrafe, an Berväffern. 

16. Latrodectus” tred£cim-gutiätus” F. (8.528. 16.). Malmignatte? 


der Ztaliener. Pechſchwarz; Hinterleib fuglig, mit 13 biutrothen Flecken 41a”. 
Roffi behauptet in feiner Fauna etrusca, daß ber Bif diefer Spinne fehr bedentlihe Zufäße 
ee und meift tödtliy fei, während der Xarantelbif nur geringe Entzündung verurs 
ade. 1830 und 1833 Narben In Galadrien mebre Landleute an tem Bille diefer Spinne. IA 
befonder® häufig bemerkt in Zabren, in denen die Heufhreden in Menge erfhhienen, bie dann 
auch ihre vorzügliche Beute find. 


17. Epeira” Walck. Rabfpinne (8.578,17... An 200 Arten; häufig: 


Fig. 388.). Braunroth bi ſchwaͤrzlich: 

interleib mit roeig gefäumten Rücken⸗ 
feide, in welchem weiße oder geibe, 
roße und fleinere Flecke ein Kreuz 
iiden; Weine ſchwaͤrzlich geringelti 6 
bis &”. In Gebäuden wie im Freien in ihren 
fenfredhten Neuen überall häufig. Das Q legt 
gegen den Herbſt, In ein Geſpinnſt oder Ne 
erma 900-1200 Eier, welche die ſtrengſte Kälıe 
üderfieden können und Rd tm nädhften Zrühs 
ling entmwideln. 


Kreuzſpinne. Bruſtftück bieichgeib, 
era Rande 45 
reife; Hinterleib grauweiß, mit we 
und ſchwarz gefäumtem, biattförmigem Big. 388. (I) 
Rüdenfelde, in weichem einige Bunfte Rreusivinue (Epäire diademe). 
und Quertinien; Beine braun geringelt ; Son der Rüdenfeite. 

“ webt ein mehr horizontale Net 

in Winkeln der Gebaͤnde. 





* E. anguldia””) L.(E.cornäta” Walck.). Höder-Krenusfpinne. Schwarz 


ober grau; Hinterleib mit fegeiförmigem Höder jederfeit® und mit biatt⸗ 
förmigem, weiß gefäumtem Nüdenfelde, in welchem weiße Bunlte und Jeden; 
Beine weißgelb geringelt; 6— 9. In @ärten und Wäldern; häufg. 


1) Im Frühlinge (ver drühling) kebend. 9) mehlwollend (nüglih). 3) prxpoc 
flein und Lpdvrng Weber. 4) in bie Höhe gebeben, erheben. 5) Rothſuß. 6) Aadpars- 
önxTos heimlich beifenb oder bon Adtpis (latre) Diener, Räuber und Shrınc beifend. 7) mit 
13 (treddeim) Tropfen (gutta). 8) Malmignatto IN ber Name diefer Spinne auf Gorflae. 9) 
nreipos feed Land (don RePoc unbegrenzt, unburdbringlid, ohne Musgang — wegen ibrer 
feſten Rege). 10) drddrpa königlider Ropfihmud, Diadem. 11) XaA6s fhön und Püllev 
Blatt, wegen der Rüdenzeihnung. 13) edig, wintlig (engülus Wintel). 13) gebörnt. 


Hl. Acarina. Mitten. j “5 


18. Tetragnatha” Latr. Gtrideripiune (8. 518,.18.). 2 Arten. 
* T, eztensa” L. Außgefiredte Etriders ober Uferfpinne. Gelblich⸗ 
grün; Hinterlelb araugeiblic, feitfich flübermeig, auf der Mitte eine ſchwarze, 
n 


gefieberte Längdlinie, 7— 9; Beine von doppelter Körperlänge. Diele Spinnen 
ängen überall in Europa zwiſchen Schilf an Bewäflern fo wie in Wäldern ihr großed, rablörs 
mige® Gewebe auf. 


Acrosoma” Perly und Gasteraeäntha” Latr. umfaflen nur Aus 
länder und zeichnen fi durch fpitge Dornen auf dem Hinterlelbe auß. 


III. O. Acarina?. Milben ($. 570.). Kopf, Bruf 8. 586. 
and Hinterleib faft ffetö verfhmolzen, ungegliedert oder hoͤch⸗ 
ſtens durch eine Furche getrennt; Freßwerkzenge verfchieden, entweder 
Scheerenfiefern zum Beißen (Ragen) oder cin Eaugrüffel zum 
Eichen ; diefer wird von der Unterlippe mit den in Stechborften umge- 
wandelten Kiefern gebildet; feine oder 2 oder 4, oft nur Feine Augen; 


Tafter entweder deutlih und fehr groß oder Mein, oft kaum kenntlich. 
Sle athmen durch Luftröhren; mande haben ein doppelte® Utzmung ſ oſyſtem, eind zum Ein« 
atbmen und ein andered zum Rubdathmen; bei den Rarafiten bat man nod) gar kein Athmungefnſtem 
efunden, fo daß ihre Oberfiäche mit ihren Wohntbieren in refpiratoriihe Bedlelwirtung tritt. 

ie Jungen baben anfangs nur 6, nad) der erfien Häutung erfi 8 Beine; foldye junge Örlıden 
nd früder, al® man beren Zugendzuſtand noch nicht faante, meiR ale befondere Battungen bes 
&riehen. (Die Gattung PAylöpue Dujardin hat indeß immer nur 4 Beine und kann nice 
Qugendzuftand fein, weil fie Klarbin mit Eiern gefült auf Bilanzen antraf, denen fle ders 
fhiedene Krankheiten verurſachht.) Die Iuagenwürmer (Linguainline $.592.) haben gar feine 
Beine, fondern einen geringelten, murmförmigen Körper. 


Lebensweife. Die Milben, die Lleinften @liedertbiere, hẽchſtend nur eintge Linien lang, oft 
nur mifroftopifh und faum 3/7‘ groß, find in Lebentweife fer verſchieden; einige leben immır 
ober nur zeitweilig ale Barallten nit nur auf, fondern audy unter ber Samt ber Ihlere uns 
bringen bei ftarfer Bermebrung franthafte Eriheinungen, Geſchwüre. Auswüd ſe oder Vuſteln 
DaueT (Kräne bei Menſchen, Aäude und fnotige Auftreibungen bei Thieren); ardere leben im 

affer von kleinen Vaſſerthieren; einige mahen kleine Gewebe auf Der Erde zwiſchen 
Steinen und YRanzen, andere verderben In Käufern unfere Nahrungemittel, mwelte, 
wie 3. ®. Käſe, Mehl und manderlei Früchte, leiht von Wilben leiden und deshalb nur fo kurze 
Zeit als non in dumpffeuchten. Miſlbenvermehrung brgünfligenden Räumen aufbewahrt werden 
dürfen. (Mit Wilben befallene Arüchte feae man ber Ba fen aus, welche die Milben tödtet.y 
Manche Bfanzenfhmaroter machen auch die Blätter mißfarbig und frank Bon ben 
feb®beinigen Jungen Milben, aus welchen Latreille fälfhlih eine befondere Zamilie, 
Microgktkira‘), bildete, Ihmarouen Coris vesperiliönie‘) auf Zledermäufen, LeplasYy insec- 
törum” Io wie Aldme'9 sarasıllca'') auf Infelten üherhuupt und Ocypdde') rudre') tors 
süglih an Zweiflüglern. Muh bie Trombidien ($.588.) leben- in ber Jugend als Shma⸗ 
roger auf Inielten und namentiid an MWeberfnecdten; die jungen Baffermilben fdmas 
rogen an Waflerfäfern, ja Aydrerächne noläls Raihke und H. ärum Baer in Alußmufdeln; 
eine andere Wilbenart legt Ihre @ier in die Athemhöhle der Schrirteifhreden (Helir adsp2rsa); 
Gemäsus ($.591.) —— deſtaͤndig an Inſekten, namentlich an Kdfern (99 350 ! u. 353 21), 
Acdrus peeudo- gollärum von Ballot bewirtt gallenartige Auswüchſe an Hafelfiräuden, am 
Buchobaum und Quendel. 


Oinſichtlih der Verbreitung muß bemertt werden, daß einige Wiiben noch ſehr hoch auf 
Gebiegen vorkommen; Me rothe Schneemilbe (Akyncholöpkne nizälie) finder fi 3.8. In ber 
Schmelz unter Steinen nod in einer Höhe don 9000. ; 


Bor 20 Jahren madte bie Bagabe Eroffe'd au Bromfleld, welcher mit einer voltalfden 
Batterie Milben bervorgebraht au haben bebauptete, fo großer Aufſehen, daß felbft Natura 
forfher vom ade Ihm Glauben ſchenkten und daf man bie auf folde Weile, wie man glaubte, 
erzeugte WMilbe Acärus Crossiti nannte; indeß Nelte Ay bald deraus, daß diefe Milben in feinem 
Huf lebten und zufällig auf den Apparat gefrodyen waren. 


1) Terpa: bier und yvddos innbaden. 2) ausgefiredt. 3) äxpos Epitze und etõuo Koͤr⸗ 
per. 4) yaotlip Sauch und axavda Dorn. 5) ackres, dxapı Milbe (4-Relpw nicht thellen; 
bezeichnet bier ein Thierchen, deffen Körper nicht in Ringel getbeilt IN). — Acariäsis Milbenfrantheit. 
6) prupoc tlein und — Laud. 7) vespertilio dledermaus. 8) Arrtoc dänn, zart. 
9) insaẽeta Infeften. 10) &-Topos untbellbar, ohne Abdſchnitte, Ringel. 11) ſchmatotzend. 
12) xxðc ſchnel und TreTopat niegen, eilen. 13) roth. 





538 Zoologie oder Naturgeſchlchte ded Thierreidhe. 


6. 587. Meberficht der 6 Familien mit den wichtigften Gattungen 
der Milben (3. 620.). 


Augen an ben Sel⸗ 
cn 9 —— 
aſt geſtielt; vor 

Birne: born] bereb Beinpsar 

2m ugen ; vor on Seitla ger SS) 1) Trombidtum P. 
— buchtet, mit on aufdem Bruſt⸗ 
formigem | fammetarti: N 9 — von 
Beine odne | Ragel, an | gem Bilse einanber entfernt; 


beiveglihe welchem das Dnnc Idea oil 


Borften; an | bemeglide 

der Epine der “urban * * vordere⸗ — —— —— 2) ee 
nniäden nhängfe . längl., fa 

ein einfaches | einge en in. Telförmig,oben | Der fraßienförmige Ra- 


tden: ? @ammets [mit einzeinenj gel der großen Ta⸗ 
a. milden 2 Borften; Ru: er lang neues 5 8) Erythreous Later. 

milden. | (lieben auf |gen born auf\ der fralienförmige Ras 

1) Trem- | dem Sande) | dem Bruf: el der kleinen Ta⸗ 


kididae Rüde; Beine er ſehr Hein, kaum 
Beine ($ 558.) m.vieien,lans]| merflid.......... 4) —— 
7 gliedrig gen Borſten Daf. 


4 Nugen, deren je 2 fat gufammengefloffen ; Rüffel 
von Länge der Tafter, doppelt fo Ian als breit. 
Gumpfmilben (leben an Bilanzen Im Bafler, 
ſchwimmen aber nit) ........... ......... 5) Limnochäres Letr. 


8. mit eingelentten, beweglichen en ae an 


Schrwimmdorften, Tafer mit) fedt kurg, nicht vorfiehend.... 6) Atax Dug 
a hen mit 4 Mugen: Xörher faf Lugel: 


2;Hydrarachnidae ($ 559.) der — — zes 7)Hydrerächna Mall. 
A Nugen (iederfelt® 2 au dem 
Einfhnürung getrennten | gieich Did 2... .22..... ... 8) Bdella Latr. 


on art. Biol telne ober undeutlihe Runen; 


; Tufter groß. weltes Tafters 
a U: glied verdidt und fnieartig 
gebogen... Scheerenzede 9) Cheylötas Latr. 


after ver⸗ feine A Körpers 
nter 


Körper tümmert, zwiſchen bem leibe und 

weig tanverbor-| Mrunnüde (zig 300); Rüden 

Beine | felten jen tele derf mit langen Borken, Keine mit 

Ggliede | leder: beroeglih: | FKrallen und ſchwer ertennbarem 

rig; an artig kein Baugrüfle: Hafthlatte.. ................ 10) Adrus L 

der Shna: Land: reine Ginihnürung; Xörper 

Spine bei: milben. fhildfrötenförmig, mit Bapiuen 

ber Alnns Kicteen]) Farcop-| auf dem Rüden; Meine mit 

laden {Hee: unse ©augnäpfen (Fig. 391 ) Mräg: 
eine ven: 1) (9 5%.) milbe 11) Sercöptes Lstr. 

Zange formig Brunnüd durd eine Burde 


(ig. [3 fadenfg. horse) ngefeht; Rädendaut Ile 


Ba 391) nn — derartig, wie von einem 

milben Beine mit 2 Aral. Schilde bededt; Beine uns 
(Faufs fen: und elnem gleih lang ............. 12) Gamkzus Latr. 

beine mit Ha'tbläßden: 1Brunnüd obne Trennurge⸗ 

2 rallen @cmhiltmilben. | furche. nur durch Rärbung 

oder mit 5) Gamasidae] verſoleden Beine ſaſt gleich 
Sue (3. 501.) lang (319.393.)......... 13) a u 

au * ® 

ios0ı ) Hinterleib obne vorſtehende Röbd» 

Körber Immer hart, lcberartig.| 7, Brunfüd deutilh adgefeht; 

pollrt, Tafter verſteckt: Kärper gemölbt, meiſt fchr 
Sornmliden. 6) Orika- giänzend ... ............. 14) Oribätes Latr. 

tidae ($ 542.) Sinterlelb mit langer Röhre auf 


de tet de » 1 
i ohne Ba. neun viub! 15) Uropdde Lat. 


Al. Acarina. Milben. 68 
1.$. Trombidiidae?. Lauf, Land: ob. Pflanzenmilben 6. 588. 


8. 587.). meiſt rotde oder gelbe, mit fammetartigem dilze bebedte, auf der Erbe oder unt 
008 ıc. umbderlaufenden Milben, deren 6 beinigen Sarven gewöhnt! au * 
Einige ſchaden durch Ueberſpinnen un Husfaugen der Banken. datt auf Infeien (ümarogen. 


Trombidium 
Sammetmilbe (3.587,1.). Leber 
30 Arten. 

* Tr. holoserickum” L. Ge⸗ 
meine Erdmitbe (Fig. 380.). 
Blutroth, faſt 4edig, etwad flach⸗ 
gon hinten ſchmäler: 11/4”. 

m Fruͤhlahre te zwiſchen Bartens 
erde 2c., verzehrt junge Räupcen ac. 


Die Larven finden fid) oft an den Beis 
nen ber Webertnechte $ b). 
) 


Tr. linctorlum? L. Yärs 
bermilbe. 2ebt in Buinea und 
Surinam; 5°; dient zum Roth» 
färben. | 

2% BRhyncholöphus x f 
Dug. Biermilbe (8. 587,2.). An | Big.389. de) Sowenitie Mitbeoter fharlacı: 
20 Arten. rothe Erbwilbe (Trombidium holosericdum). 

* 7 o 2 

— 
An feuchten Stellen, RA. niv- ger und bie erfien 2 Beinpaare von den 2 legten 
Us auf den Alpen (S. 685.). tweit entfernt und hinter letztern bie Wfteröffnung. 

3. Erythraeus’” Latr. 

(8. 587,3.). Wenige Arten. . 

E. parietinus” Herm. Roth, elförmig; Beine ——— faum Ma. gwi⸗ 
fden Moo® und aud an Bänden fehr ſchnell umderlaufend;. häufig. 

Tetranychus” Duf. (8. 587,4.). _ 2eben auf ®flanzen, welche fie mit 
feinen Bäden überfpinnen und dadurch ſchäden; etma 10 Arten. 
$* T.telartus" L. (tiliarum'') Herm.). Mil benſpinne. Blaßgelb, fein behaart; 
Leib eiförmig, jederfeits ein dunklerer Fleck: ettwa I/6” und faum ohne Loupe 
le erfennen. auf der Ninterfeite ber Blätter von Linden, Eichen, Rofen, Bohnen u. f. w. welche 





e mit einem feldenartigen @elpinnft überfpinnt und ausfaugt. In marmen Gewächohäuſern, wo 
e am meiften durch Ausfaugen der Blätter ſchaden, vertreibt man fie durch Räucdern mit Tabad 
oder dadurch, daß man die Topfpflanzen mit einer &blochung von Quaffiabolz (II. 5.813 ) überpinfelt. 


3. Limnochäres) Latr. Sumpfmilbe (8. 587,5.). 
* L.holoseric&a’ Latr. (Tromdidium’ aqualicum” F.). Bemeine Waffers 
milbe. Scarlachroth, flady, vieredig; 11/9. neberall In Nebenden Besten: Ars 


am ®runde auf Baflerpflanzen umher. Die Jungen ſchmarotzen auf Aydromdtra lacästris 


2.%. Hydrarachnidae”. Waffermilben (3. 587.). 2eten im 8. 589. 
Baffer und ahnen durch Luftroͤhren. Ihre 6 beinigen Larden bohren ſich ald Schmarotzer an 
Baſſerinſekten ein und gleichen nicht ſelten kleinen Eiern, wenn fie ſich naͤmlich vollgeſogen und 
bie Beine durch Abreibüng verloren haben. Wurden früher von Aubouin ald beſondere Mils 
bennattung Acklysla !) beſchrieben. 


G. Atax” Dug. Ylußmilbe (8. 587,6). In reinem, ruhigem Waſſer 
jroifhen Pflanzen. Leber 20 Arten. 5 
* 4A. vernälls”) Müll. Frühlinge⸗Fl. Faft oval, grünlidhgelb, mit ſchwar⸗ 
zen Kleden: der Mittelfled faft rund, die Rücken⸗ und Seitenfleden zufammens 
gefloflen; ein rother, breiter Babeiftreif; 1/y“ ; in faren Waffergräben nicht felten. 
7. Hydrarachna’”) Müll. Weihermilbe (8. 587,7.). Geſchickte Schwim⸗ 
mer; nur wenige Arten. 5 


1) Tpop -Wörg erfhroden. 3) ganz feidig. 3) zum Yärben bienend. 4) böyryxos Schna⸗ 
bei und Xépoc Haarbuſchel, Mähne. 5) dreifleccig (tres drei und maclls dieck). 6) fchneeig, 
auf Schnee (nix) lebend. 7) dpußpatos röthlih. 8) an Wänden (pariätes) lebend. 9) TETpa- 
bier und OVUE Rrafe, Rlaue. 10) tela Gewebe, Geſplunſt. 11) tilfa Linde. 19) Atævo-yãpic 
Sumpf liebend. 13) im Waſſer (aqua) lebend. 14) Vömp Wafler und dpdym Spinne; alfo 
Bafferfpinne. 15) AXAbs Nebel, 16) Arat Heiner Bluß im alten Ballen, jegt Aude. 17) im 
Srühling (ver) lebend. 

Leunis’d Shnopfis. ir Thl. 2. UuR. 44 
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* H. cruönta” Müll. (globüdus? Herm.). Kugelrund, weinroth, ungefledt, 
etwas durchſchimmernd; 34. Legen ihre Eier In burhbohrte Stengel von Wafferpflan« 
zen. Die rotden, birnförmigen, Gbeinigen Jungen fdhmarogen häufig auf größern Waflerkäfern 
und Baflermanzen und fehen Eiern ähnlich, wenn fie ſich volgeſogen haben. 

* ZH. geographlca” Müll. Kuglig, ſchwarz, mit 4 rothen Punften und mehs 
ren rothen Flecken; 3”. In Meinen Teihen nicht felten. 


3.%. Bdellidae’. Echnabel: od. Nüffelmilben (s.587.). 
Ausgezeichnet durch pfriemlihen Rüſſel, welcher durch Einfhnürung de6 Bruſt⸗ 
Bear geriet wird. 2eben an feudten Stellen und fehen im Keufern Meinen Rüffeltälern 
n unapn r 

* 8. Bdella” vestta” Koch. (8. 587,3.). Dunfei farminroth, runzlig; 
Seiten ſchwarz gefledt; Beine gelblich; 1”. Mur @ehräuden nicht felten. 
* 9. Cheyletus? hirundinis? Koch. (8.587,9.). Sebt in Schwalbenneftern. 


8.500. 4. F. Sarcoptidae”. Lausmilben, Brägmilben (6.682.). 
eben mit Ausnahme von Acärus nur auf Thieren. 
410. Acärus” F. Lausmilbe, Ridmilbe (8. 587,10.). Wein In Häufern 
wiſchen Saͤmereien, an Früdten und trocknen Fleiſchwaaren lebend. 

#7 4.siro') L. (A. domesticus") Deg.). 

Käfemiibe (%i9.390.). Welßlichgelb; 
Schnabel und Beine bräunlid; Rücken 
zumeilen mit 2 dunfiern Flecken; Kopf⸗ 
ende mit 2 Borften; Vorderfüße vers 
dit, — Na”. In altem Käfe, den fie 
gieihfam pulvdern, aber durch Beſtreichen ded 

aͤſes mit Salzwaſſer leicht vertilgt werden 
fönnen. Auf boländifhem Käfe ledt eine etwas 
größere Art, Aedrue lunglor') Gerv. 

* A. farinae”) Deg. Mehimiibe. 
Boriger ſehr Yun aber ohne ſcheinbare Ab: 
Toben des Bruſtſtüctke. In altem Mehle oft 
za 

+tr A — L. Milchmilbe. Auf 

. 390. (30 äfemilbe (Acärus siro). 
I | nei hük, Buhake msn 
* 4. dysenterlae” L. Ruhrmilbe. N aopfnbr mir 2 
r Sou ⸗ ſaurem Biere le die Ruhr GEBEN Annfende: mit 2BOLNER: 
(dysenteria ') verurſochen. — 
+* A (Giycyphägus')) prunorum 
Herm. lebt auf gedörrten Zwetſchen; A. 
passulärum') Herm. auf Feigen und 
gedörrten Kirfhen, A. agldis') Herm. 
auf Feigen, Datteln und Zwetſchen. 
Sie bilden auf genannten Früchten den befunns 
ten, weißen Ueberzug, weicher mitunter faf ganz 
aus Milben beftcht. 

11. Sarcoptes”. SKträpmilbe ob. 
Hautmilbe (8. 587, 11.). Bohren fi uns 
ter die Haut der WBarmblüter und berurfaden 
die Arätge oder Raͤude. 

$* S.scabiel” Dug. (erulckruns”) L.). 
Krätmilbe des Menfhen (3.391). 


1) Blutroth. 2) Kũgelchen. 3) geographiſch. 4) Big. 301 (80, 


8 ). 
Kräsmilbe des Weufchen (Sarcöpt 
BEA Blutegel. 5) befleidet (bunt). 6) Schee⸗ ——— —8 —38 — A a: ns 


renzece; vieleicht falſch gebildet aus XsiAos Lippe neieben. Die 8 Beine werden dur ein 
Oder KAT) Rlaur, Schrere (wegen der fnieförmig |Öorngerüft oder ein ald Linien durd ſoei. 
gebogenenTafr) 7) hirändo@amalbe. ayadp& | olnnfieit grttsgen And enge 
Reife) u. RÖrTW vermunden. 9)” 8.635.N5. Mer das dritte Bufnaar (beim Q auch dap 
en im a as] vierte Zußpaar) eine lange Borfe trägt; am 
e . ’ eiron 2 
In Häufern (domus) lebend. 12) länger. 13) a aloimigen aletero’ und. ber 
Diehl. 18) lae, laclis Mild. 115) du5- Evrapla 
Durdfal, Ruhr. 16) YAuru-@ay9s @üklgfeiten freſſend 37) prunum ®faume. 18) passülae 
Roſinen. 19) Aint. 20) seables Naupeit, Räude, Kräte, im Reulat. psora. 21) zum Eltern dringend. 
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Biatt, rundlich, gelblihmeiß, rothbraun geftreift: Rũcken höderig: IYyo-Us” 1.u.1/,""br. 
Bohrt fih einzeln in die Zurchen der Oberbaut ein und gräbt haarfeine, rotdlime, oft aoulange 
Röhren oder @änge, bie mit einer Quftel oder Krätzbläſe endigen; das Thierhen ſeibſt fiht In 
den ®ängen, veruriacht Juden der Haut und wird von einem ſchärfen Auge au ſchon chne Ber⸗ 
größerungegla® ale Kleiner, weißer Buntt wahrgenommen. Wan lann die Arägmiibe bei Bforatranten 
mit einer Nadel leiht aud den Wilbengängen, toelye man bebutfam aufrigt, herausgraben, wie 
died ſchon unfere alten Vorfahren verfiunden und Seurengraben nannten (ein englifher Arzt 
WR outet nannte nämlidy die Thierhen sirönes)). Die aus den Eiern audgefchlünften Milben 
verlaffen mein zur Nachtzeit, wenn ber Arante im Bette glieihmäßig warm — iſt, den 
alten Gang, um ſich an einer andern Stelle einen neuen ang zu graben. Die Anftedung ges 
ſchieht gemöhnlih durch Gebrauch oder Werührung nicht gereinigter Kleidung, In denen dur) 
Auftraden der Milbengänge von Bforafranten Wiiden oder Witbeneier hängen geblieben waren. 
Daß man dad Dafein der Arätemiiben ale Urſache der Arätte lange Zeit beireilelte, bat feinen 
rund darin, dak man dies Thier nur in den ®ufteln, wo fie nie fißen, flatt in den ®ängen, 
ihrem alleinigen Mufenibalteorte, auffuchte. Ein Franzoſe, € ®ald8, hatte 1812 fogar die Uns 
verſa ämtbeit, in einer Diſſertation üter die Aräne abfihtlih die Käfemiide dafür abwubiiten, fo 
daß diefe lange nachher noch in vielen Werten ald Arätmilbe figurirte. Nicht die Lymphe der 
Bufteln, fondern nur die wirtlidye Nebertragung der Wilben auf andere Berionen verbreitet die 

räge, nur De Krägmilbe ift Die einzige Urſache der Kräthe und alle Mittel, welche das 
Intett tödıen, heilen zugleich die Kıäge (rind, psora?). Es kann dethalb aud natürlidy feine 
juraendt hlagene Krätze geben, wie man nod& fo bäuflg felbfi don Merzten bört, weil bie 

blere fi niemald auf innere Organe werfen; nod wenlger können ?7/g aller Arantbeiten 
mit der Aräne im Zufammenhange fieben, wie der Erfinder der Homöopathie, Samuel Hahne⸗ 
mann, In feinem Werke üter hroniihe Krantheit behauptet. , 

Tr S. egui’) lebt auf rüudigen Pferden; S. nididans” Nitz. lebt beſonders unter 
ber Haut der Grünfinken (S.230) in fnollenförmigen, bio 8 fangen Ne= 
fern; S. subculan&us") lebt in den Luftzelen unter der Haut bed Tölpels 
(5.288); S. ovis” Nitz, Schafmilbe, verurfacht die Echafräude und vers 
mindert die Güte und Menge der Wolle fehr: S. Dopis” Nitz. lebt auf räu= 


digem Rindviehe; S. card” Nitz. auf räudigen Kahen und S. canis” auf Hunden. 

Au In den Baden on Wlättern don Linden urd Weiden hat Dug&s kleine Wiibenarten 
efunden und namentlich ſollen die rotben, 1'” diden und 8° langen. ta'henförmigen Gauen auf 
Ber Linde nah! Dunde von einer Wilbe, Sereöples(?) gellärum? killae entfichen. Tab ber 
Käfemilte ähnliche Thier lebt von Wai bie Auguſt darin. &dento rühren die monftröfen Wlötters 
fnospen am bafeiftraudye von Milbendrut der. 

Leptus'” autumnäalis') Shw. 


Herbfi-®rasmitbe (Fig. 392 ) 
Gehört zu den 6 beinigen Milben, melde früs 
der, al® man noch nixt wuhte, daß die Mii: 
ben dad vierte Weinpaar erſt nad den erfien 

äutungen befommen, von Latreille ale 
eigene Familie un:er dem Namen Microph- 
Ira) (S. 586) befrieben find. Bud von 
@iebold hält die bier abgebiidete Wilde nur 
für den Jugendzuſtand einer no unbetanntın 
Mitbe, meld.e man befonter® Im Herbfie auf 
Sflanıen, namentlih aufdürrem Graſe und auf 
Etaceibeerbüften inter, von melden ſſe zu⸗ 
wellen zufänig auf die menſchliche Haut gelangt, 
fih wie die den eindohrt und auf der Haut 
feine @eihwäre erzeugt, In denen der Baras 
fit at® nadel Pitzgroßes, gelbröthlihee Vüntt⸗ 
—— en en a RU anne Sig. 392. (40,,) 
auf der Haut und find mit einer Nadel oder . 
mit Bun Ringernägein leiht au entfernen, Derbi: Grasmilbe (Leytus autumnälis). 
wenn fie nit zu zahlreich vorfommen. Bon der Baucdifcihte. Körper weich. au'ge 

& is ftwoiten, rotb ; daber der durch fie derurfagte 
5 F. Gamasidae ), |Muaidlag Rougeur (Bautrötde) heißt; nur 6 8. 591. 


Schmarotzer⸗ od. Schild⸗ Beine; Taſſer groß und frei. 


milben (3.587.). Leben krel ald Echmaroher auf der Haut von Inſelten und Warmblütern. 

12. Gamäsus’’ Latr. SKäfermilbe (8. 587,12.). «uf Bögeln, diedermäufen 
und Aäfern. 

* G.coleopteratörum” L. Bemeine Käfermitbe. Giförmig, weißlichgelb, 








1) Seite 658, Note 10. 2) Seite 698, Note 20. 3) equus Bierd. A) niftend. 5) ovis Schaf. 
6) bos Rind. Orts. 7) catus Mater. 8) Hund. 9) 9” elite 550, Note 14. 10) Seite 685, 
Note 8. 1’) Im Herbfie (autamnus) letend. 12) Seite 685, Rote 6. 13) ein don Latreille 
fabricirter Rame unbefannter Abſtammung, les gameses der Franzoſen. 23) &7 Ecitc 433, 
Note 3. 15) sub unter und eutis Haut. 

41° 
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. mit beweglicher Schuiterborfte; 1/4”. Leben In der Erde und ſchmarotzen oft zahlreich 
‚an MR: und astäfern. 


13. Dermanyssus Dog. Bogelmilbe (8. 587. 13.). 
+* D. avfum” Dug. (gallınae? Deg., Atrundinis” Herm.). Gemeine 8. 
Klauenglieder fehr lang: Vor⸗ 
berbeine viel länger: Körper 


rothbraun, weiß gefledt; | ur 
Borzüglib Häufig auf Taubenfdlägen, 
übnerftälen, aud) bei Stubenvoͤgeln 
ie geden nur Nachté auf bie fhla: 
fenden Bögel, um beren Blut zu faus 
en und find deddald rorhbraun ges 
ürbt. Da fie gern_ in KHöblungen 
kriechen, ſo fann man Stubenvögel don 
Noch befreien, wenn man bie Sprung» 
bölzer aushöhlt und durchlöchert und 
dann an einem Ende etwas Quedfilber: 
falbe Hinftreiht. Am beften eignen ſich 
ierzu bie faft ganı mit Mark gefüllten 
toeige vom Zlieder (Sambücus nigra). 
an bat diefe Läufe indeß auch in den 
Hauthöhlungen und Beulen bei Mens 
fhen gelunden, denen fie a 
uden und die fogenannte Mılben» 
tantheit (Acariasis®)) berurfacen, 
diejenige Art von Läuſeſucht (©. 672), 
2 a —— —“ — auf, 
ondern auch unter der Haut leben. 
D. muscüliY iebt häufig in Big. 303. (39) 


mweife an der Annenwand ber 


Haut auf der Hausmaus und D. coreackus auf den Flügeln von Vesperügo 
noctüla (Seite 99.). 


8.502. 6. F. Oribatidae’. Sornmilben (3. 537.). aleinen Räfern 
(namentlid Hister &. 462,6) ähnlich: leben unter faulen Baumrinden, zwiſchen Moos ıc. 


x 14. Oribätes” aterrimus” Koch. (8.587,14). Mit 2 langen Stirn 
zapfen: Hinterleib oval; 1/g””. Gemeinſte der 21 befannten Arten. 
x 15. Uropöda” veyetans') Deg. Bemeiner Schwanzfuß (8.582. 15.). 


Mit braunem, gewölbtem Schilde; 1a’. Einzige Art. melde häufig an Aäfern, na⸗ 
mentlich Wifttäfern (Hister ete &, 462) mit rem Schwanzſtiele befefigt, borfommt. 

am Schiuffe der Milben erwähnen wir bier noch 
einige Ihierdyen, toeldye erſt neuerdings entdedt ober 
twenigfien® in Ihrer Lebensart genauer erforfcht find offe 
und durd) ibren geringelten, wurmförmigen vR NIT. u 
Körper fo febr von den Milben abweichen, daß y NT 

\r 





) fig 94 (100), ) 


u u KGomebonenmilbe ober 
‚Balgqmilbe des Menu: 


void: ald eigene Bamilie oder Ordnung aufgeftelt 
fourden. 
1) Die Zungenwürmer (Linguatulina!)) has 


Eingeweidewurm fo ähnlid), daß foldye früher aud) ) 


(er 


d 


ben feine Beine und fehen einem geringeiten, flachen Nr, ‚den (von unten) 
— — — JSimnea ob Demd- 
Diefen Thieren zugeordnet wurden, da fle ja auch In ’ de Follienlorum 9). 
den Stirnhöhlen und Lungen der Säugetbiere, Schlan: Die Iglieprigen Jüße an 
gen und Eidechſen ald Schmarotzer leben und auch * einer ngeleihe bed Bau: 
am Munde 2 Baar große Halten haben. Well Fi 7 de Augelente. Mit 4 (in 


man Inden ın ihren Eiern die dirnförmigen Embryo⸗ * ber Zußſent nur mit 9) 
nen mit ®aar kurzen, Begliebtnten. bes / Wußpaaren und mit febr 
frallten Beinen fand, melde ſich fpäter freiiidy / verkürgem binterlelbe. 
durch rüdfchreitende Metamorphoſe gänzlich vers 

lieren, mußten fie zu den ®liedertbieren, ents 
weder zu den Milben oder Arebfen, geNellt werden. 
Dan unterfheibet 13 Arten, von benen bie Ll/g“" 





ı) Atppa Haut und vbooc ſtechen. 3) aves Vögel. 8) gallina Huhn. 4) hiründo Ehiwalde. 
5) A ©. 685, Note 5. 6) Mäuscen. 7) öpeı - Bin: Bergbefchreiter. 8) höchſt reinſchwarz 
9) o0pd Schwanz u. TOVE Yuf. 10) vegetirend, pflanzenartig, d. h. gleichſam eingemurzelt und 
unthätig ledend, eigentlich lebhaft erregend, beiebend. 11) lingtia Zunge. 12) von Guſtad 
Simon, fo wie von Henle 1942 fan gleichzeitig entdedt. 13) Ök.ag Körber, Leib (eigentlicy 
Körperbau) und SHE Wurm (eigentli Holzwurm ‚von ddxvw beißen). 14) Seite 691, Rote 7. 


IV. Ixodda. Holzböde. 90: 


lange Linguatäla‘) feroz) alü Pentasiöma) Laenioides) R. am belannteften I 
genter zuerft beim Geenfaen genauer beobachtet wurde. ee 
2) Balgmilben (Simontdae‘) od. HeimintkogästraY)). Haben ebenfalls einen verlängers 
ten, wurmförmigen, geringelten Körper, welcher In der Jugend 3, fpäter 4 Baar furze 
——— mit Klauen an der Bplitze trägt (Fig. 394.); mit dem Wlter aber Immer türger —8 
ie Rundthelle bilden einen kurzen Rüſſel mit einem Baar 2 gliebrigen Taſtern. Die neuerding® 
von Simon unb MUndern entdedten Balgmilben (Acdrus folliculörum‘) Simon od. Macro- 
äsler‘) plaljpus”) Miescher) leben ald fogenannte Mitefler (lomedonen') In den Haarbälgen 
— ber Menſchen, vorzüglich an ber Rafe und find etwa lang. Sie finden fi 
äufig, aud in gefunden Haarfäden der menſchlichen Haut, meift obne Rasıtde l, fönnen aber bei 
großer Sermebrung Entfielung und Krankheit derurſachen. Rad Brubn erfheint die Haut rot 
und it angefhmwollen, wenn diele Milben augleidy in einem und demfelben Hautbalge find; au 
entſteht dann Zuden der Haut. Mm häufigften wird indeß der in ben Sautporen fi anfammelnde 
Schmutz (Hauiſchmiere) fälfhlid für Miteller angefeden und gemöhnlidh aud fo genannt (5. 24.). 
Auch In Heutpufteln der Hunde leben aͤhnliche Milben, bis in einem Saarbalge, fo daf fie 
das Ausfallen ber Haare bemirten. 


IV. O. Ixodea!. Solzböce (5.570... Körper mit ©. 508. 
lederartiger, ſtark ausdehndarer Haut und mit einem Hornſchilde 
auf dem Hüden; Tafter fcheidenartig am Saugrüſſel liegend (Fig. 305.), 
welcher auß der Lippe, 2 Sinnbaden und 2 mit Wiederhäfchen beſetzten 
Kinnladen und einer weit vorragenden Innge befteht; Küße mit 2 Krallen 


und einer Haftfcheibe (Fig. 396.). Traͤge Thiere; leben auf @ehüfchen; dohren ſich mit dem 
Gaugrüflel tief in die Haut der Säugethiere und Reptilien, deren Blut fie ſaugen, wodurch fle 
wohl an 100 mel dider werden und dann dem Samen vom WBunderbaume (Rieinus commünis 
Ahnlich ſehen. Nah Rodh’d Beobadytungen faugen nur die Weibchen Blut. Können dur 
Auftröpfelung von etwas Branntwein, Salsmwafler oder Tadbaddfaft leicht zum Loslaflen gebradt 
und berausgesogen werden. Auch kann man durch fanfte® Meiben mit dem in Baumdl getaud)s 
ten Finger auf dem Thiere und der Hautflelle dad P2oslaflen der Zecken bewirken. Ran barf 
die Jeden aber ja nicht gewaltfam loßreißen, weil fonft der zurücbleibende Kopf in ber Haut 
Geihtwüre und Eiterung verurſacht. 


v 
Big. 395. 


Bergröflerte Mundtheile bed gemeinen 
Solybodes. 


a) Tafter — bid, zur Geite gelegt, in gewoͤhnlicher 
2age die ſchnabelfoͤrmigen Rundtheile verdedend. 


b) Oberlippe — hornig, der Laͤnge nach gefpalten 


(bei 2 auseinander gelegt). 

e) Kiefern — über die Dberlippe b hinausragenb, 
aus dünnen, gerädnten, von innen nad außen 
bdeweglichen Hornblättchen beftehend. 

d) Unterlippe — löffelförmig, unter der Spitze mit 
mit Zähnen befegt (dei 3 von unten dargeflelt). 





1) Seite 6%, Note 11. 3) unbändig. 3) revrd.- stop.os fünfmündig, weil man getäufcht 
außer dem Munde auch die 4 Jußſtummel für Saugmäuler dielt. 4) zarvla Band, (bandförmiger 
Burm) und eldos Erhalt. 5) E77 ©.690, Rote 12. 6) EAyutvs, tvdoc Wurm, Eingeiweibemurm 
und Yaott;p Baud. 7) follichlus fleiner Ead, Schlauch, Balg. ®) paxp6s groß und yastıp 
Baud. H) nÄaTb-Toug breitfüßig. 10) comddo Brefier, Schlemmer. 11) (E-höng Mebrig 
(dEös miſtel. cotidc oder inöns Mifel Ahnlih). Die Griechen nannten ben Holzbod 
xphreov Eelte 215, Rote 12. 








6. 594. 
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Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Holzböcke (8.593.). 


Ropt borfieben®, Ineinem run, [*!n« Mugen; Suftailb Janber BAAR 
hf —— * — terleidee) tlein, breit eirund (Fig. 396.) 1) Ixödes Latr. 
lang (3ig. 305.) Augen fla cd, nicht glänzend; Aufts i 
ſchild groß, dreiedig. ..-.....0...:. 2) Amblyomma Koch. 
Kopf klein. auf der Unterſelte ded Bruſtſtügt und deöhalb von oben 
nicht ſichtbar; Rüffel fehr kupz; Tafter kegelförmig, klein; Leine Augen 3) Argas Koch. 


1. Ixödes’ Latr. Holzbod, Tele od. Bede?. Sie legen ihre Eier nach der Nater⸗ 
ſuchung von Lucas nicht, wie Latreille behauptet, burd den Wund, fondern burd einen 
Kanal. welcher ih am Borbdertbeile ded Bauches nahe bei der Scheide der Mundtheile findet und 
an feınem Bordertheile ganz nahe dem Wunde fpig endet, aber nad dinten fid verbreitert und 
endlich mit dem Bauche verihmilzt. Sie daben mie bie Milben mebrmalige Häutungen unb tie 
diefe auch vor völliger Ausbildung nur 6 Weine Mn 32 Arten, deren 22 in Deutfdland leben: 


+* I. ricinus” L. (Acdrus reduolus” Deg.). Bemeiner H., Hunddzede, 


Schafszede. Dval, gelblidroth, Rüdenthiid dunkler; Hinterleib fein behaart, 
mit aufwärts gebogenen Seitenrändern; nüchtern nur 1 — 2“, bollgefogen von 


Hafeinußgröße. Häufig in Wäldern; an Hunden, Schafen, Menſchen 2c. ſich feſtſaugend. 
ad bedeutend leinere Männdyen faugt fi bei der Banrung am Baude bed O fefl. 


+* I. reduofus? L. Violettrother H. Faſt freißrund, bräunfich = violett, 


+* I. marginälis” Hahn. Ges 


* A.amerlcänum’ (Acdrus ni- 


mit 5 dunklern 2ängsftreifen: Rüdenfhild meiglid, braun punflirt; 21/4”. 
Daſelbſt häufig. 


randeter H. (Fig. 396.). Läng⸗ 
lich⸗ verkehrt⸗eiformig: braun, fein 
behaart; horniger Rückenſchild bi 
auf einen ſchmalen Rand 
den ganzen Hinterleib be— 
dedend;, nüchtern nur 1”. Das 
ſelbſt, feltner. 


3 Amblyomma” Koch. 
Nur Ausländer, 47 Arten. 


a” Deg. od. americanus” L.). 
Nigua), Tique, Pique‘ od. 
amerifanifhde Waldlausbs. 

Kurz eiförmig, fhmußigrothbraun, 819.396. (10/) 

fehr fein punftirt, mit einer Zurde | Geranbeter —— (Rüdenfeite). (Ixödes 
rundum gerandet; Rückenſchiid marginälis). Im nügternen Zuſtande. 
beim mit hellgelber Spite; 
1 — 1lja"’. Eine der befannteften und gemeinen Jecken In ben Wäldern Mmerifad, wo fie 
a ren Ale ep we ainfere Bean Menſchen und Thiere plagen 
dalb gern von Hühnern abſuchen Laffen® — gaen egen BADEN SINN Dee 

3. Argan” persicus' Sav. Giftmilbe Perſiene (mirb in Reiſebe⸗ 
fhreibungen Giftwanze von Miana genannt). Lebt in Berfien und Aegypten zu 
—— — — * ua here e DK — die menſchliche Haut 

e 
erfiene vertrieben A Daß fie befonderb hen meanken Gefährlich en ana 


tunden den Tod berurfade, mag wodl mehr feine di 
Jauiflebern haben. 6 g mohl mehr feinen Grund in den in Miana derrſchenden 





1) Selte 691, Note 11. 8) riclnus, Klxı Bunderbaum, mit deflen Samen dad volge⸗ 
ogene Thier Aehnlichkeit hat. Helft im Wittellat. auch teca, woher vieleicht bad deutſche Tefe, 
Hede. 3) reduvla Nietnagel am Binger. 4) gerandet. 5) dußAbs fumpf und öppz Auge. 
6) Namen deö Thierd in Golumbien. 7) Name bes Thierd bei den Beruanern. 8) amerllanii®. 
9) Apyhs reif, glänzend, dPYTs oder dpyYäs Sqlange. 10) perſiſch. 


V. Apneusta. Qungenlofe Spinnenthiere. 693 


V. O. Apneusta’. Zungenlofe Spinnentbiere 5.505. 
(8. 570.). Hinterleib verfümmert oder fehlend; Kopfbrufffüd in 4 Ringel 
getheilt; 4 Fußpaare wie die übrigen Aracdhniden. — Hierher alle Arachniden, Bei 
denen man biß jetzt keine Athmungsorgane, weder Lungenfäde, noch Luftröhren, 
noch Kiemen entbedt hat, die alfo bloß burd die Haut oder den Darm athmen 
(Hautrefpiration). 


Ueberſicht der wicdhtigften Gattungen der 2 Familien der 
Iungenldfen Spinnenthiere (8. 570.). 


3) Sinterleid verfümmert, and einem Furgen, röhrenförmigen End⸗ 
gliede mit der Afteröffnung beftehend (3ig.397) Affelfpinnen. I. Pyenogonidae. 
Ein Baar Kiefernfüße mit Scheeren; bviergliedrige Tafter am Borbers 
rande bed erſten Bruftringel@; Beine mehrmal iAnıe al® der Körper. 
®Spinunenaffel 1) Nymphon F. 
Keine Kiefernfüße, Körper niedergedrüdt; Beine did, wenig länger : 
alo der Körper (Big. 207.) ............................... Küffelaffel 2) PycnogönumBrün. 
2) Siuterleib fehlend; Körper geringelt; A Paar verfümmerte Beine - 
mit Krallen (319.398.). Mitroſtopiſche Thierchen Waflerbärden. II. Tardigräde. 
2 oder 8 Krallen an jedem Buße; Mund ohne Tafter, mit Saugnäpfen; 
Kopf und undeutlid; geringeited Brunnüd ohne Anhänge ...........- 8) Macrobiötus 
4 gtel@groft Krallen an jedem Buße; Rund fegelförmig. Sgliebrig; Kopf Schulze. 


und Bruft mit fadenförmigen Anhängen (Eig.398 )....... ..T...... 4) Emydium Doytre, 


#ig. 997. (M) 
©pinbelaffel der Wale (Pyenogdnum 
— 

Der erſte, mit dem laͤnglichen Kopfe der⸗ 
wachfene Körperringel trägt auf einem Höder Fig. 598. (25],) 
4 Mugen; die 4 folgenden Wingel tragen feitlid @cpilbErötenartiged Waflerbär: 
an einer Hervorragüng die Beine mit 6 @liedern, Tbierchen (Emydium testudo). 
deren ſechſtes Glied In eime hakige Krale zum Bon der Dberfeite, um die 4 Rumpfs 
Antlammern endet Der kurze, tegelige Hintere fegmente au zeigen, unter melden jeder» 
leib endet mit ber Ufteröffnung. felt6 die 4 Beine dervorfiehen. 


1. F. Pycnogonidae?. Aſſel⸗ oder Kruſtenſpinnen 8.505b. 
(8. 505 a). Hinterſeib nur eine kurze Möhre mit der Afteröffnung; erſter 
der 4 Vruftringel den Kopf vertretend, mit 3lappiger Mundöffnung, mit 2 
meift fcheerenförmigen Kiefern und mit 2 Taftern; 4 Augen auf einem Hoͤcker: 
4 Paar lange Laufbeine; Q am erſten Bruſtringel mit 2 fadenförmigen, bie 


Gier tragenden Afterbeinen. Iräge. am Strande unter Bfanyen und Gteinen lebende 
Seethiere mit barter Körnerbebedung. Burben früder au ben Arcbfen gelegt. 
41. Wymphon? grossipes” Müll. Zangbeinige Kreböfpinne. Ziniens 





1) "A-rveuotog athemlot. 9) TUXvös bäufg und Yövd, YövaTos Anie, Anoten. 3) 
voRpiv Brautgemad; (frieht In bie Schalen der Miegmufgel, um ſie auszufaugen, Geite 419 
Rote 4). 4) grossus did und pes Buß. 
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förmig; Beine lang, entiweber 8 (9) oder 10 (9), beren 2 bie Eier tragen. 
Un den europälfhen Küften an Steinen, MRufcheln und B®flangen umberfriedhend. 


+ 23. Pyenogönum)? /lloräle” (P. balaenarum” Müll). Spindel- 


affel ver Wale (%ig.397.). Länglihoval; 8 fcheerenlofe Beine; 1/a”. inter 
Gteinen und Tangen an europäifhen Küfen, dioweilen auch Fiſche ausfaugend. 


2. F. Tardigrada?’ Waflerbär:Thierchen (8.5958). 
Körper ohne Hinterleib, geringelt; Mund mit 2 vorftredbaren Kaifgriffeln; 
meift 2 Yugenpunfte; 8 kurze, abgeftutzte Beine, mit 2—4 Krallen; letztes Beinpaar 
ni hinten am Ende bed Körperß, fo daß der eigentliche Sinterleib fehlt (Fig. 308.). 


mwitter. WRifroftopii feine, hödftene Is“ große, farblofe Dafſerthierchen, in Quellen, 

adırinnen oder unter ſeuchtem Mooſe lebend, nidyt ſchwimmend, nur J— ktrlechend. Sollen 
durch a wenn fie lange eingetrod'net gelegen haben, toleder zum eben ertvadyen können, 
was indeß von Schranf und andern Beobadtern geläugnet unb bon Ehrenberg badin ers 
tlärt wird, baf bie Ihierdden in der Mafle aus den Dächrinnen zc. nur undoütommen eintrodnen, 
noch fort frefien unb dann Eier legen, aus welchen fpäter beim Anfeuchten wieder Junge aus» 
fdıüpfen. Wurden früber zu den Räderthierden geftelt. 


» 38. Macrobiötus” Hufelandii” Schulze (Arctiscon') tardigrädum” 


* 
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Schrk.). Hufeland’6 Wafferbärden (8.595,a). Mit 2 gefpaltenen Krallen 
an den Füßen; nur 1° lang; unter feuchtem Moofe. 

4. Emydium isestudo?. Schildtröten⸗-Waſſerbärthierchen 
(Fig. 398.). Kaum Ya lang. Zwiſchen feuchten Moofen auf Ziegelbädhern. 


VII. Klaffe. Crustacta?. Krebſe, Kruften: 


tbiere (6. 66.). 


(Hauptiäriftfieller pag. 1f.: Wtilne rd8, Herbft, Latreille, Leah, Deemareſt, Burmeiter, 
10t ». Norbmann, D. gr. Müller ıc.) 

Weißbluͤtige, flügelloſe Bliederthiere, deren Körper aus vielen, meift 
ungleihen Ringeln beſteht, gehn oder mchre, fehr verfhieden ge= 
bilbete, wenigftend in ber früheften Augenb nie fehlende Beine 
und 4, felten 2 Fühler hat fo wie verfchleben gebildete yr und eine kalfige, 
horn= ober —— ſelten hautige Bedeckung. Meiſt Waſſerthitre und beös 
halb durch Klemen, felten wie die Taufendfüßer durch Trachten athmenb. 

Diele Alafle bietet in äußerer Weftalt und Innerer Organilation fo große Berfhicbenbelt bar, 
baß ed hier mie bei ben Meptilien ſchwer mirb, ein algemeined WBilb berfelben su enimerlen. 
Früber fiellte man bie Arebſe zu ben Anfelten, ja einige Zoologen fielen fie noch über bie Im 
feften, an bie Spitge ber @liedertbiere, weil fie biefelben für bie am bödften organifirten @liebens 
tbiere halten, inbem bei ihnen Merbennftem und Sinnetorgane böber audgeblitet find, Der 
Pamer ober bie Körperbebefung ber oudgebilbeten Rrebfe befticht aus 3 Schichten, beren 
oberfie durch Mblagerung bon Kalktbeilen hart wird, bei der norbilhen Steinfrabbe (ki 
ihöder arcflca) fo hart, daß ber Müdfenichilb reinem berben Gammeridhlage miberfiebt. ie ent» 
halt fohlenfauren Kalt und Ebltin (3. 410.), eine rigenthümlicdhe, in ber bornigen Bebedung 
der Infekten juerft entbedte und bafelbit vormaltenbe Subſſan. Im Mllgemeinen beftebt ber 
Rörper ber Arebie aus 9 Teilen, aus Hopf, Bruftftüc und Sinterleib, an meldem ge: 
glieberte, Füßen are: Anhänge eingelenft find. Ropl unb Bruffüd fink 
met au einem Kopfbeuftfiüicde (cephalothörax) derſchmölzen. Am AMopfe ober am borberfien 
Theile bed Aopfbruftnüded befinden fi 1. bie Mugen. Diele find entiveber a. aufammens» 
pelent und haben eine glatte ober facettirte Hornbaut; b. aufammengebäuft (Wruppen rin« 
adıer Augen); © elnfad und einzelm fiebend. Jumellen fommen neben einfadyen nod Aufamımen. 
PA bor. Die faceklirten, aufammengriehten Bugen fieben Immer auf einem beiveg. 
idyen Stiele (geftlelte Mugen), bie zufammengefehten, nit facettirten fo wie bie edinfaden 
und aulammengebäuften Mugen find nie geMielt, Einige Mnrlopoben haben gar Mine Mugen, 
2. Die let geglieberten Jühler, meint 4, felten 2, noch ſeltner fehlend. Ihre Mürtern runs 
lieber bilden einen Stirl, auf welchem 1—3, aus zahlreichen, bünnen Bilebern beftchewbe 
Aüben ober Seiſſeln Ad befinden, bie yutveilen auch ald Oemegungdorgane bienen. Mribur 
Barrr glaubt an ber Burgel ber Innern Kübler ber Jehnfüher in einer bom banten tumpes 
been, mit welcher Merbenbhaut außgellcibeten Höble bie @ehördorgane entbeft au baben, eine 
Dilbung, melde nadı Andern (4.8. Molentbal) ala Beruhäotgan grobrutel mird, während 
riitiger bas Wehörorgean am Drunde der 2 äußeren Aübler liegt und eine barte Barie bar 





1) &7” Eee 008, Note 2. 9) am WMeeredufer (litus) lebend. 3) balaena Walffd). 4) 
7” Seite 148, Rote 6. 5) paxpo- Motos ange lebend. 6) Hufeland (Ed. @. ».) einer 
ber berüßmteften Aerzte neuerer Zeit, 1762 zu Langenfalza geboren und zu Berlin 1836 aid Leibe 
arzt geftorben. Schrieb eine Matrobiotit (Lebensverlängerungsfunft, Gefundbeitsicehre). 7) 

Mafler » ober Sumpfſchilderdte. 8) Schiibfröte. 9) Crusta Minde, Schale, daher Kruſten⸗ 
thlere. — Die Returgefgichte der tredtartigen Tpiere nennt man Caroinelegie von xapxlvoc (X) 
Krebs und Adyos Lehre. 10) Apxtog Bär; bei Ariſtoteles aug ein Bild. 
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ft mit rundem, von elaflifder Haut überfpanntem Loche (Fig. 400,C), hinter weldem eine mit 
läffigfeit gefülte Blafe liegt. ti Luchfer Iypus (%. 618.) hat man in diefer Blaſe au 

toll en (8. 27.) gefunden. Daß die Krebſe hören, geht indeß ſchon darauß hervor, da 

.B. Flußkrebſe ur plöulidien Anal erichredt werben, toobei fie jedoch Ihre Scheeren nicht fortidyleus 
ern, wie der gemeine Mann 


laubt. Der DeimeEn nun ta. 9 3 
Ber Krebfe iR durch Milne Big. 399. Vergrößerte Mund» 
Edwards Berfuhe bemielen, DS theile des Biußkrebfes. 
obgleich befondere @elhmads: OD A Dberlippe — beriförmig, mit 
pepane nod nit aufgefunden |- 8 6 tleinen, in 2 Reihen ſiegerden 
nd. Durch den Geruch wer⸗ A. Knodenplättden. (Die folgenden 
en Hummern Radt® zu den Theile Uegen paarig und find 
hederben Köbern geiciet, 18 Bar min WEN Boni det 
i r rechten Seit edt. 
Befühlsor ane find wahr⸗ I 4 Wien Seue dargeges 
f ein! ch außer den Fühlern die Js a Oberkiefer — tnodendart, mit 
en — 4 an gesäbneltem Munde urd A 
rigem Tafter mit behaartem En 
zu betrachten. 3. Die Mund: gliebe. n das 


theile, welche immer an ber 
untern Seite des Kopfe® oder 
Kopfbrunnüds liegen und ent» 
weber einen Saugmunbd bil: 
den oder auß horizontal beweg⸗ 
lihen Kiefern zum Kauen des 
feden. Die Kaumerkzeuge (Fig. 
809.) find bei volllommener 
Ausbildung aufammengefeht: 
®. aus einer Oberlippe (la- 
brum), unter welder b. ein 
Baar Oberkiefern (mandi- 
bülae) liegen, denen In ben 
obern Ordnungen e. ein Baar 
gegliederte Zafter (palpi) ein⸗ 
3 enft find. Am Grunde ber 
berfiefern ſitzt eine dünne, 
meift zweifpaltige Zunge (rid): 
tiger Unterlippe) und dann 
& ztvel Baar, meift blattfär- 
mige Unterkiefern (maxillae), 
worauf noch 3 Paar fußaͤhn⸗ 
Ike Kiefern (Raufüße) folgen. 
Bebrigens find die Freßwerk⸗ 
geuge febr verſchieden und ver⸗ 
mmern zuweilen oder fehlen 
anz wie bei Zimdlus (19.411). 
ft find aud die 3 vorbern 
— — der Mundhoͤhle ge⸗ 
nädert und zu Hülfdorganen 
nen Greek bon denen bie 
vordern auch wohl Kiefern: 
füße und die bintern Rau: 
e genannt werden. Auf 
Diele Weile verringert ich die 
Zahl der Beine in den verſchiede⸗ 
nen gamilien von 8 auf5 Baar. 


Das Bruſtſtück, welched bie 
otloften innern Organe ums 
fhließt, trägt die eigent: 
lidpen Belvegungsorgane oder 
bie Gliedmäßen und iſt ent: 
teder vom Kopfe getrennt (Fig 
406 ) und fiet8 in mehre Erg» 
mente oder — um e 8b: 
f&hnitte getheilt oder Innin mit | 
bemfelben ald Kopfbruftftück we 
1 phalarhöres ®ig. 402.) vers — \bR } 

Omolzen. Die vonftändig aus: oo 

ebildeten Reine befehen wie bei den Infetten — —— dem ein» oder mebrgliebrigen Huͤft⸗ 
ücke — dem Schenkel (Oberſchentel, ſemar). dem Schienbeine (UAnterſchenkel, tibYa) und dem 
uße (tarsus), welcher aus 2 Sliedern deſteht, dem Jußbläatte und Ends oder Klauengliede. Rad) 
bem verſchlebenen Iwecke der Bernegungsorgane (num Schwimmen, Rüd:, Bor. und Seltwäͤrte⸗ 
laufen, zum ‚Hüpfen zc.) und Ihrem Befenigungsorte unterfgeidet man (a 400.) ehte YJüße (an 
bem —“ und Afterfüße ge: dem Hinterleibe). Die erfien beifen a. Beine, wenn fie 
mit einfacher Klaue enden; I. Gcheeren oder Gceerenfühe (Aig. 400), wenn das Klauen» 
glied Feitlich dem vorletzten Gliede eingelenkt ft und eine ameifingerige Scheere zum Greifen 
oder Sqhneiden bildet; ©. Raubds, Greifs oder Slammerfühe (Big. 406. und 407), wenn 


b Unterkiefer deü erfien Baard, 
aus 3 Stüden beftebend. 





ce Unterkiefer ded zweiten Baarh, 
6thellig, ſaͤchelſoͤrmig. 


d Kau⸗ ober Kiefernfuh des er: 
Nen Baard, undeutlich Stheilig 
{ber vierte Theil verlängert, fuͤh⸗ 

erartig. am Ende dielgliedrig). 


e Raufuß des zweiten PVaars, 
fhon fehr fußädrlic, nad unten 
mit dem, 2 tammförmige Kiemen⸗ 
büfpel tragenden Brundgliede und 
nad) oben mit einem füblerähn: 
lien Gliede und mit einem, an 
ben 3 letzten GSliedern Enieförmig 
Den Organe (metamorphos 

rtem Buße). 


f Kaufuß des dritten Baard, 
. nod mebr fußähnlid, mit Ale 
menbüfcheln, mit einem fübler« 
aähnlichen Gliede und mit einem 
fußähnlidyen, viel längern @licde. 
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d16 Klauenglied am Ende ded vorlehten Glledes eingelenkt IN und mie eine — en 
die Innenfeite zum Greifen zurücgekläppt werden kann; d. Bloffenfühe (Fig. 406.), geipaltene, 

egiiederte Bortläne zum Schwimmen; e. BlattfühRe oder gefnaltene, ungegliederte. 
Däutige Fortſätze, ebenfald zum Schwimmen; f. Ranfenfüfe (Bin. 426 ) oder ſehr lange, ſpiralig 
aufgeroüte Floſſenfüße. Die Echeerenfüße find aumeilen auf der rechten oder linten &elte von febr 
verichiedener Groͤße, entweder in Folge der Nacbildung, wenn ſolche rechte oder linke verloren 
gegangen find ober toegen bed Wufenthalt® in einfeitig gewundenen Gondhlien Die Kortbewes 
gung der Arehfe arfniebt meint mit Kraft, vorzüglich Im Maffer. Auch cinige 2anbfrabhen fünnen 
mit ralchen Schritten faum eingeholt merben und bie oftinbiihe Wanterfrabbe Tann, obre au 
ermüden, mebhre Meilen in gerader Michtung aurüdlegen. Der Sinterleib (lällhlih Schmani), 
an beflen Grunde bie meift boppelte Befhledtööfinung liegt, trägt meift nur bad Enbftüd breö 
Darmlanald, beſteht immer aus mebren Segmenten, ifi pon berfiebener Yänge, bat nur After: 
füße (Aloffen: ober Blatiführ) unb endet oft in Borften und Bappen (Aig. 400.). 

Die meiften Archſe find Bafferbemobner unb atbmen die bem Baffer beigemengle atmolpbä- 
riſche Yult durch [ehr verſchleden geftaltete Kirmenblätier ober fleine Alemenläde, welche fiet® aufere 
balb br& Yeibed, meift am @runbe ber Beine liegen (Fig. 408), nur bei einigen bännbäutigen Arrbien. 
namentlih bei Büihelfühern und Echmarohern, welde bon ben Eälten lebender Ihiere ſch 
nühren, bat man keine Riemen gelunben; audı bie immer auf bem Bande lebenden Taulenbfüßer 
unb einige Afleln atbmen, wir bie Inſetten, durch Trachten (3. 3233). Die Bafferbemoabner ieben 
ber qrofern Jahl nadı im WReere, nur wenige im Süfmafler; einige fünnen aud, fo lange Ihre 
Riemen feucht find, an feuchten Orten auf bem Banbe leben (#anbfrabben). Mit Ausnahme 
ber Manfenfüßer unb einiger Schmaroterfrebfe find ale Archfe getrennten Gelcledhte und 
begatten ſſch mehrmals im Beben. Bel manden Muſchtltrebſen, 4 ®. bei ben Bofferfiöben, 
ericheinen Die T nur in einer gemwiflen Fabredyeit und bie O fünnen ſſch mie bie Blattläufe obne 
Maarung burd; mebre Örnerationen fortpfiangen. Meift Iragen bir Welbchen Ihre aabireldhen 
Eier bid zum Audkrlechen ber Aungen mittelft eines flcbrigen Neberguge® traubenartig gufammens 
gehäuft zwiſchen blattartigen Anhängen unter ber Bruft, unter bem Sinterleibe ober iſchen 
ben Miterfühen, feliner in bäutigen Eierfäden DMännden und Beibdhen finb bei manden Arrbien 
in @röße fchr berichieben, Auf bem viel größern Yernäen» Weibchen 3. B. pflegen Mets mehre 
au wohnen; ebenfo lebt bad blinde Weibchen bon Aupprus parafitiih unter der Scale bon Gar: 
nelen unb beherbergt ihr fleined, ameläugiged J unter ben Schwamtlappen. Manche Areble 
bermebren ſſch lo Mark, baR bie Gewäſſer babon wimmeln; baa OD bra Waflerfioben (dig 422) 
fann in einem Eommer 10 — 12 Benerationen ergeugen. Die böbern Arebfe Ändern ihre Mealt 
nadı bem Außfriechen aus dem Eit wenig, wachſen burch Häutungen und baben alio bödftend 
eine unvolllommene Wetamorphole (8. 6% ); bie Aurafchmange ($ 810.) bagegen, bie Man: 
fenfüufer und einige anbere Arebfe haben eine ſeht auffallendbe vollflommene Wetamörbbofe, 
Die Arebſt verlieren omjäbrlich Ihre harte Schale, welche feine Vergrößerung pulaſſen fann, inbem 
bie Schale auf bem Rüfen playt und ba® Ihier ganz weit unb bergrößfert ſſch berausarbeitet 
Hadı einigen Tagen berfalft bie äußere Beberfung wieder, Bei ber Häutung liefern 2 halbkaglige, 
augenformige Ralticheiben (bi fogenannten Krebsaugen), meldye durch Drüſen auagefchleben werben, 
bei ber Häufung In bie Magenböhble grlangen, bann aufgelöfet unb in bie Eäftemafle Öberaeführt 
erben, einen Theil bea WMateriald ur Bäutu:g. Bel jebem Schalenwechſel wird Die alte Magen« 
baut nufgelöfet, abgefloken und eine neue gebilbet, wie benn auch verlorene Mlieder nadherjeugt 
inerben, aber fleiner bleiben Die Rankenſüßer ($ 645.) und einige Schmaroterfrebfe ($ 649.) find 
nur im IJugenbinftanbr ben Kruftentbieren äbnlih unb berfümmern fpäter baburd, bafi fie burdı 
rudfchreitende Metamorphofe (9. 45.) ihre Mugen, Mübler unb ben beutlihen Adpf In bem Maße 
berlieren, baß bie Shmaroher ben Eingemelbemwürmern und bie Mantenfüher bem 
Beihtbieren ähneln und biefen auch früber gugeorbnet Inurben, che man Ihre Metamor« 
phoſe und ihren Innern Bau g’nauer fannte. 

Nahrung. Die meiften Aruftentbiere leben von thierifhen Stoffen, twenige freffen Bflansen; 
die meiften fin febr gefräßig und fallen fih auch mohl, wenn Punger fe quält, einander ſelbſ 
an, find deshalb wahre Raubthiere; die BSüfchelfüßer unferer Teihe ſcheinen borzüglid bon In⸗ 
fuforien au fehen 

Die Größe ber Arebie if ſchr berfchieben unb bariirt von dem größten, durch vd. Siebolb 
befannten jabaniihen Arche (/nächus ober Mucrocheirus Kaempferi), mit 9% aus einander 
ftebenben Scerren, bid zur fan mitroffopiihen Mleinbeit. Im QAugemeinen finden tolr unter den 
Arebfen bie größten aller Wliebertniere, Sie finb über die ganze Erde verbreitet, nehmen 
an Yabl nach ben Bolen bin ab, nadı bem Aequator bin zu. Die Ampbipoben nebmen jedoch 
nadı Norben bin au, fo bafi I, aller befannten @rten um Grönland lebt. Die Blußtrebfe ber 
märmern one gebören au ben Aurafchmänsen, bagrgen bie —— Bewohner der kalten 
und gemäßigten ®egenben find. Mn ben Müften Enzfande und Reu⸗-Seelandé, alfo fa an den 
Enbnunften eines Erbburcdhmefferd, leben mehre gang ibentifche Kredſe. 

Die ältenen Arebie, die Trilobiten cd, 035) erfhheinen ſchon im Webergangegebirge (S. 12 
nehmen Ihon in ber Steintohlenieit wieder ab und ſehlen In den obern Billdungen gänzli 
Yanglhmwänisige Decapoben und Allein Anben Nd Ihon im Koblengebirge, Krabden 
fatale obern Qura, Manfenfüßer in ber Areibe unb Seufgredenteeble in den Tertiärs 

en. 

Die Anzahl der befannten Krebſe (hät man auf 2577 Urten. von denen 977 Arten nod leben 
und an 1600 Mrten mit Hinzuzählung ber 477 Trllobiten ſich foffi gefunden haben. 


Nutzen. a. Als Rahrungsmittel. Eier und Fleiſch werden faſt bon allen größern Arten 
geaefien und bilden für die Küflenbemohner ein widtige® Nahrungsmittel. Der Genuf von 

rebfen, namentlihb don Yummern, erzeugt indeß bei manchen Menſchen leiht Hautausihhläge 
und das Fleifh ded Einfiedlertrebfes und der Erdtrabbe wird fogar — wie das 
Fleiſch einiger Iiſche (S. 852 X.), für giftig gehalten. Folgende Krebfe dienen vorüglich zur 
Nabrung und bilden zugleich einen oft nicht unbedeutenden Hanbeldartifel. 1) Scylärus erctus 
(Bärenfrebe) und endIcwe; 2) Palinurus-Arten: 3) Astäceue Auciafllis (WluhPrebs) und Hom- 
märus — (Summer): 4) Crangon vulgäris (@arneele); 5) Palcemon uilio (Salioo- 
ques) ıc.; 6) Pendus Caramötle ıc.; 7) Nika edülis; 8) Birgus latro (Beuteltredb), 9) Pleiy- 
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careinus pagürus (Taſchentrebe); 10) Cerciuus mernae (gemeine Rrabde); 11) Geoardinus Furi- 
eöla (Tandtrabbe); 12) Gelasimus vocans; 13) Thelphüsa fluvialilis (Flufftrabpe): 14) Maja 
equinädo; 15) Ranina durs'pes; 16) Sgquilla-Ürten ıc. Ib. Als Arzneimittel find die Arebfe 
Ihon lenme außer Gedrauch nefommen. rüber gebraudte man in der Heilkunde 1) die foges 
nannten Rrebsaugen (8.696 ), befonderd gegen apenldure; 2) mebre Affen, namentlich bie 
Kellerefel (Onierus mureriue) und bie aus Aleinaflen bezogenen Steinaffein (Armadi 
offcinärum); 3) Lrcereinus ruricöla und Birgus lairo liefern ein neuerding® gegen Rheuma» 
tiömu® angewendetes Rrabber.öl. 

Schaden. Erbebliden Schaden verurfaht wohl_nur die Bohraffel (Limnoris $.628.), 
welche durch Zerbohren des Holzes in Häfen und auf Werften großen Schaden anrichtet. 


Veberficht der V Ordnungen und 12 Familien der Kruſten⸗ 6. 59. 
oder Krebsthiere (8. 66, VI). 
A. Ropf deutlich und ‚mit fauenden Wundtheilen. 
1. Thoracostraca. Schalenkrebſe (8.603.). @eftielte, facet⸗ 
tirte Augen; Kopf und Vrufftüd mit zufammenhängender, harter Schale 
bededt, fo dag nur ber Hinterleib geringelt erfcheint. 


Kiefernfüße mit geißelförmigem Anhange (Fig. MP. und m: Krunnde 
verwachſen (mit dem Kopfe gufammen ein ungegliederte® Kopfbrunnüd 


bildend); 10 Beine ....... .... ...............5. Zehnfüßer ($. 603.) I. Decapöda. 
K. ohne Andang: BrufnfXüd gegliedert (vom Kopfe meift getrennt); 
12 — 16, felten 8 Beine....... P...... (3ig. 405.) Wauilfüher ($.616.) II. Stematepdda. 


II. Arthrostraca. Ningelttebſe (8. 621.). Sitzende Augen; 6. 600. 
Bruſt und Hinterleib deutlich gerſngelt, ohne gemeinfames Müden- 


fchiid (Schale). 
Hinterleib völlig entwicelt, mein mit Anhän⸗ 
Klemen | gen am Ende, erfied Segment bed BrunNüds 
an der öom Kopfe getrennt; Rumpf aufammengedrüdt. 
Burzel (dig. 406.) Klohfrebfe ($.621.) III. Amphipöda. 
Mit der 16. feblend ober jehr vderfümmert und nur 
14 Beinen, | geine J mit wenigen ®liedern;, erfted Segment ded Brug⸗ 
felten mit 10; Nüds mit dem Kopfe verfhmolzen, bad erfie 
arhmen burd) Beinpaar tragend.(%1g.407.) Kehlfüher ($. 2 IV. Laemedipöda. 
oLafia: baue @. unter dem Hinterleibe; erfied Segment vom Kop 
tige Riemen getrennt, Rumpf mei etwas verflacht; 14 Beine mit 
ober Sreiffüßen ———— nr fe (6.626) v 
. oder Sreiffüßen 409.) .. ..... elfrebfe ($.626.) V. Isopdda. 
Immer über44 Beine; ba durch Suftröhren, Körper in zahl⸗ 
reihe, aleihförmige Ringel getbellt, deren jeder 1 oder 2 Bein» 
paare trägt. (&ig.410) Tracheenkrebſe oder Taufendbfüher ($. 629.) VI. Myriopöda. 


III. Aspidosträaca. Scildfrebfe (8. 632.). Sitzende Yugen 8. 601. 
(zuweilen nebft geflictten), aber Bruft und Hinterleib nicht deutlich gerin» 
gelt; Körperbededung weich oder eine hornige Nüdenfchale oder eine 


jweiftappige Mufhelfhale. 
Maul obne Nielern, groß, an ber Unterſeite des Vor⸗ 
derfchllde®, von 5 Baar Scheerenfüßen umfteft, deren 


Körper nicht ſtachlige Hüftglieder al® Kauwertzeuge dienen un 
durch Zängefur: Stachelfüher ($.633.) VII. Poeollopöda. 
then In 3 gemwölbte 10-60 Fußpaare, mit platten, gewimperten 
Lappen getheilt |Maul mit) (ndgliedern......... lattfüßer (3.634.) VIII. Phyliopdda. 
Kiefern 13-5 J. deren Blieder malzig u. mit Vorfiens 


infel...(&ig 418.) Büfchelfüher ($.636.) X. Lo opdda. 
Körper durh Laͤngofurchen Mn 3 n nie asnnen gehe, Ade phyr 
Arten ausgeftorben u nur foffil (Zig.414—417.) 4 Trilobiten ($.635.) IX. Trilobitao. 


B. Kopf undentlidh oder fehlend (Pseudocephäla Burm.). 


IV. Syphonostomäta. Schmorogerktebfe (8.639.). Kopf 8. 602. 
undeutiih, ohne Augen, mit verfümmerten Yühlern, mit faugenden 
Munpdtbeilen (mit rüffeiförmigem Cangmunde); Bruft und Hinterleib ges 
fhieden und geringelt oder mwurmförmig und: nicht geringelt. Nur 1 Famllle: 
Jeitweiſe oder beändige Schmaroßer auf Zifhen...(3ig.424) Fifchtaufe ($.640.) XI. Parasita. 

V. Testacostraca. Weichthierkrebſe (3.645.). Kopf, Mugen 
und Fühler fehlen. An andern Meerförpern feftfigend und mit 4 paarigen 
und I unpaarigem Schatenfüde oder mit freisförmigem Kalfgehäufe bededt. 
Nur 1 Yamilie: 
a6 — hen mehre Vaar vlelgllebrlger Ranfenfüße (9.426) Mankenfüßer ($ 645.) XIL. Oirripedia. 
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1. 98. Thoracosträca’. Schalentrebfe (s.59.). 


(Bilden mit den folgenden Rirgelfrebfen die Malacosträca?) Latreilie'®). 
Der frei beweglihe Körper hat kauende Mundtheile, Kühler und 
geftielte Augen fo wie ein Kopfbruftftüd mit harter, zuſammenhän— 


gender Schale, fo daß nur der Dinterleib geringelt erfheint. Zierhet die 
sablreihfien und wegen ihrer Wenge und Efbarfeit nüglihfien Arten. 


1.8. Decapoda’ (Cancer? et Astäcus” L.). Echte Krebſe 


od. Zehnfüßer (8. 599.). Kopf und Bruffftüt verſchmolzen und 
any oder faft ganz bon einer zufammenhängenden, harten Kall= ob. 
Sornfgale (Rückenſchilde) bededt, an welchem man unterhalb bie Gliederung 
und oberhalb die Brenze der Verfhmelzung durch einen Einbrud erfennt; 
2 Baar Fühler; geftieite, bewegiihe Kacettaugen; 5 größere Fuß— 
paare aid eigentlihe Wermegungsorgane, don denen meift nur das eıfte Baar 


Big. 400 (2/3). Fluſkrebo (Asıkcus Aaviatilis) don der Unterſeite. 

a Imwei innere Füb: 
ler, bier vom Stirn: 
fortiahe am ®Brunbe 
bebeft, baber nur bie 
2 tabenigen niäl 
surüdirgbaren @eis 
Erin ob. Horflen jebed 
berielben fidhtbar. 

b Smei aufere küh: 
ler, um ®runbe mit 
einer bemeglicen 
Mlatte, ‚vielringrlig 
und surudiegbar 

B Auaen, beren be 
tuegl er Etiel bier 
verdedt if. 

C Gehörorgam, eine 
fleine, dürch ein 
Haͤutchen verſchloſſe⸗ 
ne Hoͤdlung. ⸗ 

ce Fufthlatt des er⸗ 

en, am flärffien 
entwidelten &Außs 
aare®, mit der nach 
nnen eingelentten 

d Alaue, eine große 
Scheerte bildend. 

e Zweites Fuhpaar. 
mit einer fleinen 
Scheere endend. 

f Drittes Jußpaar, 
ebenfaü® mit einer 
Sherre. 

gu.h Biertes und 
fünftes Fuhpaar, 
obne Scheeren. 

i Eino der 5 Baar wal⸗ 
zigen Afterfüne od. 
Baudfüße, zwiſchen 
welchen die Q Ihre 
Eier tragen. 

F Legteb Baar Rau: 
ie. die übrigen 





undiverfjeuge faft 
- dedend. an 


k Eine der den Schwanz don oben bededenden Schuppen. 
I After unter der in der Mitte Sucrgeibellien Schuppe. 
m Aeußere, der Quere nach getheilte Schuppe der ſünſblättrigen Schwanzfloſſe. 


1) Opat᷑ Bruſtſchild und Cotpaxον Schale. 2) nalax-sarpaxos weihihalig. 3) dexd- 
TOUS zebntüßig (eigentiid) 10° lang oder breit). &) Cancer, berfett aus xapxlvog (T) Krebo. 
5) asiäcus, doTaxös eine Urt Meertrebſe. 


I. Thoracosträca. Schalentrebfe. 6” 


” 


Sceeren trägt (Ag. 400.): Mund m!t vollſtändigen Kanwerkzeugen (Öderlippe, 
Junge, 1 Paar Oberktiefern, 2 Baar linterfiefern und 3 Baar su Raumerfzeugen 


nmgewandelte, fogenannte Kiefernfüße (Fin. 399.). Der Hinterleid (Bauch und 

Schwanz zugleih, well ber Darm fid) ganz hinten Öffnet) IN don verſchiedener Länge, 4s bis 

ı ; gliebrig, mit 1 oder mehren Baaren fogenannter Afterfüße (Fig. 400.), an welchen die Q ihre 
er tragen. 

Schr enttidelte Ollederthiere mit fehr ausgebildeten Sinnen (mit ®ehörorganen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Gerucheorganen [$. 506.]); der Wagen if ausgezeihnet burd ein eigenthüm« 
lies, Tnorpeligsfnöderne® Berüft und durd Ablagerung von Kaltmafien, welde einer halben 
Erbfe ähneln und Srebsfteine oder Krebbaugen (lapYdes cancrörum) peiben, fih in ben 
Magenhäuten bilden, mit ber Bildung der neuen Schale im Zufammenbange fieben und nad) ber 
Säutung verſchwunden find (8.696 ). Inter der alten Schafe bildet fi eine neue, diefe erhärtet nad 
und nad), der Zufammenhang mit ber alten Schale wird immer loderer bis diefe mit den Magen» 
däuten zugleih gegen Ende bed Frühjahré fih ganz abfireift. So lange die neue Schale no 
weich iſt (Butterfrebfe) verbergen fid die Thiere forgfältig. Nah Thompfon's u. Ratbke’6 
Unterfuhungen baben die Zehnfüßer eine undolltommene Bermandlung, welche darin beftebt, 
daß nad dem Wußtriehen aus dem Eie fi a. noch Körpertheile nadpbilden (beim Flußkrebſe 
fehlen anfangs die 4 Seitenblätter de Schwanzkächelt und der Shwanzthell iſt dünner, be 
Hummern febdlen bie Ufterbeine); b. daß fhon vorhandene Körpertheile an ®röke zunehmen, 
und ihre Form weſentlich derändern oder e. im Mahöthume zurüdbleiben oder d. ganz abges 
tworfen werben. Sie athmen durch baar« ober büfcyelförmige Kiemen, welche beiderteitd unter 
dem KopfbruftVüde liegen und leben meint im Waffer, wenige auf dem Lande an feudten Orten, 
bon SEN Nahrung, find fehr gefräßig, freffen vorzüglidy gern todte Körper und liefern (vors 
süglih die Langſchwaͤnze) ein u tee, aber ſchwer verdaulihe® Nahrungsmittel. Hierher bie 
zahlreichſten und größten Krebie, deren einige 3° lang werden. 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Zehnfüßer (s. 500). 0. 604. 


I. Macroöra. nsldmänıe (ig. 400.). Hinterleib (Schwanz) 
vollſtändig entwidelt, mindeften® fo lang, meift länger al8 das Brufe 

ſtück, Tringelig. am Ende nicht umgefchlagen, Pondern außgeftredt und in einen, J 
aus platten oder floffenförmigen Anhaͤngſeln gebildeten Faͤchel (daher Faͤchel⸗ 
ſchwänze) endigend, welcher ihr Hauptſchwimmorgan bildet; bie 5 erften 
Schwanzringel mit Afterfüßen. 


keine Jäden (Beißel) an den 

üßefbeerenios; feine] dußern Bühlern, melde vier 

&huppe am Brunde derj flache, fhaufelfürmige @licher 
Fübdler: haben. 6 Arten. .Bärenfrebs 1) Scyllärus F. 

Panzerkrebſe. eine lange Beifel an den aͤu⸗ 

1) Lecustina ($. 605.) | fern,twalzigen Bühlern. 13Wrten 
aabler . Beufchreenkrebb 2) Palinürus F. 

n gieiger nur das erfie Rußpaar mit Scheeren; Stiel 

Ebene (in ne ne der äußern Bühler oberhalb obne Ded» 

einer Querss A | fehuppe; die feitlihen Fioffenanhänge des 


reihe) einge | dußpaare ; 
en ) Sr mütlere sh Shwanzes Ihmal. 1 Art.@corpionfrebs 3) Thajassina Latr 


bart ter fürzer, mit) „5. drei erſtenſEndglied bes Hinterleibet 
. ek Fußpaare mit quergetdel t_twie Die 
Prebfe Scheeren; Stiel} Aufere Blatte d. Schwanz: 
9) Asincins der äußern Bühler) Nofle.dArten. Fluberebo 4) Astäcas F. 
($.606., j mit einer Dede Tndgt. db... ungetheilt. 
ER ſchuppe 3 Arten. Summer 5) Hommürus Edw. 


Geiheln neben einander angebefs x 
tet; erſtes Bußpaar viel dider, mit 
unpoftommen atveifingeriger Scheere 
mittfere 5 Arten. rneele 6) Crangon F - 


nnere Bühler nit In] Yübler ie 3 vordern Bußpaare mit 
— Edene, meiſt höder]| mit Scheeren, dritte® —15* 


ale die äußern eingelenft] zwei am längften... 11 &rten. = 

und der Stiel der leutern| @eifeln [®. über urchenfreb® 7) Pensus F. 

von einer Schuppe, ganı einander) nur 2 Fußpaare mit Schee⸗ 

verbedt; Körper meift au: angedel:\ ren ;beim erften Bußpaare 

fammengedrüdt, mit bün« tel nur der rechte, beim zwei⸗ 

ner, oft häutiger Bededung; ten beide, ungleich lange 

1 oter mehre Zußpaare mit Süße mit Meiner Scheere . j 
Schreren: 1 Art. Garuat 8) Niea Ries. 


Sarneelenfrebfe. Imittiere Kühler mit drei @eißeln; erſtes und 
3) Caridina ($. 607.) a viel flärkere und I gere Fußbaar, 
mit Scheeren. 17 Urten..Granatkrebs 9) Palaomon F. 
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II Anemtüre. Salbfchwänze ober Mittelkrebſe. Hinterleib fo lang oder 
fürger und immer weniger entwidelt ald dad Brufiffüd und weder nad unten umgeſchla⸗ 
gen noch als Schwimmorgan dienend; das letzte oder die 2 letzten Fußpaare verfümmert, 
biel feiner, in Anheftungdorgane umgewandelt. (Machen den Uebergang zu den Kurzſchwänzen.) 

Erfied Yußpaar mit — uber kurz; Hinterleib fpirafig, mit. einem Vaar unſymmetriſcher 
ngie 


großen, 4te® u. 5tc® Anbängfel............ ee anne Einfieblertrebs 10) Pagürus 
mit kleinen Echeeren u. F. 
vertürst: @remiten: Karate Fhlt [ dinterleid ſpiralig, faſt ganz däutig.... ... ——— 11)Coenobita 


g 
£rebfe. 1) Pagurina 9. nicht ıpıralig* oben mit faltigen Salbringeln. Beutelkrebo 12) Bi 
(4.008) Lfebe lang : : ® ge 


Endglicder der Füße ſichelförmig, bei erfierm Paare hakig gegen das vor⸗ 
&8. gone edeere.[" Tegte @ieh aa ee 13) Albunda 
DIAHNE: . (Endalled dee fen YZußpaars derkehrt-eiförmig. 2 Arten. F. 
hie: ifrererebfe Blatt — Selierfrabbe 14) ippaf 
: Afte 
* €. des INen Yußpaars ſpitzlg, die übrigen platt, von verſchie⸗ 
5) Hippidue ($.609.)| Auelförmig| "genen mr A i ei a plipkröteuftabbe 15) Rernipes 
ir 


III. Brachyüra. SAursfchwänze ober Krabben (gi, 402.). Hinterleib der⸗ 
kümmert, immer kürzer als das Vruſtſtück, ohne floſſenartige Auhänge, gegen die Unter⸗ 
ſeite des Bruſtſtücks umgeſchlagen und in einer Vertiefung deſſelben ruhend. 


A. Alle Beine nur an der Unterſeite des Hörpers eingelentt. 


Scheeren oben obne 

Endglieb der Jüße griffelföärmi 8. feine] vorfpringende Xeifte; 

Schmwimmfüße;, Bruffüd querseliptifd, 2 Arten... .Zafchen: 
Brunfnüd vorn vorn gebogen, binten abgeftugt, obne freb6 16) Platyecar- 
regetmäßlg bogens | feitlide Erweiterung, viel breiter al® lang ISch. oben mit ſchnei- eTousLatr. 


förmig, binten dender Leite; 13 Mt. 17)CancerF. 
fhmal, abgeftußt, Endgliedder Shwimmfüße fpiuig, 
far immer breiter verfhmälert; Bruftfüd vorn bo⸗ 

al® lang. Augen: | genförmig; 1 Mrt...... Krabbe 18) Carclaus 


Bogeufrabben niet E. d. Sch. odal; Vruffüf vorn Leach, 
6) Arcunia a) — kurz bogenförmi ‚breit, dinten fhmal 
(9. 611.) e gemimperten abgenugt; 9 Arten... Gchlifers : 
Rändern A. febr lang, das fehr breite — a F- 
j D s nus = 
(Shwimmtüße) Ienfärmalge Brunfnüd weit überragend; 
t 


ee Deka erh —— — 
ugen fehr groß, wenigfend ven ıhä 
Brufs — — augen halber nee des über fie dinaus. Lam. 
Ktüd ei lang, bie au den Briten) Tagenten &ugenfield; 7 Arten 
nicht In eden bes Arunnüds reidend; Reiterfrabbe 21) Ocyps- 
einen Brunndd mit faft Scheere ber er Seite diel I fein, am Ende des dünnen Gtiele; da F. 
ip sen Sermhliminer 8 10 Arten ....... Bintertrabbe 22) Gelast- 
Stirn« ! Brunnüd mit ſpinen Bordereden; äußere mus Latr. 


theit | Worberfante, bierz 8 J 
| ınbeuts runnüd fa ders | Züdler unterhalb der Augenſtiele eingetiint, 
a ne ar vn tebrt berzförmig;]| kürzer als diefe und twenig gliedrig; 6 Mt. 
nd Treten rund); Etirns J. Augenſtie kurs, Rlußfrabbe 23)Theipha- 
and berabaebogen. Iniot vie zu den Beitens\ 8. mit abgerundetem Bordereden, Ends sa Lair. 
Miererffrabben eden reihend; glieb deö äußern Kiefernſußes unter deſſen 
1) Oundrilatera Sdeeren glei) groß | öorletztem @liedeverborgen; 3 Arten. Laud⸗ 
(j.612) Prabbe 24) Gerard- 
Brunnüd freisrund (beim J'kugelig. beim 2 Nat); Gtirnrand nus Leach. 
die Rühler dedend, Augen febr klein, auf kurzen Stielen in 
rundlihen @ruben; Scheeren gleih groß; Brunnüd weich (ſuchen 
baber Schutz in Mufhelfalen); 4 Arten.. ..Wtufchelmächter 25) Pinne- 
B. mehr od. weniger (Brufftüd jederfeitö mit langem, Nartem Dornr; ale Züfe theres Latr. 


treiörund; Scheeren) (die Scheerenfüße ausgenommen) Schwimmfüße: 2 Mıten.. .... 26) Matats P. 
zigedrückt. oben mit JBr. obne Dorn, binten mit feltlihen Erweiterungen, unter denen 
famm’'nen Manbde. fle die teten Außpaare verbergen können; Echeeren ſehr groß, fo 
Ruutfrabben. daß fie den ganzen Rorbertbeil des Aörperd damit verdecken füns 
8;0rbiculätaly 6131 nen, 8 Arten...... Kofodtrabbe oder Sahnentammefrabbe 27 CaläppaP. 
Brunnüd in über 2mal länger ald das Brufiſchild; ale Füße ſehr dünn und 
einenfpigen|3mweltee u lang; Stirn In eiren gesähnten, einfachen ®cnahel verlännert; 


Gtirntdeil] dritted Buße Augenſtiel nit zurüdiegbar. 2 Mrten............ Düunfuhfrabbe —— 


audlaufend, | haar aag 4dzoaſene 2mal länger als das do 

rnige, abgerundete, fan eifärmige 
an — a Brunfhild; Etirnihnadel nabelfärmig; äußere Bihler am Innern 
Fallen In NAugenminfel entfpringend: Augenſtiel kurz. in eine Grube zurüdlege 
ehe nbeiten®: bar. 2 Arten .......... ——— RER Meerſpinne 29) * 
an. 

eure: Erfneo Kıkpaar (Scheerer ſohe) viel Tänner, beim G wenigfiens Zmal länger als 

en das Bruniiid, welches wie d'e iebr großen, im rechten Binkel Nehenden Schreren, 


9) fehr Höderig iſt; Blglied ver Äußeren Bihler fedr kurz. Bürten .BHöcterkrabbe 30) Parthe- 
(9.0 1.) nöpe F. 


I. Thoracosträca. Echatenfrebfe. 708 


B. 2. 2 oder 4 hinterfien Süße auf Dem Rücken eingelentt und 
rzer. 


Brunnid ſehr gewölbt, wollig behaart; erfied Fuß⸗ 
u mit RT: * he a Sheet: a X tn 
Rüdenfüher. aare berlürzte enfüße mit ceren; Zübler fchr 
10) Netope r fur. 9 Arten........... ......... er Wollkrabbe 31) Dromfa F. 
($. 615. 


8. flach, faft vieredig; erfied Yußyanr mit Echeeren, 

2tes und 3te6 viel länger als das Ate und Ste, welche als 

berfürzte Rüdenfüße mit einer Kralie endigen. 5 Arten. 
lachErabbe 32) Dorippe F. 


I. Macroür@’. Langfchwänzige Krebfe (8. 604.). 8. 608. 
Meift große Krebfe, deren viele der Eier und des Fleiſches wegen geſchätzt werden. 


1. Locustina ? oder Loricata? (Cancer? L.). Panzertrebfe, Hautftoffer, 
Languſten? (8.604.). Ausgezeichnet dur den Mangel von Scheeren an den düßen. 
Leben In der Naͤhe der Küften, oft tief im Meer&bopen. 

1. Scyllärus? F. Breitfrebs, Gryllenfrebs (8.604, 1.). 6 Arten. 

Ss. arctus” L. Bärenfrebe6. Hinterleib glatt, mit adrigen Zeichnungen; 
Platten ber Fühlerſtiele am Außenrande ftarf gezadt; 4—5 lang. In thonigen 
Nerlödhern am Mittelmeere; beliebte Speife. 

S. indfcus? Lam. Im indiihen Meere (1/y' fang) u. S. aequt: octiälls” F. 
an den Antillen (1° lang); beider Fleiſch beliebt. 


3. Palinurus'? F. Heuſchreckenkrebs (8. 604,2.). 13 Arten. 

P. vulgäris') Latr. (quadricornis") F., el&phas') a Gemeiner ob. 
europäifher Heufchredenfreb8. Ein mittlerer und 2 ſeitliche Stirnhöder; 
Körper bläutichroth, Kückenſtacheln, Laͤngslinien an den Beinen und 2 Flece auf 
jedem Schwanzgürtel geib; Fühlergeißel ſchwarz und roth geringelts 1/g I. w. 
12—14 Bfd. ſchwer. An Europas Weit: und Südküſte; war ſchon dem Arioteles ald Kapd3os 
befannt und ald Locüsta bei den Römern ſchon beliebte Eneife. Lebt in großen Tiefen, iR ichr 
gefräßig, fol ſeldſt größere Fiſche angreifen. IM für die Rüftenberoodner des Mittelmeers da®, 
mas fur die Antvobner der Rordfee der Hummer. Kann in Galzsmafler gelotten weit verfandt 
werden. An ter Küfte Südfrankreichs ſollen jähriid an 1 Milton gefangen werden. 


2. Astacına”) (Cancer? L.). Kruſten- oder Summerfrebfe (8. 604.). 8. 606 
3. Thalassina” Latr. Scorpionfrebs (8.604,3.) Im afgemeinen Um⸗ 
riffe einem Ecorpione aͤhnlich. Nur 1 Urt. z 
Th. scorpiotdes") Latr. Bon blänliher Yarbe; 6”; an Chili's Küfte. 


4. Astäcus” F. Flußkrebs (8. 604,4). 5 Arten. 

* A. Auvlalilis”’ F.(Cancer” astäcus” L.). Bemeiner $luffreb6. Innen» 
rand der Scheeren fein gezähneit: Stirnfortfag vorn und am Grunde jeders 
feit8 mit einem Zahne: grünlichbraun. Werden gefodht gewöhnlich roth und haben, 
wenn fie Ihon vor dem Kochen todt waren, einen gefiredten Schwanz; 4— 6". Einzige euro⸗ 
paar Art, aus welcher Kreidforſtrath Koch indeß für Bayern fhon 4 Arten gemadt bat. Peben 
n Nierlöchern an Bächen und Ylüffen Europad von lebenden und befonders tedten Thieren 
(diſchen, Echneden, Bürmern), geben vorzüglich Nachts auf Beute aus; häuten fih im Auguſt, 
reproduciren Zübler und Gcheeren Ichnel toieder, und tverden nah Röfel an 20 Jahre alt. Die 
QO haben breitere Schwänze, bie g größere Scheeren. Eind eine beliebte Speife und find 
vorzüglich mohlfhmedend in denjenigen Monaten. welche fein rbaben. Sie find indeß in vielen Gegen⸗ 
den Deutihlands durch das Zlaberottenmwafler fhon vertilgt. Rrüber gebrauchte man auch —58 
Magenſaäure die fogenannten Krebeſteine od. Krebsaugen (ocelli od. lapides eancrörum ©. 606.). 


1) SEeite 395, Rote 13. 9) wegen der Aehnlichkeit mit Heufchreden. Seite 644, Note 14. 
3) 77 ©. 308, Rote 1. &) Cancer, bericht aus x⁊apxlvoc (ü Krebd. 5) langouste ber Frans 
sofen, locusta der Römer, Sceheufhhrede. 6) oxbANäpos bei Mrifiötele® ein in Schnedenidalen 
mohnender Areb6 (5x6 fdinden, plagen). 7) @PXTOS Bär. Eeite 106, Note 7. 8) Indifc. 
9) aequinoctYun Tags und Nachtgleiche (aequus glelch und nox Nacht), daher aequinoctiälis dazu 
gebörend, daber tropiih. 10) IMxAlvoupog Eteuermann des Aeneas, war am Eieuerruter eins 
geihiafen, fürzte an der Küfte Yucanien® am gleihnamigen Borgebirge ine Meer; raAlv-oupng 
iterum meiens. 11) gemeln, häufig. 12) &9” S. 171, Note 10. 13) Elephant. 13) 7 6 699, 
Mote 5. 15) Hadscıvos, thalassInus meerfarhig. grün; BaAngsedw ſich im Meere aufhalten. 
16) GROPT.IO - Erörs fcorplonartig. 17) in Zlüffen (fluvYas) lebend; alfo Ylußfreb6, 
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* Meyerla') (Giyphöa?’) ornäla‘) Phül, 
2 Sefſchmückter Kruftentrebe(dig.401). 
M*  Erjon‘) Desm.,eine au⸗ eftorbene, den 

Bärentrebfen vertvandte Gattung, findet 
fih vorzüglich foffil im Jura (in Solnhofer 
Schieſern 18 verſchiedene Arten). 

3. Homärus” Edw. Hum: 
mer (8. 604, 5.). Bon Blußtrebfen 
wenig verſchieden; nur im Meere. 8 Arten. 

H. vulgaris? Edw. (Astd- 
cus’ marinus” F.; Cancer’) 
gammärus” L). Bemeiner 
Hummer. Blauſchwaͤrzlich ge⸗ 
fotten roth: Stirnfortſatz jederſeitth 
mit3—4 Zähnen; vordere Scheeren 
fehr groß, ungleidy, bald die rechte, 
bald die linke größer, die linke 
meift mit flärfern Hoͤckerzaͤhnen; Big. 401. (1}ı) 

1 lang. Oſt- und Norbdfee NMSeſchmückter Kruftentrebs (Giyphöe 
und Mittelmeer, Wan bat bei einem [MeyerYa] ornäta). III. Ihell ©. 

& über 12,000 Eier gesäblt, mröbalb ber Berfteinert auf der Spaltungefläde einer Mer: 
arofe Berbraud ald Speife (in Nords |gelniere aus dem KHilsthone von Bredenbed am Deifter 
europa jäbrlib über 5 Winionen) dur |(aud im Hilsthone bei Oſterwald im Hannoverſchem 
ibre Aruchtbarteit aulgeimogen wirb. Wer: 
ben ſorgen tbrer nädhtlidien Lebentweiſe 
borsöglhh Machtd In Ionenannten Summerftörben gefangen. Aus den auf dem Bruftftüde großer 


Hummern ieffitenden Wlufheln und Mantenfüßern fließt man, dag alte Hummern fidy felten 
ober gar nicht mehr häuten 


©. 602. 3. Carldina 9. Barneelentrebfe, Salitoten') (8. 604.). 


6. Crangon” F. Garneele”) (8. — 5 Arten. 
* C. vulgaris? F. Bemeine Barneele”, fäfhlih Branate'7 od. Gar⸗ 
nate'’. Blaßblaugrün, grau punftirt, durchſcheinend; Bruftfiüd glatt; Stimm 
fortfatz furz, mit feinem Zahne am Grunde, 2 — 3"; Meereöfüften Norbeuros 


pad: fehr gemein und gefellig. Schwimmen auf dem Rüden; werden wegen ihres ange» 
nehmen ®eihmades ald Speife oder aud als Köder beim Fiſchfange benugt. Sie leben von 
tungen BWeidhtbieren und werden bon größern Fiſchen und Geebögein r ne verzebrt. 

C. loricatus”). Bepanzerte ®. Mit mehren Meinen Meiner Stadeln 
auf bem Bruftftüde, 2 — 3; Mittelmeer. 


7. Pemeus” F. Furchenkrebs (8. 604,7.). 11 Arten. 

P. Caramöte‘) Risso (sulcätus‘‘) Lam.). Rother Furchenkrebo. Roſen⸗ 
roth; mitten auf dem Bruftfüde 2 Furchen und zwiſchen denfelben ein Kiel; 
5— 8”; fehr gemein im Mittelmeere. Bird an der Küfte Güdeuropas häufig gefangen, 
eingefalzen und weithin dverſchickt. 

8. Wika') edülls'? Risso (8.604,8.). Stallenifhe Branat. Fleiſch⸗ 


roth, mit geiben Punkten; 11/2”. aueinige Art; wird im MRittelmeere häufig gefangen 
und auf dem Markte gu Rizza z. B. das ganze Jahr hindurch feil geboten. 

®. Palaemon' F. Granatkrebs (8. 604,9.). Werden oft mit ben Garneelen 
derroechfelt. Ihr Fleiſch geſchätzter ald das der Barneelen. 17 Arten. 





1) Nah Hermannv. Mener, einem ausgezeichneten Baldontologen zu Branffurt a. M., wo er 
auch 1801 geboren. 8) YAöpw ausmelßeln. 3) gesiert. 4) Epuw ziehen, zurüdhalten. 5) aus 
dem Griedhifhen AApapog, lateinify cammärus oder gammärus Meerfreb6, bad neulatei⸗ 
nifhe homärus Hummer. 6) gemein, häufig. 7) a” Seite 698, Note 5. 8) im Meere 
(mare) lebend. 9) 9” Seite 701, Note 4. 10) xapls fleiner Seefrebe. 11) aus dem Branı. 
salicoque gebildet, d. h. Im Salze (sale) gekocht (cocti). 13) XPayYyYWV kleiner Gerfrebs, Bar« 
näle, Barneele, Brarate (garneel od. garnaat ber Koländer). 13) gehanzert (lorica Lederpan⸗ 
ser). 18) Inverös Stromgott Iheflaliene. 16) caramot od. caranıote der franzoͤſtſche Name 
biefe® KRrebfed. 16) gefurdt. 17) vixdw flegen. 18) eßbar. 19) Ilalalamv ein MReergott, 
bem zu Ehren die iſthmiſchen Spiele gefeiert wurden, man fiellte ihn als einen von Delphinen 
getragenen Knaben bar. 
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* P. sqwilla” L. Semeiner Sranatfrebs, Stirnſtachel faft gerabe, an ber. 
Epite mit 2, oben mit 6— 7, unten mit 3 Zähnen; 2— 3” lang. Shmadtan; 


in der Norbfee und vorzöglid) an Frankreichs Küften bau ie in der DOfifee lebende 
Zaddad als P. reekirösirie Sohn getrennt. a ng ? ſiſe Urt dat 


* P.serrätus” Penn. Broßer Sägelrebb. Stirnftadhel aufwärts gekrümmt, 


unten mit 5 Zähnen; 3 — 4". Nordfee; freih6 urb Englands Kü ä 
tie die Samen; ge Art auf ei en : n che urb Engla ſte fat fo häufig 


II. Anomura?. Halbſchwänze öder Mittelkrebſe (6. 604.). 6. 008. 


Steben zwiſchen den Langſchwänzen und Such twänzen In der Mitte und vermengen bie Cha⸗ 
eher. 8 mit N dag fi ee u ergeben denden nod folgenden Beide un un gefent 
werben fönnen. Das FR RN: 0 Märte entiwidelt ale der Hinterleib und dieſer felten 
mit täcelförmiger Bloffe wie bei den —* nzen, ſondern Immer or berfümmert wie bei 
den Krabben oder beutelförmig und weich. 


4. Pagurına na” (Cancer? L.). Eremiten«, Scneden« oder Bernhardinertrebfe 

eine nadt (Beichf mangfrebieh mwalsig, fpirali gebrebt, mit Saltorganen, 

G meiden fie den in leere Schnedenhäufer — Öinterleld alten und fid fo mit den 

®ebäufen umherſchleypen; bei zunehmender Größe w edlen fie „größere Schneckendaͤuſer. Hießen 

bei den Römern Cancelli (Berfieinerungswort bon Cancer Kreb 

10. Pagürus? F. Einfiedlerfrebs), Eremit ) Weichſchwanz, Schnecken⸗ 
krebe (8. 604,10.). 35 Arten j 

* P.Bernhärdus”L. Bernharböfrebe. Beine und Scheeren ftadhlig rauh, bie 


rechte Scheere viel größer: 3”. Häufig an allen süßen &uropa®, in der Schale von Buc- . 
einum undälum eto. umberfriechend. Rabe he 
+ MesestJlus‘ FeujacY) Edw. (Pa quue') Gein ; Calianässa'‘) Feujesi‘) Desm.) 
findet ih an vielen Orten foffl In — eid — ß * Ind der oderfen — — im Beteroderge bei Mas 
richt, fo wie Im obern Kreidemergel bei Quedlinburg, bei Gehr 
. Coenobita') Diogdnes') Latr. (8. 604,11). Weſtindiſcher Dio⸗ 
geneöfrebe, Mit walzigen, am Ente — — Augenſtielen; 3", häufig. 
uaelt Ni De fih bei Gefahr zufammen und rollt fi die Küftenfelfen b 
äna '‘) Lam. en le hei — mit telartiger Bioffe u gegen ba6 
Brunnud umgelhlagen. Wilden den Nebergang zu den Sangichtvänzen. Rur kleine Arten, aber 
mare, 2. ni — auch als Eindringlinge, aͤhnlich —* die ———— nug den 
appen ber Stedmufdel finden 
12. Birgus’® Jatro') F. (8. 604,12). Bemeiner BeutelfrebB, 
Beursfrab der Holländer. Zinnoberroth, geib gefledt; Echeeren fladlig; 7”; 


auf den Moluffen. 2ebt am Strande in Erdlöhern. Rumpf fchreibt hei eine große Stärfe 
au; ſicher erklettert er Inde weder Kolospalmen, noch fchneidet er bie Kotodnüffe mit den Schee⸗ 
ren ab und noch weniger fann er diefelben öffnen. 


5. Ydae’? (Cancer“ L). NAfter= ober Sandfrebfe (8. 604. interlelb mit 8. 609. 
j Eipp —“ und von re deö eben fa eiförmigen — PR und bid, 


nur_unbebolfen, aber zum Gra 
‚Albunea symnista”) F. (8. 804, 13.). - Indiſche Albunea. Brauns 
geib; Beine und Bruftpanzer ſtark behaart; 1/9”. Inbifcher Ocean. 


1) Scilla ober squilla, Ma eine Art Seekreds, auch Meerzwiebel. 9) mit Saͤgezähnen 
(sorra Sage). 3) &-vopos gefehtoidrig und obpd Schwanʒ. A) ciy · oupoc Taſchenkrebs 
5) Seite 701, Rote 4. 8) wegen feines einſiedleriſchen Lebens In Schnedenihalen. 7) Berndarb, 
dem @remiten, verglien. 8) don Bronn fo benannt wegen Der mittiern, mit einem Relief 
gesierten Echwanznoſſe (Loos in der Witte beAndlih und OTUAOS, stäius Griffel, Säule, bier 
die Schwanzanhänge bezelchnend). 9) Barthel Faujas de Saint:Fonb farb 1819 ald Obers 
aufieber des Muſeums ber Naturgeſchichte zu Varis. 1@) alt (foffil). 11) xaAtı ſchoͤne und 
Avasca Herridherin, Königin. 12) coenobite Mönd, KloRerbruder. 13) wegen der Lebensart 
in Mufcheln wie des Diogene® im Jaſſe. 14) porcelläna don porcellus ein junge® Schmelnden, 
aud Meerſchweinchen; wegen ber Farde audy auf die Borzellanſchnede (porcelläna der Italiener) 
übertragen, mit welcher dann wieder das Porzellan und ber Borzellantreb6 hinſichtlich des 
®lanzed und der Farbe Aehnlichkeit Hat. 15) don Lead vieleiht nad dem franz. bire Fiſch⸗ 
reufe, Stromkorb gebildet, wegen des Schwanzes; vieleicht auch durch Berfegung ber Buchſtaben 
nad) dem franz. brigand Seeräuber, Straßenräuber, worauf der Artname latro Räuber hindeuten 
mag. 16) [r.R0s ®ferd, bei Orifkoteles auch eine ſchnelle Krabbenart. 17) eine Waflernhmphe, 
eigentlich eine zwiſchen fchroffen Felſen herabſtürzende Duelle bei <ibur, In ber Nähe von ber 
Billa des Horazius. 18) ob durch Werbrehung aus symmeriste, Sunaptachs Theilnehmer oder 
bon TURRÖSTNS miteingeweihete 


Leunis’s Shnopfls. ir Thl. 2 Auf. 45 
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14. a) emeriia” L. (8.604,14). Runslige Reitertrabbe, der 
Yndalide. Brufpanzer quer nadelriffig, vorn mit 3 Dornen; 11a”. An Brafltien. 

15. Remipes? testudinartus” Latr. (8. 604, 15). Auftralifche 
Scildfrötenfrabbe. Gelblich; ber ovale, etwas runzlige Bruftpanzer am 
Vorderrande Szähnig; 11a”. An Neuholland. 


pen \ o [) 
6.610. IAF. Brachyura”. ſturzſchwänze, Krabben”? od. Zajchen- 
krebſe (8. 604., Fig. 402.). 

Körber bon einem enttoeber meift eben fo breiten ober breitern al@ langen, born wutoellen ſcnabel⸗ 
förmig verlängerten Kopfbruftlüde berbedt; Sinterleib (Schwanz) prrfümmert, kürger ala bab Kopf 
brunfiüd nen ie ber Rube in eine Zurche ber Bruf umgelhlagen, obne Noffenartige Enbanbänge und 
beim eT Ihmal, breiedig, beim Q breiter, abgerundet; erfied Außpaar immer mit Scherten! 4—b 
Baar Tabentärmiae üfterführ (älſcht Weine), melde beim TS, mit Aufnahme bed erfien Bnark, 
toelhe® au bornförmigen Begattungsorganen umgeftaltet ift, meint fehlen; Wübler Mein; Hugen 
getielt und mit ben Stielen yurüdiegbar in Höhlungen unter ber Stirn. Ihre Embrhonen fhlänfen 
aus ben unter bem Bauche getragenen Eiern ber Q als langihtwängige Arebfe mit bebeutenbem 
Binterleibe aus, haben am Baucht und Nüden ein großes, era? Horn (Aig. 409.) und er 
balten erft nach mehren Häutungen ihre Ipätere, berſchledene Geſtalt. Solde Barden find rüber ala 
Zoda? und Megälops" beicrieben. Die Rursfhroänge bilben in ber Irbtmelt bie gabireihfie 
Gruppe ber Krebfe und find meift Weerbeimohner, nur wenige Irben aud einige Zelı auf bem 
Sande und heiken bedbalb Fanbfrabben. Diefe leben von Bflanien, find nänilide Thiere, 
laufen meiflnadh ber Seite, felten vorwärts, wohnen in Erdlöchern und bilden einen befonbern Zu 
dir ber mittelamerifanifchen Faunn Sie bededen, wenn fle aur Baarungsseit in Schmärmen bon 100.00 
sum Mecre Jehen, ben Boben weit und breit und bad Rlappen ber ihnellaufenben Banbirabben ober 


Big. 402. (1). Breiter Tafchentrebs (Platycarc/nus pagürus). 
Der große, viel breitere al® lange, am Rande geterbte, hinten abgeftukte Bruf- 
danzer bededt den Bruftaften; der Hinterleib If gegen bie Bruſt zurüdgefhlagen, das 


erfie der 5 Beinpaare iſt fehr groß und fcheerenförmig, die übrigen find reihenmelfe mit 
Haarbüfcheln beſetzt und baden zum Geben zugefpiäte, frallenförmige Endglieder. Reb 
den 4 Bühlern Reben die gefichten, beiwegligen a m. =” * 





1) S. 7103, Rote 16. 3) ausgedient, ein Inpalide. 3) remY-pes ruderfüßig. a) testüädo 
Sqchiidtroͤte. u) Bpaybs kurz und o0pd Bämanı. 6) xdpaßoc, caräbus ein Käfer (Geite 437, 
Note 2), auch eine Art Krebfe, im Schwedifhen krabba, im Franzöſiſchen crab, Krabbe, womit 
das Wort Krebs zufammendängt. Krabbein bezeichnet die Bewegung dieſer Thiere. 7) Car) oder 
Lola Leben. 8) & Seite 391, Note 2 


J. Thoracosträca. Scalentrebfe. 705 


Turluru) ädnet dann dem G@etöfe 
aniprengender Meiterregimenter. Auf 
den Antigen allein leben 9 Arten. 
6. Arcuata ”. Bogentrabben 
(8. 604.). 
* 16.Platycarcinus” pa- 
gürus” — paugũrusꝰ L. 
»Fig. 402.). Bemeinerod.breis 
ter Taſchenkrebse (8. 604, 10.). 
Stirn mit 3, Bruſtſtück jeder⸗ 
ſeits mit 9 ſtumpfen Kerbzaͤhnen: 
Scheerenſpitzen ſchwarz: über 6” 
breit und bid 5 Pfund ſchwer. 
äufig an den Küſten Europas, nament⸗ 
ih in der Nordſee. Rielfh und Eier 


woblihmedend. Die Scheeren dienten 
früher als Heilmittel. 


. Cancer’ integerr!- 
mus‘ Lam. (8. 604, 17.). ®anz 
glatt; etwa 2”. Indifcher Dcean. 

* 18. Carcinus” mae- 
nas” L. Strandfrabbe, ges ' 
Big. 403 
meine Krabbe (B. 604, 18. Larve von einem kurzſchwänzigen Krebfe 
Lardve Fi: 403.). Brünlidhgrau; | (Carcinus maenas) nad mehrmaligen Häutungen. IR 
Bruſtſtuͤd Förnig, jederfeite öjähs — —— —— Krebe unter dem Ramen 
nig; Stirn flumpf dreizähnig; | „ Sruhnud mit einem Stachel, vorn mit 2 großen 
— —— U lDäTge b — a bier ſchon nad) mehren Häutungen 
lihen Spitzen; 2—8”. Mil: Bu De a LE 
ge an er europäifchen Per dor: slemticd Hein getvorben. 
süglid) an der Rordfee häufig, fo wie 
an der adriatiihen Aüfe und in den Sagunen von Benedig. Wegen feiner Shmadbattigfeit ein 
wichtiger Hanbdelbartitel, von welchem Benedig allein ſchon jährli für I, Milton Lıre oder 
Branten liefert. Wenn fie beim Fange nit entweichen fönnen, fo richten fie 8 auf und ſchlagen 
die Scheeren mit Geräͤuſch zuſammen, um fich au wehren. 


* 19. Portüunus? puder” L. Sammetkrabbe (8. 604, 18.). Mit gelb⸗ 
lichem Haarüberzuge; Stirn mit 8 Etadeln: Bruſtſtück mit 5 vorwarts gerich⸗ 
teten Zähnen jederfeitö; Echeeren gefurdht, mit ſtarkem Zahne am Grunde und 
mit ſchwarzblauen Spitzen; 21a”; Rordfee; mwohlfhmedend; auch am Mittels 
meere eine beliebte Koft. 

30. Podophthälmus” vigd') F. Indifhe Stielaugentrabbe 
8. 604,20.). Scheerenlänge von der Breite ded Bruſtſtücks; 2—4”. Einzige 
rt; bei Idle de France oder der Inſel Mauritius. 


7. Quadrilatera”’. Vieredtrabben (8.604.). 8. 612. 

31. Ocypöda’) Alppea”) (Cancer” cursor” L). Gemeine Reiter- 

frabbe (8.604,21.). Augenſtiel mit einem Borftenpinfel endend; Iinfe 

Sceere viel größer; 11/4”. In feuchten Uferlödhern der nordafrifaniihen Küfe; ſtreichen 

nad Sonnenuntergange umber und laufen ſehr fehnel; waren fon den Griechen und Römern 

ats intðe. eques bdetannt. 
33. Gelasimus’”) vocans” L. Wintkertrabbe (8. 604, 22.). Bruſt⸗ 

panzer mit vertieften Furchen; Scheeren fein gekörnelt; 1” breit und 1/g” lang. 

Un der Küfle Braflliend, wo fle fi tiefe Höhlen In den Sand graben. Die eine, im Bers 


8. 611. 





1) Tourloaroux der franz. Rame für Sandfrabbe. 3) nAatbc breit und xapxlvog Krebs, 
3) ray -0UPOS Xafchenfrebs. 4) Cancer Krebe, bericht aus xapxlvoc Krebe. 5) intöger 
unverlegt, ganz, fräftig. 6) Marvdc, Muenas, -Kdis begeifterte Weisfagerin, Seherin; palvn 
ein Meerfiſch (Seite 372, Rote 8). 7) Portlünus (nit Portumnus) Schutzgott ber Häfen, auch 
Palaemon, [lalalumwv genannt. 8) weich behaart (eigentlih mannbar). 9) Tobs Yuf 
und ÖYPdaAp.os Yuge. 10) wachend, munter, Wächter. 11) quadrilatärus bierfeltig (qustaor 
wier und latus Geite). 12) &r6-Toug fhnenfühig (S. 470, Note 1). 13) Inmeros zur Mels 
tertrabbe (Imros) gehörig. 18) Läufer. 16) yeAdolaog täyerlih (yeAactvoc Lager). 16) 
berbeirufend, wintend. 17) bögenförmig (areus Bogen). : — 





8. 613. 


x P.pisum”L. Erbfenförmiger®. (Zig.404). 
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en 2a borau® efredt e 
N ne) Ra aim Ribtandtn eriapraft, Cie tacen Dumir, beftg une 
ließen aud bie Mündung ihret Höhlen tamit. Sollen gern Aas freflen tie die @eler. j 
2 Thelphusa’ Auviafilis” Belon. Bemeine Ziußlrabbe (8 604,23). 
Bruſtſtück gran oder gelblich, ziemlich giatt, nad vorn etwas rauh: Stirnrand 
ungezähnt; Echeeren raub, mit röthlihem Ylede am Ende der ungleich gezähnten 


inger; bi6 2° I. und ebenfo breit. Südeuropa und Aegypten; in Bächen, Zlüffen und ande 
een, fo wie in Moräften. Bar ſchon ben Alten befannt, wird fhon von Blinius und Dioe⸗ 
oridesermähnt und if auf ficiiifhen Münzen oft dargefießt. Sie bilden nody jet wie im Alterthum 
ein Nahrungsmittel de® Volkes und werden reidenweiſe ancinander geknüpft zu Warlte gebragt 
(die Möndye von Athos follen fie rod verzehren). Ihre Aſche gebrauden Römer und Griechen gegen 
den Biß eines tolen Hundes (ohne Wirkung); ben Aegyptern folen fie nah Relian'6 Angabe 
dadurch, daß fie ſich auf Höhen zurüdziehen, das Anſchiweueen des Rils 4 Wochen voraus verfünden. 
234. Gecarcinus” Leach. Landfrabbe, Wanbderfrabbe (8. 604, 24.). 
Leben meif auf dem Lande In feuchten Löchern, geben Rachto auf Nahrung aus und wandern 
hrlich zur Kegenzeit vom Bebruar bis April, mit ſtarkem Geräuſche zur Ablegung der Eier 
aarentveife dem Meere zu, je fommen auf diefen Zügen ſeibſt in die Käufer und werden gefams 
melt und gegefien, daß he ndeß bei ihren Zügen fein Hinderni fürchten und jedes umgeben, 
aud Ratten und Schlargen überan vertilgen, IR Zabel. 3 Arten. NE ar, 
6. ruricöla”? L. Turluru, Erdfrabbe. Blutroth. mit H=förmigem 
Eindrude auf dem Bruſtſtücke; Stirnfante fein gezähnelt; 2 breit; auf allen 


Inſeln Weftindiend, wo fie mie G. leserälis zur Megenzeit auf Bas Sand wandern und oft 
su Miülonen gefangen und ald ſehr mohlihhmedend gegeflen werben. 

33. Pinnotheres? Latr. Pinnenwächter (8. 604.25.). Ganı feine Urten 
mit weichem Brunftüd; weshalb fie meift in Gedäulen von lebenden Muſchelthieren, zwiſchen 
den Wantelfalten der Battung Pınze, Modivia und Myfllus wohnen und daſelbſt bon ben fleinen 
Ipleren Icben, welde das Waller zwiſchen deren Schalen fpült. 4 Arten, 

P. vetlrum‘ Bosc. (Cancer pinnotheres” L). Muſchel waͤchter der 
Alten. Stirn etwas audgerandet; Hände unten bogig ausgeſchweift: im Mit- 


teimeere; faum !/3” lang. Die Alten glaubten, daß fie die blinden Thiere der Wufcyels 
ſchalen (Auſtern und Steckmuſcheln), worin fie al® Eindringlinge leben, durd ihre Bewegurg 
vor Feinden warnen. Bei den Megnptern bedeutet die Hieroginpde ter Stedmuſchel mit diefer 
Krabbe einen, auf bie Unterſtühung feiner Kinder argemwie'enen Familienvater. Gbglei bie 
Alten das Berbältnig amifben dem Wufceltdiere und dem Krebſe zu poetiſch auffaßten und 
glaubten, der Areb6 warne das Mufceltbier durh Kneipen 
dor Gefahr und made baflelbe auf Beute in der Nähe auf: 
mertfam und betäme dann ale 2ohn oder zum Tanfe einen 
Theil der Beute, fo läht ih doch aud ber friedlide Aufent⸗ 
alt biefer Krebſe, weiche al® Neifchfreflende Idiere mit far: 
en Kiefern und Krallen verſehen find, in dem — 
Mantel der Muſchelthlere nicht ale durchaus zufäuig deuten, 
wie Eupler glaubt, fondern Nicht ſicher zur Lebensmwelfe 
des Muſchelthiers, in weichem fie regelmäßig und nicht zus 
fänig einen Jufluchtsort fuchen, In näberer %egiehung. 


Big. 403. (1) 
Gelblichroth; Bruſtſchild freidrund, flach, gerandet; 
Beine unterfeitd mit einer Reihe kurzer Haare: I/g”. ine nen 
a den europäifchen Meeren, richt felten an den Küften der 
ordfee. Voriũglich In den Bebäufen von Nrdiöle und Myflus. 
Auch unter den langihmwänsigen Tecapoden giebt «6 eine, vorzugeweiſe in WRufceln lebende 
Gattung, weihe Latreilie Fontoala) nennt. Bon den 4—5 Aıten IN Pontonie Iyrräöne 9 
Latr. in Stedmufheln des Mitteimeere am längften befannt und wahrideintid eine der I firten, 
bon welchen Ariftotele® fon diefe Eigenthümlichkeit erzählt. Veteri bat neuerdings an der 
Küne von Moflambique ebenfalls 3 ſich zwiſchen den Mantellanpen von Mufweltbieren aufbals 
tende Krebſe beodachtet und fie in einer neuen Gattung ConchodjtesY) beſchrieben 


8. ee Kundfrabben (8. 604.). Scheeren mit sufammengebrüdtem, kamm⸗ 

6. Matuta”? rictorY F. Plattfußkrebe (4. 604,26.). Bruſtſtück uns 
beutiich Freißrund, vorn abgeſtutzt, jederſeits ein flarker, gerader Dorn. Blaß⸗ 
röthlid, mit bräunlihen Punkten; 2”. Indiſcer Ocean. 





1) TeApoüoa oder BeApoöca Zomter deb Ladon, eine Ahmphe, nad welcher die Stadt 
Thelphüsa in @rtadien benannt if. 2) in Flüſſen (Mavius) lebend. 3) YN) Erbe und xapxlvog 
Ktebo; alfo Erbfredd. &) Landmann, Pandbemodner. 5) 97 ©. 705, Rote 1. 6) ald Kıvve- 
THENS oder nevvo-pbAaE Wähter In der Stecmuſchel (pinne) ſchon den altın Griechen befannt. 
7) der Alten. 8) Erbfe. 9, növTos Meer. 18) im inrrbenifben Meere an der Wehfühe Ita» 
Uens lebend. 11) xÖyyn), concha zweiſchalige Wuſchel und dbrns Tauger. 12) treiörund 
(orbis Kreid). 13) Matüta Göttin der Zrüße. 24) Gieger 


1. Thoracosträca. Scyalentrebfe. 307 


27. Caläppa” granwäta” L. Rofoßtrabbe oder warzige Scham⸗ 
trabbe (8. 604,27.). Bruſtpanzer röthlih, mit 2 tiefen Furchen, farminrothen 
Warzen und gezähnten Ceitenrändern; 31/5” br. u. 21/g” 1.; Mittelmeer. &in- 
sige europälfhe Art. Bohlihmedend; zichen wie Billenkäfer, Igel u. f. to., die Beine dicht an 
unb laffen Ad fo umbermerfen. ; 

9. Trigöna’: Dreiedtrabben (8. 604.). Mit vortretenber, mein dolhförmig verfängerter 8. 614. 
Spiße des Brufpanzers (OxyrhynchaY). Weit in Meeren ber beißen Zone. 

38. Leptopodia” sagi!taria” F. Langfhnäblige Dünnfußfrabbe 
(9. 604,25.). Spitze ded.Brufpanzerd dünn, fladylig, 1” lang, faft von doppels 
ter Länge des Bruftpanzerd; Weine lang, fpinnenartig, das zweite Baar über 
4" ine: ne Scheerenfüße lang, Förnig und dider als bie übrigen. Im Golfe 
bon Merifo. 

29. Maja’ squinaädo? Hbst. Bemeine Meerfpinne, Teurelöfrabbe 
er 604,29.). Fleiſchfarbig: Stirn mit 2 und das warzige und höderige Bruſt⸗ 
child jederfeit6 mit 6 großen Stadeln; 5” I. u. 4” br. An den Küften Süb- 


europa8, im Mitteimeere gemein. Bird in Italien gegeſſen; die Maja ber Alten unb 
fyon auf den Münzen der Griechen, welche ihr groß: Klugheit zufchrieben, därgeſtellt; als Hals⸗ 
fhmud der Diana bon Ephefus geweihet. 


30. Parthenöpe korrida') F. Stachlige Höderfrabbe (8.604,%0.). 
Röthlihgrau; überall fehr höderig und ſtachlig, namentlidy bie Echeeren mit 3 
diden Hödern; 2 — 3” Ik u. an 4” br. Im indifhen und atlantifhen Meere. 


10. Hotopöda'). Hüdenfüßer (8. 604.). mit vertũtaten Rüdenfüßen. 8. 615. 


31. Dromia” F. Bollkrebs (3. 604,31.). Halten mit ihren Rüdenfäßen 
Gefhmämme und Muſchelſchalen über ſich (maskiren fih), um fo Beine Scethiere, von benen fie 
leben, leichter au beſchleichen. 10 Arten. 

D. vulgärts”) Edw. (D. Rumpkil') Bosc.). Mit braunem Iize über⸗ 
zogen; Stirn mit 3, Seitenrand jederſeits mit 5 Zähnen; 21/9” breit; Mittels 
meer (D. Rumphäl”) Edw. oder Cancer dromia”) L. lebt im indifchen —99 

323. mars e") Janäta” L. Wollige Flachkrabbe (8. 604, 32.). 
Braungrün; Füge ſtark behaart; Seiten des Bruſtſtücks ganzrandig, in ber 
Mitte jederfeitd mit einem Stadel; 11a”. Mittelmeer. 

Raniına'") dentäta”) oder dorsäipes’”” Lam. Bezähnte Krofhlrabbe. 
Die 4 leiten Beinpaare mit flachem Endgliede und die 2 letzten höher einge⸗ 
lentt; Müdenfchild 14, ganzer Körper 26”; im indiſchen Meere. 


Y 20 2 
2.%. Stomatopoda” (Squillaꝰ F). Manlfüßer (5.600.). 9. 616. 
Körper mit dünner, bornartiger, zuweilen häutiger Bededung; Kopf mit ben 
eſtielten, facettirten Augen vom gegliederten Bruftftüde meift getrennt; 
Bie Kiefernfühe ohne — 53 Anhang, ſtehen wie die 4 vordern eigent⸗ 
lichen Füße neben dem Munde (Maulfüßer); Hinterleib ang, — 
mit blattförmigen Afterfüßen, an deren Grunde oder auch an der Bruſt bie 
büfchelförmigen, felten fehlenden Kiemen frei liegen; am Ende bes Hinterleibes 
eine fähelförmige piofte. Bemohnen vorzüglich die tropifhen Meere (meift In bedeutender 
Tiefe) und geben nicht über die gemäßigte Zone hinaus. 


1) Calappa nennen die Indier die Koloanuf und Rumpf nannte in feinem amboiniigen Ras» 
rietätenfabinette eine Krabbe be® indiſchen Meers (unfere jegige Calappa fornicäte) wegen ihrer 
gehnlichteit mit einer halben Kotoenuß Cancer ealappoldes, und dieſe nannte dann Linné« 
Cancer cealappa, woher Babricius den Gattungenamen Calappa nahm. 2) gelörnelt (gre- 
num Aörnden). 8) Tpl- ywvos dreiwinkelig, dreiedig. 4) Seite 382, Mote 17. 
5) E79 Seite 660, Mote 4. 6) einem Belle (sagitte) äühnlich. 7) Maja, Matds oser Mala 
Die fdönlodige Rymphe; bei Arifoteleselne Arebsart. 8) nad Herb beißt biefer Areb6 in ber 
Brovence Squinado, Squarenchon, auch Grampella. 9) Ilapdevörn eine der Sitenen, aug die 
©tabt Neapel, wo biefe Sirene einen Tempel battle. 10) rauß don Stadyeln ıc. 11) v@tos 
Rüden u. nobs Buß. 13) dpoplac eine Art Krebfe, fo viel wie Spopeüs Päufer. 18) E97 Rumpf 
im fit. Ractoelfer. 14) gemein, bäufg. 15) Aupfnen eine Göttin, mit welcher Anius, König 
don Delos, die Ladinia und Zeus den Hellen zeugte. 16) mwolig (lana Wolle). 17) rana Brold. 
18) dorsum Rüden u. pes Buf. 19) otöpa Maul u. Robs Buß; allo Mauifüßer. 80) sqaille 
oder scilla, ox[NG eine Urt Seekrebo, Garncele (auch die Meeritviebel). 21) gesäpnt. 


708 Zoologie ober Naturgeſchichte bes Ihierreihe. 
8. 617. Meberficht der wichtigften Gattungen der Manlfüßer (.35%0.). 


Kopf und Brunfüd der⸗(6—8Vaar Bruftfüße, mittafer« 
ſamolzen, von einem| förmigemAndange, ſo daß 
Schilde bevedt; Körper feit:] fie gefpalten zu fein fheinen; 
lich zigedrüdt, alle Beine] Mugen kurz geſtielt. 5 Arten. 
nt LuBEBeT et GeißelErebs 33) Mysis Latr. 
gieig, dunn, obne S@et\g Baar VBruffühe, ohne Uns 
ten,jum Schwimmen; feine hänge; Augen tanggeftielt;; 
Kiemen: oͤrper Iinienförmig, mit ſehr 


Mit einem | Spaltfüßer. 1) Schi- | (angem &opftheile. 2 Mrten. 
ee gem Zopſhen 34) Lucifer Thompa. 
enttoideltem, ie 8 bintern, fu Fagenben 
Tringligem | Kopf vom mebrringligen Bruſt⸗ Olderbe Bruni — 


Hinterleibe.ſuce getrennt; paare,) fcilde bededt; Brufts 


7 
mit Afters \pie 4 erfen mit $angflauen 
tüßen und | (einihlagbarem End Fede). ind ar y ig = I her 
Aiefernfüße, währen die 3 les die und flarf. 12 Arten. 


miger Ends Iren Baare tlauenLos find, 
ofe Idünn und mit ruderförmigem Senfchredenfrebs 35) Squllla F. 


Andbange zum Schwimmen; bie 3 Dintern, fußtragenden 
Förder” halbwalzig, ſchmal, Olteder des Brunftüd ober« 
lang; mit Klemen am alb vom erweiterten 


Grunde der 5 biattförmigen] Bruniilde bebedi u. 


x Brunfgild alfo über bie 
HR mit vordern SHinterleiberinge 


Seuſchreckenkrebſe. dervorragend u. nach vorn 


auch die Burzel der Augen⸗ 
2) Unipeltsts (4.612.) Miele Debedenb. 18 feine 


FEN een Slaskreba 36) Erichthus. 
it zwei häutigen Schildern: das vordere, ovale Kopf: 
ſchild eh die langgeflielten Augen; unter dem hintern, —6 „seen, 
Near Ole Sernr 
attartig ; Sinterleib verfümmert, obne Alterfüße un . : - 
od ne Riemen; mittlere Mühlermit 2 Belfeln (dig.405):| Aiett£reD® 37) Phyllonöm 
BlattPrebfe. 3) Bipeltäta ($ 620.) 
. 618. 1. . ne, die Maulfüßer mit ehenfüßern 
8. 618. 1. Schizopöda”. Spaltfüßer (8.617.). Keine, die Maulfüßer mit den Sehenrüß 

verbindende Meerfrebie. 

33. Mysis? Lair. Geißelkrebs (8. 617,33.). Den Garneelen äpnlid und dadurq 
befonders ausgezeichnet baf dae Q (nad Thompſo n) an den beiden lehten Bruffußpaeren 
eine doppelte Tafche trägt, n welcher die Eter, nachdem fie an bem gemöhnliden Orte au ib 
Dean einige Reife erlangt baben, außgebrütet twerden. Aud bie Jungen finden, tie den 

euteltbieren, während ber erfien Lebensaelt Unterfommen und Schutz in den Tafdgen. Sie leben 


nur im Worben, wo fie da6 weſentlichſte Rabrungsmittel der Wale und mander Bilde, naments 
lich der Häringe, bilden. 


M. spinulösus” Leach. (Astäcus harengum” F.). Stachliger @. oder 
— Braunlich; Mittelblatt der Hinterleibsfloſſe zweitheilig; 1”. 
ordſee. 


. vulgärts? Thomps. Gemelner ®. Grau; Mitteiblatt ungetheilt; 1“. 
re an Irlands Küfte zc. 


‚Lucifer’ iypus’ Thomps. Atlantifher Leudhtfreb8 (8.617,34.). 
Nur 8— 9° lang; fehr zahtreich in tropifchen Meeren, zu deren Leuchten er mitwirkt. 


8. 619. 2. Unipeltäten. Beuſchrecken⸗ ober Gogerkrebſe (8. 617.). E@neh fhieimmende, 
fräßige Räuber. 


t = 
35. Sauilia’ mantis” L. Meerheufhrede (8.617,3.). Yangllauen 
fammförmig gezähnt: Hinterleiböringel oben mit 6 erhabenen Längdleiften; 6—8". 
Am Schlamme des Mitteimeerd. Werden gegeffen und in Benedig ſchon gefotten berfauft. 

36. Erichthus’) vitr&us”) Latr. dewöhnliger Glaotrebo (9.61 7,36.). 


1) ZyıLö- nous mit geipaltenen Füßen (oyllw fpalten und Toös Buß). 3) Poic Zufame 
mendrüden der Wugen, &ippen 2c. 3) mit kleinen Dornen (spintla). 4) 4. 294,21, 8) ge» 
mein, häufig. 6) Iucifer oder —XXI lichtbringend (lax Licht und ferre tragen), Benus oder 
Morgenſtern, aud der Teufel (flehe Jeſaiad 14,12). 7) ber Iinienförmige Körper bildet mit dem 
febr fangen Kopftheile und den langen Wugenfielen eine ganz eigenthümlidge Arebstorm (TÜrOE 
Gehalt, Bild, Model). 8) mit einem (anus) Schilde (pelta) verichen. 9) E3°> Gcite 707, 
Mote 20. 10) Seite 647, Rote 8. 11) Epeydebs oder Epiydövios Gopn bes Bullen 
und auch Sohn bed Dardanus. 19) gläfern (vitram G@lab). 


II. Arthrosträca. ®ingelfrebfe. Tod 


Stirnſchnabel fehr lang, die Innern Kühler an Länge übertreffend; die Stacheln 
am Hinterrande des Bruſtſchildes fat ben Endringel des Hinterleibes erreichend; 
1°; im Süden bes. atlantifchen Meeres. 


3. Bipeltäta”. Blattkrebſe (8.617.). niqht viel dider ala ein Gli t 
duẽ chſichtig. baf man fie oft te 5 9 blauen Lug Im Baflır Interföcbet: 17 Wr F * ” . 2 


37. Phylliosöma” mediterraneum” Risso. —— Blatt 


y 
freb6_(8.617,37.). Kopfſchild quereifdrmig; Fühler ganz furz; erfted Fußpaar 
das fürzefte. Lebt im Mittelmeere, ift felten En nur 14/5” lang. 
h..commüne? Leach. Bemeiner Bi. . 405.). cken ühler lang, 


P 
angefpiht; Enbglied ded dritten — * urz. des vlerten ſehr 
lang; 11,“. An Afrika's und Guinea's Küſte. 


m f 
Big. 408. (1) 
Gemeiner Blattrebs (Phyliosöma commüne). 
a Augen Ge groß) 


b Innere Fühler (am en: gelpalten). 


: wahre Fehler (bo 
en pfſchild, unter welchem ber Mund. 


57— 231. oder Bra ſchiid (daber doppelt gepanzert — bipeltäta). 


f SDinterleib. 
g—ın Gehe Yu ⸗ leztern unter dem Bruſtſchilde durchſcheinend, bie 


erſtern mit — don Ben. 


1.9. Arthrosträca’. Ningelfrebfe ($. 600.) s. eaı. 
Bruſt und Hinterleib deutlih geringelt, ohne gemeinfamed 
Rüdenfhild; Augen figend, unbeweglid. 


3.%. Amphipoda?’ (Gammärus” F.). Flohkrebſe, Dop⸗ 


peitrüßen ( (8.000.). Körper meift reitnih qu ufammengebrüdt; Kopf vom Bruft- 
fee gefondert; Brufl üd meift 7 gliebrig;*meift ? ungefpaltene Fußpaare; Hinter⸗ 
leid Sale mit ftielförmigen After sn zum Springen; 4 meift lange, ges 
gliederte Fühler. Kieine, leb afte, mein —F —* bewegende, um tell abent euertih 
geftaltete, —— oder dom r= md Bee ren Q ihre 

mein unter der Bruſt tragen. Die onen unter * en amen —— 
(Iangföde)- befannten Flohktrebſe, find bei Or nlamd ı ne, daß fie in einer Radıt den erh 
ten Geehund verzehren lönnen, fo daß nur das Su übrig b eibt. Capitain Holt erzäh 
daß er don diefen Thierden in einem, in einer Tiefe von 75 Baden Aufchek hen, oben offenen 
Korbe mit einem Stüde vom Kopfe eines Hales, binnen 2 Stunden über 6 Quart biefer Thiers 
den gelangen babe, weiche beim Aufzieben des Korbe® noch in nn breiten Streife, glei einem 


Bienenfhiwarme hinter demfelben im Bafler derzogen. 


1) Bis zweimal, doppelt und peltätus mit einem Gilde (pelta) berfehen. 9) lAAov Blatt 
und SWRQ@ Körper. 8) Im Mittelmeere (mare mediterrandun:) lebend. 4) gemein. 5) apdpov 
Glied (Ringel) unb dotpaxov Schale (Rrebb). 6) dyspl ringsum u. obs ‚Beh. 7) xqapãpoc 
‚oder KAApOG eine Rrebtart, dielleicht Blußgarneeie. 











10 Zoologie oder Raturgefchiehte ded Tpierreiche. 
8. 622. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Flohkrebſe (s. 600.). 


ie 2 obern Bühler etwas länger als 
Körper ſeitlich Inisamenge: die 2 untern, an der Spige des 8: 
drückt; Nets 14 Beine, deren Hüft« liedrigen Zühlerſtiels mit Sglies 
glieder von feltliden Bortfägen der] "Drigem Yaden; 4 ber erfien Züße 
Bruftaßriel verbedt werden; J WRaubs oder Sreitlüße — 
Afterfuhe u. Schwanzanbnge Riellg\ Arten................ ſohtrebo 38) Gammärus F. 


ob. gablig zum Springen 310.406) 2 obe uͤbl kurz, biel fürs 
Blohfrebfe 6 .)- m r — Kiel bar unkein; Saft 
1. Saltstorla - er Oberliefer fehlend oder fehr ber» 
tümmert , 5 Arten...Springkrebs 39) Talltrus Latr. 
ale Fuhe finb Gangbeine; 
Aörper ſehr dünn und 
brrlängert; die 2 untern 
Körper malsig, lanaftrefig unb dünn; #übler ſeht lang und did. 
melſt 14, felten 10 Beine, beren Hültglieber) 1 Ark ...2........ Mälzer 40) Corophium Letr. 
nicht bebedt find, Beben im Deere. \rinftes Außpaar_ viel län» 
WBanbler (5.623). 2. Ambulatoria | ger und Aärter, mit 
raker, imeifingeriger 
Schtere. 2 Orten Qual 
| Ienflob 41) Phron'ma Latr. 
8. 623. 1, Baltatoria”. Slohtrebſe oder "Hüpfer (8. 022.). Echmimmen ſchnell und gebogen 
auf ber Geite liegend und können aul bem Trocknen geſchit ſpringen und welt hüpfen. 

38. Gammärus? F. Jlohfrebs (#. 622,38.). eben bon Inſektenlarden, 
nad) Andern don todten Zleren und bon Kräutern; leten Mid ben Mifchen an die Klemen, dienen 
aber Hechten und andern Raubfiden zur Nahrung, 23 Arien. 

6. fossärum”? Koch. (6. pwier” Deg.). Klufgarneele. @elbbraun, jeders 
feitd ein ſchwarzbrauner Läugeftreif; Ehivanyfailder ohne Stachelſpitze; 8°; 
bäuflg In Gräben und Bächen. 

* 6. puteänus” Koch. Brunnen!rebd. Faſt ebenfo, aber durch das 
fo quadratförmige, biattartig breitgebrüdte borlegte Glled der 4 WBors 
derbeine leicht von vorigem zu unteriheiden; 6“; häufig: mehr in offenen 


Brunnen. Die abgelegten Häute zuweilen im Trinfivafler ſchwimmend, ja In einem Brunnen 
ildeaheim’6 1854 fo bäufg aß das Wafler undraudbar wurde. Einige Bfund hineingewor⸗ 
nes Kũchenſal; töbteten bie Xhiere, To daß das MWafler bald wieber brauchbar wurde. a 
ie alten Hebräer wandten zur — der Brunnen Salz an; denn im 4ten Buche ber 

söalge leſen wir, dag Eiifäuß den Maͤnnern bon geiao Salz zu bringen befahl, welches er im 

den Brunnen warf, um bad Waffer zu verbeſſern. Rab Braa (Eysopeis Rorse elassicae 32 

ee no jet Im Driente die In Brunnen zumellen in Menge lebenden Thierchen b 


Big. 406. (4) Röfel’s od. gemeiner Bach⸗Flohtrebo (Gammärus Rosselli od. pulez F.). 
r a Zwel obere Bühler mit Yglie: | d @reittüße, als zwei vorbere, | f Sie 3 lehtern Brinpaare nie 
h em Stiele (an ber Gpige | kürzere und bidere Beinpaare, | berlängerte, Rielfürmige After: 
det dritten Glledes in hier neben | deren dakige® Endglieb Ah ge: | beine oder Bpringheine; 
der @eißel der kurze, er gen ba6 berbidte WBiufblatt | g Karte nfüße, gablige After 
aden in der Abbildung nidt fSlagen fann; hr od. Springfiirie am Öring» 
R nf bintere Beinpaare, im | Haen Binterleibe; . 
Baue bon den bordern ders |h &ticllürmige Schmwanjanbängr 





b lin duͤhle 
73 
e Freßtlaue oder Kichernfuß; ſchleden; ald Epringfiele. 





- 
mu 


a ep se EDS un en 


4) Eigenſchaſtewort don saltätor Tänzer (Springer). 2) Seite 709, Rote 7. 3) fosse 
Maflergraben. &) Bio). 5) in Brunnen (putöes) Icbend, 


u. 


u Te 


Il. Arthrosträca. Ningelfredfe. . 711 


* 6. Roeseli? (6. puiez’ F., Sqwilla” Auvlafilis‘ Roesel). Röòſel'e 
Iohfreb8 (Jig. 4060.). Die letzten Hinterlingoringel verlängern ſich in einen 
igen Dorn; 9/4; bäuflg In fhwad fließenden Bemäflern. 

* 39. Talitrus” locüsla? Pall. Meerfloh (8. 622, 80.). Blaßgelb, 

durchſcheinend; obere Kühler fehr kurz, untere fehr lang, mit dornigem Ind. 
gliede; 1a”. Un der Norbfeefüne zwiſchen Tangen gemein, Rahrung für Baffervögel. — 
erwandt fh Orchesla) litur&aY), Strandbfloh; am Mittelmeerr. 


2. AmbulatorYa”. Wandler (8. 622.). Springen nicht; können nur geben, laufen oder 
ſchwimmen. Meerfrebfe. 

* 40. Corophium") longtcorne") F. (Cancer grossipes” L.). Sangfühs 
leriger BBälier (8. 622, 40.). Schwanz ſtumpf; Yühler länger ald der Körper. 
Sommers zu Winionen In Schlammlödern an ben Küften der NRordfer, den Nferfhlamm mit 
ihren großen Fuͤhlern fchlagend, um darin fiedende Gliederwürmer aufzufinden, weiche fie dann 
gemeinichaftlid anfallen und verzehren ; fallen ader auch Bilde und Weichthiere an. 

41. Phronima' sedentaria” Lat. Gemeiner Quallenfloh 
(8. 622,41.). ®Berimutterfarbig, roth punktirt; 2”. Mittelmeer. Lebt in todten 
Quallen, fo wie der Röhdrentreb®, Cerdpus'Y, eine verwandte Gattung, in kleinen Röhren. 


4.%. Laemodipoda”. Keblfüßer (s.600.). Hinterieib ver» 9. 624 
fümmert oder ganz fehlend; Bruſtſtück geringelt und erfter Ringel mit 
dem Kopfe verwachſen, fo daß daB erfte der 7 Fußpaare an der Kehle fReht 
(aebifaher); 4 Fühler; Kiemenbiäshen an der Fußwurzel (Fig. 408.). 

eie oder ſchmarotzende, früher zu ben aſſeln gerechnete Meerthiere. 


Ueberfiht der 2 Familien und wichtigſten Gattungen 
der Kehlfüßer (8. 600.). 


Körper oval, flady; Ringelpielbreiter Wit 10 ſcharftralligen und 4 häuti« 

al® lang (quer); ſtarke Krallenfüße,) gen, zu NKiemen wmgebilbeten, 

Hinterleib ſeht verfümmert. Shma:) talzigen Beinen A 407.). — 

roßer, Landlfredfe. h Ovalla.| 3 irten........ fifylau® 42, Cyäınus Latr. 
14 Böße, die 2 letztern am 


Körper ſehr fhmädtig; Ringel län» 

ger ale breit, Süße lang und bünn, mit a 43) Leptomödra Latr 

Fe Klaue, die 4 Bern Oreiffüße; 10 üße, indem ber 4te und 
interleib fehlend. . en zwiſchen See | pre Mörperringel nur ein 


en. 
Baar Klemenblafen trägt. 
Brelettreble. 2. Filiformala 6 Arten.....@efpenftaffel 44) Caprella Lam. 


1. Ovalla 9. Laustrebfe. Leben 
parafitifd. 8. 625. 
* 4%. Cyämus’) ceti (Onis- * 
cus ced L.). Gemeine Wall: Do Big. 407. (Yı) 
l 624,42.: Fig. 407 74 Soufiſchlauo 

e aus (8. ‚42. % 8 .). * J (Cyimus ceti). 

iförmig, länglid, flach; 6 1. u. N Fe // Die 2 mittiernder 
3° br. Schmarogen an nordiſchen Ball: wenn 1 Beinpaare unge: 
ſiſchen u. figen fo fe, daß man fie nicht ei fe fiedert,malzig; Füb» 
leicht unverlegt abreißen fann, wenn man —— er Agliedrig. Der 
nit zugleidh ein &tud Oberbaut bom f rg mit dem Kopfe ver 
Salfliche mit abſchneidet; aud dringen rer, wachfene erfie Leid» 
bie fharfen Klauen, wenn man nidt vor⸗ —— ringel trägt ein tiei⸗ 
Adrig iR, tief u. fhmerzhaft in bie Bin- | . [ ol °\Yy nes und ein großes 
ger ein. " Beinpaar. 





1) E97 WRöfel vorn Im lit. Nachweiſer. 
9) dloh. 3) Seite 707, Rote 20. &) 
in Zlüffen (AuvYas) lebend. 5) talitrum der Schneller (das Schnellen mit dem Singer, Stüber). 
6) Er 3. 521,5. 7) spynatik Tänzer (©. 490). 8) am Gtrande (litus) lebend. 9) Eigen: 
fdaftswort ven ambulätor Umherwandler, Bfaftertreter. 10) von 2atreille nah dem franz. 
Ramen des Thiers Corophie gebilset, vielleicht von franz. cor Horn, Bühler und ophidien oder 
ophi (in ——— Schlange, wegen der langen Bühler? 11) mit langen (longus) 
Fühlern (cornu). 19) Pp©vtos Klug, einfihtövoN. 138) fiend. 14) xipas Horn (Zübler) unb 
TOUS Fuß. 15) Auıpöc Kehle, Schlund und dıroög zmeifüßig. 16) ovälis eiförmig (ovum Ei) 
17) xGæpoc Bohne, Saubohne. 18) ovloxoc Relerefel (eigentlich Efelhen). 19) cotus Ballfiſch 
E77 Site 181, Note 13. 2) mit diden (grossus) Büßen (pes). r% 
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2. ‚Fülfermia .  Stelettrebfe. Leben frei im Meere. 
43. Leptomera” pedäta“ Müll. Langfüßige Yabenaffel (8. 624, «; 
Si, ae): Die 4 erften Beine haben Breiffüße, Sie 4 lebten find länger; faum 
1”. Kriecht zwiſchen Tangen Im Meere Nordeuropa umber, ſich wie die Spannranpen (Fig. 313.) 
mit den längern Binterfüßen fenhaltend und die Bühler ſchwingend. 


Big.408. (9) 
Laugfürige Schnur: 
oder Yabeuaffel 
(Leptomöra pedäta). 


Bon der Seite geſehen. 

Um Grunde des zweiten 

bis dritten Beinpaars 
Klemenblefen. 


* 44. Tapreiia’ äneäris’ Hbst. Gemeine Befpenftaffel (8. 624, 4:.). Rur 
6— 12° Iang. Häufig in europäifhen Meeren unter Steinen und auf Korallen⸗ 
A & iso umbherfriechend, wie die Fadenaſſeln. 

sopöda” (Oniscus” L). Gleichfüßer od. Aſſeln⸗ 


Frohe 7 (8.600.). Körper meift etwas flach; Bruſtſtück deutlich vom Kopfe 
gigelkeun! und an jedem ber ? Ringel ein Beinpaar, alfo 14 gleich gebils 
ete Beine, nur er Gehen oder Schwimmen: Augen meift einfach, einzeln 
oder in Bruppen; 4 Fühler, die mittiern oft fehr Fein. Die Q tragen bie Eier 
unter der Bruf. Meiſt Waffertbiere, nur wen nige leben auf dem Lande und jwar an fewditen 
Drten, weil fon Ihre KRiemenfäde dur Eintrodnen ihre Refpirationstähigfeit verlieren twürden. 


8.627. Ueberſicht der 3 Familien und widhtigften Gattungen 
der Aſſelnkrebſe (6 600.). 


1. Lented Baar ber After⸗ oder Pinterleibäfiiße berfelartig oder ftielfärmig, 
segliedert und Die übrigen Ufterfühe deckend. Laufaſſeln. 1. Ambaulatöres. 
Ichte® Seamın! fehr — u.fdie 2 Innern Biel weit fürzer al® die äus 
— mit 2 Rielfgen Ans | Gern; bie förmigen Schmwanzanbänge 





6. 626 


bängen; Sinterleib mei nu gablig. 1 Urt ............. WBafferaffel 45) Arellus 
aus einem Gtüde beftebend. Jade Fü ler fun: und far glei lang. 1 Ar. Geofl. 
Letz⸗ WBafferaffein 30 + affel 46) Limnoria 
teö eine plelgliedrige Geißel an a" Spr ge: Lesch. 
Bin: tnidten, 5 gliedrigen Stiele ber ä ufern Bühl r. 68t. 47) Ligia F, 
ters —— let hmäle er 
leiba⸗ — 
jeg⸗ X datt: 5* 
ment ge naanbänge ſeinich 
mit äußere äußere | frei vorfiehend. 6 rs 
An letztet Se * San: Füdler | ten, nur 1 Ess .48) Philosela 
hän, | Immer Grin Ab anhänge | acht⸗O. nihtauffadend (dmd-  Latr. 
gen SInIer Leben I in; ftielfg, tles ER Stirn mit 3$0orts 
innere Kühler ſehr denRand| drig | ſätzen; äußere&hmmanı« 
ten, öhftene | des Hin» j andänge theilweiſe Di: 
2 gliebrig. — ne | rerieides fen den 2 legten 
Zandaffeln ee überra beögüctein liegene- 1. 
m ’ end. En 49) Oniscas 
8 pe he nen äußere Bühler flebenglieht Cuv. 
Sri |" ch nicht lehter —— rtel meiſt had, 
N igel Tvouftän- | autellen vertieft, —— 
aſeldſt F eib mit gelörneiter, | enä de. 
rollen) 8 deutiche Urten. Re ) Foras 


außere Shrmanzanhänge Ar beitde — 
den Zwiſchentaum —X den 2 Ic gen 
Schmanzringeln mit Ihrem breiten 
gliede ausfüllend. (Können A — 
Jufammenrollen). 2 deutſche M..Rolle 51) 
Lehtes — ohne Anhänge gli lang; legte Afterfüße —338 t Molaır, 
die ganze Unterfläde des meint dreiringligen Hinterleides dedend und am 
legtern 2 tbürförmige — wein he den Geitenrand des fdilbförmi 
Enbdgliedes nicht Üderragen. 15 Arten........................ Riappenaffels2)idoihleF. 


1) Bon Borm (forma) eines Badens (Blum). 3) Altos ſchlant und pLpos Xpeil (Rörperglich) 
oder pnp6c Schentel, Lende. 8) mit — Beinen (pedes) verichen. 4) kleine Ziege (capra), 
8) einer Schnur (linda) aͤhnllch. 005 glei und Tod Buß. 7) Ovloxos ein Heiner Efel 

‘  (Reerefel, Relleraflel, Aſſel). 
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2%. Repted Baar der Üfterfüne mit bem legten, gro Khildfärmigen 
Sinterleiböringel eine große Zloffe Bildenb: Sawimmaleln. 3. Natatöres, 


Kopf groß, breiser als lang; bie 5 erfien Hinterleibsringel der» 
wachſen, tieln, ber letzte oder Gte groß und fhlidlörmig; Beine nur 
sum Beben. Der ovale Körper kann fh sufammenklugeln; Meer⸗ 
idiere 20 Bilen ; aa ner nen Sugelafiel 53) Sphaeröna Latr. 
Kopf klein und fhmal; feiner der 6 Hinterleiberingel verwachſen, ber 
letzte groß und ſhildförmig; ade Yüße mit fralienartigem,. faft ſcheeren⸗ 
förmigem Endgliede zum Untlammern; ber ovale Körper fann fd 
nicht zufammentugeln. 11 Shmaroker an $liden...... Fiſchafſel 54) Cymothöa F. 
8. Keine ob. doch ungeglicberte Uuhänge am leiten ber &, fämmtlich 
verfchmolgenen Sinterleiböringel; weder Augen noch Bühler; 7 
Paar Purze, ungleihe Klammerfühe; O 5 — 7 mal größer als G. % 
Schmaroger: oder Lausaffeln. 3. Bopyrina. 
5 got — Andange unter dem Hinterleide; Q mit verkehrt⸗eiformigem 
örper; die 7 Ringel des Brunnuds wie die 6 Ringel des Hinterleibes 
durch Furchen angedeutet; ohne Augen; J' fehr klein, mit Mugen, unter 
dem Schwanzende des Q verborgen. Schmaroken unter dem Bruftpanzer 
der Barneelen. 2 Ürten.... ........................ @arneelenaffel 55) Bopfyrus Latr. 


1. Ambulatöres’. Laufsffeln (8. 62?.). 8. 628. 
a. Asellina?). Waſſeraſſeln. 2chen im Bafler. 
* 45. Asellus” aguallcus? L.. Bemeine Wafferaffel (8. 627,45.). 
Braun, geibgefledt; untere Fühler von Leibedlänge; 6. Das Q trägt bie Gier 


vorn unter der Bruf In einem Sautfade. In alien ebenden Sü gemffern Europa® Häufig auf dem 
®runde oder an Steinen und Baflerpflangen umberfriedend und im Schlamme äberminternd. 

+ 46. Limnoria’ terlörans’ Leach. Shäblihe Bohraffel (8.627,46.). 
Grau: malig: nur 2 1. u. 2/5 br. Durch ſtarke Bermebrung und durch ZerRören des 
Holzes fehr ſchaͤdlich, indem fie namentlid an manden Küften Englands faft alles Solzwert der 
fortfpielinen Küftens und Hafenbauten unter dem Meere nad allen Richtungen in ®emeinfhaft 
mit Terödo navälis ($.743.) durchbohrt und gaͤnzlich zerfiört. Ihre VBerwüſtungen find erft ſeit 
1809 beobadtet. Bleibt noch 8— 14 Tage in dem aus dem Waſſer genommenen Holze lebendig. 


Rh. Oniseidae‘, Landaffeln. Leben auf bem Lande an feudten Orten und geben vorzügli 
Abends und Nachts ihrer Nahrung, faulenden oder weichen Bflanzen« und zhierhoften na 
und mwerden bei ftarter Bermebrung in @ärten zumeilen (hädlich, können aber leicht unter 
Dachſteinen oder in HIRDETBELCatEN Hufen von geſchlachtetem Rinddiehe, in welche fie fi 
gegen Morgen vertriedhen, gefangen unb getöbtet werben. 

* 47. Ligia’ oceanica” L. Dceaniſche Ligie (8. 427,47). Grau, gelb 
efledt; Schwanzanhänge faft von Ränge bed Hinterleibed; 1”. Häufig an dem 
ordfeefüften, an Felſen und an fteinigen, Über der Fluthlinie liegenden Orten. 

Benn man fie fangen toi, zieht ſte die Beine an und läßt ſich an den Felſen berabroden. 

* 48. Philoscia” muscörum'Y Latr. (Oniscus" syloöstris” F.) Wald» 
affel (8. 627,48.) Schwanz ſchmaͤler al& der 
Körper, mit 4 Spitzen; 5°. inter faulen Blättern 
und Baumrinden nicht felten. 

7* 48. Oniscus’ murarlus") (0.asellus” L.). 
Bemeine Maueraffel, Kelleraffel, Kellers 
efel, Kellermwurm (8.627,49., Fig. 409.). Oben 
fhwarzbraun, mit 2 Reihen gelbliher Flecken und 
gelblichweißem Außenrande; 5—6”. In Kellern, 
an feuchten Stellen, unter Steinen, Brettern, Blu⸗ 
mentöpfen ıc. in ganz Deutfchland gemein. Lebt 
borzöglid von faulenden Bfianzentbeilen, foü aber aud junge 
Bflanzerteime zerfiören. Können leicht an —— fau⸗ 


lem Obſte, in auseinander —7 ausgehoͤhlten Rüben, 
unter De 3c. gefammelt und getöbtet tverden. 


+* 3®. Porcellio’) scaber'7 Latr. Rauhe 


Big. 409. (2) 


1) & Selte TI1, Rote 9. 2) asellus Meiner Efel (asY- Manerafiel — gr 
mus). 3) im Waſſer (aqua) lebend. 4) Alavn meerlache — —59 —— 


und Öpslac Bergnymphe. 5) durchbohrend. 6) &.712,R.7. | Sgliebrigen Fühler wird bier 
7, Alysıa eine Girene. 8) am Meltmeere (oceänus) lebend. | dom Kopfi&ilde bevedt. Peter 


ber6.Hinterleiböringe mit 2 ꝛwei⸗ 
* Bortfägen, Nmrig 


9) piAd-oXLoG Eipatten liebend. 10) muscas Moos. 11) | glie 
Deo Mörpers Länglich »eliptifch. 


an Mauern (murus) lebend. 13) Aſſel. 18) raub (mit klei⸗ 
nen Erbabenheiten). 14) in Bälbern (sylva) lebend. 
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Körneraffel (8.627,60). Dpal, ſchwarzgrau, meift ungefledt oder gelblich 
marmorirt; gerandet und grob geförnelt, letztes Schwanzglied zugeſpitzt, 
mit ſchwacher 2ängsfnrhe oberhalb; 4— 6". Lebensart und Aufenthalt bes 
gemeinen Xellereield Gemein 

P. dilatätus’ Brandt. Breite 8. Breiter, oval, ſchwaͤrzlichgrau, etwas 
ind Nöthlihe, ungefledt; letztes Schwanzglied etwas zugeſpitzt und ohne 
Furche: 5—6°; nicht fo haufi 


ung. 
+* P. pictus” Brandt. Befiedie 8. Laͤnglich: gelblidhgram, Hr ſchwefelgel⸗ 


„ven und fhmwärziihen Fleden in Längsreihen:; 4— 5; häu 
P. melanocephälus” Koch. Schwarzföpfiger 8. Kopf —— 
"asien oben braun, mit 2 oder 3 gelblichen Fledenreihen; 5. Auf Feldern 
unter Steinen. 
* 31. Armadıllo?’ vulgaris” Brandt. Bemeine Kugel-, B®ürtel- 
oder Rollaffel (8. Ungefledt, grau: 4—8”. Häuflg unter Steinen. 
* A. pulchällus‘) ne 8. Grau, weißlich oder gelblich gefleckt: daſelbſt. 
4. ofAcnärum’) — Stein⸗ oder Apotheter⸗aſſel. Grau⸗oliven⸗ 


rün, mit 2 —3 Reihen gelber Flecken; 6— 8". Kieinaflen. grü 
Ehre ale Mille u in a. Selttun e gebräumlid. n Brüder wegen Ihrer 


+* 83. Idothea”? entömon? Deg. Baltifhe — —— Lang⸗ 
am fei. Schacht wurm (8.627,52.). Weißlich; am Kopfe jederſeits 2 zweilap⸗ 
pige Verlängerungen; Hinterleib 5 gliedrig, Endglied lang, flumpf: 21/2” lang 


und 1” breit. In den nördlichen Weeren Europas; zernagt den Fildern an ber Oſtſee zuwei⸗ 
len die Angelfhaur. 


. Batatöres”. Schwimmafleln (8. 627.). 


53. Sphaeröma') ciner&a”) Busc. (Oniscus”) serrätus” F.). Aſch⸗ 
raue Kugelaffel (6. 627,53). Glatt; letztes Segment ſchief abgeftußt: 
nhängie! 1Diß, mit — hneltem Rande; 6°“. Unter Uferfleinen am Mitteimeere. 

a” F. Fiſchafſſel, Me 8. 627,54.). eben angeklam⸗ 


o 
— n af en, Benin fie gro r ent ale, Leib A, h rofe, in unfern Deren She 
und ihon den Alten befannte 


C. vestrum”) F. Bremfe enaffel. Erſter Bruftring fehr breit und innere 
Kun durdy den umgebogenen Stirnrand meit gefhieden; 11/2”. Ehmarogt 
Mn bünnfQuppigen Fiſchen ber Rorbf ie 
opyrus'" squlllärum‘) Lam. (Monochlus') crangorum" F.). 
are ſſel (8.627,55). _Q verfehrt=eiförmig, weich und SKörperfege 


mente durch Furchen a ngebentet; 6“. Das nur 11 große mit 2 Bunftaugen und 
—— geſchledenen Ringeln lebt zwiſchen den Klemenplatten unter dem Schwanzende de6 Q unb 
Ah unter dem Schwanzende don Garneelen, wodurd deren Scale aufgetrieben wird. 

r 


6. F. Myriopöda” Latr. (Pulus““ et Scolopendra” L.). Tau- 
— e. 600.). Kopfvom Leibe getrnnt; Körper lang — und 
hmal, deutlich geringelt, jeder der zahlreichen, faſt glelchförmigen 
ingel mit 1 oder 2 Yußpaaren; 2 Fühler: 4, 8 oder zahlreich zuſammen⸗ 


geh ufte, einfache Augen; beißende Mundtheile. athmen wie die Infeften durch Quft« 
— welche zwiſchen den Koͤrpertingeln In Luftlo ausgeben und bei einigen ſchwer zu Anben 
find öie bilden ba® — zwiſchen N ven un ———— und werden don dielen 
ologen als eigene Aaſſe aufgeführt. Die Zahl der Ringel und üfe e nimmt mit den Häus 
ngen zu. auch erfegen fe — Gliedmaßen wieder. e⸗ ere, welche an bunteln, 
fe ichten Orten auf dem Lande, wahrſcheinlich dom Raube, le 


ê) Ausgebreitet. 2) ſchͤn gefledt (bemalt, gefhmüdt). 8) pAAAc od. ACVoc ſchwarʒ u. zupyadtı 
Kopf. 4) Armadill (05 Seite 144, Rote 20); wegen der Aehnlichkeit hinfichtlich ber Suͤrtel. 
6) gemein. 6) gar ſchoͤn. 7) offcina Apotheke (eigentlich Wertſtätte). 8) Eidothäe, Eißodte« 
Tochter des Weergottö Broteus. 9) 3” ©. Mil, Rotes. 10) Schimmer. 11) oyaipa Auge. 
13) afchgrau. 13) fägig. 14) eine Rereide, Xupa Moge u. Bo6c fhnel. 165) 97 ©. 677, . 8. 
16) von 2atrellle gemaster Name dunkler Bedeutung, heißt eigentlich Ochſenweizen von 
Boüc, Bo&c Odys und TUp6s Wellen! 17) &7> Gelte 783. Rote 1. 18) MÖVOS aßein, einig 
und ocälus Auge. 19) XPATYWY eine Urt Geekrebie, Garneeien. 20) mit unzädligen oder mit 
tauſend (Muploc) Bügen ( xodc). a1) louAog Bieifuf (eigentiih Miihhaar, Barıbaar). 28) mit 
taufend (mille) Shfen (pedes). 23) Seite 715, Rote 1. 84) 9” Gelte 712, Rote 7. 
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ueberſicht der 2 Familien und wichtigſten Gattungen der s. 620. 


Zanfendfüßer (8. 600.) 
Röseniallmerglelhbreit: über 15 Beins 
Ein Belnpaar / Seine furz:| paare (an: 10.) ....... Skolopender 56) Scolopöndre L. 
an den Seiten jes| Tarfen ein⸗AINR. abwechſelnd ſchmal u. breit, ziegel⸗ 5 
des Leibesringeldö:) gliebrig dachig; unter 15 Beinpaare... Stein 


@inpaarfüßler. Friecher 57) LithebYus Leach. 
1) Scelopen- |Beire fehr lang, fpinnenartig; Tarfen pielgliebrig, 
dridae Sühdler törperläng......... . .......... Echilbaffel 58) Scatigära Lam, 


Körper Hingiig.nsai wie bei den Affeln, 
R 0 Saw t, unten auegeböhlt ober flach, 
Körper | einrollbar ; 2te6 Segment am tängftien. cha 


Zwei Bein, dart, mit lenaffel 59) Glomöris Latr. 
Paare an jedemj under Körper walzig rund, fpiralig eins 
2eibeörin de auf j haarten | Körper | rollbar. Zonfendfuß od. Schnur: 
der Mitiellinie des) Seiten Langge: : affel 60) Julus L. 
Adıpers entiprin- R Ä e f ———— ob n | se Zn ch 
* ma arfgerande ; — 
——— Handaffel 61) Polydesmus Latr. 


pyaa ler. 
—— Körper weich, mit wenigen, ſeitlich nicht deten, at 
2 mit goarköftern be Hd Ringen I ärchel ⸗ ober u 
infelaffel 62) Polyxenus Latr. 
1. Scolopendr\dae ’ oder Chilopöda?. Bandaſſeln oder Scolopendriden (8.630). 8. 631. 
2 deutlide, am Srunde verwachſene Rinnladen; 2 fadenförmige Kieſerntaſter; 2 Lippentafter mit 
———— ea Eau N Ballen 
k ven laufeñde, e. 
Saft aus den durahbohrten Kiefern fchnel tübterbe Yiee ae ie 
Scolopendra ’ morsitans? L. Indiſcher Scolopender 
(6. 630, 56., Fig. 410.). Mit 21 Fußbaaren; 8” lang. Tropifhes Amerika. 
Ihr Big if Ihmerzhaft, aber nicht tödtli Tür Menſchen 











Sig. 410. (Ir) 
* Indiſcher oder 
beiſender Seolo⸗ 


GB 4 ’ 
DA f g * ß 

x Ä ’ ” J N A 4 5 ‚ 2 ⸗ JS _ 

BRBRMw EAMA ILL Le In 
— x .— — z —— —— * 
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x morsttans). 
Reben den Fühlern 
jederfeit® dier Augen. 


+ S. gigantea” L. Rieſen-Scol. Mit 17 Fußpaaren; 11/2’ lang: daſelbſt. 

* S. (Geophllus‘)) electrica” L. Leuchtender Scol. Blaß odergelb: bis 
09 Beinpaare, daß letzte did, mit kurzen Bliedern; 13/4”. Häufig und im 
Dunteln leuchtend. 

* 57. Lithobius” forfcatus” L. Brauner Steintrieder (8.630,57.). 
Graubraun; 14 Beinpaare; Fühler mit 40 Bliedern; 1”. Gemeinſte Art, deren 
Big für Fliegen toͤdtlich. 

* 38. Scutigera” araneoides”) Pallas. Spinnenartige Scildaffel 
(8. 630,58.). Roͤthlichgelb, mit fhmwarzblauen Linien; 15 YZußhaare; 1”; Süd⸗ 
europa. Bon Berleb aud In Freiburg im Bürtembergfchen unter Dielen in Häufern gefunden. 


2. Julrdae'? oder Chilognätha'’. Zweipsarfüßler, Caufendfüßler ober Schnur« 
affeln (8. 630.). Kinniaden und Tafer undeutlich oder fehlend; Fühler mein kurs, döchſtens 
Agliedrig; Mundiheile fauend; — ——— in ber Nähe des Kopfes am Borderende des 
» s li g — balbwalzigen Körpers. Langſame, lichtſcheue, meiſt von modernden Bhanzen 

* 58. Glomeris") pustwäla”? F. BlattersSchalenaffel (8. 630,59.). 
Schwarzgrau; Ningel gelbgeranbet, der erfte mit 4, die folgenden mit 2 gelb» 
rothen Fiecken: 3”; in Wöldern unter Steinen nicht felten. 

* 6. marginätla”) Leach. (limbäta" Latr., sonala’ Pz.). Gürtel⸗Scha⸗ 
lenaffel. Btänzend ſchwarz; Ringel hinten fafrangeib gerandet; 1a‘; daf. häufig. 


1) ZxoAdnevöpz bei Wrifoteles Taufendfuß, Affel, aud ein Meerivurm (vielleicht Nersis). 
8) Xeldog Lirpe, Rüffel u. TOÖs Zuß; alfo Siprenfüßer. 3) morsitans beißend. 4) YLydvretos riefens 
haft. 8) 7ñ Erdeu. olAos Freund. 6) elettriſch (NAEXTPOV Bernftein);; weil er im Dunteln leuchtet, 
phoophorescirt. 2) Aldog Stein und Pröw Leben. 8) mit einer Scheere (forfex). 9) Schildtraͤ⸗ 
g’r (scutum) Schild und geröre tregrn). 10) fpinnenartig; hnbrides Wort don aranda Epinne, 


müßte richtiger arachnoides (dpayvorıdhc) heißen. 11) YetAos Rippe u. Yvdßos Rinnlate. 19) glo- 
möro sufammenfnäufen. 13) blatterfied es Biäscyen, Blatter). 14) gerandet (margo Rand). 
16) gefäumt, bordirt (Himbus Saum &. 440, Rote 1). 16) mit einem Bürtel (sone). 17) &. 714, Rote2i 
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Tı6 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


* 60. Julus terrẽtirisꝰ L. Gemeiner Biel» oder — 


(8. 630, 60.). Schwarzgrau, Rüden mit 2 gelblichen Längäftreifen; mit 64 — 


— — 1—21/g” lang: häuflg unter Wood und Steinen. Neproduciren dur 
ihre Häutung verfümmelte Beine und Yühler wieder. 


*.J. sabulösus? L. Sandaffel. Schmarzbraun, mit 2 rothgelben Rüdens 


8. 632. 


fireifen; 48—54 Ningel, deren vorletzter mit horniger Epige endet; 16°; 
häufig unter Steinen. — J. mazimus” in Sübamerifa, ift 7° lang. 
ot Polydesmus’ com- 
planäatus»Leach. Platte Rand⸗ 
aſſel (8. 630, 61. Fig. 411.). 
Braͤunlichgrau, mit 20 in der Mitte 
runzligen Wingein, deren letzter 
mit feiner Spitze: 1°; häufig unter 
abaefallenem Laube. 
623.Polyxenus’ /agürus” 
Deg. Rauhſchwänzige Pin— 
ſ ſe 18.590, 2) Braun, mit häutigen Ringeln; Körper in einen weißen Haars 
nfel endend; nur 1”, 
A Lrave des Gabinettäfere (© 12) nit unäbnlig. ———— 


III. O. Aspidosträca’ (Entomostraca”). Schild- 


krebſe, Muſchelkrebſe, Kiefernfüſter (s. 601.). Kopf 
deutlich, mit ſitzenden (zuweilen nebſt geſtielten) Augen; Bruſt und Hinter⸗ 
leib nicht deutlich geringelt; Körperbededung weich oder ein horniger 
Rückenſchild oder eine zweillappige Schale; Füße zahlreich (zuweilen 
über 100), von verfhiedener Bildung; Schwanz nie mit fähelförmiger 
Endfloffe. geben im Baffer; einige ſchmarotzen. Neberfidt der 4 Famillen > $. 801. 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der 2 erften Familien, 
der Stachel: und Blattfüßer (8. 601.). | 


5 Baar, am Grundeſtachlige / Hinterſchild am Außenrande mit Jadens 

Füße (meift mit Scheeren) um den] zähnen, zwiſchen meiden bemegliche 

tleterlofen Rund auf der intersE Dorne eingelentt find (Big. 412). Nur 

feite (Aig. 412.): Stachelfüher. 1 Gattung mit 5 Arten. Gchwerts 
1) Poecilepäda ($. 633.) oder Pfeilſchwanz 63) Limülus L, 


- 
> 
- 


tm 
"z.s 
fi 








Fig. 411. (2) 
lache Naubaffel oder platter Ecolopenber 
Polydesmus complanätus). 


Körper fhmal, zufammengedrüdt, vielgliedrig ; 
uns 2 große, geNielte, feitlihe Uugen und ein 
Sautfhild; j Rendeo&tirnauge: 11 Baar platt» 
— BE an iu? Fühler faden» . 
artine ormig; Shwanı In 2 lätthen außs 
Blattfäner.| [aufend (Jam Kope mit 2 yangen- 
10—60 duß· Branohio-| förmigen@reifwertzeugen; Q tragen 


bie Eier in einer Bauctaſche) Urten. 

— ———— iemenfuß 64)BranchiöpusDum. 
gemimper: einodale®, hinten ausgerandetes, KAopf 
ten End» u. weiche Bruftgürtel dedendes Hautfchild, 
ttedern: deſſen —8 3 Augen trägt, an 60 
lattfüßer. Bufpaare, am Grunde mit odalen Ries 


2) Phylle-| Leib mit | denbiatichen; ifes der gablreihen Aufpaare 
} a nen Haut: Fehr Lang, mit 4 fadenfdrmigen Men; Hin« 
4 634.) 1a u terleib in 2 lange, vielgliedrige Bor» 
He A hale "! fen auslaufend. 2 Urten.Blartfußfrebs 65) Apus Scop. 
8 Schild eine 2flappine Schale, don ®eftalt einer 
träger 2tlappigen Muſchel (tie bei C — 
b. Aspide- | den Körper umſchließend; 4 ler, deren 
p a fedr lang und mit doppelter @eißel , 22 blatt» 
förmige ulpsar nn jagen die Eier auf 
der Witte des Rene unter ber Scale). 
3 Urten ..................... Floſſenfloh 66) Limnadia Brong. 


1) Seite 714, Rote 21. 2) auf ber Erde (terra) lebend. 3) ſandig (Icht an fandtgen Gtelen — 
sabülum and). 4) größter. 6) roA6-&eopos mit vielen @ürteln (dkop.os), eigentiich ſehr 
gefefielt. 6) Mad, platt. 7) TROAUS dlel und 66 Stamm (Körperringel). 8) raubfhmänzig, 
eigentlich Hafenihwanz (AayWc Hafe und obpd Schwana). 9) danlc Eild der Krieger, auch 
die Squidviper (Geite 329, Rote 14) und 6oTpaxov Schale, Areboſchale, Krebt. 10) Ev-Topov 
das Eingefpnittene oder Infekt und Öotpaxov Gchale, Krebo. 


Ill. Aspkdosträca. Schildkrebſe, Mufcheltrebfe, Kiefernfüßer. 717 


7.% Poecilopöda? (Xiphosüra”). Stachelfüßfer oder 8. 6ss. 
Pfeilſchwänze (8. 601.). Körper mit zwei an einander gelenften Schil⸗ 
bern bebedt, von denen dad vordere (Kopfbruſtſchild) hatbmondförmig 
it und mitten auf feiner gewoͤlbten Fläche 2 große, entfernte, und vorn 2 fehr 

enäherte fleine Augen trägt; auf der Linterfeite ein großer, fiefertofer 

und mit 2 Scheerentaftern und bon 10 Scheerenfüßen umgeben (Fig. 412.), 
beren ſtachlige Hüftglieder In Ermangelung anderer Kauorgane zum Kauen dienen. 
Unter dem faft Gedigen, feitlih gegähnten Bauch= oder Hinterleiböfchilde 
tiegen die fadenförmigen Kiemen hinter 6 Baar blattförmigen Anhängen: ber 

Hinterleib endet mit einem langen, bolhförmigen Stadel, von welchem 
die einzige Familie auch den Namen Stachel- oder Schwertſchwänze (Xypho- 


süra” erhielt. Nur eine @attung mit 5 großen, langſam ſchwimment en und noch langfamer 
bei trübem Wetter auf fandiger Küſte umderfriehenden Urten, welche nad Blldung des Schwanz⸗ 
ſtachels und der Kiefernfühe unterfidhieden werden. Sie leben ſtets paarwelſe nur im Meere ter 
heißen Zane. Aus ihren Elern bereitet man eine Art Gablar (8.852) und den Stadel gebrauchen 
die Wilden zu Bfeilfpigen, weil file Verwundungen mit demfelben für giftig balten. 




















Fig. 412. (1/,) 
Moluffifiher Echmertfchwang 
(Limälus polyphemus F.) 
%on ber Bauchleite geichen, 


a Kalbmenbförmiget Berterihilb od. Kopf: 
brufifohlib. 

b Erchdefliged Ginterfhilb ob. Baudhlfhilb 
mit beweglichtn Stacheln an ben Beiten: 
randern, 

ce um Wrunberingelenlter Shwanıftachtel 

d Scheerenlörmige Aübler an ber 

e beralürmigen Öberilippe. 

i Kıefernlofe Munböffnung, umgeben bon 5 






Maar Klelern=: oder Scieerenfühken, 
beren @rundglieber ftachlige Hüften bilden, 
welche bir Etelle ber Riefern bertreten unb 
sum Kauen blenen (daufüßhe). 

fwxg urb bie baneben und armilchen lies 
genden Theile finb Dedblätter ber Alemen. 









Fig. 413. (11) 

Number Zchwertichwang ober 
Etachelfufifreb® (Limülus 
rötundälus). 

In eirer EpbäroflteritRlere au 
bem ESteinfoblengebirge bon Goalbroof; 
Dale in Englanb. 





63. Limülus? polyphömus”L. et Latr. (ZL.occidentälls Lam.). Atlans 
tifher oder großer Shwertſchwanz, Königäfrabbe. Hinterfter Jahn des 
Bauhfchildes viel länger; Kiefernfüge mit Scheeren; Schwanzſtachel breis 
fantig; 2)/y’ mit dem Stachel. Im atlantifhen Dcean an den Küften Süd⸗ 
amerifa8 und ber Antillen. 

L. moluccanus" Latr. (L. polyphömus” F.)) Molukliſcher Schwert⸗ 
ſchwanz — Hinterſter Zahn des Bauchſchildes kaum länger; 11’; 
an den moluffifhen Inſeln. 

M L. rotundätus). Runder Sc. (Fig. 413.). Yubgezeihnet durch freiörunden 


. 2) IlorxMoc verſchiebenattig, beränderli u. xXobc Buß. 3) Elpos echwert u. oöpd Schwanʒ 
8) limus ſchräg, fchielend (limülus ein wenig ſchielend). 4) ber einäugige Cyclop auf 
Sicillen (ROAÖ- nos eigentlich diel redend). 5) Iebt im teRliden ober occidentalifden 
(atlantifhen) Meere. 6) an den moluftifhen Infeln lebend. 7) rundblid, abgerundet. 


“oder mit bünnhäutiger Bebedung, weiche entiveder e 
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Imriß; ber gerabe nzſtachel wohl nur zufäkig. In den Ephäro- 
——— bäufig In et — ———— — dortonmen 


u 1 u 
8.%. Phyllopoda”’. Blattfüßer (. 601.). Körper nadt 
nen Rüdenfhilb ober 
eine 2klappige Schale bildet; Bruſtſtück und Hinterleib getrennt und ges 
gliedert und letzterer mit 2 langen Anhängen; Mund mit Kiefern; 
2—3 Augen; wenigftens 10 Baar Füße mit platten, gewimperten 


Subäliebern zum Schwimmen. Weiß Heine, im Saͤßwaſſer, felten in Seoliafler lebende 
Krebſe; erſchelnen borzüglie Frühjahre und überleben den Sommer nicht; bie überhaupt feltnern 
Go find von einigen Arten noch unbelannt. j 


a. Branchlopdda”. Hiemenfüßer (8.632.). Leib ohne Hautſchild. 17 Arten. 
* 64. Branchiöpus” siagnälis? L. (Apus ꝰ pisciförmis” Schaefl.). 


% 


TeihsKiemenfuß (8.632,64). Mit 4 Fühlern; 5— 10 lang. Swimmen 
auf dem Rüden und find Frühjahre Häufig in den kleinen, von Regenwaffer entflanderen Bfühen, 
weiche Eommer® austrodr.en. 

B. paludösus’ Müll. (B. chirocephälus” Guer.). Sumpf⸗K. Mit 2 Füh- 
len; 3a, —ı1!/a”. Dafelbfi; zumellen h ufig. 

Artemia? selinaY) L. Salinen⸗K. Nur 6° lang unb ſehr Häufig in den Laden einge» 
dbämmten Seewaſſers, aus welchen man — ———— den weſteuropaͤlſchen Küſten Sälz 
—A Sem in großer enge in bem MWaffer ter Galinen, welches zuwellen davon roch 
8 L} 


b. —— Schildtrager (8. 632.). Leib mit einem Schilde ober mit 
e. 


8. 638. 


lappiger Schal 


63. Apus'’ Scop. Bloffens ober Blattfußkrebs (8. 632,65.) Leben im 
Schlamme Niedendber Eüfgerwäfler Frühjahrs nicht ſelten, berſchwinden, wenn das Wafler auöges 
odnet iſt und erfcheinen oft nad Jahren twieder, well ihre Eier eine große %ebensfraft befiuen. 
= — —— auf dem Rüden und befommen erſt durch die Häutungen die zahlreichen Füͤße; 
rten ° 


* 4. cancriförmis') Leach. Rurzfhmwänziger Fl. Kein floffenblättchen 


wifhen ben Schwanzborften; 11a —2”; in manchen Jahren häufig in en 
li ®. 1838 bei —— DE ELLE MOIN 


* A.prodüctus" Leach. Langfhmwänziger Fl. Mit einem ovalen Floſſen⸗ 


biättchen zwiſchen den meift langen Schwanzborften; 1”. Dafelbk, aber feltner. 


* 66. Limnadia'") Hermanni”) Brong. (Daphnla") gigas'? Herm.). 


Herman’s Flofſenfloh (8. 632,66.). Gelb; 6; in Sümpfen, aber fehr feiten. 


* 9. F. Trilobitae”. Paläaden“ (8. 601.). Körper durch 
L ann oen (Dorfalfurden) in 3 mehr ober weniger deutlide, 
gemölbte Lappen getheilt (Fig. an) und zufammengefett aus einem halb» 
freisförmigen Kopffhilbe ap) mit 2 fymmetrifdy geftellten Mugen, au® 
einem mehrgliedrigen Rumpfe (thorax) und aus einem Schmwanzfdilde 


ygidYum). Der große, vorn mein abgerundete, nad hinten häufig in lange Spigen 

414) autlaufende opſſchild ag die meift zuſammengeſetzten, Tacettirten, unbervegliden, 
deutlid vorgequollenen, großen, felten fehlenden Augen (Aig. 415.), atoifhen melden ber mittlere 
und meiſt ba ene Ideil der Kopfburel (glabella‘) Heißt. Der Rumpf mar mit 2 bornartigen 
Schlehten bededt, beren äußere, dünne, fkörnige (dig. 416.) dei den Berfteinerungen meift fehit; 
aud ae ftetö die wahrſcheinlich blattfärmigen, welchen, bäutigen Beine an der welhen Bauds 
fäde. Rumpf beftedt aus 3 Lappen, deren mittlerer Spindel (rhachis 8.144.) und deren feitlidhen 
Helle Seitenlappen (pleurse) heißen, fo dag man an den mein zahlreihen Querringeln, 


1) PoAAov Blatt und robs duß. 3) Bpdyyxıa giſchtiemen und Tobc Fuß. 8) in Gümpfen, 
Bügen (stagnum) lebend. A) fifhförmig (piscis Jiſch und forma Beftalt). 5) fumpfig (palus Sumpf). 
6) yılp Hand (Zange) und xuyall) Kopf; wegen ber zangenförmigen @Breifwertzeuge am Ropfe 
des MRänndıen. 7) dpreula Iinverlegtdelt, Geſundheit; vielelht von Artämis (©. 524, Rote 4). 
8) falzig; lebt In Galmafler. 9) danıdo -Pöpos fdlldtragend. 10) EI” Seite 244, Rote 1. 
11) trebstörmig (eancer Krebs und forma Geſtalt). 13) verlängert (tegen des Echwanzet). 
13) Ausvdc, -Ados im Eumpfe Lebende. 10) & lit. Nachweiſer. 15) bei Bliniuß ein unbe» 
tannter Edelſtein, bier wohl von Adewm Todter des Stromgolt® Peneios, welche In einen 2ors 
beerbaum (Bde) derivandelt wurde. 16) @Bigant, Riefe (Brite 569, Rote 6). 17) Tpl-Aoßos 
dreilappig. 18) ralards alt. 18) glabellus Berfleinerungsivort von glaber, glatt. 


IN. Aspidosträca. Gchliblrebfe, Muſchellkrebfe, Kiefernfäßer. 719 


Dan im I von 2— 29 wechfeln ebenfalls 3 Theite. den mittiern (Spiubeiring) unb be @, 635, 
2 An eitenrin L unterfcheiden — Das Körperende I durch 39 r ober 6. 
weniger große® Schild, ba chwanzſchild, gebildet. Die Trilobiten waren von derſchlebener 
Oröße (erbfengroß bis 2° lang), meift aber nicht über 1 — 2” fang. Sie Tonnten fi faR fämmts 
ih nad Art der Aſſeln zum egux ber zarten Beine zufammenkugeln (gie, 418.). Bei vielen 
Urten bat Barrandeı) eine Metamorphoſe, wie bei den jet lebenden Krebſen entbedt, durch 
welche die Zahl der De reingd mit dem Witer fi vermehrt unb die Aufere Beftalt oft fo febr 
wech ſelt, wie namentlich dei Sao Asrsüse, wiſchen dem jungen. fheidenfärmigen Thiere und 
bem außgebilderen Trilobiten einzig nur noch bie Dreilappigleit bed Morperd ale ges 
meinfames Merkmal erfannt wird. (III. Seite 321. Trilobiten). 

Die Trilobiten bilden eine völlig ausgeforbene, für ſch abaeichlaffene Ainmilie ber Krebfe, 
deren Arten fi nur noch verfieinert finden. Sie vertreten in ben ältenen Bilbungaprrioben unferer 
Erbe die Krebie (Urkrebſe), waren ausidließlih Meerbewohner und finden fich oft aubirrih von ben 
aͤlteſten filurifden Schichten an (&. 8) bie in den Koblenfaif, in melhem fie inbeh fdıan felten 
werden, fo daß fie zur get der Bildungen über bem Kohlentalte icon ganı autgrftorben waren. 
Die wenigen, früher befannten Arten tourden unter dem Namen Entomolithen au den foges 
nannten Räfermufdeln, dann In die Nähe der Affen (&. 712.) nritellt, Anb aber nadı Burmels 
Rer’s Anterſuhungen den Blattfüßern ($. 634.) und namentlich ber Mattung Eranchidpus 
(&. 718.) am nädftien verwandt. Barrande‘) unterfheibet 17 Aamilien mir 45 Haltungen und 
477 Arten (266 in Böhmen), von denen wir 4 der widtigfien Arten in Mbbilbung geben. 

Paradoxides’ bohemicus’ Burm. Böhmijhher Trilobit (Fig.414.). 
Kopfſchild mit langen, faft biß zur Mitte bes Rumpfes reichenden, hörnerartigen 
Fortſätzen; Rumpf mit 16— 20 gebornten Querringeln; Schmwanzfdild klein; 
1—6”. In den untern fllurifyen Schichten Böhmen®. 

R* Phacops” laftfrons” Burm. (Calymöne‘ macrophthälma” etc.). 

Großängiger Tr. (%ig. 415.) Kopfſchild —— mit ſtumpfen 
Seitenecken: Kopfbuckel ungetheilt, höckerig: Augen 9— groß, einen abgeſtumpf⸗ 
ten Kegel bildend: Rückenſchild mit 11, in der Mitte knotigen Ringein; 1”. 
Häufigfte deutiche Art; in dem Kalke der Eifel und in der Grauwacke bed Harzed. 


Big. 415. (Yı) 


RB Grofkäugiger Zrilobit 
(Phacops latifrons). III. &.329. 


Gelugelte® Egemplar. a Borderanfigt; 
b Geitenanfidt. 





1) Joachtm Barrande, ber frühere 
Erzieher des legten Sprofſen ber ältern 
dourbonifcyen Linie, ded Herzogs Heinrig don 
Bordeaug, der von ben 2egitimiften ald König 
Helnrich V. von Frankreich angefehen wirb- 
Barrande lebt jett als Brivatgelchrter in Brag 
und ſchrieb bad Hauptmert über Trilobi⸗ 
ten: Syst&me silerien da centre de la 
Boh@me. 8 ®b. 4. 1848 ff. 100 Bulben. 
8) rapddokos munderbar. 3) böhmifch. 
a) Hands Linſe und ab Auge. 5) latus 
breit und frons @tirn. 6) xardc fchön 
und dphiv Häutchen, Hülle (wohl nit don 

vn Mond; nah Burmeifter von Xa- 

® Bönmilher Trilodie w umbällen; mäßte dann aber in 
. 414. öhmifcher Zrilo 
— —— —“ IM. 6.321. ehe Eee 7) parpbc 


Leunis'’s Synopſte. Ir Thl. 2. Auf. 46 





Zoologie oder Naturgeſchichte bed Thierreiche, 


me’ Blumendacht’ Brong. (Entomolithes” paradözus” Bibch.). 
Kopffhild mit abgerundeten Sintereden, 


* Calyme 
RE lumensahs Tr. (Big. 416.). 
etwa von halber Rumpflänge; Kopfbudel dreiedig, ftetd mit deutlichen, kugli⸗ 
gen Seitenlappen; Rumpf mit 13 Ringeln: bis 2”. Bekannteſte und in den fllu- 
rifhen Schichten welt verbreitete Art, bei Brag in Böhmen, in Schweden, 
Frankreich, England ıc.; nah Murdifon aud am Cap ber an offnung. 
2* Triuucl&us’ ornäatus‘ Burm. @efhmüdter Tr. (Bin. un. . Kopfs 
tte mit 3 ſtark 


fhitd groß, breiter und länger als der Rumpf, in der 
bortretenden Hödern und mit breiter, wulſtiger, tefgrubiger Nanbausbreis 
tung, und an ben Sintereden mit über förperlangen Fortſätzen (Hörnern); 


8 
feine Augen; biß 1”. In den untern Nlurifhen Schidhten von Beraun in Böhmen. 
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a ı — Aig.417. (4) ® 
Feng Schmüdter Zrilobit 
m (Trinucidus ornätus). 
— —— —*— III. G. 321. 
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b e 
obit (Calymöne Blumenbechi). III.&.316. 


a 
Fig. 416. eh) MuBlumenbach's Tril 
a Rüdenanfigt, mit einem Theile der noch erhaltenen, gelörnelten Schale. 
b Derfelbe ohne Schale auf der Oberfeite. 
o Derielbe gufammengeroüt von ber Seite; Augen klein, Nart borragenb. 


8.03. 10.%. Lophyropöda”. Bäfchelfüßer (3. 601.). Körberhäde 
entweder häutig, burdfichtig. dem Körper eng anliegend oder eine 2klappige, den 
Numpf oder ganzen Körper einfhließende Schale bildend; Mund mit Kiefern; 
meift nur 1 Auge: 2 oder 4 Kühler, oft als Ruder zur Bewegung bienend: nicht 
über 5 Beinpaare, mit walzigen Bliedern und oft in Borftenpinfet 
endend (Fig. 418.). Selten über 1 große, in Aebendem Güfwalfer, aud im Salzwafler 

V Big. 418. a Brauner Wufchelfrebs (don der Seite; 

ah z eine Schale OTIRERUINEN und der Umriß aur durd bie 

Di’ ußere Linie angedeutet. 

s Durchſchnittener Mustel,| nend und baber aud als Fü 

angefehen. Zwiſchen beufe 


melder die 2 Schalenklappen 
oben aufammenhält;vordems| ben 
felben - Io die Kiefer mit den Taſtern 


b dad Yuge und barunter und darüber 

e ba& erfie oder oberſte Jüuh⸗ | f—i vier Bußpaare, über 
[erpaar und deren erfiern eine große, ge: 

d das untere oder hintere Fühe| franfete Kieme liegt; 
lerpaar; beide mit Borfien|k Babelfhtwanı, unter 
sum Schtoimmen befegt und| welchem nad oben herum 

aud sur Ortöbervegung bies| bie Eier liegen. 


1) Seite 719, Note 6. 9) 9° liter. Rachweiſer. 8) Evropov Seite 410 und Aldos 
8) tres brei und nucldus Ruf, Kern. 6) geſchmückt 


Gtein. a) napddokos wunderbar. 
7) Abpoupos langhaarig (eigentlich mit Ianghearigem Schwamze) und obs Yuf. 
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lebende There, oft in ſolcher Wenge, ba bad Waffer roth färben. Ebenfo Mind 
foffllen oft fo zablreidh, daß ande m gun GSebirgeſchichten zufammenfeßen, u * 
Enpridinen den Eypridinenſchiefer (III. ©. 323, 7). 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Büfchelfüßer (8.001.). 3. 637. 


2 eigentliche Beinpaare (das 
untere, fußartige düh⸗ 
lerpaar nicht mitgerech⸗ 

ein net) und 2 Baar gübler; 
Kopf und Rumpf von | Auge in) Sdale oval, zumellen 


einer 2 flappigen, mufchels| ber etwas auegebuctet, nies 
äbnlihen Schale um: Bitte renförmig 32 Arten. — 
Ihloffen, aus weicher nur (Big.419.) Pinfelfloh 67) Cypris Müll. 
beim Schwimmen Me dor⸗ 3 Beinpaore aufer dem 
ftigen, gegliederten Fühler untern, fußartigen Füds 
und 2 oder 3 Baar Beine lerpaare. 11 Urten.... 68) Cytherina Lam. 


berborragen, 1 — 2 unbe: 2 deutliche Au 

; gen, melde auf den 
mit meglihe Augen: Schalen der fofflien Arten beider: 
3llap« Mufeiflöbe (8.638.). | feit$ dur einen, vorn faft auf der 


piger, 1. Ostracöda Mitte der Schale Nehenden Höder 
aut dem angedeutet find (Big 421.)...... . 69) Cypridina Edw 

Beienig- 5 Beinpaare, ganı 7 drive 

h ebrig, ber 

ter Kohf frei und nur von der dinten fpigl: andere Sole 


Schale der Rumpf von einer en, 2liahpigen dria 14 Mt. 
(Big.419ı| 2kianpigen Schale um- |adale eingeihiofen; Wafferfioß 70) Daphnla Mall. 
fhlofien; Rund rüffellör« | die 4 erften zum beide Zuͤdler⸗ 
mig; Auge Aulamnen: Haare breit; Auge äfte 3gliedri 
geiat; — EA ee von mittelmäßiger| und türger 
gablin g 5, Größe (819.422) | Arten.@tiel: 


sum Rudern, 4 oder 

Baar Beine mit blatts floh 71) Lynceus Mall. 
förmigen Füßen. 4 B®einpaare, nur am Grunde van 

SBaffertlöhe (1%. 639.). ber binten abgerundeten Scale 
2. Cladocera eingeſchloſſen; Auge faft den gans 


sen Kopf einncehmend. Nur 1 rt. 
@inauge 72) Polyphömus Müll. 
Keine 2tlappige Schale, nur eine bäutige [untere Fühlet einfad; 
Bededung des faft birntgen, gegliederten, mit 3 wei tierſaͤge (Alg.428) 
2 borfientragenden Uuhängen endenden Art ....Düpferling 73) Cyelops Müll. 


Körgers (Fig 423.); 1 oder 2 Augen, 2 oder 4\unt 5 
olelnlierige Aübler; mein * Baar orfine Beine. en RP 
Kreböflöhe (3.630.). 3. Cyelopida 3 177) 74) Cyclopsina Edw. 


1. Ostracöda. Mufcheltrebfe (8. 637.)._ Körper in einer Atlappigen Scale. 
67.Cypris” Müll. Pinfelfloh od. Mufchel: 
trebs (8. 637,67.). ind nah Zenter’6 Unterfus 
dungen getrennten Geſchlechts; leben im Eußwaſſer und 
namentlid) in Regenfleinen oft in großer Menge; beim 
Schwimmen nur die Fühler und Beinpaare aus ber 
Schale unten bervorragend (Big. 419.). 32 iebende unb 

an 20 fofflle Arten. 


* C.ornälta” Müll. Befhmüdter®. Gelb⸗ 
lihweiß, grün geftreift, wie marmorlrt; 1°. 
* C.fusca” Straus. Brauner®. (Fig. 418.). 
- Bräuntih; Schale nierenfg, vorn viel ſchmaͤler, 
faft unbehaart; 3“; in Megenfteinen häufig. 
* C. conchacea” L. (C. delecta” Müll.). 
Laͤnglich nierenförmig, faft elliptiſch; glatt, 

we ih; 1. 52 — I 410. (ish) 
. uniſ asctäla ur. (9. 419.). Schalt Einbindlger Binfeihe (Cypris 


1} Bon Forpaxov areboſchale, Arebsund eldos Geſtalt. |“nifasciäta) In A aweltiappigen 
2) 


Örpts, Cypris, — * Aphrodite (Senus der a a. der ale —F Bien die 4 
Römer), welche auf rn TPOS) voriũglich verehrt ler und dinten 2 Fußpaare. 
—— A —— gebe, b Von oben, mit bherborfiehenden 
aid Cyprina, Cypraee, Cy 2 Cypraedia, Cyprieia 2 obern duͤdlern. 
für Wufeenn; (4 ridina, (3 la Hr Krebfe; Cypri- 
nus für diſche (Seite 384, Note 8). 3) gefihmädt. A) braun. 8) Eigenſchaftowort von conche, 
sweilhalige Muſchel. 6) ausgewählt. 7) mit einer (anus) Binde (fascia). 

46 * 
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behaart, bellgrön, 


448 


mit bunflerr, am Ende gabiiger Querbinde 


M* C. granulösa” Sow. (Fig. 420.). Punktirt und geförnelt. Im Wälder 
thone (S. 8) Rorddeutſchlande häufig (HL. S. 370). 
* C. Valdensis? Sow. (Fig. 420.). Punktirt, ſtark gewoͤlbt; ein rundlicher 
Vorfprung am Unterrande des einen Endes der Schale, I”. Daſelbſt Häufig. 


68. herina? Lam. Meerfloh (8. 637, 68.). 


90 foffile, mein in den Tertlärablagerungen (©. 8) fi 


M* C. scrobicwläta”) 


feben zu Myriaden in 


An: die Jungen bäuten fi oft; bie 


8ig.422.); eine Baarung 


* 70. Daphnia” pulez” L. (Monoctlus 


Etwa 11 lebende und an 


findenden Arten. 


v. Mst. Länglich eirund, vorn zugefpitt, hinten concen= 
triſch gerungelt, überall mit undeutlihen Reihen runder Grübchen: I/3”; häuflg 
in den tertiären Ablagerungen bei Freden In der Nähe Alfelds. 

69. ridına? Edw. (8. 637,69.). Nur 2 lebende und 68 foſſile Arten. 

M* C. serrato :sirläta’ Sandb. (Fig. 421.). Mit punktirten Längöftreifen. 


8. 639. 2. Cladocöra”. MWaflerflöne oder Büfcheltrebfe (8. 637.). Witroftopifäe Krk; 


ebenden @emwäflern von Waſſerfäden ıc.; 
wirkt auf mehrere Benerationen. 


beiw 
Q tragen die Eier unter ber 


fd 
ale auf Rüden 


pwler L.). Gemeiner Waſſer⸗ 


floh (8. 637,70. u. Fig. 422). Schale röthlih, am Rüden gefrümmt und furz 


ugeſpitzt Eier grünlid); 


fa". @emein. 


D. magna‘) Staus. Großer ®. Schale mit langer Spite; 2“; nicht 


felten. 
* 1. Lynceus” 


sphaertcus") Jur. Rugliger Stielflob (8. 637,71.). Nur 
Is“ lang und nicht felten In Waffergräben. 


Big. 420. 
M Wälderthon : Mufchelfrebfe. 
a Cypris grenulösa Sow. Mebre Exemplare In 
natürlider Oröße auf einem Steinftüde. 
b Derfelbe vergrößert. 


e Cypris Valdensis Sow. Bergröfert. 


MPunktirt — Muſchelkrebo 
unktirtgeſtreifter Muſchelfre 

(Cypridina Sara elrials Sandb ). Ill. G. 329. 

a ah natürlider Größe auf — —— 
aus den devoniſchen Schichten 


Semeiner Waſſerfloh (DaphnYa pulex). 
An dem mit einem Schnabel endenden 
Kopfe u. feitlich unter den 2gabligen Füh⸗ 
lern liegt da& Auge; unter ber leberartis 


en, nur mit dem Kopfe verwachſenen. 
brigen® den Leid frei umgebenden 


ale 


feinen die oben am Rüden über dem 
Darme liegenden Gier deutlich durch. Die 
Beine find mit®imperdaaren sum Sowim⸗ 
men befent und baden am Grunde eine 





affau's. 


b — d 8on 3 Seiten, vergrößert. 











roße, biafige Kieme. Hinterlelb ſchwanz⸗ 
Pormig in die Höhe gebogen. 


1) @rtörnelt. 3) findet fi) Im Wälderthone (III. Geite 369); dader valdänsis. 3) Kudtpera, 


Kytherea Beiname ber Aphrodite. 


4) vol Gruben (serobictius Musböhlung, fleine Grube). 


8) fägig-geNreift. 6) x\dboc Zweig und xtpas Horn (Fühler). 7) Seite 718, Rote 18. 
groß. 10) Avyasbz, Lynkeus (zmweifilbig), Sohn des Aegnptus, @es- 
mahl der Hypermneſtra, der allein unter feinen Brüdern durd) feine @emahlin dom Tode gerettet 
mar. 11) Opaıpızöc kugelrund. 


8) Rlod (WBaflerfioh). ©) 





IV. Siphonostomäta. Schmarotzerkrebſe. 733 


* 78. Polyphtasus’ oeülus? Mal. (Menoelllus’ gedicülus” L.). Ylohet: 
figes Einauge (8.637,72.). Gelblich; 1/a‘” ; in Pfutzen; auf dem Rüden ſchwimmend. 


8. Orclopidaꝰ. Hrebsflöhe ober Süpferlinge (6. 632.). Schwimmen rudiweife 
oder hüpfend; eine Brgattung twirkt auf mehre Generationen. Die Q tragen bie Eier In blafl» 
gen Hautfäden aufen am Hinterleibe (Big. 423.). 

* 73. Cyclops’” quadricrnts? L. Gemeiner Hüpferling (8. 637, 73., 

Big. 228. . Bruftftüd oval, 4gliedrig; alle Fühler einfach; 3/4; in Pfützen gemein. 

* clopsına” castor” Jur. (8. 637,74). Bruſtſtück faft cylindrifch, 

6 gliedrig; untere Fühler gablig; Ibläulich, Q röthlih; dafelbft, aber feiten. 

a Wpenfloh. Lebt noch 8500° hoch im Waſſer ded Warglets 
erd (S.48.). 





Sig. 423. (29) 

Weibchen bed gemeinen oder vierhör⸗ 
nigen Püpferling® (Cyclops quadri- 
eörnis). 

Der nadte, fdyalenlofe Leib beſteht aus 
einem großen, elliptiſchen Kopfbruſtſtücke, 
binter welchem 4 freie, ſchmale, auf der 
Unterfeite bie Bloflenfüße tragende Ringel; 
am fünften Ringel find bie Genitalien (hier 
bei einem Q bie zwei großen Eierfäde e); 
am Ende des Nörpere der 8 gliedrige 
Schwanz mit 2 gegliederten und gefranfeten 
Scmwimmlappen. Im Innern feinen die 
oroßen GierNöde (b) durd. Born am 
Nörper ſteht ein Auge und jederfeite ſtehen 
2 #ühler (a). 


iv. © Siphonostomaäta® (Pseudocephala”). 4. 640. 


Schmarotzerkrebſe ($. 602.). Kopf meiſt undeutlich, indem 
dad Vorderende ded Körperd meift verdidt und abgerundet ift; bie fau«- 
genden Mundtheile bilden einen rüffelförmigen Saugmund. Nur 
eine Kamille: 


11.8. Parasıta”. Fiſchläuſe (8. 602.). Ein meift räffelför= 
mig verlängerter Saugmund (Fi ae zur Wufnahme fibffiger Nah⸗ 
rung: 8 Klammer» und 4—8 Kloffenfüge. Nad der erften Häutung erfcheinen 
die Rlammerfüße mit Saugnäpfhen oder Krallen, womit fie fi dann ent= 
weder für immer feſtklammern unb bie a berlieren, oder frei beweg⸗ 
lich bleiben und die Floſſenfüße behalten (ig. 424.). Diefe haben eine hornartigs 
bäutige Körperbedeckung wie die Krebfe der vorigen Ordnung, jene fefthaftenden 


erinnern durch ihren weißen und weihen Körper an die Eingeweidewürmer. 
Ule fhmarogen auf Baffertbieren, vor auge auf Fiſchen; die D find mein größer ale die JS, 
und haben am Schwanzende zwei Eierbeutel. Die beftändig fenfigenden Schmaroger verlieren im 
Ulter ihre 2—4 Bühler, fo tale Augen und Schmwimmfüße, und verfümmern fo, daß man fie 
nur burdp Unterfudung Ihres Innern Bauet für Krebie ertennt. 


1) E97 ©. 717, Note 4. 2) Auge. 3) övos allein, einzeln u ochlus Nuge. 4) Laus. s)röxk-wb 
rundaugig, Cyclop, Schmiedelnedt ded Bulfan im Metna. 6) mit 4 (quatuor) Hörnern (cornüa). . 
7) Bruder des Bolug, aud Biber Seite 189, Note 1. 8) olywv Röhre und STöpa Maul. 9) 
Yeuötk falſch (unbeutli) und Xepakt) Kopf. 10) 97 ©.411,R.3. 11) auf Alpen (alpes) lebend. 


— 
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8. 041. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Fifchlänfe (8.602). 


4 kleine Kühler; 2 Aus 
Schild rundlid » oval, nad gen; ein Baar ber 

binten in 2fiü — eferſühe mit 2, 
Fortfähe auslaufend, zrois | Krallen; bie 4 Beins 
Kopfs hen melden ber Binterlelb ; acre de Brunftüdt 
bruſiſtüf Saugnäpfe flatt de& einen nd Schrimmfüße 


bon Baars der Kieferfüße. mit doppelt gefleder⸗ 
einem | Yu: Fifchlänfe ($.612.). — 
bäutis l. Argulidae 2lappig (Kig. 424 


). 
en 2% 2‘ chlaus 75) Argülus Müll. 
Schilde, Schild rundlid, vorn jederfeitög2tteine Kübler, an 
bebedt, mit einem Querfortfaße; beren ®runbe bie 
melde®d | Sinterleib mit Zangen Shwanz:| 2 Augen; die 2 
viel breiz|piättern, Leine Saugnäpfel erfien Baar Kie⸗ 
Bruf- | ter al® |matt des zweiten Board der Kıefers) ferfüge mit 1, 
der Oin⸗mhe, fondern alle NXieferfüße mit\ das dritte Baar 
m terleib | Kralien, Schrwimmfüße mit ge: | mit 2 Rralen; 2 


fieberten Anhängen. Saar Sawimm⸗ 
geglie: Meerfifchläufe (3. 643.). fühe. 15 Arten. 
— 3. Caligidae lunderlaus 76) Caligus Mall. 
* dier Fühler, deren äußere zu Fangarmen 
u Körper birnz| umgeftaltet; nur ein Auge auf der 
Kieler förmig, | Stirn; ein fegelförmiger Saugmund 
füße fehr oval od.breit,| mitten unter der Bruf;, 8 ameiäftige 
ent: mit großem] Ghmimmfüße; Schmanzanhänge mit 
widelt - 0 Ku ent) 2—3 Borken. 3 Arten. ..Rarpfens — 
Kopf: | Hinterleibe. lau 77) Ergasllus Nordm, 


drunnüd|. Karpfen: |3'%* i kleine Bühler, 2Augen; 4 Klams 


mer: und 8 Schmimmfüfe; Kopf: 
an a re brunftüd_jederfeitö mit fi —28 
bäutig lidao migem®2appen. Rur 1 Urt.@rebss 
wie — lans 78) Nicoinde Aud. 
mehr od. dintere Jühler mit einem Ha⸗ 


fen endend, bedende Haut⸗ 

en: Körper-lark ber: latten oberhalb der Brufl, 

elte Me sen 3234 — —— 
op örmige Anhänge flatt der 

Körper [und oft mit berfüm« iehten aufpaare. Aur 1 Art 


"g Taventge Eierfäde, Haififchland 79) AnthossmaLsech, 
am YBinterende de® hintere gübler in eine Scheere 
KArunftüde. endend, feine Hautplatten; 


Störlänfe ($.643.). | Ddritte® und vierte® Bußnaar 

mit 2theiliger Spihe, letztes 

4. Dichelestidae einfach —— Nur 1 Art. 

aübı ©törlaus 90) Daten 
ubler (görper in Kopfbrunndd und Hinterleib abge: ordm, 

ein, und fhnürt; unter der VBruf 4 Aüfe (2 türdere 

Brun. [ruleligu bin] mit &ratien und 2 fehr Narfe, verlängerte. beim 

Küd ci; drmieiben] O in einen Gaugnapf bertvadhfene zum Andefs 
obne —— ten). 1 Mrt........ eek Barfchlaus81) Achtheres Nordm, 
ai: feine '< Mund. weit nad hinten, dom Borberende ents 
Gene’ Shmwimmf. | fernt, von 6 Kieferfüßen begrenzt, beren 2 
ne | Barfips | erftien und legten zum @nbeften bienen unb 
augen; läufe:g.544.)| datenförmig endigen; 4 ungeglieberte, gefpaltene 
eigent: u BSruſtfuͤße; an den Körperfelten verſchieden ges 


liche mie . L&Er- R ä 82) Chondracänth 

iefer, ) maeadene, fpaltene oder äflige Anhänge 8 Arten....... ) Chondracäathus 
“übe Züße fehlen; am da la Roche, 
immer Koptende 824. 


ders IZädler, Kiefern und Augen feblen; lappige, am Ende 


füme« | feine oder nur kur efnaltene od. ver⸗ 
: ze Stummelfüße; Kopf, 

mert; | "Bruß und Ointerich mio gelten, | yon qukenne“ 

To bobren fi mit dem Kopfende, welches Körber aufgetrie: 

weich. bon verſchieden geſtalteten Anhaͤngen — 

aune (Tentatein) umgeben if, für immer In das gefrümmt m 
child Wohnthier, auf Wen fie ſchmarotzen, * appentopf 88) 2 

ganz ein a Lerna 
ã Stummelfäßze; 
a eriaufe 1.084. Binterende bed 


Körpers mit gefles 
bertem Undange. 
4 Irten......... 84) Pennella Ok. 
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1. Argulidae”. Stußfifläufe (6. 641.). 
* 75. Argulus’ foliac&us” F. Gemeine Jifchlau® (8.641, 75., Fig. 424.). 


Gelbgrün, mit flahem Leibe; nur 11/y—2. MBleiben beftändig frei, flammern Ai aber 
* Lan diſche, vorzüglich an Stichlinge (Gasterosidus) und an Froſchlarven mit den vordern 
Büßen fe, während fie mit den hintern rudern. 












5 a 
I 
; BIAN Big. 424. (10/1) 
— — N. Weibchen der blattartigeu Karpfenlaus 
a | — X ⸗ (Argülus folißcdus), 
— {= er f ai) * Bon der Unterſeite und Eier legend dargeſtellt. 
ai I FTP Fr a Jugefpigter Sangräffel. 
A—f- — PS F. b — Baar kurze übten, bie vordern bafig und 
En } ax „  „ Pelotlebrig, bie bintern biergliebrig, 
e M I e Das Beinpaar, welches in 2 bide Saugnäpfe 


J CH umgemanbeit If. 





in 
a Ur I =  d Zweites Beinpeer, Sgliebrig, mit 2 Krallen 
f u — — und mit gerdünfen Schenteln, Kim Krichen und 
—5 Käuen bicnenb. 
c—— NT er‘ e—h Bier Belnpaare (Echrohnmtüße), am Ende 
’ STATT mit geiwimperten dloſſen zum mmen. 
h oh % A Bom Magen ausgehende, veräftelte Blinbbärme. 
=. \ rosllappiger Shwan;. 
er. 
% N — 
B C 


2. Caligidae”. Meerfifchläufe (8. 641.). 


76. Calıgus’ Müll. Slunderlaus (8.0641,76.). Seſtandig beweglich, ſich nur tempo- 
rär mit den Füßen feſttrallend und fonft mit Leichtigkeit auf den Bifhen umpderlaufend; nur auf größern 
Serfiſchen. 15 Arten. bon benen ber gemöhnild aufgeführte —— (Monoodlix) piscinue‘) L. 
nad) dem jetzigen Stande der Wiſſenſchäft nicht fiher auf eine ber befannten Urten zu beuten IR. 


* C. curtus” Müll. Xlunderlaus (S. 390.). Etwa 8”; an Schollen und 
an verſchiedenen Schellfiſchen. 
* C. Atppoglössi‘ Edw. 6—- 8. An Schellfiſchen und am Heiligbutt (S. 806.). 


3. Ydae’. Karpfenläufe (8. 641.). Leben auf Flußfiſchen. 

* 77. Ergasilus” Sidboldi? Nordm. (8. 641,77). An jedem Schwanz⸗ 
anhange 2 Borſten; erfted @lied der Jangarme malzig; nur Yy’“; an Karpfen 
und Hedten. 

* Er. gibbus” Nordm. Schwanz ebenfo, aber erfted @lied der Fangarme 
rundlich aufgetrieben. Am Wale. 

78. Nieothö&') astäct') Edw. (8. 641,78.). Kreb8lau®. Mofenroth; 
Ja“ lang, aber mit den Flügeln 2— 3 breit; an den Kiemen ded Hummer. 


4. Dichelestidae'?. Störläufe (8. 641.). 

7D. Anthosoma "” Smith? Lair. (8.641,79). Belbgrän ; 4°; auf Halfifchen. 
* 8®. Dichelestium") ssuriönis” Herm. (8. 841, 80.). 7”; an ben 
Kiemen der Störe. 

5. Lernaead&ae'”) (Zernaea") L.). Barfihläufe (8. 641.). Körper weich, ohne Schild, 
mebr —— nicht geringelt; erbalten ihre Geſtalt erſt durch Ten made Häutungen; 
die J find viel kleiner und figen zu 2—4 zeitlebens in ber Näde ber Geſchlechtothelle am 
unbemwenlidben DO fe. 

S1. Achtheres') percärum“) Nordm. (8. 641,81.). 11/4) — 2”; am 
Dorfhe und am Baumen der Kaulbarſche. 


1) Argus, "Apyos der bundertäugige Wächter der Io, auch ber Erbauer des Schiffes Argo 
(Schiffchen?). 3) blattaͤhnlich (fonum Wlatt). 8) vieleiht don caligo Binfternig (Bloͤdſichtigkeit? 
wegen ber kleinen Augen). 4) an Fiſchen (piscis) lebend. 8) kurz, verffümmelt. &) 7” 6. 298,9. 
7) &pydlopar verarbeiten und bc Schlamm. 8) E7> lit. Rachiveifer. 9) hochgewölbt, budlig. 
10) vixr) Sien und Bo6s raſch. ſnell eindringend, fharf, Rame einer Harphia. 11) 9” ©. 008, 
Rote 5. 13) dl - Moc mit gefpaltenen Klauen, Krebsideeren. 13) @vdos Blume und owp« 
Körper. 18) sturio Gtör &9> Geite 402, Rote 13. 18) E77 Seite 726, Rote 1. 16) dymptc 
läßig. 17) 97” Gelte 390, Rote 1. 


®. 642. 


8.648. 


8. 644. 
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* 83. Chondracanthus ? cornülus" Müll, (8.641,82). J nur Ip“; 
Q 5—6”. Un Scolien. 


6. Pennellina ’. Sörnerläufe (8. 641.). 


83. Lernaea” dranchiälis? L. (8.641,8.). Lelb S=förmig gebogen; 
1°. Am Dorfhe und Kabliaue. 


* L. (Lernaeocera )) eyprinacka” L. 10; an Karpfenarten. — Z. eso- 
cına“) Burm., 6°; an Hechten. 

84. Pennella’ flösa’ Gm. (9. 641,5.). 7— 8". Im Mittelmeere auf 
Schwertfiſchen, Thunflfhen ıc. 

Hierher gebören nah R. Leudart aud nod bie don uns fdyon ©. 690 zu ben Sdinnen⸗ 
tbieren geftellten, früher zu ben Eingeweidewürmern nezäbiten Zungenmwürmer od. Jungen: 
trebfe —— von denen ſich Pentaslöme‘) Gingneiita lsenioidee? vorzüglich in 
den Stirnhöblen fo wie im Kehltopfe bes Hundes und Weifes, P. denticulätum” in ben Zungen 
der Ochſen und Meerihtoeinden, fo wie in ber Leber ber Katzen und Ziegen findet. 


v8. Testacosträca”. Weichtbierfrebfe (0.02. 
Krebfe mit fleifhigem Mantel, welcher meift eine Kalkſchale abjondert, mit 
‚welcher die Thiere mittels oder unmittelbar auf Meerkörpern fetfigen. 
Nur eine Kamille: 


12.%. Cirripedia” (Cirrkopöda” C.). Nankenfüßer 
(88. 602. u. 58.). Kopf⸗, augen» und fühlerlofe, fefifitgende Meerthiere, melde 
einen dhitinhaltigen (S. 410.) Mantel befitten, ber fallige, dad Ihier bes 
bediente Schalenfüde abfondert (wie bei Mollusfen); bie 6 Baar 


pielgliedrigen Manfenfühe gaben Ihnen den Namen. Hte ausgebitdeten, 
tobfe, augen» unb fäblerlofen Tbhiere haben nur felten eine weiche, häutige Hüle (mie bei 
Alöpas”), fondern Aefen melft In einem, aus mehren Schalfüden beſtehenden @ehäufe, welchen 
enttueber mit breiter Bafis oder mit ————* Stiele beftändig im Meere auf Meer: 
förpern Tenfint. Das Thier Medi vertehrt im Wantel, mit dem Raule nad unten und mit 
bem Schmange (einer malsigen Möhre, an deren @runbe ber &fter) nad) oben. Der Mund bat 
3 feitliche Aieferhaare; an ber Bauchleite des Thiere an an Mund und Wfterdhöble ſtehen bie 
12 fogenannten Mantenfühe, deren jeder au® einem fieiſchigen Gtiele und 2 getoimperten, biels 
liebrinen Ranten befiebt, mit melden fie Baſſer und Rabrungstbelle in die Bianteihöhle ein- 
Fnöpfen. fiemen unfern bed Diunbeö ober am fleifhigen Stiele der Ranten. 


Sämmtlic felifitenbe und fi felbft befrudgtende Zwitter des Meeres (von Balduus balse- 
noider hat Woodfir inbeh 1949 unmittelbar über den Obarien das nur 1'” große mit 2 ge 
fHelten Mugen und 4 füblerartigen unb 2 fammförmigen Klammerorganen um den Wund entdedt). 
Sie madıen ben llebergang au ben | 
Molusfen, mit benen fie DWantel 
und Schale (miemohl ganı abmei:» 
hend gebilbet) gemein haben, wer— 
ben aber jetat gu ben @liebertbleren | 
und amar au ben Archſen geſtellt, | 
meil fie ein den Wliebertbieren übn: 
liche Merbenfoftem, neglieberte | 
Bankatie u. eine hochſſ merfmür: 
bige, rüdichreitenbe Bermanb« 
lung baben ($. 46.), melde neuer= | 
Bingd bon Thompflon beobachte—— — —— — — —— 
wurde. Die au® bem Ele friedhenden Jungen haben 1 Auge, 2 lange dühler und Bloffenfüße 
(Alg. 425.), mit _benen Me frei umbericteimmen. Ihre Larven ähneln den Larven von C 
und Dapkala (8.722. u. 723.) und befommen erft nach mebrmaligen Häutungen, mobei ku en 
unb #übler verloren geben, eine Schale und fegen fi dann erft Ten, fomohl auf der Haut 
großen Ser» Säugetblere ald auf Mrebafchalen, Muſchelgehäuſen 2. Hinde will indeß Enten 
muſcheln auf bober Ser ohne alle Spur von Waheftung In unzäbliger Menge in Bündeln zus 
fammenhängenb umbertreibenb geiehen haben. 


6. 645 


Big. 425. 


Das eben geborne, fchalen: 
lofe, vergrößerte Junge ber 
glatten Enteummufchel. (Born 
am eiförmigen Körper ein Nuge, 
daneben ein einfades Bufßpaar und 
2 lonpe übler, binter welchen bei« 
berfeltö 2 gefpaltene Shwimmfüße.) 





1) Aspvaloc lernaiſch (lernaiſche Schlange) unb xipac Horn, Bühler. 3) an den Riemen 
(brauchlae) lebend. 3) cyprinus Karpfen, Geite 384, Note 8. A) ein FJederchen (penna Beber). 
6) fäblih (flum Baden). 6) TTevrd-oromoc fünfmündig. 7) lingtia Zunge. 8) Bandwurm 
Ahnlich (Taıvla Bandivurm). 9) fein gesähnt (dens Jahn). 10) teste u. ÖaTpaxov bezeichnen 
beide die harte Schale der Schalthiere. AR) cirrus Haarloce, Ranke und Tobc oder pes, 
pedis guij. 19) 4 privativum und Mxac, WRufcheligale, Napfſchnede. 13) 7 Seite 400, 
Mote 1. 14) gebörnt. 16) esox Hecht. Seite 587, Note 7. 


V. Testacosiräea. MBeichthiertrebfe. mm 
Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Ranfenfüßere. se2.). 5. 4 


nut 5 ungleid große Schalenſtũcke 


ee runde feine tleinere); 
wenig: tiel glatt (&ig. 426.). 10 Ars 
fien ten........... Entenmufchel 85) Anatiföra Lam. 


ittelſt eines fleifhigen zusi fünf 

fa Ar enziebda N n —2— Schalen⸗ an — — le .. 
fiat das zufammenges| flüde font e am Grunde ber 5 grös 
brüdte, faft Jedige, meift ken; Stiel meilt fhuppig. 


von 5 falligen Schalenftüde Arten ufflaue 86) Pollicipes Lam. 
I. Arten ......... pes 
ee haaelnur 2 £leine Sdalenkäde; am Ober: 


rande des Wanteld 2 ohrenförmige 
7) 1) Lopndinne Röhren, durch melde kr Wafler iu 
ven ben Klemen zu gelangen fcheint. 4 Arten. 
Ohr⸗Entenmuſchel 87) Otion Lesch. 
ent mit feft verwachſenen 
tüden,tulpenförmig, mit 
bierfiappigem, pyramidenfor⸗ 
aus 6 migem Dedel (Big. 427.) — 
38 Arten......... Seetulpe 86) Belänus Brog.' 


Schalen⸗ 
Ohne Stiel, une re ®. mit deutlidh trennbaren, 
mittelbar mit der beſſehend] fehr diden Stüden, faR fugs 
breiten Bafid oder | Mehäufe lig ober fur mit 
mit einer beiondern | audiven-, vierflappigem Dede eren ? 
Blattc fit bad Thier |big nicht Alappen —* tlem. 5 Arten 
mit feinem tonlzigen | geringeit "Serpode 89) Corentiia Lem. 
Be aus 4 dentiich unterfgeidbaren Schalen 
urdh mchte Dedelo! ftüden beftedend; Deckel nur aus 2 Rlaps 
üdeverilichbar if, pen beſtehend. 2 Arten....... Ereufie 90) Creusia Lam. 


auf Meertörpern fen | @ehäufe mit wulfigen Querringeln, waliig, 

(&ig.127.):&eepof:| röhrenförmig, mit 6 Sgalenſtücken und 4 abge 

Pen. 2) Bualanl-| Numpften, burd eine Haut verbundenen Dedel: 

dae (5.647.) \ Böden Alt... ....0..Bonnenpode 91) Tubirinella Lam. 

1. Lepadinae’. Entenmufcheln? (8. 646.). 

* 5. Anatifdra) Zeris” Lam.(Zepas” ana- 
tiſera“ L). Blatte Entenmufdel (8.046, 55. 

g.426.). Mit glatter, 1” langer Schale; Nord⸗ 
ee, Mittelmeer; in Sammlungen häufig. 

A. siriata‘ Lam. (L. anserifera’ L.). Ge⸗ 
ftreifte &. Mit erhaben geftreifter Schale; 
1”; im atlantifhen Meere. 

86. Pollicipes” cornu coplae’ Leach. 
VBieifhaligegußllaue(8.646,86). Mit zahl- 
reichen, glänzend glatten Echalenftüden auf leder» 
artigem, furgem Stiele; 1” mit dem Stiele; büſchel⸗ 
weiſe an den Klippen der Mittelmeerfüflen. Von ben 
81 foffilen Arten finden fich im norbbeutfchen Kreidegebirge 
Im SKreibemergel folgende: 

a P- sulcäatus? Sow. bei Sarfiedt: P. maær- 
mus’ Sow. und uncinälus'? Rr. bei-®ehrden 
und P. glader'’ Rr. bei $ J— — 
Berge. P. Hausmannit'’ Dunk. Im Hiläthone 426. (1) @latt 
bes Tingfer Brintee. —— N naar ones 

— n — Drei der 5 Schalenſtũcke 

1) Atde Napffhnede. 2) Enienmufdel don anas Ente : £ 
und ferre tragen, weil die @lten glaubten, Enten und Be RE 
®änfe und deſonders Bernidels oder Mingelgänfe (Anser | !inen Strudel Im Baſſer erregen 
od. Anas bernacla @eite 282, Rote 9) entfländen daraus el Wunde 
ftatt aus Eiern. 3) glatt. 4) geftrelft. 5) anser Band 5. Pederartiger, runzliger, be: 
und ferre tragen. 6) polex Daumen, große Sehe und | !Mebig ausbchnbarer Stiel, mit 
pes Fuß. 7) Fällhorn, cornu copise, dad nad bem MH: welchem das Thier ſeſtſitzt. 

thus in den Himmel verfehte Horn der Ziege Amalthea, 

Sinnbild der Fülle und Fruchtbarkeit. 8) gefurdht. ©) größte. 10) bafig. 11) glatt. 19) 

Hausmann, Brofeffor in @öttingen, 1782 geboren; ein ausgezeichneter Mineralog. 


8. 647. 
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* 8%. Otom Quvert Leach. (Zepas aurĩfa“ L.) Eupter’ 8 Ohr» Enten- 


( 
mufcd el(8.646,87.). Ziegelroth, ungefledt ; Schatenftüde etwad gefrämmt. Mit dem 
Stiele etwa 2” lang. Nordſee; auf Meerkoͤrpern, Wallfiſchen, auch auf Baddnus. 


2. Balanrdao?. Meereicheln, Seepocden (8. 646.). 
88. Balänus? (intinnabülhum‘ L. Bes 
meine Seetuipe ober Seeglode (8. 646.88.). 
Scale röthlid, laͤngs⸗ und quergeftreift; 2—I" 
hoch u. 1“ im Durchmefler; größte Art: im atlanti» 
ſchen u. hineflihen Meere oft in Bruppen zufammen 
auf Seethieren und an Felfen fefifigend ; auch foſſtl. 
Die Ehinefen efien das Thier mit Salz und Eifig gekocht und 
gebrauden bie Schale al® Leuchter. 

* B.miser" Lam.u.B.suwicätus‘ Lam. (Fig.427.) |8to. 427. (1) ‚Beturcte See⸗ 
find faum I/,“ groß und fehr gemein an europätfchen | wine (Balänus sulcätus). 
Küſten. Letztere iſt weißlich, niedergedrüdt fegels 
förmig, mit ſtumpfen Zängdfurden und quergeſtreiften Zwiſchenſtücken. 

M* B.stellärts’) Brocchi. doſſil bei Diecholzen in der Nähe Hildesheims in den Tertiäreb» 
lagerungen, in benen überhaupt 42 folflle Arten In ben verſchilebenen Gegenden gefunden find. 
89. Coronüla” dalaenäris? Gm. Wallfiſchpocke (8. 646,89.). Weiß, 
faR rund, die 6 Innern ſchmalen Etüde quergeftreift: Zmifchenräume mit ſtrah⸗ 
ligen $urden; 11)“ hoch und ebenfo breit. Wie Syröpftöpfe auf und In der Schwatte 
oder Haut der Balfifhe und in deren Spede feſtſitzend. 

* ®9®. Creusia') spinwlösa') Leach., verrüca") Lam., gregarla') etc. 
Siten häufig auf Steinforallen fo wie auf Schalen von HYallötts, Myfilus ıc. 

91. Tubicinella') dalaenärum') Lam. Tonnenförmige Ball» 
fifhpode (8. 646,91.). Auf Wallfiſchen ber Südſee. 


6. 088. VII. Sliaffe. Vermes” Würmer (8.60. 
(Anulata”” et Entezoa” C.) Ringel: und Eingeweidewürmer. 


auptfchriftfießer p. IM.: Rudolpbi, ©. J. Büller, Sapignn, Dujarbin, Audouin und . Edwarde, 
@ ar, Bin kann Srabe M. S. PT Dscar Schmidt, Rud. Breudart, 
Klhenmeifter, Lamark, Edrenberg.) 


Bliederthiere mit einem deutlich⸗ ober ſchwach⸗geringelten (felten ganz 
ungeringelten), langgeftredten, wurmförmigen, runden oder flachen, welch⸗ 
hbäutigen, meiſt Idhlüpfrigen Körper und mit ungegliederten oder mit 


gar feinen äußern Bewegungdorganen. Sierher rechnen wir alle Thiere, weiche 
tie die Bliederthlere am Bauche ein aus 2, oft verihmolzenen Banglienreiden deſtehendes Rerven⸗ 
foftem, aber niemals wirtiid — Bühe baden mie die 3 erſten Alaffen der Glie⸗ 
dertblere (die Arthropoden) und beödbalb zu keiner der 3 vorbergebenden Klaffen der @liedertbiere 
gerechnet werden fönnen. llebrigen® find die Thiere diefer Klaſſe fo verſchieden in allen Berhält- 
niffen, daf es taum möglid if, Merkmale aufzuſtellen, welche auf alle biefe Thiere paſſen; de⸗ 
fonder® gilt die® von den Binnenwürmern. Die Ringelmürmer fdlichen 16 nod in etwa 
dur ihre Bemwegungsorgane und burd ihr geichloflenes, pulfirende® Befäffnrem befon« 
ber6 den ZardenNänden der übrigen Sliederthiere an, doc dieſe Merkmale verſchwinden 
nad und nad bei den verfchiedenen Kunden fo fedr, daß die Binnenwürmer fafl nur 
durch negative Merkmale cbaralterifirt tverden können. 

Der Körper der Bürmer If entweder nadt (Badenwürmer) ober mit Schuppen, Stadeln, 
Borften, @impern 2c. bededt (Borfienwürmer) oder fondert Schleim oder Kalkſubſtanz zur Bildung 
von Röhren ab (Röbrenmürmer). Biele baden einfahe Augen und feiſchige. ſchwach geolie: 
derte Bliedfäden ($.650.). Ale haar ungegliederte Bewe UNgEOUBORE fenen 
entweder Saugnäpfe, Hafen, Borftien ober mit Borſten beiente Bleifhhöder. Die im 
Weafler lebenden daben Mthmungsorgane und ein deutliches Gefähſyſtem, oft mit rotbem Blute. 
aber immer obne eigentlide® Herz; die Eingeweldewürmer haben feine thmungsorgane und 
weiße Säfte (&.73.). Ihnen dient Ratt der Athmungéorgane die Körperhaut. Der meift deutliche 





1) 'Drlov Dehrchen. 2) geöhrt (auris Dhr). 3) PdAavos Eichel. 4) Schete, Biode. 
5) elend, ſchlecht (Mein). 6) gefurdt. 7) Nernformig. 8) tieine Krone 9) auf dem Banfiidhe 
(balaena) Iedend. 10) nad dem Franzoͤſiſchen ereux Höhlung, Bertiefung 11) etwas bornig 
(spina Dorn). 13) Varze. 18) gregarfus gewohnlich, gemein. 24) Berkleinerungsiwort bon tabas 
Möhre. 15) balsens Waufih. 16) vermis Burm. 17) geringelt (anülus Ring). 18) 
Innerhalb und Lwov hier; alfo Binnentpiere. 


⸗ 


VIH. Kaffe. Vermes. Würmer. ° M 


Sarmianal endet blind oder mit einem Aſter. en | ; 
biele I ler; einige vermehren fih auch dur en Re Yen Auen — 
ten Geſchlechte, andere fi wechſelweiſe oder Ach ſelbſt befrubtende Zwitter (Becdfelamwitter 
wie der Regenwurm, und Gelbftäwitter wie die Blattmürmer). Wußer ber großen Repro» 
buctionsfraft (Banbwurm, Spulwurm) IN befonder® Ihre Säblebigf it beivunderungsmwürbig. So 
fab > NRudolpbi einen Spulwurm aus der Scharbe (5. 287.) in warmem Waffer wieder 
aufleben, obgleich derſelbe Ihon mit dem Magen ber Scharbe 11 age im Beingeifte gelegen 
hette und ganz fleif geroorden war. Alle find Taf nur auf thieriſche Rabrung angetviefen und 
mande And deshalb zum großen Theile beftändige oder nur temporäre Shmaroher; ale können 
nur in feuchter Timgebung leben. — Webr oder weniger ſchädlich find der Regenwurm und alle 
@ingemweiderwürmer (Bandwürmer, Spulwürmer, Schafrurm ıc.); nüglidg Dagegen iſt der Bluts 
egel und mehre al® Köder beim Fiſchfange braudybare Würmer. Wan tennt jegt ſchon an 2000 
veriiedene Arten Würmer mit den etwä 800 Arten foffiler Ringelmürmer. 


VWeberficht der IV Ordnungen und 13 Familien der 6. sw. 
Würmer oder Wurmthiere (S. 3). 


LE. Keine bewimperte Näderorgane am KRopfe. 


A. £eben frei oder in Höhren oder als Schmaroker auf, nie in den 
innern Cheilen andrer Chiere. | | 
a. Körper mei beutli egliedert (geringelt), drehrund; 

Bewegu nccdan er ehtweber Borken oder — ende 
Söder, ſelten Saugnãpfe; nie Plimmerorgane auf der Ober⸗ = 
fläche des Körpers.... Ringel: oder Bliederwürmer (4. ebo). I. Anulata. 
Mit Fühlern (nur bei Ariceen feblend od. verfümmert) und mit bors 
Rentragenden Bußbödern (leben frei im Meere) (Big: ee 
- lerwärmer (3. 651.). 1. Antennäta. 
mit Yußbödern und Borften (leben in Röbhren von Kalk oder 
Sandtörnern oder im Schlamme Big. 429. u. 481)... Röhren: 
ohne — — ($. 663.). 2. Tubloölae. 
mit Borfien flatt der Zu er (leben in feuchter Erde 
Bühler | pne | "oderimWatter) (2 —— —— ($.656.). 3. rorrlodlas. 


be mit Saugnäpfen flatt der Borſten (Fig. 433.) oder , 
Ber obne —— — Geben im 
Vafſer) .............. .GSlattwürmer ($.658.). 4. Apdda. 


»b. Körper ungegliedert (obue Ringel, aber sumwellen quer 
faltig), drehrund ober fladh, auf der Öberflähe mit Steus 
Del erregenden Wimpern als Bewequngsorgauen befess 
(819.434); leben meiſt frei im Baffer Strudelmürmer(s. 660.) IN. Turbellaria. 
Körper meift Iedr langgefiredt, aufammengebrüdt oder bdrebrund, mit 
Bimpergruben am Kopfe (Big. 434.); Darmfanal nit ver⸗ 
äſtelt, gerade, mit Rund und Mfter....... Schuurwürmer ($.661.). 5. Nemertina. 
Körper ohne Wimpergruben, wenig verlängert, ſtete flad; Darms 
tanal baumartig verameigt (Aig. 435.) oder einfad; nur eine 
Deflinung für Rund und After zugleiy. ...... ®Blattwürmer ($. 661.) 6. Planariae. 


B. Beftländig oder zeitweife im Rörper andrer 
Chiere lebende und von deren Säften fi nährende 
Würmer .Eingeweibewärmer (8. 662.). THE. Hielmıntha od. Entozöan. 


Körper 1 Saugſchelden am Kopfe, zuweilen mit einem Hakenktranze am 

üſſel (dig. 430.; Leid walzig, querrunzlig oder glatt... .Runb» 
würmer ($.663.) 7. Ramateldea. 

mit gabelig getheilten ober veräfelten Darmfanale; Körper 

Körper mit | ungegliedert, oval oder fheibenförmig, mals 
Saugfceiben) zig oder platt (Big.440.).....Saugmwürmer ($. 663.) 8. Trematöda. 

oder Saug: \ohne Darmtanal; Körper gegliedert oder ungeglic« 

näpfen dert, faltin, mein langgefredt, plattgebrüdt, bands 

förmig (88.44). .. ........Banbwürmer ($. 664.). 9. Olstoidda. 


I. Am Kopfende des mitroffopifch Fleinen Körpers be- 
wimperteHäderorgane. Räderthierden (3.665.). UV.Motatoria. i 
Aur ein — einfach, nicht lappig ————— ———— —— 


Mäder: 
Bimperfran, mit lappigem Rande... Ferbräderthierchen 
brgan in — biga 11. Schizotröche E. 
Be e zwei von einander abgefonderten Räberorganen .. Doppels 
er⸗ re 
organe 


ädertbierchen (5. 666.). 18. Zygotröcha E. 
mit vielen Mäderorganen ...... Bielräderthierchen ($.666.). 13. Polytröcha E. 
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..:5. 10. Anuläte’ Lam. Hingel: od. Glicherwärner 
($. 649.). Körper meift deutlich geringelt, immer langgeftredt, meift 
drehrund, nie mit Flimmerwimpern auf der Oberfläche; Yühler und 


Augen oft fehlend. Her Körper der Mingeliwürmer, der höchſſauegebildeten Burmibiere, 
aerfält im ringförmige Abtbeilungen (Begmente), melde bäufig wieder durch Mingfurdien in 
Miungel getbeilt find. Meift umſchlleßt bad erfie Ergment ben Mund und beit Munbiegment, 
bon meldhem oft burd eine Aurde ein über ben Mund vorragenber Lahpen (Hopflappen) geirennt 
in. Die Bewegaungsorgane find entweder borfientragende böder, meift jeberleit® 2 an jebrm 
Körperfegmente (Muden: und Baudhftummel) ober Borften von ber berichiebenfien Bil« 
bung, eniweder einfach ober mit einem Anbange, entiweber einzeln ober bündelmeife Nebenb, ente 
toeber lineare WBorften, ald Haarborſten. Stadheln, Wiriemenborften unb Kafenborftien ober 
Dlattborſten (pulöae, mit lebhaftem Wlanie unb plaitenartig verbreitert). Neben ben Auf: 
bödern Anden fih bäufig Bliebläben (cirri röhrige ober Mache, ſchwach gegliederte Aüben), 
melde wohl aum Taflen Birnen und ſſch aumeilen am Munde und Kopilappen mebr entmideln 
und dann Füblergliedfäben Itentnela) heifen. Zu häufigen Schuppen erioeiterte @lieblänen 
nennt Sabignh Schuppen (Hüdenihuppen ober eljtra), Bo Aufböfer und Borfien fehlen, 
mwirb burch rinen Suugnapf am Aörperenbe bie Betorgung bermittelt (bei Blutegein); felten feblen 
üußere Betegungäorgane gänslich. Ale Mingelmürmer befigen einen Berbauungsfanal mit Burb 
und After; ber Wiunb liegt fieta am Worberenbdr, ber Alter meift am Binterenbe be® Aörpere. 
Der Mund Ift entmeber mit Rauorganen berfeben ober ift fieferlo®, Daburd, bah ein 
Theil bed Schlunbed beraußgeflülpt werben lann, entficht ein Rülfel, Dad Blut dircwlirt im 
pulfirenden Geſähen und bie Athmung geſchieht meift burh äußrre Riemen, melbe an allen 
ober nur an menigen @llebern vorbanben find. Bel benjenigen Mingelmürmern, benen außere 
Kiemen feblen, vertreten innere Gläcchen, welche Waſſer in ſich aufnehmen können, bie Stelle ber 
Aıbmungsorgane (bei Bluttgeln unb Megenwürmern). Mingelmürmer find enttweber getrennten Br: 
ſchlechte oder Jmitter, unb gebären entweder lebendige Jungt ober legen Eier, menige pflamgen ſich 
durch Thellung fort. Die meiften lieben im Waller, nur menige in feuchter Erbe (Mlegenmürmer). 


A, Körper geringelt und mit Borften: Rothwürmer, Borftenwürmer (Chaelopöda”®). 
1.%. Antennäta’ Lam. (Nereidlöae”Sav., Dorsibranchlae” C., 
Poiychaeta? Grube, Annelides” erräntes” Edw.).. Kübler- 
Würmer (8.649.). Kopf deutlich, faft immer mit Fühlern und Augen: 


Big. 428 (1). Gemeine Seeraupe (Aphrodite aculeäta). 
A vom Rüden. B von ber Seite. a Kopf mit den Füblern. b re nad fort: 





gendmmener Filzdecke. e Zilsdede, die Rüdenfhunpen bededend. d Bußftummel. 
1) Seite 728, Rote 17. 8) yalın langes Haar und Toöc Fuß. 3) antenna Segel⸗ 
lange (Fühler der Infelten S. 412.). 4) Nnpeis Mereide, Meernnmpde. 5) dorsum Müden 


d branch! (of .285.). 6) xoAe viel, häufig und Yalım langes . I) errä 
— — Ron dr anuläla, Ana del ( eite 128, Kote 9 ze 


I. Anuläta. Wingel= ober Gliederwurmer. 731 


Mund räffelfdrmig vorſtredbar, meift mit Kiefern, oft mit ungegiieberten Yünı- 
fäden (Bärteln). Die Bemegungsorgane beftehen aus Fuß⸗ oder Fleiſch⸗ 
hödern mit Bündeln von Pfriemenborften, und oft noch mit einzelnen Stacheln 
oder Hafenborftien. Mit jedem Yußhöder hängt oft ein nad oben gebogener 
Rückenhöcker mit Gliedfäden (cirri) und ein mehr nad) unten liegender Bauch⸗ 


hböder zufammen. Weil durch Kiemen an ben Kür ereingeln atbmende, über einige 
300 fange, rothblütige ®ürmer, welche frei im eere, vorzüglich zwſſchen Steinen an ben Küften, 
bon tbieriiden Stoffen leben und oft in den ſchönſten Farben fpielen, auch im Meere leugten, 


weshalb Polyno&y den Artnamen fulgürens?) erhielt. 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Fühlerwürmer (8.049). 8. 651. 


gübler; Rüden mit gold» 
Ringel des Körpere abdwechſelnd / Ringel mit plAnzeuben Borſtenbũn⸗ 
mit @liedfäben und mit häutigen.— Rüden: ein (%ig.428.). 4 Arten. 
den Rüden fchuppenartig dedenden| Ihuppen Seeranpe 1) Aphrodite L. 
Schildern, (Rüdenihuppenjunb @Lied>\4 oder 5 Fühler; Körper 
oder Dedihuppen) oder mit) fäden ab | längl., zumellen wurms 
Plattborften; 2 ober 4 Mugen u.\ tmedhfelnd | förmig. 18 UArten. — 
2-5 Bühler; Rüffel mit 4 Kiefern cAnuppenwurm 2) Polynde Sav. 
und mit Bärteln; Körper oval,IRingel obneRKüdenfhuppen, aber 
klach gedrüdt: Seeraupen ($.852).| abwechſelnd mit Bliedfäden u. platten 
Z 1) Aphreditiae Borften (Paleen); 5 Fübler. 1 Urt. 8) Palmfra Sar. 
Klemen 3fach ges 
fiedert, auf dem 
Rüden; 2 Augen. 
N a re erh 4) Chloeia Sav. 
üffel od ne Kiefern, bid; | _. quaniormig od. 
eh A eier Bühler) deräftelt, neben 


äftelt, frei an allen ben obern Borftens 
Rin ein, mi — — gm 
zeiligen Borftendödern, ; : 
mit oder ohne Bliedfäben; en. 6 Arten..... 5) Amphindme Brog. 


8 
Körper länglihrund operj1 Füdler (die 4 übrigen in 
Durmförmiegeäredt. aber PTR vertvanbeit und 
kräftig, nicht drebrund: mit Borftienbündeln begleis 


Kiemenwürmer. tet) ; Aiemen baunıfg, an den 
Geiten zroifchen Rüden: und 
lu 2) Abıphinemiene Bau u 6) Euphrosfne Sarv. 
lien Rüffel mit 7—9 Kiefern op. [a N der SFirn Feine, 
gäbe [Baeın en (linter &eits — age 
ern einer mehr); Riemen groß, p 


ler; Riemen ftamıms 
tamms oder federbufchfg, L 
2reibig läng® des Müdens. förmig. 10 Arten. 7) Eunies C 
elten fehlend; Körber ver⸗Pa. d 5 mel Bü: l . 
längert, vieigliedrig |. nbrtaene IBie 
dreh⸗ oder halbrunb: 4 
ieferwärmer porber, allo 7 Küh⸗ 
8) Euniefae ler. Leben in Möds 


Ringel naͤſſel ren. 3 Arten..... 8) Onüphis Aud. 
ade | > | gie. yR;mitzonanieren;ft öhler die Aitiiern Her 
med: fern 1nrer; 4 Gliedlaͤden neben der 
feinde lade Dautlönn-| Etirn; Rüden-@liebfäden 
Nüdens ne Erhnarter.| nit platt; 2 Schmansfäs 
ſchuppen nr. Den am Koͤrperende; über 
oder * gem. Kar re 40 Arten... ... Jtereide 9) Nerdis L. 
Blatt» N, in 12 Mugen; übrigens mie vors 
borften; örperaneutin und] Her; Müdens@t. blatt: 
mit oder mit nd artigob. wenigftend oben 
allen a THAN N HUN, 
⸗ Frei Zn e ; en® bede 
fäben 4) Nereidene | gend. 18 Arten......... 10) Phyllodöce Sav. 


feine oder verfüms (mit 2 langen, fühleräbnlihen Glied⸗ 
merte Sübler, Kopfl Fäden am Kopfende, alle Körperringel 
undeutlih, abereintie:| ähnlich gebildet. 3 Arten. Saarmurm 11) Spio F. 
ferlofer Rüſſel; Kiemen Borftenhöder der vordern lieder 
fehlen oder biefe find tel pon verfdhiedener Bildung mit 
den @liebfäden äbn= gir,,j Denen ber dintern Blingel. 5 Arten. 
li. Den Erdimürmern | Alied» Bülchelmurm 12) Aricla Sav. 
ähnliche, murmförmige fädeny @. aller Ringel gleich gebildet; 
„Meertbiere: er Borften tragende Fortfähe 2zeilig; 
Büſchelwürmer. ſel n | Alemen lang, fabenfg; Körber 
5) Arlciäae twalzig. 4 Arten. Ranfenwurm 13) Cirratülus Lam. 


1) TloAuv6n Tochter des Mereus und ber Doris. 3) bligend (fulgur Bill). 





732 Zoologie ober Raturgefchichte des Thlerteichs. 


8.652. 1. ——— Seeraupen, Raupenwürmer (8. 651.). 

* 4. Aphrodite’ aculéata“ L. Goldraupe (8. 651,1.: Fig. 428.). 
Rückenſchuppen von einer wergartigen Maſſe verdedt (daher Filzwurm); 
alle Borftenbündel der Rückenhöcker In den ſchoͤnſten Regenbogenfarben fpielend; 
Bauch nadt und flach wie eine Sohle; 4— 5. Häufig in der Norbfee wie an allen 
europaͤiſchen Küften. | 

A. Aystriz? Sav. Müdenihuppen nicht bededt; Mittelmeer. 

* ®. Polynöe” squamäta” Pallas (Eumölpe” sq. Oken.). Schuppen 
wurm (8.651,2.).. Mit 12 Paar ſchwarz getüpfelten Rüdenihuppen, welche 
bie Mitte des Rückens bededen und am Bande gefranfet find; 1 — 11”. 
Europäifhe Meere: Nordfee. 

P.fulgürans? E. Zeuchtet im Meere. Prof. Brube hätt fle für ein junges Thier. 
3. Palmyra” aurifera” Sav. (8. 651,3.). Etwa 2°; bei Idle de France. 


2. Amphinom£ae””. Tiiemenmwürmer ($. 651.). 
4. Chloela') fava” Pallas. Gelber Buſchwurm (8. 651,4). Mit 
nn citrongelben Borftenbüfcheln und purpurnen Kiemen: 4”; indiſches Meer. 
* 8. phinöme carunculäta'” Pallas. Quaftenwurm (8. 651,5.). 
Ein kleiner Fleiſchzapfen (caruncüla) über dem Munde; alle Borften haare 
INN obere und untere Borftenbündel gleich groß: Oſtſee. 
6. Euphrosymne’ laureäta' Sav. (8. 651,6.). Kiemen aus 7 Stämms 
den beftehend, länger.al8 die Borſten; alle Bliedfäden gleich lang; rothed Meer. 


8. Eunicdae?. Kieferwürmer (8. 651.). 

7. Eunice') gigantea”) C. (Leodice g. Sav.). Großer Bangenwurm 
oder Riefen-Kieferwurm (8. 651,7.). 1leber dem Munde 2 Yühlergiiedfäden; 
Fühler nicht geringeit; Stirn 4lappig:; 4 — 6° und alfo größter Fühlerwurm: 
Indifher Dcean. 

* E. norwegica”) (Nereis” n. L). Norwegifher 3. Mit 2 lappiger 
Stirn und geringelten Fühlern; Nordſee. 

8. Onuphis’) tudichla”) (Ner&is') taub. Müll.) (8.651,53). In flad 
bierfantiger, aus Steinden und Muſchelſtückchen zufammengefeßter Röhre; 4”. 
Norwegiſche Küſte. 

4. Hereidxao“. Meerſcolopendern (8. 651.). Wein 4—6“ Lange, ſciängelnd krie 


chende und ſchwimmende Weertvürmer, welche zu Tauſenden an den Küſten im Sande ſtecen, 
Mi wegen ihrer Dünnheit nicht al® Köder gebraucht werden können. 


. Wer&is') pelagica” L. Gemeine Rereide (8.651,9.). Ringel faft 
3 mal fo breit als kang: Fußhöcker kurz, vermadfen; braun, wie Stab ſchil⸗ 
lernd; 7”, Nord» und Offfee, gemein. 

N. (Lycorts’”) nuntia” Sav.; im rothen Meere. 

N. /imdriäta”) Müll. Oftfee. 

10. Phyllodöce”) rirtdis”) Müll. (8. 661, 10.). Rur 3". 

Ph. longisstma") Sav. über 2° lang. 


5. Arlkcieae”9. Büfchelmwürmer (8. 651.). eErbivärmern aͤhnlich; in häutigen Möhren. 
14. Spio”) setcörnis’”) L. Borftenfühleriger Haarwurm (8. 651,11.). 
Kopflappen ftumpf; Yühlergliedfäden nicht geringeit; Kemen in der Mitte bes 
Körpers am längften; über 60 Wingel; 3”. Nordmeer. 


1) 'Agpodltn, Venus ber Römer, Göttin der Liebe (aus Schaum — Kpp6c — eniftanden). 
2) ſtachlig (aculdus Stachel). 3) E97 ©. 142, Note 8. 4) E97 ©. 731, Rote 1. 5) ſchuppig 
(squams Schuppe). 6) EbpöAnn oder Polynoe, Tochter bes Rereus und der Doris. 7) biigend 
(falguräre blinend Nradien). 8) laA.bpa alte Stadt in Ober-Enrien,eigentli Balmfadt. 9) goid- 
tragend. 10)" Appevöpn Toter des Rereus u. der Doris. 11) XA6r) Beiname der Demeter 12) 
gelb. 18) caruncdla Stũcchen Flelid. 14) E97 ©. 524, Note 8. 15) Lorbeerbefrängt (laarus Lor. 
beerbaum). 16) Eövelxn Tochter des Mereus und ber Doris. 17) E97 Seite 569, Mote 6. 
18) normeglid. 19) Nnpelc Nereide, Meernnmpbe. 20) "Ovougis Stadt in Ilnteregnpten. 
a1) Röbrenbetvodner (tubus Abhre und coläre betohnen). 29) TTEAAYLOS im Meere (tbAayoc) 
lebend. 23) Lycöris eine der Rrreiden. 24) nuntfus und nuntia Bote. 25) faferig ober gefranfet. 
26) bAAov Blatt und Soxdw vorfielen. 27) grün. ®8) fehr lang. 2®) Apızla eine 
Nympde. 30) Irarch eine Mereide. 31) mit einer Borfte (seta) an ben Bühlern (cornüs). 


I. Anuläta. Wingel- oder @liebertvärmer. 153 


* 423. Aricia’” Cwier!? Edw. Guvier’s Büuſchelwurm (8. 651,12.). 
Die 5 erften Ringel ohne Kiemen; feine Fühler; Vorſten der vordern Bingel 
glatt; Küften Europab. 

13. Cirratülus? dorealis” Fab. (Lumörteus cirrätus Müll.). Rorbi: 
fer Rankenwurm (8. 651,13.). Kopffegment jederſeits mit einer gefrümmten 
Reihe fleiner Augenpunkte; Dide eines Regenwurms; 2— 3"; im Weereöfande 
an den Küften Brönlande. 


2.%. Tubicölae” C. (Serpulac&ae? Sav.. Nöhren⸗ 8. oss. 
wiürmer (8. 649.). Kopf undeutlich geſchieden, ohne Augen und 
Fühler; Mund fiefernioß, an den Lippen oft furze oder lange, fadenförs 
mige Tafter { Bärtet); Fußhöder meiſt nahe an einander; Bauchhöder mit Hafen 
borften, Rüdenhöder mit Bfriemenborften oder umgefehrt, aber nie beide Borften- 


arten an demſelben Höder; Kiemen äuperiil, groß, nur an einzelnen Ringeln. 
Meerbewohner mit verlängerten, vielgliebrigem Körper und mit rothem Blute. Wohnen in Kalt: 
röbren oder in Röhren, twelde, wie bei ben Whrbgencen ($.505,3) au® Sand oder Muſchel⸗ 
ffüden ac. — ge lliet find oder madıen fi mit Schleimhaut audgelleidete Löcher im lifers 
fande der Meerestüften. 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Röhren: vs. 664. 
würmer (8. 649.). 


Möbre ganz falfia, drehrund oder edig, derſchieden ges 
munben, ganı oder am Ende feffigend, felten ganz frei 





Kiemen | immer mit einem Dedel (Big. 429.)........ Wurmröhre 14) Serpüla L. 
nur an ben Riemen pinfelfärmig, am Borderende 
Borberglics z des Körpers und mit deſſen Adıfe parallel. 
ym * Röhre Ben... era Sandlöcher 15) Babella C. 
— leberartig, am Border, (Riemen gungen» od. 
geben in) auhen mit | njemen ende des Körs| griffelförmig, 
seen d Sand und | ur p erö ge: nuramßtüdenrande 
N | Schlamm 44 en ärbte, ber vordern Ringel. 
röhren). | ni | oder an sablreige IL Ürden. een. 16) Sabellarfa Lem, 
. A Ä platte. 5 
— Ibielen Rüben 3 m. Borſten od. ne ——— 
1. Serpu- ——— ver vor⸗ | Blätthen | farbig; 4 Arten. — 
lacdao | ohne Dedei | „dern (Baleen) Köcdherwurm 17) Peclinaria Lam. 


n et per⸗ feine Baleen amı Borderende ; Riemen 
‚ Fingel baums oder quaftenförmig; 
über 20 Urten....Schopfwurm 18) Terebella C. 


nur die 20 vordern Körperringel (mit 
lehern or Tangen, maligen 
tper6 und — Ran beräfelt Bauchäder mit Hafenborften; Rund 


„1618. #91.). mit furzen Bärteln. 3 Arten. Sands 
Saudwürmer. 2. Arenicälae wurm 19) Arenitöla Lam. 


l. Serpulactae". Murmröhren (8. 654.). Die Bimpertränge und Mugen ber Jungen 8. 655. 
verlieren fi fpäter (rüdfchreitende WMetamorphofe). 

14. Serpüla? L. Wüurmröhre (8.654,14). Mund eine Querfpalte 
zwiſchen den fammförmigen oder zweifächerigen Kiemen, unter melden 2 fa⸗ 
denförmige Anhänge (Tentafeln), deren einer meift trichter⸗ oder feutenförmig 
berbit ift und bie Mündung der Möhre aid fehr verfdhiedenartig gebiideter 


Dedei beim Zurüdziehen bes Thieres verichließt. An 100, nad Verſchiedenheit de® 
Dedeld in biele Untergattungen getdeilte Arten, von denen allein fon in den Sagunen Bene: 
digs an 23 Arten leben, 200 Arten folfll durch alle Gebirgedildungen. 


* S. contortuplicäta?) L. Gewundene W. Kiemen jeberfeit® mit 30-34 
Fäden; Möhren halbrund, quergeftreiftsrunglig, mit einem Kiele, darm⸗ 
artig durd einander gewunden, etwa feberfieldid und über 1’ lang. Ueberall 
in Meeren um Europa an Steinen und Mufcheln feflfitgend. 


2) Seite 732, Note 29. 9) nad) Georg d. Eupier benannt. 8) Cirraus Haarlode, Fang⸗ 
arme der Bolnpen. &) nörbiid. 5) tubus Möhre und ceoläre beivohnen. 6) serpäls tleine 
Schlange, Burm (serpens Schlange). 7) zuſammengewirrt. 


1% goologle ober Natucgeſqchichte des Aplerreiihe. 


8.055.* S. vermicwiärie” Gm. Bemeine Burmröhre. Ebenfo, aber Röhre dreh⸗ 
rund, ziemlich glatt, mit einem gezähnelten Kiele; in allen europälfchen Meeren. 

* 9. (Vermina)) triquktra” Lam. Dreifantige ®. In allen Wieeren 
Europas auf Muſcheln häufig. 

8. ——— giganida‘ Pallas. Rieſen⸗W. Deckeelflaͤche mit 2 
geweiheartigen Fortſatzen; über 1’ lang. Zwiſchen den Mabreporen ber Antillen. 

* S.sptrorbisL. (Sptrorbis? naudloides’ Lam.). Kleine Scheibenröhre. 
Schild= ober fheibenförmig, einer Fleinen Tellerſchnecke aͤhnlich gewunden, mit 
x en convexen, unten flahen Yimgängen: nur 1. Teberall in Meeren auf 

eetangen ıc. 
M* S. gordiälis” v. Schi. Drehrund, firohhalmbid, bald fchlangenartig gebo= 
en, bald zufammengefnäult, ber ganzen Länge nach mit ber er aufge madhfen. 
breitet in ben Oolithen und In ber Kreide; bei Goßlar und Hildeöhelm häufig. 

* S.driserräta” Sow. (Fig. 
Ba: Am Durdfchnitte 5⸗ 
fantig; jede obere Kante mit 
fägefgem Kamme; mit ber 
breitern, untern Seite auf 

- Quftern ber een 
tion feſtgewachſen (IN..367). 

M*“ S. coacerväla“ Bibch. 
(Zig. 430.). gindet A im» 


mer nur in furzen Möbrenfüden Big. 430. (1) 
twelhe rund und ettuas concentrifd M Iufammengebänfte 


gefreift find, bilden aber Im Bäls 819.429. (Yı) Burmröhrden 
rtbone ganie Gebirgeſchichten, fo MR Dreifägige Wurm (Serpüla coacerväte). 


daß man biefe Befteine nad Ihnen 
Serpulltental ‚genannt der röhre Da A— 


Ein Theil des Deife anno⸗ (Serpüle triserräte). 
ber beftedt aus diefem Kalffteine 
(III. Seite 370). 


15 Sabella ") C,(Ampkitrite‘) Lam.). Bächerwurm, Sandkoͤcher (8.654,15). 

S. ventiläbrum”) Lam. Bemeiner Meerpinfel. Kiemenfäben in ein⸗ 
facher Reihe, weiß und 4 mal roth geringelt, fih im Halbkreiſe drehend (daher 
Windmühle): 6° lang und fingerdick. Mittelmeer. 

* S.pavonla”) Sar. Tubularka *) gentcillus' Müll.). Kiemenfäben in einfa- 
her Weihe, weiß und violett banbdirt, nur am Grunde durd ein Häutchen 
verbunden, jederfeit6 13 — 23: 2 nadte Fäden am Munde; 9”. Norbfee. 
— —— Sav. Ebenſo, aber Kiemen gelb, ſederſeitd 38 — 42; 6”. 

ordfee. 

* 46. Sabellaria') alveoläta” Sav. und S. crassissäina‘ Lam. 
(8. 654, 16.). @efellige Arten im liferfande der Rorbfee. 

* 4%. Peetinaria” auricöma’”’ Müll. Schilliernder Bolbwurm (8.654.17.). 
-Möhre nach unten verdünnt; Mundlappen geaahnu jederfeitö 13 — 16 fpitge 
Paleen; 3” lang. Häufig und aufredt im Sande ber Nordſee ſteckend. 

* 48. Terebella’) conchylöga” L. Muſcheln⸗Schopfwurm (8. 654.18.). 
Mit 6 baumförmigen Kiemen, Röhre häutig, federlieivid und faſt 1° lang, 












1) Burmförmig (vermis @urm). 8) vermis Wurm. 3) breilantig. 4) xDge Velle, Werzies 
rung und otelpz Bindung, Sewundenes (otelpw teinden). 5) 7” Seite 569, Rote 6. 
6) apira Bindung und orbis Kreis. 7) vautlAos Bolnpenart bei Mriftoteled, unfere Argonauta 
(6. 688.) und eldos @eRalt. 8) verſchlungen, don Gordius, Rdnig bon Gordium, befannt burdp 
ben unauflösliden, von Mlerander mit bem Schwerte zerbaueten Knoten an deſſen Wagen. 
9) bdreifägig (tres drei und serra Gäge). 10) zufammengehäuft. 11) sabülum grobförniger 
Sand, Ried. 19) "Apgırplen Gemahlin Reptune, Göttin des Weerd. 13) daͤchel. eigentlich 
Burffhaufel zum Auſwerſen deö Getreides (ventilo fädyeln). 14) bunt, pfauenfarbig (pavo Bfau). 
15) tubülus kleine Röhre. 16) Schwänzchen, Binfel. 17) muldenlörmig vertieft (alväus Bertie- 
fung, &ulde). 18) fehr diE (crassus bil). 19) pectinarfus fammförmig (peeten Kamm). 
20) goldhaarig (aurum Gold und eoma Haar). 21) teröbra oder terebellum Mohrer. 23) can- 
chyli-legülus Muſchelſammler. 


1. Auuläta. Ringel- ober @hicberwärmer. 188 


aus Muihetid: ufammengellebt. lreich im ande der Netbfee in ſentrech 
Stellung, In a gun ————— ſo 3. fie zur Zelt der Ebbe das — ans 
Stoppelfelded darftellen. 


2. Arenicölae). Sandwürmer (8. 654.). 

* 49. Arenicöla’ piscatörum’ Lam. (Lumödrtcus” marinus” L.). Der 

2 oder Köderfandmwurm (Fig. 431... Auf 19 vordere Segmente mit 
orftenbündeln folgen 13 — 16 mittlere Segmente bed Körper6 mit eben fo 


vielen Kiemenpaaren ; 12-18” lang und fingerbid. Stecken zu Millionen ſenkrecht im Ufer⸗ 
fanbe ber Rorbfeefüfte und werden ale Köber benugt. — Hierher wahrſcheinlich audy noch der eßbare 

Palölo‘) virldis”) Gray. Balolomwurm. Brün, braun und welß gefedt, ſehr zerbredylich, nur 
Aa balmdid. Nur im October und November alljährlich fol das Meer in ber Nähe der Rapigationes 
nfein don ihnen eitoa 2 Tage lang twimmeln. Wird roh und zubereitet ale Leckerbiſſen gegeſſen. 


A WINK I Sn Ze 


Big. 431. (1/4) Vier ober Vifherfaudwurm (Arenicäla piscatörum). 





oo _ı 0 = 
3.%. Terricolae” Cuv. (Lumödricina” Sav.). Erbwũrmer &. 656. 
(8.649.). Haben ftatt der fehlenden Fußhoͤcker biefen entſprechende fteife Borſten 
als äußere Bewegungdorgane; Kopf undeutiih; Yühler, Kiefern, Giled⸗ 
fiden und Äußere Kiemen fehlen immer, mei aud bie Augen; Körper fehr 
verlängert, drehrund, deutlich geringelti Blut gelblich oder roth; Nervenfpftem 


deutlich. Zwitter nach der —— bon Steenftrup indeß beſtrittenen Meinung; ihre Fort⸗ 
pflanzungsorgane münden paarig. ni ae Eier und leben in Teudyter Erde auf bem Sande 
ober Yet im Waſſer oder in Schlammloͤchern; ſchwimmen ſich ſchlaͤngelnd. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Erdwürmer (6. 640.). 
Körper walzig, undunchſichtig, | ar —— te an 


——— le Huren ai &ürtel oder Sattel (db. h. eine fleis 


m) This, den Körper umgebende Bulſt); 
aaa u ihr Worfen in 4 Beiden. licher 20 bi s 
bilden; Blut rotb. (Seben vore | 30 Arten. ......... ‚Regenwurm 20) Lumbricus L. 


züglih im Erdboden.) Renen: —FJ Iippe mie vorher; fein Gürtel; 

5 ü Worlten wie vorher. 2 Arten... Rüffel» 
würmer. 1) Lumbrieinn. | 5 —— ———— 

alle Borſten kurz, pfriemlich, gerade ober 

Körgerfadenförmig,durdh=| Leicht gefrümmt; Gürtel ſchwach abgeſetzt; 

ſcheinend, meiſt undeut⸗ſ Blut hellgelb 5 in modernden Pflan⸗ 


AL gen eit ; —— zen oder In Blumenerde). 3 Arten..... 22) — 
ugen; fialt der Fuͤßhöcker 5 . enle. 
®friemen« oder Yatenborften m — — 


oder beide zugleich, in 1 —2 t en F ; 
Bünbdelreiben, Blut farb» ul ebbal ri aber Ion $ 


er paarig de; 
106 (bei Tapifex roth.) (2es |gorften haar:} gelb (Reden in Schlamm: 


ben bvorzüglid, im WBafler.)| oder Hafens ) röhten). 3 Arten.. ..... 23) Tubifex Lan. 
Wwafreridlängeiden. förmig; fein\g. linienförmig, flach, 
@ürtel undeutlid) gegliebert; lange 


Seltenborften an den Kür: 
pergliebern, Blut farblos 
(leden an Bafferpflanzen im 
Baffer) (dig.432.).13 Arten 24) Nais Müll. 


Lumbricma”. Eröwiirmer (8. 656.). Legen Eſer und haben bei ber Geſchlechtoreife 8. 667. 
einen ober mehre fadenförmige, bornige Anhänge (männliche Geſchlechtsorgane?). Sie athmen 
durd) Innere Langenblädcen, bohren hd ziemlich fentredhte Bänge in feuchte Erde und wühlen bie 
Pflanzenwurzeln 106, leben aber nur von Humus ober mobdernden Bflanzenftoffen und find vor⸗ 
zuglich den jungen Bflanzen, welche fie in ihre Löcher ziehen, in Bärten und Blumentöpfen Ihädlid. 


1) Arena Sand und eolöre bewohnen; alfo Sanbbeivohner. 2) piscätor Bilder. 3) Lum- 
brieus Eingeweidewurm, Regenwurm. &) im Meere (mare) lebend. 5) vaterländifcher Name. z 
6) terra Erde und colöre beivohnen. 7) grün. 


Leunis’s Ennopfis. Ir Thl. 2 Huf. 4 
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8.657. 3*930. Lumbricus’ terröstris? L. Bemeiner Regenwurm (8.656,20.). 
Roͤthlich, ſtark iriſtrend; mit 80 — 120 durch eine Querfurde getheilten Ringeln: 
Hinterende etwas verflacht; der Schleim abfondernde Bürtel(®enusgürtel)reiht 
hom 29— 30 Ringel: größte beutfche Art, meiſt 5— 8”, felten 15“ lang u. federfietbid. 
Im Herbfte erfennt man Ihren Aufenthaltsort in ber Erbe vorzüglich tert an bem ar deffen 
fie Nic, entleeren, wenn fie ibren Körber in bie Erbe ymängen, fo ba der Koth wie kleine Schlamm 
mürfte über ihren Zöchern liegt, Im Winter graben fie fi 3—6° tief in die Erde und fommen zur 
Bhegattungdzeit im Arüblabre, To mie sum Fraße, vorsünlid bei nafler Witterung, Morgens unb 
Abenbö berbor, Man lie fie bann auf ober treibt Enten in die @ärten, weldye gern Regentvürmer 
freffen; aud; Maulmürfe, Igel, Spiymäuie unb viele Wögel, fo role größere Zauffäfer und Scolo⸗ 
—— berzehren viele Megeniwurmer. Die Fiſcher treiben die Regenwürmer, um fie als Köder zu 

enuten, burch Tlebergiehen ber Erbe mit einer Abtochung bon grünen Wallnußblättern aus ihren 
Yödern, Mas inbeii aud) daburch beimirtt inirb, daß man eine Holzſtange In die Erde ſtößt und 
rüttelt; fle fommen banmn_bervor, well fie Ihre Meinde, bie Maultürfe, fürdten. Ofenruß und 
frifche Gerberlohe auf bie Oberfläche des Sobent ausgebreitet, töbtet die bervorfriechenden Wegen 
mürmer ebenfald, Auch lodt fie Mit amiidhen junge Wilonzgen geftreut an, fo daf die kungen 
Pflanzen verfhont bleiben. Durch Wertllgung ber Megenwürmer ziehen au die Maulwürfe fort, 
beren borzüglidifie Htahrung in Hegenmwurmern beftebt. r 
+* 2. rubellus” Hoflm. Wie voriger, aber Bürtel vom 24—29 Wingel; höch⸗ 
fiend 8°. In gang Deutfchland. 
+* L.commünts” Hoflm. 150—180 einfarbige, heflrothe ober blaugraue Ringel 
obne Querfurde: Gürtel vom 26—32ften — reichend; Körper nad 
binten weder verfihmälert noch abgeplattet; 3-10”. Häufigſte Art in Deutſchland. 
L. (Geoscölez’)) marimus‘ Leuck. Brößte Art, bi6 9° lang. Rio de Janeiro. 
* 31. Euaxes? Aliröstris” Grube (E. ämosella” Hoffin.) Shlamm= 
Rüffelmurm (8. 656,21.). Hell violettroth; KopftHeil in einen langen, dünnen 
an autlaufend; Körper am Ende flach, vierfantig; lebt im Schlamme fumpfiger 


räben. 


2. Naldcae’9. Maiden oder Waflerfchlängelchen (8. 656.). ®Aanzen ſich felten durch 
€ier, — — durch Selbfttheilung fort; Körper fadenf rain, durdhfcyeinend, ——— 
gelt und im Verhältniß zu ben Regenwürmern Bein oder ſehr Hein; leben im Wafler an Kllänzen 
unb erfcheinen dem un fineten Auge ale ſchlaͤngelnde en. 

* 33. Enchytraeus') vermiculärts") Müll. (Tudifez') paliidus”) Dug.) 
(8. 656,22.). Körper fadenförmig, gelblihmweiß; Borſten furz und gerade; 10°. 
In Blumenerde oder unter faulenden Pflanzenftoffen. 

* 33. Tubifex') rivulorum‘“) Lam. (Saenürts’) varlegätus'"’ Hoffm.). 
Bahmurm(8.656,23.). Röthlich, mit 2 Reihen faum fihtbarer Borften: 1”. Of zu 
Taufenden im Schlamme ftebenber Gewäſſer ober in Bächen, wo fie dann rotbe Flecken auf dem 
Boden im Waſſer bilden, bie aber fos 

(ei verſchwunden, wenn man mit 
nem Stode baran flößt, oder nur 
fe auf den Boben tritt, inbem fi 
dieſe Thierchen dann in ihre Schlamm» 
Boden surudsieben, aber balb wieder 
erſcheinen. 


‚NWalls’’ proboscid&a’” 
.; — 8 | 
egüngelte Kaide(9.432.). |yı, 432. (1) @esüngelte Malde (Nais proboseidäe). 
Kopftheil in einen langen Faden Der burchfihtige, ſchwach gegliederte Leib hat an 
andlaufend; 2 Augen; obere | den Ringen 4 PR sreiden Borſten, melde auf ben 
Borſten je zu 2: 3— 5”. 2 Müdenreihen auf jedem Ringel zu 2 


fieden. 
Seo . ‚ ben Kopf bildende Ring bat eine große Oberlippe 
san Herr äffern: legt Eier — — üblfaden, mit "einem Ku 83 am 


und pflangt aud dur ellun 
fort, — — Thell des Kür, | Brunbe; der braune, an jedem Ringel erweiterte 


fi) vom vordern trennt und beide ſcheint durch die Körperhaut. 
— ein ſelbſtſtaͤndiges Thler bilden. 


1) Eingeweidewurm, Aegenwurm. 9) auf der Erbe (terra) lebend. 3) rötblid: 4) gemein, 
häufig. 6) N) Erde und RäANE Wurm, Regenmurm. 6) größter. 7) eü -a&og leicht zerbrech· 
li). 8) Alum Yaden und rostrum Rüffel. ®) limösus ſchlammig, fumpfig. 10) Natc Quelica 
nnmphe. 11) EV in, ZÖTpos Beläß (Möhre). 12) wurmförmig (vermis Burm). 13) tubus Röhre 
und facäre machen. 14) blaf, dleich. 16) rivtilus Bädylein. 16) calv-oupo< mit dem Schivanıe 
wedelnd. 7° Seite 391, Rote 9. 17) bunt. 18) Seite 453, Rote 20. 19) 0TUART, styims 
Gäule, Stahl, Griffel, bei den Alten auch ein ſpitzes Werkzeug zum Bortichaffen ber Würmer von 
den Blanzen. 
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* N. elingüis? Müll. Zungenlofe NR. Kopfthell ohne Naben; 2 Augen:; hin 
ter dem Kopftheile-keine Querbinten; 4— 5”. Nicht felten. 

* N. serpentina” Müll. Geſchlaͤngelte N. Ebenfo, aber hinter dem Kopf- 
thelle 3— 4 ſchwärzliche Querbinden auf dem Halfe; 3. Hängen fi mit den 
Borften an Waſſeelinſen. 

* N. (Chaetogäster”) vermiculärts? Müll. Wurmförmige N. Seitenborfien 
in Büfcheln: Kopfborften wie ein Bart; 2-4”. Un Wofferlinfen und Waffer- 
fhneden nicht felten. 

* N. (Dero’) digitäta” Müll. Blinde RN. Keine Augen; Schwanzende finger- 
förmig gelappt: 1°”. Stedt im Schlamme. 

B. Rörper geringelt, aber ohne, felteu mit einigen Borfteu (Achaeta)). 8. 658. 


4.% Apoda?. Glattwürmer (e 649.). Der weiche, geglie- 
berte Körper hat weder Fühler noh Fußhöcker mit Borften: er 
bewegt fih dburhd Saugnäpfe am Ende des Körperd oder hat gar feine 


befondere Bemwegungdorgane. MWafferthiere, welche durch m : 
Bläschen oder nur durch 8 ir — aſſerthiere, welche durch waſſeraufnehmende 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Glattwürmer (8.649). 


a 9 an in nn J — 
eite; Körper wa eiderende ſtumpf; 
Wundöffnung rund, Yüffel mit Barın oder Hödern. — 


am Ende eines vor: Seberwurm 25) Sipuncälus Gm. 
en: a ee Alter am 8 Interende neben einem traus 


ben am {mit Zähnen befegten| benförmigen Anhange; Borderende des 
Nüffele 


: alzigen Körpere abgefhnürt, eis 
sun: eltörmig: Rffelmft2 Rreifengähn- 
würmer. en befet ........... Keulenwarm 26) Priapülus Lam. 
1)Sipun- | Mund Löffelförmig, einer gefhnitte: ( Ginterenbe mit 2B or» 
eula- Inen Schreibfeder ähnlich; After am Hins ie 
een — 2 —— glänzende, or⸗ —— —————— 


flenförmige Baken unweit deo Worders| Vinterende ohne Bor⸗ 
an der Bauchſeite ſtenkreiſe —X — — — 28) Thalassema C. 
im Munde 3 balbrunbde, zus 
fammengebrüdte Kiefern, mit 
ammfg eingefäniites 


Kiefern Zähnd chi 433.) 
nen nchen J; 
beuf:T 10 Augen. Etwa 12 Arten. Y 
— — l ch Blutegel 29) Hirudo L. 
fein [napf nit ab» Kiefern mit wenigen, ſtumpfen, 
x bors jgelbnürt, von ÖderartigenZähnden. 
5 Oberlippe Arten ....... ferdeegel 30) Haemöpis Sav. 
red 
Saug: Iharer) gebildet giefern rubimentärgiougen. 1 Urt 31) Aulecostömum 
run Rüflel: oder nur gängerat-| Moq. Tand. 
Enden bes ar ten HAugen. Arten 32) Hellüo Ok. 
tper®: 9 borderer Saugnapf vom Körper —— der deut⸗ 
Blut⸗ lich geringelte Körper mit har arzen befett; 6 In 
eael- einer Quetreihe ſtehende Augen. 5 Arten..@eeegel 33) Pontobdella 
3) Hi- borberer Saugnapf vom Körper ftart Leach. 


zudi- [ein vorfiredbarer,| abgefett; Körper fhmal, nicht ein 
nen Ifieferiof er,röbriger,|] roübar rs Zifalen ——— = 
durch Drud hervor⸗ 7 Arten .... nen Fiſchegel 34) Picciedla Lam. 

preßbarer Büffel: Jyvorderer Saugnapf wenig abgefent; 

elegel Körper breit, Mad, einrolbar. Un 
15 Arten ................ Plattegel 35) Clepsine Sav. 


1. Sipuneulaoga”. VBeber⸗, Spritz⸗ oder Ledlerwürmer (8. 658.). Keine Saug: 8. 689. 
fheiben am Enbe des malzigen, verlängerten ober eiförmigen, — oder ———— 
Körpers; Mundöffnung am Ende eines einziehdaren, nadten ober warzigen Küſſels; After 
am flumpfen Hinterende oder born ober mitten am Baudye. — Langfame, im Sande, in Fele⸗ 

Löchern oder In großen Muſcheln ftedende Meertwürmer, welche früher zu den Sternmürmern ($. 153.) 
& tt wurden, dba doch ihr Bau weder firaplig If, noch Kalfablagerungen enthält wie bei den 


eihäutern (9.765... 


1) Zungenlos (ſprachlos). 9) ſchlangenfoͤrmig re TE Schlange). 8) yalın Borſte und 
asthp Baud. &) wurmförmig (vermes Wurm). 5) depo ſich abhäuten. 6) befingert, finger 
förmig (digftus Singer). 7) S. 244, Rote 1. 8) @ privat, und Xalın Borſte. 9) sipun- 
eälus oder siphunchlus Heine Wafferröhre; wegen ber Beftalt. 

47° 


738 Zoologie oder Raturgefhiehte des Thierreiche. 


8. 659. 235. Sipunctilus? nudus” Lam. Nadter Hebermurm (8.688,2.). 
Graugelb, quergerungelt und längögefurdt (gleihfam gegittert); Mundrand mit 


üblerähnlidhen Lappen; Schwanz folbig; 1. 4 b nzieben 
Dubıee&h * älfche iR aus In ARittelmeere ; Re ra ER: ſede 


* S. edülis? Pallas. Eßbarer H. Wie vorher, aber weißlich-fleiſchfarbig 


und nad vorn halsförmig verengt: 6“ — 8”; in allen Meeren. Dient ben Euro⸗ 
päern als Fliſchtöder, den Chineſen ale Leckerei. 
* lus“ caudatus” L. Geſchwänzter Keulenwurm 


apü 
(8. 658, 26.). Fur 3—6 ’ lang und fingerdid; unter Steinen oder im Schlamme 


der Rortfee. e 
* 37. Echlüurus‘ Pallasti” (Lumdricus” echtirus‘ Pallas) (8. 658,27.). 


Grauweiß: Borftenfreife an der Bauchſeite unterbrochen, 3” lang. Wacht im 
Schlamme ber europälfdgen Küften, namentlid) an der Rorbfee, wagerechte Gänge; dient ale Fiſchkoͤder. 
. Thalassema” Nepluni') (Lumdricus? Ihalassema” Pall.). See» 


fandmwurm (8.658,28.). @eftreift, ſchmutzigroth gefledt; Mundhöhle runziig. 
mit gefaltetem Rande; 1’ lang. Küfte Englands, 


2. Hirudinda '’ (Discophöra'” Grube). Earl, Schlauddärmer, Sanswürmer 
18.656). Bin beiben Enben bed meiden, vielringeligen, vwalzigen ober Nagebrüdten Körpers 
eine Zauggrube (Saugnapf); In ber Witte bet vorbern Saugnapfree ber Hund, welcher enitiveber 
3 barte Kiefern bat (Fig 433, e u. fr ober nur Malten ober reinen vorfhiebbaren Nuffel bildet ; In ber Näbr 
brö hintern Saugnapfee liegt ber After; 2—10, wenig auegebilbete Mugen Der Darm bildet 
meite Schläudye und ift von einer Nodigen Waffe umbuur Aivei Meiben Beiner Bläschen Inrım 
an ber Mauchleite bält man für Athmungeorganc. — Eich gegenfeitig befruchtenbe, etiorder Bier 
Iegenbe ober lebenbige Zunge aebärende Jioilter, Die @efhledhtäorgane münben an ben mitt 
lern Segmenten unpaarig in ber Wlittellinie ber Bauchſſächt. Die Egel leben frei im SBaflır bom 
Blute anderer Ihiere, an welche fie ih anfchröpfen ; friedben fpannenb ober ſchlmmen ich, [dlängeind 

29. Hirudo' L. (Sanguistoa‘ Sav.). Egel, Blutegel (#. 659, =.). 
Etiva 12 Arten Saugen bad Blut ber Andaralibiere, Mur biele fonnen In ber Hellfunbe um 
BAlutentziehen gebraudt werben, tweil ibr if feine Entyunbung erregt, wie bei ben folgenben Gwi 
tungen. Ihre Antwenbung in ber Gelltunde ift unentbehrlich unb Ihr Berbraudı beabalb jo grol, 
daß in England jährlich über 30 Wilionen unb in Arantreich jährlih an 33 Willionen Erhd, 
ja in ben Parifer Höotpiſtälern aleln (hen burdhldinittih ährlich 5-8 Millionen berbroucht 
erben, melde etioa 1700 Erntner Blut faugen fünnen. Sie leben in Zeichen, Seen und Bädıen 
nur bom Mlute ivarms und faltblütiger Birbeliblere. Das ringelogene Blut bält ih Im 
Magen berielben bis 12 Wlonate lang unb gerinnt erft beim Ubſſerben ber Egel Sit verlaffen, 
mern fie Eier Iegen mollen, ba® Bafler, friedyen mehrt Ellen weit fort und uchen am Ilfer im 
fruchter, loderer &rbe ein bequemes Yager, lallen aus ihrem angefhiwollenen Waule eine fıhld» 
mige, aufamımenhängende, grünliche Aluffigfeit Nießen, welcht vachher zu einer feften, Ile 
migen Waffe erhärtel unb ein 5 langes, an korm einem Seibrnraupen: Gocon, an Mafle bem 
Hemebe bed UVBabeſchwammed abnliced Gchäufe für bie Eier bilbet, aus welden nah 2—4 I 
nalen 10 — 20 Junge bervorkriedhen, Die Enidedung biefer Wlutegei-Gocone burh Moble Im 
FArantreih 1820 veranlafte Die fünftlide Blutegelaudt lin Jucht- unb Eonferpirumgeteihen) 
und ber bebeutenbe Verbrauch beim WHangel derfelben In manden Yanbern, namentlich In England, 
ben Alutegelbanbri, melder in Glibedheim von Stölter durch Werfendbung iv tbönernen, mit 
Zorf» ober Üoorerbt gelüllten Höhbren wohl am großartigften In Deutichland betrieben toird unb Mid 
faft über alle euröpalldıen <under und auch nadı Borbamerita guggebehnt bat. lach meröffene iangen 
Klerichten wurden von Gtolter im Jabre 1557 über 1,755,000 Blutegel verfanbt inadı ber Bröfe 
100 Etud au I—5he, Thlr). Wan unteriheibet im Handel Aucht ober fogenannie Wrulter 
gel unb junge Brut ober Spigen. Der ungarlfcdie Egel wirb für bern beflen geballen, tnell er 
Ihnel anfaugf, lünger fitgen bleibt und mehr Blut entleert. WBlitegel braten fi oft, werben efma 
6 Rabre alt und find fdhon im britten Sabre braudıbar Die fünftlicd geaogenen leiben oft an ber 
Knotenfranfheit (fnolenartige Beulen), Schleimfranfheit (Brrichieimung ber Saul) unb Bleib» 
fuhrt ( Schwächt mit Erbleihen ber baut). Bollgelogene Egel können uber ein Iabr beimgemn 
Sollen Biutegel nit mehr faugen, fo werben fie nur mit eioad Salı befitent ober mit einigen 
jropfen KEıfia beiprengt, worauf fie fogleich lodlaffen. Wiele Blutegel inerben non Bulfer» ums 
Sumpfbögeln, bon einigen Fiſchen unb ben größern Baflrrläfere und bern Barden pertilgt. Biul: 
egel werben ſchon Im alten Teftamente in der Bibel erwähnt. Die Griechen nannten fie B64ANa: 
(von BEAAAW faugen), verftanden hierunter aber auch oft ganz andere Thlere, wie denn 3. B. bie 


bon Strabo erwähnten 7° langen BdEAAar eben fo wenig Slutegel (viefeiht eine Bridenart 
©. 408.) find al® die beim Rrofonile ee Bdella (©. 308.). ara 9 


* H.medicinälis") L. Deutfcher oder medicinifher Blutegel (%ig.433.). 
Dlivengrün, förnig=raub, mit 6 roftrothen, f[hmarzgefledten Längsbin- 


1) Seite 737, Note 9. 2) nadthäutig. 3) eßbar. 4) Priapus Bott der Zeugungsfraft, 
daher der Bärten und Weinberge, auch da® männlihe @lied. 5) geſchwaäͤnzt. 6) Eyw baben 


und oöpd Schwanz. 7) it. Nachweiſer. 8) er Seite 735, Note 3. 9) BdAacom Meer. 
10) Neptäous Bott des Dieered. 11) hirado (mahrideinlidd ab haerendo, weil fie fi) andängen) 


Rame des Blutegels bei den Römern. 12) dtoxo-Y6pos Wurfiheibe tragend; en ber 
Sauggruben. 13) Biutfauger oder Blutegel bei Pl. 14) —R —— — 
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ben auf bem Müden, mit fhmarzgefledtem Bauche und meift gelbem Körper= 6. 689. 


rande; 3— 7”. Zaſt in ganz Europa, vorzüglidy im Norden (nicht in England). Jetzt in vielen 
Gegenden ſchon audgerottet; früher ın manden Begenden häufig, namentlich In der Rähe Hildes⸗ 
eine, im Burggraben bei Alfeld, jeht nur noch einzeln 
bnyiche, melde in der Arzeneitunde angelvandt tverden. 


beim® bei Igum, Elze, Uppen, Sibbeffe, bei 
am Entenfange. In andern Erbthellen leben 
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- KILL III 
$ig.433 (1) Wedieinifcher Blutegel  Hirudo medicinälis). 
a Obenfeite, nady dem Kopfe au verihmälert, nad binten (a) 
mit breitem, mustulöfenm Saugnapfe zum Undelten. 
b Iinterfeite des Ecdhrranzende® mit dem Saugnapfe. 
e Bergrößerte Oberfeite bed Kopfes mit den 10 Augen. 
d Kopf von unten, mit der lippenartigen Falte, welche einen 
— — bildet, in deſſen Brunde die dreiſchenklige Rund» 
nun : 
e e Richter Een der Eeite, die Zahnrlatte mit ben Zähnen zeigenb. 
e f f Kiefer von oben die Zähne zeigend. 


* H. officinalis’ Sav. Dfficinelier oder ungarifher Bl. Schwaͤrzlich⸗ 
grün, glatt, mit 6 roftrotben, ungefledten Zängsbinden auf bem Rücken 
und mit gelblibem, ungefledtem Baude; 4— 7". Sübeuropa, auch Südbeurfhlanb 
unb Ungarn (vorzüglich Im Neufirdier Sre), neuerdings inbeh vorzüglich gefammelt in den gabs 
reichen, viele OD Weilen großen Seen bes füböftlichen Auflanda am Don und ber Bolga Wlan 
hält dieſen fa vie ben von Brand und HNaheburg aid MH ehlorogäsiery und von Woquin 
Tanbon ala A ınterrüpten beichriebenen Biutegel nur für Spielart bes beutfchen Bluteneld, mut 
melden auch ber aud Überitalien vom ®eofl. Earena befchriebene 4, verbänaYy) mit 2 roftfarbigen 
Rüdenftreilen und unbentliden, braunen Querbinden ziemlich übereinftimmt. — Außer ben beiden 
nenannten Egeln bat Stölter bei und audı noch ben afrifanifhen Eael in Handel gebracht, weſcher 
ſich durch G gelbe, parallele Nüdenftreifen (berem 2 mittlern rein gelb, bie übrigen burdh [dimarge Buntte 
unterbrochen find) unb burdı mattgelbe Bauchfeite ohne alle Fleden und Bunfte audırdnel. 
Berichieben von biefem ft noch ber bräunlihgrüne Senegalihe Egel ill, meromdlar’)) mil d Kanye: 
binben (bie mittiern aus 2 Streifen befiehend) und mit gelbem, Ihwarygeiledtiem Sauce. 
Er wird in Wenge aud ben Scon am Senegal in feuchter, mergelartiger Erde in Handel gebracht. 

* 30. Haemopis” roraz” (H sanguisorba” Sav., sangulsüga” Moq. 
Tand.) Bferdeegel(8.658,00.). Blatt, olivengrün, mit 6 Neiben feiner, ſchwarzer 
Flecken und mit roflgeiben oder roflbraunen Eeitenbinden; 3— 7. Borzügiid in 
Südeuropa und RNordafrika, felten In Deutſchland. If in neuerer Zeit in der Regentſchaſt Algier 
dadurch berüchtigt geworden, daß er als zufälliger ORTEN zuweilen mit dem Trinhvaffer in 
die Verdauungo⸗ und Aihmungéorgane ber Menfipen und Thlere hinübergefhtüpft ift und bafelbft 
fürdterlihe Qualen bervirft hat. N 

1. Aulacostömum " nigrescens') Moq.Tand. gan Pferde— 
egel (8.658,31.). Grünlichſchwarz, unten gelblih: 4 - 6“. Gemein in Gräben. 

* 323. Helüo’ vulgaris”) Müll. (H. octoculata” L., Nephèlisꝰ tesseläta 
Sav.). Achtäugiger Pferdeegel (8.658 32.). Schwarsbraun, oft mit Querreis 
hen odergeiber Buntte: Bauch odergeib : Junge hellbräunlich, zuweilen fleifchfarbig; 


2°. Häufig in Bächen und in lebenden Gewäſſern; ſchwimmt fch'ängelndb und kriecht fpannenb. A 


1) In der Apothefe (officina) gebraͤuchlich. 9) xAmpöc grün und YastHp Bauch; alfo Brüns 
baudy. 3) unterbrochen. &) Verbanus lacus jetzt u Maggiore, ein See in Oberitallen. 6) utcos 
Inder Mitteund p&Aas ſchwarz 6) alpa Biut u. Inliw Eaft (Blut) audziehen, faugen. 7) gefräßig. 8) 
sangüs Blut u. sorbere einfaugen. 9) Rame des Blutegel® bei den Alten. 10) aulak Zurde u. cTön« 
Raul. 11) ſchwärzlich. 19) Schlemmer, Schwelger. 13) Nephöle Gemahlin bes Athamas 


(vepEin Rebel). 14) gemein, häufig. 15) mit 8 (oeto) Mugen (ocülus). 16) würfelig, würfelfiedig. 
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* 33. Pontobdella” murlcata? L. Meer⸗Blutegel (8. 668, 20.). 


Ringel mit Warzen befett, auf welchem wieder fpige Warzen ſtehen: Rand 


ded Mundnapfes mit 6 Knötchen: 6”. Europäiſche Meere. Saugt fih an Diſche, ne 
mentlich Roden. 


* 34. Piscicöla” geomätra” L. (Btrüdo pischum” Müll). Gemeiner 


Fiſchegel (8.658.3.). Dünn, nah hinten allmählig -verdidt; grünlid oder 
gelbgrau, fein punktirt; Rüden mit 3 Heihen heller Flecken; 1”. Un Fiſchen, 
namentlih an Karpfen häufig. 


* 35. Clepsine? complanäta” L. Schnedenfauger (8.658,35). Dlis 


‚venbraun, braun punftirt, mit Längsreihen gelber und ſchwarzbrauner Flecken: 
fnorpelig anzufühlen, drei Baar Augen, die bed vorderftien Raard getrennt; 
6—8°, häufig in ſtehenden Gewäſſern Deutſchlands und Frankreichs; ſaugt 
ſich wie folgender an Waſſerſchnecken, namentlich an Tellerſchnecken. Die Kiepfinen 


„Dune fid) allein unter ben Egeln zufammenrollen. 


8. 660. 


C. bioculäta” Müll. (hirüdo stagnäalis‘ L.). Blaßgrũnlich, mit braͤunlichen 
Bunften, glatt; nur 2 Augen, hinter melden ein geibliher led; 6°”. In 
Sümpfen an Ecdiifblättern und an Waflerfchneden. 


1. ©. Turbellaria’E. Strudelwürmer (s. 649.). 
Leib flach niedergedrüdt oder dDrehrund, ungeringelt, zuwei— 
len querfaltig, von vielem Schleime bedeckt; feine äußere Bervegunge- 
Organe, aber auf der ganzen Hautoberfläche viele beweglide 
Wimpern (Hlimmerorgane), welche im Waffer einen Strudel hervorbrins 
gen und dadurd kleine Thiere zur Nahrung herbeiführen, häufig punfiförs 
mige Augen, bei einigen auch Behdrorgane (S. 742.); der fieferiofe Mund oft 
rüffelförmig vorſtrekbar: Darm bald mit, batd ohne After; die Haut vertritt 
die mangelnden befondern Athmungdorgane; Nervenſyſtem auf 2 vordere Knoten 


reducirt. Den Infuforien nahe ſtehende Thierchen von 1” die 15° Länge; leben frei zw 
Steinen und Pflanzen in Süß: — —E— ge awiſchen 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der 2 Familien der 
Strudelwürmer (8. 649.). 


1. Körper ſehr lang neftredt, suwellen querrunglia; jeber 


fee am Ropfe ein BWimpergrübchen; meift ein vorftredbarer 
Bel... na een ern a Schnurwürme,. 1. Wemertina., 
Rüffel ohne Stachel (Stilet); jederfeitögleine Augen.. Zangwurm 1) Borlasia Ok. 
am zent eine große gängsturgels- 10 Augen in 2 Reiden. 
mit Meinem Wimpergrübchen Schuurwurm 2) Nemörtes C. 
Rüffel mit Stilet; Leine Zangehirdien am Kopfe, aber Wimper⸗ 
grübchen; viele Mugen in boppelter Reide............. Bielange 3) Polystamma E. 
Ohne Nüffel; 2 Augen; Darm fi blindfadartig über bie Munböffnung 
nad vorn erſtreckend.....................5 Kleinmund (Big. 434.) 4)MicrostömumOerst. 


Mit 
Rüffe 


Bl. Körper wenig verlängert, weber gerunzelt no&b mit 


ea — walsig oder flach; meift nur eine Deffunng am 
Bauche für Mund und Ufter sugleih........ Blottwürmer. %. Planariae. 


1) Darmkanal ein fach, fhlaudförmig, nicht arte weigt; 
au 


Körper meiftwalsig, felten mit beionderm Üfter.S därmer. a. Rhabdocoela. 
vorn fe m Borderende; Schlund — dahinter 2 Mugen; 
nod) ein Saugmund am Baude. ....VBordermund 5) Prostöma E. 
etiva6 hinter dem Vorderende des Körpers; Schlund 
tonnenförmig, treierunb; 2 Augen Strubelwurm 6) Vortex E 
'lin der Mitte am Sauche: lundgmit 2 Augen. Wittelmmub 7) Mesostöma E. 
ringförmig, einem Saugnapfe aͤhnlich | opne Mugen ............... 8) Typhlopläns E 
Wunböffnung eine Zängsfpalte vor den 2 Augen, nahe am Borberrande des 
Körpers; ein Saugnapf am Bauche .. ............. ... Cpaltmund 9) — re 
sc. Schm. 


Wand: | o5n 
Sffnung Körper 
rund 


(murex Burpurfchnede). 8) auf Fiſchen (pisces) re (eolöre). 

5) pisces Bilde. 6) turbäre aufregen, veriwirren, trähen, befonders eine Ylüffigkeit, daher turbe 
und das Berfieinerung@tvort turballa Lärm, Aufregung (Strudel). 7) XÄLRTe Iifig entwen⸗ 
den, beirügen. 8) abtzeflacht. 9) ziveiäugig. 10) In Pfügen (stagaem) lebend. 


1) IIövros Meer und BAR Biutegel. 2) —— eigentlich urpurf&nedenförmig 
re cr e 549, Rote 
ber » 


H. Turbellarfa. Gtrubeltohrmer. 741 


Darm ei „488.)5 Möeper I | 
2) u EEE SEIDEL IER ODE SEE —— b. Dendrocoela. 


3 ſchwarze Augen in einer Reihe unweit bed Borbers 
— { oe — — 10) Triealis F. 


zahlreiche ſchwarze Augen in einer Reihe oder In Haufen.. 11) Polycalis E. 
Mit 2 kurzen Stirnlappen; 2 ſchwarze Augen nahe ans Borberende (Big. 435.) 12) Planarte L. 


1.%. Wemertina’ (Rhynchocoela” M. Schulze). Schnur: e. ssı. 


wurmter (8.660.). Der weiche, bei ben 2 erften Gattungen fehr verlängerte 
Körper ift drehrund oder flach, querrunzlig; Kopf meift mit borftredbarem 
Rüffel und jederfeitö mit einem Wimpergrübcden, welche Derfted für 
Athemfpalten hält; Zahl der Augen verfchieden, zumeilen fehlend; Darm gerade. 
Getrennten Geſchlechts; melft Meerthiere, welche ſich durch Anſaugen von kleinen Krebſen nähren 
und fi meift durch Eier fortpflanzen. : 

1. Borlasia” Angliae” Ok. (Gordius” marınus? Borlase). Englän« 
diſcher Zangmurm (8.660,1.). Braun, ind Grüne, mit 5 blaflen Zäng8- 
Iinien; fehnurförmig, rabenfeberdid, 5— 8° lang (fann fi auf 22° Länge aus⸗ 


fireden). Un der Küfte Englands unter Steinen, audy in Muſcheln, namentlich in Anomien, welche 
fie audfaugen follen. 


. Memörtes” purpurda? Johnst.e PBurpurner Schnurmurm 
N 660,2.). Abgeplattet gerundet, Bauch ganz flach, beiderends aflmählig zuge⸗ 
pitzt, purpurn oder grüntid), unten blaſſer; Kopf nicht abgefetzt, am Stirn 
rande mit fteiner Definung, durd welche der Müffel vortritt; Wimpergrübchen 
deutlich; beiderfeltd 6—8 Randaugen in einer Meihe hintereinander; 5&—12” lang 
(fann fi bie 33” auddehnen), etwa 1 did, Zwiſchen den Kreibelippen bei Diehpe. 

3. Polystemma” adriaticum” E. Adrintitches Bielauge (8.660.3). 
Etwa 1” lang; im adriatifhen Meere. 

4. Microstömum ') lineäre') Oerst. (Planasrta” Hneärts’ Müll.). 
Linien-Kleinmund (8.660,4.). Körper gelblid, vorn abgerundet; in ber 
Oberhaut zahlreihe Neſſel- oder @iftorgane, ähnlid denen der Armpolypen 
(zig. 15.); 2. Pflanze ih durch DQuertheilung fort. 


SEE re * Big. 434. (13) 
f R “Hr rm SER —— —7— a — rennt i * — 
LS NEED ee Linien -Kleinmunb 
9 ER Een en 
—D — ion ee (Microstömum 
’ # Inh KINN) 
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Hi H i 
e d e ba 

a Wimpergrube, mit ftarten Wimberhaaren | d Neffelorgane der Körperhaut, ähnlich be: 

lt x une nen, welche wir beim braunen Armpoly⸗ 
b die beiden rothbraunen Augenflecke; En in Sig. 15. unter d abgebildet haben; 
e ber längsgefpaltene Mund, mwelder bier | e Eier; 

ſeitlich in Form eines Trichters erfcheint, über | f Mfter. 

welchen fih der Darm ald dunkleres Band 

nad) vorn blindfadförmig fortfett. 


2.%. Planariae”. Plattwũrmer (8.660.). Der wenig ber 
fängerte Körper ohne Wimpergruben, walzig oder flady; nur eine Definung, 
Mund und After zugleich vertretend. Seine, meift faum 1”, felten über 1 lange Süß. 


er: und Meerthiere, welche zwiſchen und unter Wafferpflangen (Lemna, Potamogston, N 
* etc.) und unter Steinen von Infuſorien und andern tleinen Thieren und Pflanzen (eben, 





1) Nnueprhs untruͤglich, wahrhaft. 8) 67xoc Schnabel, Rüffel und XoWov Höhlung. 
3) Bildelm Borlafe, Pfarrer in Cornwall, 1606 geboren und 1772 geftorben, ſchrieb in engl. 
Sprache eine Katurgeſchichte von Eornmwalis. &) England. 5) E23” Seite 734, Rotes. 6) im Meere 
(mere) lebend. 7) purpurn. 8) TOAGS viel und arägpa Nebenauge (&.413.), eigentlich Aranz. 
®) abriatiſch. 10) pexpotopoc MHeinmäulig. 11) Uinienförmig, ſchmal. 12) planus fiad), platt. 
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. 661. Thei Ben sscke obuctionslreft been, ebgeiäntts 
° he 6 ieh 5 eudart u er fanden bei einigen ln Boa auch 
eine undaarige Gehoͤrblaſe Im Nacken. 


1. Rhabdocoela’. Schlauchdärmer (8.660.). Darmtanal ſchlauchartig, nit derzweigt; 
Körper meiſt walzig. 

* 5. Prostöma” Hneäre? Oerst. Linien-Borbermund (8. 660,5.). 
Hinterende mit fpitzem, in einer harten, geftieiten Scheide ſich bewegendem Stachel 
jur EL EG der Beute; 3/,”. In ftehenden Bemwäffern. 

P. Botterä#). Spindelförmig, khmwarzgran. Im adriatiſchen Meere. 

* G. Vortex” cruncãtus“ (Plunarta“ truncãtaꝰ Müll.). Abgeſtutzter 
Strudelwurm (8.680,6.). Schwaͤrzlichbraun; vorn faft rechtwinklig abge⸗ 
ſtutzt, hinten zugeſpitzt; 3/4”. In ſtehenden Gewaͤſſern häufig. 

* J. Hesoſstöma“ EZäArendergii? Oerst. Ehrenberg’s Mittelmund 
(8. 668,7.). Waſſerklar, durchſichtig, mit bräunlichem Darme; 2 ſchwarze Augen 
auf dem erſten Koͤrperviertel; 6°; größte Art: in ſtehendem Waſſer. 

* 8. Typhloplana  viridata') Osc.Schm. (8. 660,8). @raßdgrün, längs 
ih, gleihmäßig nad beiden Enden zugefpitt; I/a‘” mie bie eben fo große 

T. sulphur&a”) Os. Schm. von ſchwefelgelber Farbe; in ftehenden Bewäflern. 

* 9.Schizostömum'") prodüctum' Osc.Schm. Verlängerter Spalt⸗ 
mund (8.660,9.). Körper fhlant, glbraun; — — — 
2. Häufig in fieinen Regenpfützen. 


2. Dendrocoela '). Aftdärmer (8. 660.). Darmfanal 
baumförmig verzweigt; Körper flad). 

10. Tricelis’) fasciata'? E. (8. 660, 10.). 
Gelblich; Rüden mit 3 orangefarbigen Streifen; 
an Sicilien. 

* 41. Polycelis’” nigra” Müll. Schwar⸗ 
F Plattwurm (6. 660, 11.). Länglich: ſchwarz: 
ugen nur mit ber Loupe ſichtbar; 3 — 5“. Un 
Waſſerpflanzen in Baͤchen und Teichen: nicht Häufig. 
* 423. Planaria” /aclda” Müll. Milch- 
weißer Plattwurm (8. 660, ı2., Fig. 435.). 
Milchweiß, mit geiblid oder violett durchſchei⸗ 
nendem Darme; Augen ſchwarz; Körper vorn ab⸗ 
geftuggt, Hinten ſpitz: 12°” fang und 21/g” breit, 
alfo eine unferer größten Arten. In Waflergräben gemein ; 


friecht wie eine Schnede rutſchend; faugt kicine Thiere, fogar 
idrer eignen Gattung aus; ergänzt ſich wieder, wenn er zer: 





delt tolrb, fa die getrennt r s Big. 435. (%,) 
er unb fol fogat nod Ha an Hase um Milhweiker Plattwurm 
P. toroa”) Müll. Witobiidender B. MAfd- | (Mania ara), born mit 
rau, Augen ſchwarz, am Rande von 2 weißen | «a Räffelförmiger Saugmund 
leden; Körper vorn ftumpf, 3 lappig, hinten zu= und Üfter zu (cd; bom 
gefpitt:; Ya — 4”. Haͤufigſte Art. — —— de 
* P. terrestris”) Müll. ®raubraun, Rüden ge⸗ ten Darmfanald. 


wölbt, Bauch platt, weiß; Körper linienförmig: | b Eierftöde. 
6—8’” lang und Yo’ breit. Unter feuchten Moos | ° Eierleiter. 
fen und unter Steinen, felten. 


1) Mit unberzweigter (b4B8OS Stab, Streif) Aushöhlung (RotAov). 2) tP6 vorn unb atöge 
Mund. 3) linienlörmig, ſchmal. &) Matteo Botteri, urfprünglid Seemann, durchlorſchte fhäter 
mit Eifer fein Vaterland Dalmatien In naturhiftorifher Hinſicht und wurde 1853 von Ber englis 
fen Bartenbaugefelfchaft zu Ehiörid zur Unterfuhung des fühlihen Mexiko nad) Amerika gefchidt. 
8) Wirbel, Strudel. 6) abgeſtutzt. 7) planus lady, platt. 8) péooc In ber Mitte und oTöka Mund. 
9) lit. Nachwelſer. 10) TUPASS blind und planus flad. 11) grün. 19) oylLm fpalten, 
SYLOTög gefpaltet und oTöma Mund. 18) verlängert. 14) &v&pov Baum und *0lAov Höhe 
lung, 15) Tpls dreimal und xnAls Fled. 16) mit Binden Ifaseiae). 17) NoAög diel und 
xnAle Sled. 18) ſchwatz. 18) milhteei (lac Wild). RO) Rare, wildblldend. 21) auf ber 
Erbe (terra) Icbend. 23) ſchweſelgelb. 


- 
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III. O. Helmintha ' Burm. (Ensosoa?). Binnen: 6. 662. 


würmer, Eingeweidewürmter ($. 649.). Körper weich, ela- 
ſtiſch, mit fchleimiger Haut, meift farblos, mehr oder weniger langgefiredt, dreh⸗ 
rund, flach oder bandförmig, glatt oder durch Querrunzeln geringelt; Mund 
ohne Kauorgane und nur flüffige Rahrungsftoffe aufzu— 
faugen fähig. Nervenſyſtem und Blutgefäße kennt man bei vielen, be- 
fondere Athmungdorgane bei feinem, fo dan die Körperhaut deren Etelle 
vertritt. Einige haben fühlerähnliche Fortfätze zum Taften und Feſthaken, 
aber niemals finden fih geringelte, eigentlihe Kühler; bei einigen 


hat man auch Mugenpunfte entdedt. Entweder beſtändig ober zeitweife 
In, felten auf andern Thieren al8 Schmaroter lebende und bon 
beren Säften fih nährende Würmer von der größten Verſchiedenheit 


in äußerer ®eftalt und innerer Organifation. 

Für viele Schmarohertblere und namentlich für Eingetweidewürmer iſt e8 ein allgemeines 
Welet, daß ihre Eier und Jungen ſſch mit ben Alten micht am benielben Örten finden unb baf 
Banberungen aus einem Bobntblere ind anbere ober auch Wechſel amilchemn freiem unb fdymarotien= 
bem Yeben zu ihrer Auöbilbung nothwendig find. Man Änbet bie Eingetoribemürmer ale innere 
Barajiten faft in allen Organen ber Thiere, fogar im u berabeuiel und ſelbſt im Muge, auch 
frei ihmimmenb im Blute ber Benen und Arterien. Diefe Biuttblerchen ober Sämatozo&u® (0 
Burmlarven ober Schmarober:Infuforien?) find in neuerer Zeit befonbera beobachtet von Balentin 
im Blute bed Dienfchen und fpäter von Bolgt Im Blute ber Fröfche, von Ecker im Blute ber Saatfräbe 
(vielleicdt Brut von Aularla altenwäta, welche id) in. deren Heibeshöhle fand), im Biute ber Fledermäuſt ic. 
Da fie fich rei im Blute beivegen, aber nicht fortbilben, fo können ſſe, wenn'e Larven find, auf leichte 
Weile dad Eſnwandern ber Eingetweibernürmer ind @chirn, in bie Müdenmartshöhle, ind Huge ac. ers 
flären. Die Binnenwürmer bilben ald Baraliten nebſt ben Infuforien noch bis in die neuere Zeit ben 
Dauptanhaltäpunft für bie Anhänger ber Urzeugung. Rubolpbi, früher Gauptichriftfieler über bie 
Eingermeidewürmer, läßt fie wie ber berübmte Wiener Arzt Bremier burch Mrgenqung (S. 12. 
unb 44) entitehen, indem fich bie Elementarbefianbibeile eine® kranken Organs aus ihrem natur« 
gemäßen Jufammenbange mechaniſch trennten, nicht um abzufterben, fonbern_um fid) burd; Um— 
mann ya einem felbfiftänbigen Thlere, zu einem Barafiten zu erheben; ja früher glaubten einige 
Herjte fogar, man fonne Eingeweſdewürmer burch Heilmittel mieber in Schleim auflöfen unb 5 
ald Schleim aus dem Mörper herausichaffen. Seit man bad bei parafltifchen Inſekten (4 B bei 
Bieöfliegen, &. 677.) ſchon lange befannte Hud: und Einwanbern aud bei ben Eingetoeibes 
ipürmern beobadhtet bat, feit man ioelf, daß bie Eingetoribernürmer bom Ele bid jur bollftänbigen 
Entwidelung vielfahe Beriwvandlungen erleiden, theilmelfe einen Wenerationdwediel (S. 4) 
beftehen und babel unter bem mannihfadılten Aormtwechfel die mwunberbarfen Banberungen 
aud einem Thbiere in ein anderes macden unb babei auch yumeilen eine Zeit lang im Arelen leben, 
feit man weiß, baf fie in ihrem larbenartigen, immer geihledtälofen Jufanbe bimmelmweit 
berichieben find von ihren audgeivacdhfenen, geidlechtöreifen Eltern, feit man weiß, daß faft alle 
Eingetmeibeivurmer im audgewachfenen Juftanbe Weihhlehhtdorgane befien unb ſich durch biefe fort» 
pflanzen, kann man fid auch bie Entftehung biefer Bürmer in lebenden Thieren naturgemäßer erklären 
und bat nit mehr mötbig, felne Zuflucht zur Mnnabme einer Urzrugung zu nehmen. Durch bie 
Entoerfung bed Generationörmerhleld hat bie Urzeugung den Hauptſtoß erhalten. er &enerationd: 
mechicl IN bon ber, ſchon ſeit ben älteften Zeiten brfannte Wetamorphofe wefentlidy baburc, verfcbleben, 
baf bie Brut bier naht nurber Mutter unäbhmlic iſt (wie die faulauappen ben Aröfdhen), fon» 
bern unäbnlicd bleibt und obne ZJeugung, durch eimkörper (nicht durch Eler) noch rine ober 
mehre ®enerationen hervorbringt, beren legte erfi zut form bed Mutterthicre zurüdtehrt. Durd 
bie mühfamften und genaueften Forſchungen über biefe merfwürbigen Bebendverbältniffe, mamentlid) 
burch vo. Siebold, Stein, Yeudart, fühenmeifter, Oscar Shmibt, Steenftrupu , 
ift bern auch bie Naturgeichichte diefer Thiere in ein gang meue® Stabium getreten, fo bafj viele, früber 
als felbftMändig unter den Würmern aufgeführte Tiere nadı den neuern Jörſchungen nur ald Jugend» 
ober — ertannt find. So find namentlich bie in Sümpfen mit Süftoaflerfchneden _ 
Iebenden unb biefe in Menge umſchwärmenden, früher unter bem Wattungenamen Üerearla Nitz. 
(Zchweiftbierchen Fig. 447,11L) erft ala Aufquftbierchen, fpäter ald Saugwürmer aufgefübrten, 
ftetd geichledhtölofen Beſtn jet nur für Yarben ober junge geſchlechtaloſe Saugmürmer 
ber Hotrung Monostöms, Distima eie. cıfannt, Sie ähneln blefen buch ben in ber Rörpermitte am 
Bauche befinblihen Saugnapf, haben aber vie Körperform bon jungen Froſchgunppen u, alt Beivequngs= 
organ im Baffer einen gegliederten Schwanz unb einen * hinten in 2 Hefte getbeilten Darmtannl 
Rad Steenfirup'd und vo. Siebold's Beobahtungen iſt ber Entwidelungagang der im Ropfe ber: 
fchiebener Bafferbögel und in Bafferfchneden (Limnaeus stagnälis, Paludina virpära ete.) leben= 
den Saugwürmer (Disföma unb Mierorlömum) folgenber Mus bem Eie (fig. 496, A.), in ſorlchem 
man fchon bie Orofamme mit ber Amme (a) fieht, emimidelt fidh bie ——— (Fig. 430, B.ı, 
melde nadı Durcchbrechung ber Elerfchale mit Wimpern frei im Baffer umberfhwimmt, ſſch bann 
in Bafferfchneden einbohrt, Augenpunfte und Bimpern verliert und ald eine meue, ichon im Wutter: 





1) "EApıvs Wurm, Cingeweidewurm. Helminth oder Waturgeficte ber Einges 
weidewũrmer. 8) Evrös innerhalb und Cõov Thier. 3) ala Blut und Lwov Thier. 
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Fig. a88. Ammenzeuguug vom veränderlihen Einmunbe(Monostöma mutablile. ©. 740). 


A Ei, mit dem infuſorienartigen Embryo ober Reims 
fhlaudye, welcher am Borderende 2 Bigmentftellen 
(Augenpuntte) zeigt und von der Eihaut eingefchloffen 
felbt ale Großam me wieder bie Amme a einfdhliet. 

B Die Brofamme, ſchon ausgebildet, mit Bimper: 

aaren zur BEIENBITENG des Iebhaften Schwimmen® 
m Bafler. Sie enthält die ſich felbfiftändig, wurm⸗ 
a beivegende Amme a, welche C frei darſtellt. 

C Freie Amme, nad) dem Sprengen ber Broßamme 

frei berborgetreien, von ber Seite dargeſtellt als 

fadformiger Wurm, mit einem fpigen Hinterenbe und 

2 Sctenzipfeln. Diefen Ammen find bie in unfern 

Bafferfhneden lebenden Keimfhläudye ober Ammen 

aͤhnlich (Big. 438, e). 





leibe erkennbare Larur oder Amme (fig. 496,Ba), bie Hülle burdbridt und mit abarfdhnürs 
tem Kopfe ald träger, Tpindellörmiger, am Ende be® Körpers oft mit 2 feitlichen Borfprüngen ver: 
fehener Reimfchlaudy oder freie Amme (Aig. 496, C.) erſcheint. Diefe Ammen find oft in folder 
Menge in der Ilranıme, bafj fie biefelbe ganz audlülen unb ihr bas Anfehen rines beliebten Meims» 
iclaudıd (Eercarien: Zchlauchb) geben (Aig. 437,18). Mehnliche Yarben ober Ammen, welcht 
aus einem Monostöma-&ie entfteben, hat man icon in vielen Bafferfhieren, nammtlich in Schneden 
unb Teſchmuſcheln gefunden, bon tmeldhen Fig. 437. bie fernere Entwidelung von ber Amme an 
barflelt. Im Innern dieſer Ihlauchartigen Amme (fig. 497,1) entmideln fidh baib wirber viele 
geſchwaͤnzte, bie Innern Organe ber Amme bverbrängende Weſtn (Big. 437,11.), bläber Gercarien 
genannt (Ag. 437,111), melde, wenn fie eine gemiffe Bröße erreicht haben, ben Weib ber Dhutier 
verlaffen, fi frei in ber Bauhböhle ber Schnefen beivegen unb enditch ins Maffer entimeis 
ben und burd Hülſe bed Schmwanaed frei umherſchwärmen (wandern), bi fie Schneren 
gefunden haben, an benen fie fih mit ibrem Bauchnapfe feflfaugen, ben Schwan, abiverfen 
und fit burdı Ausſchwitzetn eines erhärtenden Schleimd mit riner runden Mapfel (infte) 
umgeben. In dieſer unbeweglichen Hülle liegt bad Ihier als Buppe (Rig. 437, 1V.) vom Sommer 
bis Winter, wird einem Dustöma immer ähnlicher, dringt mit Hülfe feines Gtaellranges in 
bas Innere ber Schnede ein, Ipirb mit der Schnede von warmblütigen Zbieren, namentlid bon 
Mogeln gefteffen, nmiftet fidy in ben Eingeweiden bed Bogtle ein, befommt Weidhlchhtöorgane umb 
wird enblih ein ausgebilbeter Eingeweibeiwurm (Rig- 437, V.), welcher Eier legt, aus weſchen 
ivieber Oroßammen entfichen follen Der Bilbungsgang bed Doppellodhd (Distima) if alio 
folgender: Doppellodh, Ei, mwimpernbed Junge over Grofamme, Amme, Gercarie, Buppe, Dops 
pelloch. Et I dieſer Bilbungegang bon verfchiebenen Fotſchern unterfudht und übereimftims 
mend erflärt, fo bafi derſelbe fat allgemein ald richtig angenommen wird. Ale Gegner nennen mir 
inbef ben berühmten Ebhrenberg, weſcher gegen obige Beobadıtungen bon Steenfirup ıc. er: 
wirdert, dal ber Gercarienleib nach WAbtwerfung bed Schwarzes einem Divtöma freilich Äbrılidy 
ſche. aber leinedwegd ein mahred Distöme fei, eben fo wenig ale ber abgrwoörſene Syuwan, ein 
Vrbrto (5 063,7), wie Mitgfch früher meinte. Auch erwähnt Ebrenberg, baß er unter bem blelen 
unterſuchten Diſtomen nie eine Eercarie gefunden babe, fo wie benn auch nie von Mnberm beobs 
achtet ſel, bafi ein Drsiüms, deren Nubolpbi 161 und Diefing fonar 222 Arten aufgäblt, in Ent- 
widelungöverbindung mit Gercarien fiebe. Ed find burdı obige Entbeflungen indefi aufer ben Errons 
rien audı bie Battungen Awcepkiälu« (In Süßtwaflermufcheln), Leueochloridinm tin ber Bernftelmm 
ſchnecke) ale felbAftänbige Ihiere fortgefalen. Auch bie ben Gercarien äbnlicen, Togenannten 





Big 437, 
G@eichlechrölofe | 
Generationen 
bon Distima, 
I Zunge Minme 
1 Amme mit völlig 
entiwiceltem Abs 
tu, mit Eercas 
rien Im Innern. 
MI Gercarie, mweldi 
ble Amme per 
laſſen bat, muteh« | 
nem Sangnapte 
am Worberenbr 
u. mit dam vorm | 
Saugnapfe ſente 
redit berabfteis 
genben Zarme, 
am Enbemit lan 
em Schivange, 
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V Rus ber 29— 
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Gamentbier ober Spermatozoibien) finb nur elemente mit 

ahnlich dem aufg in der Thierwelt vorlommenden Flimmerorganen und ven, 9. 662. 

nody neuerbinge die in Rantenfühern und Krebſen gefundenen Samenthlerdien von Boodfir 

fogar tür FJadenwürmer erflärt den. Zum Schl — ned die in Waſſerſchnecen 
entwiceinden Cercarien durch eine Abbiſdung (Fig. 438.) eine Erläuterung finden. 


Fig. 4938. Ammen ober Keilnfchläuche aus 
Baflerfchneden (art vergrößert). 

a Beräftelter Keimfchlauh aus ber Teichhorn⸗ 
fynede (Limnaeus). _ 6 

db Durdfichtiger, mit Eercarien angefüllter Keim 
fhlaudy aus der Kiemen:Sumpfichnede (Palu- 
dina vivipäre). 

e Burmförmige &mme mit beutlihem Ber: 
dauungdorgane aus verfhhledenen Waſſer⸗ 


hneden. 
d Die daraus Dernorgegangene Cercarie mit beuts 
lichem, gabligem Darm. 





Dan kennt jetzt von Eingeweldewürmern Über 1400 lebende Arten (nad) Diefing); in Bögeln 
leben die meiften, 508 Arten, in Fiſchen eiwa 300, in een 248 Arten, bon denen an 
30 Arten im Menſchen gefunden find. Ihre_große Verbreitung bangt mit ihrer großen —— 
und Ihrer Lebenszaͤhigkelt zuſammen (nad Richter behielten z. B. in Glaͤfern auſbewahrte Tier 
dee Kürdiebandwurms wie die des kleinen Spulwurmsé Jahre lang ihr friſches Anſehen; Broß 
Eſchricht In Kopenhagen ſchätzt bie Eier eines von ihm adgetriebenen ulwurmd (Ascdrie 
Jumbriooides) auf mebhre Millionen; er fand über 1000 Eier in einzelnen ®liedern eines, einem 
&ranfen abgetriebenen 1000gliedrigen Bandwurmo. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Eingeweibde- 
würmer (8. 649.). 


L Börper ohne Sauggruben am Kopfe, walzis, glatt 
oder querrunzlig........... Rundmwürmer (8.663.). I. Wematoidea. 
Mund durch 3 vorfpringende Lappen ober Klap« 
‚abtper. pen —— (Gemeine Eingereidewürmer 
ende n Därmen). 95 Arten...... ©publwurm 1) Ascäris R. 
derbünnt\ Wund nadt oder mit Bärzchen oder Häfen 
und zus | umgeben; Fan Körperende mit einem offenen 
gefpigt Beutel, aud welchem die Doppelte Ruthe her⸗ 
vortritt .... ........... Paliſadenwurm 2) ar tl 
Kopf von 2 mufchelförmigen, fappen« Mall. 


& 3 artigen Klappen überragt, ie 
fein zurüd: Körper meiß Längslalten Haben (meift in 
ziehbarer nach Fiſchen)......... Kappenwurm 3) Cucculänus 


fenrüffel.) Körper | DOTN | gopf ohne genannte Klappen; Körper Mall. 
chlauch⸗· an nt on isbentörmi ‚ nad) hins 


würmer. | einem ten plößlich verdidt und beim J' 
x 3 0) — Ende Chal aufgerollt. Peitfhenwurm 4) Trichocephä- 
u Tune un 
er sie Bärıden....... a Saarfchwanz 5) Oxyüris R. 
jeln K.überz (Körper fehr lang; Mund kreisrund; Ruthe des 
gerins alt faf einfady), ohne Scheide ....Wabenwurm 06) Filaria Mäll. 
geit 8.0 Körner faſt mikroſtopiſch klein, fehr durchſich⸗ 
di 1 95 Mter oberhalb nahe am Sinterende; 
— Ts Darıı 2a vorn eingeſchnürt, Beni tugtig T) AngeillälhE 
erweitert 0a . ... ....... NAelchen nguillülaE. 
ein mit Hafen befegter, meift zutücziehbarer nur eine Gattung mit 88 
Rüffel ey — en — * Arten........ atzer 8) — —— 
Darmkanal eng mit der Körperbededung verwach⸗ 
Haut ganz glatt, ohne) fen; Schroansende beim a gabellg, beim O ine 
a En Körber) fach, abgerunbet Saitenwurm 9) Gordlus L. 
Baltensurme- D. nit an den Seitenwandungen anqgewachſen; 
3) Gerdiacka Schwanzende bed F mit 2 hornigen Schienen ... 10) — 
ujard. 


1) irippa Samen und Lwidtov Thierchen. 
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HB. Hörper mit Saugaruben (Saugnäpfen). 


8. 663. 


A. Mit gablig getheiltem oder veräfteltem Darmkauale: a ei 
auassllederi, oval oder fheibenförmig, walzig o _ 
Platk...ueeeenceeeneeennen Saugmwürmer (8. 663b). IE. Trematöoda. 
nur eine Saugfdeibe bald am, bald unter dem ; 
Borderende be8 Aachen ober drehrunden Körper 


; (im Darmtanale und In andern Organen ber 
en ne Sep: BWirbelthiere). 41 Arten. .......... Einlod 11) Monostöma Zed. 


Saug. | Darm mit 2 \mehre Saugfcelzg nur ein —— 


nabie Eintaden ode? | ben (ein Saugs | Eaugnapf Arten. Doppelloch 12) Distöma Zed. 


unbe un gten I mund am Border: 


waff⸗ eſten ende und 1— 2 am HÖinterende.. 13) Amphistöma R. 
net Eaugnäpfe am zwei hinter einander liegende 
(obne übrigen Körper) \ Saugnäpfe am Baude...... 14) — 
ordm. 


Hafen) I3wei Saugnäpfe neben dem Wunde, ein dritter flacher Saugnapf 
inten am flachen, laͤnglichen oder faft freisförmigen Körper; bie 

Hauptäſte des Darm ni wieder zu einer Schlinge vereinigend. 

(Leben auf den Kiemen und außen an den Seeflſchen). Dreiloch 15) Tristöma C. 


nur mit (6 Saugnäpfe am Rande bes länglien, nieder: 
1 Ropfe unb | gebrudten, hinten breifern Körptre...Wielloch 16) Polystöma R 


1 Schwanz⸗]8 Saugnäpfe (jederſeits 4) hinten am flachen, 
Saugnäpfe enbe Langfredigen Körphee 17) Sepbedran, 
UCK, 


am hintern Imit 2 söpfen unb_2 abgerundeten Schwanzenden (an jebem 
Ende des 2° gopfe 2 Saugnäpfe unter dem Maule; an jedem Schwam⸗ 
Körpers, ende 2 Scheiben, jede mit 2, fpäter mit 4 Klammer ober 
mit Hafen Barorganen). Belde Thiere verfchmelzen zur Zeit der Ge⸗ 
ewaffnet —— reife mit den Saugnäpfen an ber Lelbeomute und 
ilden bie Form eines X und erhalten bann außögebilbete 
Geſchlechtoorgane. (Leben auf ben Kiemen verſchiedener 
Karpſennnnnn Doppelwurm 18) DiplozöonNordm, 


B. Ohne Darmktanal; Körser gegliedert oder nugeglie⸗ 
dert, querrunglig, meift langgeftreddt, vlattgedrückt, 

banbförmig...............- Bandmwürmer (8. 894.). II. Cestoiden. 
kreiorunde Saugnäpfe am Kopfenbe; 
der mundlofe Rüftel oft zurüdzichbar 
> ohne | und mit einem Hafentranze, weicher Im 
2ängefurde, | Yiter fich verliert; Befcht Stangen 

Kopfende un. Ps am Rande der Blieder.Bandwurm 19) Taenia L 

ohne 8°: 12—4 einander gegenüberftehende, läng⸗ 
Häfen act liche Sauggruben; Gefdlehtsöffnun: 
Ohne ſoder mit un “ gen Binter cinanber auf der Mitte 


ode Aue: der @lieder (Big. 414)..Örubentopf 20) Bothriocephä- 
dochene ange |2elb mit einer mittlern Längofurche, dandförmig, lus R. 
Re ungegliebert, mit 2 entgegengefetten, furdenförs 
Rüffel migen Sauggruben am Kopfe..... Riemenmwurm 21) Ligüla Bl. 
K. mit (KRopfende beiderfeitd mit 2 Brelcdinen Häkchen; 
20äkchen eib bandbformig, ungegliedert, faltig.... ....... 22) Triaenophdrus R 
oder mit) gopf mit zwei außgebreiteten, gefranfeten Sappen ; Leib 
Branfen \ Fury, lady, ungegliedett ............ Nelkenwurm 23) CarTopkrilseus 
Bier, mit Wiberhäfchen deſetzte, zurüdzichbare Küſſel und 2 Sauggruben m. 
am N En der ERS ER RE ET RTREDNEI 24) TetrarhYnchus R 


1. F. NWematoidea’ R. Nundwürmer (8. 662.). Körber 
ohne Sauggruben am Kopfe, drehrund, glatt oder querrunglig. Ein 


fhlaudyförmiger Darm frei in der ——— Geſchlechter getrennt und ZT und Q in äußerer 
Bildung verſchieden, wodurch die Artunterfdyeldung erſchwert wird. 


Ascaridxæa“. Schlauchwürmer (8. 662.). Wıunb vorn am idlaucdlörmigen Körper, in 
einen mit After endenden Darm führend. Mei in Kingemeiben ber There, Der gemeine 
Spulmurm unb bie Aftermade enthalten eine nrofe Wienge Eler, finben lid fletd nur erwach⸗ 
fen oder halderwachſen im Darmfanale, aber nie aid Brut oder ala junge Thirre in der Nähe ber 
Mutterthiere; wahrſcheinlich entwideln ſich die Eier aunerhalb bed menihlidhen Darmlanald und, 
müflen erft wie die Bandivürmer auf einen andern Boben übergepflangt merben, ben wir _bier noch 
eben fo wenig kennen, als die Art ihrer Eintvanderung. Wenn fi inbeh genannte ®ürmer mit 
ihren unzähligen Eiern in Menſchen ſelbſt entwoidein nnten, fo müßte ber Darmianal In kurzer 


ı) Nina gaben und eldoc Geſtalt, Form. 2) von doxdc Gchlauch od. von &-axaplc Ein» 
geweidewurm, bei Ariftotele® auch Larde einer Waflermüde, bon d- sxalpw (mit dem eupbos 
niſtiſchen oder pleonafifchen @) fpringen; daher Springwurm. 
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bon ihnen fo vol ein, er diele M in davon Ihren Teb i . 668, 
—— nicht die et Ein — As auf ihren Fe emegen Anten; je ® ' 
gingen, che fie an ihren paffenben Enttoidelungsort gelangen, jo müßten au rch fchr bald 
diele Menihen von Bands, Spul= und Beitfhenwürmern zum Berſten vol fein. 

+* 4. Ascäris? Jumdricoides” L. Bemeiner Spulwurm (8.662.1.). Deuts 
lich durch Querrunzeln geringelt; jede Seite mit deutlicher, herablaufender Kurde: 
Kopfohne Flügelhaut: an 6 —15” I. u. federieibid; G mit gelrümmtem Schwanz» 
ende. Die fadenförmigen Eierfchläudye find mehre Een lang. In den Dünndärmen beim Mens 
fhen unb auch bei Haustbieren (Schwein, Rind, Pferd und Eifel); vi fd leicht durch Burmmittel 
abtreiben; fann bei großer Anzahl gefährlidye Zufäle verurfahen (Bolz trieb einem Mädchen in 
14 Tagen 808 Spulwürmer ab). Er bohrt ſich zuwellen aus bem Darme in die Bauchhoͤhle, ja 
bat fih auch ſchon durch eine Sefnung im Nabel herausgebohrt. 

* 3. St lus? gigas?” R. NiefensBallifadenmwurm (8. 662,2.). 
Von fhön rother Farbe; um den Mund 6 flahe Knöthen; Schwanzende 
bes Q rundlih, Schwangbeutel des Z' ganzrandig: an 3° lang und fingers 
did (größter Eingemweidewurm). In den Nieren bei Pferden, Hunden, Wölfen und andern 
Säugethieren, jebody felten, bei Menſchen noch feltner. 

+* St. armätus? R. Pferdewurm. Kopf fuglig, abgeftugt; Mund mit Häfs 
hen eingefaßt: Schwanzbeutel des J' dreilappig; 2”. Gemeinſter Wurm des Pferdes; 
im Darmtlanale des Pferdes und Efels. 

+* Sti.Alarla” R. Schafwurm. Fabenförmig; Mund ohne Knöthen; Schwanz⸗ 
beutel odali 1— 3". Alumpenweiſe in der Quftröhre der Schafe, denen fie den Schaf» 
bu gr berurfaden. B 

* 3. Cucullänus’ eiögans” R. (coron@tus” Zed.). Bemeiner Kappens 
wurm (8.682,3.). Kappe biutroth: Ya — 1” und ziwirnfadendid. Im Darme ber 
Barfche, Aale 2c.; gebärt lebendige Junge, welche man oft fchon im Leibe de Q ſich beivegen ficht. 

* 4. Trichocephälus’” dispar') Goetze. Bemeiner Beitfhenmurm 
oder Haarfopf (8. 662,4.). Der haarförmige Körpertheil von 2/3 der Körper: 
länge; Körper 2”. Häufig im Diddarme bed Menſchen; ſcheint jedoch nicht läftig au werden, 
ba deſſen Anweſenheit feiner großen Wenge — oft nicht einmal bemertt wird. Rach Fürs 
chenmeiſter (Barafiten im und am Körker bed Menfchen 1. Bb. ©. 236.) gebört die von Diven 

s 1835 entdedte, geſchlechtoloſe Triehina ') spirälis!I als auf ber Wanderung begriffene Brut bierber. 
Sie findet fidy nicht nur im an und Bauchfelle verfchiebener BWirbeithiere, jondern auch beim Mens 
fen zwiſchen den Faſern ber Muskeln der willkührlichen Bewegung, felbf In den Bleinften Muskeln 
ber Zunge, des Schlundes und — der Speiferöhre ıc., — in ſolcher Menge, daß die 
Muskeln wie mit grieotornähnlichen Kornchen durchfäet find. Wan findet fie nur geſclechtẽtoe 
und immer entyfiirt oder eingekapſelt. b. h. in Blaſen ober Kapfeln eingeſchloſſen, welche 
an ober tveniger rund und 14’ Im Durchmeffer haben. 

5* 3. Oxyüris'” vermiculärts" (Ascäris’ verm.L.). Madenmwurm ober 
fleiner Spulmurm, Springmurm, Aftermade (8.662,5.). Kopf mit 
flügelartig aufgebiäheter Haut; ' 11/9”, mit fpiralig gemundenem Schwanzenbe; 
fehr felten; Q 2—5, fehr häufig Im Waftdarme, namentlid bei Kindern, fehr 
häufig (daher Kinderwurm): oft freimiilig auswanbernd und dann am Ende bed Maſtdarms 
befonder8 den Kindern heftiges Juden im After uud in ber Nafe, oft auch Krämpfe verurfachend. 

+* 02. curvila” R. Bebogener Bfriemenfhmanz oder Haarſchwanz. 
Knieförmig gebogen, 2— 3", vorn rabenfeberdid. Häufig und meiſt gu mehren im 
Blinddarme ber Pferde. 

6. Filaria” Müll. Fadenwurm (8.662,6.). Zahlreiche, ben Saitenwürmern 
ähnlidye Arten; gebären meift lebendige Zunge und finden fid) bei den Thleren fat aller Klaſſen, 
mein im Zleiſche zuſammengerollt; fogar in ber 2infentapfel bed ftanrtranten menſchlichen Auges 
bat man unreife Fadenwürmer (Filarls ocili r AumAns'Y) ober F. lentie!Y) gefunden. 

F. medinensis” Gm. Medinawmurm”,Neftelmwurm’), @uineawurm’. 
Dunkelbraun; Schwanzfpite hafig umgebogen; einer Darmfeite ähnlich und 
3— 10’ I. u. kaum 1” Did. Eine Blage für die Tropenbetvohner ber alten Weit, vorzüglich 
in Suinea, Arabien und Oftinbien (In Europa nur — Bewirkt oft gefährliche Kraäͤmpfe; ſitgt 
vorzügiich an den Beinen, zumal an ben Unterſchenkeln im Zellgewede unter der Haut, von wo er 
langfam bervorgezogen und behutſam um ein Stäbchen gerolt wird, bamit er nicht abreift. Bar 


1) &97 Seite 746 Note 2. 2) Regenmwurmähnlid — lumbricus 9” Seite 736, Rote 1 und 
seröhs ahnlich 3) STPoyybAoc abgerundet (S.463,7). 4) E97” ©. 569, Note 6. 5) beivaffnet. 
6) Alum Faden. 7) cucullus Kappe. 8) ſchön. 9) gekrönt (corona Krone). 10) BplE Haar und xe- 
Faıh Kopf. 11) ungleich. 12) HplE Haar. 13) fhraubig. 18) ÖEÖs ig u. obpd Shwan; 7 
alfo Spitzſchwanz. 185) twurmförmig (vermis Wurm). 16) curvus getrümmt. 17) ocülus Auge. 
18, humänus menſchlich. 10) lens Linfe, Hülfenfrugt und Kryſtalllinſe im Auge (Seite 25). 
30) Medina, Stadt In Buinen auf ber Weſtküſte Afrikas. 21) Neftel oder Haarneſt, bie um eine 
Nadel gewundenen Haare ber Weiber. 
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8. 663. ſchon den Alten bekannt. Er erfheint borzüglid nad der Begenzeit, hängt, ſich Babenden 
oder durdy dad Waſſer Watenden an und fanb fi aud ſchon bei Europäern, welche zwar Afrikas 
Boden nicht betreien hatten, aber In den Kähnen der Wfrifaner einen entblößten Theil Ihres Koͤr⸗ 
perd dem Waſſer ausgeſetzt hatten. In Indien, wo bie Eingebornen bad Waſſer In Häuten auf 
dem Rüden tragen, finder fih ber Burm auf bem Rüden, auf den Schultern und den obern 
Iheilen des Körpere diefer Waflerträger. s 
+* F. papillösa” R. Wit warzigem Munde; 2— 7”. Häufig in der Bauch⸗ 
und Bruftpöhle, aud in der Augenfammer der Pferde. 
* F. erucärum” Schrk. Raupen-Fadenwurm. y„ünt oft die ganze Leides⸗ 
öhle der Raupen aus und iſt nur der — 9 eines andern Burmé. Nach v. Siebolb 
«nd alle in Inſekten lebenden Filarien junge Gordien (f. unten), welche ihren Lebenslauf In ber 
re der Infelten beginnen 
Y. Anguillüla? E. (Viör?o”» Müll.) (8. 662.7.). Wurden früher au den Infus 
forien gesäblt: Ichen im Waſſer, in feuchter Erbe, gelegentlid) audy in Thleren, 3. 8 im Darme 
der Regenwürmer und Schneden, aud in Pfianzenkörpern. 
A. aceli” Goeze. &ffigälihen Kaum 1 lang; in dem Häutchen anf 
trübem Eiffig. r 
* A. glulinis”? Goeze. Kleiſterälchen. In verborbenem Mebikteifter. 


* 4. trillci?). Brad oder Weizenälchen. In brandigem @elreide. Sie ſind 
ungemein lebendzähe, fönnen (mie Steinbu dh und Hanslom neuerdings wieder beobachteten), na 
langer Zeit, wenn fie (wohl —— — ihre Eier) mit dem von ihnen bewohnten Getreideſamen zug 
eingetrodnet und in Scheintod verfallen find, wieder erwachen, ſobald fie nur mit Waſſer wieder de⸗ 
feuchtet werden (f v. Siebold in Wagner’d Dandwörterbuche der Rhnfiologie II. Bd. S. 648). 
Sie bermehren fi fehr ſtart burd lebendige Junge: indeß bat man bislang feine 5 Thiere 
unter ihnen gefeben. Rad v. Siebold find es wahrfheinlih nur ammenartige Thiere,bie 
erſt in⸗ einer ern Generation unter andern Bedingungen zu J und QD beranteifen, viel 
wenn fle mit dem @etreide, in welchem ſie wohnen, In ben Darmlanat gewiſſer körner⸗ ober 
grasfreſſenden Thiere übergeführt find. 

* 4. Auviaflüs” E. Wur 1”. In Aufgüffen. 


2. Acanthocephäla?. Stachelwürmer (8.662.). Rüſſel mit rüdmwärtd gerichteten 
Querreihen von Staheln. In ®ebärmen der Nädgrathihiere (mit Ausnahme des Men⸗ 
fen), meift in Fiſchen ie nähren fih durch Einfaugung mit der Körperhaut, da Bund und 
Darm fehlen. F tleiner und mit beutelförmigem Schwanzanhange. Steenfitup (Wenerationse 
wedfel ©. 111.) hält die Stadhelmürmer wohl rarfatich für Ammen (Reimfdläude), da fie 
getrennten @efchledht® find und völlig entwickelte Geſchlechtsorgane haben. 


+* 8.Echinorhynchus  gigas') 


% 













A ee — BR 
Rüſſel faft fuglig, mit 6 Qafenreihen; Lei .....a  Kopfende bed en: 
walgig, mit furzgem, fcdeidenförmigem BR DOEE ber 
Harfe: längE des Körpers 2 bandartige ‚ Schweine. 
Drgane (lemnisci, Bändchen) von uns — 6 8 Der runde Kopf mit ben 
befannter Beſtimmung: 6— 15" (Q) „os tktigen Daten, 





’ 
e ein etwas größerer Ring, 
* in meiden, ber fi eins 
ftülpende Kopf zurüdges 
sogen werden fann. 


08er 3’ (9). Nur im Dünndarme der Mafl- 
——— Häufig und oft deren Darmtanal durch⸗ 
ern 


+* E. versicölor‘’ R. Io ben Einges 
meiden der Enten und @änfe. 


3. Gordiacda ”. Saitenwürmer (8. 662.). Körper fadenförmig, elaſtiſch. afterlo®. 
Leben nad v. Siebolb in ber Jugend unb im gefchlechtslofen Qußonde (fälfhiih für Ytlarlen 
gehalten) parafitifd in Infelten, namentlid in Lauf⸗ und Baflerkäfern, bobren fi, ivenn fie 
audge fen find, au® ber 2eibeehöhle der Infelten heraus, geben ihr paraſitiſches Leben auf und 
pe en In feuchte Erbe, in Schlamm oder in Süfßgevä er„ to fie nad mehren Wtonaten Ihre 8 
0 echt dreife —5 — und ihre Eier abſetzen. Die jungen Embryonen wandern dann zur Ent⸗ 

MD. af man. fer egreift, ine Bieeiben mit Tolcıen amfangreiiin Kerafikn OB Ihtieden 

‚ e diefelben m en umfangr nn n 
onnten. Id 309 5 Stüd aus einem Exemplar von a — 440.) hervor. 

* ®. Gordius') aqualicus” L. Waſſerkalb, gemeiner Wafſſer—⸗ 

Een Dimurm (8. 0: Besuch oe bräunlih, Enden Ihmärgtid: bie 3°. 

uflg In ern au — gend, ts, 
inirrtem ®arne —58— fich ae u. ‚gern. auamn[@l BER 

1) Barzig (papilla Bruftiwarze, Blatter). 8) orũes Raupe. 3) Ueſchen (anguilla Hat). A) vibräre 

ſchnel hin und her dewegen ſchwingen. 1) Effig. 6) Leim, Kleiſter. 7) Weizen. @) in Släffen 

(Auvfas) febend. 9) Axavda Dorn und XepaAt) Kopf. 10) EyTvos Igel und PurXos Müffel. 

11) Seite 569,"Rote 6. 18) fhillernd, bunt. 13) Gordius EP ©. 784, Note 8. 10) Im 

Baſſer (aqua) lebend. 
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* 40. Mermis’ alölcans? v.Sieb. Weißer Fadenwurm (8. 662,10). 
Ganz weiß. Lebt in ber Jugend in Infelten, namentlich in Raupen des Ringelfpinners, des Gol 
after® ıc., au) in Schnecken (Suocinds amphibla), bohrt ſich ſpaͤter heraus und gebt in die Erbe. 

M. nigrescens’ Duj. Schwarzer $. Wird bis 5° lang; lebt (nah Dujardin) 
ankinglich in, Waitäferlarven, fpäter in der Erde. Dujarbin fand bie auögebildeten Thlere häufig 
0% egengüffen auf feuchter Erbe. . 

ier erwähnen wir auc no die hölliſche Furie oder ben problematifhen Tollwnrm, 
weiden Solanber ald Söllenfurie ober Oblleudrache (Furla‘) infernälis‘) befchricb. Rad) 
den abentheuerlidhen Berichten ein dem Medinawurm ähnlicher, mit Widerhäftchen betvaffneter und 
ohne Flügel in der Luft herumfliegender Wurm. Er folte bon Bäumen herab auf Menſchen 
und Bieh flürgen unb beren Haut dürchdohren und — che Geſchwüre verurſachen. Zinne’s 
Anſehen, der ein nicht mehr deſtimmbares Exemplar geſehen haden ſoll, bat denſelben Ha a 
in naturdiftorifhen Schriften figuriren laffen, bi6 Rudolphi und Blumenbad bie falfchen 
Uingaben über benfelben berichtigten unb ihn unter bie fabelhaften Ihiere ber frübern Zeiten verwleſen. 


2.%. Trematoda? R. Saugwürmer, Gabeldärmer 8.663b. 
(3. 662.). Saugnäpfe am meiden, ungegliederten,.meift flachen, fels 
ten rundlichen Körper mit deutlihem, zum Anſaugen eifrgerichtetem Munde, 
weicher in einen gablig getheilten oder veräftelten Darm ohne After führt. 
In thierifchen Eingemwelden fhmarotzende Zwitter. Bei einigen hat man Generatione: 
wechſel (S. 44.) Beobade, Die früher ald Saugwuͤrmer aufgeführten Eercarien (Big. 437, 111.) 
find_nur alo Larvenzuſtand verfhiedener Saugwürmer zu_betradhten (6. 743.). 
11. Monostöma’ verrucösum” Fiodl. Splittermwurm (8.662,11). Zäng= 
lich⸗ oval, mit 3 Laͤnggreihen Warzen am Bauche: 1— 2”; im Maſtdarme der Gänſe. 

* M. mulablle? (Kig. 436.). Legt nur ein Ei und lebt parafitifh in ſolchen Höhlen der 
Sumpf: und Schmwimmpögel, welde mit der Außenwelt durch Daun: Deffnungen in ®erbins 
dung fliehen, namentlich In den beiden unterhalb ber Hugäpfel der Bänfe verborgenen Badens 
tafhen. An ihnen beobadhtete vd. Siebolb die infuforienartigen Embryonen mit dem darin eins 
geſchloſſenen Eercarienihlaude (8. 744.). 

* 42. Distöma ’ hepalicum”’ L. Le⸗ 
bereget (8.662, 12., Fig. 440.). Eiförmig, 
flach, gelbbräuniih; 5—12”. Bekannteſte 
der vielen Arten. In ber Ballenblafe und in den 


Fig. 440. (1/1) 
Zeberegel od. Egel: 
ſchnecke (Distöma 


—— bei ct — — hepatleum). 
irſchen, Rehen, Ziegen), auch bei Eſeln, Schweinen, 
afen ac., felten bei Wenfcen. Bei Schafen, welche n — Kit. — 
auf feuchten Wleſen weiden, oft fo häufig, daß deren nung. 


Leber ganz durchloͤchert IR (Egelfäude) und ihnen 
Waſſerſucht und Tod verurfadt. Rad altem Braude 
werden die Schafe bedhalb auch nicht vor bem Schwin⸗ 
den des letzten Tropfend des Morgenthauee auögetrieben 
und nidt gern auf fumpfigen, feuchten ®iefen, welche 
die Einwanderung ber Eercarien begünftigen, geweldet. 
Die Gercarien (Fig. 437,1V.) oder die Larven, aus 
welchen fi die Würmer diefer Battung entivideln, 
baden im Aeußern große Aehnlichkeit mit Kaulquappen — — — 
und als Schw — einen eben fo beweglichen Schwanz. Sie finden ſich ſehr häufig in Ge⸗ 
wäffern, in toelhen Zimneeus slagnälis und Planörbis corndus Iebt 


* 43. Amphistöma ” conlcum” R. Zapfenmwurm (8.662, 13.). Waljig; 
Ya". Im Magen des Rinbviche®. 
+* 14. Diplostömum ” voivens”) Nordm. Wälzendbes Doppellod 
(8. 662.14.). Raum Is. Im Wuge ber Barfche häufig. Roch mehre anbıre Arten 
diefer, meift_ nur !e’” langen Bürmchen fand Rorbmann in den Augenflüffigleiten ber See⸗ 
und Eüßtwaflerfiihe und zwar oft in foldyer Menge, ba deren Augen davon tweißgrau ausſahen, 
als hätten fle den weißen Staar. 4“ 
3. stöma” coccindum V. C. Rotheb Dreilod) (8. 662,15). Leb⸗ 
haft roth; 1”. An den Kiemen des WMonpfifches, Schwertfifches re. 
* 46. Polystöma’”) iniegerrimum') R. Sehönapf (8.662,16). Nur 
3“ fang; In der Harnblafe der Froͤſche. | 


Sb RAN 
burd) welche die Eier 
gelegt werben. 
e gintere od. zweite 
auggrube. 





1) Mippus Saden, Schnur. 2) weißlich. 3) ſchwärzlich. A) Furfa Plagegöttin (eigentlich 
Buth). Die brei furdtbaren Böttinnen zur Züdtigung der Boöͤſen in ber Ninteriwelt nannten die 
- Römer Furtae, bie Griechen Erinnyen (g%9” Megaera &eite 526, Rote 7.). 3) unterirbifch. 
6) Tpnpat-böng burchlochert (TPHM@ Loch). 7) povoc allein, einzeln und oTöpa Mund 
8) twarzig (verrüca BWarze). ©) veränderlich, unbefländig. 10) dl-otop.og boppelmünbig. 11) in ber 
Leber (hepar) lebend. 19) dyrpl-atopes mit boppelter Mündung. 13) kegetig (conus Regel, 
Zapfen). 14) dexAboc doppelt und oTöm® Mund. 18) wälzend. 16) Tpl-oTopos breimündig. 
17) E97 Seite 669, Note 12. 18) TOA6 -aropLog vielmündig. 19) integer ganz, ungethelit. 
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+*r P. pingwicöla” R. Fett⸗Vielloch. Iſt 8‘ Iang und findet fi fehr felten 


im @ierftodöfelle der rauen. 


+* P. venärum”. Nur 2" lang: im Venenblute ded Menſchen. 


8. 664. 


* 4%. Octobothrium? /Janceolätum” Leuck. (8. 662,11.). Saugnäpfe 
etwas geftielt; Mund eine Längdfpalte;, 3—4. Häufig an den Kiemen ber 
Finten und Maififhe (S. 300.). 

* 46. Diplozöon’ paradözum? Nordm. Wunderbares Doppels 
thier (8.662,18.). Dad einzige, wirklich doppelte Thier; wurde von Rords 


mann 1832 an den Kiemen mehrer Karpfenarten entdeckt. Man hielt dieſe Würmer 
anfangs für Doppelmißgehurten, hit man ſpäter fand, baf die von Dujardin und v. Siebolb 
an den Kiemen ber Ellriue (8. 380.) in Geſellſchaft bed Soppelthiers entdedte Diporpa?), welche 
vorn 2 ſelnſche Seugnäpfe und am Ginterenbe 2 bornige, ſchnallenähnliche Klammerorgane und 
in der Witte ber Baudflähe noch eimen Saugnapf hal, mit melden fi dieſe geſchlechtolofen 
Thiere an einander faugen, zu einem Doppeltbiere verfchmelzen und dann Geſchlechtäorgane 
befommen. Dirfer biäher nur bei Pflangen beobachtete Berfhmeligung® rozeß findet ſich im Thier⸗ 
reihe nur noch bri ben Anfuforlen unb war namentlid bri ben Glockeñthlerchen und den Gregarinen. 

je don Eubier aufarftellte Burmgaltung Heetocot lan enthält nah Kölliter’6 Unter: 
fuhung nur verfümmerte, pnamäcnartige Männchen von Hopffühern ($. 660.). 


3.%. Cestoidea”’ R. Bandiwürmer (8. 662). Körper 
bandförmig verlängert, plattgedrüdt, beutlih gegliedert oder 
ungegliedert, querrunzlig: ohne Mundöffnung. After und Darmlanal 
(ohne innere Körperhöhle); 2—6 Bruben oder Saugnäpfe und mei 
auch ein einfacher oder doppelter. Halenkranz am Kopfe. Gefäßartige, am 
Vorberende beginnende und fih bald gablig thellende, den ganzen Körper 
durchziehende und am letzten @liede in eine contractiie Blafe ausmünbende, 
vielleicht zur Audfonderung der Zerſetzungsproducte beſtimmte Befäße oder Ka⸗ 
näle hielt man früher für den Darmkanal; Nervenſyſtem fcheint zu fehlen (bei 
Taenla serräta will e8 Blanchard erkannt haben). Körper mit 500 — 1000 
Gliedern, deren jedes in der Reife & und Q Geſchlechtdorgane zugieih (Her⸗ 
maphrobitiömus ©. 41.) hat, fo dat jedes diefer Mlieder gleichſam als ein felbfl- 
Nändiged Anbivibuum angefehen werben fann, weöhalb man die Bandwürmer 


auch mohl Plattwurmeolonien neunt. WMusgebilbete Bandwürmer, bie bäufigften 
unb längften Eingrwelbemürmer, fanb man bisher nur im Darmlanale von Wirbeitdieren, „vors 
ital ber Barmblüter Ein bolllänblger Banbrmurm Iivirb ala eine Kette oder Colonie einzelner 
thlere betraditel, fo daß ſebes ber bintern, aröfern unb reifern Wieder ein für ſich ſelbſtſtän⸗— 
biged Thlet darflellt (Proglottiben 'V) aenannt, Alg.444.), welches nur lofe mit den border: 
arbenben Thleren (Mliebern) aulammenbängt, Nid) bedbalb lelcht Irennt oder auch abgeftoßen wird, 
aber nie ein felbMflänbige® Yeben führt. Die baumartigen, auf ben ®roglottiden mit bloßen Eugen 
fichtbaren Jeidnungen (Alg- 445.) finb Elerbebälter, in weldien man mit dem Wilr ele 
1000 Eier beutlld) feben fanın. Dad Morbrerende bed Banbivurmd (Alg. 445 B,a), der ogeniann cRopf 
(Seoloz ), bon Strenftrup Amme genannt, if ber Gauptthreil bed Wurm. bat weder Hund 
nod Einnedorgane, aber auf einer Leinen Erhöhung (Müfel) mei als Haftorgan einen einfachen 
ober doppelten Arany von rüdwärtd gebogenen Hälden (Bafenfranz), toelde ın einer 
fleinen Taſche Neden (Big 445B,b) und durch ihre beſtimmte Yorm wichtige Merkmale zur Unterſchei⸗ 
dung der Arten bieten. Als widhtigfter Haftapparat, ald Interffügung be6 im Alter des Thiere® 
na derlierendben Hakenkranzes dienen Sauggruben oder 2—4, felten 6, den —— um⸗ 
ebende Saugnäpfe, d. h. napfförmige, undurdbohrte Rertirfungen. Bom Kopfe aus bi 

io durch Ano®pung, wie bei vielen Polhpen, nad und nadı bir Üllieber oder zahlreiden Burm: 
Individuen. Das jüngfte und am wenigſten ausgebildete Miich fit ummittelbar am Kopfe, das 
ältefte oder ausgebildetfie am Enbe der Kette. Ze Alter die Ülieber imerbem defto mehr entwideln 
fi In denfelden bie Fortpflanzungsorgane. Die intern oder rellern lieder Nrogen oft don Eiern, 
oft fon mit entwidelten Embryonen im Innern, toeldde aber bie Eihüllen er verlaflen, wenn 
bie Blieder abgeſtohen und aus dem Bohntblere binaudgeNlofien find. (Mur da —— „foldyer 
®.teder it ber ſicherſte Beweis vom Dafein eined Bandwurma Im Aörper ber Thiere.) üb 

@lieder wachſen bann dom söpke nach dem bintern Ende zu Niets madı, Indem das letzte ber kurzen, 
in einander gedrängten Haldglieder immer länger und breiier ivlrb, So lange alfo nicht dünne, 
fadenförmige Stücke mit dem nopfförmigen Kopfe am Ende (Big. 4458) durd Heilmittel abge: 
frieben find, wäh der Wurm im Darme nody Immer fort, indem er eine neue @lie erreihe ergeugt- 
Durch das Mbftoßen ber Glieder werden bie mitroflopifch kleinen, don einfacher Eihüle umgebenen 


1) Pinghis fett, pingue das Fett und eolsre bewohnen. 3) vena Blutader, Selte 37,3. 
3) xt acht und Podplov Brübden (Saugnapf). 4) lanzettlich (laneda Lanze). 5) dınÄ6oc 
doppelt, zweiſach und Lwov Ihler. &) Seite 337, Rote 18. 7) diporpa von dic yocimel, 
boppelt und röpTT) Ring einer Schnalle, Schnalle. 8) yufammengezogen aus txaröv hundert 
und xoroAn Hoͤhlung, ®rube, wegen ber zahlreichen (60 — 100) Saugnäpfe. ©) xtotoc Bär: 
tel (Band) und eldos Geftalt. 10) Tpo-YAwaats eigentlich Zungenfpige. 11) scolex, OXWAnE 
Burm, Regenwurm. 


) 
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ober durch Aapfelbäute eingeichloflenen Eier in folder Menge gleichfam aue ſet, bafi Willonen Gier 8. 664. 
su Grunde gehen können, obıne baf das Forıbefteben ber Art gefährdet wird, ba bie Eier auch 
nebenbei alen chemiſchen Agentien in ber freien Natur tmiberfiehen und brebalb Jahre lang In 
faulanden Stoffen ihre Lebinätänigkeit bebalten, bi fie ſch welter entiwideln und burd; Einmwar: 
‚derung In andere Ihlere meiter foribilben fünnen. Durd) —7 ber Wlicber werben namentlich 
die Eier in freier Ratur gerfireut, merben ham Mrgen toeiter geführt, gelangen In bie @emäffer ober 
fie kommen aud mit den Exrcrementen ber Thiere in bie Düngerbaufen und mit biefen auf bie Melber 
und auf bie Bflanzen, mit melden fie wirber in ben Darmfanal ber gradfreffenden Thiere umd 
möglicher Bele aud, wie Doat bom Wruhentopfe glaubt, mit Salat u. bgl. in ben Darm» 
fonal bed Menden kommen. Im Magen berften dann bie Elſchalen und ber frei Mwerbenbe 
Embryo ſchiebt mit feinen Hälchen immer weiter vor bis zur paſſtnden Stelle, bei welcher 
Banderung ihn feine Gewebethelle des Wierſſchrn Mörpers aufbalten, ‚biekeicht felbft bie Anodırn 
der Thiere nit. Cine gänılice Befreiung bed Menihen bon Banbmürmern wäre nicht möglich, 
wenn die Barbivärmer obre Audmanterung fich Im Mlenichen entwideln könnten, weil bel ber 
Unzahl von Eiern feld nadı ben fräftigfien bführungdmitteln immer nod einige &ier polſchen 
„ den Jotten und Falten des Darmtanala haften blieben und wieder neue Banbtoürmer erzeugen fünnten. 
it den Bandwörmern ſehen ala Entmidelungsftufe in engfier Seuchung bie Blafenwürmer, 
welche früher la Ruboiphi) ala befonbere Aamilie unter dem Namen Cysilea) aufgeführt 
wurden. Sie And nit ala verirrte, Sondern old unentwidelte, geihlehtälofe 
Bandmwürmer, als eine nothimundige Entiwidelungöftufe der Bandbmürmer au betraäctten. Ahr Aopi 
dat 2—1 Saugnäplgen und einen Safenfrany (Fig. 442) mie bie Bandmärmer, von benen fle fid 
ater durch ein befonbere® Ernährungdorgan, burdı eine grofie Wafferblafe, an welcher ber Mopf 
ängt, urterfcheiden, dagegen aber wieder im anatomiihen Baue mit ihnen übereinfiimmen. Einige 
alten genannte Baflerbia'r ür eine franfhafte Bafleranfammlung, gegen melde Anfiht fi 
udhenmeifter zuerſt audiprad. Diefer hat mie Yeudart aud buch, Fütterung birect, obwohl 
erſt don einigen Blafentvürmern, ihre Imtvanbiung in Banbivürmer nadıgetwiefen. Man bat die 
Blafentvürmer bieder fa nur bei Bäugerhieren, namentlih bei Nagern (Mäufen, Raiten, Safer) 
fo wie bei Wiederfäuern, felten bei Menicen beobachtet. Man unterfcheibet: 
1) Blofenwärwer, bei melden viele Aöpie an ber innern Banbung einer einzigen, mit 
Beuctigkeit gefühten Biafe figen. Zu bielen Be: 
£$* a. Eokinoovceus‘) hominie?) R. Menihen:Blafenwurm, Igeltorn. Gelbiid; rundlich 
oder birnförmig: mit einfadyem Hafentranze; don ber @rofße eines Sandkorns, zuweilen 
an einer faufgroßen Blafe. dar in alen Theilen des Denfchen, vorzuͤglich in ter Leber und 
faR immer eingelapfelt und dem Nenſchen vorzüglidy beahaib gefährlich, weil fid im In» 
nern der Blaſe Immerfert neue Blafen erzeugen. fo daß mebre Blafen in einander eins 
aeſchaq:elt find und fo durch ihre Bröße dım Leben bed Meniben gefährlich werben. 
£*% b. E. veiorinörum‘) A. Blalenwurm der Haustbiere. Wie voriger, aber mit bop« 
E polen Hakentranze. Sn ter Lunge und Leber von Ochſen, Käibern und Schafen häufig, 
eiten bei Menſchen. Aann nah db. Biebolb’s Beobadtungen im Hunde zum Band» 
murm erzogen werten burd) —— mit der Lunge und Leber obiger inſicirter Thiene. 
3) Blaſenwürmer, bei welchen viele Köpſe in Gruppen aufken auf einer gemein⸗ 
fhaftliden Blafe den. Hierder nur: 
p* Coenärus‘) oerebrälis‘) R. re Drebwurm ober Blafenmwurm bed Schafgehirn® 
oder die Schafsquefe (Big. 441. u. 442). Mehre Würmden von 2" Länge und Ag‘ ‘ 


Big. 441. und 442. Sehirngneſe bed Schafed und ber 
barans entfichende Bautwurm im Hunde. 


A Ein Erüd Wutterblafe 
mit angehängten Colonien 
eingeftülpter Köpfe (Scon- 
eos)von der Behirnquefe dc® 
Schafe (Coenürus cere- 
brälis) innatürliher@röße. 
a ein ausgebildeter. einges 
ffülpter Seolex ; b ein nod 
nicht vollendeter Scolex; © 

> mehrere in erfier Entwides 
4 elung begriffene Scolices. 
Eee ein 9 — 
— ex ber Bedirnquefe 
p Schates aus einem Hunde. Big. 442. 

a Kopf mit Eaugnäpfen u. ine vergrößerte e ober 

— b Hals des Drebwurm aus dem some 

lex: e Sinterleib mit dirn, mit 3 Köpfen, in berfdie 
a ſchon febr vorgefchrittes denen Stadien ber Aus- und Ein: 
ner ®roglotten = bung; Bilbung Die KAbpfe und beren 
d Rarbe oder Stelle, mit Rü eimarze mit Hakenkranze und 
welcher biefer Bandwurm Sauggruben, dem Ropfe des basu 
"daj$ Scolex an der Mutter: gebötenben Bandwurmes (Big. 
blafe(A) feſtgewachſen war. 441,B.) entfpredyenb. 






























1) Köstis Blaſe (eigentiih Harnblafe); daher entnfirt oder eingelanfelt. d. d. In eine 
Blafe oder Rapfel eingefchloflen. 3) EXTvos Igel u. 26%x0S Kora ; baher Igelfoın. A ©. 669 
Rote 12. 3) des Menſchen. ©) veterina, voteriaörum Zugbied. 5) xoivo⸗ gemeinfchaftlich und 
obpd Schwan, 6) im Gehitne (ceräbrum) lebend. 


2eunis'e Synopfie. ir Thl 2. Huf. 48 





®. 664. 


+ a Cyshicäreus ') cellulösae?) R. Ge⸗ 


+* b. ©. formis?) Zeder. Eine erbfen« 


+4 «€ ©. tenmccllisY R. —— * 
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Breite bängen an einer fall ereibiden Blafe Im Gehirne der Schafe, mei In einer 
der Geitendöblen. Sie verdrängen durch alimählige Ausdehnung fo viel Gehirnſubſte 
und wirken badurdh fo reizend ein, daß fih die fogenannte Drehkraukheit entiwidelt, de 
welcher fi die Schafe ſtets nach der dem Se ded Burms entgegengeiehten Seite bre 
Solche Schale (iuefenPöpfe genannt) ſterben gewöhnlich an biefer Arantbeit, weil fie 
gleichzeitig mit Störungen in der Ernährung verdunden If. Aus biefen Würmern ent» 
mideln id, wenn Hunde damit gefüttert werben, Banbwürmer (tsenls ooanärzs) und 
aus deren Slledern wieder, wenn Schafe damit gefüttert werden, bie Schafauefen in Schafen. 
3) Blafenwürmer, bei denen nur ein Kopf an einer einzigen großen Blafe hängt. 


Big. 443. (19/,) 
Gemeiner Finnen: 
wurm ans Dem 
Schweine 
(Cisticercus cellulösae). 
A Im bervorgeftülpten 
....__e Zuflande. a Halt u. Kopt, 

welde zuſammen den Tüs 
niens@ceoler bliden;, b quer» 
erunzelte®®ßorberieibsenbde 
er Sinne: e Hinterleibe⸗ 
— a ende oder Echmwansdlafe ber 
Sinne. 
d DB Xopf der Binne ber: 
— größer. a Hatenfrany; 
brei ber bier Eguggrus 
"€ ben an dem edigen Kopfe; 
e Halsglieder der Binne. 









meine Vaſſerblaſe, Blaſen⸗ 
ſchwanz, Hydatidey, Finne 
(Sig. 443.). Cine efliptilhe, fdhrots 
torndide Blafe mit mein ausgeftülp: 
tem Kopfe und ſehr kurzem Halſe. 
Lebt fa immer eingelapfelt im Jell⸗ 
getoebe zwiſchen dem Wustelficiiye 
des Menihen fo mie verſchiedener 
:hiere, namentlich Bed Rebe, vor⸗ 
süglih aber Im Schweinefeiſche (im 
weineihinten). IN Larde be6 
langgiiedrigen Bendwurmo. 
















— 





große Sinne, melde ſich Häufig an 

Leber der Hafen und Raninden 

findet. Die Jäger werfen ſolche Has 

fen als unbraudbar fort, in dem 

Glauben, fie litten an der Franzo⸗ 

IenIF ante, Ri SacamuRen von 
aonla serräts (©. 153.). 





förmig; Scowanzblaſe faft fuglig. Ya— 11/g“ Im Durchmeſſer; Wurm 5— 10“ lang. Im 
Baudyfede der Hunde und ber WBicbertäuer, felten im Tinterieibe des Menicen. 

d. C. faseiolärie). In Ratten und Mäufen als unentwidelte Teenie erassieällis (©. 183.) 

19. Taenia” L. Bandwurm (8. 662 18.). Nah Diefing 138 Arten. 

Bandwürmer finden fi Im Wenfhen enttoeber nur im reifen Zuftande unb Bann im Darm⸗ 

tanale (Taenla sollum, mediocanelläta und Botriocephälus latus) oder nur ale Larven (Oysh- 

odrous ——— endlich in allen betannten Entwickelungtzuſtänden (Taenla sollım und 

Cuelioëroue cellulüsae). * 
A. Mit einem HSakenkranze. 


#* 7. sollum’ L. Bemeiner, langgliedriger oder Ketten⸗, oder Kür» 


bisbandmurm (8. 662. 10., Yig. 445.). Kopf (Scolex) von Größe eines 
Stednabeifnopfs; vorderfie Glieder kurz, die folgenden faft quadratiſch, bie 
übrigen reifen (proglottides) 2 mal fo lang als breit; Befciechteöffnungen 
am Rande abmehfelnd Tinfs und rechts; 10—50' lang und 2— 3” breit. 
Mud ben @lern, melde mit ungelchten Mabrungamitteln (3. 8. Salat) oder mit getrunlenem 
Waller in den Magen bed Menicen pelangen. enttmidelt Ab der Embrno, aus welchem fi& 
bann burdh Seneratlonäwehlel rin ala hinne IÜyetiedreus cellulösae) bekannter Scolex erreu 

ber jebocd in ben meiften zälen mit Echmweineflriih in den Wenidhen gelangt und fid —& 
am bäufigften bei Aleifhern, Adchen und Aöddinnen finder, alſo bei denen, die am leichteſten mit 
rinnen bed Echimeinefleilihed angeſteckt merben fünnen. Wu biefen entwidelt Ad dann ber 
Vanbiourm, mie Rübenmelfier birect am einem mit finnigem Schweinefleliche gefütterten Delis 
auenten beobadtet hat. Umgekehrt bat man au durch Yütterung mir Banbiwurmgliebern in 
ben Schweinen Finnen erjeugt. Yebt einem ober bis gu 40 bäufig zu 2— 3). zuweilen mit 
andern Bantmürmern in @elenichalt. im Dünnbarme be Deniden borzüglid in Deuts 
land, England, böllanb umb Im Oriente, fo mie am &ap und in Brafliien. Kann fehr be» 
(diimerlich erben, ft aber in der Megel mit Ichteer durch Kouffo (Blürbenftände von ber In 


wbnifinien mahienben Arayfra anfAelminiklca Kunth.) oder durd Barntrautmwurgeln (Polg- 
pr um Ale man) ober burh Mranatmwuraelrinbe (Üorier radiceie punlose grenstürum) abyutreis 
en. Dirfarnfrauimurgel bilbet auch ben Gaubibeflanbibreif des beräbinten ulfert'fchen Mittels 


(IE 4.725) Bom Dalein bed Wurme im Nörber bed Menfden bat men nur dann Gewißhen, 
menn mit bem Srublgange ober von leib Wurmplieber abgehen und man im lettern Rate burg 
bie Hülle und Muüble an ben Schenfeln ſchön auf bie nbgegangenen Glieder aufmerffam wird 
on biefem Burme glaubt man mobi fällalih baf immer nur einzelne @licher abgeben, ader 
feine @lieberreiben. Er if um fo geläbrlicer, mell nod nit widerlegt If, daß deflen Brut 
im Darmtanale des Menſchen ausilüpfen und ſich in beffen Gewebe zu hie Hhdatide ausbilden 
fann, aus welcher wieder ber langgliedrige Bandwurm entfiedt. 


1) Kodoric Blaſe (eigentlich Harndlaſe) und xtpxoc Schwanz. 9) cellalösus mit zeligem 
Getvebe, tela cellulösa dad Zeligemebe. 3) von Geſtalt (forma) einer Erbſe (pisum). 4) mit 
bönnem (teutis) Halfe (collum). 5) fasciöla Meine Binde, Bündel. 6) Bandwurm (Tale 
bei Ariftoteled, taenta bei Blinius). 7) solus allein, einzeln (Weil man faͤlſchlich glaubte, von 
biefem Banbwurm fände fi Immer nur einer Im Menfgen). 8) ddätis MWeflerdiafe. 


Ill. Helmintha. Binnenwürmer, Eingeweibewärmer. _ 783 


Bandwürmer mit gefchledhtsreifen Bliedern (Proglottiden). 8. 664. 


“a — ge 





ö—— — —— 
dig Hi. sig. 445. Langgliebriger Baubwurm 
Breitgliebriger Baudwurm A Reife —— leben du) 
(Bothriocephälus latus). b,eu.d Abmentelne am Ranıc lebende 
A Kopf, am Seitenrande mit 2 febr Beihhlehtööfinungen. 
ſchmalen, Unienförmigen Eauggruben. Ba Kopf mit dem umgeichlagenen Halle, fehr 


B Reife Benbwurmglieber (Ih). vergrößert, nur 1°“ lang und mit dem 


t Satenirenie der Rüflelwarye und ben 4 
a Geſchlechtsͤffnungen auf der Witte 


ugmündungen bverfeben. 
der ®lieder binter einander aufeinım d Ein daten des Balentranze®, in der Taſche, 


öder ſtehend. aus melder berieibe im böberen Ulter 
v R des Thieres derausfält. * 


+* T. serrata’ Götze Hundebandwurm. Gileder faſt viereckig, nach hinten 


beiderfeitö fpig: 2— 4. Im Dünndarm der Hunde bäung. Die erbfengroße Sinne in ber 
Leber der Hafen und Kaninchen (Cislicdreus) pieifürmis) 8. 162.) If nad dv. Siebold's 
Beobadıtungen der Jugendzunand dieſes Wurmo. 

T. crasstcollis’ R. Dithalfiger oder Raten-Banbmwurm. Im Dünn⸗ 
barme der Kate. Entwickeelt Ah nah Kühenmeifter aus OyslicrousY fascioläris‘), welcher 
als Blafenwurm in Ratten und Mäufen lebt. 

B. Ohne Safenfran;. 

** T. mediocanelläta” Küchm. Kopf ohne Hakenkranz, nur mit 4 Saugs 
näpfen in ſchwärzlichen Kreifen; Glieder viel breiter al8 lang, denen des breiten 
Grubenfopfe® aͤhnlich. AM bei Menfhen in Europa und Wirifa gefunden, aber felten, diel⸗ 
letht mit Auanahme Drebdend. Wanderung und Scolex noch untelannt. 

+* 7. ezpänsa’ R. Giieder 4edig, die vordern fehr kurz: fein Halb: Geſchlechts⸗ 
öffnungen entgegengeletzt; mehre Fuß lang. Im Tünndarme der Echafe häufig. 

+* T. plicata” R. Glieder fehr kurz, am Rande wie gefägt; 6— 30“. Im 
Dünndarme der Bferbe. 

+” T. Alum’, fadenförmig: Glieder keilförmig: 2— 6”. WMachen oft ben Hauptbes 
ſtandtheil des ale Leckerbiſſen beliebten Schnep'endref® aus. 

x** 230. Bothriocephälus Jatus" L. Breitgliedriger Bandwurm 
oder breiter Grubentopf des Menfdyen (3. 662.20; Zig. 444.). Zwei fehr ſchmale 
Sauggruben am Kopfe: die vorderften Glieder runzlig. bie hintern faft 3mat fo 
breit ald lang, vieredig; meift nur 10 — 20° lang und 3— 4" breit (nah Goͤtze 
fälſchlich bis 60 Ellen lang). Bon diefen ſollen nad vd. Siebold nur Bliederreiben, 
nle einzelne @tleder, wie beim Aertenbandwurm abgeben. Im Dünndarme des Menſchen. vor⸗ 
züglich in Rufland, Boten, Frankreich und der Schweiz. IM leichter abautreiben al® der gemeine 
Bandmwurn, weil er ohne Hafenkranz if. Wanderung und Seolex nody unbelannt. — Die ubrigen 
Arten, zu welden aud als Jugendzuftand die frühere Battung Seolez') MUull gebort, ſchma⸗ 
rotzen mei in Bilden. 


1) Geſaͤgt (serra Gäge). 2) xborec Blafe und alpxos Schwanz. 3) 97 Seite 752, Note 3. 
&) mit didem (erassus) Halfe (collum). 5) 9” Ecite 752, Rote 5. 6) in ber Mitte (medium) 
mit einer Pleinen Röhre (eanalla), weil der Utärus In der Mitte einen gradlinigen Kanal, eine Rößre, 
bildet, um welche die Seiten de Bandiwurms ſich zufammenfalten. 7) auögebreitet. 8) gefaltet. 
9) Baden. 10) BoPdplov Grũbchen und zepair, Kopf; Bader @rubentopf. 11) breit. 19) 
EI Scte 750, Note 12. 
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2. Ligäla” simplicisstma” (L. iingülum” RR... Gemeiner Rie= 
menmwurm (8. 662,21.). Platt wie ein Bandwurm, quergerungeit, in der Mitte 
mit einer Zängsfurde, Hinten rund abgeflumpft; 6— 12" lang. Mell bie unent⸗ 
toldelten Würmer fi in der Bauchhöble der Ziußfiihe (Rarpfen, Forellen ıc.) und die enttwidelten 
nur im Darme Afch'refiender Waflervögel (3 B. Reiber) Anden. fo {og die jeht ſchon mx s 
tigte Bermuthung nabe. daß fle mit den verfhludten Fiſcden in die Sögel gelangen und ſich 
entwidein. ®ird (nad Eupier) in einigen Gegenden Itallens als Macaroni piatti gern 

33. Triaenophörus” nodulösus” Gm. Fiſhbandwurm G 662,22.). 
Einem langen, nad hinten deutlicher gegliederten Bandwurm aͤhnlich, mit den 
Löchern auf der Mitte jedes Blieded. Einige Art; häufig im Darme der Barſche u. Hedte. 

33. Caryophyliaeus? mulabilis? R. Beränderlihder Nelfen- 
bandmwurm (8.662,23). Kopf mit"2 andgıbreiteten, gefranfeten Lappen ; 
Rumpf kurz. Eine Eeftobenamme (Jugendzuftand eines noch unentwidelten 
Bandwurmd) in den Eingeweiden der Kurpfen. 

34. Tetrarhynchus, fo wie Anthocephälus‘ u. Gymnorkänchus” 
haben vier zurädziehbare, mit Hafen befete Nüffel und werden für umreife 
Bandwürmerformen gehalten, die ih nur In NRaubfifchen entwideln. 


iv. ©. BRotatoria'. Nädertbiere (s. 649.). 
Mitroftopifch kleine, undentlih geringelte, durchſchelnende Thlere 
mit feft anliegender, panzerförmig erhärteter oder gaflertartiger 
Haut od. in Röhren ſteckend (Fig. 447.) od. ganz nadt, audgezeichnet 
durh Räderorgane oder um den Mund ftehende wirdelnde Wimpern als 


Berwegungdorgane (Fig. 441 — 450.). Der tolben= oder fpindeiförmige, 
fopflofe, fat bi8 zur Kugelform zufammenziebbare Körper iſt höchftend 1° lang, 
meift viel Meiner, hat oft einen beweglichen, einfchlebbaren, gegliederten Schwanz 
(Schwanz: od. Briffelfuß Yig. 448 u. 449.), weicher oft mit einer Zange, fels 
ten mit einer Saugſcheibe (Fig. 447.) endet und nebft ten Ylimmerhaaren und 
Mäderorganen zur Bewegung dient. Die charalterififchen, einflütpbaren Rä- 
Derorgane ftehen am breitelten Ende (Kopfende), und ftellen entweder eine 
bewimperte Wunbfpalte oder einen einfachen ober deppeiten, oft mehrlappi 
Wimperfreis (Schirm) dar. Durch da8 beftändige, lebhafte Wirbein der ein» 
zeinen Wimpern In fegelförmig fchivingender Bewegung enifieht bie fcheinbar 
radförmige llmbdrehung, wodurch dad Thierhen nit nur die Driöbewegung 
bermitteit, fondern aud) mitteift de& fo entfiehenden Strutel® dem Munde Nahrung 
zugeführt, weiche in fleinern Räderthieren, Infuforien und Waflerpflanzen, nas 
mentiih Waflerfüden beſteht. Die Mundöffnnng liegt zwiſchen den Wirbelor⸗ 
ganen und führt in den Schlund, welcher mit ziel, ſeitilch beweglichen, 1—5 = 
angeh Kiefern (Fig. 449.) od. mit Rauplatten, welche quer vorſtehende 
ippen haben (%ig. 447.), befetst it und fo einen, für bie meiften Arten das 
rafterififhen Zahn» oder Kauapparat bidet. Der Darmlanal if fehr 
deutiih. Gr beginnt mit einem großen Schlundkopfe, der In eine furze Speifes 
röhre mit 2 fugligen Speicheldrüſen (Fig. 450.) führt, dann fi) gu einem eis 
ten Magen erweitert und in einen kürzen Darm fortfetzt, weicher mit einer 
foalenartigen Erweiterung alo Alter am Brunde des Schwanzes endet (Fig. 448 
und 450.) Gin eigenes Befäßfpftem iſt zweifelhaft (nah Leudart’s, 
bon Siebold’d und Leydig's neuern linterfuhhungen fehlend, nah Ehren 
berg Indeß aus mehren Wing Ju beftehend). Faſt alle Räderthiere haben im 
Naden eine Deffnung oder eine Ipornartige Möhre, Radengriffel oder Keſpi⸗ 
rationsrohr (Fig. 447,d.) genannt. Durdy diefed Rohr gelangt da8 Waſſer in 
bie Leibeöhöhle, auß weicher daſſelbe durch ploͤtzliches Sefommenfönclen von 
Zeit zu Zeit wieder audgetrieben wird. Das für die Übrigen @tieberthiere fo 


1) Lingüla oder ligüils Züngeldyen, Riemen. 2) simplex einfad. 3) Eigenihaftstmort von lie- 
cula. a) Tplarva Dreinad ( Drelzahn) und Popös tragend. 5) nodälus Anötdyen. 6) Xapus- 
YuAAov Getvürgneike. 7) veränderli. 8) TETPa@- vier u. BOTXoE Müffel. 9) Avdoc Blume 
und xepaÄtı Kopf. 10) Yupvös nadt und döyyos Rüffel. 11) Rotäre Rd treiförmig beram: 
dreben, rotätor der Herumbreher (Räderer). 


IV. Rotatoria. Wäderthiere. 285 


“arakterififhe Nervenfrfiem ift wenig entwickelt. Manche Mäbderthiere ha⸗ 
ben am Kopfeude im Naden 1 — 4, oft ſchoͤn rothe, im Alter verfhmwindende 
Augenpunfte (ob immer wirkliche Augen?). Bon den Befdhiedhtsorgas 
nen waren biölang nur bie weiblichen zweifellos erfannt (Fig. 449.), indem man 
bie von Ehrenberg für einen männlihen @efihlehtsapparat erflärte Bildun 

nah von Siebo1d’8 Vorgange für ein Wafler athmendes Drgan hält. @ 

neuerdings haben Eohn, Leydig und Dalrymple fo wie Goſſe die wahren 
Männdien mehrer Arten aufgefunden. Man hielt die Mäderthierchen biölan 

für ſich feibft befruchtende Zwifter, weil man in den Thieren mit lern zuglei 

Samentbierhen frei In der LXeibeöhöhle gefunden zu haben glaubte. Sie pflanzen 
ih meift durch zweierlei Eier fort, dur weihfhalige oder Sommereier 
und durch Hartichalige oder Wintereier. Erſtere entwideln fi gleich nad) 
dem Legen, bei letztern kann die Ertwidelung monatelang verzögert werden. 
Ofi fchleppen fie die Eier, am Sinterfeibe angeheftet mit ih umber (Fig. 440.). 
Einige Näberthiere gebären auc lebendige Zunge. Eile metteifern Indeß in ihrer 
ftarten Vermehrung mit den Infuforien. Ginige können fid) binnen wenigen Tagen 


auf mehre Millionen vermehren (nach Chrenberg In ıi Togen auf 4,000 000). 
Ebrenderg. dem wir ſaſt ausichließlidy Die mwiffenid.ltlide Kenntnik der Mäbertbiere der⸗ 
banlen, Rleüt dieſelben als ſcharf geidiedene Abtheiluftg au den Infuforien, — denen man ie 
r alle mit unbewaflneten Augen nicht ertennharen Thlerchen reqnete; Burmeiner Acht 
fie wegen ibrer böbern, weſentlich verſchedenen Drganifation unter dem Ramen Bimper⸗ 
trebfe au den Krebſen; wir laſſen diefe ftreng abgef&loflenen und der Nebergangdformen gänı» 
ich ermangelnden Ihdiere mit ben meiſten Syſtemalikern als leate Ordnung ber Burmtbiere folgen. 
Man kennt etwa 180, Über die ganze Erde —— Arten, welde ſan ſaͤmmtlich im Saſſer 
und zwar großtenthelis In ſſehenden Süßgewäſſern leben (die Gattung Albertia indeg hat man 
in Nadıfhneden, fo wie im Darme der Aegenwürmer gefunden). - 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Räder⸗ 6. 666. 
thiere (8.640.). 


I. Nur 1 Räderorgan oder ſtatt deſſen Wimpercilien am Bauche. 


„ (vdneBan- ( Rüden unbebaart; ein kurzer 
an ee seru.ohne) Gabelſchwanz. Wimperfiſchchen 1) Ichihydium E. 
eingelhnürt oder ftatt ) ugen, 1 Rüden mit langen Börfnden. 8 

ennur®imperboare \ Gis. 418.) Borkensbierdhen (Ag. 446.) 2) Chaetonötus E. 
am Baude: WRingeä: | mit Banzer; jedes Thier im befondern Banıer; 


dertbierchen. zwel, im Mlter verſchwindende en 
2. Meonetröcha. Hülfenfifcuchen 3) Occistes E. 
odbne Panzer; Körper länglıh, kolbig, mit 
mn — 2, fpäter verſchwiadenden Wugen: Rader- 
Rande Mara mit em organ groß, 2lappig. einem genſchieme 
ſumdien. ungegabelten ädnlid........ ©Sounenfeblermthlerdgen 4) Lacinularia Ok. 
Schwanzende einzeln Mäderorgen wierlappig. einer vier» 
od gefetig an Bafler: blättrigen Bikrone ädnli; in ber 
pflanzen): Serbs Jugend mit 2 Augen, Aörper in eine 
rädertbierchen. mit gt nte, fan fegline Röhre zu üd⸗ Rn. 
3. Schizeträcha. Ban: ehbar (dig 447) Nöhrenrätchen 5) Melicerta Schrk. 


set R. fünf⸗ bis ſechslappig; Leib keulen⸗ 
od. glodentörmig Blumenrãdchen 6) Floscularia Ok. 
— die 5 Ian en, — aͤhn⸗ 
„betvimpertentappen. Aronen⸗ 
— räbchen 7) Stephanockros E. 
IE. Mehre Näderorgane. — * 
1. Mit zwei, von einander abgeſonderten, eimichbaren er⸗ 
—— Doppelräbertbierchen. 3. Zygetröchn. 


Schwanzende —2 mit 
2 Stirnaugen 6 Spiuen ..®irbels 
dor den am Halfe Käderthierhen 
Dbne Banıer; Leib Aichenden (8.8. 448.) 8) Rotifer Sehrk. 
ipindelförmig. Räderorganen Schwanzende mit 3 
Weicpräderthierchen SPÜREN... ........ 8) Actinürus E. 


2 Augen auf dem Rüden binter ben Mäder: — 
— Schwanzende gablig..... Näderer 10) Philodina E. 
Mit r, welchet flach⸗ und beiherförmig IN und an ber weiten Mün- 
Ba era: 1 Ay auf dem Rüden; manzende aus der bintern 4 
Sanzeröffnung hervorfiehend (dig. 449.), gablig.. ..Wappenthierchen 11) Brachiönus E. 
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3. Mit vielen Nübderoraanen auf Pugligen Yleifchwargen: Biel: 
— echierden, 4. Peiytröche. 
obne Augen; Leid kurz, folbig, vorn gerade abgeſtutzt, mit pie: 
{em Mäderorganen; Siefern fünfıä nig: Schwan, gefpalten. 
Kryftalithiercgen (Fig. 430.) 12) Hydatiua E 
ohne Schwanz ; Leid kurz, zufammengebtüdt, 
mit 3 Baar WMäderorganen und aar 


abar fangen, 3borfiigen Rubderfloffen. 
— — Flofſenthierchen 13) Polyärthra E. 
mit Sowanze; ange 14) Notommiäta E. 


Wimpern auf Shwanı nicht gabelig, 
Augen der Gtlın orkatten Faber 15) Monocerca E. 
mit zwei Nadenaugen und "einem Gabelfhiwanze. a 
Doppeiftern 16) (Furcularia Lam.) Distemma E. 
Vanzer flach, niedergedrüädt, ein Babel _ 
obne Idwens..........-. — Schuppenthierchen 17) Lepadella Bory. 
Augen | Banur von ten Seiten ber aulammenges 
mit Marem, drüdt (wie bei DaphnYa pulex ai ein 5 
— Dabelſhwanz... . . ... ?. angenfuß 18) Colürus E. 
Banzer mit 1 Unge; Banzer lad, über ben Leib hinausreihend, auß 
einer Bauhs und Müdgnplatte henchend und binten für 
ben Austritt deo vierbörſtigen Gadelſchwanzes flaffend. i 
en ’ { " Mantelthiercdhen 19) Euchlänis E. 
8.007.” 1.9. Monotrocha’. NWingrädertbierchen (8.666... 

a. Ichthydina”. Wimperfifchchen. Wanserlofe und frei im Baſſer lebende Tblergen oh me 
eigentiiche Räderorganr, nur mit Wimperbaaren an der Bauchſeite: Hinterenbe ded Körper gabelig 
(819.446). Können fit nicht Aufammenaichen und werden ber mangelnden Kaͤderorgane wegen 
bon einen Snftematitern gu den Strudelwürmern ($. 660.) gefcht. 

* 4. Ichthydhum’” podüra” Müll. 
Gelbliches Wimperfifhdhen (8.666.1). 
Dben gewölbt, unten flab; Ay fehr 
häufig in Eümpfen_und Waſſerlachen. 

* D. Chaetonotas? Jurus” Müll. 


auge mit ie Gabelſchwanz. Nacken⸗ 


Langesé Borſtenthierchen (8. 666, 2., 
Fig. 446.). Geſtreckt, ftumpf » dreifantig, Fig. 446. (400, ) 
die hintern Nüdenborften länger, 1a”; Langes Borftenthierdgen 
im Schlamme ftehender @emwäfler. (Chaetonötus larus). 

b. Oecistina’. vũlſenfiſchchen. Senanert. 
* 3 Oecistes‘) Ayalnus? E. Durchſichtiges Hülfenfifhden 
(8. 666,3.). Nur 1a’ lang. 


2.%. Schizotröcha”’. Serbrädertbierchen (8. 668.). 


a. Mogalotröchaea”. Sonnenfchirmthierchen (8. 666.). Banzeriod. 

* 4. Lacinularia” sociälis') L. Geſelliges Sonnenfdhirmthiers 
hen (8. 666.4). Died gemeine IThierhen wurde von Linne Aydra”?, von 
Müller Vorsicella'). von Bory de St. Vincent Megalotröcha”, von Röfel 
Sternpolpp genannt, mweil bie nur 1/3” großen Thierden an den Wurzeln bon 
Moaflerpflanzen um einen gemeinfhaftiihen Mittelpunkt zu 50 und mehren 
ftrabtig vereinigt und von gallertartigem Schleime umgeben ſich anfegen und 
im Bereine einem weißen, erbfengroßen Schleimklümpchen ähneln. 

b. Floscularina '). Blumenfiſchchen (8. 606.). @ebanzert. 
* 5. Melicerta' ringens  (Serpla') ringens”” L). Bemeines 





1) Mevö-tpoyxos einrädiger Karen. 3) IXB68Lov Fiichlein. 3) E9> Seite 619, Mote 6. 
a) yalın Wähne und Vtoc Rüden. 5) E27” Scite 290, Note 3. 6) olxlorns Unfiedler. 7) 
hyalfaus, LAAtvog gläfern, durchſichtig. 8) oyllm fpalten und —XE Kreit, Scheide. Rab. 
9) ueyas groß und Tpox& Rad. 10) Ladintlus Meiner Einſchnitt, Laͤppchen. 11) gefellig. 
13) üdpa Wafferfhlange, vorzüglich bie Bielköpfige, Iernäiiche Hnder, welche für jeden Kopf, dem 
ihr Herkules abfhlug, zwei neue Köpfe erhielt; bier Wafferpolnp. 18) vortex Wirbel, Strudel 
14) Floscölus Blümden. 185) Melxtprne Sohn der Juno und des thebanlſchen Könige Atha⸗ 
mas; nad Ehrenderg don prellxnnpov Honigſcheibe ber Bienen. 16) Raben auffprrrend, 
17) Seite 733, Rote 6. 
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Sroßräderthier (Fig. 447.) Rothbraun, in förniger, faft fegeiförmiger @. 667. 
Hülle; Yy“; änfg in Gräben und Zeichen, beſonders auf ber U. — 
Blaätter an Waſſerpflanzen ſitzend. 
* G. Floseularia’ ornala” E. Schoͤnes Blumenräbden ($.666,6.). 
Panzer gladhel; Lappen viel läuger ald der Körper; Ing — 1g'“. 
* 7. Stephanoceros? Eichhkornti E. Eichhorn's Kronenräbchen 

oder Kronpolnp (8. 666.7.). Banz farblos, Lappen von ber Länge bed Koͤr⸗ 

perd ohne den Schwanz; Ua”. Ueberall in ftehenden Bewäffern. 

St. giaelälls) lebt im Todtenfee auf der Brimfeihöhe in der Schweiz. 


3.$%. Zygotröcha”. Doppelrädertbierchen (3. 686.). 
a. Philodinaea”. Meichräderthiere. Banzerioe. 
* 8.Rotifer’ »ulgäris” Schrk. (Purcularia” rediviva’) Blainv., Vordcälla" 
rotatoria") Müll.). Gemeines Wirbel od.Räderthlerden(8.886,3,%.448.). 


| 










sr Der Im Bafs 

BE _ fer burd bie 
ee FE Rüberorgane 
551 hervorge⸗ 


u & Eu 
A —⸗ Strubel. 



















Adder 
orgaı E 
ober 
m Augen 
bern: 
franj. Sdlund. 
2 große 
Haud: 
(peidhelbrüfen 
(Mage. 
Big. 417. (600,), Gemeined Groß] . + 
rübertbier (Meliceria ringens). ‚Eierftod. - um® 0)’ as mu 
a Srofed, ungleih vierlappigcd, beimim: — | 
ertea Müderörgan, in beifem runde \\ 4 | &Ierflod 
» Die pre Munbäftnünglie t,weldhe in Shi —9 


e ben großen, mit gefireiften Auuplatten 
oder Aielern bemaffneen Schlund: Magen. 
fonf führt | 

d Sſpho, melber ald Alhbemrohr ober 
ald Organ zum Einzieben und Muss Miter. 
fprigen des Waflerd gebeutet wird 

e Speiheldrüfen 





f Sadförmiger Magen. Richt 

g Rah außen ji Öffnender Darm oder källig 
ufter. nudgr 

heler. Nitedte | 





i Schwanz, melder nebſt dem untern Gihivi« 
Thelle des Thieres in einer — ipige 
gen, törnigen, undurdfidhtigen, (Fuß). 

ier nur im mriffe angebeuteten Möbre wg 
fteft und mit feinem faugnapfäßnliden Semeines Wirbe 


„448. (10 
eben ahenri(Roisfer vulgaris). 
Ende dem Thiere zur Anbeftung bient. Mit ausgebreiteten Mäberorganen toirbeind. 





1) Seite 756, Mote 14. 9) geziert. 3) otipavos Krone und xipac Horn, Bühler. 
4) Jod. Conr. Eihhorn ſchrieb: Beiträge zur Naturgefsbigte ber kleinſten Baſſerthiere in 
den Geräffern um Danzig und Merlin 3781. 20 Rgr. 5) Luyöc Jod und TPoXdc Sqeibe, Rab. 
6) Pos Breund und dlvn Gtrubel, Wirbel. 7) rota Rab und ferre tragen. 8) gemein. 9) 
kleine Gabel (furea). 10) redi-vivus wieder aufiebend. 11) verticellus Bleiner Wirbel, Strudel 
(vertex oder vortex). 18) rotätor ber im Kreife herumbrehet. 23) im Gife (glacies) lebend. 
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. 662. Röthtich ; 1/3”, Schwanz von halber Leibeblänge. Das ganze Japr bindurd; häufg in Regen: 
° a n Soma alas Oradbalme wie — Übergfebenb. je unter feudtem Woofe, 
i n Ulpen bi 9000° hoch. Bon ſich mit dem Schwarze fcR und wirbeln mit den Mäder: 
organen. Faͤlſchlich glaubte man früber, die Räderorgane bdreben ſich um ihre Mdfe, und bie 
x ig — lere könnten nach Jahren wieder aufleben; daher auch der Name Farew- 

rla') redıvive?). 


* ®. Actimurus? macroürus? Eichhorn. LangfhwänzigesSchieber= 
thierchen (8. 000,0.). Schwanz 4 mal länger al8 der Leib; 2/4”; nit felten. 
* 40. Philodina” erytarophthälna” E. Rothaugiger Räderer 
(8. 666,10.). Etwa 7/5”. In Dachtraufen nnd Brunnenmwaflern: häufig. 

* Ph. roseöla” E. Ehnee-R. Nur Ag. Kärbt nah Vogt's Beobach⸗ 
tungen in der Schweiz burd feine Menge nit felten den Wipenfchnee roth 
N ar Ah nah Stein's Beobadtung fogar auf Bäumen Im Erzgebirge 
oft in Menge. ’ 


b. Brachionaea?. Scildöräderthiere (6. 606.). Gepanzert. 


* 44. Brachiönus” wrceolärts? Müll. Becher⸗Wappenthierchen 
(8. 666, 11., Big. 449.). Panzer glatt, am Vorderrande mit 6 Meinen Epitgen 
oder Zähnen; Ye“; häufig in klaren Zeichen, vorzüglih im Monate Auguſi. 


Big. 449. (300,,) 
Becher : Wappeuthierdhen 


(Brachiönus urceoläris). 
(®on der Rüdenfelte. Copit nad 
Edrenberg.) 


Der beiherförmige, am Borberrande ge: 

edle Banıer bedcdt den Rumpf und läßt 

n bielgliedrigen Edwanz mit 2 Blofien- 

Nrabdlen frei; neben dem mittleren ber 8 

— jederſeites ein borfienförmiger 
er. 


a Mundhöhle mit Ihren quer geſtelten 
Xücfern und fammförmigen Zähnen. 

b Magen, mit Indigo gefükt. 

cc Zwel feitliige Drüfentafgen dee 
Magene (Rebenmagen oder Leber ?). 

d Der ſehr kurge Darm. 

e e Eierflöde (der rechte mit einem Eile). 

ff Klemen. 

mmm Bandförmige Musteln. 

00 Reifeh Ei dee linken, entleerten EterRodes 
hinten am Banyer hängend wie in Big- 623. 


s Uthenröbre? (der fhwarze Buntt Daneben 
der Bugenpunfi). 





4.%. Polytröcha”. Bielrädertbierchen (s. ss6.). 


a. Hydatinaca”’. Aryſtallfiſchchen (8. 666.). Banzerios. 
* 43. Hydatima') sensa”) (Vorttcella” senta”) Müll). Durdhfidtiges 
Kryſtallthierchen (Ale. 450.). Farblos, faft kegelſoͤrmig: Mäderorgane mit 
gewimpertem Rande; Is”. Im Unfange bed Frühjahrs ſchon in zahllofer 


1) Seue 757, Rote 9. 8) Seite 787, Rote 10. 3) Axtic Etrahl und Obpd SAmanz. 
4) Sehnte 395, Mote 13. 5) Seite 757. Rote 6. 6) E97 Seite 886, Mote 1. 7) 
rosäus, berfleinert rosedlus toienröthlih. 8) Bpaylmv, ovoc Urm. B) einem Beinen Aruge 
(erosölus) ahnlich. 16) TOAGS viel und TPoYös Mas. 11) Udarie Maflerhlafe. 12) sontas 
bornig, raub (megen des geiwimperten Ranbee ber Räderorgane). 18), Seite 757, Rote 11. 


J 
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unge in Waflertümpeln. sei diefem, befonder in Warfergräben unter Bafferlinfen häufigen 8. 667. 
ae en IR der Innere Bau am frübeften beodachtet (Seſchlechtätheile, Berbauungsorgane u. ſ. w). 
Ein Individuum kann fi binnen 10 ag auf 1 Wilion vermehren. Das don Leydig und 
Cohn entdedte Männden dieſes Thierchend iſt früher als eigene Art unter dem Ramen 
Es Aydalina beſchrieben. 


13. Polyarthra’ 
trigla” E. (8.666, 13.). 
Geiblich; mit 6 Borſten 
bon der Länge desd Koͤr⸗ 
perd auf jeder Seite; 
Fan 
+ 4a. Notommäta? 
pyarastta)L. Sch ma⸗ 
rotzendes Naden= 
auge (8.666,14). Lebt 
innerhalb bed grünen 
Kugelthierchend (Yolor 
globätor 8.816.), frißt 
befien Knobpenhaufen 
und legt feine Eier da⸗ 
für hinein. 

* N.Sieboldi'” Leydig. 

Siebold's Nadens 
auge. Das größte Raͤ⸗ 
bertbierhen, 1° lang: 
ganz ſchwanzlos; 


Big. 450. (600,, ) 
GewöhnlihesKryfkalififeuchen 
(Hydatins sente). 

a Die im Arefe um ben Mund 
geſtelten, tugligen Mäderorgane, 
Deren 5 fihtbar. 

b Sqlundkopf, welcher in ben Ma: 
gen führt. 

e Eine der 2tugligen Speicheldrůſen. 

a Sadförmiger Magen. 

o EierXöde mit mehren großen 
‚Ciern. 

f Ufter, tur) vor dem Schwanze 
anfangenb. 


i 8 Gabelförmiger, 2 fpisiger, aus 


ſchiebbarer Schwan; ale Anhef⸗ 


" tungd« und Meivegungsorgen. 
-giodenförmig, J kegel⸗ 
rmig, dbeiderſeits mit 
2 zipfelartigen Erwei⸗ 
terungen. Bei Würzburg entdect., 
* 45. Monoeörca” raltus” Müll. Ratten⸗Fadenſchwanz (8. 666,15.). 
gen malgig; Yo“; Schwanz fo lang ats der Leib; zwifchen Gonferven im 
rühjabre. 
* 16. Bistemma’ forchsätum” (Cercaria” forcipäta? Müll. ©. 743.). 
Gemeiner Doppeiftern (8. 666,16.). Cylindriſch; Müffel gangenförmig aub⸗ 
firedbar; Mag’; nicht felten. 


». Euchlanidötae ’. Mantelfifdyhen (6. 666.). Wit klarem, durchſichtigem Panzer. 
* 47. Lepadella') ovads') Müll. Eiförmiged Shuppenthierden 
(6. 666.17.). Mit eiförmigem, an beiden Enden abgeflugtem Panzer; Ya“; 
fehr gemein. 
* 18. Colürus” uncinälus” Müll. Hafiger Zangenfuß (8.666, 18.). 
Schale hinten faum ausgeſchnitten; I/zag'“. 
* 49. Euchlänis') macroüra” E. Langſchwänziges Mantel» 
Ta Tal 8: 666, 10.). Banz farblos; Börfihen am Unfange des Schwan⸗ 
66, 20 — In. 





1) Mloddc viel und Aap®pov Wlied. 2) E9> Seite 373, Mote 1. 3) vöroc Rüden und 
Opa Augen. 4) 9” Seite 411, Note 3. 5) gövos einzeln und xA pxoc Ediwanı. 6) 
Seite 135, Rote 2 7) Us zweimal, boppeit und otippa Aranı. 8) mit einer Zange 
(foreeps). 9) xtpxoc Sqowanz. 10) 7 literariſcher Rachweiſer. 11) xac tahler dele 
und Nrcic bie fig an Bellen anfaugende Napfſchnede (patella); vielleidht richtiger Lepidella 
von Aenl; equpbe. 12) elfdrmig (ovum Ei). 13) WAT) Echinfen und obpd Swan. 14) 
bafig, fauenförmig. 16) &U gut und YAavis Mantel. 16) Seite 395, Rate 13. 
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Dritter Kreid. 


e. css. HASTETOZOA ” (Myzoxan). Bauchthiere oder 


8. 669. 


Schleimthiere «.. 


Der ffeletiofe, meift ungegliederte, gallertartige Körper ift bald el, 
bald fu ig. bald fhreibenförmig und hat eine weiche, meift fhleimige, 
ſchl üpfr ge Haut mit großer Dehnbarkeit und großer Neigung zu falfiger 
Abſonderung. weihe als Schale den Körper umhüllt (wie bei Schneden, 
Mufcheln. Stahelhäutern) oder im Innern bed Reibes abgeſetzt wirb (mie 


bei Orgellorallen). Der Hörper in ungegliebert ober beftebt aus anbireicen ‚Bliebern 
(Dieerlilie 5. 760), bie bann aber nie ben mabren Wliebmaßen bet Wllebertbiere (d. MT) 
übnlid find. Mia äußere Organe baben fie lange, ungegliederte Wangarme (Aig.458.) ober 
Floſſen (Aig. 449.) ober eingiebbare Auhllüben (Ag. 460.) ober einen eiſchigen Auß bon bericie: 
bener Bildung oder regelmäßige Audftrablungen (Beefierne 4 759.) ober Bimpern (Aufgußibierden) 

Bon ben innern Organen ift ba® Berbaunungäfnften am meiften entwidet Der Darm 
biiber entiweber einen gemundenen Aanal mı Schlund, Wagen, Dünn=- und Didbarm und Breber 
(tie bei ben Moluslen) ober Melt nur einen einfadhen geidhlängelten Aanal (mie brı ben Stahl: 
bäutern) ober einen blinden Sad obne Auegang (mie bei ben Blumentbieren) bar, ober beliebt 
enblich aus vielen. runblihen Wagen, melde an bem Darmlenair hängen Itmle bei ben Mukguf- 
Ibierhen). Die Mefpiration aeihieht burch Memen ober Yungenjäde ober durch bie Außer 
baut felbit; im Ichtern Aale fehlt bad mit ber Melpiration im innigen Jufammenbange fichenbe 
Sefänfunem. 

Dad Mervenfoftem if fehr unvolkommen und beftebt, mo es deutlicher wird, aus einem 
Schlundringe, von welchem regelmäßige Radien auslaufen und deſſen Berdidung über dem Schlunde 
dad Gehirn darſtellt (Jig 5,B). Die Fortpflanzung geſchieht durch Eier (Wloluslen) ober durc 
Theilung und Sproſſenbildung oder durch beides zugleih (In'uforien und Yolnpen). Bei ben 
niedrigſſen Zamilien fennt man befondere Zortpflanzungsorgane noch gar nidt und nur die von⸗ 
fommenften find gen Geſchltechto. 

Die meinen Vauchthiere ſind kopflos und haben keine deutliche Sinnedorgane bei deutlicher 
Sinneswahrnehmung; nur einige haben einen deutlichen, vom übrigen Leibe getrennten Kopf mit 
Rugen, Yühlfäden und felbn mit Gehörorganen (Kopffüßer $.680.). Die meiften find Waſſer⸗, 
vorzüglidd Mekrbewohner und leben meint von thlerlichen Stoffen; nur tmenige leben auf dem 
Lande an feuchten, ſchattigen Stellen und keilen Pfanzen — — Biele, zu 
Mitlionen In füdlihen Weeren Icbende, find Witurfade vom Leuten des Meeres (Quallen und 
Infuforien) Eintdeilung ©. 74. 


IX. Klaffe. Meollüsca’. Weichtbiere (e. 00. 


(Sauptichriftieller über lebende unb foffile Weichthiere S. Uff: Lamard, Deöhanes, Linné, Eu- 
dier, Somerbh, Drapernaud, Bruguleres, Keruffac, Blainpille, @eoffroy, D. 5. Müßer, Martini, 
Chemnitz. Philippi, Bronn, Roßmäßler, Römer, d. Schlotheim 2c.) z 

Baudhthiere, welche von einem Mantel, d. h. von weichen, viel Schleim 
abfondernden Hautlappen umbüllt find, aus meiden ſich bei den meiften ein 
ungegliedertes, unbiegfamed Kaitgehäufe (Behäufe oder Schale) ausſcheidet. 

Ihre Körperform ift fehr verfchieden, aber bei allen befteht dad Nervenfpftem 

aus einem, den Schlund umgebenden Ringe und aus ungleihmäßig durd den 

Körper zerfireueten Nervenfnoten oder Banglien. Cie haben entweder einen 

beutlihen Kopf mit Sinnedorganen (mie die Kopffüßer, bie vollfommenfen aller 

Weichthiere) oder find kopflod (mie die Mufchelthiere); bei affen find aber bie 

Drgane ded Kreldtaufes, der Verdauung und Athmung fehr andgebitdet, fo 

daß fie wegen ihrer vollfommnern innern, tie die @iliederthiere wegen ihrer 

vollfommnern äußern Organifation den Wirbeithieren am nädften flehen. 

Bei den Molluöfen find die Organe ded vegetativen 2ebend (8. 17.). bei 

den Gliederthleren die Organe bed thierifchen Lebens ur entwidelt und 


da mir letztere über erftere fießten, fo fteßen wir auch bie Bliederthiere voran. 

Der melde, ſchlüpfrige, ſehr ausdebnbare, oft unebenmäkige, Ipiralförmig getwundene Körper 
wird mebr oder Weniger loder don einem verſchieden penalteien Bautfade umſchloſſen, der Ad 
wie ein Mantel In Aeifihige oder daͤutige Yalten legt und deshalb auch Mantel heißt und deffen 


1) Taothp Bau und Lwov Thier. 3) MüEa Schleim und LWwov Xhier. 8) Mollis, pa- 
Aax6s weich; dader Malacozeelegle, abgefürzt Malacelogie oder Raturgeſchlchte der Wei» 
thlere, oft auch Cenehylielegie genannt, von concha, RÖYYN, KOoYYLAN, Royybätov 
Duſchelſchale, Concylle und A6YOs Lehre, Kunde. 
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ne meift ein, größten Theile thieriſchem Schleime und fayrem Kalke ben» 
des, * im —A—ã als dan Hünt erkennbaret Sehãufe abfeht, wei 15* 
perioblich bald ſtaͤrter, bald ſchwaͤcher, durch ſchihtenweiſe Ablagerung bon mifroftopiichen Kalt⸗ 
iheilhhen auf der Innernſeite und am Rande ſich vergrößert, fo daß bie Sröße des Gehäuſes mit 
dem Badhstdum des Ihierlörpera im Berbältniffe bleibt und man die ſchichtenweiſe Bildung am 
ausgebildeten Gehaͤuſe mein noch a UAnwadhsftreifen erfennt. Sommers fann man 
leidyt bei unfern Gartenſchnecken an der Mündung der Schale einen feinen, burdfichtigen Sorſtoß 
db. d. eine in der Bildung begriffene Schalenlamelle bemerfen, welche allmählig fefler wird, mebr 
und mehr Kalk aufnimmt und fih fo zur fortmadhfenden Schalenſchicht umgeftaltet. Die fehr 
verfchiedene Bildung des Gedauſes if gan vom Wantel abhängig und ſteht oft wenig im Ber: 
Hältniffe zur Größe des Thiers; felten iſt das Gehäuſe fehr klein und bededt das Thier nur theil: 
melfe (Testacella $. — noch feltner iſt es ganz vom Mantel eingeſchloſſen Bel den meiſten 
Beichtdleren bebedt dad Gehäuſe das Thier ganı und iſt groß, zuwellen fehr groß. Die mehre 
Eentner ſchwere Niefenmufdel bat 3 B. fo große Klappen, daß fle zu Wafchbeden dienen, bat aber 
nur ein 20— 30 ®fund fchtvered Thier. Das Gericht der Aufternfhale IR 22/73 — 7 mal fo_grof 
ald das Gewicht des Thieres, während beim Menſchen das Stkelet nur etwa 1; bed Körpers 
— —— Die Mollusken mit Gchäufe heißen vorzugsweiſe Schalthiere, die ohne Be: 

äufe nackte Weichthiere. Gchaltbiere mit einihhaligem, gewundenem Gehäufe nmnt man 
Schneden (cochläse, testae Oder univalvsa), mit 2 Schalen oder 2 Klappen aber Mauſcheln 
(conchae ober bivalvda), Schalthiere mit mehr ale 2 Schalftüden beißen vielfhalig oder 
vielftiappi —— 

I. Sinnesorgane: a. Als alugemeines Gefühlborgan betrachtet man die ganze, ſtets feuchte 
Oberhaut; außerdem haben aber viele Weidhtbiere noch als befondere Gefühlsorgane 2 oder 
mebre Fühlfäden ober Tentafein am ao (Bi 460.) oder an den Rändern dee Wanteld. 
b. Augen baben fa alle Beichthiere, die Kopffüßer höchſtend 2 (Fig. 458.). die Mufchel: und 
Mantelthiere meift fehr viele, ride 3. B. bei Kamm⸗ und Klappmufcdeln zwiſchen den Taftfäden 
am Mantelrande liegen. ©. Gchdrorgane find am auögebildetfien bei ben Kopffüßern ($. 690), 
aber neuerdings auch, namentlih Kart v. Siebotld, bei vielen andern BWeidtbleren nagge 
wielen. d. Als Berudsorgan betrahtet man bei den Kopffüßern 2 vor ben Mugen liegende 
Grübchen, bei den Schneden aber bie zugleich als Taftorgane dienenden Fühler, e. Belhmads: 
organe fent man, weil die Weihhthiere ihre Nahrung auswählen, voraus, obglei man da# 
Selhmadbor an nit fennt. Zum Zermalmen ber — — bedienen ſich die Ropflüßer der 

unge, die fämmtliden topflolen Feichthieren fehlt. Sie IN immer länger al® breit, oft bands 
förmig verlängert und faft flet® mit zahlreichen Zähnen (dis 20,000) beſetit, welche in regelmäßige 
Längẽ⸗ und Querreiden geordnet find. Um die genauere Kenntniß der Zunge bat ſich neuerdin 
open und befonder® Troſchel große Berbienfte erworben, Trofhel findet die Zähne, welche 
an Zahl, Stellung und Bildung die der Gäugetdiere‘ bei weitem übertreffen, fo wichtig, daß fie 
von Ihm mit zur Klaffification benugt wurden. 

11. Als Bewegungdorgane baben bie Weihtdiere er Schwimmen Tloffenförmige 
BHäute wie die Floſſenſüßer *8 u.494.) und Kielfußer ( ——— fleiſchige, kreidſörmig um 
den Mund geſtellte Arme, bie augleich zum Greifen (Zangarme Big. 458.) dienen, wie bei ben 
Kopffüßern, weiche alle gute Schwimmer find, aber auch mit ihren Armen fopfunter auf dem 
———— umbertrieden tönnen. Die meiſten Weichtdiere find Krieher, fomohl die Mur 
fheithlere al® Baudlüßer. Letztere baben am Bauche eine fl eig: Sohle, Fuß (Big. 460. u. 
544.) genannt, mit welchem fie fi nit nur langfam fortfdieben (riechen), fondern aud feſt⸗ 
halten können. Einige Ruf — namentlich einige Arten von Pecten und Lima, tönnen 
dur fchneles Oeffnen und Schließen ihrer Klappen au ſchwimmen, ja fogar fpringen und 
büpfen. Rande Muſchelthiere, namentlidy bie Hammer s, Sted« und Kammmuſcheln, find durd) 
einen Bart (Bhffus) an einander oder an andere Meerkörper, meift auf immer, felten nur, wie 
mande Miedmufcheln, bloß auf einige Zeit befefigt, indem fie die Befefigungsfäden an der Drüfe, 
aus welcher fie ausftrabien. milführiich ablöfen und fid an einer anbern, beliebigen Stelle wieder 
befeftigen können. Eben fo find die Terebrateln ($. 726.) durch ein fehnige® Band, die Auftern 
und Spondnien durch Berkittung obne irgend ein Band mit der untern Rlappe beſeſtigt, fe 
daß fi diefe nach den fremden Körpern, an welchen f: fenfigen auch in ihrer Borm beim Bachs⸗ 
tdum richten müflen. Manche Beichthiere bobren ſich für immer au ihrem Schutze Löcher in 
fefte Körper (Bohrmufcheln), und zwar Teredo und Pholas ($. 743.) in Holz, letztere aud in 
Thon, Lithoddmus ($. 734.) und Saxicäva ($. 741.) in Kaltfelfen und Koralenriffe, aud in bie 
DBide Schale anderer Beichthiere; Clavagella und Fistulana ($.743.) in Sand, Holz, Stein ober 
Muſchelſchalen. Die Bohrmuſcheln bohren weder durd Bellen und Schaden mit ihren Klappen, 
melde nigt nur zu weich And. fondern fib dann auch abgenuht finden müßten, noch burd ein 
chemiſchet Auflöfungsmittel, welches die Klappen felbft mit auflöfen würde, nod durch Blimmer- 
haare, fondern na ancock's Unterſuchung durd Hülfe ded FJußes und Mantelranbed ober 
durch biefen allein. Diefe Theile find deshalb nicht nur ausnchmend mustulöe, fondern aud mit 
einer rauden Schicht ſpitzer Kieſelkryſtalle beſetzt, ſo daß fie bie Eigenichaft des Feilen⸗ oder Slas⸗ 
7 daben. Die Kryſtalle fallen fortwährend aus und erſetzen ſich wieder, fo daß bie Ahlere 
auf ſolche Weile leicht ihre Löcher bohren können. 


DS BONNKgSorgeNE befigen fle einen getoundenen Darm und eine verhältnißmäßig ſehr 
v r 


1. Die Urhmungsorgane find von größter — — und Wichtigkeit und liefern 
deshalb Haupttennzeichen für die Mmftematiiche Eintbellung. Sie befieben enttoeder in Lungen zum 
unmittelbaren Suftatbmen oder in Riemen zum thmen ber In Waſſer enthaltenen Luft. Bel der 
Sungenathmung wirft bie Luft durch Bermittelung einer oder mehrer innerer Höblen ein: bei ber 
Kiemenatbmung dagegen find die Atbmungsorgane in Falten oder in zahlreiche Blättchen und 
Lappchen getheilt, welche ihr Blut der Berührung mit dem Vaſſer ausfegen. Die meiften Beich⸗ 
iere athmen durch Riemen, deren verſchledene Form und Lage fehr gute Mittel zu fofematif 

renzungen barbieten. Alle Landweichthiere, wie ale nadien neden und die Mehrzahl ber 

© ſſerſchnecen athmen durch Zungen, weshalb letztere nur feichte Sewäſſer bewohnen ober 
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meiſt an der Dberlädhe aufhalten. Einige Seichthiere haben Lungen und Riemen zugleich 
uni nen alfo Luft * Daſſer athmen, — bie — * (Auspullaria 6. 698. wi. 
die troplſchen Cüßgewäfter bewohnen, melde Sommers oft austrodnen, worauf dieſe neden 
fi dann In den Schlamm dig zur Rücktehr der Regenmonate vergraben. D'Orbigny pedie 
1827 in Buenos⸗Ayres mehre derfelben in eine Kifte, In welder file nad 13 Monaten nod leb⸗ 
ten. Auch die Gattung OncidYum (8.694,35), welde ar. Küften lebt, die zur Ebbezeit troden 
legen, bat doppelte Athmungtorgane. 


IV. Der Eentralpuntt bed @efähfuems IN ein mustuldfee Ser welches das mein blaͤullch⸗ 
reihe Blut aus den Arthmungsorganen empfängt und dem Körper auführt. Bel den meiften Weide 
thleren twirdb das Herz don dem Darme durchbohrt oder richtiger, ba6 Herz umgiedt bie ne. 
weide. Venen fehlen bei Muſcheln und Schnecken theilweife oder ganz. Der Hauptflamm 
Rerveufoftems (Bis. 6,B.) beſteht In einem, den Schlund umfalienden und be&balb Rerbens 
f&ylundring genannten, oben zu einem MWarklnoten (Bedirntnoten) angelbwolenen Rerven⸗ 
tinge und au® vereinzelt im Körper liegenden, durch Rervenfäden verbundenen Marllnoten, welche 
aber nie eine Bangliens ober Rervenknotentette bilden. 


V. Fortpflansung. Nanche Weichtthiere zeigen, fo weit Ihre Entwidelung bis jet genauer 
befannt ft, ee eugung und Wetamorphofen. Die leicht berveglichen und mit guten 
Shiohmmorganen ver en Larven maden bie Berbreitung biefer, im ausgetvadyfenen Yufande 
fiverfätigen und wenig beiveglihen Ihlere über weite Streden möglid. Die meißen Beld«- 
tdiere find getrennten Geſchlechte mandıe find fidh gegenfeitig befruchtende Zwitter (Sechſelzwitter). 
Ramentli find far ale Luft athmenden Sand» und Süßwafferſchnecen Iwitter (androgun oder 
a jur Befruchtung find aber wenigfien® 2 Individuen nötbig, bei Lymnaeus und 
Planorbis möäflen fi fogar mehre in Weiden oder Ketten zufammen orbnen. @inige, wie bie 
Weerichneden mit nadten Riemen erleiden eine — — Detamorphoſe; nur bei toenigen, wie 
bei einigen Wanteltdieren, hat man Generationewechſel (©. 44.) beobadtet. Nur wenige gebären 
Icbenbige Junge, bie meiften legen @ier, oft in Menge sulammen, wie man denn nicht feiten in 
Sammlungen ſolche getrod nete, erbfengroße, leere, zufammengebaßte Eierhüllen vom WeRhorne 
(BuceInum undätum $. 708.) aufbewahrt ficht. 

Vi, Rahrung. Die Beldhtblere nehmen ihre Nahrung erittoeber in flülfiger Borm, im 
Baller yertbeilt, au Mich ober fie find eigentlihe Alelichfreiler ober Bilangenfreller. Mr 
Manteliblere unb bie meihten lleinen Duineiibiere fönnen nur Aüffige Nabrung berichten, ba fir 
weber Bangorgane noch Ainnlaben unb Zähne zum Zerfleinern ber Rahrung befiken unb mande 
au ben Set alcht wechſeln lönnen. ie erhalten mit bem eingefhludten Bafler juplelh Anz 
Menge mitroftoplicher Ihierhen und Planen ald Nabrung. vieleidht aud gana Kleine Krebie, 
bon Denen bad Meermwaller au gewlſſen Seiten in manden Gegenden fo angefüult if, daß Erb: 
reöbh beren Zahl auf eine engliſche Kubitmeile zu 23,558 Billionen anidlägt. Die gröfern 
Mufchelthlere vergehren aber audh wohl berbere Audrung, namentlib Gewürme; tmenigfien® weiß man, 
baf einige derfelben oft ben Röder ber Aifche perichlungen baben. Die Baudhfüßer ind mit ihrer febr 
bejabnten Zunge rheila Alelich-, theild Bilansenfreffer. Ale Qungenihneden unter ben Bauchfühern 
find Bfiangen'reffer und bie Yanbbrmobhner unter biefen ſcheinen fein aartes Araut su verihmäe 
ben, felbft @iftplangen fagen manden zu. Die Aleifcherefier unter ihnen (Zoophäge #. 706.) 
baben einen langen Rüflel unb ibr Behäufe bar einen Ausicuitt ober Aanel, bagrgen bie Pilan«» 
aenlreifer (Phythophäga $. 701.) ein ganmünbige® @chäufe und keinen Mülfel haben; jebod 
giebt bie Ernährungsmeile feine icharfe Mbgrenzung, indem mände beiberlei Mabrung nehmen, 
euc; wohl eine Art borgiehen, im Algemeinen aber Sertularien, Rorallenibiere, Schneden, Wiebu: 
fen, Arebie »c. mie Bilanzen (Tana und Seegrad) veriebren, ja ſogar zeriente Sıofe nie ber: 
Ihmäben. Die ronftanteften Fleiſchſreſſet und getwaltigfien Maubtibiere bieler Alafle Mind bie 
Ropfluner, melde Arcbie, Fiſche, fo mie ihre nahften Berwanbten vergehren. ja felbft bem Dlenfdhen 
geläbrlic, werben fünnen (8.682). Ahr barter, papagriartiger Schnabel fommt ihnen babel Irbr 
au Hülfe. Mber aum unter ben Neilireffenden Baunfüßern giebt «# einige (1.8, Purplira lapil- 
las, Buccinum undätum), melde bie Schalen anberer Beihhrblere burhbobren unb beren din 
mobner verzehren. Alcht felten findet man in Dufchelfhalen in ber Rüde Der Budel ble runben 
Böohrlöher Diefer ihrer Feinde und Mörber. So arge Arcfier mandıe BWeihtbiere, namentlich uniere 
Nadtihneden, aud find, fo können fie doch anbrerieitd aub lange bungern, ja —— ohne 
Nahrung Icben. Die Yardbermohner halten regelmäßig Winterſchlaf, fünnen aber qum wue, 
lih au jeder Jelt erflaıren, wenn ibnen bie Witterung au troden mirb, Aacı Mrofeflor Eaton's 
Berichte in Nemhorf fanb man bei Ausführung bet Erie:Aanald in einer Diluvial: @blagerung 
einige bunbert Iinlonen, bie ben bort lebenben völlig ähnlich maren und bie, obgleld ir wenigftens 
3000 Jahre burdı Abſchluß von Sicht und Suft in Erfiarrung gelebt haben mußten, noch fo triidh 
maren, baf fie von ben Mrbeitern gebraten und gegeflen murben. — Muher ber grofen ebene. 
zabigfeit befigen bie Weldhtblere auch cine auferorbentliche Meprobuctiondtraft, fo baf abgeidnir. 
tene Jühler unb Wantrlftüde mieber madıfen. Nah Spallansani'’s Werfudhen fol loger ber 
abgeichhnittene Aopf micher madılen, was th beymeifie; mwenigfiend babe it nie mit bem Koplab. 
fhneiben Glück arbabı unb ſeht auch nicht ein, mie ber Kopf mirber madılen fann, wenn ml bemlelben 
Jugleidy bie ee —— find. Bon ben Schmarohtrn an Beihthieren nennen wir 
eine Wiibe (Philodrömus limäcam), welche nad) Rsaumur’s Meinung im Darme, nad Undern 
In der Zungenböhle von Helix iebt, mit dem Kotbe ausgeworfen wird und beöbalb in enge 
an den Gchneden umberläuft. deſtändig auf Gelegenheit wartend, um wieder in den After binein« 
ſchlüpfen zu können. Limnochäres anodöntae ($.588 ) zehrt an Walermuldein und Mnobonten. 
Außerdem leben noch medte Schmaroger im Innern ber Süßwaſſerſchnecen; aud leben mehre 
Gercarien (&.743.) in Schneden, um in ihnen ihren Generationswechſel durchzumachen 


VII. — —— Beiqathiere find über die ganze Erde verbreitet, ſo daß man faum irgenb 
eine Dertlichkeit ale Tür MWeichtbiere abfolut unbewobhnbar dezeichnen fönnte.. Go weit man 
die zum Nord und Güdpole porgerungen if, überal bat man noch im Meere und auch felbR 
nod auf dem Lande WBeichthiere gefunden. Ihre Wenge nimmt indeh nad den Wolen bin ab, 
nad dem Aequator din zu. Sie lichen vorzüglich rudiges Gewäffer und ſeuchten, kaukdaltigen 
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Beben, überhaupt warmſfeuchtes Alima. Die meiſten find Meerbewohner, Jand » und 
noch mwenigere Sußwaſſerbewohner. Am reihften an Weichtbieren It unter allen MMeeren der in: 
bilde Ocean. Bulimus nivälis ($. 696,37) iebt am hödflen, nod in einer Weerböbe von 13000'; 
unfere Hellx pomatia fommt In den Alpen nad, bid 7000 bad) har; Limmx findet fich in ber beis 
fen Zone in allen Höden. Die Biumenmweichthiere, db. bie Land: und Bühwalerbemob: 
ner, ſo wie von Geeconchylien die meiften auf hobem Weere lebenden ober pelaglichen 
Brten baben Im Mügemeinen ein Bünmed, leicht jerbrecbliches Bcehäufe, bie Titoralen aber 
in der Nähe der Rüflen Iedenden Wrten (bie Aüftenbemwobhner) haben bagegen meift ein Dieches, 
feftes Bebäufe, ala Schun an das lingelüm ber Branbungen. DMande Scemeiditbiere kön: 
nen, burch Ihrem Dedel gegen voligen Abfiun des Maflerö und gegen a geraäht, längere 

eit außer Baller leben und bie, welche Yungen und Riemen augleidhh haben, fünnen au auf bem 

anbe mie im Balfer fl aufhalten. Die Meeredtiefe ift für eingelme Arten ber Eondnlien in 
demſelben Meere fo ziemlich biefelbe, ſcheint aber in verfchiebenen Weeren für biefelbe Art ver: 
ſchleben au fein, fo dah mande rten, melde im Mittelmerre in ber Nähe ber Oberfläche leben, 
an Normegend Küfte erfi In großer Tiefe gefunden toerben. Wit ber Tiefe nimmt überall bie 
Zahl ber Arten ſchnell ab, übrigen® fcheint jebe Tiefen: Region bed Meeres von befondern Seich— 
Ihleren beböltert, wofür man bie Urſache in ber berfchiebenen Temperatur bed Weera, im abnebmen- 
ben Pichte, welches bei 600° Tiefe fürs menſchllche Augt ganı aufbört, in der aunehbmenben Rube 
bed Meercd, meldhed in 100° Tiefe don feinem Sturme beimegt mirb, fo mie in bem wunehmenben 
Baiferbrude und im ben abneßmenden Nabrungsmilteln au Anden er {Bei mebr ala 
300 Aaben Tiefe bört das organifche Leben auf, Eapitain Boobfir sog nämlid aus 300 Faben Tiefe 
in der Dapiöftraße nur noch einige lebenbe Mufcheln, Krebie und Roralen herauf). Wande Molusten 
fönnen im Salymwafler mie im Süßtvalfer leben, namentlich, ivenn fie allmäblig aus erflerm ind 
letgtere gebradıt werben. Anodonts, Unto unb Osirda edülis har man Im Süß: und im Meer: 
mafler gefunden. Cardiom caspfeum und Mytilas edulis finder ſich 80 Werte oberbalb Aftra: 
hand in ber Bolga, alſo 21 deutſche Meilen bom cadpiihen Meere entfernt, Mang fand bie 
Meerperimufchel (Meleagrina margaritilära) in einer ſaſt ganz ſühen Blüge am Stranbe auf ber 
Anfel Bourbon. Auch gehören zu manden Banden von Reerconchhlien aud einzelne Arten, 
melche nur im Sühmafler (eben. Die Corbüls-Urten leben im Weere, aber Corbüla nimbösa 
(5. 735.) Irbt im Haplata»@trome; bie ver, Nucäla und Solen lebt Im Meere, von beiden _ 
lebt aber eine Art Im @anges. Neritina Auviatflis ($.704.) lebt in Ylüffen, N. virfdis lebt in 
Südeuropa Im Meere und N. dubYa findet man auf ben B®hillppinen fogar aufer dem Vaſſer 
auf Bäumen. Manche Lands und Eüfßiaflerihneden find fehr welt verbreitet. Die gemeine 
Sainieinede (Helix nemoralis) findet man nidt nur von England bi6 Epanten herab, fondern 
auch in Migier, in NRoroamerita, In Braflliene Wäldern, wie am Juße bed Chimboraſſo Helix 
bortensis, Achatina jubr!ca wie Paludina ——— Physa hypnörum und UnYo magaritiſer leben 
in Europa mie in Norbamerifa und erfiere 3 find In den vereinigten Staaten ebenio gemein 
wie In Deutfland. So wie in Groͤnland Weihtdiere im Waller vorfommen, toeldye® die gute 
des Jahrs gefroren I, fo lebt Melanopsis aciculäris ($. 00) In den heißen Quellen von Böhlau 
bei Wien und Paludina thermälis ober muriatica Lam. ($. 701.) in den bampfenden Quellen bei 
Babua und Bila, wie In den bon Meerwaſſer gefüßten Gräben an den Aüften. 


Aunftausdrüde für die Gehäuſe der Weichthiere. 8. 612. 


1. Das Gehäuſe der Weihthiere wird vom Mantel (8.669.) abgefet und 
hat nach Bowerbant's und Carpenter's Unterfuhungen organifhe Structur 
und tnochenähnliche Bilbung und fann deshalb auch nad) Beſchäd gung bom Thiere 
wieber auögebeffert werden. Wir unterfcheiden an den Behäufen im Allgemeinen: 


1) Die Taberbanı (Epidermis $.24.), ein meift dünner, däutiger oder hornartiger Neberzug 
der meiften Behäufe, bei Landſchneden großen Theile die Rärbung enthaltend. 

2) Die Färbung und Zeichnung, toelde bon ber end der am Wantelrande liegenden 
Drüfen, fo wie dom Einfuffe des Lichts bedingt wird. Die Gehäufe der beifen Zone baben 
deshalb die pradtvolfen und mannigfaltigfien Zarben, dagegen die der falten Zonen und aus 
Meerotieſen mein weiß gefärbt find. Ran unteriheidet punftirt: betropft (Nerita vir- 
Kinlea) ; fledig (Big. 453.); beiprengt (Helix ar BEmE Teil (Nerita tesseläta) ; 

eflammt (Achatina perdix); moltig; marmorirt (dig 545); negartig; aan et 
ir (Volüta verpertilfo und mebre Oliven), Nreiftg (Volüta zebra Big, 536.); bandirt (Helix 
nemorälis und hortensis); liniirt (A1g.461. u. 533); gentedit 8 g.455.) ıc. 

3) Die Senlptur oder alle Berfchiedenbeiten der Oberfläche, welche auf Bertiefungen in ders 
felben und auf den dadurch beivirkten Erhabendeiten beruben: Iinlirt, lineätus (mit eingegra⸗ 
benen 2inien); BERTeNG: striätas (Helix pomatia und Melania striäta Bi9.516.); gefaltet, 
plicätus (Hallötis tuberculäta #ig. 561.); er eostätus (Oardium edüle, Scalarla ‚pre- 
ösa Pig. 523., Ammonites biplex dig. 483.); geringelt, anulätus (Orthocäras anulätunı 
Big. 474.); getielt, carinätus (Planörbis carinätus Big. &il., Pleurotöma babylonlca Big- 554.); 
gefurcht, sulcatus (Cardium sulcatum); runalig, rugösus (Tellina rugösa); freur⸗ 
twelfe geftreift, decussätus (Venus deecussäta);, gegittert, cancellätus oder claihratus 
(Cancellaria cancelläta, Cyclostöma elägans Big. 512.); Pauppi — (Chiton qua- 
mösus Jig. 568. Tridacna squamösa); grubig, scrobieulätus ( is eornüla); gelörnelt, 

ranulätus (Ranella granuläta), höderig, tuberculätus (Purpürs patüla, Haliötis tuberculäta 

g.561.): marzig, verucösus (Venus verucösa); lach lig, Soinsaus Murex tenuispins Big. 557.). 

4) Die Regel: und Unregelmätigteit. Je nachdem fih das @ehäufe — einen Querſchniit 
in 2 völlig gleiche Hälften theilen läßt oder nicht, Heißt daſſelbe regelmäſtig —— 
oder nuregelma aãflig (unfymmetrifh). Die meiſten Schneden oder gewundenen Einſchaler haben 
ein unregelmäfiges, nur In wel ungleide Hälften theilbares @ehäufe; dagegen bie meiften 
Kopffüßer (9.682) und bie Denig over gar nicht gemundenen Eintliapper ein regel 

6 oder fymmelrifhes Behäufe beſigen. Zu diefen gehören von den Rapfichneden bie Gat⸗ 
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tu Patella ($. 719.), Fissurella, Emarginüls ($. 717.) unb Ancylas ($. 720.), fo wie von ben 
Rökrenfaneden die ®attung Dentalfum ($. 723 ). eflas (9. 720.) 


EI. Un den Schneckengehäuſen (fpiralen oder gewundenen Einſchalern, 


Cochltae) unterfdeiden mir: 

1) Die le des Schnedengebäufee (Big. 451 —453., dei welchen biefelben YJahlen Immer 
dieſeiben Thelle bezeichnen) : a. Spige oder Wirbel (apex) beiäen die erſten Bindungen. mit welden 
bie Bildung des @ehäufes beginnt (Big. 451, 8). Sie bededt Ion den Embryo des Thleres, I von 
den folgenden Bindungen oft fehr verſchieden, meift völlig glatt, von —“ oder glafgem 
Anfehen und wird Kern, von Benrid befier Embryonalende genannt. ib. Baſis oder der in» 
terfie, meift breitefte Thell mit der größten un oder Schluſwindung (Fig. 452.2). e. Uchfe 
oder die fentredhte Linie von ber Spige bie zur Baſis (Fig. 453, 8-2, di. Gewinde beißen ale 
Umgänge sufammen, mit Ausnahme der Schlußteindung (Fig. 453, 7,7,7,7,8), WMittelwiubungen, 





4 Linker Rundfaum, dem rechten gegenüber. 
Wirbel oder oben 5 | 


* 1 Muündung oder Mundoͤffnung. 


Kabel oder Nabelloch 6 
(hier mit einer Schwiele). 





Ze 
7/ 3 Rechter Rundfaum, Auferer Rand 
' oder Sippenranb. 

J 


Spindel oder Spindelfäule, 5 


4 
Linker Munbſaum, innerer 
Rand oder Spindelrand. 


Fig. 451. Linlirte Rabelfchneee (Naticalineata), Wirbel a oben. 


Birbel od. oben. s 
E& IE TERN ER 20 8 51 
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ranb (bier Nügelartig ausgebreitet). 





Medhter Bunblaum, 


1 Mündung od. 





De Mundöffnung 
2 Rüdwärtd gebos 
Bafld, untere Seite Heiner Kanal. —9 Aal ohne 
ober unten. J act en? 
7 Lippenrand. 


Big. 452. — 
Dianenohr (Strombus auris Diänae). 4 2 Bafle, untere Geite ober 


inter Rundfaum, innrer 
Rand oder Snindelrand 
(hier mit Falten). 


Big. 459. Papſtkrone (Mitra papälis). 
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alte mit Uuönahme der erfien und der Schfußteindu ig. 458,7,7,7,7,. e. Böhe oder Länge B. 673. 
iR die Entfernung don der Epihe bis aur te fe ae durch Die Dklies &dıfe * Kr e 
Spitze bie zur Bafls beffimmt. FE. Breite oder Dicke IN der größte, mit den Bindungen paralel 

8 —* Querdurchmeſſer. x. bung oder und (apertürs) iſt bie nung, aus 

feier da® Thlet berbortriedht ai 363. I). Mundfanm (peristöme) beißt ber äußere Rand 


ber Rüöndung (Big. 64, u. 3). abel (umbilieas) ift das unten befindliche, mehr oder weniger 
tiefe Loch, welches entficht, wenn die Umgänge nicht gan) aneinanter faliehn (Fg.451.9. Ein 
odrt, im Begentbeile ungenabelt ober 


Sehäufe mit einem Rebel beißt —— oder durch 
undurchbohrt. (Die Verſpectivſchnecke ſdig 526 ] IN weit genabeit; die Weinterndid;nede he> 
Det genabelt; Ciausilia simflis ift geriut oder bat fiatt des Rabele nur eine Mıke; Rotella 
iR durch eine Rabel ſchwiele vor allen aufgezeid,net) A. Spindelfänle oder Gpinbel (eo- 
tumella) if die wirfliche oder eingeblidete Achſe. um weise fid dad GBchäufe dreht (Fig. 451.5), 
An bie Spindel legt Ad J. der innere Rand der Mündung, ber desbald auch Spinbdelraud 
oder Innenrand oder Innenlippe, linke Lippe (margo colamelläris) Heißt ai. Er 
wirb ſaſt immer von einer deſondern, genz aufliegenten oder mit dem einen Rande freien 
Kaltplatte gebildet. Wenn der innere und äußere Lippenrond verliefen, fo entficht ein voll» 
Rändiger oder verbundener Mundfaum (Cyclostöma elögane .512.), im entgegen» 
——— Yale ein unterdrohener (Helix lapicida). ma. Lippenrand oder Uuhenranb, 
a — iſt der dem Innent ande entgegenfebende äußere Rand, weicher das 
@emwinte nicht berührt (Fig. 451,3). 
2) Geſtalt bed ganzen SGchuedfeugehänfes (cochläa) im Allgemeinen: 
a Ruglig, globösa (Balz pomatla, @einbergefhnede $.698.). 
b. Oval ober elliptifdy, ovalis oder ellipticus, beiderend® gleichmäßig gerundet. 
e. rum ib — unten breiter und runder, oben ſchmäler u hier (Limnseus 
ovälus 81g.507.). 
d. l ä asln, „ahlogen, obal, aber mit größerm Länge» ald Querdurchmeſſer (Aurichla 
u f . 
e. harbtugiig, hemisphaerfcus (Natfea-Arten ig. 531.). 
f. fegel: und eeifelldrmig. eonleus und turbinätus, bon ®efalt eines geometrifcgen 
Kegele (Fig. 526, u.543.); bei den Rreifeln ſchneller an Dide abnebmend. . 
4 pyramſdenförmig, pyramidälis, enge förmig (Cerith\um hezagönum Big. 552). 
. rundiidh:tegelförmig, eonoiddus, die Mitte zwiſchen Regel» und Elform 
i. tburmförmig, tarritus (Turritälla Big. 522. und Nerinea Fig. 5%.): Gewinde wenig» 
ſtens 3 mal fo fang, al# die Schlußwindung. 
k. pfriemenförmig, subulätus (Terebällum subnlätum $. 706 ). 
1. feulenförmtig, elavätus (Murex haustöllum $.713.). 
m.birnförmig, pyriförmis (Pyrüla ficus $. 711.). 
n. fpindelförmig, fusiförmis, in ber Mitte am bidfien, deiderende ſpitz zulauſend (Clau- 
silfa bidens Aig.500 ). 
walzig, eylindricus, faft überan von alelcher Tide (Oliva und Pups dig. 534. u. 497). 
.aufammengebrüdt, compressus (Ranella spinöes $. 713). 
. niedergebrüdt, depressus (Helix ericetöram und Solarium perspectivam $ig. 525.). 
Iaribenförmig, discoiddus (Planörbis corndus Fig. 511.). 
. linfenförmig, lenticuläris (Helix lapicida $. 695.). 
obrförmig, aurieularfus (Haliötis tuberculäta Fig. 561. u. 506.). 


3) Seſtalt und Lage der einzeluen Theile des Schneckengehänſes. 

1) Da® Bemwinde. m. Nach ber Lage der Epige des Gewinder gegen bie ————— 
beißt das Gewinde g. ſpiral⸗ oder fhraubenförmig gerollt oder ausgezogen und bildet Wen⸗ 
delſchn ecken, bei denen meiſt alle Bindungen dicht an einander llegen und fich berühren (So- 
larfam perspectivum Fig. 525.), aber felten frei find und fi nicht berühren (Scalarla sur 
ng 523); . In einer Ebene aufgerollt und bildet Scheibenſchnecken. Hier find tie 
®indungen frei (Criocdras Fig. 468) oder liegen an einander (die meiften Ammoniten 
Fig. 480.) oder find eingerolit (involüta) und umſchließen einander (Nautilus Fig. 470.u.471.). 
Benn die obern Bindungen abgebrohen find, naddem fih dad Thier daraus zurüdgesogen 
bat. fo heißt dad Gewinde geföpft (Bulimaus decöllatus; Trunecatella ete.), b. Nach der Se⸗ 

alt beißen die Zolnbungen fielrund (Scalar!a pretiöse Ain.523), fla ch (Trochus Big. 526 ), 

od (Turritella ig. 522.), newölbt (Paludina vivipära $.701.). fantig (Solarfum * ec- 
tivum %i9.525.), gefiett (Helix — übergreifend (Turritella imbricata Allg. 822), 
verfhmolzen oder undeutiich (Ancillarfa ($.706) e. Nach der Richtnug der Windungen. 
Die meinen Gedäuſe find rechte gewunden, wenige Lint6 gewunden, namentlid Clausilfa, 
Physa und Planörbis; aud einige Cerithien find defiändig, mardye Arten anderer Gattungen 
nur zu'äuig links gerounden. 

4) Seſtalten des Mundfaumd und ber Mündung: 

a. ganz ober ganarandig, d. d. an ber Baſid ohne ——— ohne Ausichnitt und ohne 
Möhre (Sealarla Jig. 623). 6. ausgeihnitten, d. h. an ber ld mit einem Ausſdnitte 
oder einer Rinne (dig.551). e. fanalartig, in eiren Kanal verlängert (Murex 819.557). 
d. ausgefdhmweift, mit melter und feichter nebienung (Jaothina Big. 527.). 0. treisfär- 
mig (Cyelostöma und Scalarfa ®ig. 512. und 523.). f. ciförmig (Paludine). g. le 
Iormie (Natica #ig. 451.). kb. balbmondförmig (viele Helix»Mrten). 4. birnförmig 
Clausilfa 819.500). I. Iinealifdy (Conus Big 543), 1. erweitert (Limnaeus auriculärius 

ig.506.). m. 1,8% —— Sig. 537.). m. gerahnt (Cypraen %ig.540.). ©. gededelt 
. mit r den 


u n280 


oder ungebedelt, d. oder ohne Dedel, ben Brad Steldertreter einer zweiten 
Klappe anfleht. Er wird von der Rüdenfeite des Fußes abgefonbert, ber bei Oliva, Aneil- 
larla etc. fogar da game Gehäufe abſondert. 

5) Gehalt der Unkenlippe. Tide iſt a. ——— en (Helix nemorälis $. 608); 
b. eingerolilt (Cypraea #ig.540.); e. eetlügelt (Strom 4 PL d. — — (Parc: 
«ärss #l.846); ©. 32 und ſchneidend (Helix eellarle $.6086.); F. Rumpf und Bid (Heo- 


®. 624. 
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lix pomatia $.0085.); 
und Pleurotomarla 


III. Un den zweillappigen Schalthieren ober Muſcheln (conchae Fig. 454 
bie 457.) unterfgeiben wir: 

———— Big. 455, 16 und 454b.) ober die SBertiefun In ben Rappen, iso 
die Musteln feft gefeffen haben, durch weiche das Thier mit dem Gehäute gufammending und die 
Klappen fehließen tonnte. GBebäufe mit einem Wusfeleindrude helfen Binmmöleler ober 


Et ea (Strombus Big. 452); I. eingefgnitten (Plourotdma 










Monomyaria ($. 729), mit zw ei aber Bweimmäsfeler oder Dimyar!a (dig. 455., 6.738.). 
— — oder der mit ber Klappe parallele Eindrud, wo ber Teantel angebeftet 
r ‚23). 
3) —— oder Manteleinſchlag (Big. 454b.) oder die bei aden Muſcheln mit 
5 E32 #885 
x53333 228 
3558 783 
220: #Foso Kleiner Mudtckeinbrud. 
> 03 so g 16 
5* Eis S r-) E = 
a5 S2€ 55 sa 
8 % © 
m) mt — sun 
r 10 1713 i8 
3 — — Vantel⸗ 21. 
5 5 bucht. 
NN Bantel: 23°" 
& | eindrud. 
- @rofer 16 
= Qusfels 
8 &% eindrud 
4 
5 Big. 454b. 
E Innenfeite ber reisten Mappe von 
5 Oythersa exelita. 
Slaterrand. 11 
Big. 454. Echte Venusmuſchel 
(Cyther&a Diöne). 
10 Bordertand der linten Rlappe. 
' Big 45. @eRrabite Zei, 
—2* (Te * radläte). 


_|6 Wusfeleindrud. 


„15 SHlofteike. 


[9-13 Wirbel oder Budel. 
f »12 Sylof. 


>14 Shiofbend und Sqioßleine. 


Unterrand 9 
ber linten 


&lappe. 


FI 16 Muteleiadeud. 


11 Sinterrand der linken Klappe. ' 
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UAthem⸗ und Mfterröbren ſtets in die Mitte der Rlappe am Hinterende vordringende Einbu 

welche burd das Yu leben genannter Röhren entſtänden If. ring 4 6. 674 
4) Das Schloß band od. Banb (ligamentum Fig. 455,14) 0d. das norpelige, elaſtiſche Band Hinter 

dem’ Ele (2 durch feine Züſammenzie ung —— n, enigegenisirt Er Die 

Muſchel öffnet. Daffelbe wirkt nad dem Tode Ihier® nod fort, weshalb bie am Gtrande 

Begenden uſcheln nad) dem Tobe des Thier6, wenn bie Muskeln bie zufammensichende Aralt 

verloren haben, aufgeklappt find. Eben beöhaib find aud klaffende Muftern entweder krank eder 

tobt und nicht medr efdar. Das Band liegt entiweder ganz zwiſchen den 2 Rlappen eingefchloffen 

(Inneres Band) oder tritt nad aufen hervor (Außere6 Band). 


5) Buckel, Wirbel oder Schwäbel (umbönes) heißen bie beiden borragenden und gegen: 
einanber gerichteten sehen en oder Spitzen der Rlappen neben bem Schloſſe di ‚454. u.455, 18). 
Bon u. ging das adetbum der Klappen In concentrifchen Kreifen oder ERipfen au®, 
alb fie am aͤnhern Umfange bie Zumad 6» oder Anwachöſtreifen deutli zeigen. Gie find 
ei Isocardia fpiral getvunden, bei den Suͤßwaſſermuſcheln angefreffen (Zig. 628.). 


6) Möndchen, Deldchen, Schildchen oder Hofraum (lunüle, anus) oder die Hinter den 
Wirdeln, fletö dor bem Scloffe, dem Wunde zu Ilegende vertiefte, mei ſcharf umgrenzte Stelle, 
welche felten bei Einmusflern, defto deutlicher aber bei Zwelmusfliern, namentlid bei den Benußs 
mufdeln (dig. 454,17) unterſcheidbar If. 


7) Schild, Nüdeufeld (arda, ze oder der vor den Wirbeln liegende, mei anders ges 
färbte Theil der Muſchei mit dem &chloßbande In ber Mitte (Big. 454, Pi welches herum das 
— legt. en Kun ‚aetaringenben weten. morauf das r nd ee beißen 

en (n se). Du ommt nur eimusflern vor un yihersa 
Diöne (Big. sl) ein von langen Dornen umgebened Bandfelb. 


8) Schlof (cardo Fig. 456. u. 457.) oder bie enfeitig in einander faflenden, zabnarti 
Borhränee — Bertiefungen ober are Seh euben) in beiden Klappen, dur 
e 


welche bie Klappen wie durch ein Charnier zufammenfdliefen. Die unmittelbar unter ben 


i ug Mn 
em m — 


Big. 466. 

Die 3 Klappen von Venus rugesa auseinander gelegt, fo daß man das Schloh, 
die Fanalinen Budeln und die 2 entgegengefeßten Muskelein rüde in den Klappen ah 
e ann. 
oe erfie, kritte und fünfte 2inie führen don den 3 Wittelgähnen ber rehten Klappe 
A In bie entfpredenden ®ruben ber linlen Klappe B. 

Die zweite, vierte und fechfte Linie führen von den 3 Mittelzäben ber Iinten Klappe 
B in die entfpre@enden ®ruben ber reiten Klappe A. Hinter bem Budel vor dem letzten 
Zahne liegt jeberfeit6 eine Rymphalſchwiele (Big. 457.). 





Leunis’s Shpnopfle. ir Id. Aufl. 4 
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bein liegenden ne Schlõ⸗ oder 
Gerdinalähne Ey — ober dahinter 
liegenden die @eltenzähue ober Zahnleiſten 
(Big. 456. u. 457.). Behlen bie Zähne, fo Heißt 
das Schloß zahnlos (Anodönta $. 737.). 


9) Lage und BeRalt ber Muſcheln. 

». Nechte und linte Klappe. Wenn man 
eine Muſchel auf die Deffaung ſtellt, wie fie zu 
fieben kommt, wenn das hier don une weg⸗ 
friecht, fo dab das Numpfere od. Borberende 
don und abgefchrt und dad längere od. fpitgere, 
das Hinterendbe mit dem Schloßbande une 
zugetebrt if, fo Liegt uns die rechte Klappe 
recht® und die finte Alappe lints (Big. 454. 
u.455.). Das Band liegt immer auf der hintern 
Seite der Wirbel, ebenio die Rantelbucht, wenn 
ſolche da if; aud IM die vordere Ertremität meift 
mebr abgerundet, bie hintere mehr winklig, ab» 
geftuht x. h. Unterrand ober ber Theil, mo 
beibe Klappen fi Öffnen (Fig. d66.). e. Ober: 
ranb ober ber bem linterranbe entgegengeichte 
Theil mit Wirbel und Schlofbanbe (Fig. 455.). 
d. Borber⸗ ober Munbranb oder bas fteid 
ftumpfere, melft fürsere Enbe (Iig 4641) ©. 
Sinterrandb ober Aſterraub ober baa län» 
gere ober ſpitzere Erbe (Big. 160. u. — 1. Söbe 
nennt man bie größte Entlernung vom Wirbel 
bis aum Unterrände (Big.455,13— 9), Länge 
bie größte Entfernung bom Borber= bis inter: 
rande (Ag. 455, 10— 11), wenn bie Yänge über: 
miegend ift, heißt bie Mufcdel quer (fig. 455 ), 
wenn bie Höbe übertolegenb ift länglich; Breite, 
richtiger Dicke, mirb burd bie gerade inie vom 
Mittelpunfte ber einen bia zur anbern Alapbe 
bejeichnet. J Megelmähig und unregelmä: 
Big, je nacdıbem das Gehäufe frei und nicht 
aufgeroadhfen ift unb alſo die Weflalt nur bom 
Fhiere felbft beftimmt wird ober bad Sehäufe 
aufgewachſen und allo befien @eftalt nadı bem ums 
gebenben Körper mobificirt if. Die Auftern 3. 9,, 
melde auf gemunbenen ®ebäufen fihen, nebmen 
—* Dre ES: GR bie a len. Ans Big. 457 

enb und ge offen, je nahbem bad Webnule d ‘ 
ee Salfthen irgendwo eine Deffnung 1agt Schlof von cytheren ſeitlich gefeben. 

licht, 


ober mit ben Mänbern runbum aufammen a,b,c ftelen die 3 Schloßzaͤhne. Earbinal:- 


i. aleihFlappig (gleichfchalig) und ums oder Mittelygähne der rechten Klappe 
gleichflappig, ie nachbdem beide Klaphen gleich: dar, welche in entipredhende Oru 
groß ober bon verſchlebdener Bröße find. Wei der linfen haffen; 

ben eigentliben Muſcheln find beide Mlape | x,y,3 flellen bie 3 Schlofsähne ber linten 
pen in ber Megel glei (gleihklappig) und lappe bar mit ibren entipredenben 
entſprechen ber rechten unb linfen Seite bed Gruben für bie Zähne ber rechten ; 
Ihiered (rechte und linfe Mappe), fo bafi eine au.x beifen Melde ober Bunulargähne; 

ben Rlappenoffnungen parallel gelegte Ebene buy —* Earbinalaähne; 

bad Thier in eine rechte und linke Brite theilt, | eu. 2 heiken Handzabne. 

bei ben Armfühern (8. —* dagegen finb o iſt cin Seiten: od. Nebemahn ber linten 
bie Klappen in ber Regel ungleich (ungleich: Klappe; neben z u.e liegen bie langen 
fappig) unb bie eine größere, meift an ber Aımphal »Schivielen. 





Spite burdbohrte Alapbe it be Bauhhllappe 
(#ig.509—573 ) und bie Meinere, nie burdbobrte 
bie Müdfentlappe (mad man richtiger umgekehrt benennen müßte); baber theilt eine ben 
#la bpenäffn ungen aralele Ebene bas Zhier nit in eine rechte und linke Seite, fondern In eine 
Baub:- und Nüdenfeite Bel ben eigentliden Wufheln haben alfo die Theile des Tbiere® 
bie Sage wie beim Menſchen, deſſen Mod auf dem Bauche zugelnöpft if, bei den Armiü 
bagrgen bie Sage wie beim Menden, beffen Rod auf der ek zugeknoͤpft märe. en 
Kalle liegt ber Bauch mit Nabel unter ber Definung des Kocket, im zweiten liegt derfeibe in ber 
Witte under ber einen Hälfte bes Rodes wie bei einer Reithoſe. Diele Lage ber Innern le 
bildet den Hauptunterſchied zwiſchen Bauchfüßern und eigentlichen Mufceltbieren. &. 

eitig und ungleichfeitig, je nachdem Vorder⸗ und Ointerhälfte ‚geis (8ig. 580 ) ober unglei& 
nd {aa 44). 1. geö ‚b. N; mit einer Erweiterung nad einer oder nad 2 Geiten bin 
(8ig.613.). Diefe Erweiterungen beißen Flügel, wenn fle fehr Tan 1b (Malldus 31g.605.). ma lang 
ober quer, d. d. der Durchmeſſer don vorn bie Hinten iſt viel länger (Meſſerſcheide Big. 648.). 


Nuten. 1. Als Rahrungsmittel für Menfhen und als Handeldge- 


enftand und für die niedere Woitöfaffe ald Ermerbömittsi. Yan ale Mei 
tdiere find geniefbar; ihr Fleiſch IN nadrbaft, aber ſchwer derdaulich, jedoch felten ſchäblich (8. 678.). 
eichtdiere werden daher fat in allen Küftenländern gegeifen, beren jedes meift feine eigenthüm⸗ 
lichen oder mehr als fonft mo häufigen Arten befigt, tweldye vom Volke gefammelt, verfauft oder 
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ſeldſt verſpelſet toerden. rar (Häut z. B. den jährligen Ertds für Weidthiere nur in der Stadt 
Marfeile ſchon auf 275, Sranfen.) 1) Auftern, (Ostres edülis und hippdpus $. 730.) wurs 
ben ſchon ben den alten Römern und werden jet noch überall als ausgezeichnete Leckere fehr häufig 
und algemein gegefien. 8) Eßbare Mies»: und Herzmufgeln (Mytilas edülis und Car- 
dium edüle $8.734.u.740.) dienen nicht nur zum Söbder, fonbern werden auch geröftet oder 
eingelolien gegeflen ober zu Brüben berivandt. Viele andere Arten, namentlich Solen vagina 
($. 142.), Venus galline ($. 741.), Patella vulgä 418), fo wie Pholas und Lithoddömus dacty- 
las (9.743) tommen beöbalb täglih auf den Märkten Südeuropas zum Berkaufe. 3) Ebenfo 
werden Litorina litorea ($. 702.) und Bucc/aum undätam ($. 708) an ber Küfte Großbritanniens 
häufig vom armen Wolle gegeflen. ” ude gröoßern Schnorfelfhneden werden gegeſſen, 
namentiid iR die Weinbergeidinede in Güdbeutidiand, Helix pisäna und adspersa in Benebig, 
fo wie H. naticoides und vermieuläta auf GSicilien nad Bhilippi’s Angabe ein befiebte® Rad» 
rungömittel. Auch in Amerifa werden bie größeren Landſchnecken ganz au Sera egeflın. 6) 
Medre — &neden (Cypraea tigris ete.), fo wie Riefenmufceln, Lafmufaein (Mye) 
und Schiffobohrwürmer (Teredo navalis $. 743.) werben bäuftg gegellen; in ben bereinigten 
Staaten werden namentlich einige Benusmuldeln (Venus mercenariz ete. $. 741.), fo wie Perna 
onligun (8.731.) in @üdamerifa al® NRabrungsmittel geſchätzt. Die Indier nehmen auf ihren 
Märichen da® Thier don Venus mercenarYa In ben Mund, um eö zur Erfrifhung auszutänen. & 

Kon Kopffühern eſſen die Anwohner des Mittelmeere®, namentlich Briehen und Römer, befonder 

Kalmare und Tintenfifche (Loligo vulgäris und SepYa officinälis $. 684.), fo twie Seepolnpen (Octöpus, 


TOAUTEOUS der Alten) aaune Sie durften bei Hochzeitofeſten der alten Griechen nicht fehlen. 
7) Bür mande rode Völker find Mollueken befonder® ein fehr ie Radrungsmittel. Aür 
Beuerlänbder, bie — aller Menſchen, bilden (nad Coot) die Napfſchnecken ($.719.) 
die einzige, ale Zeit fihere Nahrung; die Reufeeländer versebren große Maffen bon Struthio- 
larfa (6, 718.) und bie Anwohner des Senegal® die Galatea radiäta ($.741.). In Chili 
liefern Mytilus-Arten, Venus Dombeyi ($. 741.). Solen macha ($.742), Mesodesma chilensis 
(3. 738.), Concholdöpas peruviäna ($. ** Menſchen. Hunden und Schweinen reichllche Rah⸗ 
fung. 8) In Indien werden mehre Beichthierarten auch eingeſalzen und aid Nahrungö⸗ 
mitiel in Handel gebracht, namentlich dient die — — (Tellina gari L. $. ee): ur Be 
reitung ded Bacaffan, einer Brüde, welde Rumpbius für das lieblichſte aller Brungs: 
mittel der Indier erklaͤrt. 


IE. A Nahrungsmittel für Thiere. Nicht nur die größeren Weerfäugeib’ere, wie 
Aarpale und Baulrofle, my theitweiſe, ſelbſt oft ausſchließlich don En men aa von 8. 626. 
Kopf» und Blofienfüßern (Clio boreälis $. 690.), fondern aud viele an Küften lebende Landfäuges 

"tdiere, wie Affen, Füchſe und Waichbären frefien oft Weichthiert. Tinter den Bögeln frefien nit 
nur Enten und @änfe und mande Sump’vögel, fondern auch einige Kräbenarten gern @üßs 
— auch Amſeln und Troffeln verzehren bie Hainſchnecen (Helix nomoralis). Der 
Aufternfifyer (Haematöpus ostrealögus ©. 270) dat von biefer ihrer Radrurg fogar den Ramen erbals 
ten. Die unteriheidungelofe Freßſuſt der Fiſche —— biele —* ſo daß man oft manche 
ſchwer zu erhaltende, ſeltene Conchylienſchalen im Wagen des Kabeljau'd und andrer großen 

iſche findet. Die Fiſcher bedienen ſich deöhalb auch der Belchthiere beim giſchſange als Söder. 

ecten operculäris, Modiöla vulgäris, Patẽlla vulgãta, Mytilus edũlis, fo wie Bucc/aum undä- 
tum und Fusus antiquus werden in Wenge zu dieſem Zwede von Fiſchern eingelammelt. Ebenfo 
wirb Mya arenarla ($. ar von den Amerifanern auf ber NReufoundlandbant zum Köder für 
den Stockſiſchſang benutt, ehe der Kapelin (Salmo groenlandleus &. 383) al@ der gewoͤhnilchſte 
Köder angelommen If. Rab @ould’s Angabe werden don genannten Weichthieren jährlich 

egen Scheffel auf den Marft zu Boften gebracht und über 5000 ZFäſſer vol jährlich zu den 
hi hereien auf den Geebönten eingefalzen. Der wichtigſte Köder, mit welchem die Hälfte aller 

abeljau’® auf der Reufoundlandbanf gefangen werden, iſt indeß Loligu piscatörum (sagittäta 
Am.) (9.684.), ein Kopffüßer, welchen die Ylicher wegen der Floſſen am Ende des Körders Ho⸗ 
fenfif nennen. Bei der Ankunft dieſer Schnecke find an den Eüdküſten Reufoundlande Hun⸗ 
derte don Schiffern mit dem Fange dieſes Koͤderd beichaͤftigt. 


. As Schmuckſachen dienen: 1) Die Verlen (4. 731.), ſchon von den früheſten 

Zelten an der geſuchteſte Gegenſtand des weiblichen Schmucte, an Koſidarkeit nur den Dtaman⸗ 
ten nachſtehend. Sie find tie die Muſchelſchalen eine Abfonderung des Manteld, und deſtehen 
ebenfal® aus foblenfaurem Kalle und aus Ibiergallerte.e Dader benn bie Angabe von 
Blinius. daß ans eine, beiläufig auf 600,000 Thir. gefhähte Verle bei einem Gaſt⸗ 
mabie in Eifig aufgelöfet und getrunfen gen menigfien® auf einem Irrtbume berubt, da Berlen 
bon gewöhn ide und trintbarem Effig faum angegriffen, aber in einer Mineralfäure aufs 
gelöfet einen ebenfo giftigen Trank geliefert haben würden, als bie Wineraliäuren felbft find. 
Berlen beftieben nur auß dem innern Berlmutterüberzuge der Schalen, welcher irgend» 
wie beranlaft wurde, I fuglig zu formen; fie find alfo wohl eine Abfonderung des Mantel, 
wie die Schale ſelbſt, ader feine Krankheit, werden jebod nicht felten von den Thieren gebildet, 
um fidh gegen einen Angriff zu fchügen, tweshalb man dern au die Thiere dur Anbodren der 
Schale zioingen kann, Berlen zu bilden. Diefe Verlen find aber ber Schale angewachſen und von 
ringem Werthe; die einzigen Berlen, welche gefaßt werben können, find in der Schale nicht befeſtigt, 
ndern liegen zwiſchen den weichen Theilen de& Thiered. Berlen fünnen und werben aud) bon allen 
Wufchelthieren gebildet, welche perimutterartige Schalen haben, indeß r.ur bie Berlen von der Meers 
und Flußperſmüſchel ($. 731. u. 737.) haben ale an hen Werth, der ih nad ok 
keit der Geſtalt, nach Schöndelt der Farbe und des Slanzes (Waflere) und befonder® nach Ber Größe 
gert, fo —— eine ganz runde, voltkommen ſchoͤne Berle don! /3 Durchmeſſer ſchon an 1000 Thlr. 
often kann. Eine Verle des Schachs von Berfien, welche 1” 4 Durchmeſſer batte, ſchätzte Tas 
dernier auf 1,600,800 Franken. Much In ben Arten ber Gattung Mya, Mymmus, Kanon 10 wie 
in Tridacna gigas hat man ſchon Berlen, freilich von geringem Wertde gefunden. Die Rlappen 
ber Seeperlmüſchel liefern auch das zu aferlei Werimutterwaaren delichte Werimutter (perlä- 
rum mater). Ran macht daraus Anöpfe, Handgriffe zu den verſchiedenſten Geräthſchaften und 
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Snftrumenten:; man beiegt bamit allerlei Käſtchen, Möbeln und Schmuckfachen. In einigen Be- 
enden, wo derificherel getrieben wird, dienen die Verlmutterſchalen auch flatt ber Fr sum 
a&deden, fo wie bie gefpaltenen Klappen son Piacüna placõnta ($. 730.) von ben Uinwohnern 

Des chinefliden Meers Natt genfterfheiben gebraudt werben. 

2) Beniger berühmt als Schmud find mande Conchyhlien zu Ddrgehängen, Urms und Hals⸗ 
bändern twilden wie gebildeten Böltern; namentlich dienen bierzu kleine Arten won Cypraea, 

Volvarte monllis ($$. 703. u. 706.) 2. Die Irokeſen maden ih aus manden kleinen Schuecken⸗ 
ebäufen, fo wie aus den Alappen von Venus mercenarta ($ 741.) ihre Bampums oder Den!» 

fonäre, weidye ihnen als Tirfunden dienen. Aus den Tijanto=:Horn (Turbinelle rapo }. 111.) 

twerden in Oftindien Ringe, fo wie überhaupt aus den Schalen bon Cassis, Strombus, uucälus ste. 

fdöne Eameen gefan tten; vorzöglid aber wurde aus dem fo ſchön ſchilernden, fnorpeligen 

Ssopanb: der Weerperimufchel dürch fünfliden Schnitt und Schliff, der fogenennte Bfauen» 

fein gemadht, der früher fogar eine Hauptrofle unter den Edelſteinen fplelte. Wit C mo- 

neta und caurfca ete. ($.707.) befegt man Pferbegefchirre 2c. Kleinere Muſchein und Sontden- ” 
bäufer dienen überhaupt zu Muſchelwaaren oder zu Berzierungen von Dofen, Käfchen, Tiſchen 
und zur Berfertigung von Blumen und Blumen : Bouquet. 


EV. U @eräthe, Gefäße 26. benugt man vielerlei Conchylien, namentlich bient 
Nautflus pompYlius (3.686 ) abgefhliffen, kunſtvoll geägt und mit Silber verziert zu vun 
f&lrr, Tridacna gigas ($. 720.) zu Wald» und Taufbeden, Cypraea tigris ($. 707.) zu ®un 
löffeln und ab aemeinet noch zu Tabadebofen, fo wie die Klappen von Peeten maximas und 
jecobaeus ($. 732.) zu Speife» und Trinkſchalen, zu Butterlöffeln 2c., befonder® wurde Iehtere auch 
von Ballfahrern auf dem Hute ald Kennzeichen eined Pilgers vom heiligen Sande be t. ürten 
don Bucc/num und Fusus gebraucht man zu Hängelampen, TritonYum zum Blafen und mande größere 
Schnecken und Muſchelklappen, namentlich von großen — alern. benugt man ſtatt der Blumen 
sum aufhängen der jet le beliebten Schling⸗ und Hangepflanzen in Zimmern. Rande Zierathen 
und Schmudfadhen (Broſchen, Sandtüdfen 2c.) find nur Rachahmungen von Eondynlienf@aten, toie 
denn Raturtörper überhaupt viel —— Muſterzeichnungen geben würden, al® die oft geſchmacloſen 
Zeichnungen, welche bie Zeichner für die Erzeugnifle unferer Yabrifen erfinden. Die Ralermuſcheln 
und einige andere dienen aud, um WBafferfarben bineinzureiben für bie befannten Malertähden. 


V. Yarbeftoffe. Rotden und violetten Fardeſtoff lieferten im Altertbume aufer 
Kermes 1 565.) verſchledene Schneden an den Küften des Wittelmeered, namentlih wurde zur 
Qurpurfärberel der Saft von Murex truncälus und brandaris ($.719,), fe wie von Purpüra pa- 
tula ($. Ya gebraudt. Erftere fou die ua und lettere das Buccioum des Pliniuo fein. ‚unge 

alten bie damit roth gefärbten Stoffe als die größte Kofbarteit (1 Bund mit Burpur gefärbte _ 

Ge foflete unter Augufus 250 Thir.), bi man mit der Eodenide ($. 565.) wohlfeiler und ebeufo 
ſchön unb dazu dauerbafter zu färben lernte. Mus dem Dintebeutel bed Dintenfiihes ($. 680. 
u.684 ) bereitete man bie braune, im Handel al® Sepie befannte Farbe und befien Rüdenkhulpe 
(08 vn ($. 684.) benugt man nod jet ale Volir⸗ und Zahnpulver. 


Als Zeug beaußt man noch jeu: an Itallend Küfe den braunen Bart (Bysens) 
der Steckmuſchel (Pinna 9.733.) als Muſchelſeide, Stedmufdhelfelde oder Binna:-mas 
rina«&elde zu Handſchuhen, Strümpfen, Wüten, ®eltbeuteln ıc. Der Kleiderfioff aber, welchen 
die Alten Bnffus nannten, Ber aus verſchiedenen feinen Bfanzenfafern und dat fpäter der Muſchel⸗ 
feide den Namen gegeben. Die Bearbeitung der Muſchelſelde iſt indeß jet auf Reapel deſchräntt. 


VER. As Scheidemünge werden in Bengalen, Indien und andern Ländern einige Cy⸗ 
praen, namentlich Cypraea monela, anülus und caurlca ($. 707.) unter bem Namen Aauris 
oder Eomris benunt, weshalb ba® Fiſchen der Rauris für manche Bölkerichaften ein wichtiger 
Erwerbozweig iſt, ja die Ladung deutſcher Schiffe befand früher an der Offüfte Afrikas zuweilen 
yur Hälfte aus Raur!d, deren Werth zu Anfange bed borigen Jahrhunderts nod fo body in 

frifa Rand, daß mittelſt derfelben ber ganze Sklavenhandel beirieben iwerden konnte (1766 galten 
In vor Kaurie etiva 1 Thir.. alfo 85 einen Gilbergrofden). 


Mufcheltalt und Muſcheldünger. Zum Kaltdrennen werden an Meereö« 
tüfen fa alle größeren Gehäuſe gebraudt, als Aufterfhalen, Mytlus esulis und Cardium edule 
in Hoßand,, Concholäpas ($. 708.) In Chile, Cyrena orientälis — in China, eine Urt Strom- 
bus auf — — oſſile Auferihalen am Eenegal. In Nieder :Buinca gebraucht man Arca 
senilis (3.736.), in Amerita wird überhaupt ber rple Theil dee Kalles zum Bauen aus ge: 
brannten Wufcelfdalen gewonnen. Muh die kalkdaltigen Schlammabfäke in manchen Küſten⸗ 

egenden befleden medr oder weniger aus Reſten von BWeihhtbiergebäufen. Wan benutt biele 
nihivemmungen wegen ihres Kalkgehaltes und etwas Rhodporfäure in ausgedehnter Wette 
in Holland, Blandern, Eornmalis, Devonfbire 2c. aum Düngen unb zwar ungebrannt oder ge⸗ 
brannt, je nachdem die Mufcelrefte ſchon fehr verwittert und zertbeilt find oder nod in größen 
Stüden oder In unzerfeutem Auftande in diefen Ablagerungen borkommen. Auch tverben In ber 
@ironde ädnlihe Bildungen älterer Bormationen, die unter dem Namen Faluns In der Geologie 
befannt find, ebenfo ald Kalkdünger benußt. 


IX. U8 Heilmittel Haben die Weichthiere längf ihre Wichtigkeit verloren. 1) Die 
Sepienknochen ($.694) murben naher gegen NAropf gebraudt; jet hoͤchſtens noch als Zahn⸗ 
pulder. 2) Begſchnecken und Weinbergſchneden bienten früder zu Schnedenbrüben gegen 
Schwindſucht und Keuchhuſten, mie noch jeht beim Wolfe ald Hausmittel (neuerdings will Con &« 
brud bartnädig eiternde Geſchwüre durch Mufbinden ber rothen Wegſchnecke binnen 3 Woben 
vöRig geheilt haben). 3) Die Auſternſchalen wurden gereinigt, gepufsert und geſchlemmt 
früber gegen @äure im Magen pebraudıt, tmonegen jedoch gepulderte Arcide baflelbe leifet. Die 
frifden Auftern bat man neuerdings ſtait der Beinbergefgneden gegen Unterleibetrantheiten wieder 
empfohlen. 4) Berlen und Berimutterfdalen wurden gepuldert früher ebenſo gebraudt, 
ald Wufternfdhaien. 5) Ber Ungüis odorätus, da® @ebäufe einer Süßtwaflerfhnede vom Benges, 
gebrauchte man fpäter den Dedel von Murex ramösus gegen Blähungen und Faufucht. fo tete 
man den Dedel von Turbo rugösus unter dem Namen Weerbobne oder Nabeiftein (umbilfeus 
marinus oder faba marina) gegen Kolif auf den Rabel legte. 6) Schaedenfiein oder Aus» 
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genftein nennt man In Edbamerifa nad, ©. d. Humboldt den Decel eined Gcaithieres 
teldyer, nad ber Meinung der Eingebornen, ſede In® Auge neratbene fremde j 
entfernt, wenn man ibn x die nähe der —— bringt. ——— Sodtan derene 


X. Geologiſche Dichtigkeit Die Conchyllologie IN eine unentbehrliche Bundesgenoffin 
ber Geologie, die Renntnifi der Metrefaften If ann Ertennung dr@ relatinen Miter& der Gebirgds 
lagen unentbehrlich, inbem bieielben Arten von Berreintten Mets in gleichen Schieten weit 
über die Erdoberfläche verbreitet find und am beflen dazu dienen fünnen, nicht nur Ne @lelhs 
ar der Schichten, fonbern auch befonberd Sees und Süfwallerformationen zu unterfheiden. 
Ruf Jolche Weile bat ſich auch ba@ Intereflante Mefultat herausgeflelt, daß fid vor der Wälders 
tbonbildung (b.b. blaue unb braune Thonablagerungen, welche auteilen ala IInterlage ber Kreide⸗ 
ruppe auftreten) noch feine, aus Suhmafler abgefehte Bebirgeihichten gebildet haben. Diejenigen 
erfleinerungen. welcht Im einer Bebirgefhhldht weit berbreitet und bäufig And, nennt man Leit: 
© mufcheln, meil fie und bei der Beftimmung bed relativen Mlter® ber @ebirgeloaen leiten. Wir 
verweifen in biefer Besiehung auf ben britien Theil biefed WBerfea und auf 5. 0., welcher um 
leichtetrn Berflänbnih eine furge Meberficht der wiffenidaftliden Namen ber Sebirgtlagen giebt. 
er Schaben ber Weichthiere IM im Berbältnih au dem großen Nuten berielben nur gering. 
1) Einige Sanbidneden, vorzüglid bie nadten Mderfchneden (Limax agrestis $ 694.) und in 
beißen Zändern Achntina zebra, miaurifiana (}. 695) und äbnlide ſchaden burd ibre Ge räßigfeit 
auf Medern, fo wie einige Schnirkelläneden (Helix) in ®ärten. Dan fann fie vertilgen durd 
Eintreiben der Enten, melde gern nadte Schnegen Irellen, oder durch Beftreuen ber Felder mit 
Düngerfalz ober mit Nallfiaub, ber an ben Mlättern leicht haftet, wenn Thau darauf Ilegt, oder 
mit gepulvertem (ilenpitilol, Mmelher burd frine Aehtraft bie Schneden töbtet, Man mifht am 
beften den Eifenhiiriol unter Sanb und fürt Ihn bann bei feuchtem Wetter ober bor Sonnenaufs 
gang ober nadı Sonnenuntergang aud, 20 —25 Mb. reichen für einen Morgen Lanbed aus, um 
die Schneden au töbten und augleld ba@ Wlanıenmahäthbum zu beförbern. In Bärten legt man 
auch Dadfeine und halb berinefete Dflangen umber, um bie verderblichen ®äfle barunter jufams 
menzuloden unb leichter zu töbten. 

2) Die Scifiäbohbrmürmer ober Biahlmufcheln (5.743) burdhbobren, oft in Geſellſchaft 
eine Kredſes, der Bohrafiel (Limmorin terährans $. 028.), Schiffe und MWfablimerte in Häfen fo 
fehr, dag die Schiffe durch Beilagen mit Aupferplatten unb bas Pfahlwert bed Hafens durch 
Beſchlagen mit breutpfgen Nägeln geihügt werbden müflen. 

3) Hande Meihtbiere werben au ale Nahrungsmittel zeittveife für ben Menfchen giftig, wie 
mande Bilde (4. 205.%.). &o foll —T ligris und befonbere Mytllus edülis zuweilen glftiges 
Kleifih haben, vieucigi vom Genuſſe befonderer Naprungsfioffe, nad Bloinpiiie bom Laiche 
der Geefterne. Delle Ehiaje behauptet, daß Auftern im Sommer giftig werden und beöbalb 
um biefe Zeit in gang Südeuropa nicht verkauft werben dürfen. 1821 ftarben in Holland mebre 
Menfchen In Folge bes Senuffe® von Auftern und in Beftindien werden bie an Manglebäume (11.8.376.) 
gangenden Auftern al8 giftig nicht grachen, Auch da® Thier von Arca Noae und don Murex bran- 

äris wird don Reapolifanern im Sommer und zu Anfang bes Herbſtes als giftig Hi gegeflen. 

Die Zahl der befanuten Weichthiere Tann auf etwa 20,000 Arten abgekb 
(Ronftüßer ‚ Baudfüßer 13,500 und Mufdelthiere 4500 Arten) 

ab dem Bortommen würden fie fih eiwa fo vertheilen: 
üßtvaflerbemohner = 1,504 Ichende und 800 fofflle Arten, 
Meerbewohner..... = 10,00 r » 8,30 » . 
Landbemodner... . = 4,6296 — „» 40 ⸗ » 
Nackte Schnecken... = * — ⸗ * 


16,732 lebende und 4,590 ſoſfile Mollusten. 

Nechnen wir jedoch bie Angaben In ber Lethäg von Bronn, bes größten Weifters in jolden 
Aufzäblungen zufammen, fo erbalten wir 12,494 Iebende und 16,688 foiflle Arten von Molusfen, 
don benen jedod fehr viele nicht nur unter fich als RominalsMrten anzufehen find, fondern 
auch mit nod lebenden völig übereinflimmen. Der Baron Deieffert In Barie beft In 
IR ———ã eine 25,000 Molustengehäufe. In Deutſchland leben etwa 180 Arten Land⸗ 
un waſſer⸗Molludken. 

Eintbeilung. Schon in früheſten Zeiten fammelte man Conchhllengehäuſe Ihrer Schönpelt 
wegen ie —8 für ſeltene Arten Bendeltreppen, Conus ee, ae Bone 
Bulden. Wan betrachtete die bunten Schalen aber nur ald Spielwert und berüdfichtigte auch 
fa nur die Behäufe dei den Eintbellungen. Ale man aber fpäter In den ähnlichſten Gedäuſen 
oft die verſchiedenſten Thiere fand und umgefehrt, erfannte man bie — Bichtigkeit der Bes 
däufe und —— deshalb beſonders aud die Bildung der Thlere dieſer Sehaäͤuſe 86 ei nun 
feit Bolt, ©. J. Wüllet und ©. Eupier viel für die Kenniniß der Thiere in den Behäufen 
geliehen in, fo kennen wir body von fehr vielen @ehäufen bie Thiere nody gar nicht ober zu 
wenig, um bei allen über idre den Gtelung Im Syſteme ganz ſicher zu fein 11.110 136): mir 


ht werden 


möffen un6 deöbalb in fehr vielen Fäden und namentlich bei verfieinerten Weldhthieren oft faft 
ganz an bie BiDunS des Behäufes halten. Daher debalten wir bier die Elaffification von Eu» 
dier mit den nötdigen Beränderungen um fo mehr bei, tell unfer Hauptzweck aufs Befimmen 
der Gehäufe gerichtet IN und man auch neben den zu beftimmenden Behäufen bie Ihiere felten haben, 
aber bei einer Kiaffification, die faf allein auf die Thiere gegründet N nicht entbedren fann, wenn 
fi deſſen verſchledene Bildung nicht av am Gehäufe erkennen läßt. Durdy bie übertricbene 
Dattungoômacherei I neuerdings bad Studium diefer zur mebr erſchwert als erleichtert. Mande 
ganz unerbeblidye Verſchiedenheit des Thleres wie des Behäufes finden wir neuerdings nicht felten 
un Gattungsdaratter erhoben. Ben kann'e frommen, wenn Bed aus der Gattung Pupe, deflen 
bier a Außerlih faum bon Helix unterfdeibet, 11 Gattungen madt; wenn Gral) für bie 
8 gerippten Urten von Arca 6 neue Gattungen errichtet! Dft werden nur bödpften® eine 


regelm 
- annten Arten genannt, welche in bie neue — gedören foden, ja zuweilen 
€ 


oder zwei ber be 
bat h 8. Bra fogar bie Gattungen nur dem Ramen nach aufgefielt ohne Angabe der unters 
I&eidenden Charaltere. Dagegen möffen nad ®hilippi wegen ber gang gleihen Bildung der 
Sblere fogar bie beiden Yamillen 2amard’6 Canaliföra u. Purpuriföra wieder vereinigt werben. 
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8. 629. ... der VI Ordnungen der Weichthiere (8. 660. > 


Cephalophöra. Kopfweichthiere. Kopf mehr oder weni 
peitfid gefondert; Angen deutlich; Mundöffnung frei, mit einer, mit be 
nen bewaffneten Zunge oder mit SKiefernplatten. dein eine einfahe Scale 


(Schnedenhauß). 

kcialpe, mit Saugnäpfen od. aud mit hornigen 

Bewegungs⸗ en deſetgzte Arme (dangarme) umgeben ben 

organe am Por; —X eſonderten Kopf und baben in ihrer a 

Derende bed den Wund; Rumpf von einem fadfgen, nur am Sal 

Körpers; Körner \ offenen Mantel umfdloffen (3.458.) Kopffüßer ($. —* I. Osphalepöda. 

mit ober aa wei Flügelartige Ausbreltungen bes Wantele 

Gehäufe (Ztoffen) oben am Rumpfe (Fig. 450 ) ——— 

er 


am Bauche eine breite, Et e Sohle zum Kriechen 
(Ariechfuß); felten nadt De, Ar ——— an 2 


wundenes Gchäufe und She ig er 
er (8. a III. Gasteropöda. 
Bermegungd: Jam Bauche ei freier, ſeitlich ee sufams 
organeamBaude) mengedrüdter, Noflenförmiger und beim Schwim⸗ 


Soupnapk (Zi ie. ); ehe tlein, zerbrechlich ode 
—— RE 9 ifüRer ($. 172) IV. Beteropöda. 
En e een fondern eine nad) born aus dem 
murms oder sahnförmigen Wehäufe bervortre« 
tende und bafleibe ſchließende Berbidung Natt des Fußes 


oder feblend h men nad) oben getehrter binten mit nn 
| (819.463.) Nõhreuſchnecken oder Borfühter (3.723 ) V. Protepöda. 





basis 


— | — — — — 


Big. 463 (1/). 
@latte Zabnfehneede (Dentallum entale). 





1. A Die fielrunde, etwas gebogene, gläuyend 
23 bite bie u Mündung din ir ders 
9 un Schale. 
ier in der aufgebrodenen Scale | 
Big. 458 (Io) — ezogen. 
91 teröffnung. 
Gemeiner Dintenfifch B Das Thler aus der Schale genomme | 
n, bon 
(SepYa ofhcinälis). x Baudfeite; mit dem oben aus ber 
Der Kopf bat um den Mund zehn uns 24 enteie halcnförgig | 
zuruͤckzlehdare, mit Saugnäpfen befegte e Riemen. 
Arme, deren 2 länger (e). ä Durcichimmernder Eierflod zu beiden | 


Seiten ded Darmlanals. 
e Trichter mit ber Afteröffnung. 
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6. 679. 





Big.459 (1/g) 


Big. 461. (34) 
Genieine Eleodora Bauchige Darfenfchnede oder Davids Sarfe 
(Harpa ventricösa) 
mit dem Umriſſe bes auf der Bauchſohle kriechenden Thieres. 
a Athemrohr. b Fühler. 


(Cleodöra pyramidalis). 





Big. 460 (1a). 
Große Wegichnede (Arion empirieörum). 
a ®@rofßes und b kleines — wiſchen den großen Jühlern 4 Runzeln und 
am Ende der längern Fühler die punttförmigen Augen. 


e Rückenſchild, an deffen Rande 
d die Athmungeshdöhle. 
e Sohle, auf welcher das Xhier Eriecht (daber Buß). 





#ig. 462. (1) 
Gemeine Ktielſchnecke (Carivarfa mediterrande). 
a Rüſſel; b gühler; c Auge; 
d Schale, welche das Herz und die meiften Eingemweide, fo wie die unten berbortretenden 
e Klemen bebdedt; 
f Runder, fehr zufammengedrüdter Bauchfuß, welcher fidh bei 
g in eine Saugſcheibe (Anbeftungstrichter) erweitert. 
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B. Acephäla. Mauſchelun oder Top flofe Weichtbiere. Kopf 
immer fehlen; Munböffnung vorn in einer Vertiefung zwiſchen ben 
Ale liegend, ohne harte Theile und ohne Zunge. Meift eine 2klap⸗ 


pige S 
und zwiſchen zwei Ihraubig einroilbaren, arms 
tdrmigen Borkienen; fein nu; eine AlappedieRüdens, 

Ein talfigeh, eine —— die © uchſei dend; Klappen ohne 
* eo a ‚Börner unmittelbar oder mittel eine® Ai» 
a fig» ehnigen Stiels feftfigend (Big.464.)......... Urm 
in * füßer ($. 135) VL Brachlepöda. 
eiiappie/gaund awifhen zwei —— en; zer immer ein 
gr Bantel,| fiel, Ober —A er Ag: he, zum Anfegen 
e ber — und Fortſchieben ; ne Kia be bie — 
— die andere bie Linke Seite debedend; A des ð 
eich eins häufeh mit Scloßband; Körper nie mit LE 8 


— -fehnigem 
tiele, wohl aber zumellen mit den Klappen fe 


oder mit einem Barte Seile 4 Abend — 
füher oder Muſchelthiere en el VIL Oonchifära. 
Kein ci. @chäufe; Mantel fattdımig ef lederarti „ode 
un % auf 2 Deffnungen überall geſchloſſen; und im Grunde 
mn hle; Thiere oder in Gru * Fri 2 in, ‚ine 
hie, an einem Ende offene Röhre bereinigt a —— 
— (. ir) vm. Tanioäta. 











M Fig. 164. (Ih) 
(Spirifer speciösus). 


Die kleine Klappe oder Bauchklappe von einer Spielart 

beo fhönen Windungdträgers don Innen bar» 

geſtellt, um das fhraubige Serüſt (bie Winbun« 

gen) der Arme zu zeigen, welche ber Gattung ben 
Namen gaben. 
















Big. 465. (12) Große —— ren een) 
Ihlere zahlreich und firadienfdrmig um bie walzige, boble, an einem Ende offene 
Möhre (Mecidienftod) ſtehenb. 







00 . Mollusca cephalophöra’. Kopf: 


Weichthiere (9. 679.). 
Kopf mehr oder weniger beutlih; Mundöffnung frei. 


1I. O. Cephalopöda’ Cuv. Kopffäfter ober 
Armfchuecken (5. 679.). Leib rundlich oder laͤnglich von einem fad- 
förmigen Mantel umf&loffen; nur der Kopf ift frei, vom Rumpfe gefon- 
dert, Hat 2 große Augen mit allen wefentlihen Theilen des Seh⸗ 
organd ber Wirbelthiere; zum Greifen, Kriehen und Rudern mehre 
fleifhige, mit Saugnäpfhen beſetzte Fangarme (Fig. 458.) um den 
Mund, welder eine mit T Reihen fpitiger Platten befegte Zunge und 
2, einem Papageiſchnabel vergleichbare Kiefern hat. 


1) Keyadtı Ropt und Popc tragend. 2) xepaÄt Kopf und obs Zuf; alfo Aopffäßer, 
weil die Arme ober Büfe am Kopfe im Kreife um den Mund Neben. h 











I. Cephalopdda. Kopffüßer ober Armſchnecken. 715 


Ohne Auſsnahme Meertäiere unb die Sinabgen BDeicht hlere mit Spuren an a wildes 
in einem erg en, den anlneeben noten wie ein @ehirn umſchließenden Schabelrud mente 
beftebt. Ihre 9 5 7.) find ſehr ausgebildet und een n einem mit Beuchtigfelt 
und kalkiger Wafle gefünten Sädhen. Eine Haldipalte führt dad Waffer zu den, im Eade bes 
Mantels liegenden blättrigen, einem Zarntrautblatte ähnlichen Klemen, und ein Nleifhiger Trichter 
bor dem Halſe bildet den Ufter (Afterrohr) für den Ausgang des Waffers, der Eier, des Ga: 
mens wie des Nnrathe. Nur wenige find In ein fpiraliges Gehäufe (8ig. 170) eingeſchloſſen; 
die meiften find nadt und haben höchſtens auf dem Rüden eine lodere, von dünnen, übereinander 
elagerten Samellen gebildete Kaltplatte (Schulpe Big. 459.) oder ein bald lanzettlihes, bald 
Rab rmige® Rnorpeiflüd Im Mantel. Die Zweitiemer haben aufer dem Arterienherzen auch nod) 

bendfe Herzen ober Lungenherzen, indem neben jeder Kieme ein Herzohr iſt {alfe ——— 
3 Herzen). — Sie ändern die Farbe wie das Chamäleon ($. 238 ), indem mehre, mit verſchiedenen 
Berker en erfüllte Lagen von efaftifd; aufammenziebbaren PRigmentzelien (Ebromatophoren) 
ch bald ber Oberfläche, balb einander näbern, fih bon einander entfernen, ſich berengen, ermwels 
tern unb fo nad — Wäaſſertleſe und Mreigung bes Thierd eine derſchlebene Jütbung 
bemwirfen. Sie leben ſämmtſich vom Maube (Fiſchen, Moluödten, Eruflaceen X.); fie ſchwim— 
men geſchickt und fchnell, aber rüdmwärtd, mit eng aufammengelegten Armen unb mit bem 
Kopfe nach binten, inbem fie bad rege Baffer mit ‚Heftigfeit aus bem Trichter Nofen; fie 
friehen auch durch Hülſe ber Arme, in melden alrin ihre Stärke liegt, am Boben umber, 
mit dem Ropfe nad) unten; bielen wird aud bad Schwimmen noch burd, floffenartige Seitenlappen 
am Manteliade erleichtert, fo baf fie fi in Jachem Bogen fogar aus bem Bafler erheben können. 
Sie find getrennten Geſchlechte und pflangen ſich mie bie Fiſche ohne Brgattung burdh Eier fort, 
melde mit gar Stielen verſehen finb und Meertrauben beißen. Die fonberbarfte, im gangen 
Ihierreiche bereingelt baftehenbe Fortpflangungemeife finden wir bei ben adytarmigen Zweitſemern 
—— Octöpus und Tremoctöopus), Der Samen bed Männdend gelangt bier aus ber 

amenbrüfe zuerft in kleine Taſchen oder Spermatopboren (Samenträger), mit unb in biefen 
dann in einen Sad am Grunde bed britten Armes linker Seite (bei Argonauta) oder rechter 
Seite (bei Oetöpus). Der Arm lofet fidh barauf ganz, vom Männden ab, fdhtoimmt einige Zeit ſelbſt⸗ 
Rünbig umber und gelangt enblidy (vieleidt burdy ben Trichter) In bie Mantelhöhle bea Beibchens 
jur Befruchtung ber Eier. Solde Arme, bie ſich beim Männchen fpäter wieber nadyerseugen, finb 
früber fhon oft beim Welbchen gefunden, aber ihrer Saugmarjen tmegen fogar bon Eubler für 
Eingetmeibernürmer (Heetocotflus auf Octöpus und Trichocephälus acelabularfus auf Argonaula), 
fpäter bon Rdllifer für verfümmerte Männden gehalten. — Biele befiken eine Drüfe, welcht 
eine meift bräunlice, felten milchweißt Alüffgfeit abfonbert, bie In einer Blafe (Dintenblafe) 
enthalten ift, durch genannten Trichter willfübrlih abflieht, bad Waffer trübt und biefe Thiere gegen 
Rerfolgungen fibert, Diefe Flüffigkeit ift ald Malerfarbe unter dem Namen Sepienbraun ober 
Sepie geihätt und nidt mit dhinefifcher Tuſche au verwechſeln. Namentlid fol bie ſtart nad 
Bloihus riedende Sepit aus ben fogenannten Bilampolbhpen be Mittelmeer6 bereitet werben. 
Man meih jedoch ſſicher, daß bie geſchähte ſchwarze Tufche aus Ehina aus fehr feinem Pampenruf 
unb einem moblriechenben, noch nidt befannten Stoffe bereitet wird. Die Sepie mar in bem 
Dintenbeutel einiger verfteinerter Thlere biefer Mbibeilung noch fo wohl erhalten, baf man fie 
zum Tuſchen benußen konnte. Die Heinern fingerlangen Arten werben in Italien häufig gebraten 
und gegeffen. Die großen bilden höchften® eine grobe Speife bed gemeinen Bolta ($ 675, 9 — Man 
zählt 120 lebende, aber über 1800 foffile Arten, mitunter bon bedeutender Größe Man fennt .B. 
Orthocäras bon 1‘ Durdmefler unb mehre Fuß Pänge; aber aud bon lebenben Dintenfifhen will 
man Eremplare gefeben baben, deren Körper $1/, Mlafter lang war, mit 9 Alafter langen Armen 
unb fo bid, baf ein Mann ben Körper mit feinen Armen faum umipannen konnte. 


Ueberficht der 2 Familien und wichtigften Gattungen ber a. ssı. 


Kopffüßer (8. 679.). 


4. Dibranchläta Ow. Qweitiemige Kopffüßer (8. 682.). Arme 
(8 ober 10) verlängert, mit Saugnäpfen, bei einigen aud mit hornigen 
Hafen; 2 Kiemen; mit ober ohne Behäufe. 


8 ziemli Arme mit 2 Reihen Eaugnäpfen.. Sees 

Ichhartine — olyp 1) Octöpus Lam. 
ar an den nod) eine äußere) Arme nur mit 1 Reihe Saugnäpfen — RE 

und: oſchudpo öne Leach. 

Uchtfüher. |eine papierbünne, in einer Ebene aufgerolite Sn mit bob ) 

a. Geto- heit gezaͤhntem Kiele auf dem Rüden und mit Falten ober 

pöda Hödern an ben Geiten....... 2222... .. PBapiernautilus 3) Argonauta L. 
{ . — —E En fb 4) Sepia L. 
ein unge» u erablaufend. Dinten e 
8 fürgere und — un am Ende dee Körpers ae R 
2 längere t Saua-1,%,/, und dreiedig.... KRalımar 5) Loligo Lam, 
Aut am Ende egal. näpfen breit {in der Witte des Körpers fies 

mit Saug ttüd im dend und rundild....... 6) Sepiöla Leach. 
näpfen bes Mantel ver: bie 2 geflelten, Tängern Arme mit adireihen 


edt fen; 2 breiedige Bloffen_ tie bei Loligo. 
— * BE: ee Rralienfolmar 7) Onychoteuthis 
I — 
a lei u “ Seuchen 8) Spirüla Lam. 
‚pöda riges $ Oehäufe geradt, verlängert fegelförmig, mit 
ae. 458.) ufe f einer Wervenröhre aut der Bäuchfeite nah 


ade 
am Rande (Fig. 467.).........- Donnerkeil 9) MR Belemnites 
Lister. 





8. 682. 


8. 683. 
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.606.). U 
—W en Rets 


n diellammeriges Behäufe. 
Nervenröbre in der Mitte 


ade Bin: | yer@eidewände.Schiffs« 
in einer dungen eredei ep or ig 10) Nautflus L. 


9. Tetrabranchtiäta Ow. — 
(gabtreid) verkürzt, mit zurüdziehbaren Yü 
e 


u Ban fi be⸗ Ri d N 
sg . immer nade am Innern 
bäufel gandigy adrend  Baumrande(8.472,) 11) MCiymenla v. 


Tre Mervenröhre Ots aufge« | one ®. frei, fi nicht berührend (Aus 


nie auf bem rollt 
Müden ber rot here Form bon Criocäras Big. 489.). 12) M Gyrocäras 








Fr f&änedenförmig In die Höhe gewunden (äußere Y. Meyer. 
br ai Borm von Turrilites Big. Ir ns a 13) Q Trochoeäras 
einfach, felten in Geſtalt eines Zrummftabes an einem Ende de 
idzatläörmig | @ehäufe) gebogen........ Stab: Ummonit (Fig. 473.) 14) MLituitesBreyn. 
geben. gebogen ) in @efalt eines Bogens getrümmt (Form bon 
e. Nautilina RETTET SER 15) I Cyriochras 
Behäufe ganz gerade, von Geſtalt eines mehr oder Gldf. 
weniger Ichlanten Kegeld (Big.474)....... @rabborn 16) M& Orthocdras 
alle Bindungen fi) bes veyn. 


®inbun:| rührend. Ummonde 
in elner * fid) Born (Big. 4390-486.) 17) M Ammonlites 
Hüden der Bindungen es Ivonflän=? rend auslaufend u. fi 


dann 
irig. 50); Schreibes] häufe | dig aufs jurüdfrümmend (#.497.) 18) M& Scaphites 
* ——— Pr gerolt (one Bindungen frei, ih nicht bes Mark 
| bin und ber gebosr roüt rübrend ( lg. 488) or] nun enne 19) u ee 
gen oderlappig ges (hnedenförmig in bie Höhe gewunden Orbg. 
Jıbeilt,baf fie aufder (Fig. 499.) 20) & Turrilites 
[irnern Seile ded @er in Seſtalt eine Rrummftabes an einem ont 
hüufed oder auf Derf ges | Ende gebogen (Big 490.) ..22.220..0..+- 21) A Ancylocäras 
—— Pie bäufe N EN * * rbe. 
ed "I ges Yin Geſtalt eines Bogen 6 getrümmt (Big.491.) oxo 
HI NEED bone 
dann sen! an beiden Enden flark gebogen ......... 23) M&HamitesPark. 


d. Ammoenitina \®ebäufe ganz gerade (3ig.492.) ............... 24) MBacnlitesLam. 


A. Dibranchiätle) Ow. (Acetabuäftra” d’Orbe.). Zweikiemer, 
Dintenfifhe(8.681.). Augen figend; 8 oder 10, ziemlich gleichartige, der⸗ 
längerte, auf der Innenfeite mit Saugnäpfen oder aud mit hornigen 

afen befetgte Arme; Mantel did und fleifhig, nur mit einer Definung: zwei 

iemen und 2 Kiemenherzen: ein Dintenbeutel (Dintenfifche); mit oder ohne 
MBehäufe. Die Zahl ber Saugnäpfe Neigt zumeilen an einem einzigen Arme auf 120 Baare, 
@ie fünnen ih bamit fchr feffaugen, indem ber Aeifhlige Manb bed Saugnapfes feft angebeürt 
mirb unb in beffen Witte Mich ein Wusfel mie ein Stempel aurüdzleht, ie Ieben gefelig und 
merben oft zu Gunberten an ben Strand geworfen, einige fonnen bid 15' bob aus bem aller 
ſptingen Sehr gelrapige Müuber, melde ibre Beute mit ben Seuanepien fefthalten und 
mit bem Schnabel yerfleiiben unb burdh ibre Bröße oft felbft ben Menſchen pefä ri merben ; 
menigftend fınnt man (nad OÖ men) 6' lange Arten von Önychoteuthis, bie ihrer Aralen mıgem 
bon ben Eingebornen Bolnnellen® ſehr gefürchtet werben. &# ift baber audı mobl nit unwahr» 
ſcheinlich ba große Dintrnfidhe Beranlalfung au ber voonÖlausWMagnub, Erabiihof von Upfala, 
erfunbenen Aabel vom norbifchen Fraken gaben, melden Bontoppiban in feiner Maturges 
idhiehte Norwegend fo obenteuerlid, beihrieb und beffen Exriftena früher fo wenig beumellelttmurbe, ba 
ibn Binne In ber erfien Ausgabe feines Einftema ald Mieroeosmus marinus auffübrt. Der Iabalt 
ihres Dintenbewtelö liefert ben ($.680.) genannten Karbeftoff, bie Dinte ber Alten; ibe Blei if für 
Wenicen und Tbiere eine belichte Bipelfe. Fiſcht, Mibatroffe unb Sturmoögel Neben Ihnen Trhe 
nad und ber Ententval (Balnena rosträta, richtiger Deiphinus rosträtus &, 184.) im nörbliäen 
Eiämeere lebt faft allein von Ihnen. Einige werden auch al® Röber sur Wiiherri am Rrufunb» 


land fehr —48— — 

1.%. Octopoda” Leach. Wchtfüßer (8. 681). Rur 8 mit 
Saugnäpfen befetzte Arme um ben Mund; Körper mehr oder weniger fuglig, 
ohne Müdenfhulpe und ohne floffenförmige Anhänge am Mantel; nur bei 
Argonauta ein bünnes Behäufe. 

. @etöpus” Lam. Seepolyp, Polypꝰ der Alten (noAörous ded Ari⸗ 
ftotele®) (8. 681,1.). Nur 2 Meine, bornartige Adrnchen als Wabeutung einer innern Scale 









3) Als zwei und Bp4yyıa Riemen. 9) acetabülam Gaugnapf der Bolnpen (eigentlich Beer) 
und ferre tragen. 3) 6xT&b acht und TObs Zuß. A) ToAUS viel und TrOLg Zuf. 
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im Mantel. rt nung - 6%.). Die Urten mit häu Uusdreitung Arme 
a * 6 sn al. 54 Arten ei 


fondert Delle Chi : 
O. — —— Gemeiner Seepolyp. Arme 6mal länger ald der Leib u. 


jeder mit 120 Paar Saugnäpfen; 2. Gemeinfe Art im Mittelmeere, auch im atlan⸗ 
tiihen Deere, wird in alten Sammlungen wohl noch ald Seeſpinne gezeigt; legt an 20,000 
Eier; vertiigt viele Kruftenthiere. 

0. granulätus” Lam. Beförnter ©. Arme wenig länger als der Leib 
und jeder mit 90 Paar Saugnäpfen. Im Meere ber heißen Zone. 


® Eledöne” Leach. oiäuspolpp (3. 681,2.). Nur 8 Arten, durch Moſchus 
erud, der fih auch nod bei eingetrodneten Exemplaren erhält, außgezeihnet und ſchon den 

Iten unter obigen genanntem Namen befannt. 

E. moschäta” Lam. Moſchuspolyp, Muscardino ber Staliener. Arme 
In lange, dünne Fäden endend; Körper elliptifh; Haut glatt; 12— 14" mit 
ben Armen. Im Mittelmeer gemein und in Italien zur Bereitung ber Sepie benutzt ($ 680.) 

3. Argonanuta’ L. us (9. 681,3.)._ Das dem Oetöpus ahnliche 
Beibhen Aut ganz frei in der Schale und hält fi daran mit den Armen fell. Daß daffelde mir 
den Armen rubere und die 2 längern, Aoflenartig am Ende ermweiterten Arme fegelartig ausipanne 
und als Segel auf rudigem Meere denuße, tote es fälfhlid die Abbildungen getoöhniidh zeigen, 
iR eine von den Alten und überlieferte Fabel. Das Rudern mit den einfachen Armen iſt jedoch 
neuerdings don Berann wieder behauptet. Das Thier beivegt ſich indeß vorzüglich burd 
Ausfiprigen bed Baflere aus dem Trichter. Die Schale, deren Spur fi f ım Ele zeigt, 
wird von den floffenartigen Remen, melde, wie ber Wantel bei den übrigen Weichthieren, mit 
befondern Dröſen verfehen find, gebildet und an berlehten Stellen auch wieder außgebefiert. 
—— Bomer, eine auf Sicillen lebende ge hat in großen Waflerdeden an ber 
üfte gehaltene Argonauten die von ihr abAchtlih zerbrodene Scale wieder außbeflern gefe: 
den, au foldye Schalen zum Beweiſe ihrer Entdedung an die mteſten Gocietäten Europas 
gelaabı fpäter IM diefe Entdedung aud von Rang und Uindern betätigt. Die viel Heinern 

annchen haben weder Schale noch Noflenförmig erivelterte Arme. Rafinesque nannte obiges 
Tier, welches er ale Barafit und zur Scale nicht gebörend betrachtete, Ocytha&Y. Man kennt 
nur 3 auf offener See lebende und nur bei rubigem Wetter fi zeigende Arten. 

4. argo” L, Bemeiner ®. Wippen glatt; 7”. Mittelmeer, attantifcher 
und fliller Ocean. 


A. tuderculäta” Lam. Reisbrei. Rippen höderig: 6”. Indiſcher Ocean. 


2.$%. Decapöda”. Zehnfüßer (3.681.). Außer den 8, mit 8 684. 


— oder Haken beſetzten Armen noch zwei längere, nur am Ende 
mit Saugnäpfen oder Hafen: 2 feitliche Floſſen am Mantel; ſtets ein inneres 
— aut nn — Bo. Fa he i 

. Sepia’”’ L. epie, Dintenfifch. j .681,4.). 
Rüfenplatte oder Schulpe 4 tig, rd, je — Kult Ha (8 mit — 


fleinen Stiele zuſammen und beifen See- oder Meertrauben (uvae marinae). 30 lebente 
und 5 foffile Arten. Benutung: $3.675,d; 676.IL; 677,1X. s 

S. oſſicinãtis L.Bemeine ©. ($ig.458.) Haut weißlich, roth punttirt, glatt: 
11/y'; in allen europäifhen Meeren. Die Rüdenpfatte (os sepfae, Sepientnoce, weites 
Bilhbein) wurde früber In der Medicin gebraudt; jetzt nur noch zu Jahnpulver und Bolirpulver; 
man legt fie auch en kleinen Bögeln in den Käflch, damit fie den Schnabel daran teten; das 
ſchlechte und zäde Zleiſch wird in Italien grgeften und bie Dinte (Sepie) wirb zur Malerei benugt. 

r 


3. Loligo') Lam. Kalma #. 681,5.). Wüdenplatte feberartig oder lanzetts 
förmig. aa . Baf in allen märmern Dieeren begegnet man Geſellſchaften don Kalmaren, 
welche fi aumellen wie bie fliegenden Fiſche aus dem Meere erheben, wahrſcheinlich um Räubern 
zu entgehen. Sie frefien Arabben u. andere Geethiere, werden aber von Gtodfiichen ac. gern gefreifen. 


L. vulgärts’ (Sepia‘) lohgo” L.). Bemeiner 8. Hautlappen zulammen 
eine Raute bitdend; blau, roth punktirt; 6— 12”. Wittelmeer. ine Eiertraude 
entbäft oft an 40,000 Junge. 

L. sagittäta” Lam. ®fellartiger K. oder Hofenfifch (8.676, 11.). Haut⸗ 
lappen zufammen ein Dreied darftellend, indem ber obere Rand ber Lappen eine 
gerade Querlinie bildet; 1. Im enropälfhen und amerifanifhen Dceon. 

1) —— Loch und ÖXTWrous achtfühig. 2) gemein. 3) gekörnt, wegen der warzigen Haut. 
4) Atddvun Rame dieſes Thiert ſchon bei Ariſtoteles. 5) S. 168, Rote 4. 6) dpyo- 
vabıns arguoſqchiffer (Naumlos der Ulten, welche von dieſem Thiere Beranlaflung zum Bau ber 
Schiffe erhalten haben follen). 7) WxGoBooc ſchnell laufend. 8) das Schiff, auf meldem die 
Briehen nach Goldyis fegelten, um das goldene Blick zu holen. ©) mit Hödern (tubercülae). 
10) 55” Seite 698, Rote 3. 11) Sepia, Onnla Dintenfhfh. 13) Autteln ober Eingewelde, Se⸗ 
bärme, mit welchen diefe Ihiere einige Aehnlichkeit haben. 13) 97 3. 317, Rote 10. #4) Dinten» 
filh. 16) theca calamarfa Dintenfaß. 16) sagitta Bfeil; wegen der Körberform. 
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8.684. 6. Sepidla” Leach. re . Rüdenplatte begenfärmig, hornig. In 
allen Meeren; 12 jum Theil bl medende Arten. 

S. vulgaris‘) (Loltgo” septöla” Lam.). Leib furz, finmpf; Hautlappen 
(Zioffenhäute) freisförmig; 3; Mittelmeer. 

Y. Omychoteuthis? Licht. Krallen:Sepie (8. 681,7.). Rüdenplatte feders 
förmig, hornig. Un 12 Arten, welche zu den furdtbarfien Räubern aller Kopffüher gebören unb 
an den langen Yangarmen außer den mit Hafen befegten Saugnäpfen nod einen Haufen kleiner 
Sauger haben, die im Bereine mit den Haken wie eine Zange eine ungemeine Kraft üden Lönnen. 

* 0. Banksit‘ Leach. Banks 8. Nur bie 2 längern Arme mit Krallen, bie 
übrigen mit gewöhnlichen Saugnäpfen; fleifhfarbig, mit purpurſchwaͤrzlichen 
Zleden; 1’ lang. Morbfee. 


8. Spirüla” Lam. Poſthoͤrnchen (8. 681,8.). Wier mit fadtörmigem Wantel, 
In beffen binterm helle das ſpirälſormige Behäufe faft ganz eingeihloffen iR. Tas Thier iſt 
felten, das Behäufe fehr Häufig in der Südfee, an Wefindien und am Gap. Rur 1 Art 


Sp. Peronit’ Lam. Peron's P. Behäufe weiß; Thier roth, braun geflett; 
1”; Sübdfee und an Weſtindien. 
®. Belemnites”? Lister. Donnerkeil, Belemnit, Teufeldfinger, 


Alvedſteln (8.681.9.). Eine ber merfmürbigften und verbreiteifien Tblergattungen ber 
Vorwelt, über welcht mebr ala 100 Schriftſteller bereits gelhrieben haben. Brüber bielt man fie 
bald für Baufiidnähne, balb für Hörner, Fiſchſtacheln, bald für Stadeln bon Berigeln sc Die 
Miten bielten fie fogar ald vom bonnernben Qupiter berrübrenb für beillg; ecıt Linn erfiärte fie 
für Eondnlien und erft Bolt, Audlanb, Agalfis unb befonbers Omen haben und ihre wahre 
Natur und richtigere Stellung gear Die Delemniten_ beſtehen — — — 
aus einem dJußern, falerigen, oft fingerförmig breit: | 
ebrüdten Theile (bader Teufeldfinger), aus ber Scheide ober 
Shine, welche ſſch am bäufiaften findet; b. aus einem innern, biel 
fürzern, an ber Bafid ber Scheibe in einer fegellörmigen Bertie: 
fung Medenben ferne, welchet Mineole” (Fig 466,0) beift und 
aus überelnanber kiegenden, ubrgladäbnlichen unb von einer ters 
benröbre (sipho) burdaogriten Schalen beſteht und der Aammern | 
eine® Örtboceratiten (&lg. 474.) äbnelt, Da® Tbier (Ag. 460,) war 
murbmaßlih unfern Dintenfiiden (Aig. 458.) ähnlich, ragte mit | 
feinem großäugigen Ropfe unb befien Aüblarmen aus einem Mei: | 
ihigen ober galertartigen Beutel berbor, in beifen Mitte bie Schelbe | 
ober Epige bed Belemniten, in deſſen Bafid bie Aipeole (legt. Die 
Arme ber jehigen Dintenfiidhe haben Saugnäpfe, bie ber &elemnt: 
tenthlere hatten Stacdeln, aber innerlidh mie unfere Sepien ober 
Dintenfiihe einen Dintenfad, deffen Inhalt (Sepie) ih noch mit: 
unter, wit bei bem in ber Nähe bon Boll im Yias Würtemberge 
fid) finbenden Lolige ballänse, fo gut erhalten bat, daß man 
benfelben mit @ummi und Buffer flarf angerieben noch jum Icſch 
rien tie bie iehige faufliche Sepie gebrauchen fann. Man hat obige 
Schlüſſe aus einigen In England gefundenen Abbrüden von WBelem: 
niten äbnlihen Thleren mit noch erhaltenem Dintenlade ringen, 
mil aber neuerbinge nadıgemieien haben, baf genannte Berfteine 
rungen feine Belemniten waren unb daß alfo Belemniten gana 
fiber feinen Dintenfad battın. Der MBelemnit Äbnelt burd 
feine faferige Tertur einem Gepientnoden ($.084,4) und Ing, tie 
biefer, frei auf bem Müdıen bed Thiere® unter bem Mantel unb 
entfprad, mie man jett faft allgemein annimmt, ber Spite eine 
Stplentnochtn? Man kennt fhon an 120, meift ſchwer au beftim» 
mende und beöbalb nicht felten unter 6— 12 Namen befchriebene 
Arten, melde Mh nur folfil vom Piad bie aur oberfien Mreibe 
finden unb In beren Schichten oft In ege Menge uſammen⸗ 
grhäuft ind, Nehmen wr nad ber Analogie an, baß bad Tbler 
s—-10mal länger tvar, ald ber Belemnit, fo erreichte ber Miefen« 
belemnit (Deiemnites‘) aalinns'9 ober gigontäur')), beflen 
Scheide von 2° Yänge gefunben wird, 15—20° Fänge, 
M* B. digitälis” Volz. (Fig. 467.) HN M Hin. 106 
Donnerfeil. Die 31/4” lange Scheide ift fingerför- | DIbealer Eeiemult. 


mig plattgebrüdt, mit elliptifhem Querfchnitte und ab» Ä A — * oder 





1) Berkleinerungsiwort don SepYe, Dintenfiſch. 2) gemein. 3) Dintenfiſch. 4) övuß Nagel, 
Kralle und deudic Dintenfiih. 6) nad Zofeph Banks, einem englifden Raturforfcher, dem 
Mäcen der Botaniker feiner Zeit, benannt (1743 geb. und 1820 geft ). Er bereifete unter andern 
Labrador und Wem: Foundland. 6) Werkieinerungsiwort ven Spira, freisfärmige MWinbung. 
D E77 it. Raqweiſer. 8) BlAsuvov Geſchoß. 9) alvedli Meine Sıüffeln. 10) nad Walen 
am Mal und Kocher, einem Etädtchen im Würtembergiden, benannt. 11) E97 SEeite 500, 
Note 6. 18) fingerförmig. 


L 
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eftumpfter Epite. de im obern Lias im Wirtemb e 
er in ger Habe Sutnekheime febr bäufa). üxtemberg'igen, In Branten ıc 


M* B.(Belemnitölla) mucronätus’ v.Schl. (%ig. 9 Stachelſpitziger D. 
Die 3 — 4“ lange Scheide iſt walzig, endet oben plotzlich in eine kurze Spitze 


und iſt an der Bafld der Scheide mit einer Längsſpalte verfehen. Sehr bezeich⸗ 
nend für die weiße (oberftie) Kreide und die Wergel gleichen Alters (Belemnitellen Schichten). 
Weit verbreitet in Europa. Bel Lemförde, Beine ıc. fehr bäufig. 


M* B. canaliculätus” v.Schl. (B. kastätus” Blainv.) Rinnen-D. (Fig. 469.). 


Sreitförmig, über 3 lang, mit einem tiefen, die Spitge nicht erreihenden Kanale. 
ehr berbreitet und charakteriniſch für den Oxfordthon. 
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Big. 467. (N) A 

a Belemnites digi- 
tälis. Yingerför I 
miger Donner: 


teil. 
b Querdurchſchnitt. 


















MR Big. 469. (25) 
Riunen » Donnertell (Belemnites 
eanalieulätus), 

a Querſchnitt, fan kreisrund, zeigt ben ftrab- 
ligen Bau, die Hödlung für den Aern (Albeole) 
und den Ausfenitt, welcher bei 

28 468. (Yı) b der berlängert „tninneitärmigen 

Stachelfpisiger Bonner: Scheide bie fat bi zur Spitze fortlaufende 

Feil (Belemnites mucronätus). Längerinne (Baudfurde) bildet. 






B. Tetrabranchiätea‘ Ow.(8.631.). Vierkiemer. Augen faft 8. 685. 
gefieit: Arme verkürzt, mit vielen zurüdziehbaren Fühl fäden flatt der Saug⸗ 
näpfe: Mantel dünn und häufig, born mit mel Definungen, nur ein Ars 
terienherz, weiched dad Blut aud den vier Kiemen aufnimmt; weder Klemens 
herzen noch Dintenbeutel; ſtets ein vielfammerige® Behäufe, deſſen 
legte und größte Kammer dad Thier einninnmt, während die übrigen Kam⸗ 
mern (Dunftfammern genannt) leer find. Zapireihe, bis auf Die einzige Gattung 
Nautflus jetzt auögeftorbene Thlere der Vorwelt, deren Bebäufe viele, von Löchern durhbohdrte 
Kammern dat. Durch biefe Löcher gebt eine, vom hintern Leibesende des Thiere® entipringende 
dünne, bäutige Sehne, melde häufig von einer mehr oder toeniger unterbrodenen, faltigen 
RNöhre eingeichloffen ift Rervenröbre oder Siphe genannt). Diele Röhre dient dem in Ich» 
ter Kammer mwobnenden Thiere wohl nur mit zur Befeſtigung, nicht aber zur Abfonderung bon 


Luft, um das Behäufe leiter zu machen, weil die röhrige Schne in einem kalkigen, geſchloſſenen 
Kanale ftedt und nit nad außen münbet. 


1) Mit einer GStadhelfpige (mucro). 9) mit einem Meinen Ranale (canichle), 3) fpiefförmig. 
a) TeTpa- vier und Bpdyyıa Kiemen. 


8.086. 3. F. Wautilina’ Beyr. &ch 
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‚tebante (8.681.). Nervenröhre 

nle auf dem Rüden der Windungen; Scheidewände der Kammern einfady, 
felten es gebogen. 

10. Nautilus’ L. Schiffsboot (8. 681,10.). Die letzte Windung meift 
alle none einfchließend. Hauptnadrung: Krabben> nur 2 lebende, aber 137 foffile, fa 
durch alle Jormationcn, von Kobdlenkalt biß jegt verbreitete Arten. 

. pompißus” L. Gemeine Sc, Schifföfuttel, Perlboot (%ig.470.). 
Behäufe ungenabeit, milchweiß, rothhraun geftreift, Innen perimuttergläu- 
zend: 6 — 8" im Durchmeſſer. Indiſcher Ocean; nicht felten. Dient zu Blumen- 
ampeln und Teintbedhern und wird nad dortnahme der äußern Schalenſchicht oft fünflii mit 
eingeäßten Ziguren verziert ($. 677, IV. ). 

N. umbilicätus” Lam. Rabeiboot. Behäufe genabelt; bafeıbfi: eine 
Seltenheit in Sammlungen. 

M* X. bidorsäatus” v.Schl. Mit periihnurförmiger Rervenröhre, Rüden breit, 
flach ausgefurcht und desyamb Htüdenkanten flarf vortretend; Mündung trapes 
zoidal; bid 1° im Durchmefler. Leitmufcel für die obern Schichten des Muſchelkalkes im 
Frantreich, Deutſchland 2c. (Bottingen, Hildesheim ıc.). 

V. dantcus“ v. Schi. Dänifhed Schiffoboot (Fig. 471.). Charafteris 
flifh für die weiße Kreide (Ill. S. 383). 







Big. 470. (Ip) 
Beweined Schiffoboot 
(Nautilfus pompilfus). 

Im Querburdfgnitte, 
um die ſymmetriſch gebils 
beten Rammern und bie 
Röhre zu zeigen, welche 
durch ale Kammern geht. 





(Nautilus danlcus). 
Aus der weißen Areibe 
von Beauvalsinrant: 
reich fo wie bon & 

auf der daͤniſchen 

Infel Seeland. 
a Seitenanfit, melde 
das in derfeiben Edene 
: fpiralig eingeroüte, 
a Gcwin» 
e t 


jeig 

bVorderanfihtmitder 
In der Mitte das Ge⸗ 
* durchdodrenden 
oe ®). 
e Rüdenanfit mitben 
tinfadhen. geboges 

nen Rüdenloden. 


















1) NautiAog Ediffer und aud ber Bapiernautilus, den mir jedt Argonauta nennen. 8) 
Pompilus oder nautilus, Topr{Aog Rootfenfiid (©. 365,23). 3) nabellörmig.. A) mit doppelten 
(bis zweimal) Rüden (dorsum); tregen de6 aufgefurdhten, 2'paltigen Rüdens. 6) bänifd. 
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2 11. Ciymenia’ v. Mst. (8. 681,11.). Außer der fladfdheibenfbr- ®. 686. 
migen Geſtalt und der Rage der Nerpenröhre (8. 681,11.) von Nautttus 
auch durch die meiſt Jangfam an Dide zunehmenden Windungen unterſchieden, 
wodurch ein weiter Nabel entftebt, 5 wie durch die auf dem Rüden nad 
born gerichteten Sättel (Big. 412.) 

M* C. Sedgwikl’ v. Mst. (%ig. 472.) III. p.328. Einer der befannteften der 45 
Arten, welche fih nur in den nad ihnen benannten Kalten (Clymenien⸗ 
fatfe) in der Kohlenperiode finden, für welche beöhalb jede Art fidhere 
Leitmufcel if. Diele Art findet ih in Weftpfaten, Naflan ıc. 

R 183. Gyroceras” aliyoceras') v. Mst. " 681, 12.). Durch dreifeitig« 
herzfoͤrmige Querſchnitte der Umgaͤnge audgezeichnet; 2 — 3” im Durchmeſſer. 
Selten im Kohlenkalke don Tournay. 

2* 13. Trochoceras” (8.681.13.). Entfpriht in äußerer Form der Gat⸗ 
tung Turrilites unter den Ammoniten (%ig. 489.). 12 Arten, meift von Bar: 
rande in Böhmend fliurifhen Schichten entdedt. 

14. Lituites” perfectus‘? Wahlbg. (L. Hiitus? Montf., %ig.473.). Die 
wellenförmigen Ringe der drehrunden Schale aud) noch auf dem Steinferne kenntlich. 
Einer der befannteften der 18, nur in der fllurifhen Yormation ſich findenden Arten. 

15. Cyrtoceras? Gldf. (8. 681, 15.). Entſpricht der Battung Toæo- 
ceras unter den Ammoniten. 84. auf bie Kohlenperiode befchränfte Arten. 

* C. depressum® Gldf. Gleicht einer großen Belemniten »Mipeole; 1° hoch 
und 6” did. Im devoniſchen Kalfe der Eifel. 

16. Orthoceras?” Breyn. @rabhorn (8. 681, 16.). Entſpricht ber 
Gattung Bacultes unter den Ammoniten und ftellt die einfahften Nantititen 


bar. ®on den befannten 200 Urten erreichten einige 10°, ja vieleicht 20° Länge. Mit Ausnahme 
bon 10 Arten gebören alle der Koblenperiode an. 

M* 0. regularis‘) v. Schl. Die glatte Oberfläche mit regellos zerfireuten, fei⸗ 
nen Punkten. In den Kalfgefchieben der nordbeutfchen Ebene. 





m 


ln 

All || IN 

ll N \ Big. 472 MR Ciymenia Sedgwiki v. Mat. 
a || a ®on ber Seite; 

m | b bon vorn; 


MU e eine Kammerſcheidewand vom Rüden aus, bie 
nad vorn geridteten Sättel des Rüden zeigend. 


a b 













— 
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* — — 
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MR Big. 473. (1) 
Das Erummftabförmige Schnörfelhorn 
(Lituites litäus). 


Aus der ſiluriſchen Braumade von Reval. 


1) Kiuptvn eine Anmpbe, Gemahlin ded Prometheus, Mutter des Helen. 3) Gedgmwid 
ſchrieb In Rerbindung mit Murdifon über die Altern oder paläozoifhen Gebilde im Norden 
bon Deutſchland und in Belgien, verglichen mit denen In Großbritannien. Deutfd don ®. Leon⸗ 
hard. 1844. 31/5, Ihlr. 3) YÜPpOs Areis und xEpas Horn. A) TPOX6s Kreifel und xipac 
Horn. 5) litfus Krummſtab. 6) volftändig. 7) xop röoe krumm und XEpds Horn. 8) nleberge⸗ 
drüdt. ©) 6pdös grade u. XEpas Horn. 10) regelmäßig. 11) aly6-xepas Bodsdorn, Ziegenhorn. 
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0. anulätum” Sow. (Fig. 474). Oberfläche mit ſcharfen Ringeln bebedt, 
beren jeder meift einer Kammer entfpridht. Im Kohlenkalke Englands (IlI.p. 326). 


8.0.2 4.% Ammonitına” Ammonshorner? (8.681.). Rer 
venröhre ſtets auf dem Müden der Windungen liegend, Sceibemände 
meift fo vieffah hin- und hergebogen, baf fie auf der Dberflähe des 
Kernd der Werfteinerungen (auf ber Innern Seite ded Behäufes) farnfrauts 


ähnliche JZeihnungen (oben ober 8appen) zeigen. neber 1000 Arten, nur foffil und 
mit Audnabme ber Molaffe in allen Formationen und mitunter bon bebeutender Bröße (Amme- 
niter Buckländi mit einer Rinne jederfeits ded Müdenkield, findet id im Pinakalte über ? Auf 
im Durchmeſſer groß) und ſehrt weit verbreitet (®erarb fanb im Himalahg noch auf 16000 
boben Bergen Emmen). Hewohnlich fehlt an Ammoniten bie erfte, ſehr bünnmwenbige Aams 
mer, ber eigentliche Wohnſitz bed Thiered. Im der Nähe ber Ammoniten, Öfter® feibft im Innern 
berfelben, hat man 2 inhmmetrifche, fafl Iedige, faum getwölbte, ohnt Schloß ufammenbängenbt Ehe 
len gefunken, melde anfangs für Jmeiidhaler (v, Schlotheim). fpäter wegen ihrer jelligen 
Structur für @epabiten (bon @ermar) ob. für Aildaäbne (bon Deluc) ob, fürinnere#lapbrn 
eines unbelannten Brichtbiers (von Mener) oder für Dedel ber Ammoniten (von Bolt) gebalten 
murben unb bon Meher Apivehus? genannt find. Da aber biefe Dedel meber bem Umrifie 
ber Wohnkammer entfprecen, nod in allen Ammoniten gefunden werben; bie Burmeifier 
fie für Dedel um Schuße ber Aiemen. Obgleid; nun biefe Körper, beren man bereltä über 40 
fennt, jet nit mebr für ein befonberes Thlergeſchlecht aebhalten werben können, fo bleiben un® 
biefelben doch noch in bieler Hinficht räthielhaft 
17. Ammonites” Breyn, Ammonshorn” (3. 0681,17.). Gehäufe res 
Pie fheibenförmig, enger ober weiter genabelt, durch mwellens 
örmige Schelbewände in zablreihe Kammern (fig. 475.) getheilt, in 
deren letterer bad Thler gewohnt hal: Mervenröhre auf bem Rüden, oft 











— MR Big. 114. 
FM Geringeltes 

—4 | Gtrabborn 
(Orthocdras 
anulatum). 


uns 
Duerburdlänltites | 
ner Ammondt, im 
dleinnern Rammerm | 
‚u geigen, Deren legte 
bler mit @efleind« 
mafle ausgefüllt iM. | 





a Boben von Gonieliles subnauhlines 7. Schi. 
Aus den devoniſchen Dachſchlrſern bon ae 
bad. Neben ben trihterförmigen Adden» 
loben liegen 2 Seitenfättel unb banrben bakın 

oe jederfelta ein gerundeſer Seltenlobe. 

b Boben von @. intumäuens, Mus bem Ybers 
gerfalte bed devonifdhen Eihftems bei rund 
am. Hatze. Der glodigeMtdtenfattel hm | 
nurtinen Heinen,barin eingeferbtenlüdenloben, 

d aber jeberfeitä einen hohen, weiten Seltenfaltel, | 


Bobrn bed di. reirörses v. Bach., welchetr fünkile 
obere Mraumade( Mo niatitentalfe u. Ehptibinen- 
fhhiefer) bezrichnenb it. Eineinfadher, Irih» 
teriger Rüden=u. bancbenmintiige Gel, 
tenloben wiſchen gerundbelen Geltenlätteln, 
d Xoben des G. orsmisirla Phil, lu Fig. #73. Son 


der Seite dargeſtellt. 
&: 416. Loben von Goniatiten 
(der Vleil dezeichnet den Rückenloden und theilt das Gehäuſe in 2 Inmmetriihe Hälften). 





1) Geringelt. 8) von ber Aehnllchkelt mit den Wibderhörnern ded Yupiter Ammon (coralfe 
Ammönis), einer @ottheit der Libher, welche als ein Mann mit einem Wibderlopfe dargeſtent 
wurde, benannt. 3) d privativum und TTUXN Balte; alfo Uufalter. 
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einen Kiel bildend (Big. 480.). 
Wir finden fie gemöhniid obne die 
dünne, äußere Schale, nur al# Steins 
fern, auf defien Bindungen bie zier⸗ 
lien, vorher genannten, für bie 
Unterſcheidung dieſer @ehäufe fo 
wichtigen 2oben durch die Ränder 










Big. 477. (1ja) 
M Kerbfkreifiger 






Goniatit 
eidervände gebildet werden & 

(Big. 1) Hält men die Deffnung (Gonistitessphaerlcus 
bed Behäufes von ſich weg, fo begren= ober erenistria) 
zen die nach hinten —————— 






oder wintlig zufammenftoßenden Li⸗ von der Seite geſehen. 


nien bie2oben und die nach vorn 
gelungenen Linien die Sättel; 
iefe haben alfo ihre Biegungen 
nad born oder aufmwärt® ges 
bogen, die 2oben dagegen nad 
— abmwärtd gebogen 


gi 
ad) den Lohen unterfcheibet man 

3 Hauptabtheilungen von Ammon» 
börnern: 

s. Gonlatiien (Ri: 476—478.): 
mit ungtsadten, minfligen oben. 
Sie find die älteften Ummonsbörner 
und ftarben ſchon im WBergtagle aus, 
180 Arten. Die mit einfaden 
Rüdenloben (Fig. a. u.c.) find auf 
bad Braumadengebirge beichräntt, 
bie mit getheilten geben bie ind 
untere Steinloblengebirge hinauf, 
b. Ceratiten (#ig.479.): mit ein: 
fadı gezähnten Loben unb ungesähn: 
ten, glatten Sätteln. Borzüglich im 
Mulbeltalkt. 20 Arten. 

c. Ammeniten (3ig.480— 486.) 
oder eigentlihe Ammondbörner:: mit 
ringsum gesäßnten und gejadten 
2oben un ätteln. Sie treten 
quer im untern Liad auf und flars 

en am Ende ber Kreidezeit aus 
(Big. 486.). 640 Arten, welche wie⸗ 
der in viele Yamilien vertheilt 
werben. = x 

2 Goniatites’ cosiulä- 

| dus” (Fig. a Mit trich⸗ 

terförmigen 2oben und ge⸗ 

rundeten Sätteln. aus dem 
®oniatitentalte von Brilon. 

+ 6.crenistria? (Am.sphae- 
ricus‘ Sow.) (Fig. 47?.). 
Faſt fuglig, eng genabelt und 
audgezeihnet durd bie Yig. 
476.d. befonder8 dargeftellten 
Loben, fo wie dur bie fehr 
feinen Wellenftreifen, welche 
faft gerade über den Rücken, 
bon einem bi8 zum andern Na⸗ 
bei laufen; 2”. Belt verbreitet 
im Kohlenkalke Englands, Belgiens 


und Deutſchlande (am Mheine, am 
Harze bei Grund ıc.). 


* Ceratistes” nodösus? 
Bosc. Knotiges Ammono— 
horn (Fig. 479.). Zahlreiche, am Boden 4— 8 zaͤhni e Loben; Müden flach: 
Seiten mit dicken, oben mit einem Knoten endenden Wippen; bis 8”. YHaupts 


1) Twvia Bintel und die eine auögeftorbene Battung bezeichnende Endſhlbe ites. 2) fein getielt. 
3) terbftreifig (crena Kerbe und stria Streiſ). 4) fuglig. 5) “Epas Horn und bie Endſylbe ites. 
6) Inotig. 


2eunis’d Shpnopfid. ir Thl. 2. Auf. 50 
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Big. 478. (1/5) 
M SGekielter Goniatit (Goniatites costulätus); 
3 — 8" grof. 
A Geitenanfiht.  B Rüdenanfidt 











8g.479. (1/4) 
MR Kuotiges Ummonshorn (Ceratites 
nodösus Bosc.). 


a Anfidht von der Seite, b Rückenanſicht. 
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8. 087. rehräfentant des WMufceltaite, befonder® für bie obern und mittlern Sagen. Melt verbreitet im 
. * Sranfreig, In der Schweiz und befonders in rn (Hildesheim, Boblar, Weimar zc.). 

2* Ammonites’ serpentinus’” v. Schl. Behäufe ſtark zufammengedrüdt, 

menig eingerollt oder. umfdhließend, mit gutem Kiele und fihelförmigen, eins 

fahen und unter fi gleihen Falten; Windungen treppenförmig nad) innen 

mit einer Kante abfallend; biö 1’. Im odern Lias Englands, Frankreichs und Deutſch⸗ 

lands (fm ‚poßponienfgirfer bei Boslar, Im obern Masfdiefer bei Hildeoheim EL Nahe vers 

wandt ift A. radiens? v. Schl., aber flärfer eingerolt, mit fantenio® abfalen Bindungen ; 

nur 5". Dafelbft; wogegen die beiden verwandten A. opalinus*) v. Schl. mit —— oft 

noch opalartig glänzen t, fein daarförmig geftreifter Schale und der ſehr veränderliche A. Mur- 
chisönae‘) Sow. für den untern braunen Jura daratterinif find. 

M* A. margaritätus‘ D’Orbg. (4. amaltheus’ v. Schl., 5 480.). Rüden 
fhmal, mit abgefetztem, gelerbtem Kiele; Kerben etwa doppelt fo viele 
als fihelförmige Rippen, Mündung ftark übergreifend; die ſchwachen Rip⸗ 
pen mehr ober weniger mit fpigen Knoten, 3 — 12. Im obern Lind England, 
Krantreidhe, ber Schmelz und Deutſchlande (bei Boblar, Hannover 2c.). Der verwandte A. cor- 
dälusY Sow. (Fig. 481.) iſt meiſt nur 2", dat getsöldte Seiten und meift eine herzförmige Ründung 
und it begeihnend für ben Oxfordthon, in welchem er fidy bei Hildesheim und bei Münden an 
der Weiler findet, fo wie im untern Rorallentalte bei Heerfum in der Nähe Hildesheims. 

4. plantcosta” Sow. (A. capricornus') v. Schl., %ig. 482.). Rüden 
breit, ungefielt, Rippen gerade, unbewehrt, ſtark, fih auf dem Rüden 
rautenförmig ausbreitend; Windungen nicht übergreifend:; 2 — 3”. den 
Dolitben sorägti aber im obern Liat Englands, Frankreichs, Deutſhlande (Weftpbalen, Helm: 
Rädt, Bingen urg im Hildetheimſchen ıc.). 

M* A. diplez') Sow. (Fig. 483.). Rüden und Selten zugerundet, unges 
kielt; Kippen bindfabenförmig, auf der Sälfte ihrer Höhe gablig ge⸗ 
theilt, aber die Babeln nicht immer von beiden Seiten her auf dem Rüden 
correfponbirend; Windungen wenig übergreifend; bid 1’. Im Koralientaite bei 

ildesheim, Hannover, an der Porta wesphalfca etc. — A. mscrocepkälus') v. Schl., ju weil⸗ 

em Bronn aud ben nod flacher gemwdlbten und enger genabelten A. camlduæ i9 v. Buch technet. 
bat ebenfalls getheilte, Inotenlofe Rippen, aber fa hr nz; umfaffende Tlmgänge, engen Nabel 
und ein zufammengedrüdtes, Tugliged Behäufe; 21/5” —1. In den mittlern Dolithen 

Europas fehr verbreitet. _ i 

* A. Duncan!) Sow. (A. ornäatus") v. Schl., ig. 484). Steinfern mit 
vielen Knoten geziert, deren lange Stacheln auf der Scale entfpringen: 
Bindungen wenig umfchliegend:; Mündung ſechdeckig durd die 4 Knoten 
reihen; 1 — 5". Nur im Orlordthone England, Frankreichs, Deutihland® x. (am Pindener« 
berge bei Sannober, bei @oßlar ac.) — A. Jason'!Y v. Mst. (Fig. 485.) und nod einige andere 
findvieleiht nur junge Exemplare, welche fidy daſelbſt finden, eroöhntie in Braunelfenkein derwandelt 

M* A. varlans‘) Sow. (Fig. 486.). Behäufe eiwas zufammengebrüdt, wie die 








& 
Big. 481. (fe) 
M Serzförmiger Ammonit (Ammonites 


8ig.480. (1/a) Amaltbeenborn (Ammo- eordätus Sow.) aus dem Drforbmergel. 
nites amaltheus ober margaritätus). 











1) E37 Seite 782, Rote 2. 3) fhhlangenförmig. 3) ſtrahlend. A) opalartig glänzend. 6) Sir 
Roderik Murchison, Director der eologiichen uleone n Sonden, — —W 6) be 
it (margarita Berle). 7) 'AndAdee, die Mmpbe, welche mit der Bid einer Biene ben 
upiter fäugte, nad Andern ber Rame dieler Ziege felbft. 8) berzförmig. ©) mit Nahen (planus) 
Ippen (costa). 10) rn Siege und cornu Horn. 11) ziweifaltig. gabiig. 19) Er Seite 186, 
Mote i 13) angeſchwolen. 14) ob nad dem als Entomolo dmten ng nder James 
— —— a gestert. 16) Anführer der Argonauten, Sohn dei Aeſon, Könige In TheſſaUen. 
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a —— ee 

— | Seziertes Ummonshorn 
N (Ammonites ornätus v. Schl.). 

a Seitenanſicht. Zeigt die feinen Rips 
pen, bon denen etiwa ber dritte Theil 
In der Mitte zu Andtchen anſchwillt 

bBorber: und Rüdenanfidt. Der 

a b Querdurchſchnitt zeigt den fedhefeitigen 
Big. 182. M Steinbodöhorn (Ammonites Nmriß und auf dem durd eine glatte 
caprieörnus v.Schl.) Burde getheilten Rüren eine doppelte 

a Rüdenanfiht, um die tautenförmigen Rippen Weihe von Geitentnötden. 

zu zeigen. b Seitenanfidt. 









—— 





Big. 486. 
MJaſon⸗Ammoudhorn 
(Ammonites Jason v. Buch). 


Borigem febr ähnlich, mit Karl zwei⸗ 
A ap: 483. fantig gesäbntem Rüden und 2 Knoten⸗ 
MR Sabelrippiges mmondbors (Ammonites reihen auf jeder Seite. Die 2 fhnabels 


an Sow.) aus dem Korallenfalte bei Heerfum. fdrmigen Bortfähe zeigt nur die Mündung 
B Umriß der Mündung, deren Einbucht das Neber⸗ 


eitenanfiht. ermadıfener, 2” großer Exemplare. 
greifen od. bie Inpolubilität der Bindungen zeigt. 












I MINE A] DE 
| NN. Mi 
IN UF ES, Big. 486. 

MR VBeränderlihes Am⸗ 
monöborn (Ammonites 
varlans). 

a Geitenanfiht, welche bie 8, 
fort zur Hälfte eingeroliten 

Bindungen zeigt. 


b Rüdenanfidit. 
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8. 687. Mündung bei Fig. 486,b zeigt und auf dem Rüden mit hervorſtehendem, 
oblem Kiele (Nervenröhre), neben welchem beiderfeit 3 ſpitze 
öderreihen ſtehen: 31/4”. In den mittlern Abtheilungen des Kreibegebirge® weit ver: 

breitet; in Norbbeutidland bei Queu Sarſtedt, Liebenburg, Goslar, Aditen ⁊c. 

2 189. Scaphites’ Park. Kahn⸗Ammonit (8.681, 8). Grhört nebf ben 
pl enben zu den Webenformen der Ummoniten, welde erfi am Ende ihres Erſcheinens fi freier 
n Ihren Schalenwindimgen entwicelten, alfo vorzüp id In der Kreideformation In ihren Reben: 
formen auftraten, da umgekehrt die Rautilinen gleid im Anfange ihres Erſcheinens in Reben; 
formen auftraten. Beiden Rautilinen traten alfo die regelmäßig ($.686.) Ichnedenförmig getoundenen 
Arten aulegt, bei den Ammoniten zu erſt auf. 


MR Sc. aequälis? Sow. Gleicher Kahn⸗,Ammonit (Fig.487.). Das Be 
peu beginnt mit 3— 4 regelmäßigen, ſich umſchließenden und einen Nabel 
itdenden Umgängen, geht dann verbidt gerade aus, fehrt fi Darauf mit der 
berengten Mündung wieber dem Gewinde zu; zahlreiche fürgere Rippen wechſeln 
mit längern und laufen ſich theilend Über den Rücken fort; 1a" Im Kreide: 


Be el u im Bläner Böhmens, fo wie Hannovers (bei @oßlar, Wifeld, Hannover, Lie: 
enburg ıc.). 


R 19. Criockras” Emmerich” D’Orbg. Emmerich's Spiral-Ammo-» 
nit (8. 681,19., Fig. 488.). Auf den Rippen ber außdeinander gerollten Spirale 
erheben fi Knoten, weiche langen, ae ige Stadheln entfpredhen, auf 
meiche fi die Imgänge bid auf daß letzte Stüd ſtützen; einige Fuß im Durch⸗ 
meſſer und 6 — 8” Did. IA mie die übrigen 14 foffilen Atten auf ben obern Hils und 
Galt beſchraͤnkt. 

30. Turrilites’ Lam. Thurm-Ammonit (8. 681, 20.). Wan 50, für 
dab Kreidegebirge haratteriftifhe Arten. 

M* T. costätus” v. Schl. Berippter Th. Linf8 gewunden, ſtark genabeit: 
Umgänge gewölbt, unten fantig, mit 3 Reihen Hödern oder Knoten, deren letzte 
Reihe nur Mein iſt und fi unter der Naht verfiedt; 8” lang. Im Kreidemergel 
Englands, fo wie im Bläner Deutichland® (bei Boslar, Garftedt ıc.). Berbreitetfie Art. 

T. catenatus‘) D’Orbg. Ketten=Th. (Fig. —* Linksé, auch rechto De 
den; weit oder eng genabelt: nur 2 Knotenreihen, übrigens vorigem fehr ähnlich; 
an 1’ lang. Im Balt Frankrelcho. 

31. Ancyloceras” Matheronänum” D’Orbg. Matheron’s Haken⸗ 
Ammonit (8. 681,21.). Schale zufammengebrüdt, quer gerippt; bie größern 
Rippen jederſeits mit 3 Meihen Hödern; 10” lang. Im alte Brantreihs. Hat 


mit Fig. 488. große Mehnlikeit und wird von Quenſtedt nur für eine Yormabänderung bed» 
felben | eben. 


fehen 
R 232. Toxoceras” Duratänum”) D’Orbg. Duval'ſcher Bogen-Ammo> 
nit (8. 681,22., 19.491 }i dindet fih nedft den 10 übrigen Arten ebenfans im Kreidegebirge 
dee füdlichen Frantreihe. Können, wie Duenftedt zuerfi gezeigt dat, in Criocdras (Zig. 488.) 
ae tür defien Bormabänderung fie deebalb au Duenftedt anfiedt. 

2 ‚Hamites') rotündus'’Sow. Runder ga fen-Ammonit (8.681,2.). 
Mit rundem Querfchnitt und ganz gleichen, ſcharfen, ringförmigen Querrippen 
ohne alle Knoten. Im @alt Englands, Brantreih® und Im Bläner Wöhmens und Sachſene 

34. Baculites’) anceps'Y od. Fawjdst") Lam. Scharfer Stode oder 
Stab-Ammonit (8. 681, 24. ne Scale zigedrüdt, mit etwas fharfem 
Müden; glatt ober geftreift: Mündung fhief; Scheldewände mit furzen und breis 
ten 2appen; 2’.. Nebft den 12 übrigen befannten Arten aufs Kreidegebirge beſchränkt. 

Ryncholithes'). Sepienſchnabel. So nennt man berfieinerte Schnäbel 
bon Kopffüßern; man fann indeß nicht beflimmen, von welcher Gattung. noch 
weniger von welcher Art fie herftammen; man hätt fie für Kinnladen von 


1) Ixden Nahen. 9) gleih. 3) xplos Widder und xipac Horn. 4) H. 8. Emmerid, 
geboren 1815. Brofeffor an der Herzoglichen Realfhule zu Meiningen, ſchrieb über Trilobiten zc. 
8) richtiger Turrilithes von turris Thurm und Aldog Stein. 6) rippig, fantig. 7) dyruAos 
trumm u. x£pas Horn. 8) Matderon ſchrieb 1942 Catal. foss. bouches du Rhöne. 9) T6Eov 
Bogen und XEpas Horn. 10) I. Dubal⸗Joube, ein frangdfiidher Geolog, ſchrieb 1811 über 
Belemniten. 11) hamus Hafen. 12) gerundet. 13) bactlus Stab; der geraden, Nabähnlihen Form 
toegen. 14) amellhneidig. eigentlich zweiköpfig. 16) Barth. Faujas de Saint-Fond, Rerd 
1819 als Brofeſſor der @eologie In Paris. 16) 667y0c Schnabel und Aldos Stein. · 17) keiten: 
förmig (catöna Aktte). 
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fepienartigen Thieren (9. 684.), denen fle am aäͤhnlichſten ind. Dan kennt g. 687. 

13 Arten, welde vom fheifaite bis in die Kreide verbreitet find. ° | 
Wegen ded entichieden fpiraligen Baue® und der kalfigen Schalen flellten wir früher als bes | 

fondere Abtheilung auch dierher noch die Feraminifäre d’Orbg. oder Pelythalamla E.; da 

indeß Ihre Organliation meit tiefer fteht, mögen fle bi6 zur noch genauern Kenntniß Ihrer Innern 

Drganifation neben den Infuforlen am Ende des Thlerreih® eingereibet werben. 








Fig. 497. 
MR Sleicher Tahn⸗Ammonit 


(Scaphites aequälis Sow.). 












Kia. 489. 

MM Ketten:Thurm:Um: 
monit (Turrilites cate- 
nätus). 

a Ganzes Gchäufe. 
b Nintere Seite, um den 
Nabel zu zeigen. 





Big. 488. 
MEmmerichs Spiral:Ammonit 
D'Orbg. 





(Criocdras Emmeriei 


Big. 190. 


MR Matheron’s Haken: Uınmonit (Ancylocdres 
stheronänum D’Orbg.). 


Rur !ıa der natürlichen @röße. 
& Fr % 
EN 


pn) 











Bein Stũd Pe & Big. aoı. 
n Stud von Jaujad's Stab : nme; j x 
niten (Baculites anceps oder Faujäsi). M Duvaliäer Bogen Dome yit 


Aus dem Bläner. Aus dem Reocomien. 











8. 688. 


8. 689. 


8. 690. 


788 


Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreichs. 


II. O. Pieropöda’ Cuv. Floffenfüßer (8.679.. 
Rumpf mit mehr oder weniger deutlichem Kopfe und oben mit 2 feit: 


tihen, floffenfdrmigen 
oder ruderförmigen Mans 
tellappen (Fig. 493.), mit 
welchen biefe kleinen, felten über 
2" fangen, weichen, bald nad» 
ten, bald mit burdfichtiger, 
gladartiger, leichter, zer— 
brechlicher Schale bededten 


Zhiere ſchwimmen. une And kleine 
Meertbiere unb leben auf bober @ee, 
an ober nahe unter ber Weerfläche; fie 


_ Körper fpinbelförmig, 
beiberfeita mit einem Alu: 
gelföürmigen Sauftlappen 


ala Schmwimmfioffen, über 
welchen ber Aopf liegt mil 
2 kurzen, feitlih abfichen: 
ben, in Gruben einftülp 
baren Jühlern unb O nad 
fursen, 


born gerichteten, 
fegelförmigen HAörtlägen 
(Tentafein) um ben Wonb. 
ebeTentatel hal ſebt kleine, 
fhheibenföormige Bärsden, 
beren jebe® unter fharker 
Nergrößtrung wieber sahl 


haben ih am Tage in bie Tiefe verfentt 
u. Reigen bei anbredgender Nacht almäbs 
12 empor; ihre Schalen finben fid im 

eerichlamme oft häufig; man findet fie 
bom Rolarmerre bid aum Mcquator, mans 
che (4.8. Clio) puwellen in folder Menge, 
daß bad Meeriwafler bapon ganı ande: 
fült ſcheint; fie Ihtmimmen fehr geſchſckt 
unb gelangen nur durch Stürme bers 
(hlagen an bie Aüflen. Die tenigen, früher befannten Arten diefer Nacht⸗ oder Dämmerungb 
thiere wurden in der @attung Clio von Linne vereinigt. Etwa 80 Arten, alle Zwitter. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Floſſenſüßer (8. 688.) 


Kopf beutlich; der Ron mit 2 kurzen Fühlern; feine mit Saug⸗ 
fleifhige Mantel feine näpfen verfebene Arme; kelne Xiemen; 
Schale abfondernd; Leib fpindelförmig (Wig.493)... Wall: 
Kiemen . ber Lich oder ſchnecke (5.690,25) 25) Clio Mall. 
ehiend. Kopf mit 2 Armen, welche viele geftielte Saug⸗ 
1.3am. Gymnesomäta Häpfe tragen; Riemen aufetie am En 
($. 690.) des ovalen 2eibes... .Damtkieme ($. 690,26) 26) Pneumodermon 
Schale blafenförmig, hinten mit Cav. 
3 Spißen, ſeitlich gefpalten 


reihe Saugſcheſben arigt 
zum Ergreifen ber ea 

tarı berechnet bie Jah 
biefer Scheiben am Hople 
auf 350,000, Iwiſchen ben 
2 #loflen ein Bubimen! 
von Auf. 


Sig. 493. (!jı 
Rordifihes Ballifich: 
«as (Clio boreälis). 





Schale ftalifenneete ($. 691,27) 27) Hyalda Lam. 
Kopf nicht deutlich; mit 5 
der fleifhige Mantel min langen en le Salbe. ar Belpat- 
eine hornige, let | ‚ober | tem date 430.08 OLE). ae. 28) Cleodöra Percn. 
Schale abfondernbd; Spiten Schale von Worm eines Kahnes 
— —— 
2. Sam. Thecssamita ($. 691,29) rennen nre x ||| nun 29) Cymbulle Peros. 
($. 691) Schale (Gnedenförmig Iinte gewunden 
(9. 601, 390)...................... ......... 30) Limacina Cor. 


1.8. Gymnosomaäta ’ Blainv. over Clöoidae? Menke (8.689.) 
Nackte Floflenfüßer. 

35. Clio? L. Wallfiſchſchnecke (8. 689,25.). 3 Arten. 

C. boreälis? L. Ballfilhaas oder Wallfifhfpeife (Fig. 493.). Hell 
blaͤulich, durchſcheinend; Floſſen faft 3edig;, 1” lang und einfn erdid. Betann 


tefte Art; zahllos im Ciemeere und nebft Limacina Ahelscinälis die gewöhnliche R der 
Balfifche und vieler Seevögel ($. 676.). n : gersöhnlihe Rabrung 


) 
C. austrälis‘) Brug. Wofenroth: im indifhen Dcean. 


26. Pneumodermon?’ Cuv. Hautlieme (9. 689,26.). 4 Arten. 
P. Peronit” Lam. Nur 1” und gemein im atlantifhen Meere. 


1) Mrep6v gügel, Floffe und Tobc duß. 3) &7> Gelte 619, Mote 5. 8) KAtich Rufe der 
Geſchichte. A) mördli oder nordifh. 5) füblid. 6) TYsöpa them und dkppa Haut. 7) 
er it. Nachweiſer. 
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2.%. Thecosomäta’ Blainv. over Hyaleac&a” Menke (8.680.). 6. 601. 


Bei alte Slofienfüßer. 
allſchnecke (6. 689,27.). 20 Arten, in allen Meeren. 


alea’ Lam. ui} 
H. tridentäta” Lam. Gelblich, halbdurchſichtig, quergeftreift, die mittlere 
Spitze am längften: 3—4'. Belanntefte Urt; gemein im Wittelmeere. Erfheinen nur bei 
ben zo an ber Oberfläche bes Meere. 

38. Cleodöra” Peron. (8. 689,28.). 13 Arten. 

C. syramidäta’) Lam. (Big. 459.). Schale eine kegel⸗ ober pyramibenförmige, 
fantige Scheide bildend, oben ſchief abgeſtutzt; 1”: häufig an Indien. 

: bulla? Peron. (8.689,20.). 5 Arten. | 

€. Peronfi”? Cuv. Scale giadhell, wie ein Stuͤckchen Kryſtallglas, fo daß 
die eweide durchſcheinen; 2; Im Mittelmeere, vorzäglid um a häufig. 

30. Limacıma” Cuv. (8. 689,30.). 12 Arten. 

L. hellcnalis? Lam. (Argonauta'’ arcäca'? Fab.). Rorbifhe Kron» 
jacht. Thier fhmwärzlih; Schale 11/amal getvunden, ohne Dedel. In „geh 
Iofer Menge im @idmeere wie CAo doreaäis und nebft diefer ben Walen 
und großen Fiſchen zur Nahrung dienend. 

Tentaculites') v.Schl. Wan tennt aus dem Rodien» und irge über 
50 foffle Biofienfäßer, von denen wir indeß Jier nur Die problematifhen Tentatuiiten 
und abbi wollen (8ig.49.). Sie bilden kleine, brebrunde, innen hohle, unten zugefpigte und 

efhloffene Kegel mit erbabenen Ringen auf ber Oberfläde. &ie finden ſich oft in großer 

enge, aber nur in der Braumadens und ſchon nicht mehr in ber Kohlen — 8.). Ran dlelt fie 
früher für Dentalien (Big. 463), dann für Röbren von Armfüßern ( 5 7.), für Hülfsarme von 
Öaarfernen ($.760.). Man bält fie jetzt für Bloffenfüßer, zu denen fie zuerſt Wuftin 1845 ſtellte. 









Natuͤrliche Größe. i 





| 
= 





i 


4 


Der untere Thell 2 N J 
vergroͤßert. 
& b e d e 


Big. 494. 
M Tentacnliten aus den ältern Grauwacenſchigten. 
a Tentaculites subornätus bäufg in den Alurifhen Schiten dei Brag. 
db Tentacnulites alternans nicht felten im Spirlfernfandfleine. 
e Tentaculites anulätus 
d Tentaeulftes confcus aus den Biſſenbacher Schlefern am Harze. 
e Tentsculites levigätu 
f Tentacalites tenuicin 


nn. O. Gasteropoda” Cuv. Bauchfüßer”, 8. 692. 


Schnecken (8. 679.). Am Bauche ſtets eine breite, fleiſchige 
Speibe oder Sohle (Fuß) zum Kriehen; übrigens fehr vers 
ſchieden organifirt; Kopf mehr ober weniger vom Mantel bededt und 
deshalb mehr oder weniger deutlich, mit 2—6 Yühlern, mit ober ohne 
Augen; Mund mit feinen Kauwerkzeugen fehr verfchieden, ſowohl in Hinfiht 
der Bildung ber Kiefern tote der Zunge (8. 669,1.). welche mit zahlreichen, rüdwärte 









8 
etus aus dem Goniatitenkalke von Altenau am Harze. 





U hxn Scheide und 6Gpe Körper. 9) baAdos glaßartig. 3) mit 3 (tres) Zähnen (dentee). 
a) “Abos Ruhm, Ruf, unfichere Kunde und 8WPOV Geſchent. 5) phramidenfsrmig. 6) cymbäla 
Kähnden. 7) &7 lit. Nachweiſer. 8) limnax nadte Schnede. 9) helix Schnirfelfchnede. 10) 
E37 8.777, Note 6. 11) nordiſch. 12) Tentaeulites nannte fie d. Schlotheim, mell er fie für 
tentachla oder Anhängfel ber Armfüßer ($ig.567.) hielt. 13) yaorııp, yaotipos Baud u. Toðc gquß. 
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8. 602. gerichteten garden in regelmäßigen Reihen bewaffnet ift; Athemſack und Herz, 
h wie die Deffnungen des Afters und der Kortpflanzungsorgane liegen vorn am 
Rüden und an den Seiten des Thierd, immer in ber legten Winbung. Die 
größte Verſchiedenheit zeigen die Athmungömwerkzeuze; einige athmen die Luft 
durh Lungen ober unmittelbar in Höhlungen (Zandfchneden): andere athmen 
die dem Waſſer beigemengte Luft durch Riemen bie meiften Meerfchneden), nad 
deren verfchledener Beftalt und Lage fle in Familien getheilt werben; einige 
Kiemen und on zugleih. Die zahlreiche wbthellung | der BWeidihiere. Wenige leben 
auf dem Lande, re im Süfmwalfer, bie meiften im Werre; bie meiften find Stoitter 
Zungenfdneden unb bie — ſten Heterobranchla [$ 715.]), menige getrennten Belchlehts (damm- 


35 on eh en fi is Eier fort, bie bon fo berfchlebener Beftalt find, daf man einige 

a und Halcyonlum unter ben Aorallenthieren beicdhrieben findet; einige erieiben 

I Une Hr auffallende Metamorbhole. Die melften haben eine einfade, äußerlich, bas Thier 

ana berbergenbe, meift gewundene, aumeilen mit einem Dedel berfließbare Schale (nur Finige 

aben eine napfförmige und nur Chiton hat rine aus mehren Stüden befiebende Schale); wenige 
aben nur eine kleine, vom Wantel fall ganz bebedie, ober gar feine Schale, 


Ueberſicht der Bauchfüßer in 4 Familien nebft deren 
Unterfamilien (6. 679.). 


A. Uthmen bu eine verfchliehbare Zungenböble, felten nebeubei 
auch bu durch Memen 2* Lungenſchnecken 4,608) 1. Eulmenate, 
Ohne Behäufe............... Kadte Landichueden (Fig. 495., $. 694. Limacda. 
mit 4 Sühlern.. .Landgehäusichneden ( — — 
mit ſchraubig 


ee mit 2 l ne Ban: ne —— 819.50 2.1006 
ehäufe n Dede obne Balten 
Büplern | mit bleibendem Dedel........ {Sid 5127 Loos 


B. Uthmen durch Kiemen. Hiemenfchneden. Branchläte, 


a. Riemen ſtets dentlich und bededt, Fammförmig im 
+ @eu des Thieres in einer befondern, weiten, vom antel 
gebildeten Höhle........ ...... Kammkiemer (5.099). 2. Pectinibranchia. 
Si mafkriäneden, 
Münbun Betoinde ſchrauben foͤrmig undſaum vollſtan⸗ 
| ohne Au 9 [ausgezogen oder lad, dann) big(#ig.518, 3.4701). a. Potamephrla. 
(nit Ober | aber ein weiter Rabel_oder | Meerfnede 
L FT Tin der Außenlippe ein Schlitz AR unterbraden. 


3 —2 
d —— 
698.). o. Operoulate. 








Hana 
.102). b. Trochiaa. 
| re ®. fat taum Innenlippe Had, 1 „tarl; te 
yes . Nabel..... Ri Krank 6, Neritinäe. 


phäga | Mündung balb- "entmweber m Nabel es in 
(8. 701.) — x — — Rabe und banı Behäufe odr: 
Preis. eig.5 92 .,6.’05-). 4. Hatloina. 
eine ea. falten, öräjft en ober eine 
fähiefs Grägmwulftaufder&pindel (Zig.535. 8106) 0. Velutina. 
ı rüde Iwagerechte Falten auf en oder nura 
mwärts | der Außenti be —— (Big. 540, g, 101). f. Involüte. 
| aebende< tweder Falten (@ebäufe umgekehrt Tegelfürs 
Audrans Inod Wülfte, | mig, iS A K eben 
bung aumellen 9.707.). g. Ooneld3a. 
Natt be | ſchwache — us rede I ten ih hurni 
Ranale — — h. Buceinine. 
hier Runbf häufen 
ögclartig — 709.) 1. Aläte. 
nbun ef, oben 
Außenlippe mit einer @inne; Ra: 


ein ——— nal meiſt rüdtwärtöge- 
0-| gera» ar „Popen (Big 551.4.710). k. Oeritanna, £ 
phign „der N AT fen — 
3708) Foder gen 5 It meiftgerabe B.5B5, 
frümm| R. | Yalten .1. Canaliftre. 
ter a: Gewinde viel lürzer hie N 
Kanal el. Mündung und diefe mit einem 
8 Mundmulfte auf der —98 
Urn. m. Oassidina. 


(gi 
fg Imuis|®. * bon isehe der Mün« 
fig Augh. .biefe mit mebren, meift 
ber: ſta chligen oder rauben Rund» 
didt mwöälften od. nur mit 1 Rund» 
wulſte, aber mit welt Tale 
umgef&lagener — ppe. 


Gehäufe ohne Gewinde oder nur an der Spitze etwas fi in audi 
(8ig. 560., $.714.). o. Oapulfne. 
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b. Kiemen ftetd deutlich und bededt, aber an —— 
Stellen, unter dem Mantelraude uber — befi 2 vom 
Mantelraude gebildeten Sautlappen ($.718.)........... 8. Meterobranchia. 
Klemen in einer Kiemendöhle mitten auf bem Bun od. linte. Sch 
r (Big. 561., 9. nn). a. Soutibranchläta. 
Kiemen binten auf Ren Müden reht®.. Da 


Kiemen unter einer Piemer (Big 563., $. 7118). b. Tootibranchläta. 
Bantelfalte ob. unter). ringeum ben Körper berum, unter dem 


bem —— — freien®Rantelrande.@reiöfiemer (Big. 565., 4a) l 0. Oyolobranchläta. 


rande 8. jederfelts oder einerfeite zwiſchen & 


und Mantelranbe..... ‚Geltenfiemer (8.720). d. Hypobranchläta. 


e. Riemen nie bededt —— nackt und frei; Sehäuſe ters fehlend. 
iemer (319.566., . 221. 4. Nudibranchia. 


L. F. REG Cuv. Zunge enfchnecken (8. 692.). Athmen 
durch Zungen, einen gefäßreihen, an ber Rückenſeite liegenden Sa (Zungen- 
Ben felten auch zugleih durd Kiemen; Behäufe gewunden, bünn, felten 


ehlend. gierder alle, immer einfhaligen und fchraubig getvundenen und meift ungebedelten 
Zandfhneden, fo wie unfere Land:Radtfhneden und faft unfere fämmtliden Süß: 
wafferidneden. Ale find Zwitter (Big. 495.) und [eben don Begetabilien. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Lungenfchneden. 


J. Dane Gehänfe nat oder nur iR Fleines, rubimentäres, im Mantel Reden: 
be 


Schalenftüd; bier, deren 23 längeren bie Ungen tragen. a. Limacka. 
Kadtfhueden & 6%. 
anne dor ber Mitte u 
‚aut ‚Bern ben nun Hilde®....... ran 
d rechts am R 1, $ 06) 81) Arion Lam. 


Ein seiieloer ter und Athemloch —7 — — we te d 
("e ildes Egelſchuecke TE 82) Limax L. 
en den ganzen Rüden bedt; bie untern en jtoeitbeitl 


3,39) Vaginülus Fer. 
Mantel klein unb ein ovalee, Ihivad getvundenee S 8 
tel enthaltend .......... sans (J. 694,34) 34) Testacella Cuv. 
Shlid Mantel den ganzen Rüden bebedend und binten mit baum: 
förmigen, u Barzen einziebbaren Kiemen befegt (durch Lun⸗ 
gen und Alemen athmend)....... Barzeufchnede (8.694,35) 35)OneidYumBuchan. 
IM. Mit ſchraubig gewunbenem Bebänfe, 


a. Mit a Yüblern, deren 3 längeren er der Spitze die Augen tragen. b. Hellcta, 
Zaub> Behäusfchneden (f.60 
Gehäufe etwa fo lang ale did, Zu treifels bis fcheibenförmig, mebr 
oder weniger ober ungenabelt; Münbung breiter al® bod, ſch ef, an 
Grunde nit ausgeſchnitten, meint mit —— Drundrändern und m 
umgef&lagenem, meift gabnlofem Rande Schnirkelſchnecke 6 695 3% 36) Helix L. 
Spindel an der Bafld nit 
. eftugt (obne Abfak); —8* 
dußerer Mundſaum 


aum ſalten⸗ u. zahnlot; 
länger als ber - 


enlippe fneldend ob. Bee 


innere; Mündung und umgefchlagen...... Kap 
öher alß breit; ehnecfe (9 695,97) 87) Bullmus Brug. 
Ge⸗ etzle Bindung ſehr IS unten quer abgeſtutt, ben 
dãufe groß feblenben Spinbelranb — 5*** 
recht —— immer ſſchneiben 
Behäufe getvuns Acha 5* ($. 696, ss) 98) Achatins Lam. 
la den Dunbfäume aurüdgeiblagen, oben ge: 
Art u beibe trennt, Münbung Bat either min, kUeln, 
did, Dunb: mit ober ohnt Zähne; Bebäufe malaig ober 
eiförmi fäume ) eifg.. BWindelfchnede (5 695,30, Fig.498.) W) Pupa Drap. 
malzig fan m. Iharf, nicht urhdgefblagen, obenaufams 
oder gleih) menftoßenb, Mündung oben [pit,groß, 
thurm⸗ lang | vbal; Schäuſt mit wen en Bindungen, wacht⸗ 
rmig eib. Bernfteinfchnece (5.605,43, Ri 9,501.) 48) Succeinda Drap. 
BeHSuT: (m ‚me bon Mrten) Linfegetounben, ftet# —* 


fpinbeiförmig; Munbiaum alcht unierbroden; —** 
eis oder birn — Spinbel mit 2 Ralten. Schlieſn 
ſchnecke ($. 095.40, Fig 500) 40) Clausilfa Drap. 
Gehaͤuſe fan ku (Bebäufe nit genabelt; Münbung arofi, in bie 
ohrfoͤrmig, Be d 2 Quere fchr ertweitert; Spinbelranb V 
weni er faft bdorizon⸗ — — * Singh ven 41) Vitrina Drap. 
aien, ra unehmenben rbaufegenase unbung groß, halbmon 
indungen, (egte ehr rl —* — ET BOT pe * ($. 695 ‘m 42) Helicophänta Fer. 


1) Pulmönes Lungen. 








- 
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». Mit 3 Yühlern, au deren Bennbe die Augen. 
Gehäufe zufammengebrüdt, mit 2 
ftumpfen Ranten, eiförmig; heibe Bippen 
Dündung auf ber gezaͤhnt; Mufenlippe mli Durrsähnen 


Gpindel mit Karten Käferfchnede iß. 096,44) 44) Scaräbus Montf. 
alten und Mußenlippegerabe,(hneie 
länger al® breit ober benb (nur bei A. minima 
fo lang al® breit und umgeichlagen); Wünbung 
dann faltenlo®. Gehaͤuſe länglib, mit Zähnen; 
—— — rund, niht! Webäuie — * 
Aurieulina. sufammen- | — ‚Obrfch 
Sri neden gedrüdt, - $. 696., Bi 102) 45) Aurichla Lam. 
(8. 696.); efdrmig Wußenlippe en hlas 
en; Münbung fur, obne 


verlängert * — einer 

upa m faum —— 
lan rahor 
Ddne 1* J. 898) 46) CarychlYam Müll 

Dedel Spinbelräule mit lamellen⸗ 

rtigem Nmfdhioge; 

Mündung meift länger ala 

breit; Mebänfe u ur 

rechto J verlängert 5 

Mundun gewun⸗ſchnecke 6 ‚Big: 504.103 47) Limnaeus Lam. 


odne dal⸗ den |Bpinbelfäule ohne Ilmichlag; 
ten; Außen⸗ Getoinde legte Winbung faft bad ganit, 
lippe deö (draus fuglige Schäufe bildend, mit 
bünnen ®e: ig fehr weiter Münbung Mau 
äufes fiet® a telfchneche ( 697, Dj 48) Amphipepiös Nils. 
chneidend. en Klinke gemunben; Behäufe eiformig ob 
+ Lim- länglih; Mündung böhber ald breit; 


Bundfaum fharf... vileſe 
Sun⸗ nd, 49) Physa Drap. 
waffer» [@etoinde in eine Aacdıe Scheibe mie ein Band au 
(huedeu eroft und beebalb alle Umgönge heiberieitd 
(3. 697,) &tber...... Zellerichneeke (5. 007,, Big. 511.) 60) Planörbis Mall 
ündung freierunb; Gebäufe thurms bie fan 
feibenfdrmig, mit fat brebrunben ——— 
und daher tiefer Rabt... reſtmunbſchnecke 
(3, 698.. Big. 512) 51) Cyclostöma Lam. 
Mundung balbfrei dfür- 
mig, io lang ale 


) mit bleibenbem . _ breit; Wunbfaum mit 
Dedelund freiöruns tleinem Spalte; Spinbele 
der oder halbeifoͤrmi⸗ feite berfliacht unb Nabel: 
ger Mündung. gegenb miteineröchmies 
eo. Operculäta, tent⸗ [e bedeckt 6352 2 Heliciua Lam. 
ee — — Mündung tat eiförm iq, 
albeiförmig: länger als breit, @es 
ehaͤuſe bäufe genabelt;z Mu- 
mei — eniphe dee faft iugligen 
Vehduſee aumeilen > 
8. em umgeldhlagen. . ‚Aug 
Gewinde ſchnecke (5. 608, 5) 653) Ampullarfa Lam. 


Iint® gemunnen, — any im 
bei der Kugelichnede . N; 698, sa) 54) Lanistes Montf. 

8.694. a.Limacda). Madt= ober (Egelfchneden (8. 693.). Sanggefredt, f clenlos; Vantel 

fHlldförmig (Schild), zuweilen eine kleine Schale darin. Leben an dümpfen, feu Ares Orten, meift 
nur von Pflanzen (ie ern don Schwämmen, felbfi giftigen) und werden beöhalb durch Ihre 
ng Ar nicht felten Thäblid. — viel S 5* ab, fo daß fie an ben Stell 

welche fie kriechen, eine Salamiput ern: mit a * eger eſtreut wird ihre Ehleim 
abfonderung fo ſtark, daß fie in Krämpfe fallen und bald 

31. Arıon’ Lam. Wald: oder W — 8. 698, Ark 8 Arten. 

* A. empirlcorum”? Fer. Große Weg —* oder Erdſchnecke der — 
piriterꝰ (Fig. 495. u. 496.). Oberfeite, unterbrodhen gerunzelt; Schild g 
förnelt; Yußrand quergeftreift: ſchwarz, zumellen = —— Rande 
A. alter” 9 oder rothgelb (A. rufus” L.); 3 — 5". uftp in Wäldern > 
ärten. Die (elf pbrübe und —5 vorzüglich aus der rothen ejwiar bielt man fräber für 
wirkſam rttſam gegen Bruß rufttrantheiten u. — J— 677,1X); die Fuhtieute benugen fie als Bagenfhmmier. 


1) Limax 1) Limax Wegfchnede, lebt Im Schlamme (limus). 2) Apluv, der von einem Delphin gerettete 
griechiſche Eitherfpieler don der Infel Leoboo. 3) Empiriker, empirfcus, ein Erfahrungsgelehrter, 
ein Arzt, welcher nad) vermeintlichen Erfahrungen (drerpixt) heilt. A) ſchwarz. 35) rothgelb. 








Ill. Gasteropdda. Bauchfüßer, Schneden. 203 
8. 694. 












Big. 495. (1) 

Grohe Waldſchnecke 
(Arion empiriesram Fer.). 
(atdemböhle und Geſchlechte⸗ 

organe fälfhlid an der linken Seite 
Ratt an der rechten wle bei Sig. 496.). 


Zwei Zwitter, welche fi wech⸗ 
ſelweiſe paaren wollen. 


Big. 496 (1a). Grohe Begſchnecke (Arion empirieörum). 

Großes und b kleines Kühlerpaar. iſchen ben lern 4 Rungel 
z und . Ende der längern Bier bie —ã ee Hal — — 
e Rücenſchild, an deſſen Rande 
d die a 
e Sohle, auf welcher das Thier kriecht (daher Fuß). 


* A. hortensisY F. Barten-Wegfhnede. Schwarz, am Rande orangeroth 
gefäumt; Müden mit grauen Längeſtreifen; aud bräunlid oder ganz grau; 
11/a”". In ®ärten, aber feltner. 


33. Limax” L. Egelſchnecke (8. 698,32.). 22 Arten. 
+* IL. mazimus’” \. Gr ul). Brößte Egelfhnede, Keller- 
ſchnecke. Aſchgrau, oft —— — ober geſtreift; ein faltiger, weißer Kiel 
auf dem Hinterende; 5”; in ldern und Kellern. Man beftreue den Boden des 


Keller mit Salz oder Aſche, oder fammie fie bei Licht Abende in Kellern und werfe fie in ein 
„art mit trodner Aſche 


fche. 
L. subfüscus” Drap. Röthlihbraun, runzlig, beiderfeit6 mit ſchwarzer Binde: 
18°; felten; in Wäldern. 
+* L.agrestis)L. Aderfhnede, Bartenfhnede ober Erdſchnecke. Weiß⸗ 
lichgrau, mit fhmwärzlihen Yühlern und concentrifhen Furchen auf dem 


Schilde; 1”. Häufig und fhädlih In @ärten unb auf zur Legt in mehrwoͤchentlichen 
gwiſchenraͤumen an 400 Eier, fo daß 1000 Schnecken eines A fih im Sapre auf 500 Millionen 
vermehren können. Vertilgung ($. 678.). 


1) In Särten (hortus) lebend. 3) 9° Gelte 792, Rote 1. 3) größte. A) aſchgrau (einis 
Aſche). 5) röthlihbraun. 6) auf bem Uder (ager) lebend. 
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445 Vaginütun? Fer. (8. 693, 33.). NRadte Landſchneden Indiens und Gübame« 

6; 6‘ Arten. 

‘Y —— etc. Gleichet, wie die übrigen MPten, in Lebensweife un⸗ 
ad 


fern tſchnecken. 

34. Testacella? Cuv. (8. 603,34.). 6 Arten. 

T. katiotoid&a” Drap. Nothbraun, mit 2 dunklern Zängdfurden und mit 
Duerftreifen dazwiſchen: Scale ohrförmig; 3”. Lebt unter der Erbe don 
Regenwürmern; In Südfrankreich häufig. 

T. Maugei” Fer. Iſt zufällig aus Teneriffa nad) England gebradt, wo fle 
im botanifhen Garten zu Briſtol fi fehr vermehrt und großen Schaben thut. 

35. Oncidium Buchan. —— (8. 693,35.). 

0. Peronäi? Cuv. Peron's W. Gelblichgrau; Rüden mit großen und Heinen 


Hödern beſetzt; 2°. Mn und im rothen Meere, wahrhaft amphidifd, Indem fie am Lande 
mit Zungen und im Waſſer mit Riemen atbmet. 


6.695. b. Telicea“ Lam. Land» Gchäusfchnecen (8. 693, b.) Bihäute fpiral gewunden, zlem⸗ 
lich dünn, nicht perimutterareig, ohne Dedel ober höchſtene die Mündung zeittveife mit einem 
Kalkſtücke verichloffen, meldes Ipäter wieder abgeNofen wird; Mündung weit, fdyarfrandig, ober 
klein, mit zurüfgeihlahenem ober berbidtem, häufig gesähntem Rande. 2eben auf dem Sande an 
[natsigen Drien. unter Seden, Saube u, [.m., am Harzgedirge ausſchließlich auf Kaltboden, daher 
bet Rübelanb, Grund, Elbingrrobe und am Harzrande. Die 2200 Arten, welde Bfeifer in feiner 
Monographie heidhreibt, finb über bie Banıc Erde verbreitet, fo dad fih kaum 1 Delle Land, 
wo Bflanzen leben, obne eine ober mehre Örliceen finden mödte. Helix und Bulimus leben in 
allen Zändern, Clausilia if Tal ganz auf Europa befhräntt, auch Helicophäntea fommt nur in 
— ae pire und Macrodöntes, zwei bon Clausilfs abgetrennte @attungen, dagegen 
nur In Braflilien. 

36. Helix? |. Schnirkelfchnede (8. 693,36.). Diefe artenreihfie und verdreis 

tetfte Battung enthält fo viele, durch Jmilcheniormen mit einander verbundene Arten, baf faum 
eine auf ale Arten pafienbe Gharalterifirung möglich IN. Das Behäufe geht vom Kegelförmigen 
durchs Augelförmige ind Echeibenförmige über, fo baf die auf Gicilien Häufige Hediz turrita Philp. 
mit ihrer gethärmtstenelförmigen Geftali einem Trochus fehr ähnelt und H. pol; 
Born. aus Brafllien dagraen panı bie Ichribenförmige Geſtalt eine® Planörbis mit vielen Bin: 
dungen bat. Bed bat bieie Eattung In 45 unb Mibers in 68 Intergattungen getbeilt. Ate 
legen Eier. Einige rien finb ausgezeihnet durch ein dolchförmiges, kalliges, ſich jährlidy neu 
erzeugende®, tweißed Organ (von Blumenbad Liebeöpfell genannt), weldye® am Halfe loſe In einem 
eigenen Beutel liegt und herausgenommen toerden Tann, deſſen ar aber noch nicht genügend 
bargetdan iſt. Dieſer Bfell kann weder abgefcboffen werben, noch fann er tief in die gäbe Haut 
eindringen, auch bat jede Schnede nur einen Bfeil, begattet fit aber mehrmals bald nadein- 
onder. Man fiebt den Bfell gewöhnlich bei der Begattung mittel des zähen Koͤrperſchleimä an 
der Haut lieben. Tleber 1200 lebende und 210 foffile Arten (111. 6.394), welche nicht felten mit 
foffilen Meerbewohnern zufammen vortommen und dielleicht früher durch Flüſſe an ihren jehigen 
Jundort geführt find. Sfeiffer beſchrieb 1150 Arten dieler Gattung. 


1. Rechte Bindung des Gehäuſes nicht ſcharfkantig gekielt (Heiz L.). 


a. Mündung einfach (ohne Zähne, Falten x.). 

a. Mit burchbohrtem (d. b. engem), vom Gpinbelraude falt ganz bedecktem Ras 
bel; Schäufe Fuglig. 

+* A. pomatla” L. Große Weinbergsfhnede'9. Behäufe kuglig, bededt 
durchbohrt, gelbbraunlich, mit verloſchen rothbraunen Querbinden: hoch 
und 14” did; unſere größte und gemeinſte deutſche Art, welche in ber Schiweis 
noch bid 5000‘ hoch lebt. (Die größte Art, das Miefenhorn, A. gigantea'” 
Seop., ift 21/,° bi und lebt auf Wabagadfar.) ®ie legt 30 — 40 erbfengroße Eier, 
melde fich in 26 5 tntwoickeln, aber erft in Yabresfrift audgewachlene Schneden liefern. le 
berihhliefen im ‚Serbfie zur Nebertwinterung bad Gehäuſe mit bifem Ralfbedel unb werben in 
Bübbeutfhlanb, horzüglid im Ulm, bon ben fogenannten Shnedenbauern befonbere mit 
Kobiblättern in eigenen Scnedengärten bäufig gemäftel unb gegeflen, aber nur wenn le gefaflet 
und ſich eingebedelt haben, weil fie Sommerd au Ichleimig find. Bemäftele Schrieden bliben in 
Bübbeutihlandb ald Kaflenipeife einen bebeutenben Sanbeldartifel, welcher in ganıen Schiffslabun» 
en feinen Gauptablag nah Wien unb marmbetg Nakı, Ftalien erhält fie aut der Echimeli Die 
Beinberatihnede it bedhalb audı nach anbern Wegenben Europa® verpflanat, 4.9. nad Viehland, 
too fie urfprünglih nidt war, Man gebraudt ſſe argnellih mie bie Nadıfneden ($. 677, 1X). 
Auch bie Bleinern fübbeutfchen Mrten ZH, pisäna'y) und adepärse'y unb gan befonders häufig 


1) Vaginüla kleine Scheide. 2) mit feinen Bunkten. 8) mit einer Schale (teste) verfehen. &) 
ohrfärmig. 8) rad) ?Mauge benannt. 8) ÖYXoc Ede, Geſchwuin. 7) literar. Rachweiſer 
8) ELLE Bindung, Epdeu, Sonede. 9) TOpa Dedel — pomẽtum Dbfigarten. 10) weil fie 
in @ärten, namentlid in Weingärten befonder® jungen Trieben ſchaden. 21) 9” Geite 569, 
Rote 6. 13) bei Bifa in Italien lebend. 23) geſprenkelt. 
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H. epörla ober naliooides werden gegeflen (8. 675,4 onders wird H. ꝓi In 695 
nad) Benedig gebracht, dort abgefotten * ammt Ian mit gehadtem Rnoblau rg da 6. 696. 
in großen Satire u ganzen Sommer binburd auf afen Bläten verlauft und 

ebſt M. vermiculäfs aut 


H. ** 25 tn icilien au den gewöhnlihen Rabrungsmitteln. 

* JB ardustörum? L. Baumſchnecke ober ——— Schnirfelfhnede. 
Ebenfo, aber kaftanienbraun, mit einer Querbinde und gelblihmeiß be= 
fprengt; Nabel von weißem Munbfaume bededt; 81” hod und 10° did. 
In Heden; häufig In Deutfchland ; findet ſich in der Schweiz bie 7000° Hoch, aber dann viel Heiner. 

B. Wit gaus bedecktem Rabel; Gehänfe Fuglig. 

+* H. nemorälis® L. Haln=-&c. Gehäufe fuglig, gelb oder roͤthlich, oft mit 

braunen Binden und immer mit braunem Mundfaume; 8— 9" hoch und 

9 — 10° Did. Weit verbreitet (8. 671.). @emeinfte Art in Deutfchland. 

+* A. hortensis’? Müll. Barten=Sch. Ebenſo, aber immer etwas Fleiner und 


mit weißem Mundfaume. In ganz Europa, aud in Rorbamerifa. An manchen Orten 
Deutſchlando, 3.8. ganz nahe bei Hildedheim, felten. 


H. haemastöma” L. Rothbmund. SKugeligsfegelförmig; kaſtanienbraun, 
mit breiter, weißer Binde auf der Schlußmwindung; 11/g”. Oftindien. 


1. Mit offenem, meift weitem Nabel; GBchänfe Fuglig oder kuglig⸗niedergedrückt. 
* H. frußcum” Müll. Stauden-Sch. Behäufe Fuglig, offen- und tiefs 
enabelt, braunrotd oder gelblihweiß, feiten mit brauner Binde, T— 8 


ob und 8— 9” did; mit 5 Windungen. In @ebüfhen Deutſchlande überan, aber 
„ara haͤufl 


g. 
A. strigella® Drap. Geſtreifte Sch. Ebenſo, aber gebrüdt=fuglig und 
hornfarbig, mit weißer Binde und nur 41/g'" body und 7“ did; mit 6 Windungen, 


zuweilen jehr fein behaart. neberall felten in Deutfäland — bei uns einzeln nördlid) bis 
zum Harze (Selkethal und Blankendurg) fo wle an den Giebenbergen bei Ulfeld. 


H. incarnäta’) Müll. Röthiihe Sch. Kuglig, etwas niedergedrädt: Nabel 
eng, etwas vom Spindelrande bededt; hellröthliebraun, mit weißlih durch⸗ 
fheinendem Kieiftreife, Munbfaum zurüdgebogen, außen mit braunrothem, 


innen mit fleifhrotbgn Saume; 41/s‘ hoch und 7° bid; mit 6 Windungen. 
Auf und unter Befträuden in Baldungen; — 28 auch am Harje. 


* A. seric&a” Müll. Seidenglänzgende Sch. Faſt fuglig, eng genabelt, 
bornfarbig, rauh von fleinen, dichtfiehenden, meißlichen dr en; Mündun 
breit=mondförmig, wenig breiter als hoch; Mundfaum ſcharf, der innere au 
dem Spindelrande mit weißer Lippe; mit 5 Windungen; 2—21/y” h.u.3—4” db, 
Weit verbreitet; überal in Deutſchland unter Gebüſchen, an Bemäuer ac. 

* H. candidüla” Stud. un IV or Kuglig= niedergedrüdt, eng⸗ 
ober weit⸗genabelt, fehr fein geftreift biß glatt, meift einfarbig kallweiß oder 
gelblich, meift mit feinen, braunen, zuweilen in Yleden oder Querſtrahlen aufs 
eidfeten Bändern, Mündung gerundet; Mundſaum ſcharf, nicht umgefchlagen, 
nnen mit ftarfer, meißer Lippe, 11. — 3 h. u. 213 — Alla d. Etwas größere, 
noch flärfer rippenflreifige und ſchwaͤcher oder gar nicht gelippte Exemplare 
mit deutlihern Binden nennt Ziegler A. costwiata"). Nicht uͤderall in Deutſch⸗ 


fand, bei Alfeld an den Giebenbergen, am Da und bei Hildeeheim nicht felten, M. cos 
fand ich unmelt Berklingen Im Braünſchweigſchen häufig auf fleinigen Aeckern. 


* H. nittdüla”) Fer. $ettglänzgende Sch. Kugligsniedergebrüdt, fettglän= 
en weit unb tief gene eit, Taft glatt, oben helisrothbraun, unten weiß; 

ündung rund=mondförmig; mit 4)/g Umgänge; 23/4 hoch u. 4 did. Unter 
mobernden Pflanzen, nicht häufig. 

* M. ducida”) Drap. Blänzende Sch. Kugligsniebergebrüdt, glänzend, eins 
farbig-rothgelb, deutlich fein geftreift, etwas enger genabelt; Mündun 
mondförmigsrund; Mundfaum feharf: fünf Umgänge: 2" hoch und 3" did, 
Unter Laube und Steinen nicht Selten dei Hlidesbeim unb an mebren Orten Deutichland®. 

* A. fubva”) Müll. Kreiſelfoͤrmig-kuglig, horngelb, feidenglängend, fein 


1) Arbüstum Baumgarten. 2) In Sainen (nemus) lebend. 3) in @ärten (hortus) lebend. 4) 
ala Blut und oTöpa Mund. 5) frutex Straud, Seböſch, als Schimpfwort Klotz. 6) strigY- 
lis Airiegelig, d.b. mit entfernt ſtehenden, geraden und flelfen Haaren. 7) fleifhrotd. 8) ſeidenhaarig. 
9) glänzend, Berkleinerungemwort von candYdus. 10) thymus Quendel, melder auf fonnigen 
Ralinen waͤchſt, wo fi diefe Echnede aud häufig findet. 11) fein gerippt. 12) etwas glänzend. 
18) glänyend. 14) roͤthlich⸗gelb. 
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B. trifasclätus” Brug. Dreiftrei fige Fraßſchnecke. Rurd/s“ lange, in Weſt⸗ 


Indien fehr gemeine Art. In baburd berühmt, daß fie fi auch nebft 3. guadelupänse 
Brug. fol an ber Morbrorftlühe bon Wuabeloupe in denfelben Kalkſchichten Andet, in melden 
bie balbfoffilen Menihhenfkelete fich feit 1605 fanden und fo beweifet, daß die Skelete nit don 
pormweltlihben Menſchen, fonbern aus geidichtlider Zeit herſtammen, da ber Beld, welcher 
bie Stelete einichlieht, auch blefe, bort poch Lebenbe Schneden einfdlieht und ie noch fo rend 
bildet. Ee in nlfo durch biefen Aunb bie Annabme, daß während des Dilupiums no feine 
Menſchen gelebt haben, nicht zmeilelhan geworben. Da man in den —— eng lg en unter 
ben aablreldyen Knochen bon Süugerbleren nod) feine vom Menſchen fand, fo bildet ber Menſch den 
Schlufftein ber Iehten Schöpfung. — Huf folfile Menſchenknochen dat man ſchon von jeder ſtart 
efahnbet, fchon ald man bon audgeftorbenen Wrfchöpfen noch nichte ahnte. Unfange hielt man 
foffile Jähne von verihiebenen Säugetdieren für Zähne, und Schildfrötenfdalen für deltäde 
bon großen Miefen ber Borzeit; (päter, ala man bie Berfteinerungen für Zeugen einer Sunbfluth 
anfab, luchte man nah Sünbilutbmenihen; der Scheuger'ihe homo diluvli testis 
(&. 40) war inbeii ein Baffermoldy. In unferm Jahrhunderte ſuchte man nad Bräadamiten 
und madt aus ®elbfpeculation fünftlidye, folfile Stelete für die —— ber Menſchen (&.2). 
Enblich glaubte man auf ®uabeloupe folfile Menſchenſkelete gefunden zu haben; body aud bie 
mirtliden Sfelete haben aus obigen ®ründen nidıt beiwiefen, daß Menfhen ſchon mit Rammurhe 
(S.150) und Höblenbären gleichzeitig ober ſchon vor Adam lebten. 

38. Achatına” Lam. Achaätſchnecke (8. 693,38.). Spindel ohne Wulſt 
und am Ende abgeftugt, ald Anfang eined Auséſchnittes. Erima 19 tertiäre und 
an 160 Lebende, meift indifhe Arten, unter denen bie größten, ihonften, aber auch ſchaͤdlichſten aller 
Landſchnecken, welche deſonders Geſträuche und Bäume entblättern; bei une nur drei Heine Arten. 


* 4. Juörfca” Brug. Blatte Ad. Laͤnglich-oval, gelblich-hornfarbig, glatt, 


glänzend, durchſichtig; Mundſaum roͤthlich; Spindelfäule undeutlich abgeftutt: 


ir Bars lang und 1 did. Gemein unter Steinen, feuchtem Moofe und Laube; au‘ 
in Rorbamerifa. 


A. aciculaꝰ Müll. Radeifhnede. Spindeligswalzenförmig, nad oben 
verſchmaͤlert, Rumpf, polirt, faft gla&helt (vermittert: kalkweiß und undurch⸗ 


Pati): Mündung lanzettlih, ſchmal; Mundfaum fcharf: 21/9 lang u. Ya’ did. 
Inter mobernden Baummurzeln, bäufig in Deutfhland unter Geftrüpp (3. B. an ber e und 
Lamme fehr Häufig); aud bei Rübeland am Harze; meift ohne Tier. 


A. perdiz’ Lam. Die neun! hnede. Eiförmig, baudig, kreuzweiſe 
geftreift, mit braunrothen, Melligen Laͤngeflammen und biolett= purpurner Spin 


dei; 6” lang und 3” did. Mebf A. zebra‘) Lam, Zebraſchnecke (weiß, mit welligen, 
braunen und rothen 2inien und Lingeftreifen und mit weißer Spindel), bie größte Landſchnece 
Erſtere auf fetten Weiden Südaftila®, letztere auf Madagadtar. 


+ A. mauritiäna” Lam. Braune Ahatfhnede. Weißgelblid, Längägeftreift 


* P.dolölum'‘ Brug. Gehäufe mit feiner 


und mit rothbraunen, unterbrodyenen Längöflammen; Mündung weiß, mit braun 


ee Außenlippe ; 3”. Wuf der Infel Morig und Madagascar gemein; berühmt durch 
s Gefraͤßigkeit und Schädlichteit in Gärten und Bflanzungen ($. 678,1), witd von Regern gegeflen. 


8. Pupa” Drap. Windelfchnede (8. 693,39.). Reben vorzüglid unter ERooß, 
Steinen, adgefallenem Laube 2c, namentlid auf Zalfgedirgen. 34 tertiäre und an 150 lebende, 
meift nur einige Linien, nie über 1” große, vorzüglich füdeuropäifhe Arten. 


Mundſaum oben getrennt und auf der getrennten Jläche (Münbungswand) 
Feine oder höchſtens 1—23 Zähne. 


P.uva” L. Bienenförbden (F. 408.). R 
Walzig, ſtumpf, aſchgrau, mit vielen, gerade RR 
herabiaufenden Längöfurchen; Lippenrand | | 

' 


zurückgeſchlagen, mit einer Kalte an der Baſis. 
12°”. Untillen; häuflg in Sammiungen. 





Fig. 497. (Yu) 
Moosfhraube 
Pupa muscörum). 
10. 498. (94) Binle berrihne die 
& R nie ven € 
eigen Kaltchen; 2-23/,°“ lang u. 11/4” did. | 8 ehenFörbehen natürliche Größe. 


Nabelritze, walzig. oben flumpf und etwas 
bieder, graubraun, glänzend, fein geftreift: 
Mündungdwand mit ı und Spindel mit 2 - 





Einzeln in ®ebirgögegenden Deutſchlande (bei Rübes 


pa uva). 
fand am Harse, an den GSiebenbergen bei Alfeid). 


* P. muscorum‘) L. Moosdfchraube R\ ig. 497.). Elrund⸗walzig, flumpf, 


wenig glänzend, faft glatt, braunroth; ndungöiwand mit einem (P. uns- 
dentata Pf.) ober ohne Zähnen; Mundſaum zurüdgebogen, außen mit 


— — 





1) Mit drei (tres) Binden (fascia). 2) achãtes Achatſtein. 3) Malipig, glatt. 4) eine Heine 
Nadel (acus). 5) & Seite 256, Note 5 u. 10. 6) wegen der Zeichnung. Seite 158, Rote 5. 


7) Instla mauritiana Infel Morig. 8) Buppe, Bidelfind. ©) Weintraude. 10) Yäßchen. 11) 
muscus Moos. 
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weißer Wulſt; 194” Lu. 1” db. 
—2 — — Häufig in Deutſchland an fonnigen @bhängen (bei 


P. bigranäta’) Rosm. Gehäufe mit feinem Nabelrige, oval⸗ malzig, abges 
ftumpft, braun, glanzlos, glatt; Mündung mit 2 Zähnen; Mundfaum zurüd- 
gebogen; 11/9 I. u. 3/4 d. Selten; bei uns an Giebenbergen bei Alfeld. 

‚* P. minulissina’ Hartm. Walzig, flumpf, geiblid, fehr fein geftreift 
unter der sonne): Mündung faft rund; Mundfaum etwas zurüdgebogen, ohne 
R EN Hl. 5 Ja’ d. inter Moos und trodner Erde, felten (beiunsam Harze bei Brund). 

. Ebenfo, aber Mündung durch mehre Zähne und Falten loffen. 

* P.secäle? Drap. Siebenyähnige Bindeifchnede, Gehäufe mit feinem 
Nabeiritge, faft walzig, nad) oben verſchmaͤlert, ſtumpf, hellbraun, glanzlos, fehr fein 
geftreift,; Mündung durd) fieben Falten verengt; Mundfaum zurüdgebogen, 
weiß; 31/4” 1. u. 1” d. Un Kallfelfen in mehren Gegenden Deutfchlands; bei Bhrmont; 
bei un® an Siebenbergen bei Mlfeld 2c. - 

* P. (Vertigo”) septemdentäla” Fer. Eifdörmig, ftumpf, lebhaft braungelb, 
ftarf glänzend, glatt; Mundfaum etwas zurüdgebogen; 6— 7 Zähndyen in ber 
Mündung; 3” 1. u. Yo“ did. Fi ganz Deutfdland Häufig, vorzüglich auf naſſen 
Wieſen und unter Beftrüpp an Flüffen (3. 8. an der Keine). 

* P. (Verügo”) pygmaea” Fer. Wie vorige, aber 4—5 Zähnden in 
ber halbeirunden Mündung: faft 1° I. u. I” d. In ganz Deutfhland häufig mit 
boriger aufammen, befonder6 an alten Baumflämmen fehr häufig. 

—— nero") Venetsti”) v. Charp. Behäufe links gewunden, mit feis 
nen Nabefritge, eirund, gelblich, glänzend, geftreift; Mündung mit 3 Zähnden 
x auf der Mändungsmand) und mit einer langen Querleifte innen hinter dem 

ußenrande; 3/4“ 1. u. I/3 d. Muf feuchten Bieſen, unter Moos, faft In ganz Deutſch⸗ 
fand häufig und meift mit folgender vermechfelt. 

* P. vertigo” Drap. (VerägoY pusilla” Müll.). Wie vorher, aber Mün- 
dung mit 6 Zaͤhnchen Ye auf der Mündungdmand, 2 auf der Spindel und 2 innen 
hinter dem Außenranbe); 1° . u. 1/4“ d. An ähnlichen Orten tie vorige, aber zlemlich felten. 

e. Mundfanm nicht getrennt, fondern durch eine Wulſt verbunden. 

P. Goodalli” Per. (Carychium Menkeänum'' Pf.). Eirund=elliptifb, horn⸗ 
eib, glatt, ſtark glänzend; Mündung fhief birnförmig, durd drei weiße 

ähne und zwei Falten verengt; Mundſäume durd eine rüdwärtd ge=- 


bogene Wuift verbunden; 7 Umgänge; 3” 1.u. 1” d. In feuchten Laubwäldern 
auf Kalfgebirgen, einzeln bei Salzbetfurth, an Giebenbergen bei Alfeld, am Alüt bei Hameln ıc. 


40. Clausilia') Drap. Scließmundfchnede (8. 693,40.). Auf der Spin 
bei im vorletzten Umgange des Gehäuſes iſt ein eigened, kalkiges Stückchen (Clausilium ')), von 
einem bünnen, elafiifen Stiele getragen, die Stele eines Dedel® vertretend und das Behäufe 
fließend, wenn fid) das Thier zurüdziedt (Fig. 499 d). Meber 20 foffle und über 200 an feuchten 


Fig. 499. Gemeine Schlich- 
munbfchuede (Clausilia simi- 
u ie legte — 

a Mündung von der Vorderſeite, 
um die 2 Falten aufber Spin⸗ 
del au einen, von welchen fie 
aud den Namen Clausillie bi- 
plieãta führt. Die obere, Elels 
nere Falte trennt ein Lleine 
Bucht von ber Mündung ab, 
die untere größere läuft sg 

erab. In der Innern WBöls 
ung biefer leiten Bindung 















gi noch eine feine, weiße Querleifte. 
b Mündung von der Geite, um den, bier der Deutlidtelt wegen miteiner Linie umzogen, Naden 
zu jelgen oder die Äußere Wölbung hinter dem Hußenrande der Rünbun 


am Gaumen) li 


e Dielelbe Bindung In berfelben Sage, nachdem ba# bei bmit einer Linie umgreniteRadenfüd forts 

gebroden ift,um da Schliehtuöchelchen(clausilium) zu — Or das Bebäufe Ihlieht u.bei 

d as anaclonberteh Shliefindöchelchen auf feinem elafifhen Stielchen noch mal befonder® 
argefte : . 






1) Bi-granätus mit 2 Körnden ( um) berfehen. 8) fehr klein. 3) Roggenforn. A) das 
Berumbdreben im Wirbel. 5) mit 7 (septen:) Bühnen (dentes). 6) Seite 100, Rote 2. 7 
ob nach Beneu, einem Geologen in Bent, welcher über Gletfcher dhrieb? 8) fehr klein. ©) o 
nad) ®oodal benannt, einem jungen Künfler, der den Robert Schomburgk auf feiner zweiten 
&rpebition begleitetg od. nad} dem fhott.Aiterthumsforfcher Walter Boodall. 10) clausus geſchloſſen, 
cleusilfam Echließfnöhelcen, daher Clausilie Schliefmundfehnede. 21) Uter. Nachweiſer. 


Seunis’s Synopfis. Ir Thl. 2. Huf. 61 
DI] ; 
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tellen, alten Baumföden, unter IR006 und an Mauern lebende, fchiver zu unterfcelbende, Faß 

8. 698. an auf Europa — und vorzüglich in Südeuropa (namentlich in Dalmatien, dem 
Bande der Elaufifien) häufige Arten. Die bei un® lebenden, Arten find fämmtlid fpindels 

förmig, duntier oder heller brauntoth. Clausilla versricösa und simllis gebären lebendige Junge. 


a. Gchäufe faft ganz glatt, höchften® im Nacken fein geftreift. 
* (4. bidens” Drap. Zweizähnige Schließ— 
mundfhnede (ig, 500.). Spindelfoͤrmig, 
etwas bauchig: Mundſaum eng mit dem 


Bchäufe verbunden; Mündung mit 2 Zäh⸗ \ 
nen; bie untere Zamelle bogig, mweit borflchend, 
die obere Fein u. zufammengedrädt; 6-8” I. u. 

A B 


11a —2'” d. any Europa; In Deutſchland häufig. 
b. Sehãnſe geftreift ober gerippt. 


. 819.500 (1) 
* CI. ventricösa” Drap. Bauhige Sc. |A Iwelsäpnige Shlituund: 
Spindelförmig, bau 519. mit ſchlank audgezos fehnede (Clausilia bidens). 


gener Spitze, fein rippig=geftreift; Mundfaum |B Wündung vergrößert, 


dom GBehäufe geldfet; Mündung unten ges 
rundet und ebenfo weit wie In der Mitte; untere Lamelle äſtig: ? — 8" L. 
u. 2” d. In Srantreid), England und Deutſchland nicht felten. 

* Ci. similis” v. Charp. (C). bipiicäta” Pf. ig. 499... Gemeine Sd. 
Spindeiförmig, felten etwas baudig, dicht ripp enfreifig und oft der dritte 
ober vierte Streif im erften Viertel feiner Länge weiß: Mündung am Grunde 
mit einer Rinne und deöhalb ber Naden gefielt; Mundſaum vom Gehäufe 
abftehend: die obere Lamelle vortretend, ſtark, die untere weit hinten, ſchwaͤ⸗ 
der, bazmwifchen keine oder 1 — 3 Fältchen; 5 — 9” I. u. 1lla” — 2” d. Ya 
Deutihland faſt überaf häufig; auch am Harze. 

Cl. plicäta” Drap. Kaltenrandige Sch. Spinbelfdrmig, ſchlank, dicht 
rippenftreifig: Mündung und Mundfaum mie vorher, aber Ießterer inwen⸗ 
dig ringsum mit 10— 12 Falten; 6— 8’ I. u. 11/4 — 11/g”'d. Welt verbreitet, 
aber überaf nicht häufig; am Harıe, bei Alfeld an der Lippoldeddhle ze. 

* 0. plcalila‘ Drap. Befältelte Sch. Spindelfoͤrmig, etwas banchig, 
hofolabebraun, fein gerippt: Mündung am ®runde ohne Rinne 
Mundfaum etwas abftehend; bie erfte Lamelle ganz born, die untere weit bin» 
ten, abgeftußt, nad) oben 2 Zmeige abfhidenbd; zwiſchen beiden Lamellen 


2 —3 Falten; 5, — 6” I.n.1 — 11a” d. Ziemlich weit In Europa verbreitet: In 
— nicht —* Zlemlich n Europa berbre 


Cl. rugosa” Drep. Spindelförmig, gelbbraun bis bunfel kirfhbraun, ſtets 
fein — acken an der Baſts kielartig zuſammengedrückt: Mündung 
ei⸗birnfoͤrmig: Mundſaum etwas vom Behäufe abſtehend untere Lamelle vorn 
dicker, einfach od. mit 2 Hoͤckern; 6“ I. u. 1 d. Durch ganz Deutſchland häufig. 

* CI. pumila’ Ziegl. Spindelförmig, unten ziemlich und oben mit 
fhlanfer Spite: rippenftreifig: Raden etma® aufgetrieben, höderig, fiel- 
artig zufammengedrüdt; Mundfaum abftehend: bie obere Lamelle ſtark ent⸗ 
midelt, die untere burd eine fattenartige Verlängerung ſich meift bis vor den 
Mundfaum fortfetzend:; zwiſchen den Lamellen meift 1 —2 Falten; 5 — 6“ 
I. u. 19/9” d. In ganz Deutſchland nicht felten; auch am Harze. 

* (0). parvila” Stud. Walgig= fpindeiförmig ſehr ftumpf, ſchwach und 
fein geftreift; Naden und Mundſaum wie vorher; die 2 Lamellen Mein, 
dazwiſchen eine obere und eine untere Kalte, bie aus einer Wulf auf 


dem Gaumen entfpringen: 31 — Al/a'” I. u. 3" d. Die Gehäufe werden nad dem 
Tode des Thiere® bald violetgrau, ſelbſt die Behäufe der lebenden Thiere haben mitunter ein 
dertoltterte®, infruftirte® Anfehen. In der Schweiz, in England und Deutfhland häufig. 


* Ci. grackis” Pf. Voriger nahe verwandt, aber etwas größer und ſchlan⸗ 
fer, Mündung gerunbeter, Gaumwulſt ftärfer, unten in feine Falte verlängert: 
Naden ſtark angeſchwollen. In Heffen und Deſterreich an einzelnen Stellen nicht felten. 

* CI. obtüsa”” Pf. If voriger nahe vermandt, nur 5°” I. u. %s'” db. und 





1) Imeisähnig. 2) baudig. 3) ähniih. 4) gefaltet. u) fein gefaltet oder gefälteln 6) runz= 
lg. 7) awerghdaft, klein. 8) fehr klein. 9) fchlant, zierlich. 10) abgeftumpft. 11) ztocifaltig. 


Ill. Gasteropdda. Bauchfüßer, Schneden. sor 


nur burd bie untere Lamelle fiber unterfcheibbar, melde bier fih nad 


hinten gabelförmig theilt. @ehört nebſt voriger Art au ben in Form, Gr 

$ung und en Bildung ir Mündun veränderlicfen Arten., ©ie bilden ie ek: 
Chaos, von meldem ſeldſt Rofmäsler behauptet, daß es kaum möglidh fel, haltbare Arten 
oder auch nur Spielarten aufzuftellen. 


Ch. papillaris) Müll. Warzen-Sch. Epinbelförmig, bauchig, graugelb⸗ 
lich; ausgezeichnet durch braunrothe, mit glänzendweißen Punftförmigen War⸗ 
zen beſetzte Nähte: 413 — 61. u. 11/4” bil. Eine der fhönpen füdeuropäifhen Arten, 
welche Deufhland überfpringend aud in Schweden Iebt. 

Ci. maztma’ Gradeloup. Die größte Art, an 2”; foffll und feiten in den 
zertiärablagerungen bei Daz im füdmeltihen Frankreich. 


41. Vitrina” Drap. Glasfchnede (8. 693,41.). a0 ( 
lebende Arten. unter umdertriechende, * den Orten MEN, —X— und etwa 30 


FV. pelluctda“ Drap. (beryliina” Pf). Ruglige Gl. Niedergebrüdts 
fuglig, ziemlich gatt, grüntih; 31/4 Umgänge; Mündung mondförmigsrund, 
fo breit als Hoch; 2” 1. u.24g”d. Neberaf in Deutſchland nicht felten; aud am Harze. 

V. diaphäna” Drop. Durdfidtige EI. Niedergedrüdt, feitlich er- 
mweitert, grünlih; 2 Umgänge, Mündung fehr erweitert, boppelt fo breit 


al8 Hoc; 2” H. u. 3” d. Häufig in Oeutſchland; bei und befonder häufig unter Ge⸗ 
ſtrüpp an ber Leine; auch am Harje. “ 
V. elongäta” Drap. Kleine Gl. Ohrförmig, ganz niedergebrüdt, fehr 


dünn, durchſcheinend; Gewinde punftförmig, faum 2 Umgaͤnge; ündung fehr 
erweitert: 1°” [. u. 2” d. Daſeibſt, aber felten. 
473. Helicophänta’ Fer. (8. 693,42.). ur 3 europälfge Arten. 

* H. drevipes” Drap. Gehäufe faft ohrförmig, niedergedrüdt, mit 3 Umgän« 
gen, beren dritter faft dad ganze Behäufe bildet; Mündung eirund; 3,” h. u. 
2” d. Ein träge® Thier, welches fein Bebäufe ganz binten auf dem Körper trägt. Lebt auf 
trodnen Bergen in Güddeutfchland (auch im Siebengebirge bei Bonn). 


43. Succinea? Drap. Bernfteinfchnede (8. 693,43.). Sieben tertiäre und 
a DR an Waflerphanzen in der Nähe bed Waſſers umberfriedhende, ſchwer unterfcheids 
* S. amphidia” Drap. (Heiz pu- 
iris'/ L.). Eirunde od. gemeine ®. 
(Big: 501.). Eiförmig, baudig, ein- 
arbig; Mündung breit eirund, etwas 
fhief, 1a mal fo hoch als das Ge— 
winde; nur 3 Uimgänge; 6— 10“ I. u. 
31 — 6” d. un Ufern der Sewäſſer überall 


emein. 

* S. Pfeiferi”’ Rosm. Mehr vers 
längert, etwas arten. an —— 
elb, innen perlmutterglänzend, letzter 
Imgang weniger aufgetrieben; Mün⸗ — — 
dung ſchiefer und 2mal fo hoch als (Sewinde 4, Mündung 6 hoch.) 
dad Gewinde; 6° I. u. 31/4” d. qm 
Böttingichen, feltner bet Hildesheim. : 

* 8. oblonga') Drap. Längliseifdrmig, zugeſpitzt, grüngelblich; Naht der 
4 Umgänge tief Mündung gerundet =eifdrmig, menig höher als das darü- 
ber ftehende Geminde; 31/4” I. u. 2” d. Säung unb teit verbreitet: Europa (in 
Deutfchland gemein), am Eap, auf Buabeloupe und in ganz Südamerita. 


. Auriculina'? (8. 603.). Gehaͤuſe ohne Dedel, mit mwulftiger Mündung und mit gesäßnter @, 696. 
— — — mit — — athmende er und eerbetoohner. Ba 8.008 
44. Scaräbus') Montf. Käferſchnecke (8.693, 44,). an 15, auf Bafferpfan» 
zen lebende, exotiſche Arten. 


1) Er Seite 748, Mote 1. 2) größte. 8) vitrum Glab. 4) durchſichtig. 5) meergrün, 
(BhpuAAos, Bern, ein meergrüner Edelftein). 6) verlängert. 7) Dit᷑ Schnede u. Yalvonat 
ich fcheine. 8) mit kurzem (brevis) Buße (pes). 9) suceInum Bernftein. 10) 5” Seite 296, 
Mote 8. 11) faul, morfh. 13) 5” lit. Rachweiſer. 18) länglid. 14) aurichla ba® Äußere 
Ohr, Dehrchen, wegen der Aehnlichteit. 15) 7 Seite 455, Note 3. ? 

51 








8.6972. d 
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S. imdrium” Montf. (Helix scarabaeus? L.). Semeine Käferfhnedi, 
Zauberfhnede, Hafelnuf. Blatt, rothbraun, einfarbig oder geihedt; 3 Zähne 
auf der Spindel, 4— 5 auf der Lippe; 16°. In Oftindien überall Häufig unter mo⸗ 
dernden Pflanzen, am Strande wie auf Bergen. 

45. Auricüla”’ Lam. ODhrſchnecke (8. 693,45.). Leben an Ufern auf 
Bafferpflanzen; an 70 Arten, von denen über 20 foffil, meift im re 

A. Judae” Lam. Judas-Ohr ($ig.502.). Weißlich⸗gelb; ——— 
förmig, dicſchalig, gekoͤrnelt, mit Längöſtreifen, welche von fehr feinen (auf ber 
Abbildung nicht audgedrudten) Querftreifen durchkreuzt find; Wünbung in ber 
Mitte verengt; Spindel mit 3 Kalten, deren innere am Heinften; 21/s”. 
Auf den Antillen, an fandigen, vom Meere überſchwemmten Stellen. 

A. Midae” Lam. Mida8-Ohr Mit brauner Oberhaut; Spindel nur 
mit 2 Falten; @ehäufe etwas runzlig längdgeftreift, an der Spite ges 
förnelt, übrigend mie vorher; 5". Hat das didihaligfte Behäufe unter allen Sands 
faneden und lebt In Oftiindien und auf den Molukken. B 

A. (Conovülus”) coniformis” Lam. (Volüta cofea” L.). Berlehrt 
fegelförmig, gegen die Bafld zugefpitt, weißlid, mit braungelben Quer⸗ 
bändern; Bemwinde fehr kurz; Spindel mit 3 Yalten; Außenlippe innen 
gezähnt und gefurdt; 6— 9". Güdamerifa; nur im Meere. 

A. monile” (Con. monile” Lam.). &benfo, aber glänzend rothgelb, glatt, mit 
3 meißen Binden; Spindei mit 2 Yalten und Wußenlippe innen gezähnt: 5. 
Uintillen; nur im Weere. . 

4. minima') Lam. (Carychlum') minknum') Mal: Dat, mweiß, mafler: 
hell; 5 gewölbte Umgaͤnge mit ftarf vertiefter Naht; Mündung eiförmig, mit 
3 Zähnchen; Mundfaum mit umgefchlagener Lippe; 7/g‘ I. u. 2/5‘ d. In rent: 
reih, England, Deutidland ac.; an feuchten Orten unter MRoo® und modernden Pflanzen, bei 
uns Häufig an Bräfern auf den Wieſen an ber Leine. 


4. pyramidälis” Sow. (%ig.503.). Baudig=eirund, glatt; Gewinde ſpitz. 
fegelförmig, mit zahlreihen, etwas flahen Windungen: Mündung längiid), 
DBEH berengl: Spindel mit 2 Falten; 10 I. u. 6°” d. Häufig tertiär in England 
und Belgien. 

46. Carychium'’ Müll. Bwergbornichned: (8. 693,46.). Nur 4 Beine 
Arten mit kurzer Mündung, umgeldlagener aubn e, bon toeißer Yarbe und don Form einer Pupa. 

C. (Acme'’) lineätum' Drap. alzig, abgeftumpft, ſtark glänzend, mit 5 
—— a Umgängen; Mündung eiförmig; Mundfaum außen mit eis 

er 


ulft umgeben; u (. u. Ya“ d. In Waldungen unter feuchtem Moole, in 


Deutihland, Frankreich ıc.; au am Harze am Hübichenfteine. 


; . Spitzhornſchnecken (3. 693.). @ehäufe verſchleden, ohne Dedel. Rur 
im Süßmafler lebende Zwitter (8.41); müffen zuweilen aa die Oberfläche tommen, um zu athımen. 


4%. Limnaeus' Lam. Schlammſchnecke (8.693,17.). Das fehr dünne Gchäufe 
iR baudig od. perl ängens nn Meußere Lippe unten nach der Spindel umbiegend und auf 
der Spindel wie eine Art Falte ſih fhraubenartig hinaufwindend und bis tiefin® Gebhäufe 

chtbar. Gie freffen thieriſche und —— Stoffe auf verſchiedenen Zerfenungeftufen, teeähalb man 
e KRothtärener de® Waflere nennt. Lieber 50 foffile In Güßmallerbildungen und ebenfo diele. 
dufg in Waflergräben mit fhlammigem Boden lebende Arten. In den nadten Eiern ficbt 
man am Embryo deutlih die Drehung um bie Achfe, twodurd die Bchäufeform veranlafßt wird. 


a. Mit Furzem Gewinde und eiförmigen, bauchigem Gehäntfe. 


* L. auricularlus') Drap. Ohr⸗Schl. N .506.). Eng genabelt, aufs 
a ol Tun elblichgrau, fa e hoch als breit, Bemwinde 

ehr kurz, faum 2” hoch; Mündung fehr groß, eiförmig-gerundet:; 
Mundfaum ftart nah außen gebogen, zufammenhängend, indem ber Umſchlag 


der Spindelfäute nicht gan aufgewachſen if; 7 — 13” I.u. 7— 11" d. Ma 
bielen Orten Deutſchlande tie bei und gemein. 


2) Imber Blatregen, weil die Oftindier glauben, diefe Schneden würden burdy Blagregen vom 
Strande aus nad hoben Begenden fortgerafft. 3) &7 Geite 455, Note 3. 3) 5” Geite 801, 
Note 14. A) des Judas. 5) Midas, Sohn des Gordius, dem Apollo Efeldohren wachſen lieh. 
6) conus Kegel und ovülum fleines Ei. 7) don Geftalt (forma) eine® Kegeld (conus). 8) Kaffe. 
9) toird zu Halsbändern (monile) gebraudyt. 10) fehr Flein. 11) xqpuov Ruß; wohl richtiger 
von xnpiov die Meerſchnege. 18) pyramidenformig. 13) Axt, Sditze. 14) Linienförmig 


(gieibreit, walzig). 15) Alpyn Gumpf, Aravalog zum Sumpfe gehörig. 16) odrfürmig 
(auris Ohr). 


III. Gasteropöda. Bauchſuͤßer, Echneden. 803 


8. 697. 
ig. 504. 
st 4 Big.510. (21) 


| M Big. 503. (2%) 
Big. 602. (Ya Pypramidenförmige 
Iubas:Ohrfchnede Obrfehnede 
(Auricäla Judae). (Auricüla pyramidälis). 


Big. 505. (1, ) Big. 506. (11) 819.507. (11) 8ig.508. (2) Wig.509. (1/1) 


Er 
[— . 





. Sumpf: Schlammfchnedte (Limnaeus stagnälis). 
. PBubl:&Sch. (L. palüster). — 
. OhreSch. (L. aurienlarlus). 
förmige⸗Sch. (L. ovätus). 
. Bandernde Sch. (L. peröger). 
509. Kleine Sch. (L. minütus). 
VBerlängerte Sch. (L. longiscätus). 





* 1. ovätus” Drap. (Fig. 507.). Sehr eng genabelt. eiförmig, horngelblich; 
immer höher ald breit; Gewinde kurz, fpit: Münbung Aifbenig: eo: 
— —— deutlich; Mundſanm kaum nach außen gebogen; 5— 7” I. u, 

— Ur # i 0 r N} ’ fi 
be Dies. are ee en 

* L. vulgäris” Pf. Sehr eng genabelt, eiförmig, horngelblich; Gewinde kurz. 
aber mit fhlanferer Spitze al8 vorher; Mündung eifdörmig; Munbfaum 
geradeaud, 8 I. u. 5 d. an manden Orten in Deutfhland dAufg. 

* L. peröger’ Drap. (%ig. 508.). Oft mit deutlihem Nabelritz, länglichseifärs 
mig, etwas bauchig, hornbraun; Gewinde furz, letzter IImgang nad) oben etwas 

edrädt; Mündung ſpitz eirund; Mundfaum inmwendig fletd weiß ge> 
sinn 5 — l. u. 31a — 4ljg” d. Weit in Europa verbreitet und vorzüglich dergige 
egenden . 
». Mit fpig s Fegelfdrmigem Gewinde und länglich: eiförmigen Sehäuſe. 

* L. stagnälis‘ Mon. (Fig. 504.). Ungenabelt, länglich »eiförmig, baudjig, 
gelblich hornfarbig: Gewinde thurmförmig audgezogen, der letzte Umgang oben 
meift mit einer ftumpfen Kante; Mündung etwas Döder als das Bewinde; 
Mundſaum bogig außgefhmeift; 11; — 2” I. u. 10— 14 d. Bon unten 


betrachtet kann mangpie ganze GSpindelfäule al® eine gewundene Spirale bio zur Spike aufftel- 
gen feben. Gemeinſſe Art; aud In Amerika 


L. palüster” Müll. (%ig. 505.). ungenabelt, fänglih=eiförmig, hornbraun, 


2 —— 2) gemein. 8) wandernd. A) In Pfühen (stagnum) lebend. 5) in Sumpfen 
(palus) lebend. 
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‚092. fein geſtreift: Gewinde Fegelförmig, gewölbter als vorher; Mündung ſpitz- 
— —— als das Gewinde, inmendig bunfeipioletbraun; Mundfaum 
nicht ausgefhmweift; 11 — 17” I. u. 6— 8" d.; oder 4” I. u. 2°” d. (/us- 
cus Pf.). YHäuflg. 

* L. nee Drag, ($ig.509.). Benabelt, odalsfegelförmig, gelblich⸗ 
grau; Gewinde (pi efegeiförmig, durd tiefe Naht abgefegt; Mündung eirund; 
3 — 4" I. u. 1 — 12/3“ d. In Europa im Schlamme ftehender Gewäaͤſſer weit verbreitet. 

* L. elongätus” Drap. Ungenabeit, gethürmt=berlängert, gelblid: 
Mündung eliptifch = eiförmig, nur 3 von ber Höhe dedganzen Gehäuſes: 
Mundfaum ftets mit weißer Lippe; fohlantefle Art; 6” I. u. 2” d. MBeit 
in Europa verbreitet, jedoch in Deutſchland felten. 

L. longtscätus? Sow. (%ig.510.). erlängert, fat thurmförmig, lang zu⸗ 
geſpitzt, glatt und dickſchalig. Mündung eiförmig, ſpitz; Spindel gerandet durch 
den letzten Umgang; 16° I. In den tüngern Süßtaflerbilbungen von Bari ac. 

48. Ampbhipeplea” Nils. Mantelſchnecke (8. 693, 48.). Rur 4 Arten, 
mit fehr aartem. fat tugligem Gebäuſe. 

* 4. glutinösa” Müll. Schleimige M. Gehäufe fat Fuglig und von der 
fteten Mantelumhüllung wie polirt, faft glashell; der letzte der 3 Umgänge faft 
allein das Gehäuſe bildend; Mundfaum fehr fharf; 5° 1. u. 5 d. In Zeigen 
und aud in Zlüflen; In Deutichland felten. 

49. Physa® Drap. Blaſenſchnecke (8.693,4.). Un 20 Icbende und zur 
Hälfte auch follil vorfommende Arten. 

* Ph. fontinälls” (Bulla fontinälts L.). Berlenblafe. Eirund, gelblich, 
durchfcheinend; Mündung faft 4mal fo Hod ald das Gewinde; 5” 1.u.3”d. 
Häufig in Waffergräben und Teilchen. i 

* PA. Aypnorum” Drap. Laͤnglich-eirund, fpindelförmig, gelbbräunfid, gläns 
gend; Mündung wenig höher aid dad Gewinde: 6° I. u. 21/g‘” d. Daſelbſt 
und aud) in Rordamerila. 

RM PR. gigantea”. If über 21/1. u. 14 db. und durch die dicke Schale audges 
zeichnet. In den Büßwaffermergeln bei Riln im Departement Marne in Branfreid. 

50. Planörbis') Müll. Scheiben: od. Tellerſchnecke (8. 693,50.). Das Thier 
dat rothes Blur und fann aus den Wantelrändern einen rotben. aber wenig dauerhaften Saft, 


eine Art Burpur, ausſcheiden. Un 60 lebende Arten, welche auch mein tertiär dortommen; mei 
auf die noͤrdiiche Haldkugel befdhräntt; In Teilen, Sümpfen unb WBaflergräben. 


a. Kein linienförmig anfliegender Kiel auf der legten Windung. 


* P. corn&us” L. Große T. Beiderſeits, oben tiefer, audgehöhlt, 
(genabelt), horns ober Laftantenbraun: LUmgänge quergeftreift, ſchnell 
größer werdend: Mündung mondförmig gerundet; 5—6 [. u. 11, —11/g” br. 

rößte Art; gemein bei und; audı in Rorbamerifa. 

* P. contortus” Müll. Dicht gewundene T. Oben flach, unten pers 
fpectivifh genabeit, braun, 7 dicht gemundene Umgänge: Mündung 
ſchmal mondförmig: 3/4 b. u. 21/9‘ br. Häufig. vorzüglich unter Befträpp an der Seine. 

* P. sptrörbis‘? Müll. Betreifete T. Niedergedrädt, beiderfeitd etwas 
ausgehoͤhlt, gelblich; der legte der 5 5 Umgänge größer; Mündung gerundet, 
Mundfaum mei ‚gelipht: 3. — 1“ h. u. 2—- 21/4” br. Hiele, fo tie bie folgenden 
fleinern Arten find oft von Bhrhganeen «Larven ($.505.) zu einem Rödhrdyen zufammengefiebt. 

P. vortez” Müll. Platteſte T. Sehr niebergedrüdt und eine oben 
etwas audgehöhlte, unten ganz platte Scheibe bildend, ſchmutzig⸗ 
gelb; ⁊ allmählig größer werdende, oben etwas convexe, unten ganz platte Um⸗ 
—* a un BTL. fo breit ET ——— und na) außen eimas 
aujammengebrudt; ndung quer⸗ eiformig: 24 D. u. "Dr, 

Orten Drutfplands; bei und nalen. ſpitzeifd Bi © Si # R Marla 





1) Rein. 8) verlängert. 3) longiseo fang werben. 4) dupl herum und renkoc Mantel; 
ber große Nantel bebedt das ganze Behäufe. 5) fchleimig, flebrig. 6) Pioa Blaſe (Blafebalg). 
7) in Quellen (fontes) lebend. 8) UTYOV, hypuum Baummoos (lebt gern zwiſchen durchnaͤßten 
Xebermoofen). 9) 5” Seite 569, Rote 6. 10) planus eben, flach und orbis Areis. 11) born» 
ni — Horn). 192) dicht gewunben. 13) Windungen (spirae) in einem Kreiſe (orbia). 

rbe 
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* P. alöus’ Müll. (Atspidus? Drap.) MNiedergebrüdt, oben etwas flach, unten 
weit genabelt, weißlich; 3 — 4 Umgäaͤnge, ſchnell größer werdend, netförmig 
geftreilt; 1° 1. u. 21/g breit. Nicht felten. 

* P. nitidus? Müll. Blänzende T. Oben gewölbt, unten ziemlich flach, 
genabelt, nah unten fielförmig zufammengebdrüdt, glänzend, braun 
gelb; 3—4 Umgaͤnge: Mündung herzförmig, inwendig durch Lamellen verengt 
und badurd einem Nauflus (Fig. 471.) ähnlih; Ya — 1” h. u. 11 — 3” br. 
An fauienden PBfianzentdheilen am Boden der Teiche an vielen Drten Deutichland® gemein 

* P. compressus? Drap. Faſt ebenfo, aber ohne Zamelien in ber Mäns« 
dung: 3a’ I. u. 2 br. Selten. 

* P. dmdricatus? Müll. mgänge mit 
DQuerlamelien, welche nach dem Rande 
zu fehr vorragen und ziegeldadig liegen; 
1” h. u. 2” br. Selten. 

». Ein linien i 
a en me anf Ir 

* P. cartnätus? Drap. Gekielte T. 
(Fig. 511 A.u.C.). Kiel genau mitten auf 
der lebten ung. bie deshalb bei⸗ 
derfeitö gleich ftarf gemötbt If; 11/9” h. u. 
7 Dr. Weit verbreitet, aber in Deutfhland nur 
fteflentveife häufig (bei Hildesheim nur am Entenfange). in.511. y 

P. margtnätus? Drap. Berandete?. Big. 511. (!ı) 
(Fig. 511 B.) Kiel nicht auf ber Mitte, | A 9 © „Bekielte Telsrfchnede 
fondern weiter nad unten auf ber letten B Gerandete —— 
Windung, die dedhalb oben ſtark gewölbt, (P. marginätus). 
unten faft flah iſt; 11a” I. u. 7“ br. Sehr 
toeit verbreitet und überall häufig. 


orculäta?. Dedelfchneden (8. 693.). @chäufe mit einem bleibenden, horn» oder @, 698. 
alfartigen Dedel verſhloſſen. 


51. Cyclostöma” Lam. Kreismundſchnecke (8. 693, 51.)._ Neber 200, meif 
der heißen Zone angebörende Landſchnecken, melde nad) Berfhiebenheit des Dedeld in 27 Gate 
tungen zerrifien find. Ueber 40 Arten fennt man aus ben tertiären Ablagerungen. 

C. elögans”) Müll. Ziertihe 8. (Fig. 512.). Keg⸗ 
ligseiförmig, unbeutlid genabelt, gelblich ober violet⸗ 
grau, fehr fein und zierli durch erhabene Linien ge= 

ittert:; 6 — 7” 1. u. 5°” d. In ganz Branfreidh, in der 

chweiz, in Deutidhland, doch bier nicht ral; unter abgeftors 


benem ®aumlaube und unter Gebüſchen am Finkenberge bei Hils 
besheim gemein. 


C. mumla') Lam. Walzig⸗-keglig, mit undeutliden 


Längd- und Querftreifen; 16 I. u. 6° d. Im Grob» 
talte bei Brignon hä 





uflg. Big. 512. (}ı) 
M* C. (Strophostöma") oder Ferrusacia’)) Irtcarinä- | 3ierlihe Rreitmmubs- 


tum“) Müll. Areifelförmig, weit genabeit; zierlich 
quergeftreift: jede Windung mit 2 — 3 Kielen; 4 1. 
u. 5° DB. In den Süfmafferkalten von Hochheim bei Mainz zc. 
523. Helicina'") Lam. ($. 693,52.). Mn 90 Arten aus der heißen Bone. 
HA. neritölla”) Lam. Baudig, fuglig=feglig, glatt, weiß oder rofenrotb; 
— zurückgeſchlagen; 7“. uf den antillen. 


. Ampullaria” Lam. elfchnede (8. 693,53.). Sußwaſſerbewohner 
der beißen San ne Lleblingoſpeiſe der ut: guet Athmen durch Zungen und famms 


necke 
(Cyclostöma elögans). 





1) Weiß. 3) kursborfiig. 3) glänzend. 4) zufammengebrüdt. 5) ziegeldachig. 6) geftelt. 
7) ad 8) mit einem Dedel (operchlum) berfehen. ®) xuxrA0g Kreid und aröpa Mund. 
10) zierli). 11) Mumie (mum im Atabiſchen weiches Harz). 12) OTp&pw menden und 
Mund. 13) Berrufac &7> lit. Rahtveifer. 14) mit 3 (tres) Melförmigen Erhabenpeiten (ca- 
sine). 18) Helix Schnirkelſchnede. 16) Werfleinerungetvort don nerita, vmpltms, Shmimm- 
fnede, eine Heine Weerfchnede bei den Alten. 17) ampülla Blafe. 





8. 699. 


8. 700. 
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förmige Kiemen, fommen um au athmen an die Oberläde des Waflers, fünnen aber auch mehre 

Monate ohne Waffer Im eingetrodneten Schlamme wegen Ihrer doppelten — — leben. 

Man kennt an 80 lebende und mehre fofflle Arten, melde indeß thetilweiſe vieleiht richtiger 

en Natica gefteüt werben, da fie ſteto in Geſellſchaft mit entidhiedenen Meeres: Eondnlien dor⸗ 
men. 


4. fasciäta”) Lam. (Hellz ampullac&a” L:) Bemeine Kugelfhnede. 
Baudig. glatt, mit olivengrünlicher Epidermis, darunter weißlich, mit bläuliden 
oder Töth! hen Binden; Gewinde kurz, ftumpf; Mündung rothbraun: 11/9”. 
In Blüffen fo tie im Schlamme der Reitfelber Oſtindiens; wird gegeſſen. 

54. Lamistes’ Montf. (8. 693.54). Rur 9— 10, auf Mfrita befpräntte Arten. 

L. cartnätus” Lam. (Cyclostöma car. Olivr.). ®etielte Kugelſchnece. 
Kuglig, mit weiten, fpiralig gelieitem Nabel; PIDDEONN: weiß gebänbert; Iim= 
gänge querrunglig, geftreift; 15. Im Nile. 


2.%. Pectinibranchia” Cuv. (Trachelipöda” Lam., Cteno- 
branchla” — Kammkiemer (6.092.) Alemen ftetö deutlich kamm⸗ 
förmig, bebedt, im Naden des Thieres in einer befondern, vom Mantel ges 
bitdeten Höhle (Kiemenhöhle). Am Kopfe meift 2 Kühler, 2 Augen, ein zurüds 
ziehbarer Rüfſel oder eine vorftehende Schnauze und eine mit Hälbchen befetzte 
Zunge. Behäufe fehr verfhieden, meift hoch gewunden, fehraubig, fegelförmig zc., 


felten ohne Gewinde (8. 714.). Ohne Ausnahme MBafferfchnecken. Hlerher bie meis 
ſten audlaͤndiſchen, ——— Schnecken, melde alle getrennten Geſchlechte find und, 
mit Ausnahme ber Potamopälle, fämmtlid) Im Meere leben. 


Veberfiht der wictigften Gattungen der Kamm: 
fiemer (8.692). 


A. Mündung ganz (d. h. Mündung vorn ohne Hanal und 


J. 


ohne Ausſchnitt)........ ...Pflanzenfrefſer (8. 201.). Phytophaga. 


Gewinde Ihranbenförmig ausgezogen oder flad, dann aber ein 
weiter Nabel ober ein Schlig in der Uußenlippe. 


1. Süßwapfferfchnecken. Mundſaum voliftäudig; Gehänfe fchraubenförmig ausge: 
sogen (bei einigen Rammfchnedken fcheibenförmig), mit hornigem, felten Balkigem, 
eoucentrifch geſtreiftem Deckel. Vlunftiemenfhneden. a. Poetamephila. 

ndung kreidrund; Behäufe fheibenförmig ober fegelförmig, meift weit 
genabelt, gebedelt ............. KRammfchnecke (Zig.513., 8.701,55) 55) Valväta Mall. 
undſaum am Brunde night ausgefhmeift, 
sufammenbängend, oben winklig; GSewinde 
far von Laͤnge der Schlußwindung. Sumpf: 
ſchuecke ($. 701., Jig. 614.) 56) Paladina Lam. 


Mündung eiförmig ©pindelobenohne 
oder runblids oval, Shwiele. ro: 
mit fharfem Mundfaume neufchnedfe 
und gebedelt Mundfaum audge: (8. 701., Sig. 516.) 57) Melanla Lam, 


ſchwelft, oft ſeldſt etwat Sp. oben fhiie:» 
tanalartig; Behäufe lig, unten abge 
meiſt thurmförmig ſtutzt, durch eine 
Bucht von der Au⸗ 
henlippe geſchleden 

(9.701,58) 68) Melanöpsis Lam. 


1) Gebänbert. 2) A Seite 805, Rote 17. 3) Ianista Bechtmeifter, Mufoiegler. A) getielt 
8) pecten Kamm unb brauchiae Riemen. 6) tpdynAos Hald, Raden und Toðc Yu. N) 
xrtic Kamm und PpdyYyıa Kiemen. 
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2. Meerfchnedken. äudig, mei 8.7 
eerfch Mundſanm felten volftändig, meift unterbrochen (Eultma aus: 8. 700. 


genommen), @echäufe fhraubenförmig ausgezogen ober flach. 
a. Untenlippe obue Einſchnitt oder Spalte. 


MRündun 
rundli 
nie edig 


mit 2—8 Balten 
“uf der Eine 





@ehäufe thurmförmig, mit 
re: en, 
Mund: singen — feb hr glatt 
rand länzend (Big. 518. 8.70 59) 59) Eulima Risso. 
oben a ufe eiförmig oder rund: 
Mündung | ſpitz She, dieſchaiſg 


———— BER ar 702, ® 60) Litorina Fer. 
oda ob ‚berlänger En 
rundlid: fehr glatt u. aehab d; 


eiförmig;\ ar. oben Wundrand durd) fine@chioier 
— ‚ges ———— 
nnt; 61) Phasianella Lam. 
ungenabelt | Kabel I eh. thurmfürmig bis tuglig, 
böhftens] flein (meift mur rine Pinle 
eine enge lang). febr oft gerippt; 
Spalte DMunbrand oben nice gu: 
—— ſchneidenb 
ob. berbidt { 0 520.5.702,62) 62) Rissda Frem. 
Spindel auf ber Annenieite mit 
einem Jahbne (Alg.521.); Br: 
paufe runblich » fegelförmig bie 
Bund: aaa ig u .(4. 702,63) 68) Monodönta Lam. 
ränder Behäu 
oben fhrmig; Bindung ge» 
nidt mölbt u. baber bie Naht 
ufams tief; Bafld ber Mündung 
men» mit einem billenartigen 
bän» Epin- Boriprunge; mit ober 
genb ohne Nabel .... Hreifels 
— fchtieeke (3. 102. 24 64) Turbo L. 
(oo jr. lang thburmfg un 
M. ipig; Binbungenzablreic, 
freißs mein mitQuerrippen; 
rund Mußenlippe ſchneſdend u, 
eiiond wurde 5 (Alg. 
522). Ehuemfchraube 
(3. 702,65) 65) Turritella Lam. 
Behäufe tburmfg, mein mit er» 
M. abenenkängsrippen, meldhe 
oben ch burch ben umgelichlagenen, nadı 
zu⸗ außen verbidien Munbranb bilben 
fam»:! (Big.523.).. Wendaltreppe 
men⸗ (4. 702,66) 66) Sealaria Lam. 
bän« I®eh. fat ichribenig ob. nad * 
gend] gelfg, meir genabeltabp 
fchneche {7 n 67) 67) Delphinüla Lam. 
m. A File 2, falt linfenfg, oben 


und unten gew unten in ber @nlite 4 
(3. 702,68) 88) Rotella Lam. 


Mabel iotenbig mit geförnelten od, gekerbten 

Mänbern u, bi& sur @pihe bed Betninbea Adıtbar; 

Münbung faft viereflg, @ebäufe niebergebrüdt freis 

lelfg (fig. 525.) ..Werfpeetiofchneefe (3. 702.09.) 69) Solarfam Lam. 
Nabelinmenbigebenio, aberglatt, bödhftend mit ge» 

treiften Hänbern ; Wünbung fantig, felten rund; 

Webäufe mein (heibenfg, felten Eegelfg..($. 702,70) 70) MR Ecomphälus 

ow. 


Rndung niebergebrüdt, oft rautenig; @chäufe 
tegellg, aumelilen ettmas fuglig; leute Bindung 
unten tumpf» ob, icharllantig, baber bie Bafla fladh ; 
Ds ebogene Spindel am runde meift mit einem 
der boripringenb (Aig,526,) Fekfmund (4.703,71) 71) Trochus Lam. 
a. —585 Spindel gerabe, mit dem ſcharſen 
Außencanbde einen Winfel bildenb ; @chäufe fu 


ig, 
ſeht bünn, piolet (Aig.527).. Quallenboot | 
(4. 703, * 72) Janthĩns Lam. 


a Aufe thurmförmig: Bindungen flach, glatt 
oder längögefaltet; Sp ndel mit ?—3 Querfa ten; 
Mündun 3 haibeierm! (Zig. 5) er ($. 703,73) 73) Pyramidella Lam, 
a here gast 18. tiein, weiß, mit turzem, fpigem 
twinde, 2 pindelfalten und ein vorſprin⸗ 
— Zahn. im obern Thelle; Außenlippe ſehr 
derdidt und umgefchlagen........... ..(8. 703,74) 74) Ringieüla Desh. 


t runblid: tegels 


— — 
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700. w. Uutenlippe mit einem Einſchnitte ober einer Spalte. 
0. nenne 2366 tegelfb * g bie fu — mit oder 
ohne Rabel; Muͤndung — mſt getrennten 
Rändern; Außenllppe mit tiefer, (hmaler Spalte, 
Gchäufe toeldye auf ben foffilen Arten mei nur noch auf, den An⸗ 
fhraubigge-S haufen, miegemöhnlih, ahgebronen IR (819.820.4. 709, 75) 75) MR PI 
u e fj e t n — Q [4 to en . 9°. ’ eurotoma- 
gewunden Gehaͤuſe — Mein mit &noten und Alelen; ria Defr 
Außenfippe mit mehr oder weniger tiefem Spalte, 
zuweilen mit furgem Kanale (eine Turritella mit gefpals 
tener Außenlippeß .. .............. (8.708,76) 76) MR Murchisonia 
Gehäufe f Beben lirmigm einer Ebene aufgeroft und bie Bindungen Ver. 
fi vönig einfdyließend; Rüdenlinte mit einem Gchlige .. (8. 703,77) 77) MR Belleröphon Montf. 


IL Gewinde es nicht —— vortretend), daher Gehanſe 


kurz, halbkuglig; Mündung me bmondfoͤrmig oder ohrfoͤrmig. 
Qußenlippe innen verdidt u. ge nt oder 
Spindelrand gefurcht; Spindel ſchwielig verdickt, geaäbnt 
flad, zuſam⸗ Win⸗ —— ———— 04,78) 78) Nerita Lam. 
mengedrüdt,daber | dungen Außenlippe innen nicht verdidt und nie ges 
inter Rundfaumffeltlih | zaähnelt; Spindel mit fharfrandiger, flacher 
arf, quer; Blatte; Spindelrand zahnlos. FIuſ⸗ Mond⸗ 
ein Radel. ſchnecke (8.704,79) 79) Neritĩna Lam. 
hwimmz» |leine Bindungen, fondern ein dem Hintern Rande aufs 
ſchnecken. liegender Wirbel; Geh. elliptiſch od. langlich, ſaſt Löffelfg, 
e. Neri a oben conbeg, unten concap,; Muͤndu 25 ; Innens - 
(8. 704.) lippe fiady, aahnios. —— ig 1., 8.704,80) 80) Navicelia Lam. 
Gebäufe nieiſt genabelt, uglig, halb: 
Spindelrand mit 1 oder 2, den] kuglig oder eifdrmi 8; abel oft von 
Nabe yumeilen ganz ausfüls| einer Schwiele theilmelfe bededt Nabel⸗ 


lenden Schwielen oder, fein ſchnecke (Big. 332. 9. 705,81) 81) Natica Adans. 
Rabelu. Behäufe obrfärmig.I @ehäufe ungenabelt, obrförmig, ges 
d. Naticina ($. 705.) reift; Umgänge In der weiten Müns 


dung toelt Hinauf fihtbar.... .($. 708,82) 82) Sigarethus Lam 
B. Mündung mit einem Ausfchnitte oder Hanale oder 
ein müßenförmiges Gehäuſe. Chierftoffe freffende 
Weichthiere...................................... Toophaga. 


a. Gehäuſe mit Gewinde; eine ſchief rückwärts ne Ansrandung 
e 


ftatt des Kanals (felten ein fehr Furzer, zurüdgelrümmter Kanal). 
1) Schräge Yalten oder Streifen oder eine Schrägwnift auf der Spindel (nur 
Terebellam mit glatier Spindel). e. Velutina. 
®pindel glatt; Behäufe wie eine Tute eingerotilt, fat walzig; Gewinde 
fury oder derfiedt; Mündung oben verengt, nach unten breiter, außgets 
randet; Außenlinpe fhneidend ... .- ...-..4-.44=++ 444044... 18: 708,99) 88) Terebellum Lam. 
Gewinde mei kurs, Meta mit bertieflen, rinnenlör= 
Sp. mit einer]| migen Räbten {richtiger mit einer Spiralrinne); Wer 
Iarägar- bäuk eingerallt, faft walsig Dline (fig. b34., 6.706,94) 84) Olfva Brag. 
ten \®. länger, von einem gemrinfamen, glängenben Ueberyuge ganz 
hrolele bededt und daher bie Nähte nit fihtbar; Webäufe 
laͤnglich, faR waluıq ...-.. =2uen2000000000+. (9 706,95) 35) Amecillaria Lam. 
Webhäufe aufgeblalfen, jebr bat: 
chig, leicht; Mündung febr weit; 
uf: Bersinbe fura, fafverfiedt; @ir: 
tere bel lumpf, algenförmig; Räbte oft 


Ballen‘ mit Dornen . (fig. 535.; 5. 706,86) 86) Cymbiem Adane,. 
bie Web. ei» ober fpinbelig, ſchwer 
redter Igröften) Mündung fdrmäler; Gem. Numpf, 
Dunds met mit Enotigen Ködern. — 
faum , Rollenfchnede (#. 590.,4.700,37) 87) Volata E. 
ſcharf Jobert Kalten bie größten; &eh. thurmes ober 
Bün fpinbelförmig ; Mündung Iinienfärmig ; ®e+ 
dung minbe lang (Alg. 597.) ober fur, und bann 
Fürger bem Bebäule eine Conus äbnlidh ($.708,8#) 88) Mitre Lam. 
als das nnerild mit vorfpringendber Berbidung, wo 
Behäufe | rehter | burd bie Ichmale Mündung bed eligen Ger 
Sp. mit Dund:| hbäufes verengt wirb,Olivenkermi 706,9%) 89) Columbelle Lam. 
mehren faum Säufierlicd berbidt; Beh. länglichseilg, mit 
Euräg: Ders furgem ober berfiedtem Gewinde; Münbung 
falten bidt | unten faum aufgeſchniften Manbfchmer 


erfe 
on ’ le er 9%0) Marginslla Lam. 
Ä rechter Munbiaum außerlich, ber« 
sanken Ne re —* bit... . (fig. 599:, 8.700,91) 91) Persichla Schum. 
twinde äußerli) faum fihtbar: rechter N. nicht verbidt, fcharf: 
tr Spindelfaltrn u Ech. malyig, eingrrolt, läßt, 
* Birelfchnecdfe (4. 700,99) 92) Volvarla Lam. 





9) Bagerechte Yalten auf beiden o 
’ bäufe eiförmig. f. Inveluta ($.707.) 


Beide Rippenränder ber engen Mündun 


IT. 


Gasteropdöda. Bauchfuͤßer, Schneden. 809 
der nur auf bem äuflern Lippenranbes Ger 8. 200. 


mit wagerechten Querfalten ger 
539 


zähnt; beiderend® mit einem auefanilt, Genie verborgen (Fig. 


und 540.) Worzellaufchnecke (8. 707,93) 93) Cypraca L. 


Nur der äußere Lippenrand ſchwach durch Duerfalten gezähnelt (felten 
ungezäbnelt); Natt der Auoſchnitte an beiten Enden zuweilen eine ſchna⸗ 


beiförmige 


erlängerung....... Eiſchnecke (Big. 541. u.542., 8. 707,94) 94) Ovüla Brug. 


3) Weber Falten noch Wälfte (zuweilen mit 1 ober mehren Fegelförmigen Zähnen). 


Mündung ſehr fhmal und etwa 
fo doch al® dad au’gerolte Ge⸗ 
bäufe. g. Conoidda ($.707.) 


M. viel 
breiter, 
läng:- 
lid; 
Behäufe 
kurz, 
AH 
feiten 
tDurms 
förmig. 
h. Buc- 
cinina 
($. 708.) 


Gehaͤuſe 
z; 
Betoinde 
fur), 
nie von 
boppel: 
ter Hoͤhe 
der 
Bün: 
dung 


Sehäufe thHurmförmig, mit langem, 
mal höher als die — 


ſtens 2 
gewunden............ — UNSORESENT Schraube ($.708,105) 105) Teröbra Adans. 


Gehäuſe umgekehrt-kegelförmig, 
rn — — Alt (hmalkr. 


ahn⸗ und faltenlofer Wündung; 
ußenlinpe (darf; Gewinde Nah — 
(Big. 543.) ....... Kegel (8.707,95) 95) Conus L. 
mit 1 Dorn ober fegelförmigem ahne; 
Außenlippe | Behäufe wie bei Purpürs. (9. Tos 96) 06) Monocäros Lam. 
auf der In«) mit mehren ungleichen Zähnen auf ber 
nenfeite mit\ Spindel wie auf dem Innenrande der 
Ahnen Wußenlippe ; @eb. eiförmig, oft Nachtig 
od. böderig; Mündung längl. (8.708,97) 97) Ricinüla Lam. 
Spindel von oben biß unten flady; gerade, 
unten in eine Spige auslaufend; Beh. eiförmig, 
ohne Stacheln, aber höderig oder edig; Müns 
dung ertoeitert, unten mit fanalartiger Aus⸗ 
randung ; Mundſaum fcyneidend.... rer 
ſchuecke ($. 708,98) 98) Purpüra Brag. 
Gchäufe au mitQuerfurs 
ben, baudig:conveg; ®es 
5 am̃ Iinfen ment 
u.fehr flein gegen die weite, ei⸗ 
Sehäufe | förmige — mit verfiles i 
R ; br k t) Wenden Rändern ..($. 708,99) 99) ConcholäpasLam. 
om) ggf", | randigen Rängerippen, : 
Zap: tippen] daudig, eiförmig, @eroinde 
ne flein; Mündung eiförmig; 
Spindel unten etwas flad. 
Harfenſchnecke ($. 708,100, 
$ig.544.) 100) Harpa Lam. 
ünnfhallg, querges 
reift, fehe baudig, er 
&p. fan kuglig; Mündung meit; 
bödh> Außenlippe tmellenartig 
ftens geterbt; Gewinde tur. 
unten Zonne ($. 708, 101) 101) DolYum Lam. 
etwae Spindel nackt (nicht 
flach bie fhtoielig); fein Ras 
"I nal, Geb. eifg oder 
uns 908 ovalstegeifg; Mün- 
ge: 118, | dung längl.; Rufen» 
— weder] ippe iharf. Mine; 
e Eee born (zig, 545,, 
> Dt 9.708, 102) 102) Buccinum L. 
noch. Epinbel mit Weit 
ander] Umaeihlagener, 
®. Aus j fhmieliger In— 
ode en, j nenlippe, Manal 
fd. ppe £ury, tief audgeran: 
8, ges De, * 6. N bie 
ıuäalld: uBenlihhe 
kerbt 334 innen runalig 


gefurdht ($. 708, 103) 

genabelt, oval; Mündung längs 
ee alb miteinem, 
innerbalb ber Nähte verlaufens 
ben Ranale; Außenlippe fcharf 
(8. 708,104) 104) Ebürna Lam. 


103) Nassa Lam, 


fpigem Betoinde. wenig: 
VWündung; Spindelbafle 
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8. 700. b. Gehäuſe mit Gewinde; ein gerader oder gekrümmter Kanal. 
1) Rechter Mundſaum im Witer Flügelartig aubgebreitet. Flügelſchnecken. 
L Alsta ($. 709.). 


Ausbudt unten im Blügel 
getrennt; 


vom SKanale 


Blügel ungetbeilt, na 


oben mobl in einen 


gappen verlängert, aber nie fingerförmi 


Flügel lappig oder ges 
: Anger . 


rmig 


Flügel 


getheilt; Kanal kurz, linte (auf dem 
gebogen. Flügelfchnedke (3ig.54 


dinger rund, nicht mit einander 
verbunden... -Singerf 


fngerier (Big. 648, $. 
getheflt 8 flach, gefurdt und mit 


einander verbunden... @änf: 


Rüden 
7.,8. 709,106) 106) Strombus L. 


chnecke 
09,107) 107) Pterocäras Lam. 


nfes 
fuſiſchnecke (8 709,108) 108) Chendpus Philp. 
Ausbudt nit getrennt vom fchnabelförmigen Kanale; die meint flügel⸗ 


ausgebreitete Außenlippe nie lappig, aber mit ober obne 


Zähne; Gewinde fpindel= oder täurmfärmig............. ...($. 709,109, 109) Rostellaria Lam. 


9) Rechter Mundſaum nicht flügelartig ausgebreitet. 
@. Yußenlippe ſcharf, nicht wulftig verdickt; Spindel mit ober ohne Falten. 


Maunbun 


ebäufe thurmfoͤrmig; 
de oben it 


einerRinne; meift einrüd: 


mwärts 
Nade 


ebogener Kanal. 
neckeu. 


k Gerichine (8. 710.) 


Gehbaͤuſe ſpindel⸗ 
oder bdirnförmig, 
meiſt mit langem, 
eradem SKanale; 
ündung ſenkrecht. 
KRaualfhneden. 
Can 


(4.711.) 


Spindel mit 1—9 diden Querlfalten; 
Umgänge des thurmförmigen Gehäufeh 
flach oder in der Mitte vertieft, aunet 
len tnotig; Nähte mein erhöhet; Wüns 
dung mit kurzem Sanale (3 . 519. 


* gran oder faltig, dann aber bie 

alien nie bi® sum Rande ber Schiele 

auf der Gpindelfeite reihend; Bebäufe 
ıDurmidrmig. fa Immer mit Hödern 
oder Bülften; Mündung länglid, Ihief, 
unten meift mit einem kurzen, zurüde 
gefrümmten Kanale und oben mit 
einer Rinne Nadelſchnecke (Bi 


Qußenlinpe mit tiefem Spalte nah bem Ges 


winde zu; Bebäufe fnindelförmig, mit 
geraden Kanale......... 


Außen⸗ 
lippe 
ganz 


lan 
(Big. 554, 


Gebäufe in oder unter der 
itte am breiteften, baudig, 
verlängert, meift fpindeifärmig; 
@etwinde lang, ſpitz; Aanal ge« 


un rade, meift lang, felten kürz. 
ö Spinbelfchnede (3. 711,113) 
Balten | Geb. über der Mitte am breis 


teften, dauchig eiförmig.faft dirn⸗ 
törmig, felten freifelförmig; Ge⸗ 
winde fehr kurz. „Birnfebnede 
(8. 711,114) 

Spindel mit 2— 3 

fhräg aufſtel⸗ 

ER ndben alten, 

brigen® wie Fusus 


8.710, 110) 110, A NerinzaDefr. 


YET 
8.710, 2111) 111)CerithYamA dass. 


gem, 
$. 711,112) 112) Pleurotöme 
Lam 


113) Fasus Brug. 


114) Pirüla Lam. 


(Big 555. 8.711,115) 118) Fasciolarfe Lam, 


Außenlippe JISp. mit 2—5 was 
Innen nigt gerecht liegen: 
geſurcht en Falten; ®eb. 
bidihelig, fpindels 

oder freifelformig; 

Gewinde menig vor⸗ 

ragend; Kanal kurz 

($. 711,116) 


Qußenlippe Innen quergefurdt; 
pindel mit 2—4 Querfalten; 
Gehaͤuſe eiförmig, ſpindel⸗ oder 
— gerient, gegittert 
oder geftreift, genabeit ober un« 
genadelt; Kanal kurz. .&4 


eo 
mit 
alten 


116) Turbindlle Lam. 


ttexs 
ſchnecke ($. 711, 119) 117) CaucellariaLam. 
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B. Aufenlippe wulſtig verdickt. 
Kanal N! far nah hinten umges 


broden; Behäufe baudig:elfg, mit kurzem 
Gewinde viel Gewinde; Wündung linienfg bie elfg, beiderfeits 
türner alß die Kanal) quergerunyelt oder gezäbnelt..... Sturm: 
Mündung u. diefe kurz haube (Big. 866. non 118) Casais Lam. 
mit i Mund» 8. fhmal audgerandet; 02 länglid, fa 
twulfte auf der twalzig; Mündung mit parallelen Rändern, fhmal; 
Außenlippe verdidt, gesäbnt.........- (9. 712,120) 120) OniscYaLam. 


Außenlippe. 
K.lang, getrümmt aufſtelgend; Geb. eifg; Spindel 
m; Cnseldina (hivadı gebogen; Außenlippe —8 und nach außen um⸗ 
geſchlagen.......................... Kanes (9. 712,119) 119) CassidarYa 
mit 1 Kanale (Big. m. 
.657., $.713,121) 121) Murex L. 
(3 oder mebre fortlaus| mit 2 Kanälen, in» 
fenbe Mulfte bilden | bem_ binter bem 
auf jebem Umgange J gemöhnlidhen Kas 
ebenio biele bornige, J nalenodı ein Wei⸗ 
böderige oder blält» | ter, woburch bas 
rige Yüngdreiben Geh. 3 Mlündun 
gen erhält (A. 568.. 
| 3.713,122) 122) Typhis 







"Munbmülfte bil | 

ben fortlau:s 
| Tenbe (ufam« 
 menbängenbe) 
»ängäreiben;) 
Behäuie länglide) 





Gew. etwa bon 
2änge der Wün- 
bung unb mit 
mebren, meill 
rauhen oder ſtach⸗ 
(igen, höderigen | 


. eiförmig, felten 12 BWülfte biiben 2 entgrgengeletste Yünge: ontf. 
as vn | teulenföt mig, reihen; baber ba obale od Id nalle We, J 
wulſte ober mil Munbung ge⸗ eiman ifgebrüdt ericheint 18.7 13 128) 123) Ranella 

f toielig umats | runbet nur 1 Bulft auf ber Außenlippe; @ch.eiig; Lam. » 
ſchlagenet Anten: | Innenlippe (dimielig, über bie leute 
lppe N Bindung ausgebreitet......(J. 719,124) 124) Struthiola- 
Stade T: U. Leine fortlaufende Yängdreiben blibend, fonbern ſtete ria Lam. 
fhneden bornlofe, nur abtmechlelnd ober einieln und feitner auf ben 
n. Muricina Bindungen ftebenb; Web. fpinbels,; birn» ober feulenförmig, 


(8.713 unten in einen furgen Konal audlaufenb,.. Zrompeten: 
— ſchuecke (Alg. 559., 3. 713, 145) 125) TritontumC(. 


c. Schäufe ohne Gewinde oder nur an der Spipe etwas ſchraubig gewunden. 
Müygenfb&ueden. o. Oapulina (4 714.). 
Mündung durd eine mageredhte Kalkplatte zur Hälfte 
Nur äußerih]| verſchloſſen; Bcehäufeeifg oder länglich, meiſt conder; Wirbel 
an der Spike] am Hinterende umgebogen ...... Leiftenfhhnede ($. 714, 126) 126) Crepidüle 
ſchraudig gesI>M. ohne KRalkplatte, ganz offen; Wirbel ded mühenlors Lam 
wurden oder\ migen Gehäufes hinter der Mitte rückwärte gefrümmt und 
doch etwas fhraubig eingerollt oder nicht eingeroüt und eine bufelfens 
eingebogen förmige Kalkmaſſe auf dem Wufenthaltögegenftande abfondernd — 
(Hippdnyx); Deffnung rund. Müitze nſchnecke (3.560,$ 714,127) 127) Pileopsis 


Inneriih hängt vom centralen Wirbel eine feltlih angetvadyfene Lamelle von Lam. 
Geſtalt einer offenen Tute berab; @ehäufe flad), fegeitörmig, krelo⸗ 
rund oder oval......... ............... ie een (3.714, 128) 128) Calyptraea Lam. 


A. Phytophäga’ Lam... Yflanzenfreffer (8. 200.). Behäufe mit 
ganzer ——— und alſo Mündung vorn ohne Audfchnitt oder Kanal, in⸗ 
dem nur eine einfache Hautfalte (feine Kiemenröhre) zur Kiemenhöhle führt. 

8. Botamophila >. Süßwaffer- Riemenfchneden (8. 200.). Gedeckelte Güßtoafferfhneden 
mit voll Tändigem Wundfaume. 


53. Valvata? Müll. Kammfchnede (8. 700,55.). Können die fangen. feders 
förmigen Klemen weit aus der Kiemenhöhle hervorſtrecen (Federſchnecken). Kleine Süßwaſſer⸗ 
ſchnecen in Nebenden Gewäffern. 11 lebende und einige tertiäre Arten. 


(9° V. graniftra $.505,b.) 
* y, piscinalls” Müll. (odtüsa” Pf). Gemeine 8. 


(Fig. 513.). Kuglig=freifeiförmig, tief genabeit, 

weigtih; 4 ſtark gemdibte Winbungen, die letzte baudhig, 
bie übrigen fchnell abnehmend und eine ftumpfe Spiße 
bildend; 31/g hoch und 21/3‘ did. Häufig in Waffergräben; 
unfere gemeinfte und groͤßte Art. 

*  Y, depressa” Pf. ift fugliger und hat nur 3!/, fih wenig 
erhebende Windungen: 1” hoch und 2 breit. WBiedeidt 
nur Jugendzuſtand ber vorigen. 

* Y.sptrorbis? Drap. Scheibenförmig,obenu. unten genabeit, hornfarbig, 
3 Windungen; Mündung mit gurüdgefhlagenem Btanbe; 13h. u. 13/4” d. 

* Y. cristäta” Müll. Schelbenförmig, oben flad, unten genabelt, heüs 
bornfarbig, 3 Windungen; 3/9" hody und 11/4 did. In ganz Europa. 






ig. 513. (1 
—* PL 
fchnede (Valvata 

piscinälis). 


1) &9> Seite 456, Rote 21. 3) Totapös Fluß und Plldw lieben. 3) valvätas mit einer 
Doppeltdür. 4) piseina Fiſchteich. 5) ſtumpf. 6) niedergedrüdt. 7) Seite 804, Rote 13. 
8) mit einem Kamme (criste). 


8. 701. 





812 Zoologie oder Naturgeſchichte bed Ihierzeiche. 


8.701.* V. minüta” Drap. Scheibenförmig, oben etwas gewödlbt, unten genabelt: 
Mündung niht am Kande zurüdgefchlagen: 1/4 hoch und 3/4” Did. Boriger 
ähnlich, aber Kleiner und Nabel tiefer und enger, Gewinde gemwölbter. 

* Y. multiformis’’ Desh. (Paludina” m. Bronn.) Kreiſel⸗ bio ſcheiben⸗ 
fürmig, Gewinde mehr oder Weniger flah; Windungen mit 2, die leßte mit 
3 Kielen; genabelt; 2 — 3” hod). Häufig foſfil im Süßwaſſerkalke don Steinheim im 
Bürtembergifhen, toeidyer von Ihr Balpatentalt heißt. 

56. Paludina” Lam. Sumpfſchnecke (8. 700,56.). &ricken auf der nörb» 
lichen Haldkugel bie Ampullarien; find fämmtlid ERROR gebärende Süßtwafierbewohner,; an 
100, im Süfß:, Brak⸗- und felbft Im Meerwaſſer lebende Arten; über 80 foffile, meift tertiäre 
Arten; die Alteften Im Wäldertbone. 

* P. vivipdra” L. Lebendig gebärende ©. GBenabelt, unten fuglig, 
oben rundlich fegelförmig, durchfcheinend, olivengrüntid,; bauchige Um— 

änge mit 3 draunrothen Bändern; 11a —11/o" hoch und 13 — 15 Did. 

as ebiert lebendige zunge. An fichenden Gewaͤſſern Fränkreichs und Deutſchlande gemein, 
auch in Nordamerika (4. 611). 

* P. achatina” Brug. Achat-S. Voriger ſehr ähnlid, aber Taum gena— 
beit, heiter gefärbt, deutlicher gebändert; nur 5 gemwölbte, weniger 
baudige Lmgänge und beöhalb von fchlanferem Baue, auch etwas Meiner. 
In Niefenden und ftebenden Gewäſſern, feltner als borige. In der Elbe bei Dresten fehr häufig. 

* P. (BytAinla”) impüra’” Lam. (Helix tentacu- 


läta” L.) Unreine ©. ($ig. 514). Ungenabelt, Sig. 514.14) 
eiförmig, hellgelblich, durchſcheinend; Gewinde fpitz, letzter Schmugige 
Umgang bauchig: Mundfaum zurüdgebogen,gelippt; Enns 
4— 5° hoc u. 3 di. Seit in Europa verbreltet; in Deutſch⸗ — 


— lande Teichen und Sümpfen die gemeinſte Art. If ixeiſtend mit impüra). 
Schlamme überzogen. 

* P. (Bythinta”) similis? Drap. Genabelt; Win- 
dungen ſtark abgefetzt, bie letzte fuglig, übrigens ber vorigen ähnlich, aber 
nur halb fo groß. grankreich und an vielen Orten Deutſchlands. 

P. murialica” Lam. (Turdo') Ihermälis” L.; 
Litortnella‘) acuta‘ Desh. etc). Badſchnece. 
Zänglich = fegelförmig, glatt, mit deutfiher Nabelſpalte 
und 6 gemdlbten Umgängen; Mündung eiförmig, nicht 
fo hoch als das Gewinde; 21/9” hodh und 11/4 did. 
Lebt in den 400 R. beißen Bädern Bıfa’s, auch Im mittelländifchen 
und daltiſchen Meere, fo wie an England, Neuboland, in den ber: 
einigten Staaten und in der Ummond:Dafe j Lybien. Finder fi) 
in den tertiären Süßtmaflerfhichten dee Elfaß und in dem nad ihr 
benannten Baludinenfalte des Mainzer Bedend, wo fie faft allein 
über 30° mädtige Schichten zufammenfent. R 

M* P. carbonarta Rı.(Vivtpära‘ fAuvtorum') Sow.). 
Kohlen=-©.(%.515.). Der nod lebenden P.vivipdra” 
ähnlih. Das gure aft fegeiförmige Behäufe mit gebos 8ig. 515. (Yı) 
genen, feinen Zängöftreifen hat eine rundlidy=ovale, ge= |Rohlen:Sumpfichnede 
dedeite Mündung; letter Umgang etwa fo hoch als das | !Heludina carbonaria). 
Gewinde; 8— 11". goffil im Wäldertdone des Deiſter u. Süntel. 

87. Melania ') Lam. Kronenfchnede (8. 700,57.). Wan kennt an 300 lebende 
und etwa 30, in mehre Battungen vertheitte foffile Arten, twelde ale Gteinterne, namenttih wern 
die Mündung nidt vollfommen If, ſchwer unterfheiddar find. Gie leben in Süßgemäffern 
und Sümpfen tvarmer ®egenden , mebre der foffiien Arten finden fi aud In Meersablagerungrn 
(8.671.) und find deshalb richtiger in andere Battungen mia: 


M. amarüla‘ L. Fluͤßpapſtkrone. Eiförmig⸗-keglig, tängdgerippt und 
quergeftreift, ſchwarzbraun, mit bläulidy= weißer Mündung; Wippen in gerade 


1) Alein. 8) vielgeftaltig. 3) in Sümpfen (palus) lebend. A) 9” Eeite 330, Rote 12. 8) 
achatartig (mie Uchat gebänbert). 6) Bythinla von ßödioc was verſenlt ober in ber Tiefe IR, wohl 
nicht von Bithynta, Bithynien, Landſchaft det alten Aleinaflen®. 7) unreln, meil fie meift mit Shlamm 
überzogen IN. 8) Seite 326, Rote 13. 9) ähnlid. 10) carbonarlus Kohlen betreffend, 
weil le in der Koblenbildung vorfommt. 11) der Zlüſſe. 12) In Salzwaſſer (Salziate, muria) 
lebend. 13) Kreifel. 14) in warmen Quellen (thermae) lebend. 15) eine kleine litorina, don litus, 
Uidris Meereöufer. 16) ſpitz. 17) pehavla Suwäre (milac, pelavos Ihwarı), teil bie 
Schalen der lebenden Arten einen ſchwaͤr zlichen Neberzug haben. 18) etwad bitter (emärus) [dmeden®. 











Ill. Gasteropöda. Bauchfuͤßer, ESchneden. ‚818 


Dornen ausgehend; Windungen oben edig= flach, ba8 Gewinde herborftehend, 18°” 
body und 9” did. In den Wüͤndungen oftindifher Flüſſe. 

HM. (Pirena’) aurita’ Brug. Beöhrte Kronenfhnede. Thurmfärmig, 
rothbraun, mit bunflerer, oft doppelt weiß eingefaßter Binde und weißer Män- 
dung; Umgänge in der Mitte mit flumpfen, abflehenden Hödern umgeben; 
20° hoch. In dluͤfſen Mfritas. 

M* M. (Phasianella”) striäta‘ Sow. (Fig. 616.). Thurmfoͤrmig, mit 6 flach⸗ 
ewölbten, fcharf= quergeftreiften Win- 
ungen und breiter, eirunder Mündung; 

4—7" hoch. Is Gteintern häufig foſſtl (bel 
Hildesheim und Hobeneggelfen im Korallenkalke) 
und nebfi folgender eine der dezeichnendſten Arten 
für den DOolitd. Muß Be olgender@firt als 


Meertbier richtiger In enber AbVeilun 
In 8.702, Neben 3 a gi 


M* HM. (Chemnitsla”) Heddingtonen- 
sis‘ Sow. enger ähnlich, aber die 
flach » gewoͤlbten engen find oben 
gelantet und in ber Mitte unmerklich 
bertieft und bi8 auf bie dichte Zu⸗ 
wachoſtreifung glatt; 4—5’ hoch. Weit 
verbreitet im Dolithgebirge (ald Steintern häufig 
Im untern Koralentlalte bei Heerfum, in ber 
Nähe Hlidesbeim®). 

HM. lineata’ Sow. Nur 3" hody und 
häufig als Stäinfern im obern Koral- 
lentalfe bei Hannover; wird für ein 
junge8 Eremplar voriger Art gehalten. 

M* M. strombiformis” v. Schl. (Pota- 
mides’ carbonartus") Rr.) (Kig1 7.). 
Aeußerer Mundſaum an ber Naht mit 
breitem Auöfchnitte wie bei Ceriihfum, 
aber feine Ausbuchlung vorn an ber 
Mündung; da8 thurmförmige Behänfe oben und unten an der Naht mit perl- 
förmigen Anoten; 8— 10. Häufig Im Bäldertbone. Leibnitz und Knorr fannten fle 
fon vom Deifter am Mübenberge, mo fie medre Zolu dide Lager bilden. 

58. Melanopsis') Lam. (8. 700,58.). Etwa 20 lebende Arten, von denen bie 
meiften auch tertiär vorkommen. 

* M. aciculäris”) Fer. Behäufe fpindelförmig=feglig, lang zugeſpitzt, horn⸗ 
braͤunlich, ſtark nföngenb: obere Windungen flah, Habt wenig vertieft; Mün- 


bung eislanzettlih, mit ſchwacher Wulf; Mundfaum ſcharf; 8”. glüſſe Süd⸗ 
beutfhlands, 3.8. In ber Donau; aud In beißen Quellen ($. 671.). 


». Trochina ”. Areitelfäneden (8. 700.). @ededelte Meerfhneden; Behäufe meiſt freifel- @, 702, 
förmig, teglig oder thurmförmig, dickſchalig; Mundſaum meiſt unterbroden; 2 Bühler, an deren 
Grunde außen bie gemelten Augen. 
59. Ekulima’” Risso. (8. 700, bo). Den Pyramidellen ähnlich, aber keine Balten 

auf der Spindel. 25 fofflle, meift tertiäre Arten und etwa 20 lebende. 

* E. subwäla') Risso. Sclanf=pfriemenförmig, glänzend = glatt (Melanta ni- 
Ada Lam.); Umgänge flady; Naht in deren Ebene liegend. Die fofflien haben 
Spuren bon — fardigen Binden; 8”. Sehr verbreitet in ben tertlären blagerun, 
gen Deutidhland® (bei Eaffel, im Hildesheim’fhyen bei Diekholzen, Freden); audy noch lebend. 






8ig.517. (Ih) 
MM Flügel: 
fchneden: 

artige 














(Melanie 
strombifor- 
mis) 











gi . 516. (1a) 
Sekirite kroncntäncte 


1) Terprrvn eine Quelle bei Korinth, die aus den Ihränen der um den Tod ihres Sohnes 
trauernden Beirene entftanden fein fol. 3) geöhrt; weil ber Dedel bes kriechenden Thleres auf 
dem Rüden wie ein Ohr vorfiedt. 3) phasiänus Faſan; &.256, N. 14. A) geftreilt. 5) chemnitz 
im lit. Radhtosifer, 6) von Hebdington, Dorf In der Brafihaft Wilts, im Süden von England. 
7) mit Linien umgürtet. 8) von Form (forma) einer Blägelichnete (Strombus). ®) rotanbs 
Blu. 10) zu Kohlen (carbönes) in Beziehung ſtehend, im Koblengebirge vorlommend. 11) Me- 
lanfa (Seite 812, Rote 17) und obs Unfehen. 19) acichla fleine Nabel (acus). 13) oyös 
Kreifel, Rad. 14) Eulimöne, Eöitutvn Tochter deb Nereus und der Dorib oder ben 8D- € 
Heißhunger. 185) pfriemenförmig. 


814 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreiche. 


8.202. M*E. Leundst Philp. Big. bie.) Faft 
pfriemenförmig: die Windungen (mehr 
al8 10) faum gemdlbt, undeutlich ge= 
faltet, mit undeutiihen Querftreifen; 
Mündung länglid=eiförmig, oben fehr 
fpig, mit ſenkrechter Spindelfäute; 41/g" 
l.ı.1°”D. Größte der 5 Arten, weldye ſich in 
den tertiären Ablagerungen bei reden in der 
Nähe Alfeldo finden. 

60. Litorina’ Fer. (Turdo L.). 


Uferfchnede (8. 700, 60.). Sie find den 
Balubinen fehr äͤhnlich, dewohnen aber die Meer⸗ 


ufer u. finden ſich häufig an der Küfle oder im bra: | 4 dig. 518. (3, ) Big. 519 (1) 
kiſchen Vaſſer an ben Tu münbdungen. An 60 les Gemeine Uferſchn 
bene u, 30 foffile aan fat allengormationen. —— ii (Litorina litorda). 





L. ütore&a”’ L. Gemeine U. (%.519). 
Eifg. fpit. ungenabelt, mit vielen braunen Querftreifen gebänbert; 10°. gu Mit 
lionen an Europas Strande, namentlidy der Nord⸗ und Oſtſee. Werden tonnentoelie als Eftwaaren 
(9.675,93, an die Märkte gebradt. Die Spige bed Behäufes iſt oft von Raiden ($. 657,2) zerfreffen. 


L. neritotdes? Lam. Halbkuglig, ungenabelt, glatt, meift einfarbig geib oder 
rothgelb; Gewinde ganz flumpf, Spindel flach; 62/4. Häufig um Europa, vorzüg- 
id im Mittelmeere und auch in den Mauerfpalten von Benedig. 

L. muricäta” (Turbo muricãtusꝰ L.). Ei-fegeifg, ſchwach ——— bleigrau;: 
Gewinde mit dicht ſtehenden Knotenreihen ganz bebedt; 11. Utlantiſches Meer. 

61. Phasianella” Lam. Faſanſchnege (8. 200, 81.) 22 Iebende und 29 foß« 

u 


file Arten aus faft allen Formatlonen. Leden an ber Infel Maria bei bolland fo häufig, daß 
man davon ganze Sciffdladungen vol aufnehmen Eünnte. 


Ph. pulla” L. Eifdrmig. mit rothen und bräunlihen Längöſtreifen auf daß 
Mannigfaltigſte und Schoͤnſte gezeichnet; nır 3°. Häufig im Wittelmeere; wird zu 
Verzierungen von Käfthen u. f. m. benugt. 

Ph. bulimoides’ Lam. Länglich⸗-keglig, dünnfchalig, glatt, biaß=rothgelb, 
mit verfciebenartig gefledten und gefhedten Querbinden. @rößte Urt‘. 2”. 
An Neubolland, namentlih häufig in der Walle® : Straße. 

Ph. styiif&ra” (Stylifer? astericöla”). Mit ſpitz zulaufender, griffelförs 
miger Spitze des Gewindes. Lebt im Körper der Geefterne (J. 759.). 

elanla striäta a würde ald Meerbewohner richtiger bierder gehören. 

63. Rissöa 'Y Frem. (8. 700, 62., Fig. 620.). An 70 lebende, meift nur einige 
Linlen lange und vorzüglich im Wittelmeere lebende, und über 100 foffile, meint tertiäre Arten. 

R. cancelläta‘) Desm. Mit Längd- und Querflreifen; Wündung zart ge= 
randet und inmendig gefurdt; 12/7. Im europälfen Ocean. 

®* AR. varicosa‘) Bast. 12/3”; nicht feiten fofflt bei reden, Caſſel u. |. w. 

®* AR. plicäta”” Desh. (Fig. 520.). Ei=fpindeiförmig: Umgänge etwas gewoͤlbt, 
feih quergeftreift; Mündung rundlid= 
oval; äußere Lippe innen und außen 


berdidt: 3°“ hoch und 12/5 did. Im 
Mainzer Beden ıc. _ 
63. Monodönta”) Lam. (8.700, J 
63.). An 10 lebende u. 7, meiſt tertiäre Arten. ——— 
A. modidus” L. Faſt linſenfoͤrmig. 
rund, ſchief niedergedrüdt, quergeſtreift MR Big. 5%. 


und längögefaltet, weiß, purpurroth ge= | @efaltete Hiffoe ig. 521. (1 
fiedt, genabeit, unten gemwdlbt und cons | (Rissda plicäta —X ar 


am a Bergrößert; Aus den beponiien 
GEN gefurcht 7b. Häufig Im rotden ein En er Ordße. Schichten der Eifel. 


R* AM. purpur&a‘ (Turbo granosus“) 
Sandb.; %.521.). Außgezeihnet durch gekoͤrnelte Querftreifen. In der Brautwade der Eifel. 


1) Litus, litöris fer. 9) litor&us zum Nfer gehörig. 8) einer Nerite (&. 819, ®, 10.) äbnlidy. 
4) E97 ©. 7140, Rote 2. 5) wegen ber, einem Faſane (&. 256, R. 14) äbnlihen Faͤrbung. 6) 
pullus junges Xhier. 7) einem bulimus (S. 797, Rote 6) ähnlid. 8) otUA0s, stylus Griffel und 
ferre tragen. 9) Seeſterne (aster) bewohnend (colöre). 10) lit. Nachweifer. 11) gegittert. 
12) mwarzig. 18) gefaltet. 24) fövog einzeln und 68006 Jahn. 15) ein Bleine® Mafi (modus). 
16) purpurfarbig. 17) gelörnelt (granum Korn). 





II. Gasteropdda. Bauchfiißer, Echneden, 815 


64. Turbo’ L. els oder Monbſchnecke (8. 700,64.). Turbo und Tro- 8 70%. 
chus fin» einander nahe verwandi und geben In einander über, beide @attungen auch 
neuerdings in eine gu BIMEHBEAOBEN wurden. Turbo bat einen falligen Dedel, eine runde 
oder onale Mündung und gemölbte Windbungen, tweöhelb bie Raht vertieft Liegt; Trochus 
bogegen bat eine mehr bieredige oder fladhe Mündung und fladhe Windungen, weshalb 
die Rabt In dberfeiben Ebene liegt. 264 fofflle Arten aus allen Bormationen unb 
100 lebende, ſaͤmmtlich dis auf Turbo rugösss tropiſche Art 


en. 
T. marmorätus” L. Marmorirte 8. lingenabelt, etwas eiförmig, fehr 
baudjig, grün, weiß und braun marmorirt; Jetzter Umgang mit 3 Binden 
fnotiger Wüufte, deren oberfle am meiften vorfteht und am fnotigften if; 


2ippe am Brunde mit einem umgefhlagenen Borfprunge; über 4” bid. 
Indiſcher Dcean. 


T. olear&us’ L. Deltrug. Voriger fehr ähnlich, wenn nicht etwa eine größere 
Spielart. Hellgrün oder ſchmutzig⸗ dunkelgrün, nit marmorirt und größer; 


8” hoch und 6” did, alfo größte Urt. Wird von Deshanes mit voriger bereinigt, das 

egen wird bie von Ehemnik al® Turbo olearius‘) abgebildete ala eigene Urt (Turbo Kogen- 
ey) befeyrieben. — Die früher in Apotheken unter dem Ramen Häucherklauen (unguls 
odorälus‘) ober umbilious marinus‘) [$. 677, IX.]) —— Dedel ſtammen von dieſer und 
einigen andern Arten ab; die fleinern, ſchoͤn rothen Deckel indeß, welche auch gefchliffen in Singers 
ringen getragen mwurben, Nammen befonder8 bon: 


T. rugösus”? L. Rurz feglig, un —— grau oder ſchmutzig⸗ grun, mit 
Längofurchen, weihe von zarten Lamellen und feinen Suerfireifen burds 
freuzt werden: Windungen in der Mitte mit, hervorftehenden, oft langbors 
nigen Falten gefrönt; bis 2” did. Im Mittelmeere. - 

T. hippocastänum') Lam. SKuglig=fegelig, mit fnotigen Qucerftreifen; weiß 
und faftanienbraun gefchedt; varlirt fehr; 9. Sehr häufig an Südamerika. 

T. chrysostömus") L. Goldmund. Quergerungelt und rothbraun gefledt: 
mit goldfarbiger Mündung: 1” did. Oftindien. 

T. argyrostömus” L. Siibermund. Ebenſo, aber mit filberfarbiger 
Mündung: 1” did. Oſtindien. 

T. (Meleäger") pica” L. Elſter. Nabel weit und mit zgahnartigem 
Wulſte am Eingange; Behäufe weiß, mit bindenförmigen, ſchwarzen Flecken; 


über 3. Häufig im atlantifhen Meere. Des Rabel® und hornigen Dedels torgen von Mont⸗ 
fort ale befondere ®Battung (Meleäger) aufgeſtellt. 


@* T. princeps") Rr. Länglidseirund, mit 4—5 gemwdlbten Windungen, melde 
mit 4—5 foharfen Querrippen und zmwifchen dieſen mit 
feinen Laͤngdolinien befegt find; 1 — 2”. goſſil im obern Ko⸗ 
talentalte bei Hildeahelm. 

63. Turritella "Lam. (Turbo ’L.). Zhurmſchraube 


oder Schraubenfchnede (8. 700,65.). Etwa 30 lebende Arten 
aus allen Mecren und an 290 folfile Arten aus allen Yormationen. 


T. dupticãto“ L. Lang = thurmfg; Windungen gewoͤlbt, 
blaß rothgelb, längs der Umgaͤnge gefurdt und gelielt, in der 
Mitte mitzmwei f[härfern Kielen:; 4— 5”. An Koromanbel. 

T.imbricäta L. (Fig. 522.). Zang= thurmförmig, quers 
gefurdt, auf weißem Grunde rothgelb ober roihbraun 

efledt; Winbungen flad, am Brunde über der Naht jede 
foigenden Umganged ziegeldachig vorſtehend; 3". Un 
den Antillen. 

* T. terebra“ L. (7. commünis') Risso.). Trommel- 
fhraube. Sehr lang=gethürmt, rothgelb ober röthiid); 
Windungen ſchwach und gleichmäßig gewdlbt, mit 8— 10 
ſcharfen, erhabenen, gleihen oder ungleichen Querlinien; | 
4— 5" tung und Ya— 1” dick. Häufig in europäifgen Beeren . 
und foffil bei Freden, Caſſel, Bünde ac. 89.522. (5) 


—— — i 
1) Kreiſel. 2) marmorirt. 3) zum Dele (oldum) gehörig. &) Branz ——— — 


Michael Regenfuf ſchrieb 1758: Wuserlefene Schneden, Muſcheln sc. |(Turritella imbricäte). 
Mit 12 Aupfertafeln. 5) Räuderflaue. 6) Weernabel. 7) runzlig. 
8) Seite 258, Rote 1. 9) Eifer; wegen ber Färbung. 10) 9° Seite 487, Note 6. 11) 
Apucö-otopos mit goldenem Wunde. 12) Apyupoc Silber und otöpa Mund. 13) der duͤrſt 

‚ ober der Ausgezeichnetfie. 24) kleiner Ihurm — neugebilbeteb Wort bon turris Thurm. 15) du- 
plicäre verdoppeln. 16) Bohrer. 17) gemein. 18) ziegeldachig. 


Leuni®'s Shnopfis. ir Thl. 2 Aufl. 52 
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8.702. MT (Ceritkium‘)) quadrilineäta’ Be. Bindungen ziemlich gewötbt, au ben 

ähten ftarf aufammengefhnürt, mit 4 Querlinien; 3. off! im $ofldonien- 

ſchiefer der Zwergolocher bei Hilbesheim. 

66. Scalaria’” Lam. Benbeli nede oder Wendeltreppe (8. 700,68.). 

"Un 100 lebende Arten aus allen Meeren und faft eben fo viele foffile, beſonders tertiäre Arten 

(5 Arten bei reden und Oiekholzen; in unferm Dolithengebirge nur 8. Münsi2ri9 Rr. bei 
Hoheneggelſen). 

S. commũnis“ Lam. (Turdo cla- 
ihrus) L. Unechte ®. ——— 
beit, mit vielen, glatten, etwas ſchie⸗ 
fen, weißen ober blaßrothgelb oder 

urpurn gefledten Rippen; 16°. Häufig 
n europälfhen Meeren. 

S. preilösa? Lam. (Turbo sca- 
larts” L.). Ehte W. (%19.523.). Ge⸗ 
nabelt, geiblihmweiß: Wippen weiß, 
glatt; Windungen drehrund u. ſich nur 
an der Stelle der Längdrippen 
bildenden Mundwülſte berüh» | AT \\ 
rend; an 2”. Un Oftindien; er felten u 
und von Liebhabern oil mi N Pen wi" 2 Big. 524 (Yı) 
Pa, jegt mit 1— 2 Thlr. Belaubte Ben 





. frondosa” Sow. Belaubte — — beitreppe 
Wendeltreppe (Fig. 524) Win⸗ — Gealarla frondösa). 
dungen mit dünnen, glatten, oben ge⸗ Big. 533. (2%) 


fanteten und In einen Dorn audlatıs | @chte WBendeltreppe 
fenden 2üngörippen mit glatten Zwi⸗ (Scalarla pretiösa). 
fhenräumen. In den tertlären Ablagerungen 
Englands und Frankreichs. 
. 67. Deiphinüla” Lam. 2appenfchnede (8. 700,67.). un 30 lebende und 
50 foffile, meift tertiäre Arten. 
D. laciniäta” Lam. Delphin. Brau ober hellroͤthlich; Windungen mit 
— uerlinien und gekrönt mit gefrümmten, großen Lappen; 2”. 
uflg an nbien. 
* D.minima“) Philp. und nody 4 nicht über 1” hohe Arten foſſil bei Freden. 
68. Rotells') Lam. (8.700, 5 
68.). 10 lebende und 16 fofflle Arten. 
R. vestiarta”) L. (Hneoläta” 
Lam.). Wulſtkunoͤpfchen. Ganz 
glatt: blaß fleiſchroth, mit dichten, 
——— raunen Längßlinien; 
unten weiß; 4 — 8. 
Se, —— 
69.Soları um ” Lam. $er: 


fpeetivfchnedke (8. 700,69.). 25 (es 
au: und über 100 foffile, meift tertiäre 


S. perspechivum”’ L. Bemei- 
ne P. (%ig.525.). Hellbraun, mit 
weiß und braun gefledten Quer 
binden und geferbten Windungen 
im Nabel; 2” 7° br. Oftindien. 

70. Euomphälus' Sow. 


(8. 700, 70.). Neber 90 foffile Arten, 
mei aus ber Kohlenperiode. 














f N I 


J 9 | ! I) | / 






Sig. 525. N Gemeine PBerfpectiofehnede 
olarfum Pepe chenn). 
Bon ber Iinterfeite, um den weiten Nabel zu 
zeigen, der den geferbten Spiralrand aler Binbun- 
gen ertennen vakt. 







1) Mit 4 (quatuor) Linien (linda). 2) scala — Seite 328. Note 6. 3) lit. 
Rachweiſer. 4) gemein. 5) clathri Gitier. 6) toſtbar. 7) belaubt (mit laubförmigen Bers 
slerungen). 8) Berfeinerungstmwort von delphinus Delphin. 9) gefchliut (lappig). 10) ſehr klein. 
u ein eine Rad (rote). 12) zum Kleide — gehörißz. 13) mit feinen Linien. 14 
ei er oder Terraſſe (eigentli Sonnenuhr). 15) peripectivifh don perspicäre durdfeben. 16 


eu Schön und Öppadöc Nabel. 17) &> Eeite 831, Rote 14. 








II. Gasteropöda. Baußfüfer, Schneden. 817 


M* E. pentangulätus? Sow. Scheibenformig, glatt, oben ad, mit 857 ſcharf 
getieiten, im Durdfchnitte ungleichſeitig fünfedigen Iimgängen; 16 im Durdy« 
meffer. Im Aohlenkalke Europas weit verbreitet, In Deutſchland bei Ratingen in der Nähe Düffeldorfs. 
71. Trochus’ Lam. Eckmund (8. 700.71.). Weniger durch edige Wünbun 8. 703 
ol® dur dünnen, hornartigen Dedel von Turbo (6. 815.) veriieden, deffen Dertel did 3 — 
und kalkig, aber von den foffilen biöfang nur In tertiären Mblagerungen geſunden wurde. @egen 


160 ledende und über 300 fofflle Arten aus allen Weeren und allen Bormationen. Whilippi 
teilt fie in 15 Tintergattungen. 


ach⸗ e i 
a. et 53 — —— der Oberfläche mit augeklebten Steinchen, 
Tr. agglutinans Lam. Tröbelweib. Schmutzig-weiß, unten braunrotb; 
a tegelförmig, mit edigen Windungen, linterfeite etwas außgehdhlt; Nabel 

m Alter verihmwindend; 11a — 2° breit. An den Antillen. 
R* Tr. umöllicäris‘ (Tr. aggl. var. Lam.). Fladysfegelförmig, mit tiefem, 


inwendig gefaltetem Nabei; Unterfeite geftreift; 1”. 
bei Bringen, Ir Areſſenderge in Bahyern ac. gerreif Bofl Im Grobtalte 


b. Gehäufe Fegelförmigspyramibal (breiter als hoch). 


Tr. nllotkcus? L.. Nil-Edmund 
N ig. 526.). ®latt, weiß, mit rothbraunen 

ngöftreifen und unten biutroth ge— 
fledt; Spindel gebogen und mit einer ge= 
dreheten, einen unedhten Nabel bildenden 
Furche und oben mit einem Zahne: faft 3” 
hoch und 3” 5“ breit. Indiſcher Ocean; wird 
gekocht und dad Thier nad) zerfihlagenem Behäufe 
gegeffen. 

Tr. marmorältus’ Lam. &notig, weiß, 
roth und grün marmorirt; Windungen in 
der Mitte ausgehöhlt und am linterrande 
Inotigshöderig: Unterſeite flach gewoͤlbt, roth dig. 826. (ij 
efledt; 2” breit und 19° hoch. Indiſcher ie aus — 

cean. Db ber Jugendzuſtand bes Borigen? nilotfcus). 


©. Gehäufe Pegelförmig (meift höher als breit). 


Tr. uber? L. Faltenbund. SKegelförmig, fnotig, grüntid, mit fdiefen, 
aſchgrauen, fnotigen Zängdrippen; Unterſeite gewoͤlbt; fein Nabel; Mündung 
perimutterglängend; bio 11/3” did und ebenfo hoch. Mittelmeer. 

Tr. magus” L. Die Hexe. Kegelförmig, quergeftreift, rothgelb, mit gefchlän 
gelten rothen Längöſtreifen; Windungen oben Inotigshöderig, unten mit einer 
erhabenen Linie eingefaßt; weit und tief genabelt; 17“ hoch u. 14 did. 
Mittelmeer; aud foffil auf Sicilien. 

* Tr. cinerartus” L. Rundlich gewdlbt, ftumpf zugefpitt, quergeftreift; aſch⸗ 
rau, mit röthliden, welligen 2ängöftreifen; eng genabelt; 8 Did. Sehr in 
orm und — (alẽe ſchief, niedergedrüdt, durchböhrt 2c.). Gemein an Norwegen, 

im Rord» und im Mittelmeere. 


* Tr. duplicätus‘) Sow. Kegelförmig. unten fehr gewoͤlbt, mit 6 fchrägen, 
quergeftreiften, oben und unten fantigen Windungen; Knoten fpitz, die der untern 
Meihe FRärker, in der Mitte durch 2 tiefere Querftreifen getheilt:; 4— 8 body 
und etwas weniger breit. 2eitmuichel für die Altern Jurabildungen in England, Frank⸗ 
reih und Deutſchland (auf dem Mebler Dreife bei Elze). 

* Tr. imbricatus”) Sow. und Aelicinoides") Rr. finden fi bei Bodlar und 

* Tr. minültus”, tuberculosus") und odsodetus') Rr. bei Soheneggelfen im 
norddeutfchen Dolithengebirge foſſil. 





1) Sünfedig. 2) tpoyös Kreifel, Rad. 3) Elvos Fremder und @opöc tragend. 4) agglu- 
tinäre anleimen, anlleben. 5) mit einem großen Nabel (umbilicus) verfehen. 6) im Nile lebend. 
7) marmorırt. 8) Böder. 9) Magier, Zauberer. 10) afdhfarbig (cinis Afche). 11) verdoppelt 
(duplex doppelt). 12) ziegeldachig. 13) einer helix ähnlich. 14) klein. 16) höderig. 16) abs 
genußt, abgetragen. 

b2* 





6. 703. 


®* P.terebelläta” Lam. (P.plicosa” Bronn.). Verläns 
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73. Janthina Lam. Beildenfchnede (8.200,72.). j ’ 


Das Thier fhroimmt mit Hülfe eine® aus Luftblafen beftehenden 

Dr ae am Juße und trübt beunrudigt da® Waſſer dur einen 

violetten Saft. 8 lebende und 2 fofflie Mrten. 

J. commünis’ Lam. (Hellz Janth. L.) Bemeine 
V. oder Quallenboot (Fig. 527.). Bilolett; längs- 
herab etwas runglig, fein quergeftreift; 1”. Häufig im 
atlantifhen unb Mittelmeere. J. bieöfer9 Menke und J. fragl- Fig. 527. (3/,) 
fisY) Lam. find nad Drabahes nid ſpecifiſch verſchleden. Daß Semeine Beilden- 
O bängt bie Eier unten an bas genannte Schtwimmorgean. Die fehnecte (Janthina 
violette Färbung fchreibt man ber galertartigen Velella zu, welche ecommünis) 

ihre Pieblinglingdnabrung ausmaht. 2eflon hält biefe Schnede — 
für bie Purpurſchnedt ber Alten (Auccinum bed Bliniub), beren Saft 
jedoch nad bed Miiniud ausbrüdlicer Angabe weih If, menn er aus dem Thiere kommt, wo⸗ 
gegen ber Saft bed Dualenbootd gleich anſangt gefärbt iſt (9. 677, V.), 


73. Pyramidella” Lam. Pyramiden (3. 700,73.). Un 11 lebende Arten 


aus ben mwÄrmern Meeren und eima 15 lertiäre Arten. 


P. dolabräta” L. Blatted P. (ig. 528.). Thurms 
Big. 528. (}/,) 


förmig, enggenabelt, giatt; weiß, mit gelben 2inien 
Slattes Pyramiden 
5 lebende und 10 tertläre, nur 2— 4" fange Arten, welche ſich fehr 












gertsthurmförmig, glänzend =glatt; die zahlreichen Um⸗ 
gänge flach, durch wenig vertiefte Naht getrenut; 
ündung ſchmal eifoͤrmig; Spindel mit 2—3 ungleichen 
Kalten; 4. goſſil bei Freden in der Nähe Alfelde, bei Bariß zc. 
74. Ringicüla” Desh. (8. 700,74). Wan tennt 









auf den Windungen; Spindel zurüdgebogen: Lippe in- 
wendig gezähnt und gefurdt; 1” lang. ätlantiſches Meer. 

L (Pyranıidella dolabräte). 
äbnlid find und deshalb don den verſchledenen Scrifiſtellern fo 
fehr verwechſelt wurden, daß eine genaue Unterſcheidung nur durd vergrößerte Abblibungen oder 
durd Ber ielchung ber Exemplare felbft unter einander möglich if. Durd genauere Nnterfuhung 
mödıte id auch Ipäter bie Zahl der guten Arten wohl auf die Hälfte reduciren. 


* R. auriculäta‘') Desh. Blänzend= glatt, ohne Querftreifen: 2°“ Tang. 


Die einzige, im Mittelmeere lebende Urt (die 4 übrigen in wärmern Weeren). Auch foffil auf 
Sicilien und bei Oenabrück; von Brocchi ala Volxla buccinda beſchrieben. 


R* AR. siriäta‘ Philp. (R. duccin&a‘) Desh.). Windungen mit feinen, ſcharf 


® PI. conold£a 


eingefchnittenen Querlinien; bie 2 untern ber 3 Spindelfalten feharf hervortre, 
tend; Außenrand der Mündung glatt; 2° Tang. 
— in ſogenannten Sternberger Audyen Medlenburge und 
auch nicht felten von mir bei reden in ber Nähe ülfelds 
gefunden; nebft voriger die einzige Art Rorddeutſchlando. 


R. ringens” Desh. Aus bem Rarifer Grob⸗ 
falte; unterfcheidet fih von voriger leicht durd 
Querftreifen auf dem Außenrande der Mündung. 

Pleurotomaria') Defr. Spalt» 


Kreifelfchnede (8. 700.75.). Un 400 foffle Arten, 
meift von der Iriads bid Kreidegruppe, nur 4 lebende, fat 
mitroftoplidh tleine Wrten, rwelde B’'Orbigny ale Sas- 
surölla'‘) dabon abgetrennt bat. 


) Desh. Kegelförmige Sp. 
Spitz=Tegelförmig. mit 12, ohne vertiefte Naht 
aneinander liegenden, flachen, fpiralgeftreiften 
Umgängen, weiche unten einen fnotig=geförnel- 

ten Rand haben; Brundflähe fpiral=gefurdt:; M Big 529. (41) 
21/g“ hoch. aus dem untern Dolith der Normandie. Fleuriau'sd Spaltichuede 





3 Pi. Fleuriausa‘) D’Orbg. $leuriau’8 Sp. (PleurotomarYa Fleurisusa). 


Aus ber Krelde. 





(Fig. 529.). Aus ber Kreide Yranfreicdye. 


’ 

1) IdvBtvoc beildenfarbig 2) gemein. 3) zwelfarbig. 4) zerbrechlich. 3) eine Kleine Uyra⸗ 
mibde (pyrämis). 6) rinem fib windenden Sobelfhane adrıin (doläbra kl: wegen ber 
fhraubigen Spindel. 7) 9” Seite 821, Note 13_ 8) gefaltet. ®) ringi den Kachen aufiperren. 
10) auricdla Außere® Obr, Obrlanpen. 11) gefreift. 19) buccina Die freifelartig gewunbdene 
Ailtonemufßel, auf weiber Triton bläf. 18) nAeupd Beite und Tot Einſchnitt. 14) seissüra 
Rind. 135) kegelföürmig. 16) Fleuriau de Bellevue, Naturforfcher zu — ſchrieb im Balloua 
des sciences und andern franzöfifhen Zeitichriften über Molusten. 
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M* PI. tuderculösa’ Defr., ornälta” Desh. u. suprafurensis” Br. Alle 3 Im 
norbdeutfchen Dotlibengebirae: 
6. Murchisonmia” (Turrit&öla? Gldf.). (8. 700,76.). un 48 foffile Arten 
aus der Kohlenperiode. 
* M. turbinäla” v. Schi. (Turritella” bdilineäta’ Gldf.). Zhurmförmig, 
mit 8—10 faft platten lmgängen, auf deren Mitte 2 Linien die Lage bed 
Spalted bezeihnen: Mündung langlih, am Grunde mit kurzem Kanale (Ans 
näherung zu ben — Innenlippe mit T&toieliger Verdickung: 12/3”. 
Häufig in devoniſchen Kalten am Rhein (bei Vafftath unweit Benoberg 2c.). 
‚Belleröphon’ Montf. (8. ?00,77.). &n 70 foffle Atten aus bem Kohlengebirge. 
M* B. striatus” Fer. Kuglig, einem Naustdus (Fig. 471.) ähnlid, mit unregels 
mäßig bin= und hergebogenen unb häufig unterbrodenen Querftreifen:; Rabel 
eng, tief; Mündung halbmondförmig; Nüdenkiel flach und breit, 12/3” dick und 
ebenfo hoc). Häufig in den devonifhen Ralkfhichten der Eifel. 

c. Horitinsa'9. Schwimmfchneden (8.602.). @ehäufe kuglig, felten feglig, ungenabeit, &. 704. 
mit —— Spindel und kaum bortretendem Gewinde; Mündung Bnibeeeirund‘ 
mit talfigem Dedel geſchloſſen. — Theil$ Meers, theils Süßwaſſerbewohner, vorzüglich der 

ifen Zone. Die Schnede bat 2 Fühler, kurzgeſtielte Augen und wie die vorbergehenden 


eifelfhneden eine fehr lange Zunge, welche auf der Witte mit vielen Zähnen und an den 
Seiten mit vielen Safenteiben be ; u 3 


le etzt iſt. 
. Nerita” L. Mondichncrke (8. 700, 78.). Un 120 lebende Meerbemohner 
und etwa 50 foffile Arten aus allen Formationen. 


N. tesseläta") L. Bemwürfelte M. Spindel mit feinen Zähnen: Behäufe 
ftarf quergefurcht, ſchwarz und weiß gewürfelt; 9°”. Häufig im atlantifchen Ocean, 

N. pelorönta” L. Blutzahn. Epindel mit 2, an der Bafld blutrothen 
Zähnen; Behäuf? gefurdt, afhgrau oder röthlih=geib; 15. Antillen. 

N. ezuifla”) L. Breitgefurchte M. Weiß, ſchwarz gefledt, mit fcharfs 
kantigen, ſchuppig⸗ rauhen, von Querftreifen durchkreuzten Rippen; Lippe ge⸗ 
ferbt; Spindelſaum mwarzig: 17”. Oſtindien. 

N. conoid&a”) Lam. (N. perversa”) L., Velates”) Schmidelanus') Chem.). 
Keglige Mondſchnecke (Bie. 530.). Wegen bed fegelförmigen @ehänfed, be 
obalen Umriſſes und der die ganze Spindel unten bebedenden Schwiele als 





a b e 
MB Fig. 530. (1) Keglige Mondſchnecke (Nerita conoidda Lam.). 
a Flache, untere Seite mit der halbtreisförmigen, gesähnelten Muͤndung; 
b Sciefzfegelförmige Oberfeite mit dem kleinen _@etoinde. 
o Brofilanficdht, um bie ſſarke BWuift auf der Spindel zu zeigen und die niebrig=tegels 
förmige Geſtali bes Gehäufes. 


1) Boa Höder. 2) geziert. 3) In den obern Jurafdichten fi findend. A) Murchlſon, bes 
rühmter @®eolog Englands. 5) freifelförmig (turbo Areifel). 6) X Seite 815, Note 14. 7) mit 
2 (his) 2inien (linda) umgeben. 8) ein befannter Hero® der griechiſchen Mythologie, tödtete auf 
dem fliegenden Begafus reitend die Ehimäre. &. 402, Rote 13. 9) gefreift. 10) vnplTns Shrimm- 
ſchnecke bei den Alten; Neritina eine fleine Nerite. 11) mwürfels oder ſchachdrettartig 5” ©. 329, 
Note 3. 12) Boeloront, eine der 10 Banda⸗-Inſeln im molukkiſchen Meere; nah Agaſſiz 
bon rtlwpos riefenhaft. 18) exuvfae abgezogene Haut, Rüſtung, Beute. 14) kegelförmig. 
15) umgefehrt. 16) veläre verhuͤllen (die Schwiele verhüut bie ganze Spindel). 17) Shmie- 
dei (Eaflmir) fhrieb: Vorſtellung mertwürdiger Berfleinerungen 2c. Rürnberg 1780. 
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befonbere @attung (Velätes) abgefondert; 5. Die einzige, für die tiefften Rumulfiten- 

(dichten bezeichnende Urt. , 

.Weritina ’ Lam. Binf-Shwimmfäner: (8. 700,79.). ‚Eitee 100 lebende 
Meer: und Sußwaſſerbewohner und ettva 30 foffife, meiſt tertiäre Arten. Nach ben Gehäufen fann 
man bie Meer⸗ und Süßwäſſerbewohner biefer Sattung nicht untericheiden ($.671.). 

* N.Auviadlis’ L. Bemeine Fl. Schräg verbreitert, glatt, roth oder ſchmutzig⸗ 
violett gegittert, mit weißen Tropfenfleden, Gewinde faft in ber Mitte; Dedel 
—— geſäumt; 3 — 4 hoch und 4 — 5’ breit. @emein in Klüffen Deutſchlande, 

tanfreih® und auch Nordamerikas; bei uns in ber Leine; gebt auch In die DNfee. 

* N. trifasciäta? Menke. Mit 3 violetten Binden. In der Wefer. 

N. virginea” L. Virginiſche Fl. Spindel fein gegihne; mit ben ſchoͤn⸗ 
ftien und verfchiedenften Karben, welche Bunfte oder Gürtel bilden, 6— 7". 
In Klüffen auf St. Domingo; häufig in Sammlungen. 

N. virldis” L. In den Flüſſen auf den Untiden, fo wie im Meere um Sicillen überall 
auf Tangen (nad) ®bilippi’® Angabe). 

SO. Wavicella” Lam. (Septaria” Fer). Rachenſchnecke (8. 700, 80.). 
18 Arten aus den Süßgerväflern Hinterindiend und Bolyneflens, 

N. ellipfica” Lam. (Nerita” porcelläna” Chem.). 
Elliptiſche N. (Fig. are Unter einer glatten, gläns 
zenden, braungrünen Oberhaut fhuppig weiß und blau 
gefett: Wirbel etwas über den Hand vorftehend; 12°. 

n Bachen auf Bourbon. 
q : neritoidda'? List. Retzartig gefledi; 11°. In 
nbien. 


8.205. d.Naticina '’. Vabelſchneden (8.692.). Die Bindungen dee 
eiförmigen, eugligen oder plattgebrüdten Gehaͤuſes nehmen Idıneli 
un Wündung nicht unterbroden, halbkreläförmig, oft ſehr groß; 

pe fhneidend. Das Thier zeihnet ſich dürch einen großen "ig. 531. (10) 
a 9 ae le or ae " men (che Re a = 
bäuflg an Gehäufen Andet, — 
81. Natica') Adans. Rabelſchnecke (8. 700, 81.). 
Leben in der Nähe bes tlefſten —— alter Meere; ſchwimmen 
nicht; graben fi in Sand ein. 100 lebende und über 200 foſſtle Arten aus allen Bormationen. 


a. Wehr ober weniger kuglige. 
N. canrena” L. Bemeine R. oder Knotennabel. Faſt fugelrund, glatt, 
mit weißen und rothen Querbinden und braunen, j adförmigen Längsflammen; 
bie feuleuförmige Schwiele tritt feitlih In den aber; 20°“. Häufig im indiſchen 
Dcean; aud im Mittelmeere. 
N. epunctäta' Lam. Faſt ku⸗ 
BEI UND, glatt, mit einer Spiralwulſt Spindelrand. 
m Nabel; geblih. mit rothbraunen 


Bunften überall dicht bebedt; 11/5”. 
Indifhe® und Mittelmeer bei Sicillen; aud 
Bäufig in der Subappeninenformation foffil. 

N. monili, ! 


: fera") Lam. Banchig⸗kng⸗ 
ig: graulich⸗ gelbbraun; Windungen 
oden mit einer Meihe brauner Ylede; 
Nabel frei; bio 1” breit. 

N. inesata" Lam. Liniirte N. 
(Bis: 632.). Faſt ruglig. glatt, weißlich, 
mit gelben, gebrängten, etwa® 
melligen again en; 14”. 

* N.castan&a’) Lam. Kuglig, glatt: Ge⸗ 





linter Mundſaum. 


winde fpig, halb fo fang alß die Höhe der | 50-52. — anene 
Mündung; Nabel kaum etwas bedeckt; 


— ———— —————— 


1) Seite 819, Note 10. 2) in giäffen — lebend. 8) mit 8 (tres) Binden (ſascla⸗). 
ed Sci ‚ nd. 8) eNiptit&. 





4) birginify. 5) grün. 6) ein klein ff (navis se Scheidewa 

9) dem Borzeßane — aͤhnlich. Seite 703, Rote —*8* — Nerita abnlich. 11) natis 

— —25 —— on es en — vielleicht indiſche Berennung 
mille unften (puncium). #lett d ; wegen 

kettenförmigen Sieden. 16) mit Sinien (linde). 10) bahnen — * 
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—3* hoch. an Hollande Käften fchr häufig; wird gu Mus 

fhelpuppen verwendet; aud häufig folfil bei Breden, Eaffel ı«. 

* N. crassa” Nyst. Dide Rabelfhnede (Fig. 

53): Mit fhraubigsgefurdhtem Nabel; bis 2. 

Tertiär im Mainzer Beden, fo wie in Frankreich u. Englanb. 

* N. Aercynica” Geinitz. Herchniſch⸗M 
(Fig. 260,i.). Im Zechſteine am Harze. 

b. Flach gedrückte. 

"N. plaucına L. Faſt Freisrund, etwas gebrädt, 
glatt; blaͤulich⸗ gelbgrau; Nabelſchwiele rothbraun, 
mit einer Duerfürne: größte Art, an 3”. 
Indien; tertiär in Italien, bei Caſſel 2c. ald N. Josegkinte Risso. 

e. Eiförnige. 

N. mamilla” L. !iförmig, dickſchalig, gläns 
send milchweiß; Gewinde herborftehend : Schwiele * Bin. 633. (1/,) 
den Nabel ganz bebedend; 22”. Oftinbien. Dide Rabelfdunede 

N.mamillärts? L. &benfo, aber meift rothgelb (Matiea eranse). 
und der weite Nabel unbededt; 24”. Wntillen. 

* N. macrosiöma” Rr. (AmpullarYa gigas’) Stromb.). Schief eirund, baudjig, 
mit fehr verlängertem Gewinde; Mündung weit, breit=eirund, oben ſpitz: Nabel 


bom ſchwieligen Mundfaume ganz verbedt; über 3”. Häufg als Steinfern im Ports 
land⸗Kalk (bei Bendhaufen), wo ſich auch N. globöse? Rr. und deble) Rr. finden. 


83. Sigaretus” Lam. Wilde . 700, 82.). ; 
meift — * chnapf (8 )- 26 lebende und 17 fofflle 


en. 
S. Aaliototd&us? L. (Helix k. L). Ohr⸗Napfſchnecke, Venusohr. 
Gehaͤuſe ohrförmig: weißlich, quer wellig geftreift; Gewinde fehr niedrig; Nabel 
bebedt; 9. Im atiantifhen und Mittelmeer. 


B. Zoophäga') Lam. (Buccinotd?a") Cuv.). Zbierfreffer (8.700.). 8. 706. 
Gehaͤuſe feitiih mit einem Ausſchnitte ober am Brunde der Mündung mit 
einer verlängerten Rinne ober Möhre zur Aufnahme ber Athem⸗ ober Kiemens 
röhre (Kiemenfpyphon), welche zur Klemenhöhle führt. 

e. Volutina””. Saltenfchneten (8. 692.). Gehäufe bauchtg ober laͤnglich eiförmig, mit 
furzem Gewinde, zuweilen fpindelförmig mit längerem @ervinde, mit ober ohne Dedel; ein tiefer 
Ausſchnitt ſtatt des Kanals; Spindel mil fehlefen Falten oder mulfiig. Das Thier hat 


einen großen Buß. inen wenig beutlidden ober einen breiten, platten Kopf und einen langen, vor⸗ 
Nreddaren Rüffel. 


83.Terebellum') Lam. Bohrer (8.700,83.). Rur 2 lebende und 4 tertiäre Arten. 

T. subulätum') Lam. (Bulla terebellum‘) L.). ®latter B. Cylindriſch⸗ 
pfriemenförmig, glänzend glatt, dünnſchalig; Gewinde deutlich; meiß ober mit 
braunrothen Binden oder Duerlinien; 20°”. — Ocean. 

84. Ofiva”) Brug. Dlive, Dattel od. Walze (8. 700,84.). Mn 120 lebende, 
meiſt tropiſche unb 33 tertiäre Arten. 

0. porphyr&a” L. Porphyrwalze. Möthlihmweiß, mit rothbrannen, meift 
3edigen, über einander gethürmten Zelten ähnlidyen Linienzeihnungen; Winbung 
und Bafis violett; 2— 4”; an Brafilien. 

0. wirichlus”) Lam. Schlauchdattel. Bläulichgrau, an der Bafld ober 
auch oben mit fhiefer, geiblicher, braungeflammier Binde; Behäufe eiförmig, 
mit EBEN TDG Gewinde und weißer, didfchwieliger Spinbel; 2”. Im indifchen 


 fepidüla') Lam. Glimmerchen, Spigbattel. Chlindriſch, ſchmal: 


1) Glaucus diäulidgrau (blauäugig; toegen bes ſchönen bläulihen Sirbels). 2) Brut. 
3) der Brut (mamilla) ähnlid. 4) PAaxpöc groß und oröpamMündung. 5) fuglig. 6) zweifel⸗ 
baft. 7) A Seite 509, Rote 6. 8) Sigeret If ber bon Adanſon für bie® Thler eingeführte 
afritanifche Rome. 9) von Geftalt (81805) eines Meerohre (AAc Meer und oðc, drös Ohr). 
10) Seite 421, Rote 1. 11) eldos Geſtalt und buccIna, Selte 828, Note 4. 12) vo- 
lüta eine Schnede als Verzierung an Säulen (volvöre mälzen). 13) Heiner Bohrer (teräbra). 
14) pfriemenförmig. 18) Olive. 16) Topp&peog purpurfarbig von TOppbpa Burpurfarbe und 
Burpurfhnede. 17) Schlauch. 18) hispfdus, ital. ispido fpiekig, ſtachlig, hispidülus etiva® fpigig, 
daher Spitzdattel (S.219. alcedo ispYda). 19) did. 230) am Harze (HereynYa) ſich findend. 
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8. 706. Gewinde fpit, — — Mündung bräunlid; 19/2”. Eine der gemeinſten und in 
Yärbung — en 
0. eburn&a' "Tifen eins Walze. Milchweiß, zumellen mit 2 rothen 
Binden; 8°". — den 


—2* den Küften. 
0. oryjsae” Lam. Reid-W. — ungefleckt, nur 3° lang. 
M* 0. Dufresndi” Bast. (0. Rammuläta” Lam. Fig. 634.). In den Tertiaͤr⸗ 
ablagerungen bei Wien, Düffeldorf, Bordeaug ıc. 


85. Anciliaria” Lam. FH 700, 88.). 6 Lebende und an %0 tertiäre Arten. 

A. clnnamom&a” Lam. 2änglid, walzig. etwas baudig, Faftanienbraun ; 
Umgänge oben weißlich gender Spindelf wieie rothbraun, etwas geftreift:; 
Gewinde kurz: 1“. Witte 

+ A. glandiformis') Lam: " änglid=eiförmig, ziemlich baudyig, oben breiter, 
einer Eichel äͤhnlich, mit ſpitzwinkligem Sche tet; Mündung mit tief eingebo« 
genen Spindelrande und ftark gebreheter Spindelſchwiele; 14. ok bei Freden, 

el 2c. und begeichnend für bie tertiären Bildungen. 

S6. bium” Adans. (Voizta” L.). Kahnfhnede (8. 700,86.). 10 
lebende Urten, deren u zu Gefäßen, Löffeln u. f. w. benugt iver 

C. aethiopfcum") L. Mohrentrone. tmgefehrteelförmig, baudig, zimmt= 
braun, ungefledt, felten mit weißer Binde; viele kurze, zufammengebdrüdte, gerade 
Dornen auf dem Gewinde; 3—4 Spindelfalten: 5”; um Afrika und im perfifchen 
Meerbuien nicht felten. 

C. armältum”) Lam. Bewaffnete Kahnfhnede (Fig. 535.). Ebenfo, 
aber weniger baudig, nad oben verengt: gelbroth, weißlich marmorirt (auch 
a I mit 2 geibrotben Querbinben); a 2 mit langen, geraden Dornen; 

pindelfalten; 5°. Mm Gap der guten Ho 

°r Neptünt'? Lam. Rebtunämagen „, Umgefeprt eiförmig, rothbraun: 
a. efielt, ganz verborgen; 4 Spin falten; 8 — 9". Im perfiſchen Meerbufen. 

8. Voluta” L. Roll: oder Faltenſchnecke (8. 200, 81.), —— ber eb 
Ben und füdlihen g moi Zone, keine in Europa lebende und 106 meift tertiär 
ti 


55 dadur I find, pas deren ——— Auftreten die aͤltern von ben Jängern en 
bildungen unterfcdheide idet. In Norbdeutfhland® Tertiärablagerungen an 10 Arten. 


V. vesperdflo” L. Yledermaus- MR. Kreifeiförmig, weißlichgrau, mit 
rothbraunen, zidyadförmigen SAL und — Gewinde mit ſtarken, 
oltzen Knoten: 4 Spindelfalten: 3 — 4“. Häufig an Oſtindien. — V. imperi he 


Edenfo, aber Gewinde mit san N fpigen Sornen, 6 —-/, scapke'y G Ebenfo, 
— ohne Knoten as age lang und 4— 5" did. 


e 
V. hebraea” nde den- R. Grangelblid), mit vielen feinen, braunen 
Querlinien und aicden. Gewinde —* fnotigshöderig; 5 Spindelfalten; 
2 — 4", Of: und BWeftindien 
V. musica”) L. NRotenfhnede. Grangelbiih, mit braunen, parallelen 
Querlinien und braunen Punkten darüber und darunter; 2 — 3”: Untilten. 
V.zedra' Leach. ————— ') radiũtav Lam.). Zebra⸗R. (%ig.536.). 
ENG: weiß, mit gelbrothen, ſchmalen, welligen Laͤngolinien 4 Spin⸗ 
elfalten ; 18° 
88. Mitra’) Lam. Mitrafchnede (8. 200,83.). Die Wiere 
— —* ar le —— können. 350 In peiken eeren es 1 
apalis” L. Papſtkrone (Big. 637). Weiß, rothgefledt; Gewinde 
mit t eiägedrüdt» punftirten Duerlinien und LE Ballen am obern 
Rande der Windungen; 4 — 5"; größte und fhönfte Art; an Ofi 
M. episcopälls” L. Bifhofemä üge. Weiß, mit —— — A4eckiger, 
mennigrother Flecken: Gewinde glatt; 4; Oftindien. 


1) &lfenbeinartig. 9) OpuLa Reis. 8) Pierre Dafresne, ein franzöfifher Botaniker oder Lub⸗ 
wig D., weldyer 1820 eine dermie ſchrieb oder— 9 4) mit feinen Hlemuen (denmımüla) 
5) den urfprüngliden Ramen ancilla Magb bat Lamard fpäter in ancillaria —— 


mmetbraun. 7) don Geſtalt (forma) einer Eichel (glans). 8) xumBlov 4 
DE a ra, Gar. 19 eng 
’ Boo r 
‚Rn er Seite 158, Rote 5. 18 mar, Ta Ranb an ge 


Faden at radilg. 3 Furt 93) päpftild. 33) bif 
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Big. 594. (}/ı) 
M Dufresne's Schlauch⸗ 
dattel 
(Oliva Dufresnẽi). 





Big. 535. (3) 


“2 
Fig. 586. (!ı) 
—— Febe Sebra: Rolifchnedte Big. 537. (Yı) 


hu * 
(Cymbium armätum). (Volüta zebra). Papftfrone (Mitrapapalis). 


— 





Q* M. Philippfi?) Beyr. Spindelfoͤrmig, mit 4— 10 Windungen mit ſenkrech⸗ 
ten, gerundeten Laͤngsrippen, zwiſchen welchen feine Querftreifen; Mündung in 
einen furzen Kanal endend, mit 4 Spindelfalten; 5°. Mel Freden in der Rähe Alfelbo. 

89. Columbella” Lam. ODlivenkern (3. 700,89.). neber 200 kleine, leb⸗ 
baft gefärbte, in mwärmern WReeren lebende und an 18 tertiäre Arten. 

C. mercatoria” L. Brütendes Täubchen. Eis=freifelförmig, mit Quer⸗ 
furden; meiß, mit rothbraunen Querftrien und zidzadförmigen Längsbinden; 
Lippe inwendig gezähnelt; 8. Häufig an allen Geſtaden des atlantifchen Meeree. 


. Marginella” Lam. Randſchnecke (8. 700,9%.). 100 lebende, meiſt tro⸗ 
piſche und 34 tertiäre Arten. 


H. glabella” L. *Länglid=elrund, graugelb, mit rothbraunen Bin— 


ben und Meinen, weißen Flecken: Gewinde farz, fegelförmig ; 4 Epinbelfalten; 15°. 
An den Antillen. 


HM. nubeculäla” L. LZänglidseirund, weiß, mit blaßbraunen, an ber einen 
Seite ſchwärzlichen, welligen Längöflammen; 4 Spindelfalten; 15‘. 

M. coerulescens’ L. Xänglidseirund, bläulich-weiß; Lippe inwendig 5 
bräͤunlich; 4 Epindeifalten: 13°. atlantiſches Meer. 
* H. oruläta” Lam. — glaͤnzend gan Gewinde fehr fur; 6 — ? 
Spindelfalten und Anßenlippe inwendig mit zahlreihen Streifen, 4” — 6”. 


äufig im Parifer Brobtalte; aud bei Wefteregein im Wagbehurgfchen, wo ſich aud) die 5” große 
* — Desh. mit 4 Spindelfalten, ſehr fürzem Betoinde und ungeftreifter Augenlippe findet. 


91. Persicüla” Schum. ($. ?00,91.). Kur durd das nicht vorſtehende Gewinde 
bon boriger Battung berfchieben. 


1) E77 lit. Nachweiſer. 2) Kleine Taube (columba), womit Martini das Gehaͤufe verglid. 
8) faufmännifd, weil man fie in Menge fauft zu Verzierungen. 4) margo, -Ynis Rand (wegen 
des verdidten Mundrandes). Pet nerungötvort von glaber glatt, fahl. 6) mit wolkenaͤhn⸗ 
lichen geichnungen (nubecdla Mölthen). 2) bläulid. 8) einem Blelnen &ie (ovälum) äbnlid. 
9) persichlus der Lleine Perſer (persicus perfifh, amygdälus persica ®firfche). 


8. 702. 
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P. fascläta” Schum. (Marginella? persichia” 
Lam., Voläta persichla” L.). lm ——— 
weiß, mit gelbrothen Punkten dicht beftreue 
7 Spinbelfalten; ainpen inwenbig gelerbt; 6 — 10’. 
Südliche atlantife ed M 

P. Hneäta Lam. (Fig. 538.). &benfo, aber mit 
—— zu — faſt parallelen Quer⸗ 
linien umgürtet; 6 — 10”. an Senegambien. 

P. inlerrupia“ L. wi⸗ vorher, aber * Quer⸗ gig 638 (In) 
nn unterbroden; Spindel nur 4 faltig: 4— 5’. | ayuiirte Manbfepnedte 

923. Volvaria” Lam. Widtelfhnede (8. 700,22.). (Persichia lineäta). 


anz glatt (die mit fpiralspunftirtsg a 
—* ehren —— die abie Bon Bulla — nur * 


Lam. Faſt walzig, bleudend m (hroei. glänzend: 5 — 
——— 4-5. Saufig an der Mündung des Senegal; wird wo Halöbändern benu 6,2). 
V. paifida” Lam. Walzig, weißlich, gelbiih, ober roͤthlich; 4 Spindel Ein 6”. 


£.Involuta”,. Aufgerolite (8. 692.). Gehäufe 18 länglid »citörmig oder eifärmig, 
mit einer Ben unb einer gewölbten Seite; ung fhmal, mit wulftig geleiteten oder 
graähnten — and einem Ausfbnitte an eisen em Saul ei Bindung 
ie übrigen re Thier mit 2 Fühlern und mit —— jederfeit am 
— wodur Gehäufe umhuͤllt und im Alter oft ander® gefärbt to 


7 orzellanfchnede') (8. 700,8. — ſe der 
an in h nnf h nios * Ofen — were Sie a) in mar Bi n ae 
anzen. 100 le *2— 82 tertiäre Arten. Die gröken Arten werden 3 Tabadäbo 1 Gunter 
aͤſtchen, Dierbegefiirre u. tv. benußt ua ) 





Ien 2c.., bie Heinern Be — Berzierungen bon Dofen, 


8. Ciförmig weis, über 3 lang 
a 


b. “eng mit buchligem Rüden und flacher 


‚genfopf. Eiförmig, budlig, nad) hinten 


L.’ Wr gußeR. Gelblihmweig, mit braunen, augenähns» 
RAUS, Ringen: Unterfeite mit 4 großen, braunen Fleden 30 9. 
ee m 
C. ezanthema” L. Braungeld, mit größern ober Heinern, runden, ganz 
weißen oder In der Mitte braunen Flecken; Müden mit gelblider 
Laͤngobinde; inwendig violett; 3— 4”. ütlantiſcher Ocean. 


Unterſe 
C. mauritiäna” L. Broßer Sdhlan-= 


niedergebrädt, unten flad: einfarbig 
fhmwarzbraun, nur ber Rüden rothbraun, 
mit gelblichweißen, zerflreuten 
Fleden; 3”. Indiihes Meer. 

C. capul) serpentis') L. Kleiner Schl. 
(Fig. 539.). &benfo, aber bie weißen Flecken 


—— netzartig; nur 15°”. Indi⸗ Big.539. (i/) 

cher Dcean; haͤufig. Kleine Schlangenkopf⸗Porzellau⸗ 
ſchnecke 

e. — bauchig, oben nnd unten gleihmähig (Orpinsn casat saraäli, 





C. floris L. Tigers ®. oder Tiger» 
mufd el. Bläufichweih, mit vielen ſchwaͤrzlichbraunen, großen, — — 
2 mebr bie — ins Blaue ſpielt, deſto ſchoͤner und geſchätzter: 4”. 

en * nbe an klippigen Geſtaden. Sird gegeſſen (5. 676,5); zuweilen ſchaͤdlich (#. nn 

Kalerial. Weiß. Rüden neblig braungelb und mit zerfireus 


* — —— Vertiefungen ber Lippenfalten orangeroth; 14/2”; gemein 
an Dftinbien. 


1) Mit Binden (fascla). 3) Seite 823, Rote 4. 3) Seite 823, Note 9. &) limlirt, 
mit 2inien. 5) unterbrodden. 6) volva Hülle, Bulſt (bon volväre wideln). 7) monlle Halte 
band. 8) diaf. 9) aufgeroft. 10) xÖrpte bie chprifce, d. d. bie auf der Infel Cypern wer» 
ebrte Göttin Wenus (die Alten nannten die Mufcheln Benusmufdeln, eonchac veneräse). 11) por- 
celle, Borzelanmufchel im Italieniſchen; von der Aehnlichkeit mit ben weißen PBorzelanihneden 
erhielt auch das Borgelan den Ramen. 12) 9” ©. 257, Note 5. 13) Hautausfchlag. 14) vom 
der Infel Rorik. 15) Kopf. 16) der Schlange. 17) Tiger (wegen der Yärbung). 28) Luchs. 
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d. Edenfo, aber Geltenränber wniig angefehwallen. 8. 207. 

C. caurica” L. Kauri oder Boden-Porzellane. Die angefchwollenen 
Seiten welßlich, braun betropft: Rüden graugelblid, mit braungelben Bunften 
gewoͤlkt; Un“. Indifhe® Meer; gemein. Dient tole folgende ald Scheidemünge ($. 677, VIL.). 

C. erösa” L. Brandf led. Gelbgrün, weiß punttirt; Lippenränder art, 
jederfeitö mit einem violetten Ylede; 11a”; bafelbf gemein. 

C. mondta” L. Dtterföpfdhen, Kauri. Beibtihreiß: bie aufgetriebenen 
Lippenränder knotig; 1%, Sehr gemein im indiſchen Meere und Im rothen Meere, an den 
Sechellen und an Neubolland. Wird von den Hindu und Regern ald Münze gebraudt. 

C. anidus” L. Weißlich, oben mit rothgeibem Ringe: 1”. Häufig an den 
Moluften, aud im Mittelmeere, und fehr ähnlich in ber Gubappeninenformation. 


. Küd 
[ " —ã ſcharfen Querfurchen 
C. pedicuhis“ L. (Trisia” eu- 


( 
ropaea”)). Mit eingedrüdter 
2ängslinie (Mittelfurde) auf 
bem Wüden; röthlichweiß; 6. $ig.540 (1) 
Im Mittelmeere. 5 MR Sonnenkälschen : Vorzellanfchnede 
*. (Trivfa”) coccinella’) Lam. hen [Trivia] eoccinelloides Sow.). 
Dhne Rüdenfurhe; 2— 5”. An Mit ſcharſen Querftreifen, welche von der Rüdenfeite 


. b bis zur ſchwach gebogenen Mündung der Bauch: 
allen europälfchen Küften, vom Mittelmeere 
bie Korme Auch in den Tertlärablas fe e laufen. 
gerungen üdfranfreidye, Rorbitalien® und 
übdeutflande (CU. coccineloides‘) Lam. %ig.540.). 


94. Ovüla” Brug. Eiſchnecke (8. 700,94). 36 lebende Urten aus den warmen 
nur 3 im Mittelmeere) und 11 ters 
re Arten. 


0. osiformis‘) Lam. (Bulla”) 
orumL.). Das Hühnerei (%ig.541.). 
Eiförmig aufgeblafen, glatt, milch⸗ 
meiß, beiderend® etwas vorfichend, 
abgeſtutzt; Schlund pomeranzengelb; 
31/9”. Inbifher Ocean. 

0. (Calpürnus') gibbosa‘” L. 
Budlige Eifhhnede. Eifoͤrmig⸗ 
länglih, Mündung nit gezähnelt, 
an beiden Enden nit verdünnt, nicht 

efhnäbelt; weiß, mit erhbabenem 
Ouerbudel in der Mitte: 1”; dau⸗ 
fig an Braflllien. . 

0. longiröstris”’ (Bulla‘) vol- Fig. 541. (1) 
va”) L.). Zangfhnäbliges We- Das Bühnerei 
berfhiffchen (Fig. 542.). In ber | (Ovüla oviformis). 
Mitte baudig, beiderends lang und 
dünngefchnäbelt; weiß; 3". An Braflien. 


g. Oonoidea'”. Hegelfchneden (8. 692.). @chäufe meiſt verkehrt stegelförmig, mit flachem 
Gewinde und kleinem, ſchmalem Dedel; Mündung ſehr lang und fhmal ohne Zähne und Balten 
und mu Ranale. Das Thier mit ſchmalem Yuße, langem Rüffel u langer Athemröpre. 
Kur ttung. 


95. Conus ”L. Kegel od. Tute 6 200, 95.). 270 meiſt ſchon gezeichnete, dorwaltend 
tropiſche Arten, indem 3/4 der Arten dem indiſchen Oceane und dem Sundameere angehören; nur 
2 Arten im Mittelmeere. Tieber 90 foffile, meift tertiäre Arten (bie Arten unter ber Kreide brachte d' DOr⸗ 
bigny in die Gattung Actasonina’Y). Won einigen lebenden Arten twerden bie Ihiere gegeſſen, 








1) Rauri ber guineifhe Name diefer Schneckẽ 9) ausgedelzt (weil der Rand 2 gleichſam gebeigte 
Flecken dat). 3) Münze 4) Ring. 5) Laus. 6) Trivia eine Böttin, welche auf Scheidewegen 
(trivYam wo 3 Wege zufammenftoßen) Kapellen hatte. 7) Sonnentälbdyen; Seite 516, Rote 8. 
8) einem Sonnentälbdhen ähnlih. B) Ovdla (ovfilam) tleines Ei. 10) don @eftalt (forma) eines 
€ied (ovum). 11) Blaſe 12) Calpürnus oder CalpurnYus römifder Yamilienname? 13) budiig, 
döderig. 14) langfchnäblig. 15) 9” Seite 824, Note 6. 16) Conus Kegel. 17) europälfch 
18) Berfleinerungsiwort von Actaeon Seite 840, Rote 17. 





8. 70 


a. Gefrönte. Mit Hödern am obern Rande ber Bindungen. 


826 Zoologie dder Raturgefchichte des Thierreichs. 


7, von andern die Gehaͤuſe zu Bingerringen gefcliffen. Miete heben milltäriige Ramen, von ber 


Ziebhaberei erfunden. 


C. marmord&us? L. Marmortegel (Big- 
543.). Kegelförmig, ſchwarzbraun, mit edigen, 
weißen Flecken: ah bäufig an Aflen. 

C. geogräphus” L. Landkarten-K. Eifg⸗ 
walzig, etwas —— dünnſchalig, mit braun⸗ 

eiben und weißen Nebeiflecken und ſehr weiter 
ündung; 4°; Oſtindien. 

C. hedraeus” L. Mufitfhnede ober 
Bauernmuſik. Kegelförmig, weiß, mit 4⸗ 
edigen, ſchwaͤrzlichen Flecken in Querbinden; 
12 — 18”, Häufig In waͤrmern Meeren. 

C. arenãtus Brug. Sandlegel. Segel» 
förmig, weiß, mit ſchwärzen oder rothen, gehäuften 
Punften; 2°. Dem Bliegentegel ähnlid, aber ge: 
kroͤnt. Indifche® Meer. 

C. pultcartus” Brug. Flohkegel. Ebenfo, 
aber die Punkte viel größer u.@ehäufe mit doppel⸗ 
ter, pomerangengelber Binde; 23. Stiller Ocean. 

C. cedo nul#”? L. Unvergleichlich er &. 
Kegelförmig, gelb, mit weißen, gefonderten ober 

ufammenfließenden, zackig gefranzten Flecken und 
raun u. weiß gegllederten Querlinien: 20— 22‘; 
an Südamerifa und den Antillen. Bon biefem feltenen und theuren Kegel giebt es viele Abaͤnde⸗ 


rungen, unter melden C. cedo nulli var. principälieY einer ber feltenften und nur aus einigen 
Sammlungen belannt ift. 


$ig. 533. (13) 
Marmorkegel (Conus 
maımordus). 





b Ungekrönte. Ohne Höder am obern Rande ber Bindungen. 


C. stercus” muscäarum’L. Fliegenkegel. Kegelförmig, weiß, mit ſchwarzen, 
gehäuften und in Querbinden fehenden Punkten; 23°. Indiſches Meer. 

C. miles”) L. Soidat, Zwirntute. Kegelförmig:; blaßgelb, Spitze 
rothbraun und über der Mitte eine breite, rothbraune, von fhmas 
ien, fadenförmigen Längblinien durchkreuzte Binde; 3”. Gemein an Oftindien. 


C. Ätterätus”) L. Buhftaben= Kegel. Kegelförmig; weiß, mit 3 gelb 
rothen Querbinden und mehren braunen oder ſchwarzen Flecenbin— 
ben umgürtet; das flache Gewinde mit außgehöhlten Umgängen; 3”. Inbk 
fher Ocean; häufig. 

C. teztiiis” L. Goldenes Net, Drapd’or. Eiförmigsmalzig; gelb, 
mit braunen, melligen Zängdlinien und weißen, 3edigen, braun eingefaß» 
ten Flecken; 4“. Indiſches Meer. 

C. sirtätus”) L. Eiformig⸗walzig: weiß, braungefledt und mit zahlrei— 
hen, fehr feinen, durd bie weißen Stellen des Gehäuſes unterbrodenen 
Duerlinien; 3". Indiſches Meer. 

C. mediterran&us") Brug. (ignobilis") in) Kegelförmig; grangrünlich 
oder röthlid, rothbraun gewöllt, mit meiß und braun gegliederten Querlinien 


und mit weißer Binde; Gewinde gefledt; 1”. Nebſt C. ranciscänus Brug. bie einzige 
Art bed Mittelmeers; im Bufen von Tarent häufig. 


C. ammiralis”) \. Admiral. Gehört zu den fhönften Kegeln und mird in mehren 
Abänderungen unterfdieben, von denen C. a. summus'), der&berabmirul, am meiften geſchaͤtzt 
wird; für den feltenften und fhönften aller Kegel aber hält Lam arck den U. aurisidous') L, ben 
Drange-Admiral, aus bem indifhen Meere. 


1) Marmorirt. 2) geographiſch, wegen ber Landcharten äbnlihen Zeihnung. 8) EI” Ecite 822, 
Note 16. A) Schmutz, Koth. 5) der Fliegen. 6) mit ſandähnlichen Flecken (arena Sand). 7) 
mit flohähnlichen Flecken (pulex Floh). 8) ich weiche (cedo) Riemandem (nulli). 9) faiferlid. 1@) 
Soldat. 11) mit Buchſtaben (littörae) bezeichnet. 13) getvebt, einem Rebe ähnlich. 13) geftreift. 
14) im Mittelmeere lebend. 18) unberühmt, wenig audgezeihnet. 16) Admiral. 17) höchſter, 
oberfter. 18) aurisiäcus, arausiäcus Ober aurenliäcus orangeroth (aurantium Romeranze, Orange). 


II. Gasteropdda. Baudfhfer, Schneden. 8” 


+ C. antediluvidnus Brug. Gewinde mit feinen Berifnoten über ber Naht. 
en 


Der bäufigfe von den 5 In d rtiärablagerungen Norbbeuticlands vorkommenden Kegeln 
(Schleswig, Lüneburg zc.). 


h. Buceinina” (Purpurifera”) (8.692.). Gchäufe turz, beudig, eiförmig oder eistegelförmig, O. 7068. 
felten thurmförmig; — weit, an ber Baſis außgerandet (hoͤchſteno mit kurzem, zuruͤdgektrümm⸗ ; 
tem Ranale); feine Spinbelfalten. Thiere fehr verſchieden. 


96. Monoceros’ Lam. Einhornſchnecke (8. 700,96.). «in fegelfärmiger 
Zahn unten am Innenrande der Außenlippe. 20 Icbende und 8 tertiäre Arten. 

M. imdricätus‘) Lam. &iförmig. bauchig, mit kurzem Gewinde; grau; mit 
bichtfiehenden, fchuppigen Wippen; 2%; Magelianftrage; felten. 
BA Ricinüla? Lam. Sgelfihnede (8. 200,97.). 5 lebende und 9 tertiäre 

en. 


R. horrida” Lum. (Mureæꝰ nerlioid&us? Gm). Die Maulbeere. 
Bft fuglig, dickſchalig: weiß, mit furzen, ſchwarzen, fpitgen Hödern geſtachelt: 

ündung biolett; uhr, Oſtindien. 

88. Purpüra’) Brug. Pur nede (8. 200,98.). 150 lebende Arten aus 
allen Meeren, am aabireichfien in Er Burburfih 35 terti — Arten. — 

P. versica") L. (Buccinum" persicum‘) L) Perſiſche P. Dpal; 
fhwarzbraun; mit ſchwachen, etwad rauhen Querfurhen und weißen, 
braungefledten Querbinden; Gewinde kurz; Spindel gelb, der Länge 
nad) auögehöhlt; Lippenrand inwendig gefurdt; 22/3”. Indiſcher Ocean; häufig. 

P. pyatüla” L. Weitmund. Doal; ſchwarzbraun; quergefurdt, mit 
Bere tna iger ®ürtein, die mit dem Witer verfchwinden; Gewinde 
kurz: Spindel geibroth; 22/3”; Mittelmeer. wWird für eine ber wichtigſten Burpur lies 
fernden Schneden der Alten gehalten (Seite 677, V.). 

* P. dapillus” L. Giförmig zugelpigt, quergeftreift, grüngelb, oft weiß ges 
bändert; Gewinde fegelförmig: die Lippe did, inmwendig ſchwach gefaltet; 15°. 
Bohrt die Behäufe anderer Weichthiere an, um fie außyufaugen. Die Exem⸗ 
plare an gefchütten Meereöftellen find mit Heinen, gemölbten Schuppen 
bebedt und werden von Lamark als eigene Art, P. dmdricata?, beſchrieben. 
Bäufig an der Wenfünte Frankreichs, ſo wle in der Nord⸗ und ie nit im Mittelmeere, toe&s 
halb die Angabe, daß die Alten Burpur daraus bereiteten, nah Bhilinpi falfdh If. 

P. hippocastänum") L. Stachelnuß. Kurz eiförmig, weiß und ſchwarz 
marmorirt; mit ftachelförmigen Hödern bedornt; Lippe ausgefchweift und ins 
wendig warzig: 2”. Indiſches Meer; häufig. 

P. nertitoides? Lam. MNbgefürzt=eiförmig, ſchmutzig-weiß, baudıig, did, 
quergeftreift, mit Inotigen KHödern, letzte Windung mit 4 Knotenreihen; Ge⸗ 
winde fehr kurz; Spindel flad, in der Mitte mit 2 Vunlten: 2”. Wurde von - 
Sinne mit zu Ricindla horrida gesählt. 

89. Conchol&pas” Lam. (Patella”) Gm... Mufchel = Batelle 
(8. 200,90.). Die Mündung bildet alein das ganze, einer Napfſchnecke (patella) ähnliche 

ehaͤuſe, welches don einem, der Purpurſchnecke aͤhnlichen Thiere bewohnt wird. —8* 1 Art. 

C. pyeruvläna” Lam. Gemeine M. Läaͤngsgefurcht, mit vielen Querrei⸗ 
hen von Lamellen; Gewinde faſt ganz am Rande; 3”. Un der Küſte von Chili und 
—A pre; ba® Thier wird gegeſſen ($. 675,1.,7), das Gchäufe dient zum Kaltbrennen 

4100. Harpa') Lam. arfenfchnede (8. 700,100). 
beißen Zone tebenke And 4 tertiäre Ei f ſchn I. Mur 10 Im Dieere der 

rentricosa” Lam. (Buccinum') harpa‘ L). Davidoharfe 


1) Was vor (ante) ber Neberſchwemmung (dilavium ©. 8.) gelebt hat. 2) &g” Seite 828, 
Rote 4. 3) Purpur (purpüra) tragend (ferre). 4) E97 Seite 185, Note 4. 1) zlegeldachig. 
6) Berkleinerungsivort von Ricinus (11. $.327.), deffen ftachligen Früchten das Behäufe ähnlich IN. 
7), E97 Seite 310, Note 1. 8) Burpurfchnede bei Blinius. 9) einer Nerita ($. 704, 78) aͤhnlich. 
10) Rurpurfchnede. 11) perfiihd. 12) 7 Seite 828, Rote 4. 13) weit offen war 14) 
Steinchen. 13) Roflaftanie (Seite 457, Rote 6). 16) x67XN zweiſchalige Mufchel u. Atccic Napf⸗ 
ſchnece. 17) Schale, Rapf. 18) aus Peru herfiammend. 19) Harfe. 20) baudıig. 


8. 708. 
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(Fig.44.). Baudig-eiförmig: heil lillsfarbig, mit weißen, von braunen Linien 
Gnaetabten, bogenförmigen Yleden und mit purpurrothen Wippen; 31a”. In-⸗ 
eer. 

4101. Dolfum’ Lam. Tonnenſchnecke (8. 700, 101.). Etwa 15, mit Aus- 
nahme von Doflum gelda In wÄärmeren Weeren lebende und 7 tertläre Arten. 

D.galka? L. Große Tonne. Kuglig=eirund, —— blaßbrauns 
geib, mit gemölbten, nad vorn abwechſelnd Heinern Querrippen: etwas ges 
nabelt; 8— 9. @röfte Schnede des Mittelmeers, auch im rothen Meere, fo wie an den Ta⸗ 
narien, Sechellen unb Philippinen. 

D. maculätum’ Lam. (Bucctnum” dofum”L). Das Delhorn. Ebenfo, 
aber weiß, die Querrippen gelbbraun gefleckt und bie Zmifchenräume 
dur eine erhabene Linie getheilt: 41a”. Indiſches Meer. 

D. perdiæ“ L. Die Repphuhn-T. Längli=eiförmig, fehr dünnſchalig: 
hell braunroth, die ſchwachen Duerrippen mit weißen Halbmondfleden; 
41a”. In den Beeren um den Aequator. j 


102. Buecinum” L. Kinfhorn (8. 700, we Neber 100 Lebende und 170 
fofflle Arten, deren 140 tertiär, die übrigen wahrfheinlih andern Battungen angebörend. 


* B. undätum” L. Daß Wellhorn (Big. 546). Ei stegelförmig, baudig, 


quer⸗ und fein fängdgeftreift und quergefurdt und durch dide, ſchieſe Laͤngo⸗ 
falten gemwellt; welßlich oder gelblihgrau: 3°. Die größte und gemeinfte Art an 
unfern Hüften (Morbfee, Oftfee, Wittelmeer 2c.). Site dient als Kbber, wird gegefien und deshalb 
unter anbern in Dtenge auf den Fiſchmärkten Londons verkauft. Sie bohren ſich mit ihrem Fuße 
in Sand, burdibohren aud die Schalen andrer Weidhthiere, um ſie zu verzehren. n rubigen 
Mafler ber Hfen if da® Behäufe bünner und glatter, fo daß Bennant dieſe ale —— 
beichhrieb. Dias Eehduſe dient oft dem Einſiedlerkrebſe zur Wohnung ($. 608, 10); die leeren, boh⸗ 
ag Eiertrauben, welde fih oft am Strande und in Sammlungen finden unb burd ein 
flartes anb au einer rundlihen Maffe — find, ähneln im äußern Anſehen einem Hunmel⸗ 
nefte. Ellis nennt fie See:Seifentugeln, wel fih die Schiffer mit ihnen die Hände 
malchen; bie Kifdhertnaben Rorbengland® nennen fie Fyke und dringen diefelben al® ®ulver Ihren 
Aameraben beimlid, smwifdhen Haut und Kleider, um baburd) unerträgliches ze u verurfaden. 
& h 4: bat biefelben Trthümlich in feinem Werte über Pflänzenthiere ale { uhularla piaeförmis 
nbgebilbet, 


M* B. obsolötum’ v. Schl. (B. dJeve” Rr.). Eirund, faft fegelförmig, mit 4 


bis 5 gemötlbten, glatten Windungen, die letzte fat 3 mal fo body als daß 


— — Mündung laͤnglich; faſt 2”. Häufig als Steinkern im Vortlandkalk bei Wende 
auſen. 


8 


Big. 544. (3/4) Bauchige Barfenſchnecke oder Davido⸗ Fig. 545. (1) 
Darfe, mit dem Umriſſe des Thieres. Das Wellborn 
a Athemrohr db Fühler. (Bacc{num undätum). 





1) Tonne, Faß. 2) Helm. 3) gefledt. 4) unter bucc/num oder buccina berfianden die Römer 
unfer Tritonlum nodifrum (6.838). 5) Repphuhn (S. 256). 6) tocllig (unda Welle). 7) abs 
genußt, alt. 8) glatt. 








II. Gasteropöde. Bauchjüßer, Schneden. 829 


M* B. gregarium v.Schl. (Turdo” gregarius? v.Nst.). Eirund, mit 4 ges 
wölbten Windungen ; 6°. Häufig im Muſchelkalke foffl und ganze 2ager darin biibend. 

2* B. arculätum” v. SChl. (Fig. 546.). uus den 
devoniſchen Schichten der Eifel. Bon Buceinum al® eigene 

Gattung unter dem Namen Macrocheilus getrennt, wegen 
ber großen, an ber en — der Mündung 

itt l nd Yelloc . Di 

er — u «6 Sale iR mit &n Hase ft; 

te Timgänge i; an ber Nabt mehr oder weniger kantig. 

Die Battung Macrocheilus beginnt In den bebonifden Shi. 
ten unb war ſchon im Koblengebirge ausgeftorben. 

103. Nassa” Lam. (Buccinum” L.). Fiſch⸗ 
reuſe 6: 700, 103.). An 70 lebende, meift Meine, und 
etiva 30 Toffile, meift.tertiäre Arten. 

* N.reilculäla” L. (Buccinum’ vulgatum’ Gm.) 
Netz⸗Fiſchreufe. Ei-fegelförmig, von verſchie⸗ 
bener Yärbung (meiß, geiblid, bläulich); mit vo 
Sängsfalten, welche von Querſtreifen durchkreuzt —R 
find; Umgänge ſchwach gewoͤlbt; Mündung runz⸗ —— 
lig⸗gezaäähnt; 10— 16". Un allen europälſchen Küften, | 
gemein im Mittelmeere ; foffil in O:beritalien und Südfranfreid). 

N. arcularla” L. Kurz⸗ eifoͤrmig, aſchgrau 





oder blaͤulich⸗grau; Umgänge laͤngsgefaltet, ſtark MR Sig 646. (Ya) 
abgeſetzt, der ietzte aufgetrieben und mit Knos | Bächlenertiges Kinfhorn 
ten gefrönt; Spindelplatte fhwiellg, weit umges (Buce/num arculätum). 


fhlagen: 13°”. Indlſches Meer. 

4104. Ebürna” Lam. E&lfenbeinfchnede (8. 200,104). 7 lebende Arten 
aus bem indifchen Meere und 8 tertiäre Arten. 

E. glabrata” L. Blatte E. Länglih=eiförmig: glänzend blaßgelb, 
fo glott wie Eifenbein; Windungen an den Nähten verfließend; 3” An 
Umerifa. Bird von Einigen zu Aneilarfa gefebt. 

E. spträta” L. Schraunbenförmige E. Eiförmig, baudig, glatt; weiß, 
rothgelb gefledt vr E. areoläta”) Lam. mit 4 edigen Sieden‘; Windungen 
oben außdgehöhlt (mit einer Winne); 22/3; Echlon. 

4105. Ter&bra’) Adans. Schraubenſchnecke (8. 200, 105.). 110 lebende 
Arten in den wärmern Meeren und 57, meift tertiäre Arten. 

T, maculäta” L. Befledte Sch. Pfriemlich⸗-kegelfoͤrmig. dickſchalig und 
dedhalb ſchwer; glatt; weiß, mit 2 Neihen bunfelblauer ober brauner Fleden auf 
den Windungen; 5” I. u. 1” d. Gtides Meer. Kann mit dem Rüffel empfinblid) ſtechen. 

M* T. plicatüla" Lam. u. 7. cincta’) v.Schl. goſſil bei Freden in der Nähe Alfelde. 


1. Aläta”) oder Strombina'). Slügelſchneden (8. 692.). Wehäufe ftark, meiſt länglich, @. 709. 
mit (pißtegligem Gewinde, gebdedelt, mit fürzerm ober längerm, mei gefrümmten Kanale 
für die Athemröhre; rechter Mundſaum oder Außenlippe flügelförmig ausgebreitet und vor 
dem Kanale mit einer Ausdlegung für den Kopf des Thiered, welches einen faft rechtivintlig ges 
nidten Fuß bat, tveshalb bie Thiere nicht kriechen, fondern fpringen. Nur in tropiſchen Meeren. 


106. Strombus" L. Plügelfchnede (8. 200,106.). an 70 in tropiſchen 
Meeren (nur 1 im Wittelmeere) lebende und 36 fofflie, meift tertiäre Arten. Die Thiere ber meis 
ſten find eßbar. 

St. gigas'? L. Rieſenohr oder große oder rothmünbige Fl. Kreis 
felförmig; weißlich bi6 röthlih; Mündung fehr weit, ſchön rofenroth; 
Gewinde mit fegelförmigen Hödern; an 10” I. u. fehr fhiwer. An den 
Antillen; größte und gemeinfte Art. Die Spindeltheile benugt man zu den gefchnittenen, unedten 


1) Zur Seerde (grex) gehörig, gemein, häufig. 2) Kreifel. 3) archla Käftchen, Büchſe. 
4) Blihreufe, Met. 5) 7 Seite 828, Rote 4. 6) neförmig (rete Reh). 7) gemein. 
8) oburndus bon Elfenbein (ebur); wegen bed Glanzes. 9) geglättet. 10) fchraubig 
(spira Bindung). 11) aredla eines Bartenbeet (vieredig). 12) Bohrer. 13) gefledt. 14) mit 
Heinen Falten (plica). 16) umgürtet. 16) geflügelt. 17) oTpönBos Schnee. 18)” Ecite 569, 
Rote 6. 


830 Zoologie oder Raturgefchidgte des Thlerreikhe. 


Cameen. Eremplare mit w breiteten Slügeln hielt Linns befonbere 
Art und 5 ran fie 8%. a as 21,009 ee — — 


St. pugläis? L. Fechter. Kreiſelfoͤrmig, über dem Kanale mit Querfurs 
hen; A fleifhfarbig: Gewinde und endun wie vorher. 31/9‘; mittei⸗ 
un u an well ng bed hintere Theil des 2. aft bewegt und bin und her ſchlaͤgt. 

Dianenohr 36 547.). @ehäufe laͤnglich⸗ eifor⸗ 
Eee quer — alt fleinen Hödern:; Brann oder grau, Mündung lichtroth 
bis geib; Gewinde (Fig. 547,7.) ſpitz: Außenlippe 6* 547,20.) dick, nach oben 
n eriörmigem Zappen: 3”. Ofindiens Küften; d 
uanus” L. Gehäufe einem Conus (fie, vr aͤhnlich; gelblichweiß 
ib * — Lippe violett; he An Menge an den Molutfen, namentlich en 
uflg e 


6. 709. 


ber io beren — — das Thier haͤ 
teroc®ras‘ Lam. hnede (8. 200, ion): 10 Im oftindifdyen 

En er une 27 foffile Arten aus bem D% ithens und Kreibegbir 

P. Zambis? L. Teufelsftaue od. — F. Budlig- shöderig; braun 
marmorirt, 2ippe mit 6 Bingern und einem fingerförmigen Kanale, die mitt» 
lern Finger gefrünmt; 6". er Merr; häufig, Junge Exemplare ohne Yin 

P. chträgra” L. Booth balen. it 6 aufwärtd gefrüämmten ingern. 

P. scorpfo” L. Mit 6 zadigen, der Länge nad fnotigen Fingern. 

P. millepeda” L. Mit 9 Fingern. 

M* P. oceänt‘) Brong. (Fig.548.). Ziemlich kuglig, mit 5—6 baudigen Windun⸗ 
gen und mit 6-8 fingerförmig verlängerten Rippen, deren mittlere am ftärffien 
DELL namentlih bei den Steinfernen, welche ſich am häufigften finden, 

ber 2°; häufig In den obern Schichten bed Jura en es und —— für den 
Po — alt h Frankreich und Deutſchland (z. B. dei Wendhaufen in ber Nähe Hilbesheime). 
108. Chenöpus "” Philp. Bän tefußfeinede (8. 700,109.). 5 lebende und 
11 foffile, "bie ind Juragebirge Hinaufieichenbe 
Ch.pes” pelecant')L. Belelanf un Lippe mit 3 audgefpreizten Fingern, 


Rig. 517. 2,5) dig 648. (23 
Dianenohr (Strombus auris Diänae). Mvortland⸗ Fingerſchnecke Pierocöras ooouni). 





1) &97 Seite CE8, Note 6. 9) Fauſtkaͤmpfer. 8) Ohr. 4) der Diana. 5) von der Inſel Luhn 
oder Lohoe an Oſfundien. 6) Tep6v gluͤgel und “pas Horn. 7) nad dem Franz. lambean 
Lappen. 8) chirägra, Yeıpdypa Handgicht (don @icht gefrümmten Fingern aͤhnlich). 9) Scor⸗ 
pion. 10) Seite 714, Rote 2. 11) ded Weltmeers. 13) XTv, XNVös Gans una obs 
Buß. 13) Fuß. 18) de6 Pelefan (Fig. 94.). 


III. Gasteropdöda. Bauchfüßer, Schneden. 831 


von benen ber hintere fid zum Gewinde aufwärts fehlägt; 20°”. Häufigfte ürt: 
in europälfhen Weeren unb aud tertiär. 

Ch. speciösus v. Schi. (CA. paradözus’) „bp: Behäufe thurmförmig, 
durch ſchmale Laͤngs- und Querſtreifen zierlich gegittert; bie Mittelmindungen 
mit gedrängten, gosgenen Längörippen, die Schlußwindung mit 2--3 Quers 
en — nſchwellungen; Ya — 11/9”. goſſu in allen dorddeutſchen Tertiär⸗ 

109. RostelIlIariaꝰ Lam. Scnaugenfnede (8.700,109.). Mur 8 lebende, 
aber 70 foffile, bio Ins Salzgebirge hinaufreichende Arten. 

R. curviröstris‘) Lam. (Stromdus” fusus? L.). Krummſchnäblige Sc. 
Mothgelbbraun, fpindelförmig gethürmt; Außenlippe gezähnt: Kanal etwas ge⸗ 
bogen; 8”. @rößte Art; an den Moluften. 

M* R. Parkinsont’ Montf. (R. costäta” Sow.). In ber Kreide Englande, 
Frankreichs und Weſtphalens. 


k Cerithina” (HMurez L.). Nadelſchneden (8. 700.). Gehaͤuſe thurm⸗ oder eifärmig, 
mit furzem Kanale; Spindel ohne Falten, aber mit fchivleliger Kalklage; Mündung eirund, ge 
bedfelt. Thier mit vorfiehender Schnauze unb mit 2 Füblern, an beren Brunde ober Mitte bie 
Augen. ee Arten an Ylugmündungen und Meereöufern, und viele foffile Arten, vorzüglid in 
jüngern Bildungen. 
210. Nerinea') Defr. Rereusichnede (8. 200,110.). Die 9 befannten Arten 8. 710. 
nur foffil in der Arelde und in den obern Yurabilbungen. 
N. Visürgis”) Rr. Wefer-N. — en 
(Fia.549.). Thurmförmig; sahtreiche, | | 
flach concade, mit einigen etwas tno⸗ 
tigen Querlinien verfehene, unten an) 
der Naht verdidte Winbungen; Müns, 
dung mit 3 ſtarken Yalten. Die viel 
häufigern Steinferne haben oben flache, | 
unter der Mitte mit tiefer Querfurche 
berfehene nnd an ben Nähten abftesi 
hende MWindungen: fait 4”. Neberall 
uflg im obern Oolithe (bei Hllbeaheim am | 


pigbute). 

M* N.tuberculösa”Rı. höderigeN. 
(Fig. 550.). Von voriger unterſchieden 
durch fihelförmig gebogene Lüngöftreis 
fen, didere Knoten am runde ber 
Windungen und falteniofe Spindel, auf! 
welcher der umgefchlagene linfe Munbd=| 
faum liegt: 4lp". Im Rorallentalte bei 
Lindenerberges bei Hannover. 

3111. Cerithium” Adans.| 
Horn: od. Nadelſchnecke (A. 700.111.). 

n 100 lebende und über 350 foilile Arten, fafl 
aus allen, defonder® aus ber teriiären Aorma: 
tion, namentlidy befchrieb Drähanea® 137 Mr: 
ten aus dem parifer Brobtalfe (Weriihien» 
talte). Die lebenden lieben bie Wieerkiften 
und find am größten und häufigfien in wär— 
mern Meeren. Die Bervohner ber Alufmlins 
dungen und bralifhen Binneniren bat Brong: „ 
niart als befondere Gattung Potamides bed 
faum angedeuteten Kanals unb eineö bielgetwuns 
benen Dedelö wegen abzutrennen berfucht, inbeh 


1) Brädtig, ihön. 9) 257 ©. 37, 9.19. 
8) rostellum Schnäbelden. A) mit gefrümm: 








M Ria.550, (A) 
‚Döcerige Mereub: 
ſchnecke 
(Nerinen tuberculösa). 

Untere Hälfte. Mus bem 
Korallenkalfe bei Hannover. 








tem (curvus) Schnabel (rasirum). 5) atpöp- Fig.549. (li) 
Boc Schnede. 6) Spindel. 7) lit. Noch⸗  Steintern ber Nerinẽa 
mweifer. 8) mit Rippen (costae) berieben. 9) Visürgis, 





eerithlum, XEpdTiov Bleines Harn (apa) —— — 
10) ſtachlige Burpurfchnede bei ben Römern (murfces baher auch Angeln, Stadeln). 11) Nerine 
oder Nerinsis Tochter des Nereus, eine Rereibe ober Meernymphe. 18) MWeferfiuß. 13) höderig. 


Seunis’s Synopflo. ir Thl. 2. Huf. 53 


8. 710. 


832 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


eben biefe Merkmale weder ſcharſe Trennung, noch treffen fie mit bem verfdhiedenen Wufenthalte 
Baar —— Biele A gegefien, einige indiſche als Speife fogar geſchaͤtzt. 


QC. giganteum? Lam. Riefen-Hornfhnede. Dad Behäufe thurmförmig, 


biß 2° lang und 27” breit u. fehr ſchwer; Windungen unterhalb der Nähte mit 
roßen. gereihbeten Knoten, Spindel mit 2 mehr oder weniger deutlichen 
* Größte Art; nit an der Küfe Reuhollande, fondern nur foffll bei Brignon ur.b im 
one bei 2ondon. Wurden früber mit 200 Iranfen bezahlt; kleinere Exemplare jegt mit 10 Franken. 

C. nodulösum”) Daun, Knotige H. Thurmförmig, quergeftreift; weißlich, mit 
braunen Linien; Umgänge In der Mitte höderig, die größern Höder 
zugeſpitzt; Lippe geferbt, inwendig geftreift; Schlußwindung unten mit 
Hoͤcerreihen; 31/9”. Indiſches Meer. 

C. palüstre? Brug. Sumpf-. Thurmförmig, längdgefaltet und quer= 
geftreift, die Schlugwindung mit vielen, furdenförmigen, die Mittels 
windungen nur mit 3 Streifen: Lippe etwas geferbt; faft 5”. In Salupfützen 
am Strande des indifhen Ocean. 

C. vulgätum” Brug. Bemeine 9. Thurmförmig; graugelbbraun, rothbraun 
marmorirt, mit förnigen Querftreifen und Taltigen Knotenreihen mitten auf den 
Umgüngen: Kanal zurüdgebogen; biß 21/9”. Häufig im atlantifchen und rothen Meere, 
fo wie am Senegal und an Euba. 

C. muricätum? Brug. Stadlige H. Thurmförmig; meißlid, braunroth 
punftirt; Umgänge in der Mitte mit einer Meihe langer, zugeſpitzter Höder 

eftachelt, weidhe oben und unten von einer Doppelreihe Kleiner Körner begrenzt 
nd; 11/9”. Un den Mündungen der Flüſſe Seſtafrikas. 

C telescopfum‘ Lam. (Telescopfum? indicätor‘ Montf.),. Fernrohr. 
Kegelförmig, mit vielen Querfurden; braun, ganz glatt; Spindel mit einer 
Kalte; Kanal kurz: 2— 3". Indiſches Meer. 

C. vertägus” L. Schnauzen⸗H. Thurmförmig; bla braungelb; ziemlich 
eben, nur die —— am obern Ranbe längögefaltet und quergeſtreift; Spindel 
mit einer Kalte: Kanal weit zurüdgebogen und geſchnäbelt:; 3. 
Häufig im Indifhen Meere. 


M* C. margarttac&um‘ Brong. Beperite H. (Fig.551.). Thurmförmig: Um⸗ 


günge eben, jeder mit 5 eng gelörnelten oder perifdrmigen Querringen umges 
en: beide 2ippen verbidt, die äußere flügelartig; Kanal fehr Fury; Alfa“. 
Häufig In ben Tertiärbildungen bei Mainz, Wien ıc. 

C. hezagonum‘ Brug. Sechdeckige H. (Fig. 552.). Phramidenförmig, 
feh8edig, mit gelörnelten Querftreifen: Schlußwindung aufgeſchwollen und 
oben mit fpiglihen Hödern beftadelt: bi6 2” lang. Aus dem Brobtalle von Laris 
* C. perversum‘) Lam. Pfriemenförmig. linfögewunden, Windungen eben, 
mit 3 Querreihen von Knöthen; Kanal Mein, gefrümmt, faft geſchloſſen: 6”. 
Bei Syrakus im Mittelmeere, auch an England, im rothen Meere und foffil bei Breden. 


2* C. Kima”) Brug. Pfriemenförmig; Windungen eben, oft mwulftig, mit 4— 5 


Querreihen Meiner Knötdhen; Lippe eiwas vorgezogen: fein Kanal; 6°. Im Hittel- 
meere und foſſil dei Gaffel. 
* C. Irilineatum‘ Philp. Bfriemenförmig, Windungen eben. mit 3 glatten, 
ftumpfen Kielen; Zroifhenräume mit feinen Zängstinien; Kanal fehr kurz; 3“, 
An Sicilien im Meere und nicht felten bei Freden foffil. 


* C. Umaeförme" Rr. Thurmförmig, mit 7 — 8 niedrigen, faum gemölbten, 


mit 3 fnotigen Querlinien verfehene Windungen; Knoͤtchen groß. ſich faft bes 
rührend und faft Sngaripben bildend; 4°. Häufig im Dollithe bei Hoheneggelſen. 

C. porllandicum”) Sow. (%ig. 553.). limg nge an den Seiten ſchwach 
audgehöhlt und an beiden Nähten nur menig fnotig: einer Nerinca Ähnlid), 
aber Steinferne ganz glatt, ohne Querfurden. Aus dem Portiandfalke. 


1) E97 Seite 569, Rote 6. 2) mit Meinen Knoͤtchen (nodälus). 3) in Sämpfen (pales) Iebend. 
4) gemein. 5) ſtachlig wie ein murex Seite 836, Fig. 557. 6) Fernrohr (nie fern und 0X 
neo betrachten). 7) 9” Gelte 215, Rote 8. 8) Binbhund. ' 9) perlförmig (mergarita Beile). 
10) fechefig. 12) verkehrt (lint® getvunden). 12) Belle. 13) mit 3 (tres) 2inien (linde) 
14) von G®eftalt (forma) eine Seile (lima). 16) Bortland, eine englaͤndiſche Infel Im Kanale. 


II. Gasteropdda. Bauhfüßer, Schneden. 838 





Big. 553. 
— MvVortland⸗ Horn⸗ 
Fig. 551. () Sech deckige Dorufchuede ſchnecke 
®» Beperlte HSoruſchnecke (Cerithium hexagönum). (CerithYum Portlan- 
(Cerithium margaritacdum). Aus dem Broblalte von Paris. dicum). 





we 





Big 552. (3/4) 













1. Canaliföra ) oter Fusina”. Hanalführende (8. 700.) Cehä 
geradem Kanale und mit fenfredhter, — — Dane men mit Jangan, 9. 211. 


4113. Pleurotöma” Lam. Thurmſchnecke (8. 700,112.). 370 lebende unb 
850 foffile, meift tertiäre Arten (65 Arten im Barifer Brobtalte). Das Thier hat mit bem der Kegel⸗ 
fhneden (Conus) große Mehnilichkeit, aber keine Schnauze. Wegen ber ci — Bewehrůng 
der Zunge entfernt ſich daſſelbe aber auch weit von Fusus, weohalb D’Orbignn eine eigene Fa⸗ 
milie dafür gebildet hat. 

P.dabylonica” L. Babyloniſcher Thurm (Fig.554.). 
Wei, mit erhabenen DQuergürteln und Querfielen, welche 
4edige braune Fieden haben; Kanal lang: 3°. Indiſcher Ocean. 

M* P. beigica‘” v.Mst. Negeimäßig fpindelförmig, 
glatt, 6—7 wenig gemölbte, über der Mitte etwas rin- 
ana eingedrüdte Windungen; Kanal lang und 
bünn; Mündung eiförmig; 2“. In Tertiärablagerungen Belgiens, 
fo wie bei Algen am Rheine, In Sternberger Kuchen, bei Wagbebutg 2e 

M* P. Leunist Philp. Spindelförmig, die Windungen dic 
mit erhabenen Querlinien befetzt, etwas unterhalb der Mitte 
Tantig, oberhaıb audgehöhlt; Nähte etwas wulſtig und nebft 
ber Kante mit zahireihen, Inotenförmigen Längdfalten 
befeßt; Mündung von der Länge des Gewindes; 12". 
Koffll bei Freden, wo ich außerdem nod 11 verfchledene Arten auffanb. 

113. Fusus’” Brug. Spinbelfchnede (8.700, 113.). 
An 100 febende Arten aus allen Meeren und über 350 foffile, meift ter: 
tläre Arten. _ Big. 554. (Y 

F. colosseus® Lam. Riefenfpindel. Bla braun | Slytonifaler 
gelb; quergefurdht und geftreift; Imgänge in der Mitte mit |zpnrm (Pleuroißma 
einer einzigen Querreihe Knoten; Schlußwindung allmählig babylonica L.). 
in einen doppeit längern Kanal als dad Gewinde verlau= 
fend: über 1°. Indiſches Meer. 

F. cobus? L. Die lange Spindel. @ehäufe fchlant, im Verhältni der 
geringen Breite fehr lang: weiß, beiderends braun, quergefurdt, Windungen 
gemölbt, auf der Mitte Imotig gelleit; Schiußmwindung Mein; Kanal länger ale 
das Gewinde; Lippe gezähnelt und inmendig gefurdt; 6”. Indiſches Meer. 





1) Einen Kanal oder eine Röhre (canälis) führend (-färus). 2) fusus Spindel. 3) TrAeup6v 
Eeite, Rippe und Topf Einfdnitt. 4) babylonifh. 5) beigifh. 6) KoAosctalog oder colossöus 
an Bröße einem Koloffus (einer Wicfenbildfäule) aͤhnlich oder koloflal, fehr groß. 7) Spinnroden. 

53° 








84 Zootogie ober Raturgefchichte des Thierreiche. 


8211. F. morro“ L. Mohrenbinde. Spindelförmig, baudig; quergeftreift:; 
ſchwärzlich, mit 2 weißen, ungleihen Binden; Windungen in ber 
Mitte ſchwach an: Kanal fürzer ald das Gewinde; 6”. Im atlantifhen Meere. 

* F.anliguus” L. Verbleihte Spindelfhnede. Eisfpindeggörmig, bauchig, 
fein quergeftreift; weißlich; — En gemwdlbt, unbewehrt; Kanal 
furz; Mündung weit, inwendig mit ebener Lippe; 5— 6”. Häufig In nördlichen 
Dieeren. Dient als giſchködet ($ 676 11.); die Schale wird auf den hebridiſchen Inſeln mittel® 
einer Schnur wagerecht aufgehängt ald Zampe benußt. 

114. Pirüla?” Lam. Birnſchnecke (8. 700,114.). Un 40 febende, vorzüglich tro⸗ 
piſche Arten und etiva 56 foffile, meift tertiäre Arten. 

a. Mit weit offenem, Purzem Kanale. 

P. melongena” L. Bebänderte B. oder Bettzeug. Birnförmig, baudig: 
rothbraun oder graublau, mit weißen Querbinden, Gewinde kurz, g" den Nähten 
gefurdht und mit 3— 4 Neihen zadiger (zumeilen auch fehlender) noten auf ben 
legten Windungen: 5”. äntillen 

P. flcus” L. Seine. Birnförmig, mit erhabenen, von feinen Längdlinica 
durchkreuzten (gegitterten) Querrippen; bräunlid, mit weißen, braun gefledten 
Bändern und braunen Flecken; Gewinde kurz, ſtark gewölbt; Schlund beilchen⸗ 
blau; 3— 4". Güpfee und ofinbifches Meer. 

M* P. concinna” Beyr. (P. clathräla’) und elögans” Lam.). Die häufigfe 
der 6 Arten aus bem norddeutſchen Tertlärgebirge. Bel Hildesheim (Diet: 
holgen), Bünde, Caſſel ıc. 

b. Mit engem, laugem Kanale. 

P.spirtllus‘) L. Nach vorn fehr bauchig; Gewinde über der baudhigen, [darf ge» 
-fietten Schlußwindung ganz verflacht; weißlich, gelb gefledt; 3“. Ofind. Meer. 

P. carlca') Lam. (Murex aruäanus') L.). Birnförmig, fehr baudig, did 
nnd ſchwer, fein quergeftreift; blaß braunroty; Schlußwindung oben mit einer 
Höderreihe, die oberftien Windungen an der Baſlé höderig: 6— 12". 

5. Fasciolaria') Lam. (8. 700,115.). 15 ie —---——— 
bende und 34 foffile, meift tertiäre Arten. } 

, Zulfipa”) L. Banpdirtes Ahathorn (Fig. 555.). 
Spindelförnig, glatt, in der Mitte bauchig, mit brau⸗ 
nen Querlinien, mehr oder weniger braunroth bio weiß 
marmorirt oder gefledt; Windungen an ber obern Naht 
geferbt; über 6°. Häuflg Im weſtindiſchen Meere. 

F. trapesium) L. Spindelform g. baudig, hoͤke⸗ 
rig, weiß oder rothbraun, mit rothbraunen Quer 
finien, Mitte der ftumpflantigen Windungen 
mit einer Reibe ſtarker, fegliger Dede: 6”. 
Oſtindiſches Meer; häufig Den länglichen, einer Klaue ähnlichen 
Dedel nennt, man Bifamnagel (onyr”) moschäte'Y)) und bes 
nude ihn früher ald Räucerwert (<9” Murer ramösus'Y). 

16. Turbinella Lan Pimpelchen“ (8.700, 


116.). 70 febende aus tropiſchen Meeren und 38 tertläre Arten. 
Die Dedel der großen, lebenden Arten dienten als Räuderllauen. 
T, cornigera“) Lam. (Volüta turbinellus‘) L.). 


Gisfreifeiförmig, quergefurdt, ſchwärzlich; letzte Wins Fig 855. (1/4) t 


dung mit mehren Reihen weißlicher Höder geftadhelt; | Baudiktes —*XE 

4 Spindelfalten; 21/g”. Süpſee. (Faseiolarfa tullpa). | 
. T. ceramtca ꝰ L. Ebenſo, aber Gewinde länger und 

daher dad Behäufe ſpindelfoͤrmig: fünf Spindelfalten: 3”. Ofindien, am Strande 


1) Rad dem Scans. More (p õpoc, maurus) Modre, Maure geblibet; wegen ber Bärbung 
an idee Baterlandee —586 Et —— Be fieine Birne (ra). 4) ung 
(solänum melongöne) bon NAOY Apfel und TEVOS Stamm, Geſchlecht. 5) Feine. G s 
7) gegittert. 8) Fein geihmadvo 5) kleine Bindung (s u): 10) Carte nr —* 
WtsKleinaflen; carlena tariſch und carica (nauͤmlich ficus) eine rt trodener eigen oder überhaupt 
Felge. 11) von der —* ru, einer der —— 13) fascidla Banden. 13) ungleid« 
feitige® Biered, TEATELLOV kleiner Tiſch (TPATTELa). 14) E97 ©. 837, Note3. 15) rad R 
— a E ln * —9 ci ln are ee . 18) n dan * 

ntgiäfer. » Hörner tragend, gebörnt. don eram, 
Amb na Gruppe. 21) Tulpe. — — — BRBR Sale Br 





II. Gasteropöda. Baudfüßer, Echneden. 838 


T. cradculãta“ L. Netfpinbdel. Etmab thurmförmig; gelbrothbraun, Länge» 
gerippt und quergefurdt; 3 Spindelfalten; 2”. Einzige Art des Mittelmeers. 
T. rapa’ Lam. Wird über 6° Iang, iſt fehr did und ſchwer und heißt wie die 


halb fo große 7. pirum Lam. Opferhorn, Tbjanfohorn. Die ärm 

a gan A upden bon ala Fandien dm und Oln a nad) aa 
eivorfen werden und von Keinem ber Hinduß t 

dürfen, fad® fie folthe eiiva Anden ($ 676.111, 3. eber aufgenommen werden 


117. Cancellaria? Lam. Gitterfhnede (8. 700,117.). 
mwärmerer Meere an 60 lebenbe Arten on is Alten 0 in GET): Ru ben — 
. reliculata” L. Gemeine G. Eiförmig, bauchig, enggenabelt, durch Längb- 
und Querftreifen gegittert; unbeutlih weiß⸗-, gelb= und roihbraun gebänbert; 
Spindel oben glatt, unten mit 3 Fallen: 2”. Häufg im füblien, atlantifhen Meere. 
* C. cancelläta? L. Epitzeiförmig, weiß, mit 2 braunen Binden, quer= und 
längdgefaltet und quergeftreift; Schiußmwindung baudig, am Brunde mit einem 
Eindrude, in beffen Mitte eine offene Nabelfpalte: Spindel mit 3—4 Falten; 1”. 
Lebend am Senegal und tertiär auf Gicilien fo wie in Rorbbeutfchland, 


m. Cassidina”. Sturmhauben«Schnecen (8. 700.). @rhäufe elförmig, wufgetrie« 8. 712, 


ben; Außenlippe umgeſchiagen, mit einem Mundiulfte; Getvinde viel fürzer al bie Mundung; 


ein kurzer, aufiwärt® gebogener Kanal. 

2118. Cassis” Lam. (Buccinum» L.). . 700, 118.). 

40 Lebende Arten aus den en unb über ” Arts ae —— — 

C. cornüta? L. Echte St. Mit Grübchen netzartig bededt; weißlich, 
mit 2—3 rothbraun gefleckten, nur bei ausgewachfenen Exemplaren fnotigen 
Gürteln; Mündung gelblich; 91a”. Indiſcher Ocean. 

C. madagascariensts? L. Ebenſo, aber ohne Brübden, und Mündung 
Ihwarz=purpurroth: 1°. Mn Madagadcar. 

C, areöla” L. Bettdede. Gifg, glatt; weiß, mit gelbbraunen Würfel 
fleden; Spindel mit Querrungeln ; Außenlippe gezähnt; 3”. Dftind. Meer; auch tertiär. 

C. zebra” Lam. (C.undata”) Martini'9). Ebenfo, aber mit gelbbraunen 
Längobinden; 21/9”. Indiſches Meer. 

C.sufa” L. $euriger Ofen. Roth; fehr ſchwer und dickſchalig: mit vielen 
(hwielig-fnotigen Bürteln; Mündung tief purpurroth, weiß geruns 
seit; 5l/g”. Indifcheo Meer. j 

C. testtcülus”) L. Bolnifhe Müte. Länglih=elförmig; länge= und quer⸗ 
gefurht; rothhraun oder violett; Lippenwulſt mit paarigen, ſchwarzbrau— 
nen Flecken; 3”. In tropifden 
Meeren gemein. 

M* C. Rondelett‘) Bast. Eifär- 
mig, aufgeblafen; vorlette Win⸗ 
dung mit 2, Schlußwindung mit 
9 Knnotengürtein; 2°. Tertiär (felten 
bei Diefholzen, in ber Nähe Hilbesheim’e). 

B* C. megapolitana“ Beyr. 


(Cassidarta”) cancelläta” v. | WW ae | — 
Buch.). Ebenfo, aber &hiußein | VE 70 
dung mit 15—16 Gürteln; bis 2. zu = > A —34 
Bei Sternberg, ſelten bei Freden foſſil. — —— — 4 


C. cancelläla') Desh. (Cas- 
sidar!a‘) canc. Lam.) (%. 556.) 


1)Craticulätusaus Sledtiverk beftchend a j 
(eraticäla tleines Flechtwert). 2) Nübe. RR Big. Re * — — 


3) eancelli Bitter. 4) netzartig (rete a Vorderfeite; db Müdfeite. | 
Neh). 5) Cassis Helm. 6) 97 ©. 528, 1 
N. 4. 7) gebörnt. 8) von ber Infel 

Dadagatcar. 9) &F” ©. 829, N. 11. 10) geftreift tole ein Zebra. ©. 158, N. 5. 11) welllg. 
12) &9 literar. Nadyweifer. 13) rot. 14) Hode. 15) Wilhelm Nondelet, Brof. ber Mes 
dicin zu Montpelller, Narb 1566, durch naturhiftorifhe Werfe berühmt (Universse aquatilium 
historfae 1555). 16) f&Yas groß und TöÄıS Etabt — Megalopälis Mediendburg, aud ein 
Dorf füblich von Wiemar, nordweſtlich von Sternberg. 17) Cassida oder eassis Helm. 18) gegittert. 
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“iförmig, aufgeblafen, kreuzweiſe geftreift; Schlußwindbung oben mit höderigen: 
Gürtel; Spindelfäute runglig: Außenlippe gezähnt; 12. Zertiär bei Bari. 

419. Cassidaria’ Lam. (Morlo” Montf.). Helmf nede (8. 200, 110.). 
%on Cassis nur wenig durch den etwas längern Kanal unterfhieden u einander ü ; 
nur 5 lebende und 7 tertiäre Arten. 

* C. echinophöra” L. Langseiförmig bis kuglig: bla braungelb; quergeftreift, 
mit 4— 5 Inotigen Bürteln auf der Schlußmwindung; 21 — 4”. Im Mitielmerre 
und 5 in norbbeutfchen rer ee 

4130. Oniscia” Sow. (8. 700,120.). Durch das faft walzige Bchäufe, die ſhmale 
Mündung mit parallelen Rändern unb ben furzen Kanal von voriger Gattung unterfdieben. 
5 lebende und 3 tertiäre Arten. N 

0. triseriäta” Menke (Strombus‘) oniscus” L.). Didfchalig, braunroth 
gefledt; mit 3 fnotigen Bürtein; Gewinde und Kanal fehr furz; Lippe inwendig 
gefurdt: 8 — 13“. Gemein im Meere an Amerita. 


8.713. n.Murlcina”. Stachelfchneden (8. 700.). Der Amſchlag oder die Wuift des Autenrandes läge 
N for ihre lenbem Badhsthum des Behäufes mulftige, faltige oder zadige Längebinben auf dem 
ndungen zurüd. 


171. Murex” L. Btamelfängite (8. 700,121.). 2 @irten, nämlid M. rendäris 
und fruncälus, lieferten den Alten ihren berühmten Burpur N 677, V.), welcher in einer trichter« 
formigen, am Obertheile ded Körpers zwiſchen Kopf und 2eber liegenden und fich dem 
Dantelrande und dem Körper bed Thlers Öffnenden Tafche enthalten iR. Mehre Arten werben 

egeffen und von M. inflätus gebrauhte man früher in ber Palau (8.677,1X.) den Dede. 21 
ebende, ſehr veränderlihe Arten aus allen Meeren (18 bei Rizza) und an 180 fofflle, fa nur 
tertiäre Arten (14 in Rorbdeutfchland). 


a. Kanal fehr lang, gerade; Wäülfte mit laugen Stacheln bei den & erfien Arten. 

*AF. dDrandaris” L. Brandhorn. Keulenför- 
mig, quergefurdt; blaß- aſchgrau: Schlußwindung 
mit 2 Querreihen dicker und der Kanal mit 
einer gewundenen Neihe kurzer Stadheln: 31a”. 
®emein Im Mittelmeere; tertiär In Dberitalien und bei Men. 
Wird häufig in Italien gegeflen, Ins in ihr Benuß zuweilen 
ſchädlich (5.678,29). Die Fiſcher von Venedig nennen fie Tür» 
tenblut. Bei Tarent beftebt der Monte testaceo faft ganz 
aud ben Bebäufen biefer Schnede (vielleicht Weberbleibfel ber 
Burpurfärbere). 

M. cornütus” L. &benfo, aber Stadyeln länger 
und gefrümmt: 6”. Oftindien. 

M.tribilus‘) L. (M. crassispina") — Gro⸗ 
Ber Spinnenkopf. Keutenförmig, langgeſchwaͤnzt, 
quergefurcht und geſtreift, der ganzen Länge nad) 
mit 3 Reihen langer, ftarfer Stadheln beſetzt; 
41a. Häufig Im Inbifhen Meere. 

M. tenuispina“) Lam. Doppelter Spinnen- 
fopf (Hig. 557.) Ebenſo, aber Stadein fchlanf 
wie Kammpzinfen, und dichter ftehend, abmwechfeind 
größer und fleiner: 4—5”. Oſtindien. 

M. haustöllum‘) L. Schnepfenfopf. Keulen⸗ 
förmig, langgeſchwänzt. ohne Stadeln, nur mit 
Kuötchen: Mündung fat freißrund; 4”. Oftindlen. 


b. Kanal kurz, gebogen; Wülfte mit äftigen Dornen. 
M. inflätus” Lam. (M.ramösus") L., M. anguli- 
ferus‘) Lam. etc.). Zadige St. Länglid-elrund, 


. 687. 
Deppeier Epinkentent 


urex tenuispine). 





1) &9° Site 83, Note 17. 9) & Seite 834, Rote 1. 3) echinophöra, dytvopöpa bei 
Bilnius eine Art Schneden, eigentlich Stadelträger. &) oniscus Seite 712, Rote 7. 6) mit 3 
(tres) Reihen (series). 6) otp6pBos Schnede. 7) Murex Rame der Burpurfchnede bei Bilnius. 
8) der latinifirte Holländifye Rame für Brandhorn, worunter bie Stadyelfdyneden mit ſchwarzen, gleich⸗ 
gam angedrannten Yleden verſtanden werden, namentlich Murex saxatflis L. IM von Linns jedoch 
irrthümlich auf diefe Art übertragen. 9) gebörnt. 19) Yußangel. 11) mit diden (crassus) Ders 
nen (spina). 19) mit dünnen (tendis) Dornen (spfne). 13) Schöpfer, kleme Schäphmafdine 
(kaustrum). 14) aufgeblafen. 16) äftig. 16) gadig, edig, Eden (angülus) tragend (-fürus). 
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bauchig. quergefurdt und geftreift, weiß und braun gemöllt; mit 3 Reihen rummer, 6. 713. 
rüdmwärts gebogener, außgezadter, rinnenfbrmiger Sproffen u. mit fumpfen Hödern 
wiſchen denfelben ; Schwanz (Kanal) zurüdgebogen: Mündung fleifhproth 4-6” lang. 
5*— Meer. Dedel ald Räuchertlaue (ungüis odoratus, blatta) byzantina), onyx9 marina) 


( 
er in ber Helltunde gebräudlich ($. 677, 1x.). Man gebraudyte aber aud) noch ebenfo den 
De bon etwa 8 anbern-Arten, near von M. —*? bo. 


us 680. 
M. sazaliiis” L. Krauſe Stahelfhnede Etwas —— ſehr 
bauchig. quergeſtreift und gerungelt, mit 6 Reihen Wülſten, worauf blätt⸗ 


rige, rinnenförmig zfgefaltete Sproſſen: Mündung roſenroth; Schwanz zus 
ſammengedrückt, genabelt; größte Art; 71/y”. Oſtindien ꝛc. 
M.trunctlus’ L. ®emein im Mittelmeere; 22/3”. M. erinac&us” L. häufig um 
En un: J M. ——— 9 ann en ua beiden erftern aud) tertiär. 
. Montf. ren: elſchne . 700, 12.). t 
roͤhrigen he A ; 5 ns e ( RER 


nur tertiäre Arten. 


10—12 lebende und eben fo vie 
3 T. tubifer” Montf. (%ig.658.). Laͤng⸗ 
iihseirund, fpindelförmig, mit 4=reihigen, 
fharfen Mundmülften; Umgänge etwas 
efielt = gemwölbt und ber Kiel an ben 
ülften mit einem gebogenen Dorn und 
cn je 2 Wülften mit einem furzen 
öhrchen beſetzt; Schlußwindung in einen 
ganz geſchloſſenen Kanal audgehend; äu⸗ 
Bere Lippe der runden Mündung verdidt 
und dornig gezähnt; 14. Im Barifer 
@robfalfe. 

M* T. pungens' Sol. und 7. cuniculd- 
sus') (7. simplez'” Philp.) finden ſich 
In Norddeutſchland, 3.8. in den Tertiär= 
Mntagerungen bei reden. 

123. R 









a lb 
ig. 558. (1 
— RR) (Typhis 
anella ') Lam. Taſchen⸗ f 


tubifer). 
a Bon der Rüdfeite. b Bin ber Borberfeite. 
ſchnecke (8.700,123.). Wit zweizelligen Wülften. 
50 lebende Arten in ben tropiſchen Meeren und etwa 27 foffile, nur tertiäre Arten. 

R. crumena”") Lam. — rana“ L.). Gemeine T. Eifoͤrmig, zugeſpltzt; 
roͤthlichweiß: mit Querfurchen und hoͤckerigen Quergürtein; Schlugwindung 
mit 3, die übrigen mit ı Reihe zugeſpitzter Höcker; 3. Indiſches Meer. 

R. spinosa“ Lam. Ebenſo, aber die Seitenwülfte mit langen Dornen. 

R. gigantea') Lam. Ihurm=fpindelförmig und langgeſchwaͤnzt; quergefurdt 
und mit rundhöderigen Quergürtein; die Höder Ai dem Mittelgürtel der 
Schlußwindung viel größer: 61/9”. Im Meere an Amerika. 

R. ranına“) Lam. Mit förnigen Quergürtein und rothbraunen Binden; 
nur 13°. Mittelmeer. 

434. Struthiolaria' Lam. Straußfchnede (8. 700,124). 5 im Meere 
um NReubolland lebende und 2 foffile, nur tertläre Arten. 

St. nodußosa') Lam. &isfegelförmig. quergeftreift; Be mit welligen, gel⸗ 
ben Längéflammen; Windungen an den Kanten fnotig: Lippe inwendig gelb⸗ 
roth: 2“. An Neuſeeland; wird gegeſſen ($. 675, 7). 

41%5. Tritonium' Cuv. Zrompetenfchnede (8. 700,125.). Wan nennt fie 


1) Bieleiht wegen ber platten Form wie bei Schaben (97 Seite 647, Rote 12). 2) don ber 
Stadt Byza in Afrika, niht von Byzanz 3) övug Ragel am Finger und wegen ber Farbe bei 
Plinius aud ein gefchnittener Stein fo wie eine Art Kammmuſchel. &) auf Felſen (saxa) vor⸗ 
tommend (zerriffenen Felſen aͤhnlich). 5) ein abgehauener Theil, ein Spitzchen, Stümpfchen (truncus 
ein der Hefte und Ztveige beraubter Baumftamm). 6) Igel: wegen ber Stadyeln. 7) tarentinifd) (bei Tas 
rent lebend). 8) tom eine BBanze zum Ausftopfen ber Volfter, unfere Kupferfeule typha (11. $. 670.) 
und dies entiweder don TÜPOS Raud; ober von TIPOS Sumpf; weil die in Sümpfen wachſende Bflanze 
rauchbraune Blüthenkolben hat. Agaſſiz verbeffert ben Ramen in Tiphys, Tigus der Steuermann 
des Argo. 9) Röhren (tubus) tragend (ferre). 10) ſtechend. 11) höhlenreich. 18) einfad. 18) 
ein kleiner Froſch (rana Froſch). 14) kleiner Beldbeutel, Sädchen, Taͤſchchen. 15) ſtachlig. 16) 
77 Seite 569, Note 6. 17) StruthYo Vogel Strauß. 18) mit kleinem Knoten (nodülus Knoͤtchen). 
19) Tritonehorn. Triton 9” Seite 340, Note 13. Buccina oder buccinum ber Römer. 


8. 714. 


* C. chtnensis' L. (C. vulgäris” Philp., /nfundt- ” 
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Pebru . 108, 103), tell fie finten, b. b. faufen, wenn man fie 

* dbriaene alle gr km gemuttenn San ng e un Die Dftinbier Ares —— * 
agq⸗ man tönne die Echtheit daran ertennen, daß man das Brauſen des Meeres darin höre. 
105 meift tropifche und 47 foffile, nur tertiäre Arten (7 In Rorddeutſchland). 
T. variegätum” Lam. (Murexz” Triönis? L.). 
Tritonshorn (%ig.559.). Weftredt = fegeiförmig, 
Schlußwindung baudig; mit ſtumpfen Querrippen und 
braun und weiß gefledten @ürteln; Spindel braun, mit 
weißen Querrungeln; Mündung roth; 11/g‘. Häufig im indi⸗ 
g en Meere. ®urbe wie folgende ale Kriegetrompetefchon von den alten 

mern wie nod) jet als Trompete von diſchern und als Jagdruf von 
Jägern gebraucht. (Buecina jam priscos cogebat ad arına (uiriles.) 

T. nodiferum” Lam. Faſt ebenfo, aber die Win- 
dungen fnotig gegürtelt und die Spindel oben mit 
Querfalten, unten runzlig; 14a‘. Im mittelländifhen und 
atlantifhen Weere. 

T. anus” L. Brimaffe. Spin Eden: baudig- 
budlig, verdreht und fhlef, Fnotig, durd Länge» und 
Querreifen etwaß gegittert; teißlich: roth gefledt; Mün- 
dung budhtig, eigenthümlich verengt und in ber Kerne an⸗ 
gefehen einem vergerrten Menfchenproflle nicht unähntid) 
(daher Brimaffe); 3”. Im ofindifcyen Meere. 


0. Capulina” Cuv. Mühenfchneden (8. 200.). Behäufe 
müßens, napfs ober fhüffelförmig, mit weiter Mündung, faum 
geivunden, ohne Ausſchnitt, ohne Kanal und ohne Dedel. Be: 
obnen vorzüglich bie europälfchen Meere und wurden früber zu 
ben NRapffichneden (PelälaL.) gel, aber die Kiemen bed Thiere® 
hängen nicht austvendig am Lelbe, fondern al® feine Fäden an 
der Dede ber über bem Nacken liegenden Kiemenhöhle. 

136. Crepidüla” Lam. Leiſtenſchnecke“ (8. 700,126.). Un 40, faft In allen 

Meeren lebende und 16 foffile, nur tertläre Arten. 

C. fornicäta” L. Gewoͤlbte 2. Eiförmig=länglich, nad hinten fchief zurück⸗ 
geirammı. weißlich, mit gelbrothen Strahlen u. Flecken; Innere Blatte concad; 17”. 
tlantifher Dcean und Mittelmeer. a 

C. unguiformis'? Lam. (Patella") crepidüla” L.). &emeine 2. Eiförmig, 
verflacht, glatt, dünn, durchſcheinend; innere Platte eben; 10°. Gemeine Art; 

Mittelmeer, Senegal, Rorbamerifa, Euba ıc., auch tertiär an vielen Orten In Stalten, Deutſchland x. 
137. Pileöpsis") Lam. (Capülus‘ Montf.). Mügenfchnede (8. 700.127.). 

Nur einige lebenbe, aber an 40 foifile Arten aus fat allen Yormationen. 

P. garkca” L. Ungarifhe M. oder Dras re Aue 
goner-Müke (dig: 660.). Kegelförmig zugefpitt, 

geftreift; Mündung breiter als lang. rofenroth; etwa 

1” weit. Mittelmeer; auch häufig tertiär bei reden und In 

Stallen, Sranfreid ac. 

138. Calyptraea”) Lam. (Patölla”)L.). Bipfel: 
ſchnecke (8. 200,128.). Ueber 30 lebende und 6 tertläre Arten. 
C. equestris”) L. (Patella') equesitris") * Fal⸗ 
tige 3. oder Fiſchweiberhaube. Faſt Freisförmig, 
fenelförmig, dünn, bdurchfcheinend, weiß; mit etwas 






* 
a 


2 
* — 
— 
[} 


IN 





Fig. 559. (Ip) 
Zritonsborn (Trito- 
n/um variegätum). 











EN melligen Längdftreifen; innere La— ig. 560. (If) 
melle trihterförmig, faft fenkrecht herabhän- — ae ee 
gend; 1—2”. An Oft: und Weftindien. hungarica). 


dillum' levigätum') Lam. eic.). Ziemlich freißförmig, mehr oder weniger To 
tegelförmig, fehr dünn, glatt oder mit Meinen Schüppchen; innere Zamelle art 

2) Buntfhedig. 2) Seite 836, Rote 7. 3) E97 ©. 837, Note 19. 4) Knoten (nodus) 
tragend (ferre). 8) altes Weib (daher Brimaffe). 6) capülus Sarg, Briff, Heft. 7) Beine Sohle ob. @an» 
bale (erepYda, xpnrie). 8) wegen ber queren Schelbewand In der Schale. 9) gewölbt. 16) won 
Geſtalt (forma) eine® Jingernagels (ungüis). 11) Rapf. 19) pildus Hut und ödıc Unfehen. 
13) ungariſche (Rüge). 14) xaÄbnıpa Hülle, Dedel. 18) zum Reiter gehörig (Reiterfapye) 
16) chineſiſch. 27) gemein. 18) Trichter. 18) geglättet, eben. 
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S-förmig gefhmelft und fippenartig umgefchlagen; 10 im Durcdmeffer. 
in den Tertiärablagerungen bel Freden fo wie In ganz Südeuropa nicht felten und lebend im 
mitteltändifhen und brittiihen Meere. 


3.%. Hieterobranchia’. Verſchiedenkiemer (3. 602.). 
Alhmen durch ſtets deutliche und bededt an verfchiedenen Körperftellen 
unter dem Mantelrande oder unter befondern, vom WMantelrande gebildeten 
Hautlappen liegende, büfchels oder fammförmige Kiemen. Daß felten fehlende 
Behäufe ift nad) derXorm ded Mantels gebildet und befteht zumelten aus mehren 
Etüden. Die flahe Sohle am Bauche fehr groß, zum Kriehen und Schwimmen; 
Mantel fhitdförmig auf dem Nüden. Meerbemohner (Ancylus audgenommen). 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Berfchieden- 


fiemer (8. 692.). 


Kiemen kamm⸗ (Gchäufeohrförmig, ziemllch Nach, mit einem Gewinde, 
förmig, In einer | fehr großer Wündung und mit einer dem Rande pas 
Kiemenhöhle,| rafelen EibE ober, durch welche dad Waffer an die 
mittenaufdem| linte am Rüden In ber Kiemenhöhle liegenden Kie⸗ 
Nüden ober men tritt ............. . .. .... Seeohr (Fig. 561.) 129) Haliötis L. 
lin£® (Haliötis); ein fpaltenförmiger Einſchnift am 
Gehaͤuſe ohr⸗ oder) Gehaͤuſe | Worderrande (zugleidy Eingang zur Kiemens 
rapfförmig. müßen:) höble)...... Nigenfchnede (3.717, 130) 130) Emarginüle 
Schildfiemer. |ob. napfz\cin onales od. Längliche® Loch im Wir: Lam 
1) Seutihran- | formig bei (zugleid) Ar? zur Kiemenhoͤhle). 
chista (8.717) Schlinichnede (3.717, 131) 131) Fissurella Brug, 
I ober ? Falten auf ber Spindel; Gehäufe 
eingerollt, fait walgig. meift quergefteift; 
Münbung berlangert, mit fchneibenber 
Mufßenlippe ... ..(4. 717, 122) 132) Tornatella Lam 


ein ges |, Aufenti = 305 
—— tounde; feine Falten; Gehäuſe eh. das gant 


r ne® oder aufgerollt, eiformig | hier bebedenb, 
ee au Tr ober lünglicd; Ge: Blafenfchneee 
dünnes Ge: | ‚rotes | !minde nabelfg oder) (Fi0.,562.,3.717,133) 133) Baulla L. 


Gehbäufe j aun ſchthar Spin * 


antel he⸗ rümmt, Mündung; Anden liegenden 
dedt ober frei. unen viel ineiter; | Riemen hebredenb 
Dach: feine Fühler (Acärn) | (4.717, 13%) 134) Bullaes Lam. 


Piemer. [eine Heine, borniae Scha'enplatie, welche ben Man: 
2) Tecti- tellappen mit den Alemen bebedt; bier platte 
hran- Bühler, beren 2 obrenfg geichlihte im Maden bed 
chinta dicken, born in einen fAmalern Kopf: unb Halötbell 
($. 718.) übergehenden örbers ſtehen Seehafe (fig.503,) 135) AplysYa Gm. 
Klemen ringe um denj@chäufe flach fegels ober napf: 
Kiemen —— herum unter förmig, mit nad) born gerichteten 
blatte | dem freien Mantelrande; | Wirbel .. Mapffchneefe (Aig. 564.) 136) Patella L. 
artig, Jein napf⸗ od. fchildförmiged ; @. mit &, in einer Heihe den Muden bed 
unter Gehaäuſe bebedt den Rüden | Thlers ſchuphentg bebedenben Scha— 
einer Kreiskiemer. lenftüden. Räferfchmede(i 719,197 


# 

Wantel:«{ 3) Cyelehranchinta_ Ala. 565.) 187) Chiton L. 
falte oder ($.719.) Körper nadt,obal, oberhalb conber; Sohle 

unter und Mantel breit und biefer bei einigen 

dem eine bünne, bornige ober fallige Schale 

freien 8. jederfelte Kleinen | bebedend. Wlanfenfchnecke (5 719, 13#) 138) Pleurobrän- 
Dantels od. einerfeitsgnur an (Schale lad, fhilbfg, nur ben chas Cuv. 
rande zwiſchen | ‚einer Müden bebedenb... . Schirm: _ 

Mantels [ Seite; fchneefe (5.719, 299, 139) Umbrella Lam. 


Scale — mit mittels ob, feiten« 
ne 783 mei —5 ke Ränbiger&pike. Alue: 
end; Ge: | ‚nabfe | EN. | för. | Rapfich. (8. 719,190, 140) Aneylus Geoffr. 
häufe fein | förmig. fiber? mig, [lt ro dio ärtd chender 
oderundeuts] ins Säale| den Epite u. rechte mit mehr 
MAL F 


feitss „.4 ober meniger beutlicdhem 
u AN Fiemer * Ar Borfprunge ber inwenbig 
Seitens beat Iörnee | nen fanalartigen 
Piemer. hebefs Einbrud bildet für ben 
4) Hype- fenb | Tingeng au ben Miemen. 
bran- * Furchenmanf (5.719, 144) 141) Siphonarla 
chinta |%- jederfeits In riner Neibe amwiichen Sow. 






Nlätter: 


($. 719.) Sohle und Wäntelrande; fein We: 
ſchnecke 
(4,710,142, 142) Phyllidia Cuv. 


bäufe, Mörper lünglidh, einer, Daori 
| (3. 721.) ähnlidh; Kopf mit 4 Hüblırn. 
Seitenkiemer 


1) Teepoc verſchieden und ppd Lia diſchtiemen, Riemen. 





8. 716. 


9. 716. 


8.717. & 
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: ata” Cuv. (Aspidodranchla” Wieg.). Schildfiemer (8. 692. ) 
@ehäufe fhildförmig, felten gewunden, mit weiter Mündung 'unb faft bad ganze Dler ; 
Kiemen fammförmig, mitten auf bem Rüden ober lints; nur Im Meere. Rad) ben neueften Inter: 
fudyungen nit Zioltter, fondern getrennten Befchledte. 

439. Haliötis” L. Seeohr ober Meerobr (6. 716,129.). Neber 70, meiR 
im fiillen Meere lebende unb 6 tertiäre Arten. ine Art wird bon ben nefen Awabi genannt 
und paul gegeien. Mehre Arten, namentli bie feltene A. iris, wird al® Berlmutter benugt. 
H. tubifera*®) 1, (gigant2a‘) Chemnitz). pe fan 6° Durchmeſſer und giebt den Bewohnern 
von Banbimensland reihlide Nahrung. Bei einigen Arten, tie 4.8. bei H. Midse L, it der 
thieriſche Schleim in der Berlmutterrinde fehr ungleich abgefegt, weshalb die abgeſchliſſenen Schalen 
die pradhtuolften Farben zeigen. 

‚tuberculäta” L. ®emeine —z 
See⸗Ohrſchnecke (Fig. 561.). 
Oval, marmorirt, lingögefaltet, un⸗ 
regelmäßig quergerunzelt u. geſtreift; 
3°, gemeinſte Art; im Mittelmeere, im 
rothen Meere, fo wie am Senegal und 
an den Canarien. 


A. tris’’ Gm. Laͤnglich- rund, 
runzlig =faltig, innerhalb mit den 
fhönften Regenbogenfarben ſchil⸗ 
lernd: Gewinde ſtumpf. etwas vor⸗ 
ſtehend; linker Rand erhoben: 51/g”. 


An —— ar onen und Fig. 561. (1) 

——— ——— be Gemeine Ohrſchnecke (Haliötis taberculäta). 
4130. Emarginüla” Lam. Bon ber Innenfeite. 

Ritzenſchnecke od. Spaltfchnede 


(8. 216,130.). 26 lebende Arten aus faR allen Meeren und 35 fofflie Arten, faft aus allen 
rmationen. 


B. fissüura” L.. Bemeine R. Eiförmig, conveg=fegelförmig:; weißlich, 
gitterartig geftreift, Rand fein geferbt; 8”; um Europa 





pa. 
Q* E. Goldfusst'") Rır. Im Korallenlalfe bei Hoheneggelſen foffl. 


131. Fissurella” Brug. Schligfchnede (8.716, 131.). 84 lebende und 3 


faft nur tertiäre Arten. 

F. graeca‘ L. ®emeine Sch. Dal; röthlihgrau, ftarf gegittert 
durch erhabene, etwas höderige Linien: Wirbelloch länglich, innen mit biäu= 
lichem Ringe; Band ſtets geferbt; 12 — 15°. Häufig im Mittelmeere, an England, 


an Euba, an den Ganarien ze. Bei Venedig, wo fie fid) auf Tufffielnen in offener See findet, heißt 
fit Santa Lena. 


F. nodösa” Lam. Ausgezeichnet durch flarfe. knotige Längdftreifen; 
Wirbelloch länglih: 15°. Wtiantiihes Meer. 

F. barbadensts'” L. Dval: geiblichweiß, rothgefledt; die ftrahlenden Rippen 
ungleidh,; Wirbellod rund; 1”. Gemein an den Küften von Barbados 


8.718. b. Tectibranchläta'’ (Pomatodranchla”") Wieg.). Dedel- over Dachliemer 


(8. 692.). Gehäufe Mein, bünn, vom Mantel überbedt oder frei, aufgerolt und das Xhler ein: 
fcyließend, felten ſehlend. Kiemen biättrig, hinten auf dem Rüden redyt® unter einer Wantelfalte. 
(dig. 563.) Zwitter, Wteerbetvohner. 

132. Tornatella') Lam. (Aciaeon‘) Montf.). Drechſel⸗Rollſchnecke 


(8. 216.132.). Nur 16 Mteine, lebende und über 50 fofflie, mein tertiäre Arten. Gehören der 
dung bed Thiers wegen hierher, ftanden früher bei Pyramidella ($. 703,73). 


T. fasciäta“) Lam. (Volüta' tornatilis” L.). Rothbraun, mit 2 meißen 
Binden; 10° I. u. 5°” d. WRittelmeer und Mordfee. 





1) Seutum Schild, und branchta Riemen. 2) donls Schild und Bpdyxta Kiemen. 3) als 
Meer und oUc, WTös Ohr. 4) ¶ Seite 897, Rote 9. 5) &7> Seite 569, Rote 6. 6) no: 
tig, höderig, mit Beulen, Beinen Erhöhungen (tubereülum). 7) Regenbogen. 8) emarginulätes 
am Rande (margo) etwas eingefchnitten. 9) mit kleiner Spalte (Assüra) 16) E97” lit. Rad: 
toeifer. 11) griechiſch. 19) notig. 13) an der Küfte von Barbados, einer ber Antillen  Infeln, 
lebend. 14) tectus bebedt und branchYa Kiemen. 15) TwWpa Dedel und Ppdyyıa Kiemen. 16) 
tornätus gebredhfelt. 17) Entel bed Cadmus, von den Qunben ber Diana zerriffen, als er biefe 
im Babe geſehen hatte. 18) 5” Eeite 329, Rote 9. 19) 9” Seite 822, Note 9. 


Ill. Gasteropdda. Bauchfüßer, Schneden. 841 


* T. pwuncläto-sulcäta? Philip. Cifdrmig, fpig, mit grubig = punttirten 8. 718. 
Querſtreifen; Gewinde länger aid die halbe Mündung; 3° I. u. 2” br. Zertiär 
bei Caſſel, Freden 2c. 
5 J * one? Sow. 3” lang; fol im Xegel (blauer, tertiärer Mergel) bei Mienes 
riſch⸗ Heu A 

133. Bulla” L. Meer⸗Blaſenſchnecke (8. 716, 13.). Bildet nebft, folgenber 


Gattung wegen der fcheinbar fehlenden Fühler die Abthellung Acäre‘) Müll. An 50 lebende und 
über 70 foffile, meift tertläre Art 


en. 

B. Hgnaria” L. Holzfarbige M. Länglich=eiförmig, vorn mit fehr 
erweiterter Mündung; holafarbig, quergefurdt; genabelt; 21/9”. Mittelmeer. 

B. ampüulla‘ L. Befprenfelte M. oder Kibiget — — — 
(%ig. 562.). Eiförmig, bauchig, auf gelblidem Grunde 
braun geſprenkelt; genabeit; ohne alle vertieften 
Duerfirihe: 2”. In wärmern Meeren (China, Oftindien) 

B. striäta”) Brug. Ebenſo, aber fieiner und länglider 
und vorn mit vertieften Querſtrichen; 13°. Gemeinſte 


Art, im Mittelmeere, aud im rotben Meere, an Reuholland, NReufee: 
land, Euba, an den Eanarien zc. 


M* B. Hildesiensis" Rı. Oval, ziemlich bandyig, oben 
weit genabelt, mit länglider, fchmaler, unten erweiterter dig 562. (1%) 
Definung: 9”. Im obern Korallenfalfe bei Hildeöheim (am Spighute). GBeiprenkelte 

4134. Bullaea” Lam. Bläschenfchnede (8. 716,134.). | Meer» Blafen: 
4 lebende und nur 3 foffile Arten. fchnede 

B. aperta?) L. Seemandel. Rundlich-oval, fehr | (Bulle ampäller. 
bünn, weiß, halbdurdfichtig, Fat ganz Deffnung: 6°, 
das Thier 12°. Im Schlammboden ded Mittelmeere, fo wie faſt in allen Meeren um Europa. 

4135. Aplysia' Gm. Meer: oder Sechafe') (8. 716, 135.). Weder 40 Arten 
meiſt in märmern Meeren, von Seetang lebend (Ad. punctäts an Norwegen) Sie bededen bei 
ftarfer Ebbe häufig den Strand. ; 

A. depllans” L. Die Biftfuttel, der VBerhaarer (Fig. 563.). Schwärzlich, 
grau gefledt; 6 — 8”. Kriechen im Mittelmeere häufig an ‚pellen umber. Sie waren fon 
den Alten befannt (Ofa'®) informıs ') Plinius), toelche biefelben für fehr giftig hielten. Ihr efels 
zur Geruch bewirkt (nad Bohadfc) llebelfeit und — auch ſondern ſie aud den ſeitlichen 

antellappen eine bunfelrothe Fluͤſſigkeit ab, welche das Waſſer färbt und früher für giftig gralten wurde. 
Die italieniſchen Fiſcher glauden, däß Ihr Schleim das Audfallen der Kopfhaare beivirfe. Man ges 
braudte das Thier in ben berderbten Zeiten Rome zu den —— Gifttraͤnken, ſo daß ſchon 
dad Seehaſen⸗-Such en verdächtig war Domitian wurde angeklagt, feinen Bruder Titus damit 








A Bon ber Oberfeite, mit 
aurüdgefchlanenen Dantels 
tändern. a Untere lappen» 
förmige und b obere ohr⸗ 
förmige Fühler, bei B be: 
ſonders dargeftellt mit ben 
dahinter liegenden Mugen; 
e bornige S alenptatte auf 
dem Rücken; d die blättris 
gen Kiemen rechtö unter der 

ale hervorſtehend; e der 


— über bie Xiemen u. Schale 
® (B nad) oben zurückſchlagbare 
und beide dann bes 
D dedende Wantellappen; 
C Schale don der Tinters 
9 ſeite 


Fig 563. (1/3) Semeiner Sechafe oder Siftkuttel (Aplysis depilans). 








1) Mit punftirten (punctätus) Furchen (sulcus). 2) &7 Seite 569, Note 6. 3) bulla Blaſe. 
4) ã · xepoc (ungehoͤrnt, ohne Fühler). 5) holzfarbig (ligaum Holz). 6) Blaſe, Flaſche. 7) ge⸗ 
ſtreift. 8) bei Hildesoheim vorkommend. 9) offen (weit offen). 10) ArAucla Ungewaſchenheit, 
Schmutz. 11) Seehaſe (Lepus marinus der Alten), wegen der Aehnlichkeit mit einem niederge⸗ 
fauerten Hafen und der 2 ohrenförmigen Nadenfühler, welche wie die Ohren ber Säugethiere außs 
geböhit find. 132) enthaarend. 18) unförmlide® Bißchen, Alumpen. 14) geftaltlos, häßlich. 


®. 719. 


* P. vulgata” L. Bemelne RN Mei con 


* P.pellucida’ L. Durfchfcheinend, zart, horn= 


®“ P. minüta” Rr. Nur 2 breit; forfil bei Hos 


* Ch. cindreus"” L. Giförmig; afchgrau, braun 


d. 


812 Zoologie oder Naturgeſchichte de® Thierreiche, 


vergiftet zu haben, auch Rer'o foll burdy die Giſtmiſcherin Locüsta feine Belnde bamit haben vers 
giften laffen. 


0. Oyclobranchläte” Cuv. Zreistiemer (8. 692.). Gchäufe napfförmig oder aus 8 
Stuͤcen — eſetzt; Riemen blattförmig, im Kreiſe rings um dem’ Leib unter dem Rande 
dee Manteld; Meer eivobner getrennten Geſchlechts. 


436. Patella? L. Rapfihinede (8, 716,1396.). Der Wirbel de Behäufee m 
nad vorn, alfo gegen den Kopf ei tet. Die vielen, neuerbings aufgeftellten Iintergattungen 
nd nur am Thiere, nit an den Schalen zu erfennen, weöhalb au bon mandyen Arten die neue 
ntergattung nod nicht fiher angegeben werden kann. ie fiten an Bellen im Meere feſt und 
veriaffen felten ihren Standort, mo fie burd Reibung mit dem kryſtalliniſchen Kieſelſpitzchen ibre® 
Fußes fi) in dem Belfen eine dem Rande ber Schale entfpreddenbe Aushöhlung machen. Palälla» 
cochl&ar?) vom Gap ber guten Hoffnung, wird fan immer auf einer andern Napfichnede feftfigen® 
efunden. Die größern Arten werben EN eſſen (8. 676,2) und müſſen ſchnell mit einem Meffer vom 
Beifen gelöfet werden, weil fonft dad Beh ufe losreißt und das Thier hängen bleibt. 100 lebende 
und 90 foffile Arten aus allen Meeren Bormationen. 
P. octlus‘ Born. Augen. (Bis. 564.). 
Am Umtreife edig, mit gelielten Wippen und 
biolettblauen Ringen im Umkreiſe;: Scheitel und 


Innenfläche weiß; 2 — 3”. Küfte Braſillens. 





beg=legelförmig; grünlich ob. gelbgrau, inwen⸗ 
dig geld; mit zarten, etwas fantigen Laͤngérip⸗ 
pen; 2”; Häufig um Europa (Rorbfee). 

P. granularts‘ L. Hochconvex, Jezaͤhnt: 
braun, mit erhabenen, fantigen, gefhuppten 
Streifen, wie geförnt; 11/9”. guüſten Südeuropa®. 


u. mit vielen blauen, etwas unterbrodyenen 
Strahlen; 10. Mm Europa (Nordfee). 







Vig.564. (le) 
Augen : Rapfichnede 


deneggelfen. 
137. Chiton?L. Käferf uede(a.116.122). 
(Patella oeülus). 


Können rich zjfrofen und fiten an %elfen feft (8. 605,44). 
Weber 200 iebende Arten aus allen Meeren, fehr zahlreich an 
Beim und Ehili’d Küften; etwa 30, fhon In den älteften 





rmationen vorfommende foffile Arten. Man hat fie in 50 auf ganz univefentlihe Berfchlebens 
eiten bafirte Gattungen getheilt. 


Ch. squamösus') L. Schuppige 8. (%ig.566.). 
Graugruͤnlich; mit 8, oben gefielten, halb längds 
und halb quergeflreiften Schalenſtücken; Mantelrand 
ſchuppig; 3”; Mittelmeer. 

Ch. ancteular YL. Eiförmig: neben jedem der 
8 Schalenſtücke ein Haarbüfhel:; 2”. Euro⸗ 
päifhe Meere (an England, Im Mittelmeer, an den Eanarien :c.). 


gefledt; fehr zart punftirt und gefiet; 5 — 6. 
Rördlihe Meere Europas (Norbiee). 

Bypebranchiata') Wieg. (Inferodranchta” Cuv.). 
Seitentiemer (8.692.). Gehaͤuſe napfförmig oder fehlend; 
Klemen blattförmig, nur an einer Seite zwiſchen Eohle und 
Mantelrande (Munudranchtäla'Y) Blainv. Einfeitöfiemer) oder 
jeberfeltß lan Sohle unb Mantelrande. Zwitter; Meer⸗ 
und 38 erbetvodner. Big. 565. (Aa) 





138. Pleurobranchus” Cuv. Flanken⸗ Schuppige Käfermnfcel 
ſchnecke (8. 716,138.). Aehneln BWegfchneden mit ringe (Chiton squamösus). 
um übderragendem Mantel. 20, zum hell große, lebhaft ges Mit 8 Ruckenſchalen, welche 
färbte Arten, mei aus den heißen Meeren. gegen einander beiveglidh find 

und in dem file rund umber 


1) xbxA0s Kreis und PpFyxıa Kiemen. 2) Napf. 3) Löffel. | einfhließenden Manteifteden. 
4) Auge. 5) vulgätus oder vwulgäris allgemein verbreitet.) — — — 
gelörnelt (granum Körnden). 7) durchſichtig. 8) Klein. 9) yıTmv Schale, Nntertleld, Kleid 
10) fhuppig. 11) mit Meinen Büſcheln (faseicälus). 12) afıygrau (einis Afche). 13) dr6 unten 
und Bp Yyıa Kiemen 1%) införus unten befindlid und branchYae Riemen. 15) mit einer (uövo;) 
Kieme (Bpdyyıa). 16) rAeupd Seite und Bpdyxıa Kieme. 





ll. Gasteropdöda. Bauchfuher, Schneden. 813 


Pl. Forskaft” Delle Chiaje. Foratal's Flankenſchnecke. Schwarzroth, 
mit fehr großen und fehr Meinen Hödern; Mantel vorn halbmonbförmig ein⸗ 
gefchnitten, Ztappig; 6. mitteimeer 
189. Umbrella? Lam. Schirmfchnede (8.716, 180.). 3 tebende und 1 
ertiure art. 


V. indica” Lam. Ehinefifher Sonnenfhirm. Sehr flach, faft wie ein 
Dedel; auf der Unterſeite geiblid, ftrahlig geftreift; 4. Indiſcher Ocean. 

U. mediterran&a” Lam. Auf der Unterfeite ohne Strahlen; 16°; Mittelmeer. 

4140. Ancylus” Geoflr. (Patella L.). Blnp-Rapfihnede (8. 216,140.). 


Sehören der Bildung bed Thieres nach zu den Spikhornfhneden ($. . 2eben unter 
Steinen Im Sü walfer; 14 lebende und 10 tertiäre Arien. s er. bäuflg 


* A. fuvialiiis) L. Bemeine Fl. Mützenförmig; Mündung rundlich, 
Scheitel rückwärts ir en; 2”; häufig in Bäden (Beufter bei Hildesheim). 

* A. dacüstris”! L. Teich⸗Rapfſchnecke. Schüflelförmig, hinten ſchmaͤ— 
ler, Mündung länglidh = eiförmig, Scheitel excentriſch, Ants gebogen; 2”. 
same in ftehenden wie langfam fließenden Gewäſſern, oft an Bhrhganeens Hüllen (8.505). 

141. Siphonarla? Sow. Furchennapf (8.716, 141.). 40 in tropifhen 
Meeren Icbende Arten und 3 tertiäre Arten. 

S. concinna” Sow. Bemeiner F. Einer Napffchnede (Patella) ähnlich, 
mit fhmalen, weißen ober grauen Längdrippen und ſchwärzlichen Zwiſchenräu⸗ 
men; Rand gezähnelt, mit abmwechfeinden weißen und ſchwärzlichen Linien; 7. 


ey‘ an Er Küfte. 

142. Phyllidia' Cuv. Blättchen! nede (8. 716,142.). 4 tropiſche Arten. 
Ph. trilineata") Cuv. (Ph. vartcösa”) Lam.). Eirundlich- länglid); Rüden 

ſchwarz, mit 3 Zängdreihen gelber Warzen; 3— 4". Indiſches Meer. 


4. F. Nudibranchia.” Cuv. (Gymnobranchia” Wieg., 8. 720. 


Notobranchiata”” Trosch.). Nacktkiemer (8.692). Kiemen nie 
bebedt, fondern frei, von berfchiedener Korm, felten ganz fehlend; @ehäufe ftet8 
fehlend (nur in der Jugend meiſt mit einem fieinen, einem Naufltus (Fig. 470.] 
ähntihen Gehäuſe). Sie ähneln unfern Nadtfhhneden und friehen auf bem 
Meerboben an Pflanzenthieren (Schmwämmen, Korallen 2c.) umber. Zwitte⸗ 
rige Weerthiere. 


Weberficht der wichtigften Gattungen der Nacktkiemer (8. 692.). 


Kiemen auf ber Mitte bea Rüden, ben bafelbft liegenben After umgebenb ; 
Körper eilig, vom aroflen, breiten Mantel bebedit, auf befien Borberenbe 
oben 2 Fühler mit blältriger Enbleule Neben FKreurſchnecke ($. 721,143) 143) Dorls L. 
Kopi (baumfärmige Aiemen jeberfeitö in einer Heibe auf 
lt | Oo dem Nüden; Körper riner Limax Ahnlid; Zan ber 
ienels | Epite gerfichlifienen Fühltt im Naden..($ 721,144) 144) TritonYa Cuv. 
Kit» | fgem fipiralig aufgerollte, am Hande mit äfligen Fuü— 
men | Yab: ! ben befchte Alemen jeberfrite In einer Heide aufben 
äfia| pen | Rüden; Mörper ziemlich platt, beffen Kopf mit gro« 
ober J(Mopl: pem, hbalbfreisformigem, am Manbe fefran: 
in® —*341 ſtten Schleier bebedt; 2 vieredige Bahnen als 
Kiemenlfel-| er) Fuühler , 145) 145) Tethys L. 
anben Iför=|Aopi obne Schleier; Müden jeberfeita mit 2 Noffenähnlichen, 
Seis Imig| lappigen Gautanhängen, auf beren Innenfelte bie 


ten pinfelfgen RMemenbüſchel ftehen ; Körper ſtatk äfgebridt, 
be | mit einer Ninne Matt ber Fußloble aum Umſaſſen ber Sten« 
Rül: \ gel bed Seetangd......0000024#000n000 046 721,146) 146) Seyllaoa L. 
ten® Memen bilden guere Seitenanbänge bes ör— 
in 2 ob. Kiemer perö, melde ale Iümgliche, horizontale, in Arangen 
mebren — audlguſende Platten zu beiben Seiten bed ſpindell— 


Reiben einfach, um: gen Körperd abfteben; 4 Rübler.($. 721.; Fig.566.) 147) Glaucus Forst. 


berüftelt, fi . * 
en Riemen bilben jeberfeitd auf bem Näcken 
ar‘ firmen nur eine einzige Meibe talziger ob. feu= 

fühe Den | Meben | lenfger Mnbängfel; 2 Aähler.(4.721,148) 148) Tergipes Cuv. 
gr „9€ i Kiemen bilben mebhre Meiben walsiger ob 


h in 4 
Bann Länge⸗J fabenfger Anhängfel beiberfeits auf bem 
e reiben] Rüden bei einer Limax ähnlichen Thieres; i 
— 4 Bühler. ld 721,149, 149) Aedlis Cuv. 


1) uit. Nachweiſer. 2) Schirm. 3) indiſch. A) mittellänbifih. 6) @yXbAos krumm. 6) 
In Släffen (AuvYus) febend. 7) in Zeichen (lacus) lebend. 8) sipho Röhre. 9) zierlich, gefhmüdt. 
10) guAdlc, — [doc Wiätterhaufen. 11) mit 8 (tres) Linlen (line). 19) warzig (varfces 
Warzen). 13) nudus oder Yupvös nadt, vroc Rüden und branchta od. Pp&yyxt@ Kiemen. 


8. 721. 


6. 722. 


844 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


443. Doris’ L. ſreuzſchnecke (8. 720,143.). neber 40 prachtvoll⸗, meift roth⸗ 
lich gefärbte Arten in allen Meeren. 
D. Argo” L. Ziegelroth, weiß punftirt; eiförmig=länglidy, flach, glatt; obere 


Füͤhler feulenförmig: 2”. Mittelmeer. 


* D. muricäta” Gm. u. D. fusca’ Gm. $inden fi in ber Rorb⸗ und Oftfee. 


4144. Tritonia” Cuv. Tritonsſchnecke (8. 720.144.). Halten fi mit ihrem 
ſchmalen Fuße an Seepflanzen feſt; etwa 10 Arten. 
T.cyanodranckiäla” Leuck. Pomeranzengelb: Rüden wargi „ſchwarz ge= 
flect: die 2 vordern Fühler 4 theilig; 9 blaue Kiemen jederſeits: 11/2”. Rothes Meer. 
T. arborescens’) Cuv. und coronäta” Cuv. An europälfcen Meeren. 
4143. Tethys” L. Bweigfchnede (8. 720, 145.). Nur 2 Arten, beide im Mittelmeere. 
T. imörla'/ L. Kerbmaul. Hellgrau, mweißgefledt; Riemen roth: Kopffegei 
—— 6—12“. Med T. leporins"!) Gm. im Mittelmeere. 
146. Scyllaea’) L. — —— (8. 220,146.). Nur 2 Arten. 
.S. pelagica'") L. Zmei "beherförmige Fühler und 2 floffenförmige Körpers 
andan e re mit Kiemenbüſcheln; 1”. riecht däufg auf Zangen im atlan 
en eere umher. 
147. Glaucus”) Forst. Seiten (8. 720, 147.). Schwimmen mit abwärts 
.. Rüden langfam auf hoher See; find prächtig gefärbt. Nur 1 ober 2 Arten. 
. allanticus” Bilbch. Atlantiſcher ©. 
(Fig. 566.). Himmeiblau, mit weißer Linie und 
mit 6 Kiemenbuͤſcheln (daher auch6. Aezapterygius 
genannt); 1 — 11/3. Zu Mytiaden das atlantifhe Meer 
oft meilenweit bebedenbd. 
4148.Tergipes’)Cuv. Rüdenfuß (8.720.148.) 
Rur etiva 6, wenige Linien große Arten aus den Meeren Eurppa®. 
T. lacinulalus“) Lam. (Limaz ') tergipes 
Forsk.). ®elappter X. Faſt eirund, weiß; Nüden 
jeberfeitd mit 6 Kiemenfäden; 3°. Wurf Seegrafe an 
ber Küfte Norwegens umherkriechend. 
4149.Aeölis'’Cuv. Bündelliemer(8.720,149). 
4 "inte Lam. Körper purpurfarbig: Rüden NEN 
‚a : h Utlantiſcher Geite 
mit 7 Meinen fadenförmiger Kiemen. ittelmeer. (ae — 
A. Cuvtert”) Lam. (Limaz" papillösus” L). —— — 
Eupdier’d B. Weißlihgrau. Gemein in europälfhen Meeren. 


IV. O. Heteropöda” Lam. Sielfüfßer (8. 679.). 
Das nadte oder mit Dünnem, zerbrechlichem Behäufe bededte, gallertartige Thier 
hat zum Kriehen an der Bauchſeite feine Sohle wie die meiften Echneden, ſon⸗ 
dern der Fuß iſt in eine ſenkrechte, felten ganz fehlende, beilför- 


mig zufammengedrädte Floſſe vertwandelt, mit weicher ſie ſich umge⸗ 
tehrt, die Bauchſeite nad oben, nur ſchwimmend im Meere bewegen und durch 


den, an deffen Hinterrande befindlihen Saugnapf anheften fönnen. Die Riemen 
find von verfhiedener Bildung, meift fammförmig, zuwellen gany fehlend; da® rüffelförmige Maul 





1) Eine Meernymphe, die Bernablin des Rereus. 3) 97 Seite 777, Note8. 3) er Seite 832, 
Note 5. 4) braun. 6) 9” Seite 340, Rote 13. 6) XoAVoc buntelblau u. Bpdyyta Kiemen. 7) 
au einem Baume heranwachſend (ſich baumfdrmig verziwiegend). 8) gekrönt. 9) THÖUG bei den 
Wlten bie Benennung für allerlei weiche Seekörper, Linns nennt den Seehafen fo. Richtiger wohl 
von Tethys einer Meergöttin, Gemahlin des Oceanus. 10) fimbriae Sranfen. 12) einem Haſen 
(lepus) Äbnlih. 13) Scylla Meernymphe, Tochter deo Bhorkus (eigentlich ein Meerſtrudel zwiſchen 
Stalien und Sicilien). 18) relayıröc od. marinus im Meere (r ayoc) lebend. 14) Glaucus, 
Sohn des Sifnphus, aud ein in einen Weergott verivanbelter Fiſcher. 15) Im atlantifden Meere 
lebend. 16) Rüdenfuf (tergum Rüden und pes Juß), weil man früher Ierthyümlidy glaubte, Die 
Thiere könnten auf den Rüdenkiemen geben. 17) feingeſchlitzt (lacinila Fetzchen). 18) Meg: 
fhnede. 19) Acdtis (nit Eolis) Tochter de® Aeolus. 20) naheftehend, vertvandt. 21) 9° li. 
Nachweiſer. 32) mit Wärzden (papfiia Zäpfchen, Fleiſchwarze, Brufivarze). 23) Erepog ver: 
ſchleden, abweichend und Tobe, rodoc Fuß. 





IV. Heteropöda. Sielfüßer. 815 


IR zum en ber Beute mit gro hornigen Hafen beivaffnet:; ler und Mugen finb bald 
— bald fehlen biefelden® wittrige, en nächtliche — — oft zu — das 8. 722. 
Meer bededend. D'Orbigny theilt die wenigen Thiere diefer Ordnung in 4 Yamilien. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Kielfüßer. 


Bone: mügenidEmig; an der Spite nach hinten und 
a8 zur Seite gebogen, dünn, glasartig, nur ben Kern, 
Mit welcher Leber u. kingeweide einſchließt, bebedend (#ig.667 ) 150) Carinaria Lam. 
Behäufe nahe an Se 
auf allen ®indun art getielt, dad ganze Thier 
aufnebmend . Be en ira — 151) Allänta I esour. 
DH E fpindelförmig; Kopf vorn in eine fpige Schnauze 
ne 


auslaufend, mit Augen, aber ohne Fühler.............. 152) Firdla Peron. 
Gehaͤuſe 


Koͤrper ſehr zuſammengedrückt, durchſichtig; Kopf wie 
vorher, aber ohne Augen und mit 2 fangen Yübhlern.... 153) Phyllirrhö& Peron. 
4150. Carinaria’” Lam. Kielfhnede (ig. 567.). 5 Arten (nur 1 im Mittel 
meer). Bildet mit Firdla und noch 2 Gattungen die Familie der Kernfiemier oder Nucleobranchiäta. 
c. mediterranta” Peron. Mitteimeer=*. (Fig. 567.) Laͤnglich, walzig; 
Nüffeı violett; Fuß rofenroth; Schale quergeftreift, gladhell. mit ſchraubiger 
Spitze: 1 —2”. Mittelmeer. 
C. cymdlum‘ Lam. Gondel⸗K. iſt wahrfheintih nur der Iugendzuftand 
bon voriger. 


Rüffel, db REübler; e Auge 

Schale, — ba® Herz und bie meiſten Eingeweide, fo tie bie unten berbortretenden 
Kiemen bebedt; 

Runder, fehr zufammengedrüdter Bauchfuß, welcher fidh bei 

In eine Saugfcheide "andeftungstrichter) erweitert. 


& 
d 
e 
f 
8 





151. Atlanta” Leseur. Rollſchnecke. 15 Arten in den wärmern Theilen des 
atlantifhen Meere. 

A. Peronit? Leseur. Beron’d R. Schale fehr zufammengebrüdt: Umgänge 
durch einen großen Kiel verbunden, Mündung länglid, vorn gefpalten; 31/g”. 
Zu Millionen in der Sübfee, erfdyeinen aber nur bei fpäter Dämmerung an ber Oberflädye bed Meerö 

Firöla” Peron. (Pterotrachea” Forsk.). Kammſchnecke. 8 Artın 
aus dem mittelländifchen und atlantifhen Meere. 

F.coronäta” Forsk. &emeine 8. Gladhell, mit zehnfach geihellten Krönchen 
auf der Stirn, Schwanz bdreifantig, mit fleinen Stachelknoͤtchen und einigen 
feinen Floſſen; 2”. Mittelmeer. 

N Belleröphon Montf. (&7” 8. 703,77.) fommt nur foffll dor und wird 
bon Einigen hierher geftellt. * 


1) Carina Kiel. 2) nuclöus Kern und branehla Kiemen. 3) im Mittelmeere (mare mediterra- 
ndum) lebenb. 4) Gondel Seite 822, Rote 8 5) Atlas der Franzoſen, von Allas, König 
von Mauritana, Sohn Japeto® und der Einmene, auch ein Bebirge in Nordafrika, richtiger vielleicht 
bon Atalanta Geite 525, Rote 2 6) literar Nachweiſer. 7) nad Agaſſiz don dem frans 
zöfifchen fole, ein Flaͤſchchend 8) TTep6öv Flügel, .Yloffe und Tpayeia Luftröhre. 9) gekroͤnt 
(eoröns Krone). 


8. 723. 


846 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreidhe. 


4133. Phyiläirhö&! Peron. Blattſchnecke. Der i fammengebrädte, 
Ienlofe Körper rd abne Buß, ohne Bauchfloſſe, a Fond unb auf em Rüden obne Kan 
bie Eingerveide. 6 Arten, deren 1 im Wittelmeere. R 

Ph. bucephäla” Peron. Ein zurüdziehbarer Rüffel unter einem bufelfen= 


förmigen Maule, darüber 2 große, ihelförmige Organe als Fühler. Mittelmeer. 

v. 8. Protopoda’” (Tubicola”),., Nöhren- 
fchnechen oder Worfüßer (8.679.). Keine Bewegungborgane, 
weder Fußſohle noch Floſſen, fondern eine nah vorn aus dem 
wurm- oder gahnförmigen Gchänfe über den Kopf hinauß herbors 
tretende Verdickung des Fußed, welche dad Behäufe ſchließt, aus welchem das 
Thier mit dem Kopfende hervorragen und ſich auch bei jeder Gefahr in 
die Roͤhre zurückziehen kann. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der 2 Familien der 
Röhrenſchnecken. 


Gehaͤuſe ſchnedenför⸗ 
nike te figend, Ins 
er e fe e ⸗ 
ẽ ande wendig durd) Scheidervände in — 
ie wurmformig.| gerdloffen, Kammern getheilt..... ...... 154) VormetusAdans. 


ſtens an einem | weiß inwendig | ®. anfangs einer Schnirkelſchnece 
Ende fdhnedenförmig gaben, sure. mit 4 Bindungen Ahnlid) 
oder unregelmäßig ge» ſcheſnend und ſich dann In eine gerade, 
twunden, auf andern oben getoölbte, unten gefielte, 
Körpern feſtſitzend. lang auögeftredte Röhre bers 


Wurmſchnecken. iqngernd . TC. ... 155) Magnus Nontf. 
1: 2ubullbran- Möhre der ganzen Laͤnge nady mit Löchern ober 
ehläta ge 
mit einer Spalte, übrigens unregelmäßig ges 
wundeennn 156) Siliquar!a Rrug. 


nur eine lebende 


Geh —— regelmäßig. meint ſchwach gebogen, 
er 
Battung..... 957) Dentalfam I. 


einem Raubt jabne nidt bh: beiders 
ends offen: Kiemen hüfdelförmig oberhalb des 
Salfes. Büfchelfiemer. 2) Cirrehranchlata 


1. %. Tubulibranchiata” Cuv. (Aulobranchtäta ꝰ) 


Wurmſchnecken, Neibenkiemer. @ehäufe unregelmäßig röhren- 
förmig, einer Serplila ähnlid), am Anfange gemunden, mit dem geſcloſſenen, 
dünnen Ende an Meerlörpern befeffigt und dur einen Dedel am auße de 
Thierd verichließbar: SKiemen fammförmig. in einer Neihe links; Zwitter mit 
Selbſtbefruchtung: nur Im Meere. 

154. Vermetus” Adans. (Serpüla” L.). Wurmſchnecke. 15 lebende und 
3 foffile Arten, an Felſen oder Korallenriffen feſtſitzend. 

V. Iumdricäalis” L. Bemeine W. Mit der Spitze des Gewindes feſtſitzend; 
geIDEOIRDFOLM. durhfichtig; 1” lang, oben 11/5‘ did. an Belfen auf ber Weftüße 

frifa, meift zu mehren zuſammen. 

V. triquetra” L. Dreitantige W. Einzeln oder zu mehren; wenigſtens 
gegen bie Spite bin breifantig. ſcheiben- oder Freifelförmig gewunden und 
querrunglig: weiß. Häufig auf Conchyllenſchalen des Mittelmeere. 
ei 135. Magilus') Montf. Wurm: Schnirfelfchnede. Mur 1 lebende und 2 tere 

re en. 


M. antlıquus‘) Montf. Die einzige befannte Art, welde na Im rolhen Meere zwiſchen 
ſchnell emportvachienden Korallen findet, toeshalb da® hier, um nicht überwuchert zu werden, 
feinen letzten Umgang in dorm einer Röhre in gerader Richtung bie 3° lang fortbauet und bie 
berlaffenen ®indungen mit Kallmaffe ausfüllt. 


1) Tochter bes Dceanus oder von PLAAov Blatt und Bor Flug 3) 7 Seite 543, Rote 6 
3) TPWTOE der Vorderſte und TTOUE Fuß 4) Möhrenbetoohner. 5) tubBlus kleine Röhre und 
brauchla Kieme. 8) @ÖAöS Mohr, Flöte und PpAyyYıa Kieme. 7) fehlerhaft abgeleitet von Vermie 
Burm. 8) Seite 133, Rote 6. 9) einem Regenivurme, lumbricus (Seite 736, Rote 1) Ahali. 
10) breitantig. 11) ein von Montfort fabricitter, unerflärliher Name, magile im Brenzöfiden. 
12) alt, unanſehnlich; vielleicht tuegen ber tvelgen Yarbe, twie Fusus antiquna, 





V. Protopdda. Abhrenſchneden oder Vorfüßer. 


156. Siliquaria? Brug. (Serpila L). Scotenf 
it fle In Schwa d 
en anpeftung, EN 9 ebende und 25 kertläre Arten den zeigen ſe meh TUE UML TEE 
* S. anguina” L. (S a anguina” L.). Schlangenförmige Schoten⸗ 
k u rde | ne erftien Windungen fidy berührend, querriffig und längägefurdt; 
re weißlich. 
a Ad re gu Mittelmeere und foffil in den tertlären Ablagerungen Oberitaliens und 
.2.%. Cirrobranchiäta? Cuv. (Dentaliacda” ov. Nemobran- 


chiata”). Meerzähne over Zahnröhren (Fig.568.). Behäufe lang 
tegelförmig, an beiden —* offen, gel — ahnlich, nicht feſt⸗ 
ewachfen, fondern mit dem Sinterende nach oben im Meerfchlamme oder im Sande 
edend ; die fadenfdrmigen Kiemen in Büfcheln jederſeits am pale Aur 1 Battung. 


137. Dentali VL. 2 ) 
oo forfle Arten aus allen | rn eergahn, Zahnſchuecke (S. 846.). Michenbe und 


D. elephantinum‘ L. Elephantenzahn. Möhre ſchwach gekrümmt, mit 
12 ſcharfen Längdrippen und mit Längöftreifen dazwiſchen; 21/4 fang und bis 


ur Dide eines Fteinen Fingers. Indiſches Meer und Mittelmeer; in ber Subappeninens 
ormation Oberitalien® bie gemeinfte aller foffilen Conchylien (nah Bronn 


). 
D. entalls? L. Blatter M. oder Wolfszahn (Fig. 568.). Stielrund. 
Fig. — (Yı) marte Bahufchneee (DesatEnı entalis). 
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Diane 


A Die ſtielrunde, etwas gebogene, glängenb 
glatte, bi6 zur Münbung bin ſich ber: 
dickende Scale 


C Das Thier dem Rüden entlang gefpalten, 
fo dag nach Zurüdfchlagung des Man⸗ 
tei6 bie Innern Theile chtbar werben. 


nede (S. 846.). 8. 723. 








es Tier in der abfichtlich zerbrochenen Schale 
ufammengezogen. 

b Afteröffnung durch einen Heinen Kalk⸗ 
legel geſchloſſen. 

B Dad Thier aus der Schale genommen, 
von der Baudhfeite; mit dem oben aus 
der Kraufenöffnung dee Wanteld haken⸗ 
förmig berbortretenden Yuße. 

e Riemen. 

d Durchſchimmernder Eierftod zu beiden 
Seiten des Darmkanals. 

e Trichter mit der Afteroͤffnung. 


a Untere Ertveiterung bed Mantels. 

b Der gefpaltene Mantel, nad oben mit 
ber verdidten Mantelfalte, in deren Mitte 
die Deffnung für ben rüffelförmigen 


u 

e Mantelrand, welcher 

d den Fuß umgliebt. 

e on mit dem Gehirnknoten in ber 


Mitte. 
f Kiemen fabenfürmig, in 2 Bündeln, in 
der Nadengegend. 





1) Siliqua eine Schote. 2) fehlangenähnlid. 3) cirrus Haarlode, Kante und branchte Kieme. 
4) dens Zahn. 5) via daden und BpFyyıa Kieme. 6) Elephantenzahn — ähnlid). 7) entälis, 
Ventale im #ranzöfifhen, ber Hundes oder WVolfsgahn. Die glatten Meerzähne erhebt Gran zu 
der Battung entalis ober Entalfum. 9” Enerininus, $. 762,7. 


Leunis’s Synopfio. Ir Thl. 2. Aufl. 54 


Q* D. fossile? L. 


8. 724. 
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alt, etwas gebogen. Ä 
J ee ne u pe ea 

Sehr (hvadı gefränmt, mit häufigen, regelmäßigen, ftumpfen 
und gleichen Laͤngoſtreifen. Häufg foift bei Freden zc. 


II. Mollüsca acephala?. Kopfloſe Weichthiere 
oder Muſcheln (9.679.). 

Kein Kopf; Mund ohne Junge und ohne Kanwerkzenge, vorn in einer 
Vertiefung zwiſchen den großen Manteltappen liegend, welche zugleich Kiemen 
und Gingemeide umgeben. Mantel meift entweder im ganzen Längdumfange 
offen und alfo 2 getrennte, ſeitliche Lappen bildend (Mujchein) oder an beiden 
oder nur an einem Ende offen (Mantelihiere). Körper mit einer aweiflap- 
pigen Schafe oder Mufchel (Schalihiere, Testacda”?) ober Körper ohne 
Schale und nadt (Mantelihiere, Tunicäta oder nuda). 


VI.O. Brachiopöda”’ Dum. (Palkoßranchiata” 
Blainv.). Armfüßer (8. 679.). Kopflofe Weichthiere, welche, mit 
Ausnahme der ganz verſchieden gebaneten Rudiſten (8. 727.), zwei lange, 
gefranfete, oft f[hraubig aufgerollte, als Xippenanhänge zu betrach⸗ 
tende Arme (%ig.576.) haben, zwiſchen weichen der Mund in der Mitte liegt. 
Sie find immer von einem zweiklappigen, meift ungleich Flappigen und 
gleidhfeitigen Behäufe (8. 674,9.) umgeben, welches oft ein Schloß 
hat, nie aber ein Schloßband. Won den 2 Klappen entfpridt die grös 
here dem Bauche und die Heinere, nie burdbohrte dem Rüden bes 
Thleres, fo dag die Lage defielben In dem Behäufe ganz verfchieden iſt 
bon der der eigentlihen Mufcheln (8. 674, 0. i.). Der regelmäßig durch⸗ 
bohrte, meift zugefpittte Iheil der größern Klappe heißt Schnabel (ro- 
strum) und der entſprechende, felten vorragende Theil der kleinern Klappe 
heißt Wirbel; die dem Schnabel und Wirbel entgegengefegte Eeite heißt 
Stien oder Stirnrand und die Entfernung zwiſchen diefem und dem 
Schnabel bildet die Länge der Schale. Oft liegt eine mehr oder weniger 
ſcharf begrenzte, gleichfhenklig=dreiedige Ylähe unter der Spitze bed 
Echnabeld, welche Schloßfeld (Arca) heißt und in deren Mitte fid 
regelmäßig eine dreiedige, dur ein Echalenftüd (Deltidium) mehr oder 
weniger geichlofjene Deffuung befindet (Fig. 575.). Alle Armfüger figen 
(wenigftend in der Jugend) feit; entiveder find fie mit der großen Klappe 
feſtgewachſen wie die Auſtern, oder ihre größere Klappe iſt an der Epitge mit 
einem Loche durchbohrt (daher Lochmuſcheln), durch welches eine Sehne 


tritt, mit weldher dad Thier feſtſitzt. Statt des äußern, hornigen Bandes 
der übrigen Muſcheln dienen zum Aufſperren dieſer Muſcheln die 2 innern Spi⸗ 
ralarme, welche dieſen Thieren auch den Namen Armfüßer gaben. Dieſe Arme 
werden meiſt noch im Innern des Gehäuſes durch 2 elaftige, kallige Fortſätze ober 
Armpalter, durch ein Kalk oder Knochenger üſt (Armgerüft) geſtützt, welches 
fletö von der undurdbohrten Klappe entipringt und fehr verſchieden gebitbet ift und 
bei Terebratein ein fchlingenförmiges Gerüſt (Schleife), bei Spirffer zwei kegelfoͤr⸗ 
mige, faft die ane Schalenhoͤhlüng audfüllende Spiralen darftellt (Fig. 576.). 
Ein, dem beilförmigen Fuße der Mufchelthiere analoged Drgan fehlt. Außer 


2) Ausgegraben, foffil. 2) 4 - xipalos topfloß; bei den Alten fabelhafte Geſchoͤpſe Zubicne. 
3) testa harte Schale ber Schalthiere, eigentlich Ziegels ober Badflein. A) palllum Mantel und 
brauch!ae Kiemen. 5) Bpaxlwv Arm und Toüs duß. 





VI. Brachiopdda. Armfüßer. 849 


den ald Taftorgane bienenden Yranfen an ben Mantelrändern und Armen find 
feineriei Sinnedorgane befannt; aud dad Nervenſhſtem ift wenig befannt. Der 
Blutumlauf wird durch 2 einander gleihe und von einander ganz unabhäns 
gige Herzen vermittelt, welche das Blut aus den Befäßen der Athmungsorgane 
empfangen und in bie 2eibeöhöhle ergiegen. Als Athmungsorgan (Kiemen) 
bient die innere, gefäßreihe Fläche des zmeilappigen Mantels (daher Pallio- 
branchiäta genannt). Won Befchledhtötheilen kennt man nur die Gierftöde; | 


aud) die Entwidelung iſt noch unbefannt. Die Armfüßer ind fämmtlid) Weerbemopner | 
und für Beologie fehr wichtig, weil diefe gröfßtentheild ber Vorwelt angehörenden Thiere in den | 
mannigfaltigften Formen von ben älteften, Berfteinerungen führenden Schichten bi6 in unfere 

Rare nden. Wan kennt mit Ausſchluß der 121 Rudiſten über 1370 fofille und nur 49 lebende 

Arten, welche meift in anfehnlichen Weeredtiefen gefunden werben. 


Weberficht der wichtigften Gattungen der Armfüßer (8.670.). 8. 725. 


I. Schäufe gleichfeitig, regelmäßig, inwendig mit Armen (Theci- 
diam ausgenommen); große Klappe mehr oder weniger gewölbt. 


Echte Armfüßer (5.726). I. Brachiata. 


Gehäufe mit runbem Loche an ber Spike durd: 
Mund⸗ en und im Leben durch einen fehnigen Stiel 
cfe 





ſtigt; Form eiförmig oder oval. Lochmuſchel 
yurödge: a2 ($.726,1. Sig 569.) 1) Terebratlila Brug. 
I teümme | Behäufe nicht durchbohrt, mit der großen —— 
aufgewadfen, rund ober obal......... ($. 726,2) 2) TheeidYum Sow. 
große Klappe bi® zur Schnabelfmige mit einer 
ittelfurche, weldye auf der kleinen Klappe 
einen a he Re op RR mE ) 
entſpricht; Gehäuſe quer breifeitig, oft faft Aüs 
Klappen etbrmig; Loc in der Spitze förmig; Area 
— —38* eltidium fehlend. .Windungsträs- 
of * ger (8. 726,3. $ig.575.) 3) M& Spirifer Sow. 
einander Arms Loch rund, in der Nähe der Spitze 
articus gerüft ded Schnabels in einem wagerecht ges 
lirend freiften Deltidium in ber 2 en, fent: | 
feine I recht geftreiften Arca ded faft freiörunden, | 
Mit: J glatten Behäufes (8.726,%. Fig 550 ) 4) M& Stringocephl- 
Bund» tels JLoch dreiedig, unter dem überges lus Defr. 
arme furche bogenen Schnabel ber großen Klappe, 
ſchraubig mit der Baſis dem Schloſſe des meift 
zuſam⸗ ſtrahlig gefalteten, ſaſt ugen 
menge⸗ Gehaͤuſed zugewendet (9.726,8. 819.581.) 5) M& Pentamdrus 
vol Oberfläche mit drehrunden, hohlen Stacheln mehr Sow, 


oder weniger bededt; Schnabel der großen 
Klappe ſtark gewoͤlbt, nid t durchbohrt; Schloß⸗ 
rand gradſinig, aber weder Schloffeld n 
kein deutlicher Schloßappnarat ..1$.726,6. $ig.532.)6) M& Prodüctes Sow. 


Arme? Oberflaͤhe ohne Stacheln; einem Spirifer ähns 
gerün) lid), aber eh Kaitfpiralen; Fallen e medr oder 
weniger freidrund, meint mit erhabenen Linien; 
beide Klappen getvölbt u. mit einem Schloß⸗ 
felde, auf deſſen Mitte eine dreiedige Ocffnung; 
Schloß mit 2 Zahnen; Scloßrand geht. 
($. 726,7. $ig.585.) 7) > Orthis Dalm, 
Gehaͤuſe faſt gleihllappig, bornartig, dünn, flach, länglich= 
— Ende adgeſtuttt, ander Ends mit zugeſpitz⸗ 


Klappen ten Wirbeln, zwiſchen welchen der fleiſchige, lange Anhefiungs⸗ 

— Io fiel hervorttitt............... ... Vungenmuſchel (3. 726,8) 8) Lingüla Brog. 
0 untere Klappe an andere Körper ange» 
nurburch su m beftet, inwenbig mit 2 größern and 
bie eundiid; | Mebren tleınern, einem Todtens 
Musteln te Rlanped Befihte ähnlihen Wusfeleindrüden 

aufams | Gehäufe |“iner Rap. Tortenfopfmufchel ($. 726,9) 9) Crania Retz. 
gehalten uns mufcel juntere Klappe mit einer Laääng oſpalte 
gueia- ähnlich für den musfulöfen Anbeftungenicl 
appig durchbohrt; Behäufe freisrund (8.726,10) 10) Discina Lam. 


Gehäufe im Umkreiſe dreiedig; große Klappe ſchna⸗ 
Bi Ta, den each Pant 
e flach, dedelförmig, halbkreisrund Bantoffels 

* —2 (8.726,18. zig. 682) 11) æ Calceöla Lam. 


54 * 
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IE. Gchäufe ungleichfeitig (rechte und linke Seite verſchieden), un⸗ 
gewunden, feftgemadfen: Dberflappe Dedelfsrmig EN ($.72.) IN. Rudistae. 


ntertfappe verlängert, Langstegelförmig, faft walzig, bon fos 
Lider, blättriger Tertur, oft mehre feitlid) zuſammengewächſen; mit 
Zängsrinnen und Yängerippen,; Oberklappe fa gan 2 ab, deckel⸗ 
förmig, mit auöftrahlenden Rippen; im Innern bes 3 Kinnen 
(8.777,12, $ig. 589.) 12) 4% Hippurites 
Imetappe mehr oder weniger fegelförmig, von faferiger ob. zels Lem. 
tiger Textur, runglig: blättrig, auch längsrippig; Oberklappe Lleiner, 
flady oder fappenförmig, blättrig; im Innern feine Binnen... (8.727,13, 
%ig. 590.) 13) & RadiolitesLam. 


8.726. 1.%. Brachiäta” o. Brachiopoda” genuina?’. Echte 
MHemfüßer (8. 725.). Behäufe gleihfeitig, regelmäßig. 
4. Terebratüla” Brug. Lochmuſchel (6. 725,1.). Bor allen Bra 


burd den mit einer runden Deffnung burdbobrten Schnabel ber größern Klappe kenntlich. Sie 
find an andere Körper mit einem fehnigen, durch genannte sg unter dem Schnabel ber: 
dortretenden Yuße Dereigt: Schloß mit 2 Zähnen. Neber 500 In allen Bildungen ſoſſil fi An: 
dende und etwa 30 non ebende Arten. 


T.vitr&a” Gm. Eiförmig, baudig, ganz glatt, milchweiß, durchſcheinend; Schna⸗ 
bet mit feinem ode; 3/4”. Wittelmeer. 

* T. truncäla”) (Anomi; ) truncäta” Gm.). Kreid=runblid), SE nenge> 
brüdt, mit feinen Zängd= und concentrifhen Querftreifen; Schnabel durd eine 
weite Deffnung abgeftußt. Un Rormwegen, in der Rorbfee und im Wittelmeere. 

®* T. biplicäta” Sow. (Fig. 660.). Laͤnglich-fünfſeitig, concentriſch geftreift, 
ſtark gemödibt, unterhalb der Mitte am breiteften; Rückenſchale mit ſcharfem 
Kiele, neben welchem beiberfeitd eine tiefe Rinne, welcher auf der Bauchſchale 
2 ftarfe (bei jungen Exemplaren fehlende) Falten entiprehen: 1 — 2". 
verbreitet und häufig von ben obern ©llebern be® ol lnennebit ee an burdy alle 3 Formationen 


des Areidegebirged. Im nordweſtlichen Deutſchland: bei Winteln, Goslar, am @algenberge bei 
Hildeoheim, bei Hobeneg bei Berklingen im Braunſchweigſchen ac. 


elſen, 
A* T. vulgaris’ v. Schl. (Kig. 570.). Breitseirund, gemwölbt, glatt. oberhalb 
der Mitte am breiteften; fleine Klappe dom Schloßrande herab durd eine 
etwas vertiefte Linie getheilt; Deltidium (auf ber Abbildung nicht ſtark genug 


hervorgehoben) —— breit; 1”. neberal nur und häufig Im Muſcheltalte 
und deffen vorzüglichfie Leitmuſchel. 


2 IT. diphja“ v. Buch. (T. deltoid&a‘) Lam.) (#ig.571 A.u.B.). Von faſt 
— dreieciger Form. Die flache Klappe iſt durch eine mittlere 
aͤngofurche in 2 gleihe Hälften getheilt und etwas über ter Mitte von einer 
zuweilen faft breiedigen Deffnung (%ig.571B.) durchbohrt, wodurch fle vor 
allen leicht kenntlich iſt. Die Abbildung zeigt auf einer Eeite ftatt der Klappe 


bie Eindrüde von den Gefäßen auf dem Mantel. bern w ali 
Südfranfreihe und in ben Kar nen Im obern weißen Jura Jtaliens, 


* T. princeps") Barr. (%ig. 572.). Nüdenplatte (a) flache, längögefaltet, mit 
fpigmwinfiigem Schnabel, zungenförmig an der Stirn (b) niedergedrüdt: Bauch⸗ 


flappe (b) ftarf gewölbt, mit faſt ſenkrechten Seiten. In Böhmen, fo wie in dem 
Kalte bei Ilfenburg und Wieda am Harze. 


+ T. subelongäla " v. Mst. (#19. 620.c.). us dem obern Zechſteine am Harzrande 
8: T. (Rhynchonella”) concinna") d’Orbg. Zierliche Zohmufdel. le 
nad allen Richtungen fehr gemdlbt (nur der Schnabel vorfiehend); Länge und 
Breite faſt gleich; Schloßfantenmwinfel fleiner al8 ein rechter; mit 26—36, etwas 
abgerundeten alten, von benen 6 — 8 in der nur wenig audgezeichneten Bud: 
auf der Mitte der obern Klappe breit herabgebogen find: 14’ I. u. 121/4°” br. 


1) Brachium Arm. 92) Seite 848, Note 5. 3) genuinus echt (eigentlid angeboren). &) 
terebrätus durdbohrt. 5) gladartig. 6) abgeftugt, eigentlid ded Stammes (truncus) beraubt, 
verftünmelt. 7) *vonla Gefehloflgkeit; twegen der unregelmäßigen Bildung des ®ehäufes. 8) 
zweifaltig (bis und plica alte). 9) gemein, häufig. 10) dL- Puls doppelgeftaltig, von boppels 
ter Natur, bie Bildung zweier Wefen (Zu. O) In fi) vereinigend. 11) deirto-erdrc breiedig, 
einem griechiſchen A ähnlid. 12).der ErMie, Ausgezeichnetfte, Bornehmfte. 18) ſchwac oder etwas 
verlängert. 14) 0697 xoc Schnabel. 15) zierlic. 
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Berbreitet Im untern Jura in Englar.d, Frankreich, Deutſchland zc. (im nordweſtlichen Deutſchland, 
3. ®. bei Boslar). 


) 

®* T. (Rh.) pingütls” Rr. Schloßkantenwinkel faft immer größer als ein rech⸗ 
ter: 20 — 25 alten, deren einige auf der Mitte der Oberklappe herabgebogen 
ind; 1”. Wird von Bronn für eine Epielart der vorigen gehalten und IR im obern Korallen⸗ 
falfe des Balgenberges bei Hildesheim fehr häufig. 

®* T. (Rh.) lacunosa’ d’Orbg. Bröhte Dide ſchon im erfien Drittel der 
Länge; 14 — 24 Icharfe alten, deren 2— 7 in der Bucht der Oberklappe 
liegen, Schnabel ziemlich ſtark über die Bauchklappe gebogen. Weit verbreitet und 
häufig Im Korallenkalke Sübbeutfchlande. wo fie unfere T. concinne vertritt. 

®R* T. (Terebralella”) odlonga” d’Org. (ig. 573.). Wuögezeichnet durch ihre 
ſchmale, laͤngliche Form und durd ftarfe Wöibung der Dedelliappe: Schnabel 
etwas übergebogen: 16 — 40 mehr oder weniger ftarfe Falter; 10 — 15 1. 
Eine der fchönften, zierlichften Arten, in ben untern Reocomien fehr verbreitet in England, Frank⸗ 





Big. 570. 
Big. 569. Bemeine Tere: 
M Zweifaltige Terebratel (Terebratüla biplicäta). — 
a Seitenanſicht. b Rüdenanfiht. e Bauchanſicht. anſicht vonder Bauch⸗ 


ſeite, welche oben den 
charakteriſtiſchen rech⸗ 
ten Winkel zeigt, wei⸗ 
cher von den Räandkan⸗ 
ten der Rückenſchale 
gebildet wird. 





wig. 571 B. Big. 57LA. 
BR Zweifpaltige — — (Terebratüla MZweiſpaltige Terebratel(Terebratäla 
payal. diphye). 











re "ig. 578 
Uusgezeichnete Terebratel (Terebratüla 8- - 
* — princeps). BR Längliche Aerenratel (Terebratüla 
— 5 


a). 
a Rüdenfiappe. db Baucllappe. ‚ Unſicht von ber Seite, b vom Bauche au. 





1) Fett, bil. 3) mit Vertiefungen (lacũna ®raben, Bertiefung) 3) Berkieinerung von tere- 
bratüla Seite 850, Rote 4. 4) länglid. 


8. 726. 
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; , teih und Deutſchland (im Hilethone des Eigfer Brinkes Im Hannoverſchen, fo wie in ben 
8. 726 ———— — und Berflingen im ——A — var 
+ T. (Spirigera?) Irigonella” v. Schl. (Fig. 574.). Jede Klappe mit 4 
fhmalen, auf der Stirn ringförmig zufammenlaufenden Wippen, weiche häuflg 
mit Meinen Dornen oder Narben befegt find, Schnabelöffnung fehr groß; 2 
bi® 10. Nicht nur im obern Thelle des Wufcheltaltee Schleſtens, Ihüringens, fo wie am 
nörblidhen Öarzranbe, fondern aud) im Jura, deffen Exemplare indeß kürzer und dider find. 
2. Thecidi um? Sow. (8. 725,2.) Nur 1 lebende und 12 foffile Arten. 
M* TR. digitälum’ Sow. (Th. Essensts A Rr.). Im obern Brünfand zu Effen an der Kuhr. 
2 3. Spirifer? Sow. Windungsträger (8. 725,3.). Haben den Namen Spirt- 
fer von den beiden, faft die panıe innere geblung ber Scale audfüllenden Kalkfpiralen 
(%ig. 576.) und den Namen Delthyris‘) von der A\sTormigen Deffnung (ig. 575&.) in der Witte 
des fcharftantigen, dreifeitigen Schloßfeldes (area Yig.575 ee.), deflen Scheitel vom nicht durch⸗ 
bobhrten Schnabel, deſſen BVaſis vom geraden oder geto enen ertöpraube (Big. 575g.) gebildet 
wird. 211 Arten, welche von den untern filurifchen Ihten bis in den Lias reichen. ‘ 
B* Sp. speciösus” v. Sch. Schöner W. (Fig. 577... Der Schloßrand bil⸗ 
det die größte Breite der fehr breiten Mufhhel; 4 — 6 breite, gerunbdete, aud⸗ 
ftrahlende Falten zu jeder Seite der Mittelfurche; 21/9” br. u. 2/3” I. Neberal 
bäuflg in den devonifhen Kalfen und Sandfteinen (Spirifern : Sandfteine) in der Eifel, fo wie 
am Harze in ben EalceolasSciefern an der Schalke, am Rammeldberge 2. Den Kern diefer 
Muſchel hat v. Schlotheim ale HysteriolithusY hysterfcus?) befdrieben. Ob aber bie am 
te Im Dura fo häufigen Steinterne biefer oder einer andern Art angehören, I nod 
nicht genau ermittelt. 
M* >p. glaber‘) Sow. (#ig.578.). ®ehäufe glatt, mit fehr feinen Anwach⸗ 
Sig. 574. 
2 Biersippige Te 
rebratel (Spirigöra 
tirgonella). 


ns: von der Bauch⸗ 

cite 

b Queranficht von uns 
ten. 

ce Anſicht von der Seite. 








Big. 576. 

Big. 575. Kleine Alappe oder Bauchklappe bes 
®% mults Hindungeträger nirer WBinbunnstränetb von Innen 
onen reinen Alovor aus It bargefelt, um das auf 2 Kegel ſchraubi 
‚von ber tleinen Klappe au bargeRclit. aufgerolte Nemgerüft (die Winbungen) 
k Scloßoffnung in ber größern Rücken- zu zeigen. 

klappe oder Oberklappe. 
ee Iwei flache, ein Dreieck bildende Felder, 
Arda genannt. gg Schloßrand. 
















Fig Big. 578. 
® Schöner Windungsträger (Spirifer R Blatter Windungsträger 
speciösus). Anſicht von ber Baudhleite. (Spirifer glaber). 












1) Bindungsträger (spira ®indung und geröre. tragen). 2) tolywvog breiedig. 3) Inxldrov 
Heine Buͤchſe (DAX) Seite 315, Note 13). 4) fingerförmig oder mit Fingern (digYtus) berfchen. 
8) bei Effen in Rheinpreußen vorfommend. 6) Windungsträger (spira Bindung und ferre tragen). 
7) vom griechiſchen Buchſtaben Delta (A) und Büple Berkicinerungswort von Bbpa Benker, 
Senfterdffnung. 8) fon. 9) ustipa Gebärmutter (quia muliebre pudendum exprimunt, ſagt 
Agricola) und AlBos Stein. 10) glatt. 
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fimgöftreifen, mehr oder weniger ftarf gewölbt, Im Umriſſe rundlich, meift etwas 8. 726. 
breiter als lang; Mittelfurde und Wulſt breit, wenig fharf begrenzt; Schna⸗ 
bei der größern Klappe über bad Meine Schloßfeld übergebogen; 13° 1. ı. 
16° br. Die verbreitetftie Art im Kohlenkalke Englands, Frankreiche, Belgiens und Deutfdlande 
(3. 8. Ratingen bei Düffeldorf). 

®* Sp. simplez' Phill. (Fig. 579.). Durd bie fegelförmige Rüdenllappe aud- 
gezeichnet, fo wie durch dad 2/3 der ganzen Breite einnehmende, ein gleichſeiti⸗ 
ges Dreied bildende Echioßfeld, welches ganz flah und durd eine fharfe Kante 
a ber —— Schale geſchieden iſt; 7°’ I. u. 11“ breit. Im devoniſchen Kalte 

erg am Harze). 

®* sp. (Spiriferina”) Walkolti? Sow. Zängöfurde tief, bis zur Schnabels 
fpige reihend und durch hohe Kanten begrenzt, an melde ſich Veerfeite etwa 
4 grobe Längdfalten reihen; Oberfläche der Schale mit ſehr feinen, punktfoͤr⸗ 
migen Bertiefungen ober erhöheten Körnden dicht und reihenmweife bededt: 1 
und darüber lung unb breit. Im untern Lias fehr teilt verbreitet im Würtembergfchen, 


in Franken, fo wie bei Schöppenftedt im Braunſchweigſchen mit Sp. verrucösa‘) und granulüsa’!) 
aufammen. 


4. Stringocephälus” Defr. (8. 725,4.). Nur 1 foffile Art: 
®* St. Burtini’ Defr. (Tereb. stringocephäla” L). Burtin's Enlen= 

Topf (Fig. 680.). In Bröße, Wölbung der Schale, Länge bed Schnabelß fehr 
veränderli und baher unter mehren Ramen beſchrieben; bi8 4” Im Durd- 
meſſer. Weit in den devoniſchen Kaltbildungen verbreitet und tvegen ihres, meift gefelligen Bor: 
fommen8 eine ber bezeichnendfien Mufcheln für genannte Bildungen. 

5. Pentamerus” Sow. (8. 725,5.). 27, nur im Kohlengebirge und vorzüglich 
in ber fiturifhen Gruppe ſich findende Arten. 


Big. 579. (1) 
BR Einfacher Winbungsträger. (Spiriler simplex). 


Big. 580. (}a) 
M Burtin’s Eulentopf (Stringoesphälus Burtini). 
a Anfiht von ber kleinen oder Baudhfeite aus; b Seitenanfidt. 





1) Einfach 9) E97 Seite 852, Note 6. 3) John Walcott fchrieb: Descriptions and figa- 
res of petrilactions ete. Lond. 1779. A) warjig. 85) gelörnelt. 6) oply&, atpıyyös Eule und 
wegalrı Kopf; alfo Eulenkopf. 7) Franz Xavier Burtin, praftifcher Arzt In Brüffel, farb 
1818. Schrieb: Oryetographie de Bruxelles etc. Mit 32 color. Yolio« Tafeln Abbilbungen. Bruͤſſel 
1784. 8) TEVra-pepNic fünftheilig. 9” Seite 437, Rote 1. 
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726. A* P. Knight’ Sow. (Fig. 581.). got fuglig, beide Kappen faft gleich flarf 
ewölbt, mit zahlreihen, nur die Stelle neben dem Schnabel freilaflenden 
alten; Schnabel der größern Klappe groß und vorragend, eingefrümmt; 28” 1. 
n. 20° br. In den obern flurifhen Schichten Englands und VBöhmens, auch dei Afenburg 
am Darst. 
6 Prodüctus ) Sow. Röhrennnfchel (8. 725,6.). 84, faft nur dem Berge 

kalte ae bed — angehoͤrende Arten. 
QAr Pr. dus? Sow. (Pr. acultãtusꝰ v.Schl.). Stachlige R. (Fig. 582.). 
Mit eingefenftem Rücken, breiter als lang, In flache Ohren beiberfeitd des 
Schnabels ermeitert; längs des Schloßrandes eine Reihe meift abgebrodener 

. Röhren u. zerftreuete auf den Klappen; 11/9” I.u.2” br. Die bezeihnendfte Leitmuſchel 
deö untern deutſchen Zechſteins und weit verbreitet in Thüringen, Schleflen, England zc. 

* Pr.semireliculätus‘) Flem. (Pr. antiquatus‘ Sow.). Halbgegitterte ®. 
(Fig. 583.). Mit eingefenftem Rüden und mit ausftrahlenden Falten, weiche auf 
der dem Schnabel zunähft liegenden Hälfte der Schale durch concenirifche 
Falten gekreuzt, ein gegitterted Anſehen bewirken; auf jeder Seite ded Wirbels 
eine ®ruppe langer Nöhrenftacheln, welche jedoch häufig fehlen; 12/3” I. u. 2” br. 
Die bezeichnenbfte Leitmufchel bed ——— und die verbreitetſte Art: im niſchen Tiebers 
— — in Belgien, Irland, Rußland, Rordamerila zc. 

. Orthis” Dalm. (8. 225,7.). Die eigentlihen Arten haben eine condere Baudy 
ſchale; bie übrigen mit ansgenonlter, fhüffelförmiger Schale hat man Leptaena genannt. 160 Urs 
ten, welche aus ber filurifhen Gruppe bid In den Koblentaif reichen. 

0.bilöba” (Anomia” bilöba” L., O.cardiospermiformis”) v.Buch. %ig.584.). 
Ausgezeichnet durch faft Ztheilige, heraförmige Beftatt. Die vergrößerte Figur 
(Fig. 584,d.) zeigt die dreiedige Definung am Schnabel und an der Schloß⸗ 
linie, weshalb v. Bud) fie zu diefer Battung felzte. In ben untern filurifyen Schich⸗ 
ten Ameritas, Englands und Schtwebend (auf Bothland). 

0. Dumonliäna') Vern. (%ig. 686.). Durch zahlreiche, fi fpaltende und 
ſchwach feitmärts ebogent Falten ausgezeichnet. Aus den Receptatuliten : Schiefern 
ber deponifhen Formation Belgiens. 5 

* 0. (Leptaena”) oder Strophom&na”)) depressa“) Sow. (ig. 586.). Zus 
fammengebrüdt, abgerundetsrechtedig,. Schalenrand fnieförmig umgebogen; Ober 
* mit — feinen Linien und 6— 7 concentrifhen Falten; Y3“ 
ang und 1” Dreit. t verbreit fur u ifche ichten: in Schiveben, 
En Fund Rußland, Deutfehlend (m Der Eifel ar h us 

. Lingüla ") Brug. Jungenmn chel (8. 725,8.). 7 lebende Arten in ben tro⸗ 

diſchen Meeren und 54 fofflie Arten aus allen Yormationen. 


Big. 586. (1) 
MIlachgedrückte Dünumufchel Fig. 584. 
(Leptaena depressa). 3 Serzförmige Brtpiö (Orthis bilöbe). 
a unit von der Rüdenfdale. a— c Natürliche Bröße don 3 Seiten. 


b Anfiht von der Seite. d Bergrößert. 





1) Ob nad) Thom. And. Knight, der vorzüglich Über Bflangenphhfiologie ſchried und zu London 
als Bräfident an der Horticultural Society 1838 ftarb. 2) gebehnt, verlängert. 3) ſtarrend von Stadyeln, 
eigentlich ſchauerlich. Seite 333, Rote 2. 4) ſtachlig. 5) halb gegittert. 6) gegittert 7) 
gerabe ſtehend. 8) ztveilappig (bis zwei und lobus Lappen). 9) a9” Seite 868, Note 5. 10) 
von Geſtalt (forma) des Hersfamens (Xapdla Herz und orlppa Samen). 11) And. Hubert 
Dumont, flarb 1857 ale Wrofeflor ber Mineralogie und Geologie in Lüttih: Memoire sur ia 
eonstitution geologique de la province de Liöge. 13) AeTTös dünn. 138) STp£pw umtioenden, 
tell bie Dorfalflappe hier bie gemölbte if. 14) niedergebrüdt, flady. 15) Heine Zunge. 
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a Seitenanſicht. db Durchſchnitt der Muſchel. 
M Fig.581. (1a) Pentamdrus Knighii. aus der ſilurifchen Grauwade am Sarze. 











Fig. 682. (34) M Stachlige Röhren: 
— idee en —S feit 
n bon ber audgehöhlten Bauchfeite 
Big. 581. aus. Mit einer Reihe langer, aber meift abges 

e Anfiht von den Budeln aus. brodener,röhrigen Stacheln am Schloßranbe 








Sig. 585. 

B Dnmont’s Orthis 
(Orthis Dumontiäne). 
a Bon der Bauchſeite ger 

feben. 





b Anfiht von den Budeln 
aus. 


L. anatina” Lam. (Patella?” ungids” L.). Bewöhnlide 3. Die 2 flachen 
Klappen einander fehr gleich, zungenförmig, hornartig, grün, im limriffe einem 
Entenfchnabei ähntich: 1a“ I. u. 3/4 br. Im indifhen Meere; felten. 


®. Crania” Reiz. Todtenkopfmuſchel (8. 725,9.). 4 lebende und 36 foff.le 
Arten aus allen Formationen. 


1) Eigenſchaftowort von anas Ente (ähnelt einem Entenfhnabel). 3) Napf. 3) Yingernagel. 
&) crantum Schädel. 


8. 726. 
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C. personãta“ Lam. Kreisrund, bie hintern Muskeleindrude ſchief. eitvas 
ED bie vorbern in eine Freisförmige Grube gufammenfließend; 6. 
ndifhe® Meer. 

C. numilus” Lam. (Anomraꝰ cranloläris” L.). Brattenburgifhe 9 
Pfennige. Faſt freißrund, flad, inmendig ſtrahlig geftreift; mit 3 Bruben ; 
Rand verdidt, nicht gekerbt; 6”. us der obern Kreide von Schoonen. 


Br C. irregularts” Rr. ift die häufigfie von ben fofilien Arten bed norddeut⸗ 


fhen Kreidegebirged und findet fih nicht felten bei Schandelah und Deiligfen 
Im Braunſchweig ſchen. 

410. Discina” Lam. (Orbiclaꝰ“ Ow). Kreismuſchel (8. 725, 10.). 
7 lebende und 46 foffile Arten aus allen Formationen. 

D. levis‘ Sow. Glatte 8. Oberklappe Freisrund, fegelförmig. aan) glatt, 
mit brauner Spite, inmendig weiß; Unterklappe flach, mit kurzer, eiförmiger 
Längßfpalte. Guropäifche Meere in Norben. 

D. norweglca” Lam. (Patella‘) anomäla‘) Müll... Normegifhe K. 
Dberfiappe fchüffelförmig, mit freißförmigen Anwadhöftreifen um ben Wirbel. 
Mittelmeer und Oſtſee. Gehört nady ben neuern Unterſuchungen au Cranfa. 

11. Calceöla') Lam. Pantoffelmuſchel (3.725,11.). Wird zu den Armfüßern 


zum mutbmaßli bier ans Ende geſtellt. Rur 2 foffile Arten aus ben Kobtengebirge. 


C. sandalına‘ (Anomia” sandallum”) L.). Gemeine ®. (Fig. 587. und 


Sig. 587. (1) 
M Sroße Rlappe der Pantoffelmuſchel 
(Caleedla sandalina). 
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Fig. 590. MR Radiolites angeiödes. 





&ig. 589. (%/3) MR MHippurftes Toncasiäne. 


1) Mastirt, einer Maske (persöna) ähnlich. 8) kleine Belbmünze ( . 3) Seite 
zo he ch E — 5 ge 2 ——— 0) dien Gare 1 Srhieklu Meine 
i ; norwegiſch. ap!. ungleid. 29) cale=dlas € ner 
Sau (ealcdus). 13) sandalium an 1%) Anden fi) bei —— in Schoonen. 
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588.). Einzige europäifche Art. MWarlirt fehr und findet fi zu Millionen in den Kalten 
und Schiefernder Braumade (Ealceola: Schiefer) in ber Eifel, feltenam Harze (ander Schalte :c.). 


2.%. Rudıstae’ (Adrachiopöda” over Ebrachiäta”). Behäufe 
ungleichfeitig, ungleihfiappig und unregelmäßig, beide Klappen tutenförmig, mit 
ber offenen Seite einander zugefehrt (Fig. 590.); innere Höhle ohne Arme und 
ohne Gerüſt, durch Längdfalten oder Lorfprünge lappig. Ueber die Thiere diefer 
eigenthümlihen, nur auf das Kreidegebirge befhränften Verſteine⸗ 
rungen haben wir nur gelvagte Hypotheſen. 121 Arten in 10 Gattungen. 

13. Hippurites‘ Lam. Kuhhorn (Big. 589.). Die Unterklappe ähnelt einem 
wenig gebogenen Ochſenhorne und erreiht zuweilen Schenfeldide. Etwa 12 Arten aus der Kreide. 
2* ji cornu-vaccınum‘ Bronn. Bemeined Kuhhorn. Wird an % lang und 
ſchenkeldick; größte Art; In ber obern Kreide (Hypuritenkalke) deölinterberges bei Salzburg häufig. 

H. Toucasiäna” d’Orbg. (Fig. 589.). Im Biänerfalte Frankreichs nit felten. 

13. Madiofites” Lam. Doppelkegel (Fig. 590.). Mn 40, befonbers im 
Blaͤner häufige Arten. 


R. angeiödes” Lam. Befäß-Doppelfegel (Fig. 590.). Aus der Kreide 
Sübdfranfreihe. 


VII. O. Conchifera’” Lam. (Acephala” Ouv., Pele- 
cypoda’ Gldf., Zamellibranchiata” Blainv.). Menfcheln, 


VBeilfüßer oder Blattkiemer (8. 679.). Kopflofe Weichthiere, 
deren Rumpf von einem zweilappigen Mantel umhüllt ift, der wieder von 
einer zweiflappigen Echale (Mufchel) eingeſchloſſen wird, deren 
Klappen am Rüden des Thiers ineinander greifen, fo Daß die rechte 
Klappe die rechte und die linfe Klappe die linfe Seite des Thiers bededt 
(Dauptunterfchied von den Armfüßern Eelte 768,9,1.). Zwiſchen Rumpf 
und Mantel liegen jederfeitd meiſt 2 große, gefäßreiche, den Körper jeder: 
ſeits wie 2 Hantblätter (Fig. 591, d n. 592.) einfaffende Kiemen (daher 
Blattliemer genannt). Die Bauchfeite ded Rumpfed ift in einen meift 
beil- oder zungenförmigen Mudlelfortfag verlängert, Fuß genannt 


= m “ + . 
(Sig. 592.), weil die Thiere damit im Schlamme oder Sande friehen. 
Der Munb (fig. 591,n.), an welchem 2 Hautfalten eine Oberlippe und Unterlippe bilden, 
liegt vorn im Grunde ber beiben Mantellappen und hat weder Zähne nody Speidheldrüfen. Das 
Ders lient am Müden, ber After am Ende. Die Leber nimmt einen großen Ihell des Rüdens 
ein, unter biefer liegen bie Geſchlechtoorgane. Dbgleih man wegen ber faſt nleihen Geſtalt 
der männliden und ieiblidyen Sortpflianzungdorgane mur bie iweiblihen ober ben Gierftod mit 
völliger Deutlichkeit erkennt, fo weiß man jet doch ficher, bafi bie meiſſten Mufchelihiere ge: 
trennten Gefchlehtä find, Mur PisidYum, Cyclas, Pecten und Clavagalla ete, finb tmirklidhe 
Zwitter. Das_Mervenfoften befiehbt aus 3 Paar Gauptganglien, melde ihre Zweige nadı 
den einzelnen Organen entjenden. Als Eafturgane dienen die haufig am Mantelranbe firhen: 
den Wäden oder Tentafeln, fo tie die genannten WMunblahpen; bie Wehörorgane liegen im 
Buße und befteben tie bei den höhern BWeichthirren aus 2 runblihen @rbörfapfeln, melde eine 
fiare Flüſſigkeit und die Gehörſteinchen einfhlichen. Die oft unb bann ftetö zahlreſch vorhan— 
denen Yugen liegen ale glänzende Punkte am Mantelrande ober am ber ÄAufern Wünbung 
der Wanteleähren Sie glänzen bei den Kammmuſcheln mie Smaragben unb haben bei Auftern 
bie Geftalt Meiner, glänzender Knöpfen rings um ben Dlantelrand. Mld normalcd Bewegungs: 
organ bient der genannte, aus ber Bauchfeile bed Thierd hervortretende, seitlih aufammen» 
ebrüdte, bald zungen: oder haken⸗, bald beil- oder wurmförmige Huf (Aig. 502.)., Wit Sülfe 
Defelben tönnen die meiften friehen, mande fid) aud) in Sand ober Schlamm einmwühlen, einige 
auch fpringen. Mandye tönnen fi aud mit bem Aufe In ‚boli, Stein und anbere Beſchthler— 
ehäufe einbohren (S.761,11.). Bei einigen, Idion In ber Jugend feltgewachienen Wufchelnthieren 
Bleibt der 34 unentwickelt oder fehlt ganzlidı, Inle 4.2. bei ben Muſtern. Ein brüfiaes Organ 
neben bem Yu 


e fonbert bei einigen Arten rn Pinna ete,) einen Bünbel feiner, borniger Fäben, 
ben Bart ober fogenannten Bysaus ab ( 


.i61,1L). Im Innern ber Alappen find 1—2 Ber: 


1) Rudis roh, unausgebildet. 9) a privativum ohne und brachiopdda Seite 348, Note 5. 83) 
ohne Arme (brachfum). A) Innos Bferb und obp4 Schwanz und die Endung ites, 5) Kuhhorn 
(corau Horn und vacca Kuh). 8) ob nad) Toucques, einem Fluſſe und aud) einer Stadt im nordweſt⸗ 
lichen Frankreich? 7) radidius ein Bleinee Strahl (radYus). 8) Ayyelov Gefäß, Urne und eldog 
Gehalt. 8) concha Vuſchelſchale und -färus tragend 10) &-xEpaos kopfios. 11) eAexug 
Bell und Tobs Fuß. 12) lamalla Blatt und braachfae Riemen. 


8. 727. 


8. 728. 





8. 728. 
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tiefungen zur Anheftung ber Muskeln (bader Wuskeleindräüde Big, 598.) mit „in bie 
Klappen sefeloften werden (daher .. enmusteln gennnl): Der Mantel fondert auf feiner 
äußern Fläche und an feinen freien Rändern Aaltmafle ab, ſchläͤgt fidy mit feinem Rande rings 
um ben Schalenrand und vergrößert biefen, fondert aber auch zu at obere bornige Schicht, 
die fogenannte — ab, die bei manchen Muſcheln ſehr did, aber oft abgerieben if. Der 
Mantel (Big: 591,b.b.b.) iſt gewöhnli an ben Rändern der Klappen angeehct und unten ent⸗ 
weber feiner ganzen Zänge nad) gefpalten ober feine Lappen find theilweife verwachſen 
und laffen nur vorn unb unten einen Schlitz zum Durdtritte des Fußes (Fig. 592.) und 
polen ein Loch für das Mepmung smaller und bie Egcremente oder ber Mantel verlängert fi nady 
inten In 2, durch Muskeln zurudziehbare, zutellen verbundene Röhren oder Siphonen, bie After = 
und Athemröhre (Fig. 591,e. u. f.) zum Auswurf des Unrathe und zum Athmen bed Baſſere 
Das Dafein dieſer Möhren erfennt man beutli an ber Einbucht de® Wanteld (Wantelwintel, 
Mantelbudht; Fig. 593.). Je tiefer dieſe Einbucht, defto länger find die Röhren. Neber Rabrung 
und ®erbreitung fiehe vorber 98.670. u. 671. Ebenfo find auch die für genaue Anterſcheidung der 
Mufcheln nöthigen Kunftausdrude fchon vorher 8.674, III. auseinanbergefett. 


fe Öinterer Kiemen: Einer ber 2:bautlabhen 
Tr Echlirgmudfel. lappen. neben bem Munde 









18 
ME „ Borberer 
Sc a Echliehmußtel 
* 2 Mund. 
31% 
a: 
— 
1 r Wantellahhe itnifdjen b 
| Linker Wlantellappen. b — 
|; Fig. 592. Um die Hälfte verkleinerte Ihier der Schwanen: 
'@ | teichmufchel (An@dönta cygnea). 
\ //„ Die rechte Schalenklappe und der rechte Wantellappen fortge: 
\ / I nommen, bamit man bie Lage aller äußern Theile des Thiers fehen kann. 
— Kleiner Muskeleindruck 
— über dem Wunde. 


Fig. 591. 
Innere Theile einer Tel: 
lermuſchel (nach Entfers 
nung ber einen flanpe und 
in der Sage, mie fie im 
Schlamme fett). Mantelbugit .. 
a Mund; bhbh Wantel; Mit dem Umfange 2 


ce Umrifi ber rechten Alappe Schale concentrifcher Wirbel, unter 


a Kernen; e Mtbemröhre Manteleindrud. welchem bie 
u. f Afterrähre, beide aus: Großer Wudkeleindrud Shlohähne 
eftreft; & Auf: h Wans über bem Mfter. 

elbucht (fern das hintere 

Enbe bed Wehänfed begeich- 

nend); iu. j Schliefinus: Sig. 593. Innenfeite ber rechten Klappe von der gemeinen 
teln. Benus (Cytherea exoleta). 


Veberficht der 4 Familien der Mufchelthiere (e. 672.). 


mit einem Scliefmustel und beöhalb auch nur 
mit einem Wudfeleindrude auf der Innenfläde 
Gehäufe frei und jeder Klappe. ($. 729,1.) 1. am. Cinmusfeler. Monomya. 


mit 2 fehr ungleidyen unb vorzüglich 
a —— febr ungleich Tom Rande abftehenden 
noch lofe in berfelben Musteleindrüden; Schloß zahnlos; Band 
eingefchloffen mit auf dem Rudenrande des gleihtlappigen 
zwei Gehäuſes ($. 729,11.) 2.9. Berfchieden: 

Schließ⸗ musfeler. HeteromYa. 


weit vom Rande entfernt fiebenden 
Musfeleindrüden (5.728,111.)3 %. Z3wei⸗ 
musöfeler. Dimya. 
Behäufe eingefhloffen in einer don demfelben verſchledenen Kalkfcheide 
(entiweber ganz oder nur t ale) oder beide Klappen mit übersäbligen, 
ablösbaren Theilen, Schloß u. Band fletö fehlend. ($.728,1V.) 4.8. Röhre 
renmufcheln. Tabiodla. 


mustein mu gle narönen u. ziemlid enden 
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J. tleberficht ber wichtigften Gattungen ber Einmusteler, Momomfa. 6. 729. 


Schloßband —— am Rande /Gehaͤuſe mit weit klaffender Vorderſeite gm Durchtritte 
bed ——— gen, queren] des Bnffus, N ee — Iden, 


Behäufed (Mantel dis auf 3 DeffzX _ entfernten, oft upeten — * 4 1) Tridãena Lam. 
nungen vönig zehn). Geh. nicht affend, fa — eitig, Fanrenförmig, 
daen BEFIDRE Sean nee kenne aaa (Big. 59. 7 2) Alppöpas 


Budeln gerade, ungleld; aröfere loppe 

Klappen bon feftgetmadhfen ; Band halb innerlich (Fig. 595.) 3) PR ea; L. 
, ewmohnliher untere Rlappe mit 5 
J. immt;| big eingeroltem, vorſprin⸗ 
Band Innerlid a "obere Alappe enbem Wirbel; rechter— 
In, einem ders] Zäpne und obne | (ein, beeiförs eitö fait fietd eine vom 
fürzten Raum vorfpringende mig; @ehäufe ‘ Wirbel auöftrablenbe Eins 


unter den Budeln bucht. .(Ala. 598. 8, 730,4) 4) Gryphaca 
er unregel⸗ Smart —— beibe Klappen mit jeit: Pin. 
A enigen, meift märte ſchraubig eingrroll: 
— ten@®irbeln(# 601.5.730,5) 5) SR Exogjre 
Aufee (Fuß ein tiefer Auafchnitt in ber Nähe bea 
Birbeld, bon welchem eine Bamelle aus: 
be Kl. papierar:= läuft, bie bad Band trägt; untere Klappe 


($. 730.) tig, bünn; flatt] ale Inregeimäßigfeiten berjenigen Rörper 
es Schloffed FJ. annehmend, benen fie aufliegt..(&. 730,6) 6) AnomYa L. 
vorfpringenibe Zas|fein Ausfchnitt; zwel Veähnlidhe annellen, 





mellen benen 2 Einbrude ber anbern Mlappe ent» 
ſprechen, tragen bad Bandb bed ſäſt reio⸗ 
Ge⸗ förmigen Mehäufes..... (4. 730,7} 7) Placüna Brug. 
„yanfe Band zuſam- (Schloß zahnlod; Gehäuſt ungeöhrt, runblich, 
ütt⸗ menh ngenb, „geiataalig, blättrig....(Alg. 602 3.731, 8) 8) Meieagrina. 
rig den ganjen Sch. mit feinem Jahne unter ben bortärtd geridhe Lam. 
oder Schloßrand ein: teten Birbein ; Geb. meift mit langen, Inih en 
runz⸗ nehmenb Ohren, [ühirf, blättrig (fig 603.9.731,9) 9) Aviclla Lam. 
i Web. höher ala breit, taft gleichflappig, 


l 
8 ein Banb in] ungeöhrt; Ban atolfchen 2 2 eiiten in einer 
einer Eleis| feinen Mrube (ftedfen in Badeihtwämmen) 10)Vulsella Lam, 











nen, brei:» ed. ſchmal, unregelmäflg verläns 
Danb ranbs edigen Geh, fan] pert, aufen raub, meilt jeberfeite 
lidh,liniene Grube nleidy: hammer * in ein langes Ohr 
Sch. formig; Ge⸗ neben den feitig. Lorgengen, ; in © 604, 4 731,11) 11) MalldusLam, 
ins binfe unres — geöhrt [Web Diet, (änglid, eirunb ober 
io 3 Mebenben [ober un Ale h a oleng die 
ober (Auf urn? or; AR Breis] concentrifch runglig (durch) Wan- 
batb förmig, Mein, RA ter ald | gel der Scloßferben von In- 
äus einen Bnflus| Band 100 hoch noeerämus, durch Wangel ber 
Bers tragend. Inicht Schlofgrube bon Peelen unters 
2 ce,Malleina | zus fchieben). .. (ig. 005. $. 731, 12) 12) Posido- 
‚be (3. 731.) fams Budeln we: ‚(gäbe Baraltel- gepene nomya Bronn. 
ima en u. —— über en ur 
ulm Me "En; — 
| Schloß |häufe ziemlich. ’ 
8. 13 
* m | tete Sänge | Rural | 3, romiciig, mia bre 
uns einer anber reiöformigen ruben ; 
res Brube| in eben 5* mengebrüdt | feine a« 731, 14) 14) Crenatüla 
2 Mala] tiö-4e hart som (@, Manmane m 
: , en enb unb meift na 
hie eine Ber Bin: ie mb mei nac Yudeln ſtark unb 2ı 
* Er Bine 9— tel (innere Shalenfoig suerh $öio- * 16) —— 
denben j Dlldenb Iblättrig, äußere me ie ar — 
gan» Sruhen fentredht aur ber: furct; Bud In 
Ange am " fläche fichenben Aa: meit fumpf u 
| fern unb 
na Schloffe faft glei (Aig.009 ) 16) R Catillus 
ge: eh. einen fpiten ®intfel bilbenb mit ber Fänge: Brong. 
fpals adıfe bed queren, — und um 
ten) ch niet Bchäufes (Flag. 020,1. $. 731, 17) 17) MB Gervillte 
(Budeln| ch cht Kafenb, jebe Klnhpe mit 2 tarten 
ande Jäbnenu. ohne Ju aerbrechen ſchwer au öffnen ; 





Klappen tippen ftadılig ; Wirbel ber tiefern, ſeftſitztnden 
n ander Alahpt abfakı Örmig bortretenb ...(}. 732, 19) 18)SpondflusL. 
eins od.| auöge: - Geh, einer: ober beiberfeits green. 
” äufe nielbeiders| randet benb Te gleiätlanpig, ungleidjeitig, 
ättri ſeits )J an ber Sch of aahalod ... ig DIR. $. 149, 3) 19) Lima Brug. 
sceimäßlg | an an ne Bafis — Geh. nicht Elaffenb, ge: 
(Buß wurm⸗ | runbet, gleldhe ob. ungleidtiappig, me —* 8 ger 
förmig). Pr: et \ furdt, ieberfeite geöhrt 3.4. H 20) Pecten Müll. 
untere Klappe an vr borbern Balls tief ee und Bude 
linke auseinander fledend.........-.---2e2.0 . nsoneeune (9. 732, 2) 21) Pedum Brug. 
(8.732) Inidt —— Schloß mit 2 Marten Zähnen In —* e; Gehaͤuſe an ange: 
chſen, mit faltigem Rande; Budeln ungleid)..... 8. 616, 4. 132, 33, 22) Plicatäla Lam. 
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8. 729. IH. Neberſicht ber wichtigften Gattungen der Verſchieden⸗ 
musfeler ober Hieteromya (8. 728.) 


Sehäufe hinten klakfend, dreiedig,fOeäufe verlängert brei« 

ſenkrecht erg tie bei Inocerämus; ein a —— 

Egli mustel dicht unter den Budeln, der ‚8 Ehe 8. 
innina 


andere fat central. o. P (4. 733.) he Ih (Fig. 6i Ir 23) 28) Pinna L, 


— be dreiedigen Gehaͤuſeo geklelt; 
GEBE) a 
eßmustel tragende Blatte ‚ a ven 
er&loffen,|®ed- breicdig Ben. 
Dig bi eldr oder, trapei⸗ Bucel am Ende liegend, his; 


i Schloß zuweilen mit el 
in oe törmig — a ——— 25) Mynlus L 


B. etwas feitll 
&& iefmuste gefickt | porberende ni as 
a in Schloß sahnios... (1.7 » 26) Modiöla Lam. 
j (6. 734.) en. faft malie, beiderenb® abgerundet, Ar 
irbel am Borderende, Schloß zahnlos (8.621. 8.734 5 27) Lithoddmus Cav. 


EEE. Ueberſicht ber wichtigften Sattungen ber Zweimuskeler 


oder Dimya (8. 728.). 
A. Klappen ungleich groß. 


arpaufe bI ELEEIgE (Muppig; 

„Behäute unregetmäßlg, dickſchalig, — 
—— ein bider, ſchiefer, ine ne menftoßend ....(6. 735,28) 28) Chama L 

der anbern Kla — — Gchauſe tt; Budeln pi 
Manteleindru einla, b Ä — ‚lehr groß, wei it 
Budt. g. Chamacsa (}.7 auseinander neben 
(&ig. 623. $. 735, 19) 29) M Dickras Lam. 
nur ein gefrümmter, aufivärts Araber Schloßrahn 
und in jeder Klappe eine correſpondirende Grube; 


Sehäuf Behäufe oval sdreiedig, nicht klafſend; Erg annıre 
regelmä — lich In einer Grube.................. 35,30) 30) Corbüle Lam. 

meift äh frei; Behäufe —— A 

Bnieleinbrud mit —V —— * 

er oder ſchwacher a € 
= Bud, = Pi Slefiahn ober —X bucht tie 16.735, 5; 31) Thracie Leach, 
Corhulacda On. nicht Maffend; rechte, 
3314— to ein nad) 
(8. 735.) innen vortretender\) lache Klappe mit_ einem 


@öffel, worauf eine 2 rechten Schloßjahne, 


in Iher In ein Brübden 
ſentrechte Samelle ſteht der linken, gewölbten 


Klap —— bat; antelbucht 
fehr Bein... ...($. 735,32) 32) Pandörs Brag. 


B. Klappen gleichgroh oder faft gleihgron, nicht oder 'nur an einer Stelle des Randes Llafs 
fend; Manteleindrud meiſt ohne Bucht. 


1. Zahlreiche Fleine Schloßsähue eine Neihe bildend (Wanteleindrud einfad). 1. Arcn- 
c&a (9. 736.). 


Zähne einander Bra i lenilich gleich⸗ 
Zähne In — groß ......... ........ nr 9. 1 ss 38) Arca L 
Reibe; on ufe quer, FZaͤhne ungleich groß, ee 2—5 Zähne 
unglelchſeitig größer und dem Schlofrande baralet * 
(3.736,34) 34) Cueullaea Lam. 
une Bes —— 9 — 
e ur Befeſtigun 
9 Ir Bien sun ® re 
ein Grübchen auf dem 
ums Grkäufe J feibe......(dig.625. 8. 130.58) 35) Peetunelilus Lam. 
—— neg ‚ne befondere, drei⸗ 
dige Bandgrube mitten 
Zähne nit in in er Den been 1 unter ben 
gerader Reibe Budeln x” beiden 


8ig.626. 8. 9 TSRPS6) 36) Limöpsis Suse. 
abnreide In einen Winkel gebrodhen; Behäufe quer 
——— IR bis laͤnglich, Inden 6 — —X 
fein äuferes ıohfeld; eine Bandgrube innerhalb 
bes Budels Im Winlel........... (Big. 627. 8. ;86,37) 37) Nuctla Lam. 
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8. Reine Bähne oder nicht Über 4 Schlofyähne icderfeits. 
J. Gchäufe nicht oder nur an einer Stelle des Nandes etwas Flaffend. 


861 


a. Der eine ber Muskeleindrücke getheilt, daher drei Mus keleindrücke; GSechänfe 
gleichllappig, ungleichfeitig, mit ſtarker, feft anhängender Oberhbaut. Blufs 
mufcheln 06.7379. k. Najädes ($. 737.). 

loß zahnlos, nur eine platte, ftumpfe 2cifte unter dem Bande des 
[* a oligen Schäufes ..... be — * u ae (4.737,38) 38) Anodönta Lam, 


in jeder Klappe vorn ein einfacher ober doppelter, 
— Yehrriiaen Zunbe in ber nen Klaphr me 
m außerlichen Bande in ber einen e 
\ Schloß mit Zäh⸗ ) in der andern Klappe 2 leiftens oder lamellenförs 
nen mige Zaͤhne................ (Fig. 628. $. 737,39) 39) Unfo Retz. 


ebenfo, aber auf der Binterfeite nur ein elnfacher 
oder gar keinen Zahn: Gehäuſe bidfoatig. 
Blunperimmfchel (3. 737,40) 40) Marge 
um, 


bh. Reiner ber 3 Muskeleindrücke getbeilt, beide nur einfach. 


@. Schlofzãhue Iamellenföermig, gefurcht oder alatt und einer gefpalten; Se⸗ 
bäufe dreifeitig bis Freidförmig. 1. Trigenidae ($. 737.). 
äbne * efurcht, die 2 größern zufammengebrüdt: Gehäuſe concen= 
ß ih: 208 Längögerippt I EEE 8 — (ZFig.629. 8.737,41) 4) Lyrödon Gldf. 


ne %s, glatt; hinterer n ber linfen Klappe mehr oder weniger 
allen x — RT * — IR ENERR BAT 20,8. $. 737, 2) 42) ® Schizddus 


B. Schloßzähne nicht lamellenförmig. 
a. Eine deeiedige Grube in jeder Alappe für dab innere Band: auferbem 
ten Zähnen entgegengefegte Gruben; Sehäuſe dreiſeitig bis 


noch 
Preisförmig. 
. Schloßzähne I, ber neben 
der Schloßgrube winkli 
efaltet; Jederfeit6 2 lamel⸗ 
enförmige Seltenzähne, 
Gehäufe Hinten | zwiſchen welchen der cnts 
etwas llaffend, egengefete eingreift; Ge⸗ 
faſt breifeitig —* aſt dreifei ‚baudig. 
(Big. 632. T 738,43) 43) Mactra L. 
Schloßzaͤhne %,; Bebhäufe eis 
Mit tiefer Nantels A eklig, zuſam⸗ 
bucht; Seltenzaͤhne mengedrüdt, düñnſchaiig.. 44) Serobicularfa 
beutlih; Band meift Gehäufe ziemlich kreis⸗ Sehom. 

doppelt, — in ein hinten mit f wa⸗ 
er Falie wie bei Telſins; 
zäbne, aber große Sel⸗ 
/ tenzäbne; ein par ee Aus 
; ßered Band im Schloß: 
rande, ein inneres in 
Gchäufe ge⸗ einer ſchraͤg vom Wirbel 
ſchloſſen nach hinten verlaufenden 

®rube...... .. (8. 738,45) 45) Semöle Schum. 


Gebäufe quer, einer Tellina 
ähnlich ; in jeder Klappe 2 
Schloßzaͤhne, oben ausein⸗ 
ander laufend und das 
Schloßdand zwiſchen ſich 
aufnehmend; Seilenzaͤhne 
leiftenförmig ...($. 738,46) 46) Erycina Lam. 


and du End: Schlofzähne 2, lint6 ſtark aus: 
einander ftehınd, rechts meift auf 1 rebucirt, zuwei⸗ 
fen noch ®ruben und Seitenzähne oder Leiſten; 
Orehäufe meift concentriſch gefurcht, did, mit deuts 
obne liyer Lunüla, faft reißrund, immer mit geferbtem 
— ne Bam Byſſus, Rande ........... ......... (Big. 633. $. 738,47) 47) Astärte Sow. 
ebuat; Banb innerlich; Schloßzähne ?/,, auseinander neis 
Seitenzähne genb und eine Bandgrtbe baneben; feine Geiten» x 
A 9 h : > Jaͤhne; Schäufe dreifeitig, bidfdhalig ...($. 738,48) 49) Crassatella Lam. 
- [Fuß mit Byſſus; Band äugertih; Schloßzähne 2a, ungleid) 
— lang, der hintere fhräg; l— 2, fpäter verſchwindende Sel⸗ 
(4. 738.) tenzaͤhne; Gehoͤuſe —53 ſchief eirund bis laͤnglich 
ie oft ftrahlig gerippt, Wirbel groß, vorwärts eingefrümmt 
(ig. 636. $. 738,49) 49) Cardfta Brug. 


8. 728. 


883 Zoologie oder Raturgefchlißte des Thierreiche. 


8 729 © ee — a 


rahligsgerippt, — rg u, — 
a ,6 — ne. ¶ Jig 139,50) 60) Capsa Breg 
Bar auf flarf vorfpringenben 
fein Beiften (Anmphen); Behäufe nglih: 
Leine Seitm: IS tens eiformig ober ‚eiptifch, jigebrüdt, 
zaͤhne oder hne 10. Dt le etivad flaffend; Y, od %, Schlofjähne 51) Psammobie Lam 
eripp 


mit Seiten: nit auf Boripeingenben Feiften ; 

zaͤhnen und art Beh. auer-verlängert, bünn, born abs 
dann Hinters gerundet, hinten etwae geſchnäbelt, 
feite mit einer obne Kalte, etivad Maffend; Sur 

Halte oder " * Jaͤhnt Un .... ‚13. 730,53), 82) ss— 

Ochäufe d Heltig, hintere © Seite kürzer, meifl iger 

Sfeitig. brüdt ober fri förmig; Sclohzäbne 21 ob. j\ 

e. Telli- ni meilt Seitenzähme.. .... .(fig. 638. $. 739, 5) 58) Donax L 


nina t Geh. Länglidı ober freidrunb, mei if flach algebrudt; 
(3.739.) en Ointer eite minflig, mit einer vom Birbel 
slaufenben Kalte; Schlößzähnt 3, ober 


3: ein Sritenyahn born u. hinten u. nicht Telten 
Schloß: erhas vom Schlofie entfernt. (lg 63%. 4.790,59) 39 Yelllne L 
a Innenranb gelerbt ober gefaltet; 
ar Ya j : 3, Seitensähne; Schlo ‚äbne 2a, 
i genähert; Geh von born oder hinten 
Och. pefeden beraförmig, meift Nrabliag 5 
* ippt ob geitreift (Ag. 640.4 740,95) 88) Cardiem L. 


t J. eb en; | Seitengäbne; Shiof- 
1abne 2/4, gedrüdt, einer unter bem 
Hudel; ch. berafg, aufgeblafen, mit 


Budel Wan⸗ſwöͤld 
groß, teleins 


meit ſehr berbortretendben, f[pirals 
d 
außeine aan förmig eingerollten ®irbeln 56) Isocardia Lem 
anber ab. bon vorn nad hinten ar) alembiede 
| te Brüdt et getielt, font vol 
Frei Reis vi i. JUNI... essen ($ 140, 57) 87) Hamicardium 
lebende mie ji ($. 70) M. mit einer Bucht und unterer Klappenrand flet® 
Meer» ungeferbt, fopft wie bei Cardium (Big. 642. 5.740,58) 53) Protocardls 
bewoh⸗ Erin D. aneinanberfvorberer Mudkeleindruck ſchmal und rinnens Beyr. 
ner und zähnen | jjegend, nit bors| oder bandförmig; Web. meint sfgebrädt, 
bader ſtehend; _ Wantel- inten oft mit einer Halte; Budel klein, 
a ufe einprud_ obne ig; Schloßzaͤhne 2% oder Op. (4.740, 59) 59) Lueina Brug. 
und Bucht; Behäufe Jv. M. nicht verlängert, fondern oval, au 
—5 mehr od. „weniger "wohl doppelt; ®eb. oft mit Nartem Bude 
lig rundlich. ohne ð am ‚Hinterrande, mein mit 
4. Laecinina concentrifhen Aunzeln oder ar 12,8 
(4. 740.) fireift; Schloßzaͤhne %......... ) 60) Corbis Car. 


—— 3/3 ober * — a, 
aber von den Budeln on FH tres 
— Nymphal⸗ tend; Geh. rundlich oder I amalich — 
ſchwielen noch und Lunü afehr deutlich (819.643, 3.741,81) 61) Venus L 





eitengähne @eh. twie bel Venus (Big.644. 8.741. ‚62) 62) Cyiberün Lam 
ah 3 pne we⸗ 8 3 Yin (eng; @anteibucht el, 
nigften® 9/3 we winflig, gerabfäpentlig.. (8.741, X ; 63) Artämis Pol 
7 FA er dalfhwielen; In linter Al ungleiche 
rx. Yezerinn |? Aber 5 ntere fehr fchief, famell mia) n der 
— ar 4 € ch zaͤhne und ein ad entfernter ee 
ahn; WManteleindru ne Einbud ebäufe run bild, ber 
rmig, mit nad) der kurzen Bordefilte, t MODERN 
und mit dider Epidermid ...... .............7.. 1 de 64) Cyprina Lım | 


n Loͤchern von Felſen ober zwiſchen Korals [Bebäufe mit Epidermis, etwas re 
im — — te Der ea er ne nie — ge 
5 — eiförmig born abgerundet, —— rippt; Sciobahne 2 ober (9.741 ) 65) Sazickva Fre 


rt ober weniger abgeftugt und klaf⸗ Geh. — breiesign oft ftrab 
fend; a0 zähne veränderlidy, feine Seis Imnartig gerpt; 6lopätne 
Kan ne; Band äußerlich. Geh. ohne) Ya oder UL .22...-.. 66) Petrieäte Lsa 
thephäga (3. 141.) Epidermid | Geh eiförmig, von mandyen Venus- 
— ß | 
sähne 3/3 oder 2, 6’) 67) Venerüpis Lea 
— fan ae 
sim bee: (Schloßzä 3 oder 2% ; Seitens 
relign — zahn U, ee elenförmig; mit ftarfer ao — — — — en 68) Cyelas Brag 
äufe binn. en: ung edle \ fhief, | 
weniger getwölbt....(}. 742,69) 69) PisidYam Pf. 
ar de 742.) Schl. 3/3; —— e I, agebrüdt, oft geftrzift; Gehaͤuſe rundli &: 
dreiedig, getwölbt; bald mit, bei ohne Mantelbucht (Big. 645. 8.742, 79) 70) Cyrena Lam 
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I. Gehäufe quer und ſehr ſtark Flaffenb, mei an beiden Enben. 8. 729. 


ur auf ber linten Rlappe bes eiförmigen, 
beiderends Haffenden @ehäufes ein löffel» 


förmiger Jahn, auf rechter Klappe eine 
Srube.- —— (Sig.646 . Han) 711) Mya L 
ein ahn tegelfürmig; Geh. 
eins — EN unglelt * 
facher tlaffend; hinter dem hof 
Zahn I auf beiden} eine wulſtige Schwiele für 
Klappen er das Band ...... ($. 742, 72) 72) une Me- 
ayn, Se⸗ n löffelförmig, von nard. 
Scloß ok quer⸗ ner Leiſte, ähnlich Sie von 
es i laͤnglich einem Strebepfeilergeftügt;; 
Budeln 1° dn Gebäufe bünn, zerbrechlich 
deutlich dinten weit klaffend und o 
bortre- ſchnabelfg (8.647.8.742,73) 73) Anatina Lam. 
tend; Mans ein 3weitheiliger, großer Jahn in linker und 2 
teleinducht auseinander laufende, einfache Zähne in rechter 
tief. Klappe; eine 8 eckige Grube für dad Band des ovalen ’ 
u. Myina ober länglichen, beiderends tlaffenden @ehäufes.. 74) LutarYa Lam. 
(8. 742.) Geb. längli, beiderenbs abgerundet und Llafs 


fend, mit bdider, ſchwarzer Epidermis; Budeln 
Schloß nad hinten liegend und ſtark angefrefien ($. 742, 75) 75) Glycymöris Lam. 
aahn- @eb. laͤnglich⸗ eifdrmig ober bergförmig, baudig, 
born furz und abgerundet, hinten verläns 
pert, beiderend® floffend; Oberlähe fiel» und 
Idfirablig gefaltet....(Big.648. 9.742,76) 76) Faolalomya; 
; ow. 


”n. beiderende ab at Iinealifd vers 

fängert, einer Meflerfheide ähnlih; Stel⸗ 

lung und Zahl ber Zähne verſchleben. — 
(Big. 649. 9. 742,77) 77) Solen L. 


Geh. ohne 
Budel | Querftreifen oc. beiderend® abgerundet, mwalzig ober 
ne 


faum be» alify, mit bider, brauner, firabliger 
mertiic. idermiß; Schloßzaͤhne 0%; eine ſchiefe 
v. Selo- Rippe das innere Band tragend.($. 742, 78) 78) Solenomfa Lam. 


nins 
Geh. mit zarten Querftreifen, Tänglidseifg; Schloß⸗ 
(8.742) sähne 2/9, nabe an der Mitte des AL HEe ber Mi —X 
der andere leiſtenförmig.............. (Big. 650. 9. 742,79) 79) Psammosölen 


EV. Weberficht der wichtigften Gattungen ber Röhren: 
mufcheln (8. 728.). 
Behäufe laͤnglich, tualig, beiderends klaffend, am Bors _ 
berende mit raspelartiger Structur, Schloßrand 
Ein Löffelförmis | über bie Wirbel zurüdgefchlagen; mit 1 —3 übers 
er Kortfat unter] zähligen Schalenftüden zwiſchen ben Wirbeln — 
ben — Bohren (Big. 651. $. 743, 80) 80) Pholas L. 
N Pheikalns ee tuglig, beiderend® klaffend, faft 





w rt g19, nur das Borberende bed langen, wurm⸗ 

förmigen Thiers umgebend, defien faltige Röhre 

Dinten berengt und born nur im Alter geſchloſſen u 

ift (bei Fistulana in allen 2ebendaltern) ($. 743,81) 81) Teredo L. 


in einer unvollfländigen, nur, tbeils 
Beh foftkeulensoh,f meife herporragenden Röhre im 
teilförmin, jun | Innern von Mufchelfchalen oder Korals 

‚NOFRED. BIN, E Gem lebend ... .. .. . . (4. 743,82) 82) Gastrochaena 





Kein löffels 


i f ber Bauchſt 
Beet ir ! Haffe "> a frei in einer feulenformigen; porn geſchloſ⸗ Spengler. 
Thier mei fenen, hinten offenen Röhre lebend. — E: 
in einer kal⸗ > (9.743,83) 83) Fistuläna Brug. 
tigen Röhre nur eine Klappe mit ber im Sande fleden« 
edend. ben ober in Felſen oder Korallen — 
X. ienen Röhre befeftigt, bie andere Klappe 
—— Gceh. an dner frei In ber Roͤhre ............ (8.143,84) 84) Clavagella Lam. 
Mtalfigen, feus|beide Klappen ben Klappen ber übrigen 
4.78) Ienförmigen Mufcheln a An 


ſprechend, aber rubimentär 
Möhre ber: an einer langen, faft walzigen Röhre fefiges 
wachlen | bachſen, deren Vorderende eine Scheibe, 
melde in der Mitte mie bie Braufe einer 
Mießtanne mit feinen Löchern Aura rt i 
(Fig. 662. 9.743, 85) 85) Aspergillum 


Leunis’s Shynopfis. ir SH. 23. Aufl. 55 





864 Zoologie oder NRaturgefchichte des Thierreiche, 


8.130. 1.%. Monomya ? Menke. Einmuöfelige Mutfcheitbiere 
6. 228.). Jede Klappe inmwendig mit einem nad der Mitte zu fiehenden 
usfeleindrude (8. 624.). 


a. Tridacnacda?. Dreifpaltmufcheln (8. 720.). Schlofband äußerlich, am Rande des 
zegelmähigen, queren, gleichſchällgen Gehäuſes; Schloß hinter den Wirbein mit 2 fielen, 
ungleihen Zähnen. Der Wuskeleindrud eigentlich aus 2 verfiiegenden, 8 sfürmigen deſtehend; 
an AUT ICNauNgen (2 hinten und eine unten) ganz geſchloſſen. — In ber Südſer und 

4. Tridacna” Lam. Dreifpaltmufchel (8. 729,1.). Hängen mit dem Buffus 
nicht feſt. 6 tropiſche und 3 tertiäre Arten. 

T. gigas” Lam. NRiefenmufdel. Querseiförmig, Nippen flarl, mit 
diht ſtehenden, aufgeridhteten, wie Hohlziegel übereinander 
llegenden Schuppen (Hoblziegel:Mufchel), deren Zmifhenräume nit ges 
reift find; 3 — 6° lang. Im indiſchen Oceane ruhig auf dem Meereögrunde liegend 
Größtes Schalthier, 2—4 Eentner ſchwer, das Thler nur etiva 20— 30 EN.;, Schliefmus 
tel fo ſtark, daß ein zwiſchen die Klappen kommendes Schiſſotau ganz abgefniffen werden 
fann. Die Schalen dienen zu Baſchbecken, Weihkeſſeln zc. (8. 677.); das nicht ſchmachafte Zleiſch 
jan 2% Bfb.) wird rob don den Infelbemohnern des großen Dceans gegeſſen. Die fi zuweilen 
n ber Mufchel_findenden Berlen find ſclecht. 

T. squamosa” Lam. Schuppige D. Ebenfo, aber bie fhuppenförmigen, 
anfgerichteten, großen Blätthen (Schuppen) weit auseinander ſtehend 
und bie Zmifchenräume ver Rippen mit vielen Streifen. Indiſcher Ocean. 

T. croc&a” Lam. Safrangelb, längdgeftreift; Rippen ſchmal, mit vielen, 
fehr kurzen Schuppen; 41/g”. Indiſcher Ocean. 

2. Hippöpus” Lam. Pferdefuß oder Hufmuſchel (8. 729,2.). Mit ein 
waͤrte getrümmten Budeln; nur 1 Art. “ 

HB. maculätus’ Lam. (Chama” hippöpus”? L.). Befledte Sufmufdel 

(Fig. 594.). Weiß; Rippen mit Meinen Schuppen und mit purpurrothen Fleden: 

Hand zadig; 10”. Indiſches Meer. 


Ostracca”. Auſtern (8. 220.). Gcloßband mei innerlich; Gehäufe far immer 
unreg mäßig: blättrig, bie untere ober größere Klappe vertieft, bie obere Rader, als 
Deckel; an der Stelle der Zähne meift nur eine Furche zur Aufnahme des Bandes, Mantel ber 
ganıen Laͤnge nad geipalien. Bußlofe, meiſt feſtgewachſene Seethlere. 

3. Ostr&a” L. Aufter (8. 720,3.). Band in einer Brube mitten im gabnlofen 
Schloſſe. Das Brübdyen mit dem Alter fich vergrößern, was nur noch bei SpondYlus borfommt. Nieber 
70 lebende Arten, weiche gefellig in anen Meeren feſtgewachſen figen (Uufterbänte) unb dader 


b 


%ig. 594. (1/5) 
Gefledte Sufmufchel (Hippdpus maeulätus). 
a Eine der Klappen von ber Außenſeite. 
b Beide Schalen zufammengeflappt, von den Budeln aus gefehen. 





1) Mövos einer und prüc, prüöc Muskel. 9) Tpldäxva, tridaena eine Urt Kufter dei Bliniws 
3) Seite 569, Mote 6. 4) ſchuppig. 5) fafrangelb (crocus Gafran). 8) lxxoc Bert 
und ros Yuß. 7) gefledt. 8) chama, chen das, Maulauffperren, Gähnen; bader auch Sien⸗ 
— 9) oströa oder osträum, OOTPEOY, auch OGTPELOV uſſer, Name biefe® Thieres bei ben 

en. N 
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nach der Bildung ihrer Unterlage die verfhiedenfken Bormen annehmen, moburd Ihre 6. 736. 
Dnterideibung erſchwert wird; geoen 290 foffile Arten In alen Meereö:Yormationen, dad Rob 
lengebirge au@genommen. Die Auftern mit zidzadförmig ineinandergreifenden Klappen find für 
die Kreide Leitmufcheln. 

* 0Ostr. edulis) L.. Bemeine Aufter. Schale rundlid=elförmig, braͤunlich⸗ 
weiß, an der Bafld fhmäler, mit ſchuppigen, welligen Blättern: Oberſchale flach, 
einen Dedel bildend. Variirt mit einem Ohre an der Schale und mit einer, 
in einen langen Hals audgezogenen Schale; 3— 4” Im Durchmeffer. 

Baterland und Zebensweife Auſtern finden fih fa um ganz Europa berum an ben 
Küfen, wo dad Meer nicht fehr tief it, man findet fie in Meergemäffern, in Brafgemwäflern und 
will fie aud im Güßrmaffer gefunden haben. Selchtes und rudiges Gewäſſer if dem Gedeihen 
von Meerpflanıen (Eonferden und ünfilg, an melden augleid zabliofe kleine Thlerchen, 
namentlid Gallionellen und andere Infuforien leben, weldye den Auflern zugleich mit zur Nad⸗ 
rung dienen und dem Bleif&e der Auftern die beliebte grünlihe Färbung (grüne nRern) 
Beben: Auftern find klumpenweiſe auf Belfen und an einander mit der Tinterflappe deſeſtigt un 

itden fo große Lager, fo genannte Unfternbänte. Durch unzwedmäßigen und unzeitigen Fang 
find fie indeß an manden Küften an ihren urfprüngliden Fundorten oder an Stellen, auf welche 
Niemand ein Brivatreht bat, ſchon lange audgerottet, namentlid an ber franzöfliden und eng» 
Ifchen Küfe. Wan bat deshalb fünftlihe Auſterndänke angelegt und biefe, wie die noch egifiren= 
den natürliden, unter die Auffiht der Regierungen geßet. An Sranfreih® und Englands Küſte 
batmanaud, um die Auflern größer und wohlſchmedender zu maden, viele fo genannte Anftern: 

ar®s angelegt, d. h. ſehr breite, mebre 100 Fuß lange und einige Fuß tiefe, dem Weere zur 
glurdyet zugänglihe Gräben, welche als merthholle6 —— 7 dom Welche geihüht werden. 

ie Auftern haben Im März Milchſaft, im Zuli Eier, deren Zahl bei einer ausgewadjienen Rus 
fer nad Bafter 100.000, nah Rott 1,200,000, nad 2Zeumenboet fogar 10 Millionen betragen 
tann, fo daß man mit der Radfommenihaft einer Aufer 1200 Säſſer füten fann. Im Juli 
derlaffen die austriehenden Jungen die Wutter und find im nädften Frühlinge etwa ja” gro i 
Diele Jungen ſiſcht man auf, um bie Varke damit zu befegen. Wo aber das Eeſetz die Wuts 
fommlung der mit Eiern gefulten Wuftern nicht verbietet, benußt man, biefe zur Anlegung von 
Auftern» Bart, welche indeh erfi nah 3— 4 Jahren benutzt werden können, tell die Auflern 
langfam wachſen. Sie werden erfi, wenn fie 3— 5 Jahre alt find, gugefien und folen 10 — 12 
Sabre alt werden. Sie dürfen an ber franzöflfhen und —— Aüſte nur vom Ende Zul bie 
Anfang Mpril gefangen werden; von April bis Juli iN der Bang geſetzlich verboten, um bie 
Bortpflanzung nicht zu Nören , auch find die Auftern in dieser Zeit weniger fhmadhalt, ja zuwei⸗ 
len fogar der Geſunddeit ſelbſt Ihädlih. Man fängt die Auftern, wenn die Ebbe fie bloß nelegt 
dat, indem man fle mit der Hand lodhridt oder mit einer Art Schaufeln (Aufternidaber) 
oder mit einem, an Geilen defeſtigten Kaften oder mit Scharneten, d.b. mit redienädnliden, 
eifernen Werkzeugen, an melden ein Ead befefigt IN. — Als Aufternfeinde gelten die Aufterns 
diede (3.209,17), fo wie die Geeflerne, namentlid Asterias glaciälis, bon den Auſternfiſchern 
fälfhlih Hünffingerfifh Baum. Die Seelterne bringen nämiih nah Deslonghampe’s 
Beobachtung eine klare Fluüſſigkeit zwiſchen die Klappen, wodurch die Muskeln ern gelähmt 
werben und bie Klappen fi dann Öffnen. Genannter Eeefiern muß beöhalb bei -barter Strafe 
bon den Fiſchern and lifer geworfen und zertreten werden. 

Nusen. Auftern werben ſchon ſtit 2000 Jahren au Milionen ald ledere Eprife gefammrlt 
und noch lebend b. b. friih gegeflen. Ob fie frlich find, erfennt man leſcht an ben geichloffenen 
Klappen; denn fodble Auftern Moflen, meil ber Wupfel, meldher bie Alappen aufammenbält, nicht 
mebr wirft. Brille Muftern find eine gelunbe und leicht verbauliche Speile; ihr Gepuß ift befone 
ber& durch ihr Deblidbe® Salsmofler angenehm und Bppetit belörberndb. Wander Yicbhaber fann 
bid au 10 Dutendb und barüber nuf eine Mablyeit verzebren. Durch bie Rochfunft auf verſchledene 
Art zubereitete Mufterm find indeh, fchtner verbaulich und tobte Auftern Mnb Mhäblid. Much zur 
Balchzeit bält man bie Muflern für ſchäblich, weghalb ber Muflernfang in Englond und Arant: 
reich zur Baichaeit (bon Mai bie Jull) midht nur mell er bann ber Koripllangung Thabit, fonbern 
auch torgen ber Schäblidileit für bie Beiunbbeit verboten ift,. Mufernbänfe llefern bei Idhonenber 
Brebandlung einen forkwäbrenden, großen Ertrag. Die Heine Inſel Ferien alein berfendet jähr:» 
lich über 200,000 engliice Scheffel Muflern nad England und Belgien und beichäftigt über 1500 
Männer und 1000 Belber unb Minder, Der Aufternbanbel Hem.«Mlorte wird jäbriihh nur in ber 
Etabt allein auf mebr ala 5 Minionen Dolars geſchäht und beiäftigr gran 50,000 Menſchen. 
In neuerer Seit bat man ben Genuß friicher Auflern hatt ber Beinbergelichneden ($. 195.) auch 
gegen Wagenbeichtorrden und mebre Iinterieiböfrantbriten empfohlen. Mufernihalen bienen 
um faltbrennen, jum Düngen, jur Bereitung von Aitt mittelft Yelnöl® ae. Much dienten früher 
fein gepulverte Mufernichalen (eonchae praeparätue) In ber Keillunde ($ 677, 1X.). 

@intheillung ber Auftern im Sanbel. Nah dem Boben untericheibet man 1) Berg» 
auftern über Selsauftern, von Belira im Deere, mo Ebbe unb Alutb mechleln; 2) Sand 
auftern, d. h. bon Sanbbänfen und 3) Zehmanftern, b. b. bon tbonigem Boben gefammelte 
Auftern. Die erftiern find bie beiten, bie leklern bie fchlecdhteften. Yu ben beliebtiefen und 
Ihmadfbaftenen Aufern gebören m. in Italien bie Triefer Biablauftern, bie Benetianifchen 
Arienalauftern aus dem Schlanme ber Jagunen (Üsir. vdriafien“) Lam.) unb bie Tarentiner 
Auflern. Wenebig verficbt ald Sanbelöfladt feine Hinterländer bie Wien hinauf mit Auftern. Bel 
ber alten Römern fanden bie Auflern von Ehnalcue in Winfien und die Auftern aus dem Yus 
eriner:@ee in ber Nähe von Neapel, fo wie-aus bem Meerbulen bon Tarınt (Ocr. tarenlina”) 
in großem Rufe. Sergius_Orata, bon Eltero ber größte Praffer genannt, bat wohl bie erfien 
Mufterntelde in ber Näbe bon Bajae anlegen und bie an Italien gelangenen Auftern binelns 
feiern laffen, um felbft fortwährend Aufern für feinen Til au baben unb aud, iheuer an feine 
reihen Mitbärgee gu verlaufen. b. In Frankreſch find bie Auſtern bon Marenned, Salntange 


1) E$bar. 2) im abriatifhen Meere lebend. 3) tarentiniic. 
65* 
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unb DIeepe berühmt, überhaupt find bie Auftern don ber Müfe bon Breiagne Die befien, bie ber 
Normandie die größten. Auch die große Aufter (Osirda Aippüpus) Lam ) aus bem englänbiide 
franzöflihen Kanale wird gegeflen, fhmedt aber Idleht. ©. An Euglandb bie Eolarliers 
Auftern (Srünbärte), die Auftern von Effex und dor der Thrmirmünbung d. In Sollanb 
die Auftern von Seeland (von Biiehingen und Middelburg). ©. In Deutfchlanb bie Sulumer, 
die fhleötoiger — (die baniſchen Banke liegen an ber Morbipige Fütlandbe), Buy 
Shrveden befitt ſchöne WAufternbänte Schlechte nt finb bie bidichaligen Yinernoelihen 
und die Holfleiner Kaufmannsauftern. Weil grüne Auftern (Grünbärte) beliebter find, bat 
man aud wohl Aufern mit ®rünfpan künſtlich gefärbt unb io vergiitel. Üste. born“ - 
9— — ai Nordamerikas, wird für verfieden von unferer Mufler gebulten, aber bort mie 
unfere Urt gegeſſen. 
Ostr. arbor&a” Chem. (Ostr. parasilica” Gm.). Baumaufter. Sin- 
gen waährend der Ebbe Iroubenior mg, wenn fie von Stürmen loögeriffen werben, an den frellies 
enden Zurzeln und überſowemmten Stämmen von Geeftrandbäumen, namentlidy an Mangle⸗ ober 
Burzeibäumen (Rhizophdra) frei in ber Luft Dr und ®efindien. Sie find fchr Iamedhakt 
und merden deshalb ſehr geſucht. Much die KAüften Chinas, Japans und ber vielen Inſeln bes 
indifhen Weltmeeres find reid an wohlſchmeckenden Auſtern. 
Ostr. ſoſſum“ L. Doal, blattähntidy, mit breiter Mittelrippe und gegen bie 


Ränder hin mit Querfalten. umfaßt mit ben Heinen Yaden der vertieften Schalt Zweige 
von Borgonien und andern Korallen im Indifchen Weere. 


M* Ostr. Marshi? Sow. (Ostr. crista’ galt? L). Sahnenfammmufdel 


(Fig. 505.). Faſt gleihflappig, dreiedig-eiförmig, fehr did, uneben, mit 
9— 20, meift erfi auf der Mitte des Müdens beginnenden, ſchnell fi vers 
größernden und ee ih Ber. theilenden, ein ſcharfes Zidzad bilden⸗ 


den und am Ende ſenkrecht abgefhnittenen Yalten: etwa 3". Leitmaftgel 
für den Unter »Oolith und fehr tweit verbreitet In England, Branfreid, und Deutſchland (in Sgue 
ben, In Hannover im obern Korallenkalke des Galgenberges bei Hildeödeint ıc ). 


M* 0Ostr. acuminäta’” Sow. (Fig. 596,4). 2änglid, flach, feitwärte eingebo⸗ 


gen; Schnabel ſpitz: 1%. Weit verbreitet im untern Dolith und Brablorbibone, An Asebr 
beutichland 4. DB. häufig Im Dogger am Mehler Dreiiche bei ElgeH 

Ostr, costäla” Sow. (Aig-508, 51.0). Schief Alförmig, Unte gebogen; 
Untertiappe ſtatt gewölbt, mit mehrfadh zmweitheiligem Nihpem bit und firablig 
bebedt; Oberllappe flach, nur ſchwach gerippt; —5 Im untern und mittlern 
Dolith weit verhreitet, in Norbbeutſchland 4 B. bei MOBLdE (0 ale bel Mlkelo In ber Wal, 
tererbe bon Gerzen. 


+ Ostr. erplanata‘)-Gldf. Kaft gleihliappigr etrund Tehr flach ausgebreitet, 


blättrig, did; Unterklappe nur wenig tiefer, mikleiner Maheltungbnene; Schick. 
grube fury, fehr breit, flach; 5%. Weit verbreiteri bet Wilpräbelm (or Mühe bei Balarn 
berged) und bei Gotlar; eine ber porgüglidften Leitmulihelu Tür BE Sdlhken iollchen Tin» 
ter» Dollth und Örforbibon. + u 
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g Q Eine Dieinplatte mit mehren Doask 
| Verreloften. i 
Fig. 505. (1/4) 1 Trigoufa_an —— Sow, Eca⸗ Tırledemn- | 
M Maren's Anfter oder 5, —— Die iR Re sn | 
Babnenfammmnicel 4 Oströun nem, Fr augelbiete unter, 
(Ostra Marshi). hu, Osirda costals. Die gerippte Auher. 
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4. — Lam. GSreif⸗ ober Habichtmuſchel (8. 729,4.). Gehäuſe 9. 730. 
mit ſehr perileſter Unterſchale und hakenförmigem, mein ſeitivärts gebogenem Wirbel. Rur eine 
lebende, ‚feltene , (@. ar !a‘) Lam.) unb 29 fofflle Arten, vorzüglih aus der Kreide und dem 
Dolithe, worin der &rnppHitentalf darnach benannt wirb. 

2* 6. dilatäla” Sow. (G. controversa” Rr.). Breite ©. (%ig.597.). Faft 
freiörund, concentriſch⸗dunnblaͤttrig; Borderrand durch eine Rinne abgefondert 
und in einen großen Seltenlappen verbogen; kleinere Klappe meift vertieft, 
mit bon ber Bafld ausftrahlenden (auf der Abbildung nicht gezeichneten) Strei- 
fen oder Riffen und ohne Seitenlappen; Budel kurz, flarf, gerade eingerollt; 
3— 4”. guͤr den obern Orfordtbon in England umd Frankreich ſehr bezeſchnend und auch in 
Norddeutſchland (bei Heerfum In der Näde Hildesdeims und am Toͤnnieoberge bei Han⸗ 
nober, fo wie bei @oslar). — IR Rx 

+ 6. arcuälta” Lam. — » ceymdFum” v. Schl.). ®elrümmte @®. 
(Bi 598... Schmalseiförmig, verhältnigmäßig tief; Dedel flad, eirund, am 

loßrande quer abgeſtutzt; Unterklappe mit biden Querrunzeln und mit einer, 

nur einen ſchmalen Seltenlappen abſchneidenden Rinne, welche fi bis an den, 
oft faft einen ganzen Umgang bildenden Wirbet (Schnabel) verfolgen läßt; 2°. 
Weit verbreitet im Lias, deflen untere Schiepken bon ihr ben Ramen Brhphitentalt — 
Man fledt fie, beſonders in der Schweiz, wie 2. d. Buch ſich ausdrückt, über Quadratmeilen bin 
zu Millionen dicht aneinander gedrängt, mit dem Deckel aufivärts liegend, als hätte man mit 
vieler Rüde eine künftlide Mofait ausführen wollen. In Rorbbeutfchland bei Herford, Boslar, 
Göttingen, Schöppenftedt zc. N 

M* 6. cymbilla’ Lam. (Gryphites‘ gigas” v. Schi). Kahn-®. (Fig. Ph 
Bon voriger dadurch verfchieden, dag die Oberfläche mehr biättrig iſt, dag bie 
on der ſtark gewolbten Schale born einen Lappen abſchneidende Rinne oder 





Fig. 598. (3),) 

1 Gefrimmte Greifmufchel 
* —— —— et ber Seile, 

—— 6 X fuͤlſchlich berfebrt gezeichnet. 

Ala.597. (1) S Breite Greifmufbeh (Gy fe hie - BE 

"olans dilalata).. Anfiht bon ber Bandfeite, Orzeichnend IE die unten Lias: 








Big.609, (3/,) 
S Aahn @reif: 
muſchel 
Gryphaen eym- 
bhäla). 
Mefidt bon ber 
Bauchſeite. 





1) Bon gryphus ®reif, teil men dieſe Muſcheln früher für den Schnabel des fabelhaften 
Bogel⸗ Greif Hieft. 3) edig. 3) ausgebreitet. 4) Areitig. 6) xupBlov ein Meiner Raden 
(xunßn). 6) Seite 569, Rote 6. 7) bogig (arcas Bogen). 
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und Dieppe berühmt, überhaupt find die Auftern don der Küfe don Bretagne beten, bie ber 
Roranıke die —7 —* große @ufter (Osiröa kippöpus!) Lam) en — 
franzoͤſiſchen Kanale wird gegeilen, Ihmedt aber ſchlecht. e. In England bie Colqeßer⸗ 
Auftern (Brünbärte), die Auftern von Eſſex unb vor der Themſemündung. d. In Bo 
die Auſtern von Seeland (von Bllehingen und Middelburg). ©. In Deutſchland die Hufumer, 
die ſchleswiger Deputatös Auftern (Bie bäniſchen Bänke liegen an ber Rorbipige Sütlandb). Mu 
weden befitzt ſchöne Wufternbänte. Schlechte Sorten find bie didihaligen 2 
und die Holfteiner Kaufmanndauftern. Weil gar Uuftern (Brüubärte) beliebter find, 
man aud wohl Auflern mit ®rünfpan künſtlich gefärbt und fo vergiftet. Ostr. boreälieY 
N — win: Rorbamerifas, wird für verſchieden von unferer Auſter gehalten, aber dort wie 
unfere Urt gegeſſen. 
Osir. arbor&a” Chem. (Ostr. parasilica‘ Gm.). Baumaufter. Sim 
gen während ber Ebbe — wenn fie von Stürmen losgerifien werden, an ben freilies 
enden Burzeln und überſawemmten Stämmen von Geeftrandbäumen, namentli an Rangles oder 
urzelbäumen (Rhizophdra) frei in ber un in ON: und Weßindien. Sie find fchr (4madyatt 
und werden deshald Fehr aaa, Auch die Küfen Chinas, Japans und ber vielen Infeln bes 
indifhen Weltmeeres find reih an wohlſchmecenden Auſtern. 
Ostr.fofum‘ L. Dval, blattaͤhnlich, mit breiter Mittelrippe und gegen bie 


Ränder hin mit Querfalten. umfaßt mit ben kleinen Yaden der vertieften Schafe Zweige 
bon Borgonien und andern Korallen im indiſchen Weere. 


M* 0Ostr. Marshi‘ Sow. (Ostr. crista” galä” L). Sahnenfammmufdel 


(Fig. 505.). Faſt gleihflappig, dreiedig=eiförmig, fehr did, uneben, mit 
9— 20, meift erft auf der Mitte des Müdens beginnenden, ſchnell fi ders 
größernden und 5 ſich gabelig theilenden, ein ſcharfes Zidzad bilden⸗ 


den und am Ende ſenkrecht abgeſchnittenen Falten; etwa 3”. Leitmafgel 
für den Unter»Oolith und fehr weit verbreitet In England, Branfreid und Deutfdhland (in SSue- 
ben, in Sannoper im obern Korallenkalke des Balgenberge® bei Hitbeöbeint zc ). 


M* Ostr. acuminäta” Sow. (Fig. 596,4.). Laͤnglich, flad, feitwärt® eingebo⸗ 


M* Dstr. costäta" Sow. (fig-5U6, 5 1. 6.) 


gen; Schnabel ſpitz; 1”, Weit verbreitet im untern Oolith und Brabforbtbone, An Korb» 

beutfdlandb 4. ©. häufig im Dogyer am Mebler Dreiiche bei Elae. 

Fig. ). Scief Alfürmig, linfs gebogen 

Untertiabpe ſtark gewolbt, mit mehrfach ameitheiligem Hippen.bicht unb ftrablig 

bebedt; Dberhappe Ha, nur ſchwach qerippt 4 I, m’untern unb mittiern 

den han a in Rorbbeutichlanb 4 9. bei ahlar fo mit bei Mifelo in ber al. 
NW ( El. 


B*+ Ostr. erplanata‘) Gldt. Faſt gleihfiappigr eirdadı Fehr flach ausgebreitet, 


blättrig, bid, Interfiappe nur wenig tiefer, mifHieiner Anhertungdftele, Schloß 
grube fra, fehr breit, flacht 5%. Weit verbreitet; en Wuße ben Beige» 
berget) und bei oblar; eine ber orzüglichſten Feritmulihelmlür Die Sdhlhien yelliben Im 
ter: Dolith und Drforbthon 














— Al 0 
— | M Eine a a mehren Dogaıı- · 
| Big. 505, (du) I Trigonta angulära Bow, Frfiae Drelslomu: 
| A Marsh'd Unſter ober nn TREE LITT Die Feine Ülları 1t.rı 
. .. Asuin na Fir, e fir ſtarte ‚rıs 
Hahnenkammmuſchel 4 Oströn —— Die wugerbiote Mufker. - | 
(Osir&a Marshi) 541.0 Osirda conlale. Die aerippte Aufter, | 





re) Seite 864, Note 6. 2) nordiih. 3) an Bäumen (arböres) hängend. a) Tapdaitas 
Mitefler, Schmaroger. 5) Blatt. 6) E= lit. R ap 
fpigt. 10) gerippt. 11) Na) ausgebreitet. achweiſer. 7) Kamm. 8) des Hahnee. 9) zuge 
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4. Gryphaea’” Lam. @reif: ober Habichtmuſchel (8. 729,4.). Bchäufe 8. 780. 
mit fehr —A Unterſchale und ns RL a —— IB: — w eine 8 
lebende, ſeltene (G. anguläla?) Lam.) unb 29 folfile Arten, vorzüglid aus der Kreide und dem 


Dolithe, worin der Arhppitenfalf darnach benannt toird. 

+ 6. dilatäla” Sow. (G. controversa” Rr.). Breite G. (Fig. 597.). Faſt 
freiörund, concentrifch bünnbiättrig; Vorderrand durch eine Rinne abgefontert 
und in einen großen Seltenlappen verbogen: Meinere Klappe meift vertieft, 
mit von der Bafld ausftrahlenden (auf ber Abblidung nicht gezeichneten) Strei⸗ 
fen oder Riffen und ohne Seitenlappen; Buckel kurz, ſtark, gerade eingerollt; 
3— 4". Kür den obern Oxfordthon in England und Frankreich fehr bezeichnend und aud in 
Norbdeutſchiand Häufg (bei Heerfum in ber Nähe Hildesdeimd und am Tönnicäberge bei Han 
nober, fo wie bei @oslar). rt i W F 

Qx 6. arcuäla” Lam. (Gryphites” cumbrumꝰ v. Schl.). ®elrümmte G. 
—— 598.). Schmal⸗elformig, verhältnigmäßig tief; Dedel flach, eirund, am 

loßrande quer abgeſtutzt; Unterklappe mit dicken Querrunzeln und mit einer, 
nur einen ſchmalen Seitenlappen abſchneidenden Rinne, welche ſich bis an den, 
oft faſt einen ganzen Umgang bildenden Wirbei (Schnabel) verfolgen läßt; 2“. 
Belt verbreitet im Lias, deflen untere Schichten don ihr ben Namen Brhpbitenfalt erhielten. 
Ban flieht fie, befonder® In der Schweiz, wie 2. d. Bud fi nusbrädt, über Duabdratmeilen hin 
zu Milionen dit aneinander Arten t, mit dem Dedel aufivärıs liegend, als hätte man mit 
vieler Mühe eine tünftlide Mofait ausführen wollen. In Norddeutſchländ bei Herford, Goslar, 
Göttingen, Sooͤppenſtedt zc. s 

M*+ 6. cymbida‘ Lam. (Gryphiles’ gigas” v. Sehl.). Kahn-®. Big 599.). 
Bon voriger dadurch verſchieden, daß die Oberflaͤche mehr biättrig ift, daß bie 
an ber ſtark gewölbten Schale born einen Lappen abfehneidende Binne oder 






Fig. 508. (3/,) 
A Gefrümmte Greifmufchel 
(Gryphaea arewäta). Bon ber Seite, 


310.597. (U) MR Breite Greifmufdbek (Gry- aber falſchlich verfehrt gegeichnet, 


* * | Bezeichnend für die unteren Lias- 
phasa dilalau). ZEnDGL den ber Baudfelte fhichten. 














Big. 560. (3/4) 
® Kann: Greif: 
muſchel 
(Gryphaen eym- 
büls), 
Aafldt bon ber 
Bauchlelte, 


1) Bon gryphus ®reif, well men biefe Muſcheln früher für den Schnabel des fabeldaften 
Bogeld Greif bieft. 3) edig. 3) auögebreitet. 4) ſtreitig. 6) xup.Blov ein Meiner Raden 
(xunßn). 6) Seite 560, Rote 6. 7) bogig (areas Bogen). 
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8. 730. Furche weniger ſcharf und oft ganz vermwifcht I und daß ber Musfeleinbrud 
einwärts von der Rinne fteht: 4— 5”. Leitmuſchel für die mittiern Linsfhidten. 
Bürtemberg. Banern, Rorddeutſchland (Sooͤppenſtedt, Göttingen, Mark Didenborf zc.). 

3. Exogyra’ Sow. Schnirfelmufchel (8. 729,5.). ‚Uusgeforbene Gattung 
mit 46 ®rten, von denen 13 im Dolithe, alle übrigen In ber Kreide ſich finden. 

M* Ex. columba” Gldf. Tauben-Sd. (%ig.600.). Breit-eirund, mit Laͤngo⸗ 
rinne und Lappen auf der Seite hinter dem Wirbei wie bei Bruphäen; Ober⸗ 
klappe faft Freiörund, flad, mit eingerolltem Wirbel, der in der Ebene 
der Dedelftäche liegt, während er bei: ber gemwölbten Unterklappe Meiner iſt 
und ſchief ſeitwärts —— It; 2—4”. Weit verbreitet im @rünfanbe und 
— —— in Sachſen und Böhmen, wo man einen CFogyren⸗Sandſtein 

®* Er. angustäla” Lam. (Er. virgüla” Defr.). Schmale Sc. (Fig. 601.). 
SHalbmondförmig, gelielt, fein längdgeftreift, zuweilen glatt; Meinere Klappe flach: 

faft 1”. Durch twelte Berbreitung und zahlrelchet Vorkommen für Kimribge- Thon eine wid» 

tige Leitmufchel. England, Frankreich. Schweiz, Deutfhland (bei Deligien und Rinteln, fo wie 
bei Hoheneggelſen und Oſterwald im Hildesheimſchen). 

6. Anomia” L. 3wiebelmufchel (8. 729,6.). Die kleinere Klappe iR dura 
dohrt oder ausgefhnitten, zum Durchtritte des ſtärkern Thell® des Musfels, welcher mit einem 
bornigen, jene ung: ließenden Dedel fi an andere Seelörper feftfeht, melde mehr oder 
toeniger bie Form bed Behäufee, bedingen, weshalb namentlich alte Egemplare ſchower zu beftim- 
N 20 iebende, vorzüglih In europaͤiſchen Weeren bäufige und etwa 90 fofflie, mei 

* A. ephippfum” L. Sattelmufdel. Weißlich, ins Möthlihe; faſt Freiß- 

rund, mellig, buchtig gefaltet, verflacht; Loch eiförmig; über 2”. Im Mittelmeer 
nebſt der febr ähnlichen, aber violett⸗braunrothen Zmwiebelmufdel (A. capa‘) L.) häufg; 
foffll In ganz Italien und auch in Nordbeutfcland bei Bünde. 





2 b 
Big. 600. (13) MM Tauben: Schnörkelmufchel (Exogyra columba). 
a Anfiht vom Rüden aus. . 


b Geitenanfidt der dochgewöldten Unterklappe, mit ſchtraubig linke eingerolltem 
Wirbel (Oberklappe fläch). 





Big. 601. (%,) 
M Seitenanfichten von der fehmalen Schnörfelmufchel (Exogyra angustäta). 


a Getoöibte rechte oder untere Schale von der Geite und 
b biefelbe mit dem Dedd don der andern Seite. 


1) "E£w außen u. Ppoc areit. ©) Taube. 3) verengt, ſchmal. 4) Meiner Zteig. 6) dvapale 
Oeſetlofigteit (megen der unregelmäßigen Bilbdungber Schale). 6) iqplicxtov qferdedectte 9) Tantedel 


% 
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A. elecirica” L. Bernfteinmufcel. Selb; fehr dünn, rundlich; Db le 
fehr gewoͤlbt und Höderig Ne Dafelbſt. ſeb ** in 
* A. Jurensis’? (Placüna ” J. Rr.). Foſſil im Korallenkalle bei Sohbeneggelfen, 


7. Placuna Brug. (Anomia” L.) Sheibenmufchel (8. 729,7.). 3 fofflle 
und 3 lebende Arten aus dem dhinefifhen und Inbifhen Meere. 

P. placenta” L. Auchenmuſchel. Weiß, durchſcheinend; faft kreidrund, 
gang flad, mit etwas gefreuzten, feinen Längdftreifen; 3 — 4“. Inbiſcher Ocean. 

eißt auh hüneſiſche Fenſterſcheibe ($. 676, III, i). 

P. sella? L. Polniſcher Sattel. Sattelförmig gebogen, faft 4edig, 
bräunlich oder violett, mit Bronzeglanz: 4 — 5". Inbdiſches Meer; felten und theuer. 


c. Malleina” ober Aviculina?. Schmalmufcheln oder Perimufcheln (8. 729.2 8. 731. 
Schloßband innerlich oder far äußerlich, aufammenhängenb oder In mebre Bars 
tHien getheilt; Gehäuſe — lättrig, mit gerablinichtem Schloßrande, vorn 
und oft auch hinten mit ohrförmigem Borfprunge Wantel ber ganzen Zänge nad) gefpalten ; 
gu tlein, wurmförmig, mit einem Bnffus, für melden In rechter Klappe ein Audfhnitt. 
ausfchließli in ben Meeren der heißen gone. 


8. Mieleagrina” Lam. (Myftus' L.) Perlmuſchel (8. 729,8.). Mur 
2 lebende und 1 foffile Art. 

M. margaritifera” L. Echte | 
Perlmuſchel(Fig 602.). Abgerun— = n Echte Berimufchel 
bei=bieredig; grünbraun, weiß ge⸗ 3 ar — 

Eli i ileral. 
ſtrahlt, mit | Ihuppigen Lamellen bb Musfchnitt für ben Bnffus, 
in Zängsreihen; 6— 12”. 2ead) \.M g Raft centraler, in ber 
bält bie gelbbraunen, inmenbig | Mitte getgeliber Wiustel» 
braun gefänzten Yerknfüta fr — — 
beſondere Arten und nennt ſie mußflern geräblt wird; 
M. sinensis"). inbef ift ber Meine, vor⸗ 

Wegen ber Perlen (uniones ') ob. mar- dere Duöfeleinbruf oft 
garilae) und bed Perlmutterd (perlü- fehr unbeutlidh, 
rum mater) für Sanbel und Technik bie 
wichtigite aller Mufcbeln, teil fie die beften, ebien Werlen (orientalifhe Berlen) 
liefert. — Fundort, Berimufdeln Anden fih vom perſſſchen Meerbifen bie Neubolanb unb von 
ba uber ben großen Ocean bid an Wexico’s Befttüfe ($.871.). 

‚‚Bilbung ber Perlen (4.670, 118). Die Werlen befteben aus Berlmuttermaffe, welche weſente 
Lit micht berfähieben ift von ben unberbältnifmähig biden Berimutterichichten, mit melden bie 
lappen inmenbig audgelleiber find. Theild werben Sanbkörner, melde zufällig zwiſchen bie 
Klappen geratben, mit concentriihen Yagen bon Berlmuttermafle ——— ober auch Deffnungen 
bon Bohrmuſcheln ec. in ben KRlappen damit berfiopft. Im Drlente beförbert man beahalb, mas 
ſchon bie alten Römer mußten, bie Bilbung ber ®erlen baburd, baf man aufgefiihte Muſcheln 
an mebren Stellen anböhrt ober Fleine Stelnden ober auch fleine Verlen hineinbringt unb bann 
mieber Ind Meer teirft, um nad einigen Jahren ſchöne Berlen von ihnen zu erbalten. Sinne 
fol ein ähnliches Verfahren bei Alufperlmufcheln an einen ſchwrblſchen Kaufmann für 500 Ducaten 
vertauft haben. 

_ WVerlfifcherei. Die Mufcheln werden durch Taucher aus einer Tiefe bon 30—100' bon ben 
Berimuicelbänfen, bie oft 5—6 Meilen well vom Ilfer entfernt liegen, beraufgebolt. Diefe 
Taucher baben durch lange Utbung bie Bäbigfeit erlangt, 2—5 Minuten unter bem Bafler zu 
bleiben, mo, fieble mit einem Bnffus angrörfteten Muideln vom @runbe lodreifen ober los 
fhneiben, beren 50 etioa in ein Fe federn, welches non ihrem ANaden berabbängt, bann ben 
Fruten In bem Taucherbote ein Jelchen neben burdı Mütteln bes Stridee, ben fie ſich umge= 
bunden haben unb mit welchem fie dann wleder beraufgegogerı merben, um fidh ausıuruben unb 
bann bie Arbeit wieder fortaufehen, Um fchneler hinab zu-Lommen, binden fidh bie Taucher auch 
mohl einen Stein an die Kühe. Ein ar fann eiioa 40— 50 mal In einem Tage binabfteigen, 
Inbef if bas Tauihergeihäft ſehht gefährlich, bemm nicht Telten Rürat ihren. wenn fle einige Male 
untergetaucht haben, bad Blut aud Male und Mund, auch merben fit aufoeilen eine Beute ber 
febr gefürchteten Halfiihe, zu deren Befhimdrung fie auf Immer Batıberer bei ſich haben. 
Birl fiherer if die Berififcherei miktelft ber Taucherglode, Die Mufdeln werben an® Ilfer 
gelegt, wo bie Thiere unter Bolt berpeflenbem Beruche Taulen, forba bie Rlappen fi Öffnen unb 
bie Berlen hberausgefudht werben fönnen. Dan flnbet oft NO Wufdheln nicht eine, bagrgen aber 
aud mohl 20 Perlen in einer Muſchtl. Die Berlen liegen entimeber frei in ber Schale Wiſchen ben 
meihhen Thellen bed Mantele unb ben Alappen ober fie fihen an ben Rlappen inmwenbig ſeſt. Die Schalen 
twerben ald Berimuiter bielfady benußt (8.676,01) unb fommen in ganzen Schiffälabungen 








1) ttettriſch. 8) im Yuragebirge ſich findend. 3) TAaXoUg Kuhen. 4) Seite 868, 
Note 5. 5) Kuchen. 6) Seſſel. 7) malldus Hammer. 8) avichie kleiner Bogel (avis). 9) me- 
loägris Berlhuhn (Seite 258, Rote 1). 10) Yerien (margarita) enthaltend (ferre). 11) chineſtfch. 
29) bie Einzigen, weil man die tweiter unten angeführten @igeniheften guter Verlen felten 
beifammen findet. 28) Seite 870, Note 4, 
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nach Europa in Sanbel, Die ſchlechtern Stücke dienen in Aflen aud wohl ale sum Dad 
8. 231. beden. Ks dem wie Labraborfiein ſchillernden Schloßbande ber Mufcheln ſchneidet man bem 
fogenannten Pfauenſteiu ($. 676, III, 2). 

Die wichtigften Perlbänke find a. in Afien 1) im perfilhen Meerbufen um bie Infel 
Bahrem oner Bahrein fo wie bei ber Infel Ormud, bon welder bas Spriämort ſagt wenn 
bie Erbe rin Ring koäre, fo würde Ormus ber Ebelftein barin fein. Im perfiihen Meerbufen 
beſchäftigt ber Bang gegen 30,000 Wenſchen unb fol einen @etwinn bon 400,000 Bib, Sterl. ab» 
tmerfen; 2) bei Manaar auf ber BWenttüfte Eehlon® in ber Bali Eonbatfchi jo mie In ber Dieer» 
enge ymifchen Eenlon und ber Aüfle von Maduta, an ber fogenannten Gerltüſte. Gier übt bie 
englifche Megierung bad Wlonopol und bedhalb mirb bie Allcherei an | betrieben (25,000 
bid 200.000 Bid. Steel jährlider Ertrag), inbem jebe® Jahr nur beflimmte Perlbänte abgeiuht 
unb bann erft miedber nah 6—7 Jahren benutt werben dütſen. 3) An ber Aufte bon Jeban. 
bh, In Amerika an ben Aüften Beftindiend, im mexitanifchen Meerbufen unb namentlid 1) bei 
ber Aniel Dargarita (Berlinfel), einer ber Garaiben, wo bie Bänfe jest indeß fehr erihäpfe jeim 
follen; 2) im Meerbufen bon Eallfornien; 3) früher auch im Meerbufen von Banama bei ben Perla» 
Anfelmzc Die curopäſchen ob. occibentalifchen Berlen finden ſich in ber Jluß⸗Verlmuſchel 

Der Werth ber Berlen (6. 676, 1I11) bängt ab bonber &röße, Form, Farbe, vom @lanıe 
unb ber Klarbeit (Waffer) derfelben, Die Berlen werben burh 5— 10 verfbiebene Siebe, mit 
engern unb tmeitern Bödhern, fortirt und im Handel ald Stüdperlen, Zablperlen, Iingen= ober 
Borbperlen, Brodfen= unb Rartenperlen unterihieben. Die Stüdpeflen muſſen burdaus glei und 
ihön rund fein; bie Beulen» ober Brodenperlen (perles baroques) find ungleidh, eig, aber 
bedeutend groß unb beöhalb theuer, Rartenperlen find auf einer Ecite Mad. Die fleinften, unge 
bohrten Perlen beißen Staubperien (a Loth 15 Bar.) unb\bienen nur zu Einfaflungen bon 
Schmudfaden, fruber aud in ber Heilkunde (3.677,1X.), baben uber feine anbere Birfungen 
als Yufterfchalen ($. 703,3) ober fohlenfaurer Hall. In Europa ſchützt man ble meißen, auf 
Cehlon bie rofenfarbigen, im Oriente bie ind @elbliche (pielenben Berlen am meiften. In Europa 
beiaf ber Ronig bon Spanien, ®hilipp IL, die größte Verle, 350 Karat ſchwer unb bon ber 
Wröhe eined Taubeneied, Der In Aflen reifendbe Epelfteinbändler Tapernier fab 1633 beim 
Schach bon Perfien eine 1ljy' bide Perle, welche er auf 11, Millionen Kranken hähte. Dem 
Bert ber großen Perle ber Kleopatra ($. 676,111.) ſchähte Blinius auf 1, Millionen Thaler, 
Papſt Feo X. faufte bon einem Benezlaner eine Werle für 58,000 Thaler, 

Künftliche Perlen, falſche oder Glasperlen (Blaskoralien) finb zu Baris unter Heinrich IV. 
von einem gerifien Jacquin erfunden und werden aus fleinen ®lasfugeln gemacht, welde miß 
ber Berl: oder Schuppeneſſenz vom Nklei (& 386.) ausgepinfelt (orientirt) und dann mit Wabs 
hg werben. Atlasoperlen werden von afergup® gemaaı, men lebcht Shmug an unb 

nd dann ganz undraudbar. Die zur Berlfiderel gewwöhnlich benupfen Kerlen beſte ganz 
aus Blasmaffe von den verſchiedenſten Farben. 


®. Avieula? Lam. Bogel: oder Schwalbenmufchel” (8. 729,9.). 25 1e 
bende und 200 foffile Arten aus allen Yormationen. 


A. Tarentina” Lam. (Myfilus? Airündo‘ Poli), Grau, braungeftrahlt, 
zart und zerbrechlich; Flügel breit; Strahlen gleich; 3—4”. Im ®olf von Tarrat. 

A. macropt£ra‘ Lam. (4. Airundo? var. Gm.). Breitflüglige & Nußen 
—— — bie ſchiefen, abgerundeten Seitenfortſaͤtze (Flügel) krummen ſich 
nad) hinten; die ſchwanzfoͤrmige Verlängerung des — 
Schloßrandes ſehr lang; Flügel 8“. @röfte Art; in * 
waͤrmern Meeren. 

Aar A. substriäla” — swöst. v. Mst.). Fein⸗ 
geſtreifte V. Schlef, mit fehr feinen, dichten, ziem⸗ 
lich gleichſtarken Zängdftreifen, linke Klappe ſtark 

ewoͤlbt, rechte Klappe faſt flach, Schloßrand beider⸗ 
eits geflügelt; 4”. Leltmuſchel für die oberſten Lias⸗ 
ſchichten und darnach ber MRonotentalt benannt. Weit in 


Deutichland verbreitet (bei Hildesheim häufig in den Bofldos 
nienfciefern ber Bivergalächee deim DAUNg In: den Bon 


). 
* A.saltnarla” (Pectinites') salinartus? v.Schl.). |. + 
* Salz⸗V. (Fig. 603.). In zahlloſer Menge in den rothen = Safflan. Bildung. — 

rw a —— 8 ſchel (8.72 

. Vulsella': . mu . 729,10.). 6. 

Babdeihtoämmen im indiſchen DReert Ali und he Ar 10.) SING SON I 
V. Aingulata”) Lam. (Mya”) vulsela” L.). Zungenförmige 3. Bom 
Schloſſe aus zungenförmig, einem Entenfchnabel Hull, quergeftreift unb mit 





Balz: Bogelmufchel (Avi- 









1) Avicüla tleiner Bogel (avis). 93) teil bie auseinander geflappte Schale einiger Arten einer Ries 
genden Schwalbe ähnelt. 3) tarentinlih. 4) mytllus, putlAog eine ehbare Mufgel. 5) Schwalbe. 
6) PaxpO-Tepos Iangfäglig.- 7) feingefreift. 8) pövoc allein und oðc, dutög Ohr. 9) 
sum Salzivert gehörig — Im Salzgebitge vorkommend. 10) pecien Kamm und die Cabdthlbe 


Ttes. 11) eine Art Zange zum Wusreißen ber Haare. 18) zungenförmig. 18) mya, KÜG obre 
Puc Miesmufcel. 





VH. Conchifdea. Wufcheln oder Biattkiemer. 871 


welligen — 8* „fang und 1° breit. Oftindifhe® Meer; Öffnet und flieht ſich G. 731. 
vie dne —— größte U 


) Lam. Laͤnglich, am Grunde a“ ſchmaͤler, quergerungelt; 
— — 2 Lam. $: Häufig in Seeſchwaͤmme 
a 


alleus’ mmermufchel (8. 129, 11.). 6 lebende, feltene und 
1 foffile —E aus * Kodlenp 


9 Lam. “ (Ostrka> mall&us”? L.). — 
pie 604). Shmarzbraun, T=förmig, unregelmäßig mellig gefrümmt; 5 


6’. Indiſcher Ocean; unberichte € are find theuer, jedody von ber weißen Ham 
—— (M. eat — — — 9 BE Dam 


MR Fig. 905. (1%) 
ID Peter Damme auge zer. Para Pelskena hie 
z . osidonomfa 
fh) T: mais en —T ſind der De eutlichkelt echäri). ” 
toegen berfchoben. 





412. Posidonomya?’ B ofeido 129, 
32 foffile Arien aus ben u — Poſeidon⸗-Klaffmuſchel (8. 729 12.), 


M* P. Bronni’ Gldf. (Becheri” Bronn.) Becher'o P. (Bi — Chiefs 
eirund ober faft freisförmig, flach gemodtbt, beide AH Mein geöhrt, dünnſchalig, mit 
eoncentrifhen Furchen, fait Immer ganz plattgebrüdt; 1— 2”. Leitmufgel für den 


obern bituminöfen Liaeſchlefer — — iefer), were „ie an vielen Drten in Deutihland fid 
findet (bei Hifdeöhelm am Auß ey und an . ER oͤchern 


. Pernaꝰ Lam. (Osttràa“ L. hen: od. & infenmufchel 8. 729, 13.). 
2 in „tropliäen Meeren mit ihrem By en befeffigte und 16 foffiie Arten aus 
allen Formationen, 


P. eplipplum'"L. — su 606.). 
Flach aufommengebrüdt, dem Beraten Schloßrande 
aregenüber abgerundet, nad hinten ſtark ausgebogen; 
Rand fehr ſcharf 8%. Indifdher Dcean. 
PAsogönum' L. Binfeipaten. Bioletbraun ; 
mit einem, wie ein Wintelhafen verlänger⸗ 
tem Ohte 5-6" rang u. 2° breit. Indiſchet Meer. 
P. obliıgua” Lam. Schiefe T. Verfehrtseirund, 
nad) vorn ſchief erweitert; an 3”. Un Südamerita’e 


wo fie ald Smittel hd wird. 
——ãA—⏑⏑ dein ufchel (8.720. 
n 


* ). — 8, vorzüglich in toämmen Ban ſchen Meeres 
———— ſeltene und & foſſile &rlen. 


culäaris”) Lam. Weißgeftreifte K. 


Sufarentafße ern 


ppY 
inte Kl it 
Rautenförmig unse — — ſehr "der — an Snncn m 





Kann »e behbraun, mit weißen Längäftreifen. Indi— 


1) Der Ehiwämme. 28) Hammer. 8) gemein. 4) Ecite 864, Note 9. 5) teil. ©) 

DV Neptun, Bruder des Jeus und fRÜG oder Bieamufdel. 7) EI Tit.Radproelfer. 

3) Jod. Bhilipp Becher, königl. preuß. Direetor der Raſſau⸗Siegenſchen Bergwerke. Stard 1891 

zu Wichbaden. Sqrieb: Wineralogifhe Beſchteibung des Weftertvaldee. — Drograddiſche Briefe 

über die Gauerländifden Gebirge. 9) Sqhinten. 10) Bierdebede. 11) 850 - Yüvros gleichwinklig 
18) ſchieſ. 13) mit Ileinen Kerben (crenae). 14) avichle kleiner Bogel (avis). 
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9. 731.2 15. Inocerämus’ Sow. Faſermuſchel (6. 729, ı5.). 73, nur foffie Urten 
deren 18 im Nebergang®s, 14 im Dolithen⸗ und 41 im Kreidegebirge. 

J. sulcätus” Park. Gefurchte %. (%ig.607.). Behäufe hodhgemödlbt, mit 

ungleichen, fpitgen Budeln; mit 4—10 ftarfen, f[harfen Längerippen: 


bie 2” lang. Bichtigſte und am toelteften verbreitete Leitmufchel im Salte und Grünfande: 
in Frankreich, England, Schweden, Italien (in Deutſchland aber nod nicht gefunden). 


Mdia 607. (2/,) 


mufchel (Inocerä- 
mus sulcätus). 


a Unfiht don ber 
Bauchſeite. 


b UAnſicht von ber 
Seite. 








@* I. amygdaloides’ Gldf. Spitseirund, ziemlid gewoͤlbt, born unter ben 
fpigen Budeln etwas ausgebuchtet, hinten gerundet, mit fehr Thrägem Schloß⸗ 
rande und mit unregelmäßigen, concentrifchen Runzeln; 1a — 1". Im Lias fehr däufg 
(3.8. in Bofidonienfdiefern der Zwerglöcher ber Hilbeöheim). 

16. Catillus‘ Brong. (8. 729, 16., Sig. 608.). Mur 2 foffile Urten aus dem 
&reibegebirge. 

M* C. striätus’) Mant. od. C. Lamarcki*) Brong. (Inocerämus” concentricus” 
Park.). ®Beftreifte Faſermuſchel (Be: 609.). Rundlih=herzförmig, aufges 
blaſen, faft gleichllappig, mit concentrifhen Yalten und Runzeln: 2—3". Sehe 


verbreitet In der untern Kreide Frankreiche, in ber obern Kreide Englands, im Duaberfandfeize 
——— (am Harze und in Sachſen) fo wie Im Blänerkalke kei Sarſtedt, Gotlar, Halbers 
adt ıc. 


=. Alg. Don. 
si; | Call Geftreifte oder Lamard’d Fafermufchel (Catilins 
Gupvler Baferm b * Nlvse striätus oder Lamarcki). ( 
Rur ein Sıld einer Alappr, um ben Eine der beiden Alappen von ber Seite gefchen 
geraden Sichlofranb mit ben Band» und etwas ergängt. 
gräbchen biefer Wattung zu zeigen. 





2* 17. Gervillia? Defr. (8. 729, 17.). neber 30, nur foffile, zuwellen äußerlich einer 
Avicäla ähnliche, aber durch bie hiedene u) der —ãAA und Burd bie re 
verſchledene Arten aus den älteften Bormationen bi In bie Kreide. 


1) "Ic, Ivdc Bafer und xipäpos Scale, Bufel. 2) gefurkt, 3) Auuyddin Wendel und 
eldos Gehalt; alſo mandeläbnlih. 4) eine Heine Scale; nad dem franpöfien sensile Mapt, 
Sqale. 5) geſtreift. 6) 2” lit, Radweiler. 9) mit eingekreifeten, d. h. elaem gemeinfemen 
Mittelpuntte angebörenden Begenlinien. 8) nach de Gerville benannt, weicher fehrieb: Onte- 
logue de coquilles trouvses sur les c#tes da dipartement de ia Manche. 


— — — — 


VII. Conchiſſsra. Muſcheln ober Biattliemer. 073 


M*+ 0. soctälis” v.Schl. (Myiiius” 
oder Avicida” socdälis)). Ge⸗ 
fellige Bogelmufdel (%.610.). 
Sehr ungleichklappig (redhte Klappe 
biel flacher gewoͤlbt als bie abge⸗ 
bildete Tinfe, an der eigenthüm⸗ 
lichen Drehung leicht kenntliche), 
ſchief quer⸗elliptiſch, mit kurzem vor⸗ 
bern u. größerem ſtumpf⸗ bis recht⸗ 
winkligem hinterm Flügel: Ober⸗ 
flaͤche mit gedraͤngten concentrifchen 





M Fig. 610. (11) Seſelliae Bogelmuſchel 
Streifen; 2”. ine der verdreitetſten (Gervillfa ober Avicdla socralis). 
und bäufigften 2eitmufcheln im Mufcel: . Bon ber linfen Klappe aus gefehen. 
: alte, überag in Deutſchland häufig (bei 
Hildedheim, Boslar, Botba, Bhrmont ıc.). 
6. keratophäga” v. Schi. (Mytilus” keratophägus? v. Schl., Avtcula” 
antigqua” v. Mst.). KRorallenfreffende Bogelmufdel (Fig. 620, f.). 
Quer= verlängert, faſt rautenförmig, flarf gewölbt; 5°. neberall im obern Zechſtein 
und faſt immer mit den merfwürbigen Kerätophyten ildgrätenforaden 8ig. 620,a u.b) zuſammen. 


d. Poctinza”. Hammmufcheln (8.729.). Schloßband in einer Rinne oder In einer dreis 8. 732. 
edigen Brube; Gehäuſe Fenelmäßig: meift ungleidhtlappig, nie blättrig, meift geöbhrt; 
Buß deutlich, meift mit einem Byſſus; Wantellappen getrennt, am Rande mit vielen Tentateln 
(Budlfäden) und Augen. In den Meeren aller Zonen. 


18. Spondylus” L. Zazarusllappe'” oder Klappermufcel (8. 729, 18.). 
Un 30 lebende und über 70 folfile Arten. 

S.gaederöpus” L. Zazarudflappe'r. Oberſchale fhmutigroth, mit 6—8 
Längdreihen zungenförmiger, abgeſtutzter Stacheln und vielen Höderreihen da⸗ 
zwiſchen; 3". Häufig an Felfen im Mittelmeere hängend; wird gegeflen. 

S. americanus”’ Lam. Amerilanifhe X. Weiß, mit orangefarbigen Wir⸗ 
bein; längögefurdyt und mit fehr langen, a gegen bie Spige hin 
etwas blättrigen Stacheln; 2”. Im Meere Weftindienb. 

S. regtus”’L. Königlihe 8. Kopfgroß, fehr felten und theuer. Oftindien. 

M* S. sptnösus”) Sow. Stadhlige K. (Fig. 611.). Dreiedigseirund, faſt gleich⸗ 
flappig und faft gleichfeitig, gemdlbt, mit 20—36 Rippen und eben fo vielen 








R Big. 611. (3) Stachlige Klappmufchel (Plegiostöma ober Spondflus spinösus). 
a Rüdenanfidt. b Seitenanſicht. 





2) Geſetlig. 3) purlAog eine efbare Mufel. 3) Heiner Bogel (avis). 4) xEpas Horn und 
QYaysiv freſſen (Horntorallen freffend). 55) alt. 6) pecten Aamm, auch eine Rammmufdel. 7) oröv- 
ðxoc ein Rüdentirbel oder Eharnier (weil die Alappen ſich öffnen und fchliehen laflen, ohne 
auselnanber zu faßen), bei Biintus aud eine Urt WMufchel (Stadelmufgel). 8) im $ranıe 
Alden gaederon ober ‚pied d’an Efelöfuß, von Y&doc, fonft ð voc. gadus velärum ber Wette 
el, unfer Gadus merlacias, Vetrhecht (&.304.) ımb TO&g Fuß, alio Efelötuß. ©) ameritanifch 
29) königiih. 11) Radılig. 13) weil Die Sthalen klappern (in Besichung darauf, daf die Wat 
fähigen ehemals durch eine Alapper bie Beorübergebenben wernten). : 
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&. 732. Furchen; 8 Wippen ber einen Klappe mit solllangen, meift abgebrochenen Stas 
ein; 21/9”. ws Leitmufdel in der weißen Kreide burd ganz Europa verbreitet (bei 
®oslar, Halberfiadt ıc.). 

48. Lima” Brug. Weilenmufchel (8. 729,19.). 20 weiße, in wärmern Meeren 
febenbe und 204 folfle Arten aus allen Kormatlionen. 

L. squamösa‘ Lam. (Ostr&a) Ama) L). Bemeine %. ober Raspels 
mufdel, Giförmig, flachgedrückt, vorn gleihfam abgefchnitten; Rippen ſchup⸗ 
pig, fehr raub; Schloß ſchief, Rand gefaltet; 3”. Häufig im amerifanifgen unb 
europälfhen Meere; wirb gegellen. 

M* L. pectiniförmis” v. Schl. (L. prodoseid&a? und rudis? Sow.). &ifdrs 
mig=rund, bid, bon bläftriger Struchur und rauh, wie eine Yufter, faft gleich⸗ 
Mapbig, ftrabligsgerippt und beiderfelts klein geöhrt; Stacheln em. faſt 
halb-walztg, quer=geftrelft durch große Blätterlagen, welche ſich hin und wie⸗ 
ber zu hoblen Kortfähen erheben wie bei Spondylus, 21/4”. Im ODolith weit vers 
breitet (im Gannover'idyen im untern Roralenkatte bei Heerfum, im — bei Hildesheim). 

M* 1... pectinoides” Sow. Gewölbt, fehief-eirund, vorn plötlid gerabe abge⸗ 
flußt, mit feinen concentrifhen Streifen und 23 — 27 ſcharf gelielten Laͤngso⸗ 
rippen, deren flahe Zwiſchenraäͤume 3 — 5° Längblinien haben, melde gitters 
förmig von ben concentrifhen Streifen durchſchnitten werben. In den Wergeln 
über den Bofidonienfdlefern bei Hildesheim (Iwergloͤcher) ac. 

M* L. (Plagiostöma”) striäta” v. Schl. Beftreifte $. (Big. 612.). Schief⸗ 
eiförmig, ſtark gewoͤlbt, vorn mit eingedrücktem Höfchen und mit Heinen Obren: 


mit etwa 40 gemwdlbten Wippen; 2”. ine der gemeinfien und begeidnendfien Leit 
mufchel im Mufcellalfe (Botha, Pyrmont, Hildesheim ıc.). 






Big. 612 (U) 
AM Geſtreiſte Jei— 
lenmuſchel 
(Lima, kirlala) 

a Rüdfenanfil, 
b Erltenanfidtt, 





20. Pecien' Müll. (Osfrea” L.) Kammmufdel (8. 7220.). Teer 
1230 lebende, ſcher zu untericheidenbe Arten in alen Dieeten onb on 4bo Nolfiie Arten aus aum 
Formationen. . | 

P. mazimus') L. Pilgermufdel”. Dpberfhale Mad, miltaugeruns 
beten, längägeftreiften Rippen; 6°. Süufig in europälfden Diteren; bad Zbler twirb im 
ber Schale felbfi geräßet gegeſſen u. die Schale zu Löfeln, Schaufel u. fin, berarbeitet (4. 077,1 V.J. 

P. jacobaeus” 1. Jacobömantel. Ebenfo, aber vie Mippen fcharffantig; 
3— 4”. Häufig um Jtalien und Epanien; hier fhmadhalt. 

P. opercwlarts” L. Runbiich, längdgeftreift, etwas rauh, die obere Klappe 
gewoͤlbter; 18— 20 gewoͤlbte Strahlen: verfchieben gefärbt, meift gefledt; 3”. 


1) Selle; wegen ber ſtachllgen Rippen. 3) ſchuppig. 3) 9” Ecite 864, Rote 9. A) vom 
Gehalt (forma) einer Rammmufgel (pecten). 5) npoßooxic Küffel. Seite 458, Rote 20. 
6) roh, unbearbeitet. 7) Rammmufhel-ähnlid (peeten Remmmufdel und #180 Gehalt). 
8) nAdy1os fdlef, quer und atöpa Raul. B)gefreift. 10) Ramm, aud) Aamammufchel. 21) größte. 
19) weil fie von Maufahrern häufig mitgebracht wurde ($.677,%). 13) burch bie Billiger von Ganct 
Jacob (San Jago di Compostella) aus Spanien häufig mitgebracht. 14) opercälum Dedel. 
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. verias‘) eine ber In euro MR au l 
N een ha We ag ——— 6. 732, 
P. pleuronectes” L. Kompaßmuſchel. Sehr dünn, ziemlich gleichſchalig. 
freiörumd; obere Klappe braunroth, untere ganz weiß und inwendig mit 
ausftrahlenden, den Rand nicht erreihenden Rippen; 3 — 85". Indices Meer. 


P. islandicus? Chem. Harfenmuſchel. Faſt freisrund, obere Klappe flärler 
gewoͤlbt; roth, abwechſeind braun, rofenroth, auch gelb fchattirt, off beide Klappen 
berfhieden gefärbt, mit ſchmalen, undeutlichen, concentrifhen Binden und zahl« 
reihen, doppelt gefurchten, etwas rauhen Strahlen: 3— 4". Ua Norwegen, nas 
mentlid an Island fehr Häufig; wird gegeffen und dient auch zur Berzierung bon Grotten. 

M* P. Abrosus” Sow. Keinftreifige Kammmuſchel (Kig. 613.). Gleich⸗ 
flappig, faft freiörund, flach condeg, mit dichter concentrifcher Streifung und mit 
10— 14 flachen, mit den Zwiſchenfurchen gleloee n Strahlen; Ohren faft gleich, 
fein geftreift, da8 vordere ber rechten Klappe etwas gefaltet: 11/3”. Weit vers 
breitet in ben Jurabildungen In England, Frankreich, Deutſchland (im Hannoverſchen im untern 
Korallienfalfe bei Heerfum, im mittlern bed Lindenerberges bei Hannover und Im obern am 
Galgenberge bei Hildesheim). 

M* P. Münster!’ Gldf. Girund bie freißrund, steh fharig und gleichfeltig, flach 
ewdlbt; viele convexe, linlenfoͤrmige Rippen wechſeln mit querlintirten Furchen; 
orderohr der rechten Klappe gefaltet; 10°. Die häufigſte In unſern tertiären Abla⸗ 

gerungen bei Diekholzen und dafelbfi ganze Lagen bildend. 

MAr P. levigatus” v.Schl. Dhne Strahlen; mit ftarten Zumadhäftreifen; rechte 
Klappe flach, mit tiefem Einfchnitte für den Byſſus unter dem bordern Ohre; 11/g“. 
Weit verbreitet im Mufcellalte; Hildesheim (Dfterberg) ıc. 


M* P. pusillus'” v.Schl. Iwerg⸗Kammmuſchel (Fig. 620.). Im Zechſtein am 
Harze und in Thüringen. 


Welthea? oder Jamira unterfeibet fi) von Pecten nur burd bie ſtete größere 
Ungleichheit der Klappen und durch die Lage des Byſſuo⸗-Audſchnittes (wenn folder da if) in 
ber rechten gewolbten flatt flachen Klappe. 

M* N. quingue-costäta” Sow. Yünfrippige Kammmuſchel (Fig. 614.). 
Rundlich »dreiedig;. die halbluglige Klappe mit 6 größern, unten edig bors 
ftehenden und mit je vier dazwiſchen liegenden Heinern Wippen; untere Klappe 


flah; Ohren groß, ftrablig gerippt: 11a — 2”. n ben mittlern Kreidebildungen 
@uropa® weit ver ah FE nr — —— Sadyfens, in der qlloriti⸗ 
fen Kreide bei Lemförde ac. 


Q 319.613. (I) 
Yeinftreifige Kammmufchel(Pecten fibrösus). Dünfrippige Kammmufchel (Neithda 
q 


Unfiht von der Bauchfeite. uinque -costäta). 
Aus dem Koralientalfe bei Heerfum. NRückenanſicht. 





1) Bunt. 2) Seite 395, Rote 17. 8) lolandiſch. A) faferig. 6) A lit. Rachweiſer. 
6) glas. 7) Nic eine Duelenaymphe und Bed Göttin. 8) 'Idveıpa eine Mereide, Tochter 
.des Dfeanos. Gelte 526, Note 8. 9) mit 5 (quingue) Rippen (costa). 10) fehr Hein. 
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* N. atäva” Rr. Urlammmufdel (Fig. 616.). Wie vorige, aber zwi 
den 6 flärfern Rippen der Bauchliappe Fünf bi8 ſechs ſchwächere Wippen. 


b 
Rücenanficht. Geitenanficht. 


MR Fig. 615. (11) Urka ummuſchel (Neĩthẽa atäva). Mus dem Hileconglomerate 
im Braunſchweig'ſchen. 





31. Pedum? Brug. (8.729,21.). Rur 1 rt, nämlih P. epondyloidlrm) Gm, 
melde 3° ei in und fi febr felten im indifchen und Nilen Meere ziwifchen Korallen findet. 


x 3 licatüla” Lam. Faltenmuſchel (8. 729,22.). 6 lebende und 37 fofkle 
rien. 


* ae ya neh mf * 

mige F. (Fig. 616.). Roſtbraun; laͤng⸗ 

ih keilfg, etwas kammfg —68 
efurdt); Falten groß, ungetheilt, 
hupbig: 1”. Im Meere an Amerita. 

P. ramosa‘) Lam. (Spondylus’) 
plicatus” L). Aeſtige F. Laͤnglich⸗ 
3=edig, ſehr did, mit großen, aͤſtig⸗ 
getheitten Kalten; 17. un Umerita. 

M* P. placunda” Lam. Flace F. | 
(Fig. 617.). Eine Klappe viel gewölb⸗ u” ; 
ter; mit etwa 12 ftärfern, dornigen a NT M Big.617. (1) 
Laͤngofalten, zwiſchen weichen ſtets 5 Blache Falten: 
bis 7 fchrächere liegen; 7. Wus der Big. 616. (!fz) saufchel 
untern Kreideformation. Kammförmige Fal⸗ (Plicatüla plecunde). 

P. spinöosa” v. Schl. Iſt unter den teumufchel 
foffilen Arten für die odern Liadfchiefer an bie» | (Plieatäla eristäte). 
len Orten In England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land bezeihnend. 


6.733. 2.%. Heteromya” Menke. Iingleichnusfler. wit zwei 
fehr ungleihen und vorzüglich fehr ungleih weit vom Rande abſtehen⸗ 
den Schließmuskeln; Schloß zahnlos; Band auf dem Müdenranbe des gleich⸗ 
Nappigen Gehäuſes; Fuß Mein, mit Byfſus. 

e. Pinnina'). Stecmufcheln (8. 720.). @ehäufe Hinten flaffend, dreifeltig, dünn» 
f&hallg; obere Schalenſchicht mit ſenkrech ten Faſern, melde fi bei den foffilen Arten lei@t 
trennen; eine Schliefmustel Biht unter den Budeln, ber zweite fa in ber Mitte, der ganz 
gefpaltene Mantel hinten od ne befondere Wfterröbre. 

23. Pinna’ L. Stelmufchel, Meer: Pinna (8. 729,23.). Sie ſtecen mit 


dem fpigen Ende im Schlamme oder figen mit dem Byfſus an Meerlörpern fe. Un 32 Icbenbe 
und 49 fofflle Arten, fat aus allen Yormationen. 





1) Auves Nrältervater (uralt). 2) 86V Steuerruder. 3) Klappmuſchel⸗-Aahnlich (orndvdudog 
Alabpmuſchel und slddc Gehalt). 4) plicätus gefaltet. 5) fammförmig (crista Ramm). ©) äfig. 
7) Seite 873, Rote 7. 8) einer placuna oder Gceibenmufgel (6.869) ähnlid. ©) bernig 
(spine Dorn). 10) Etepoc verſchleden, ungleid und HÜC Musfel. 11) pinna, RIvva Stedwufepel 
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P. 8 0837) Gm. (rolundata” L., 
nobdihs” Poli). Schuppige Stedmufdel. 
Grauröthiih, nad oben eiförmig gerundet, 
mit undeutlihen Längdfurdyen, worauf furze, 
abgeſtutzte, hohle Schuppen in bogigen Quer⸗ 
reihen ftehen: 2!/‘, größte Art. Im ſuͤdlichen 
Dceane und im Mittelmeere. 

P. nobliis? L. Edle St. Horugram, 
nad) oben röthlih, mit vielen 2ängefurden, 
die von gebrängten, halbröhrigen, aufrecht⸗ 
qurüdgebogenen Schuppen fehr ftadhlig find; 
a — 1’. Wittelländifdes, atlantiſches und ameri⸗ 
fanifhed Meer. — Beide Ürten werben namentlid 
im Bufen von Tarent gefliht und aus dem 4 — 10° 
langen goldbraunen Warte berfelben (lana penna 

.677, VI.) tverden, indem man ihn mit Selbe verfpinnt, 

br feine und haltbare Handidyube, Belbbeutel u. f. ro. 
berfertigt. In Neapel find jetzt nur noch einige Sdin⸗ 
nereien bierfür, weiche ben Bnflus gu Handſchuhen 
verarbeiten, die ber König von Rrapel oft ald Neu: 
jahrögeichenfe vertheilt. In den Schalen findet man, ja. 018. (1 
wie in einigen Chama-rten, den Binnenwägter (Pin- Big. 618. (1/5) 
notheres veldrum $.612). M Hartmann’s Steckmuſchel 

M* P./folfum‘) Phill. (G. Hartmänni‘ Zieth. (Pinna Hartmänni oder follum). 
Hip. 618.). Wird an 6” tang und 31/g” breit. 

t 


weitem die gewöhnlichſte im untern Liae Schwabens, fo wie P. letragona) Sow. die be: 
tanntefte Leltmuſchel im Quaderfandfielne Sachſens. 








f. Hytilina”. Miesmufcheln (3. 729.). @ehäufe gleichtladdig, geidloffen, breifeitig bie 8. 734. 


eitörmig, mit bier DOberbaut überzogen; SEchloß ohne oder nur mit fehr fleinem Zabne: borberer 
Musfeleindrud febr Llein, Schloßband dem Stüdenranbe eingefügt, faft Innerlid. Mantel bi® 
auf den hintern Theil, der eine furze Athemröhre bildet, meint faft ganz geſpalten; der dünne 
Buß mit einem Byſſus. Mein Meertdiere. . 


24. Dreissena” v. Bened. (Tickogonla? Rosm.). Platten: Mies: 
mufchel (8. 729,24.). 3 im Süßtvaffer und Im Meere zugleich Iebende und 12 foffiie, nur ters 
tläre Arten; namentlid für die blauen Wergel bed Wiener Becens (Tegelformation) die bezeich⸗ 
nendſte Battung. Die fo genannten verfteinerten Ziegenklauen, welche der Bicttenfee in 
—55 — bäufg auewirſt, find die abgeriebenen Wirbeinüde von dverſteinerten Muſcheln dieſer 

attung. 2 

* D. polymorpha”) Pall. (Tichogonta” Wolgae') Chem. ober 7. Chemnitari 
Fer.). Schmutzig gelbgrau, 3feitig; an der flachen Vorderfeite ein Meiner Spalt für 
den Durchtritt ded Byſſus; 8— 13°. Mrfprünglid) im catpifhen und ſchwarzen Meere, 
bon wo fie durch Schiſſe und HolzRöße, an welde fie fih mit ihrem Bnfluß beften, faft in ade 
rößern Flüſſe des Feſtlandes, in die Elbe (bei Hamburg), In bie Themſe, in die Wolga, Donau, ’ 
* 0 gar nad) den Küſten Nordamerikas und Afrikas verfihleppt uUnd und ſehr nach dem Wohn⸗ 
orte värliren. Sie wurden zuerſe von Pallas in der Wolga entdedt. 


25. Mytilus” L. Miesmufchel (8. 729,25.). 60 geſelig im Meere lebende und 
200 foffile Arten aus allen Bormationen. " 

M. edulis”) L. Bemeine oder egbare M. Schale länglid=eiförmig, faft 
rellförmig: Vorderſeite gerade, julommengeb Hinterfeite gefrummt, 
baudig; Schloß melft mit 4 Zähnden: Faͤrbung meift einfarbig viotett=blan 
oder auf hellerem Grunde biolett gefreift; 2”. Saft in allen Meeren ringe um Europa, 
an den deutfchen Küften (in der Nord- und Dftfee) auf den Sanbbänten in unzähliger Menge 
und mit den Bärten zufammenhängend. Sie dienen nicht nur ale Köder ($. 676, I1.), fondern tverben 
auch befonder& häufig roh und gebraten gegefien ($. 675,2), find auf den Londoner Märkten ein 
getoöhnlicher Artitel und tourden tmegen Ihred Woblgeiymad® aud in die Lagunen von Bened! 
derfegt. Binden ſich auch im Süßwaſſer, 5. 8. in der Wolga ($.671.). Im Wppenraber Stor 
beftebt feit undentliden Zelten die Bitte, Bfäble einzurammen, an welche fi diefe Muſchel 
Uppenraber Pfahlmuſchel) feſtſetzt. Jeder Bfabt dat feinen Eigenthümer und wirb ale 4 

dre feiner ledern Gpetie beraubt. Auf den Genuß erfolgten nicht felten fehr unangenehme, 


1) Squdpig. 2) augerundet. 3) edel. 4) Blatt. 5) 9” lit. Rachiveiler. 6) TETPL-Jwvoc 
bieredig. 7) mytllus, urllos eine efbare Muſchel. 9) nach dem beigifhen Apotheler Dreif« 
fen. 9) TeiXoc Wand und ywvla Bintel, wegen der ſcheldewandartigen Blalte unter 
den Budeln. 10) TOAb-popYos viel-geftaltig. 11) MWolge. 12) = lit. Nachweiſer. 13) 
ehbar. 
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8. 734. Bergiftung andentenbe Zufäe ( 678,3), welche wohl mehr dem überm 
1 


Genufle beü fhiwer 
verdaulichen Thieres, beffen Wufenthalte auf tupferdaltigen an deflen geſaͤhrlicher, 
organifcher Beränderung zur Sc der Bortpfianzung zuzüſchreiben fein möchten. 

* M. eduliförmis” v. Schl. (ig. 619.). Voriger fehr ähnlid, aber berhält« 
nigmäßig länger und fpitger und an ber fhmalen Seite flarf eingebogen: 11/2”. 


a Mufcheltalte weit verbreitet, feltner im bunten Sandſteine. Frankreich, Deulihland ( 
; raunſchweig, Böttingen ac.) 


M. Hausmanni’ Gidf. ($ig.620.e.). Spit-eiförmig, bie ſpitzen Wirbel 
faft am bordern Ende; Rüden gemdlbt und von biefem Panft nad hinten unb 
oben, fteil nad vorn und unten abfhüfflg; Oberfläche concentriſch geſtreift: 
bis 1/9”. Im Zechſteine des Harzes und Thüringen®. 


Myoconcha” Sow. %on Mytllus durd) bie dide, meift blättrige Schale und durch 
Bas großen Schloßzahn der rechten Kahn unterfhieden. An 16, nur foffile Arten 


M. HurchtsöntY Geinitz. urhifon’s Mieömufdel (Fig. 620,h.). 
Mit 4 Mippen. Im Zechſteine Thüringens, 


26. Modiöla‘” Lam. (8. 729,26.). Gigentlih nur durch die Lage der Wirbel vom 
MytYlus unterſchleden. An 50, in allen Meeren * und 198 foſſile Arten aus allen Bormationen. 


. tulipa” Lam. (Hyiilus modiölus” L.). Tulpen Miedömufdel. 
Zänglih, dünn, weiß, roth= ober violett=»geftrahlt, einem Tulpenblatte ähnlich, 
unten zufammengedrüdt geflügelt, oben auögeſchweift; 21/,. Un Amerika. Dient 


ale xdoer (8.676, u) 
M. papuäna’ Lam. (Myiilus modiölus” Pen). Babusmufdel?. Laͤng⸗ 
lich, didſchalig, blaß=biolett; Wirbel ſtumpfwinklig, aufgetrieben; 4—5". Im 


nördliden atlantifhen Meere nicht felten. un fih auch an Dflindien und an ber Küfte bon 
Neu⸗Guinea finden. 


MH. sulcäta” Lam. Gefurchte Miesmuſchel. Ausgezeichnet durch Laͤngo⸗ 
furchen, welche nach außen audeinanber laufen; 11/9”. Indiſchet Meer. 
M* M. cancelläta’) Rr. Länglidseirund, ſcharf concentrifhs, auf dem Rüden 


und hinten ſcharf gitterförmig=geftreift; 11/g”. Ka unletn Roralientalte bei 
Al wo A A la". Säufg Im uniern Reralienta 


27. Lithodömus? Cuv. (Lilhophägus' Meg. MyfiiusL.). Dattelmufdyel 
oder Steinbohrer (8. 729,27.). Das Thier hat in der Jugend einen Byſſud, mit meldyem es 


M Verfieinerungen aus dem JZechſteine Deutſchlauds. 
au.b Ichthyrorächis Geinitzi. ®elnig’% — ee ($.770.). 


c Terebratüla subelongäts (©. 850). 2äng 
Ä d Decten pusillus. Iwerglammmufdel (& 875.). 
e Mytflus Hausmänni. Hausmann’s Miesmuſchel. 
M ig. 619. (1),) f Gervillie keratophäge (.873.). 
Mytflas eduliförnis. Schizddas obscurus ($. 787,42). 
Myoeönche Murchisdöni. Wurdifon’® Miesmufdel. 
Bon ber Seite. i Natfca hereynfea (&.821). Karz«Rabelfpnede. 


e Terebratel. 





1) ®on $orm (forma) ber efbaren (edülis) Miesmufdhel. 23) Hausmann, Vrofeſſor der 
Mineralogie in Böttingen. 3) mys Miedmufchel und concha Muſchel. 4) lit. Rachweifer. 
8) papuanifch oder an Bapuaflen (Neu »@uinen) vorfommend. 6) modidlas tleines Maaf, Trink 
gefäß. 7) gefurdt. 8) Zulpe. 9) Mdo-dépoc Don Steinen bauend, Maurer oder Ardo- 
⁊6GNoc Steine brechend, nach Cdenu von Aldog Stein und dwpa Haus, Wohnung. 10) Aldos 
Gtein und YPayelv effen. 11) gegittert. 
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fh an Koitſteinen und Steinkorallen 
efeftigt, fi bineinbohrt (8. 669,71.) 
und eine Höble bildet, welche Tpäter nur 
durch eine fleine Deffnung mit ber 


SO:berflädhe in Rerdbindung Rebt und 


deshalb nicht mehr verlaflen werben 
fan. Rur 6 ledende u. 25 fofffle Arten 
faR aus allen Bormationen. — Yud 
bie Gattungen: Petrieila, Baxickva, 
Clavagelis, Fistaläna, Gastroshaena 
und Pholes bobren Ach in Felſen, 
Teredo pagegen —A In Holz 
(4. 660, 11.). Alle biefe führen ben ge— 
meinfamen Namen Bohrmufcheln. 

L.lithophägus” L. (Lithodö- 
musdactilus” Sow.) Meer- 
battel (Fig 621.). Walsig, 
einem Dattelferne ähnlidy, mit 
feinen, ſich kreuzenden Längs- 
und Querſtreifen; braungelb; 


3". Wird wegen bed Rfeffergeichmade 
bäufig geneilen (8. 075,2) und findet 
fi immer in Korallenftämmen ober 
Rellen eingebobrt. Im Mittelmeere, 
an Englands Rüften, im rotben, inbi: 
fhen und amerifanifdhen Oceane ıc. 
Auch in ber Molaffe ber Schmweli. Der 
berübhmtefte Wohnort biefer Belfenbe: 
mwohner ift aberber Serapid- Tem: 
pel bon Bugguoli im Meerbuien 
bon Weapel (fig. 622), beffen Ruinen 
1749 durch Musgrabung entbedt mur: 
ben. Die brei, etma 40‘ hoben, nad) 
jet auf Ihren Roftamenten ftebenden 
Darmorfäulen haben in einer pöbe 
bon 15° über bem heutigen Meerfpiegel 
einen 9 breiten @ürtel von Yöchern, 
burh Bohbrmuldeln bemirtt, beren 
Schalen um Theil nod 6% tief in 
ben Löchern fteden, weshalb da® Meer 
früber menigftend 18° bach in ben 
Muinen biefed Tempels geſſanden ba: 
ben muß, bamit bie Bohrmulchelnufich 
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Big. 621. (15) “ 
Meerbattel (Lithoddmus dactylus). 


— —h— — — 














Fig. 622. 
Bon Bohrmuſcheln angebobrte Tempelruinen be® 
Jupiter Serapis in ber Nähe bon Busauoli. 


| 





einbobren fonnten. &B geht alioibieraus’erbor, bafi bie Rüftengegend in ber Nähe von Luz⸗ 
zuoli nad Erbauung des Tempels Aihfenfte und eine Zeit lang unter bem Wieere bileb, fidy 
bannı aber twieber au Ihrem jewigen Rineau erhob, 


3.8. Dimya’ Menke. 
innerlid mit, zwei gleichgroßen 


Zweimusfelige (3.729). Jede Schale 
unb ziemlich gleichteit vom Manbe entfernt- 


ftehenden Musteieindrüden (Fig. 455, 16). 


Chamacea” Cuv. Gienmufcheln? (8.729.). @ehäufe blättrig=»fhuppig oder 
glatt, bidihalig, ungleihflappig, angeomhfen. und dedhalb unregelmäßig; Schloß mit einem 
großen, in eine ®rube ber andern Rlappe paffenden Zahne; Mantel unten gefchloffen, mit einem 
Schlitze für ben Fleinen Fuß und mit einer Athem= und Niterröhre; Wiererbemohner. 


38. Chama’ L. (Psilöpus” Poli). Lappeninuſchel (8. 729,28.). 36, mein 
in warmen Meeren — — auf 5 —— DE und 29 


foffile, meift tertiäre Arten. 


Ch. Lazdrus‘ Lam. Blätterfudhen. Purpurroth; mit fhuppigen, mellig 
gefalteten, etwas gelappten, ſchwach geftreiften Blättchen; 2”. an Amerita. 


Ch. gryphoides) L. Bemeine 2appenmufdel. 


aud) eine Dattel und eine Mufchelart. 3) dle zweimal und ps, mÜösc Mustel. A) hen das 
Gähnen, Maulauffperren; daher Gienmuſcheln genannt. 5) Uoc glatt und TToüg Yuß; fo 


nennt Voli dae Thier von Chama. 6) Lazärus, Rame eines aus ber Bibel befannten Wusfägi: 


gen; nad ihm die Lazzardni Bettler 


fi die Bettler in ben Lazarethen Wimofen erbitten) — lacärus zerfetzt, zerriſſen. 7) YPOL Rogel 
. Greif (Ypürtds gefrümmt) und eldog @eftalt (tegen ber krummen Berlängerung ber Budeln). 


Leunis’d Shnopfid. ir Thl. 2. Yuf. 


(well die Schalen klappern, wie die Klappern, mit benen 


66 


Mundlih, fhuppig, 


1) Seite 878, Rote 10. 3) ddxTuAog Finger und tvegen der Mehnlidjfeit mit demfelben 


8. 785. 
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etwas ſtachlig, gelb oder roth; Blaättchen kurz, angebrädt, gefaltet, gemölbt 

Fan): une 1”. Fan in alen Meeren, mit ber tiefen Klappe fenfigend: im Mittelmeere, 

rotden Werte 2C. 

. Diceras’ Lam. Zwei⸗Hornmuſchel (8. 729,29.)., Du 

Wirbel und glatte Oberflähe von — ———— ſoen (6.7 un) ie 
2* D. artelina” Lam. Widder-⸗3. 

(Fig. 623.). Baudig, concentrifds 

runzlig ; Budeln Linfd gemunden, nit 

fantig; unter den Budeln bis 4” br. 

Im Jura der Schweiz und Frankreiche, fo wie 

bei Regeneburg ac. 


h. Gorbulacda”. Horbmufcheln (8.729.). 
Klappen mei ungleihgroß, regelmäßig, 
dünn, meift klein, frei; Mantelbucht kleiner 
ober größer; Mantel faft ganz geöffnet; hinten 
2 getrennte Röhren. 


30. Corbüla” Lam. $Korbmu: 


el (8.229,30.). 62 lebende und 92 fofflie, 
1 “3. A) Arten. n 


C. gibba” Oliv. (C.nucl&us" Lam.). 


Schief=herzförmig, kuglig, faſt gleich⸗ Sig. 623. (1/3) 
feitig, fehr un Veihtiapbig: Mus R Widder: Zweihorumuſchel X 
fein wenig gemwölbt, der größere ſpitz; (Dicöras arietina). 


mit gebrängten, concentrifhen Runzeln; Aus den obern Jurafgichten von Benf. 


4". Im Wittelmeere lebend und in den mei⸗ 
Ren Tertiärablagerungen folfil, nicht felten bei Freden, Caſſel, Dietholzen ıc. Junge Exemplare 
(C. rotundäts‘) Sow) find faft ungefurdt. 


C. nimbosa”) lebt nad) Bhilipni ausnahmameife ($. 671.) Im Laplata » Strome. 

31. Thracia  Leach. (8. 729, 31.). Statt des Schloßzahnes eine, zuwe ilen Ad Löffel: 
artig erweiternde Wulſt. 19 in allen Meeren lebende und 12 folfile Arten, vorzuglid in DVolichen. 

Th. pubescens”Y. GBehäufe im Umriffe der Analına sudrosträla (Fig. 647.) 
ähnlich; 3”. Srittiſches Meer. 

32. Pandora’) Brug. Büchſenmuſchel (8. 729,32.). Kleine, Inwendig peris 
mutterglängende, zufammengebrüdte Meermufgeln; 18 lebende und 12 tertiäre Arten. 

P. rosträta') Lam. (Tellina”) inaeqgutvälvis‘) L.). Beihnäbelte B. 
ee einer Seite länger, verſchmaͤlert, gefchnäbelt, daher hier etwas edig: 3/4”. 

ttelmeer. 


8.736.1. Arcacda 9. Archenmuſchel (8. 729 ): Mein gleichſchalig, ungleldfeltig, meiR mir 
rauder Dberhaut; Schloßzähne klein, Jadlreſch, in gerader oder geträmmtier Linie; 
Dantel ganz offen; Fuß groß; Xiemen in lauter eingelne Zäden aufgelöf. 

33. Arca") Lam. Arche (8.729,33.). 132, befonders In märmern Meeren lebende 
und 162 fofflle Arten aus allen Zormationen, vorzüglid aus den Tertiärbildungen. 

4. Noae” L. Noa's Arche (Fig. 624.). Länglid, faft 4 feitig, an ber 
Spitze audgerandet; Wirbel fehr weit von einander entfernt, eingefrummt; 
Rand klaffend: längsgerippt und mit roftbraunen Zidzadftreifen, 3 — 4“. Gemein 
in allen Meeren (Mittelmeer, rotbe® Meer, an den Küften Englande sc.); aud) foffll in Italien. 
Bird gegeffen; fol indeß zu gewiſſen Zeiten ($. 678,3) giftig fein. 

A. antiquata‘) L. Schiefe A. Scief herzförmig, bauchig aufgetrieben, nur 
etwas breiter al8 lang, mit etwa 22 quergeftreiften Rippen, die hinten gefpal= 
ten; 2”. Im indiſchen, afritanifhen und mittlänbifhen Meere. 





1) Als zweimal u. xipas Horn. 3) ben Hörnern eine® Widder (arles) Ähnlidy. 3) corbüla Körb> 
den; wegen der flark vertieften Klappen. 4) gibbus gebogen, dudlig. 5) Kern, Ruß. 6) gerundet. 
7) woltenartig eingehuͤllt, mit einem Stirnbande umhüdt. 8) Thracien, früherer Name für den öftlihen 
Theil der europälichen Türkei. 9) behaart (meidyhaarig). 10) Tlavdöwpa das erfie Weib, welches Bulcan 
auf Jupiters Geheiß gebildet hatte, Mutter der Burrba; fie trug das Heer der menſchlichen Tiebel im 
einer Buͤchſe, welche Epimetbeus öffnete, fo daß alles Elend berausflog und fi über die Erbe 
verbreitete, nur bie Boffnung blieb zurüd; daher Bandorens Büchſe (Duelle alles Tietele). 21) 
gefhnäbelt. 13) eÄ\lın eine Muſchelart bei den Alten. 18) mit ungleihen (inaequälis) Klappen 
(valvae Thürflügel). 14) arca ein Kaflen. 15) des Roa. 16) nad inne mit Rippen, weide 
von entfernten Anwadhöftreifen durch ſchnitten ſind; daher gegittert. 
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8. 736. 


Big. 621. (Yı) 
Noa's Urche (Arca Noae). 
a Eine der Klapfen von Innen. b Die ganze Mufchel vom E hlofranbe aus gefehen 





A. sentlis L. Faſt ebenfo, aber nur mit etwa 12 breiten Rippen; über 
4”. Un der Küfe Amerikas und Afritas. Dient in Nieder» Buinen zum Kalkbrennen ($.677,8)- 
A. barbäata? L. Ausgezeichnet durd eine langfaferige Oberhaut; um Europa, 
4 ae: L. hat eine hatb um einander verdrehte &hale und ift felten; 3° 
an ndien. 
*« A. didijma’ Brocc. Dval, ungleidy 4feitig, gewölbt, beiderfeit8 abgerundet, 
in der Mitte buchtig eingedrüdt, vorn fürzer, mit geförnten Rippen und 
geferbtem Rande; 21/g”. Häufig fofflt bei Zreden, Coſſel, Osnabrüd, Daz ıc. 
M* A. diluofi’ Lam. Eiförmig =rautenförmig, ſchief heraförmig, baudjig, hinten 
ſchief abgeftutzt, vorn fehr furz; 27 — 36 breite, quergeftreifte Rippen; 14 5. 
u. 22° Dr. Tertiär, ſehr verbreitet In Italien, Frankreich, bei Magdeburg, Bien ıc. 
34. Cucullaea” Lam. Kappen: Mufchel (8. 729,341.). Nur 2 lebende, aber 
98 foffile Arten aus alen Formationen. 
C. auriculiftra)? Lam. Die Kapuze. Schief=herzförmig, braunroth, 
inwendig theilweife violett; bauchig, kreuzweiſe geftreift; Schloß beiderends mit 
2 Meinen Rippen; 4°. Oftindien; felten. 
A* C. elögdns? Gldf. Die ſchonſte Art: 3” br. u. 21/g” h. Im Liasmergel bei Boslar xc. 
35. Pectuncülus? Lam. (Arca L., Arinaea'? Poli.). Urcden : Kamm: 


mufchel (8. ?29,35.). Haben feinen Byſſus; bewegen ſich mittelft bes beilföürmigen Fußes 

aa: — oder fhlammigem Boden ziemiih ſchnell. 52 lebende und 79 ſoſſile, meiſt 
P. giycymeris") Lam. nun: faft völlig freißrund, faft glei» 

feitig: Wirbel in der Mitte; Oberflähe längögeftreift und geſtrichelt; 2”. 
ttelmeer. 


1) Greifenhaft, wegen der weißen Barbe. 2) bärtig. 3) getvunden. 4) Ölöupoc doppelt, 
zwelfach. 5) Tieberihiwemmung,, Baflerflutd (S. 8). 6) cucullus Kappe. 7) «ein Obrläpps 
&en (aurictila) — (-Pirus). 8) zierlich, ſchͤn. 9) Meine Kammmuſchel (pecten). 10) 
aklvn Beil. 11) YAuxöc füß und pepls Mntheil, Bortion, Biffen; wohl richtiger von YAuxd- 
papıs eine Muſchelart ber Alten. 

66 * 
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8. 736. P. pilösus ) L. (P. polyodonta” Brocc.).: Haarige Archen⸗,ſWamm- 


mufchel. Faſt freisrund, Wirbel fehief, näher bem Vorderende; aufge= 
trieben, frengmweife geftreift, mit braunrother, einem DORT Tuche aͤhnli 
Dberhaut (auch weiß, mit rothen Flaͤmmchen), inwendig mit großem, roth⸗ 


braunem Flecke: bis 31/3“. Barlirt nad dem Alter ſehr an Dide und Größe. Mittelmeer; 
auch tertiär. 


P. angulätus” Lam. Etwas hersförmig, El nad) vorn Fantig, ae 
n 


efurcht und geftreift; roftfarbig, mei gemölft, im Innern ein Roftfled; 19/7”. 
äufig an Amerſta. 


P. pectinätus” Lam. 2infenförmig, flach gewoͤlbt, weißlich oder roͤthlich⸗ 
weiß, mit braunrothen, vieredigen Flecken und vielen quergeftreiften Rippen: 
3/4".  Wmeritanifchee Meer. 

P. puloinätus’ Lam. (%ig. 625.). Kreisrund, nit über 1!/,” breit, faum 
merklich fchief, fehr fein punktirt=Iangdgeftreift, mit faum bemerfbaren, fladyen 


Längsrippen; Schloßfelb fehr ſchmal und Behäufe dünn. Im Barifer Brobfaite und 
früber der allgemeine Name für die meiften tertiären Arten dieſer Battung. 








#ig. 625. (!ı) 
2 Kiffenförmige Urchen : Sammmufchel (Pectunchlas pulvinätus). 
. a Außenanſicht der Scale; 
b Innere Unfibt der Schale, um die 2 Musfeleindrüde, den einfaden oder buchtloſen 
Manteleindrud und bie für die Gattung qaratteriſtiſche, bogenförmige Stellung 
bu, der Schloßzähne zu zeigen. 





M* P. crassus? Philp. Ziemlidy freiöförmig, faft gieichfeitig; unregelmäßig 
quergeftreift, fehr dickwandig: Wirbel abfiehend; ein hoöhes Feld für da6 
Band; 2”. Nicht felten foſſit bei Zreden, aber meift gerbroden. 

M* P.minütus” Philp. Giförmig, fchief, faft geöhrt, quergeftreift und geförnelt: 
Bandfeld mit einer Laͤngogrube; Mand geferbt: faft 3°; daſelbſt häufig. 


36. Limöpeis” Sassi. Schiefmuſchel (8. 729,36.). 2iebende und 20 feffle, 
mein tertiäre Arten. 


+ L. aurita” Defr. Geöhrte Sch. &irund, 
etwas ſchief, geöhrt; Schloßrand gerade, faſt von | 
Breite der Schale und dieſe mit regelmäßigen, 


concentrifhen Furchen, weiche in der Jugend von 
Zängäftreifen durchkreuzt und daher gefürnelt er⸗ 








| 
— 3 
ſcheinen; 8. den Tertiärabl freie, 
Staliend und Deut hlande (Denabräd, Steben. — Fig. 626. (./1) 
M* L. Goldfusii‘) Nyst. tr Sch. | MR Yoldrans Schiefmuſchel 
(Fig. 626.). Breit eirund, etwaß fchief, fein con⸗ (Limöpsis Goldfusti). 


centrifch geftreift; 5°. Zerttär in Belgien u. Rordbeurggt. | * Feubere Seite. b Innere Seite ı 


1) Haarig. 9) roAÖs viel unb 600g, 686vTog Zahn. 8) edig, winflig. 4) gelfämmt. 5) 
bolfterfrmig. 6) did (efhalig). 7) Hein. 8) lima Belle, eine Mufdeigattung (©. 874) und Odaz 
Anfehen. 9) geöhrt (auris Ohr). 10) EI” lit. Nachweiſer. 








Vi. Conchiföra. Muſcheln oder Blatttiemer. 883 


37. Nucüla ’ Lam. Ruß: Mufcdel (8. 729,37.). an 65 lebende und über 200 
fuffile Arten aus afetr Bormationen. 


N. rosträta” Lam. Beihnäbelte N. Quer, länglid, etwas gewoͤlbt, 
Den quergeftreift; Vorberfeite länger, fchmäler, gefhmäbelt; 1”. Oſtſee und 
e Rorwegens. 

* N. margarltacka? Lam. (Arca” nucl&us? L.). Bemeine N. Echief⸗ 
eiförmig, 3 edig, vorn kurz abgeftutzt, glatt oder undeutlich geftreift; Hinterfeite 
11/g mal länger als die Vorderfeites Rand geferbt: 6° I. u. 5" bh. Im Mittels 
meere und nicht felten folfil in Oberitalien, bei Bari®, Wien, Freden, Eafiel zc. 

N. Chasteti” Nyst. Duchaſtel's oder — 
Chastel's N. (Fig. 627.). Von allen durch 
die concentriſchen, verzweigten Linien 
kenntlich; 8°. In Belgiens Tertlärablagerungen. 

* N. minüta”) Brocc. Eiförmig, vorn abges 
rundet, faft gleihfeitig, hinten in einen 
Schnabel verlängert, runzlig, quergefurdt; 





Rand ungelerbt: 5° I. u. 3 5. Mei Freden Big. 627. (Yı) 
foffil, auch bei Eaffel, auf Gicilien zc. MM Ehastel’s Rukmufchel 
Ar N. Hammer“) Defr. od. Hausmanni? Rr. (Nucäls Chastelti). 


im Bofidonomienfdlefer bei Hildeohelm, morin aud N. 
rosträta?) Rr.od. a’) complanäta®) Phill.) vortommt. 


k. Nalädes” Lam. (Unioninae‘“ Swains). Slußmuſcheln (8. 720.). Soloß mit 8. 737. 
äbnen oder zahnlos; Behäufe NRet6 regeimänig. gleihichalig, ungleidfeitig, meiſt dünn und mit 
arter, Blake en andängender Oberhaut; 3 Wiuafrleindrüdr, weil der bordere Muskeleinbruck 
etdeitt if; Mantel ganz geipalten; Fuß lang, feilin (Alg 592.1. Die Eier treten In die äußern Klemens 
Lätter, welche zur Yortp anzung&geii babon firoken (Dr. Unger rechnet auf eine ausgewadiene 
Malermufchel 300,000 Eier). Die bier entiwidelte junge Brut init bonn mit fehr dünnen Schalen 
derfeben und bon einer Ballerte umbült ind Waller über, Sir find mie vielfache mikroſkopiſche Uns 
terfudgungen ergaben, getrennten Wrihlehte, ivad audı ber norbameritanifhe Arzt Kirtland 
1834 an den norbamerifanifhen Artın (mie bon Siebolb und RAudolpb Wagner an den 
beutfchen Arten) nachgewieſen dat. Wei ben Knobonten find bie Klappen der männlichen Tbiere 
breits oder elliptifhseiförmig, bie ber welbligen Een ig: [Angie und ärfer 

emölbt. Diefer Verſchledenheit wegen find Z' und Q von mandıen Arten ald verſchledene Arten 
Beihrieben. Die Flußmuſcheln leben im Schlamme der Süßgewäſſer, den Hintertheil des Athmens 
megen aufwärt® richtend. Sie find befonder® häufig in Norbamerifa (die vereinigten Staaten 
nennt man deshalb audy bad Land der Unionen). 


38. Anodönta ') Lam. Jeicmuſchen (8. 129, 38.). Die in den Kiemen ſich 
enttoldelnden Zungen meiden in a Form fo febr don ben alten ab, daß fie von Proſeſſor 
Jacobſon in — — fogar als Yarafiten (Glochidium) beſchtieben wurden. Die Muſchelbrut 
bie 400,000 junge Muſcheln in einer Telchmuſchel) wird in Schleim gehdüllt vom Q an Steine 
oder Bflanzen abgefeht und durd den Schleim gefhügt und aud wohl ernährt. Die Arten biefer 
wie folgender Gattung haben nah Wohnort, Nadrung, Alter and Geſchlecht fehr verſchiedenes 
Schäufe und keine ſichere Merkmale, daß fie ausgewachſen find, wodurch die Artunterfheidung fehr 
ſchiwierig wird. So weicht 3. B. Unto „biekorum und tamidus im Strombette ber Elbe ſchon 
bedeutend von denen ab, mwelde nur Schritte davon in den ſchlammigen, faft MuUſtehenden 
Einbudtungen dieſes Stromes ſich finden. Gewoͤhnlich IR bei jungen Exemplaren bie hintere Geite 
mehr oder weniger geflügelt und fharf getielt. Die Außrre Aorm bon Anuodünta unb Unto ift 
überhaupt fo mandelbar, daß man nur durch Unterfuhung von aablreiden, an bemielben Orte 
efammelten Exemplaren zur @erißdeit bei der Beſtimmung der Mrt gelangen kann. E9 exiſtiren 
Deshalb auch mohl bei genannten Battungen die meiften Nominalarien. Mud Mind In A 
Gemwäflern die ®irbel diefer Mufcheln meift weniger verleut ala In Mleinern Bemällern. Die wahre 
Urfache diefer Verlegung, welche oft bei beiden Klappen io uleihmähla IM, daß fie ih durch 
mechaniſche Verlegung wohl nicht fo gebildet haben fann, fenınt man zur Jrit mod niht. Man 
glaubt, daß bei ber Bergrößerung der Alappen fih bie Echalenfuhlans ichichtenmrlie ablöfen 
müfle. Da diefe Berlehung mein bei alen Muſcheln beifelben Mimällert Nic finner oder alen 
febit, fo — —0 die Urſache dieſer Zerſtoͤrung ber Schalenlubftang, menigfen® theil⸗ 
weiſe in der chemiſchen Wirkung der verſchiedenen Gewäſſer u finden. Mad v. Siehold gehört 
A. cellensis und cygnea al& und jufammen, und A. inlermedia ald nit auögewadfen 
u cygnea. An 40 lebende und 8 tertläre Arten (durch Bergleihung der Arten aus den verſchle⸗ 

enen 2ocalitäten wird indeß die Zahl derfeiben bedeutend Lleiner werben, wie denn aud) Roßs 
mäßler's ſcharfes Auge fhon mandye Nominalarten eingezogen bat) 


* A. ceygnea” L. SchwanensT. (J) Breite Örmig, ziemlich dünnfchalig, 
ſtark gemölbt, ———— Oberrand faſt wagerecht, Vorder⸗ und Unterrand 
ſehr frummilinig, Hinterrand in einen ſtumpfen, kurzen Schnabel auslaufend; 








1) Eine kleine Auf (anı) 3) gefhnäbelt. 8) perlmutterartig. 4) Kaſten. 5) Kern. 8) Bros 
fefior der Mineralogie zu Böttingen. 7) Leda, Mutter des Caftor und Vollux. 8) verflacht. ©) 
Nafas, -Xdis, Najade, Baflernnmpbe. 10) unYo Berle, auch Verlmuſchel bei den Alten. 11) 
dvbdovros zahnlod. 12) cygneus (XÖxYELoc) Eigenfhaftswort von (eynus) Schwan. 18) Mein. 
14) Sbanel (Irz. Iboma®) (ärleb: Alphabet d’histoire naturelle (Abbildung und Beſchreibung 
von merkwürdigen Thleren. Dfſendach 1792. I, Thir.). 15) Ob nah Hammer (Ehrif.), welcher 
eine Fauna norwegica, Kopenhagen 1775, — 
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8. 737. Schloßband ftarf, vorſtehend; Yarbe KOmnBIG: ge DI: mit gruͤnlichen, concen⸗ 
triſchen Streifen; 3 bis 4“ hoch und bis 7" breit. In tiefen und ſchlammigen, fie 
benden ®ewäflern Deutfcdlands und Branfreiche. 

A piscinälis‘) Nils. (Q ber vorigen?),. Rautenförmigseirund, bidfdhalig, (dwa® 
gefurdht oder nur geftreift; Oberrand ſchwach getrümmt; Wirbel aufgetrieben, ziemlich weit 
dom Rorberrande entfernt; Barbe braungelb oder grüntid, mein hellgrün geftradit, um die Wirs 
bel mein roftrotb; bis 2!/s° hoch und bis 5” breit. Dafelbft. 


A. cellensts?) Schröt. Eellenfer Teihmufdel a: Laͤnglich⸗ eifoͤr⸗ 
mig, mäßig gewoͤlbt, dünnſchalig, außen und innen gefurcht; Dber- und 
Unterrand faft gerade, parallel, Hinterrand in einen ftumpfen Schnabel auß= 
laufend; Farbe gelbgrünlich; bie 3” hoch und bis 6” lang. In größern Zeigen 
und Landſeen bäuflg. 

* A. intermedia” Lam. Breit elliptiſch- eiförmig: Oberrand ober Schloßfelte 
faft geradlinig. Unterrand fehr frummlinig; inwendig concentriſch gefurdt: gelb⸗ 
grün, um die Wirbel ochergelb; 5” fang. An entweder ein dalbwüchſiges Exemplar 
bon A. cygn2a”) (nad Roßmäfler) oder von celönse”) (nad) dv. Siebold). 

* A. rostrata” Kokeil. Befhnäbelte T. Wall rautenförmig-ver= 
längert, ziemlih flad, dünnfchalig: Dberrand fehr furz, menig gefrümmt, 
halb fo lang al8 der Unterrand; Hinterrand in einen breit abgeſtutz—⸗ 

ten, aungenförmigen Schnabel auslaufend, Yarbe braungelib, mit ſchwarz⸗ 


braunen, concentrifhen Wacdöthumöftreifen; bis 21/4” body und biß 4” lang. 
Häufig in Mansfeld'ihen Salzfeen. 

* A. ponderösa” Pf. Schwere T. Mautenförmig=eirund, gewölbt, dick⸗ 
fhalig und fehr fhmwer, grob gefurdt und concentrifch- blättrig geftreift, 
rauh und deshalb fih fchiefrig abblätternd; Hinterrand in einen furzen, ge⸗ 
rundeten Schnabel auslaufend: Ober- und Unterrand fehr abgerundet: dun⸗ 
felgrün und meift mit ſchwer abzubürftenden Kothüberzuge; bi6 3" hoch und 
bi8 51/y“ lang. Wei Bhrmont und Dresden. 

* A. analiına?) L. Enten=T. Elliptiſch-eiförmig, bünnfdalig, zus 
fammengebdrüdt; Vorderrand abgerundet, Hinterrand In einen furzen, 
edigen Schnabel auslaufend, DOberrand etwas gekrümmt auffteigend: Farbe 
fhmutig gelbgrün oder grüngrau, felten mit einigen Strahlen; he body und 
23/4 lang. Häufig. ader nur in Bächen und vieleicht gu A. piscinälie gehörend. 

4. hercul£a”. Aus dem dÖftlihen Sibirien ift als der Niefe aller Süßwaſſer⸗ 
mufcheln erwaͤhnenswerth. 

38. Unio” Reiz. Flußmuſchel (8.729,39). Die Bebäufe find ebenfo ber 
Banbelbarteit unterworfen mie bie ber BOrDErDeDenden Teihmufceln, bader denn unter ben 258 
fedenden Arten viele Rominalarten. Sie find über alle Erdtbeile, fo wie die 61 foffllen Arten über 
alle Formationen verbreitet. Die meiften lebenden finden fi in den Blüffen Rordamerifa®, find au& 
gezelchnet burch ungebeuren Kormenreihthum. häufig auch durch große Dice u. Schivere ber Schalen, fo 
toie durch gefügelte Hinterfeiten. ®on den foffllen nennen mir bier nur bie Wälder'9: Flukmnufehel 
(Big 628.), welche fi im Wälderthone Deutfhiande findet (ber demnach aus Süßgewäſſern adgefekt if}. 


Big. 628. (1}ı) 
M Wälder : Blukmufchel 
(Ualo Wealdensis !%) Mant.). 


A Seitenanſicht. 
a — b Oberrand; 
.—c Borberranb ; 


b—d Hinterrand; 
e—d lnterrand 
B Anfiht vom Schloßbande aus, um 
bie, aud bei noch jeht lebenden 
Bunmuteln gewoͤhnlich abgeries 
enen Budel zu zeigen. 





1) tigenſchaftowort von piscina Zei, Fiſchteich. 2) nad der Stadt Gelle Im Lüneburg ches 
—— — — —6 4) Seite 883, Rote 12 5) geſchnaͤbelt. 6) (der (pos- 
dus Gewichi) 7) Eigenfhaftswort von anas Ente. 8) dertuliſch (Hercüles, Bolt der Stärke). 
9) Berle und audy Berimufchel bei den Alten. 10) aus dem Wälbertbone (S.8.). 


L 
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die 2 Hauptzähne ber linken ungleid 
roß, der vordere lang, zuſammenge⸗ 
rödt, ber Yintere fleiner, meiſt fehr vers 
tümmert, einem andange des größern ähnlich; 
Oberrand ber Mufdel völlig gerade, Üinters 
rand gerade oder etma6 eingebrüdt; Wir: 

bei wenig runzlig; Bärbung grüngelb, mit 3 weni 

deutlichen, grünen Gtradlen dom Wirbel aus; bi 

Wuidel feilfärmig.| 13/4” doc und bis 4” lang. In Blüffen däuf 
berlängert=ciförmig, )_ (2eine, Weſer, Elbe). ...(Unlo) rosträtusy Pi 


nad binten ie einen MWalermufchel * U. piolörum L. 
angen nabel Oie 2 Haubtsähne der linken Klappe fan glei 
auogezogen groß, field deutlich und — geferbt; Oberrand 
der Muſchel feiht gemöl 


t, Tnterrand ges 
Wirbel ſtete ſehr 
aufgetrieden,runsligsböderig, Farbung brauns 
peib, mit geringen Spuren von Strahlen; bis 
3/4” body und bis 31/4” lang. In allen rd ern 
Blüffen Deutfhlande gemein (Meier, Leine, Fulba). 

Yufgefhwolleue 31. * U. tumidus‘) Reiz, 

—— — ſtark, dick, kegelförmig, an der Spitze ges 
ferbt, felten etwas Muſchel 
did, bauchig, braungelb, faſt ſtets grünſtrahlig; Uinters 
rand gekrümmt, zuwellen etwat gerade; Wirbel lem: 
Wuſchel lid) weit vom Borderrande entfernt, niedergebrüct; 
eirund ſtete fehr derient; bie 1%” doch und 2— 3” lang. 
nach dinten | I” alen Slüffen von Nord« und Mittelbeutfchland (in 

abaerundet Z der Weiler; in ber Eibe gemeinfte Art ıc.).... Dicke BL. ° U. orassus‘) Reiz. 

und nit |Schloßzäbne flein, azufammengedrüdt, an ber Gpige 
ſchnabel⸗ ſchwach gekerbt; Muſchel breit-eſtund, dauchiger, leichter, 
förmig elbor n, fa Net® Dunfelgrün ftradlig, Anterrand 
eiht_ gefrümmt ober gerade, Wirbel art daudig, 
dem Borderrande fehr genädert, wellig⸗runzlig, meif 
unverleut; bi® 1” body und 2° lang. Borzüglih in Leis 
nern Blüffen und Bachen Deutſchlaände (Reine, Wefer zc.) 

(Ziegler dat 4 Arten daraus gemadt).Batapifche Fl. * U. bafävus‘) Lam. 


40. Margaritana ? Schum. (Alasmodonta’ Say). Fluß⸗Perlmuſchel 
(8. 729,40.). 20 lebende, meift amerikanifche und 2 foffiie Arten. 

H. margaritif&ra” Reiz. (sinuäala'? Pf., elongäta‘) Lam... Echte 

luß⸗Perlmuſchel. Werlängert=eiförmig, ziemlich zufammengedrüdt, did, 
mer, ſchwarzbraun, Uinterrand mehr oder weniger buchtig; Wirbel ftarf 
abgerieben: feine Seitenzähne, Hauptzahn ber rechten Schale did, ſtumpf⸗ 
koniſch; 2” hod und 4— 42/3 lang. In Gebirgebäden und Blüffen Rordeuropas: 
in England, Branfreid, Deutfhland, namentlih in Sadfen (in der Eifter Regale), in Baiern 
und in den Baldebäden Lünedurge (namentlidy in der Berdau und Schwienau), fo wie aud In 


Rorbamerifa. Liefert die Blußperlen (8.676 III), von welchen aus der Eifter Im grünen Ibe 
Dreddens mehre prachtvolle Schnüre von erbfengroßen Berlen aufbewahrt werden. 


frümmt, nie eingebrüdt; 


Trigonrdae ') oder Myophorina ”. Dreiedmufcheln (8. 720). Echloßzähne la« 


mellenförmig, gefurdt oder glatt, einer gefpalten; Gehäufe Ifeitig bie freisförmig, 
gleihtlappig, ader ungleidyfeitig; 2 nicht getbeilte Musfeleindrüde. Mit Ausnahme von Ly- 
rödon margaritacäus find alle Arten nur foff 

41. Lyrödon ') Gdf. (Trigonia‘) Lam.). eierzahn =: Mufchel oder 
Dreieckmuſchel (8. 729,41.). Nur 1 lebende und über 100 fofflie Arten (keine tertiär) 

L. margaritac&us’) Sow. (T. peclinäta‘ Lam.). Kamm⸗L. Faſt 
freiörund, mit firahligen, erhöheten, warzigen, etwas rauhen Wippen und ge= 
foitetem Rande; inmwendig periglängend; 1” lang und 1” breit. n Reuholande 


2* T nass ") Lam. (Donacites’? trigoninus'” v.Schl.). Schiffomuſchel 


1) E97 Seite 884, Note 9. 8) geichnäbelt. 8) der Maler ($.677.,TV.)._ a) aufgeſchwollen 
6) did. 6) batavifh, dollaͤndiſch. n) margarita Perle. 8) & privativam, Daoua Platte, Las 
melle (des Schloſſes) und 6306c, 686vTog Zahn. 9) Verlen (margarita) tragend (-färus). 10) 
bogig gefrümmt (sinus Bogen). 11) verlängert. 12) trigonYa von trigonfum Dreied (tpl-Ywvoc 
dreiedig). 18) myophorfa bon BUG Wusfel und P6POS tragend. 14) Abpa Leier und 6dobc 
Zahn, weil bie Zahnftreifen an die Saiten einer eier erinnern. 15) fammförmig (peeten Kamm). 
16) Schff. wegen ber einem Seeſchiffe ähnlichen Borm. 17) d6vaE oder dwvak das Männden ber 
Scheidenmuſchel (ewAHY), eigentlich Rodr und tes die Endung für die Ramen ausgeftorbener. Xpiere. 


8. 737. 


886 Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. 


8. 737. (%ig.629.). Eirundsdreifeitig, flach 
gewoͤlbt, vorn zu einer eirunden, 
quergerippten Flaͤche abgeftutzt 
hinten verlängert, niebergebrüdt, 
mit 8 — 10 Inotigen 2ängörippen; 
2” h. u. 3” br. Bezeichnend für die 
oberfien iadfhiefer Frankreichs u. Deutfch« 
lands (in Bürtemberg, bei Gotlar am 
@denberge, bei Hildesheim ıc.). 

M* L. vulgaris? v.Schl. (Myopho- 
sta” vulgärts’) Bronn. %19.630.). 
Schief dreifeitig, vorn abgerundet, 

inten etwas verlängert, mit 2 
chwachen Längdrippen; 1 — 11a. 
Häufig im Mufdeltalte. 
* L. clavellätus? Sow. Eifor⸗ Big. 629. (3/4) 
‚mig = breiedig, born aufgeblafen MR Schiffmufchel (Lyrödon navis). 
und gerundet, hinten zufammens |Seitenanfiät. a Senkrecht abgeſchnittene Borberlädk. 
Before an RL a fnotigen, : 
elförmigen Laͤngorippen; 2” h. u. 3” br. ufig im Dolithe Deutſchlande (bei Heer⸗ 
fum, — elſen, —— wie eier und ee —— — — 
* L. angulãtusꝰ Sow. (Fig. 696,1.). Voriger ſehr aͤhnlich und audgezeichnet 
durch bie eigenthümliche Biegung der untern Höderreihe, fo wie durch die ftärfern 
Knoten zu beiden Seiten der fhilbförmigen Fläche: 1” hoch und 11/4” breit. 
Berbreitet Im Dogger. 

M* L. costätus? v. Schl. Eirund, breifeltig, vorn faft gerade abgeftutt, hin⸗ 
ten erweitert unb verfladt, an den Seiten mit 15 — 20 hohen, gleichbreiten, 
giaten Rippen; Schildchen groß, von den concentrifhen Wippen durch eine 

otige Läͤngsrippe getrennt; bis 3" groß. Neberan im Bortlandfait (WBendhaufen) 
und Korallentalte —— und Leitmuſchel für die ganze Dolithenperiode in Frankreich, Eng: 
fand und Deutfchland. 

M* L. gibbosus? Sow. Höderiger D. (Fig. 631.). Mit ſchwachen und we⸗ 
nigen, vom Buckel auöfrahlenden Knotenreihen; 1 h. 11/4“ br. Im Bortiantalfe 
Englands, Frankreiche und Norddeutſchlandso. 

42. Schizödus? King. Spaltzahn (8. 729,42.). Nur 16, im Kohlen: 
gebirge gefundene Arten. 
* Sch. odbscurus (Myophorla” obdscüra”, Schlotheimi? etc.) Leicht 
en an ber tiefen, zungenförmigen Mantelbucht (Fig. 261,8.); 1” 5. u. 
1%/a“ Dr. Leitmuſchel in Englands und Deutfhlande orin fie meift von Myflus 
Hanımänni (Big. 2) —5* * PRO DANER rene ORTEN : . 





Big. 630. (Yı) Big. 631. (1) 
B Gemeine Dreiemufcel M Höderige Dreieckmuſchel 
(Lyrödon vulgaris). (Lyrödon gibbösus). 





1) Gemein. 2) 9” Seite 885, Rote 13. 3) Eigenſchaftewort von clavalla und dies dae 
Berfleinerungsiwort von clava Keule, Knochen, Nagel. A) edin, winklig (angülus Binkeſ). 
6) gerippt (costa Rippe). 6) höderig (gibbus Höder). 7) oxidu ſpalten und 68006c Bahn. 
8) finfter, bunfel (gelärbt). ©) 7 lit. Rachweiſer. 


VIL Conchifera. Muſcheln ober Btattliemer. 887 


m. Mactrina ’. Grogmufcheln (8. 220.). @ehänie mein quer und gleichtlophig, hinten @. 738. 

etwas llaffend, glatt oder concentriſch geftreift, eine dreiedige Grube unter dem Saloffe ; Ran 
tellappen dis auf eine Deffnung für ben Fuß geſchloſſen; Mfter» und Athemröhre verwachſen; 
Weerbetvobner. 

43. Mactra L. Trogmuſchel (8. 729,43.). 60 in alen Meeren lebende und 
50, faft nur tertiäre Arten. 

H. stullörum” L. Strahlforb. €li- 
förmig  dreifeitig, glatt, blaß braungelb, 
berlofhen weißgeſtrahlt, inwendig 
purpurfarbig: 2”. mittelmeer. 

* M. soſtda“ L. Gemeine T. Abge⸗ 
rundet⸗dreiſeitig, bidfhalig, gelblichweiß. 
oft mit bräͤunlichen oder blauen Querbin⸗ 
den; 1“. Eine der gemeinſten Muſcheln an allen 
Straͤnden Europas und daher Strandmufchel ges 
nannt ; im jüngern Tertiärgebirge auch bäufig fort. en —— 
Bird in Holland zum Kalfbrennen benupt. 

M. lact&a? Poli. Milchweiße T. &ig. 632. (1/,) 


(Bit: 632.). Laͤnglich⸗dreiſeitig, bünn, durch⸗ Milchweie Trogmufchel 
nend, weiß, am Budel meift violett, mit (Mactra lactda). 
milchweißen Binden und fehr feinen, con⸗ Hinter einem ſtatken Zahne liegt 


centrifhen Streifen; 1” h. u. 11/4” br, | unmittelbar da9 Band In einer 3edigen 
—5 — Be Im — von — a le hat jederfelt® eine 
Q* HM. irigona” Rr. (nidt Gldf.). Gield- ateine. 
feitig=3edig; Buckeln Hein, ſpitz, vorſtehend, 
bormärtd geneigt; 2°” 5. u. 8° br. Im Korallenkalke bei Hoheneggelfen. 
M* AM. trtangüla® Brocc. foffil bei reden und in alien. 

— — Schum. Pfeffermuſchel (8. 729, 44.). Nur 2 lebende 
un offlle Arten. 

S. ptperäata” Gm. (Mactra”, Listera” ober Lutarla”” piperäta®). 
Gemeine Bf. Eiförmig, zufammengebrüdt, bünnfchalig, quergeftreift; weiß⸗ 
lid) oder gelblid; 13/2” hoch unb faft 2” breit. Im mittelländifgen Meere; wird beb 
pfefferartigen Geſchmade tegen gern gegeffen. 

* S. compressa') Leach. Blatte Vf. Faſt runblid=dreifeitig; zart, zuſam⸗ 
Be BEN: graumeiß: nur 3/4” h. u. 1” br. neberal In der Rordfee. 

. Bemele'" Schum. (Amphidesma'? Lam.) (8. 729,45.). 18 lebende, 
meift quergeftreifte Arten der A Zone und 6 folflle Arten. 

S. Jact&a” Poli. Elliptifh zugerundet, dünn, glänzend weiß, mit fehr zarten 
Querſtreifen; 8". WRittelmeer, Golf von Tarent. 

Hierher gebört auch noch bie Sallang Mesodäsma'*) Desh. mit 18 lebenden und 2 foffllen 
Arten. Sie bilden eigentli nur eine Intergattung von Donacilla!) ober Mesodäsma'), haben 
gar bie breifeitige gorm einer Donar (6. 889) und unterfheiden ih von Semdle durd den 

angel der Seitenzäbne. Ermähnungsmerth it Mes. chilönsie!Y, melde auf der Infel Chiloe, 
füdlid don Chili, als Radrungsmittel gefhätt wird (8.675, 7). 

46. Erycına' Lam. ($. 729, 46.). 3 lebende und 25 foffile, meift tertiäre Arten. 

E. cardioides'” Lam. Faſt freiörund, kreuzweiſe geftreift; die Querftreifen 
entfernter, die Längäftreifen fehr gedrängt; 5°. Im Sande des Meer an Neuholland. 

n. Astartacka'” (8. 729.). @Behäufe dreifeitig  Ereißtörmig, nit laffend, Aad) und didſchalig, 
außen meint mit concentrifhen Runzeln und Innen mit gelerbtem Rande; Wanteleindrud ohne 
Bucht. Ben den Telininen adwelchend durch den Mangel der Siphonen (8. 858.), von ben 
Zucininen durch bie einzige Definung für den Austritt des Waſſers und der Excremente. Meerthiere. 

47. Astäarte ” Sow. (Crassina’? Lam.) (8. 729.47.). &tiva 14 lebende, aber 
über 140 fofflle Arten, meift aus den jüngern Sormationen. Große und glatte Arten find leicht 
mit Venus zu verwechſeln. 





1) Mäxrtpa, maetra Badtrog. 3) stultus Thor, Narr (vielleicht wegen der Zeichnung). 8) 
bit, dick⸗ oder ſtartſchalig. A) milchweiß (lac Mil). 5) tpl - Ymvos dreiedig. 6) dreiedig 
(tres drei und angülus Ede). 7) serobicüla ein Gruͤbchen. 8) gepieffert. 9) 9” lit. Nachweiſer. 
10) lutum Korb, Schlamm. 11) zufammengedrädt. 12) Zeutin Mutter ded Bachus (Seite 527, 
Rote 4). 18) rl beiderfeits und despös Band (mit Innerm und äußerm Schloßbande). 14) 
utooc in der Mitte befindlih und deopoc Band. 15) ein fleiner donax Gcite 889, Rote 18. 
16) don der Küfte Epili's. 17)’ Epuxlvn,'Erycina Beiname der Benus, vom Berge Eryx. 18) Xapdıo- 
aide derz'g. 19) Mfarte, bie ſyriſch⸗ phönizifche Benus. 20) Berfleinerungetvort bon crassus did. 
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A. incrassäta” (Venus? incrassäta” Brocc.). Braun; faft breifeltig. 
— die concentriſchen Runzeln auf dem Wirbel ſehr — und von da 
herab immer meiter und ſchwächer werbend; 2 ftarfe Schloßzähne, ber zweite 
derfelben in der einen Klappe fehr klein; 3/4“ body und ebenfo breit. un Sictim. 


* 4. levigäta” v. Mst. Länglid, fchief, glatt, hintere Seite Fürzer, kreisſor⸗ 
„ie abgerundet, Innenrand geferbt; 11/9’; Häufig foffl bei Breden, Gaflel, Osnabräd xx. 


. suborbiculärts? v. Mst. Rundlich breiedig, breiter als lang, faft gleich⸗ 
feitig, zierlich quergefurcht; Innenrand ungelferbt: 2; Häufig dafelbfi. 


M*+ A. Kickzli? Nyst. (Fig. 633.). Etwas dreifeitig, plattgebrüdt unb concens 


triſch gerippt; zwiſchen den Rippen mit flachen, fein geftreiften Zroifchenräumen; 
der Budel der ftumpf gefanteten Klappen faft in der Mitte; 8°” b. u. 7°” br. 
In den Tertiärablagerungen Belgiens und Norddeutfhlande. 


M* A. pulla” Rr. (%19.596,2u.3). Jede Klappe mit 6 — 8 feharfen, concens 


een ‚BDDEN: Unterrand innen geferbti 2”. Im braunen Jura bei @eeryen uns 
e eid. 

A. rugösa” Sow. (Fig. 634.) Im Portlandkalke; ald Steinfern am häufigs 
ſten: in Frankreich, England und Nordbeutfchland. 

Nahe verwandt iſt die foſſiſe Gattung Cardıniay oder Thalassites‘) mit 80 Arten. mein aus 
bem linterlia6 s Sanbfteine, twelden Duenftedt deshalb auch Thalafſiten⸗Sandſtein nennt; 
das Schloß bat nur 1 Hauptiadn unter dem Wirbel und 2 entfernte Seitenzähne. Die in Fig. 8. 
abgebildete Cardinta‘) Aybrida'Y) Sow ober C. List£ri !') Ag. varlirt fehr und hat deohalb üder ans 
bertbalb Dutzend Namen erhalten. Sie ift in Deutſchland, Frankreich unb England weit verbreitet. 

. Crassatella '?” Lam. (8. 729, 48.). Etwa 20, im Sande warmer Merre 
lebende, mit Mactra nade verwandte und über 50 fofflie, meiſt tertiäre Arten. 

C. kingicöla‘”? Lam. Gemeine Eraffatella. Faſt freidruud, etwas aufs 
getrieben, geiblid, verwaſchen ftrahligsgeftreift und fein quergeftreift; Wirbel 
gefaltet, faft 3°. Häufig an der Intel sing bei Neuholland. 

C. tumtda ꝰ Lam. (C. ponderösa'” Gm.). Dval=breiedig, fehr dididalig; 
Wirbel quergefurdt; Hand innen gezähnelt; 4. Xertiär bei Barie. 

49. Cardıta'’ Brug. (Venericardia') Lam.) (8. 720,4.). Etwa 50 ie 
bende unb über 90 fofille, meift tertiäre Arten. j 

C. sulcata”” Ang: (Chama'? anliqguata” L.). See- od. Meer nuß. Ziem⸗ 
lich herzformig; weiß, rothbraun gewürfelt, mit quergeſtreiften, ge woölb⸗ 
ten Längsrippen; 18/0”. Indiſches Meer und Mittelmeer. 


Sig. 633. (Yı) 
Kier’s Uftarte (Astärte Kickxfi). 
2 a Innere und b Äußere Anſicht. 


Big. 694 Sig. 635. (1j,) 
RM Steintern der MM Baftard: Eardinie 
runzligen Uftarte (Cardinfe hybride). 
(Astärte rugöse). — nur concentriſch geftreift; 


eldchen (ber 


nter den Wirbeln a liegende 
aum) vertieft. 





1) Berdidt. 3) Böttin der Liebe. 8) glatt, geglättet. &) fa rundlich. 5) Kldz (3.) ſchrich 
Synopsis molluseöorum Brabantise, 1830. 6) junges Thier (klein). 7) runzlig. 6) carde 
Ihürangel, Scharnier. 9) BAdassa Meer. 10) Bafard 9” Seite 16, 5.12. 11) luer. 
Nachweiſer. 19) erassus did. 18) an der Infel Ring an ber neubollänbiihen Küfle lebend. 18) 
aufgeihtwollen. 15) ſchwer an Gewicht (mondus). 16) wapdla Ser. 17) Venus, Venärls un 
“apdla Herz; alfo Benußherz. 18) gefurcht. 18) chama, Xh Bienmufcel. 30) S. 820, R.16 








VI. Conchiföra.. Mufcyein ober Blattfiemer. 880 


m C. Kickzit”? Nyst. (Fig. 636.). @leidhflappig, faft ungleichſeitig, mit biden, 
am Innenrande geferbten Klappen und mit 17 — 18 ungethellten, gewoͤlbten 
Sängörippen, pelche ſtumpfe, ziegeldachige Schuppen tragen. In den Tertlaäͤrabla⸗ 
erungen Belgiens. 

C. (Venericardia”) gcalärts” Sow. (C. orbicwlärts? Bronn.). Faſt 
freisförmig. mäßig concad, gleidhfeitig, mit lanzettförmigem Mahle und 20 ges 
mölbten Rippen, Ppmalen Zwiſchenräumen und ziemlich entfernten, concentrifden 
Streifen: 41a”. Sehr gemein bei reden. Barlirt mit 16—18 Wippen und fdhmälern 
Smifchenräumen (V. Auberculäta‘) v. Mst.). 


0. Tellinina ® (Nymphac&a” Lam.). @cehäufe quer, oval oder dreifeitig, beiderend® etwas @, 739, 
flaffend; Schloßzahne höchſtens 2a, mit oder ohne Seitenzähne; Mantelbudt (Fig. 637.) 
tief: Band Außerlich. Wantelröbren 2, völlig getrennt; Fuß dreiedig. Meertbiere. 


50. Capsa” Brug. (8. 229,50.). 3 lebende und 2 foſſile Arten. 

C. rugösa” Lam. (Venus deforäta” L.). Runzlige Venusmuſchel 
(Zig. 637.). Eiförmig, baudig, quergerunzelt, geftrahlt oder ungeftrahlt, hin⸗ 
tere Schioßflädhe violett; 2”. Un Amerika, gemeinfte Art. 

1. Psammobia'’ Lam. (Soden'” L.). Sondmufdel (8. 729,51.) xea- 
muſcheln ohne Seitenzähne; 35 lebende und 27 foffile, meift tertiäre Arten. 

Ps. vespertina'” Gm. 2änglidy= oval, hinten etwas edig. weißlich, mit vio⸗ 
letirothen Strahlen und mit Querrunzeln, welche hinten tiefer find; Wirbel 
biolelt; 2°. Im Mittels und atlantifhen Meere häufig. 

Ps. forlda‘“ Lam. Laͤnglich-oval, inwendig gelblid, außen mit rothen, 
weiß gefledten Strahlen; 11/9“. WRittelmeer. 

Ps. coerulöscens'” Lam. 2änglidy= oval, hinten etwas edig; innen unb 
außen violett, nad) außen Indeß die violette Karbe und die weißlichen Strahlen 
mehr oder weniger durdy die braune Epidermiß verdedt; 3”. Indiſches Meer. 

323. Sanguinolaria' Lam. (8. 729,52.). 7 lebende und über 30 foſſile Arten, 
fan aus allen Formationen. 

S. ros&a') Lam. (Solen'” sanguinolentus'” L.). Nofenrohe Scheiden- 
mufchel. Faſt halbfreisförmig, ſchwach gemödlbt, mit concentrifhen Querftreis 
fen; Wirbel uud Innenfläche rofenroth; 14 h. u. 24 br. Un den Antiden. 

53. Donax'” L. Stumpf: oder Dreiedmufchel (8. 729,53.). Können 16 
in die Höde fchnelien; einige Arten werden gegefien. 55 lebende und 38 foffile, meint tertiäre 


Arten; die der ältern Bormation find meiſt nur al® Steinkern befannt und beshalb nur muth⸗ 
mañlich wegen der flarfen Abftumpfung am Bintern Ende In diefe @attung geſetzt. 


truncihlus”” L. ®emeine St. Quergeſtreckt, vorn fehr kurz, glatt; 








6 ” 


Big. 636 (1). * 
MM Kisr's Sersmufchel Fig. 637 (17) 
.  (Cardita Kickali). Runzlige Benusmufchel 
a Aeußere, b innere Anfidt. (Capsa rugösa). 





1) Seite 888, Note 5. 2) 9” Seite 888, Rote 17.) 3) leiterartig (scala Leiter). 4) 
treisförmig. 5) böderig. 6) zallvm, telline eine Mufdelart. 7) nymphae &.674,7). 8) Capsa 
Känden. 9) runzlig. 10) verblühet. 12) Ydppos Sand und Bröw Ieden. 12) owAhv Schei- 
benmufdel, Rame diefes Thieres bei den Alten, eigentlid) Röhre. 18) abendlich, auch weſtlich, viels 
leicht weil fie im weſtlichen (Im atlantifhen) Dceane lebt oder weil ihre Strahlen an bie der 
Mbendfonne erinnern. 14) blübend, lebhaft gefärbt. 15) biäulih. 16) Sanguinolentus oder 
— blutig (Sangüis Blut). 17) roſenroth. 18) dövaE das JS der Scheldenmuſchel 
(awAHv), eigentlich Rohr. 19) 9” Seite 837, Rote 5. 


8. 739 


8% Zoologie oder Naturgefchihte des Thierreichs. 


olivengrüntid, vom Wirbel herab mit feinen Strahlen geftreift, inwendig meif 
violettblau; Innenranb gekerbt; 1”. Häufig im MWittelmeere, aud) im rothen Meere, fo 
wie am Senegal. 

D. anatına” Lam. Der Entenfhnabel. Ebenſo, aber glaͤnzendweiß, 
—— ober blaßroth, fehr fein laͤngögeſtreiſt und born ſchief abgeſtutzt: 17. 
emeinfle Art Im Mittelmeere. 

D. dentticuläta” L. Beyähnelte St. 
(Big. 638.). Hinten fehr ftumpf; weiß, 
lau= ober purpurrothsgeftrahit, mit ein- 
gegraben = punftirten Zängöftreifen: Räns 
der bed Schildchens querrunglig ober ge⸗ 
ferbt; 1. gRittel: und atlantifhe® Meer. 
az — 21L. nr T Hi h h gel. ie 
edig, nah vorn fehr ſpitz; meiß in &ig.688. (Yı) 
— EB, MER: ie | @erännelte Orumprmufapel 
- D. scripta” Lam. und D. Meroe” L. (Donax Jenenlale). 
Haben purpuine, Dreiede bildende Linien 
und merden in Anton's Verzeihniffe wohl richtiger gu Cyiherea geſetzt. 


54. Telfina® L. Zel:, Sonnen: ob. Plotimutcel (8. 729, 54.). Werben 
sur Zeit der Ebbe aus dem Sande des Strandes gegraben und gegeflen. 185 lebende Arten au® 
gun Beeren und 90 foffile Arten, fat aus alen Formationen, vorzüglid aus den tertiären 

agerungen. 





a. Mit querläuglicher ober eiförmiger Schale. 


T, radiäta? L. Geſtrahlte T. (Fig. 639.). Laͤnglich-elliptiſch, flach 
gewoͤlbt, glänzend glatt, wie polirt, durchſcheinend, weiß, mit breitern und ſchmö⸗ 
lern rofenrothen Strahlen und feinen Längöftreifen; 2”. äatlantiſcher Ocean. 

T. unitmaculäta” Lam. Ebenſo, aber ganz weiß, mit rothem Wirbel und 
hodygelber Innenfläde. 


Border: A 
rand. 

Hinter⸗ 
rand. 





Unterranb. 
89.639. (1) Geftrahlte Tellmufchel (Tellina radiäte). 


1) Anatina Entenmufdel (anns Ente). 3) scortam zufammengefdhrumpft, alt, eigentiid ch, 
Leder. 8) mit Schriftzeichen. 4) Meros, eine Rilinfel, aud Schweſter des Chambyſes. 5) mit 
»gezaͤhnelten⸗ Rändern des Schiiddhen®. 6) erAlvn eine Muſchelart in Weeren ſo wie In Yläffen- 
7) geftrahlt. 8) mit einem (unus) Ylede (macüla). 
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T. gart? Gm. Tunfen-Mufdhel. Dval: Band auf vorfpringenden Lei⸗ 
ftien und Schloß ohne Seitenzähne (daher richtiger zur Gattung PsammodYa). 
Mit Querrunzeln, welche vorn am ftärffien find und auf der Mitte ber 
Klappen von ſenkrechten Streifen durchkreuzt werben; aſchgran mit braunen, 
oder weiß mit blauen oder blau mit weißgefledten Strahlen: über 2”. 
Indiſcher Dcean. Berühmt, weil die amboiniſche Tunke, Bäcaſſan ($. 675,8), eine Brühe (Sarum) 
daraus gemadht wird, die faft jede Speife, vorzüglich Braten, Ihmadbafter madt. Sie wird von 
Amboina aus nad) allen indiſchen Handelöplägen ausgeführt. Die Muſchel ſol audy im Mittels 
meere borfommen, mird dort aber nit benuht und bie Römer machten ihr Garum ($. 294, 23) 
aus Fiſch⸗Eingewelden und Me aus Fifhrogen. 


T. planata” L. Dal, ſehr flady zufammengebrüdt, fein quergeftreift: weiß, 
inwendig blaßroth, Wirbel glatt, AU 1 — 2". Größte Art des Mittelmeere, 
3. B. auf dem Sandboden bei Benebig; aud) tertiär in Stalien. 
Q* T. pusilla” Philp. Zänglic zufammengedrüdt, vorn furz, ftumpf, faft ab⸗ 
geftußt, faum gebogen, mit feinen, aber regelmäßigen Querftreifen und mit 
Seitenzähnen: 21/3”. Häufig foffl bei Freden und Caſſel. 


M*+ T. incerta” Rr. «is Steintern bei Wendhaufen im Oildesheimſchen und Leitmuſchel für 
den Portlandkall. 


BD. Mit fat Freiörunder oder dreifeltig abgerundeter Schale. 


* T. balica” Gm. (T. soltdüla®” Lam.). Die rothe Bohne. KRundlid- 
dreifeitig, getwdlbt, nad) vorn etwas fantig; röthlid oder geiblid, mit concen⸗ 
trifchen, weißen Binden, 9. In der Nord und Offer, fo wie an Frankreichs und Eng» 
lands Küften gemein. 

T. incarnäta” Gm. (T. tenüts? Lam.). Kleifhrothe T. Dreifeitigs 
abgerunbet, vünnfchalig, flach, zart geftreift; fleifyroth, mit fhmalen, weißlichen 
Binden; 1". Kühe Englands. 

T. remies” L. Beringelte T. Ziemlich Freißrund, Ph A 
didſchalig, weiß; mit zarten Querftreifen und unterbrocdhenen Zängöftreifen ; 21/9”. 
Im atlantifhen und indifden Dceane. 


. Cardiacka ’. Serzmufcheln (8. 729.). Gchäufe mit mel@auseinander Neben: @, . 
p ben Birbein \eihrlagpig, *— en ) feine Wanteibugr (Pfocardis ausgenommen) ; Bl 
Schloßband uberli. In allen Meeren. 
33. Cardium" L. Herzmuſchel (8. 0): Ueber 110 in allen Meeren 
lebende, und über 250 foifile Arten aus allen Yormatlonen, vorzüglid aus ben jüngern Bildungen. 
C. costäatum” L. Dünnrippige H. 
(dig: 640.). Bauchig, faft kuglig, ziemlich gleich⸗ 
lappig: längägeftreift und mit fcharf gefielten 
und hohlen Wippen; weiß, mit orangegelben 
Längöſtreifen; 3 — 5”. Küfen von Alrite. 
* 0. edüle” L. Eßbare H. Rundherzfoͤr⸗ 
Ad: ſchief, mit 24 — 26 quer= rungligen Rippen; 
we B; 1”. @emelnfe Art In den europäifhen Meeren 
Norbſee, Oſtſee 2c.). Das Thier wird In Holland und 
üdeuropa gegeflen, und In Benedig häufig aus ben Lagunen 
zu Martte gebradt ($.675,2); ebenfo wird fie audy in allen 
engliſchen, an ber Küfte liegenden Ortſchaſten vom Herbfie 
bis Brüblinge in Menge gegeflen. Bon den Schalen werden 
an der Nordfee ganze Schiffdladungen vou gefammelt und 
u Ralf gebrannt ($. 677, VIII.). Sie findet fi auch foffil 
n Stalien. YL & aähnli b Fig. 640. (1%) 
le Ara Nippen 4 Bent fo arog, Dünneippige Beramufchel 
Daſelbſt und vorzüglih im Wittelmeere häufig; vieleicht (Cerdfam costätum). 
nur Spielart. 


C. acweätum” L. Stadlige H. Herzförmig, ſchief, mit gemwölbten 





1) Garum Tunfe, Sauce. 2) eben, Mad) gebrüdt. 3) unbefimmt, zweifeldaft (ob eine Tellin« 
nämlih). 4) fehr Mein. 1) lebt im baltiſchen Meere (in der Dfifee oder vielmehr in den Bel: 
ten derfelben). 6) ziemlich bicht, feft, did (solfdus). 7) fleiſchroth (caro Yleiih). 8) dünn, zart. 
9) heißt Memis bei den Malayen. 10) xapdla Herz (wegen der Borm). 11) gerippt. 19) 
efbar. 23) bäurifd, einfach, fchliht, plump. 14) ſtachlig. 
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@. 730. Rippen, welche auf der Mitte eine vertiefte Linie haben; Wippen der Border: 
feite mit Stadheln, der Hinterfeite mit abgeplatteten Warzen; über 2”. nm Europa. 

C. echinätum” L. Ebenſo, aber die Wippen haben auf ber Mitte eine 
genelle und theitmeife mit hohlen Stadheln befelzte Linie; 2. Um Europa (im 

ittelmeere, aut an England und Brönland). 

C. twderculätum” L. Rnotige Herzmuſchel. Ebenſo, aber bie Rippen 
find tumpf, quergeftreift, auf der Vorder- und Sinterfeite knotig; weiß- 
Hd, mit rothbraunen Querbinden; 2. Häufig im Mittelmeere. 

C. ventricöosum? Brug. (maculätum? Gm.). WRiefenberzmufdel. 
Schief herzförmig, fehr baudig, hinten etwas eingedbrüdt; mit 35 flachen, kan⸗ 
tigen Rippen, die borbern quergefurdt; 5”. Küne Wittelameritas. 

C. un&do” L. Schief herzförmig, von vorn nad) hinten zufammengedrüdt: 
weißlichgelb; Rippen mit erhöheten, purpurnen Halbmoͤndchen; fall 2’ 
hoch und 2” breit. An Ofinbien. 

C. medium” Lam. Ebenſo, aber rothbraun gemdlft und gefledt; 1". 
Indiſches Meer. 

C. levigatum” L. Wmgelehrt=eiförmig, glänzend glatt, faum fein ge 
ftreift; weiß mit rofenrothen Wirbein oder gelblich, inwendig purpurroth; 1%" 
hoch und 11/9” breit. atiantiſcher Ocean. 

M* C. gigas” Defr. Wird über 5” lang und iſt alfo die größte aller Her 
muſcheln. Steinterne nit felten in den Eifenerzen der Molaffe Süddeutſchlande. 

+ C. (Cardiöla”) interrüuptum'” Sow. ($ig. 641.). Klappen im Umriſſe ſchlef⸗ 
oval, faft gleichfeitig, mit tiefen Läängsfurchen, welche von concentrifhen Querfurden 
unterbrochen werben; 1”. Weit verbreitet in den obern filurifhen Schichten. 

56. Isocardia') Lam. 3iegel:Herzmufchel (8. 729,56.). Nur 3 ledende 
und an 90 foffile Arten aus allen Bormationen, döch meift nur ald Eteinterne. 

* I. cor'” Gm. (Chama’” cor”? L.).. Dohfenherz, Narrenfappe. Kuglig 
hergförmig, glatt, rothbraun; Wirbel did, fpig nad) vorn eingerolit; 3". a 
im Mittelmeer und foffil in ben — ———— Italiens und Deutſchlanbe (Wien 
— — Hlideoheim 2c.), aber nur a 
a . 


®* I. (Ceromya‘”) Menirica ) Voltz. Länglid = fugelförmig, fchief von born 
nach hinten und unten gefurdht oder aud nur didht=concentrifdy geftreift (die 
Streifung geht in der Jugend nicht concentrifh um die Wirbel); Budeln did; 


21/2 lang u. 12/3” Did. Hauptleitmufhel des Vorklandkalks In der Schweiz, Zranfreid und 
Deutihland (bei Wendhaufen, an der porta westphalica etec.). 
7. Hemicardium '” Cuv. Halb: Herzmuſchel (8. 729,57.). Rur ie 
nige, ſaͤmmtlich Im indiſchen Oceane lebende Arten. 
H. cardissa L. Wbgeplattete H. Weiß; herzfoͤrmig, beiderfeitö gemölbt: 
Kiel der Klappen gezähnt; Wippen förnig; 2”. Indianiſcher Ocean. 


8 GSteintern und mein etiva nur bald fo g 


Big. 612. (.) 
Aurherimuſchel 


( Protoeardia 
Hillaoa). 
a Rüdınanfidt. 
b Eeitenanflt. 
gig. 641 (2a) 
Buünterdrodene Seris 
mufchel 
(Cardiöla interrüpta). 





1) Iglig, igelladjlig. 2) Enotig. 8) ventricösus, richtiger ventriculösus baudig. &) geiedt, 
5) unddo Frucht des Erbbeerbaums (arbütus unddo), wegen der Aehnlichkeit mit beffen Früchten. 
6) In der Mitte ſtehend. 7) glatt, geglättet. 8) gI> Seite 569, Note 6. 9) Werfic 
nerungsmwort von cardYum. 10) unterbroden. 11) looc gleich und xapöla Her. 19) Hm. 
18) chama, xTan Bienmufcel. 14) ALpas Horn und ba eine Art Muſchel. 15) abfreifend, 
derſchiedene Wittelpuntte habend, dem Eintreifenden (concentricus) entgegengefet. 16) Tat 
halb und xapdla Herz. 17) xapdla Her. 
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2 58. Protocardia  Beyr. (8. 720,58.). Ran kennt nur 6—8 foffle Arten. 

A* P. Hilläna” Sow. (Fig. 642.). Bauchig⸗herzfoͤrmig, bie ſchiefe Hinterfeite 
der Klappen faft abgeftutt: regelmäßig concentriſch —— die Hinterſeite mit 
15 — 18 ſcharfen, radialen Rippen, wodurch der Hand gekerbt wird; 2”. 
Leitmuſchel für den untern Quabderfandftein Sadfens und VBöhmens, fo tie für bie chloritiſche 
Kreide Frankreicho. 


q. Lucinina” (8. 20). Gehäufe mit an einander liegenden BWirbeln, meif linſen⸗ 
förmig, felten viel länger ale hoch, gleihliappig ; feine Mañtelbucht. In allen Meeren. 


m Lucıma” Brug. (8. 729,59.). 35 lebende und 144 foffile Arten aus allen dor⸗ 
mationen. 
a. Mit Schloß : und Geitenzähnen ; Schlokband Auferlih (Lucinad). 

L. pensilvanica” (Venus” p.L.). 2infenförmig, bauchig aufgetrieben, hinten 
mit einer Falte, didfhalig, weiß; mit concentrifhen, häutig=dünnen Lamellen: 
Schloßflaͤche heraförmig, groß: 2”. ameritas Aüften. 

L. divaricata” Gm. Kreißrund, weiß, mit fhiefen, nah unten außs 
einander laufenden, ein Knie oder einen Winkel bildenden Streifen, 9. 

aung Im Mittels und atlantiihen Meere; foſſil auch durch alle Tertiärſchichten bis zum 

L. carnarla® L. (Telltna c. L.). Rundlidy=dreifeitig, ungleichſeitig, flad) 
gewoͤlbt, außen und Innen fleifhroth, mit zarten, hier und da wellig zu— 
rüdgebogenen Streifen; 1”. Im Witteimeere häufig. 

%. Ebenfo, aber Schlohband In einer ®rnbe (Loripes). 

L. lact&a” L. 2infenförmig, aufgetrieben, meißglängend, durchſcheinend, fein 

quergeftreiit; Wirbel aufgetrieben; 9". Wittelmeer, rothes Meer, an England ıc. 
e. Ohne Schloß: und ohne Beitenzähne. 

L. edentüla® L. Etwas kuglig, dünnſchalig, außen weißlich, Innen gelblich, 
mit runzligen, concentrifhen Streifen, Schloßflaͤche eiförmig; bi® 2”. Amerita> 
nifder Ocean (3. B. an Jamaita). 
uf — Cuv. Korbmuſchel (8. 729, 60.). 2 lebende und 18 fofflle, vor⸗ 

ertiäre Arten. 
Almpriäta” (Venus f. L). Quer⸗oval, aufgetrichen, mit Laͤngoſtreiſen 
und welligen, gefranfeten Querfurden; weiß; Innenrand gelerbt; 2”. 
An Oſtindien. 
MR C. lamellſõota“V Lam. In zahlloſer Menge im Barifer Brobtalte. 


r. Venerina'’ (8. 729.). Gchäufe gieihfiappig, ungleihfeitig, nicht Flaffend, rundlich oder läng⸗ 
lid, mit Außerlidem Bande und mit oder ohne Fippens oder Anmphbalfdtwielen ($. 674 7); Schlaf. 
zäbne wenigſtens 3/3; Mantelbucht mehr oder weniger tief. Meerthiere. 


61. Venus” L. Benus:Mufchel (8. 729,61.). An 140, in aden, meiſt im 
Indifhen Meere lebende, und 180 fofflle Arten, am bäuflgften im tertiären Gebirge. Da der 
Gatturg3:&darafter In ten — liegt, dieſe aber in den ältern Formatiönen an den 
Steinternen nicht zu feben find, fo it deren Gattung aud nur muthmaßlid zu Feflimmen. 


vw re mit inwendig geferbtem, unterm Gchalenranbe; auswendig mit blättrigen 
reifen. 

V. puerpera'? L. Faſt fuglig, roftbraun od. weißlich, durch gebrängte Laͤngo⸗ 
ftreifen und entfernte, zarte Querlamellen netzartig gezittert; Feldchen 
heraförmig:; 3 h. u. 3° br. Indiſder Ocean. 

V. cancelläta” L. Bitter=®. Serzförmig, weiß, meift braun gefledt. 
mit gedrängten Längéfurchen, welche fi über die Dünnblättrigen, erha= 
benen Quertamelien fortfegen: Feldchen heraförmig: 1” h. u. 11/g” br. 
@emeinfte Art an Amerita. 

V. verucösa'” L. Warzige ®. Nundlidh=herzförmig, fehr gewoͤlbt, meiß- 
ich, meift rothbraun gefledt, mit gebrängten, concentrifchen, dickblaͤttrigen Quer⸗ 
tippen, welche nad hinten durd querlaufende Furchen unterbrocden 
find und dafelbft die Oberflähe ald warzig barftellen, 12/3” H.u.2” br. meere um 
Europa (im Mittelmeere häufig, aug an England und im rothen Weere). 


1) [Ipõ toc der Erſte und *apdla Herz, 92) nad dem engl. Geologen John Hill. 3) Lucina 
Lichtgöttin, Beburtödelferin, Beiname ber Juno und Diana. 4) penfilvanifhe. 5) auseinander 
laufend. 6) fleifhfarbig. 7) mildyfarbig. 8) zahnloe. 9) Korb. 10) gefranfet. 11) blättrig. 
13) Genus, die Böttin der Liebe. 13) Wöchnerin. 14) gegittert (cancelli Gitter). 16) warzig. 
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8. 741. b- Ebenfo, aber mit Querwulften ober geruubeten Quereippen. 

V. paphiaꝰ L. Das alte Weib. Herzförmig=breifeitig, weiß, mit roth⸗ 
braunen Streifen; auögezeihnet burd die breiten, biden, concentrifdhen, 
nad) der Schloßfeite hin fi plößlid In bünne Streifen auflöfenden Querwüͤlſte 
12/9 5. u. 11a br. Ofindlen. 

V. gallina” L. Beftrahite Venus. Ebenfo, aber mit zarten, nad) ber Schloß⸗ 
feite hin ſich gablig theilenden Querrippen; weiß, zart braun geftrahlt, wodurch 
bie Querftreifen ein gelerbted Anfehen erhalten; 11/3” body unb ebenfo breit. 
Mittelmeer und Rorbmeer; wird häufig an Sübeuropas Küften gegeflen ($. 675,2). 

V. mercenarla” L. Geldmuſchel. Scief = herzförmig, ſtrohgelb, inwendig 
violett gefledt; mit concentriſchen Querſtreifen; 21/o 5. u. 3” br. In ben noͤrd 
lien europa lcn und amerifanifhen Weeren. Die Sroteien 1 dren das darin befindlide Thier 
auf ihren Reifen im Munde und käuen es aus G 676,5); die Schalen gebrauden fle zu ihren 
Dentiynüren und Bampum :@ürteln (8.676, 111.,2). 


V. Pombeꝶitꝰ Lam. In voriger ahnlich, an 2%” breit und nicht felten an der Küſte von 
Bern, von beflen Anwohnern das Thier gegeflen wird ($. 675,7). 


©. Gehänfe innen mit unten ganzrandbigen (nicht geferbten) Klappen und meiſt quer. 
V. decussäta® L. Gekreuzte V. iförmig, nad hinten etwad winklig: 
kreuzweiſe geftreift; welßlich oder gelblich, roftbraun geftrahlt oder gefledt; 
11/g” h. u. 2” br. Warlirt wie die ihr ähnliche V. goograpkles Gm. in Bärbung fehr mund 


e0 
findet 5: nehft biefer häufig im Mittelmeere, fo wie an Eagland, am Senegal und im rothen 
Meere. Wird gegefien. 


V. Atteräta® L. Buchſtaben-V. Ebenfo, aber nur zart quergeftreift: 
mit zahlreichen, fpitzetwinftigen, ſchmalen, ſchwarzbraunen Zeihnungen; 21/s b. 
u. 3° br. Ofindifhes Meer. 

* V. (Gressiyla”) Brononiarti“ Rr. ob. Saussur&i” Gldf. Eirund = 3feitig, 
bauchig, concentriſch geftreift, vorn kurz und gerundet, unten bogenförmig, bin- 
ten verlängert und zugefpigt: Mahl eirund, etwad vertieft; 11/a” I. u. 18/4" br. 
Alo Steintern häufig im Bortlandfalte bei Wendhaufen. B 

M* V.Brocchii® Desh. (Venus” islandica'? Brocc. und Oyprina'’ islandica” 
und dslandicordes'” Lam.). Isländiſche V. His 643.). Eifdörmig ober 
rundlid=eiförmig, farf gewölbt bid kuglig, mit 3/3 oder 4; Schloß zaͤhnen: 
Dberflähe glatt, mit haardünnen, etwas ungleihen, gegen den Rand hin 
blättrigen Querftreifen, 2” h. u. 21/4” br. Nur foffl und fedr verbreitet in den Ter⸗ 


tiärablagerungen Aranfreihe, Italien und Deutfdhlande (Mainz, Bünde, Gaffel, Dsnabrüd, 
Dietholien bet Hilbeoheim Fr intern) * 





& 
89.643. (1) MR Isländiiche Benusmuſchel (Venus Brocchli). 
a Linke Klappe von Innen; b NRechte Klappe von Außen. 


1) Zuname ber Benus. 2) Huhn, vlelleicht ale Schmeichelwort der Benus. 3) Eigenſchano. 
ort don merces Lohn, VBezadlung; teil bie Klappen als Geld benußt tverden. &) don Pc: 
mart nad dem Conchyliologen Dom bed benannt. 3) kreuzwelſe geftreiff. 6) mit Buchſtaben 
gezeichnet. 7) Brefttn (A.) ſchrieb: observat. göolog. sur la jura in ben Dentfchriften ber 
Schweizer⸗Geſellſchaft. 8) 97 lit. Nachweiſer. 9) Göttin ber Liebe. 10) itländiſch 1) 
ca Seite 895, Note 11. 12) der idlaͤndiſchen Benusmufdhel aͤhnlich. 
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63. Cytherea ’ Lam. (Venus' L.) (8. 729,62. u. $ig.467.). !ie VenusY, 8. 741. 
aber 7 Schloßzaͤhne, indem in der Ale Klappe IN ein vierter in 5 e DA rue 8 
unter dem Feldchen faft. Der Tte Schloßzahn (Aig.4570.), welcher allein dieſe @attung von 
Venus unterſcheidet, iſt indeß oft fehr unbeutlid. An 130, meint im indiſchen Meere lebende und 
80 foffile, meift tertiäre Arten. 


C. Dione? L. Echte Venuſs-Muſchel 

(di: 644.). Schief herzförmig, heil fleiſch⸗ 
arbig, mit erhabenen biättrigen, con= 
centrifhenQuerrippen, die nad) dem 
Schioffe zu in lange, frumme Dorne 
audlaufen; Feldchen und Schildchen pur⸗ 
purroth, 1 — 11a”.  Wtlantifher Ocean; ganz 
unbefhädigte Exempiare felten. 

C. Chtöne” L. Schief herzförmigsoval, 
flad, rothbräuntich, mit dunfiern, concen⸗ 
trifhen Binden und Strahlen und mit 
ſchwachen, concentrifhen Streifen: 21/4” h. 
u. 3” br. Im Mittelmeere; ehbar und deshalb auf 


Märkten Suͤdeurodas täuflih. — Auch tertiär in 
Südeuropa. 


C. Erycına” L. Üiförmig, orangegelb, 
braun geftrahlt und gefledt, mit ſtumpfen 
Querfurden; 6 — 7 lang. Größte Art (grö- 
Rer al® nıe feltnere C. giganiös Gm.); Indien und 
NReubolland. 


C. gibbla” Lam. Faſt — ausgewachſen ſehr hoͤckerig; weiß, ſelten 
gefleckt; mit diden, gekerbten Längsrippen, auf der Vorderfeite 
—— Querrippen: 11. — 2”. Indiſcheo Meer. 

63. Art&mis” Poli (Venus L.). Artmufchel? (8. 729.63.). 12 lebende 
und 8 fofjile, meift tertiäre Arten. 

4. ezoleta” L. Gemeine 9. Kreidrund, faft gleichfeitig: weißlich, mit 
rothbraunen Fleden, Linien oder Strahlen ; mit concentrifchen, ſchwachen, gleich⸗ 
fam abgenußten, zuweilen gefpaltenen Rippen und mit eingedrüdter, borberer 
Schloßfläche: 2. mittelmeer. 

A. concentrica” Gm. Ebenſo, aber flach gewoͤlbt und ganz weiß; mit 
gedrängten, concentrifhen Rippen; 3”. ämeritaniſcher und atlantiiger Ocean; foffil in 
der Subapenninenformation. 

A. tigrina” L. Tigermufdel. een drug durch kreuzweiſe Streifen 
gegittert; weiß, inwendig neben dem Schloſſe meiſt roſenroth; 3”. Oſtindiſcher 
und ameritaniſcher Ocean. 

54. Cyprina') Lam. (8. 729,64). Nur 1 lebende und 26 foſſile, meiſt tertiäre 

rien. 

* C.isiandica” L. Idländiſche Cyprina. Eirund, faft herzförmig, vorn 
fehr kurz. ohne begrenzted Schild und Kelbhen und ohne Manteleinbudt; 
der ſchiefe Zahn unter dem Schilde eigenthümlich geferbt; SOberfläde 
fein- und unregelmäßig quergeftreift,; 3° h. u. 31/9” br. Im ganıen nördliden, 
atlantifhen Dreane (in der Kordfee und allmählig verfümmernd in ber DOfifee). Foſſil fehr vers 


breitet in Italien, in der Shwelz, in Schweden, Norwegen und Deutſchland (bei Bünde, Gaffel, 
Dietholgen im Hildesdeimſchen) zc. 


3. Lithophäga '? Lam. Steinbahrer. @ehäufe ungleichfeitig, oft etwas unregelmäßig, vorn 
furz, dinten verlängert und llaffend; nur Schloßsähne, nie Seitenzähne; Band Auferlih; binten 
23 mebr oder toeniger verwachſene Röhren, WMeerbeimohner aller Zonen; dohren in Belfen ($.669,IL) 
oder leben in Lochern zwiſchen Korallen oder zwiſchen Tangen.) 






Big. 644. (Ijı) 
Echte Benusmufchel 
( Cytherẽa Diöne). 
eldchen; b Wirbel; c Schild 
= er dem —— — 







ı) Kudspera Beiname der Aphrodite (Benus), von der Inſel Kythẽrs im ägälfcyen Meere. 2) 
Mutter ber Benus. 8) Tochter des Dädalion, wegen ihrer Schönheit berühmt. &) ’Epuxivn 
Yuname ber Benus, nah dem burdy einen Benustempel berühmten Berge Eryx auf Sicilien. 
6) gibbus Höder. 6) Aprtepic oder Diana ber Nömer, Böttin ber Jagd. 7) wegen bes arts 
förmigen Fußes. 8) abgenugt. ©) einkreifend, d.h. mit Areifen, welche denfelben Mittelpunft 
haben. 10) tigerartigsgefedt. 11) Konpic die cypriſche (Benus), Zuname dieſer @öttin bon 
der Infel Enpern, mo fie vorzüglid verehrt murbe. 192) isländiih. 13) Aldos ‚Stein und 
Yazelv freffen. 

Seuni®s Shnopfld. ir Thl. 2 Huf. 67 


8. 742. 


896 Zoologie oder Raturgefhichte ded Thierreichd. 


63. Saxicäva” Fleur. Pelfenbohrer (8. 729,65.). 185 lebende, wegen Ihrer 
Beränderlichkeit ſwer unterſcelbbate und 21 foMle, meift tertiäre Arten. 

S. rugösa” L. (Hyfllus” r. L.). Runzliger %. Giförmig, quergeftreift, 
runglig, beiderend® ftumpf; weiß: 1”. Mn alen europäifden Küften, namentlih im Wit: 
telmeere und in der Rorbfee. — Banı jung trägt fie am — — Stacheln und dleſe IR deshalb 
früber al® befondere Gattung Hiatölla*) abgelondert. Dabder iſt Serıcdre) ober Hiætölla 9 
erficaY Lam., ber nordiſche Steinbohrer, vieleidt nur Jugendzuftand ber genannten rt. 

66. Petricöla” Lam. Pelfenbewohner (8. 729,66.). 25 in Steinen oder 
Muſcheln Iebende und 18 foffile, meift tertiäre Arten. 

P. lamellosa” Lam. un ſchief, mit aufrecht zurücgeſchla⸗ 
genen Querlamellen, deren Zwiſchenräume jehr fein geftreift; 31/g‘. Wittelmeer. 

P. pholadiformis” Lam. Querverlängert; Hinterende fehr kurz, mit biät« 
trigen 2ängBrippen geſtrahlt; Worberende faft glatt; 11/g”. Sehr felten und einer 
Bohrmufcel (Big 651.) fehr ähnlich. 

67. Venerüpis” Lam. Felſen⸗Benusmuſchel (8, 729,67.). Men man. 
chen Venus-Arten menig unterfhieden, das Thier jedod mit kieinem, Byſſus tragendem Buße. 
7 lebende und 14 foffile, meift tertiäre Arten. 

V. perförans'’ Lam. Gemeine %. Dvalsrautenförmig, quergeftreift. 
blättrig, am Hinterende verlängert, abgeflußt: 1a“. In tiefen Löchern der Kreide 
felfen an der Küfte Englande. 

. Jrus') L. (Venus? Hthopkäga‘) Oliv.). Stein⸗Venusmuſchel., 
Bettlermuſchel. Länglich-4 ſeitig, mit concentriſchen Lameſllen, deren Zwi⸗ 
——— längögeftreift; 6. Häufig im Mittelmeere in Jelſenldchern, auch an Tangea 

ngenbd. 


t. Cycladına . Hreismufcheln (8. 729.). @chäufe grau oder grünlid, bännidelig und 
mit ziemlich dider Oberhaut; mit oder obne Mantelbudt. üßmaffermufdeln mit 2 mehr 
oder weniger langen Wantelröhren. 


68. Cyclas’) Lam. elmufchel (3. 729,68 ). @chloßzähne fehr fein; Man 


8 
telröbren völlig getrennt; in —— — Europad und Nordamerita® lebende und leden⸗ 
dige Junge gebärende Zwitter; 20 lebende und 30 fofflle, meiſt terttäre Arten. 


* C.cornea” Lam. Bemeine 8. Herzförmigsfuglig, baudig. dünn; 


fein geftreift, gelblich gefäumt; Wirbel ftumpfi 6° I. u. 5°” 5b. 
in BR ehergräben gr —— ſtumpf Häufigfie Er, 


* C. rioicöta” Lam. Ebenſo, aber herz⸗eifoͤrmig, Schalen flärfer, tiefer 


geftreift und 10° I. u. 7 h größte Art. In glüffen (bei uns z. B. in der Leine). 


* C. lacüstris”) Drop. Rundlidheranutenförmig, ungleidfeitig, etwas 


flach gebrüdt, fehr bünn, fein geflreift; Wirbel etwas ſtumpf: 4a” I. m. 


la h. Häufig in Teichen (3. B. am Entenfange bei Hildesheim). Wilder wahrſcheinlich weit 
folgender nur eine Art. 
C. calyculäta” Drap. &benfo, aber Wirbel auf der Spitze mit ſtark vor⸗ 
: ne tendem Höder und nad Innen gefrümmt. Kidt felten In Waflergräben un» 
eigen. 


69. Pisidium'" Pf. Erbfenmufchel (8. 729, 60.). mantel * 
verwachſen; gebären lebendige — — foffile * anteltöhren furz umb 


* P. obligquum') Lam. Schiefe E. ESchief Iedig. faft eiförmig, baudig, 


* P. obtusäle 


ch 
querrippig geſtreift: Wirbel ſtumpf, nad vorn geneigt; 4— 5 I. 3” 5., 


21” d. Häufig in Baffergräben unb Bäcen; größte Art. 
) Lam. Breit Ha baudig. fehr fein geftreift, fehr dünn 


r 
„and durdfcheinend: Wirbel ſtumpf: 12/9” 1... 1” b., Sa’ d. Dafelbf. 


J R 
P. fontinäle”) Drap. Ebenſo, aber faſt 3edig, mit vorragenden Wirbeln; 
13/4 Lu, 11/g” br., 1° D. SDafelbf. 


1) Saxum Belfen und caväre aushöhlen. 2) runzlig. 3) &9° Seite 877, Rote 7. 4) hiätus 
dad Klaffen. 5) nordiſch. 6) petra Stein, Felſen und coläre bewohnen. 7) biättrig. 8) von 
Geſtalt (forma) einer Bohrmuſchel (Pholas Geite 809, Note 14). ©) Benus, @öttin ber Liebe 
unb rupes Bellen. 1@) durdhbohrend. 11) Name eines Bettlers im Haufe des Tlinfie® auf Ithete, 
13) Seite 895, Rote 13. 13) X0XA0g Kreis. 14) bornfarbig. 16) Babetoohner (rivas 
Bad und eolöre bewohnen). 16) in Ielhen (lacus) lebend. 17) calycllus eine kleine Biumen- 
Inoöpe (wegen der Yorm). 18) eine Eleine Erbfe (rtlooc, pisum). 19) fiel. 20) abgehump, 
von obtüsus ftumpf. 21) In Quellen (fontes) lebend. 
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To. rena' Lam, (8. 729,70.). mehr in Flüſſen als in Teichen twärmerer Län: 8. 742. 
ber lebende Süftwaffermufcheln mit biden Schalen unb meift angefrefienen Birbein. 25 lebende 
— rien (49 ſchwer unterſcheiddare im MWälberthone Norddeutſchlande, die Übrigen 
me ; 

C. ortentälis? L. Dreifeitig, olivengrün, mit violetten Wirbeln; concen- « 
trifhe Querfurchen ziemlich mweitläuflg; Seitenzähne gezähnelt; 10. In Btüffen 
ber Levante und in Ebina fo paufg, daß die Schalen zum Kallbrennen benugt werben ($. 677,8). 

M* C. oväalis’ Dunk. (Fig. 645.) im Wälderthone Norddeutſchlandso. 
M* C. subaräla” Bronn. Bid 13/4 groß und millionenweife im tertiären 
Beden von Mainz. 

Hierder gehört aus noch Galatea‘) radiata) Lam. (Venue) subuirldisY Gm.), etwa 16 

d. u. 18” br. Das Thier wird von den Anmohnern des Senegal häufig gegefien ($. 675,7). 


u. Myına . Blaffmufcheln (8. 729.). @ebäufe oft etwas ungleichklappig, meift einer» od. 
beiberend® tlaffend; Band bald innerlid, bald Außerlib; Mantel en geſchloſſen; Yuß klein, 2 
dide, mit einander verwachſene Röhren. 2eben In den Meeren aller Zonen. 

71. Mya 9 L. Klaffmufchel (8. 729.71.). Liegen Im Eande des Meerufers ein» 
gegraben; 10 lebende und 14 foifile, meift tertiäre Arten. Da bie foffilen Arten meiſt nur ale 

teintern vortommen und man alfo wegen bes nit fihtbaren Schloſſes keine Gewißheit haben 
kann, ob fie bierber gehören, fo ift deren @inreihung in dieſer Abtheilung oft fehr unſicher, wes⸗ 
dalb man ihnen den ältern Battungsnamen Myacites'!) ftatt Mya auch wohl nod läßt. 

H. arenarla') L. Gemeine Ki. Eifdrmig. rotgeibild, quergeftreift, bins 
ten abgerundet, an beiden Enden zufammenfdließend; 3” I. u. 2” br. 
Häufig in der Nordſee und Oſſſee. 

* M. truncala” L. Abgeftubte Kl. (Fig. 640.). Ebenfo, aber hinten 
gerade abgeſtutzt und klaffend; 2”. Jm adriatifhen und häufig in allen 
nördlien Weeren (Rord» und Oftfee). Dient zum Köder für ben Stodfifyfang ($. 676,11). 

M* Hyacites’)’ (Pleuromya“) Ag.) ventricosa", musculoides") und elon- 
gata” find von Schliotrheim befdrieben und finden fih häufig im 
Mufcelfalte. 


73. Panopaea') Menard ($. 729,72.). 6 Iedende und 89 foffile Arten, mein 
aus dem Kreibe> und Tertlärgebirge. 

P. Aldrovandi‘) Lam. (P. Faujastt‘) Menard). = anglibz ellönnlg, auf⸗ 
gebiafen, fehr ungleicfeitig, gegen die Mitte am höcften und getwölbteften ; 

chloß beiderfeitd mit einem großen Zahne, übrigens fehr veränderlih; bis 8” 
I. u. 3° h., größte Art. Selten im WMittelmeere an der calabrifhen und ficiliſchen Küfe; 
äufiger unb wahrfcheinlich identiſch in den tertiären ®blagerungen Sübfrankreichs und Südita⸗ 
ien®, fo mie bet Bünde in Weftphalen. 

73. Anatına” Lam. Gnten:Klaffmufcdel (8. 729,73.). 20 lebende, mei 
Indifhe und an 30 foifile Arten; häufig Im tertiären, Kreide» und Quragebirge. 





Big. 645. (1) Big. 0 (1) 


R Eirunde Eyrene Übgefiugte Kieftmnfchel 
(Cyrena ovälis). (Mya truncäta). 






1) Kuptvm eine Rymphe, Geliebte des Apollo, nad) welcher auch die gleichnamige Stabt in 
Libyen benannt wurde. 3) morgenländifd. 3) obal. 4) etwas ausgearbeitet (mit tiefen dur⸗ 
den). 8) [aAdreıa Name einer Anmphe. 6) geftradlt. 7) Böttin der Liebe. 8) grünlid. ©) 
müs oder aba oder [baE eine Muſchelart (Miesmuichel) bei Dioscorides. 1@) La Miedmus 
ſchel und die Endung Ttes 11) im Weerfande ledend (arena Sand). 12) abgeftugt. 13) rleu- 
pðv Nippe, Seite und [ba MWiesmufchel. 14) baudig. 16) muschlus Miesmuſchel und eldog 
Schalt, Aehnlichkeit. 16) verlängert. 17) Ilavorn eine Nereibe oder Meernymphe. 18) lit 
Nachweiſer. 19) E97 Seite 508, Note 9. 20) Entenmufcdel (anas Ente). 

57° 
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8. 742.  A.sudrosträta' Lam. (Solen’ anatınus”L.). Verlängerte Enten-Klaff 
muſchel (Fig. 647.). Sehr dünnfchalig, weiß, eiförmig, nad) hinten verſchmälert, 
etwas Ihnabeiförmig und flaffend: 1” h. u. 2” br. An den Küften Reubolande. 


74. Lutaria” Lam. Schlamm:Mufchel (8. 729,74.) 20 zieml 
ungefärbte, lebende und 24 foffiie, —— Arten. ſchel ) slemii@ große 


L. solenoides’ Lam. (HMya” oblonga” Gm.). Länglide Sch. Laͤng⸗ 

lich, nad hinten verlängert und abgerundet, baudig. ſchmutzig⸗weih oder 

bräunlich, mit runzlichen Querftreifen: 11/4” b. u. 3” br. Im eurodaͤtſchen Ocean gemein. 

* L. compressa” Lam. Runblid »dreifeitig, aufammengedrädt, 

bünnfchatig, quergeftreift. an der Küfe Frankreichs fedr gemein, fo wie In ber Rork 
e 


un te. 
M* L. (Gressiyla”) gregaria” Rr. Dunnſchalig, quer, laͤnglich⸗ eirund, bau 
- big. concentrifh gerunzelt und geftreift, hinten verlängert, verſchmaͤlert und 
verflacht, vorn fehr furz und abgerundet; Budeln did, nad) vorn gegen einan⸗ 
der eingerollt; Mahl herzförmig und vertieft; 2” br. u. 11/3” 5 


Im Jara der 
— und Deutſchlando (bei Hildesheim am Galgenberge und am Mehler Dreifae 
unme Me). 


73. Glycymeris ') Lam. (8. 729, 75.). Rur 1 lebende und 2 foffile, tertiäre Arten. 

G. siägua) L. Duerslänglid, mit ſchwarzer Epidermis: Wirbel abgerie 
ben: Klappen mit angeihmwollenen Bandleiſten: 1" h. u. 2° br. Eiomeer an Amerika. 

76. Pholadomya ') Sow. NRippenmufcel (8. 729. 76.). Nur 2 lebeake, 
aber 147 fofflle Arten, fan fümmtlid aus dem Dolitden und Kreidegebdirge. 

Ph. candida" Sow. Weiße R. Duerstängiih, an einem Ende fehr 
furz abgerundet, am andern Ende verlängert, etwas edig: Mitte des Gehaäuſet 
vom Wirbel herab mit ſich freugmeife durchſchneidenden, auseinander laufenden 
Nippen; bid 4” breit. Weſtindlen; febr felten. 

M* Ph. aculicösta”) Sow. LTE DI BL Bohr⸗Klaffmuſchel (Fig.648.). 
Zänglich «eiförmig. bauchig, fein concentrifch geftreift, mit 16 — 30 etwas fa 
tigen, fharfen, radiaten Rippen und flahen Zwiſchenräumen: 13°“ b. u. 25° br. 
Die große Schärfe und Zahl der Rippen, deren mittlere näher aufammenfteben, madht dicke Art 

leicht — daher zu einer der beften Leitmuſcheln für den Kimmridge, Tdon und Bart 


lanbfaif, worin file in England, Frankreich und Deutfchland meit verbreitet iſt (bei und Im Part: 
landtalte dei Hildesheim, Boblar, Wifeld 2c.). 


M* Ph. decemcostäta'), complanäta’) und concentrica”) Rr. ginden fd in 
obern Jura bei Hildesheim am Spitzhute. 


v. Solenna’’. Meer Scheidemufcheln (8. 220.). Behiufe gleichtladdig. veriängert, 
oft twalzig, zufammengedrüdt, beiderend® klaffend; Schloßzähne klein oder fehlend; Band meik 
Außerlih. Brei im Sande lebende Muſcheln mit dickem Bahr. 











Big. 647. (1%) 
Verlängerte Enten Klaff: 
mufchel 
(Analina subrosträta). 


Big.648 (35) 
BR Ocherfrippige Bohr: Klaffmufcel 
(Pholadonıfa aculicöste). 


1) Schwach ſchnabelförmig. 2) owÄHY Scheidenmuſchel u. Eldoc Befalt. 3) Fr Sene 5N. 
Note 20. 4) lutum Schlamm. 5) Mya Miedmufdel. 6) länglid. 7) zufammengedräft 
8) Seite 894, Note 7. 9) gemein, häufig (grex Heerde). 10) 9° Seite 881, Rote Il. 
11) Schote der Hülfenfrüchte. 12) PwAds eine in Hödlen liegende Muſchelart und pa ich: 
mufdel. 18) blendend weiß. 14) mit ſcharfen (acütus) Rıppen (costae). 16) jednrippig (decem 
sehn u. costa Rippe). 16) geebnet, Nach. 17) einkreifend (mit demfelben Mittelpunfte der Kreife). 19) 
swähv Mefferiheiden» Mufchel (eigentlich Rinne oder Röhre). 
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77. Solem’ L. M erjäjelbe (8. 729, 72.) Steben ſenkrecht in den Löchern 
des Meerfandes, graben fidy ſchnell ein und werden vorzüglich ale Köder geſucht. 25 Iedende und 
33 fofflie Arten aus alen Bormationen. Im Mittelmeere leben folgende, auch ald efbar in: 
Statien zu Marfte gebrachte Arten. 


S. vagina” L. Gerade M. (Fig. 649.) Nur ein Schloßzahn nahe am 
Vorderende; Klappen gerade, gleihbreiti 3 — 6”. Im Echlamme der Lagunen 
bei Venedig; wird nebfi folgender häufig auf die Fiſchmärkte Benedige zum Berkaufe gebradt. 

Ss. sidqua” L. Schotenförmige M. Ebenfo, aber 2 Schloßzähne, und 
— edr ſchwach gebogen; 8”. Borzüglid häufig an den fandigen Küften @rof- 
ritannien®,. 

S. degümen” L. Hülfenförmige M. Schloßzähne in der Mitte; Scha⸗ 
len gerade, an beiden Enden abgerundet; 2”. Im atlantifhen und Mittelmeere. 

S. ensis L. Schmwertförmige M. Schloß dit am Vorderende: 1 Jahn 
auf ber einen und 2 auf ber andern Klappe; Gehaͤuſe Iinealifch, etwas ge= 
frummts 23/4. Gemein in den Meeren Europas und Mmeritas. 

78. Solenomya” Lam. (8. 729, 78.). 5 lebende und 4 fofflie Arten. 

S. mediterranda’ Lam. (Teiina” togäta” Poli). Faſt mwalzig, etwas 
jufammengedrüdt, an den Wirbein ungetheilt (nicht geferbt); mit glänzendbrauner, 
geftrahiter Epidermis; 1/3” hoch und faft 2” lang. Im Sande des Wittelmeers. 

Psammosöien’) Risso (Solecürtus'/ Desh.,, Sand-Meer: 
fheite (8. 729, 79.). 4 lebende und 12 fofflle, tertiäre Arten. 

P. strigilätus) (Solen? strigilätus” 2) Striegeimufdel (fig. 650.). 
Zänglich= oval, fehr gewoͤlbt, fleifhfarbig, mit 2— 3 weißen Strahlen und mit 
zahireihen, gemundenen, ſchiefen Querlinien fein gefurcht (geftriegelt); 2/3” hoch 
und 2” breit. Im Mittelmeere und atlantifhen Meere. 


ne 


Big. 649. (1/4) 
Scheidenförmige oder gerabe 
Meſſerſcheide 
(Solen vagina). 
Big.650. (2/3) Striegelmufchel 
(Psammosölen strigilätus). 





4.%. Tubicola” Latr. (Inclüsa'” Schum.) Möhrenmufcheln e. 743. 


(8.728.). Behäufe von verſchiedener Geſtalt, zweifchalig, immer weiß u. ohne Ober⸗ 
haut und ohne ineinander greifende Zähne, entweder von einer Kalfröhre 
eingefchloffen oder mit berfelben durch eine oder burd beide Xlap= 
pen völlig vermadfen ober frei. Der die Kalfröhre abfondernde Mans 
tet ift walzig. wurmförmig verlängert, vorn mit einem Schlitze für den furzen 
Fuß, hinten mit 2 langen Möhren. Die Ihlere bohren ſich In Holz. Felſen od. Schlamm: 
da® Binterende mit der Athemröhre gegen ben Singeng der Bänge richtend._ Hlerher die ſchäd⸗ 


lihften aler BWeichtbiere. melde in Hola (in Schiffe und Bfahiimerk ber Häfen) ſich einbodren 
und dadurch die foftbarfien und tünſtlichſten Dämme und Bafferbauten gänzlich zerftören ($ 669, 11.). 


Pholadina 9. Bohrmuſcheln (8. 729.). Inter den Dirbeln innen ein Löffelförmis 
er, faltiger Fortſatz, zur Anbeftung bed innern Bandes; Mantel die auf eine kleine Deffnung 
fir den diden, furzen Buß geidloflen. 





1) S. sos, Note 18. 2) Scheide. 3) Schote ber Hülfenfrüchte. 4) Hülfenfrudt. 5) Schwert. 
6) swÄrhv Mefler-Scheidenmufgelu. pba Rlaffmufcel. 7) im Mittelmeere lebend. 8) 9” ©. 890, 
Rote 6. 9) mit einem Dbertleide (toga); wegen ber diden Oberhant (epidermis). 10) Ydjos 
Sand und swAHY Scheidenmuſchel. 11) wÄTY meſſer-Scheidenmuſchel und curtas fur). 12) 
Ndhrendewohner (tubus Möhre und coläre bewohnen). 18) inclüsus eingefchlofien. 14) Ymids 
eine in Höhlen liegende Muſchelart. 185) iriegelig, einer Striegel ähnlich. 


900 goologie oder Raturgefhichte ded Thierreichs. 


8.743. 80. Pholas?L. Bohrmufchel. Pholade (8. 729,80.). MWohren fi in Bellen 
oder Korallenriffe, audy in Holz oder Schiamm. 35 lebende, wegen ihred pfefferartigen Geſchmact 
deliebte und 26 fofflle, meiſt tertiäre Arten. 


* Ph.dactjius?L. Bemeine 8. ($ig.651.). Weiß, 
feitförmig, geftredt, hinten fchräg abgeftußt, nad) vorn 
fhnabeif rmig berengt und meit offen, concens 
iriſch gefurcht, mit ſtachlig gesähnten, nad) hinten 
verſchwinbenden Wadialrippen, über 3" I. u. 1” b. 
An allen europäifchen WReerestüften ; ald Leckerbiſſen gefudht (9.675,32). 

* Ph. candida?” L. Weiße B. Ebenſo, aber ohne 
fynabelförmige Verlängerung und überall mit gezäh- 
nelten Rippen und Streifen; faft 3. Nm ganı Europa, 
namentlich an der Küfte Frankreichs; dohrt ſich lg in Thon. 

* Pr. crispäta” L. Kaufe B. Leicht kennilich an 
bem verhältnigmäßig breitern und fehr diden GBehäufe, 
um deffen Mitte eine vertiefte Furche läuft; 
21/g” I. u. Ilja” b. du Zaufenden im thonigen Boden ber 
Rordfer, mo fie zur Zeit der Ebbe dorzüglid von Möden ($. 220.) 
aufgefudht werben. 

S1. Teredo’ L. Pfahlmuſchel, Schiffsbohr: 
wurm (8. 729,81.). In den Seedaͤſen fehr fhädlide, aber 
eßbare Beichtbiere ($. 219... melde fi zu Millionen in Schiffe und 


fäble der Dämme murmförmig gelrümmte Gänge bobren, fo daß 
dieſe mie ein ———— dad Waſſer durchlaſſen. 10 Lebende 


und 20 foſſile, meiſt tertlaͤre Arten. 

**T.naväãtis) i. Gemeiner Pfahlwurm. Schale von 
einer dedelartigen Schwiele vorn begränzt; 6—12“ lang Big 651 (3) 
und fingerdid. Gemein in europäifhen Häfen und von Linns Gemeine Bohrmm: 


ealamfias navYum (dn® Undeil der Schiffe) genannt, weshalb die ſchel 
Schiffe mit Kupfer beſchlagen werden müſſen. Sind aus Indien (Pholas dactyius) 
durch Schiffe nad Europa eE'ngeih:eppt. Sie verurfadhten 1730 in i 
Holland große Deihbrühe und werden in ben Lagunen bei Benebi 
von ®fahliwerten durd einen Neberzug don Theer, Harz, Unfolitt und Aetzkalk abgebalten. 

T. arenarla? Desh. (Septarla” arenarla” Lam, Serpilla” gigantea” 
Schröt.). Meerpfeife, Sandpfeife Zmweifhalige Mufchel unbekannt. Goleiqt 


mit den 2 langen Röhren einer 7° langen und 21/4” dicken Babel; fteft im 
dien und old An Bfeifen benußt. 8 2 ; ſt Meerfande um Oſin⸗ 


x. Gastrochaenacka" (8. 729.). Nein Löffelfärmi rt 
Tpier meint in einer a u Mantel A auf Ge Meine Drkaung "fr A ne 
fpigen Zuß geldloffen. 
83. Gastrochaena' Spengler ($. 729, 82.). 
foffile, meint tertiäre Arten. pent ) a3. 2EMnDE \unb. ebnpe SIE 
: et E Lem: — htans‘) Chem.). Gehäuſe dünn, etwas 
ur einend, m ogigen uerfireifen, 14a”. 
De Be AU, mir Dog 9 ſtreif Ya”. In Felſenlochern und Korallendidcen 
83. Fistuläna' Brug. (8. 729,83.). i 
Schlamm oder Kalkſelſen. 11 lebende SG 9 foffle eien, meiß * — — = 
F. clava‘) Lam. Herkuleskeule. Möhre rund, feulenförmig, gerade: 
Klappen ſchmal, beiderendd gewölbt; 1 — 2” lang und fingerdid. Indiſches Meer. 


84. Clavagella') Lam. (8. 720, 84.). Die Röhre Net entweder frei im Meeres: 


fande oder iſt In Korallen, Muſcheln oder Zelfen feſtgewachſen. 5 
tertiäre @rten. Zelfen feſtgewachſen. 5 lebende und 14 foffile, mein 


C. aperta”) Sow. Scheide kurz, did feufenförmig, an einem Ende weit 
offen und mit welligen, trichterförmigen Btätthen umgeben; Klappen breifeitig, 
die freie Klappe did und querrungiig: mit der Roͤhre 21/s lang. Mittelmeer. 





1) Seite 899, Rote 14. 2) dixtuAog, dactylas Finger und wegen der Aehnlichteit aug 
bie Dattel fo wie eine Mufcpelart. 3) biendend weiß. 4) gefräufelt (erispus fraus). 5) Tepf- 
dmv Schiffodohtrwurm. 6) zu den Schiffen gehörig. 7) im ande lebend (arena Gans). 8) 
septum Scheidewand. 9) 7” Seite 733, Note 6. 10) 9” Eeite 569, Rote 6. 11) Yacııe, 
-oTp6s Baud und Yalvw klaffen. 19) feilfärmig (forma Gefalt und cundus Keil). 13) des 
Braut auffiperrend, klaffend. 14) fistäla Röhre. 15) clava Keule. 16) offen. 


VII. Tunicäta. Mantels od. Sadthiere ob. ſchalenlofe Acephalen. 901 


85. Aspergillum ) Lam. Siebmufdel, 


Gießkanne (8. 729,85.). Steden mit dem gefchloffe: 
nen Ende ber Röhre, mit dem Siebe nach unten, tief ſenk⸗ 
recht im Sande; finden fi nur in den Meeren der beißen 
3one; 20 lebende und eine zweifelhafte tertiäre Art. 


A. Javanum” Lam. Javaniſche ®. (Bi 

652.). Möhre glatt; Scheibe mit röhrig » falti= 

gem Krane gefäumt; 5 — 6° lang. Im indifchen 
erte 


A. vaginiferum’ Lam. Röhre außen förnig= 
rauh und nad oben mit tingförmigen Kalten 


umgeben, wie Clavagella: 4°. Bon Rüppel mit 
bem lebenden Thiere im rothen Meere entdedt. 


VIII. O. Tunicata’” Lam. 
Mantel: over Sackthiere over 
fchalenlofe Acephalen (8.679.). 
Weichthiere ohne Kopf, ohne Schale und ohne 
Fuß. Statt der Schale umfchliegt den rund⸗ 
lihen od. walzigen Körper eine äußere leders 
artige od. knorpelig⸗ gallertartige Hülle, Man: 
tel genannt. Diefer ift bid auf 1 oder 2 


Deffnungen, eine vordere und eine hintere 4 Äig. 652 (Na) 
Deffinung, welche dem Munde nund After entfpres u | — Sieh. 
hen, fadartig verwachſen und befteht chemiſch mi . — 
größtentheild aus Celluloſe od. Pflanzen- 9 löcerie Enbplatte; 
faferfubftanz (einer ſtickſtoffreichen, in Actzkali | Ka 
unlöslichen Subftanz, aus welcher die Holz-| / —— ander 
fafern und ale Zellenwände der Pflanzen nn röhrigen Raltfdeibe. 





beftehen). Die 2 Deffnungen ſtehen einander 
gerade gegenüber an beiden Körperenden oder fle find einander genähert. Die 
dordere Mantelöffnung führt das Waſſer und zugleich bie darin enthaltenen 
Nahrungsftoffe (vorzüglid Infuforien) ruckweiſe in bie Mefpirationdhdhle: bie 
hintere Mantelöffnung führt das geathmete Waffer und Fi leid) die Excre⸗ 
mente wieder hinaus. Der Mund liegt im Innern der biratons- oder 
Kiemenhöhle, weit von der vordern Definung entfernt; der After mündet 
in der Rühe der hintern Deffinung oder in die Kiemenhöhle, nie nach außen. 
Die Kiemen in der fogenannten Mantels oder Kiemenhöhle find ſtets deut⸗ 
id und von zweierlei, immer mit vielen Flimmerhärchen befeten Yormen: bei 
ben Wöcidien bilden fle gitterartig Läng6= und Querfalten in der Wandung 
ber Mantelhöhle, bei den Salpen dagegen fellen fle ein in fchräger Richtung 
bie Manteihöhle durdlaufendes Band (Kiemenbalken) dar. Das ſchlauchfoͤr⸗ 
mige Herz zeigt die auffaltende Erfcheinung, “ ed fein Blut bald nad ber 
einen, bald nad der andern Seite treibt und auf ſolche Weiſe abwechſelnd die 
arterielle Blutſtrömung in eine venöfe und die venöfe in eine arterielle ver⸗ 
wandelt. Dad Nervenfpflem ift fehr einfah und befleht nur aus einem 
einzigen Ganglion (8.23.). Die ganze Bewegung bed Thiered befchränft 
ih auf Ermeiterung und Zufammenziehung des Körper. Die Kortpflan- 
sung geſchieht durd Eier und Knospenbildung (bei den zufammengefetzten 


Seefcheiden). Die nur im Meere, thell® feſtgewachſenen, theils frei auf hoher See oder an 
den Küften lebenden Thiere find entweber einfad, wenn jedes — — in ſich abge⸗ 
ſchloſſen iſt oder gef id. wenn mehre Einzelweſen durch eine Röhre mit einander verbunden find, 
oder zufammengefegt, wenn viele berfeiben organifdh vereinigt zu einer gemeinſchaftlichen 


1) Eprengivebdel. 2) javaniid. 3) Scheiben (vegina) tragend (ferre). 4) tanica Unterkleid, 
edung (Mantel). 





8. 745. 


902 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thlerreie. 


Waffe (Fig. 654.) vermachfen find deine Kler zuerſt auftretenbe Bilb Die Entwidelnngts 
efhidte ober Metamorphofe biefer zhiere, borzüglih burd Gars, Milne Edwards, 
krobn und Ehbamiffo beobachtet, zeigt bat Wertiwürbige, bafı bei den Wöchdien, welge (ämmi: 
lich 5 find, bie bem ie entichlüpfenben, nabelinenigrenen Jungen einer a Larde 
(Fig. 437 u.438.) äbneln, melde mittelft des ſeht deweglichtn Sdman e6 frei im Bafter umher: 
fhrwimmt, ſch aber balb barauf mit einer Maren Gülle umgiebt, welche fich fpäter zum Mantel aut: 
bilbet. Die Sarve bängt Ach Ihon nad einigen Stunden nadı ben Ausſchlüpfen mit einem Ihrer 
3 Saugnäpfe an anbert Aörper jeft, verliert ben Schwanz und biibet fi in wenigen Tagen zu einer 
bolltommenen Mdcible aud. Die aufammengeletiten Möcibien vermehren fi aud durdy Rnoßpen» 
bildung: bei Ihnen machen, noch che Mich bie cerfarienartigen Yarven feftiegen, aud ber vordern 
Bribedmalfe mehre Inonflörmige Kortiäte in ben Wantel binein, melde fi) nad dem Unheften zu 
ebenfo vielen Anbieibuen einer Möcibienfamilie ausbilden. Jede Salpenart dat 2 gan en 
Benerationdformen, indem jebe Art abivechfeind ala Einselweien und ale fogenannte Kette 
melde aus 2 Meiben organiidb mit einander verbunbener Inbivibuen befteht, fo daß feine 
ihrer Wutter, ſandern jede ihrer Mroßmutter ähnlich if. Die yuiammengetetteten Formen pflanzen 
ich durch ®ier fort, bilben ſich im Wutterleibe sum bolllommenen Thiere aus, ſchwimmen bann 
frei im WBafler umber, eraeunen einen iogenannten Mnoapenzapfen, an welchem nad und ned 
viele Junge bervorfproffen, weldye zufammenhängen und Ketten von berfdiebener Reihe bilden, welge 
nadı und nad abaeftoken werben, frei umberichimimmen und iieber Einzelformen bervorbringen. 
Die jungen Salpen find alfo Ammen, erhalten beahalb mir @eidhlehhtsorgane, entivideln aber burd 
Knodhurg aus ihrem Meimfode eine Donpelreibe Hicht gebrängter Borragungen, bie Anfänge 

er, gefchlechtlicher Salpen (®enerationdivechiel 4. 48,9). Schon Ehamiffo (fiehe lit. R a) 
Fannte ble Aortpflanyung ber Galpen, inbeh murben feine Beobadptungen, tell er Dichter tvar, 
etiva fo behandelt, mie bie Entbedung des Ehiffcapitainde Beiffonel’®, daß bie Korallen Ihiere 
feien. (Mdaumur erwähnte bie Entbedung bee lehtern In berditademle der Wiſſenſchaften, aber 
unter Bericmeigung bed Mamene beö Eniprderd, aus Schonung, um_blefen nicht vor ber gelehriem 
Welt lächerlich au madıen.) Dance Aöclblen werben gegeſſen. In Marfeile folen im Durdigakt 
jährlich über 5000 Dutendb für etwa 1000 Franken verfauft werben 


Weberficht der wichtigften Gattungen der 2 Familien der 
Mantelthiere (s. 244.). 


Wautel nur au den beiden Deffuungen mit ber innern zartbäutigen 

Hülle der Thiere verwachfen und dieſe beiden Deffuuugen (mit Aus- 

nahme von Pyrosöma) nie einander gegenüber liegend, fondern na 
nahe an einander — —— — Seef jeiden N 146 2 . Ascidiacka. 

er fehr lang gefflelt; beide nun⸗ 

a — an ober body be Ge Alters in 4 Laͤpychen 

fi ein bes|Rörpertugel,,) Oder Strahlen gefpalten; — 3 

fondere® |eisob.gurfene] „. (8. 146,1; ig. 653.) 1) Boltenla Sav. 

Inbivis Kate figend; beide Oeffnungen mit 4 Laͤp 


ul u a ( 74 2) CynthYa Sav. 
A Per er am Grunde gefielt; De — — 
wahren. obne Läppchen, Verdauungs⸗ und Port: 
a. Einfache Mantel nal: Pflanzungsorgane Im Gtiele, nur ber Kiez 


lertarti menfad im obern, angelchwollenen Körper. 
ea) |, „ober ® e (8.148,5) 3) Clavellinn Bar. 
(Ascidia Ly|enorpetig |Rörper figend; Riemenöffnung mit 9 — 
Strahlen ober Läppchen, bie Afteröffnung 
nur mit 8... .............. (9. 746,6) 4) Phallusla Sav. 
die Ihiere bilden nur ein eins 
Kiemen- und ziges Syſtem u. find in mebre 
Afterlod mit 61 concentrifhe Ringe vertheilt. 
blumenblattähn« ($. 746,5) 5) Diazöna Sav. 
lien Lappen bie Tbiere bilbenmebhre Syſte⸗ 
umfränzt: Möcis | me und figen in ein ob. 2 Reis 


viele, Immer dienſtock obne ben in ungleihen Entfernuns 


nur fleine [Erchhiens Stiel gen vom gemeinfchaftiiden 
hiere find | Nod auf ä ittelpunfte ....... 146,6) 6) Distöma Sar. 
in einer gal»| @ndern | Kiemenöffnung allein mit biumenblattähnlichen 


iertartigen, [Nörbern | Sappen; Ascidienftod figend, andere Körper über: 
gemeinfcaft: |feltlinend rindenb, mit —1 zerſtreueten, unregelmaͤßi⸗ 


Uchen *8 en, Rernforsmigen 2 iergruppen, deren jedes eine 
(Ubcidien;> öblung In derMitte Hat (#ig.654.; 8.746,7) 7) Polyelinum Sav. 
ode) Keine der 2 Deffnungen mit en; Ascidienfod 
mit einander andere Körper überrindend; mebre fierns ober 
zu einem treisförmige Ablergrupben mit 3—12 Thleren und 
Ganzen vers ede Thiergruppe baher einen Stern bildend, in 
igt. er Mitte mit etwao erhabener Deffnung ($. 746,8) 8) Botryllus Gaertner. 


b. Sufams: [Ascidicnftod frei im Meere umherſchwimmend, eine mals 

mengefeste hat, boble, einerendb® acia lalfene Addre bil» 

Geeſche i⸗ end, welcher die Thierchen In großer Zahl eingewachſen 

den nd, fo daf bie Kiemenmündungen ber einzelnen Thlerben 

(er, 654.). srborfichent während deren After in bie —— 
$. 746.) Öhle mundet...................... ($. 746,9; %ig. 655.) 9) Pyrosöma Per. 


VM. Tunicäta. Mantel» od. Eadtbiere od. ſchalenloſe Acephalen. 903 


3. Bautel überall mit dem Körper verwachſen unb bie 3 Deffunn- 

en au beiden Enden des Körpers einander diametral gegenüber 

liegend, die Thiere inden une Fettenförmig aneinander gereihet 
obhue eigentlichen Adeidienſtock.. Walzeuſcheiden (s. 74). IE. Salpaeea, 


Nur eine Battung ........... ............................ ($. 747,10) 10) Salpa Forsk. 


1.$. Ascidiacea’ (Tethyonidae” Sav.). Seefcheiden (8.745.). 8. 746. 
Vordere Deffnung in eine Röhre verlängert; nur in ter Jugend frei beweglich, 
fpäter feſtgewachſen, einen ovalen oder walzigen Sad mit 2 Deffnungen bils 
bend, deren eine etwas höher fteht und in den Kiemenfad führt. 


a. Einfache Seefcheiden. Jedes Thier ein befonbere® Einzelivefen bildend. 
1. Boltenia ’ Sav. Stielfcheide (8. 745, 1.). 6 Arten, beren 3an Grönland leben. 
B.ovifera” (Vorticela” ovifera” L.). 

ET ide Stielfheide (Fig. 653.). 

Körper eiförmig, fteif behaart, mit leder⸗ 
artiger Oberfläde, mit dem fpitgern Ende 
anf einem Stiele ſitzend und mit biefem 

—— mit dem Stiele 1’ lang. 





An_Belfen der amerifanifhen Küfe fetgetwachfen. 
. Cynthia» Sav. (8. 745,2.). neber 
25 in allen Meeren lebende Arten, welche nad) Bes 
hr Hl des Kiemenfades in lntergattungen ges 
a nd. 


C. microcosmus’ Cuv. is ober fegels 
förmig. querrunzlig, mit fehr fefter, zäher 
Haut; grangelb; 2 — 6”; Küften Europas. 

C. papillãtaꝰ Sav. Länglidy »eiförmig, 
ber lederartige Sad rauh, mit harten, in 
ein bided Saar endigenden Knoͤtchen; 
Lappen ber Deffnungen mit fladligem 
Rande; Küften des Mittelmeeres. 

3. Clavellina” Sav. (8. 745,3.). 
2 Arten aus ben noͤrdlichen Meeren. 

* c. Doreälis” Sav. Nordiſche Keu— 
lenſcheide. Geſtreckt⸗keulenfoͤrmig, etwas 
walzig; weißlich; 6° mit dem Stiele. Nordfer. 

* C. lepadiformis') Müll. Keulenförmig, 
oben etwas vierkantig; Stiel wellig ges Sig. 663. (15) 
frümmt. wordſee. Eiförmige Stiels oder Weerfcheide 

4. Phallusia'’) Sav. gahireihe Arten, (Boltenfa ovifära). 


fat in allen Meeren. ; 
Ph. intestinalls”) L. Walzig, etwas — —X ——— 


zuſammengedrückt, ſchlaff, ſchlüpfrigg; 2—4”. | der After (oben, well das Thier ums 
Häufig in Meeren um Europa. gekehrt am Stiele fikt). 

Ph. mamiliäta” Cuv. Länglid, aufs 

recht, mit warziger Oberfläche. Mittelmeer. 

b. Zufammengefeste Seeſcheiden ($.745.). Die immer nur wenige Linlen langen Thiere find an 

einer — Hülle (Ae cidlenſtoge) in einer_ober in mehren Gruppen um eine 

emeiniame Auswurfsoffnung fo _georbnet, daß die Kiemenöffnungen im limttreife Legen unb die 

fter der Ihiere ber Ausmurlöfnung zugewendet find (Fig. 654.). Der Ascidienftod If entweder 

geftielt ober figend und ber Körper der Thiere iſt entweder ungethellt ober in 2 oder 3 Theile 


— el. — 


1) Aoxldtov feiner Schlauch. 2) Teihys Seite 844, Rote 9. 8) nad) dem Hamburger Na⸗ 
turforfher Dr. Joh. Friedr. Bolten. Rachricht von einer neuen Thierpflanze Mit 1 Tafel. 
Hamburg 1770. 1 Ihlr. &) Eier (ovum) tragend (ferre). 5) vortex Wirbel. 6) Beiname ber 
Benus. 7) pixpô- xGoRoc Meine Welt oder Welt im Kleinen, weil fih zahlreiche Seegefhönfe, 
namentiid Korallinen unb Sertularien, Rereiden 2c. auf ihrer Oberflädhe anfledein. 8) papilla 
Barze. 9) elavella eine Meine Keule (clava). 10) nördlih. 11) von Beftalt (forma) einer En⸗ 
tenmufchel (Lepas Seite 727). 19) YaAAdc Yigur des männlichen Gliedes. 13) intestina Einges 
weide, Gebärme. 14) mit zigenförmigen Warzen (mamüla). 


8. 746. 'W eilt. Der biumenblattä 


604 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


li wegen, welche di 
ruͤher faͤlſchlich zu den Wichonien geRel N egen, welche bie Deffnungen meift umkraͤnzen, wurden 
RZO > Sav. 


3. Di ma’ violacka 8. 245,5.). Thiere in concentrifhen 
Kreifen fiehend, einer zufammengefetzten Blume oder einer Aktinie (8.774.) ähnlid 
und eine runde, faft napfähnlihe Maſſe bildend ; Leib becherförmig, violett; 6” im 
Durchmeffer, ſedes Thier 2”. mittelmeer. 

6. Distöma  variolosum” Sav. (8. 745,6.). Stod lederartig, wie flade 
Scheiben antere Körper, namentlih Fucus, überrindend; bie einzelnen Thiere 
obal, mit 2 Definungen. Un Englands Küften. 

7. Polyclinum’ constellatum Sav. (Big: 654.,8.745,7.). Stod gallerts 
artig, wei, gewölbt, dunfel=purpurroth, jede Thiergruppe mit 20 — 30 gelb: 
lichen Individuen; Stod 14 im Durchmeſſer. In füblihen Meeren. 

8. Botryllus? siellätus”? Pallas. Sternförmige Traubenfhelbe 
8. 745,8.). Stod gallertartig, blaßblan, ind Afchgraue, mit 10 —20 roftgeiben 

öhren, mehre Gruppen bildend; Stod 2 — 3”, jedes Thierchen 1/g’ im Durch- 
mefler. An Englands und Frankreichs Küften. 

9. Pyrosoma ’ giganteum') Sav. Broße Feuerſchelde od. Feuer: 
zapfen (8.245,9., %ig.655.). Die einzelnen Thiere unregelmäßig zerfireuet 
an dem walzgenförmigen Stode, welder oben offen und unten gefhloflen 
it und einen heflgeiben, Pentrecht im Meere ſchwimmenden Cylinder bildet von 
3 — 14” Laͤnge und 1 — 3" Weite. Die fleinen Thierchen von länglicher Form 
find fo eingewachſen, daß bie Wufnahmsöffnung gegen die Wupenflähe, die 


Austmwurfsöffnung gegen die Höhle des Cylinders gelehrt ift. Mittelmeere. 
Gehoͤrt wie bie übten Arten zu —— ſchoͤnſten leuchtenden an ” 





a Tbiermafle (Möcidienftod) in 
natürlicher Größe, oben mit den 
fternförmigen Thiergruppen und 





u Se unten ſeſtgewachſen 

Kr es a db Eine vergrößerte, Rerntörmig| 

a 7, hiergruppe, deren fämmtl 
Ey 5 Mitglieder In ungleigen Ent! 
——— fernungen um eine gemeinfamt, 
Eis xD) mittlere Höhle figen, in melde, 
SED IN bie runden Afteröffnungen alır 
se münden, indem die 6 appigen 
EA D» Kiemenöffnungen an der Spike: 
E der Strahlen Uegen von denen! 
: jeder ein Thier darflelt- 


Big. 654. 





.655. (1/a) 


gi 
, Große Fenerfchelde (Pyrosöma giganteum). 
a sung de& ganzen Stode 


| 


6. 
b Weußere Enden ber einzelnen Thlere. Die Löcher zwiſchen denfelben ſind die Deffnungen 
ihrer Kiemenroͤhren. | 


1, Atd-Copa Lam. Gürtel ober diezöna Sav. Ötd durch und Lwvn) Bürtel. 2) beilden- 
blau (vidis Bellhen). 3) dL-oTop.os doppelmündig. A) variöla Blatter, Bode. 3) noAx 
viel und Avn Lager. 6) con -stellätus ſehr geſtirnt (mit vlelen Sternen). 7) eine kleine Trarde 
(Börpus). 8) mit Sternen (stell). 9) TUP Feuer und 060.2 Leib, weil fie im Meere pheb 
phoretciren. 10) 9” Seite 569, Note 6. 





X. Klaſſe. Radiäta. Strahlthiere. 08 


P. atlanffcum’ Per. Atlantiſche %. Stod etwas kegel⸗ ob. zapfen⸗ 
förmig, am bidern Ende bie Deffnung; 6-7” I. u. 1” d. Allantiſches Meer. 


2.%. Salpacea? (Biföra? oder Thaliädae” Sav.). Salpen 8. 147. 


oder WB alzenfcheiden (8.745.). Mantel überall mit dem Körber ver» 
wadhfen; vordere Körperöffnung mit einer Klappe und der hintern Körpers 
öffnung bdiamentras entgegengefeßt: Kiemen von Geftalt eined Bandes 
(Kiemenbalfen 8. 744.). Srei auf hoher See lebende Meerthiere. 


10. Salpa ’ Forsk. Salpe (3. 745,10.). Körper oval dis walzig, durchſichti 
an beiden Enden offen; vordere Definung größer und mit einer Klappe fih öffnend und en : 
Sie ſchwimmen durch Einziehen und —2* bed Wulfere. Jede Art findet ſich in 2 Formen, 
ſowohl einzeln ald zu Ketten verbunden. Die lehtern pflanzen fi durch einzelne Eier fort und 
die Einzelformen durch Anospung, fo daß aus ben Ketten Einzelweſen und aus diefen Kettenformen 
entfieben ($.744.). Weber 50, auf hoher See in fa allen Meeren lebende und mit bläullchweißem 
BHosphoricheine leuchtende Arten. Bon manden iſt die einfade und die Kettenform unter vers 
fhiedenem Ramen früher befchrieben. 


S. sonarla‘) Pallas. ®egürtelte Walzenſcheide. Gladartig durchſtch⸗ 
tig, laͤnglich, bid auf 5 ſich freugende, geiblihe Laängs- und Quer— 


reifen farblos; Ginzeithiere 6°. Im Untillenmeere und auch an der Küfte Liguriens, 
wenn fle etiva im @encrationdtvechiel mit S. cordiformis‘) Quoy. et Gaim, fteben follten. 


S. pinnäta’ Forsk. (S. eristäta” Cuv.). FZloffen=Salpe. Laͤnglich, faft 
breifantig, beiderends a geftunt, mit 1 gelben und 2 violetten Rängäftreifen; 
auf dem Rüden ein dreiediger Kamm; mehre, etwa 2° lange Ginzeithiere 
in einem Kreife verbunden. Mittelmeer. 


S. mazima’ Forsk. fieht im Gencrationstwedjfel mit S. africana‘) Forsk. 
Im Mitteimeere. 


X. 8. Radiäta” Lam. (Actinosöoa”). Strahlthiere (S.24). 


Hauptſchriftſteller S. 1 — ff.: Agaſſiz, Blainville, Brandt, Bronn, Cuvier, Brube, €. Forbes, 
ernanne Lamarck, Srudart, Milter, d'Orbigny, Joh. Müller und Trofchel). — 


Bauchthiere mit weichem, nacktem oder von kalkiger oder lederartiger 
Hüͤlle bedecktem Leibe, welcher in regelmäßige Strahlen ausläuft 
oder mit vielen Fühlfäden und Fangarmen verſehen iſt. Faſt 
alle Organe ſind ſtrahlenförmig und concentriſch um den Mund geordnet 
(der After fehlt den Quallen ftetd). 

Bon den eigentlihen Strahlthieren haben bie Seeigel einen fugligen 
($ig.656.) oder fheibenförmigen, die Sternmwürmer einen mwalzigen, die See= 
ferne einen regelmäßig ftrahlenförmigen Leib (Fig. 662.) mit lederartiger, empfind⸗ 
liher Haut bekleidet, in weicher zerftreute Kalfftüdchen ſich befinden oder unter 
welcher ein aus Kalfftüden zuſammengeſetztes Gerüfte liegt. Sie find frei bes 
weglih und haben entweder eine nad) unten oder am Vorderrande befind⸗ 
liche Mundöffnung, von feinen, auödehnbaren Yühlfäden (tentacüla) umgeben 
oder fle fien feſt und haben eine nad) oben geridhtete Mundöffnung (Fig. 663.). 
Im Innern liegt ein langer, gemwundener, in einen After müntenter Darm 
(Seeigel) oder bloß ein blinder Magenfad ohne After (Seefterne). Zür Augen 
erflärt man bie rothen Pigmenthäufchen, weldhe bei Seefternen an der Spike 
der Arme und bei Seeigeln auf dem Rüden zwiſchen den Gleröffnungen liegen. 
Die Wthmungdorgane fehlen entweder ganz und bie Dberflähe bed Körpers 
bertritt deren Stelle, oder fle beſtehen aus Bläschen im Innern, welche das 
Waſſer dur den After aufnehmen. Gefäße find nur da deutlich, mo bie 
Athmungsorgane vollfommner werden: dad Nervenfpftem bildet nur einen Ners 
benring um den Schlund gr 

Die Quallen (8. 782.) haben einen gallertartig weichen, oft glasartig durch⸗ 
1) Im atlantifhen Meere lebend. 2) Salpa, SKATT eigentlich ein Meerfiſch, Stockfiſch. 3) bifdre 
von bifdris mit 2 Thüren oder Deffnungen. 4) PdAeıa eine ber Mufen, aud eine Meernymphe. 
5) mit einem Gürtel (zona) verfehen. 8) bersförmig (cor Herz und forma @eftalt). 7) mit 
Floffen (pinna) verfehen. 8) mit einem Kamme (erista). 9) größte. 10) afrifanifche. 11) ge= 
ſtrahlt (radYas Strahl). 19) Axtic Etrahl und Cõov Thier. 


8. 748. 


8. 79. 


906 goologie oder Raturgefchichte des Thierreichb. 


föeinenten Körper, welcher eine Walze, Blode ober Scheibe oder große Blaſe 
arftelt oder einem langen Bande ähnelt, ohne Kalfgerüft, ohne Darm und ohne 
After. Die Organe find flrahlenförmig nady der Grundzahl 4 angeordnet. 
Die fheibenförmigen Quallen (Fig. 669.) Haben an der Unterſeite um den cen⸗ 
traien Mund meiſt 4, 8 oder 16 hohle, In den Magen mündende Kangarme 
und zahlreiche, feinere, gallertartige Fangfäden, mei am Umfange des Körpers: 
bei ben übrigen vertreten viele hohle Saugröhren den Mund unb faugen bie 
Nahrungdmittel ein. Sie haben keine befondere Nefpirationsorgane, aber piele 
haben Blaſen, welche durch befondere Deffnungen mit Wafler (Echwimmhoͤhlen) 


oder Luft (Schwimmblafen) ſAch füſlen. Manche Scheibenquallen ber tropifhen Meere 
Zebtn mehre Auf im Durdymeffer, mandıe Rippenqualen dagegen meſſen faum einige 2inien. Die 
einen Quallen {ind befonders im Bolarmerre fo haufig, bag Score&bn an 23 Billionen derſelben 
auf 1 enaliihe DWeile redinet, cine qute Nahrung für bie prößern Meerthiere daielbfi. Die 
QDuallen enthalten wenig fefte Subftana, aber ſehr viel Waſſer, ſo daß 20 ®fund ſchwere Dualien, 
wenn fie an ber Yuft aerfiolfen find, kaum einige Loth fefte Maffe zurüclaſſen. 
Mit Ausnahme ber Eüftmafferpolnpen Icben ale Strablthiere im Meere, meiſt von thierifchen 
Stoffen. Die meilten ichmimmen frei umber, mande fiten fe. Viele find weit verbreitet; fo 


fommen i. ©. mehre Seeigel und 4 Srefterne in alen Weeren vor. Sie pflanzen fi nur durch 
Eier oder Meimiäde fort, bie Golothurien aud durch Rnoßpen und durch freimillige i 
lung. Se haben eine bodıfı merfmürbige Wetamorpbofe (einige Qualen haben anfang® biz 


Korm von Polypen) und ſedt große Arproductionsfraft. Viele leuchten im Dunkeln, mandye pren= 
en mit ben ſchoͤnſten ae ein pt Nasen Reffel» Organe zur Beriheidigung und zum Einfa 
er Nahrung. Sie neſſeln mit dieſen Organen, d. h. fie erregen auf der Haut Brennen und Ent 
zündung. Nur tvenige find eßbar (Trepang). — Wan kennt uber 2000 verfchiedene Arten. 


Weberficht der 3 Ordnungen der Strahlthiere und 


deren 9 Familien. 


Rörperbüle leberartig; Leib langgeſtrect, gurken⸗ ( mit Saugfüß 
formig ob. faft waliig, frei; Mund vorn, bon #üb:) chen ($. 751.) 1. Holothurtida. 
lern umgeben ; alter hinten, Sternwürmer ohr.e Saugfüß- 
| (4.751). I. Helethuridea. chen (8.151) 2 Synaptida. 
Leib ohne Strahlen, kuglig oder 


" fchelbenförmig , Rörperhautvieledige, 
—— Per he 4 unbemeglide Kallpiatten ums 
hüße [Mörperhülle mit höderigen pütlend, welche eine fehte Kalkſchale 

leders }oner Nadıligen Raltfdyalen llden........... ©eeigel (8. 754.) 3. Echinidda. 
artig unb altitüddren; Leib Dauf unten In 
—8R gel beihers ober berMitte;Rörs 
ig | icheibenförmig, oft flerns I @eib in mebre per fcheidenför« 
lörmig din & ober mehre Strablen mig, frei.&ee 


Strahlen auslaufend). etbeilt; Körper: x 3 
* 760 ) — aut Diele, i at I an A 
I. Echinodermäta. 2 einander a 
gefügte Kalftüd:| Qugend miteinem 
| den umbüllend ieh 
fen...... Saar: 
ferne ($. 7160.) 5. Orineldsa. 
Leibesnädye mit 4 ober 8 Sanparciben 
tammf ragt Schwimmb 55— 
Nippenquallen ($. 762.) 6. Otenephöra. 
frei umherſchwim⸗ 
mende, ſcheiben⸗ 


eine oder glodenför: 

| einfas mige Thiere,meift 

de, die walzige, mit $angarmen 

cen® 4 fcheiben: oder am Wunde. — 

Körperhüfle gall ertarti trale 8 odenförmige Scheibenqual: 
eh Darmapparat un "ns en: | Leibesfläche dient lien ($ 763a.) 7. Disoophöra. 

ohne Gefaͤßſyſtem, deren öde | als Ehwimm: feftfißende oder fich 

Stelle die Leibeshöhle organ und bat freiwillig  feft« 

bertritt. unten mel fetgende, walzige 

Qnallen oder darm⸗ Fangarme ob. feulenförmige 

lofeStadhelbäuter Thiere, mit Fang⸗ 

(9.762). III. Aenleẽpha armen am obern 


Ende. Polypen⸗ 
aualen($.764b)8. Hydriformia. 
biele einzelne Saugröhdren flatt der ein 
fahen Ragenhohle.Nöhreuquallen ($.765.) 9. Siphenophöre. 





I. Holothuridsa. SHolothurien, Seewalzen od. Sternwürmer. 0907 


I. O. Holothuridea”. Solotburien, See: s. 750. 


wolzen oder Sternwürmer (8. 749.). 2eib meift wurm⸗ 
förmig verlängert, walzig oder halbwalzig, zuwellen ohne Unterfchied zwi⸗ 
Shen Rüden» und Bauchſeite; Haut lederartig, glatt oder geringelt, in 
ihrem Gewebe mit vielen, fehr Heinen, verfchieden geftalteten Kalkkoörperchen; 
oft am Bauche od. überall mit kurzen Fortſätzen od. Küchen, zum Forte 
Ichieben ded Ihiered; Mund am Vorderende, mit einziehbaren, gefranjeten 
Fühlern tranzartig umgeben, bei manden zum Feſtſaugen dienend; After 


am Hinterende, nimmt zugleich das Waſſer zur Refpiration auf in das Aftig verzweigte, häutig- 
röbrenförmige Wthmungsorgan. Sie leben in der Raͤhe ber Küften und entwickeln fi aud einer 
weichen, auf jeber Seite eine Bimperſchnur tragenden Larve (Buricularie genannt), welche allmäbli 
in einen walzen» oder murmförmigen Ihypu® übergebt, den 3. Müller, welcher bie Larven 184 
entdedte, ald Buppentypus bezeichnet, aus weicher dann durch Metamorphofe die Holotburie hers 
vorgeht. Mehre Arten geben unter dem Namen Trepang ald Nahrungsmittel in Ehina einen 
— 2 Handeldartikel. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen derSternwürmer (8.240) 8. 251. 


childförmige, hohle Fühler umgeben /After unbewaff⸗ 


den Wund u. können ſich auftichten, wenn) net.. — 
Flüſſigkeit bineintritt, Korper walzig: ($. 752,1) 1) HolothurYa Lem. 
Bühchen vorzüglich an einer Seite \yyfter bon 5 Kalt⸗ 
Can Bauchſelte angefeden) ($. 9, 3) 2) Mülleria Flem. 


Füßen nur In der Mitte der 
baumförmig ver=:| platten Bauchſeite; Rüden 
äfte Air he gewoͤlbt . ............... (9.752,3) 3) Paolus Ok. 
aurudgiedbare Zuͤhler | FJüßchen ringsum am walzigen Kör⸗ 
umgeben ben Rund e ie in 5 paralelen R den bom 
unbe bis zum After....($ 752,4) 4) Pentäcta Gldf. 


obne Saug⸗ = unb Nüdenfelte nicht unterſchieden; Mund von gefles 
ü 


rida. 


chen. derten Fühlern umgeben: Haut * dünn, mit vielen, klei⸗ 
b. Synap- | nen, hervorragenden, faltigen, anferförmigen Häkchen ſtatt 3 
i der Füßchen........................ aa ($. 752,5) 6) Synapta Esch. 


1.%. Holothurida”. Sternwürmer oder Wurmwalzen. a. 752. 
Mit Saugfüßchen (8. 750.); Körper länglich, meift drehrund. 

4. Holothuria’ L. — Lam.). Secgurke (8. 751,1.). 32 von 
Beichthieren an ſandigen Küſten lebende Arten mit Cege Reproducklonskraft. 

A. tubulosa“ L. Roͤhrige ©. oder Spritzwurm. Bauchfelte flach, mit 
pieten (an 900) Füßchen; auch aus den NRüdenhödern treten fegeifümige Yüß- 
hen hervor; dunkelbraun: 1‘. Im Mittelmeere, auch an Rortvegen. Zieht ſich aus dem 
Bafler genommen zufammen und preßt den Darm zum After hinaus. In der unverlekten Leides⸗ 
doͤhle fi maroßt ein Fiſchchen, ophidium imberbe (6. 399.). 

H. edülis‘) Lesson. Eßbare Seegurfe, Trepang”. Leib malzig, etwas 
runzlig, mit 6— 8 fchildförmigen Bühlern am Munde; Füßchen zerfireut am 
Baude; braun, ſchwarz punktirt: Ioa—1’ lang und 2—4” did. Auf den Koralens 
riffen im inbifhen Meere. Wird nebft verwandten Arten an der Nordküſte von Reubolland und 
zwiſchen den Molukken, wo fie von Wollusten und Seegewächſen auf dem WMeereögrunbe lebt, 
durch Taudyer, meift Rachts bei Yadelfhein mittelft dünner Bambuerohre in enge (jährlih an 
8000 Senn) aufgefiicht, aufgeſchlitzt, getrodnet, geräudyert und mit Gewürz, zubereitet als Rah⸗ 
rung in Handel gebracht. Wacaffar bildet den Haupthandelöplag, mo man über 30 Sorten Tre⸗ 
gang —— und in Bündeln (Bicul) verpackt (den Bündel zu 30 — 40 Tdir.) vorzüglih an 

binefen verfauft. Diefe halten nämlih Erepang‘) für eine fehr nahrhafte und reigende Leckerei. 

3. Mülleria®” Fiem. (8. 751,2.). Durd die Zähne des Afters vor allen ausgezeichnet. 
ai —— Jaeg. Kaſtanienbraun: Bauch flach; Rücken querrunzlig; 3”. 

ei Celebedo. 

3. Psolus” Ok. (8. 251,3.). Körper etwas eiförmig. 


1) “OXo-Hobpıov eine Art Thierpflanzen (Bolypen) und el6os Befalt. 2) Aistlila Röhre, Bfelfe 
9” Seite 378, Rote 4. 3) rödrig (tubus Röhre), 4) efbar. 3) chineſiſcher Rame für biefes 
Ahler. 6) 9° lit. Nachwelfer. 7) EyTvos Igel; wegen der Aehnlichkeit mit einem ftachligen 
Igel. 8) bwids von LwAh das maͤnnilche Glied. 





8. 753. 


008 Zoologie oder Naturgefchichte der Thierreiche. 


Ps. phantäpus?) L. Bemeine Seegurle, Seegefpenft. Born mwalsig, 
rund — nad hinten ſpitz verbünnt: Kücken gewoͤlbt, ſchuppig: Bauch 
ſcheibenfoͤrmig, flach, mit 3 Reihen Füßchen: ſchwarz oder weißlich, roth punttirt: 7”. 


m und mittellaͤndiſchen Meere. Berlängern im Kriechen ben Körper beiderends In 
che ſie erhoden tragen. 


pitzen, we 
4 Pentäcta? Gldf. (8.751,4.). Körper 4 — 5 fantig. 
P. frondösa” 1%. Körper glatt, mit 10 baumartig verzmweigten Yühlern; 


braungün, mit gelben Warzen; 1’. Mittelmeer. Zieht ſich nad) dem Tode In Gehalt einer 
©urte zufammen (Seeturte, Cucchmis marinus ber Alten). 


2.%. Synaptida?. Saftwalzen. Ohne Saugfüghen und Ath⸗ 
mungdorgane (8.751); Leib fanggefiredt. Zerbrechen bei unfanfter Berührung in 
Stüde; fopflofe Stüde beimegen N noch willkührlich u. leben noch über I Tag —* 

S. Synapta” Esch. (8. 251,5.). Leib wurmförmig. Haͤngen ſich wie Kletten an 
fremde Körper feſt und dringen bei Berührung ein neſſelartiges Brennen hervor. 

S. mamillösa” Esch. Quirlformig mit kügligen Erhabenheiten beſetzt: 
braun gebändert; 10° lang und 5— 8°" did. an Otaheiti. 


u. ©. Echinodermaäta®. Stachel: oder Igel: 


häuter (8. 749.). Körper kugel⸗, ſcheiben-⸗ oder ſternfoͤrmig, mit 
einem kalkigen Gerüſte, deſſen Theile eine weiche Haut umhüllt und ver⸗ 
bindet; Oberfläche oft noch mit beweglichen Kalkſtacheln; Mund oben oder 
unten, ohne befondere Kangarme; zur Kortbewegung und zum Anfaugen 
dienen gewoͤhnlich hohle, walzige, geftielte Saugnäpfe (Füßchen), melhe am . 
Körper von oben bis unten ftrahlenförmige Reihen bilden. We haben einen 


deutlihen Darmtanal; viele haben einen den Schlund umgebenden Nervenring. 


Ale ſcheinen getrennten Geſchlechts zu fein und pflanzen fi durd Gier fort. 
Meerbetoohner, weldye nicht ſchwimmen, wie bie Quallen, fondern langfam am Meergrunde kriechen 
ober auch feftgervadyien find. 


3.8. Echinidea” (Echinus” L.). Seeigel. Körber fugel= od. 
halbfugeiförmig oder flach, ohne ftrahlige Lappen (felten am Rande etwas ein⸗ 
— ungeſtielt, frei; mit einer kalkigen Schalenhülle, meiſt aus 20 Rei⸗ 

en durch Nähte unbeweglich verbundener, 5feitiger Taͤfelchen (assülae Aſſein) 
zuſammengeſetzt und mit zahlreichen Hoͤckern bedeckt .656.), auf welchen 
Meine und dünne oder große und bide, leicht abfallende Faden beweglid ein 


| n Big. 656. (1/3) 
| @einriner STecigel (Echinus erculentas). 
Auf einer Brite mit fortgaenommenen Etadeln, um 
bie Bildung ber Schalt beutliyer zu zeigen. 

a Ufteröffuung Im Exhritel, von 5 feinen Blat« 
I ten (@enltaiplatten) umgeben, deren jede eine 
feine Orfinung ale Wünbung der &icernöde zeigt 
(&enitalporen): wollen k diefer Benitalplatten 
(drieben (ich nad außen bie Ungentäfelchen ein. 

bb Iimel ber 10 porentragenden Gürtel oder Was 
blen, welche vom Scheitel u bid zu der unten in ber 
Mitte liegenben Wunböffnung laufen und Yübler: 
qänge {ambuläera beißen). Die Fühlergän e ſchlie⸗ 
den ithmälere Ariber (Umbulafrals od. Poren⸗ 
I | * felber — redhld und linf& von bb) fo wie breitere 
b ee h Arlber, melde 

ce Anterambulafrals: ober Awifchenfühlerfelder beißen, ein, beren jedes aus 2 in der Mitte 
bed Helbes mit aldfaadformiger Naht zufammentreffenben Heben von Wlatten beftebt, welche 
Stadyel tragende Hder (Welentwarsen) baben Don ben 20 Bleiben Anodentäfelden ober 
Felbern, ineldhe rabienartla bom Scheitel blöd gum Wunde laufen, finb alfo 10 Reihen ohne Bar: 
jen, aber mit Zöchern für bie Rühcen unb 5 breite unb 5 fdhmale mit — beſetzt. Die 
Boren fleben paarig und In ſaleſer Midhtung ; die Warzenſtrefſen beſtehen aus 2 Reihen 5 feitiger 
&aitplatien. 








1) Davrdlw darfielen und Tobs Yuf. 9) revrds Fünfahl und Axtlc Strahl. 3) laubig. 
a) Ouv-antös verbunden. 5) mit zigenförmigen Wargen (mamilla). 6) EyXivos Igel und Ökppe 
Saut. 7) ExTvos Igel. 


ll. Echinodermäte. Stachel⸗ oder Igelhäuter. 909 


gelenkt find. Die Mundöffnung liegt meift unten in der Mitte und hat meift 
einen 5 zähnigen, aus 35 einzelnen Stüden beftehenden Kauapparat, den Ari⸗ 
ftotele® ſchon fannte und ber feiner Beftalt twegen die Laterne bed Ariftos 
tele& genannt wird (ig. 657.); ber After iſt dem Munde entgegengefetzt 


oder liegt ſeitlich; der Darm ift ſchlauchfoörmig. -Kieine, vom Scheitel bis zur Mund: 
öffnung 5 ſchmale Reihen bildende oder den Scheitel In Geſtalt einer 5 blättrigen Blume (819.660.) 
umgebende Löcher (Bußlöder) dienen zur Durchlaſſung fleiner, häutiger Röhgben oder Saugſüßchen 
und beißen Fübhlergäuge (ambuläcra)), weldye meridianartig dom Muffde aus mehr oder we⸗ 
niger melt gegen den Scheitel ‚Sinanigeben und die Mmbulafral» und Interambulafralfelder ein» 
fließen (Aig.656.). Um Scheitel llegt eine fiebartig durchlöcherte (entweder von ben @enitals 
platten umgebene oder eine ber @enitalpiatten ſelbſi bildende Kaltplatte, Wadreporenplatte 
genannt, burdh welche dad MWafler von außen ber eingenommen mird. Am Scheitel öffnen Ady 
audy bie Eierleiter in kleine Loͤher (Benitalporen oder Eierlöcher Big. 656&.). Kleine, dreis 
zachge jangenartige Organe auf beweglichen Gtielen, Pedieellarien ) genannt, dienen zum 
Ergreifen tlelner Gegenftünde. Daß biete indeß Organe der Serigel und nidt Pike, find, bat 
Scart brutlich gachgewieſen. Seelgel kriechen durch abtwedyfelndet Anfuugen der Zühchen (Saug⸗ 
fühden oder Saugfühler), wobei fie ſich auf die Stacheln ſtützen. Durd bie Thäligkeit beider 
vermag ein Seeigel fogar an etwas rauhen Klippen hinauf zu Frieden und ſich an denfelben mit 
ben Rüfhen fe au Inunen. Die begabnten Seeigel, die einzigen Edinobermen, deren Nahrung 
genauer befannt Ift, leben von Algenbiättern, alfo von P®flanzen, während man In den Einge: 

@ imeiben ber zahnloſen Berigel aud an perfdhludte Ihiere antrifft. Ran kennt über 110 lebende 
und 840 foflfile Arten, melde Agaf in n 94 ®attungen vertheilt bat. ®on manden, nanıentlid 
foffilen Greigeln, fennt man nur bie großen Stadheln, auf welche die Alten fon aufmerffam waren. 
Einige inaren früher unter dem Ramen Judenfteine (lapides judalei) officined, famen aus 
Judaa (nad) Agricola dom Berge Carmel) in Hankel, find bie 2° lang und baib fo did 
und ftammen bauptfählid don Cidäris glandarfus (Melonen vom Berge Garmel) ab. 


Big. 657. 


Kauapparat der Seeigel oder 
dad Knochengerüſt, welches im 
Munde liegt und aus 5 dreifeitigen 
Pyramiden beſteht, deren jede einen 
bon Schmelz befleibeten Jahn trägt 
(Laterne ded Arifioteled genannt). 


I. ®on der Geite bargeftelt, um 
oben die mit Schmelz beffeide: 
ten Zähne zu zeigen. 

II. Von unten dargefielt, um bie 
5 Anodenplatten AA zu zeigen, 
melde rund um bie untere Öecff: 
Fr des Kegel liegen und dae 
Ano engerüß tragen. 





Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Seeigel (8. 240.). 9.254. 


I. Schale nur mit 30 regelmähigen Neihen von Täfelchen (Fig. 656.). 
A. Maundöffnung rundlich, mittelftändig od. faft mittelftändig; 5 Eierlöcher (319.656,a.). 
a. Mit zufammengefegtem KHauapparate (Aig. 657.) 
1. Ufter mittelftändig, oben, von 5 Genital: und 5 Augen⸗ 


täfelchen umftelltz; Körper rund .................. .. AMCCC. a. ClIdaridxa. 


Stachtlwar⸗ (Stachelwarzen nicht durchbohert, ſehr zahlreich, 
sen tlein, | auf beideriei deidern de Voren de 


ET 9; in ſchiefen oder gebogenen Querreiden. (3. 755,1) 1) Echinus L. 
Körper | Stadien |St. durhbohrt, an ihrem Halfe geferdt, auf 


tuglig ſchlank, ben Zwiſchenſeldern In 2 od. 4 Reiben ſtehend; 
oder pfriemlic) Stadeln walsig. geringelt, ſehr lang. .($.755,2) 2) Diedema Gray. 
flachkug⸗ üblerfelder ſmal linear, mit kleinen, 
lig, Stachelwarzen dichtſtehenden Höckern u. ohne Stachel⸗ 
trel⸗ \ lang und did, in marzen, viel fhmäler als die Zwiſchen⸗ 
rund od.J 10 od. 20 Reiben felder mit großen, durchdohrten Stachel⸗ 
etwa® | bon oben nad) unten | warzen mit walzen «, eis od. ftabförmi» 
fünfedig georönet; auf jedem en Stadeln; Mundrand ohne Ein, 
t 


den nur eine Snitte............. ——— ($ 755,9) 3) Cidäris Lam. 
durchbohrte Bar: ALTES til, mit kleinern Bars 
ze; jeder Bühlergang gen al8 die Zwiſchenſelder u. große, durch⸗ & 
mit 2 Reiben einpaaris obrte, geferbte Stachelwarzen mit feulen« 

ger Boren fgen u. glatten Stadheln tragend ; Mund⸗ 


rand ſtark einge Hnitten.d. 155,4) 4) R Hemicidäris 
Körper fchief Belang ert, oval; Höder nit dürchbohrt; Borenpaare A. 
in ſchieſer Richtung; Stadyein don verfhledener Borm......... ($.285,5) 5) Echinometra Klein. 


Ambulä : 
a: 4 — e deaptergänge, weil bie Thiere die Bühler durch biefe Loͤcherreihen ſteden) 


910 Zoologie oder Raturgefchichte des Thierreiche. 


9. After exceutrifch, bBinten im ober unter dem Mande; Körper rund, 
Selig oder laãuglich............................................ b. Ciypoastreidte,. 
Körper ohne Lüden und ohne Ranbaurfänlitte; Boren der 5 blättrigen. 
am Ende get hloffenen, fehr breiten Zühlergänge paarig; 5 Eierld» 
der; Mund vertieft; After unterhalb am Rande; Körper ro 5 edig. 
$.155,6) 6) Ciypeäster Lam 
Karat mit 2ü gen (Dur&bohrungen). ad, rund» 
Körper mit Yüden &, dinten abgefupt; 4 oder 5 nen J—— 


od. Randausſchnitten Körper am Rande lappig elngeſchnitten, Mad, 
rundlich; Mund unten. .............. (8. 765,9) 8) Rotäla Klein. 


b. Ohne Kauapparat; After hinten ober nuten; 5 Ungentäfelchen... ec. Cassidulidte. 

After auf der Anterſelte zwiſchen dem Rande und dem etwas 

wüblergänge Sedigen Munde; Warzen weder geferbt noch durdbohrt. 
einfad, ($ 786,9, 9) Echinondus Loske. 

im Scheitel Jafter im oder unter dem Rande; Körper eiförmig, zuwellen 

bereinigt fan thurmförmig, unten cben; Mund 8 edig; toenige, 
durchbohrte, zerfireute Warzen. ..... 22. .....(9. 758,10) 10) MR GalerttesLam. 

After auf ber Oberfeite, oberflächlich oder in tiefer FJurche; 

Mund ohne derdidten Rand, Sedig; Form rundlihs4ed f 
Büdlergänge | hinten breiten ................. ........... (4.756,14) 11) Mucleolites Lam. 

blumen: | gfterim Rande (mehr darüber ald darunter) und quer; Schei⸗ 

biattartig] gel excentriſch; dorm länglic«fdpeibenförmig; Tinterfeite 

vertieft; die biumenblattartigen Yühlergänge am Ende 
(dmäler. 222.08 een (4. 786,13) 12) —————— 
ray. 


M. WMundöffuung unregelmäßig, excentriſch nach vorn gerückt, After 
ee am Sande ber Unterfeite; @ierlöcer. — — Een d. Spatangidie. 


Fühlergänge diu: (VWarzen zwiſchen den Bühlergängen groß, durch⸗ 
menblatt 9; 4 Eier: bobr eferdbt ; dad unpaare Yüdlerblatt in einer 
lödyer; einegeichloffene] tiefen, breiten Winne; Binde o auegerandet. 
Binde umglebt einen (9. 18012) 13) Spatänges Klein. 
Ä tieinen, rundlihen Warzen überall klein; Gcheltel nad binten 
Raumunterdemfter, | gerüdt; Winde unter dem Mlter fehr deutlich. 
Körper bersförmig (9.756,16) 14) SR Micrästor Ag. 


sühlergänge von einem Scheitel auslaufend, im 
| heitel genäbdert, niht zufammentreffend; 
züblergänge einfab,| dorm fehr os; ane Rüblergänge Nah; Mund 
| Aradlig, nicht blus) weit vorn liegend, 2lippig............ (6.756,15) 15) MR Ananchites 


menblattartig vereint; Zunfergänge don amei Gcheiteln. einem vordern 
Mund faſt 8 ecig und einen bintern audfaufend; Mund faft central; 


orm niedergedrüdt, elliptiſch od. ſcheibenfoͤrmig 
s i s N (1.756,16) 16) MR Dysäster Ag. 


IL Echale mit mehr als 20, unregelmähigen Meihen Täfelchen. Hierher nur 8 foffle, em 
das Koblengedirge beihränfte Arten. 


8.755. a. Cidaridea ” (8. 254). Nörper tuglig, felten odal. Die weite Mundöffnung IN burd) cine 
Haut geſchloſſen, in deren Mitte ſich der Hund Öffnet. 
4. Echinus” L. Geeigel (8. 754,1.). 28 lebende und eben fo viele foffile Arten. 
* F. esculentus” L. ®emeiner ©. (Fig. 656.). Mit nadter Wundhant: 
3 Vorenpaare in jeder fchiefen Reihe; Stacheln kurz; Körper faft fuglig: 3" 
im Durchmefler. Nm ganı Europa; däufig In der Rordfee. Die röthlichen Elerflöde, beres 
jedes Thier 5 hat, werden Frühſahrs gegeflen. 
E. norveglcus?. Wit ſchuppiger Mundhaut; 3 Vorenpaare in jeder 
fhiefen Reihe. Meere um Europa, vorzüglid an Rortegen. j 
E. Koldus“ Lam. (saratilis” Leske). Steinigel. Mit 5 Poren in jeder 
fchiefen Querreihe; halbkuglig flach gedrüdt; Stadeln Mein, 1—2” breit. geitte- 
meer unb befonder® ägälfchee Meer. 

M* E. (Arbacka”) pusillus” v. Mst. Kugelaͤhnlich, dicht mit kleinen Koͤrnchen 
bededt; Yühlergänge etwas gefchlängelt, mit 2 Neihen Höder; 3 — 4” Durd» 
mefler. Wei Osnabrüd, Diekholzen und Freden koſſil. 

3. Diadema” Gray. (8. 25%,2.). 4 Icbende und 63 fofflle Arten. 
1) Kidã pic eine Art von perſtſchen Turban. 9) tyĩvoc Igel. 3) eßdar. 4) bielfarbig. 5) 
fint oft in Löchern von Felſen (saxa). &) norwegiſch. 7) unbekannter Ableltung. 8) klein. 9) 
Srdönpa königliher Kopfihmud, Diadem > Geite 684, Rote 10. 








II. Echinodermäta. Stachel⸗z oder Igelhaͤuter. 91 


D. Calamarfum’ Gray. Kic ig, mit Stadyeln und Borſten: Gtadheln 9. 755. 
ftielrund, hohl, rauh quergeftreift, weig u. braun gebändert: 1 — 2“. zit es Meer. 

M* D. subanguläre” Gidf. Flach gebrädt, rundlid 5sedig; große Stachelwar⸗ 
zen in 2 Reihen, von kleinern umgeben: Yühlergänge oben aus boppelten, 
unten aud mehrfahen Paaren beftehend; 1”. Im Koralientalte Sürtembergs ac. 


3. Cidäris? Lam. Meerturban (9. 254,3.). 15 lebende und über 110 foffie 
Arten, vom Mufdelfalfe an bi6 in unfere jegigen Meer 


e. 
C. impertälls” (Ec mamiliätlus‘ Leske). Ruglig, oben und unten etwa® 
berfladht; Fühler eg wellenfoͤrmig und wie die kleinen Stacheln violett; große 


Stachelwarzen mit Hödern umkränzt: 3” im Durchmeſſer. Im rothen und mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere. 


M* C. coronãtaꝰ Gldf. Gemeinſte Art und bezeichnend für ben obern Jura. 

M* C. Btumenbachiꝰ Gldf. Blumenbach's Meerturban (Big. 668.). Im 
Korallentalte Deutfhlands ( Schwaben, Hannover — am Spitzhute bei Hildesheim, am Lindener 
Berge bei Hannover, hei Goslar ıc.). Die Rd) fo häufig bei Hiibeöhelm findenden ſchlankern 
Stadeln, welche Ad. Römer zu Cidärie9 elongätus‘) Telnet, gehören ebenfalls zu diefer Art. 

2 4. Hemicidäris? Ag. (8. 754,4). 2 Urten, 


fämmtlid) nur fol. 
M* H. crenwläris” Lam. ($ig.659.). So body aid breit; Mund flarl einge- 
fhnitten; Yühlerfelder etwas mellenförmig; untere Stachelwarzen größer, mit 
An Belenfflähe und am Grunde von kleineren Warzen umgeben. Stas 


ein groß, Seutenförmig, längögeftreift: 14°. Free ae 
ande — a a 


Echinometra’ Klein. (8. 754,5.). ur 7 lebende Arten. 
E. dacünter”” L. Eicerigei. Halbkuglig-eifoͤrmig, unten fiffenförmig 
gewoͤlbt: größere Warzenreihen doppelt; Stadheln fegelfg=pfriemiich ; 11/3‘. Oftinbten. 


fdda ') (8. 754.). Körper rundlih oder oval, mit Meinen Stadeln; Fühler 
auf Rüdfeite En Stern — ae a 


6. Ciypeäster” Lam. Schildigel (3.754,6.). 5 lebende und 14 fofflle 
tertiäre Arten 


C. rosac&us”” L. Roſen⸗Sch. Eiförmigselliptifh, 5=edig, vorn fumpfer, 







* Fig. 658. (1/) 

En RM Stade von Binmenbach's 
£ Meerturban 

(Cidäris Blumenbachi). 





5 b 
Pig. 850. (1) PR Kerbmünpiger. Meerturban (Hemicidäris erenuläris). 
a linterfeite. geist den 101 eilig eingelerdten Mund und um denfelben bie 20 Reiben Täfelchen. 
d Seltenanſicht. augen en 10 Reihen erbabener Barzen, 5 para eben, an ber 
Spige burdbohrt ind und Stadyeln trugen, liegen bie 5 Doppeirel blergänge (hier 
nur 2 fihtbar), welche vom After im Scheitel biß zum Wunde berablaufen. 


1) Celamarfus zum &chreibrobre (eelämus) gehörig (calamarium etwa Dintenfaß). 3) etivas 
eig. 3) xld@pıs Turban. 4) kaiferlid. 8) mit aigenförmigen Warzen (mamilis). 6) gefrönt. 
7) ut. Nachweiſer. 8) verlängert, lang gezogen. ©) Tpt- halb und xldA@pıs Zurban. 10) 
fein geterbt (crena Kerbe). 11) EXTvoc Igel und pehrrpa Gebärmutter. 12) Benennung eine® 
getoiffen, weihen Badiverts in Oftindien. 13) elypöus Sqhild, Bruſtſchild, dothp Stern und eldoc 
Gehalt, Form. 18) rofenartig. 
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912 goologie oder Naturgeſchlichte des Thierteichs. 


oben gewoͤlbt, unten ausgehöhlt, am Hinterrande eingebrüdt; Borengürtel fehr 
breit; an 4”. Un ben Untilien fehr häufig. 

T. Beutella’ Lam. Gcheibenigel (8. 754,7.). 17 lebende Arten. 

Ss. sezförts’ Lam. (Echinus her ) Gm.). Sehdlöderiger Sch. 
Kreiörund, an einer Seite abgeſtutzt; mit 6 länglihen Löchern: 33/2”. Oftinbien 


und Umerita. F. —— mit 5 Löchern, iſt nach Lamark nur Barietät. 
m. 


S. biföra”) Kreisrund bis faft ftumpf dreifeitig; mit 2 Löchern; 21/o”. 


De Meer. 
8. Rotüla” Klein. ($. 754,8.). 4 lebende und 2 foffile Arten (Aue Ag.). 
R. digltäta” (Scutella”) decadactyla’ Klein.). Kreidrund, vorn mit 2 
oder 4 Löchern, hinten mit 8 — 10 fingerförmigen Einfchnitten, 2”. Oftinbien. 
R. dentäta” Leske. &Krelßrund, ohne Löcher, mit fägeartig gezähntem 
Hinterrande: 11/9”. Indiſches Meer. 


c. Oassidulidda” (8. 754.). Körper länglid, eiförmig, rundlich oder etwas Sfeitig; mit 
Heinen Stacheln; Mund unten in der Mitte, zabnlo®. 
. Echinonäus' Leske (8. 754,9.). 6 Iebende Arten. 
E. semilunärtis) L. Länglih=eirund, etwas niebdergebrüdt; 4 Cierlöder: 
Mundöffnung länglidh, querfiehend; 7°. an den Aintiden. 
40. Galerites’) Lam. (8. 754,10.). 15, auf die Areldeblibungen befpränfte Arten. 


M* G. albo-galerus” L. Hoch-kegelfoörmig, feitiih wenig oder fafl 


ar nicht baudig; Grundfläche eben, mit etwad fechdedig = freißrundem Um⸗ 
ange; After im etwas vorfpringenden Rande; 16 bh. u. 18” br. Eharatt 
für die toelße Kreide, worin er ſich oft als Feuerfteintern findet. Frankreich, England, Deutidland 


„Quedlinburg, Goslar, Sarftedt, Salzgitter). 


6. abdreviätus") Lam. (G. vusgäris') Gldf., Echinites” vulgaris” L.). 
Kurz fegeiförmig. mit fehr wenig gemdlbten Seiten, völlig Freiörun- 
dem Umfange und mit ebener Grundfläche; After unter dem Rande; 11° b. 
a br. In der weißen Kreide auf Rügen und im Geſchſebſande der ganzen Worbbeuts 

ent. 

41. NWucleolites') Lam. (8. 754,11.). Nur 1 lebende, aber 36 fofflie Arten 
(17 im untern Zuralalte, 8 in ber Kreibe). 


M* N. scutätus‘) Lam. (N. planulätus” Rr.?). Etwas niedergedrüdt; Um⸗ 


ER rundlih=bieredig, hinten breiter und etwas audgerandet: Wfter auf dem 
Rüden in einer tiefen und breiten, bi8 dicht an den Scheitel fortlaufenden 
Rinne: 1” br. u. Ye" h. Eins der verbreiteten Betrefatten im untern Zurafalte in ber 
Schweiz, in Branfreih, England und Deutſchland (Lindener Berg bei Hannoper ıc.). 

12. Echinolampas” Gray. Blattigel (8. 754. 12.). 3 lebende, tropiſche 
und 25 foffile, tertiäre Arten. 


* E. Kleini’”) (Ciypeäster” Klein’) Gldf.). Kiein’d ®. ee 
nabel= 


lad) halbfuglig, unten flach vertieft; Umfang freiörund, hinten etwas 

rmig und darüber undentlich gefielt: Scheitel etwad excentrifh: Mund etwas 
quer: die gewölbten Fühlerfeider breit, mit nur geringer Verſchmälerung bis zum 
Rande und unten wieder in der Nähe der 5 Mandwinkel fid fennbar fort⸗ 
fortfegend: 2 — 3". In den tertiären Wergeln bei Aſtrup und bei Bünbe im Osnabrüd: 
fen, fo wie bei Diekholzen in ber Nähe Hıldesheim's. 


tangidsa”) (8. 754) Mundöffnung unten, excentrifd, zahnlos, quer; After am 
u Eule dünnen et zeichnen fi meif Banbförmige en (Jomfte) mit feinen 
ein auß. 
13. Spatängus’”’ Klein. ger igel (8.524,13.). ®erbergen_fid mit ihren 
Bone, De rmi en mit borftenförmigen tale n befetgten Schalen immer unter Sanb. 4 Icbenbe 
un ertiären Arten. 


21) Rleine, Rache Schüffel. 3) sex-Täris ſechs Thüren habend (fdris Thür). 8) von EE und r6poc mit 6 
Wegen oder Durchgängen. &) bifdris ober bifdrus 2 Thüren habend. 5) Eleined Rad (rota). 6) gefin« 
gert, fingerförmig. 7) dexa-ddxtuÄog zehnfingerig. 8) gezähnt. 9) cassidülus ein Meiner Heim 
(easais). 10) t᷑xivoc Igel. 11) halbmondförmig. 19) galsrus oder galörum heimartige Rapt- 
bebedung, Falltappe (galeritus mit folder verfehen). 13) mit weißer Ropfbebedung. 1%) vertũrai. 
16) gemein. 26) &yTvog Igel und bie Endung Ttes. 17) nucldus Auf, Kern und bie Endung 
Ites. 18) geſchildet, mit einem Schilde (seütum). 10) derflacht (planus eben). 20) txĩvoc 
Igel und Aayınds Leuchte, dadel, Strahl. 31) E79 lit. Radıtvelfer. 29) 7 Seite 91, Rote 13. 
23) ondrayyos bei Arifioteles eine Art Meerigel und eldos @eftalt, Form. 














ll. Echinodermäta. Stachel» oder Igelhäuter. 93 


* Sp. purpur&us?) L. Purpurrother 9. Woth, mit kurzen, nabelförmigen, 8. 756. 
Er Afterbinde nierenförmig; über 2°. Mit Häufig im ägälfhen Wecre, 
au n Der Nordſee. 

M* Sp. Desmaresti” v. Mst. Kreisrund-herzfoͤrmig, vorn andgefchnitten, hins 
ten abgeſtutzt; größte Höhe in der Mitte etwas hinter bem Scheitel, von wo 
ein gerundeter Kiel bis über die überhängende Hinterfeite abwärts geht, in 
weicher der After liegt; um den Mund 5 Voppelreihen fternartig geordnete 
— eh“ l. u. 11a“ 5. Tertiär dei Bünde und Aftrupp im Osnabrüdfden, fo wie 
n Frantreich. 

R 4. Micräster’ ae: (8. 254, 14.). 15 foffile Arten, deren 14 in den Kreidebildungen- 

Ar H.cor’-anguinum” Ag. (M cor‘-testudinartum‘ Gldf.). Breit eis herz« 
förmig, mäßig gemölbt, vom Scheitel bis zum After gelieit; Rücken vom Schei⸗ 
tel bem After zu nur wenig, vornhin fteit abfallend; Stadyelmarzen zwiſchen Mund 
und After in dichte, ein Dreied bildende Reihen geortnet, durdbohrt und mit 
geferbten Mande eingefaßt: 2” 1. u. 11/9” br. Neberall in der weißen Kreide und 
aud) tiefer, in Rußland, Polen, Schweden, Deutfchlandb (Paderborn, Boblar, Reine, Lüneburg ıc.). 


\ a munchyies: Lam. {8. 254,15.). 8 foffile Arten (7 auf die weiße Kreide 
eſchruntt). 
A. ovatus” L. (Fig. 661.). Völlig-eirund, mit einem von unten nad) 

















ig. 660. (ja) 
M Kiein’s Blattigel 


(Echinolämpas Kleini). 


a Interfeite mit dem bon fünf kurs 
je Burden umgebenen Runde 
n der Mitte, 

b —— mit den Blumenblät« 
tern ähnlichen, gegen ben lim: 
freid Hin ſchmaͤler werdenden 
Fühlergängen. 





n 

Ag. 601. (7) A Eirunder Ananchyt (Ananchjles ovälus) | | 
a Unterfelte: mit längsonalem u. längsgefehrtem Alter, bem gelipptem Munde entgegengeitht. 

| b O:berfeite: mit ben Aühlergängen, torldye ſich im Scheitel nähern, aber nidyt vereinigen. 





1) Burpurfarbig. 2) 9° lit. Nachweiſer. 8) Alcinftern (ixpös tlein und dorhp @tern). 4) 
Herz. 65) anglis Schlange. 6) testudo Schildtröte. 7) ananchites, dyayyitıs ein uns unbes 
fannter Edelftein bei Rlinius — ober dvayydıns, Mdjertiv don & privat. und ayyw Kchle 
sufhnüren. 8) «iförmig. 
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oben fi bogenförmig verfhmälernden Profile, hinten undeutlich gefielt; Täfel- 
hen eben, nicht gewoͤlbt: After auf der flachen Baſis am Wande, 3” L 
Häufig und weit verbreitet in Europa in der weißen Kreide und in dem barunter liegenden Rreibes 
mergel (in Deutidylanb: auf Rügen, bei Boslar, Sarflebt, Beine zc.). Auch ald Feuerſteinge ſchiebe 
in der ganzen norddeutfchen Ebe 


ne. 
Q* A. corchlum? Gldf. Breitseirund, balbtugelförmig gewoͤlbt: After am 


M*+ D. cartnätus” (Echinus 


8. 752. 


Rande der Bafld, welche neben dem De Zängöfiete beiderfeils etwad ver⸗ 
tieft iſt; Aühlergänge im Scheitel faſt zufammenlaufend; 14. Häufig in Zeuer« 
Neins @efchieben der norbdeutfchen Ebene. 
16. Dysäster’ Ag. ( . 754,16.). 22 fofflle Arten (18 im untern — 
carinãtus“ L.). Herzfoͤrmig. aufge lähet, oben 
gefieit, am Grunde mwellenförmig: hintere Yühlergänge bogenförmig. vom After 


entfernt; 16° (. u. 11°” br. In obern Jurabildungen, vorzöglich im weißen Jura; in 
Banern, Bürtemberg, Franken ıc. 


4.%. Asteridea”. Sees over Meerfterne (3. 240.). Kor⸗ 
per flah=fheibenförmig oder flach-gewölbt, felten 5=edig, meift 5= 
ſtrahlig (%ig. 662.) oder in 5 — 25 einfache oder veräftelte Strahlen (Arme) 
getheilt, ungeftielt, frei. Außer dem Hautffelette noch ein Innered, immer 
dom Munde ausgchendes, welches aus fo vielen gelenfig verbundenen Wingreis 
ben beftebt, al8 Arme da find; Mund meift mitten aufderlinterfeite, zahn⸗ 
108; After oben in ber Mitte od. etwas ſeitlich od. ganz fehlend. Die Verdauungs⸗ 
organe bilden einen fadförmigen (bei fehlendem After biinden) Magen mit fo 
vielen von ihm audlaufenden blinden Scläuden oder Blinddärmen aid Körs 
perftrahlen vorhanden find. Die Geſchlechtsöffnungen liegen ſtets in den Zwi⸗ 
fhenräumen ber Arme, bei den Seefternen oben, bei den Schlangenfternen 


unten. Kom Nervenſyſteme fennt man einen den Schlund in Form eines Yünfed® umgebenben 
Rervenfaben (tie bei den übrigen Stadyelhäutern), aus deſſen 5 Eden äftige Rervenfäden entipringen 


Fig. 662. (1/4) VBielftachliger Kammftern (Asterop&cten polyacänthus). 
a—e Bünf Strahlen 


(Arme). 5 

a— d Bon ber Rüdenfeite, 
beiderfeltö mitborfalen 
NRanbplatten (vom 
Grunde bis zur Spitze 
laufende Blatten, deren 
ine einen Stadyel trägt). 

e Bon ber Bauch⸗ od. Un⸗ 
terfelte gegeichnet und am | 





ce [) 


Rande ebenfalls mit dor: 
falen Ranbplatten, deren 
jede mit 4, von Innen 
nad) außen an Größe zu⸗ 
nehmenden Stadeln (h) 
befegt ıfl. 
iWublerfurde, eine 
ury die Mitte des 


“TE GStradls laufende 
mit — Reide ke⸗ 
gelförmiger Saugröhren 


oder Saugfühler, dem 
Ihiere zum Kriechen bie: 
nenb und beöbalb aud 
Jüßchen oder Saugfüß« 
en genannt. 
g Rüdenflähe der 
. Strahlen überall mit Kalk⸗ 
# twarzen befegt (nur bei 
a in der Zeihnung aus 
gef rt) und dieſe mit einer @ruppe feiner, borftiger Stacheln gekrönt. 
f Die Madreporenplatte, ein burd die Körperfcheibe bindurdgebender Kanal, eine 
gegliederte, innen durdlöderte Kaikfäule von unbelannter — 
uf der Mitte der Ünterfläche ſtehen um den Mund berum 5, mit Stacheln befleibete 
Ralkplatten, von denen die Abbildung nur 2 zur Hälfte zeigt. 
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1) Aleines Gerz (cor Herz). 2) dus- mißs, ſchlecht und dothp Stern. 3) gefickt (carina 
Kiel). a) EyTvos Igel. 6) don dathp, Stern, gebildet ( Seeſtern — artig). 
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5A.). Tebrigen® toeder deutliche Refplrationsorgane noch aim organe, — bie 
Be uatın Durche Ba er —— * ber Embryo oder das junge —X fi wie dei allen 
Stadelhäutern vermittelt einer Metamorphoſe enttoidelt (nur bei *2* squamäls — Meta⸗ 
morphoſe). Das aus dem Eie hervorkriechende Thier iſt auf dieſe Weiſe eine von dem chſenen 
Thiere ganz verſchleden ——— mifroftopifdye Larde, welche ſich durch Metamorphoſe oder nad) Art 
einer Knoſhe zum vollſtändigen Thiere ausbildet. Alle Larven leben im hohen Meere, die autge⸗ 
bildeten Thiere zwiſchen Feifenri en und am @runbe —5— Tangen und Korallentämmen; of 
R Kg a je fi im indiſchen Oceane. Ihre Reprobuctiondkraft in Ergänzung verlorener 

ei rt gro 


Veberficht der wicdhtigften Gattungen der Seefterne (8. 240.). 


Etraplen niht ab- 4 Bußreiden in ben Baudfurden; Büggen tmataig, 
ch 


geſedt vom am Ende abgeftugt und mit breiter e 
ober 


edigen | ein After, Körper mit Stacheln od. Andp en... 1) Asteracanthion 


Rernförmigen 5 M. et Tr 
Körper; Baudfeite Körper platt, Arme kurs; : 
teefeile) mit tiefer mit After; den beb Rüdens un 
urdhe, weiche vom Büßchen uce® mit einzelnen ob. 
die walzigen Fuͤßchen Enbe abge» 8. gewölbt; Urme mei 


verbirgt. A t u. mit etiett u. deshalb breis 
Berne. 2 Fuße Jbrchter Saug-| feitig; Rand mi 2 Reihen 
a. Asterixdne. | !eiden platte rößeer, Örnter Blats 
en, deren obere Reibeeinen 
fharfen Rand bildet ..... 3) Oreäster M.etTr. 
obne After; Büßchen kegelig, am Ende 
[pi ‚obne — &r 
and mit 2 Reihen großer Blatten, bie 
flache Rüdenfelte mit tleinen Börfichen. 4) AstropectenLinck, 
4 Spalten (Eier oder 
Geſchle —— auf 
edem Haume zwiſchen 
Strahlen fhuppigs| je 2 Etrahlen der Mit⸗ 
gefhildet, einfach, elſcheide, welche ges 
Dem an mi fröntifl.... ...... 5) Ophiodere 
uerreiden bon Sta⸗ \2 Spalten auf jedem ev ir. 


Munde des ſcheibenfoͤrmi⸗ 
gen ober tes loch an ben Seiten Strahlen der Mittels 


Örper®; feine Jurchen fheibe, welche mit 
nadten Schuppen 
auf der era e ER) OphioläpisM.et Tr. 
Schlangenfterne. Strahlen gekoͤrnelt, Stradlen vom 
b. Sphluridne. verzweigt, zum ®reifen,| Grundeanver: 
mit Querreiben von iden ) zweigt ....... 7) AUETOENFINOn 


ſeitlich an der Bauchſeite ber 
Arme; Mäden der Echelbe mit| apien erh ae 


10 Rrabligen Rippen in verzioeigt. 8) Trichäster Ag. 


a. Asterlädae”. Surchenſterne (8. Sr Meiſt 5, felten 6, 8, 10 od. mehre gefurdte und 
nicht abgefehte Eden oder Strablen, welche nicht felten bei derfelben Art varliren; Bebicelarien 
(S. 900.) meift nur zivelgadig. Weber 150 lebende und etiva 40 foifile Arten. 

* ‚Asteracanthion? — Ai Stagelftern (8. 758,1. .  Neberall 
DE Ein nd. Ta Tetbe und Stone Wan ee seat; Gast aniin 

4. rubens” (Asterlas” r. L). Bemeiner Seeſtern. Wit 5 platten, 
warzig geftachelten, dreimal fo langen als breiten Armen: Rüdenftaheln kurz, 
zahlrelch, unregelmäßig zerftreuet, nur auf ber Mittellinie mehr ober weniger 
gereihet; röthlih:; bid 12” (Scheiben zum Armenradius wie 1:5). Euro 
iſche Meere, bäufig. — A. viodackus‘) L. If nur Spielart. Rur 4-— 5”, immer violett; nicht 
elten am fer ber Rordfee. 

* A. glaclälis” (Asterlas” gi. L.). Wit 5, wegen der Stachelreihen faft wint- 
ligen Armen; Wippen auf dem Rüden mit 3 Weihen auf Warzen flehender, 
ſtümpfer Stadyeln; rothbraun; 18” (Scheibenrabiuß zum Armenrabius wie 1:8); 
größte Art. wittelmeer und noͤrdllche Meere Europas. 

3%. Asterıiseus” M. et Tr. lihern (8. 758,2.). Körper auf dem 
Rüden gemdibt bis ganz flach, mit kurzen Armen bid zu einer fünffeitigen 


1) Asrhp Stern, dotsplag geſtirnt. 3) dathp Stern und dxdvdtov Dorn. 3) röthlid. 
a) violett. 6) eiflg (glecies Eib), im tiemeere lebend. 6) doteploxos Eternden. 


8. 758. 


8. 759. 


8. 759. 
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läche; Rand fharf. ohme Platten; Bauchſeite mit fpitgen ober ſtumpfen Sta- 

ein, einzeln auf jeder Platte oder fammförmig gerelhet. 15 Arten. 

A. palmipes’ Linck. (Asterfas membranacea” L.). Yünf faum länger 
al® breite Arme und baher nur fünfedig, einem Bänfefuße veraleihbar: Körs 
per fehr platt, nad dem Rande zu hautartig, beiderfeitd mit ſpitzen Höderden 
geförnt; Müdenfcheibe ſchuppig; Färbung röthlich; 6”. Gemein im Mitteimerre 
und deshalb häufig in Sammlungen. 

3. Oreaster” M. et Tr. Budelftern (8. 288.3.). Oberſeite gewölbt: 
Arme kurz bisé zu einer fünffeitigen Fläche: Rand mit 2 Meihen Platten; Kör- 
per In Koͤrnchen oder Warzen, welche mehr oder meniger ftadhelartig werden. 

rien. 

0. reticulälus”) (Asterlas reliculäta” L). Begitterter B. od. Net 
ern. Meiſt mit 5 Armen von der Länge des Durchmeflerd der fehr diden, 
n der Mitte oben ſtark gewölbten Scheibe; Müdenfeite mit erhabenen Leiften, 

welche ein Net von dreiedigen Mafchen bilden: LUnterfeite gekörnt mit einzelnen 
Haufen Feiner Warzen; 8 — 12”. Oſtindiſcher Drean. 

4. Asteropecten” Linck. (Asterias Ag). Kammſtern (8. 758.4.). 
Beiderſeits flach, mit verlängerten Armen: Nand mit 2 Reihen Biaiten, weiche 
mit Stacheln befetzt find, die gegen den Rand hin länger werden; Rüden mit 
Körnchen befetzt und dieſe oft borftenartig. 23 Arten. 

4. aurantiäcus? L. Hochgelber 8. Yünf lanzettförmige Arme; Unters 
flähe mit bemeglihen Stadeln, Dberflähe mit fternförmigen Spitgen unb 
Möhren: orangegelb: 9 — 18”. Wittelmer. Bhilippi bat an der Küfte Giciliens 
7 Arten beobachtet und befhrleben, auf tveldyen bie Merkmale dieſer Linne’fhen Art paflen. 

A. polyacänthus” M. et Tr. Vielftahliger 8. (Fig. 662). Bis 12” 
groß: im rothen Meere. 


. Ophiurfdae?. Schlangenflerne (8. 758.). Mit 5 oder mehren, furdenlofen, wie bei 
den Zurdenfternen vom Munde ausgehenden, aber gleihfam in den 2eib eingekeilten (abge⸗ 


featen), langen, einfaden ober verziweigten Arnien; Mund, des fheibenförmigen, fduppts 
47 „eoruigen, ſtachligen oder nadten, afterlofen Leides fternförmig. An 80 lebende und 25 

9. Ophioderma” M. et Tr. (8. 758,5.). 3 Arten. 

0. Jongicauda‘) Linck. (Ophtüra” lacerlösa" Lam). Bemeiner 
Schlangenftern. Arme 4 bid 5 mal fo lang als die Scheibe breit, rund⸗ 
pfriemlich, faft glatt; Seitenpapillen furz. oft angedrüdt, in Querreihen; Yärs 
bung meift grünfid braun; 8”. Häufig Im Mittelmeere. 


6. Ophiolepis’’ M. et Tr. (8. 268, 6.). 17 Arten. 

0. anulosa‘) Blainv. Geringelter Sch. Arme um 2 bis 21/, mal fo 
lang als die Sceibe breit, oben abgerundet und mit dunkel violetten Quers 
binden; Müden der mit fih nicht dedenden Schildchen befchuppten Scheibe 
dunfel gefledt oder geringelt; 5. Rothes Meer. 

0. ciläta‘) Reiz. (Ophtüra” Lexturäta” Lam.). Befranfeter Sd. 
Arme zart, ſich ſchnell verdünnend und fehr ſpitz. 4 mal fo lang als die ziegels 
dachig befhuppte und am Brunde der Arme mit einem Kamme von Popillen befegte 
Scheibe: grünlic, zuweilen mit dunklern Querbinden der Arme; 7°. Europ. Meere. 

T. Asterophyton Y Linck. (Euryäle') Lam.,Gorgonocephälus'?Leach.). 
Medufenftern ') (8.758,7.). Ausgezeichnet durch die Zertheilung ber Arme und bie große 
Anzahl der Blieder, welche bei einigen großen Arıen bi® auf 30,000 fleigen. 8 Arten. 


1) Palmt-pes breitsfüßig (Seite 138, Mote 11). 2) bäutig. 3) OPpstos bergig (budlig) 
und dorhp Stern. &) gegittert oder netzartig (rete Reha). 6) aster Stern und en Kamm. 
6) orangegelb. 7) TOAGS diel und axavda Stadel. 8) Spt; Schlange und one Säpan. 
9) OpLE Schlange und dtppa Haut. 10) mit langem (lougus) Schwanze (cauda). 11) tibech⸗ 
fenartig (eigentikh kräftig). 19) OPIS Schlange und Aenls Schuppe. 13) mit Ringela (anäkes). 
14) gefranfet. 18) mit feinem Gewebe (textära Gewebe, Gefüge). 16) dathp tern und YuTov 
Bflanze. 17) Eurhale und Mebufa, Töchter bed Vhortys und ber Arto, waren geflügelte Jung. 
un F Unterwelt, welche ſtatt der Haare Schlangen trugen. 18) Tr OpYcv Gorgene und 
“Up Kopf. 
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A. verrucösum‘ Lam. (Asterlas capul? Hedüsae? L). WBarziges 
Medufenhaupt?. Die 10 Rippen der Scheibe mit kurzen, ruudlihen War- 
zen befet und am Ende abgefhnitten: Strahlen unten verfladt, mit 2 
Meihen Kleiner Warzen; über 1’. Indiſchet und dochnordiſches Meer. 

A. muricatum‘ Lam. (4A. costösum” Linck.).. Geripptes M. Die 10 
tippen der gewölbten Scheibe fehr fein geldrnelt, am Enbe abgefchnitten; Arme 
der Bauchfeite fehr breit gefäumt und fih bogenförmig verbindend; 


erft die Enden der Arme tragen 2— 3 kurze Warzen; über 1‘. ämeritanl⸗ 
ſches Meer. 


8. Trichaster‘ Ag. (8.758,83). Nur 1 Art. 


T. palmiferus’ Lam. Befingerter Medufenftern. Die Arme verzwei⸗ 


gen ſich erft gegen da8 Ende, wo fle fi regelmäßig dreimal theilen: 8”. In—⸗ 
bifhe® Meer. 


5.$. Crinoidea” over Actinoidea?. Stylastriten” a. 260. 


oder Haarſterne (8.749.). Zeitlebens oder wenigſtens in ber Jugend 
durch einen geglieberten, von der Mitte des Rückens AUBGEDENDER Stiel ne) 
ober unmittelbar und ohne Stiel mit der untern, bedherförmigen Seite ded Körpe 
(mit dem Becher) feſtgewachſene Stahelbäuter (Fig. 6863 A.), und mit ſtrahli⸗ 
gen, geglieberten, nur einigen fofllien Arten fehlenden Armen. »en röften Theil 
ber Hörpermaffe bilbet bad fallige, aus faum zählbaren Tbeilen aufammengefegte Stelet, meldhes 
burd) eine bünne Haut sufammengebhalten wird und aus 2 Haupfthellen beflebt, aus bem Felde, 
melder bie Gauptmaffe ber Beichtbeile einfchlieht und aus ber Säule, oelche den Meld, trägt. 
Der fcheibenförmige, ben Seefternen ähnliche Yeib IN auf dem Stelche befeftigt, von defien obern 
Mande bie langen, geglieberten, gabelig bergmweigten Arme ausgeben, beren Tebes lieb, abimedh- 
felnb rechte u. linke kurae, geglieberte, toie bie Arme aus zahlreichen, noch Feinern Stüden gebülbete Aüben 
(@lieberfäben pinnülae')) trägt, an beren @runbe bie Eierfiöde liegen. Bermebrt mirb bie Zahl ber 
Arme oft noch burd andere einfache, gegliederte Nanten, weiche außen am ®runbe ber Arme Fran» 
förmig berborfproflen. Der Reldy befteht aus Meihen fyummetrifdyer Stelettüdchen, Reldhglleber, welche 
meift beiveglich, felten berinachlen find. Der Mund unb ber ercentrifche, oft röbrenförmige, viel» 
leicht auch ale Athmungdorgan bienenbe Miter liegen in ber Mitte bed Keldhes; häufig fehlt Inbeh 
ber Alter und bann berteift ber Mund zugleich beffen Function. In der Scheibe liegen bie Ber 
Dauungsorgane und in ben vom Munde über bie Scheibe und Arme verlaufenden Rinnen bie fle- 
nen Außchen. Der aoifchen ber Bafid ber Arme audgebreitete Theil beißt bie Felchbecke, tocldhe ih 
bäufig bei ben noch lebenben Battungen findet, aber beiden folfllen Arten mit aufammenichliehenben Armen 
nod nicht nadıgeiviefen werden fonnte, Die ben Feld) tragende Sa uleleolümna) ift aud zahlreichen, 
tmalzigen od, fünfedigen Bliebern (Bäulengliebern) aufammengefetgt, welche durch Bertiefungen und 
Zähne auf ben Gelentflächen in einander greifen. Im ber Witte in bie Säule bon einer Röhre, 
ben Nahrungsfanale, burdbohrt und bai Außerlih oft auch noch fabenförmige_ zerfireut ober 
mirtelig ſtehende Anhängt ober Hanfen (Sulfsarme). Mit der meift biegfamen Säule figen bie 
Gaatfterne auf bem Meereöbaben ober auf Meerförpern fen unb ergreifen mit ben, beim Beben 
horizontal ausgebreiteten Armen ihre Beute und führen fie als Nahrung zum Wunde, Nur einige, 
ioie Commatäla, ſind mur in ber augen ſeſtgewachſen, löfen fid, fpäter ab und ſchwimmen frei im 
Wieere umber, Die Saarferne find ämmtiih getrennten Geſchlechte unb in ber jchigen Schöpfung 
nur burch wenige, Meine Yirten verireten, waren aber in frübern Erbepochen fehr zahlreich, füllen 
mit ihren Säulengliebern oft gange Feläwände und find beabalb. für Beologie von großer Bidhtig: 
keit. Die fo häufigen Säulenglicder erregten auch Thon in den frübeften Jelten felbft Die Aufmerk⸗ 
feit des Bolled und find ale Müblenfeinden, Müberfieinhen ıc, (Trochiten, Astroiten, 
Entrochlien ete,) im ältern Schriften häufig angeführt. Früher bielt man auch bie fo räthſel⸗ 
haften Tentatulifen (dig. 494 ) für Säulenglieber von Saarflernen. 


Veberficht der wichtigften Gattungen der Haarfterne (s.740.). 


a. Säule nicht gegliedert. 


Keldy frei, nur In der frühen Jugend geftielt; Körper Mach fcheibenförmig; 
Arme nur einmal am Grunde oder mehrmals gabelfbrmig getbeilt, in 
ber ganzen Länge geflebert ............... ...... (9.761,15 Sig. 663.) 1) Comatüla Lam. 


Keldy mit einem kurzen, ungeglieberten, hohlen Gtiele angeiwachfen, ber bie 
Singetveide aufnimmt; ame 8, kurz, Did; fein Aſter 3% OR ($. 761,3) 2) Holöpus d’Orbg. 


1) Barzig. 2) Webufenhaupt. 3) Seite 916, Rote 17. 4) ſtachllig (murex Seite 836). 
8) nerinpt (costa Wippe). 6) TPLX@ dreifad und dothp Eiern. 7) palmi-fer Balm tragend 
(pelına lache Hand, Balme). 8) %plvov Bilie und eldos Geſtalt. 9) dxtic Strahl und «ldog Ge⸗ 
flelt. 10) oxMoc Säule, Griffel (Stiel) und doThp Stern. 11) Beberchen. 
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b. Gänle gegliedert; Urme Mark entwidelt. 


nme im jufammengefalteten Zuftande über ber 
jaltege niht regelmäßl ee 
l cab: Säule nicht verbidt, 8 tantig, zuwei⸗ 
rund, immer „ai toirte Rändigen ülfße 
armen: Gelenfnäden geftreifter, einer 5 blaͤt⸗ 
trigen Blumentrone — Zeichnung (8 664. * 
Arine ſtart veräftelt ........----0r.00.. . 161,3) 3) Penteerious Mil. 
Kelchdecke (b. d. ber 
über er Aner durch bie rme fhon über ber "ymeiten 
Neide der Kelchplatten fr ; groBe 
—* —5 Arme mehrfach gablig geh 161,9) 4) MR Cyaiboertuns 
— ri Arme zu Körperform niebrig, flad Mill 
ober le etartie einer gel. ſchalenförmig; mit5 ein» 
möäßi od. 2 mal gegabe {en el 
Sntamide Mar rund ob. 5 fantig, 
er der — en; % eine 
Reichdede Mena. 8.761,5) 5) MR Millerocrious 
— UArme —— gegen den Kelch d’Orbg. 
(liegend | ern bin immer bider 
fpäter. merbenbund alls 
es 3 müählig Inden Kel 
teilt Köre | jiner chend; R 


ad birnförmig; 10 un = 
a thrilte Arme, fein 
ee Hüllsarme .(f. 761 s 6) MR Apiocrinus 
erti Säule vom Betde do art Mil. 
eilt 
au 10 ae — 
wenlaſten⸗ 
rzwelzeltig 
glieberten & 
(4. 761 7 7) MR Encrinus Mill. 
— en 16 er —— ———— en ange gebt 
— de) BETEN —— en n 61,8) N) MR Rhodocrinus Mil. 
%. 761. A. Comatüla’ Lam. (Alecto? Leach.). Shopfitern (8. 260,1.). Ent⸗ 
weder nur 10 Arme oder 20 bi8 mehre, je nahdem fih die Strahlen am 
@runde 1 oder mehre Male theilen. Bel 10 Strahlen bewegen fi beim 
Schwimmen abwechſelnd jedesmat nur 5 gleichyeitig, fo dag zwiſchen 2 Armen 
immer einer ruhet. 32 Keane und 5 foffile Arten. 


C. mediterranta” Lam. (C. europaea” Leach.). Europäifger Haars 





. (19) — er Schopfſtern (Comatula — 
— ———* von jungen, mit Stielk auf gem Seepflanze noch feftfigenden 
berfchiedener gaitung a en b Mund, e noch nicht öllig entwidelter Schopffiern. 
B 4 von — tlele — ebiideter opfſtern don der Bauchſeite. a Aſter neben 
dem rolfden dem @runde er Arme. b nb in der Witte. 





Comatül 1 ß 
u erg au: — * (eoma Haupthaar). 2) Rame einer ber 3 Wurlen. 8) im Mittel 


ll. Echinodermäta. Stachel⸗ ober Igelhäuter. 919 


oder Schopfftern (8 .663.). Arme dicht Rehend, gefiedert, am Grunte 9. 761. 
2 fpaltig, daher 10 Strahlen; Fiederchen länglich, pfriemlich; 30 Rüdenranfen, 

mit melden ſich das Thier an Felſen feſthält und auch die Nahrung ergreift; 
Scheibe !/g”, Arme 21/9”. In den Tiefen bes Mittelmeer. 

9. Holöpus’ d’Orbg. (9. 260, 2). Rur 1 lebende Art. 

H. Rang? d’Orbg. Fuß mit Warzen; 1” did. Bei Martinique. 

3. Pentacrinus? Mill. (8. 260, 3.). Nur 1 lebende, aber 40 foffile Arten, von 
benen 10 im a6 und 13 im Jura. 

P. caputꝰ Hedüsae‘ L. Medufenhaupt. Mit 10 fih wiederholt gablig 
thellenden Armen; Säule mehre Fuß lang. An Bellen amifden den Antillen, aber fehr 
elten (nur 7 € (are in Sammlungen Europas bekannt). von bem Irlänbdif en 

bompfon 1 riebene P. europaeue, toelher nur 3/4” hoch If, gilt für eine jugendliche, 
no grlee Form einer Comatüla, Riemand feitdem dab In der Bali von Cork an Korallen 

Thierchen toleder aufgufinden ve te 


®* P. "basaltiformis? Mill. (88. 664). Saͤulenglleder gleichhoch, ſcharf 5 kantig, 
mit ober ohne Hoͤckerchen an den Seitenflaͤchen; Gelenfflähen mit 5 ſpatel⸗ 
förmigen, um ben feinen Kanal in der Mitte ſtehenden, bis zum Rande lau» ' 


fenden und von Querſtreifen eingefohten Bertiefungen. Säufg In Ltasfchlefern 
Deutſchlands (Quedlinburg, am Kalnberge bei Göttingen, am Adenderge bei @ollar 2c.). 


Big. 664. (!ıı) 
M Pentacrinus basaltiförmis. 


a Bier Stielglieder und b Obertheil 
ber Gelenkfläche. 





M* P. subanguläris? Mill. Säule runb oder ſchwach 5 kantig; Glieder abs 
wechſelnd breiter und höher, die breitern mit ihren rund angeſchwollenen Seis 
ten über bie fhmälern vorragend. Im ab Deutſchlands und Frankreichs häufig. 

4. athocrinus” Mill. Becherſtern (8. 260, 4.). 29 foffile und nur auf 
die Kohlenperiode befdhränfte Arten. 

©. tuberculätus” Mill. Kelchſtücke auf der Oberfläche mit rundlichen, un= 
beuttich gereiheten Körnern beſetzt; 11/0” ohne den Stiel. Am oberfllurifchen Kalte 
von Dubdlen In England. 

2% 53. Millerocrinus? d’Orbg. (8. 760,5.). 37 nur foffile Arten, welche Ad) bie 
auf 3 nur im Oolitbe finden. 

Mr MH. Milleriꝰ Gldf. Körper viel breiter als body, unten ganz flad), nad) oben 
verengt und fünffeitig; Säule malzig, deren Glieder abwechſelnd breiter: Körs 
pe — und nur 8“ hoch. Im Korallenkalke Würtembergs und im Orfordthone 

rantte 

2 6. — Mill. Birnſtern (8. 760,6.). Nur 9 foffile Arten, deren 
8 im Dolithe vorkommen. 

* A. Parkinsoni” v. Schl. (4. rotündus") Mill). Das obere, umgekehrt 
Veh Säutenende geht in den Kelch über und diefer verdünnt 
fh vom fetten Sänlengliede an wieder zu einem hohen, nad oben abgeruns 
en — faſt 3” lang ohne den Stiel. Im braunen Jura Englands, Deutſchlande, 

an 2c. 


J. Enerinus’ Mill. Geelilie oder Lilien⸗Haarſtern (8. 760,7.) Nur 
8 fofflle, nur auf das Galzgebirge unb namentlid auf ben Muſchellalk befhränfte Arten. 
@+ E. Hitiformis” v. Schi. (Zucrinites') moniiiförmis”) Mill. Isis") 


2») Odoc ganz und Tobc duß. 2) > Lit. Nachweiſer. 3) Tevrdg fünf und xplvov Hille. 
4) Seite 916, Note 17. 5) don Geſtalt (forma) der Bafaltfäulen (basältes). &) ſchwach⸗ 
tantig. 7) xbadoc Beer und xplvov Lille. 8) Mleinhöderig. 9) nad Miller ( A lit. Rad 
weifer) und xplvov Yilie. 16) AxIov Birn (.487) und *plvov Lille. 72) gerundet. 23) dv 
in und xplvov Lille, ein in Stein verwandelte Mille. Won fehte früher den verſteinerten Katur⸗ 
törpern häufig &V oder in vor, 3. B. Entrochiten, Eataliten. 18) bon Yorm (ferma) einer Pille 
(ilfem). 14) von Geſtalt (forma) eines Salöbande® (monile). 15) eine Ägnptifcde Göttin. 


encrinus” L.). ®@emeine Meer 
title (Fig. 665.). Säulen- od. Stiel: 
glieder auf der Belenfflähe (f) mit 
etwa 20 diden, gegen die Mitte hin vers 
ſchwindenden Strahlen; Krone bi8 3“, 
Säule bi8 2° ng: Ueberall und häufig 
im Mufdeltalfe verbreitet, doch meift nur die 
Säulenglieder, bie fruber fo genannten Tro⸗ 

iten, nad welchen dieſe Kallablagerungen 

nPriniten« oder Trochitenkalk genannt 
murben. Kaltbänfe von 3 als 20° Maͤchtig⸗ 
keit (Dide) beſtehen oft faft großentheild aus 
biefen in Kalffpath übergegangenen @lledern. 


2 8. Rhodocrinus? Mill. Ro: 


en: Baaritern (8. 760.8.). Rur 7, mei 
er > FR ke forte are 


MB" AR. verus” Gldf. (%ig. 666.). Im 


Koblentalte von Briftol. 


M* AR. crenätus” Gldf. In dem bevo: 


8. 762. 


nifhen Kalte ter Eifel. Die einzige Art, von 
welcher ſich der wohlerhaltene Kelch — 
bat, nach welhem Brof. Römer die Vattung 
weſentlich aufflärte. 


Die fih fo häufig und ausgezeichnet am 
Harze in den, bebonifhen ®raumaden Sand» 
feinen bei Quüttenrode ac. findenden Schrau⸗ 
benfteine d. h. getrennte, runde, durch eine 
bünne Achfe verbundene Scheiben (nerinites') 
epitonlus‘) v. Schl.) find durch Bertoitterun 

ebildete Säulenglieder, deren — 
I mit Schlamm oder Kicfelmaffe, nachdem 
er Kalkſpat Ioca eführt iſt, getclt dat. Man 
rechnet fie tagil) zu Uya 

phylus‘) und pinnälus‘). 


III. O. Acalepha’ 
Cuv. Quallen, Scenef: 
eln od. Meduſen (8. 749.). 


ie Quallen, welche wir S. 905 Im Aügemeis 
nen charatterifirten, ge en in Iren uber 
3 Famillen fo große Berichiedendeit in äußerer 
Geftalt, innerer Bildung und nähen 1 ‚ 


verinusY) deca- 


daß jede Zamilie wohl am zimedmäßigfien für 
fh betradtet wird. Much ihre fuftematiidhe 
Stellung if bei neuern Forſchern fo verſchieden, 
daß 3.8. €. Vogt die Röhrenquallen alt 
eine befondere Kaffe abfondert, während 
N. Leudart die Quallen und Polnpen, 
weil einige der letztern (die Bolnpenqualien 
oder Öhdroibpolnpen) durch Rnospung Qual: 
len erzeugen und mithin nur als verichiedene 
Entiwidelungsftufen von Quallen zu betrachten 
nd, in eine Klaſſe vereinigt unter dem 
amen: Darmlofe Thiere oder Coelen- 
terkta'). Auch Agaffiz in kürzlich zu dem 
anz unertvarteten Refultate gelangt, daß bie 

illeporen und folglidy alle Polyparla tubu- 
lata feine Bolnpen, fondern Bolnpenquallen 
ad und daß deshalb bie Alalephen, welche 
Iölang unter den Berfleinerungen ganz fehl⸗ 
ten, jeigt durch alle @ebirgsformationen zahl⸗ 
reich vertreten find. 








Zoologie oder Raturgefchichte des Thlerreiche. 


Fig. 665. 
R Gemeine Meerlilie (Eocrious 
likiformis). 
(a — d in halber, e—g in natürlidyer 
Größe) 

a,b,c Krone der Weerlilie, heffehend aus 

a den Satweifingerigen od. zweiäſtigen Armen, 

b— c aus den Beden, welches von 5 @ıund- 

liebern der Krone gebildet wird. 

d Säule od. Etiel, welcher die Krone trägt; 
Säulenglieber — größer. 

e Einige der mittiern Säulenglieder. 

f Ein Säulenglied auf der Duerflädhe im 
natürliher &röße, um die ſtrahlenſormi⸗ 
gen Furchen zu zeigen. 

g Drei der untern Glieder der Säule ober 
bes etwa 2° langen Stiels, mit welchem das 
Thier auf den Meerboden angewachſen war. 


b 
Big. 666 


g. 666. 
M Säufenglicder oder Entroditen bom 
wahren NRofensPaarfterne 
odocerinus verus). 

Die Gelenkfächen der Säulenglieber ober 
Stengelglieder haben einen runden (a) oder 
fünffantigen Kanal (b), von welchem viele 
Strablen rn Aus den devoniichhen 
Schichten ber Eifel. 














— — vr 





1) E77 Seite 919, Rote 12. 9) 680v More und Rplvov Lille. 3) wahr (edit). &) geferkt. 
6) Ent-Töviov Wirbel zum Anſpannen (Schraube). 6) €9> Seite 919, Rote 7. 7) zehnblättrig. 


8) gefliedert. 9) draÄhpm Brennneffel, Meerqualie. 10) X0ODoc hohl, ausgehöhlt und Evrapov 


Eingeweide, Gebärme. 








IH. Acalöpha. Quallen, Seeneffein oder Mebufen. 921 


Y 

6.3. Ctenophora”. Rippenquallen (e. 240.), Körber Fugig, 
eiförmig, patatg oder bandförmig, mit 4 oder 8 Feihen ſchwingender. 
tfammförmiger Shwimmblättcdhen (Wippen), mit welchen die Thiere, mit 
der Mundöffnung voran, ſich mwillführlic, aber langſam bewegen. Die innere 
Körperhöhle dient ald Magen oder der Magen wirb willführlich durch eine hintere Abſchnurung 
der Leibeshoͤhle gebildet. Wiele Minpenguallen haben in ber Mundgegend In befondere Sceiden 
urüdgiehbare und wieder herborfiredbare Rannfäben ober Sentfäben, deren Enben mit 

effelzelen verfehen une Der Sintergrund beö Wagens mündet durd eine verſchlleßdare Deffs 
nung in eine trichterf rmige Erweiterung (Trichter), von welcher aus Kanäle zum. Wunbe lau⸗ 
fen unb meift in ein den Ütundb umgebendes Minggefäh münden. Diefe Gefäße, fo wie der Trichter, 
führen Waſſer und Bienen vielleicht al Mıbmungdorgane, Dad Rervenfyftem befteht in einem Ner« 
benfnoten in bem der Runböfinung entgenrngeichten Mörperenbe, Bortpflanzung und Entividelung 
find no unbefannt. Man hält fie für Zmitter 


Veberficht der a egen der Rippenquallen 
. 749.). 


gen Anhängen Anhänge; Körperfiähe mit Barzen.... 1) Euchäris Esch. 


Klıpe mit lappens (mit Sentfäden ;neben dem Wunde fh male 
a 
neben dem Munde 


obne Senkfäden; neben dem Mu 


nbe 2 
Mit (Rundidirm) große Lappen; Körperfäde glatt..... 2) MnenıYa Esch. 
kleiner, Körper rundlich, wenig ober nicht zuſammengedrückt; 
centraler Senkfaͤden mit vielen, rinen Anhängen; Körper kug: 
gr ch Körber lig oder eiförmig, mit 8 Floffenfämmen......... 3) Cydippe Esch. 
; obne Körper fchmal, mit abgefehten, flü= 


Mund⸗ elförmigen Kanten oder An— 
ſchirm a Dane ee 4) Callianira Peron. 


Lappen oder | Körper bandförmig, breit, gleichhoch 
bandförmig | und ſeitlich fehr verlängert; Wundöff: 
nung in der Mitte des WBandes...... 5) Cestum Lesueur. 


Ohne befonbere Magenwand, indem der Mund in die große Leibeshöhle über: 

geht unb die Magenböhle willkuͤhrlich Burn eine hintere Abſchnũrung der 

beshöhle gebildet toird; Körper gurkenförmig, aber kuglig zufammen» 
ziehbat „u. ne a ee RT ee ee RE . 6) Beroö Brown. 


4. Euchäris? Tiedemanni? Esch. Tiedemann'd Zapfenqualle. 
Mit 4 furzen, vierfantigen Mundanhängen: Körper mit furgen, gedrängten 
Warzen; geibbraun; 4” I. u. 11/9” br. Im nördligen flilen Meere. 

3. Minemia? Schweiggeri’ Esch. Körper eiförmig, zufammengedrüdt, 
binten Rumpf; Körper weißlid, 2” I. In der Bat von Rio Jancdro. 

* 3. Cydıppe” »pil&us? (Medüsa” p. Gm.). Glatte Melonengualle. 
Ziemlidy fuglig, glashelli Magen und die zmei 5 langen Fangfäden weißlich; 
faum 1”. Häufig In der Rordfee; gute Nahrung für Walififche. 

* 4, Callianıra? heragona? Esch. SchBdlantige Lappen= oder 
— alle Halbkuglig, mit 6 Kanten, auf welchen die Meihen der 

chwimmblaͤttchen: die beiden Körperenden röhrenförmig vorftehend; Körper 
himmelbian, die äftigen Fangfäden roth; nur einige Linien groß. Norbfee. 

3. Cestum'” Ven2ris") Lesueur. VBenudgürtel od. gemeine Gür— 
tel= od. Bandqualie Körper milhmeiß, überall glei did; Unterrand 


einfach, nicht mit gefalteten Nandhänten; 5° br. u. 2” b. Mittelmeer. Soll wie 
A on Pocktmanbien Nachts Im Meere die bligartig erſchtinenden und verſchwindenden Feuer: 
eifen beivirken. 


C. Najädis') Esch. SüdfeesBandqualle. Körper in der Mitte drei- 
mal bider als ſeitlich; Unterrand mit gefalteten Häuten; 3° br. 21/g h. Südſee. 
. Bero&') ovräta') Brown. (Medüsa? Beroé“ L). Eiförmige 
Burfenqualtie. Eiförmig, kann fih zur Walze zuſammenziehen; erwachſen 
biolettroth und mit 8 Wimperreihen od. Schwimmfäden, deren 2 ftet6 bad hine 
tere Körperende erreichen und 2 danebenftehen“e fürzer find; 2”. Weſtindiſches Meer. 


1) Kreis Kamm und popoc tragend ; aud) Name für eine Müdengattung S. 607,10. 9) euyapıc 
Khön, anmuthig. 3) E97 lit. Nachweiſer. A) ob von BMG Andenken, Dentmal? 5) Kudlenn 
eine Rereide. 6) Hut. 7) E77 ©.916, 8.17. 8) Kadkrdveipa eine Rereide. 9) ſecheiantig. 10) 
xtortoc Gürtel, befonders ber Gürtel der Venus. 11) Benus, @öttin der Liebe. 12) Najas, Adis 
Baflernymphe, Najabe. 13) Bepon Tochter des Abonis und ber Aphrodite. 14) eirund. 


6. 62. 


922 Zoologie oder Raturgeſchichte bed Thierreiche. 


8.763a. 7. $. Discophöra’. Echeibenquallen, Echirmqual⸗ 
len over Medufen (8. 749.). Körper fcheibens oder glodenförmig mit 


















ıl 
Fig. 667. Senkrechter Durchſchnitt der gemeiuen Obrenqualle (Medüsa aurite) 
bei lady außgebreitetem Körper. 
a Magen. b Schlundröhren. ec Elerfhläude. d Wundöffnung. e Brutbeutel. 
f Sangarme mit Brutbeuteln. 








Sig. 668. 
Generationswechfel ober Rirwanslung nnd Quertheilung einer jungen 
Ohrqualle (Medüsa aurita) nad der Entdedung des Rrofeffors Gars. 

1. Das dem Eie entfdlüpfte, faum 1’ große Junge, welches ſich mit zahlreichen Slim: 
merbärhen am gamen Aörper eine Zeit lang frei im Meere fortdewegt, fi dann 

2. an eine Wrerpllange ſeſtſetzt und darauf anfangs 4, dann mehre, bei 

I. (don zehn Aüblarme um bie Meine Maulöffnung befommt und vöhig einem Rol 
ähnelt, gerade Inle bie Arofchlarnen oder Kaulquappen einem Fiſche. Der Körper R 
nun bedeutend ichnell, indem ans dem Munde beffeiben bie Ban nlacagen bervorfproffen 
und tle eine Meihe Taflen übereinander zu fliehen fommen. Bel $ig. 3. zeigt fidh bereite 
ſchon eine Medufentnonpe uber ber fheinbaren Quertheilung bes Körpere; bei 

4. And ſchon 12 arfranfete Scheiben oder cine Kette mit 12 jungen eibenquallen wit 
ihrer polnbenförmigen Amme au fehen. Die Yühlfäden vergeben dann allmählig und bes 
ganze Thler zerfant in Scheiben, bei 
5. in d Schriben, welche nun als felbfftändige Thierchen umherſchwimmen. Jede biefer 
Scelben If eine Junge Dualle Es iM alfo aus dem ie zuerfi ein boinpenartiges 
Thierchen entflanben, früher ald Hydra tuba beſchrieben (von Sol. Steenfirup Amine 
genannt) unb aud biefem bann endlid Die junge Qualle, 


Fig. 669. 
Gemeine Obrenaualie 
(Medüsa aurite). 


GSeitenanfiht ber gemeinen 
anal. Mit 4 perabhängenden, 
gelpaltenen Mundarmen und zabls 
reihen, außgefredten Ranbtentafein 
(Bangfäben) 


1) Aloxos Seide und %Op6s tragend. 


Ill. Acalepha. Quallen, Seenefleln oder Mebufen. 923 


ber gewölbten Flaͤche nad oben, mit der concaven nad unten gerichtet; Unter⸗ 8.763a. 
felte mit dem centralen Munde oder mit den den Mund vertretenden Röhren: 
Unterfeite und Sceibenrand der Linterfeite meift mit mannigfadhen Fangarmen 


and Yangfäden befeßt. Einnesorgane. Im Umtreiſe der Scheibe (But genannt) Liegen 
bie fo genannten Mandfärperchen (Fin 670m.) weiche thetiß fielne röthiiche od. bräunliche Buntte od. 
mit Alüffigkeit gefüute Bläschen barflelen; erfiere werden für Augen gehalten, teil fie zuwellen einen 
lichtbrechenden Körper einfließen; letztere bat man ihrer falfigen Eoncremente wegen (Dtboli:» 
ten ober Bchörfteinden 4 für Mebörorgane gehalten Die Handlörperhen bed Hutd find cntwe⸗ 
ber mit Meinen Yappen bebedt ober frei. Der Berbauungsapparat beftebt in einer fadartigen 
Erioriterung bed Wagend, von welchein Gefäßt ftrablenartig nad dem Schelbentande laufen und 
in ein Kreid» ober Manbgefäh münden, weſchte zugleich als Athmungtorgan angefehen tirb, 

ortpflanjung. Die Scelbenquallen find gefrennten @efchleditd und pflangen fidh, biels 
leicht fümmtlih, durch Ghenerationdiwechiel fort, Die beberftängigen Sceibenquallen 
(Acraspöda) haben unter ‚ber Scheibe um ben Mund (Aig.667,d.) und zmifdien ben Armen 
(Rig.667,8.) vier Tuſchen, an bern Bänden fi bie Selhlechtsor ane (fig. 667,0) befinden, 
weldhe ihren Inhalt in bie Taſchen entleeren, weldier benn burd; eine abwärts führenbe 
Oetnung ind Arele gelangt. Obne Begattung, nur durch Flimmerbewegung gelangt bann ber 
Samen ber Männden zu ben lern in bie Taſchen ber Beibchen, aus welchen bieje nadı bollen= 
deter Befruchtung audfreten unb zwiſchtn den Malten ber Arme (fig. 607,6.) fidh zu infuforien: 
artigen Thierdyen entwideln (Alg. 668,8, einige Zeit frel umberfdnimmen, fih bann nad) 
Art ber Polhven irgendtoo feſtſetzen (fig 009,2), durch Sproifen eine Meibe neuer Indiribuen 
erzeugen, melde fi päter abfhnüren unb einem Tanngapfen ähneln und beöbalb früher ald 
briondere Polnpengattung unter bem Namen Stroblla beichrieben murben (fig. 668,3u.4). Sie 
löfen ſich bann immer mebr ab (fig. 666,5), tmenien ſich enblidh, berwanbeln fidh, befommen Ge— 
Ihiedtsorgane unb ericheinen bann iwicber ald ausgrbilbete Wlebufen (Big 660.) Die bebeckt⸗ 
Gugigen Zcheibeuquallen bewahren ihre Eier nit in Bruttafchen auf, fonbern fetten fie durch 
Imftülpung bed Schirmd ab. Die aus ben Eiern Mc entmidelnben Embruonen feen Mich, tole bie 
ber Obrenquallen fe unb entivideln id atmäblig zu Beinen Bolnpen, beren Fig. 670,a. fechs an 
einem gemeinfhaftlidien Stode vereinigte Eremplare barftelit, jeder aus einfacher Mobre mit folbi: 
gem Ende befichend, an welchtm bie mit wielen Fühlerarmen umflelte Wunböffnung ſſch befindet. 
Sie bilbeten früber unter ben Blumenpolhpen bie Battung Syscorfne, find aber jet ala Anımen 
unferer Qualle (Alg. 670,e) erfannt. An dem bei Aig.610,h. vergrößerten Bolnpenflamme ent: 
Neben unterhalb der Füblerarme Anoöpen (bier 5 Anoopen), beren einige mwieber ji Molhnpen mer: 
ber, während anbere fi zu Duallen ausbilden, fidy loßlofen unb ale freie, halbfuglige Beutels 
quallen umberidhioimmen. ir haben alfo bei ben Sceibenquallen 2 gang berfchiebene Formen, 
nämlich feftfigenbe, durch Anoepen ſich fortpflanzende Polnpen (bwdreibformen) und frei 
umberfhrmimmenbe Quallen (Redufenformen), melde fib durch Eier vermehren. &6 finbet bier 
alfo ein ®cnerationdmechlel ober eine Wechfel» Erzeugung (8.45) Statt. Obgleidy wir nun wiſſen, 





Big.670. Entwicelung der halbEugligen Bentelgualle (Thaumant!as hemisphaerfca). 


a Ammen ober eine @ruppe ber fo genannten Röhrenpolnpen in natürlicher Größe. 
Sie bildeten, früher unter ben Blumenbolnnen die Gattung Syocorfne. 

Ein vergröferter Möhrenpolnp, unter den am obern Ende fichenden Jühlerarmen 
mit Quallenfnospen auf verfcjlebener Stufe der Ausbildung. 

e ine einzelne, abgelöfere QDualle (3 mal vergrößert). 

m Munböffnung der Dualle, in ber Diitte des —— Körpers ſtehend. Mus ber 
Dlitte ber @lode hängt ber Magen herab. Mm Blodenrande dan en lange, hohle, zurüd:= 
iebbare Wangfäben berab, weldie mit bem dom @runde bed Wagend bi sum Rande 
ber Wlode berabiaufenden Manälen in Berbindung fiehen. Am Uriprunge jedes Yang» 
fabend liegt ein Hanblörperden, 





024 Zoologie oder Raturgefchihte des Thierreichs. 


bafı bribe Kormen (Molnben und Scribenauallen) von einander abftammen, fo Aub wir doch * 
noch geaiwungen, beibe In ſyſteiniſcher Sinfiht von einander getrennt als Scheibenquallen 
Dohhrmanallen zu behandeln (9. 708.)|, mell wir nur erfi von foenigen Qualen volffen, aus weichen 
Moinpentormen fie Tich entwideln. j 

Die Bewegung wird darch Daa rudmeiie, pich'ihe Zufammenzieben und Ausdehnen dei Hut 
beioirtt, indem baburdı bas unter ber böblung befindlicdde Waſſer zufanımengepreft wirb und fo den 
Mörper rudveile forıMöft. Sie serflichen an ber Ruft fo fehr, daß von einer Bund ſchweren 
Dualle faum einige Oran feften Nüdftandes aurüdbleiben. Das Reffeln oder Breumen, welches 
burdh unporfichtige Berührung mandıer Dunllen empfunden wird, war ſchon den Wlten befanat. 
Die Briehen nannten beshalb bieie Thiere Mlalephen oder Neſſeln. Das Neſſeln wird 
nicht allein durch eigenthümliche, balb über ben gungen Körper, bald nur über beftimmte 3 
verbreitete Meifelorgane dAla.671) auf mehanifhem Bege bewirkt, fondern auch durch 
einen, in Meinen Wengen übertragenen, sehr giftigen Saft; denn das Baffer, In weldem foldye 
Thiere mebre Stunden aufbewahrt find, erregt chenfalls Brennen. Die — — dienen haen 
aber auch sur Beräubung ihrer Beute, bie nur in thierifhen Stoffen, meiſt In lebenden Geſchöpfen 
beilehbt. In der Merbauumgaböble ber aröhern Echirmqualien oder Medufen findet man zuweilen 
2" lange Rlidichen und bartihalige Arabben. Die erbeuteten Thiere widerſtehen nur kurze Zeit 
ber Werbauungäfralt ber Quallen. Die zahlreſchtn Arten bededen oft zu Wilionen meilenweit das 
Dicer, io daß bie Schiffe Tuge lang burch biefe Maſſen fegeln. 


8.7655. Weberficht der wichtigften Gattungen der Scheiben- 


quallen (8.749). 


Wundöffnungjmit einfaden, kleinen 
groß, mit Sangfäden am Scheiben» 
4 unge: rande; 4 gelräufelte 
theilten Zungarme am Munde. 
gangarmen (%g.669) 1) Medüsa L. 
u: mi bünd me) fe verbun« 
. enen, langen 
on —E faͤden an der unters eis 


Magen len 
z . benfädhe; 4 dicke, keils 
Arab: a.Modusida.\ jörmige Jangarme.... 2) Cyanda Peron. 
Sceibenrand au®s lende mit_4 Geſchle to⸗ 
n —— Hi zu 
'| ders Mundoffnun einem Stiele ders 
Randförperdhen äftele | feblend; an der einigende Yang« 


(Augen) in den Eins 


fpnitten des Scheiben: Unterfeite getheilte 


arme; feine 


; Zangarme mit Saug: anafädben am 
— bed rn nun — chelbenrande 3) Rhizostäma Cav. 
Bededitäugige oder Burjelgquafien. Jdurg 8 Geſchlechts⸗ 
Ungefäusmte nYda höhlen vor allen 
: —53. Rhlzostomida are or 
. Acraspäda. eine Bangfär 
——— 4) Cassiopea Peroa. 


am 
fäßenichtveräftelt,tafhenfg;) Scheidenrande.... 5) Pelagla Peron 


Wund mit 4 ungetheilten Yo Zungfäden am 
Fangarınen. 0. Polagida, Sheitenrande ... 6) Chrysaöra Peron 


QHutglodens (Ranbfüden ein fach; feine Fang⸗ 
törmig; füden innerhalb der Scheibe; 
u en in dBief Wugenmitlappigem Wunde. 7) Oceanfa Peron. 


hle der Randfäden an der Wurzel bla: 

Blode vorra:) fig; feine Zangfäden inner 

mit gend; dung: aid der Scheibe; Wagen eins 

Sch. ganz, ohnefcentrater | Fäden zahl» ad), in der tube ganz auf den 
EiniSnitte, mit | Runbs, red. Bew: | Boden der Scheibe zurüdzich« 
einem Schwimm: | öffs |telquallen. | har, die 4 Rande befleiben 


bom Wagen ausftrahlende Zort« ' Sangfäben 


— Aus nung jd. Ocvan'da.\ rulenförmig....... (#ig.670.) 8) Thaumanılas Esch. 
teten, freistörmis ut fheibenfg, Aad, mit vielen (Mundranb 


urzen Sangfäden; Wagen wenig | ohne gang: 


en, vorragend, mıtfehr vie ein st fäben, aber 
(Augen) nicht lig zum Kande laufenden @rfäfen.) vielcRand» 
delt. Scheibenquallen. e. Aequorida.\ fäben ... 9) Aequorda Esch. 


Radräugige | Statt des Mundes ein aus dem Stiel am Ende fals 
oder — glodent en Körper berabhängender| tig, odne Yang 
(8.763, c.). tiel (Hüffel), welcher die gloden!gef arme: 4 —8 derz⸗ 
IE. Craspidöta. | Wagenhöhle enthält u. an der Spige! fge Wagenböblen 
mit Sauglarpen umgeben Ift; und ebenfo tiele 
Sceibenrand mit Yangfäbden. große Bangfäden 

Nüffelaualien. f. Goryenida. am Handke ....... 10) Geryonta Peron. 


Ill. Acalöphba. Quallen, Seeneffeln ober Meduſen. ) 


I. Acraspeda’. Bedeltängige oder ungefünnste 6. 736c. 
Sceibenguallen ($. 763b.). 


4. Medusa? L. (Aurefa” Peron.). Meduſe, Pilz: oder Schirmqualle 
(8. 263, 1.). Inter Medüsa fagte Linné alle einfaden Atalephen zufammen, von welchen in 
der 13. Ausgabe Linne’s 38 Arten aufgeführt werben, welche fett indeg über 30 Gattungen 
bilden, von denen Aurelia 14 Arten e t. 


nthä 

* M. aurila” L. ®emeine Öhrenqualte (%ig. 669.). Flach⸗halbkuglig, 
mit zahlreichen furzen Fangfäden am Bande; 4 lange, mit doppelter Franzen⸗ 
haut gefäumte Yangarme; weiß, durchſichtig, mit violetten Verdauungdorganen ; 
6” br. In Meeren um Europa, in der Nord⸗ und Oſtſee (namenlich bei Kiel) die gemeinfle, vor⸗ 
züglih im Auguſt und September häufige Art. 

* %. Cyanea” capilläta” L. Bemeine —— —— 263b, 2.). Schei⸗ 
benrand mit 16 Einſchnitten; meiſt gelblichroth; 8° — 24” Dr. In der Nord⸗ und 
Dfifee (namentlich bei Kiel), Sommers bei ruhigem Better In zahllofer Menge; neflelt heftig. 

* 3. Rhizostöma’ Curieri” Per. (Hedüsa’” pulmo’ et octöpus") Gm). 
Gemeine Wurzelqualie, blaue Qualle, Meerlunge (8. 763b,3.). 
Halbkaglig; mit 8 fehr großen, 2lappigen und gezähnelten Armen; biäulid 
milhwelß, mit purpurnem Rande; Scheibe mit 16 Randeinſchnittten: ı — 2° 
breit und an 20 Pfund ſchwer. Gemeinſte und größte Art der Rordfee, auch im Mittel⸗ 
meere und atlantifhen Occane, aber nicht in der Oſtſee; nefielt heftig. 

* 4. Cassiopea') Borlasea') Peron (C. Junuläta”” Esch.). Bor: 
lafe'6 Scheibenqualle (8. 763b,4.). Scheibe flach » haibfuglig, am Rande 
blau, geferbt: die 8 Arme wenig gethellt, innen mit blattförmigen, am Runde 
gefatteten Saugnäpfen ; meift ungefärbt; 2” br. Wordſee. 

3. Pelagia” noctilüca" Forsk. Leuchtende Knollenqualle 
N 263b,5.). Scheibe flad, mit braunen Warzen, am Rande in 16 zungen= 
örmigen Lappen getheilt: Arme am Grunde in einen fangen Stiel bereinigt; 
durchſcheinend röthlich, 3° br. Mittelmeer. Leuchtet Rachto ſtart 

* G.Chrysaora" hysoscöla”L. Bemeine®infelqualle (8.763b,6.). 
Scheibenrand mit 32 gerundeten, ungetheilten Lappen; 6 br. Gemein in der 
Mordfee. Nach der verſchledenen Bärbung find über ein Dutend unhaltbare Arten baraud gemacht. 


II. Craspidöla”?. Nacktängige oder geſäumte 
cheibenquallen ($. 763, b.). 


7. Oceania” pileãta “ L. Hutförmige Kreuzqualle oder Sees 
qualle (8. 763b,7.). Cisglodenförmig (hutförmig), auf tem Sceitel ein 
— —— erbſengroßer Knopf; Magen roth durchſcheinend; 11/5” h. u. 1” br. 

eimeer. 

* 8 Thaumantdias’) Ahemisphaerica” L. Halbfuglige Beutels 
qualle (Fig. 670.; 8. 763b,8.). Vom vierfeltigen Magen aud laufen 4 ſich 

——— anaͤle zum Scheibenrande; Scheibe halbkuglig, durchſichtig; 3”. 
orDdiee. 

* Th. cymbalotd£a’) Lam. Bedenförmige Bentelqualle Glocen⸗ 
förmig. durdfihtig, mit rothen, am Grunde verdidten Randfäden; 4 fi ſchnell 

feutenförmig verdidende, vom Magen zur Scheibe laufende Kanäle; 6°. Rordfer. 


1) A privativum und xpdonedsv Saum, Rand. 2) E79” Seite 916, Note 17. 3) Aurelia 
von aurum Bold, heißt die fonft auch Chrysälis genannte goldfarbige Buppe der Schmetterlinge 
(S. 419, Rote 2); wegen bes ſchoͤnen Blanzes auf diefe Thiere angewandt. &) geöhrt. 6) Rui- 
vtoc kornblumenblau. Cyanaea ſchreibt Eupier weniger richtig. 6) behaart, haarig. 7) bil 
Burzel und otöua Maul. 8) 9” lit. Nachweiſer. 9) Lunge (Meeriunge), Rame bdiefes Thieres 
bei den Alten. 10) ÖXT&b acht und obs Fuß. 11) Kacsıörerz Gattin des Kepheus, Mutter 
der Andromeda. 19) nad Borlafe 9” lit. Nachweiſer. 13) Jundila kleiner Mond. 14) Te» 
Adytos zum Meere gehörig, darin lebend. 15) E79” Seite 453, Rote 5. 16) Xpvodwp mit 
goldenem (ypuoc Bold) Schwerte (op), Beiname de Mpolo. 17) Us, böc Schwein und 
oxtAog Gchentel, alfo Schweineſchenkel; rad St. Müller von ioo· xtkxh gleidiihentlig. 19) 
xpdoneduv Saum, Rand. 19) oceinus Weltmeerr. 30) hutförmig (eigentli mit einer Filz⸗ 
fanpe bebedt). 21) Thaumantlas, Tochter ber Thaumas, Iris. 22) halbfuglig. 23) bedenförmig, 
bon xbuBalov Enmbel, Beden und eldog Geſtalt. 


928 Zoologie oder Naturgeſchichte bed Tierreich. 


®. Aequor&a’ Forskaina” Peron ($.768b,».). Fortal'e Schei⸗ 
benquatie. Scheibe ſchwach gemwölbt, durdfihtig; über 100, ſtrahlig vom 
Magen zur Scheibe laufende Kanäle und faft ebenjo viele Randfäben; 1’ breit 
und Randfäden 1’ lang. Mittelmeer; häufig. 

410. Geryonia’” probosctdäls” Gm. Bemeine Rüffel- ob. Stiel⸗ 
gualle (8. 763b,10.). Scheibe ſtark gewdibt, durchſlichtig, biäulih: 6 heraför= 
mige Magenhöhlen; 8 rothe Yangfäden am Rande; Stiel lang, rüflelförmig: 
21/g‘‘, größte Art. Mittelmeer. 


9.7648. 8%. Hydriformia’ Polypenquallen (8. 240.). Kieine, 


8. 764b 


fenfigende oder ſich freiwillig feſtſetzende Quallen mit walzigem oder feulen- 
förmigem, am Ende von Fangarmen umgebenem Körper. Sie unterfcheiden Aid) 
fiher von den Polypen, bei denen fle früher ald befondere Abteilung flanben, 
durd die langen, fadenförmigen, wimperlofen Fühler mit rauber 
Dberfiähe und durch den Mangel einer befonderen Magen» 


wand. De der frübern Gattungen find ald Entwidelungeſtuſen von Duallm rröanmt 
und fallen deshalb als felbfiftändige Shlere fort, die übrigen, beien Beyichung zu beilimmmten 
Quallen wir nod nicht fennen, fielen volr unter obigem Waınen bier sufammen. Sie find meiR 
etrennten Befhlehts (F' und [6) auf verſchiedenen Stöden). Dir aud ben Eiern triehenben Embryonen 
ind betvimpert, fetgen fich bald feft, werben zu Scheiben und bilben bie Mrunblage bon Eolonien 

erzeugen an ihrem Stiele Knotpen, aus welchen fih mebdbujenförmige, geihlehtlide In 
viduen entwideln, welche ſich abloͤſen, umherſchwimmen und bielieldyt burd) Ihre Eier wieder Stöcke 
bilden. Die ss“ zeichnen ſich durch befondere, oft zahlreidı in Bruppen vereinigte, Thom bei 
Microstömum (6.741) erwähnte Neffelorgane aus (Fig. 671.), ivoburd) bern Oberfläche rauf; wird. 


Vcberficht der wichtigften Gattungen der Polypen⸗ 


quallen (8. 749.). 


Körper nadt, ohne äußere Hülle, (Körper ſchlauchförmig, walzig, nad) unten 
[ fit mit dem untern (Ende will⸗ ftielförmig verdünnt, contractil, oben 
tührlih feſtſetzend. Süßtmwaffers? um die Wundöffnung mit 6— 10 freids 
tbiere. Armpolypen. förmig gefteliten Sangarmen.. Süß 
a. Bydrida. wafferpo — Big 671.) 1) Hydra L. 
bierden feulenfdrmig verbidt, mit zers 
fireuten Yangarmen, mit dem untern Ende 
in einer bäutigen, meift einfachen, nicht ver: 
gpeigten satt ftedend. Aus ben in bichtem 
ranze am @runde der Keule ſtehenden Ge⸗ 
Rolnpen ohne fledhtötnospen werden Duallen ..®eulen: 


ellen u. nit »olyp 2) Corfae Geert. 
perädihbar in mit Boppeltem Krane ; 
“Hr lederartige, bon Yangarmen, einer 
ſeſtſitzende Röhre, Rolppen:| den Wund, ber andere, 
aus welcher fie tbiere mit viel längern Armen, 
— einzeln: die Baſis dee Bolnpen 
Körper öbrenpoly- am Ende] umgebend.... Röhren: 
eine pen. Thier⸗ bed ; polyp 3) Tubularfa L 
äußere b. Tubularida. | hen | Stam: Jein einfader Kranzvon 
röbrige nidpt J mies od. angarmen um den 
0 2 feulen; Yan deſſen und ber am Enbe ber 
beder: förmig | een | Wete des ſtark veräftelten 
förmige Ro:npenftods ſtehenden 
si wᷣoihpen... 4) Eadendrium E. 
abfchels Boinpentb. bit neben einander, von 
dend einem fußartigen, einen rindenar« 
nd, tigen Neberzug bildenden @eflechte 


me |. mit fafcen« Aid) erhebenb “ 5) Podocorfaa Sars. 
Jod. bedyerlörmigen | Beyer Ian sBieit: lodig, am Ende und 
Meer. eden(Beder),| In derädte eines äftigen, hornigen Stode® 
t er n toelche fie fi (&nbbeiher unfruchtbar, adfelftändige mit 
biere Iganziich gurüdzles| Tier tragenden Bolnpen). Bolnpen triche 
ben tönnen. Die) terig, mit wirtel age Sangarmen um den 
echer an den Sel-\ Mund...... ... lodenpolyp (Big, an 6) Campanularla L 


u 
ten,am Ende od. in] 8. ſitzend, (Bolnpen (Bolnpen ziveireibig o 
den Afttvinkeln ſhoͤchſtens kurz m je N en 
eine® baumfgen I geftielt, feiten» den solpp 7) Sertularla L 
Stodes. Becher: Fanbig, an | Reiben 18. Orte geftelt... 8) Antennularia Lam. 
olypen. nfachem 0d.18. in einjeltiger Reihe ftebend. 
o. Sortularide. \äftigemStode Federpolyp 9) Piumalarta Lam. 


1) Aequor Spie ind e des Meerd. 9) Korstal *7 lit. Rachweiſer. 3) Typhuv Sohn bes 
Ehrnfaor (6. 925, Fan ein Riefe mit 3 eubern Herfules entfüßrte ihm feine Rinbirheerben. &) mit 
einem Rüffel (proböscis). 6) von Geſtalt (forma) eines Süßmwalferpoinpen (hydra &. 927, 1). 


a. Hydrida’. Armpolnpen (8. 764b.). Nadte 


III. Acalepba. Quaſſen, Seeneſſeln ober Mebufen. 987 


i 4 .8 
olypen, beren Körperhöhle den Magen bildet. Sie feen führlidy mit dem untern Stamms 
ende feft und veräfteln ſich zutoellen, wenn bie —— en — 5, 8, 10, 12 — 18 fabens 
förmige Bühler oder Yangarme. Bon Leumenhoe® en e, und vor etwa 100 Jahren von 
Trembley zuerft genauer beobadtete, an — Nenun in Reyenben Gewäffern ziemlich häufige 
lere, deren Leld ein blinder Darm, welcher ohne Schaden umg t werden ann, fo daß er alfo auf 
den Seiten verbauet. Sie befiten eine große Reprobuctions (©. ” Wenn fie längd oder 
quergefähnitten ober durd einen Baden abgefdnürt werden, fo wird aus jebem Stüde wieber ein 
Bonjen hier. Ri Ieber ar Burst en = ar aan Derbor, i Fr duhe “ fe a 
nem ntflehen, daher der Name ) e Ce en en ein ußer n ber 
Nähe des Stiel (Big. 67le.). ae s ® 
* 4. Hydra’ virtkdis? L.. Brüner Süßwaſſerpolyp (6. 764b.1.). 
Lebhaft grün; 8 0d. 10 Fangarme, fürzer ald der bei der Ausdehnung 1a” 
lange Leib. In Maflergräben und Teidıen, an Bafferlinfen und auf Beictplerfhalen; oft fen 
Bolypenläufe darauf (Trichodine pedicäins). Die Arme bienen befonder® zum Sangen ber Beute, 
bie borsüglie in Waſſerflöhen (Yig.422.u.423.), kleinen Mückenlarven und ähnlichen Thierchen 
e 


” AH. gris&a’ L. (vulgärts‘ Pall.). Bemeiner ©. Hellgelb oder graulich: 
bie 12 Fühler (Fanggarme) von doppelter Körperlänge: 1”. Häufig in Zeichen. 
* 9A. fusca” L. (oligäctis” Pall). Brauner oder langarmiger ©. 
Fig. 671.). Braun, meift mit 8 weißen Yühlern, die außgedehnt über 2 mal 
o lang find ald der Leib; 1”. Dafelbf. 

H. pallens’) Gm. (stramin&us’ Rösel.). Strobhgelber S. Strohgelb; 
mit etwa 6 Fühlern von Körperlänge. Dafeldft felten. 
b. Tubularıda?. Böhrenpolnpen (8. 764b.). Bolhpen Immer frei herausfichend 


aus einer leberartigen, feftfigenden Röhre und mit einfacher ober boppelter Reihe don Fang⸗ 
armen, in deren Nähe die Knodden. ’ vr d g 


* 2%. Coryne') sguamäta'‘) Müll. Shuppiger KReulenpolyp (3.264b.2.). 
Stel einfah; Keule länglih=eiförmig, am Grunde Knodpen tragend; Arme 
borftenförmig: roth; 1° lang. Häufig auf Tangen der Norbfee. 

3. Tubularia” calamäris" Pall. (indivisa') L.). Einfaher Röh-» 
renpolyp (8. 264b,3.). Möhren gehäuft, nicht äflig, am Grunde etwas bider; 
6” lang nnd ftrohhalmdid. Häufig Im Meere um Europa, 3. B. in der Nordſee. 


Big. 671. 

Brauner Süßwaſſer⸗Arm⸗ 
polyp (Hydra fusca), b mal ver⸗ 
größert, au ae hanzcnabiegnite 

end. 


a Sieben einfache, fehr betoegliche, 
inwendig hohle und ganz einaled: 


bare Arme. 

b Die ftark vergrößerte Spige eine® 
Armes mit mehren gruppirten, 
dervimperten Warzen, in beren 
Mitte eine größere Zelle, mit 

e dem Reffelorgane, mit wel⸗ 
chem biefe Rolnpen ihre Nahrung 


fangen. 

d Das flark vergrößerte Reffelorgan 
beſteht aus einem Blaͤochen, am 
®runde von 3 Faden umgeben 
und an einem langen den 
( ang* od. Angelihnur e) 

, mit —— — — 
ogen und berausgefchleus 
dert De fann. 

e Einzelne Tafche mit Eiern am 
didern Theile des Rumpfes. 





1) Töpa Süßtoafferpoinp, elgentlich Bafferfchlange, namentlich bie vieltöpfige lernaͤlſche Wafler 

ſchlange, welcher ftatt jedes von Herkules abgefhlagenen Kopfe® 2 wieber wuchſen — wegen ber 

großen Reproductionstraft auf diefe There übertragen. 2) 'grün. 3) bunfelgrau. 4) gemein. 5) 

braun. 6) 6Alyos wenig und AxTl< Strahl. 7) biafgelb. 8) Nrodgelb. 9) tubülus Röhrden. 

10) xopbvn (U oder Ö) Keule. 11) fhuppig. 19) röhrig (calämus Mohr). 13) ungetheilt. 
Leunis’s Synopflo. Ir Thl. 2. Auf. 59 


alfertartige, feine Bebufen erzeugende, weiche & 964%. 
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9. 2040. 4. Eudendrium” ramessum” E. (Tudularia” r. L.). eſtiger 
Röhrenpoipp (8. 764b,4.). Mit äfligen, an den Achſen gedreheten, haars 
— Sn biden Röhren; fhmußigsafhgraus 8 — 5”. Meere um Eurepe; 

ung auf Aujiern. 
5. Podocoryma” carn2a” Sars. (8. 794b,5.). Fleiſchfarbig bid roth- 
braun; meift auf leeren, namentlich vom “Einfledierfrebfe (S. 703) bewohnten 
Schnedenhäufern in der Rordfee wie im Mittelmeere. gHäufig findet man auf folden 


am Strande liegenden Schnedenhäufern einen bläulich⸗ſchwärzlichen Ueberzug, welcher als ci 
trodneter Fuß van den abgeftorbenen Bolnpen zurüdgeblieben "a — 


c. Sertalarıda”. Wedel⸗ od. Becherpolnpen ($ig.672.). Bolnpen mit einem Fühlertrange 
um den Mund u. gänzlidy gurüdziehbar in bie bedyers od. flafhenförmigen Zelten (Derek 
mweide an einem, meiſt aͤſtig perammeigten, von zarter eu umfdloffenen Bolnpenftamme ſeitlich 
oder endfändig finden. Der röhrige Stamm flammert ſich gleih Pflanzen mit feinen Wurzeln an 
Meerestörpern an und treibt FH ge und Wefte. Sommers twerden Anodhpen getrieben, aus welden 
fih hornige, einer Dedels od. Hülfenfrudt ähnliche Kapfeln, entweder mit Eiern od. mit Samen bilden. 

6. Campanularia” dickholöma” (Sertsiarta” d. L.). @abliger 
®lodenpoinp (Fig. 672.; 8. 264b,6.). Stamm haarförmig, am Ende etiwa® 
gabeläftig; Becher glockig, an ber Spitge und In den Babeläften, mit gerin⸗ 

gelten Stielen: 5’. Um Europa. 

C. vericiHäta” L. Duirliger ©. Becher gezähnt, quirlförmig .an den 
abmwecfeinden Weften: 5”. Um Europa. 

7. Sertularia‘” adietina‘) L. Meertanne (8. 764b,7.). Wbmedielad 
eflebert; Becher eiförmig, faft zmweireihig einander gegenüberfiehend; 6. 3 
en_europälfhen Meeren, häufig auf Conchyllen und Steinen. — 

S. Antennularia') aniennina‘) L. (A. Indivisa") Schweig.). Hört» 

u echerpolyp (8. 764b,8.). Zweige bufchlig, einfach, ſehr lang. eure 
€ Meere. 


Big. 672. 
Gabliger Slockenpolyp 
(Campanularfa dichotöma). 


A Stamm in natürlider Größe 
* Sinperfode t2maı vergröfen, 
0 ma 

an jedem Enbe —— ſi 
in eine becherartige Zele ) 
ertoeiternd, welche ben Volypen 
enthält. 

b Ein Becher in der Uchſel I 
Zroeiges, in welchem ſich 

e bie Polhpen⸗Eier bilden. 

d Ein reifer Becher mit dem au 
gebildeten ®Boinpen. 

e Trichterförmiger Mund, unter 
welchem 

d 16— 21 Arme ſtehen, welche 

h mit einem Wimperfrange von 
Abſatz zu Ubſatz bekleidet And. 

fu.g Männlide Zellen in vers 
[iebenen Entividiungeftufn. 





1) Ed ſchön und d4vdpov Baum. 9) äfiig. 3) E7” Seite 927, Rote 9. a) robc Auf um 
RopurN Keule. 5) fleiſchfarbig (caro Fleiſch). 6) sertüla oder sertum Arone, Kranz. 7) eam- 
panüla eine kleine Olode (campäna). 8) wiederholt gabeläfiig. 9) quirifändig. 10) tannen⸗ 
artig. 11) antennae Fühler. 13) ungetheilt. 








II. Acalephba. Qualen, Seeneſſeln oder Mebufen. 929 


* ®. Plumularfa? cristäta” Lam. (Sertularfa? plema? L). Ge⸗ 
fämmter Federpolyp (3. 764b,2.). Schlaff=äftig, etwas gablig: die gefle⸗ 
derten Zweige ziemlich gerade; Spindel glatt: die Becher glodig, einfeltig; die 
Blaſen (fruchtbare Weibchen) mit einem Kamme. Häufig in der Rordfee auf blaflgem 
Seetang (Fucue vesichlösus). 


9. F. Siphonophora” Esch. Nöhrenquallen over 8.165 a. 


Schwimmpolypen (8.749.). Körperform fehr verfchieben. Ctatt des 
Munded und der einfahen Wagenböhle nehmen viele walzige Saugröhren die 
Nahrung auf; feine Fangarme, aber mannigfaltige, lange Kangfäden mit Saug⸗ 
näpfen oder Spiralfäden. Sie haben außer den Fangfaäden feine Spur von 
Sinnnedorganen, Nerven=, Blut- und Athmungsgefäßen, aber zmwittrige Fort⸗ 
pflanzungsorgane. Sie ſchwimmen mittelſt verfchieden gebildeter Schtotimmorgane 


frei im Meere. Die Schiwimmorgane beſtehen eniweber In Blafen, welche mit Luft gefuut 
find und ben Mörper auf ber Meerfläche halten (Zreblafen) oder In zelligen, ebenfads mit Luft 
efulten Kalte ober Anorpelftüden (Anorpelguallen) oder in ausgehöhlten, fnorpeligen 

Hwimmgloden, melde durch rucweiſes Einziehen umb Yuekoßn bed Waflerd den Körper 
fortftofien (Hinpenguallen). — Schr verfchieben gebildete und hinfichtüch Ihrer Bildung und ort: 
pflanzung noch ivenig befannte Thiere, von benen ed noch nidt einmal entfdhieden ift, ob wir fie 
ald Thirrcolonien (fileimmenbe Polhpenftöde) ober ald Einzeimwefen, ob als felbfifändige Thlete 
oder nur ald Entioldelungöftufen anbrer Tbiere anfehen müſſen. Leückart und Sn me en dor 
fer ber neuern Zeit halten fie für Thlerrolonien und deren jämmtlihe Anhänge für Einzelthlere. 
Manche Aoricher bagegen laſſen bie Enticheibung bierüber von dem noch zu enbedchhen Nerven: 
Pen abhängen, indem bann jebe# beionbere Ihier auch cin befondered Nervencentrum befiten 
müßte. Die Möhrenqunlen leben auf hober Ser, befonders in tropifhen Meeren; an ben PH 
werden meift nur zerriffene Stude derfelben aufgefifcht 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Rohren⸗ 66b. 
quallen (6. 240). 


Aörhetachſe Fury, am obern Ende 
eine Shwimmblaf: mit ZReiben SEhmimmglof: 
[ (eine kleine, geiniofteng | ten. am imtern Ende mit ftarf 


Eine Achſe Blafe mit Luft) am obern| auiammengebrängien Rühlern, 


Ende der Körperachfe, Saugröhren (Bolnpen),an beren 
ee welde ber Länge nad) runde bie traubenförmigen We: 
er, twalziger, mit Saugröhren und ſchlechleorgane liegen undlange, 
obler Kanal, Fangfaͤden und meift ae mit zahlreichen Neifeitmöpfen bes 
Bolppen> mit Schwinmgloden fetgte Fangſäden herabhängen. 
ſi a min oder beſetzt iſt Blafenträger 1) Physaphöra Forsk. 
Saugröb: Schwimmblafen: Nörperadhie lang,obn eSchwimm⸗ 
renſta mim träger. gloden, mit, bereingelten, rinfa 
enannt) a. Physaphorida. dyen Saugröhren u. Fangfäben. 
968 den Wurzel: Blafenaualle 2} Rhizophysa Peron. 


der Achſe; immer nur atmei burdı= an einem langen 

— ſichtige Shwimmgloden, eine Saugröhrenftamm 
andın Suug: bordere (Saugröhrenftüd), vorin bad! hinter einanber gt: 
röhren und obere Ende ber Körperachic (Nahrungs: relbet, jebe Saug: 

Sangfäden tanal) mit ibren Saugröhren (Bolnpen), röbre bon Rang» 

(Adfen: und deren Bangfaden beieitiat If, und füben umgeben und 


Haupttheit | feine Schwimmblaſe am obern Erbe ": Saugröbren 


eine hintere (Schwimmhahlenitüd, mit einer Enorpell: 
träger) welche immer in eine Wertiefung ber | gen Schuppe bes 
erfiern eingefentt if beit... Doppel: 

Doppelquallen. b. Dipliyida. aualle 3) Diphyes Cuv. 


keine feine große, länglihe Schwimm. [HE der Safe büngen 
Adıfe ob. blofe ( uftbLafe) auf der Oberfelte | nu, Dt —— 
kein mit einem Taltıgen, mit Luft gefüllten raben er d — a he 
hr TE a de die Mabrung aufs 

Aa, —— ee ‚ nehmen....Zeeblafe 4) Physalfa Lam 
ondern Jeine boble Kalk» od. Anorz/rine horizontale, habe, für 
eine Bias}. Pelfheibe, inmwendig mit cherigr, concentriſch geſtreffte u. 
ſe oder sum ash, Außerlid) von einem) eine \enfredhte, tie ein Segel 
hen Mantel umſchloſſen muflgerichtele, unbemwenlihe 





„gabe und auf der Unterfeite mit | WBilaite (Namm) .Segelaualle 5) Velella Lam, 
Saupts Saugröhren. fein Aamm; nur eine einfache, 
Fer KRuorpelaualleu. nlatte ob gemölbte, unten con: 
d. Velellida. cabe Blatte...Hnorpelqualle 6) Porpita Lam. 


1) Plumäla fleine $laumfeber (pluma). 2) mit einem Kamme (crista). 3) E59” Seite 928, 
Note 6. 4) olpwv Röhre und POp6s tragend. 
. 59 % 
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8.265c. a. Physaphorids”’. Schwimmblafenträger, Blaſenquallen (8.765). 

4. Physaphöra” myconöma” Esch. Duaftenförmiger Blafen« 
träger. Schmwimmgloden und Yühlfäden hochgeld; Sangröhren und Fang⸗ 
arme blau und nebft den Fühlſäden dide Duaften bildend; Achſe 2”, Yühlfäden 
4. Atlantiſches Meer. 

3 Rhizophysa? liförmis’ Forsk. Gemeine Wurzelblafen- 
qualie. Fadenförmig, röthlich; Saugröhrenftamm mit 30— 40 faſt zwei⸗ 
rehigen Saugröhren und Yangfäden: 6” lang; Blafe nur 4”. Kann Hd 
ganz zufammenziehen. WMittelmeer. . 


d. Dipbyrda”. Doppelquallen (8 765b.). 


3. Diphyes’ campanulifera” Esch. Blodentragendbe Doppels 
qualie. Schmwimmhöhle ber erften @lode um bie Hälfte fhmäler und fürger 
als bie der zweiten: 21/2”. Küfe von Gibraltar. 


c. Physalida”). Secblafen, Bisfenquallen, Meerneſſeln (8. 765b.). Neffen 
unter allen Quallen am flärffien. 

4. Physalıa” pelagica” Lam. (Ph. Arethüsa” Chamisso oder Me- 
düsa‘) caravelis‘) Müll... Gemeine See= od. Kammblaſe od. gemeine 
Saleerenqualie. Mehre Saugröhren en aus einem gemein- 
fhaftlihen Stamme nnd find nebfi den zahlreihen Yangfäden an einem 
Ende der Blaſe fo zufammengedrängt, daß der übrige nadte Theil der Blaſe 
mit feinem rüffelförmigen Yortfage faft 2 mal fo lang if, ol& der Theil mit 
ben genannten Organen; Kamm gelb: Biafe blan, bis 1°; Yangfäden blau, 
bid 20°; größte und ſchönſte Art. Im atlantiſchen Weere unter den Tropen häufig, wird aber 
bei Stürmen auch mohl bülfios bid an die Küfte Englands getvorfen. Iſt wohl unter allen bie: 
fen Thieren am befannteftien und erregt_burd ihre in Regenbogenfarben ſchillernden Blafen, 
ivenn fie zu mehren vereinigt, gleihfam Plotten bildend, dem Spiele der Wellen fo!gt, übereli 
Qufmerffamteit und Bewunderung. Neffelt mit ihren Neflelorganen an den Yangfäden fo Nart, 
daß dadurch fogar Blafen auf der Haut entfleden. Nah Burmeiſter'e Unterfuhungen brennen 
bloß die Mrinen Knotchen am Nande der größern Fangfäden, ale andern Theile äußern gar frine 
Wirkung. Bei Berührung bededen ſich genannte Knötdyen mit weißem Flaume, wie mit Schimmel. 

termit fann das Thier nefleln und fi zugleich an alle weichere Gegenſtände feſt anllammern 

e ſcheinbaren Schimmelfäden haben große Kednlichkeit mit den fo genannten Reſſellaͤden der 
Bolnpen (Big. 671e). 


d. Tel — —— — 0 Zi mit Suft gefünte Knorpelplatte, hab 
endpte Schwimmen fat Alt Don Binde getrieben aut dens unbe er 

5. Velella' spirans” Gm. Bemeine Segelqualle (8.705b,5.). 
Hautrand ber meißen, in der Mitte faft Feglig erhobenen Platte nnge= 
theilt und blau; Kamm dreicdig, am Gipfel zugefpitt: Sangröhren weiß, Faug⸗ 
fäben blau; 2° lang und halb fo breit. Mittelmeer, häufig; tverden mit Mehl beftreuet, 
geröftet und fo von Matrofen gern gegeflen. 

6. Porpita') mediterran&a') Esch. (P. glandulifera’) Lam.). Ge⸗ 
meine Knorpelqualle (8. 265b.6.). Platte weiß, oben gemwölbt, halb fo 
breit al8 der ganze Körber: die blänlichen Fangfäden an der Endhälfte mit 3 
Neihen langgeftielter Saugfnöpfchen; 8. witteimeer. 


1) Dooa Blaſebalg, Blaſe, Blähung und Pop6s tragend. 9) wörns Pilz ober pilyertige 
Dinge und va Faden. 3) blla Burzel und PUoR Blafe. A) fadenfürmig. 5) &9> ©.558, 
N. 10. 6) Olddchen (campanüla) tragend (-färus). 7) Quoälle Blafe. 8) Im Weltmeere lebend 
9) Aptdousa eine Nercide, Rjmphe einer der Artemis heiligen Duele. 10) 9° Seite diE, 
Note17. 11) caravella im Italieniſchen ein kleined, portugieſiſches Fahrzeug. 12) velum Stget. 
wegen der fegelfbrmigen Anorpeld. 13) biafend, athmend. 18) röprN) Ring von einer Schnaße, 
Hutſchleife (Agraffe), wegen ber Aehnlichkeit damit. 15) Im Mittelmeere lebend. 16) mit cielförmigen 
Saugtnöpfhen (Eichel, glans und tragend -Terus). 
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XI. Klaſſe. P olypi’ Lam. (Corallia’ od. Zeophyta’). Poly⸗ 
ven’ (Korallen, Pflanzenthiere, Thierpflanzen od. Zoophyten )). 


(Oauptſchriſtſteller p. I.ff.: Blainville, van Beneden, Eupier, Eoper, Ehrenberg, Dana, Darwin 
Milne Edwarde ind Haime, Zamard, Samouroug, Rorbmann, d’Orbigny und Schweigger). ö 


Selten einfache, meiftzufammengewadfene u.dann Eolonien 
bildende Strahlthiere ohne Ortd-Bewegungdorgane. Diecentrale, 
nad oben gewendete, gemeinichaftliche (bei den Moodthieren getrennte) 
Mund- und Mfteröffnung iſt von einem oder bon mehren ftrahlig 
geftellten Fühlerkreiſen umgeben. ingemweidehöhle innen faft 
immer (mit Ausnahme der Mooödthiere) mit trahlenftändigen Blät- 


tern oder Leiſten, an welchen die Kortpflanzungsorgane befeftigt find. 

Der weiche, gallertartige oder, tole bei den Mctinien, lederartige Körper iſt 
bon keulen⸗, walzen⸗ oder tridterförmiger @eftalt. Die den Mund umgeben» 
ben einfachen, walzigen oder lanzettlihen, gefranfeten oder getwimperten San ⸗ 
arme (Fühler, Tentafeln, tentacüla) find meiſt lebhaft gefärbt und faſt in 
beftändiger SeDenund: sieben ſich aber bei der geringften Erfchütterung zurfd. 
Sie bitden die einzigen äußern Sinnedorgane, fiehen durd ihre Höh- 
lung ftet6 mit der LZeibeshöhle in Verbindung und dienen zum Taflen und 

ur Ergreifung der Wahrung, find deshalb auf der Oberflähe bemimpert, 
fo daß fie im Waſſer einen Strudel erregen, mwodurd tem Wunde die 
nubrung, zugeführt wird. Die Wahrnehmung ber Polypen iſt inde lediglich 
an die Bewegung des Waflerd gebunden, fo daß ein Polyp ein Ihm zur Rah⸗ 
rung dienende Thierchen (3. B. eine Naide oder einen Wafferfloh 2c.) nicht 
bemerft, wenn zroifhen Polypen und genanntes Thierchen eine Bladplatte 
gefhoben wird. Somohl befondere tn aßorgene, deren Stelle viel⸗ 
leicht die äußere Oberfläche der Haut vertritt, al8 Girculationdorgane (beſon⸗ 
dere Gefäße bed Säfteumlaufd) fehlen. Nur wenige Polypen Ieben frei unb 
einzeln (Actinta, Ay bie meiften fißen auf Meerförpern feft, leben gefellig 
und bilden Wolypenftöde oder Volpparien. Die eigentlichen wolypen 
(Anthosöa Blumenthiere) haben nur einen Mund und Zellen mit Scheides 
mänpden, aber feinen After und fein genügend nachgewieſenes Nervenſyſtem, die 
——— (Bryosda 8.791.) dagegen haben Mund und After, ein deut⸗ 
liches Nervenſhſtem, aber feine Scheidewände in den Zellen. Letztere werben 
dedhalb neuerdingd ganz von ben eigentiihen Polypen al® befondere Kaffe 
etrennt. 

ß Rahrung. Die Korallenthlere leben von Infuforien, Beinen Krebſen unb Pflanzenthellen, 
welche — Ihnen zugeführt werden und welche file als ihre Nahrung mit den Yang» 
armen ergreifen. 

Die eieentlicien Bolhpen haben einen einfachen Berbauumngdfanal, eine bon ber Lelbeshöhle 
durch eigene Wanbung abgrionberte, unten offene DMagenböhle, mweidhe mit ber burdı Scheidewände 
in Abtbrilungen gefhellten Zeibeohöhle im Aufammenhange ſtaht, aum Unterfchiebe bon f mmtliden 
Acaleptıen (4. 762). Bom Wagengrunbe aus führen ein ober mehre Orffnungen nadı der Lelbes⸗ 
höble (ber gemeinfchaftliden Höhle bed Molhpenftoded). Die Anordnung ber firnbligen Körpers 
mänbe hebingt bie Zahl und Wrupblrung ber Mühbler 

Polupeuſt ock. Wit Ausnahme ber erften Aamilie (9. 774.) weldye einen weichen, lederartigen 
Körper hat, ſondern alle Bolnpen, forwohl bie Ifolirten ala aufammengefeten und gelelig ledenden 
aud der Aufiern Mörperfchicht ein feMfienbed ober freied, dharakteriitifches, aus Müälkz oder Horn 
maſſe beſtthendes Werüfte (Korallenftor, Polypeuſtock ab, bad feft ober forkig ift, je nachdem 
die gleich zeitlg an berfdlebenen Stellen Etatt findenbe Aalfablagerung fid erneiht und verſchmilzt 
ober burd melde Imlihenmaflen getrennt bleibe, Diefer Stod wirb enimeber Aunerlich abges 
fondert unb bilbet jo eine fefte, barte, feingellige Malfmaffe, mie bei ben melften Polhpen (fo BE 
nannten Steintorallen Lithophfia) ober innerlich und bilber eine harte, nenau_in der Mitte 
ſtehende Hornmaſſt, Acle genannt (Minbenforallen #784.) welde von einer bünnen, Voly⸗ 
pen tragenden, falligen Winde übersogen If. Die Werkaltung beginnt an ber Buhe ober Endfaͤche 


1) Unter Polypen (polYpi, don roÄös viel und Toðc Fuß) verftanden die Alten unfere Sepien 
(Fig.458.), auch den Kellerwurm (8.713), fpäter verftand man darunter die Süßwaſſerpolypen 
(8.761c.), welche jett zu den Bolnpenquallen (S. 926) gerechnet werden. Tinfere jeßigen Bolhypen 
—* man früher für Meerpflanzen. 2) xopdAltov Koralle, befonders die rothe KRoralle. 3) 

ð· qð rov Banzentfier. 


8. 706. 


8. 767. 


8. 762. 
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bee Bo welche ih umblegt, nad oben fortwädft und fo ein ober eisen Kelch b 
beffen —* Band oder Mauer heißt. Un den Keich fi RS nad innen ge 
Blätter oder Strahlen, denen oft äußerlich Kippen entſprechen. Zuerſt entſtehen 6 © er, 
welche für fi ein Syſtem bilden und Strabdlen erftier Ordnung beißen; zwiſchen je 2 Diefer 
Strahlen ſchieben ſich noch ein oder mehre Male Strahlen ein (Strahlen zweiter Ordnung), beren 
jüngften dann fürzer bleiben. Meift verlängern ſich die Strahlen bi In die Körperachſe, wo fie für 
fd oder durch Hinzutreten einer fhrmammigen Waffe eine Spindel bilden. ſchen Spindel 
und —— iſt zuweilen nod ein unabhängiger Kreis von Kalkſtäben, welche man Ballifa« 
den nennt. 

Die Form be Polnpenftods bängt bon ber verſchicehenen Bermehrungeart ber Rolnpen ab. 
Tir Rolhpen find getrennten Geſchlechte und ohne befonbere Vrgattungdorgane; bie @eichledhkts 
brufen figen an ben Schribewanben ber Yeibeahohle, Eier unb Samen werben burdy ben Dlunb 
entleert. (Bei ben wenigen biöchtifchen Polnpen, bei Denen bie Meichlechtöorgane auf beriblebene 
Stöde vertbeilt find, pient bad Mecrwaſſer zur llebertragung bed Samend.) Gäufiger ald Diele 
geichlechlliche Fortpflanzung if bie Ungeſchlechtliche unb aimar 1) buch Anodpen ob. Orm=» 
men, ioarsenformige Auoſwüchſe mit Heimtörnern im Innern, welche Mich almäblig ju einem neuen 
Thiere entreideln und mit ber Wuiter im ZJulammenbange bleiben; 2) burch freimillige Thel: 
lung, moburd neue, mit ben asten im SJulammenbange bleibende Zehen enifieben. Be ben 
meiften Bolnpen finben mehrt Kortpflanyungsarten zugleihh Statt und bird bebingf bie werichieben: 
Form bes Norallenftamme, an melden jeder Bolnp eine eigene Jelle bat, welche ſich nach unten 
sur Möhbre verlängert unb in ben gemeinichaftlichen Ranale fortfeht; nur bei wenigen Bolhben 
fließen Möbren und Zellen in einanber uber (Mabhrintbforalen). Der Korallenftod N als rin 
Kamilienförper au betrachten, am welchem Urahnen, Eltern, Rinder, Entel und Urentel Immer fort: 
wachen und fortjeugen obne ſich vom Wutterfiamme au trennen Eine nolbivenbige Kolge bleier 
Anordnung ift bie Gemeſaſchaft bed Ernährungsproseiied für alle Blieber beffelben Stoded, Bai 
ber Einzelne erwirbt, wird Eigenthum ber @efelfcraft unb fommt jebem Mitgliebe su Mute, In 
gleicher Meife wird der Werlun dee Einzelnen von Allen getragen. ®ie In ‚einem komtauniften: 
Sltaate giebt cd bier feine Arme neben Meichen, feine bungrige neben Belättigten — aber au 
feine Faule neben Aleifigen. Jeder trägt nach Kräften zum Beften unb sum Wohle bed Banyen 
bei. Die Anzahl ber Bolhpen auf demſeſben Stode ift oft fehr groß,, Rad Dana’s Berechnung 
beirügt bie Jahl ber Inbivibuen auf einer eingigen, 12° großen Wfträe an 100,000 unb auf einem 
gleichgroßen Borites fogar uber 5 Millionen. Die Bolnpen erzeugen, obgleldy fie melſt nur 2—8 Einira 

roß find, oft durch ihre große Anzahl und ihr gemeinihaftliches Jufammenwirkn große Maflen (dor: 

er fab AMorallenftämme von 15° Höhe unb 3° Durdmeffer; Dana fogar Boriten bon 3’ Höbe 
und bis 10° Dide). Obgleich bie Bolnpenftöcde in Aorm oft große Hebnlichkeit mit Pilangenkörpern 
haben, fo muß bod alles Pflanzliche vom Welen ber Horallentbiere ald völig ausgeihläflen be 
tradıtel werben Schon bie Alten fannten birfe auffallenben Bolhpenflöde, bielten fie aber anfange 
für Steine mit Blüthen, fpäter für Pilangen. Erft 1723 wurden le als Thiergebäufe van dem fran- 
zöſtſchen Arzte Brnffonel 18.2) erfannt. Indeß If mur bie obere Schlht ber Koralimitöcde 
belebt, inivendbig entbehtt ber Stod jebe Berbinbung mit ber lebenden Hinbe unb if fonadı nöllg 
abgeflorben, inden bleibt bad Skelet jebed gu Grunde gegangenen Bolhpen ber gemeinicdaltlisen 
Eolonie ald unbergänglid, integrirenber Theil. 

Wohnort. Mit Ausnahme einiger Süßtwafferpolnpen, leben ale Korallentbiere Im Meere, 
meift fetgervadhfen am Boden, felten mit ber Bafid nur Im Schlamme fledend (Seefedern). &le fer: 
ben aber ſchon nad ganz kurzer Zeit, ſobald man fie aus dem Waffer nimmt und an bie Luft 
bringt. Im Wlgemeinen hat nah Danga’s Unterfuhung mehr bie Temperatur des Meeres als 
deffen Tiefe auf bie Werbreitung ber Korallen Einfluß. Sie gedeihen am beften In 10— 13 Baden 
Tiefe bei einer Temperatur don 20 —22OR.; bei geringerer Temperatur verſchwinden bie Rorallen 
Kgen bei der Hälfte obiger Temperatur. Manche finden fih nur 8— 12° tief unter der WMeerede 
nähe. Die größte Höhe, in welcher ſich Korallenthiere anbauen und fortwadfen, entfprict ber 
tiefften Ebbe. arkhe Arten finden fi jedoch aud in größter Tiefe. Die Edelloralle, ei dem 
Wittelmeere eigen au fein fcheint, fand man nod in der Tiefe von 731‘, Retzkoralle noch in 600° 
Tiefe, ja Eapitain Rof zog Im arftifhen Meere aus einer Tiefe von 2000° noch lebende Korallen 
(Melitaea, Medrepdra etc.) herauf, In den nördlichen Breiten leben vorzüglid) nur nadte Bolys 
pen (See⸗Anemonen 2c.), In den Weeren ber gemäßigten Zone finden fid außerdem aud noch 
Schwammpolypen. Erfi im Mittelmeere fommen wahre Korallenföde vor. Borzüglid) rei en 
Aorallen iſt dad rothe Meer, aus welchen Ehrenberg 120 Arten befcreibt. Am häufigen And 
bie Roraflen Im tropifchen Gürtel ded Milien Oceand und borzüglidy in der Sübfee, für welche bie 
Korallentblere auch befonber® darafterifnich find, indem 2/3 aller befannten Korallen dafelbfi dor: 
fommen. Ser überziehen einige Rorallen, namentlich aus der — Madrepöra, Caryophylite, 
Astraea, Masandrina ele. mehre Inieln In flafterbiden Schidhten und bilden auf diefe Seile die 
oft biele, ja Öunberte von Meilen langen, fo genannten Koralienriffe, toelde a. tolle oder 
Pagunenriffe heißen, menn fie ald fchmale, getrümmte Streifen mit einem See oder einer 
Yaqune in ber Mitte über bad Ültrereäniveau hervorragen (Infelgruppe der Karolinen); b. Damm: 
riffe ober Hanalriffe, wenn Im Innern ber Lagune fi eine Infel aus anſtehenden delſen oder 
feftem Yanbe befindet, melde wie burd einen Feſſungegraben von der 2agune umgeben wird (bei 
NeusEnledonien); ©. Hüftenriffe ober Btrandriffe, wenn fid) der Korallenri Dr sanıne 
unmitielbar an die Müfte lehnt (an ben WRarlanen, neuen Hebrhden ıc.). Diefe Riffe ind nicht, 
tie man früber Fälfchlid nlaubte, vom tiefen Weereögrunde aus durch bie Bol aufgebauet, 
fonbern nadı den neuern Interfuhungen von Darwin durch allmählige Senkung der Pie 
entftanben, auf benen fih urfprünglid Die Miffe bildenden Korallen angefiedeit hatten. Da das ⸗ 
ben Dieler Thlere an beſchränkte Wleerentielen gebunden iſt, fo mußten ſie fortbauen, um bie Ihnen 
jatodımaende Höhe unter bem ee zu behaupten. — Wegen ber Rorallenriffe find mande 

teereötheile unmegfam, weil bie Schiffe ber oft mebre 100° tiefen, ſenkrechten Kilopen w feine 
Anker werſen fönnen und auch bie Tuue nicht felten von den fcharfen Zinfen ber Roreien 
Ihnitten imerben. Durd Sturmfuthen und niedrigen @aflerfand werden bie Riffe oft 
und jo bie Korallen und übrigen Üeertbiere auf denfelben getöblet. Durd) Wogen und 
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bildet id) dann aus d nubRüden bon be d rbenen 

Roerd Bnlall ne Buflnctmungen 30. 
reibholz und bon Vögeln un nden en Samen allmählig mit Kräutern und Bäus 

men bebedt, und fo endlid den Menfdyen zum nplaße diennen fann. 


@eologifche Wichtigkeit. a allen ®erioben ber Erbbildung, von den frädeften Seiten bie 
jet, finden roir zahlreiche Korallen in den Dei In: a re Formen; jedoch fi wir in ber 
®raumade und In der Triadgruppe mehr rafenförmige Rolypenſtöcke bildende Koralien, die auf 
bie Schichtenbildung nicht fo maflenhaft einwirkten; dagegen aelgen die Jurabildungen aller 2äns 
der fehr ausgedehnte Korallenriffe, die zwar in Battun und Arten von unfern jetigen riffs 
bauenden Korallen verſchieden find, aber dieſelden Eigenthümlichkeiten der Koralenriffe der Begen> 
wart zeigen. Die vorzüglid) durch foffile Korallen auögezeichnete Abtheilung des Juragebirges 
fährt Biernadh ben Ramen Korallentall (Coral- rag). 

Nutzen. 1) — ton Inſeln; 2) Nahrung und Zußuchtsort für Meeribiere. Zwiſchen 
den Rorallenffämmen finden viele fo aenannte fteinfrefiende Mufceln, mande Bärmer, Solotburien 
————— Site Ihre Nahrung, namentlich Sopapaififäe (3.370), bie mit ihren harten Richrn | 
bie Korallenziveige zermalmen und bie Rorallenriffe gleidyfam förmli abtweiben. Stodfildye follen 
fih zum Theil aud) don Mittinien nähren, melde —— bie eingigen Polhpen find, bie auch 
wohl von Südeuröpäern unb mamentlich bon Gübferinfulanern aumeilen geneflen werben din 
Marfeile werben jährlih gramm MO Duhenb Mftinien ald Nabrungsmitiel derfauft), 3) Zu 
techniſchen Zwecken nüßen bir Korallen, inben fie « in manden ®egenben bad einjige Das 

al zum Kalkbrennen unb Mörtel liefern; ja Morallen bed rothen Weereä bienen auch ala 
Baufeine, fo wie denn dic Stüble Tor und Dihibba in Mrabien großtentheild aus Rorallens 

ämmen erbauet find. b. Mandıe Horallen bienten früher mebr ala jet au Schmudfacen, wie 
ie tothe und ſchwarze Koralle (9.755 ); e. bienten auch einige Arten, namentlich ble Jungſern— 
forale früher in der Heilkunde; d. bie papierartigen Moosforalen benutzt man, too fie In Dlenge 
borfonımen, zum Berpaden. 

Die Zahl der defannten e [umenbolgp en beträgt etwa 1767 unb zwar 460 lebende und 
1307 foffile Arten; die Zahl der befannten Woosthiere beträgt 1300 und zwar 360 lebende und 
940 foffile Arten. Beide zufammen 30867 Arten. ehlen wir nun bierzu_nod die Amorphozoen 
und nad Ehrenberg’s Borgange aud bie Wurzellüßer, fo haben twir über 5000 Polypen und 
zwar über 8500 lebende und über 1700 foffile Arten. 


Weberficht der II Unterklafien mit ihren 3 Ordnungen, 5 zo, 
8 Familien und deren vorzüglichften Gattungen. 


A.Blumenpolypen od. einmünbige KRorallentbiere (An- 
thoz0a). Innerer Bau frahlig (Zellen mit Strahlen oder Scheide: 
wänden); Polypen mit Mund und Magen, aber ohne Darm und Mfter. 


A. Strahleublätter zahlreich, über 8; Wühler einfach oder baum: 
förmig, jablreid......... Br ah ‚(8.774). 1. ©. Polyactimlia E. 


1. Kein Koralleuſtock; Körper wei, nur mit Kalknadeln im 
Aunern; Yolupen arok, mei einzeln. Fleiſchpolypen (9. 774.) 
1. Sam. Holesärca Bum. 


UNBIDER: {oberes Edi: — mit ge Fu Saygtner 3 — 
n ſtehen.. ns Aue 
Füplerbüfcheln, welche auf 4 oder rme n er IA) 1) Lucernarfa Mall. 
. mit 1 oder mehren Reden 
nicht verzweigter, durch⸗ 
dohrter Fühler um den 
frei ſhwimmend | Mund... Geer Anemone 


er rien Be ($.774,2) 2) Actinla L. 
giig oder ‚ aber ler nit 
Nundſcheibe Op — 9* Kine fee 
Saugmwarzen, Körper Ih fiebartig durdlds 
unten mit einer hert...Bieb a 
f&eibenförmigen (9. 774,3) 3) Cribrfoa E. 


Bläde (Buß) zum w ; Körper keulenformig; Mund 
Getdeten " [feRgewadten; Alpen teutentdemig; mund 
n 


ri fabigen, kriechen⸗ 
Ai Bund a een orale (8. 774,4) 4) Zoänthus Cuv. 
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8. 769, 2. Ein äufkerer Koralleuftod, beffen Zellen dur {re Wirtel: 


Strahlblätter ein Kern iges Anfehen haben Kein orals 
len ($. He 


a. Ueber 13 Btrahlen, indem fich zwifchen je 3 ber 6 Baupiktsahl 
mebrere, mei leinere Strablenblätt tter einfchieben.... .. * Madroporaria Edw 
a. Wagerechte Scheibewänbe fehlen. 
ig. 
Ne Bpeute ie en a (Rath net 


fugligen ober fheibenförmis in ber Witte zmwlfchen ben 


gen, freien Stod, befien yabıl« - 
re Strahlen ibm bas Antehen Strobienblälternfpaltar. 


ined umgefehrt ilged geb 
Rur ""pinkoraten 4.71, iR —28 ar a BB 
eins en —— * Koran 776, s 5) Fangla Lam. 

Stod frei, inwenbig mit grilfelartig 8 

Rd engen Nebenbem Säulden, außen längögeftreilt; mit 

— * Janneft 311 ſplher Bafıs ohne | nheftöftelle ...Kreifelftern 

(Ste) Ifrulenfgrn (ig. 673.; $. 776,6) 6) TurbinoMe Lem. 
Stod Kelhgrube ohne Säulden; Strahlen Kart 
Drehforal: überfichend, bie dee erften Arrifea höber. 
j Stod Pfalterforalle ($. 176,7) 7) DesmophyllumE . 


ie grube Innerhalb mit einem reife ſent⸗ 
—— figend rechter, von ben übrigen Strahlen abge: 
2 löfeter Stäbdhen (Pfäblen)...... Becher: 
foralle (}. 776,9) 8) Cyathina E, 
mit enb= unb feitenflänbigen, 
getrennten, eingefenften ober 
borftehenben Sternen. Mugen: 
Foralle (fig. 674, , 5.777,9) 9) Oculine Lem. 
uf Ne Stern nur mit ein» 
(bei ber Refie ger Strahlenreibe; 
— 5 u. ang Stof einfad ober 
DE Sternen; dig. gi‘ —— ioc an 
aumeilen = 4 oralle ( I aryophyllfaLam. 
einander entfernt | N1A6) | augen |Stern mit mebren. 
Wenene und einen mit erbas Ebernedenben Etraß- 
beräftelten ob. lappigen benen Icnreiben.BinfenE. 
Stod bilbenb. Rippen | (ig #75.°8.777,1%) 11) Ciadocdra E. 
Augenforalen —— 
(A777 Siod rafenarlig, ausbüfd 
(8. 777.). lig aufammengebäuften, 
e. Oculinidae, auftreten, gleich langen, 
an ber Spite Sterne (ragen- 
ber, runben Möhren, bie ſel⸗ 
Stock ten aus 1 —2 Wſammenge— 
nidt wachſen And, ‚Mafenforalle 
äftig (d 7a) 12) Anthophyliam 
Stod blättrig, welll Geh. 
Bolnhens faltet, lappig audgt ville 
N unb nur einerfeitd mit unges 
dilden Rielten, nicht eingefentten Sters 
N nen. Hlachtoralle (j.777,13) 13) Explanerla Lam. 
feftfigens runblide ober vieledige, ſchar 
n begrenzte unb nldit in einanber lau: 
Stod | fenbe Sterne bilden einen überrinbeuben 
ober halbkugligen Stock &ternforalle 
(fig. 676, ; 5.778,14) 14) Astraca Lam. 
beiberfeite mit Siernen 
Bolnpenzellen bläts | Stod 


in parallelen Furchen⸗ 
einander — trige, laufs : nu 


poren .. Yfauforalle 
($. 778,15) 15) Pavonie Lam. 


rend, bit In eineIrecht, 
drängt und ander |lap=Inur —— mit 
truftenartigen Sa grei=s | pig Sternfurden.. 
balbhuglig- mafgen fendeu. serterele (#. m 1 16) Agaricia Lam. 
ildend verflie⸗ — ie, m a ern 
Sternforallen ende Stot lider of.‘ 


($. 778.). erne Foralle (9.778, a 17)MontieularYa Lam. 

d Deedaline, oder | eine Sterne zu ann 
%ien Me: en, vielfadh gewuns 
obne enen u.gebogenen 
cari⸗ uß ———— 
begreng: Mafle m uf meinten, 

ern aufammenfließen 
Umrig | dend | WRäanderkoralie 

(Big. 677.; 9. 778,18) 18) Masandriaa Lam, 

















x. Rlafle. Polypi. Polypen. 985 


‘ 


B. Wagerechte Scheidewände zahlreich (3.779.). e. Cyathephyliidae, 


it Deutli entwidelten Gternlamellen, mode e bis zum Mittelpuntte 
ber beherförmigen Zellen reidyen, wo fie ettoad umbiegen und 
erdeben und fo das Unfehen eines unentiidelten itteifäuldene darfiedlen 

Kragentoralle (9.779,19) 19) Q Eratbophjl- 


feine Sternlamellen, ſondern —— in den walzigen oder tuten⸗ 
ormaigen r enjelen, welche durch ‚eu Knospung vermehren 
und einen kriechenden, büfdyligen oder —— berziveigten, auf andern 
Körpern feftgetvachfenen Bolnpenfted bliden ..Ylötenforalle ($. 779,20) 20) Aulopdra Gldf. 


> 


». Sſchſtens 19 Strahlen (felten gar Feine); Stock meiſt baum: 8. 720. 
artig ober Iappig veräftelt, mit runden ober fechsedigen Zellen. 
($.780.). 3. Sam. Dodecaotinia E. 


am Enbe jebed Aſtes eine ein: 
fadye, meift größere und allein 
noopen treibende Zelle; Stamm 
berall ſtachlig von —— — a 
bie — — — 


der, Sehen nit (Zig 678.; $. sl en 21) Heteropdra E. 

eitentoörmig Strablender langen 

an einander bien er I —WR 

Stamm in der bezuten ae trefenben de im bläts 

Mitte mit hoh⸗ Big aufrech trig.. mm: 

lem —— F neigen; Endzelle nicht 0. e eh ern ‚32) 22) Madrepöra Lam. 
von welchem In Ihenräume | größer al® | Strahlen ber unbeuts 

Kanäle nad den ber Zellen die übrigen; |) (ihen, fehr fla= 

deutlich 6 = ober porös Stamm hen Ar Dors 
12 ftrahligen mein fi fiehenben Zellen 

Zellen ausgeben felten fla aus feinen, mie Stas 


for alle 4.16 181). auögebreitet FT In ai ach end e 
— regelmäßig, netzarti 
zſgeſetzt. — e 

(8. 781,23) 23) Porites Lam. 


bie Ründungen der langen, ſenkrechten, ufammengebrüd: 
ten Röhrenzellen bilden oben auf dem Stode online 
förmig an einander gerelhete, einem Rebe ä nlige 
Reiten... - ...Kettentoralle (#ig. 679.; 9. 781,24)24) MR HalysltesFisch. 


gellen in regelmäßigen Reiben, 
tief und nur an den Enden Br 
— tundlichen Aeſte Knoop 
treibend. Reihenkoralle ($. 182.28) 25) Seriatopöra Lam, 
Acllen obne Strahlen, 
lochartig, ſchr Hein, 





Stod mit enlinbrifch, ohne Orb: 
ankam nung, ſenkrecht zur 
tollen ben Adıfe bes Afti gen ob. 
[) Zellen n 4 Rraugigen  Stodes 
en ohne uuftforalie 

Ta Dob: ae (4. 782,26) 26) Millepdra L. 
a and an gerftreuet,, Jellen In ber. Witte mit 
der aaa, gleom gig Stol “pider Querer: 
Dhernäde: & den ang oder böbung Mie ein 
kränbr Te appig Säulen, fadartig 
zabireid, trep« vbertielt, cingeſenti, 
— an — 
————— rallen | — ed ar —* 

leperina. foralle ($. 1752,27, 27) Poeiiiopdra Lam, 


Stod —— ich aus hlättrigen Bänden Beftebend, 
ohne Bindegetwebe dazwiſchen; priömatifche 
(meift 6 feiti © mit Ihren Außenmänben innig vers 
wachſene, role Bafaltfäulen an einander liegende 


Zellen bilden Enollige oder baumfürmige Maflen 
Krugkoralle ($. 782 ‚28 28) Calamopdra Gldf. 
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8. 771. B. Mit acht, felten mit fech® Strahlen ober Scheibewänden im 
der Leibeshöhle;s MRunböffnung mit 8 blattartigen Fühlern um⸗ e 

geben; Zellen wie Rerufürmig........-..-.- 400 (4.785). 2.0. Octatimia E. 

a. Volupenftocd mit einem feRen, inuern, baumartig veräftel« 

in ihre Bellen fi 


ten fengerüfte, in deffen Ueberzuge die 
zurlidlsiehbaten Yolppen figen.Rindenkorallen (9.784). 4.Yam. Certieifära Lem. 
Bolnpenrinde AR he beim Herauss 
ieden aus dem Waſſer gleich abfließend ; 
tot ſchwarz, äftig, meift bor nig. 
Staudentoralle ($. 735,29) 29) Antipäthes Pall. 
Oberfläche de Stodeö mit 2äng = 
Rreifu "0 RBoinpenrinde feb: 
0 


artig, die Volhpen gan, aufneh⸗ 
ab 
Votyden⸗ mend..Horuforalle ( 9.880, 
Aod . 185,30) 30) Gorgonfe L 
bornig Zellen in der Bolnpenrinde 
Bolnpen- 5 1° J oo er tingend; 
ante (# 185,91) $1) Plexaura Lama. 
—2 (DE | nid rr 
8 nuaüL— 
geglie: fdwams] obne Marjen: 
bert, mig zängke Zellen Gorgonie 
dornig n s gera« (8.785,23) 32) Eunicda Lemx_ 
ober un Fe 6 mi 
Volypen ga Dan — 
8 ® = x En 
dam korai⸗ bornig | Zellen a De lgen 
runde en bot: E ubben . 
fe 2 6.785.). fprins (Kassa) 33) Muricda Lam. 
wads Ger- gend 
fen, | gent- Zellen herabhaͤngend, 
äftig, na. birns od. fegel: - 
mit färmig und ebens 
Bolnpen fans ziegelbachig 
rinde beſchuppl. Schu pᷣ⸗ 
übergos ee ” 34) Prymnöa Lanı 
en. . 185, rymnoa ®. 
in: Bolnpenftod faltig, ſchief gefreift. Edelkoralle 
den⸗ (Fig.681.; 9. 785,35) 35) Coralllum Lam. 
te Acht aus an Raltgiie- 
@lleber * © ai orale 
Bolnpenftod geglie⸗ abwechſfeind ch (3.788,36) 30 Isis L. 


dert; @licder abwech⸗ 
taltig und Aeſte aus ben Hornglies 


felnd in Structur hornig 
verfchieden. bernentipringend Slie⸗ 

Kuotentorallen derforalle ($. 786,37) 37) Mops&a Lamz. 
la. Blieber abwechſelnd kaltig und korki 8. 

I. Isidina. Ruotentoralle ($. 786,38) 38) Melitaca Lam. 


Stamm f&hreibfeders 

förmig,_ 'geflügelt« 

efledert; Bolhypen reis 

Bentoeife auf den Fie⸗ 

dern ....... Seefeber 

Stamm (Big. 682. ; 4. 187,39) 39) Pennatüls Lam. 

gefiedert Stamm ruthenför— 
mig. niht vers 

zweigt, fehr lang, 

dünn, geflügelt « gefies 





Bolnpenftod nicht feſtgewach⸗ : 
fen und —3 mat lic ‚ Ruthen: 
gemeinfamen Stield reichend. feder (9.781,40) 40) Virgularte Lam. 
Vederkorallen ($. 787). ur a 
k. Ponnatulina. gen tel zurüdgle bar. 
eerfpule(9.787,41) 41) Veretiliam Cav. 


Stamm odne 
Polypen an der Spige 
si — u eined langen Stiels 
boldenförmig zus 
fammen eprängt, nicht 
u 


urüdzıebbar. Büſchel 
ET 8797.23) 42) Umbellularta Lam, 


ZI. Rieffe. Poiypi. Yoippen. a. 


b. Volypenſtock ohne Uchtfengerüfte, dad Anker Gesüf nur aus 8. 772. 
nicht zufammenbängenden Kalknadeln gebildet, welche ſich zuwei⸗ 
len in eine dußere Kalkröhre vereinigen, aber nie baum: ober 
federartig veräftelm .............. Kortpolpypen ($.788.). 5. am. Aloyenaria. 


Aeußere Kalkröhren, welche wie Orgelpfeifen nebengnur 1 Gattung. 
ander fieben und durch wagerechte Kalttafeln Drgeltoralle 


verbunden find. Orgelßorallen ($. 789.). . 684. ; 
M Tublperina. GE 780,43) 48) Tabipdra L. 
bilden einfache, bide, aufges 


N ſchwollene Maflen ... Maſſen⸗ 
Reine Äußere Kalt: * a Korkpolgn (4.700,44) 44) Aleyoafum L. 
röbren, fondern nur | feitiid bilden In „abpen geheilt, uns 
ein ſchwammiges oder regelmäßige Waffen .. inger: 
tortartiges, feftiigende® Poralie ($. 790,45) 5) Lobularia Lam. 


erheben fi als bornige Möhren 
aus einer kriechenden Burzel. 
olypen Yühlhorupolyp (6 190,46) 46) Cornularia Lam. 


roflen 
ehen boldenfärmig gehäuft an 
nigt feitlih| ern eines Dieen Stammes, 
Stranftoralle ($. 700,47) 47) Xenla Sav. 


e. 
Korfpolvpen ($.7%.). 
m. en E 


B. Moospolgpen over Boppelmündige Rorallentbiere 8. 773. 
(Bryozöa). Innerer Bau nie mit Strahlen od. Scheidewänden ; Bolppen 
mit Mund, Magen, Darm und After: um den Mund viele einfache 
Fangarme................ NER ..(8. 791.). 3. DO. Bryozöa. 


1) Dühler bilden um den rund einen bufeifenfürmig ausgebogenen 
Trichter ; Stod häntigsröhrig .. . Sühwafferthiere, Feder⸗ 
buf&polypen (5.792). 6. Jam. Alcyenelline. 


Stod eine ſchwammige Waffe bildend; Röhren 
[ Stock am Grunde feft» | diht aufammengedrängt; Mündung uns 


figend; dufellenförmige )_ regelmäßig, Sedig.. .Keberbufhpoigpen 
Züblerlappen auf 2 langen ($. 792,48) 48) Aleyonälla Lam. 

Armen Stod Aäftig; Nödren nicht dit aufammens 
gedrängt; Mündung rund....... ($. 792,49) 49) Piematölla Lam. 


Stod frei ſwimmend, fu . padertartig, marılg, mit Bolnpen tras 
genden Andtdhen deſetzt; Bühler dufeifenförmig geſtelt; Bolnpen zurüd« 
diehbar......... .................. Hahnenkammpolyp (4. 702,80) 50) Cristatãlla Cuv. 


2) Fühler Reben im Kreife um deu Mund. Meerthiere. 


a. Iellen verlängert, Über ben Stock hervortretend, nie mit einem 
Deckel verſchlofſen............................... (4. 203.). 7. Fam. Tubaliporina. 


Zellen kurze, dicke, meiſt nach einer 
Seite bin liegende Büſchel bilden», 
Zellen ungleichweit, mit weit von einander getrennten 
den 5 A, Wändungen............ 9.793,51) 51) Tabulipdra Edw. 
n unregelmäßigen Den aufliegende Zweige bildend, 
ae Reiden neben einander les entipeder 3Yantig find und 


lei&did od. rund u. feulenförmi 
— — (5.703,55 52) Idmonda Lam, 
Zellen in It Länge gleichweit, gleihmäßig vertheilt u. biels 
flattige, überrindende. fmokine oder Aftige Stöde mit übers 
einander liegenden Zedenidihten bildend ...... (8. 799,53) 53) MR CeriopdrsGidf. 


Zellen des von MWöhrdyen 
burdiaogenen Stammeö in 
fhiefen Behſelreihen 


ellen au au &teten Stämmen (Im Quincunx) ftebend, mit 
un 3 — und nur auf —— Is 
ndungen;, andere Geis 


lenm 
— ee a. te deu Stode® u He 


193,5) 54) Horndra Lamx, 
Zehen in abwechſelnden 


Querreiden flebend. — 
(4.793,55) 55) Crisia Lamx 
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. 2% Sellen wenig ober nicht Über den Stock hervorragend, durch 
einen Fe verfliehber, © eerindenpolypen ($. Ru). — Flustrecäe. 
Mänder der Zelen bäutig, verfallen nit umb 
ee BON deshalb bleibt der ange Grad sie: blatts 
cite dic a 9..... — * ude (Big. — — 56) Flastra L 
Ränder der Zellen fa ‚ woburd der Stod nur 
einander gedtängt nhurie Diet. 0 ne (0 704.57) 87) Membranipöra 
Zellen horizontal und regelmäßig auf beiden Geiten Isiov. 
bes blattartigsbünn fi auddreitenden Stodet. — 
Meerfhbaumpolyp ($. 794,58) 58) Eschära Ray 
©tod überrindend (felten aufreht) und auf 
Stod andern Körpern unregelmäßige Tleberzüge 
ungeglie: bildend; Zellen fentredt, oft obne Orbnung 
t und @leichheit zwiſchen einander geidoben 
in einer od. in mehren Schichten Kellen⸗ 


Beil polyp ($. 795,59) 89) Cellepdra Gm. 
Stod Geite freie Zweige ober ein Retzwerk bils 
unbieg« bet ne, zerbrechliche Auobrei⸗ 
am; tungen. .BtegBoralle (8.795,60) 60) Retepdra Lam. 
talfig Stod 4 cin napfförmiger Stod mit bleredis 
aufrecht en Zellen, welche auf der hohlen 
eite Strablen unb concentrifdhe 
Kreife bilden........- (8. 795,61) 61) Lunulites Lam. 
Stock mit abgefehten Bliebern, aufrecht, gablig gethellt, walz 
—— — oder —— Selen rundina Än 2 6 und s 
Reihen wechſelſtaͤndig, mit Moicularien (&.951)..... ($. 795,62) 62) Cellularis Pallas. 


9.774. A. Anthozsda” E. (Corallaria” Ed.H.).. Blumenpolypen 
oder Blumenthiere. 


Innerer Bau ftrahlig (Zellen mit firahligen Scheidewänden), mit Mund 
und Magen, aber ohne Tarm und After, wofür ein ‘einfadyer, hinten geſchloſſener 
Spelſeſack: Fangarme nicht wirbelnd. 


1.0. Polyactinia’ E. (Zoantharia’Ed.H.). Thier: 


torallen. Mehr als 8 walzige, hohle, einfache, nie flederlappige 
oder geferbte Kühler umgeben in ein oder mehren Kreifen den Mund; 
Zeibeshöhle meift mit zahlreihen ES cheidetwänden. 


1.8. Holosarca’Burn.(Actinina” E.,Malacodermäta” Ed.H.). 


See: AUnemonen over Fleiſchpolypen (8. 783.). Kein Korallen⸗ 
ſtock: Polypen groß, meift einzeln; Leib weich, lederartig, nur mit Kalfnadeln 
im SInuern, frei, ſchwimmend oder friehend, unten mit fcheibenför« 
miger Klähe (Fuße) beliebig anheftbar (meil die Körperbafld mit 
Mustelfafern in den verfhiedenften Richtungen durdhmebt if). Am obern Ende 
in der Mitte ift der von mehren Reihen hohler, am Ende offener Fühler ums 
gedbene Mund. Der Raum zmwifhen dem fadförmigen Magen und der Koͤr⸗ 
perhaut durch Lamellen in Fächer getheilt, morin die Eierläde liegen, melde 
fih im Grunde ded Magens öffnen, fo daß die Jungen burd den Rund 


audgemworfen werden. meerbewohner, welche lebend mit den ſchönſten Karben —5 
f6 von kleinen Meerthieren (Rrebfen, Bufcdeln * nähren und bie unverdaulihen Gedäule 
brer Radrung durch Umſtülpung ded Magens wieber entfernen können. Abgeſchnittene Rübler 
werden ſchnell wieder erfeut, auch kann ihr Körper ohne Nachtdeil längd« und quergetheilt wer⸗ 
den. Beil einigen erregt ber Schleim Brennen auf der Haut wie bei den Mebufen ($.763a.). 


4. Lucernaria” Müll. 2atern:Anemone (8. 1091.); undicheibe in 4 
oder 8 Arme getbeilt, an deren Enden die furzen Bühler büſcelſörmig Neben und Eaugideiben 
tragen. Der trihterförmige, gallertartige Körper figt mit dem augefpinten Ende mein auf See⸗ 
tangen fe. Wegen ihrer großen Berwandtfdaft mit ben Scheibenquallen bat man fie feige: 
wachſene Duallen genannt. 4 Urten. 


1) Avdog Blume und [mov Thier. 9) E7> Excite 931, Rote 2. 3) roAöc viel und 
Axtlc Stradi. a) ÖA0os ganz und sApE Jleiih. 5) drtlc Strahl. @) palaxd-deptuos nei: 
däutig. 7) Luceroa Lampe (Laterne), aud ein Nachts leuchtender Fiſch bei Blinius. 
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* L.gquadricorais’ Müll. Bierhörniger Weerfhirm. Körper glockig: Mund⸗ 
e. in 4 gablige Theile getheitt, jeder mit 2 Fühlerbüſcheln; 1”. In der Nerbfee gemein. 


Actinia”? L. Sees oder Meerneffel (8. 268.2.). neber 70, mei 
ſchwer unterſcheidbare Arten von 1” bis 5° Durdmeffer. Leben in allen Meeren, oft zahlreich 
Be —— alte mittelmeerifche Arten werben aud wohl al® Nahrungsmittel ia Italien zu 

artte gebracht. 


A.mesemdryantikömum’ Gm.(A.eguina” L.u.A., rubraꝰ Lam.). Rothe M. 
Körper der Länge nach zart geftreift; um den Rand der Scheibe hellblaue 
Knöpfen; Yühler in 3 Kreifen, meift fürzer ald der braunrothe, zuweilen 
grüngefledte Körper; 3”. Bedecken oft ganze Belfen an der Küfe ber europälfchen Meere. 

A. virldis" L. (4. cer&us’) Rapp., A. edülls? Risso). Grüne M. Körs 
per glatt, fo walzig; Knöpfchen grün; Fühler in 6 Meihen, länger ale 
der Körper; 4”. Mittelmeer; wird in Güdfranfreih unter dem Namen Ortique (artica 
Brennneflei) gegefien. — A. rufe”) und Aolsafloa 'Y In ber Rorpfer. 

3. Cribrina’) E. Sieb⸗UAnemone (3. 768,3.). 10 Arten. 

e — Rapp. Fadenformige S. Grün; Fühler lang, fadenförmig ; 
e Norwegen. 

C. coriac&a'” E. (senilis') L.). Rothe S. Möthlich; Fühler Fegeiförmig, 
bläulid), mit rothen Bingen; 2” breit. Häufig an ben europäifhen Küften; efbar. 
C. plumösa'Y) Rapp. in der Rorbdiee. 

4. Zoanthus 9 Cuv. Ranken- ober Lederkoralle (8. 768,4.). 3 Arten. 

Z. soctätus' EI. Geſellige R. Mehre feuteuförmige, 13/2” hohe Po⸗ 
Ippen mit 20 Fühlern in einfacher Reihe erheben fih aus gemeinfchaftlicher 
Wurzel; Befindien. 


2. Madreporaria” Edw. &tern: over Stein: $. 775. 


?orallen (8.769.). Ein äußerer Koraflenftod, befien Zellen Wirtellamellen 
haben, wodurd fie ein fternförmiged Anſehen erhalten. 

a. Fungina’” E. Pilstorallen (3. 769.). Mantel nad innen Kaltmaffe abfondernd, bie 
von den Thieren überzogen wird, wodurch ein freier, nur in der Jugend mit einem ſchwachen 
Gtiele feftgermadhfener, rundliher, oben mit firabligen, von einer Bertiefung auslaufenden Kalt: 
blättern verfehener Korallenſtod entſteht. Die größten Bolnpen, bio 11/g‘ im Durchmeſſer. Liegen 
meift in den engen Bertiefungen der Roralenriffe in tropiſchen Meeren. 


5. Fungia') Lam. Pilz-Sternkoralle (8. 200,5:). Dantel bie ganze Uns 
terfeite des Siockes überziebend und deehalb biefer frei; Mund oben in einem länglichen Schlitze, 
bon welchem bie Wirtellamelien aueſtrablen; 12 lebende und einige fofflle Arten. 


F. agariciformis” \am. (Madrep. fungites” L.). Bemeiner Bilz- 
fern. Kreiörund, unterhalb ranh, oben gemdlbt; Sirahlen ungleich, gezähnelt; 
1 — 3” breit. Im rothen und oftindifhen Meere häufig. 

F. patelläris”) Lam. (Alunomüces”) patella”) E.). Korallenftiamm kreib⸗ 
rund, flad, unterhalb geförnelt und firahlig geftreift: Strahlen ungleid, an 
der Seite ſtachlig; 2”. Mittelmeer. IN vielleicht nur ein jüngeres Exemplar der vorigen. 

F. iimacina” Lam. Schnecken⸗P. Länglid zungenförmig, unten ſtach⸗ 


ig; Strahlen ungleih, etwas mellig, gezähnelt; bi6 1° lang. 
wi bon =) Ghinefer ale Reibeifen ebtaudn geaah 8- Indiſcher Ocean 


F. compressa” Lamx. Korallenftod feitförmig zufammengedrädt, außen 
glatt; Strahlen ungleich, durd eine Querfurde getheilt; 1”. Indiſcher Ocean. 
F. (Cyclolithes”)) undulätus”) Gldf. Halbluglig=?fegelförmig. mit längs 


1) Wit 4 (quatuor) Hörnern (corna). 2) Axtls Strahl. 3) neonpßpla Mittag und Avde- 
ROV Blume, alfo Mittagsblume, Zaferblume, welcher dies Thier ähnelt. 4) equus Blerd. 5) 
rotd. 6) grün. 7) wachsartig. 8) chbar. 9) rotd. 10) dolſteiniſch. 11) cribrum Sieb. 19) 
fabenförmig. 13) greifenhaft (don greifer Barbe). 14) feberartig. 15) befleberr. 16) Ciwov Thler und 
avdos Blume. 17) geſellig (sociäre verbinden). 18) der Rame Madrepöra ift zuerſt von Jmperati 
den Korallen mit Niernförmigen Voren gegeben unb bebeutet fo viel ale Mutter der Sterne oder 
fternförmige Bore oder Jele, weohalb Baubin auch Matripdra fdhreibt (master Mutter und 
porus Bore, Loch). Man nannte fie auch Porus matronälis. Agaſſiz leitet es ab von padapös 
haarloe, glatt und röpos Durdgang, Deffnung, Loch. 19) Fungus Bil, Erdſchwamm. 20) 
von Gefalt (forma) eine® Hutpilzes (agaricus). 21) patella Schlüſſel, Platte. 29) p.övog 
allein, einzeln und KYXTNS Bil, 23) limax Begſchnecke ©. 792, Rotel. 24) zufammengedrüdt. 
35) x6x\0g Kreis und Aldos Gtein. 96) welig. 
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licher Grube und mit ungleihen, am Bande gelörnelten Strahlen, beren 3 


Meinere mit einem größern abmechleln; 11/3”. Häufig in der jüngern Kreideformation 
bon Goſau Im Salzburg'ichen. 


86. 776. b. Turbinelidae’. Drehforallen (3. 769.). Wie vorher, aber Koralenftod kreifelfärmig, 
frei oder fenfigend. 


6. Turbinolfa”! Lam. Sreifelftern (ß. 269,6.). Nur 2 lebende (Tarb. rubrey 
bei Neufeeland und T. milletiana) an den Scilly⸗Inſeln), aber 20 foffile Arten. 

T. intermedia” v. Mst. Keilförmig zufammengedrüdt; Seitenlamellen furz, 
did, glatttantig; Stern länglich, mit abwechſelnd breitern und ſchmälern Lamel- 
len; 2’. In den Tertiär« Rblagerungen bei Gaflel, reden ıc. foffl. 

M*+ T. sulcata” Lam. Geéefurchter Kreifelftern (Big. 673.). Berlängert 
fegelförmig, unten abgeftutzt, mit dichotomiſchen (gabligen) Furchen, weite 
vertiefte Wuntte in doppelten Reihen zeigen: in jeder der 24 breiten Zwiſchen⸗ 
furchen fteht oben noch ein ſchwaches Rippchen (Fig. 673,b.); Säuihen etwas 
höher al8 die großen Sternieiften, mit 6 ftrahligen Streifen, 31/g”. Häung bei 
reden, Magdeburg ꝛc. foffil. 

RL Desmophyllum E. Sfalterkoralle (8. 769,7.). 4 lebende und 2 folßle 
en. > 

D. diänthus Esper. Strahlen einander genähert, in 12 Büſcheln, indem 

12 größere Strahlen bis in die Mitte reihen und 13 Meinere Strahlen, mit 

je 3 noch kleineren daneben ftehen; 2” hoch und 2” did. Ofindien. 

— athina? E. Becher: oder Kelchkoralle (8. 769, 8.). 10 lebende umd 
ofſile Arien. . 

C. cyäthus? (Madrepöra” cydihus“ Soland. et Eli), @emeine 2. 

Keuten=kreifelförmig: Stern audgehöhlt, mit abgerundeten Strahlen, in ber 

Mitte warzig: 2° body. Mittelmeer; in einer Tiefe von 5— 9 Klaftern. 


8. 377. c. Oculinidae””. Augenkorsllen (8.769). Stamm baumförmig veräfelt, rafenartig 
oder lappig; ®olnpenzelen entfernt ſtehend. 


®. Oculina') Lam. Snospentoralle (8. 269,7.). Bor den Strahlen fentredte 
Stäbhen und Mitte bed Keldyeö mit warzigem Säulden (Ocklins !Y) orer ohne beide (Ampie- 
Na‘) Ed. H). 10 lebende und 2 foffile Arten. 


0. virgenea') L. QIungfernforalle Weiß, fehr äfig, unpolifoms 
men gabeläftig: Wefle glatt, gerwunden, auch zufammengemwadhlen: Sterne 1 bis 
11/g, theilß vertieft, theils hervorragend, mit eingefchlofferen Lamellen, tod 
1 — 1lfo'. Indiſches und Mittelmeer; for bei Turin. Früher nebft den 2 folgenden Urten 
ale Coraliium album in der Arzneitunde gebräudlid. 

0. prolifera‘” L. Btumenforalie (%ig.674.). Unvollkommen gabels 
äftig: Sterne freifeiförmig, am Rande fproffend, 4— 5 weit, Lamellen herauss 
ftebend, fat umgerollt; 1 — 2’. Wittelmeer, auch in der Nordſee. 

0. hirtölla‘? Pall. Aeſtig auögebreitet, deutlich gabeläftig, elfenbeinartig, 
der Yungfernforalle ähnlich aber Steinhen größer, 2 — 21/g‘” breit, Her» 
— etwad geſtachelt nnd mit hervorſtehenden Lamellen; 4”. Indi- 

er Deean. 

0. ramea” L. (Caryophyliia‘” r. Lam.). Cadixkoralle. Aeſtig. Sei⸗ 
tenaͤſte kurz, ungleich, walzig: Sternen 4° weit, mit runzlig=geftreiften Zwi⸗ 
fhenräumen ; 11/3 lang und 1 — 2” did. Im Wittelmeere, vorzüglid) bei Cadir 
. Caryophyliia Lam. Relkenkoralle (8. 269, 10.). 6 lebende und 

olſile rien. 

C. lac&ra” Pall. (Madrepöra') cardüus') Eli). Diftelforalle Eins 
fach oder gabeläftig, bis 3 did, außen gefurdt, ftahlig; Zellen 3 did, mit 
großen, fägezähnigen Lamellen; 6”. meritanifhes Meer. 

C. eristata’” Esp. (C. sinuosa’”’ Lam.). Rammförmige R. Rafenförmig, 


1) Turbo Kreifel. 2) roth. 3) Mille, Infelgruppe Im auſtrallſchen Dceane. &) dazwiſchen 
befindlid) (die ken) 5) gefurcht. 6) dropc Band, Feſſel und PLAA0vV Blatt. 7) Reife 
(ETog göttlid) und Avdoc Blume). 8) Xbadog Weder. 9) 9” Seite 939, Rote 18. 10) ochlus 
Auge. 11) Appl rundherum und NAtoS Sonne. 19) jungfräulid (virgo Jungfrau); wegen 
der weißen Yarbe. 13) fproffend. 14) hirtus raub, firuppig. 15) aftfländig (ramus Af). 16) 
xapu6 - ꝙu ov Gewũürznelte. 17) lacörus zerrifien, zerfett. 18) gg” Seite 939, Rote 18. 18) 
Difel. 30) mit einem Kamme oder Zeberbüfgpel (crista). 21) mit vielen Buchten (sinus). 
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8. 777. 














Zig. 673. 
B Gefurchter Kreifelftern 
(Turbinol\a sulcata), 
aus dem Grobkalte. 

a Korallenſtock; b Kelch. 
Der vertehrt tegelförmige, gerade 
freie Bolnpenfto@ a hat zweithel⸗ 
lige, mit erbhaben geförnten Zwi⸗ 
— verſehene Furchen, in 
denen 2 Buntftreiden ſtehen. Die Eet 

innere Säule iſt einfach griffels — 
förmig. Der freisrunde Kelch b Kg. 674. (1ı) 
bat einfadye Strabien, deren Röns Sin Stüd der — 
ber außen als Rippen vorſtehen. Augenkoralle (Oculina proſiſera). 
mit kurzen, oben ausgebreitet⸗ zuſammengedrückten Aeſten: Sterne oft 4” breit, 
gewunden, zuſammengedrückt, ſtachlig, mit ſcharfem, geradeaufſtehendem Rande; 
8— 12" Nothes Meer. 

C. fasligiäta” L. Aufrecht, gabeläftig. gleichhoch; Hefte kurz, did, winklig geftreift: 
Sterne ungetheilt, am Rande etwas gefaltet oder geferbt: 3° hoch. Wmerita. 

C. angulosa’ Seba. NRafenförmig: Aeſte 
kurz, gleichhoch, gablig, zahlreih; Sterne 
ungleich, freifelförmig=edig, ausgebuchtet, 
mi —v Lamellen; 2— 3”, amerila. 

41. Cladocöra” E. Zintenforalle 


(8. 769,11.). Der rafig audgebreitete Stamm bils 
det viele freie, walzige, län —— efte, welche 
am Ende einen Stern tragen. 2lebende u. 8 foffile Arten. 


Cl. calyculäartis” L. Aelch⸗3. Auf ge⸗ 
meinſchaftlicher Krufte erheben ſich walzige, 
kurze Röhren mit freiörunden, außen gerun⸗ 
zeiten, 21/7 weiten Mündungen ber Sterne, 
welche aubgeponlı find und einen hervor⸗ 
ftiehenden Wittelpunft haben; 1 — 11/9” hoch. 


m Mittelmeere Häufig und ganze Reihen von Fels 
an überziehend. 8 8 d ẽ 


Cl. eaespilöosa” E. (Caryophyliia ® 
caesp. Lam., C. granulosa? Gldf.). Ras 
ſige 3. fielrunde, 2— 3 dide, auf: 
9 außen gerippte, ziemlich gleichhohe 
Möhren mit rundlider, gezähnter Mün- 
dung und abwechſelnd größern und Fleinern 


Strahlen; Stod 3— 6” hoch. Mittelmeer 
und foffil in der @ubappeninenformation. 


QA* CI. Goldfusti” Gein. (Cyathophyllum’ ' 
caespitösum Gldf.). Rafen=?. (Big. BR Fig. 675. (1) 
625.). Mehre einfache oder veräftelte, 3— 6” | Goldfuß's Zinkentoralle (Cladocdra 


BERN Goldfusii Gein.). 

1) Gegipfelt, gleichhoch (fastigium Blpfel). 2) ecig — — —— — — 
(angülus Ede, Winkel). 3) XAddos Gðſling und x6pos Beſen. A) kelchattig (calyx Kelch). 5) 
rafig (caespes Rafen). 6) ®rwürznelfe. 7) gelörnelt (granum Korn). 8) > Lit. Nachweiſer 
9) abados Becher und PLAAOV Blatt, 















242 Zoologie oder Raturgefchichte bed Thlerreiche. 


lange, walzige Aeſte find unten rafenartig verwachſen und haben abwechfelnd 
größere und fleinere Strahlen am Ende. In den ſiluriſchen Schichten der Eifel. 

42. Anthophylium” Schw. Sofentoralie (8. 769,12.). 4 lebende un» 
medre foffile Arten. 

A. fasciculare” E. (An. Esp£riY Schw., Caryopkyliia” fasctculata” Lam.). 
Büſchlige R. Zellen oder Eylinder zufammengedrädt, edig, Freifelförmig, !/z 
bid 1“ breit, mit herborfiehenden und wie Doibenftrahlen von ber Bafld aub- 
laufenden Lamellen; 3°. „Häufig im rothen Meere. 

43. Explanaria” Lam. (Gemmipöra® Blainv.). Flachkoralle (8.769,13.). 
Der blättrige Korallenſtock entſteht dadurch, daß bie einzelnen Bolnpen nach der Seite Hin Ausläu 
EN one nn ai mit RAnodpen bededen. Nur auf den Wiffen tropifher Meere. 10 lebende 
un ; 

Ex. eineräscens’ Schw. Aſchgraue F. Verſchiedentlich gewunden und 
zuſammengerollt, buchtig, die Kortfätze oft trichterförmig: Sterne Iinienförmig 
geftellt, deren Zmwifchenräume getwunden, rauh; 1 — 2’ im Durchmeſſer. Som 
rotben bie ofindlihen Meere. 


8. 778. d. Daedalina”. Sterntorallen (8. 769.). Bilden mei rundliche, dide Waffen, welche dor» 
oͤglich die Koralienriffe —— und ſich zadlrelch vom Muſchelkalke an bie in unſere 
Veutigen Meere finden. Die meiften ſcheinen ſich durch Anoöpen und u Theilung zu vermehren, 
mwobdurdy langgedehnte Jellen entfteben, nicht unäbnlidy den fchraffirten Berggegenden auf unfern 
Landcharten. Die freiw * Theilung der Bolnpen iſt vollſtändig oder undoüſtaäͤndig und hiernach 
find die Zellen undollſändig begrenzt und gewunden ober vollſtändig begrenzt, meiſt rundlich. 


44. Astiraea” L. Stern: ober Sonnenkoralle (8. 769, 14). Biele 
febende Arten in den Meeren der beißen Zone und 24 fofflle Arten, meif In den jlngern Forma⸗ 
tionen. Die Sterntorafen, deren deutlich begrenzte ——“ große ZIwiſchenraͤume zwiſchen 
fih haben, rechnet Lamarck noch mit zu Astraea, Ofen dagegen trennte ſie unter dem Namen 
Favla!), Babdentoralle. . 

A. pentagona” ar Halbfuglig; Sterne 5= oder 6=edig, bid Alle“ im 
Durchmeſſer, einander berührend, ungleih, Strahlen am Grunde mit füulens 
artigen Anhängfeln. Zwifchenräume netartig: 49/3” breit. Oftindten. 

"A. astroites‘) L. Mit zufammenftoßenden, flachen, ungleihen, 5—-6 edigen. 
1/g“ weiten Sternen; bildet 2—8” breite Tleberzüge auf Weerförpern. gar in 
alien Meeren, aud im Mittelmeere. 

A. [avosa”) Lam. Wabenforalle. Yaft fuglig, mit großen, ungleiden, 
— ſcharfrandigen Sternen und mit zahlreichen, gezähnten Lamellen, 2—3”. 

ndien. 

+ 4. hekanthoides”) Gldf. (Fig. 696). [— mm 
Die, maffige Art, mit großen, 5—6edigen. N Nr: 
fih berührenden, flach trichterför— - N, 
migen, vertieften, fcharfrandigen Sternen 
ohne Spur von Mittelfäuldhen, mit 30 bid 
48, abmwechfeind fürzern Lamellen. Im Ko⸗ 
rallenfalte einzeln bei Heerfum, häufiger bei Hanno⸗ 
ber am 2indener Berge, aud Im Würtembergiſchen, 
In Frankreich zc. 
* A. Leunist Rr. Voriger aͤhnlich, aber 
bie Sterne find fleiner und beflehen nur 
aus 16 biden, fafl geraden, oft im rechten 
Winfel von ben BEL AUBATIEE Sternen her 

ufammenftoßenden Zamellen. . onnen lige Sterntoralle 

— 4 Berflingen im — 9 — aus) —ã Gld£.). 

M* A. varlans”) Rr. Kreiörund, einzeln oder | Mus dem Korallenfalte bei Hannover. 
andere Korallen überziehend; Sterne bee — — — — — 








11" Avdog Blume und PLAAov Blatt. 2) büfhlig (fascichlas Bäntel). 3) 7 It. Rab: 
toelfer. 4) Gewürznelte. 5) explanäre auöbreiten. 8) gemma Knoepe und porus Loch (Bein 
penzelle). 7) afhgrau (einis Aſche). 8) Dädalus berühmter Baufünftier beö griechiſhen Win: 
thos, Erbauer bed Aretifhen Labyrinthe. 9) dotpalog geftirnt (dstpov ®chirn). 10) fünf- 
edig. 11) vol Sterne (dothp Stern); bei Plinius heift dotpottne aud ein uns unbefann: 
ter Edeiftein. 192) wabig (favus) Honigivabe. 18) NAtog Sonne, avdos Blume und eldoc 
Geſtalt. 18) fi derändernd (veraͤnderlich). 


% 
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rühren ſich ober werben burd) eine löcdherige Maſſe getrennt: 8 längere Lamellen 8. 778. 


wechſeln mit 8 fürzern. goffit im Jura am indener Berge bei Hannober ıc. 


45. Pavonia’ Lam. Pfauenkoralle (8. 769, 15.). Ettva 8 Icbende Arten. 

P. cristäta’ Lam. Zammförmige Bf. Mit diden, gerunbeten, fehr brei⸗ 
ten, in biättrige Buͤſche audgebreiteten Kappen, mit concentrifhen, zumellen ' 
neßartigen Hügeln und quermwelligen, Meine Sterne agenben Furchen: 1°. 
Junge, einige Zoll große Exemplare nennt %amard P. agarıcıktesy. Umeritaniſche Meere. 

P. boiediformis? Lam. Wilsförmige Wf. Wit aufrehten, verfladten, 
elligen, fammförmigen Blättern, auf welchen bie Sterndhen in unbeutlidhen, 
nicht durd Hügel getrennten Reihen flehen; 4”. Sübfee. 

P. lactüca” Pall. (Hanicina” I. E.). Endivienforalte. Mit fehr büns 
nen, etwas gefalteten, zerſchlitzten, biättrig»geftreiften Lappen mit großen, uns 
regelmäßigen Sternen, einem Blaͤtterbuſche äͤhnlich; 9”. Indifher Ocean. _ 

16. Agaricia” Lam. Blätterforalle (8. 769, 16.). Wlachblättrige Ausbrei⸗ 

m 


tungen, auf der Oberfeite gefhlängelte Hügelreihen mit Zellen, unten mit Streifen. 1eber 
10 &rten, von denen einige foffil. 


4. ampHäta” Lam. (Merulina” amp. E.). Elephantenohr. Mit etwas 
fächerförmigen, längögerungelten, aus gen! verbundenen Aeſten zuſammen⸗ 
— tättern, Hügel blättrig⸗gefägt, ſehr fcharf; Sterne nicht zahlreich, 
n fkgeug ‚ oft zuſammenfließenden Reihen; 1‘. Oſtindlen, felten. 

— onticularia'? Lam. Hügelkoralle (8. 769,17.). 5 lebende und 5 
oinie Arten. 

M. microconos‘) Lam. (Madrepöra") ez&sa') Pall.). Andere Meerlörper 
überziehend und mit vielen, feinen, ſchwach zufammengedrüdten, gebrängten, 
zeae renden Sternen mit fägezähnigen Lamellen befetzt: einige Zoll. Ofindien. 

18. Maeandrina ') Lam. $Hirn: oder Mäanderkoralle (8. 769, 18.). 


Sterne mannigfaltig gewundene und gebogene Furchen bildend, mit Hügelſtreifen dazwiſchen; an 
14 Urten, worunter mehre foffile. 


M. labyrinithica” L. Labyrinthkoralle (Fig. 677.). Halbfuglig; Win 
dungen (Huren) lang, flarf gemunden, am @runde verbreitert und mit eins 
fachen, etwa8 fcharfen Hügeiftreifen; bis 1° im Durchmeffer. Häufig im rothen 
Meere fo wie an den caraibifhen Infeln. Bird zum Kalkbrennen benupt. 

HM. cerebriformis’) L. Faſt fuglig, mit fehr langen, gewunbenen Kurden; 
Lamellen am Grunde verbreitert und gezähnt; Hügelfanten abgeftutzt, etwas 
zweikantig: 1 — 11/2‘. Wmerikanifhe Küften. 

HM. phrygia') Soland. Faſt halbkuglig, mit fangen, engen, bald geras 
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Big. 677. (1) 
Ein Stück ber ge 
meinen Labyrinths 

foralle 
(Maeandrina laby- 
rinthIce). 





1) Pavo Blau. 9) mit einem Federbuſche, Kamme (eriaia). 3) dyapınöv Lärden» oder 
Zunderſchwamm. a) von Geftalt (forma) eines Löcherſcwammes (boletus). 5) Lattich. 6) 
manfca langer Mermel, Handfraufe, Manſchette. 7) dyapızöv Blätter» ober Laͤrchendilz. ©) 
eriveitert. 9) merulfus Netzfaltenſchwamm (mertila Amfel, weil jener Schwamm bie ſchwaͤrz⸗ 
liche Färbung der Amſel dat). 10) montieülus fleiner Berg. 11) pirpög flein und %wWVOG 
Kegel. 19) Seite 939, Note 18. 13) ausgefreffen, twurmfräßig. 14) Malavdpoc, Mae- 
ander, ein durch feine Arümmungen ſprichwörtlich gewordener Fluß Kieinaflene; bader Irrgang. 
16) Labyrinthiſch oder mit Irrgängen wie bie berühmten Labyrinthe auf der Infel Kreta und iq 
Veghpten. 16) don Geftalt (forma) bes Gehirn® (ceräbrum). 17) phrygiſch, von Vdrygien in 
Kleinaflen, wo der Mäander Rieft, von welchem biefe Gattung benannt iſt. 
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den, bald gewundenen Furchen; Lamellen klein, entfernt ſtehend; Hügel» 
fanten ſenkrecht: Ya’. Süpfee. 


8. 779. e. Cyathophyliidae” (6. 769.). 
49. Cyathophyllume  Gidf. Kragentoralle (8.769, 19.). 48 rten, ner 
in den ältehen Bebirgögruppen verbreitet. 
+ C. guadrigeminum’” Gldf. Kreuzloralle. Nafenförmige Maflen mit 


biht an einander — Zellen; Kelche tief und ſehr ungleich, mit etwa 45 
Sternlamellen. Knodpung aus dem Kelche, meiſt vierfach; 21/3” breit. Häufg 
in dem devoniſchen Kalte ber Eifel. 
20. Aulopöra? Gidf. Ylötentoralle (3.769,20.). Rur 1 lebende Urt (4. 

tendis Dana) und 4, nur im devoniſchen Kalte gefundene Arten. 

M* A. repens‘) Edw. Ein friehender, andere Körper mit netzſoͤrmigen Verzwei⸗ 
ungen üiberziehender Polypenſtock, deſſen faft walzige, 1° dide und 21 
ange Zellen nur am odern Ende aufgerichtet find. aus der Eifel. 


8.280. 3. F. Dodecactinıa” E. Zwölfftrablige Polypen 
(8.720.). Die runden oder fehdedigen Zeilen haben hoͤchſteñs 12, felten gar 
feine ®irtellamellen; Polhpenſtock meift baumartig oder veräftelt. 


8. 781. £.Madreporina. Mafchentorallen (8. 720.). Stamm in der Mitte mit Hodlem Adfen- 
fanale, vo1 welchem Kanäle nach ben deutlich 6: oder 12⸗ſtrahligen Zellen ausgeben. 

231. Heteropöra” E. (Madrepöra” Lam.). 
Kronentoralle (8. 770,21.). Neber 20 lebende und 21 
foffile Arten, meift aus den jüng rn Bormationen. Die Stöde 
der lebenden Arten geben gebrannt In Mfien den feinften Kalt 
sum Betelläuen. Gehören zu den bäuflgfien Arten in ben 
Tropenmeeren unb werben bon Sdiffern ſedr gefürchtet, weil 
fie fehr ſtachlig find und die dicht unter die Baſſerfläche wachſen. 

a. Aeſte frei, rafen: ober firauchartig. 

H. adrotanoides”Y Lam. Eberrauten- Kr. 
(Fig. 678.). Polypenſtod aufrecht. äftig, rafig: Aeſte 
gerabe, mit zahlreihen, furzen Seitenäften, überall 
ranh von zadig vorragenden Seitenzellen, mit ſchie⸗ 
fer, einmwärt8 gemenbeter Mündung; Endzelle kolbig: 
Stod 5° body und 7” breit. un Ofinbdien, nicht felten. 

H. prolifera” Lam. Baumartig veräftelt; Wefte 
lang, rund, fchlanf, bio zur Spitze proliferirend; 
untere Sternen halbröhrig. bie oberften ganz⸗ 
röhrig gekteil mit angetheiltem Rande und bor⸗ 
fliger Mündung, 1° im Durchmeſſer; 2° hoch. Amerite. 

H. cervicornis” (muricäata‘) Esp.). Dorns 
koralle. Aeſte rund, rafch fegelförmig zugefpitzt, 
did (am Grunde 1”), einfach oder veräftelt; die Bio: 018. Ci} 
röhrenförmigen Zellen ungleid, geftreift, die größern Ein Stüd ber 


gerade, die Mleinern ſchräg abgeflutt, die Endzelle a re ode). 
13/4” breit; 19/9‘. Im ameritanifhen Meere. 


b. Aeſte in netzartige ober folide Zweige verwachfen, auögebreitet, blätteig, nieder: 
liegeub oder anffteigen». 
E. palmata” Lam. Reptundwagen. Sehr breit, verflacht, beiberfeits 
ſtachlig, oft tief getheilt und am Grunde zufammengeroft; Wefte handförmig 
eriligt, Tammartig, zuweilen einem Damhirſchgeweihe (Fig.56.) ähnlich; bis $, 
a bio 6° breit. ameritaniſche Meere 





1) Köados Becher und PöMov Blatt. ©) vierfach. 3) aöAbc Biöte, Mähre und öpog 
Loch (Bolnpenache). A) triechend. 5) dw -dexa zwölf und dxtic Strahl. 6) Seite 926, 
Mote 18. 7) Exepos verſchieden und T6pos Deffnung. 8) dPp6tovov Eberraute unb «ldog 
Geſtalt. ©), Iprofiend. 10) einem Hirihgeweihe ähnlich (cerwus Hirſch und cornu Gehörn). 1) 
Radlig wie ein Murex E57” Geite 836, Big. 557. 19) handfdrmig (palma fiache Hand). 
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23. Madrepora” Lam. Schwammforalle (8. 220, 2.). Samare ber: 
einigt vorige Gattung bamit und rechnet bierber alle vieläftigen, Bl enben Korallenköde, aus 
welchen die Zellen Kberall ſchief berbortreten und fih oft aud nod In lange Röhren über bie 
®rundmafle verlängern. 

M. plantagin&a’” Delonch. Aehrenkoralle. Rafenartig; Aeſte zahlreich, 
aufrecht, ährenförmig, etwas proſſend; Zellen röhrig = freifeiförmig. am Rande 
berbidt, gerundet: 1°. Indiſches Meer. 

—— ‚Poriten? Lam. Lochkoralle (8. 770, 23.). Era 20 lebende und einige 
onle “rien. 

P. clavaria” Lam. (Madrepöra’ porites’ L.). Höderforalle. Gabel⸗ 
äftig, mit dicken, etwas zigedrüdten Babeläften; Sterne 1/g’ breit, oberflädlich, 
fa), netartig aneinander ftehend; 1° hoch. In allen Weltmeeren. 

P. digitäta’) Pall. (P. scadra‘ Lam.). Faſt ebenfo, aber Sternden ge⸗ 
trennt, hervorftehend, mit gewölbtem Rande; 4° hoch und 6” breit. In Indien 
fo häufig. daß fat aller Kalk zum Bauen daraus gebrannt wird. 

24. Halysites’ Fisch. (Catenipöra” Lam.). Kettenforalle (8. 770,24.). 
Nur 2 folfile Arten aus der filurifhen ®ruppe 


* JH. calenularla” L. (Catentpöra Y JabyrintAlca” Gldf., C. escharoides') 


Blainv.). Labyrinthiſche K. (Fig. 679.). Die elliptifhen Mündungen der Zellen 
In derſelben Maffe von gleicher Bröße, 1a — 3a. Sehr weit verbreitet In den filus 
riſchen Schichten Deutſchlande, Englando, Echweben® ıc. 





M Sig. 679 (1) 


Zabyrinthifdye 
Kettentoralle 
(Hylasites catenu- 
larla L.). 


s Anficht von ber Seite. 
b Anficht von oben. 


Der Korallentamm 
beftebt aus langen, pas 
ralel an einander lies 

enden WRöbrenzellen 

a), deren Mündungen 

auf dem Querſchnitte 
(b) —— an 
einander gereibet find, 
weil die Röbren Immer 
nur mit 2 benadhbars 
ten zufammenftoßen. 


j 
1} 
= 
= 
= 
— 


fig) { 





Milleporina '’. Greppentorallen (8.270.). Stamm ohne hohlen achſenkanol. überal 
teihmäßig porde auf der DOberlähe und inmwendig mit toageredten, treppenförmig unters 
Brochenen Sceidetvänden. (Die Nullipdrae !2) werden bon ein! und Blainpille für kaltige 
Fe über vegetabilifichen Stoffen angeſeden von Lamard und Ehrenberg für mirfige 
oralenflämme; aüch Rapp hält fie für Wlgen, mas die mitroffopifhen Unterfuhungen ®his 
lippi’s und Anger's zu beflätigen feinen). 

25. — — Lam. AReihenkoralle (8. 770,25.). 6 lehende und 5 zwei⸗ 
felhafte foſſile Arten. 

S. subuläta”) Lam. Madreporaꝰ seriäta”) Pall). Der Dornbufd. 
Sehr äftig, auögebreitet; Aefte pfriemiicy verdünnt; Sternden in Längsreihen, 
mit hervorſtehendem, BED IMDETNEN Rande; Io’ hoch. Mordes und indiſches Meer. 
Pagürus (©. 102) coralliopkilos E. niftet ſich in bie jungen Zweige und erzeugt dadurch Ballen 
(8.581) ähnliche Ausowuͤchſe. 


1) S. ↄ30, R.18. 3) ähnlicy den Fruchtaͤhren von plantägo Begerich, einer Bſlanze, welche nad 
ihrer, einer Bußfohle (plante pedis) ähnlichen Blattform benannt If. 3) öpos Loc) (Bolhpenzclie). 4) 
elavs Keule, Anüppel. 5) fingerig (digitus Singer). 6) raud, Idarf. 7) adusıc Kette. 8) 
eatẽna Kette und porus Loch, Vore. ®) einer kleinen Kette (catenüla) ähnlid. 10) labyrin⸗ 
tdiih Seite 943, Rote 15. 11) doYApa Brind, Schorf und eldos @eRalt. 12) millepdra, 
mit 1000 (mille) Löchern (porus). 13) mit feinen (nullus) Woren (porus). 14) mit Löchern 
(porus) in Reihen (series). 16) pfriemenförmig. 16) zu einer Kette ob. Reihe (series) verbunden. 
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26. Mlllepöra ) L. Punktkoralle ($. 220,26.). Un 8 lebende und über 20 

omie en. 

e complanäta” Blainv. Zuderforalle”. Aeſte zufammengebrädt, flach, 
latt, aufrecht, an der Spitze getheilt und etwas gefaltet, rundlich abgeflugt; 
oren zerftreuet, meift undeutlih; über 2° breit und faft 17 hoch. ordßte Art. 

Ameritanifhes und rothed Meer. 

M. alcicöornis L. Eientögemweihe(S.164). Mit handfg =zerfchlitgten, etwas 
äftigen, zugefpitzten Lappen, und fehr Meinen, gerftreuten Koren: 2 breit und 
ebenfo hody; auch Meerförper überziehen. Gemeinſte Art und bäug Im Meere der Antifien. 

M. iruncäta” L. Mit gabeligen, runden, am Enbe abdgeftutten Aeſten; 
Poren in fehiefen Wechfelreihen kreuzweiſe ſtehend; 3 hoch. Mittelmeer. 

M. rubra” Ell. (miniacda” Gm.). Rothe Punftforalie. Zinnobers 
ober rofenroth, nur einige Linien did und häufig auf andern Korallen ald Ueberzug. 

». — — Lam. Becherſternkoralle (8. 770, 27.). Etwa 10 ledende 
und wenige foſſile Arten. 

 damicornis? (Madrepdra’” d.L.). Damhirſchkoralle. Sehr äflig; 
Aeſte ziemlich bi, etwas gewunden und verſchieden getheillt, die Zweigenden 
KR umpf, warzenförmig; Sternhen am Ende zahlreid, edig, gewimpert⸗ 
n 


gezähnelt; 1° body). Häufig im indifhen Ocean. Spielt auf den tropiſchen Korafeninfeln 
mit idren viel verzweigten Achten eine wichtige Rolle. 


28. Calamopöra ') Gldf. (Favosites’" Lam.). Krugkoralle (8. 770,28.). 
mit 10 weit verbreiteten, aber nur auf dad ®raumadengebirge befyränfte Arten. 

M* c. polymörpha‘? Gldf. Vielftaitig, meift fnollig, felten äftig verzweigt, immer 
aber mit innen walzigen Möhren und mit einfahen Porenreihen auf jeder 


Möhrenmand; bi8 1° Durchmefler. Wei Grund am Harze, fehr häufig in der Eifel fo mie 
überall im deboniſchen @ebirge. 


8.73. IE. O. Octactinia” E. Achtftrablige Polypen 
(8.771). Mit 8, felten mit 6 Scheidewänden in der Leibedhöhle; Mund⸗ 
Öffnung umgeben von 8 blattartigen, lanzettlichen, meift ficderlappig gefrans 
feten oder geferbten Fühlern; Zellen nie fternförmig; tod hornig oder 
kalkig oder ſchwammig. | 


e. 754. 4.%. Corticifera” Lam. Nindenkorallen (s. 771.). Poly⸗ 
penftod mit einem feften, innern, baumartig veräftelten Achfengerüfte, 
welches auf der Oberfläche einen Ueberzug (Polypenrinde) hat, in welchen fi 
bie Polypen zurüdzichen fönnen. 


8.785. h. Gorgonina '). Borntorallen (8. 771.). Polypenſtok ungegliebert, hornig, 


biegfam oder falfig. meift äftig. Gehören fat zur Hälfte den amerifanifhen Weeren an, 
wo fie eine anfebnlihe Entwidelung erreihen und oft ganz) don Sympodium !) rostum'’‘) übere 

en tverden, einer forfartigen, nur wenige 2inien biden, rofenrotden, andere Korauen überzies 
enden Bolypenrinde. 


a 29. Antipäthes 'YPall. Staudentoralle (8. 771,29.). Nur 6 twalzige Fühler, 
eder rien. 

4. scoparfa‘ Lam. Schmwarzbraun; ang. nad) oben bolbentraubig » riöpig; 
Hefte und Aefthen rund, ftahlig=raub, bie Außerften Enden lang, fabenförmig, 
etwad rauh, ftahlig=borflig: 1° hoch. Mittelmeer. 

A. ariæ Esp. Scmarzbraun, mit einfachem Stamme, ber einfade, fehr 


1) Seite 945, Note 12 2) derfladt. 3) wegen ber Bedeckung mit zuderartigem Staube. 
&) mit Zweigen, welche einem Geweihe (cornu) des Eienthier® (alces) ähneln. 5) abgeflukt. &) 
roth. 7) mennigroth. 8) pocillum Becherchen und porus Polypenzelle. 9) cornu Behörn und 
dama Damdirfh. 10) calämus Halm und poras Röhre; alfo Halmröhre. 11) favus Henig- 
abe. 19) TOA6-popPog vielgeſtaltig. 13) ORT acht und AxTic Strahl. 14) Rinden (cor- 
tex) tragend (-föraus). 15) nad) dem Schlangen tragenden Haupte der Borgo oder Medufa (&. 916, 
N. 17) benannt. 16) oup-rodtm Füße aufammenbinden, fefleln. 17) rofenfarbig. 18) dvrr- 
TAUNE gegenwirkend, meil bie ſchwarze Koralle (Eunicda antipäthes), twelde früher biefen 
Urtnamen führte, In Gübaften al Schupgmittel gegen Bezauberungen getragen wird. 19) befem- 
fürmig (scopae dünne Iwelge, Weifer, Beſen). 20) Lärchentanne. 21) S. 930, M. 18, 
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lange, wagerecht abflehende, borftenförmige, alifeitömendige Seitenäfte hat. 8. 285. 
Im adriatifhen und Mittelmeere. 

4. spiralis’ L. Schwarz, ganz ein⸗ 
fach, hin und her gebogen, fpiralig, bi8 
7 lang und federlieldid. Indiſcher Ocean. 

30. Gorgonia”L. Hornkoralle 
(8. 771,30.). Zahlreiche, lebende Arten. 

G. Rabellum? L. Benußdfädel 
ae 0): ädhelförmig verfladht, fehr 
äftig: Achfe ſeitlich zſgedrückt; Aeſtchen 
netzfoͤrmig verbunden; Kalklſchicht gelb 
oder roͤthlich; 3—6’ hoch u. 1— 2° breit. 
Gemeinfte Art und vorzüglid ſchön an Oflindien. 
Im füdlihen Aflen gebrauden fie die Damen 
als Faͤchel zur Abtühtung und aud zum Ans 
fadyen des Beuerd. 

6. Junc&a” Lam. Seeftrid. Ohne 


1 
alle efte, mehre after lang, rund, | 39-60. Cm) Brück eines Dennsfächels 
mit dider, rother Binde. Bird bis finger Der untere Theil zeigt den hornigen, bon 
did und Nößt, mit dem untern Ende auf Selfen | der Polypenſchicht entbloßten Stod; der obere 
defeftigt im Meere an Oftindien hin und ber. | Theil it noch mit der Binde überzogen, In 


Dient als Spazierftod. deren Löchern die Volypen faßen. 
31. Plexaura” Lamx. (Gorgo- 
ala” Lam.). Sieb: Gorgonie (8. 771,31.). 5 Arten. 
P. vimtnalis” E. Ruthenförmige S. Authenförmig - äftig u. fchlaff; Aeſte 
einfach, aufrecht, lang, am Ende borftenfg, mit dider, gelber Rinde; 10° h. witteimeer. 


P. antipäthes? E. wird von Ehrenberg für verfhicden gehalten von ber folgenden 
echten, fdiwarzen Koralle, weil bie Zellen in ber Volypenrinde nicht vorfpringen; Zamard 
unterfcheidet fie nit von folgender. 

33. Eunicea” Lamx. ®arzen: asien (8. 7721,32). 22 Arten. 

E. antipälhes’ Lamx. (Gorgonla” a.L.). Schwarze Koralle. Blän- 
send ſchwarz a fächelförmig, did, mit geftreiften, ſeitlich zufam= 
mengedrüdten Aeſten und mit haarförmigen Endſpitzen; Rinde eben; bis 
1° did nnd 2’ hoch. Indiſcher Ocean. Dieſes if die geſchätte ſchwarze Koralle (Coral 
Hum’) nıgrum')), welche, oft noch mit Bold verziert, von Männern und Weibern in Indien 


zur Zierde und zum Schutze gegen Bezauberung getragen und namentlich auch zu Armbändern 
und Sceptern verarbeitet wird. 


— ———— L. Häufig Im Meerbufen von Neapel; don Fiſchern Meerpalme 
n 3 

33. Muric&a') Lam. Stadel:&orgonie (8. 771,33.). 10 Arten. 

M. placömus”) Pall. Seeheide. Holzloralle. GBabeläftig, fähelförmig 
ausgebreitet; Aeſtchen fteif, hin und her gebogen, zumeilen faft netzartig ver= 
wachlen, förnig-warzig; Kern weich, holzaͤhnlich; 4’ hoch und 2° breit. Mittels 
meer, gemeinfte Art. 

34. Prymnoa” Lamx. Schuppenforalle (8. 771,34.). 3 Arten. 

P. tepadifera” L. Meer-Nefeda. Babeläftig, überall mit Polypenzellen 
dicht beſetzt, welche glodig, zurüdgebogen und ſchuppig find und fi) faft ziegel⸗ 
dachig deden; 2°. Im Mittelmeere und an Rormegen® Küfte. 

.Coralium Lam. Edelkoralle (8. 771,35.). 1 lebende und 2 forfile Arten. 





V) Schraubdenförmig. 2) nad) dem Echlangen tragenden Haupte der Borgo od. Mebufa (Seite916, 
Rote 17) benannt. 3) Fächel. 4) binfenähnlidh (juncus Binfe, von jungere binden, verbinden) 
6) rAnE- dupa bie Luft fchlagend; wegen der ſchlanken, gelben Zeige. 6) gertenartig. 7) 
EI Seite 946, Rote 18. 8) Eövten Tochter ded Nereud und der Doris (7 Zangenwurm 
Seite 732,7). ©) corallium, «opaAktov Koralle, eigentlidy die rothe Koralle; daber corallinus 
forallenrotb. 10) ſchwarz. 11) warzig (verrüca Warze). 18) mit Siacheln, ähnlich einer Stas 
chelſchnece (murex Eeite 836). 13) TAGE, -axöc jede platte dlaͤche und 6p.ög gleich, eben; 
weil fie einen, mehre Fuß breiten Fächel bildet. 14) TTpup.vös der Meußerfie, Leite und «6v 
Ei; weil die Rinde oberflädhlidy mit herabhängenden Volypenzellen (Eiern) befetzt If. 185) Sees 
poden (lepas oder balänus Seite 728) tragend, wegen der Mehnlichkeit der Volypenzellen mit 
©repoden. 
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C.nobile’ (rubrum’” Lam., 
Isis’ nobilis” L). Edel⸗ 
oder Bluttoralle(Fig.681.). 
Weftig, mennigroth, felten weiß; 
1’ hoch und 1 — 2” did. Kor: 
züglich im Mittelmeere, am häufignen 
an der Norbküfte Akrikas (bei Wlgier 
nod In einer Tiefe don 600°) und an 
Sicilien, reiht ſedoch bid Marſellle 
und Ins abdriatifhe Meer. Gie wer⸗ 
ben mit Regen an kreuzwelſe über eins 
ander gelegten Ballen SH und bors 
süglid) na Dfindien u. China theuer 
berfauft und zu Halsperlen, Gtods 
fnöpfen, Meſſerheſten, Rofentränzen 
u.f.io. verarbeitet. Beluns in Deutfchs 
land bat die Mode, Haldbänder von 
diefen Korallen zu tragen, wegen ber 
KoNbarteit fehr abgenommen und if 
burh andere Schmuckoörder vers 
drängt. War früher auch officinell. 


8. 286.1. Isidina ”._ Hnotentorallen 
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Fig. 681. (1) 
Ein Zweig ber 
rothen oder Edel⸗ 
koralle 
(Corallium rabrum). 


Der untere Theil 
zeigt den entdloͤßten, 
der obere ben mit ber 
Bolnypenrinde über: 
sogenen Korallen⸗ 
Nod. Aus den wars 
sigen Stehen ber 
Rinde ragen Die Box 
lypen bervor. 





(1). Bolnpenftod mit abwechſelnd 
n Structur verſchiedenen @liebern. 


36. Isi Schmuck⸗ 





sis’ L. 

foralle (8. 771.). mit 4-5 in tropiſchen Meeren lebenden und eben fo vielen foffien Arten. 

I. hippärts” L. Königdforalle. Winde glatt, did; Achſe mit unregels 
mäßigen, gefurdten, runden Gliedern. Ofindien; häufg ohne Rinde in Sammlungen. 
Bird ald Gegengift bei Bergiftungen in Indien odne Grund fehr geſchätzt. 
— Mopsea ) Lamx. Gliederkoralle (8. 771,37.). Mur 1 lebende un» 1 foffite, 

re art. 

— ie ———— L. Aeſtig, flaͤchelfoͤrmig; Aeſte fadenfoͤrmig, ziemlich glatt: 5”. 

n er Vcean. 

38. Melitaea” Lam. Knotenforalle (8. 7?1,35.). 4 Arten. 

M. ochracka” L. Rothe 8. Roth oder geiblich, felten weiß: fehr äſtig, 
fächelformig auögebreitet; Wefte gabiig, fnotig, aufreht, gebogen; bid 3%. 
Häufig an Oftinbien. 





8.787. X. Pennatulina”. Sederforallen (8. 771.). Bofnpenoe meld, frei mit dem untern Ende 


RM‘ 


im Schlamme ftedend und im Innern einen biegfamen Stiel enthaltend. Die Bolnpen fitzen nur 
am obern Theile ded Stammes 


8. Pennatula” Lam. Seefeder (8. 771,30.). 8 Arten. 

P. phosphor&a”) L. Bemeine ©. Blutroth; Schaft auf ber Müdenfeite 
eförnt und mit einer Rinne: 9”. Im Mittelmeer, bäufg, auch an der norwegiſchen 
üfle, wo Sars noch eine ziweite, neue Urt, Pennatile boreälis"'), auffand. 

P.rubra” L. (granulösa' Lam.) (Fig. 682.). Ebenfo, aber hoͤchſtens 5° L. u. 
der Schaft in der Mitte ziviebelartig verdidt. Mittelmeer. Bird fälſchlich von Einigen 
für ein junges Eremplar der vordergehenden gehalten. 

40. Virgularia') Lam. Ruthen: oder Stabfeber (8. 771,40.). 3 Arten. 
I. Juncea” Pall. Binfenfeder. Mit fadenförmigem Stiele und warzen⸗ 

förmigen Fiedern: 1’. @uropälfcer Ocean, felten. 

Graptoliihus') L. Feilenkoralle (Fig. 683.). Eine leicht kenntliche, weit vers 
breitete, auf die ſiluriſche Gruppe befchräntte und deohalb für Beognofle höchſt wichtige Gattung. 
Erf durch Barrande, welcher den a Kanal und die einyelnen, an einander 
Beten Zellen entdedte, ift idre jetzige Stelung bei den Korallen gefidert. Wan unterfcheidet bereite 


Arten in mehren Gattungen. 
41. Veretillum’) Cuv. Meerfpule ober WBalzenfeder (8.771. 41.). 


4 Arten. 





1) &bel. 2) roth. 3) Isis, eine Aghptifhe Böttin. a) Imre · oupic Roffameit. 5) Mödos 
ein Geiöfager Im Argos. 6) gabelänig. 7) MeAttatoc zu der Inſel MeAln oder Malta 
gebörend (auch Name einer Schmetterlingegattung ©. 524). 8) odergelb. 9) pennätus befledert, 
geflögelt (penna eber). 10) photphoriſch ober wie Bhoephor leuchtend (weil fie Rachte leuchtet). 
11) nördiih (im Rordmeere lebend). 12) rotd. 18) gekörnelt. 18) Beine Ruthe. 15) gerten» 
oder binfenförmig (juncus Binfe). 16) YPApw fhreiben, rigen und Aldog Stein. 17) vers- 
trum Schamglieb. 


Il. Octactinfa. Achtſtrahlige Bolppen. 348 





















Big. 683. (4/1) MVeilentorallen. 
Eine gefpaltene Kalkf&ieferplatte aus den 

ſiluriſchen Schichten Böhmene, auf deren Ober: 

Nähe gerablinige und gebogene Zeilen» 

torallen oder Graptolithen in natürlidder 

@röfe. 

a Graptolithus priödon Bronn. 

b Graptolfthus bohemicus Barr. 


819.682. (1/,) c Graptolithus Nilssöni Barr. 
Nothe Seefeber (Pennatäla rubra). d Graptolithus palmdus Barr. 
a Unteres Ende des zwiebelartig vers « Graptolfthus Geinitziänus Barr. 
bidten Stammes. f Rastrites Linnei Barr. 


b Fiederartig Nebende Aeſte. 
e Ein vergrößerter Biederaft mit ten 
Rolhpen. 


V. cynomortum  Pall. Waljig, am Brunbe nadt, etwas koͤrnig, weiß; 4” 
lang und 11/9‘ did. Mittelmeer. 
* 3. Umbelluları a” Lam. Büſchelpolyp oder Doldenkoralle (8. 271,42.). 
rt, 


U. groenlandica” EI. — encrinus” L.). Orônltandiſche D. 


Stiel 6° lang, am Ende mit 20— 30 Polypen. Im gröntändifchen Meere aus einer 
Tiefe von 1400’ mit dem Senkbleie heraufgezogen. 


5.%. Alcyonarıa?. ADEEDoInpen $ 772.). Kein innerer 8. 788. 
Poinpenftod, alfo fein Wchfengerüfte.. Das äußere Berüft oder Hautgemebe 
doll von nicht zufammenhängenden Kalfnadeln, die ſich jedoch — zu äußeren 
Kalkroͤhren vereinigen, aber nie baum⸗- oder federartig veraͤſteln. 

L Tubiporina?. Pfeifen⸗ ober Orgeltorallen (8. 772.). wur ei Ifhlgen, ; 
den Wurzel — en Baſie er —* ſich walzi ee ——— * en 6. 789. 


fiebende Röhren mit wa higen, Sarmigen, am @®runde burd eine Membran verbundene Bold: 
vi fih in die Röhren zurüdszichen können (#ig.684). Nur 1 Gattung: 


. Tubipöra? L. Orgeltoralle (8. 772,43.). Die walzigen Raltröhren find 
von wagerechten Kaltplatten burchfegt und in mebre Schichten getheilt. 





— — — — 


1) Hundoruthe (Xbmv Hund und ppiov Ruthe), aud Rame eine Bilzed. 2) umbellüla Heine 
Dolde. 3) arönländiih. A) Seite 948, Note 9. 5) 9° Eeite 919, Note 12. 6) Alcyo- 
nfum, KAXULÖVIOV eine Art Tdierpflanze, Seeſchwamm, Seekort; fol nad Dioscorides ben 
Namen erhalten haben von ber Aehnlichkeit mit dem Nefte des am Meere fi aufbaltenden €ie- 
bogeld qlxutiv, alcado (&.219). Altyne und ihr Gemahl Keyr Mürsten fi Ind Meer und 
tourden in Eiövögel derwandelt, welche 7 Tage vor und 7 Tage nach dem fürzeften Tage brüten. 
Während der Brütezeit iR Windſtile auf dem Meere 7) mit röhrigen (tubus Röhre) VPolypen⸗ 
sellen (porus). 


950 Zoologie oder Naturgeſchichte bed Thierreiche. 


T. musica” L. Iſt nad) Größe, Weite der Röhren und nad Bildung und 
Farbe der Thiere in 4 Arten von Ehrenberg unterfhieben: 7. ca), 
Hemperichti”, rubeöla” und 

T. Chamissonis” E. ” . 684.). Qebhaft roth; Möhren 6” lang und 
3/4” weit, dicht zufammen eben, und durd häufige Duermände verbunden; 
Thiere gradgrün. Indiſcher Ocean. 


Big. 684. 
Gemeine Orgelforalie 
(Tubipöra Chamissonis). 
A Korallenftod in natürlidyer Größe. 
B Ein einzelne, 10mal vergrößertes 
Rohr mit der kalkigen Duerplatte 
(a). Das aufgefchnittene, nad oben 
Didere und nad Außen umgeſchla⸗ 
gene Robr (d) zeigt inwendig Das 
bier mit 8 gesadten Tentafe Br 
welche nach oben auögeftredt n 
einander liegen nnb von einer hau⸗ 
tigen Scheide (ec) umgeben find. Der 
Bolnp fann oben aus ber be, 
welche almaͤhlig in die kaltige Rinde 
bergebt, berbortreten. 





. m. Alcyonina” E. Schwammlorallen, Hortpoinpen (8. 772.). Keine Aufere 
Kaltröhre, fondern ein felfigender, ſcwammiger, Nelidiger, weicher Boinpenftod, mit vielen 
Salfıkellacn durchwebt. Die walzigen Polypen mit geflederten Yüblern laufen in feine Röhren 
au® und können ſich in ihre Zellen zurüdsieden. 


44. Alcyonium” L. Maſſen⸗Korkpolyp (8. 772,41.). Rad Entiernung 
vieler, zu andern Gattungen unb Abtheilungen gehörenden Arten führt Lamard nod 40 Urten 
auf. Der Sattungename Alcyonlum L. umfaßt indeß die berfdhiebenartigfien Körper, zuſammen⸗ 
geſetzte Aocidlen ($. 745.), Kortpolnpen ($. 788.), thierlihe und begetabiliige Sowammarten. 


A. pulmo’ Esp. Bildet eine fußhohe, fleiſchige, gelblihe Maſſe mit didem 
Strunte und mit einem welligen, glatten, 3” Iange Polypen tragenden Strunfe 
von Zungen ähnlihem Anſehen. Im rothen Meere. 

43. Lobularia” Lam. Wingerforalle (8. 772,45.). 12 Arten. 

L. palmäta? Pall. Sandförmige %. Lederartig, geftielt, handförmig 
getheilt, mit wenigen, runden, ungleihen, rothen Aeſten; 6”. Häufig im Mittel» 
meere. 

* L. digitäta” L. Meer⸗ ob. Dieböhand. Ballertartig-fleifhig, unge» 
ſtlelt, gelblichweiß, mit 2— 5 fingerförmigen, ftumpfen, aufgetriebenen 
Lappen; 2” hoch; Polypen 2. Meere um Europa, Rordfee zc. 

L. arbor&a? Lam. Baumartiger Meerkork. Fleiſchig-korkig, roth 
ober gelb, baumartig, mit Inotigen, ftumpfen Aeſten; 5° body und 4” did. 
Indien; aud an Idland. 

46. Cornularia') Lam. Yüllhorn (8. 772,46.). Nur 1 Urt. 


C. rugösa") Blainv. (cornucopfae”) Pal). ®emeines %. Möhre gelb; 
1a hoch. Im Mittelmeere Häufig. 
47. Kenia” Sav. Straußkoralle (9. 772,47.). 4 Arten. 


X. umbelläta” Sav. Bemeine Straußforalle oder Doldenpolyp. 
Stamm fleifhroth, Polypen hellblau, doldenförmig am Ende des fingerlangen 
Stammed; Fühler tief gefämmt. nothes Meer. 


1) Muſikaliſch; wegen der Aehnlichkeit mit Orgelpfeifen. 3) 7 lit. Nachweiſer. 8) roͤthüch. 
4) Selte 949, Rote 6. 5) Lunge, auch die Weerlunge, eine Qualle (Medüss L.). 6) lob&- 
lus Läppchen. 7) handförmig (palma flache Hand). 8) gefingert (digitus Singer). 9) baum: 
artig verzweigt (arbor Baum). 20) cormu Horn, Blaßhorn. 11) runzlig (rags Rungel). 18) 
E77 Gelte 727, Rote 7. 13) Sevia Gaftfreundfhaft, auch Name der KVelhügerin bed Ga» 
rechte. 14) doldig (umballa Dolde). 





IN. Bryozöa. WMooßforalten. 951 


B. Bryozoa” E. Moostorallen, Moospolypen oder dop⸗ 8. 791. 
pelmündige Korallenthiere (8. 773.). Sie bilden nur eine und zwar die 


nm. O9. Bryozöoa’. Moosforallen (8. 773.) 

Körperbau nicht firahlig im Innern, fondern einfammerig; Polypen mit 
Mund, Magen und aud) mit Darme und mit neben bem Munde fi dffnendem 
After; um den Mund zahlreiche, einfache Fangarme mit Wimpern. Etet ein 
Poippenftod mit häutigen, hornigen oder falfigen Zellen. 


Der feffigende, nur bei Cristatella freie Bolypenftod beſteht aus ſehr verſchieden zuſam⸗ 
mengeordneten, blegfamen und bäutigen oder bornigen ober kalkigen Zellen, In welche ſich bie 
Boinpen zurüdsiehen fünnen. Die Zellen baben äußerlich oft Spiher, Staheln ob. kleine 
bÖörner, melde ben Korallen ftetö fehlen; auch enthalten lenie Strablen ob. Schribemänbe 
wie bei ben eigentlidyen Aorallen, fünnen aber bei manden mit einem Dedel geöffnet unb ver» 
fhloffen werben. Die meift fleinen und gierlichen Poalnpenftöde übersieben andere Körper (Mo: 
fhelihalen, Steine, Holi ac.) ober erbeben fih auf Stielen ob. verbreiten fidy durch Audläufer wie 
manche Uflamzen. Mus ber aum Dlagen ermeiterten Speiferöbre beugt fih ber Darm aufwärts 
empor unb öffnet fid neben bem mit vielen fabenförmigen, geivimperten Bangarmen umgebenen 
Munde als After. Die inmenbig boblen und mil ber Seibeahöhle in Berbindung Nebenben Aang: 
arme erregen einen Strubel im Baffer, um Nahrung ansmieben. In ber Nähe ded Munbeo 
fand man bei einigen Arten einen balbmondförmigen Werbeninoten, bon welchtm Bäben zum 
Schlunbe unb au ben Aublern laufen, aufer ben Bangarmen aber feine befonkere Sinnedorgane. 
Bel einigen Anden fich aeglieberte, beivenliche, ganz rigenthbumlih geftaltete, Archafcherren ober 
Mogrlfönfen ähnlicht und bedbalb Mpicularien (3.554,63, genannte Organe, bie man für 
Greil: und Beribeibigungsorgane hält. Die Peinpenftödfe geben auch bier neben ber geſchlecht⸗ 
lien Arugung audber Bermebrung burh Anoöpen berbor. Die Moodpolnben pfinngen Mich fort 
a burn bartihallge (Eier Sommer: u. Bintereler wie bei ben Manteltbieren u, Mäbertbieren 
8.755) aus melden unmittelbar ein bereits entimidelied Moostbierchen berborfommit, ſich feftfetgt und 
burch Anddpenbilbung berplelfaltigt; b. burch frei umberihmwimmenbe Embrüonen, 
welche gany mit Flimmern wie ein Aufguftbierchen bebedt find, Es bilbet fih mämlicdh in jebem 
Eie ein Aimmernder Embryo, in beffen Innern, während er noch in ber Fiſchale Medi, dh 2 
junge Woostbierdyen mit mirbelnden Rublern enttwideln, fo baf ber urfprünglibe Embrio ala 
Yarbe ob. Amme biefer 2 Thlerhen au belrachten if. Die Amıme burchbricht bie Elichale, Ihmimmt 
umber, fett ſtch feft und bann durchbrechen bie 2 Qungen bie Haut ber Amme, wtlche nun ale 
Jäußert Bebefung ober old Mantel bie erfie Grundlage ber Bolnpensele bilbet, worin ſich bie 
Jungen zurüdyieben fünnen, bie dann ſtitlich durch Anodpung neue Indivibuen bervortreiben. 

Mit Außnahme ber erfien Ramilie, melde Im Suftoaffer lebt, find alle Moospolhppen Meer: 
beivobner. Sie finden ſich obgleich fparfam, ſchon fol in ben Alteften Befteintfchichten, in ber 
unterfien Mbibellung ber filurifchen @ruppe, bon mo aus fie bi in bie Schtivelt an Jabl und 
Berichiebenbeit fortwährend aunehmen unb namentlid in ben Areibebilbungen fehr artenreich auftreten. 

Die meiften Joologen Deulſchlande zählen nach Ebrenberg'6 Borgange bie Moodthiercdhen trotz 
bed Aerdenſyſteme unb troy ber berlciebenen Organifation bed Dormtanald, nur wegen Ihrer 
Firtpflangungeberbältniffe, befonberd megen ihrer Bolmpenftohbilbung nodh au ben Korallen 
(Wioosdtorallen), Andere fielen fie au ben Manteltbieren (}. 744.) unb bilben mit biefen 
eine befondere Thierklaffe daraus unter bem Namen Musculoidea') F.dw. oder Polyzda) 
Gray., noch Andere pen fie ale befondere Ordnung zu den Würmern neben die Afder⸗ 
tbiere (8.665.). Bei foldyer verſchiedenen Anfiht laflen wir fie aud) bier nod In der Ebren» 
berg'ſchen Stellung ohne In Mbrede zu Niellen, daß fie wohl beffer eine eigene Tdierklaſſe 
bilden müflen, da fle ohne Zwang fi mit feiner andern leicht vereinigen laflen. 


6.8. Alcyonellina’ od. Lophopoda”Dumort. Feder: 8. 792. 


bufchtwirb er (8. 773.). Die zahlreihen, an 2 Vorfprüngen ftehenven 
Fühler bilden um den Mund einen hufeifenförmig audgebogenen Trich— 
ter. Stod häutig=röhrig. In Süßgewäſſern an Bilanzen, Bfählen, Steinen ac. 

48. Alcyonella’ Lam. Federbuſch⸗-Polyp (8. 773, 43.). 

= A. stagnorum? Lam. (Alcyontum“ Auvialiie?) Brug.). Möhren nicht 

pveräftelt, buſchig gehäuft, 1” lang. mit 5 ediger Mündung. Schwammähnlidhe 
Maſſen bildend anf der Unterſeite von Steinen ıc. in Süßgewaͤſſern. 

48. Plumatella’ Lam. (3. 773,49.). Ihre Eler find wie bei folgender Gattung 


mit Stadeln befekt. 
* P. repens” (Tubularfa” repens? Gm.). Kriechender %. Mit faben- 


förmigem, äftigem, friehendem Stamme und mit büfdligen, quiriig gewim— 
perten Yühlern; Knospenblafen länglich. Kit fetten, beſonders an Blättern ber 


Teichroſen. 
* P. cristäta” Lam. (Tudularia” reptans“ Bibch.), Hahnenkamm— 





1) Bobov Moos und LWov Thier. 2) muselilas tleines Moos (muscus Wood) und eldoc 
Schalt. 3) roAbs viel und Lwov Thier. 2) 7 Geite 949, Note 6. 5) stagnum Leid), Pfüge. 
6) in Fluͤſſen (AuvYus) lebend. 7) eine kleine Zlaumfcher (pluma &. 188). 8) triehend. 9) tubülus 


eine Meine Röhre. 10) mit einem Xamme (crista). 11) Adpos Kamm, Beberbufc) u. robg guf. 





——— a. 


% 


952 Zoologie ober Raturgefchlchte des Thierreichs. 


Polyp. Mit farzem, unregelmäßig veräfteltem, etwas banbförmigem, 
1° langem Stamme; Sühler glodenartig in einen Haibkreis geftelt: 1”. Häufig 
unter ®afferlinfen ober mit den Röhren ih um Pflanzenſtengel windend. 
P. campanwäta”) Gm. Blodiger Federbuſch⸗Polyp. Wie vorber, 
aber Stamm mit abwechſelnden Yeften, etwa 1”, Polhpen 1”. Un Waflerlinfen, 
50. Cristatella” C. Schwimmpolyp (8. 773,50.). Dem blofen Auge wie 
Schimmelflecken erſcheinend. 


* C. pvagans“ Schw. (C. mucẽdoꝰ C.). Umherſchweifender Sc. oder 


8. 793. 


Wafferfhimmet. Eine rundliche, nabelfnopfgroße, gelbliche, durchſichtige Waffe, 
mwelke am Rande auf Hödern 3 ob. mehre Bolppen trägt; 1. Un Waflerpfiurzen. 


7.%. Tubuliporina” (Cyclostomäta”). Nöbhrchen⸗ 


polypen (8. 773.). Kühler ftehen franzförmig um ben Mund; Polypen⸗ 
ellen über ben Stod berboriretend, meift mit freißrunder, nie gebedelter 
ündung. 


51. Tubulipöra” Lam. (8. ?73,51.). Stoc parafitifh, aufrecht oder über: 


geinbenD: Zellen büfdlig. 


T. fimbria’ Lam. (Cellepöra” ramulösa’ Esp.). Zellen lang, gefonbert, 
in Längdreihen wie Franſen georbnet; Stamm etwa8 äftig, friehend. Wuf Eee: 
tang in den europälfdyen Meeren. 

T. orbichlus‘) Lam. (Madrepöra verrucaria") Esp.). Die Zellen orbs 
nen fi zu einer halbkugligen, 3/, große Scheibe. mittelmeer. 

52. Idmonda') Lam. (8. 773,52.). &tod mit dreitanti Iberrigen (chen, 
welche auf 2 Seiten au einander wechſelſtändige Querreiden von etwas vorſtehenden eu baben, 


während bie britte Seite rinnenförmig und öhne Poren If. 20 Urten aus ber Kreide und bem 
Tertiärgebirge, nur 1 lebende Art. 


B* I. truncata‘) (Retepöra” Ir. Gldf.). In der Kreide von Waftricht, Rügen ac. 


33. Ceriopöra ”) Gidf. (8. 773,53.). vielſtaltige, überrindenbe, tnoRige oder 
äftige Stöde, mit übereinander liegenden Zellenſchichten, aus gleichgroßen, meift Dicht gebrangten, 
unfinmetziiäen elen. Zablreihe Arten im Juras, Kreides und Tertiärgebirge. 

* C. cryptopöra‘) Gldf. In der weißen Kreide bei Maftricht, im Areidetaite dei Berlin x. 

34. Hornera') Lamz. (8. 723,54). &tod innen von Röhren durchzogen, aufen 
einerfeits mit den in ſchiefen Wechfelreihen ſtehenden, vorragenden Zellen, anderfeitö längögefur&t. 
Nur 3 lebende Arten und mebre folfile Im Tertiärgebirge. 


H. frondiculäta”) Lamx. (Hillepöra’) lichenoides” L.). VRieltheitige, 
etwas füchelfdrmige Aeſte bilden ein zartes Bäumchen mit einerfeitd geftreifter, 
anderfeits von vorftehenden Ködhern rauhen Oberfläche; 2”. WMittelmeer. 

Slerten gehirt auch bie ſchon #ig.620a u. d. abgebildete Fifchgrätenforalle, Ichthyorächis. 


risia’) Flem. (8. 723.55.). Der gabtig beritoeigte Stod trägt 2 abwech⸗ 
felnde Reihen röhriger, rundmündiger Zellen. 4 lebende und 5 foffile Urten. 


C. eburn&a” (Cellaria”) ed. Lam.). Begliederte, abftehende, elfenbeingläns 
sende Wefte tragen herablaufende Zellen ohne Stacheln an der Mündung; 1”. 


Um @uropa. 
* C. ciHäla” (Sertularla” c. L.). Sehr Äftig; Zellenmündung weit, mit 


langen Stacheln gefranfet; I/2”. Norbfee. 


8.294. 8.8. Flustracea” (Opercuifera” ober Cheilostöma”). 


Nindenpolypen (8.773). Die Fühler ſtehen franzförmig umben Mund; 


1) ®lodenförmig. 2) ein Feiner Federbuſch, Kamm (crista). 3) umberfdroeifend. 4) Edleim. 
5) tubülus Meine Röhre (tubus) und porus Durdgang, Loch. 6) EI Eeite 805, Note 9. 7) 
Sranfe. 8) 9° Ecite 953, Note 10. 9) vol Heiner, Ache (ramus). 10) eine lleine Seite 
(orbis). 11) warzig oder mit Warzen (verrüca). 19) [öawv Sohn bed Apodo, ein Argonant 
und Badrfager. 13) abgeſtutzt. 14) > Seite 954, Note 1. 18) cerium Honigwade und 
porus Turdygang, Loch. 16) xpur toc verſtedt, derdorgen und Toͤpoc Durchgang, Loh. 17) 
nad einem gewiſſen Horner benannt von Lamouroux. 18) zlerlich bdelaubt (frondösus). 19) 
E77 Seite 945, Note 12. 20) Asıyhv Blechte und eldos Geſtalt. 21) Kprolz Toter 26 
Dfeanos und der Tethye. 32) weiß wie Elfenbein (ebur). 33) gg” Geite 954, Note & 9a) 
gewimpert. 35) > Eelte 928, Rote 6. 96) Flustra Meereöfiiüe. 37) Dedelträger (operch- 
lum Dedel und ferre tragen). 28) xellos Lippe, Rüffel, Schnabel, Rand, Saum und stön« 
Raul, Ocffnurg. 














Ill. Bryozöa. Wooßforallen. 988 


Bolppenzellen wenig oder gar nicht über den Stod herborragend und beren 
SRanbang, dur einen beweglichen Deckel verfchließbar. 

36. Flustra ) L. Seerinde od. Rindenkoralle (8. 773,56.). Stod blatt. 
förmig, nenn Mangel an Kalt wei und blegfam, mit Heinen, regelmäßig in ſchieſe Wechſel⸗ 
reiben (a b.) agenelten, paplerartigen Zellen mit aufgeimorfenem Rande; Yeßen auf beiden 
Seiten. Die im Baffer umberfhtvimmenden Keimtörner haben ®impern und fegen ſich feft; 
über 30 in allen Meeren lebende und an 29 foffile Arten. 


* F. foliac&a’” L. Bemeis 
ne Blätterrinde (Fig. 
685.). Fapb g &ingeimakien: 
Lappen feilförmig, ftumpf 
abgerunbet, Zellenrand ſtach⸗ 
ig; 5 — 10”. ®emein um ganz 


Europa, 3. B. bei Helgoland, In 
ber Rorbfee ac. 


* F.truncäta’ L. Voriger 
ähnlich, aber fchlanker und 
fleiner ;2appen linealiſch, feil= 
förmig abgeſtutzt; Stod anı 
@runde mit murgzelartigen 
Röhrchen. um Europa. 

57. Mempbranipöd- 
ra” Blainv. (8. 773,57.). 
Stod kalkig. audgebreitet anbere 
Körper überrindend und besdalb 


Bolnpenzellen nur auf einer Geite. 
Biele lebende und 9 foffile Arten. 


* M.pilosa” L. Sproffend, 
mannigfaltig getheilt; Zellen 
mündung gezähnt und mit 
einem borftenförmigen Härs 
hen. Gemein um Europa und 
vorzüglich häufig auf bem in ber 
Heilkunde gebraͤuchlichen ſo genann⸗ 
ten RaragenYsMoofe (Fucus 


). 
58. Eschära ’/ L. = 
(8. 773,58.). Stod falfig, un« r 
biegfam, blattartig dünn ausgebreis dig 685. (!ı) 


tet; Zellen beiderfeits in ſchiefen i 

Bechfeireiben; 15 lebende und über run Sad — — Eee Rindenkoralie 
100 foffile Arten, befonder® in der (Flus rm lollar ). BER 
Kreide. a Stamm auf einem Steine mit ‚Spirörbis nautiloides 


* F.[follac&a’ (Millepöra” (Seite 734). 
f. Soland.: E. fasciälts” |b Ein vergrößerted Sappenftüd, um bie Unordnung ber 
Pall.). Zufammengehäufte, | Jefen au zeigen. 
verfhiedentiih gemundene, 
feicht zerbrechliche Blätter. Nm Europa. 

59. Cellepöra’” L. Kruftentoralle (8. 113,38.) Stod stm poröß @, 798, 





oder rindenartig. mit obalen, mehr ober weniger getwölbten, engmünbigen, unregelmäßig neben 
und in mehren Schichten über einander liegenden Zellen; über 30 lebende und an 80 folflle, jett 
in mebre Gattungen abgefonderte Arten. 

C. pumicösa‘) Ei. Bimdforalle. Weberrindend oder in zufammenges 
roliten Auöbreitungen röhrig oder Aflig: Zellen die Oberfläche unregelmäßig 


über) eDend, baudig, augefpibt und bedhalb ſtachlig. @emein im Mittelmeere, andere 
Meerkörper überziedend, meift abgerieben twie Bimöſtein. 
C. spongites” L. Schwammftein. Mit der Baſié überrindend unb 


dann freifelförmig=röhrig, äſtig und verfhieten zufammengewadjfen ſich auds 


1) ESEeite 952, Note 26. 9) blattartig (folfom Wlatt). 3) abgeflubt. A) membräna 
Häutchen und porus Durdgang, Loch. 5) behaart. 6) Caragaheen oder Caraghen der idläns 
bifde Name für dieſe Tangart. 7) doyapı ®rind, Schorf. 8) I” Seite 945, Note 12. 
9) bindenartig (Tascla Binde). 10) cella Zelle, Kammer und porus Durdigang, Röhre, Rod); 
alfo Löcher od. Jelenröhre. 11) bimsfteinartig (pumex Bimsftein). 13) spongitis Schwammſtein 
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breitend; einige Zoll hoch und fingerdid. Im WRittelmeere, häufig in Badelhtnämmen 
fiedend u. früber nebft voriger In der Heilkunde als Schwammſteine (lapYdes spongiärum) gebräublid. 

©. Retepöra’ Lam. Reploralle (8. 773,60.). Stof porös, Rad aufge: 
breitet, —— maſchenartig durchlöchert; Zellen nur auf einer Seite. üeber 17 
lebende und 42 fo flle Arten. 

* R. celulösa? L. Neptunsmanfdette. Stod fehr dünn, faft häutig. 
netartig gefenftert, manfdettenförmig gefaltet, an ber Bafld 
etwas roͤhrig; handgroß. Mittelmeer bis Indien; auch In der Rordſee. 

R. reticuläta? L. Stamm gitterförmig verzweigt, mit wellig zufammen= 
gerollten Ausbreitungen und mit warziger, Behr poröfer Innenfläche. Weittelmeer. 

61. Lunulites” Lam. Korallen-Mondfdeibe (8. 773,61.). tod 
fheibenförmig platt oder napfförmig auögehöblt, mit egcentrifch ausftradfender Vorenſchicht. Un 
27, nur fofflle Arten in der Kreide und in jüngern Bildungen. 

R. radiätus” Lam. Flach conveg, mit rundlidy=bieredigen Zellen, beider⸗ 


felt3 durch gurhen ſtrahlig; 14/p" — 4 im Durchmeffer. Bereihnend für den 
eigentlien Grobkalk; in Frankreich, Belgien, Italien unb häufig bet reden foifil. 

62. Cellularia” Pall. (Cellaria‘ Lam.). 3ellenforalle (8. 773, 62.). 
Etod gegliedert, gablig verzweigt, Zellen abtoedyfelnd in 2 Reihen. Unterhalb des Borderrandes 
eder Ei find Zangen oder @reiforgane, einem Bogeltopfe nit unähnlid, Inden fle einen ers 
en obern und dünnen untern —— — haben. Sie find beſtändig in pendelartig ſchwingen⸗ 
der Bewegung, zugleich von Zeit zu Zeit fidy Öffnend und ſchließend. Mur $ lebende, aber über 
40 foffile Arten in der Kreide und in dem Tertiärgebirge. 

C. aptcularia” (Sertularia” a.L.). Vogels}. Stod äftig, buſchig auf- 
fteigend, gegliedert; Zellen abwechſeind, mit 2 Spitzen und unter der Mündung 


feitlih mit genanntem Vogelfopf- ähnlihem Organe; 11/9”. Mittelmeer und an 
den Küften Frankreichs unb Englande. 

C. reptans? L. Kriehende 3. Stod fehr äftig; Zellen in 2 Reihen 
auf einer Seite, mit 2 Fäden an der Mündung; Zweige mit Meinen, wurs 


Be herabhängenden Röhrchen mit Widerhafen; 1 — 2”. Eine der gemein» 
en &rten, auf allerlei Meerkörpern. 


C. salicornia' Pall. (Tubwarla”) Astulosa” L.). Mit chlindrifhen 
Bliedern und Sedigen Zellen, 3" — 4 hoch, fadendid. um Europa häufig. 


8. 796. XII. Klaffe. Protozoa” (Archiza”). Urthierchen. 


Hierher gehören bie kleinſten, meift nur milroftopifdhen Waffertbiere, mit od. odne contractile 
Blafe, mit oder ohne Banger. Neber Ihre Innere Organifation find bie Meinungen der Forſcher 
noch ſehr verfhleden. Ihren Hauptfiamm bilden die Infuſorien. 

As Leuwenhoeck 1885 in einem Waffertropfen Kleine Thlerchen entbedte, voelhe Ledermüäls 
ler bald nadder — nannte, wurde ed faſt Modeſache, die im Waſſer lebende mis 
troſtopiſche Welt zu deobachten. Man nannte alle mit undewaffneten Augen gar nicht od. höchnene 
als tieiner Buntt erfennbaren WBaffertbierhen Infuforien oder Aufgußthierden, weil man fe 
befonders Häung In Aufgüffen auf organifchen Stoffen fand. Mber erſt nad Erfindung und Bersofls 
tommnung der Milroftope (6.25 Binmert.) eröffnete und & eben feit 1830 eine ganz neue 
Welt, wurde der Begründer der Infuforientunde und veranlaßte durch feine ®erfe (fiebe fit. Rach- 
mweifer) die eifrigen, unausgefetten Forſchungen bieler Belchrien. Als Nefultat diefer Rorfhungen 
bat ſich jet herausgeſteli, daß unter dem Namen Infuforien die verfhiedenartighen Thiere 
jufammengefaßt wurden und daß deehald 1) die Häderthierchen, als höber organifirt, aus« 

eſchleden und ridtiger zu den @liedertbieren, and Ende der Würmer geflellt werden mäffen 
" 640.). 2) Daß viele bislang für Infuforien gebaltene Thiere, namentlih die Elofterien 
und Stabtbierchen od. Bacillarien (8.809 ), vieleicht auch die Valvocinen und Vibrioninen wieder 
ins Bflanzenreih zu den Algen zu ſehen find. 3) Daß bie @itterthierchen (Polycystina 8.831.) 
als befondere Abtbeilung netrennt twerden müflen. A) Daß die früher bei den Molludken in der Räde 
der Ammoniten ftebenden Burzelfüßer (Rhizopdda) richtiger in ber KRähe der Infuforien fieden. Wir 
unterfheiden 3 Ordnungen: 
Mitroftopifbe Thiere mit einer od. mit medren contractilen Blafen, 
mit einer Berdauung&hböhle und mit einem Keimterne; mein mit 
Bimperbaaren zum Schwimmen und zur Herbeiführung der Nahrung. 
ufgußtbierchen (8. 797.) I. Infasoria. 
mit beffändig veränderlichen Schelnfäßchen zur 
mifroflopifdye] willtührlichen Drtebeivegung und zur @inberleibung der 
Thiere ode N a 1 t oder mit —J— a ” 
contractile ger Ra N 4 DPA urze er (9. 820.), 1. Rhizopöda. 
Blafe und \ohne Scheinfüßchen unb überhaupt ohne Mittel aur wil⸗ 
ohne Bims I tüdrliden DELDDE BERND: Körper genügt und theilrelfe 
pern | umhüllt von gegittertem Kiefelgerüne mit —— 
lichen Faͤden an beſimmten Stellen, @itterthierdhen($.831.) Il. PoIyoyſstina 


1) Rete Net HOLReres Durdgang, Loch. 2) vol Zelen (cellüla). 3) nehförmige(rete Nek). 
4) lunüla fleiner Mond (lana) und die Endung iles. 5) firablig (radius Etrabi) Kg) cellüla 
Beine Zelle, Kammer (cella). 3 aviedla fleiner Vogel (avis). 8) gg” Seite 928, Note 6. 9) 
friedend. 10) gegliebert wie da6 eerfalzfraut (salicornTa) unter den Pflanzen. 11) 97 &.927,0.9. 
12) röhrig (Aistüla Möhre). 18) TTPWTOG der Erfte und Cov Tpier. 14) dPXT Anfang, Urfprung 


und [Wov Tier. 
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1.9. Infusoria’ (Polygastrica” E). Yufgußs s. :o. 
tbierchen oder Magentbierchen (8. 796.). 


auptſchriftſteller &. I.ff.: Ehrenderg, Dujarbin, DO. Fr. Müller, Stein, von Gtebolb, 
N do Bory de er Bincent, sehn u. .w ). € . wert, 


Mikroſtopiſche, 3000 bis 1,“ felten 1 große, durch Wimpern meift 
ſehr beweglihe Waſſerthierchen mit einer oder mit mehren ſich puldartig 
bewegenden, contractilen Blaſen (Samentafben Ehrenberg'd, 
contraetile Vacuolen Stein's). Ihr Körper ift von der verfchiedenften 
Geftalt, vorherrfchend rundlich, oval, auch glodenförmig, walzig bis faden⸗ 
förmig (bei den Aenderlingen ganz ohne beſtimmte Form), meiſt durch⸗ 
ſichtig und farblos, zuweilen ſchwach gelblich, röthlid oder grünlich, meiſt 
frei, ſeltner mit einem Stiele feſtſitzend (Vorticellen), entweder nackt oder 


in einer Hülle (Panzer) eingeſchloſſen. Bei ſo kleinen, dem bloßen Auge 
höchftend a1d Punkt erfcheinenden und erft nach mehr als 100 maliger Vergros 
Berung durcho Mitroffop deutlich unterfcheidbaren Thierchen kann ed nicht aufs 
fallen, daß über die Deutung des Gefehenen, über die innere Bildung biefer 
Thlerchen, die Anfichten fehr verfchleden find, abgefehen davon, daß früher Jeder 
durchs Mitroffop fah, mad er wollte und Jeder etwas Anderes, daß feibft noch 
in neuefter Zeit leihtfinnige und unerfahrene Merzte Cholera» AInfuforien in 
der Luft entdedt haben wollten und daß 3. B. Mande die Speidheiftein= Eone 
cretionen, ben fogenannten Weinftein an den Zähnen, für Infuforienpanzer er= 
färte, ja daß ein gewifler Beaume Fi noch 1829 mit Berufung auf mifroffos 
pifhe Unterfuhung den genannten Weinſtein für eine Art Korallenbanf aus⸗ 
ab, der von Mapdreporen - ähnlihen Thierchen gebildet fe. Ehrenberg, ver 
ie um die Kenntniß der Infuforlen unbeftritten die größten Verdienſte erwarb, 
hat bei den Infuforien eine verhältnißmäßig fehr hohe Organiſation nachge⸗ 
wieſen und menn bemfelben auch der Vorwurf gemacht wurde, daß er viel 
mehr bineingefehen habe, als wirklich darin ftede, fo find doch deſſen Entdeckun⸗ 
gen über den zufammengefeßten Bau diefer Thiere von den neuern Korfchern, 
welche aus der Schule ded großen Berliner Phyſtologen Johannes Müller 
hervorgingen, im ®anzen beftätigt, wenn auch vielfach beridhtigt und ander& 
— ganz im Gegenſatze zu denen, welche die Infuſorien al8 einzellige 
hiere, aͤhnlich den einfadhften Pflanzen, den Aigen, betrachtet wiffen wollen. 
Ad Bewegungdorgane dienen gewöhnlich die genannten Wimper⸗- ob. Blimmerbaare 8. 798. 
cilfa). melde den Körper mebr oder weniger ſtark bededen und früher als Hauptcharakter eines 
biered galten bi8 Unger 1943 folhe Wimpern auch bei Algen entbedte ( Seite 4 Anmert.). 
Dft wird die Gewegung auch dur haken-. kegel⸗ oder borftenförmige Anhänge (Schwing⸗ 
borfien oder Geißeln flagella) oder durch vordere oder hintere Berlängerungen des Aörpere 
(fo genannte Rüſſel und Schwänze) vermittelt. Manche Infuforien, namentlich Bursar\a und 
Paramectum, baden aud, aͤhnlich tie einige Bolypen, Reffelorgane, indem fie aus fleinen 
Nab: oder fpindelförmigen Hautgebitden Käden bervorfhießen fönnen, mit denen ſie andere Auf⸗ 
guainieraen dur Berührung täßmen, Bei den Menberlingen ($. 807.) fann ſich die ganze, einem 
chleimtlüũmpchen vergleichdare Körperfubftana, von Eder contractile Subflana, von Dujardin 


Sarlode genannt, nad allen Seiten bin ohne befondere Organe zufammenziehen und ausdehnen, 
fo daß das Thier die verſchiedenſten Bormen annehmen kann. 


Ernährung und — — Die Infuforien haben nah Ehrenberg entweder Mund und 
Mfter und folglid) au einen Darmtlanal und beifen Darmführende (Enterodela) ober fie haben nur 
einen Mund, der zugleich die Stelle bed After6 vertritt (Anentöra) oder es feblt ihnen ſowodl Mund 
ald After, fo daß fie ih nur durch Auffaugen von flüffigen Stoffen ernähren fönnen. Die Aender⸗ 
linge baben wie die im — — anderer Thiere lebenden Schmarotzer (Opalina ranärum, 
O. tritönis ete.), wie die Gregarinen (8.839 ) und Bandwürmer iveder Mund noch Witer. Der 
Mund der meiften Infuforien in mit ®Bimper» oder Ylimmerbaaren umgeben, durch deren zit 
ternde Bewegung im Waſſer ein Strudel zur Herbei Drung der Radrung erregt wird, weiche 
fowohl in Pflanzen (namentlid Gonferden und D&cilatorien) und Bflangentheilhen als ın 


1) Aufgußthierden, von infundäre aufgiefen. 2) Magenthierchen, von TOAÖS biel und Yao- 
P Magen. 





8. 799. 


056 Bootogie oder Natucgeſchichte des Thierreichs. 


fteinen Dieren (Mädertbierdyen x.) deſteht. Ihre after x Berdauuugofraft veriämädet 
felbft_ andere forinm nit. Dürch Wütterung mit farbigen PBfanzenfloffen, (Carmin, Indigo 
und Saftgrün) entdedte Ehrenberg in ihrem Innern eine Wenge von Blafen, bie er für Ba: 
enfäde hält, daher der Rame Ten rg Diele WMagenfäde bängen entweder rabien« 
örmig um ben Mund oder fielen fi ale Erweiterungen oder Anhänge eines ſchlauhförmigen 
Darms bar. giergegen reiten nun bie Beobadytungen bon Dujardin und Anderen, welche — 
1) daß fi die Mägenfäcke mit ihrem Inhalte züweilen in ber Körperhöhle im Kreiſe umher⸗ 
trieben, alfo nicht angetwadhfen fein können, 2) daß zuweilen 2 Magenfäde zufammenflichen; 3) 
daß die Nahrung diefer Thierhen im Innern oft nit don Wagenfäden umpüßt liegt; 8) 
bat riniye mund« unb afterlofe Infuforien (Mranithlerchen unb Wenderlinge), welche fi alfo 
nur burh Einfaugung mittelft ber Oberfläde bed Mörperd ernähren können, ebenlans folde 
Blaſen Im Innern haben. Rad Dujarbin und Manen find Berne Blafen nur bie im 
Sprilellümpiben ober Biffen gelormten Nabrungsftoffe unb bie Infulorien find nad ihrer Anficht 
nur eingellige Tblere, melde aus Barfobe befichen, einer gleihartigen, einer DEI PRAELED 
@alerte äbnlien, in ibrer ganıen Waffe ber Ausbehnung und Yufammenziehung fädigen ⸗ 
—— in welcht feine Rörnden eingeftreut find und in welde die feſten Nahrungsmittel 
ineingepreft werben fünnen, Rode und Eobm bagraen halten Die innere Organifation für viel coms 
plieitter; fle ſchtelben ben Infuforien eine große Yeibrähöble au, melde zugleich Berbauun ** 
it. In biefe wird bie gang, mein am O@runbe eined Sclundes, in Biffen geformt bir » 
geftöhen, treibt fich In ber Welbesböhle umber biß bie unverbauliden Biffen durch den Ufter aus 
efofen merben. Odtar Schmibti bält bie genannten, alle edten Infuforien unter ſcheidenden. 
h mehr oder weniger regelmäßig aufammensiehenden unb ausdehnenden, an berfdiedenen Stel: 
len bed Rörpert liegenden, meift kugllgen, felten Niernlörmigen Blafen für Ahmungsorgene, 
teil er an ben frablenförmigen Musläufern berfelben, namentlid bei Bursarfa leucas, eine nad 
außen gehende Defnung deutlich beobadtet hal, Andere Aorfher hielten genannte Ylaten für 
Örrien, wieder Andere, namentlih Wertn, iprecen ben Anfuforien jede Spur eine® Befähfgnemd 
ab unb laflen fie nur durch bie Aörperoberflähe atbmen. 


Siuneborgane. Dbgleih den Infuforien — für Licht⸗,, Gefühle: und Ge 
fdymadreiz nicht abgeiprogen erben kann, fo hat man bei ihnen body bislang ein Rervenhfiem 
noch nidt nachweiſen können, weshalb Einige geneiet find, die gleichartige Körperfubftany (Bars 
fode) für Nervenfubflang zu balten. Bei den Borticellen hat « renberg indeß contractile, ben 
Mudtelfafern analoge und don ihm geradezu Wusfelfafern genannte Streifen entbedt, die ſich 
* nicht wie Mudsktelfaſern iſoliren ließen. Auch bie däufig vorkommenden rothen oder 
warzen Vunkte, welche Ehrenberg für Augen bält und für toelde er fogar bei 2 Sattungen 
ein Nerven»@anglion al& Unterlage erfannt haben will, werden son Undern für Bigmentfiede, 
nicht als Augen anerkannt, weil toeder eine fie abgrenzende Haut, nod im Innern ein Licht 
brechender Beſtandtheil aufgefunden werben konnte. 


_ Die Fortpflanjung geſchieht gewöhnlich durch freiwillige Selbfitheilung, burs 
Zünge» ober burd; Qweriheilung ober burd beide sugleidh, fo baf baa Thler genlerteit mir 
Dos Thier befommt in ber Mitte eine immer beutlihere Elnſchnurung, tbelle ich endlich In 2 
Hälften, bie bann ola 2 bollommene Tbierden ſich ipäter twieber theilen. Die Ibellung Inder 
ihon bei goch nidht guegewachſenen Inbivlbuer Statt unb bauert nur einige Srunben und ba 
dad gethrilte Thler Ihon nah &—8 Stunden einer neuen Thellung fäbig ift, fo erflärt Mir Bir 
überrafhenbe Erſcheinung, baf flare, ſtehende @ermüfler zumellen in menigen Tagen plöulid mit 
Billionen bon Inluforien angefüult find, welche nicht leiten bad Malfer auffatend färben E86, 
Anmert.). @lodentbierdien ob. Vorticelen ($. 818.) baben aud eine Bortpflangung burs 2008. 
nenbilbung, melde bei ben geftielien Wlodentblerden Metamorphofe genannt wirb, Inbem 
bie Anodpen am Sinterenbe einen ®Bimperfrang befommen, fi ablöſen, tinige Zeit umberkhmmim« 
men unb bann nad WBerluft bed MWimperirelie® ſſch feNienen unb rinen Eile befammem. Die 
noch 1852 bon Ebrenberg behauptete Fritternatur (S. 42) ber Antuforien wirb von fpätern 
Forfhern conftant geläugnet unb ble bomogenen (gleihartigen) Aügeldhen, welt berieibe für 
Gier bielt, werben beabalb al& foldıe nicht anerfannt, meil meber bie mefentlidhen Befanbihelle 
ber Eier gachgewieſen merben fonnten, no wenlger aber bie Enttmidelung ber Gier je beobadyter 
morben if. Auch fennt man bon ben niebrigften und gerade bäufigien Arien bie Eler mod midht. 
Daß eine Eigeugung, melde in allen übrigen Thlerfloffen Megel ift, bei Infuforden nit porfomme 
unb daß überhaupt bon — her Zeugung bier keine Mebe fein fünne, wird jcht fat allge» 
mein angenommen, jebodb bebaupter Balbiani jet bie geihledhtliche Rortpflamung bei 8— 7 
Intuforlen beobadjtet au haben Mode, Cohn und Stein halten ben bon Ebrenberg Mır 
oben erflärten feinförnigen Theil, ben fie Mucleus (Acimkern) nennen, nut 55* für 
ein Aortpflangungdorgan, bon melden aus und durch melden binburd Met® bie Tbellung bor 
id gebt. Nah Stehn'e Beobadtung aleben fih mande WBorticelen bebuf ber Bermehrung 
ober Berivanblung aufammen unb umgeben ſich mit einer fugligen Höfe oder Enfte, Me ench» 
ftiren ſſch; ba@ Thbier gebt bann in rubenben Auftanb über, beränbert feine Kom unb bilder 
Im Innern bom Aucleus auß entmeber nad einander jebeamal rind ober zuglieiti 2— 10 Jenge 
(Zchwärmfpröflinge), melde in ganz frembartiger form (Meinetenlorm genannt) aus 
bem alten Tbiere berborbreden, fmeldhed in biefem Brogelfe felbft aufgebt. Dat junge Tbier glrihe 
ber von Ehrenberg Aecincta (f. 819.) genannten Battung, melde alöbann allo eine eng 
form au ben Borticelen wäre. Diefer * in indeh neuerbinga widerſprochen. Ob aber menhe, 
noch jeht für ſelbſtſtändige Infuſorlen gehaltene Thierchen nicht etwa Entwldelungssufärde von 
andern Thleren find, müffen bie fpätern Jorſchungen entichelben. So ſicht ®@. Turpin einige 
Infuforien, wie Kanihidiam fureatam unb Peridinfam Deliiense E, fogar für @ier bon eye 
an, melde bei Plumatalla unb Cristatälla ($ —2— mit Stadeln beſet find, mie Tr. . 
Mertmörbig in bei manden Infuforien, namentlih bei Borticelen bie Sugeofe ober Konjunar 
tion, melde barin beftebt, dah fi 2 ober mehre Thlere yufommenlegen und jo mit tinanber 
bereinigen, vs fie ein @anges erben unb eine gemeinfame am betommen. 

Die früber faft allgemeine Annahme, baf alle Infulorien burd Ürgeugung (8. 42) enıänben, 
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bertoirft Ehrenberg unbebingt und behauptet, daß die Eier (Eiteime) berielben überall in ber Luft 
umpderfhwimmen unb von bı aus In die Aufgüſſe und ſtehenden bemäflern pelanglen und fi 
dafelbft entwidelten;, au Humbolbt's Deren ung tCosmud 1. 8.373.). bafi Infuforien don 
Baflerbämpfen paffiv gehoben und ſchwebend gehalten werben, Iprict bafür, meibalb denn 
—— auch in dem nebligen, Luft trübenden Staubregen, melden Seriahrer in ber Nähe 
ber capberdiihen Infeln 380 Seemeilen von ber Küfte entfernt oft auögeletil find, Mefle von 30 
verſchiedenen Infuſorien fand, freili meiſt Bachllarien, die toir jetit au ben Mhansen rechnen. 
Benn nun aber aud bie Eier anders gedeutet werben müflen unb überhaupt Ebrenberg’6 
me bon der algemeinen Berbreitung biefer Eier (Keime) in ber Yuft, bie bann gan; bamit 
angefült fein müßte, ihre Schwierigkeit dat, fo willen toir dach jet, bafı fi Anfulorien nicht 
nur zum Zwecke der dortpflanzung, fondern aud bei andern auläligen Umſtänden, 4. 8. dei 
Baflermangel, bäufig enchfiren und fo eine größere Lebenszähigkeit befigen und auf dieie Weife 
auch leiter vom Winde bermebet in alerlei, der freien Luft ausgeichte Yufgüfle gelangen lön= 
nen. Die Bermebrung bdiefer gygmäenwelt, von denen 500 Wiflionen der Heinftien Monaden 
(0 908.) in einem Waſſertropfen Blay finden können, grenzt faft ans Unendliche, fo daß ſich ein Ban 
toffeltbierchen (Big 808.) in etwa 7 Tagen bi® zu 1 Milion vermehren, daß aus einer Vorticella 
In 4 Tagen 140 Bilionen werben fönnen. Keine Urt konnte ehe üder 3 Boden am 
2chen erhalten und geftorbene auch nit durch Benetzen mit aller, wie Spalanzani früber 
behauptete, tieder beleben, weil ber Organismus durchs Trodnen ganz zerfiört wird. Nach den 
neueftien Unterſuchungen tragen auch die Infuſorien zum Leuchten be& Meeres bei, und von den 
107 bekannten, leuchtenden Weerorganiömen gehören 7 zu den Infuforien, welche fih durch oranges 
gelbe Farbe auszeichnen (Peridinfum tripos, Michadlis; Prorocentrum micans etc.). 


Bohnort und nee iemng.. Die Infuforien leben fat nur im Waſſer, die meiften im 
fiehenden Sußwaſſer (in Bfügen, Sümpfen, Teihen, Brunnentrögen zc.), biele im Weere und nur 
imenige im Suß: und Meerwaffer zugleid. Bon ihrem Borkommen in künſtlichen Rule 
erhielten fle den Namen Aufgußthierchen. Manche der größten und fhönften Arten können 
indeß in ſich zerfegenden Stoffen nicht leben und finden fid) deöhalb nie in Aufgüſſen. Einige finden 
fi aud im Magenſchleime anderer Thiere; im Magenichleime des Regenwurms fand Ehren» 
berg Paramectum compressum, im Wagenfdleime von Fröſchen und Iritonen (8.340) fand er 
Arten von Bursarfa und Bodo; ja auf Schmarotzern von Infuforien fand er wieder Infuforien. 
In Nehenden Gewäſſern finden fie fidy oft In foldyer Wenge, daf nicht nur der grünlihe Schleim 
an Waſſerpflanzen, Millionen bderfelben enthält, fondern daß auch durh ihre unbegrenzte Ver⸗ 
mebrung nicht felten das ganze Waſſer unferer Teiche durdy fle röthlid, grünlich Oder gelblich 
efärbt*) wird; eu bilden ſte zuwellen zollgroße aufammenhängende Mafſen (Infuforiene 

öde). Auch bie — Priſtley'ſche Materie deſteht thellweiſe aus Infuſorien, theil⸗ 
weiſe aus Algen. Einige Infuforien leben auch in feuchter Dammerde. SInfuforien find unter 
allen Thieren am weiteſten verbreitet, etwa 18 Arten kommen faf in allerlei @cmwäflern vor und 
Beast die am häufigftien in Wufgüflen exfchelnenden fand Ehrenberg ala Kodmopoliten über 
le ganze Erde verbreitet. Man fand fie im Süd» und NRorbholarmeere, an den Küften und auf 
Bon See; 1620 tief im Meere (dier jedoch wohl nur Bacillarien oder Kiefels Infuforien), 1106‘ 
tief in den Zreiberger Gruben (Monas termo etc.), fo wie 9000: body auf den Bebirgen Mezitos. 
Manche ertragen faft die Hitze des fledenden Waffere, fo mie eine Kälte don 180 Auch der 
rothe Schnee auf unfern Wipen, welcher meint aus rotben Aügelhen beſteht und von Einigen nur 
für ein nledres Bflanzengebilde ald Schnee sHrforn (Protococcus nivälis) angefehen wurde, wird 
nah Bogt's forgfältigen Unterfuhungen in Agafftz’s Aipenreifen für ein Infuforium (Dis- 
ceraea nivälis) ertlärt und in feinen verfdiedenen Bildungdftufen abgebildet. 


Geologifche Bichtigfeit ber Anfuforlen mit Einfluß ber Bacidarien, Da fib nur die In« 
fuforien mit Kicielpangern im folfilen Juftanbe erbalten konnten, bie Bacillarien inbeh jegt faR 
allgemein zu den Planen gerechnet werben, fo ift daburch bie Wichtigkeit ber Infuforien für Gedlogie 
fehr abgethwänt, inbern faft nur noch bie @eridinien fofflle Mefte lielern, Die Wichtigkeit ber Bacil⸗ 
!arien liegt in ihrer grengenlofen Bermebrung. Eine Gailonella (&, 965) fo wie ein Stäbthlerchen füns 
nen fih In 48 Etunben au 8 Millionen unb in 4 Tagen fogar bis au 140 Billionen bermebren und durch 
Ihre Kleſelpanzet bann 2 Eubiffuß Erbe bilden, ba bodı nah Ebrenberg erft 41,000 Wiinionen biefer 
Ihierhen einen Eubifsolt bed Miliner« Bolirfchieferd bilden Das ganie Webirgölager bat dort 
aber 8-10 Meilen Musbehnung und eine mechlelnde Mähtigkeit (Dide) von Z— 15. Der 
fähfifche, 1000: mächtige Miänerfalf befieht an mandıen Stellen bie iur bälflte auß Aicfels Ins 
fuforien, deren 56 Millionen in 1 Eubilyole enthalten find. Die unfere Aaflungäfraft bedräns 
gende Macht ber Jahlen, fagt bedbalb Humboldt, bietet fid uns bier in ben flelnften Orga⸗ 
niömen bar, mir In der Mildhfiraße bie ſelbſtleugtenden Sonnen. welcht wir Alrfterne nennen. 
Die Banzer diefer Thierchen bilben bie Mafenelfenftelne, bie Meſelguhr, bad Bergmehl, ben Tripel, 
verfhledene Rolirichieler, Halbopale »c. Die Leichen der Hefelpangerigen Arten fpielen baber in der 
Bormwelt die mihligfie Mole. Nadı Ehrenberg befieht bie Micfelgubr von Isle de France vor- 


*), Die Yärbung ber Gewäfler hängt oft don einigen grün oder roth gefärbten Docilla⸗ 
rien, meift aber bon Infuſorlen ab und zwar bie grüme därbung bon Monas bicdlor, Uvella 
bodo, GonYum pectoräle, Chlamidomönas pulviscus, Volvox globator, Euglena virldis u. f. w; 
die rothe Färbung von Euglena sanguinda, AstasYa haematodes, Monas Okenii und vinöse, 
0 wie von Bürdelfüßern (Daphnis pulex und Cyclops quadrieörnis 6.639) Die rotbe Bär: 
ung ber G@emwäfler mwurbe In ältern Zeiten glei dem Ericheinen ber Gometen für eine Borbes 
deutung don Tinglüdsfälen angefehen und ift nidt felten vom —— der in ſolchen 
Gewaͤſſern lebenden Bilde — — Auch bie gelbe und blaue Fäcbung ber Milch ſchreibt man 
Zitterthierchen (Vibrlonĩna $. 806.) zu. 
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erridenb aus Bacillarfa vulgäris, dad Bergmehl don Santa Fiora in Stellen aus Syaddrs 
en Auch dad Bergmehl aus Gibirien — — welches bie dortigen Bewohner oft 
mit Mehl vermiſcht zu Brod dacken, wie noch 1832 die Bewohner der Gemeinde ernä an ber 
Grenze Lapplande, deſteht far ausſchließlich aus Kieſelpanzern von Bacillarien; bie Lieſelerde 
aus der Lüneburger Heide (von Ober⸗-Ode im Amte Bergen) beſteht dorzüglich aus Syoddra 
ulne; der Halbopal und Tiipel von Bilin in Böhmen und ber Bolirſchiefer von Blanig vorzüg⸗ 
ih aus Gailonella distans, der Tripel von Caſſel aus Gailonella varlans; ber Yeurrfein von 
Delitiy bei Leipzig aus Banzern von Xanthidiom und Peridinium. Wucd bie Peuerfeime 
In den Rrelbege Bienen befteden aus folden Kiefelpanzern, tie viele KRreidenblagerungen aus 
Moostdierdhen (8.791) Wan fand faſt in den meiften ändern Europas vorweltliche Infu- 
fen enlager (befonderd von WBacifarien), das mädtigfie in der 2Züneburger Heide, me 
deffien Schicht mit 28° Tiefe ta Ende noch nicht erreicht. ber auch diefen fofflen Aormen 
äbnlihye Arten, ja viele bderfeiben Art leben nod jet unb entwideln Ad unter günfigen 
Nmpfärden nod jett eben fo rad, fo daß Ehrenberg 1837 Im Berliner Thlerga 
am Boden von Teichen folde Maſſen don Kiefelpanzerthierden fand, daß fig aus ıben 
in einem Tage 1/2 Gentner Kieſelerde bereiten läßt, odgleich mehre Millionen erfi einen Gran 
wiegen. Ein Tpell der Stadt Berlin ftebt fogar auf einem 5— 100° mächtigen Lager don lebens 
den Infuforien. Died war Urſache, daß dor einigen Jahren mehre neu gebaute Häufer, dadurch 
ef der poröfe Orund nachgab, einftürzten und daß aud der Tinterbau bed neuen Bufeums 
daſelbſt fo große Koſten verurſachte. Die id in genannten Mblegerungen finbenden Kiefel« 
infuforien entfpreden indeß ben zablreid um Berlin lebenden rten nidt, fondern find 
denen, auch anberwärts in tertiären Scidten gefundenen gleih. €& muflten fib daher wir 
Ehrenberg meint, die Thierchen in der Tiefe jener Torfmaflen feit der Tertiärzeit unausgefekt 
fortpflanzgen und fo ba® Leben der Arten bie zum beutigen Tage friften. €& wäre dies eine 
ganz vereinzelt In der Natur daftebende Erfcheinung. 


Nutzen und Schaden. 1) Sie dienen vielen Thieren, namentlid Weichtbieren, Ouafler, 
Nädertbierchen 2c. zur Nahrung; er Mit Einfluß der Bacillarien liefern fie ald Kiefelmedi ein 
guted Bolirmittel; dienen 3) als Ieleigubt sar Verbeſſerung des Acerlandes, den Breuerländern 
al Schminte 3) Schon 1791 benutzie der Italiener Fabroni das tostaniidye® ehl 
von Santa Fiore, wase freilich großentheild aus AleſtleInfuſoritn bencht, die jeht au den Ulgen 
exechnet werden, zur Berfertigung von Ihtwimmenben Hiegeln (Aabronifdhe Zienel). Aug 

brenberg lich aus ber bel Berlin vorfommenben Inluforienerbe leichte Fiegel bereiten, bie 
faum 1/, ber gewöhnlichen Ziegel an Bermicdt haben unb burd bie Märtiie Hine im Bers 
sellanofen nit Ihmelyen. 8) An Bluimündungen und in Häfen bagegen Ihaben fie babard, 
daß fie mit zu Berfdlammungen und Wuklüllungen beitragen, fo bap Ihliehlich wie Gäfen um: 
braudbar werden, toie fie denn auch 9. zur Werichlammung ber Häfen bon Bilau, Gugdapen, 
BWiömar 2c. viel mit beigetragen babın, Die Belorgnik indeh, bafı fie bie Eholera verdreitet 
hätten, veranlaßte Ehrenberg 1832 au ber Ürkiärung, ba er beim erflen Erfchrinen jener 
ae In Deutfdlanb irgend eine Werünberung in ber Anluforienwelt nit babe entdeden 

nnen. 


Hier müffen wir auch nod) der eRbaren Erben mit organifdhen Stoffen ermähnen. Befonders wer 
ben in Zeiten ber Roth non manden Völkern (don Lappen, Tungufen, Dtomatlen 2c.) verſchledene Erden 
ald NabrungAmittel gegeſſen. &benfo wurde im 30 jährigen Kriege eine weißliche Irfuforienerbe 
im Dorle Milnten, elbabmärts von Wittenberg, mit zu Brod verbaden. Diele Erden entbaltee 
aber beflänbig organiihe Nabrungsftoffe (S. 34), befonder® Infuforien, wenn fie wirtii als 
Nahrung nebient baben. An China kennt man fon feit ben Älteften Zeiten eßbare Erben. 
Ehrenberg hält «8 kür ſthr wahrfdeinlid, daß a biefer Erden entiveder gemifchte ober 
rein tripelartiger Eühmailer:Biolithe, b. d. folde Erden» oder Steinarten find, melde aut 
Ileberrenen bed milroltopiichen Lebens vorherrſchend beſtehen. Die chineſiſchen Nachrichten erzählen 
ihon vom Fahre 744 nad hriſtus von Steinbrod oder Brobdflein, den man für Steatit 
oder Spediteln hält. (lleber bie Steatit-Eſſer, deren ed in Kurdiſtan und in Reu : Galchonien 
giebt, bat Ebhrenberg in feinen —— ——— Forſchungen viel Specielles mitgetheilt) Das 
Steinbrod mirb nur In Zeiten bed Mißwachſes ad Brod gegeſſen und entſteht dann, wie Die 
Ghineltn bebaupten, bald bier bald da. Rad Iren Angaben löfeten fi im 9. Jahrhunderte 
Steine auf unb wurben Mehl, 1012 vor Chriſtus brachten die Berge von Hieng-ning ein minera= 
ie Fett (Steinfett) Inle einen Mehlteig hervor, auß dem man Ruden baden fonnte; 1060 
löfeten fidh bie Strine auf und wurden Mehl. Rad) ben Mittheilungen des chineſiſchen Miſſſonärs 
Mathieu-Ly find 1531 und 1834 in China Erden gelunden, welche bei ber großen ———— 
ale Nahrung genoſſen wurden. Ehrenberg bat eine weiße und eine gelbe eßbare Erde, welche 
er 1834 und 1847 aus Cdina erhielt, unterſucht und darin 14 Infuforienformen gefunden. 


Eintheilnng. Wan kennt etiva 600 Urten, welche nach den neuern Borfhungen von ad = 
mann, Slaparede und Andern in 2 fharf geidledene SD elungen serfallen, in Geißel» 
tbiere und ®impertbdiere (8.502). Die Achneten (8.802.) ftelen wir als britte Mbthei« 
lung ans Ende, weil fie den Webergang zu ben Wurzelfühßern, namentlid zu Amocba und 
Diſſſugla ($.824u.825.) machen, wie mande @eifelthiere den Nebergang zu den Algen und die 
Vorticellen zu den Bolnnen vermitteln. 
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Meberficht der 16 Familien der Aufgußthierchen mit ihren s. 602. 
wichtigften Gattungen (s. 790). 


1. Flagellata. Mundlofe od. Geißel:Anfuforien. 
Mit 1— 6 langen Geißeln (Schwingborften); fein Mund; Pigmentflede 


fehlend od. meift nur 1, felten 2. 


I. Rur Schwingborken, Feine Wimperhaare, 
A. Thierchen ohne abftehende Scheide, einzeln, frei beweglich oder fich periodifch 
— oder nur mittelſt ihrer Seitzeln und während der Theilung zuſammen⸗ 
hãngend. 


nur eine, in ganzer Laͤnge ſchwin⸗ 
Thierchen gende Weigel am Vorderende des 
einzeln unbebaarten, eis od. fpindelförmigen, 
ohne Banzer, Obersfichend; feine! vorn nie lippenförmigen Körpere. 
—— Unregel« Bi ment: (8. 808.) 1) Monas Müll. 
mapig, uneben, cat zwiel ſchwingende @eißeln, beiberends E 
Körper gleihartig, ; am Köthen a ($.803.) 2) Bodo E. 


formtechteind Thierchen anfangs einzeln, fpäter familienmeife 


(8.803.). 
(traubig) aufammenlebend; feine Bigmentlede; 2 
1. Monadins E. Beißeln (Rüffel); dureh Zweithe lung tu ige 
Haufen bildend. meldye rotirend freitwitllig zuſam⸗ 
menbleiben .............. ..... — ($.803.) 3) Uvella Bory. 

obne ſ(Panzer Rumpf unb glatt; Körs 

Big: perform turz, ohne Spige (9.804.) 4) Cryptomönas E. 
mit boll» | ment: \ganzer mit einer borbern Spike. 

fommener| flede (8 804.) 5) Prorocentrum E. 


Selbfitbei- 
anzer mit balsartiger, enger Mün⸗ 
[una (8.804) mit nt — s — (9.804) 6) Lagenella E 


2. Ernie Big: 
menadina| ment. | Banzer ohne folhe Wündung, ein 
fieden | geihloffenee Buͤchschen bildend. 

($ 804.) 7) Trachelomönss E, 


Koͤr⸗ Thierchen in einer tafelför⸗ 

per allfeitige migen, vierfeltigen, zuſam⸗ 

nicht Selbfitdellun mengedrüdten Galler ſſcheibe 

arm Kinn a e | 3aufammen......... (3.805) 8) Gonium Müll, 
et: bung), Die ierhen in einer, mit grünen 

lich Thierchen bleiben a en befegten @allertz 


nad) der Theilung) fugel fi tdeilend und 

su einer regelmär traubige Kugeln  bildend, 

mit Bigen Colonie deren jede dann wieder viele 

unbofisjbereiniat ($.805.).| 100, mit Faden zufammen: 

tomm.) 3. Velvecina. | hängende Thierchen enthält. 
ner ($. 805.). 9) Volvox L. 


[7 


mit Selbſt⸗ 2 
derbem theilung | einf uuße Koͤr⸗ orig — — 
Haut: ne s [ per gend) ....... (8.806.) 10) Vibrio Müll, 
a — — in eine ſchmale, veraͤn⸗ 
brio- bung); derlihen Spirale ges 
nina fein Banzer wunden....... ($. .) 11) Spirillum L. 
panzer⸗ 8.806.). Körder undiegſam, beſtändi 
los) 4. Vibrio- Al toeder gemunden, nody fl 
nina. hlängelnd.......- ....($.806.) 12) Bacterium E 
nur eine Beißel (kein Auge in) 
born, mitfchlanter (5.807.) 13) Astasla E. 


Tiere Bafld aus um: r 
ein Auge (Stigma 
7— — 8 Der ge: —* hinten, ge 
. z pin eihroänst), 
116; Sanner| famim: | Mörperende U Mhkirmnblgtg80) 14) Eogiänn 8 
glatt oder Jtriehend 1zwel gleihe @eißeln vorn; Körperform 


regelmäßi nicht wechſelnd, fpindeltörmig zugefpikt. 
Befreitte ———— — — Chlorogonfum E. 
(9. 807.). | Xhiere mit fadenförmigem Hinterende feft, oft zahl⸗ 
5. Asta- | reich in pi e der Seibfitheilung zufammenhän: 
sinen. gend; Geißel unbefannt; Stigma 1 oder feblend. 
(8.807.) 16) Colaclum E. 


Leunis’® Shnopfls. Ir Thl. 2. Auf. 61 
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A. Thi i iter, b 
ae Becher N nee arg 


eb auf de 


ober Raturgefhichte des Thierreichs. 


er, oben offener Scheibe, bie 
Br —— — —** — 


ein Terfigenbeb Ginmden bildend ($.808.) 


Mit Bigmentfieden; durch Rnoöpun 
leicht nur in ber "Jugend feſtgeh 


rauchartige Thiergruppen, —— biel⸗ 
KR Serge Mira — — (9. 800. 17) Dinobrfon E 


BI. Außer den endftänbigen zaninge orftien auche no Bimper⸗ 


haare, wel 


de in 1— 2, den 


arten Banier reifartig umge⸗ 


benden YJurchen ſtehen ($.809.). 7. Porldina 


Bigment 


(8 20 unregelmäßig in 1—2 große 


...n 20. 0 0088000 Trees 


— fortfegend; = 
o x (8 809 ) 18) Ceratium Schrk. 


Banzer regelmäßig, rund od. kuglig, ohne Hörner u. ohne Bigmentfiede. 


IE. Ciliata,. Mund: od. Wimper: 


($.809.) 19) Peridinium E. 


Anfuforien. Obne 


@eißeln, nur mit Flimmer- od. andern Bemegungshaaren ; faft ftetd einen 
Mund (die Eyclivinien auögenommen) ; Bigmentflede nur bei einer @attung. 


1. Körperbeweaung une regelmäkig, nie sufammenfchnellenb. 
A. Rur mit Vlimmerbaaren. 


Mund fehlend ober 


unbefannt; 
fireuet, ſchwa 
8. Cyelld 


y 


Bund 
dorhan⸗ 
den 


aare zer⸗ 
(8. 810.). 
ins. 


Körper fla IE Län „länglia- 


rund; ® 

m 510) 20) Cyclidiam E 
Körper angeihmol s 

len, überall bes 

mimpert....($. ar 21) Pantotrichum E. 


Körper rechts und 
lints, vorn und 
dinten gone oder 
faft ganzgleich 


mit Häutigem Banzer ($. 8il.). gnur 

Bund 9. Celepina. Battung 272) Coleps Nitz. 
auf Mund aufquerabges 

bem contractile, f&nittenem Border⸗ 
Bor: länganreifige Dan EURE ippt 

bers Körperbaut ni ) 233) Enchölys E 
ende obne | unter Meibbar, Mund auf Mihlefem 

dee | Banıer | Blimmerdaare Borderrande, ger 

Kör« | (4. 812). serfireuet linpt; Körper eis 

pers, | 10. En- od. beutelfg. % s12) 4) Trichöde Müll. 
unge- | ‚Che- |contractile aurberbaut mitreibenfäns 
zähne | Irina, ) digen Wimpern; Körper born ber 

f&mälert, hinten abgerundet; Rund 


M.aufod.dins 
ter dem Borbers 


füm t, ſehr ſchief auf dem etwas vers 

lerten Borberende ... .. (8.812) 25) Leueöphrys Müll 
Mund am dordern fdmalen Körper: 

Krb Körper —— — 


ende,innenlängde | derb .. CCC.C..A.. 813.) 26) Prorddon E. 
ſoun vornterbs EIm. unten, dinter dem AR 
PAR ($ 813). Borderende des Körpers, platt, UDs 
—— gleichſeitig, mit vorſtehender Oberlippe 
und mit 16— 30 Yäbdnen...($. 813, 27) Chilödon E. 
Mund unter einens wal 
M.aufdem aut un« | zigen Rüffel, ber due 
Border; eutiidh unmitteldareortfegung des 
rande, längöftrei:] gedrückten Körpers bildet 
auf ber ng; Saare (2ängöftreifung one) 
Unterfeite an und ) 28) Tracheltus E. 
fich Ipaltartig nicht @. unter einem Bela is 
fortfegend, geordnet gen Borfprunge (Obere 
ungeferbt IDPE) 22222222... ($.814.) 29) Loxödes E. 
($.814.). Saut geftreift; Wimpern in geraden, 
Tra- (ängdlaufenden Reiben; Körper did, beis 
chellina. derende Numpf; Mündung vorn welt, bie 
zur halben Körperlänge ......... ($.814.) 306) Bursarla Müll. 
Mund mitaugeniied: 
Bund N En 
Bund auf | Haut Ifury.mirj „ngeiihbe und Inder 
die Bauds contrac belons — des es 
felte tie, mit dern w de Körners (Mi: 
deſchraͤnkt, reihen⸗ andan⸗ꝓc Kr "s 815) 31) Glaucöma E 
engekee) ann] Sg“ [m mitren Bingen 
: firnförmig. .( = 32) Colpöda Mall. 
2: — mM. ohne —*2* b —8 


Koͤr F ſehr platt —XxX 
nich Eugene: ®und In einer 


baaren | 
fdiefen Zängöfpalte...($. 815.) 33) Paramoefum HIN. 


I. Infusorfa. Aufguß⸗ oder Magenthierden. 961 


B.4 ben Fi de 6 
WG EEE — 


obne Griffel u. Ion mit bornartigen Borften..($.816) 34) Ceratidium E. 


Odne Ban-| Hafen, nur mit J@rien obne Borften; Binterende des Kr 
(9.816.).) Wimperhaaren | pers ohne Baden, ein 2 Längsreiben 
4.0xytri-| und Borften | mit Borften...ceeeeneeennnee- (8.816.) 35) Oxytricha Bory 


ebina. | mit Griffeln, Hafen und Bimperbanten.eeenen m. (8.816) 36) Stylouichla E, 
Anne m nt armen, Krallen u. ben Ai Manier 
. (+) n Körper vorn und binten tragend. 
m 1 ur ($ 817.). ($ 817) 37) Euplötes E 
— Körper ohne Sriffel, aber mit Wimpern; Mund 
ungezaͤhnt; Borberkö per fopfartig abgefezt (8.817.) 38) DiscocephälusE. 


II. Körperbewegung theild regelmäßig, theild sufammenfchnellend; Thiere feft- 
—— oder angeſogen; Mund und After vorn, hinter einer Spiralreihe von 
Imperborften (5.818). 16. Verticellina. 
Mund und After getrennt, auf dem Borderende, Munb unten, Wfter auf 
dem Rüden, Körper mit feinen Wimperhaaren in Yängdreiben 
bededt, Thier odne Banzer, fidy feft fenend;, Borderende abgeſtutzt; Etirn: 
Räde von einer Wimper: Spirale umgeben, binter welcher der After über 
bem Munde liegt ............ ... .......................... (5. 818.) 39) Stentor Ok. 


Körper mittelſt Wimperkranz ſchwimmend und ſich wech⸗ 
ſelweiſe anſetzend, im Sitzen von Scheibenform; ungefielt. 


Mund und ($. 818.) 40) Trichodina E. 
after bers feſtgewachſen auf einer, von einer Eolonie abgeſon⸗ 
eint, in | Körper | derten Batlertlugel...eenneneene.. (8.818.) 41) Ophrydium E. 


einer Bor» |mit dem Thierchen don einem ungefielten, mit 


fammerunter) ginters d 
er Bafiß angewachſenen, bäutigen 
dem Borbders) ende mit Gchäufe umgeben, worin dad hier 


ee ——— Ad fen | im ®runde oßne Gtiel feftfiut.($.818.) 42) Vaginicdla E. 
t 


ad!- mittel: auf Stiel wenig blegfam, 
bar fe: j rem» ghierhen derb, nicht gufammen: — 
gerad: |, a frei, obne siehbar........ (8. 818.) 43) Epistylis E 


fen einfach 
tagt deutlich dt Stiel 8 hl ($.818.) 44) Vorticelle Müll. 
8 


Rielt;, Stiel —— 
oft afig Jiebdar (ig — 


EIII. Acinetina. Weder Schwingborſten noch 


Flimmerhaare, ſondern wenig bewegliche, oft geknoͤpfte Faͤten; 
weder Mund noch DOrtöwechlel (8. 819.) 
Körper ungeſtielt, mit ſpihen. vom kugligen Körper allſeltig auoſtrah⸗ 
lenden Faren; retractile Blafen ... ................ ... T... (4. 819.) 46) Actindphrys E. 


Körper mit einfadem, fehfigendem, einen birnförmigen Körper darſtellen⸗ 
dem Stiele; Fäden anfangs fehlend, dann gefnöpft, mein in 2—5 er 
BON ben ne ee ee een engere (8. 819.) 47) Acineta, E. 


I. Flagellata’ (Astöma’). Mundlofe over Geißel⸗ 8. 808. 
Snfuforien (8. 802.). 
Mit 1 — 6 langen Geißeln (Schwingborften), kenntlich an der einen Trich⸗ 
ter nachahmenden ftrudeinden Bewegung; fein Mund und feine Pigmentflede 
(Augen) oder nur 1, felten 2. 


1.%. Monadina’ E Monadinen orte Monaden 


(8.802.). Die kleinſten aller Thiere (Nrthiere, proßozös”) Ok.), welche man früher auch wohl 
nur für Junge von größern Infuforien gebalten bat. Die Wonadinen, fagt Jode, verhalten 
16 zur Zoologie, wie die Mythe zur Geſchichte. Ale Belchöpfe, deren Durchmeſſer den 200ften 

beil einer Linie nicht erreicht und melde ih lebhaft bewegen, eridheinen nur momentan im Focus 
des Mitroftops und verſchwinden wieder fhnel daraus, fo daß es wohl möglich I Monadens 
ſchwärme au beflimmen, während bie Enticyeidung über vereinzelte Individuen noch immer zwei⸗ 
felbaft bleibt. Bon den 26 Monad: Arten Ehrenberg’o bat Kode deshalb aud nur 4 mit 
Sicherheit unterfcheiden konnen. 


1) Flagellum @eißel, Beitfhe, Bolhhenarm. 2) &- gTop.og mundlos. 3) povcic Einheit, dad 
Untbeilbare, bie Monade. 4) TPWTOS der Erfie und Cov Thier; daher Urthier. 
61° 
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1. Monas? Müll. Punkthierchen (8. 802, 1.). : und augraise, aber 
mit einem rüflelförmigen Runde (Beißel); fuglig, 7 ER ru Bien grün sber 
roth. bald gelb oder * ſarblos 

* M. termoꝰ Müll. Cleinſtes Punttthierchen, Shiufmonabe. @o&- 
heil, fuglig; P/z000 618 syn. Nebſt M. erepuschlum?, gutfäla” und gäs- 
cens“ faft in alten ſtehenden Bewäflern. WRebn foigender Urt die kleinften bie gegt 

x ertanntenTbiere, von denen 500 MIR. in einem Tropfen after leben fünnen un. in einem Eubat> 
zoll Bafler an 800.000 Wil., alfo faft über 800 mal fo viel ald Menſchen auf der ganzen Erbe leben 


* M.prodigiosa” E. Wundermonade. Das einzelne Thier IR Yrzggg Bit Iggae” 
lang und erfi 46: bie 894 Binionen füllen den Raum eines 3008. Kaufen beeter 
färbten 1848 in Berlin in einem Gpeifefhranfe manderlei Efwaaren (Beihdrod, Schweizertäſe, 
Kartoffeiſchnitte 2c.) dlutroth. Auf ähnliche Welle haben aud andere Infuforien fogenannie Blatt 
tropfen auf Brod und Hoſtien verurfadht und eine Menge Bundergeſchichten veroniaft. 


* M. Angens“ E. Brüne Spindelmonade. Grün: a5”; if oft Haupt 
urfache der grünen Färbung flehender @ewäfler und aud ein Beſtandtheil der 
Prieſtley ſchen Materie. 

2. Bodo” E. Schwanzmonade (8. 802, 2.). Körper rundlich od. länglid, fiete 
gefhmwänzt. 8 Arten, deren 2 ſich im Darmkanale lebender Fröſche nicht felten finden. 

* B. saltans”? E. Nur Yon; bewegt ſich hüpfend, lebt einzein und findet 
fit} nebſt 2. soctälls'” E., welche ih zumeilen traubenartig zufammengefellen. 
häufig in Aufgüffen. 

3. Uvella'’ Bory. XZraubenmonade (802,3). 8 Arten. 

* U. glaucöoma") Müll. Eiförmig: I/ı95”. Lebt in allen Aufgüffen. 

* U. Bodo” E. bildet vorzüglich bie Prieftley’fhe Materie od. die grüne Haut 
auf fiehendem Wafler. 


8.804. 2.%. COryptomonadına” E. Panzermonaden (8.802.). 
Körper mit einer dünnen, galertartigen Haut bis zu cınem harten, wie Glas jeripringenden 
Banzer umhüut. 

4. Cryptomönas' E. Panzermonade (3. 802,4.). 7 Arten. 
* C. oväala”) E. Eiförmig, grün: I/gg“'. Zwiſchen Gonferven bei Berlin zc. 
3. Prorocentrum'’ E. Stahelmonade (3 .802,5.). Nur 1 Art. 
* P. micans‘'” E. Eirund, gufammengedrüdt, wachsgelb; 16”. Be Kiel im 
Meere; leuchtet Rache. 
6. Lageneila” E. Slaſchenmonade (8 802,6). 1 rt. 
* L. euchlöora” E. Brüntih; Pauzer Far; I/gs“. In Leihen bei Berlin ıc. 
. Trachelomönas' E. NRüffelmonabde (8. 802.7.). 3 Krten. 
er — E. Kuglig, meiſt grün, immer mit rothem Ringe; 1a7’“. 
n zeugen. 


8.605. 3.%. Volvocina” E. Sugeltbiere (8.802). side Xhiersen 
in einem gemeinidaftliben Banzer einen Monadenfioa bildend, deſſen gemeinfamer Van⸗er durch 
die Selbfithellung der Thierchen fih autdehnt und endlich platzt, wodurch die Ihiere frei werben 
und dann wieder aͤhnliche Monadenſtöcke mit zablreichen, ſtets grünen Thierchen bilden. Ihre Körpers 
baut läßt fib durch Jod dläuen, enthält alfo wie die Bflanzen, Stärkemedl; fle gebirm aug 
nah Cohn'e Breobahtungen ind Pflanzenreih, doch läßt ſie Lachmann nod wegen ber con» 
tractiien Blafe (&.955) ale Ihiere gelten. 

8. Gonium’” Müll. Xafelthierden (8. 802,8.). 5 Arten. 

G. pectoräle’? Müll. Rugelquadrat. Mit 16 grünen, quadratifd ges 
ſtellten Kugeithierchen (Iangen) innerhalb eines durchſichtigen Panzerd: 1/sg"" ; feiten. 

®. Volvox’ L. Kugelthierchen (8. 802,9.). 3 Arten. 
* V. globätor” L. ®rüne8 od. gemeine® X. (Fig. 686.). Thierden grün, 
Innere Kügelhen ganzrandig; Hülle waflerhell : 3/3". SR von anen Thieren biefer Bamilieam 


1) &9 Seite 961, Rote 3. 3) Brenzlinie.e 3) Dämmerung. 4) Tröpfhen. 5) entglims 
mend, werdend; wegen der langfamen Bewegung. 6) wunderbar. 7) färbend. 8) ob don Bode, 
einem altdeutihhen Namen für Vote, Darbringer? 9) büpfend. 10) gefeüig. 11) Meine Traube 
(ava). 193) glaucus bfaugrau, glauchme Seite 965, Note 18. 13) xpux ⁊oc verborgen 
und povqc Einbeit, dad Unzertheildare. 29) kleine Flaſche Gagẽna). 16) ſchöngrün. 16) 
eiförmig. 17) TpPwWpa Schifſevordertheil und AEVTPOV Stachel. 18) leuchtend od. funfelnd. 19) 
tpdynAos Hals und Hovds Monade. 20) wälzende (volvöre wälzen). 91) Yovla Win 
fel, Ede. 232) Bruſtdarniſch; wegen der Aehnlichkeit mit dem Gruſtſchilde des jädiſchen Hoden» 
priefterd. 233) volröre mälzen, 38) einer, der fich kugelt. 
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früdeften deobachtet und war fon Lıuwenboed bekannt, teil bei grüner ZArbung der Oewäſſer 
die größern Rugeln ſchon mit unbetwaftneten Augen erfannt werden fönnen. Dies Xbierben gab 
früber mit die unfhuldige Beranlaffung zur Einihadtelungetheorie. Nicht felten in Regenfäflern, 
Torfladen und Teiten zwiſchen Waflerlinfen. Ehrenberg berechnet, daß bis 3200 Thierchen in 
einer Kugel Ieben. Bid auf einige Fuß unter ber Oberfläche find zu Zeiten manche Teiche gleich 
mäßig fo dicht damit erführ, daß die Kugeln nur um tas 4— 6 ſache ihres —a von 
einander entfernt ſind. 










Fig. 686. (50, ) 
Gemeines Kugel⸗ 
thierchen 
(Volvox globätor). 

A Einegroße, blafenförmige 
Qüue umifdließt viele 
tleine, fuglige, Durch Aus: 
läufer mit einander zu 
einer Zamilie verbundene 
und fo eine Nednabelfnopf große Infuforien: 
Be bildende Thierchen. Die 8 größern 

ugeln, deren je 2 und 2 fid) einander gan 
überfteden, find Anoöpen, melde ebenfan® wie⸗ 
der kleinere Thierhen enthalten und fid 
beim Zerreißen der alten Yamilie trennen 
und dann felbfifländig wieder eben folde 
Bam len bilden, worin fi auch wieder 
nodpen bilden. 

B Ein einzelne® der Meinen Thierden aus der 
großen Blafe. no mehr vergrößert. Wit: 

Dundfäden, binter weldhen ein rother ei | 
mentfled, 2 größere Blafen und zahlreide fo 
gchannie — — llegen. Am Rand⸗ 

Ausläufer, burch welche die Thlerchen im 
Mutterthiere mit einander verbunden waren | 








loſe, Ser beim Zuſammenzlehen fi aittertbierch nur —0 an 8. 806. 
tele fih quer In viele Stüde tbeilen. Wan bat an ihnen wie an den fo genannten Samens 
tdierhen fein andereo Merkmal tbierifher Natur beobachtet, als bie Bewegung, In 
weicher Hinſicht fie Ad mandın Pflanzen, namentlid den Dscilatorien anſchließen, weshalb fie 
neuerdings auch wohl mit mehr Recht ine Bflanzenreih verfegt werben. 

©. Vibrio” Müll. Zitterthierchen (8. 802,10.). 8 Arten. 

* y, lineöla” E. %abdenförmig, 2 — 5mal fo lang als did, in ber Mitte 
etwas angefhmollen; I/ıooo“ lang. Nah Duiardin das kleinſte Infuforium, gleihfam 
die erfie beftimmte Form Led ganzen Thierreichs; ift aahireih In allen Aufgüſſen. Soll ſich auch 
In dem unreinen Schleime an den Zähnen der Menſchen gefunden baben. 5 

V. cyanogenus?. Nah Fucho' Unterſuchungen bewirft die Entiwidelung 
und Vermehrung dieſes Thierchens das Blaumerden, fo wie V. zandho- 
genus” dad Beibmwerden der Mild. : 

41. Spirtlium?® E. Balmpun (8. 802,12.). 3 Arten. 

* Sp. volütans” E. Große W. Woaſſerhell, mit 3 oder mehren fpiralen 


Bindungen: I/ag‘” lang. 

Sp. undüla” Müll. Wafferheil; mit 11/5 Windung; einem Pfropfenzieher 
ähnlich; iso”; In moberndem Waſſer. 

42. Bacterium® F. Gliederſtäbchen (8. 802,12.). 3 Arten. 


* B,. arliculätum” E. Farblos, deutlid gegliedert; 1109‘. Bel Berlin. 

Hier erwähnen mir noch ber Samenthierchen — nein 8. 41.). Diefe ih ſchnell 
bewegenden Koͤrrercen kommen nur im maͤnnlichen Samen brunftiger Thiere vor und wurden 
wegen ihrer Aebniichkeit mit Eercarien (S 743) su ben Eingeweidewürmern (Cercarfa seminTs) 
oder wegen ihrer Aehnlichkeit mit_ den Zitteribierhen au ben Infuforien gezählt; allein jegt iſt 
man zu der Anfidt gelangt, daß fie harafterififd;e Beſtandtheile jedes ZJeugungsftoffe® find und 
fi in diefem bildın. Ihre Form ift nad) Verſchledenheit der Thiere aud verſchieden. Sie endi⸗ 
pen bei den Säugetbieren in einen kleinen, eiförmigen Körper, bei ben Singvögeln find fie 


Ghraubenförmig ac. 





1) Vibrfo Zitterthier, von vibräre zittern. 2) eine kleine Zinie (line). 3) xLavog duntel« 
blau und ılyvopaı werden. 4) kavdoc gelb und ylyvopar werben. 5) eine fleine Bindung 
(spire). 6) toälzend, drebend. 7) Feine Welle (unda). 8) Baxthptov Stöddhen. 9) gegliedert. 
10) oreppa Samen und Swiısv Thiergen. 
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1 
8.807. 5. F. Aſtasinenꝰ. WHenderlinge (3.802.). Der dünnpanyrig 
Körper wechfelnb, vielſtaltig, länglidy, twalzig. fuglig, je nad dem ſich das Thier zuſammen⸗ 
zieht 8ig.687.). Die Euglenen umdülen fib mit einer Blafe (encyſtiren fi) und bilden im 
er Enfe durch fortgefeßte Theilung junge Brut (Schwärmſporen mie bei Protocöcens im 
Bflanzenreidhe). 
13. Astasia” E. Menberling (8. 802,13.). 12 arten (10 im Güßtsaffer). 


* A. Aavlcans”? E. Belber Aenderling. Gelblidy, kurzgeſchwänzt: Ya“. 
Bei Verlin In @räben, 


* 4A. haematodes? E. Blutfarsiger Menderiing. Erft grün, bann blut⸗ 
roth; 1a3”. Wärbt die Teichwaſſer biutroth. 

14. Euglena? E Schönauge (8.802,14.). 18 Arten. 

E. virtdis” Schrk. Grünes Sc. (Fig. 687.). Spinbelförmig, grün; Auge 
roth, Kopf und Schwanz farbloß; 1/gs. Bom Frühjahr bI6 Herbie Überan fehr Häufig; 
färbt ftehende Gewaſſer im Frühſahre grün. 

E. sanguinde ® E. Übenfo, aber biutroth; färbt die Teichwaſſer blut⸗ 
roth; Io. 

45. Chlorogonium” E. Rixchen (8. 802,15.). Nur 1 Art. 

* Ch. euchlörum® E. Schön grüned NR. Schön grün, fpindelfdrmig: nur 


log". Gemeinfdaftli mit Euglöna virfdis ſtehendes Wafler in Kübeln grün färben und 
eine, bider Delfarbe ähnlihe Prieſt ley'ſche Maſſe bitdend. 
16. Colacium?” E. Flohfreund (8. 802, 16.). 2 Arten, welche auf Mafler- 
ſtoͤhen (9. 639.) ſchmarotgen. 
* €. stentornum') E. Trompetenförmiger %. Lebhaft grün, faft trid- 
terfoͤrmig: 1/96’. uf Waflerföhen. 










819.697. Grüner Uenderling 
(Euglene virYdis). 

Eine Bruppe diefer Thierchen Jedes ber 
Bang Renıen Individuen bat eine andere Form, 
behält feine Form aber nicht für immer bei, 
fondern ändert fie durch Geibfitheilung in bie 
Länge und Quere in nie aufbörender Mannig⸗ 
fattigteit, fo Lange es lebt, den ganzen Form: 
treid aller durdlaufend und mannigfad wie⸗ 
berbolend. 


8.508. 6.8. Dinohryina”. Wirbel: Moostbierchen (s.802.). 
Der Banzer treibt Schöälinge, wodurch Aehnlichkeit mit einer zweigrelchen Koraüe entfedt. 
17. Dinobryon” E. Wirbel: Moosthierden (8.802, 10.). 5 Arten. 
* D. sertularla” E. Wedelförmiged W. Zahlreich an der flaubigen 
Oberfläche der Suüßgewäſſer; I/ao‘”. 


8.809. 7.8. Peridinaea”. ®ranztbierchen (8. 302.). metre urtea 

geböten zu den Nachto leuchtenden Meerthlerchen. . 

18. Ceratium'” Schrk. DoEn: Bronginierden (8. 822, 18.). 10 Erten. 
* C. tripus”” Müll. Dreihdrniged H. Mit 3 ungleih langen Fortſätzen 
in Form eine® Ankers: 1/ıg”. Nordfee, Offee, Mittelmeer ıc. Leuchtend. 

C. teträpus“) Kutorga. doſſil im Kolivanſchen Halbopale. 

419. Peridinium ’ E. Aranatbierden 8. 802,19.). 11 arten. 
* P. puloischlus” E. Staubartige8d 8. Braun, mit fuligem, glatten, 
ſchwach dreilappigem Panzer; 1/os. Brüdiahrd nicht felten in Sümpfen. 


1), A-oraola tinbeftändigfeit. 2) gelblich. 3) ala Blut unt sldos Geſtalt, Urt. 4) ed- 
Anvos mit ſchönen Augen. 5) grün 6) bilutrotb. 7) yAupd: grüngelb und Y6vıoc frugpt: 
bar, derporbringend. 8) EU-YAWwpos ſchön grünend. 9) xOAa& Echmaroger. 10) E79” Sene 90, 
Rote 9. 11) divos Wirbel und phov Moo®. 19) sertäla oder seriam Aront, Aranı. 13) 
mag! rundherum und dtveo im Areife herumdrehen. 18) Xepdtıov Hörnden. 15) tripes oder 
tpl-Toug dreifüßig. 16) TETpAnoug dierfüßig. 17) Staͤubchen. 
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Die Bacillaria ! oder Stabthierchen, welche jet faft einkimmig ind Bflenzenreid, verwieſen 
find, wo file al$ Diatemeon? und Desmidiaceen) ben en zugeorbnet erden, glaus 
ben wir beffen ungeachtet wegen ihrer Wichtigkeit für bie Erbbildung und megen ihres Zuſam⸗ 
menvortommene mit unbezweifelten Infuforien bier nicht ganz übergehen zu können. Wenn aud 
— Beobachtung, def die Stabthierchen ſich beivegen und daß er einige freffen gefehen 

abe (ein fibere® Mertmat für Die thleriſche Natur berfelben) ſich beffätigen ſollte, fo können fie 

Kon deshalb dod) zu den Infuforien nicht gezählt werden, weil ihnen einefcontractile Blafe fehlt. 
Die Desmidiaceen läßt Fode ale ae gelten, weil fie von undezweifelten Algenarten durch 
ihre beftimmte Geſtalt und Übgeſchloſſenheit ihres Körpers unterfchieben felen. 

Stabtbierhen haben einen undurchſichtigen Banzer aus 1, 2 oder 4 Kiefelfhalen 
beflebend, zwifchen deren Deffnungen Ehrenberg fih Fühchen bon veränderlicher Form bors 
ſchieben ſah; ihr Körper theilt fi mit dem Banzer augleih der Länge nad. — Die vielen Gat: 
tungen finden fi !6 ufg in allen lebenden ®emwäflern, vorzüglich wiſchen Eonferven, Waſſer⸗ 
tinfen 2c., und bilden einen ber weſenlichſten Beftandtheile jener grünen Maflen, womit unfere 
Teiche bededt find. 

A. Thiere frei, nicht — — 

a. Banzer einfach, einſcha 'g: 1) Des- 
midium) Agardh. Kettenſtäbchen. 2) Siaura- 
strum*) Meyen. Kreuaſtern 8) Xontkidium‘) E. 
Doppelkiette (Fig. 688). 4) Micrasterlas‘) E. 
Zeienfternhen. 5) Zuästrum‘) E. Sternſcheide. 

b. Banzer einfach, zwei- oder mehr: 
fhalig: 6) Galiundlla) E. Dofentette. 
Naevichla‘) Bory. Shiffhen. 8) Eunofla') E. 
Ha en ®) Bacillarie!) Müll. Stabs 

erchen. 

v . Shiere fengedeftet. 

a. Banıer einfah: 10) Symädre') E, 
(Frustulta ) Ku.) GElen« Thierhen. 11) Gom- 
phonäma ’) Agardh. Keilbäumden. 12) Coo- 
oondäma '‘) E. GSteljtorn. 13) Achnänthes !) Bory. 
Sadnenthierchen. 

b. Banaer doppelt: 14) Arustulls!) 
Agardh. Gallertſchifſchen. 

— 36 (3 [2 
II Ciliäta”. Mund: over Wimper : Infuforien (8. 802.). 

Dhne Geißeln, nur mit Xlimmerhaaren; mit Ausnahme der Scheiben» 

thierchen fletö mit einem Munde, aber Pigmentflede nur bei einer Battung. 
—X q o e 

8.8. Cyclidina”. Scheibenthierchen (8.802.). zörsr g, gı0 
mehr oder —I flach, freids bis eirund, laͤnglich, ſelten halbmondförmig. Der Mund mödte * 
ſich vieleicht fpäter auch noch bei den übrigen Dattungen dieſer Zamilie Alben, wie ibn Stein 
bei Cyclidiam bicht am Borderende des Körpers entdedt zu haben glaubt. Die wirklich mundloſe 


Gattung Opalina, weldye narafitiih in andern Waffertbieren lebt, IR nad Stein’s NUnterſuchun⸗ 
.. u tn, theil® von andern Jufuforien, theild von Eingetwelderoürmern. 


clidium' E. Scheibenthierdyen (8. 802, 17.). Diefe @attung muf 
nad Stein)] neueten Unterſuchungen vielleicht ganz eingezogen werden, da er einige Arten al 
Shmwärmfprößlinge anderer Infuforien nachgewieſen hat. 

* C. glaucöoma” Müll, Blaͤulich, flach, eiförmig; I/gg. Sehr gemein in alerlei 
Aufgüſſen und ſehr — durch die ſchnellen — welche an Gyrinus notätor 
(&. 414) erinnern. IN nah Stein der Schmärmfprößling von Childödon cucüllus ($ 813.), 


*1. Pantotrichum’ E. Muffthierchen (8. 802,21.). 3 Arten. 
* P. enchöiys” E. Länglihed M. Blaßgelb, walzig, beiderends zugerun⸗ 
bet, in der Mitte etwas aufgetrieben; 1/gs”.. In faufendem Fleiſchwaſſer bei Berlin. 


9. ®. Colepina”. Büchfentbierchen (8. 802.). a; i 
zert, eiförmig, tie getätelt oder gemürfelt, hinten fe 3 tb Spitzchen; a 02) endnändig After 8. 811. 
unten; Slimmerbaare in Längd» und Querreihen. 


* Coleps’ Nitz. Büchſenthierchen (8. 902, 22.). Einzige ®attung mit 
rien. 


1) Bacillum Stäbhen. 3) Ötarorf Durchſchnitt, Trennung. 3) ölop.ıov Bündel. 4) otau · 
p&s Kreuz und aotpov Stern. 5) XanthYum Spigtzklette von avb òo geld, weil ein Aufguß 
diefer Bflanze die Haare gelblich färbt. 6) ptxpôc tlein und oreplac geſtirnt (aͤo diip Stern) 
7) tõ · aopoVv Sqhonſtern. 8) richtiger Gaillonella, nach Beni. Balllon, Botaniker zu Dippe, 
denannt. 9) Schiffchen. 10) 6-voroc mit ſtarkem Rüden. 11) ouv· dpa Bereinigung, 
Zufammenfigen. 13) frustälum Stückchen. 13) YÖRPOS Nagel und via Baden. 14) X6xxog 
Kern der Baumfrüdte unb vnpa Baden. 15) Ayva Spreu und ävßn Bluͤthe. 16) bewim⸗ 
pert (eilfam Wimper). 17) xurAıdlov Peiner Kreld. 18) YAabxwpa blauer Augapfel, bläus 
Ucher Körper. 19) TA ganz und HplE Haar. 20) EvyeAug keiner Hal. 21) XWAN) Anies 
Teble. 





Big. 6885. MR Weltige Stachelkugel 
(XanthidYum ramösum). 

a Ein Feuerſteinſtücchen zeigt 5 Ezem⸗ 

lare In natürlicher ®r e = 

b Ein Exemplar flark vergrößert. 
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* C. Artus” Müll. Haariged Büchſenthierchen. Weiß, eirund; Vanzer 
wit Längs- und Quermwimperreihen, in 3 Spiten endend; 1/z4”. Sommers 
nicht felten zwiſchen Gonferven. 


8.812. 10.8. Enchelyina’ WWalzentbierchen (8.802). nur 
mit ®imperbaaren. Länglichrund, vorn zumeilen hai art, Bund aut dem Borberende des 
Körpers, odne gezädnelte, ppenartige Einfaflung vorn. Yrel oder parafitii In andern Ihleren. 

33. Enchelys” E. Walzenthierchen (8. 802,24.). 4 arten. \ 
* E.pupa” Müll. Buppenförmiges W. Ylafchenförmig, Amal fo Ian 
al® breit: jung mafferhell, alt grünlich: Ya“. Säufig in ſtehendem Baffer. 
24. Trichöda” Müll. SHoarthierden (8. 802.21.). 8 Arten. 
* T.pura®” E. ſteinliches 9. Länglich, feulenförmig. nad) vorn verbännt: 
Yen‘. In Banzenaufgüffen u 
. Leucöphrys” Müll. Wimperthierchen (8. 802,25.). 6 Arten. 
* L. carslum’ E. Fleiſch⸗W. Länglidseirund, flafhenförmig, weißlich: 
Iag”. In ſtinkendem Fleifchwaſſer häufig. 


8.813. 11.8. Chilodontina’. Geitenfchnäbel (8. 802.). asırer 
eiförmig; Mund röhrenförmig, die Röhre in viele Kängsfalten gelegt, beren Enden an bem geferb: 
ten Borderende der Roͤhre in Yorm kleiner Zähnchen vorſpringen. 3 

26. Prorödon?” E. Zahnwalze (8. 802,26.). 4 Arten. 

* P.niveus’” E. Weiße 3. Körper eliptifh, zufammengepreßt; 1”. m 
Torflachen bei Berlin. . 

237. Chilödon? E. Seitenſchnabel ober Eippenzä ndhen (8. 802,77.). 
Mund mit einem barten, einer Fiſchreuſe äbnlihen Organe, aus biegfamen, nad der Größe 
bes Biſſes ſich erweiternden Stäbchen beſtehend (Zähnen em) 5 Arten. M 

* Ch. cucullus”) E. Helmartiger ©. Körper laͤnglich, niedergedrückt, 
beiderend8 augerundet, rechter Seltö etwas geöhrt: 1/9’. In den verfgiedenfen 
Aufgüffen das ganze Jahr hindurch gemein. 


0.954 122.%. Trachellina”. Halsthierchen (s.802.). Körper 
eis, beutels die fpindelförmig; Mund am Borderende anlangend und auf ber Bauchſeite des 
Körpers fortziebend. 

38. Trachelius’/ E. Halsthierden (8. 802,28.). 15 Arten. 
* T. anas”’ Müll. Gandähnliches H. Farblos, Feutenförmig=chlindrifdy; 
Müffel fürzer als 1/g der Körperlänge: Yo“. Zwiſchen Conferven und in Wufgüffen häufig. 
39. Loxödes” E. Lippenthierchen (8. 902.29.). 7 Wrten. 
* L. ciihdra‘?E. Sarfenförmigesd 2. Dreifeitig, flach, hinten ſpitz: Is“. 
In Teichen bei Berlin, feiten. 
30. Bursaria'). Börfenthierdden (8. 802,30.). 12 Arten im Güftefler. 
* C. Intestinälis‘ (Hirüdo' intestinälls) Bloch.). Darm=®. Yıy'“ groß: 
im Darmſchleime der Froͤſche, wo aud) 3. ranärum") ſich häufig findet. 


8.815. 13.8. Colpodina”. Bufentbierchen (8. 802.). 


31. Glaucoma’) E. Perlenthierchen (8. 802,31). 2 arten. 
@. scinfillans”) E. Zitternded P. Eiliptifch oder eiförmig, etwas zu⸗ 
VEN EnBeh Rt: 1/gg”. In Rufgüffen, felten. 


3 Colpöda” Müll. Buſenthierchen. Nierenförmig; Bauch beivimpert; 
ber vorfiredbare Mund neben dem Mfter In einem Aueſchnitte an der Bauchkante. 4 Arten. 
* C. cucüllus’) Müll. Kappenartiged ®. (Fig. 689.). Nierenförmig, farb» 


dt 


06; l . Sehr gemein in allen Aufgüffen, namentlich auf Heu, bader Dentbierdhen genannt. 
Auch — und Brunnen, von mo fie häufig mit dem Waſſer zugleich geſchöpft und fo mit 
getrunten werben. * 


1) Raud. zottig. 2) EI Seite 965. Note. 20. 3) Puppe. 4) TpLyWöns boarig. 8) rein. 
6) Aeuxc weiß und 6PPUS Augenbraune. 7) caro Flelfh. 8) Xeidas Lippe und 6dobc Zah. 
9) TPWPAR BWordertheil det Schiffes und 65065 Zahn. 10) ſchneeweiß (nix Schnee). 11) cucul- 
Ius Kopfbebedung, Kappe. 12) TP4yXNAos Hals. 13) Gans, Ente. 18) A0böc fiel und 
eldog Benalt, Form. 18) die Cither, Harfe. 16) bursa Wörfe, Beutel. 17) intestina Einge⸗ 
melde. 18) 9” Seite 738, Note 11. 19) der Froͤſche (rana Froſch). 20) KÖATOG Buſen oder 
xoAnWönG bufenartig. 21) &9> Seite 965, Rote 18. 28) funfelnd. 
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Big. 689. 
Kappenförmiges Pantoffelthierchen (Colpoda cucüllus) 
(ftart vergrößert). 


Das nierenförmige, — gewimperte Thierchen bat am 
Bauche in einer Eeitenbudht a beide, durch einen vorſpringen⸗ 


ben Zapfen getrennte Oeffnungen für Mund und Mfter. Im 
Innern fiebt man zablreldye — — welche theilweiſe an⸗ 


gefüllt ſind, und einen er eDintifhen Körper b, welcher fi 
auch bei verwandten Aufgußthierchen findet. 





33. Paramecium? Hill. Pantoffelthierden (8. 802.33). 10 Arten. 
* P. aurelia” Müll. ®emeined 8. Farblos, 4 mal länger aid breit, flach- 
rund: Yy9; nebft folgenden Arten: i 
* P. colpoda” und miium” faft in allen Aufgüffen. 


14.8. Oxytrichina”. Secheltbierchen (8.802.). Spindel- 
flaſchen⸗, walzen- ober — mit Flimmerhaaren und den Ortéwechſel vermittelnden 
längern und ſteifern Haarformen an ber Unterſeite bes Körpers, wo auch ber After. 

34. Ceratidium? E. Hornthierchen (8. 802,34.). Nur 1 Urt. 

* C. cuneältum” E. Kellförmiged H. Keilförmig, mit abgefutten Stirn 
hörnern; A/zg”. Z3wiſchen Eonferben. 

35. Oxytricha” Bory. SHedelthierdien (8. 802,35.). 15 Arten. 

* 0. pellionella® Müll. Pelzthierchen. Weißlich; Mund mit Wimpern, 
— ml Borſten: og’. Weit verbreitet. 

36. Stylonychia” E. Waffenthierchen (8. 802,36.). 6 Arten. 

*» St. mytilus Müll Mufcelthierdhen. Von Beftalt eined Mytus ($ig.619.) ; 
farblos, in der Mitte getrübt; I/g”. Schwimmt fofteife u. IN in Aufgüffen fehr Häufig. 


15. %. Euplotina ”. Nachentbierchen (8.802.). Der gepan« 
zerte Körper mit Bimpers, Griffel: und Hafenborfien ; Aſter unten. 

37. Euplötes') E. Rachenthierchen (8.802,37). 20 Arten. 
* E.Charon‘) Müll. Elliptiſch, beiderends fchief abgeſtutzt; 1/94”; fehr Häufig nebfi 
* E. patella‘) E. Faſt vieredig; Schildchen rund; gelblich; Aıg‘“. 
38. Discoeephälus’) E. Scheibenkopf (8. 802,33.). 1 Art. 
D. rotatortus” E. Wirbeinder Sc. Etwa I/gg‘” groß. Im roihen Meere. 


16.8. Vorticellina ”. Glocentbierchen (8. 802.). san- 


erfofe, freie oder angebeftete und gefelig durd Knoopen und durch Selbfitbeilung ſtrauchartige 
Bruppen bildende Thierchen; Rörpen freifels, feuler.= oder twalzenförmig. = s 


39. Stentor' Ok. XTrompetentbierden (8. 802,39.). 7 Arten. 
* St. Mulleri‘) E. (Vorticela“) stentor&a") Müll... Müller’8 T. Farblos, 
mit mweißen Eiern, 3/a'”. Un Baflerliafen. 


* Si. polymörphus‘”” Müll. Dunfelgrün und mit grünen Eiern; Igy”. 
Im Flußwaſſer. 


* St. ign&us” E. foll bie Blätter der Wafferpflanzen oft ganz zinnoberroth 

überziehen, und SZ. niger”? Müll. mandye Torfflächen ganz ſchwarz färben. 
AMO. Trichodina” E. Urnenthierchen (8. 802,40). 6 Arten. 

* T. vedichlus” Müll. Polypenlaus. Einem längödurdfchnittenen Eie 

ähnlich; ! / 44“. Oft au Dutenden auf den größern Arm :Polnpen (S. 927) ſchmarotzend. 
41. Ophrydium”) Bory. Tridterthierdgen (8. 802,41.). ur 1 art. 


1) Hapa-phans länglih. 2) E97 Seite 925, Note 3. 3) E77 Eeite 966, Note 20. A) 
Hirfe. 5) 6EO-TpLyYOS mit fpigen Haaren (6565 fit und Üpl& Haar). 6) Xepdtinv ein Hörn: 
hen. 7) keilförmig. 8) &F> Seite 559, Note 1. 9) STDA0S Stiel, Briffel und Övbytov kleine 
Kralle, Nagel. 10) EF> Seite 877, Note 7. 11) eÖ-nÄHTNg guter Schiffer. 12) der Bähr: 
mann in der Unterwelt. 18) patella Schüſſel. 14) dloxos Schtibe und XEpaÄr, Kopf. 16) 
rotätor Wirbeler. 16) vortex Wirbel. 17) Stentor befannter Schreier im Heere dor Troja 
(Seite 90, Rote 9). 18) 7 lit. Nachweiſer. 19) ToAd-pLoPPOS dielgeftaltig. 20) feuerfarbig. 
31) ſchwarz. 23) EI Seite 966, Note 4. 23) Lau. 24) ÖppbdLov fleine Vimper. 


8. 816. 


8. 817. 


8. 818. 





968 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


* 0. versallle”) E, — pr uniſormis“ L). Grũûmes Gailertglod⸗- 


* Pp. erystaläina” E. Kryſtallenes Mantelglödden. 


* 


hen. Länglich, an beiden Enden verſchmälert; grünlich: Ye — Nagy’; Gallert- 
fugel an 2°. Bildet die fauftgroße Infuforiennöde; an Süßwaſſerpflanzen nicht felten. 
43. Vaginicöla” Lam. Scheidenthierchen (& 802,42.). 5 Urten. 
arbioß, Iruftalls 


beit, becherförmig; Io — u An Barfferlinfen und Gonferben. 

43. Epistylis” E. &äulenglödden (8.802,43.). Stiel girede, Reif, niet 
fpiral gear en, anfang® unveräftelt, fpäter aber einem gabelig veräftelten Bäumden aähnlich. 
defien Achte In befondere Thierdyen endigen. 

E. nutans” E. Nidended S. Lmgefchrt=eiförmig, am untern Ende mit 
ringförmigen, in den Stamm übergehenden Einfhnürungen, durch melde fie 
ben Körper etwas verfürzen und überfniden fönnen. Mit dem baumfdrmigen 


Stieihen bis 3/4” hoch. Das ganze Jahr hindurch, felbft mitten im Winter unter dem 
Eife, an den Wurzeln der Baflerlinfen. 

E. vegetans” E. Pflanzenartiges S. Yarbiob, faſt Fuglig, uft 
am Ende ber braunen, gabligen Stielchen, von denen fie ſich einzeln Abiöfen; 


EN Gemein im Baffer auf verfchiedenen Körpern. 
. Vorticella’ Müll. ®lodenthierdyen (8. 802,44.). @todenförmige Thiere 
auf fpiral aufammenfdnellendem, fadenförmigem, unveräfteltem Stiele befefigt, von meldyem Ah Die 
zungen ale reife Rnospen ablöfen, umherſchwimmen und fi fpäter mit einem Gtiele ſeſtſehen 
in faulendem Bafler auf Schneckenſchalen und andern Tbleren fon dem blofen Kup wie 
Schimmel erfeinende Arten. Sie haben eine undonfommene Berwandlung, die man Trüber 
nit fannte und desbalb die Verwanblungszuftände ald eigene Gattungen beſchrleb, fo ba 
Ehrenberg 12 als verſchieden befchriebene Formen auf eine Art (Vorkicelie Y% oonvelerlis 
surüdtührte und fo auch die Battungen Zeclisse!), Hkinzlla’), Uroeolaria') und Cralterins I 
ale befondere Lebenszuftände mit VorkicälaY) vereinigte. Aehnliche Bermandlung iſt aud bei 
ER und Vagınichha neuerdings don Stein beobadtet und Wcinetenbilbung genanat 


V. convallarta”) Müll. Maiblumenthier. Kryſtallhell, laͤnglich glodens 
förmig: I — Mag“. Daphnien, Schnedendäufer ıc. find in Teichen bamit befett. 


* y. nebulifera‘”” Müll. Eirund, Stiel in der Mitte zurüdgebogen; Ya“. 


8. 819. 


Gemein in Teichen. 

V. microstöma‘) E. Im auögeftredten Zuftande umgefehrt=eiförmig, vorm 
gerade abgefutt und von der Mitte aus nad born verengt, furz vor dem 
gerade abgeſtutzten Enbe aber wieder etwas ermweitert, ohne daß biefer erwei⸗ 
terte Vorberrand, wie bei den übrigen Arten, einen mwulftigen Umſchlag bildet; 
gg“ lang. Ihr dünner, fehr contractiler Stiel ift batd 2 — 3 mal länger alß 
der ‚Körber, bald fürzer, bald fehlt er ganz. In faulenden Infufionen üderak fehr 
gemein. 

45. Carchesium') E. Glodenbäumden (8. 802,65). 

* C. polypinum‘) L. (Vorticella” p. L). Schneltendes GSl. Mit faſt 
boidenförmigen Aeſten: 135. Neberzieht oft Quellpflanzen als ſchimmelartiger Neber⸗ 
zug und findet ſich auch Im Seewaſſer an KRorallinen. 


III. Acinetina' (s.s02.. 

Rundlihe Körper ohne Schwimmborften und ohne Klimmerhaare und ohne 
Drtömwechfel, mit fpitgen, oder gefndpften, zuweilen bündelweiſe verwachſenen 
Fäden bededt, frei oder geftielt. Nur Entwidelungsformen (ruhende Puppen 
zuftände, Enften) der vorigen Wbtheilung und noch nicht genau geprüfte Battungen. 


46. Actinöphrys” E. Sonnenthierden (8. 802, 146.). 

Entſtehen nah Stein aus Vorticellinen, befonder® aus Epystflis So wein Stein nad, 
daf A. sol®) E. aus einer Retamorphofe einer enchftirten (mit einer Blafe umfdlofienen) Vor- 
hie — ) entſtede; nad Kolliker'e Unterfuchung iſt es jedoch ein echter Mur» 
jelfüher (S. 969). 


1) Beweglich. 2) ulva Brüntang, eigentlih Scilfgra®, vom ceftifhen ul Waſſer. 3) von Ge⸗ 
fait (forma) einer Pflaume (prunus), 4) vagina Scheide und colöre bewohnen. 5) frnfaden. 
6) enl auf und oruil Stange, Stiel. 7) nidend. 8) pflanıcnartig wachſend. 9) 'vortex Wir: 
bei. 10) Maiblume. 11) ExxAlvm ausbeugen. 13) ls (-vös) Rafe. 18) urcedlus Meiner Arug. 
14) crater Kcfiel, Becher. 15) nebelartig. 16) 9” Seite 741. Rote 10. 17) RapyFatov Maſt⸗ 
torb, Becher. 18) polypenartig (Seite 931, Rote 1). 19) axlvntog unbeweglid, ſeſt. 20) 
Axtls Strahl und oppoc Augenbraune. 21) Sonne. 








s 


It. Rhizopdda. WBurzelfüßer. 960 


Sollen verſchledene Entiidelungeformen don Borticellens @attungen (‚Epystylis, Vaginicdla, 
Vorticella ete.) fein. 


II. ©. Rhizopöda? Duj. (Polythalamıa” Breyn., 
Foramimifera” d'Orbg.). WBurzelfüßer od. Schnörtel- 
torallen od. Kreidethierchen ($. 796.). 


auptfchriftfieler: Ehrenberg, Dujardin, d Drdigny, Lamarck, Dtto Fr. Rüder, Reuß, Deshanes, 
ara i A an Berty und Dr S. Schulze) b bay 


Mitroftopifche, 309 bis höchſtens 2 — 3" große, frei bewegliche, 
felten feſtgewachſene, vielftaltige Waſſerthierchen, welche aus Sarkode 
beſtehen und ohne ale Differenziiruug ihrer Maſſe, ohne Organe, 
fogar ohne Wimpern, fi nähren, bewegen und empfinden, indem 
jedes einzelne Iheilchen der Körpermafle zu allen diefen Verrichtungen 
befähigt it. Durch Mangel der contractilen Blafe und 
der Wimpern fo wie dur beftändig veränderlihe, cin=- und aub— 
tüälpbare Fortſätze (Scheinfüße) zur Ortöbervegung und Einverlei- 
bung der Nahrung unterfheiden fie fih von den Infuforien. Nur die 
erfte Kamille, die Athalamien, haben mit den Infuforien die contractile 
Blaſe oder vergängliche, Euglige Leerräume (WBafnolen”) gemein und 
werden ihnen deöhalb auch ton Einigen beigezählt, unterfcheiden fi aber 
beftimmt durch die Scheinfüße und durd den Mangel der Wimpern. 


Die meiften Wurzelfüßer find in eine falfige, felten häutige oder fnorpelige, 
der Oberfläche des Thiers entfprehende Schale eingefchloffen, welche eine fehr 
verſchiedene, entweder fcheiben =, linſen⸗, fugel=, eiers, fpindel=, keulen⸗, ftabs 
oder fhraubenförmige 2c. Geſtalt hat. Dic Thierchen dieſer Behäufe beftehen 
aus einer gallertartigen Mafle, einer halbflüffigen, feinförnigen Sarfode(S.956), 
and weicher lange, bünne Fäden (Scheinfüße oder Pfeudopodien) hervorgeftredt 
werden fönnen, welche nicht nur zur Ortöbemegung und Feſtheftung an andere 
Körper, fondern aud) zur Aufnahme der Nahrung (Oscillatorien, Anfuforien fo wie 
andere organifhe Stoffe) dienen, Indem fie bie Rahrungsftoffe damit umfaflen 
und in das Innere der Sarkode gleihfam hineinpreffen und dann durch irgend 
welchen chemifchen Prozeß zerfetzen oder ihnen fhon durch bloße Berührung 
die NRahrungsflüffigfeit entziehen. Nur einige Wurzelfüßer find nadt ober 
ſchalenios (Athalamfa (8. 924.) und diefe find in Form die veränberlichften, 
indem fie beliebig einen größern oder geringern Theil der Sarfode langſam in 
der verichiedenften Form, aid fingerförmige, lappige, Äftige, fadenförmige, ſich 
trennende und mieder zufammenfließende Fortſätze, an oder in melden forts 
während feine Körnchen auf= und abflrömen, nach jeder beliebigen oder nad) 
vielen Stellen zugleich hinaudtreiben und fo jeden Augenblick eine andere Yorm 
annehmen fönnen, wie fie für Ortöbemegung und Aufnahme der Nahrung am 
zwedmäßigften ift. Auf diefe merfmürdige Veränderlichkeit bezieht fih aud der 
Gattungsname Proteus (S. 973). Nur wenige Wurzeifüßer find mit der Unter⸗ 
feite ihrer Schale feftgemachfen, die meiften bewegen fich frei mittelft der genannten 
Scheinfüßchen, welhe aus einem oder aus mehren Löchern aus der letzten 
Kammer oder auch aus zahlreihen Löchern der ganzen Schale büfdelartig 
bervor= oder Wieder zurüdtreten und an al die Schale oft um das Zehns 
fahe und mehr übertreffen. Die Scale ſelbſt befieht aus einer oder aus 


1) Seite 968, Note 19. 2) Wurzelfüßer, von BlLa Wurzel und Tobs Faß. wegen der 
hervortretenden, twurzelähnlihen Fortlätge, die ald Füße oder Arme dienen. 3) viellammerig 
von ToAUg viel und BA 20G Kammer. A) forämen Deffnung und ferre tragen, wegen ber 
vielen Deffnungen der Schale. 5) vaclus leer. 


8. 820. 





8. 821. 


8. 822. 


8. 823. 
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mehren Kammern, welche ſich immer ein nach einander bilden, fi auf die der⸗ 
fhiedenfte Weife zu den mannigfaltigften Formen an einander reihen, aber 
immer mit einem Ende mit der vorhergehenden Kammer im Jufammenhange 
bieiben. Dur die mehr oder meniger ftarfen Ginfhnürungen läßt fi bie 


Zahl der Kammern auch äußerlich erfennen. 

Innere Organifation. Dan bat an ber Innern, balbfiüffigen Mafle dieſer Thiere weder 
Nervenſyſtem, weder Athmungs- nod Girculationdorgane nachweiſen können. Die Ratur ver 
Sartode macht aber aud wegen ihrer Innern und äußern Beweglichkeit, wegen Ihrer Reiydarteit, 
Gontractilität und Fähigkeit nad Bedarf jede Beftalt anzunehmen, ale Organe, entbehriih, 
indem fie in jedem ihrer Theilchen Die Verrichtung aller Organe (Berwegung, Ernährung, Ath⸗ 
mung ıc.) In allen Körpertbeilen beforgt und fo bei Ihnen Hand. Fuß, Tafter, Mund, Darm, 
After und Gefäß zugleich vertritt. 

Neber die Fortpflanzung der Burzelfüßer ift unfere Kenntniß noch fehr mangelhaft. Bei 
einigen Arten hat man eine Vermehrung durh Theilung, dei andern dur Gonjugation 
(8.956) beobagıtet, ja Garter win bei den vielfammerigen. Süßwaſſer-Wurzelfüßern foger eine 
voAftändige, gefhlechtlihe Vermehrung gefehen haben. 

Brüder feute man bie Wurzelfüßer toegen ihrer viellammerigen Schalen zu den Ropffüßern im 
die Nahe von Ammonites und Nautilus (Fig. 470 u. 471.), von denen fie fi jedod ſchon durd) ben 
Mangel der alle Kammern durchfegenden Roͤhre unterfcheiden,;, Dujarbin zählt fie gu den In⸗ 
fuforien, Ehrenbern au den Mooethierden; d'Orbigny bildete aus ihnen eine befondere 
Klaffe amiichen ben Molnpen und Stadelhäutern. 

Sahl, Wohnort und geologiſche Wichtigkeit. Dan kennt etwa 2400 Arten, don deren 
1100 Arten mod, leben, I4 dieler im adriatifhen Meere fih findet, fo daf die Geſammtzadbl ih ra 
nenaterer Durdjloricung ber Meere noch bedeutend erhöhen wird. Mile leben im Wailer, wenige 
im Sühtmalfer, bie meiften im Sande, an Meeralgen und Meerſchwämmen far aller Meerküſten. 
ivo Ibre Jabl oft fehr grofi il. Wenn Janus Blancub, der die Burzeliüßer 1739 zjuerf im 
Eunbe bon Himini am adriatifhen Meere entdedte, ın einer Unze dieſes Sandes an 6000 zählte 
und Schulze in riner Une Sund vom Wolo di Baeta 11/5 Widion, fo wil dagegen B’Orbigny 
in ber gleichen Menge Sandes von den Antillen fogar über 31/g Mil. Exemplare getunden haben. 
Ihre Bermebhrung If an mandıen Küften fo groß, daß 1/4 — !z de Ecefandes au idren Scha⸗ 
len beftebt. Mande dienen fiher größern Thleren zur Nadrung und Whrladen punttförmiger 
Moctilufen Mind ala Haupturſache der zuweilen biutartigen Färbung bed Weers bei Tage fo wie 
der lebhaften Pborphoresceny bei Nacht erfannt. Diffiugien, Arcelen und Amoeben bilden einen 
Beflandibeil bed von Ebrenberg unterfuchten Baflats Staubed. Odgleich fi die Schalen ber 
Burgelfüher ichon In ben älteften @edirgöablagerungen, in den flluriihen und den devoniſchen 
Weftelnen (4. 9.) finden, fo fommen fle doch erfi von der Kreide an in grökener und bi in un’ere 
jehigen Wleeren im Immer fteigender Anzahl vor. Nicht nur viele Tertiärgebilde, wie 3. 8. bei 
Diefbolyen unb Miein-Areden Im Hildesheimſchen, bei Oonabrück ıc., fondern auch die meiften 
Arlänrten ber Mreideformation ($.9.) enthalten zabllofe foiflle Exemplare dieſer kleinen Thier⸗ 
Sen, ble man beöbalb aud Kreidethierchen gnanı dat. Ein großer Theil ber Kreidefelfen 
von der Infel Rügen bio zu den dänifchen Inieln, bie Boeißen Kreidefelfen, denen England ben 
Namen Aldion verdankt und bie fih durch Frankreich blo ind fTüblihe Spanien ziehen, bie 
fämmtlihen Kreidegebirge Briedhenland®, nad) denen unter anderen Ereta und Albanien benannt 
if, deſtehen nah Ehrenberg' Interfuhungen oft faft nur auß biefen kleinen Kreidetbierden fo 
wie aus Schalen kleiner Muſcheln und Schneden. Rach ‚der großen Anzahl der Gchäufe don 
Nummuliten, Miltoliten und Aiveoliten hat aud der Nummulitene, Milioliten⸗ und Alses⸗ 
litten: KalE in der Beognofle den Namen erhalten. 


Weberficht der VI Familien der Wurzelfüßer und deren 
wichtigften Gattungen nad) d'Orbigny (8. 796.). 


I. Körper nadt. Nackte BWurzelfüker I Athalamin ($. 824.). 


ein Munb vorhanden; fadentörmigräflige tk Im Innern eine® 
biafenförmigen Körpers, der nad außen einen geißelförmigen, ſchwin⸗ 
genden Baden bat ............................ RR IE (5. 824) 1) Noctilüca Lem. 


fein Mund; Sceinfüße fehr unregelmäßig, veränderlid) .(Zig.691.; $ 824.) 2) Amoeba E 
| Fig. 690. 


4 SM Foraminiferen (Mark vergrößert) aus der fub: 
apenninifden Zorrmation. 





1) Orbulina universa, 8) Uvigerina pygmaea. 
2) Glandulina levigäta. 9) Guttulina problema. 
8) Cristellarfa cassis, 10) Textilarja levigäta. 
4) Robulina calcar. 11) Quinquelocalina lon- 
5) Nonionina granösa. giröstris. 


6) Polystomella crispa. 12) Adelosina levigäta, 
1) Rotulina Brongniarti. 


— | 
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II. Rhizopdda. Wurzeifüßer. oꝛi 


IE. Körper von einer Schale umhüllet. 
A. Schale nur mit einer Kammer. Einfäcerige ($.825.). II. Monestegia. 


Schale häutig, el, kugels oder flaſchenförmig, mit glatter Oberfläche 
| und mit einfader, endfländiger Mündung................ ... ($.825.) 3) Gromia Duj. 


See faltig, kuglig, obne größere Deffnung, aber — a durd 


ee ee Eee (Big. 38 825.) 4) Orbulina d’Orbg. 


B. Schale mit vielen Kammern. 
a. Kammern in gerader oder ſchwach gebogener ober nur im 
Unfange in ſchraubiger Linie an einander gereihet; Feine Spindel. 
Kammern 
umfafs 
Achſe ſend. — 
erade, (Big 600. 
ündung $.826 ) 5) Glandulina d'Orbg 
auf einem\g, nicht 
Shale | Bors I umfaflend, 
breb: I fprunge Tonbern ı J br 
rund gefhnd 
win, |ein« ($.826.) — Nodosarfa Lam. 
dung in ae ar ebogen; Scha⸗ 
eis. mitt — — 
c s t en ammern 
n an ten 2 ‚ [liegend a (ai 
einander Schale — zu Tannen t«18) Frondicul 
gerelhet. Bin. drückt, fädelförmig. . (5. —— ) Org 


Einreib: u, Mündung eine Querfpalte ...... (3. 826.) 9) Lingulina d’Orbg. 


— Mündung am Kande liegend, rund, auf einem 


II. sdi- Borfprunge; Schale biſhofeſtabförmig. 
chostegia. (9.826) 10) —— 
Schale ungleichſeltig, feſtſizend; Kammern nicht rbg. 
ſondern BOl...: u een ($. 826.) 11) u —* 
ED De un der Kammern bon 3 rbg 

Saiten der | Seiten; — immer nad 


in 2—3faher Reibe Schale j 
wechfelnändig, | ungleid, 3 Adyfen geordnet, jederfeit® 5 Kam 


nie fhraubig an teine paarige 
einander — Theile 9 — 6 von 2 Seiten: 


Wechfelreihtam: dung rund, endftländig ....($. er ) 13) Palymorjhink 
merige (5.827.). [Seiten der Schafe ähnlich, mit pearigen Theis d’OÜrbg. 
IV. Enallestegia. | Ien, Kammern ſtets mecfelftändig, Wünbung 
einfad), quer, auf der Innenfeite der Kammern 
(#ig. 690,10, $. 827,) 14) Textilaria E. 


B. Rammern in fhranbiger Linie an einander gereihet. 
a Biele Kammern hinter einander eine Bindung bildend; eine 
Spinbel. 
a. Kammern in einfacher Neihe fhraubig an einander geredis 
bet. Schneckenfächerige (5.5233). V. Hellcestegia. 
| nur bie legten Kammern minfel: 


am 
Rüden] dung salle Kammern ſchief und Berninde 
der Bin; run any verfiedt durch bie übergreis 
Mün- dungen enden Kammern 1%19.690.3; 5818. )16) Cristellacia Lam. 
N: | liegend | Mündung dreiedig; Scale faft treiörund, 


Schale | dung sufammengedrült ..uuanannnnoo- (dig. a) 17) Robulina d'Orbg. 


fheis j eins am Bauche, {Wündung immer fihtbar; Schal 
Bra, fuch naar sr Bit: faf treid 

: egten Bindung < Mündung oft derfedt; Bindun en 
gen in anliegend,indorm| umtaflend; Scale trelöförmig, A es 


en r einer Querfpalte fammengedrüdt. .(&ig. 697 ; $ 828.) 19) Numulina d’Orbg. 


liegenb [Mündung mebrfad, am Ende und an ben Seiten der Scale; 
Kammern einſach, inwendig nicht unterbroden...(dig. 690.6 
6. 823 ) 20) Polystomella 
Mündung bafdmonblörmig, nur an der Icten 'Orbg. 
fönedenförmig Kammer bed im Umſange a u —8 21) Rotana Lam. 
in die Höhe gewunde Be 
und nur mit einer | Mündung rund, aufeiner Berlängerung ber Sale; 
Mündung die tugligen Kammern ſtart vortretend. (Fig. 609,3 
9. 838 ) 22) Uvigerina. 


Schale fiet® 


Big. 692.; $. 828) 7) Dentalina d’Orbg. 


mern fidhtbar.. .(3ig.690.9; 8. _. 12) Guttulina d’Orbg. 


Müns förmig........ (d'g. 695.; $. 828.) 15) Flabellina d’Orbg. 


förmig.(#ig. 690 5; $. 828. ) 18) Nonionina d'Orbg. 


8. 823. 
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‚Kammern in 3— 3faher Reihe wechfelſtändig an einander 
gereihet (9.829). VI. Entomestegia. 


Seiten unglehlch; Abmedfelung der Kammern ungleih, Bindungen 
fhlef, nur einerfeits fihtbar; Schale flach gedrüdt, einerfeit® mit 


Heinem Sterne ............. ... ana ———— TERN (8.829) 3) — 
Seiten guse Abwechſelung der Kammern beiderſeits glei; Spirale d’Orbg. 
jederfeitd voßfommen zufammengedrüdt.......... . ....... ($.829.) 24)Cassidulina d’Urbg. 


b. Iede Kammer eine halbe Windung einnehmend, alle ſchraubig 
an einander gereihet; Schale —— mit paarigen Theilen. 
Dalbgewindfammerige ($.830.). VI. Agathistegia. 


Kammern In zwei Kammern umfaffend, (die legte ſtets bie vorber: 


rt, Een legend ne sr en 2 a a — 25) Bilocalinad’Orbg. 
Kammern nicht umfaffend, an einander gelegt; 
übereinander lagernd) |" yader alle ſhnernene, an enander 3.890.) 26) Spiriloeufion 
In.brei Radialebenen liegend (fih auf 3 Seiten d’Orbg. 
übereinander lagernd), Wündung halbmonbdförs: 
Kammern In mehr mig und rundobal............. (dig. 100.; 9.880.) 27) Triloculina 
als 2 ——— in fünf [? Kammern, nur im Alter Actbar. Torbg. 
g — (dig 690,10; 8.830.) 28) Quingueloculius 
Ilegend 19 Kammern jederzeit Ndtbar. — Orbg. 
(Zig. 690,10, 8.830 ) 29) Adelosina d’Orbg. 


8.824. 1.8. Athalamia’ (Amoedida”),. Nackte Wurzelfüßer 


(8. 923.). Körper ohne Schale. Die erſte Gattung rechnete man früher zu den Quellen, 
die 2’ zu den mwedfelfüßigen Au’gußtdierchen. ; 

. Woctiluca” Lam. (8.823,1.). Nur 2 lebente, Heine Arten, deren Gtedung 
bierher noch zweifelhaft. Bon der Wündung der nierenförmigen Zelle geht ein geißelfoͤrmiges, deu 
Burzelfüßern fremded Organ aub. _ ‚ 

* N.miltärts” (Mammarla” scintillans” E.). 2eib eine flare, nierenförmige 
Blafe; Yı, — Yır'“ im Durchmeſſer. gebt zu Minionen in alen Meeren (3. ®. bei Kiel), 
fo daß da® Weertvafier zumeilen davon mildhfarbig wird und berausgenommened Meeriwafler 
nad einiger Zeit ber Ruhe eine oben auſſchwimmenbe, zoldide Lage dieler Ihierden zeigt. Ge: 
bört nad) den neuern Unterfuhungen, befonder8 von Quatrefages, hierber. 

3. Amoeba” E Wechſelthierchen (8. 823.:; ig. 691.). 22 lebende Arten- 
Dan hat neuerdings die Selbſtſtändigkeit diefer Thierchen angezreilelt, denn Liedertühn fah, 





Big. 891. (339,) 
Ausgeſtrecktes 
Wechſelthierchen 


(Amoeba porrecta). 








1) A privativ und BdAXoG Kammer. 2) Koh Wediel. 3) E97 Seite 453, Note 6. 
4) milfum Hirſe. 5) mamma Jite. 6) funfelnd. 














Il. Rhizopdda. Wurzeifüßer. 923 


daf aus Napvicellen (4. 800.), deren Urfprung von Oregarinen fo aut wie beiwiefen tar, 
Amoeben ausfhlüpften und eben ſolche Amoeben wurden in allen Nebergängen zu ®regarinen 
——— J Amoeben ſollen junge Difflugien (noch unausgebildete Thiere ber folgenden 
A. porrẽcta“ Schulze (Fig. 691.). Die nah allen Seiten auslaufenden 
Fäden beginnen breit, theilen und veräfteln ſich nad) furzem Verlaufe, werden 
über 10 mal fo lang als ber Körper und find fo fein, dag nur eine 400 malige 
Vergrößerung zum Erfennen ber verfhiedenen Enden außreicht. Mprlatifee 
Meer. Durch lebhafte lichkeit und Gontractilität vor allen befannten Arten ausgezeichnet. 
4. diffiens” Müll. (Proteus” difffiens Müll.) Auseinander fließen« 
der Proteus (S.969). Ein durchſichtiges Schleimflümpchen, welches durch 
Ansdehnen alle möglihe Formen annimmt; 1/4”. Am Süß: und Meeriwafler. 


2.%. Monostegia” (Monorkalamia” Schulze). @infä: 8. 825 


cherige Wurzel er (8.823.). @ehäufe nur mit einer Kammer und mit 
einer Oeffnung, au® weicher bie Sartodeläden treten. 

3. Gromia® Duj. (Milöla? E.). Gromie ($.823,3.). 3 lebende Arten 

6. oviformis? Duj. Eis und flafhenförmig, meift baldartig verlängert, 
geibiich bi6 rothbraun; ga im Durchmeſſer. Im mittelländifdyen und atlantiiden 

eere. G. Auviellis Duj. in der Beine. 

4. Orbulina” d’Orbg. (Hiltlöla” E.) (8. 823, 4.). Tinterfpeidet ſich weſent 
lich durch die fuglige, einer größern Deffnung ganz entbehrenbe, ringdum fein: 
poröfe Ralkhülle Nur 1 Art. 

0. universa‘)' d’Orbg. In europälfdhen und amerikaniſchen Meeren fo wie foffil in der 
&ubapenninenformation und Im Steinfalze von Wielicyta. 

— gehören auch noch die in Süßgewäſſern häufigen Gattungen Biffiugia E. mit ſtarrer, 
aufgedlaſener, kieſelig⸗körniger Schale, welche mit fremden Körberen intruftirt if, fo mie 
Arcella E. mit diegfamer, Idyildartiger, rundlicher, ftrahlig gerippter Schale. 


3.8. Stichostegia”. Linienfammerige over einreib: 8. 826. 
fächerige Wurze er (8: 823.). Kammern in einer Reihe über einander 


Indungen zu bilden. 
3. Glandulina") d’Orbg. (8. 823,5.). 3 lebende und 8 fofflle Arten. 

* 6. levigäta”” d’Orbg. (Fig. 680.). Blatt, elliptiſch, beiderends zugefpitzt, 
mit 6— 7? Kammern: 9 — 3/4. Lebend im Wittelmeere u. foffil im Subapenninenfande 
bei Siena fo mie Im Tegel bei @ien. 

— —— Y Lam. BGliederſchnürchen (8. 823,6.. 25 lebende und 97 
ojnie Arten. 

M* N. elögans'? v.Mst. Dieenenrnlg, ftielrund, fpäter deutlich knotig; Rip⸗ 
pen mit 5 — 16 fiinen Längöftreifen: 18/4. gorfil bei Zreden, Gaffel ze. 

M* N. intermittens” Rr. Gbenfo, aber nur in den Einfchnürungen längs 
geftreift: 2°; daſelbſt. 

N. radiculärts”) v. Mst. Ebenſo, aber ohne Streifen, mit 4— 7 tiefen 
Einfhnürungen: 19/9. Woffil bei Freden, Gaffel, Odnabrüd ar. 
7. Dentalina'? d’Orbg. (8.823,71. 10 tebende und über 70 foffile Arten. 

R* D. swcäata'” Nils. (Fig. 602.). Längdgeftreift; 
unten ftarf gebogen und lang zugefpitzt, oben ſtumpf; 
obere Kammer ſtark eingefhnürt, unten mit ſeichten 
Nühten: 3— 4. In der Kreide Schwedens und im Blä- 
nermergel Böhmen®. 

8.Frondicularia' Lam. Fächerzweig(68. 823,8). | 


Diefe Battung IN nah ®hilippi mit Lingulina zu vereinigen; | 


2 im Mittelmeere lebende und 58 fofflle Wrten. 
| 
| 








MR 3ig.692. (31) 
Gefurchted Koral: 
lenzähndhen 
(Dentaline sulcäte). 








1) Ausgeftredt. 3) zerfliefend. 3) I” Eeite 341, Note 17. 
4) ovö-oteyog mit einem Dache oder Stocwerke. 5) a6 
vos allein und BdAapoc Kammer. 6) unbelannter Mbleitung. 
N Heine Hirfe (milfum Hirſe). 8) eiförmig. 8) orbis Ares, I — — — 
Ring. 10) universus gefammt (toeit verbreitet). 11) otlyos Reide und oTtyos Ya, Kammer. 
13) glandüls Meine Eidyel. 13) geglättet, glatt. 14) nodösus fnotig; mweil die Kammern wie 
eine Reihe Knoten über einander Liegen. 18) zierlich. 16) unterbredend, abfegenb. 17) wurjel⸗ 
artig (redichla Würzelhen). 18) dens Jabn. 19) gefurdt. 20) frons belaubter Zweig. 


—⸗ 
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M* F. anulärts‘! W’Orbg. (Fig. 693.). Zufammengebrüdt, Kind egekreilt bors 
zugefpitzt, hinten abgerundet; bie erften Fächer ring=, bie folgenden 
112". Im Tegel bei Bien, nicht häufig. 


ogenförmig: 


















Sig. 693. 
RB Ring: dãcherzweig 
(Frondicularfa anuläris). 

Aus den Subapenninen : @ebliden. 


Die Kammern liegen bei ber dünnen, ſehr zuſam⸗ 
mengedrüdten, vorn gugefhiaten, binten abgerundeten 
Scale, melde die Rebenfiguren von der ſchmal en 
Seite zeigen, In einer einzigen Age ein auf einander 

ethürmt, find — getnickt und baben eine rin» 
sige, in der Mitte an der Epibe der leuten Kammer 
gelegene Mündung. 





®. Lingulina” d’Orbg. (Frondiculina” v.Mst.). Süngelchen (8.823...). 
Behäufe Mad, mit fehr zufammengedrüdten, zadlreihen Kammern, linealiidy die treisrund; Defl: 
nung eine Benpelbalt an der Spige in der lehten, breiteflien Kammer; 4 lebende Arten im Rit- 


telmeere und 1 


A meift nur 2— 3" lange fofflle Arten, deren 7 tertiär bei Breden, Oenabrück 
affel ꝛc. 


M* L. oblonga” v.Mst. Blatt, eirund, zugefpißt: tertiär und tie die ſolgenden Arten 


häufig bei reden, Caſſel und Dsnabrüd. 


M* 1. elongäata” v. Mst. Blatt, feilförmig, laͤnglich. 
M* L. obhgqua” v.Mst. Glatt, eirund bio freiöförmig; Spitze fpiral umgebogen. 
M* L. ensiformis’ Rr. Blatt, faft linealifh, anfangs etwas umgebogen, con= 


centrifch tief gerungelt. 


M* L. striäta” v. Mst. Mit convergirenden, vor der Mitte verfchmwindenden 


Laͤngolinien: fpi eirund. 


M* L. cuneäala” v. Mst. Mit feinen, faſt die ganze Schale bededenden Laͤnge⸗ 


8. 827. 


ſtreifen; fellförmig. 
2 io ‚Marginulina v d’Orbg. (8.823, 10.). 12 im Mittelmeere febende und 41 
offile Arten. 

M. raphänus‘) (Nautllus'” raphänus' L.). Yaft walzig, ſeitlich etwad 
zuſammengedrückt, anfangs ſchwach gebogen, dann gerade, hinten geſchnäbelt. 
mit 8 fcharfen Längsrippen; 2 — 3". Lebend im abriatifhen Meere und foffil in ber 
Subapenninenformation. 

44. Placopsilina'” d’Orbg. (8. 823, 11.). nterfeiden fi von alen andern 
De am lie durch bie ungleidhfeitige, fenfigende Schale mit vofen Kammern. Rur 2 
ebe 


4.8. Enalllostegia”. Wechſelkammerige Wurzel: 
füßer (8. — Kammern in 2—3 Reihen neben einander, die einzelnen Kammern 
abwechſelnd; feine Bindungen. 


173. Guttulina'” d’Orbg. (Fig. 890,2... 8.853,12.). Die Kammern wechſeln 
nach 3 Seiten. 8, meift im Mittelmeere lebende und 18 foffile Arten. 


®* GC. problema' d’Orbg. (Fig. 690,9.). Breit eifdrmig, höderig, ylatt, etwas 


zufammengebrüdt, beiderends ftumpf; ? Kammern fidhtbar, die obern ftarf vor⸗ 
fpringend; a”. ebend dei Rimint und foffll im Tegel bei Wien. 

6. vitr&a”) d'Orbg. Lebend bei den Antiden. 

413. Polymorphina '” d’Orbg. (8. 823,13.). Scale meift lan en, trau: 
benförmig, Mahl. Aafam nen nehriktt, oft mit ——2— RN — deren 


2 mwechfelnden Reiben fidy einerfeitö mehr deden, Mündung rund, am Ende der letzten Rammer 
53 Arten, deren 13 noch lebend, die übrigen vom Kreidegebirge an. 


P. sttic&a‘? Schulze. Tranbenförmig. feitli etwa zufammengedrüdt, nur 


— 


1) Ringförmig (anülus Ring). 2) lingüla Eleine Zunge. 3) EI” Seite 973, Rote 20. &) 
längli. 8) verlängert. 6) fchief. 7) ſchwertfoͤrmig. 8) gehzeift. 9) teilförmig. 10) margo 
Rand. 11) Rettig. 12) E7> Seite 780, Note 1. 13) TÄAE jede dläche und Ob Belt. Un« 
feben. 18) EvaAkog umgefebrt (wechſelnd) und oT&yos Kammer. 15) guttäla Tröpfden. 16) 
eine ungelöfete Aufgabe. 17) glasartig (vitram Glae). 18) KoAU-POPPOS bielgeflaltig. 29) 
fiefelartig (silex Kiefel). 





— — 
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die letzten, ſtark vorfpringenden Kammern fihtbar, Oberfläche mit vielen unre⸗ 
nelmäßigen Vertiefungen; 4/3”. Met Ancona lebend und fon durch ihren Kleſelpanzer 
bon allen andern unterfdleden. 

M* P.regwärts’, complanäta’” und crassaftna” finden fid) häufig bei Fre⸗ 
den, Dönabrüd ꝛc. 


14. Textilaria” E. Böpfchen (8.823,14). Schale tegelförm felten eifor⸗ 
mig; Kammern zahlreich, zwelreihlg, wechſelſtaͤndig, länge einer geraden Laͤngbachſe; Münbu 
halbmondförmig, quer, feitli an ber Innenfeite jeder Kammer. Ueber 100 Arten, deren !/, no 
im Meere leben, die übrigen vom Hile an bi# in die — nei 


F. picta” Schultze. Roth, mit fugligen, nit gelielten, etwas umfafjenden 
Kammern mit Fleinen, ulftförmigen Erhabenheiten, zwiſchen welchen feine 
Poren: as“. Meer bei Ancona. 

* T. globuöosa” E. Schale feilförmig aufammengebrädt, glatt, im Alter 
länger als breit, jederfeitd mit 7 Tugligen Kammern; J/a. In der weißen Kreide 


Nügen®, in England, Italien zc., fo wie noch lebend im Sclid der Elbe bei Hamburg, in der Em, 
Jahde, fo twie an Norderndi. 


M* T. Meyeriäna’. Meyer's Zoͤpfchen (fig. 694.). 
5. 8. Hiellicostegia’. Schnedenhänfige Wurzel: 


Ber (8. en): Die Kammern find in eine Spirale geftelt und bilden ein thurm⸗ oder 
heibenförmiged Behäufe. 

15. Flabellina” d’Orbg. Fächel (8.823, 15.; Fig. 695.). Nur 7 foffile 
Arten aud der Kreibe. 

R* F. rugösa", d’Orbg. (Bio: 695.). Opalsrautenförmig, ſtark zufammengebrüdt, 
fehr rauh, unten ftumpf, oben etwas zugefpitt; die zahireihen, niedrigen 
Kammern unten fein, fchraubig, oben ftumpfwinftig gebrochen: 2°. In der Kreide 
von Paris und im Bläner Boͤhmens. 

16. Cristellaria” Lam. Kammrädchen (8. 823, 16.). Ein hobler Kiel theilt 
die Kammern In 2 Thelle; die Scheidewände conpeg nn vorn, haben In der Kielgegend ein 
Loch zum Durchtritt der Fäden. 18 lebende und 63 fofflle Arten. 

M C. cassis“) Lam. Helmräddhen (%ig.690,3.). Won glafigem Anfehen; 

„Die erften Scheidemände außen fürnig. Häufig in der Subapenninenformation. 
C. Hildesimensis‘) Rr. Nur 1, tertiär bei Diekholzen. 
17. Robulina  d’Orbg. Rabelrädchen (8.823, 17.; %ig. 696.). Schale gleich: 


reitig, fat freisrund, ſtark aufammengedrüdt, gelielt, glängenb, mit umfaffendem ®etvinde; eine 
faft ſtets deutiihe Nabelfcheibe. Ueber 18 lebende und 22 foffile, tertiäre Arten. 


®M* AR. subnndösa” v. Mst. Kreidrund, fcharf gefieit; 12 — 15 außftrahlende 
Zurden; 1”. Bei Osnabrüd, Gaffel und zu Taufenden bei Freden tertlär. 











Fig. 691. Fig. 608. 
B Mener's Zöpfchen MR Runzliger FJächel 
(Textilaria Meyeriäna), (Flabellina rugösa). 
(von 3 Seiten geichen). a Bon ber flachen Seite. 


| Aus den tertiären Ablagerungen bei Mainz. b Brofllanfidt. 


1) Regelmäßig. 3) ebengemadt (abgeflaht). 3) etwas verbidt (crassus did). 4) textflis 
zufammengeivebt. 5) gefhmüdt. 6) kuglig. 7) 9” lit. Nachweiſer. 8) ELtE Sqhnede und 
otkyos Kammer, Bad. 9) criste Kamm, Helmbufd. 10) Helm. 11) bei Hildeöheim dorlom⸗ 
mend. 13) Aabellum dächel. 13) runzlig. 14) robüla Berlleinerungewort von robus ob. robur 
barte Holzart, Härte, Sefigkeit, Kern. 18) etwas Inotig. 


Beunis’s Synopſio. Ir Thl. 2. Huf. 62 


8. 828. 
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8.828 M*AR. culträta” d’Orbg. (Naufllus” calcar”) L. Fig. ...). Ledend bei Siena 
und Rimini, wo ein großer I beo Meerfandes daraus beftcht, und fofRi bei Wien zc. 
M* R. echinäla” (di. 696.). 
418. Nonionima” d’Orbg. (8. 823,18.: Fig. 690,5.). 26 lebende und 30 


fofflle Arten. 
® N. granosa”) dOrbe- (N. costäta” Rr. Fig. 690, 5.). 

18. Numulina? d’Orbg. Rumulit (8. 823. 19.: Fig. 697.). Eäeibenför: 
mig, ohne randlidye Anhänge; Kammern In einer einfadyen Spirale an einander gelegt; Umgänge 
äußerlich nicht fihtbar, fondern alle vom letzten eingefhioflen. An 50 nur fofflle, ſchwer zu unter- 
fcheidende, bis 1” große Arten; die größten Boraminiferen. Schon den Ulten fielen dieſe Beblide 
auf; denn Strabo erzählt, daß die Arbeiter bei Aufführung der ®hramiden, welche großen Theile 
aus Rumulitens@efteine befteben, genannte Berfteinerungen (Num. placentäleY Forsk. für auögeftreuete 
und fpäter verfieinerte Linſen gehalten hätten, daher auch ibre Benennung: 2enticnlit oder 


Phacit (Lens oder Paxös Linfe) oder Linfenftein. Die Numuliten fegen oft fan ausfihlichlid 
mächtige Oefteindmaffen in den Karpathen, Alpen und befonder® in den Wittelmeerländern zufammen, 
welche ale untere Tertiärgebilde die Rumulitenformation bild 


en. 

+ N. levigäta” Lam. Blatter Numulit (dig. 697.). ine der häufigen 

und widtigften Arten: 3— 10 groß. gyrenäen, Alpen, Baris ax. 
20. Polystomella d’Orbg. (8. 823,20.). 28 lebende und 25 foffile Arten 
M* P. crispa‘) (Nautlius” crisgus' L. %ig. 690,6.). Linfenförmig. ſchwach 
gewoͤlbt; Müden ſcharf: Umgänge mit 20— 30 ſchmalen, bogigen Fächern, auf 
weichen jeberfeite 12 — 15 fhiefe, eirunde Brübchen fichen: bi 45”. Im Tegel 

bei Bien und lebend im adriatifden Meere. 

21. Rotalia'’ Lam. (Rotalina”) d’Orbg. #.823.21.). Scale freifeiförmig 
oder — — oft im Umfange gelieit, ſtete igmällg fein durchlöchert; Gewinde mit den 
(ig 698 ), anderfeit® nur der legte Iimgang 


Kammern einerfeitö mehr ober toeniger frei liegen 
mit feinen Kammern fidytbar ; 130 foffile und 50 lebende, meift mit jenen identifche Arten. 

R. Ven&ta') Schultze (Fig. 698.). Scale zufammengedrädt, nicht gefieit: 
Rand der Schale durd die rundlihen Kammern etwas audgebudtet; Poren 


ber Schale fehr fein und dicht; I/g” im Durchmeſſer. Häufig im Lagunenſchlamme 


um ®enebig. 
M* AR. discus” Rr. Scheibenförmig; eine Seite gemwölbt, mit 8— 10 aub- 
ſtrahlenden Furchen und mit gewölbter Nabelfcheibe in der Mitte; die andere Seite 


flach gewoͤlbt mit 3 Umgängen; Rüden ſcharf; Aa”. Häufige Art bei reden. 


Big. 697. 
R &latter Numnulit (Numulina 





Fig. 696. 
M Srachliges Rabelrädchen 
(Robulina echinäta). 
Aus den Subapenninen » ®ebliden. 
Die fcheihenförmige, zufammengredrüdte, in 
ber Nebenfigur von ber ſcharfen Seite geſehe⸗ 
ne Scale IN in einer Ebene aufgewunden 


und bat eine vreiedige Deffnung an dem fcharf 
gefielten Winkel der legten Kammer. 


levigäta), 
auf einem gel altenen Stüde von Rumuliten« 
alfe aus den ®hrenäen. 
Die treitrunde, flachlinſenformige. ſcharf: 


rüdige, bie 1” große Edyale mir 14 biß 18 
dicht neben einander liegenden, fpiraligen im: 
gängen mit zabireidyen, durch ſchieſe Quer: 
mände getrennten Kammern, weldye man auf 
ber glaiten Oberfiähe ohne Spaltung nicht 
feben würde 











1) Meflerförmig. 3) 9” Seite 780, Note 1. 3) igelſtachlig. 4) ob von Nontus, einem 
Werkzeuge, um die Grabe des Bogens in fehr kleine Theile zu theilen? 5) mit Koͤrnchen befekt 
(granum Korn). 6) gerippt (costa Rippe). 7) numülus fieined Geldfüf (numus GrlbRäg). 
8) Bieiner Rudyen. 9) geglättet, glatt. 10) ToAöc viel und oTöpa Mund. 11) raus. RB) 
©porn. 13) rotälus berädert (rota Rad). 18) bei Bencbig fid) findend. 15) Scheibe. 





N. Rbizopöda. Wurzelfüßer. 9? 





Big. 698. 
Rotalfa Vendta Schultze. 


a Ben ber Oberfeite gefeben, mit 
audgebreiteten Fäden, berborges 
firedt au der vordern Deffnung 
der Schale, und auch aus den 
vielen einen Roren der Kammern. 


b Bon der linterfeite gefeben 
ce Bon ber fhmalen Seite gefchen. 








M Fig. 60. 


Rotalfa Boueũua (bon 
drei Seiten abgebildet). 
Aus dem Wiener 
Beden. 





x R. Brongniartt') d'Orbg. (Fig. 690,7.) Dvat, ziemlid ſcharf gefantet; 

Gewinde flach gemwölbt, mit 11/2 fehr ſchnell an Dide zunehmenden, undeut- 

lihen Windungen; letzte Kammer fehr groß: 1’. Im Tegel bei Wien. 

+ AR. Boucana (fig. 69.). Schale etwas Iinfenfürmig. fafl regelmäßig 
fhnedenförmig gewunden, mit Nautilus — Ähnlichen, geſchwungenen Kammern, 

bein Icute in der Mitte eine halbmondförmige Oeffnung hat. Aus dem Wiener 

ertiar=z Degen. 





1) lit. Nachwelſer. 
62° 
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33. Uvigerina’ d’Obrg. (8. 823,22: %ig. 690,8.). 101ebende u. 7 foffiie Arten. 

9* U. pygmaea’ d’Orbg. (Fig. 690,8). Laͤnglich- eirund, vorn angeſchwollen, 

hinten zugeſpitzt, mit vorftehenden, an jeber Kammer unterbrodenen Längßs 

tippen; die letzte Kammer ringsum gerandet und am ftärffien gemwölbt; Is‘. 
Im Tegel bei Wien und lebend im adriatifchen Meere. 


8.329. 6. F. KEntomostegina”. Schnittfammerige ober 
liederhäufige 2Burzelfüßer (@. 823.) Steben zwiſchen ben Hellce« 


f en — in der Mitte; fie winden ſich noch in ebener Spirhle, aber die Kammern 
n eſe ndig. 
23. Asterigerina® d’Orbg. (8. 823,23.). Rur5 lebende und 2 fofflle Orten. 
A. lobäta’ d’Orbg. findet ſich lebend bei Euba und A. rosacda” d’Orbg. 
foffli bei Bordeaux. 
24. Cassidulına” d’Orbg. (8. 823,24.). 5 lebende und 2 foffile Arten. 
C. levigäta” d’Orbg. Sehr Mein, mäßig gemwölbt; Nähte fehr feicht: 
Mündung fommaförmig. 


8.830. 7.8. Agathistegıa’ Knäulkammerige oder halb: 


gewindfammerige . (8. 823.). Kammern fo lang ale die ganze Schale, auf 
verfhiedene Weile um eine —— Achſe gelegt; Deffnung innen mit einem leiſtenartigen 
enge abwechſelnd am einen oder andern Ende der Schale. 
3. Biloculina ') d'Orbg. (8. 823, 20.). Man erfennt jederfeits nur eine 
Kammer, weit jede folgende die Innere ganz umfaßt. 17 febende und 26 fofflie Arten. 
* B. subsphaerica‘) d’Orbg. Faſt fuglig, glatt; beide Enden gleichbreit und 
gerundet; Mündung quer= elliptifch, — durch eine dünne Klappe ver⸗ 
deckt, ſo daß nur eine halbmondförmige Spalte übrig bleibt: eine ber größten, 


N Im Tegelfande bei Wien. 

26. Spiriloculina') d’Orbg. (8. an Ale Kammern fihtbar, da ſich 
bie Imgänge nur an einander legen. 24 lebende und 25 fofille Arten. 

Sp. perforäta') d’Orbg. Wit 8— 10 vierfantigen Kammern, die vier⸗ 
feitige Mündung mit einem Gabelzahne; 1%/g. Lebend im abriatifhen Weere unb 
foffil im Grobkalke von Paris. 

27. Triloculfina'” d’Orbg. (8. 823,27.). Gehen nah Shilippi in Quinguelocu- 
lina über; 50 lebende in alen Meeren und 32 foffile, mei tertläre Arten 

R T. trigonüla" (Miliolites') tr. Lam.) Scale ſtumpf dreifantig, eiförmig, 
beiderendd etwad zugefpitt, glatt; die 3 Seiten gewölbt; Kammern ſeitlich an 
einander abgefett; " Mündung ſchief, mit gabeiförmigem Zahne: - 1“. 
Be Norddeutfchland zc., in einigen Gegenden fo häufig in den Tertiärfhichten, daß man biefe 

efteine, welche fie weſentlich zuſammenſetzen, Miliolitenkalk genannt hat, ein Geſtein, aus 
welchem ein großer Theil von Parie erbauet ift. 

T. Josephina (xig. 700). Aus dem Wiener Beden. 

M* T. infäta‘ d’Orbg. und 7. oralis‘" Rr. häufig tertiär bei Freden. 

38. Taligneloculne  d’Orbg. (8. 823,28.; ig. 690,11.). 80 lebende 

und 61 fofille Arten. . 

0. sazorum’?) d’Orbg. Milioſites“ saz. Lam). Faſt fpindelförmig: mit 


8ig.700. NQ Iofephinifches Dreikant 
(Triloculina Josephina), 
(von 3 Geiten abgebildet). Aus dem Wiener Beden. 


Die Kammern der ovalen, ungleidfeitigen Schale 
legen fih fchalenförmig auf 3 Seiten fo um eine 





7 gemeinfame Yängdage über einander. baf jeder neue 
und größere Umgang den Dorigen mebr od tveniger 


bebedt und alfo immer nur die 3 legten Imgänge 
fihtbar bleiben (auf einer Seite 2, auf der andern 
ale 3). Wündung rund, mit einem Zabne. 





1) Trauben tragend (uvae Trauben und geräre tragen). 3) TUypalog Zwerg. 3) Evronos 
eingefchnitten und OTEYOS Kammer. 4) flierntragenb (aster Stern und geräre tragen). 58) lappig. 
6) rofenförmig. 7) cassis Helm. 8) geglättet, glatt. 9) dyadls Andul und oT&yog Kammer. 
210) bis doppelt und locülus Fach. 11) faft fuglig. 13) spira Windung und lochlus Fach. 13) 
durchbohrt, durchlöchert. 14) tres brei und locälus Fach. 15) zpl-Ywvov Dreied. 16) milidle 
kleine Hirfe (milſum) und die Endung ites. 17) aufgeblafen. 18) eiförmig. 19) quioque fünf 
und locälus Fach 90) saxum Bel. 


III. Polycystina. @itter= oder Zellenthierchen. 979 


reihigen Grübchen, beiderenb8 abgerundet, ausgezeichnet fünffantig; Mündung 
rundlid, mit feinem Zahne: 23 —INg”. In großer Menge den Miliolitentalf bei 
Baris und In Belgien zuſammenſetzend. 

29. Adelosına ’ d’Orbg. (8. 823,29. ; Fig. 690, 12.). 2 lebende und 4 foffile Arten. 
M* A. levigäta’) d’Orbg. (8.823; Fig. 690, 12.). 2infenförmig, ſchwach gewoͤlbt, 
glatt, in einen Schnabel auslaufend, der die große, mit einem einfachen Zahne 
berfehene Mündurg trägt: 1a”. Im Tegel bei Wien, fo wie In Oberitalien. 


III. ©. Polyeystina’. Gitter: oder Bellen: 8. 831 
tbierchen (8. 796.). 

Mikroftopifche, Yo — No“ große, dielgeftaltige, meiſt einfache, 
jelten azufammengefettte und dann bis 1/5" große Colonien bildende, 
meift willenlo8 im Meere ſchwebende Thierchen, deren Gallert- 
maffe von einem neßartig regelmäßig-gegittertem, oft ftrah- 


ligem Kiefelgerüfte geftüßt oder eingefchloffen ift. 

Der Körper diefer noch wenig bekannten Thierchen bildet entiveder ein an aͤußerlichee, 
hohles Kieſelgerüſt von eugliger, glodiger, flaſchen⸗ ſchelben⸗, treiö» oder fternförmiger Geſtalt 
ober ftet nur ein Innerlide®, ſchwammartiges Niefelgerüft dar, mit kleinen, nad) außen 
offenen, um einen Mittelpuntt in concentrifhen Kreiſen geordneten Zellen. Die Ballertmafle bat 
inwendig eine oder mehre Höhlen (®acuolen) und Außerlicd viele, rundliche Zellen (Heft: 
zellen), welche der Maſſe ein getüpfelted Anfehen geben und von welchen feine Strablenbüfcel 
mit gelben, eingelagerten Zellen audlaufen. Auch find die Neftzelen gumellen nody von Kieſelnadeln 
ber verfchiedenften Bildung umlagert. Die Strahlenfaden geigen die eigenthümlihe Strömung der 
Körner wie bie Wurzelfüßer (319698,.) und dienen vielleicht eben fo zur Ernährung und Bewegun 
wie bei den Wurzeifußern die Pleubopodien (8.820... Wan fennt diefe Thlerchen und namentii 
deren Bchäufe erft feit 1838 durch bie Bemübungen Ehrenberg's und Jod. Müllers. Die 

ahl der belannten Arten beträgt etwa 500 (nur 100 lebende von der Nord: unb Südküſte 

uropas). Die foffiien Arten fheinen nicht unter bie Tertiärſchichten binabzugehen, tragen jebt 
no zur Bildung fiefeliger Rieterkolßge im Meere bei und batten früher mit ihren Aefeli en 
Schalen einen großen Antheil an der Bildung gewiſſer Wergel, Tripels und Bolirfchtefer, welche 
mit Bolnchfiinen » Sandftein in Wechſellagerung, wie namentlid) auf der Infel Barbados, 500 — 1000° 
Mächtigkeit erlangen konnen. 


Ueberſicht der Gitterthierchen (8 206.). 8. 832. 


Thlerchen aablreich, bie 1” große, runde fjebe Meflgele noch bon Lofen 





I liche Waffen bilbenb; bie Irıbivibuen aus Kiefelnabeln umlaget. — 
J Reſtzellen beftehend, mit Strahlfäben und « (3. 833.) 1) Sphaerozöum 
gelben Zellen dazwiſchen. jebe Reftzelle bon einer @itters eyen. 
I, Äggregäta. k fugel umfchloffen....(8.533) 2) Collosphaera 
Klefeltheile Teblen ganz; Thlerchen von einer häufigen Rapfel 7 Mai. 
eingefrhloflen ober malt, caueoessaneersennrenssannn nd) 8) Thalassichlia 
j ' Schale Min, fur eine Einfhnurung; hintere J. Müll. 
| —* Kiefel:|boH 1, | yuna Deffnung weit; Sinterenbe mit 
Ihiers theile jinnen |, ar einem Stachel: ob, Beiftenfrange, 
dien ju Ileer, er. 5 (3 832.) 4) Anthoc$rtis E. 
inte I mebr | beiteh N Hbera 12 Einfchnürungen binter einander 
deln, ober | aus I * 5 an ber kuppelfürmigen Scale, 
rür fi weni: ]bi6 aur« a ivelche am Enbe einen unb an 
beftes aer JModmn-,* Jan ’ ber amelten Einfchnürung einige, 
benb | ne= Job. Au: Pe nach hinten gerichtete Etacheln 
11,80» #tlefel: git: gelform Br m KR hat. ERLEFERTETIRTETT | #32.) 5) Pterocanfum E. 
Me Teneiie | fers \geihlofri M. einfach, oft übergittert, ohne alle Quer: 
tarla, bofs ten | fenen berengung; Wünbung welt, hinten, frei, 
dans) Sha-| Köble \ plötlid, mlodig erimeitert -. ....(4 #32.) 6) Halicalyptra E. 
bei le Schale (mittlere Scheibe ohne Kern, fhtvammig, von 
(&c- | innen Strahlen umgeben, beren Enben burdı ein 
eüfte) Iaeltig,] ſchmaltee geligeaßandnerkeitei find.(4.592.) 7) Stephanästrum E. 
| ber= voll, mittlere Theile ber Schale mit ringebüllten 
buns | außen Kerne; mebre vom Mittelpunfte außgebenbe 
ben oft Strahlen umranben bie Schale ftrahlig. 
ftrablig (3. 542.) 8) Haliomma E. 





Miefeltbeile aus Stäben ober Stacheln mit Innerm Sanale 
nebilbet unb von einem Wiittelpunfte aus nach allen Hid;= 
lungen auöftrablend, aber nad bem Tobe bed Thleres 
auselnanberlalend ..:..ceaacaseaennenn nn: ED) Acanthometra J Mill. 


I. Aygregäalta,‘“ Zufammengefeste Gittertbierchen (8.832). 8. 833. 
1. Sphaerozoum” punclatum® Meyen (8. 832,1.). Die Kiefelnadeln, 

welche die einzelnen Individuen (Nefter) umgeben, find ftabförmig und jeder= 

ends breifchenfiig. 


1)" AdnAos unfitbar. 2) gegiättet. 3) TOAÖE viel und Rbotts Wlafe. A) Zufammengehäuft. 
5) Spailpa Kugei und dodv hier. 6) dunltirt, mit Punlten. 


980 Zoologie oder Naturgeſchichte bed Thierreichs. 


3. Collosphaera” Huzrieyi” Müll. (8.832,2.). In jebem Reſte ober 
Individuum eine große, blaue Zelle. 

II. Solitaria”. Einfache Gitterthierchen (8. 832.). 

3. Thalassicolla” nucieala” Huxley (8.832,3.).. Ganz ohne fefte 
Theile. mittelmeer. 


R 4. Anthocjrtis” mespllus” E. (8. 832,4.). Zoffil im weißen Mergel von 


Barbados der Antillen. 
3. Pterocanium charybdaeum” (8.832,5.). Mittelmeer. 


2 6. Halicalyptra'? Amdriata'” E. (8.832,6.). goſſil Im Mergel von Barbadet. 
2 7. Stephanastrum') rhombus'” E. (8. 832,7.). goſſil im weißen Wergel 


®. 834. 


8. 836. 


von Barbabo®. _ 
8. Hallomma” Humdoldi” E. (8. 832,8.). Foſſil aus einer Felamaſſe von 
den Nitobaren. 


®. Acamthometra '). Zahireihe, im Mittelmeere lebende Arten. 


Anhang Amorphozö@” (Spongiae” un Corallinae'”). 
Seeſchwämme. 


Vielgeſtaltige, große, pflanzenähnliche, weiche, feſtſttzende, faſerig-filzige, aud 
contractilen Zellen zuſammengeſetzte und von Gallertmaſſe durchdrungene 
Körper ee oder ſtrauchartig geftaltete, falfige Körper mit vielen 
Poren auf der Oberflähe (Korallinen). 


A. Amorphoeoa") Blainv. (Sponglae') od. Poriffra” od. Poly- 
par!a”) foraminif&ra”). Schwämme. Bielftaltige, keine beftimmte Yorm 
befitgende Waflerthiere, aud lofe vereinigten, contractifen, mit gallertartiger Sartode 
(Seite 956) gefülllen Zellen zufammengefet und innerlih mit einem feſtge⸗ 
wachſenen, netgartig verwebten Kafergerüfte, meift auch nody mit hohlen Kieſel⸗ 


oder Rolfnabeln — Fig. 701,cu.d.). Rad den neueſten Unterfuchungen befons 
derd an Süßwaſſerſchwämmen von Carter in DOftindlen und son Bichertühn une Fodenne® 
Müller in Deutihland haben fle feine befondere Organe, fonbern bie gange Jellenmafie befiht 
Beimegungd:, Empfindung®s, Fortpflanzungss und Ailimilationd: Bermöarn. Das Nabeln: und 
Hornfafern = @efllse, welches ihr @erüfte bilder. if Ührrall non rinem fchleimigen Sarlobe = lleber» 
zuge bedbedt. Zablreihe enge, äußerſt feine Einmünbungdnoren ber DberNähe (flg TOlm) bei 
mitten durch Ihre Wimperhaare ein allgemeines üner örtildee, mwillführlic fortöauernbes ober 
unterbrodene® Einftrömen des Waſſers mit den Irinfien, burch bie Sarfohe aflmilirbaren, roben 
meulon un nad dem Innern au, welches von herimeiaten, manplofen Annälen burdiogrm 


iM. Brößere und an Zahl Ka Definungen (Aia. 7014. flohen baa Waller nebft ben Arimen 
(Big. 7016 ) wieder aus. Diele Girculation in ben Aanälen wird burd befonbere Jelenarups 
pen bemirft, welche fih In Bimnerfhläudhe verwandeln, mährenb andere fih \u Mrimen (Igem- 
mölae Fig 701 h.) oder Samenfäden (Spermatoidien oder Zoospermen) audbilben, amdgrftohen 
und durch Zlimmerbaare mebre Tage Im Bafler bia fie Nic ſeſtſthen fünnen, umbergetrieben mer» 
den, wie es bei manden farkodebaltigen Mlgen unier ven Wflanien alelihlalld mahrgenommen 


wird. Durch dieſe Samenfäden pflanzen fid bie Ehmüämme lorl. 

Die Schwämme bilden eigertiib die unterfie ®renze des Ihierreih® und wurden fräber 
ins ®flanzenreih, au den Algen nefent. Sie find fämmtlih auf einer Unterlage im WWafler 
feftgemadyfen und finden ih vorzüglid) in den Tropenzonen, befonder® in der Güdfee. 


Nutzen. 1) Manche Schwämme (SpongYa offieinälis und usitatissima etc.) find zu bäuss 
lien und gelegentlih auch su Heilzweden ald Waſch⸗- und Badeſchwämme überall pebrau ne. 
Ihr großer Verbrauch befhäftigt deabalb aud, namentlid am Mittelmeere, viele Menſchen, welche 
Schwämme auffifihen, reinigen und bleiben. Daß fih mande Eondnlien in Shwämmen eins 
niften ($. N iſt nur ermähnenswerth, aber non geringer Bedeutung. 

2) Die Shwänme tommen im llebergangsgebirge ielten foffil vor und errelchen im mittlern wel⸗ 


1) KöAAa Leim und oYalpz Augel. 3) Ib. H. Hurlen fehrieb In den Annals and Magazine 
of Natural History über Thalassicölle. 3) einzeln, einfah. 4) dalaoca Meer und 6a 
Leim. 5) ausgelernt (nuclöus Kern). 6) avßns Blume und xuptic Reufe, Sieb. 7) Miapel. 
8) rtepöv Feder, Ylügel und KAVENV aus Rohr gefiodhtener Korb. 9) in ber Eharnbbi6, dem 
Meerfirudel zwiſchen Stalien und Eicitien, vorfommend. 10) ars Salz. Meer und xaÄurpa 
Kopfbebedung, Müße 11) gefranfet. 13) oTEPavos Aranz und dorhp Stern. 13) Raute. 
14) als Weer und oppa Auge 15) 9” lit. Nachweiſer. 16) axavda Stachel, Dorn und 
ehmp. xpoc Urheberin, Mutterthier 17) &-[ROPPOS geftalt: od. formiod und KwOv Thier. 
18) spongia Edhmamm. 19) abgeleitet don XopaAktov Korafe, vorzüglid die rotbe Karale. 
30) porus Durdgang, cd) und ferre tragen. 31) polyparfum Bolnpenftod, von roAb -roug 
Bielfuß. Bolyp. 233) forämen Deffnung, Loch und ferre tragen. 


Anhang I. Seeſchwoͤmme. 981 


Big. 701. 


A Durchſchunitt eines 
Icbenden Schwammes 
(vergrößert). 

Zadlreiche, aufen ſich Öff: 
nende Möhren fübren daß 
Daſſer bem Innern zu, wel⸗ 
ches Don berzmweigten, in den 

Wusmündungeöffnungen 
Jufammentreffenden Kanä⸗ 
len durchzogen iſt; auß ans 
dern, größern Röhren wird 
dae Wafler nebft den dewim⸗ 
perten Keimen (3ig. 701 b.) 
oder Shwärmfporen 

erborgelpült. Big. e.u.d. 
Behen Radeln (spicllae) 

ar. 





fen Jura, wo fie Schichten don mehren hundert Fuß Maächtigkeit bilden, Ihre große Bebeutung, 
fo daß fie zur Bebirgäbildung jener Zelten mehr beigetragen haben ald die Sterntoralien (8.778 ’ 


3) Die Nadeln der Süßwaſſerſchwaͤmme find ein charatteriſtiſcher Behtandtheil aller aus cr 
waſſer abgefenten jüngern Bildungen; mandje Jura» und Kreideſchichten bagegen find großentheile 
aus Radeln don Seeſchwämmen zufammengefeht, welche faft überall die Sammelpuntte ber 
Yeuerfieinfnolen in der Kreide und der Hornfteinnieren im obern Jura geworden find. 


Wan dat neuerdingd bie frühere, auf die äußere Schwammform gegründete Eintheilung ders 
faffen und mehr Gewicht auf die chemiſche ZJufammenfegung Beet, wir fennen indeß faum von 
130 Arten die chemiſche Natur, obgleich über 300 lebende Wrten bereit beſchrieben find; noch 
ſchwieriger wird die Einordnung ber 500 folfillen Schwammarten, denen man bedhalb nur eine 
muthmäßliche Stellung neben den Lebenden geben fann; am an iM Die Einordnung der 
sine, —— von denen Ebrenberg nad der bloßen Formverſchiedenheit über 70 Arten 

efchrieben bat. 


Man tbeilt die lebenden Shmämme nad Ihrer Zufammenfegung In vier Famillen mit 
50 — 60 Gattungen: 1) in Baliertfhwämme (ohne Yafern und odne Nabelgerüft); 
2) Hornſchwämme; 3) Ateſelſchwämme; 4) Kalffhwämme. Bir können bier inbef 
nur einige ber befannteflen Arten arführen. 


4. Spongia’ L. Meerſchwamm. 2Lamard befchreibt 188 Arten. 8. 837. 

Sp. commünis” Lam. (Achilleum” officinäle” Schw., Spongla ’ officina- 
Hs’L.?). Bemeiner Waſchſchwamm, Levantifher Schwamm (Im Hans 
dei). Rundlich, etwas freifelförmig, oben plan» conveg, groblöherig, Oberfläche 
etwas zottig, mit weiten Oeffnungen: braun, gelblich oder röthlich. Häufig im 
Mittelmeere und rotbem Weere dis Indien, und felt den ältefen Zeiten im Handel befannt. 

Sp. usilatissima”? Lam. GBemeiner Badeſchwamm. Kreifelförmig, 
filjig, fehr porös, oben ausgehöhlt, mit in Meihen ſtehenden Löchern daſelbſt; 
außen biömweilen lappig: die been und feinen Schwämme von der amerifaniihen Küfte. 

Sp. tupha* Pall. (®on Marsigli zuerft Zypha marina, Meerkolbe, genannt.) 
Häufig in den Lagunen bei Venedig. 

3. Spongilla” Lam. Süßwaſſerſchwamm. 3 ärten. 

x Sp. fluviatilis? Blainv. (Sp. Jacüustris” et friabilis‘ Esp.).. Gemeiner 
Iußfhwmamm. Mit glatten Sfeletnabeln: grün, meift äftig, fehr zerreib- 


ih und mit vielen Körnchen angefült. dindet fi nit felten bei un® in @räben, oft 
mit Federbufhpoinpen überzogen. 


1) Shwamm. 9) gemein. 3) nad dem Helden Achilles benannt. 4) in der Mpothele (ofh- 
cioa) gebraudlid. 5) fehr gebräuchlich (usitätus). 6) tupn Robrfolbe, eine Bfanze (wegen 
ber Mebnlichkeit). 7) Heiner Schwamm. 8) in Blüffen (Auvius) dorlommend. 9) in Teldyen 
(lacus) borfommend. 10) zerreiblid. 


8. 838. 


8. 839. 
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Hierher noch die meint nur foſſilen Gattungen: Ae- 
cegtacnliles‘) (#ig. 702.) mit nur 3 Arten aus den 
filurifden und debonifden Schichten; Aakilläum 
mit 30 foffilen und vielen Icbenden Arten, Manor?) 
mit 27 foffllen Arten, meift aus der Areide;, Tra- 

08°) mit 26 foffilen und mebren lebenden Arten 

idium9 mit 83, nur fofflien Arten; Sipkonla‘) 
Röbrenfhwamm, mit vielen lebenden und mebr 
als 30 foffilen Arten, meift aud ber Kreide; Feypkla) 
mit 120 Arten, meift au ber Kreide; Cvelopty- 
cAlum mit 15foffllen Arten, faft nur aus ber Kreide. 


B. Corallinae? Blainv. Flech⸗ 
tentorallen od. gegliederte Coralli⸗ 
wen. Geglieberte, Fehlende, moo8d= oder 
flehtenförmige, äftig oder blattartig auöge- 
breitete, horn= od. falfartige Stämmden, 
voll feiner Boren, worin man noch feine 


Polypen entdedt hat, weshalb man diefe Körper]. 
auch zum Pflanzenreiche rechnet. Yung find fie grün 
u. weid u. nehmen (mie manche Pflanzen 1.8. Chara) 








M- Seren Stecedtaentit 
. ptun eceptaen 
3. Corallina’ L. Flechtenkoralle. vildet felten trichterige, — fon: 
92 Arten bei Qamard. dern meift nur etwas gebogene, I3— 4” 
C. offeinälis”) L. KRorallenmood.|dide Blatten, welche ſentredt von runden 


Röhren burchbohrt und auf der Oberfläche 
Kleine, durch Kaltmaffe zufammengehaltene —— en geſurcht oder don rei: 
en 


ôI———— Te ee U 


Rafen mit gefiederten Welten u. keilförmigen, |higen, Nadıen Bertiefungen bededt find. 9° 


ufammengedrüdten Bliedern; 3 — 4“. Häufg|!m Durhmefler und 3/4“ did. Mus ben 
m Bilttelmee u. früber ald Wurm od. Korallen. Iberger Kalten am Harze. 
moos (Huscus corallinus) officinel, jet indeß nicht 

mehr gebräudlidy, weil unter diefem Namen ein Gemiſch aus genannter Coralline und aus noch 
an 30 beridyiebenen Meerpflanzen und kleinen Korallinen in Handel fam. 


4. Flabellaria') Lam. Fächel-Koralle. 7 Arten bei Lamard. 

F. opunlla‘) L. Breite %. Breite, 3 gablige Stämmcdhen, mit nieren= 
förmigen, fladhgebrüdten, weichen, burd; einen Faden zufammenhängenden 
Gliedern. wumeritanifde Meere. 

F. pavonta” Lam. Einfache, fähelförmige, wellige, 1 — 3” lange Lappen 
mit concentrifhen, dunkler gefärbten Streifen. wmerifanifce Meere. 


4 ’ 
Anhang IL. Gregarinen”. 

Eigenthümliche, bi® jetzt nur ale Schmaroger im DBarmlanale don Infelten und Kruftenthieren 

gefundene thieriiche, nit aber pflanzenartige Bebitde, wie Ereplin behauptet bat. Gie werben 
don Einigen, namentlih von Yrankius, für Entiidelungszufände von Eingeweidewürmern 
(Nemastoidöa $. sl von Uindern, namentlih von Stein, für felbiiffändige und vouftändig ent» 
twidelte Thiere gehalten, welche nid nur in Fleiſch frefienden Thieren oder in foldyen finden, melde 
don Aas und Koth leben und zugleih Schlamm und Sanb mit verfhlingen, fo daf ihre Einwan⸗ 
derung bon Bupen leicht erklärlidh wird. Sie haben einen ähnlichen Kern wie die Infuforien, aber 
es fehlt ihnen die blafenartige, contractile Stelle, fo wie a Spur von Ernährung® ober Beine: 
gungeor anen. Sie werden döchſtene 5° groß; ihr Körper hat eine burdfichtige, gleichartige 
ugere Hülle und beſteht nicht aus einer get (S.43.) wie man früber, glaubte, fondern aus 
1—3 Zellen ober Höhlen, welche mit einer, feine Körnchen enthaltenden Blüffigfeit angefülr find, 
In weldyer ein Kern frei ſchwimmt. Nach Stein’d Beobachtungen mird die Fortpflanzung durch 
eine dieher nur hei Pflanzen, bei Infuforien und bei einem Eingeweldewurm (Diplosöon &. 750) 
beobachteten Verſchmelzungs⸗ oder Copulationsprozeß (Gonjugation ©. 956) eingeleitet, 
indem ſich ſtete 2 Individuen mit ihrem Körper an einander legen, mit einander verfchmelzen, ſich 
sur Ausſchwitzung einer hellen Sublanı in eine Blafe einfließen (encyfliren), tvorauf dann 
bie Kerne im Innern verſchwinden und die Kapfel inwendig fidy mit einer feinförnigen Vunktmaſſe 
fült, aus melder 18 almählig länaliche, fpindelförmige, einer mifroffopifhen Pflanzengattung 
Navictla (6.965) aͤhnliche Körper bilden, fo bag man bdiefe Kapfeln aut Mapiceilenbehälter 
nennt, Beige dann entweder HRNEEIEDIE und ganz mit bem Kothe audgeworfen oder fon im 
Darme zerplatt entleert werben. Ob biefe Bregarinenfeime ſich nun direct in Bregarinen umwandeln 
oder erft noch andere Zuftände durchlaufen, it noch unbelannt. 





1) Receptachiam Behältnif. 2) E97 ©. 981, R.3. 3) pavöv eine Art weicher Schwämme 
(Wavös dünn, lofe). 4) tpdyos Bol, auch eine Art Shwaͤmme. 5) xvnla Rabdipeihe. 6) 
StPWViOY eine Bflanze bei Dioscorides, von Slpmv Möhre. 7) CRUPLOV fleiner Beder xbox, 
auch die Hirnfchale. 8) xoĩoc Höhlen. u) Balte. 9) 97 5.980, N. 19. 10) S. MI, 
N. 4. 11) Aabellam Fächel. 13) opuntfa Fackelbdiſtel, (megen ber äußern Aehnlichkeit mit der 
Badeldiftel). 13) pavo Blau, deffen ausgebreitetem Schwanze dleſe KRoralline in etwas ähnelt. 
14) Gregarius zur Heerde (grex) gehörig, heerdenwelſe oder haufenweiſe lebende Thiere. 


A — 
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Eupelmus.... 437,8] Barbenwechler Felſenſchlange id 178.20 | Fissiröstres..... 187 
Eophöne, ....180,24 280,58 250,15 | — net: Bidier 415,6 | Fissurella..... .. "7 
Euphrosfne BOEDENDReN, an = KEN = er F — — 143 
(Sameteing)| Värbergaltoeipe | Ihmalde . 18757 gu. 9 |} stularta (Bifh) * 
en 441.1 |— venusmufgel — rüffeltäfer (Bissö- | _ (Straßlthier). - 
— (Burm)...... — milde........ 588 1,67| des pini) . 373,26 | Fistulati.nao 287 
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Eplanaria... a Fauns — 6; Ferfelfaninden — purm...... Flanken Inede. ‚719 
Extremilätes..... daunen, en 112 Binnerfih.. AN lafchenmonabe..B08 "808 
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— fbwänze. ...604| Febderfalter.... Sr erfenpentel ber Bier] — Rößer..... allen. 838 
Fächerfinger 241,24| - felber.. a BR 454 | = melfe..... ITTAB n  Fenfpanner.411,10 
— fliege —“ 491,29 Innen ' eat 
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— fa "7147| — der Bögel.. Ei — flefn......... 759 Bi: Hiegen).. ..468 | Gastrophysa. ‚386,11 
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unbern 294.21; 2, — ——— 28 131,61 — na ....4 — tönig.. ... A 
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_ gexuäli 4 — (Bio) Onigen —— 568| Grans chermes, &65 Srundforele cs 
_ —— — @impel... —6— — J—— Grass — "76 — Trmber Yhiere ds 
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— ſchwanz (eila) — fdywänse (Mrebfe)| Harengus... .294,21| — fohmwein.....123,8|HemipodYus ....199 
en Harfenmuſchel — fperling...... 139 |Hemiptöra ... 583 
ii (Burn) € 0635 — —— 732,201 - fpinne....... 583 | Heniranphas 209,19 
— flern....... 760,c | (H)alcedo .. 1027 — fihnede.. .708,100 | — fpigmaus....89,4|Hemiteles...... 431,2 
— — .812, N (H.alefon ...... 170) Dariefin.... 411.101 — taube........ 190 | Heniöchus... . 276,35 
— ung.-.....-.. d|(H)alcyonella ... 792] — fpinne....... 580 | — thiere .. a 69 | Benne........ 197.13 
— burm..... 68.11 (H)aleyonYdae...170| Harmelen...... 93,22 | — wanze.....544,20|Hepidlus.... .407.1 
SBabict....... 159 |(Hyalcyonfum...892|Sarn........... 30 — 3iege....... 131,9 Heptatrema263; 3163 

— öfliepe...... 476.2|Halec ......... 294°| — fäure......... 2 Haustellum 320; 459 | Herbivoren....... 
— ömuidhel .. .730,4| Haliadtus...... 158,11 — floff.......... 0/8aut........... 241|Serbftg —E 
— ——— (Schliid⸗ Halicalyptra. . . 333,6 e ren Et — drüſen . . . . . . .. 24— leid Ber Bögel144 
fröte)...... 233,8 | Halichoerus . 138,3 Harpa...... 708,100 | — Aoffer........ 605 | DerEulchtäfer . 351 
— —— ‚135 Halicdre —— 141.22 Harpyla (Schmetters | — Aüyler....... 418 | — keulı...... 713,53 
— tbier........ 100,8! Halieus....... 218,10 ling) . . . . ... 2% — frefler........ 353,1 | Hermapbdrobdit..... 41 
Hadcna ....... 409,4 | Haliömma..... 833,87 — (Raubvogel).. — fiıeme...... 690,26 |; Dermelin.... . 3,22 
Häher ...... 183.43 | Haliotis...... 717,129 | Harthauter ..... 397 — poren .. . . . . .. 24— fpinner..... 407,8 
— tudul...... 161,5 | Halfplus ..... 358,11 | Darzgalten : Bidier | — fhmiere....... 24 |Hermiöne...... 398.6 
äffter....... 183,11 Saliprafonten” 214.2 415,8| — ſtelet..... . ... 317|Herodlae...... 212 
aematin....34; 35 | Halmatürus ...100,9] — mau®...... 1018| — mwanıen...... 8544| Herpestes...... 95.38 
Haematopinus 567 Halmmespe..... 428 | — nadtigall.....179| — wärzden...... 24 — —2 
Haematopõota ‚418,8 |Halubätes ...... 5417| — rüffeitäfer..373.26 Haͤutchen an Slügeln, erz. . . . .. is 33 
Haematöpus. 209,17 Daldband : Eidenir Häring — 294,21 — beutel........ 33 
Haematozoen... .662 237,9] — , Niegender 293,20 | Heberivurm ..... 6591 — der Bilde..... 33 
Haemöpis.....659 30) — «ltegenfähnäpner — eönig.... 272,1; | Secyeltdierden 816: | — der Reptilienzc 38 
Haemülon....273 18 3.2 71439; 236.22. 816,35 1 — igel....... —— 
Haemjlıs... 417.12) — »Meertaße.. 33 6 291,211 — zäbne........ 263 | — fammer...... .33 
Haferbiattiaued62.4 — Nadeifhwein — sfrebo.... H18 | Det ....... 293,16] — muſchel ‚740,55 
raöfalter . .398,6 123,10] — $möve.... nn — barid...... 2724|— odr........... = 

Ha fuß iãhleriu· — eMegenpielfet Dafe......... — tönig...... 293.161 — ——— 

2.7 209,14 — — — — frotodil.....282| — venen......... "as 
— titfer......... Est — ⸗Steinwaͤlzer — dubn....... 1,3 — 00.1 — wurm......009,8 
— fienıer.......310 200 201 — mau®...... 103 2 — weı Sitng ‚399.10 | Hesperia..... — 
— balen....... 752] — ⸗Zucervogel — nuß (Schnede) |Hectocoty us 063.18 18 Hesperidae.... .408 
— zeher. .. . . . . .. 241 186.54 096,44 0850; Heäperiden...... 68 
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8. 8. I. | | b. 
enfliege.... .468,7 irtenv el..181,34; Homo........... 14 Suhn 197.13 Hwdradlramiei 5 
eterobranchla..715 ° * 207,2] Homocerci...... 264 | —, calcuttifchen197.11 — — — re 
Heterobränchus Hirudinda ...... 659 | Homo diluvi testis | Buhner 109 len) 761 a 
— 295,29 Hirũdo ....- 659,29 260,12 — ch Schnede)To7, 4 Hydromalra 5417 
Heterocerei (pisces) Hirundinidae... .197 Somologie....... 48|— hablcht . Ihe Hydrümys 108 37 
264| Hiründo ..... 187,57 Homoptẽræa. — 8652| — ficlien „207 Hyılronämms. „37: 21 
Heterocärus ...353,28 | Hispa......... 385,3 | Homöpus....... 21— laube ... 1 | Hydropbilioa .. 459 
Heterödon ....142.e| Hister......... 353.61 Bonig.......... 32) SHülfenfichchen 667.3 | Hydro philus , 60 
Heterogäster. ‚542,15 Hiflologie ....... 161 — där........ 9211| — Mmürmer. X Hy: Iröphis .. 250,12 
Heteromära ....361j Sochbraune. .250,15 | — biene....... 457,8 Süpfer (Näler)3W: lH oph oble 2 
Heterom . — 133) — flieger..... 294,20 | — dadı®....... 93,201 — (frebie)......623 | Hydro pi irus. 358.10 
Heteropöde..... 122] — gu —— 292,15 — frefler........ 93.6) — ling I Hydrosaueus ...287 
Heteronöra.. 781,211 — Sn N 203,71 — fudud...... 164,7| Süpfmaud.. .110.35 | Hyılrus ..... 250,12 
Heteroptöra.. „536 >36 field d.Bög 14|— ratel....... 93,20] — Ipinne.......:580 | Hyla,...., 257.3 
euch ...... 2, 11 Ddeerhuhn. . 198,15 | — fauger ... .186,55 | Huimivligne.. 240 | Hylaeııs 456,2 
eubafe.....- 109,29 | — torale..... 131.231 — Hau ——— 562 | Bummel, 457,5 u.9| Hylaeosaurus. 244,3 
— pferbihen.... .521|— frabbe....... 614) — voͤgel .. . . .... 186 | Megen 450 | Hyläsie 7030 
— fihreden....518| — treuzfpinne.. .595 Dopfenbiattiaus — ſchwärmtt „42,4 | Ayle — 479 
— — trebſe 600; 619 — taupen..... 407,8 562,4 Kummer —VV — — 5 Hyles sinus.... 3703 
— — rohrſaͤnger a wan..... 216,11 — fpinner ER 407,1 — trebie 606 | Hylobätes..... .77,3 
76,11 zähne......... 91) — zünsler...... 4113| — land ob. Arebölaus | | Hylobius.....375.32 
— — pogel ..181,34 Dofgans — 2162 Hopha. ...... 351,17 614,77 | Hylotäma.... 427,1 
— thierdyen...815, 321 raum bei Rufcheln | Hopfer.......... 1757| Bund ....94,25 | Hylintrüpes 2,9 
— burm...... 415,4 6714| Born.......... 1331| —, Niegenber ...53,3| Hylärgus 370.3 
eulafle......-. 18,9 Somiodringe. 294.21 —, Benutung. .70,4| — Sebi dee OL|Hymenoptera ...419 
exapdde ...... 318 | — dörner....... 1311| — itefernde Thlere 65 — ebanbieurm | llyotherfum . 129,11 
exte......... 703, 111 — * SEE 84,111 — biene...... 457,14 664,19 | Hypena 413 
istella...... 7141,65 | — puntt....... 338,9 — fafan...... 197,10| — ebörfer (Murmel: |Hypära 375.30 
Hiläre ......- 479,12] — htlater 375,2 — fifdy .274,22; 307,5 thier) .... 103,6 | Hyperänthus ‚398,6 
H®:.. 1:4 20003: 91 — — 2i231 — froih........ 23581 40—.. 7 Hypervartfi . 260,12 
imantöpus ..209,18| — taube........ 230 | — ewebe........ 11)— Nob........478,1 | Hyperotrei . 260,13 
Simbeertäfer 353,4; | — degel: nf — .... 293,18) — grasfalter. „206,6 | Hyphfılrus, .. 458,0 
347,18 3.1] — forallen785;5785,30 | — hai... .... 312,1) Uynohrnnchiäta. 719 
— Rede — 373,25 | Söhlenbär... Ft _ ‚Rranzthieren — fopfafle .....77,8|Hypöchihan. 261,18 
— burm..... 341,18] — Ente ....... 216,3 809.181 — laus .532,1| Hypodarma. 42 
Himmelsgege Betat — eule .. . . . . . .. 160 — milbe........ 8592| — maul,.... 85,14 | Hyponomenta 417.2 
ERS 10,211 — filh...........251— obreule......160|— tee ober Hunde Hyponnmeutes. ‚id 
a) —— 12— bh ne...... 91,271 — fynauze....576,b ide .. 4 Hypo pble ses, 4645 
Sinterbruftring 321) — löwe........ 36.1] — fanede...710,111)— mulh. 94,25 Hypostäma.,....459 
— flügel........ 321] — dvielfraß.....93,21] — ſchwänme ...836 Hunget wetſchen Hypsiprfmnus 100,8 
— liedmaßen. * ‚19 otto ER 198,15] — — Eu ‚70,4 Er — Hypso 1A If his 17 
— daupt......-- 320 | Holacanthus. .2716,36 | — bieten. ‚816,34 Qufargniaftpe. 131,13 | Hypudaeus,,..101,8 
— hauptebein....18| Hollenhuhn.... 197,13] — tdiere........ 31] Huso +. Hyracoihe — *— 224 
— Bauptsiod.... .18 Hollunberdiat I Laub — bie — — 133|Surafle........77 7 | Bhrare..... 66 
— leib.......... 322 — diper...... 251,18|— man 1774| Hyracsum,....122,7 
inze . . . . . ..... 96,] — ſpanner. a — vogeti . . . . . ... 169 | — fichlange. . 250,14 | Hyrax _...... 129,7 
IPP® ........... 60 Böllendrade 663,10 Hornöra...... 793,54 | Butia : Carabali Önfterie .. 08,10 
Hipparchla....398,6| — furie...... 663,10 SOEREROEHErDO NND 104,11 | Hysterolithus. 726.3 
Hippobösca... .4985,1| — natter..... 251,16 164,c| — Conga. ion. f Hystrix......111,36 
Hippocampus..290,5 Holocephäli264,1 1.2 — läufe........ 644] Hyäle .. „300,9 
Hippocrepis....84,9 | Holosärca....... 1774| — raupen..... 398,5| Hyalöa ...... 611.27 
Hippoglössus. .298,9 Holöpus....... 761 2 Sorniß........ 453 Hyaleuee Jabiru 447 
Hippönyx....700, 127 | Holostöi ...... 269 8|— fdyıpärmer. .404 7|Hynena ......M2T Sacamar..... 103,4 
Hippopotämus 122,b| Holothurla ..... 752 Beten &hecht203, 16 | Hnäne MET | Jacann By 
HBippöpus...... 130.2 Holothuridda... .750|Sofenadler.. — HShänenhund 25 | Jacare. 762 
Hipposideros.. .84,9| Solgameife... 448,11 — filh........ 5| Hybodöntes, ..269,1 | Jaechus..,..:.7916 
er „125 | — bod (Haatling) 60 ee FEIERT. iss Hybridne — 9 Jachſchlangt. 248.7 
ppurites...... . 632,7 | Hottentotten:®ange | Hyılallcus ‚sn, 3|° Jadımur...... 131,6 
— — — bod (Zede) ..593 539,1) Gnbatide..... 604 | Iacobfmantel 732,20 
ienbaut........ 2 — bohrer346, 347. 26,| Huanaco ...... 128.2 | Hydalina. ...667 12 | Tncülus ..11035 
— toralle.....778,18 407 1,1 Huano ......... 218| Hyılra (Mäbertbier) IJaab, Thiere aur 
— fdyale......... 18| — ————— a. s%0 Qubara....... 207,1 067 A lu? 
Sirflh ....... 10A| — * der...... uh.......... 291,1) — (Bolnp)... 764,8] — falte...,.. 1585 
— bejpar ...... 130,4] — foralle..... —*88 ucho........ 241,1|Hydrarächna (Epin= | — häringe.. 204,21 
— tber........ 123,9 | — laus...5121 u 2 Buf............- 69 nel. .: A — bnäne IE 
— bdorn....... 190,41 — terde174,5; 178,17) —, Benußung.. .70,4| Hydra: chus... .149,8| — leoparb......PGe 
— bornol..... 130,4 | — raupen..... W711 — eifennafe..... 84,9 Hydrıda.,.... .764,e| — fpinnen ...5802; 
— fäler...... 951,23] — oder Selbfoer ing — täler...... —2* Hydriformia (Qual: 5518 
— dauß......... 567 — mufdel.....730,2 led. 0-20... — Hieger ,......Di,e 
— IAuENIEOE:- .495,5 | — taube. .189 u. 190 — pfötler....... 107 |Hydrina.........250) Yagerhäringe 294,21 
— luchs ........ 9,11 — melpe........ 428 | — thiere........ 118 | Hydrohrus.... ‚960,2 | Jaguar ‚06 
— talg........ 130 4] — würmer......346| Säftbein........ 19 | Hydrocanıharida357 | Fall: Hamfter 105,13 
— ziege....... 131,6 | Homalfum.. . „356,19 — fopf (der Inietten) | Hyılroch: oerus 107,22 | Jatır 2 
Hirtea ....... 472,19 Homaloplfa.. ‚351,13 322 | Hyıdröchus 360,4 | Aato .... 165.14 
Birtendienfted. adiere Homalödta...... 355,2 Hügelameife .. ‚448.1; Ilydroc drax.... 109 | Iafu........108.24 
1'Homärus...... 606,5 Düceitorade. 718, 17\Hydrocdres. ... 548’ — bühner...... 108 . 
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9. $. 1 9 4 
Janira (Schmetters | Inocorämus.. 731,15 |Ixödes......... 5 /#ampfbahn 2021| Hehe... Er} 
ling)...... 398.6 | Inquilinse ...... 442 Iymz .........109,3]— Ichnepfe .. 210, |— Berl * 
— (Wufdel) .732,20 | Inſekten ..... 31 @ 4 Kamtihattas Matte | — Mofer......... 381 
Janottenfede.. 96,9; | —, 3ahl_der.... 3224| Mabinetküfer..I533) (Murselmansiodl — füher . u. 
95,29 | — als Rahrungds |Kahlinu.. 297,1 | Ranalratte......T67]— Mleme .... BER 
anfhup..... 212 35 mittel....... 60 | Rabri= Anttlope 13 1, Kanarienvogel 14 — fosf., 30: 39; A 
anthina..... 703,721 — freſſer... . . . ... 88 | Kakırlot....... 112,6 | — eilig. i — Meihfofler,. 296 
Jararäca..... 252,20 | Insectivöra....... B8lKäfer......... I | Hänauruh. 100.9 Keilbüumdyen.. 
Jassäna...... 208,12 } Inseparables.. 185,13] — maben...... W2l— raite..... 100,5 | — ff 124 
Ieeeee 131,9 |Insessöres ...... 152] — milbe ..... 501 Kanlnchenid,6; im, iu | — = jaen 210,72 
Ibis ........- 212 35 na 49,6; 5931 — — 000,44; | Xanter ....576,b ivanı -. 1,12 
Icärus........ 399,12 nterceüularfubftang 1190 Hantihll.._... 190,5 Keimbiidung, Aorts 
Ichneumon (Säuge: 111Raffeelaud.... 565 | Ranutevogel..210,24 Pllanyung sen 
thier) .....95,30 | Intestina......... 29 | — vogel..... .398,6 |tapaunen.. ..197,13] — bidschem . AI; 
— (Inſe ). RER 431 Indus.......... 71,6 Kaffır : Ochb ... 193 | Rapelin . 201,71 — fit n 
Ichneumontdae 429; Invallde (Krebo) 609 |Rahau .........77,4/Anpkröte...... 250,2] — punlt 2... 14 
Involuta ——— Kahlafter. B.Aappenammer 17%, | — bla 2 
IchthydYum ...667,1 707) — bäudıe...... 401 191 — je... u 
Ichthyodäs..... 261 |%o (Schmetterling) |— fonf.......211,17)— mufchel,. ..730,31| Meltion . ‚ERS 
Ichthyodorylithen 3983| — rüden 2... 90 - robbe .: 139,6 | Felchlorelir . ‚776% 
269,11 Jochbein . . . . . . .. 131 — bogel......180,32] — voacl.. .. 167 | — yintentorale777,11. 
Ichthyologfa.. ‚263 | — geiler... ..... 157,31 — weähe...... 445,41 — murm..... 0033| Mellerallel Kr 
Ichthyomor ha 202,4 — fäler...... 347,25 | Kahnammonit .us7, | Rapfeleule 4094 — ef . nn —— 
Ichthyorhächis 793, — 0d8......... 13 15 [#apnse. 70,34 | — Ihnede Dur 
s4| — zahn....... 143,8 | — fchnabet, ..212,31 |— n« Aaulthler. 114) — feonirteifähmedhetns 
Ichthyosaurus.212,3|30do........... 17, reifmufhel 330,41 — ns Hafer... U,10])— wur .....: 08 
letörus....... 181 ‚36 ham. Gent218, i3| — dhnede... 706, 56 Mapuziner (Bogei) | Kermtopbnten _TaLIT 
Idmonda . 193,52 ohanni@beerblatt: Kai (Mffe).... 78.12 150,32 | Merbauge 24 
Idoth&a ........ 6 lau®...... 662,4 | Raiman..... 236,2) — (Maltäter) 351,11 ]— Bedel.... dam 
Idus......... 292,12] — beerfpanner 411,61 — ——— 261— affe. .......7&121— 
erboa....... 110,34] — blut. . . . . . . .. 565 Kaiferabier.. 158,41] — pulver — räbrereblerchen 
eſe.......... 292,12] — — EN 472,201 — Er — 157 | Maraufche ......202,8 51 
eses ....... 292,12] — würmden .347,23 | — ai Farminglinpel. 1791 Ihiere.... 21% 
Igel ............ Johnfus...... 373,14) — at 308.2) — bänfling ..... 170 | flerle 313 
— filh........ onatfilh...... 312,11 — fhlange... 215,4) Barmeifinbeeresßs) Wermes. Br: 
— bäuter....... 753 1 Joree s Seidenwurm |Kalabu.......165, u — fchlibiaun ... „505 — Börner: .. a 
— fäler....... 385,3 407,41 Kaferlaf..40,6; Karnitel........ 170) fThllblaud,.. u 
— korn .. . . . . . .. 664 lIps.......... 353,121 — (Schabe).... * KRarpfen ernbeßerr 18 
— ſchnecke. ..708,97 Irbio. .......... — (Schnede).707,04 bäring... 204,25 |— bolläler.. 802 
guäna....... ‚IT| Iris bed Auges .25|Ralapc ..... 165,17) — fönia...... 202,8) — Niemer TEL 
—5 244,5 | Jri6 (Schmetterling) Kalanderlerche 179,17 | — laws... .642; . 17 
Senhärln e.. 294,21 3W5|Kalb........ 134,11) Harthäuferkahr.. Die | Hertenbandmurm 
Yum (D nndarm) Isarthron.... .382 10 | Ralbıleiich ‚Ol Rafarta.......2183 a 
29, 69Iſer . . . . . . . ... 1,1] Kälberlab... 134 | Kaftanien #4] — foralle ... .7E1L24 
— ——— 93,22 Isis....... 786,36 | Kalenberi Magen) i24 | Raluar 2023 14.4|— feibe 7 
UIanken. ... ... 291,11— — .131,61 — ber Thitre. 57 )Mäfe... ... 70 | — fläbdhen. sur 
fing......... 93,22 | IsocardYa.. . 140,56 Kalfnabeln.... 835] — fliege... ..490,10) Heulenblanmen 
ti®.......... 93 22]Isödon....... 104,111 — fdyroämme... .S36 — mabe (farbe ber 7 
Hybfus........ 358,5 — —— 6261 — ſucht ber Haupen Kaͤſtfliege / 480.10 — falter... .... ‚an 
Nysla......... 247.2 Iſothermen. . . . . . . 58 407,4|— magen....... 126] - förmigeAüdterite 
Dysina......... 247 \Ispida....... 170,271 — tuſſ. —91 — mlibe........5901— bem —— 
Imago........ 323,3 | Ifferling....... 175,9] Ralmar 6815| — floffe...... 70; 32 )— börner..... 22 
AYmmen........ 419 |Issus........... 55 Kalona........ 54,3 [Kate.. .... .. 313,19 |- et... 
— täfer...... 353,19 | Istiophöra...... 84,b | Raltblütige Tbiere 35 /Hawen....68 u. 96g olnb ..... IBe 
— vogel.. . . .. 170,23 | Jubarte ....... 193,71 Rameel.,... 1— handwurm 64,19 | — farbe iss 
— molf...... 353,18 | Judasohr..... .696,45 | — batenliege 500) — bät 2101 — Manın.. . Sl 
Inschus......... 597 | Juden«Roüfchnede |— parder.... 1204| — eichhörndhen . — murm.... 0,26 
Inclüsafmollusca,743 6,97 | Zämelyiege....131,0|— bai........212,1 enter ....... 120, 
Incruftirung der Jugendkleid der Böge | Ramihıl...... ..207,2|— oder Sumbllude! Rruiing ...::. 22 
Raupen... .407,3 1414 Rammbiafe.. .705,r 08,0 | Mruper...:.. 0 
Indian, tollber. .207,1 [9 läres. .296; 281) — bohrkäfer...310.15 | — mal. „50,18 Kieblh... .... 200,10 
Indicätor...... 164,7 ulis......... 279,12] — eidehie.. ..230,17 —28 607 Kibigel (Schnedrit1s 
ndipiduum...... 111 Julus .626 , 631 | — fett... 125 | Maufaflicher Stamm | iirfern ber Shuge» 
BIN. . ....... 80,19Jumare ........ i25] — grasfalter . 308,0 i 14 ibiere-..... „18 
nopli.......... 203 I Iungferugeburt — borntäfer...353,28 Maulbarſch. .272,6]— ber Bdgel. _ 15 
Inferobranchla. .719 323,2| — fiemer ...... s|l— tenf....... 23,71 — bafttäler .. 72 
Infundibälanı.. .714, | — oralle....... 171 — nn Fr Hr — —— 221,7 |— M!Matttiht 
128 Jungfrau aus Rus |— müde.,.. IM, Io | Raurl... ....707.0|— blartmeine. = a 
Infuflonsthierden — .207,5| — mufdel....732,20 |Mauyäbne.,. . © 
7% | Junifäfer.... 351,12] — nafe....... 819 —— ⏑⏑ — —— Fr 
Infusorfa...66; 798; | Junterfilh ... 279,471 — rächen... 's28.15 a 01,951 — eufe.... . „WO 
197 unobogel. — 197,8] — ſchlange .250,15 ſent. 457,12 — füher. 0271 
per ER 3163 |Juragruppe....... 91 ihnede701,55;722 | — Miege 100,24 Soertanämia? 
uvies....... 196 | Jurtina........ 398,61 — idiubpen.... .264|— robbe ‚135,3 — ⸗ — 
Inaoch (Eiangen) — .375, 9 fchupper .... — (hndbi er, 1771 — enmldfler 
xodea......... 5931 _ Nern.......75941— Ihneden....T707,g 115,6 
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Riferatniäne æi — 

———— — 78,20| — — J 

p —S — ER un Kuorpeißide.. F 907 
— quiriwidier. Aa f * der Rus |— —5*— 21 bed 9 | Ronf.. 9. 

— rüffeltäfer .373,26 = al — ——— —— —— +4 had Kraben: ; 4. 
— ſceiden · Gab: 32 ——— — 138,6 Bortphanzung, — Hier —— — 283,11 — (earb ... 
_ müde... .468,7 lange „ | Ki utd)....... . = Intel. 004 Krate —— 

— röffeifäfer — fhmett 252,21 — ralle..... Fr — lauß... 409,4|Rr J 

a gi af erlin 1.309 = ante — ml — Pe — nel Allen: RR 

rmer.. afnificatic 12 et .....415, _ meichtbiere.. . | — ae... 
— fpanner .. 401 = m Ication Fr Kuotenhei ...3 2138 — 34— ii Infetten. E: 
= (innen... ne Klanen ber Böge If ralic 786; 1864 1 | Koprophage 3823| foie....... 

fpinner .....407 j er Vögel Fleet Be s ra 321 Er ee 3802 
= zn — — 39 — der 145 ahn.. 383,1; — = (aan. 1023 Rrammetö — 41 
— us al —— en. —SE gar (Affe) . = — — — 2 Aran bogei 175,7 

e ...e. — —— 
i en ehe Kronäfften.. —— venen J———— 
— re Behr Kia] gr olumenfinner —— ——— 33* ei 
— Si A een le een; 0, 
= Frame. 2022| F tnerüfe ⸗ 
zu —— ——— Kor — —* Su a Fa — ii y 
= Ten 1 ; 722| — motte......4 567 | | er Thiere, „03 Rorbfcicr (Bd — 
= let, ie LE ae —— 
* .. ...186,5 —* — m 
il mann. — — — — — ala 12086; rede. — 
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Pieada....... 272,12 Biafliher don. 9 | Bochboprfäfer 346,14 | Porcelllo . 628 | proreus#2 61; * 
Picamnus...... 163,2) P Platalös...... 1252 Pocillopöra.. .182,26 Poreus........ 123,9 Protocoecas . 
Picus......... 163,1| Platax ....... rer Boden: Borzellane_ | Porifära......... 835 | Protopäda....... = 
ſeper. 174,5| Platössa .......... 208 707,83 | Porites.......... 781,23 | Protoptärus 2 
(1 655,19] Blattbaud)... .500,1 | Bödelhäringe.294,21| Porizon...... 432,10 |Protothorax.... IM 
iöris........ 399,10} — egel ee 658,35 Bödlin re 268 Porphyrio — 208,7 Protozoa.. de, 
Piezäta......... 419) — eſo ........ 298,7 | Podalirfus.... .399,7|Porphyrophöra .565 |Proventricüles. 14 
gipment — 24] — finger.....241,27| Podärgus....... 188 | Porphfrops.... .481 | gps fadder 20,13 
Bug — 234211 — fiſch....... 298,7 Podicéeps..... 221,24 | Borphyrmalze 706, A| bad... ... 3 
lleopsis ....... 1141 — fliege........ = Podindms..... 2371,7|Porpita...... 765,c Prymnäa..... 7554 
—— — flügler....... 506 |Podocorfina .. .764.c | Portlanbtalt ... .9 alter ...... 8 
fäfer.. .350,5;| — —— Podopht — 611 — bornfdpnede.. 710, — Brallt.... 761 
353,24 Podüra...... 49; 531 111 |Paulterfum...... 13% 
— tälyer......350,7] — fußgänge — 86 | Poecilopdda ... .833 | Portünus .... ..ül1 | Psammobla...951 
— MEBPE........ 453| — fäler....... 380,8 | Poeetlus..... 340.35 Sorzellant. 707,09 | Psammodius...509 
zo .......* 42— topf... ... 241,25 |Boffo......... 1316| frebs....... (5 | Psammosölen 742.70 
Hr J — mufdel ...739,54 | Pogonias (Bogel) ls ihnede... 707,08 Satire Be 
staler...... — nagel . . . . . . . .. (" 39 | Bofeibon : Alafi: 'se us.... a, 
— foralle....... 115 | — naten PER 78] (Bid)... .273,17 mufchel .. „731,12 Psentiles — ul 
— müde ...... 41 — (hnabel... ‚180,28 | Yolarbär.... .92,11 | Bofihonienidhieirr . .@]Pseudes........ 18 
— qualle...... 763,c| — ftern....... 9,21 — fuchb ... . . .. 94,25 | Posidlonomfa 731,12] Pseudoböe .. 290,15 
— fterm...... 775,51 — tmwanze ....544,20|— os — 216,2 Bopbilusianifche Obes Pseudocephäls. 4 
— — koralle. ‚1155 — mwürner ..... 661 — 8........ —X bilbe. ‚u|Pseudophäna .35 
Pimelfe........ Blattenmeife 177,16 | — fe fhafe...109,29 oftbörnden . ‚us Pseuddpus ...242,% 
Pimelödes 49, 2051 — miesmufchel734, | eetaucher. 21.23 | Potamides .. 701,57 Pseudoseorpiönes 
Pimpelcden 711,116 Biätthenf&lange, PoNla.......... 409,4 |Botamid .....108,26 5 
— meiſe ..... 177,16 Polistes ........ 453 | Poi went ca 01 Psila......... 49,15 
Pimpla ....... 432,8] PlatycareYnus .. KH — PR 173 —— +. 1008 | Psilodact$lus. 103 
Pinguin. 222,30 | Plstycörus ber Alten Bolad........ a ottffich.....-. 142,6 |Peildous ..... 
— —JX 2 130,c |Pollicipes ...... — wal....... 142.6 Psithyrus.....457,10 
Piona........ 133,23 | Platyenämis .. „500,7 | Bolnifi e "Edibinus Roularden....197,13 | Psittacinae...... 16 
— ‚612 Pluiyıdnciälus 2441,27 565 | Srachrtäfer ....M5|Psittachla... .166,18 
innipedYa or 135 | Platfpus.. .379,2 Polyactinia 7741 — meiſe .....180,23] Psitiäcus..... 165,14 


Pinnotheres.....612 Plntyrrhinne .. 18 Polyärtlırm.... 667,18] — ihiffhen.. .. 09] — Nestor ..59; 151 
Bin ae: RN 16 | Platysma.. .. 028 Polyealis soll] Brändbamiten. .006,37|Psocus.. .. ..5132 


— affdi...... .63 ‚62 |Plaiysöma..... 7\Polychaeıa 650 |Prairie: Dog 103,6 |Psolus ......... 72 
— — —— 638 | Platysömus ers h Polyelinum.,. .746,7]— Dafe......1M, Bophn ges 2 
— täfer...... 351,10 | Platysthötus. en “ Polyceystina.....3311— Dubn..... 106,3] Psora..........: 
— fpinner... .407,10 |Plotyürus ....250,12 |Polydesmuus A91,61|— Boll... 0,8 Psyche. 407,14u. 
* —5— — eg her rin... 8 Polyılrdsus.. er tebigeraffe .o 
ophlla..... echlus ‚.... olhgamie 147 | Prinpälus ....059.26 | Psychöda...... 
Pipa.. ......3 256,1 | Plectobzauchti . „310 olygastrica m ride as enden je ed 
mad. ER 180,29 | Plectognäthi. ‚289,6; Polymorphinas27,13 rimäreh mealtge 9 ı | Bsviliödes — 291 
ee lig 169 304 A U Ha 272, x ——— + 1 |Psyllödes Be 61 
—J olynöß........ 652 } Prionini.......- Pterichthys. .209, XI 
ipra. 180,24, 25 u.31 | pierophänes 17810 Bolyödon ......308,8|Prionftis..........180 | Pierorantum'. 8835 
guee— 6594 | Pjesiosaurus .. 244.2 Polyomnıktus 399,12 | Priönus......... 382 |Pierocäras . 709,107 
irena....... TOL5T | Pleuras iaan..... 685 | Polyparfa....... 835 [Pristis......... 312,4 | Prerochilus . .453,20 
irol ......... 174,6 | preurobranchus 719 Yolnpen.. .66; 768 | Briieh’fche Diaterie Pieröcles.... ‚181 
la...... 11, 114 Pleuromya...742,71|— ber Alten....683 800 | Prerodactylus . * 
Mifannfreher. .167 | Pleuroneetse.... .298| — laus...... 818,40 Proboseidäa (Suuge⸗ Pleroglössus... 1 
— dogel..... 181,36 | Pleuronectes . .298,7| — guallen.... .764,a tbier)....... 1 —ãe— . ar 
Pisces ..88; 66; 263 |Pleurotöna... 711,112] — flöde.......... 767 |— (Biegen) ....465 | Pteromalini.... „6 
Pisciodla..... 659,34 | Pleurotomar!a 703,75 | Polyphagen. . 323,6 | Proböscis . .320; 459 Pteromälus.. „437,12 
Pisidlum..... 142,69 | Plexaura.....785,31 | Polypbemus. ‚639,72 | Procellarfa... .219,15 [Pterömys ..... 1 
Pissödes ..... 373,26] Plicatäla..... 132,22 | Polfpi..68; 68; 766 Broceffiondrauben J——— 
* leneule....409,5 | Plieipennfa...... 602 Polypläctron . „197,7 407,5 |Pteröphus....... N 
ecla.... .. 78, 13 Pliocene Blldungen 9 | Polypterini.. 289,8 | — fpinner..... 41,5 |Pteropdda .... 


Wiphabetifches Regifter. 


Rn s. 
Pteröpus... ... 
Pierostichus. en — .9 
Pterotrachẽa.. uadrumnn 713 75 
Pter$lae.... ... ua 98 Pr ErE 125 
Ptilinus...... 346.16 Qualer.......- 37, 
Ptinoidäa....... 346 Sudter.. e „179 
Ptinus ....... 346,17 |Onallen....... 762 
Ptychopleurae.. U2| — boot...... 109,72 
Ptychoptöra . .469,14| — flob.........- 
Ptychozöon ..241 ‚5 | Qual Ier....... 540,4 
odactylus 241, Quappen 254; 207,4 


Pubes bei Muſchein 
67 


Quarteron....... 7 


— — wurm 652,5 
Bub nn Re rt Quedengrafalter 
udrette......... 189 — 
ffinus..... 219,16] Queefe ........ 6 
Pulex ........ 4131| nlöpfe ...... 504 
Pulicina... .... 473 | Qurlfe.. .....+- 12,9 
Pulmonäts ..... 693 | Querber.... ...316,2 
uldadern........ 36 Quergrimmdarm 29 
Bumn ae 9 —- u ‚erde — 
belle 


— foralle....782,26 
= thierchen. — .803 


Quin —— ar, 
“m 


UPR ... ..... 3,39] Quisckla ober 
Pupilla.......... 25 7 
—— — 3— 2* re 179 

upipära........ 

Buppen..323u.393| Maais.....295.30 
_ 8: ärer...... gr Habe. 181; 183,40 
— räuber ....338,10| _ inpifcher......100 
Sur rgefell. 48551] _" nfiich..... Zrastl- 

Ic fe wBiät — fräbe..... 183,40 
Pre. 3088| #2. fonabelfortfah, 19 
ke 181,36 | — oder — 173 


— je n....... 208,7 
— dubn....... 208,7 
— reibe ‚213,39 


— — . 108,98 
Purpuricenus. ‚382,5 
Parpurifera......708 
uneltaube: .190 
uter........ 197, 11 
torius Mostele) 


9| Racaon ober rt 


Rachenſ Hilbtröte2 a 


Rade......... 170 3 
Racunbafelle. .105,26 
Rabemader.... —— 
Rablalzellen b. Flũ - I 


Radiäta.. .148 


22 Rabieschenfliegedä 7 7 


eine... .... 92| Radiolies ..,.. „727 
— * Rabiud b Flügel 420 
Pycnogontdae.595,b |Rabininne.. ‚585 
—— Sl = 

ER ann al, 
Preidium ER R 635 | Näberfteine .., .760 
Shämden-eiäpkn, a —— 8 
Pygopddae...... "r Ru afernbleittune, 
Pygöpus..... ERBE 313.7 
—8 ..4 412 Rajacdi.... .... 313 
ee RE ann 269,10 
—*8* en..703,73 9JJ 
amidella. 703.13 Kattelhahn — 
Bhramidenmaus m — „208 
__ Pre 9 
gita......... 179| Rana...........258 
Pyrochröe.....369,5| Ranätra..... ...551 
Pyrophörus .. us Ranbaber ber Bügel 

SÖMR ..... 

Pyrrhocdrex..183,40 | — aflel ...... 631,61 
Pyrrhocdris 10| - augenfalter..398 6 
Pyrrhüla ....... 179|— mal........ .420 
thecus ........ — ſchnedt. er 
Python........ 248,5 |— ivanit...... 
———— 1,2! Ranella.... .713, 138 


Rapäces (Bö; “ ae 
Rapacia (Haubtbiere) 


423 | Rapienila (Weähen) 
448 


4|— rülfeltäfer. 373,18 
4| Quaftenfiemer. 20 


H ad t m f ash 3, 19 
1 Maflen ber Wenſchen 
une oder tus, 
30 | — fabenfdhmwanı * 


— ER 
914 


—— ber * 


üße 
— ob. saurtäkg AH 


— —— er ‚1 
fauchfdhroalbe 187,5 
a a 16 


— — 


661 füler at 353. 17| 
— (ditvanzbeutlern®,ä 


— 
— —— 3u9, 10 


— = 
MNebenblattwidier 

— fhneiber... 303 
— n — —* 
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Recurvirostra 21,20 Rhamphastidae.. 168 


Hedavfus.,....545,24 |Rhamphästos .. 
eem 122,5 Rhamphom Ya. .479 
I Megenbogenfilidh |Rhamphos — 
9,47 |Rhaphidfa...... 
— baut, 25 |Rhea.......... 
Negenbracbogel |Rheinladhe.... .201,1 
(kleiner Bradvogel nella.,.... 818,44 
216: Rhingfa ER 40, 
— bremſt 475,8 Rhinobätes ... .313,5 
— flieat.......4#9,7|Rhinocöros....122,5 
— pfeifer .. . . 200,14 Rhinolöphus... .84,9 
— —B——— 173 Rhinopirus.. 248.4 


0| Regeneration. 48 


12 Rerülus. ‚116, 12 


Rhinopoma.. ..84,10 
Rhipiphörus. . .365,3 
Rhipiptöra 329; 365,8 


2|Mrb. ’ 130,4 —— 68 
Reibenliemer...723 jophägns 

— ea 782,25 Rhizoph . 768,6 
| #eiher. 212; 213,39 Rhizopöds...... 820 
— baije...: 2425 Rhizostöma.. .163,c 
— bufdh........212,5/Rhizotrögus. „351, 12 
— ente, ..217,7|Rhodites...... 412 
— ftänbe,.....212,5|Rhombus ..... 298,8 
— full... 04- 212,5 | Rhopalöpus ..382,11 
Meisbrei.......683 | Rhynchites.. 372, 6 
— bieb .......,178 Rhynchocoela.. .661 


— ————— 9 


‚12 — bamfter....105,13 | 


— fäler.......379,10 
- fdhlange ....249,5 


— pogel... ..200,15 
1 Henomift (Kampfr 
bahn). 210,23 
I Mepbubn.. 106,5 
- fehnede.... 005,39 
— tonne....708, {01 
Meprobuction.. 4 
Achublikäantr1760 
FReplila 68 ö6, 223 
| 


| nuda,. , 
..G2| — squamäla.,.. 22 
Raipenfabtrinütm | | 


Hlept llen..... ..229 
Meiehafalter . 20%, 10 
Refpiration 25; 29 
— ber Bögel... 144 
— ber Reptilien. .224 | — 
_ —— ne 3 


Rhabdoecoela,, * Rind 


Rhachis,,. ETrE 635 
Rlineoessa.,..M1,35 


‚144 | Rhagfam..... 399,2 





Rhyncholithes . .687 
Rhyncholöphus. * 


Rhynchonella 281 1 


5 | — finar . 181,36 |Rhynchophöra . 370 
— bontl.... -...17%|Rhynchops.. ma 
— imalsje......706,#4 |Rhynchöfe...... 
Meifzähne........91 |Rhyncölus .. 39 
7 Beiterfrabbe 609; 012 Rhynocjllus. .373, 19 
| Reitmaub.... 104,8 Rhyphus..... 42,21 
— hpurm.:: 522,8 Rhylina....... 141 
Meiytäfer ......46#9,2)Rhyzaena..... 95,31 

| Reimaut..... ina,2\Rieinüle.. ... 108,97 
7[ HemTpus. ...... 604 lRicinus......... 594 
Remöra ...... 200,12 |Ride.......... 130,4 
| Htenmfliege. . 450,14 | Niemenmufcel 1%, 
— Alle ...145 
|— maus.....105,14|— 06421 
— thier ...... 130,4 — 
— —Bicöflicges4, 33 1— elen........ 130,4 


_ ken ee 3 


— ji. 0.0.“ o*- 


— DIEB: 00H 009%. 


— fraßer...... . .688, 
— fröte...... 259,11 
— mold..... 261,14 
— mufdel.....730,1 
— palifadenivurm 
663 
— falamander 260,12 


2 |— fcildfröte 231 ‚Zu. 
233 


— Ahſtem 30 8 

Rete al ieh 24 |— fohlange 248,4 u. 5 

Retepöra 199,62; ;“ — — feolop ender.. .631 

—X . 711,113 

Reticälum.....-, | — flord)...... 213,36 

2| Relima.. ...:..,..5|— d “= —— 151 
Hex eyprin oram 292, |— ah — 4 


— 


Rindentäfer.. ss 


— torallen 784; 794 
Ms 
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Alphabetifches Megifter 
. Ä 

Rindenlaus.. .562 s. 

Se . .562,6 R5 { ; 

— polppen..... 79417 rrenmänler 289| Rothliegenbes N 5. 

raupen..... 1,4] — af e1726,6 ,748| — luche ... „91 Rüffelldhleiche. 4. 

— fubftang....., 2] = olhpen... „2190| — maul......218 lee ee 
— manze.... 54421] — quallen.. ‚e|— munb..... ‚18| — flziber.......372,6 
Ninderbremie.. ‚dis; = — Er fanabil- lan = ne 306. ne we 
— wamm RE | „IDIETE.. ...... 121 | Salmial .. ' 1 

Ringamfel. N — se (öamar npergallenieud ee ar 
Ringeibraffen. * 12 — türmer In - ins 2 za haargalieniaus ——— * 
— obfeide ..... 4 ae ae 30,4 de Ei 
= eidechfen... . si Stolnffel. 01,4 H wmürmer ..... 650 mtr: .379,4| Golpen ....... |; | 

— Muß. .......407,9 Noller.... en äthel- — re ..187,40  Saltatoria (& ‚101 

— —— 02 Rollewan 7114 — 103,1 Ruticilla 302 Aorta (ben en 

—— Rougürte hier. 115 |— maus. Bere Rütreifaile 18088 |Salfeus 8* 

— mau®.....105,14| — n 420; 3y2| Röthling .....176,11 9,5, | Saltfcur ...... 550 
re . ge... 247,3|R ...176, Balufb...... 

ne] Dee arte ne en © ——————— 

— rennmauß.. 105 — ik: Ian . ; ..78,b Rotäla....... 1558 Br — Em Co lafe ne TR 
— 209, hwangzufſe. 78, 12 Rox BAHN 8 ga ‚62 — ——— 

— fpinner on = Mops 449,6 er) (Saune: | dbe.....ing,do | gambd....... 

— taub... © u nase 392 Flſch) ——— 21 — oder Feldlerche 'Zamen Ba 

= tblere. 66: 317 er 481 — — BR 178,17| _ ——— — 

— erhen. 404.8 | Rofemapfel.... ‚ = — | } .372, 

Ring ie a ——— Fr — foeißlin ee A Be ——— n di AT, = 
—— = blattlaus. 62. : Nüden m horan)s31 —— *3 Zammelapparat 
— flord...... 213.371 — — meöpe...427,1| _ Saballa....... 655.15 ber Bien 

Rintfic 2 H cleade ....... 657 Hoffen... = Sabellar!a....& | — bienen. — 

Rinnenfcilde 8,18 | — droffel.. ..181,34| _ fuß..........721 Däbel:Anlilo| ist. — *— 
— fänabel. ur 245 | — gatweäpe ..441,2| _ FÜRer 00... 615 pe 131, | _ erobbe ente „2118 

Ri ar... nz = Impel ARE 1:91 — —ſGonadier. — u ‚11,18 
De 19 — franaförmig 38118 — platten....... 229 | Säble 2 | — add RER 

— Mid... 305,32 trangförmige Bübe | * — —— ——— | SUR ‚ Rartine: 

—— > er gogı Mrelfrau 401,8| Saccophäryax ‚302,8 — vogel.. . ..170 
plaiten.......2291 — pen399, i ® Vereri.27 

— quallen ......7 ſchildlaus je — twirdel.... adbraffen. 230,55 | — " .214,29 

—_ elß. ee fhildigel..... 755,6 Nüdgrath..... 1 — täfer..... 358.14 Pre ..219,15 

Aust. 111700 a 457, {6 Rue ee | — u ch 3574 art | By 
tker.. -.. j ....130, erfüße.... 1 vr... 00a De 

— forelie ee — midler:..... 1304| _ fü er. J 135; ie tblere...... "lat — => 631,60 

ana 2 Ben, ‚137 fd angen. ‚20,1 2 Er träger... „106,17 | — auflerm..... — 

Ritgenfopnede... ch Rosöre (glires) og |_ wanze....... sl_ _ motte‘ 417, 101 en... 3 

Mobben. .135; 133,2 — as ee le ET 

— — ente,...... 2168| Rumen..c......128| Gab ine... | A. 20m 

a foag 2,3295) Rostellart 109, 9.4| Rumimeniia.....128| Qägebar 382 - Ep u 

za 11 Berl... 20 ons; Se — en 
ot. eo Ronameile.... — mäuler . 

R entie........ — out . 1 = o, Brrmuhe — fi Sl banıfter . — 
ogen der u 130 nede...6 — file e. paar x 13 
Ma de 5 7— ienſo 350,1  manlen. 369 — oe — 55 * —2 — 

Ki | Te = Ba Ma er 

ram ; — fäler..... Be {7 

— — 178, n — mi feiner. ‚407,1 Rungelraupet, ns — Ba ey * —D BR! 

— dom os age e = nn 

— Ei aaael..... Zt |Rupiesie .... 20230 faucr....215 — ———— 

— huhn .... 208,8 Rotalina.. ... 828.21 | Mtufferte (@äu iso] Säger -.----- 2178| — — ng 

— fäler.......385,1 — —— 655 fee (Säuge: — ne — 1 ————— 

== Me a Ia 102,68) — 48 — eh ne 79,16 | — ofter ae 

2 nie. ...08 R — ‚540 Rüflel.... 330 Saign-Antlihe el p 2. 

u EL BNDE oe — affel.......s iri — pfeife..... 
mr — ER ein — 2725| — —— ee ir te Peru, 

RR tern ke beiniein .. „211.271 7 iM —* .. ‚aus | Salou (af). *5 Beipen. "LH 

‘ ‚|__ “.. — r ER 1 == Gi LITIBer . ER 
weihe 178,19| _ Be BR ae fer ..:1,.:310 Salamander. lee - Pr 

Röhrcheng ge — flofler..... 1509| — — ‚forwarger 374, jSalamändre . rue ling ......210,25 

polypen 693 | — ....292.12 Salamand Eanbflein, b 

Höhrenbetvohner u fud®..... .43|— m 27! — — 200 Sanguind insen ni; R | 

w — 2 I alle — 88 —— 14 | Sangnino 22 

— derier..... 356 | — dubn...... ‚B|— monabe..... .804 Salareule.. A, Sunguisügn.. 650,20 

= RS nn den aell — papagei.. .165,16 — N; 1158: 
— Iippfifd... .297,48 | — topf,.....- TE 108,0 Salda nn 201,1 | Santa Lena. 

lad .... ui robde..... 138.7 .. . 0 min Kein Ba arm 
| = al fgabe......4178 —æãâS 47641 —— ——— 
n... = | 
607 Sopajoi (afe) Ar 


wiphabetifhes Wegifter. 4097 
Bapärd — Saabei 
pẽrda TE | j 
Saphan... —* dt Fe rt ua ae —EXR — 
—— A — — Drangutange — = Ir — — milben.......501 
BE 77 Se De nede 7,47 — — on Mr 
—A— or a nen = Schichtengefeine..9| — teufel .....261.14] — räuber 2010 
ee a ee 
cöples...... 590 | — fameel..... 1202 14 | Schlangen.... 245) — nöge| ‚148,12 
Sarcorhämphus 187, — [aus y 495,5 Schleberthlerchen 687,1” abler..... ..158,4 Ecdımalen. 142 
2|- (auafilege.. .495,5 9 auge... 237,101 Scmelffliege . .4v8,6 
—— MNa 21 — queſt 8 66 Scieferbeder . 407,31 Ki 2......128.8| Saimelie ..302,6 
Sarbdeiie. 294,21 u. 3 — helle... 1744| Shielmufhel 730,301 TS njananel. 302,2] Schmel; iß 
Eardine..... Ma wum... 6633 Schienbein b. Wögel | — — — el..218,12| — faltige Jühne, .18 
Sargus (Bliege) „465 |— jede gũege) 495,5 15 a * 101,93] — iMupnen. ,, 208 
—E —— — 594 594 — eldechfe.... .237,6| 7 Keim ........ 759 | Schmerir. .. .202,14 
Sarlema oder 1 Se Schafstopf... .280,53 Schirfthen.. ..509] _ dUungen..... 312,1 Schmerling.. 292,14 
riema.....207,4| Schaft Der Beer 1 144 — ber Büfte. 128,1 Schlankafle .. .T7,4| Schmetterlinge 
Barigut......... 99 |— der Zübler.. — bohrwurm.744,81 | Mlege....... 416,5 392 
Sarkode: ---.... 198 | Schalal sa — bobt..... 5,10 | Jungfer... ‚500,5 —, Berbreitung Er 
Satänas (Affe) .78,13 | Schalenaflein ..631| _ halter... . 200,12 Schlauchpdärmer |, Kertilgun 
Satansafle ... 75.13 | — trebfe gug | — Mittel... 050,10 659; 661 Zameneriinge- 
@attel, boiniicer _ (hupber .. —— ..269| & mufchel .. 737,41) baltel .... 1684| halt... 
730,7 Schalthiere 673 Sailbamfe| | BE iourmer ZT, ep — sen u 0... 283 
— mufdel .. ‚1306|& —— — 031 Schlaufiſch .. . 283 5| Schmied en 344 
Gättel (der Ammos — Bd en 321 Schleheneule.409.3 Shmofen....... 132 
= niten)... 687,17 |Scharbe...... 218101 _ ——— J abe..... Ph Schmuekbiene . AT 
turnfa. ‚394; w2le 7 He . nner.. ‚13 
en 00a | SSOHIDORnIAngEN. [= Iget. 4. 155,6 | — mibderhen. 4035| — Aiege..... 489,12 
EMECUS äneannn.. le I b N— fäler..... 83864 — zipfelfalter 308,11 — — . 786,36 
—— 1383| a ehbeere.865 | — fiemer.. .... 117|@chleichen. .242,36| — vogel . 18021 
@auerampfercule er — 664 |— Ropf...... ME — eidedhfe... .242,31| Schnabel...... 145 
409,8 an EERTERE 193 |— fredfe........ 632 | — lurde ....... 2862| — 7 „nalbkägler ei 
— off. 1,39 ————— ‚151 — kröten — 229 | — molde....... 2621 — fild...... 2326,34 
— Burm..... .415,4 * — ..361,4|— — eilt ...... 2299| Schleier....... 1601 — 2. e Zwemnüg⸗ 
AR 31: s dauer: Klappers j-- — frabbe... 600 — eule ........ 160 len) 479,11, 4 
EEE. nn... 316 2 flange ..252,21 |— — woflerbärs |—- taude........ 190 * 
Sananide | abe. a ThierenbDb,b | Edyleide......292,10] — — (Reuflügler) 
oe... —8 —* e** 508— läuſe ...... 564 @chleimaal oder 508, 
— türmer 658; 663,h hedenfalter..398,1|— milben.... 5911 — fild....... 285,121 — ferle ........ 
Saumfinger. 239,18 Scheerembicne .457,j— pad...220, 33,8 |— haut .......... 24| — trotobil ... .236,3 
— want ..... 841,8 18] — — panzer ....... 60 — ME. 22... 241 — milde.......- 589 
Saurfa ......... 2341 Mke......... 97) — räderibiergen — tbiere....... 6638| — fhrede ......520 
Saurier, foffile. 244 — f&nabel....220,21 667,11 |Echleuderfhmana |— !bler . ..... 117 
uroidäi.n... 299.2 — dede...... 587,9|— Taupen...999, 11; 40,19) — mwaufifh... 143,7 
Saurus..... 1,5! Scheermauß. .104,8 > 403,5 |Schliefmundfehnede | — Manar. 515 24 
Gaufeine . 111,86, © fhwänzel . „150 träger .......634 695,40. Schuaken... .248,8 
@ängethiere .. 5, | EBlibenböRge en — biper. ....280,14le _ öitegen) 467. 489 
—— 155,3 |— wangen..... 580 |lColnfen de... 0 
—, Berbreitung —— topf....... ‚81138 — nurf....... 115,4 Schloß d. Bufh 1 Sonäpel. ‚291 3; 292, 
Eäulenglödchen .818, | — muſchel ....730,7 Scilflärger 176,11 6718 ı2 
43 — quallen ....763,a | — fperling . .178,19 | _ Hand. 6 Schnäpper (Bo a 
Saxicäva..... 641,65 — röhte ..... 655,14 | Sbillerfaiter . ‚398,5 Ad en en 180, 
Sazicöla .. „175.10 — fAnede....607,50 ES bimpanfe. ..... 11 Euundfopf ne Afd....... 215,31 
Scalaria . . 102,86) 2 „biergien — Schinkenmuſchel. a Schlup fweäpen ug (rofl) 
alops........ 6 eidenfinger 241 
BER — 2 Schinſchilla (Eins —, dermandie. 31! — (Crex). ..208, il 
caphites... .687,18° — mufdel ...739,52 dilla) ...110,30 Elüfleibeine19; 64, * Echnarrihier... 31. 
CBPUS......... 144: — thierden „818,42 | Shirmqualen ..763,  Ecpnörrente... „216,3 
Searaböengemmen — pogel..... 220.22 Une rent? v3 | Ednärz (Crex) u 
Scarabseusan Bu 81 Sch: ———— Schirmſchnecke F bod fe, 383,10 Echnatterente „216 3 
—— — eulenrauben 4113 |Sehizödus. ..797,41| = halt... 8000| 7 Re 5B 
Sun Boa areee = —— 347. en Schizoneurs... .862,8|— jungfer... .500,3|— ———— 
—— A Reh: —— —— .618] — kaͤfer ..... 356,15 11 
©chaben (Ehniet: Scheich 1304 Schizoriömum 661,91 — Topf... ... 802.71 — motte...... 411,2 
terlinge) 416:417 Cell ‚4 |Sehizotröcha . 687,3 — mufdeln..... 7311| — müde.. ‚469 
— (Gradflügler: 526 Schellad.... 0,4 |Echladhörner... .133|— nafen ....2b: 77) — fpnede... 709,109 
— pulber... 32615 — ente 2 E dilafapfel....441,21— thier....... 130,4| @chnedten 673; 692 
Edagmurm . 6 -- hie. N 31 Eläfenbein ....18|— wanze ....54417| — titbe3 608 
Ehader ..... 175,7 Ecelto el Schlagadern ..... 36 Schmalz. BR 123.8‘ — pitzforalle. .775,5 
Smadıutiien Iull'@menter 10: 322] menu 2 emo  |Saneder (Buik 
©chaten der — —* —— (Ziveifügler 491 27 | @chmaroger- Schneeaar (Buteo 
Bögel.... 1511 — Au Waur. — ge Hiegen (Reufüg: ameifen ...448,3 lagopus)....159 
Zen ten 325; 326 | — geht — 2— munhel ar 9 — a 5 — 18 — 
— = 
—— Losl — maus.. ..105,14|— fildfröte....232) — — 10 ballblattiaus 562, 
64 


2eunig's Synopſis. IrThl. 2 Auf. 





1008 Aiphabetiſches Regifter. 
Sam ns “ Schwan en % ! 
= ar Ki ler 380, radroſſel 175, N Beim ...210 — —— 
— flod........ 581,1 röler ..... 851,23 — floffer... ...276, so us — zen d (Er 
— gand...... 2162| Schubut oder — Aügler.. 866 m Ounb { * 
— Bafe ......108. 8 |@wuhu......... — fuas. 8425 |Scolopendra 629.631] undeben (6 
ubn ..... 1064| Bebnlter .......19|— fäfer.......366,5 —— — a) 
— — Zaunfönigt76, — fttig ..... — täppel ESG el Seolftus...... 370,4 
— zellen... ‚2 — feblcben .. „175.10 | Seo mder. 420 feel ©. mi 
— maub......1048|Eaupall .... — EoorRRRENndy) 170, | Scomberendcon 200.1” Inn Bienen 12a 
— Hd. SchwanzmeifelEhupp . ... RX) Y B- em (ungfernfet a 
Ä 177,16 | Schuppen ber_ |— ob. Tannenmeile Scomberoiddi.. .274 (iicermoll) 
— milbe........586 de 0... .268 a |Scops...... ... 180|__ erät 5 
— röderthierden667,|— — Reptilien. 29 |-- fprdit...... a1 Scopüla........ 43] _ u ke 3 
10|— — Sclidkroͤꝛen Samäger (Baffer- |Scopus ......21338| { fitie........ Ti 
— süirtorn... ..800 = flaar).....175,8]Scorpaena ....283,4 = era 
— dogel (Mipen» — sEibedfen....237 | Schwebfiege....480; | Scorplo ........ 573] _ re pn 
Ice). 178,17) — floſſer ....... 26 491.28 | Scorpionfdae .. 6572| _ ma a 
— tiefel.... ‚93,22 | — foralle ....785,34 "|®corpion ....573] _ —— 
— purm...' .34120|— meld... 2022| ar mweifafie . | Miege....... 508,2] _ mönd..... 1 
Soneidendögel 164,9 |— raupen. ...411,9]_ DIER-- 108,26 |_ free...  mosihneden „TE 
©cnelder . 2189|— ihier ........ 1ie|— dubn 1618| _ fpinne...... 5875| _ —— 
bögel 145,5 176,11 | — thlerdjen „667,17 | _ naneroen... BER |Scrobieularia. 738,44| _ — er 
Sondheähne 1älg.; — BU ......- 652 She ris 12, Sculptur... .. 6723| _ Ole. 0082 
8|Schufter Weber: * Scutäti (Schildiwan: | _ ei... 229 
Schneidkatterer 84,5 net)... 576,b| _ ; Ien)....... 539 | _ ee er" 
— (Linnobätes 547, auß.. „361 Scutella 755,7 pferbdyen . 2008 
Schneficge..18,4 547, | _ faranzafte . “711 RER ‚| poden ..646; 67 
üfer... .. Schmweißdrufen... Scutelligära . 490,21] _ polpp........ es 
— raubfäfer. son Echte uber — —— Seuelluin... +: — quallen 16. 
Ehnepel SE m. |Ehunenfid. 276,38) Scyiwemmiand . — —— | _rabe..... 218.16 
O©cnepfe ...210,21| Schwalbe .1n1,57 — —— Si BARS 6|_ rape....... wm 
— unͤdrec.. 664,19 — ee 115,2 Ö|Seyliärus BeR...... a — raupen .... ‚cs? 
a eu. 228] = MÜDrtcheleeng | — Ah (Delphin) Serum... 8191 | ßenbfeifer 20.14 
Schnirkeltoralen — muſche! 19] _ _— ( 3122 — ‚300,5 — robbe...... 138,5 
820 |— Ihiwanz (Bogel) [_ giwän De 633 ltr ꝛ0 * — ſheiden 16 
— mufcel . ..730,5 15%] Samirienfobier „128 |Sceytäte ..... Dag,a| — (hilblröte. „298 
— fndde..... 8951 — (Halter) BT Bwinsmarfleln 628 — 94 — fgrange Bu, 
Sandct — 3.5 | - | Sehästes 288,6 
S chwamım 54,537 | _ aunke een —— — ſchlan 2 
Eahurani 5028 — Tevantiidier AM Se | Sraclien «Krofodtt = fdmalben Zin.20: 
— aſſel. ..625;, 63 x — aclenkäleı 32 Er Füße. r an en 236,1 31 
m a — toralien.. .T81,22:|_ füßer En 108 Sehydauge ..279,49| — fhiwänme .. 534 
Schuurralie. 80,18 ’ 0 | _ _(fobben)..135|_ füßer........ 314] — fcorpion....283,7 
— borften . 14] — mude..... 471,16 — händer(Schwim — napf....6683,b,16| — feifentugela.. 
— er (Gachtſchwai⸗ — Faune..... „407, beutler 092 Serretalt...... 159, De 
ben)... .188| — fpinner....'4079| _ füfer I....09, Secretlon RR, * — fpinne.. 
— — (Schmetter: — ftin....... 7195,59 | __ —— —** Seetio..... ..... 1|— en. „187; 91 
Inge) . 402 Schwan (Bogel) — polnp "785 Sedentarlae..... 5821 — ling... 283,8 
- bögel ..... 166,19 — fepnede 04 Seeaal. 92,1 — Arid...... 785.90 
“chobertbier. 100,29] — (Eometeriig) — taudher..145; "214 — abler wogel). — tauder.... 221,23 
Schollen ‚298 — bönel 214 — teufel 313,8, 24,9 
Echölltrauticbr S61 — en» Teipmufchel — — sl — (ii). Er 13| — trauben. 7) 
Zcdönauge 907,14 37,38 Ziwinan — — amfel.....27 948 — tulpe........ 64 
- barich 236|®& In — anemone..... — walzen ..... +50 
te — te Pia|_ „Blügel..... 144 |— barbe..... 9725| wolf. ....285.15 
lerche 178,171 Aoffen "aggi Menge... ‚9|— barldı......272,2)— zunge. ...298,10 
fern 1011 — formen ..... 14|< tölbben ..... 321] — bar 138,8 | Begel alter. 39,7 
- Wwurm HH 18 — 5 Eur? 5 Schmwirridlange.252, — blalt e : ‚‚ßs,c|— hmeif. ‚28 
Echöi rüffel 120, 9 |— ornraupen. 402 21 | — bralle .2710,37|— fange. ....399,1 
Echöpd... 132,7 | Schwungtebern. .194|— drachen |Segestrla.. .... 
Schofkein . I91— lurde ....... 290 Shmwunid...... 179 siunnurs) 244,2 Scggenroprfä 
— ſchlange 250,13] — meiſe ...... 177,6 Slip... 2 eur (äline) ‚DON. Eral 1711 
a: - monabe ‚803 wenga. ... 273,13 — eh 5,3 colert.... .. 5. 
ee Er 21 © Banner ‚411,1 — = Sn N 153 — = Se 
75 chwaͤrm er ciae &. ...27317° irphant — IT 
—6 RR —— 8 Schära........ u eben 157,39 — biene .... 4563 
—— — ler | (Schmetterling) |Seineus...... 2422| _ rl. 201,1 | — futteral ... „417,7 
Yes, 2|Seirter.. ara gequale  aub,e| = bafe...... . 109,25 
— fnede. „702,85. | Chmwärmfprößlinge |Scissurella.. 703 76] _ gelrenl..... ‚1821 — taupe...... 40:4 
108,105 799 |Seinrina. ..... 1093| _ Made... .647| — f&ivanz ...180,36 
— ftelne ...... 161,9| Schwargbäder 185, | Sciürus...... os, | _ gut... 152 | — fpinner 405, 405.4 
Shreiadler. 1554 »9, Sclerodermi . . a a 288,1 — Dögel. ....150.21 
Schreivõögel 161,171] — baud... „292,12 Sclerott — baide _... 195,33 | — murm...... 0:4 
reittüße....145|— brüfden (Haus: |Scalex . — Fr — ———— a er 2 
— banjen...... 545] rothidivanz) 176,6 |Scolla........ 95 — det... ... 97,3'— Biemer......719,d 








Alphabetiſched 
lphabetiſches Regiſter. —* 
Seitentinie — Eaderdanditc 20, [en : 242,32 | Species h 9. $. 
— (ande 82 | Bin. oo. 92,11 Strian € Saar | € —— 3881 eher 2a 
= — f Höbel vis ar fafan DEE 197,9 Stunt — ..0s 19 AR — ——— m 8 J 652, 11 
— —— 281 — Mid... Tele. i0e.10 en ...177,16 | Splral: Ammonit 
4 Alone ber Wi 39,9| — fuchd ....... 91,25 | Smaragdfpinne..580 — roͤhre ——— a 687,19 
One DEN gr = er — 291,1 |Smerinthus ...402,3) — faft .......... 3 Spirller .., 726.3 
—— 48|— iuqe.. 96,1] Smyathürus. ..581,2| ⏑— 7261 
Sant: 220.1 O9Bieder Briöthere — wule....... WelSpiriferina ...720.8 
undäred @edirge9| — mund... 702,64 669, — 160 | Spirillum ... 806,11 
Seläche. ..... 312,11 — — weöpe....450 — grasmüde „176,11 Spiriln F a 830,26 
Belachfi........ 310% — reiher ....213,39|& goblengänger.. — A —ZV 055.14 
Selandria....427,8,4|— firih.......398 Solan.......... — ds 0b obrammer Sin er —* 
Selav od. Selavim — obei ! v3 ——— 102,0 ‚19 — "Sa 
Bi 195,1; 283,5 |Silenus (Affe) . 77,2 Solbat (Boni) 707, = a (Spaten. — hatte) 700.94 
Selbinmilter Nedas 4 Slipet-Geidenfpinner 95 le). 160 | _ en (Blutegel) i 
elenobla....317,13 407,4 | Soldaten (Termiten)| _ papagel . 16, 13 ' 50.20 
Semanith ....241.24 |Siliquarfa...723,156 a — hornfhnede.. .697 
Senblis....... 504,1 |Silpha........ 33 |Sola........ 298,10 Sperma cell: ins — hörnden 89 
in — 504 |Silurini........ )g5 | Solecürtus ...742,79 Spermatophoren — fäler.......367,2 
emäle (Gameiter, | Stiurilie Barmation Solen ..739,5i ul; — 680 | — ling........540,5 
TE N 742,17) — doen ober — maus.......80, 
5 (Mulce 188,45 | Sılürus ...... 295,23 | Solenobta....417,11 | — B0iblen 41;806,12| — fhnnbei oder 2 
Sep Oiman 1,10 Saknentt 1 
D i ĩ olidu 7; (4 SE = 19: 
Senfiveißling. 399, 10 in — Solifü Ag — I Sphaeridlum . Hr it 
—2 .432,9 — platyrrhinae . 5 Solitair tee 203,5 Sphaerödus . "269,2; S ii teäf 
— 684 |Simir........94,25|Solitarfa........833 285,15 | Splinttäftr ...380,9; 
—* ienbraun....680 | Simonda ....... 592 | Solpuga........ 575 |Sphaeröma...... 628 | Eptitt 9,4 
node....... 684 | Simulfa...... 472,18 | Somaterte.... .217,4 4 Sphaerozoum ..833,1 s? en 05h 
— fhnabel. 687,24 | Sinäpta ........ 752 Sommer, Miegenber Sphagebränchus sho Arte ou... 70,4 
epiöla....... 684,6 Singapparat 577 3 — — 3623 
———— —— aaa 144 |Sphargis......293.0|SbondYlus PL 
en — Laubheufchreden ar SL hachden.... .dä6 
Septarta 704,80; 10, — v 521 Sonnenfid. — er Spongiac BR a 
tpen ... .553 äfer ....... 3|Sphex.......451,111Spongilla.... .& 
Gerabistempel 734,27 | Sin = & ongilla......887,2 
eroffel.. 175,7] — tälbdhen.... 390,3 sh hingtdne | 
a Klee en — 5— — 216,1 —5 — .178,14.8 ß — (1138 % ügler. 12 
— 407,9| — fperber.....159,c — mufde 4 se x (Mfle) . 77 y 
SEEN — ..207,4 — bögel.. ..... 15 I Ga en "alu P — 8 317 ® zu See 
Sl: een: a a — murger.. ... .173 ren 6 102,1 p sun Bean: 
ur]... ’ — — — t * 
— .159,6 In bh — ER son vera. ..2712,12 = 24 Tr 115,7 
Serl ventes....... 245 | berven. ..... |Sorex ......... 89, | SPEER ‚535 Eh nn Lori 
rpüla (Röhren — twerfzeuge.. 24 Soricina......... 89 piegel D Entens F * —— — * 1 
imurm), . 655.14 |Sinodendron . 351,25 |Spalax.. 61; 106,16] _ nügeld.. ....10| STANS +00 Tara 
— (Schneden)..723; |Siphneus ....106,19 | ©pa the la a d. Seufreden:, | Shrentelraub rt 
as 183,81 |Sipho... ..... 685 | — füßer ee ae 78,1 
rpulacdae.... 653 |Siphonarfa. .. .710]— Huler_....... 120 | OP. Kricente 26,21 BRRIN AO Serien 
Serpulifentalt 655,14 Siphonla . ..... 8371 ereifetfäpnede.70g, | _ Ta pfen „203,8 | Pine ber Infeliem 
ae ..... 272,8 Siphonophöra 765,8 175|_ har ET go en 
— mo... .291,6 | Siphönops .. .262,20| — mund. 681 —— Au 425,B Speinafifc ‚283,30 
Berricarats.. ..342 Siphonostoniäta 640 | fhnäbler. ...187)— —— —332 Aa 10.38 
TOP TA a kanede 111 Spietani. nn in] > ler. 344 
Bertulartda... .764,c le u Freien sn ẽ babn.......106,9] SH, —— N „561 
——n 404,7 |Sireilon.......261,17 | — üngler. .. 2 | Sprpmenie 2.2282 _ — 1 
Betigära. 494 |Siren -..... 201,18 | Spanifäcätiege 3091| — ar an la] wanse.....50.10 
Gentuge......30921Sirenfa, ..... 1 Soanner.......AlO|— Diet... 0A arm... 6088 
Ei — ns Sirenoldes ..269,1 |Sparässus ...... a ı 1 — N ann 555 
— irex .......... — ar 
Giceliänadel 212, |Sirieldae .... „ 128 | Sbaras270,51, 28054 Binden. 2 2 en re 
— wespe.. — Sisfphus. .... 350,7) Spatängus .. .756,18 | — fürmigefühler® is = (ah et)... .373,17 
Sieba Sitona ....... 375,37 Spateiffch. 309,31 — a Spritzfiſch... "16. 
eBanemone. 1743| Bitophiius . 973,10 | Spathtus 4852| — raupen.... 4092| — wurm (@l = 
= bein . .. 18; 26 |Sitta......... ‚45 | Spatularia . ...208,3| — —— En: “dem aug 
— blenen ... 460 72 Sittacóaꝑe ...... 184|S — —ai ar le (St al , 
= io 1082 Binden — 19 von oder Stein» Spinuen. m — sr er 
— — ES — 5 e DEREN RR: 1 u oo2ee° 
— gorgonie...v86,31 | Sivatherfum 1593 RR. pahı — Ei — af RER 78,11 | Gproffer .....176,11 
= mufchel — ‚183,85 | ©Eelet..... ....18|@pect....... 163,11 — fopf..... 713,121 En otauder222 un 
— —— = ve rn 20 | — fänlg....... 163,1 — fcorpione.. .576,a Eule tt! 
a —frebfe........628,— meile...... 184.6 = Were. 008 rn — 
en Sr KT Ra — AVYiti 000» us 86.... ’ 0 
ale 67 Bpecies..........111Gpinner.........4061Squalini........B12 











010 Alphabetiſches Regifter. 
s. I) b. Ze & 
Squalus....... 312,1 | Stellbart. 176,3) Stephanastrum 838,7 | Stöter. . 4,25 | Strumpfiacber 178,19 
—xð a 237 | Steigihnabel 10 ih Bere» Antiione —— — Gtruntiä m. 
Bquamipennes...276| Steimubirr 198 A BUNg........... Struppedget. 1533 
Squstina...... 3122| affel.... w28 — fucht (Torfat). “ Stolönes... — Struthĩio 202.1 -4 
Bauilla ....616; 619 — beißt 202. 14 25 | Stomatopdda . 616 | Struthiolarte 713,124 
uinädo....... 41— bod...... — bubn.......1051 | Stomöxys... 493,32 | Struthionidae.. . 202 
©&taar........ 181.33] — bodahorn. AST, 111 — fate........ 96,8 | Stopfwadye... .457,8| Stubenfliege .. .48,6 
©Stab:Aämmonlt 81, — bohret m Ri —3 on ‚gtard....... ‚213,36 — — afk. 715 
— feer...... 187,40 | — breayicwärmer —— .180,30 — IE, 3i— füber RN: 
— — — me Steriet.... . Ey Stonfalke. „150 0. —— 
— — bröb U EEE — Taußer......- 
a ELLE yes —— Steruberger Auden eier een — —— 
— boble.....153.410| et) Sel_ un. 
— peernläitisenpe | duale 2 | Bade" ggn2| Gräber ......2728 Stanne, — 
1|_ falle 159 le 176, 778,14 | Strachda ...... 540,6 —— — 
— felbhuhn .. 196,5 DrnHe 110, Strapibäumden Starionioi ..... 
= = gez an|> Min | = An. 08 — 
— — — ling) 170 B — Mill... ..-.. DM BE * 
— foffen........ 264 | _ foreur an.4|— Poluh...... 667,4] — BR — ‚m 18) (äufer (BeyeiBis 
— flo | d BER ERFURT 271|__ fruchtftecher 173,25 |” raupen.....407,2 EN — möpe 219, 13, ,229 
— füßt........ 633 | _ fun 9425 [— fribe.. ...... 09 — enfliege...... 434 18 
— gorgonie..785.33| _ hate. im > - [hnupfen.... 146] 2 EN 199391 — fömalbe...219.15 
— er ..... 1753| _ de: 1051 — teher - : 272.10 — trabbe.. — Ne, — 
— 10ſ3t 1....... — ummel 45 1,8] — IDUFMEl...... — vogel........ 9 
Ze 683,8 — büpier bl, j ——n * — Zi Läufer211, a; ‚36 — 2... 181 
— — farl 755,11 Nermaoxla...... 'Starnus..... 191,33 
— ——— a — —* 232,4 | Sternum ergnſen Ze 5 — 10029 Starnas (Tinclas) 
— THUUV..... r — | ji — 1758 
— monade al os = —* * — 8 e1 10 = 5* EZ m Eiut: 7 Ä BR 
— n ... — ‚‚jjs;jSQteröonus..... DL EN f ‚Mügelt.. 91 
— nuß . ...... 108,98 BR a in 3 StathidTum res 459) 7 wolf een 94,27 ui füler ..353.6 
— ratle...... 111,39] _ Fristen... Baer gner nern... .L12 Strangalda ...353.22 | — toni rar 
— roMe....... 313,1| _ marber 93,22 | Stihelbaare.. ER Strauömys...... 485 | Sıylarla . ...657 
— rücken.. 274,24 — picter — 640 Stichling tor... 81 Dtrank wumues 202,1 Den — . .I68 
— fhnedr313,7; 713, — fän der obel — * = udn or [} 207,2!Sır legt Irus 923 
1231| fihmäher. ‚175,10! Gtieffto — forate..... .790,47 | Stytnler 10268 
— fhmänze.... 275| _ jhhmeri ob. Stein] — baftige Siofe. 3 — on. . ; ‚790,47 | Sıylı ınychla nee 
— ame Böne Sieber... anal. 
— — Fuütmſchwall efeibe edet.... -. ubapennindide 
— fen ...... 9 — 5 145 | Stredfußmüde dor mal 1 on * ide Bote 
— tbier (Amellens |__ jnalı 170] Stiegliy ........ 179 Streichen der Ziihe_|Sulhn les... 
gel)... ... 1719| _ fperiing. Byaı SNelaNgentrnbbe 26 Subelämis. BR | 
= Bir BE) 
— miürmer...... — sllenuämbfche — foh ...411,5, Subgönus....... 
Stadtihwalbe 187,57 N a1 — bornfllege 890.28] — Uingeo. eo... 243 — .......M 
Stämme der mel — ipülser 1 — Qum — 63,c — maus en; = regnum oo... 11 
ſchen 74 Steinhein. 19| FE Idielbe 71461 mau) oo... — specles ee 11 
Standoöpel.. 19,1 — * 564 | Stier „133 —— Subuli cornia.... 
Staͤnket a Jiii⸗ — ſuß m, 24| Stiemiita... 40. 323 bahn 3] Subuliröstres... 174 
— buhn. 109 | Srlmmapparat, .51 |Strep» as. 3338 Subunguläta... .107 
Staphylinus.. .3559| _ fhier in7,23)— bänber.. .51 Strepsiptära... .329 | Suceinda.... 096.43 
gut — 33 | Stellio 240,20. 211,24 | Stimme, .. —— 365,8 Suctorla........ 473 
ae %.5| Seelzanier od. gie — der Alldie....265 | Steichfalter on Süpdfeethran.. .144,8 
sure bus en (50,8 | Stimmeitge.. 39; 51] — —— 20 |Suflrägo ....... 145 
aryf-Taucher .222,| ie ta Srimfhadıs ...93,18]— dögel. .... Sufurufu ....15219 
N g _ ws eng Miene. ..510 Seriaeefbinne... ss Sula......... 218,13 
alle A (Eiranb- — —* 186 ‚Bi — F — Gultanshubn.. . . 
Staubentoralie 735,| _ reutet) ».. „200, 10) Fi Ben is is 
RR, 58 —33 5* FERN 212 EEE RN, — .- —ã ie, 
— al thler....... ‚19|Strigidae..... 
taurästrum ....809 | Stemunalipun. EINO| Srint,.. .....291,2 | Strigops 185.17 — dubn... ..208,10 
rar RR IRERS: A Stempelbärng,. 3— Stirnbanboge. 133 Suringocephätu. 726, _ u. ae 
Stentophgen ... nr ‚49,6 Stenelilm .. 304 fer Strix......... ol Bei ne — 
Stoatõrnia ..... 188 | Stengrihohrer 471,101 — Arpe ..... 658 | Stromatöus.. 202 — mel 
1 | meife...... IT7,10 
Gtechbüttel... 283,8 | Stenoılacıglus 241,28] Brocefaar (Faco Strombina...... 1090| — milbe........ 588 
— fllege...... .493,32 | Stenol Iphum, 44021 butöo)......159,5e | Strombus .. .709,106| — müde ..... ‚468,0 
— —— — 5 * er — Er Swrong Pius. BE l _ —— en 
— 4226 % ‚Lil wi — ENIE,...0° ... — r 
7 ER 313,8 | Stanojntäryn .. .105.3| — falle...... .159,e Strophomöna. .738,8| — fa amander206. 13 
tedcrling.. .243,8 Stenorhtnelhus 1841 — Mich — Suropnuoromes 375,39 — fhildfröten.. 232 
— mufcet ...733,23 | Stenosiömm . . 2417| — lad. ‚565 | Strophostöma 698,51 | — fnede....101.08 
Steganspödae . .218| Stentör. 15.9; 815.34 | — - fdhlange. as 308,4 Strupellvürmer 660 ;| — oder 
Stegopörus.. ‚264,17 Stenun,,... 350,18] — fhrede.. . 525,10 0816 2021 


Alphabetiſches Negifter. 1011 
Sumproögel . . : 4 — 
a ge re Ta Ar ARE . a ee ar Testacda........ T24 | Thoracosträca ..603 
.... 159,4 | — falter... .... u * 
Sanbiibmentchõia _ ——— .3063 | — Idwanz .. 33 ee ut a BE 9718 
— fdläfer...... 158 |— flofer.... ... 159,c |Testudinäta.... 229 |Thracya ......73 3 
Burifate.. ... 95,31 | — fhtwalben....187 Zaren brütendes Testudo.. * En 31 Tea —— Br 
Surmuletus. ...2725|— biete ....... 49,2 708,89 | Tetrabanchiäta. .685 Torben 08. 
Surnfa. ——— 160,5 —— . 103,3 Tauder EEE. 221 Tetracaulödon.. 121 Thunfiich .. ..... ren 
Surututu ee 22,19 an rn SE Taumeltäier. :958,13 | Tethyonfdae. .. .126 Thurm » Ammonit 
a ’ .......208, ethys......... 
Suslil........ 103,5 | TalaeporYe....417,B —— Tetragaltha.... ‚585 — ceule — 8 
Suspẽeis (Schlan⸗ — — ie 24 |Yarionomie.......11| Tetramöra...... 370|— falt........ .159 
Nenn ee. 29 1% rus...... 623 | Taxotherium T00 io Tetraneura....562,8| — trähe oder Rabe 
Euffelden — 103,5 ST IBRSERRERE 0 \Taxus........ 317|Tetranfchus....688| (Dobie)...188 
QZüßwafferlalf.. alpina.........- % | Tectibranchiäta. T18| Teträo...... ... 196 |— ihnerte... 711,112 
— Riemenfhneden 9 Tamandua Mens 116 | Tectrices 4| Tetraonidae.....195 | — ihraube. .. 702,65 
101 |Tamarin (fe) 79,17 Tegeiiibungen ..,,9 | Tetrapneunönes 579 | — fchiwaige.. „187,58 
— 0. Blugmufgeln ie a logenarla...... das Tetrarhynchus664,24 | Thylaciies... .375 5,39 
— 137 —— us a * Teguisin...... 337,1 — (Infelt).539,1| Thymallus .. a ‚A 
— Igüätrbten .232 — er a A Tenor —— — 
—o0 pitzhorn⸗ gflöhe ...... Fettigomätra. ..555 u 
fchneden .. .697,d aa — forelle...... 291,1 Tetigonfa . 554; 557 Tape: Are 
— {divamm . .837.2 fäfer........378,11— bubn ...... 208,8} Tetyra........ 539,1 Thysanüra..... 531 
Syeophäga.. „41 » Difpnabel 542, — fäfer... ... 353 27 | Teufel (Wogel) „173 Tibetpiege. ee 131,9 
Sylvia....... i76,l1 — tiemenfuß.....631)  gfinger......684.9| Tibia 
Sylvikdae..... 174] — oder Bergfint. Ir — läufer ....... 5471| _ fiaue.....709,108|— der Bögel... .145 
Sympodium . ..785|— däher..... 183,42 | — mufdel .. 737,38) _ frabbe ‚614 | Tichodröma . .186, » 
Synaptus...... 344,1 |— laubfänger 178111 napffpnede.. .719 | Teuthidae..... 215 | Tichogonta. . .734.24 
Synbränchus 302,3 — lau RE... A. 2 Bus rohrfänger. 176, 11 Teuthis Fa 475 30 | Tiefe dc8 Meered 55,0 
Syncoryne.. „763,8 | Meile. ....17716 1 falamanber200,13 Textor...... 382,14 | Tiger ...... 96 
Syndacijli... .. 1KoI— bapagei...178,20]— Unfe....... 59,9) Textilarie 827.14] — id .......99.22 
Syndactylus.., 77,3] Findeniaus, A 2,8] — talferläufer. 21, Thalassema.. .659.28 | — fate ........ 96,d 
Syndesmologie.. ‚19 1-- zapfeninidien 115,6 21 Thalassidröma219,15 — marber. 93,22 
Sy yned * — 808 Tann» ob. Dambi ef) ee ER Thalassina 606 — mufdel (Artämis) 
yoethöres,. .111,38 130 |Teira_.......27630| 2. often» Gant | 
Syngnäthus .. .20,1 | Tanret....... 52; 88 Tel» Gibeäfeäsr.su Be A en (Cypraen)107, 
Synistata „496; 514 |Tanıklus.... .212.34 Tan Te —* 
Synonfma....... 13/ Tanypus...... 461,4 a ee 237,1 | Thalassicolla 833,3| _ — borzeflane 707,85 
Synötea...... 85,17] Tanystomäta. . 475 |I8fe........... 594 | Thaliädae.......747 — felange (Pyihon 
Syntömis......404,8| Tanzfliege479,10u.12 | Telagon....... 93,18 | Tpaufiege... .A89,14]_ HErSt. „248,5 
Syrnia.. ..... 460,0] Tapetenmotte . .417,1 | Telöas ....... 711 | Traumentias,. 763. — ODer Sagdfpinne 
Syromästes....541,8 Tapezierbiene. .457,|Teleostäi..... 269,11 | Thecasomäta .. 691 580 
Syrphidae...... 40 16 | Telephörus. . 347,20 | Thecidium.... .726,2|7- wolt..... ® ne 
as .-49128| — Spinne... .... 579 | Telescoplum..110,11 | Thecla. ..... 399,11 3: 35317 
rhäptes. 5,21 Tapir.... .... 122,4 | Teilermufei 739.54 | Thecodactylus —— 22080. 0 
SyrrhaptYdae... ‚1985| Tapirus....... 1241 — — — — ——— og * 
Softem Sunius.sg|Taralan od. Taros” |Telina 739,54; 740,59] — ringe. .....92, B| Tinea = 
Softem Euviera.s6| ne. o... 326.14] Telmufdel...739.54|Zheifbtüthe...501,10 | Tingadae .\L.n a 
ll on nag|Tarandus ....130,4] Telphüsa.....612,28|Thelphüsa...... ‚612 en ne 
— der Fifche: bon Tarantel..... 580,7 Tenebrio. 367.4 Thelyphönus. .567,a|T ann — 8 un 
3 Wüer....209|Tarantöla.. ..241,25 [zenret........ 88,2 Thers hösa..' 579,1 inf: Re 
—,animalifdes ..17| Tardigräda (Saul: |Tentachia...24; 650|Therlat....... 51,17 cn ———— 
— atifche Einzheis | _ hier). .... 114 | Tentaculites. „691,30 | Theridfum. .... 894 Aintenfi 
tung. . 7. 65 ————— .595.6|Tenthredo ....427,8|2heriologie.. . ... 68 | Tiphre — 
_ funde — 11; 16 — eder....322 | Tenthrodontdae.d2s| Thetys......721,145 | Tinkta ......d60 
—,tünftliheb..... 11 ——— 83 Tenuiröstres.... . 184 Thier-⸗ ——— —“”8 — 3 
natüruqeo. ..11 ... iis 2 Tephritis 489, 10u 12|— deichreibun A “5 
—  vegetativeß.,..17| Tarsus ....145; 322 | Teraphosa 579 — chemie en 10 Tiech la... 17 
SHRöle.......... 37 Zarlarin., — 11,8) Zeratotogie ......16|— fbrine........ 70 —* —— 19,18 
aſchenkrebo. ‚16; Terceron.....-... 14 eographie... .16 Tobien räbı iss 
2 Terebella.....655,18| — falender...... S7|- eäfer 
2 adöpfeife 20 — mauß.....106,19 | Terebellum. . .706,83 | — feim.......... 41|— kopf (Schm Ken 
Tabänus........ — meiferfliege 392,31 | Teröbra..... 708,105 | — korallen......774 In ). 394: 402.2 
Zechins NINE 84 — mufdhel ...731,13| Terebrantfs... 424|— Krankhritolehre 16| — koͤpfchen (uf 
ae Ynus.... .355,6) — ſchnecke.. ‚13, 13 Terebratella.. .726,1)— funbe........ .6 18 814 
Tachydroni. .476. 14 Ta EEE. ‚320 Terebratüla..... 726 | — läufe........ 532) — mufdel... as 
achyglössus.. 11T] käfer......... 391 |Teredo....... 7381| — leim...... 70,4) — ubr 
Tachypätes....218,9| Taftorgane........ %4|Terekay-Shilb: |— mil.........70,41— dogel (Lei Bub) 
Zach pdrus 5 — finn...... 69, 24 röte. ....... 22231 — pflanzen. 22,766 s eihhubn } 
— .216,3| Tatu... 115 |Tergipes........7211— phnfl........ 16 | Todas 180,28 
er u ni Zauben........ 190 Termes....... ‚1]— zerglieberung. .18|Toto ...........168 
zn ER 361 — fall.......... 159 | Terminologie .14; 16 Thoma®: Trauer» Tolai....... 100,28 
afelente.... 211,71 — Habicht eRöken. Termite en... 51311 müde......471,17| Zollwurm 663,2,10 
— Ni... ..2763 59,c|Terricölae......- ne Thomisus....... 5801 — bed Hundes 042 
— thlerden. . "5058 — bald...... ‚403,5 | Tertiäres Gebirge. .9 | Thorackci.......271 Note 8 





1012 | tiphabetiſches Megifter. 





N 
Tälpel........218,13| Tr — — 
— h 
Töne der Infelten ae HH — — u a * 
833 | Trichi nos 1 Tropldüras. ‚240, 2 ib ernanabtau, Nrtdierden... TR 
Tonnen... ‚708,101 Trichio NR.....: Tropifvog ei.. ‚218, FI VE de 55 Urubu....... k 157 1 
— poden.... 646.91 | Tri un. 236 4.18] Zroniar Tiere. .55 [un gebir — 9| Urus.......... 133 
— ſchnecke "708,101 Trich us Sr ..351 19 Trolopf — 346.13 Uferaas ........ 501 Urzeugung ne 44 
Topastolibri. .186,56 ocephälas 680 ; Troupial..... 181.36 — fliege ....... 504,2 Uvella...... . A333 
z pfernögei..18552 — — RE 350,2] _ A —— ee — 
— teöpe..... ade mt nne. 
Be ee EHE 
5777 RE Are ist ial...... —— 702,6| e»acuolen.... _ „SSA 
aonahie — 2975| Triehnilina sis io —2 2222978 fhwalbe.. 187,57 | Vagabündae en 
Tornatella...... 118 Brichternaf — .197, 11 BIN ei 585 | MEN)... -n24.. 
Torpedo ...... 313,6 | -—- fpinne a 0! Trutta........291,1 u — 546| Yaginälis _. 2 
Tortricidae ..... 4141 -- thierchri 5 rulis.e Alüble.......... 316,2| Vaginicdla „819,02 m 
Tortrix (Scylange) Tritsene sis. Trygon. er Mdu............ 160 4 
ae | a N | Tryplincn,... Pa — 19 | Yenunas: 
_ ee Trigia, Fa Tyan 2 AB1o MR. A a er 
415 Triol, le N: Trypoxslon. „451,1 13 ul ıefifch —*cœz⸗ 233 6 Valvata —— — 70155 
LEN ..637,10| Trig ae h en 31 rd, fara....-. 131,6 Iumenfrudhtfäfer 386, Balvatenfalf. 701,55 
—— 211,27 "site... 125] Ulonä 6| Bampnr... .843u.7 
otipalmäti..... 218! Trironta (Bir 4 Tfcitret 1733 onata......... s14 Vanellus.... .200,19 
Tourlourou.. 61224] N X ae.. Uläla........... 160| Vanrasa er 
Toxocaran 9723 | (a „1878 hier ege r .461|Ulva......... 818,41 | Vanga......... 13 
Toutes (Bitch) 236 | Trisamehiu a Te 42| Varanos ..... 274 
„| FERgOnadEp hälus | Pubiedle (Röh) "617 | lmberfiih...2773,13] Variötas..... it 
Toxdtus (Käfer) 383, | Trilohnı 252.20) mufceln öhrene | — vogel......213,88|Warierät.........11 
— —6 Tubicölae Uelürmer) Umbilfcus bei Vaucherla...._ .5 
T chea | 10. 409,4! Triloculina 340 = 653 — Schneden. _ 673 Begetative Re: vem 
Iron: 3331| Trimera sg (Schneden).. 1723| Un eg . 703,84 2 
* achniden 568 |! Trimeresurus 26 (5 Tatitee — ne U h Donna 6734| — Shfteme....... 17 
— öffnungen 384 Trine 250.15 Tuhinären..nn. nn Din rella........ 119 70,3, 103,1 
rachelina........ —A 2 Tubipöra —— mbrette...... 213,38 | Beildenfähnede..768, 
Trachelipäda. 609, en al — —— Naz igs u. 15 q 
— * 814,28! Tripbacna,. a 692; 708,102; 62 ee 114| Velätes...... 703,78 
— — 804,7, Trisi ma : * 4b 49; le h nela ee a tee % Velella ee . .I65,e 
au Aphars: — Triton... ‚200.13 AuNdlerde. Be Indian famändlgg vous TEENS DEr >47 
= * 2 bulibranchiäta 723 | lInalüdähäher 1& ena®......... 
— 2.2 00.02 —— Te Unglüdöhäher.183,43| Benenblut .. ‘9 
rage äphus.. 132 'Fritor th Tujuju 2 Unguiröstres... .216| Venenosa Schlar 
ie ee a „197,10 rrionfun 713, J Tutan ....... as une odorätus vie — 20 
EN bakzı ER RE ee 703 fa .73 
Tragus (breite) | Fritondähorn ..713, Zulpenmaus.. 104,8 Ungöla., F = ne et 
84 i 15] mieomufchel..734, Ungulata...71; 115] Venus. PS 20; 700, 
aan eithier.. .128,1 T, fdhnede 74 |gmmt 25 | Unicornu...... 92,11 59 u.60; 711,01 
ramieide...... 407,4 riongulinus , „304,3 m mier.112,4; 190 Unfo......... 737,391 — fädıel 785.30 
Trapezfügei. eur Trivia... 107.93 | unicäte. a Univalvda....... 669 | — gürtel657,20; — 
ruchänter, .322 419 e Une 
trappe... ..... 271 Trochllus ... A658) _ Innefter...1 nme (Shlangg) | muſchel. ‚rose: 
appgand . 2011| So] Fupala — ns — 259 ;, 
Zranbentäfer 3559| taır aa 9,3 |Unge............. 95] dr... - 705.88 
ae rer a res u Ungeritennüßt Ba; | Berbafterung. .... 12 
— monade.. 808 Tree "50974 | Turbellarie "TEL116] pagelen .... 165,13 | Berborgenrüßler 37% 
— fhride ..... 146,8 |Trocıe 703,1 | Purbinolie. 4,860 Upüpa....... 185,51 13 
— wickler 4154 °ı ohbeilh Inge Eu Turbo.. Per ur ERST DR 133.b Verbreitung ber 
Zrauerente...217,5 Tröbelonb 709 "| _ thermälis.. 701, Uralmaußb..... 104,9 Side 267 
— fliege od. » (dies Trorlodstes 77 "| Turbot ER Nrana........ 107,241 _ _ Infeften. Ba 
— 9 J 9 43 Turdus....178; fe J— ‚2m. jo] — Tiere. —— 
_ ma < WR Wabern 55 
a3 ya BRETT 
— fhmeber. . ‚11 | Urceolarla... .B18,44] ae 00a ögel. .. 15 
ae 480,10 Trogontherfum .108, == a a 113,121 | Ar en BEN: 125 Berbauung. 1 > 
Trechus....... 4 a Trogensita > dur kei wi 612,24| Urla. ........ 222,26] ._ anaN ‚30 
Irdberamelen.. da7 |Trogülus Em ü Turritella. ee Urtammmufdl. 132 Vereilen 
rematoda 683, b Trorus ide 13 Turtel F 
Sen 3.6 rolle dumme 22 121,4 eltaube...... 190 | Urkrebfe.... Berbaarer....... 
— EL 226] ufeb»pinern.s| Umenträenäins0| ne m 
— fpinne.... 583,111 | Tylopdda.... roceräta....... 28|Berm 
Grefenfeibe 4074 — 88 By 
Triaono hörus664 22 — taub 102,05 Typhlina ... Uromäsüx... .240,19| Vermes....... 2 
Triangel...... 780,53 00 | TS BMocgha 5587| Urohäden.. 1241.35 | Vernätus..... * 
7 n Trompetenfiih2s9, | Typhlopläna.. a Li sg — 592 Vermildo — Rn 
— — in — ſchede ‚713 F yphõous 350,1 Urftier eich 92| Vermilfa..... u 
8:.....661,10|-- thierhen.. „18.38 — re 247,1 Urftoffe — 133| Vermilingufa116.238 
ypogräphus. ee el — 
—— ertebräts.... ..@7 


Trichäster. no... 59 8 “ 
’ id 7, — r “0. rs 22, x. 
’ ... .. 


















. Auphabeitfche® Megifter. | 
Bertheibi 5. 1013 
— | an BBT4,867, | Baufiich — 
zn EEE 8 ’ ,,12; 746,1: Wallnuß er Mafierläufer (Nio- 4. 
Hr Vorticellina ——— i * | 3 
— der Inſckien. orwache......51,8| — rath ..... Pi ı Banzen)-547 | — Pa — 7, 
— — —— — —— — Maulwurf „90.8 nger (öilfän, 
— —— Vorae .216,3) Walzen ..... * 13 molch as — fpinner.... .407,9 
Va en 33| Yale... 21619 Walem ..... 1068| motten . 508; 305 |_ seine. 273.5 
Vespertilionda .. .84 ullurnae.156;, 157 2 ns — 87.41 bi en 28,5 |®e ri u di 
Vesperügo.. 8 iegte....... 488,3 Rn pri BR PR * 1,5 (E } dm rmer 
Vespidae....... WB anen u,|— (Hrn... 40a] 28 Saiiahiäin ul weiher....... 106 
Veorto. 088, TE 10al- taten. 028 len 391 a emilbe.......589 
Vibrioatne 1; 00,10 — Sa ra = * — * — fäbler (Moofette) z. aherilone r447 
Nr — fröte..... — fplrale.... 80 211.20| nede695 
Yin ag — De Banpolberbröft — ——— (alamanbıt 260,10 | — eflaNiege. ; 1 1 
idüa.......... 179 Ba | — t 31,1|— fdır — — ſchlafer 
Biehbremie..., 478 —— Schnab: ee en — 8121 — —336 22 1 en 
Munt..... 18136 Schnabel BE 6231 _ ihimmr c ” | — bogel ( Elpẽ 1 
— pogel.. ... 181,34 | — 145 — — 50 p Er 
Bielnuge .....Gbl, molte...... 417,6 | Kıpum 741,61 lange ‚250,12 — 21 
— frafl Zäuget v1 — fepabe 353,18 ;417, — üße... 145] — Iplängeldien 667 wel IR K un 
9 a) — 16 S (att 525,11 = ——— ‚A Weihbe — 457,8 
— tuß (Haupe) u. 23 — a 4 derdroffel 175, a a — u. 
— .—; (aupe) 409,4] huhn. ....., 1891 — bat, 3 158 
— in q al. R fchteein 
ol Bacteln ber. o ee | 7 = * 8 
— — — Ar Badıte der Wühte 1 = = Bi Sn = ftorpionivanzedäl | — op. Nenner ‚407,5 
—— in. — 195, |— ratte, 12 —A | ar 
Bierauge; 29 292.15 | Wapdenbein 1 t * — faube.. En — flaar 3. Beißeso €.. — 
et 298,8 | — beined. Vögel i45 — thiere ...... — ftofl.. = feudyen..... 291,3 
— 6121 _ Nee... 498, Banperu.....::33|— tblere,derenBaudo| lg. ‚Häd: * 
— —— or 26 Wanderun en’; — Iretre Alt ij 15: sau 
= —— Wafenficgeis2.45| — ber Eingemcier — Di 2x | > peitbyähne‘, 2 
— Hemer... |M thierchen... „616,36 en naetveibe: — pögel...15%; 204 beit&zähne ....74 
eek: Be wBährmpi! — 9125| _ ver Snetien ex A 1 Sanechubn 
nit......M gegange ..... 378 en 323,7) E17" „Mi 196,4 
EM RL —— 
ba........292.131_ hiattivespe. 4 — ki L: a Mi F ’ 
De: ..292,13) — biattiweöpe. Fr er (Arebfe). SB un au 208 | — Iad8....... I 
Sinn. ern 191 — forelle I|Wanft........ bi ifäfe — Hu (Fiſch 29 
Vıpära — — — gärtner .. er aa een on. : ie — (Ep in * J * — dio) Win 
Viperina..... A are Solghäberss, Sappenibieäin. N, | note 0 a8 
Sn. — 1 7,11) — Kinden ® re —— 
Viecoche — 1 10, 31 a äfer — ‚352,2 EL % 10 — vögel 148, u — ſchw 37 3,26 
Sifitcnamei tauz. 160 idechie 237,4 | Mebrinli - anz...175,10 
meife.. ‚489 — am Barneidechfe 237,4u.6 3eDFRPINNE ... "| — op. Wittelf 
nt — —2 iau ogei 1611 Warzenbein is. inechfel-Erärugu pet 
Ina 695411 lerde 19 re | 
Viverra.... o s a 22T op Shine 
Viverrina — — lindenfpanner He raupend0T, Redeiloralte ob. We: |. mer trut Mole 
ivipkia oc... je — fifde deipolhp.. .T64,c| Mprund... 70 
a nnede) Tol.sel- mean... T 105,12] — »Worgonie .78. 303 | Begeridjfalter 398,1] — UnB 2: 108.08 
Seal: 2415| — = TI, “ 1.21 — "Borgonie In —* fhnede... .694 31l— — Mnälden. nl 
= a iänitge- 419521 — lee 45,61 — ichnede.. | weöpe (Pompflus = berit. — 
miDEe........ 591 — fandtafer. ar 160| — ſchwein 123, 10u 11 ® viaticus) 451, 13 Weuhornt. x ‚468, 
— mufoel.... 731.0 |— fhnede.. er Balchbär ....92,12 RN .207,2| Bicı6 102 
Eu — — en „,[mamm. 937,1 eib, altes (Zith) —S— 
— 7 [4 en ... . — 
— irn] = Kanon 854 Mageramel, 8 = 1" > a * 
3,62] — 203,6] — aflel....... lee änicde 
Anlbarine" A131 vebehi.äu|= = Dia — 
w — — thier z35 alter ...... „571] — 
Volüta, ...... ‚706,87 | — —— — blaſe J———— ee ‚1028 
Volutina,. u... 106 Moin 137,39 — drahtivurm . 663,9 3171| ertholj- 5 
—— N ee ar a Et 2 
value —— 706, 9218: Maren 351,11] — falter........ 505 — Nofler ...., 290,b| — feide 12 
——— — Bus Malle. en — —— 15 Ichhie As Werte... ... 6228 
RRHEER g|Maı ‚ 112|— fob... — iere. 667,8 —8 
———— ** uffe...... 1a] — Bu8 — fhildfröte.. 232,7 mn Natur: 
— flügel ....... N Re Se ſchwanztrebſe 608| Wefer: ac le — 15 
= — aen a oo. 25 — duhn ......208, 5) = —— a 10 
Borlüße Fre 601,5 — pe... we — jungfer...... sol t — 66; 669 Wespen... 10 
Votes — foncde. ..69 —— fäfit.... 359 ertrebfe .. 645] — biene .. ..45 
ortex ....... 181 ei ede. ..6M, 2351 -—- talb. — Beidenblattgalen: — 4451.11 
‚1 fpeife..... .690,251— Mröte....... FOY A Baur aaa. BET Rey. 
EEE 259,9 — bohrer 20; 407,7 ® falte.......159,f 
) ‚T| Wetterfiſch 40; 292,14 





